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VOKKEDE. 


Bei  der  Herausgabe  der  eraten  historisch-statistischen  Darstellung  des  höhern 
Schulwesens  in  Preufsen  vor  nunmehr  fünf  Jahren  war  die  Absicht,  damit  eine 
Reihe  periodischer  Veröffentlichungen  der  Art  zu  beginnen.  Die  vorliegende  er- 
scheint als  zweiter  Band,  d.  h.  nicht  als  eine  neue  Bearbeitung  der  ersten  Darstel- 
lung, sondern  als  eine  selbständige  Fortsetzung  derselben:  die  Aufeinanderfolge  der 
Bünde  wird  den  Fortgang  der  Geschichte  des  betreffenden  Schulgebiets  nachweisen. 
Während  der  erste  Band  auf  die  ganze  Vergangenheit  desselben  zurücksehen  mufste, 
umfafst  dieser  nur  den  Zeitraum  der  seitdem  verflossenen  fünf  Jahre,  ohne  jedoch 
dasjenige  auszuschließen,  was  aus  dem  laufenden  Jahr  noch  Bemerkenswertes  hin- 
zugefügt  werden  konnte.  Bei  diesem  Zusammenhange  bleibt  der  erste  Band  die 
Grundlage  des  Ganzen,  auf  welche  deshalb  schon  zur  Vermeidung  von  Wieder- 
holungen oft  Bezug  genommen  ist,  ebenso  wie  auf  die  inzwischen  herausgegebenen 
„Verordnungen  und  Gesetze  für  die  höheren  Schulen  in  Preufsen",  in  denen  viele 
Angaben  dieses  Buchs  ihre  nothwendige  Ergänzung  finden. 

Zweierlei  ist  es,  wodurch  die  gegenwärtige  Darstellung  ein  besondres  Interesse 
in  Anspruch  nehmen  kann :  die  Vergleichung  des  jetzigen  Standes  der  Schulen  in 
den  alten  Provinzen  mit  demjenigen,  welchen  Bie  vor  5  Jahren  erreicht  hatten;  so- 
dann aber  der  Zuwachs,  welchen  in  Folge  der  grofsen  Ereignisse  des  Jahres  1866 
durch  die  Erweiterung  des  Staats  auch  daß  höhere  Schulwesen  innerhalb  desselben 
Zeitraums  erhalten  hat.  Die  Mittheilungen  Uber  die  altpreufsischen  Schulen 
sind  meistentheils  von  dem  erwähnten  vergleichenden  Standpunct  aus  gegeben,  und 
von  dem  höhern  Schulwesen  der  neupreufsischen  Landestheile  ist  nicht  nur  das 
Geschichtliche  gehörigen  Orts  zusammengestellt,  Bondern  es  ist  auch  Uber  den  Fort- 
schritt der  Organisationsthätigkeit  daselbst  in  den  wichtigeren  Beziehungen  das 
Nöthige  bemerkt  worden. 

In  der  Eintheilung  ist  im  ganzen  die  Ordnung  des  ersten  Bandes  beibehalten 
worden.  Die  Bestimmung  der  K.  C.  0.  v.  4.  Sptb.  d.  J.  Uber  die  Aufeinanderfolge 
der  Provinzen  hat  hier  noch  nicht  zur  Anwendung  gebracht  werden  können.  — 
Der  I.  Abschnitt  giebt  einleitend  eine  zusammenfassende  Nachricht  Uber  einige  Haupt- 
momente der  äufsern  und  innern  Weiterentwickelung  des  höhern  Schulwesens  so- 
wie Uber  dasjenige,  was  gegenwärtig  darin  vorgeht  und  sich  vorbereitet.  Wie 
das  ganze  Buch  eine  Darstellung  des  Thatsäcblichen  zur  Aufgabe  hat,  so  ist  es  auch 
in  diesem  Abschnitt  weder  auf  Kritik  noch  auf  Apologie  noch  auf  Polemik  abge- 
sehen; das  Urtheil,  welches  in  der  einfachen  Zusammen-  oder  Gegenüberstellung 
factischer  Verhältnisse  und  verschiedener  Auffassungen  liegt,  hat  nicht  verhindert 
werden  können  oder  sollen;  und  wenn  der  Bericht  nicht  verschweigen  durfte  wo 
ein  Fortschritt  erkennbar  ist,  so  enthalten  seine  Angaben  eben  so  oft  den  Hinweis 
auf  vorhandene  Mängel  und  noch  unerfüllte  Aufgaben.  Auch  im  Schulwesen 
kommt  das  Leben  der  Idee  in  einer  Mannichfaltigkeit  von  Formen  zur  Erscheinung, 
die  unter  dem  Einflufs  dessen  stehen,  was  die  Zeit  am  tiefsten  bewegt.  Gehört 
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dazu  in  der  Gegenwart  unverkennbar  das  Streben  nach  absoluter  Rcalisirung  aller 
Forderungen  des  Rechtsstaats  und  die  Verweisung  alles  Religiösen  in  das  Gebiet 
der  Subjectivität,  so  erfahrt  die  Schule  auch  ihrerseits  die  Consequenzen  davon. 
Bei  den  Mittheilungen  darüber  mutete  es  als  in  der  historischen  Aufgabe  des  Buchs 
liegend  angesehen  werden,  auch  die  principielle  Differenz  der  einander  dabei  jetzt 
sich  entgegenstehenden  Ansichten  darzulegen,  wie  dies  z.  B.  in  Betreff  der  Con- 
fessionalität  der  höheren  Lehranstalten  geschehen  ist,  seit  drei  Jahrhunderten  der 
wichtigsten  von  allen  Fragen  Uber  die  deutsche  Schule. 

Zu  dem  Behörden-Verzeichnifs  in  Abschn.  II  sind  die  im  Laufe  des  Jahres  1869 
eingetretenen  Personalvcrändcrungen  in  Abschn.  XII  nachgetragen. 

Der  IV.  Abschnitt,  welcher  Uber  das  Schulwesen  jeder  Provinz  und  Uber  jede 
Anstalt  Auskunft  giebt,  ist  der  umfänglichste  von  allen.  Bei  den  bereits  in  B.  I 
besprochenen  Schulen  beziehen  sich  die  Mittheilungen  nur  auf  die  letzten  5  Jahre, 
bei  den  neuanerkannten  und  bei  sämmtlichen  höheren  Schulen  der  neupreufsischen 
Landestheile  sind  in  der  Weise  des  ersten  Bandes  die  wichtigsten  Momente  aus 
der  ganzen  bisherigen  Geschichte  zusammengestellt.  Die  geschichtlichen  Nachrichten 
Uber  die  einzelnen  Anstalten  verdankt  der  Herausgeber  zum  gröfBten  Theil  den 
Directoren  derselben;  viele  von  ihnen  sind  mit  grofsem  Interesse  auf  die  Intention 
des  Buchs  eingegangen,  haben  auch  Ergänzungen  und  Berichtigungen  zu  B.  I,  sowie 
Notizen  Uber  frühere  Lehrer  und  Schuler  ihrer  Anstalten  mitgetheilt.  Die  Un- 
gleichmäfsigkeit  dieser  Schulgeschichten  erklärt  sich  aus  der  verschiedenen  Beschaf- 
fenheit des  zu  Gebot  stehenden  Materials,  was  die  Redaction  desselben  nicht  aus- 
zugleichen vermochte. 

Seit  dem  Erscheinen  des  ersten  Bandes  hat  sich  die  Literatur  dieses  Gebiets 
ansehnlich  vermehrt  durch  sorgfältige  und  gründliche  Forschungen  z.  B.  von  Dr. 
Amol  dt  Uber  das  Gymnasium  zu  Gumbinnen,  von  Dr.  Breda  Uber  das  zu  Brom- 
berg, von  Pror.  Sch  warzo  Uber  das  zu  Frankfurt  a.  0.,  von  Dr.  Kr  äff  ort  Uber 
das  zu  Liegnitz,  von  Dr.  Schönwälder  und  Dr.  Guttmann  Uber  das  zu  Brieg, 
von  Dr.  Götze  Uber  das  zu  Stendal,  von  Dr.  Hölscher  Uber  das  zu  Herford,  von 
Dr.  Ahrens  Uber  das  zu  Hannover,  von  Dr.  Sonne  Uber  das  zu  Verden,  von  Dr. 
Piderit  Uber  das  zu  Hanau,  von  Dr.  Mommscn  Uber  das  zu  Frankfurt  a.  M. 
u.  a.  m.  Und  wie  im  ersten  so  geben  auch  im  vorliegenden  Bande  nicht  wenige 
Lebensgeschichten  einzelner  Anstalten  ein  belehrendes  Bild  von  der  Entwicklung 
des  Schulwesens  in  Norddeutschland  Uberhaupt.  Ich  zweifle  nicht,  dafs  man  in  die- 
ser Beziehung  die  Geschichte  z.  B.  des  Andreanums  zu  Hildesheim,  des  Johanneums 
zu  Lüneburg,  des  Pädagogiums  zu  Ilfeld  u.  a.  mit  Interesse  lesen  wird.  Hin  uud 
wieder  wo  es  für  den  Zusammenhang  der  Mittheilungon  wichtig  war,  ist  in  den 
allgemeinen  Vorbemerkungen  der  Blick  auch  Uber  die  höheren  Schulen  hinaus  auf 
die  anderen  Schulen  einer  Stadt  gerichtet  worden,  z.  B.  bei  Berlin,  Halle,  Elberfeld, 
Barmen. 

FUr  die  statistischen  Angaben  im  ganzen  vierten  Abschnitt  mufste  ein  Semester 
als  Grenze  festgehalten  werden;  es  ist  das  Sommersemester  1868.  Wichtige  seit- 
dem eingetretene  und  während  des  Drucks  zur  Kenntnifs  gekommene  Veränderungen 
sind  theils  schon  in  den  statistischen  Uebersichten  Absch.  V — VIII,  theils  in  den 
Nachträgen,  Abschn.  XII,  berücksichtigt.  Die  Abiturientenzahl  ist  nur  von  den 
Gymnasien  und  Realschulen  regelmäßig  angegeben;  Uber  die  Anstalten  geringem 
Umfang8  werden  im  Ministerium  nicht  in  gleicher  Weise  Listen  gefuhrt.  —  Nur 
bei  denjenigen  Directoren  altpreufsischer  Anstalten,  welche  im  Jahre  1864  noch 
nicht  im  Amt  waren,  ist  ihr  früheres  Dienstverhältnifs  angegeben ;  von  den  Übrigen 
findet  es  sich  in  B.  I  erwähnt.  Der  Etat  ist  vollständig,  so  weit  es  möglich  war, 
nur  bei  den  neuen  Anstalten  aufgeführt;  bei  den  schon  in  B.  I  enthaltenen  sind 
nur  die  Veränderungen  in  den  Hauptpositionen  mitgetheilt.  Die  Pensionsverhält- 
nisse konnten  bei  dem  Stande,  in  welchem  sich  die  Verhandlungen  darüber  befanden, 
nicht  wie  im  ersten  Bande  sogleich  den  Etatsnotizen  beigefügt  werden;  einige  wich- 
tigere Mittheilungen  darüber  haben  in  Abschn.  VUI  p.  642  ff.  eine  Stelle  gefunden. 
Unnöthig  schien  es,  Uberall  den  Zuwachs  der  Bibliotheken  und  anderen  Sammlungen 
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zu  registriren;  es  ist  nur  geschehen  bei  ausserordentlichen  Fällen  and  bei  neaen 
Anstalten,  sowie  bei  solchen,  die  in  ein  neues  Entwickelungstadium  getreten  sind; 
die  Programme  der  einzelnen  Anstalten  enthalten  Uber  alles  dergleichen  Detailnach- 
richten. Ebenso  ist  hinsichtlich  der  bei  vielen  Schulen  vorhandenen  wohltbätigen 
Fonds  o.  dgl.  m.  verfahren ;  fllr  erwäbnenswerth  wurde  es  aber  gehalten,  wenn  ein- 
zelne Directoren  nach  dieser  Seite  hin  sich  ungewöhnlicher  Erfolge  ihrer  Fürsorge 
zu  erfreuen  gehabt  hatten.  —  Dafs  Uberall  von  den  Programmen  diejenigen, 
welche  sich  mit  der  Localgeschichte,  der  Heimatskunde  und  mit  der  Geschichte  der 
Schule  selbst  oder  mit  einem  pädagogischen  oder  didaktischen  Gegenstände  beschäf- 
tigen, besonders  hervorgehoben  sind,  wird  sich  aus  der  Bestimmung  des  Buchs  er- 
klären. Die  Angabe  des  confessionellen  Charakters  war  zur  Vollständigkeit  der 
Nachrichten  Uber  jede  Schule  nicht  zu  entbehren;  s.  darüber  die  Einleitung  p.  23. 
Zu  genauerer  Eenntnifs  davon  sowie  von  den  Patronatsverhältnissen  hat  in  vielen 
Fällen  auf  die  specielleren  Notizen  in  B.  I  verwiesen  werden  roUssen. 

Die  statistischen  Tabellen  in  den  Abschnitten  V  bis  VIII  enthalten  reichliches 
Material  für  culturhistorischo  Beobachtungen:  die  Zahlen  gewinnen  Leben  und  Be- 
deutung je  mehr  man  sie  in  gegenseitige  Beziehung  setzt,  z.  B.  um  das  Verhältnifs 
der  verschiedenen  Kategorien  von  Schulen  und  ihrer  Frequenz  zu  der  Gesammt- 
bevölkerung  einer  Provinz  und  zu  der  Zahl  der  evangelischen,  katholischen  und 
judischen  Bewohner  derselben  zu  finden,  oder  das  Alter  kennen  zu  lernen,  in  wel- 
chem meistentheils  die  Universität  bezogen  wird,  oder  die  Zu-  und  Abnahme  in  der 
Wahl  des  einen  oder  des  andern  Studiums  zu  constatiren.  In  letztrer  Beziehung 
ergeben  die  Listen  p.  586  und  587,  dafs  das  Studium  der  evangel.  und  der  kathol. 
Theologie  abgenommen,  dagegen  das  der  Jurisprudenz,  der  Medicin,  der  Philologie 
und  Philosophie  sowie  der  Mathematik  und  der  Naturwissenschaften  erheblich  zu- 
genommen hat.  Die  Zunahme  der  Aspiranten  des  höhern  Lehramts' ist  p.  614  ff. 
nachgewiesen,  die  Erhöhungen  des  Schuletats  und  des  Aufwands  für  die  Schulen 
Uberhaupt  p.  628  ff.  Die  Pensious-  und  Wittwencassen -Verhältnisse  haben  in 
AbBchn.  VIII  bei  der  Ausdehnung,  welche  die  Übrigen  Theile  des  Buchs  erhalten 
mufsten,  nur  summarisch  behandelt  werden  können.  Aus  demselben  Grunde  sind 
die  Mittheilungen  in  Abschn.  IX  und  X  eingeschränkter  geworden  als  ursprunglich 
beabsichtigt  war;  die  Zusammenstellung  der  eingeführten  Schulbücher  für  sämmt- 
licbe  Lehrgegenstände  aller  Schulkategorien  wUrde  einen  unverhältnifsmäfsigen  Raum 
erfordert  haben. 

Der  elfte  Abschnitt,  Uber  Schnlbauten,  wird  dem  Interesse  entsprechen,  welches 
aller  Orten  für  zweckmäfsigo  und  der  Gesundheit  zuträgliche  Einrichtungen  der 
Schuliocale  angeregt  ist.  Die  hinzugefügten  Abbildungen  von  Schulhäusern,  die  in 
jüngster  Zeit  in  verschiedenen  Theilen  der  Monarchie  errichtet  sind,  können  Proben 
der  Liberalität  sein,  womit  gegenwärtig  von  Seiten  des  Staats  und  der  Communen 
für  das  Localbedürfnifs  gesorgt  wird. 

Die  HinzufUgung  eines  besondern  für  Nachtrüge  bestimmten  Abschnitts  (XII) 
ist  dadurch  nöthig  geworden,  dafs  der  Druck  sich  Uber  den  gröfsten  Theil  des  Jahrs 
hingezogen  hat.  Der  Abschnitt  mufste  sich  aber  ebenfalls  auf  das  Wichtigste  be- 
schränken. Verschiedenes  zur  Mittheilung  noch  Geeignete,  z.  B.  Instructionen  und 
Statuten,  welche  für  höhere  Schulen  in  den  neupreufs.  Landesthcilen  in  der  letzten 
Zeit  genehmigt  sind,  wird  in  einen  Nachtrag  zu  den  „Verordnungen  und  Gesetzen" 
aufgenommen  werden. 

üeber  den  Unterricht  selbst  konnte  die  gegenwärtige  Darstellung  ihrer  Bestim- 
mung gemäfs  nur  wenige  Bemerkungen  aufnehmen.  Eine  Geschichte  des  Lehrplans 
nach  seinen  einzelnen  Disciplinen  und  ebenso  der  dabei  befolgten  Methoden  und 
benutzten  Lehrmittel  wird  einen  geeigneten  Gegenstand  der  Fortsetzungen  bilden. 
In  denselben  wird  auch  das  statistische  Material  erweitert  werden  können,  z.  B. 
durch  Mortalitätsberechnungen  an  der  Lehrer-  und  SchUlerzahl  nach  Provinzen  und 
grö&eren  Zeiträumen. 

Für  ein  Register  am  Schlufs  wird  hoffentlich  die  nachstehende  Inhaltsubersicht 
durch  ihre  Ordnung  und  ihre  speciellen  Angaben  ein  genügender  Ersatz  sein. 
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Dafs  dio  letzten  fünf  Jahre  nicht  unfruchtbar  gewesen  sind  flir  das  höhere 
Schulwesen  in  Preufsen,  dafs  es  vielmehr  seine  innere  Triebkraft  nach  verschiedenen 
Seiten  weiter  bewährt  hat,  wird  durch  den  Inhalt  des  Buchs  dargethan;  und  dafs 
ihm  dabei  allgemeines  und  besondres  Interesse  vielfach  förderlich  gewesen,  ist 
dankbar  anzuerkennen.  Die  deutsche  Schule  kann,  wie  sehr  auch  oft  im  Streit 
der  Theorien  die  Forderungen  der  Wirklichkeit  und  das  wahre  Bedllrfnifs  der  Ju- 
gend verkannt  werden  mügen,  sich  dessen  nach  alter  Erfahrung  getrösten,  dafs  sie 
fUr  eine  der  wichtigsten  Angelegenheiten  des  Staats  und  der  städtischen  Gemein- 
wesen gehalten  wird,  und  sie  kann  darauf  sowie  auf  den  in  der  Nation  lebendigen 
Sinn  flir  Geistesbildung  ihre  Hoffnung  flir  die  Zukunft  grllndcn.  Diejenigen  aber, 
deren  Beruf  die  Schule  ist,  können  sie  dieser  Theilnahme  nur  dadurch  werth  er- 
halten, dafs  sie  die  Jugend  gegen  die  in  der  Zeit  liegende  Gefahr  der  Verwirrung 
und  Verflachung  durch  eine  Pädagogik  des  rechten  Geistes  schlitzen,  der  sie  wehr- 
haft und  geschickt  zu  machen  im  Stande  ist  für  die  ernsten  Aufgaben,  denen  sie 
entgegenwächst. 

Der  Herausgeber  erfüllt  schliefslich  eine  Dankespflicht  durch  die  Erwähnung, 
dafs  die  Uebersichten  der  Schulbücher  (Abschn.  IX)  nach  der  von  den  Directoren  ge- 
gebenen Auskunft  durch  Herrn  Gymnasialdircctor  Dr.  K übler  hieselbst  gefertigt 
sind,  die  nicht  weniger  mühsamen  tabellarischen  Zusammenstellungen  aber  in  den 
Abschnitten  V — VIII  ebenso  wie  die  Etatsberechnungen  bei  den  einzelnen  Schulen 
gröfstentheils  dem  sorgfältigen  Fleifs  des  Herrn  Canzleiraths  Reich  im  K.  Ministe- 
rium der  geistl.  etc.  Angelegenheiten  hieselbst  verdankt  werden. 

Berlin,  den  25.  November  1869. 

L.  W. 
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Einleitung. 


Allgemeine  Bemerkungen  über  das  preußische  höhere  Schulwesen  in  der  Zeit 

von  1864  bis  1869. 

In  dem  Zeitraum,  welchen  die  gegenwärtige  Darstellung  umfafst,  ist  die  Er- 
weiterung des  preufsischen  Staats  das  folgenreichste  Ereignifs  auch  für  das  höhere 
Unterrichtswesen  und  seine  Verwaltung.  Aufscrdem  hat  die  Entwicklung  des  öffent- 
lichen Lebens  in  Preufsen  und  Deutschland  nicht  ohne  Einwirkung  auf  die  Schulen 
bleiben  können;  denn  der  Zug  der  Zeit  geht  auch  durch  sie  hindurch.  Aus  Beiden) 
sind  neue  Aufgaben  entstanden,  die  ihre  Lösung  zum  Theil  von  der  nächsten  Zu- 
kunft erwarten. 

Dadurch  dafs  die  Stammeseigenthlimlichkeiten  vorher  unverbundener  Länder  zu 
gegenseitiger  Ergänzung  in  Einem  Staate  zusammengefafst  sind,  hat  sein  inneres 
Leben  eine  Bereicherung  erhalten,  die  zu  thatkräTtiger  Einheit  werden  soll.  Dazu 
mitzuwirken  ist  die  Schule  berufen.  Das  preufsische  Unterrichtsministerium  fand 
in  seinem  in  Folge  der  Gesetze  v.  20.  Sptb.  und  24.  Dcb.  1866  beträchtlich  erwei- 
terten Verwaltungsgebiet  ein  mannichfaltiges  Schulwesen  vor,  das  sich  auf  dem 
Boden  heimischer  Gewohnheit  und  Sitte  seit  längerer  Zeit  zu  festen  Formen  aus- 
gebildet, zugleich  aber  vermöge  der  Gemeinsamkeit  des  deutschen  Geistes  im  wissen- 
schaftlichen Streben  viel  Verwandtes  hatte.  Die  neue  Organisation ,  welche  zu  in- 
nerer Aneignung  führen  soll,  konnte  nur  darauf  bedacht  sein,  das  Vorhandene  in 
seinem  Werth  und  Wesen  zu  erkennen  und  zu  erhalten,  um  es  für  das  Ganze  frucht- 
bar zu  machen,  zugleich  aber  das  Neue  mit  dem  bewährten  Alten  in  eine  förder- 
liche Wechselwirkung  zu  setzen.  Am  stärksten  traten  in  den  neuen  Landestheilen 
sehr  bald  die  Wirkungen  der  allgemeinen  Wehrpflicht  auph  im  Schulwesen  her- 
vor. Eine  Gegenseitigkeit  des  Gebens  und  Empfangens  hat  begonnen,  und  läfst 
bei  ruhigem  und  besonnenem  Vorwärtsschreiten  die  Erfolge  hoffen,  auf  welche  eine 
richtige  Schätzung  der  Wirksamkeit  und  der  Bedeutung  der  Schule  für  das  Volks- 
leben rechnet. 

Die  geistige  Bewegung  im  öffentlichen  Leben  hat  durch  die  grofsen  Zeitereig- 
nisse neue  Impulse  erhalten.  Gedanken,  welche  die  Zeit  beherrschen,  wenden  sich 
immer  auch  dem  Gebiet  der  Schule  zu,  weil  sie  der  Boden  ist,  auf  dem  das,  was 
man  für  das  Rechte  und  Bessere  hält,  seine  ersten  Keime  treiben  soll.  Das  Uberall 
im  Staat  hervortretende  Verlangen  nach  Abkehr  vom  Alten,  nach  Reformen  und 
neuer  gesetzlicher  Regelung  der  Verhältnisse  hat  deshalb  auf  das  im  öffentlichen 
Schulwesen  Ueberkommene  und  Bestehende  eine  lebhafte  Aufmerksamkeit  gerichtet: 
ein  Streit  um  die  Schule  ist  zwischen  verschiedenen  geistigen  Richtungen  und 
Mächten  entstanden  und  steht  in  Zusammenhang  mit  den  politischen  und  kirch- 
lichen Kämpfen  der  Gegenwart. 

Von  diesen  äufseren  und  inneren  Vorgängen  während  der  seit  der  Publication 
des  ersten  Bandes  verflossenen  Zeit  sollen  die  nachfolgenden  Mittheilungen  des 
ersten  Abschnitts  einige  Nachricht  geben,  um  zuvörderst  vom  Standpunct  allgemeiner 
Betrachtung  aus  in  die  dermaligen  Zustände  der  höheren  Schnlen  nach  verschiedenen 
Seiten  einen  Einblick  zu  gewähren. 
IL  1 
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An  äufseren  für  die  Schule  wichtigen  Ereignissen  war  in  dem  Zeitraum,  Uber 
welchen  das  Buch  berichtet,  am  reichsten  das  Jahr  1866,  nicht  nur  wegen  des 
Kriegs,  sondern  auch  wegen  des  heftigen  Auftretens  der  Cholera,  das  an  mehreren 
Orten  Schulschliefsang  und  Ferienverlängerung  zur  Folge  hatte  (s.  die  aus  Anlafs 
der  Krankheit  an  die  K.  Ober-Präsidenten  in  Betreff  der  Schulen  erlassene  C.Verf. 
v.  16.  Dcb.  1866  in  den  Ges.  und  Verordn.  I  p.  191  ff.)  Selbst  zu  Breslau  hat  die 
Cholera  im  Jahre  1866  mehr  Störungen  in  die  Schulen  gebracht  als  die  Kriegs- 
unruhen. 

Durch  Einberufung  zu  den  Fahnen  wurden  in  demselben  Jahre  nicht  wenigen 
Schulen  auf  längere  Zeit,  zum  Theil  auf  freiwillige  Meldung,  Lehrer  entzogen;  es 
waren  in  der  Prov.  Preufsen  11,  Brandenburg  35,  Pommern  19,  Posen  6,  Schle- 
sien 34,  Sachsen  20,  Westfalen  24,  aus  der  Rheinprovinz  49,  zusammen:  198,  von 
denen  mehrere  verwundet  wurden  und  einige  noch  an  den  Folgen  des  Feldzugs 
leiden.  Die  Zahl  der  Landwehrofficiere  im  Lehrerstande  hat  sich  seit  1866  ver- 
mehrt. Andere  Lehrer  betheiligten  sich  in  dem  Kriegsjahre  an  der  Krankenpflege 
der  Verwundeten.  Wie  viele  Schüler  um  in  die  Armee  einzutreten  der  anticipirten 
Abiturientenprüfung  1866  sich  unterzogen  und  sie  bestanden,  ist  p.  572  angegeben. 
Aufserdem  traten  nicht  wenige  Schüler  aus  den  beiden  oberen  Ctassen  der  Gymna- 
sien und  Realschulen  als  Freiwillige  ein;  mehrere  kehrten  nach  Beendigung  des 
Kriegs  zurück,  um  ihren  Schulcursus  zu  absolviren ;  andere  wandten  sich  ganz  der 
militairischen  Laufbahn  zu,  so  dafs  an  einigen  Anstalten  dadurch  in  I  und  II  eine 
Frequenzverminderung  entstand.  Unterrichtstörungen  durch  den  Krieg  kamen  am 
meisten  in  Schlesien  vor,  namentlich  in  Neifse  (s.  p.  200),  weniger  in  Langensalza, 
Schleusingen,  Wetzlar.  An  den  meisten  höheren  Schulen  der  alten  Provinzen  wur- 
den die  Ereignisse  zu  patriotischen  Schulfeiern  benutzt,  wie  es  auch  im  Jahre  1865 
zur  Erinnerung  an  die  Aufnahme  oder  Rückkehr  einzelner  Provinzen  und  Landes- 
theile  in  die  preufsische  Monarchie  geschehen  war.  In  mehreren  Anstalten  wurden 
1866  von  den  Schülern  unaufgefordert  Geldsammlungen  von  erheblichem  Betrago 
für  die  Verwundeten  veranstaltet. 

Durch  die  Errichtung  des  Norddeutschen  Bundes  ist  das  preufsische  höhere 
Schulwesen  in  weitere  Beziehungen  nach  aufsen  eingetreten,  die  nicht  ohne  eine 
Rückwirkung  auf  dasselbe  sind  und  doshalb  bei  dieser  Ucbersicht  nicht  Ubergangen 
werden  können.  Zwar  gehören  nach  der  Bundesverfassung  die  Schulen  nicht  zu 
den  gemeinsamen  Angelegenheiten;  aber  die  Bestimmungen,  welche  sie  Uber  die 
Heereseinrichtungen  und  Uber  die  Wirkungen  des  gemeinsamen  Indigenats ')  für  die 
Angehörigen  aller  Bundesstaaten  enthält,  machten  eine  Verständigung  unter  den 
verbündeten  Regierungen  hinsichtlich  der  Schulbildung  und  derjenigen  Schulzeug- 
nisse nöthig,  von  denen  für  das  gesammte  Bundesgebiet  der  Eintritt  in  verschie- 
dene Berufsarten  und  die  Zulassung  zu  bestimmten  Prüfungen  sowie  der  Erlafs  von 
Prüfungen  abhängig  zu  machen  war.  Es  kam  darauf  an,  unter  den  norddeutschen 
Lehranstalten  gleicher  Kategorie,  ohne  im  übrigen  die  Freiheit  ihrer  Organisation 
zu  beschränken,  die  Uebereinstimmung  der  Bildungsziele  herbeizuführen,  welche 


')  Die  K.  Prov.  Schulcollcgicn ,  Consistorirn ,  Universitätscuralorirn  u.  8.  w.  sind  davon  seitens 
des  Cultusministers  durch  eine  C.Verf.  v.  28.  Aug.  1868  zur  Narbachlung  in  Krnolnifs  gesetzt 
worden:  «Nachdem  durch  Art.  3  der  Verfassung  des  Norddeutschen  Bundes  für  den  ganzen  Um- 
fang des  Bundesgebiets  ein  gemeinsames  Indigenat  mit  der  Wirkung  eingeführt  ist,  dafs  der  Angehö- 
rige (Uolerlhan,  Staatsbürger)  eines  jeden  Bundesstaats  in  jedem  andern  Bundesstaat  als  Inländer  be- 
handelt und  demgemaTs  unter  anderm  auch  zu  öffenll.  Aemlern  unter  denselben  Voraus- 
setzungen wie  der  Einheimische  zugelassen  werden  soll,  hat  das  K.  Slaalsmioisterium  be- 
schlossen, dafs  es  der  für  Ausländer  vorgeschriebnen  höhern  Genehmigung  behufs  ihrer  Zulassung  zu 
öfTentl.  Aemtern  ferner  nicht  bedarf,  insoweit  es  sich  um  Angehörige  der  zum  Nordd.  Bunde  gehö- 
rigen Staaten  handelt.«  Vrgl.  p.  610  über  die  Zulassung  zu  den  Prüfungen  pro  facultate  docendi. 
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erforderlich  ist,  um  den  Uber  die  Erreichung  dieser  Ziele  ausgestellten  Zeugnissen 
gleichen  Werth  zu  sichern,  und  dem  Anspruch  auf  gleiche  Rechte  hierin  auch  die 
Grundlage  gleicher  Pflichten  zu  geben.  Zu  dem  Zweck  erging  gegen  Ende  des 
Jahres  1867  an  die  verbündeten  Staaten  von  Berlin  aus  die  Einladung,  zu  einer 
daselbst  abzuhaltenden  Conferenz  sachkundige  Beamte  der  Schulverwaltung  zu  dele- 
giren,  um  durch  deren  Vorberathung  für  die  Vereinbarung  mit  deu  betreff.  Regie- 
rungen selbst  eine  Grundlage  zu  gewinnen.  Der  Einladung,  welche  von  einer  Vor- 
lage Uber  die  zu  berathenden  Gegenstände  begleitet  war,  wurde  bereitwillig  ent- 
sprochen1). Bei  den  Berathungen  selbst  bildeten  die  in  Preufsen  für  das  höhere 
Schulwesen  bestehenden  Bestimmungen  zwar  nicht  die  Norm,  aber  die  Grundlage 
und  den  Ausgangspunct.  Die  in  einem  Protokoll  niedergelegten  Gutachten  der 
Conferenzmitglieder  wurden  darauf  den  resp.  Bundesregierungen  selbst  mitgetheilt. 
FUr  den  nächsten  Zweck  hatten  die  meiste  Wichtigkeit  darin :  die  Classification  der 
höheren  Schulen  (Gymnasien,  Progymnasien,  Realschulen  l.und  2.  Ordn.,  höh.  Bürger- 
schulen, höh.  Privatanstalten),  die  Classenzahl,  die  Cursusdauer  der  Schule,  das  Alter 
der  SchUler  bei  Aufnahme  in  die  unterste  Classe,  die  Classenziele  von  III,  II  und  I, 
die  wöchentl.  Stundenzahl  und  die  Classenfrequenz ,  die  Dispensationen ,  die  Quali- 
fikation der  Lehrer  und  ihre  Bestätigung  durch  die  Aufsichtsbehörden,  die  Maturitäts- 
prüfungen und  die  Anwesenheit  eines  Regierungscommissarius  bei  dem  mUndlichen 
Theil  derselben,  die  fremden  Maturitätsaspiranten,  die  Bedingungen  der  Anerken- 
nung höherer  Privatschulen,  die  an  Schulzeugnisse  geknüpfte  Berechtigung  zum 
einjähr.  Militärdienst. 

Nachdem  die  Bundesregierungen  sich  ohne  Ausnahme  mit  den  Grundsätzen, 
Uber  welche  sich  in  diesen  Beziehungen  die  Conferenz  geeinigt  hatte,  im  wesent- 
lichen einverstanden  erklärt,  wurde  von  jeder  derselben  ein  nach  den  angenommenen 
Kategorien  geordnetes  Verzeichnifs  derjenigen  Schulen  eingereicht,  für  welche  sie, 
da  in  ihnen  bereits  allen  Anforderungen  genügt  werde,  Berechtigungen  in  Anspruch 
nahmen*).  Daraus  ist  sodann  das  im  Bundesgesetzblatt  1868  No.  30  veröffentlichte 
erste  Verzeichnifs  zusammengestellt  worden. 

Um  demnächst  eine  Garantie  dafür  zu  schaffen,  dafs  diejenigen  höh.  Lehr- 
anstalten, welchen  auf  Grund  der  beigebrachten  Nachweise  die  Berechtigungen  zuer- 
kannt sind,  von  dem  wissenschaftlichen  Standpunct,  welcher  die  Voraussetzung  der 
Anerkennung  bildet,  nicht  später  wieder  herabsinken,  und  um  ferner  dafür  zu  sor- 
gen, dafs  bei  anderen  Anstalten,  deren  Aufnahme  in  eine  der  Kategorien  und  in 

l)  Die  Conferrnzen  sind  in  5  Sitzungen,  vom  23.  Jan.  bis  1.  Febr.  1868  im  K.  Unlerrirhts- 
minislerium  zu  Berlin  abgehalten  worden.  —  Theilnehmende  waren:  Für  das  Königr.  Preufsen 
und  das  Herzogin.  Laucnburg:  Geh.  O.Reg.R.  Dr.  Wiese  (zugleich  Vorsitzrnder)  und  Geh.  Keg.R. 
Dr.  Slieve,  für  das  Königr.  Saehsrn:  Geh.  Kirchen-  und  Schulrath  Dr.  Gilbert,  für  das  Grofs- 
herzogth. Hessen:  O.Studienrath  Dr.  Wagner,  für  das  Grofsherzogth.  Sachsen -Weimar:  O.Srhul- 
ralh  Dr.  Laurkhardt  und  Dir.  Dr.  Rasso w,  für  das  Grofsherzogth.  Mecklenburg-Sehwrri  n: 
0.  Schulrath  Schröder,  für  das  Grofsherzogth.  Mecklenburg-Strelitz:  Consislor.R.  Dr.  Ohl, 
für  das  Grofsherzogth.  Oldenburg:  Rector  Strarkerjan,  für  das  Ilerzogth.  Braunschweig: 
Consist.R.  Abt  Hille,  für  das  Herzoglh.  Sachsen-Meiningen:  O.Srhulrath  Weidemann,  für 
das  Ilerzogth.  Sachsen-Altenburg:  Schulralh  Dir.  Dr.  Fofs,  für  das  Herzoglh.  Anhal t:  Gen.- 
Suprrint.  Dr.  Walther,  für  das  Fürstenlh.  Schwarzburg-Soudershausen:  Schulrath  Dr.  Kie- 
ser, für  das  Fürstenlh.  Reufs,  jüngere  Linie:  0.  Kirchenrath  Witt  ig,  für  das  Fürstenlh.  Schau  m  - 
burg-Lippe:  Schtilrath  Dir.  Prof.  Burchard,  für  Lübeck:  Dir.  Breier,  für  Bremen:  Dir. 
Dr.  Hertzberg,  für  Hamburg:  Dir.  Dr  Classen.  —  Nicht  vertreten  waren  das  Ilerzogth.  Sach- 
sen-Coburg-Gotha und  das  Fürstenlh.  Waldeck  in  Folge  besonderer  Vereinbarungen  mit  Preufsen 
(s.  p.  4  und  p.  38);  ferner  das  Fürstenlh.  Reufs-Greiz,  der  einzige  Staat  im  Nordd.  Bunde,  wel- 
cher bis  jetzt  keine  Über  den  Elementarunterricht  so  weit  hinausgehende  Srhule  besitzt,  dafs  in  der- 
selben das  Recht  auf  den  einjahr.  Militairdienst  erworben  werden  könnte.  Die  Fürstenlh.  Schwart- 
burg-Rudolstadt und  Li  ppe- Detmold  waren  verhindert,  einen  Commissarius  zu  senden,  haben 
sich  aber  nach  Einsicht  der  Protokolle  mit  den  Ergebnissen  der  Verhandlungen  einverstanden  erklärt.  — 
Protokollführer  bei  den  Conferenzen  war  der  damals  im  Unterrichtsministerium  beschäftigte  Professor 
Polte,  jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Meserilz. 

*)  Von  Hessen-Darmsladt  auch  für  die  höheren  Schulen  der  nicht  zum  Norddeutschen 
Bunde  gehörigen  Theile  des  Grofsherzoglhums. 
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die  Verzeichnisse  des  B.Gesetzblatts  nachgesucht  wird,  ein  zuverlässiges  Urtheil 
Uber  ihre  Ziele  und  Leistungen  gewonnen  werde,  wurde  fUr  nöthig  erachtet,  ein 
ständiges  fachmännisches  Organ  zu  bilden,  welchem  in  der  durch  die  Erreichung 
der  Bundeszwecke  nöthigen  Ausdehnung  ein  Inspectionsrecht  Uber  die  höheren 
Schulen  innerhalb  des  Bundesgebiets  zustände,  und  dessen  technischen  Beiraths  sich 
der  Bundeskanzler  bei  Prüfung  der  bezügl.  neuen  Antrüge  zu  bedienen  hat.  In 
seiner  Sitzung  v.  21.  Dcb.  1868  beschlofs  der  Bundesrath  die  Einsetzung  einer  sol- 
chen, aus  drei  Fachmännern  bestehenden  Commission.  Die  Ernennung  des  ersten 
und  zweiten  Mitglieds  derselben  wurde  der  K.  preufs.  und  der  K.  Büchs.  Regierung 
ein  für  allemal  Ubertragen.  Die  des  dritten  soll  unter  den  Übrigen  Regierungen  so 
alternircn,  dafs  je  alle  drei  Jahre  eine  derselben  zur  Vornahme  der  Ernennung  er- 
wlihlt  wird1). 

Die  im  B. Gesetzblatt  von  Seiten  des  Bundeskanzlers  publicirten  Verzeichnisse 
bringen  zur  öffentlichen  Eenntnifs,  welchen  Schulen  je  nach  den  verschiedenen 
Kategorien  die  gleiche  Berechtigung  zur  Ausstellung  von  Qualificationszcugnissen 
zunächst  für  den  einjähr.  Militärdienst  sowie  für  den  Post-  und  Telegraphendienst 
gewährt  worden  ist.  Ueber  eine  weitre  Ausdehnung  der  Gleichstellung  der  in  den 
Verzeichnissen  zusaramengefafsten  preufsischen  und  aufserpreufsischen  Anstalten  ist 
eine  Festsetzung  bisher  nicht  getroffen  worden.  Gewünscht  wird  sie  von  mehreren 
Seiten  namentlich  für  die  Maturitätszeugnisse  sowie  für  die  zum  Eintritt  in  das 
Lehramt  erforderlichen  Befähigungszeugnisse.  Die  grofse  Verschiedenheit  des  Mafs- 
stabs  und  des  Verfahrens,  welche  thatsächlich  noch  bei  den  betreff.  Prüfungen  und 
bei  Ausstellung  der  Zeugnisse  stattfindet,  hat  bisher  verhindert,  die  Einigung  zwi- 
schen der  preufs.  und  den  nichtpreufs.  Regierungen  des  Norddeutschen  Bundes  auch 
hierauf  zu  erstrecken;  es  ist  aber  zu  erwarten,  dafs  sich  mit  der  Consolidirung  der 
allgemeinen  Verhältnisse  des  Bundes  auch  die  gegenseitigen  Beziehungen  des  öffent- 
lichen Schulwesens  weiter  entwickeln  werden. 

Bei  der  ersten  Conferenz  norddeutscher  Schulbcamten  sprach  sich  allgemein 
Wunsch  und  Erwartung  aus,  Versammlungen  derselben  Art  zu  fernerer  Verständi- 
gung Uber  gemeinsame  Interessen  der  höheren  Schulen  des  Bundesgebiets  zu  wieder- 
holen ;  und  wenn  es  zunächst  auch  nur  ein  praktisches  Bediirfnifs  war,  welches  die 
Conferenz  veranlafst  hatte,  so  ist  sie  doch  nach  wichtigen  Seiten  hin  auch  für  die 
innero  Einigung  nicht  unfruchtbar  gewesen,  und  hat  das  Bewufstsein  geistiger  Ge- 
meinsamkeit gestärkt.  Für  die  in  Aussicht  genommene  zweite  Conferenz  wird  aufser 
der  vorerwähnten  weitern  Ausdehnung  der  gegenseitigen  Anerkennung  von  Zeug- 
nissen auch  eine  Uebcreinkunft  in  Betreff  der  deutschen  Orthographie,  ebenso  eine 
Modifikation  des  bestehenden  Programmentausches,  zu  geeigneten  Berathungsgegen- 
ständen  gehören. 

Eine  allgemeine  Gleichsehätzung  geniefsen  in  Prcufsen  die  Zeugnisse  der  höhe- 
ren Lehranstalten  im  Herzogthum  Sachsen-Coburg-Gotha  auf  Grund  einer  1863 
abgeschlossenen  besondern  Convention,  die  der  preufs.  Unterrichtsverwaltung  ein 
Inspectionsrecht  Uber  die  betreff.  Anstalten  einräumt.  In  dasselbe  Verhältnifs  ist 
unlängst  die  Grofsherzogl.  oldenburgische  Regierung  zu  der  preufsischen  hinsicht- 
lich des  Gymn.  zu  Eutin  eingetreten. 

Nicht  geringe  Schwierigkeit  bereitet  sowohl  in  einigen  neupreufsiseben  Landes- 
theilen  wie  in  mehreren  norddeutschen  Bundesstaaten  die  grofse  Zahl  von  höheren 
Privatanstalten,  welche,  weil  sie  meistenteils  darin  eine  Existenzbedingung  sehen, 
die  Berechtigung  nachsuchen,  gleicherweise  wie  die  öffentlichen  höheren  Schulen 
gültige  Atteste  behufs  der  Meldung  zum  einjähr.  Militärdienst  ausstellen  zu  dürfen. 
Die  Bedingungen,  von  denen  nach  dem  Vorschlage  der  Bundes- Schulcommission  die 
Berücksichtigung  von  Privatinstituten  in  dieser  Beziehung  abhängig  gemacht  wor- 
den ist,  sind  p.  64  aufgeführt. 


')  Zum  ersten  und  gesrhäflsleitenden  Mitglied«  der  Commission  wurde  der  Herausgeber  dieses 
Buchs  bestimmt;  aufser  ihm  sind  gegenwärtig  Commissionsmilglieder:  der  K.  saehs.  Kirchen-  und 
Scbulrath  Dr.  Gilbert  und  der  Grofsherzogl.  hess.  0. Studienrath  Dr.  Wagner. 
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Dafs  auch  vom  Unterrichtswesen  aus  eine  gröfsere  Einigung  Deutachlands  sich 
vollzieht,  ist  unverkennbar.  Die  Uebereinstimmung  in  den  Organisationen  hat  zu- 
genommen, wie  verschiedene  neue  Reglements  und  Instructionen  deutscher  Staaten 
darthun,  u.  a.  auch  bei  einer  Vergleichung  mit  der  preufsischen  die  neue  badische 
Gymnasialordnung  v.  16.  Octb.  1869.  Die  vom  Schulrath  Dir.  Dr.  Schmid  in 
Stuttgart  herausgegebene  Encyklopädie  des  gesammten  Erziehungs-  und  Unterrichts- 
wesens ist  durch  die  Bctheiligung  von  Schulmännern  aus  Nord-  und  SUddeutschland 
ein  Denkmal  der  auf  diesem  Gebiet  im  evangelischen  Deutschland  vorhandenen  Ein- 
heit des  Geistes  und  in  solchem  Sinne  ein  deutsches  Nationalwerk  geworden. 

Die  zunehmende  Gemeinschaftlichkeit  im  Lehrwesen  innerhalb  des  Nordd.  Bun- 
des ist  u.  a.  auch  aus  häutigen  Berufungen  preufsischer  Lehrer  in  Directoren-  und 
Lehrerstellen  anderer  Schulen  des  Bundesgebiets  (vrgl.  p.  625),  sowie  aus  der  wach- 
senden Zahl  nicht  preufsischer  Schulamtscandidaten  ersichtlich,  welche  sich  bei 
preufs.  wissensch.  Prllfungscommissionen  dem  Examen  pro  facultate  docendi  unter- 
ziehen; vrgl.  die  Statist.  Nachweisungen  p.  616.  Die  u.a.  auch  von  Baden  aus 
gewünschte  Theilnahme  jüngerer  Lehrer  an  den  Uebungen  der  pädagogischen  Semi- 
nare wird  durch  verschiedene  Umstände  erschwert.  Neuerdings  ist  auf  den  Wunsch 
der  betreff.  Regierung  luxemburgischen  Candidaten  des  höhern  Schulamts  gestattet, 
am  pädagog.  Seminar  in  Berlin  sich  zu  betheiligen,  wozu  auch  UnterrichtsUbungen 
in  dem  Gymnasium  gehören ,  mit  welchem  das  Seminar  verbunden  ist  (s.  p.  598). 
Eine  gesteigerte  Aufmerksamkeit  wird  dem  preufsischen  Schulwesen  gegenwärtig  u.a. 
auch  von  England  aus  zugewendet  Auf  eine  Verbindung  mit  dem  zu  Cluny  in 
Frankreich  errichteten  Seminar  für  Reallehrer  durch  gegenseitige  Ueberweisung  von 
Candidaten  behufs  ihrer  Ausbildung  im  Sinne  einer  internationalen  Pädagogik  konnte 
hauptsächlich  deshalb  nicht  eingegangen  werden,  weil  dem  nach  französischer  Sitte 
als  Internat  eingerichteten  Institut  kein  preufsisches  Seminar  entspricht. 

Das  Ministerium  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medicinal- Angelegenheiten 
zu  Berlin,  durch  K.  CO.  v.  3.  Novb.  1817  errichtet  (s.B.  1,4),  konnte  1867  auf  eine 
50jShr.  Wirksamkeit  zurücksehen.  Es  war  ein  willkommenes  Zusammentreffen,  dafs 
bald  darauf  der  Minister  v.  MUhler  veranlafst  wurde,  die  von  seinen  Vorgängern 
vorbereiteten  Entwürfe  zu  einem  Unterrichtsgesetz  zu  veröffentlichen.  Die  Samm- 
lung1) legt  Uberraschend  klar  vor  Augen,  mit  welcher  innern  Consequenz  die 
preufsische  Schulverwaltung  während  der  50  Jahre  den  Gedanken  einer  nationalen 
Erziehung  verfolgt  hat  und  zu  verwirklichen  bestrebt  gewesen  ist.  Sie  ist  zugleich 
sehr  geeignet,  manche  irrige  Vorstellung  von  der  Vergangenheit  preufsischer  Schul- 
verwaltung zu  berichtigen.  Durch  den  ersten  von  dem  Staatsrath  Dr.  Süvern  aus- 
gearbeiteten Entwurf  aus  den  Jahren  1817  und  1819  (s.  C.B1.  1869  p.  67  ff.,  71  f.) 
geht  der  grofse  Sinn  und  der  ideale  Zug,  der  die  Zeit  noch  durchdrang.  Die  prak- 
tische Ausführung  fand  in  der  Wirklichkeit  der  öffentlichen  Verhältnisse  unvermeid- 
liche Hemmungen.  Es  folgten  andere  Versuche,  die  auf  dem  Boden  desselben  Grund- 
gedankens und  derselben  preufsischen  Traditionen  den  veränderten  Forderungen  der 
Zeit  ihr  Recht  gaben,  ohne  auch  ihrerseits  das  Werk  zum  Ziel  führen  zu  können. 
Die  Umsicht  und  Festigkeit  einer  aufmerksamen  Verwaltung  mufste  die  Vortheile  zu 
ersetzen  suchen,  welche  die  Basis  einer  allgemeinen  gesetzlichen  Regelung  dem 
Unterrichtswesen  in  mancher  Beziehung  gewährt  hätte.  Inzwischen  ist  die  Schwie- 
rigkeit, die  in  einem  grofsen  Staat  einander  begegnenden  und  oft  widerstreitenden 
Ansprüche  der  Dinge  selbst  und  der  Personen  gerecht  zu  wägen  und  in  ein  gesetz- 
liches Mafs  zu  fassen,  ohne  dafs  der  Gesetzesbuchstabe  das  Recht  des  Lebens  und 
der  Freiheit  beeinträchtigt,  nicht  geringer  geworden,  sondern  nach  vielen  Seiten 
gewachsen.  Ein  neuer  Gesetzesentwurf,  der,  wie  Art.  26  der  Verfassungsurkunde 
verlangt,  das  ganze  Unterrichtswesen  umfafst,  sucht  ihnen  zu  begegnen.  Er  ist  am 
4.  Novb.  1869  von  dem  Minister  v.  Muhler  dem  Abgeordnetenhause  vorgelegt  wor- 


»)  Die  Gesetzgebung  auf  dem  Gebiet  des  Unlemchtswesens  in  Preufaen,  vom  Jahre  1817  bis 
1868.  AftenatUcke  mit  Erläuterungen.  Berlin  1869. 
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den.  Der  auf  die  höheren  Schulen  bezllgliche  Theil  hat  noch  in  Abscbn.  XII  auf- 
genommen werden  können ;  b.  p.  729  ff. 

Eine  Darstellung  der  Organisation,  welche  das  preufs.  höhere  Schulwesen  unter 
der  Verwaltung  des  K.  Ministeriums  und  der  K.  Prov.  Schulcollegien  bis  1864  all- 
mählich erhalten  hatte,  ist  im  ersten  Bande  dieses  Buchs  gegeben  worden1).  Die 
weitre  Entwickelung  innerhalb  der  seitdem  verflossenen  flinf  Jahre  liegt,  soweit  sie 
aus  amtlichen  Anordnungen  erkannt  werden  kann,  in  der  Sammlung  von  Verord- 
nungen und  Gesetzen  vor,  welche  zunächst  im  Interesse  der  neupreufsischen  Landes- 
theile  1867  und  1868  von  dem  Herausgeber  publicirt  worden  sind. 

Zu  den  wichtigeren  allgemeinen  Verfügungen  des  betreff.  Zeitraums  gehören, 
nachdem  ein  Lehrplan  für  den  Unterricht  im  Zeichnen  auf  Gymnasien  und  Real- 
schulen nebst  einer  Instruction  flir  die  Prüfung  der  Zeichnlehrer  bereits  1863 
(2.  Octb.)  erlassen  war,  die  folgenden :  D.*i9  Reglement  flir  die  Prüfungen  der  Can- 
didaten  des  höhern  Schulamts  (12.  Dcb.  1866)  und  im  Zusammenhange  damit  ver- 
schiedene Anordnungen  Uber  die  Thätigkeit  der  K.  Wissenschaftl.  Prüfungscommis- 
sionen.  Neue  Bestimmungen  Uber  das  Colloquium  pro  rectoratu  (21.  Febr.  1867), 
über  Classcnfrequenz  in  den  Realschulen  (28.  Febr.  1867),  Uber  das  Probejahr 
(30.  März  1867).  Circular  an  die  kathol.  Bischöfe  behufs  Herbeiführung  einer 
gröfsern  Glcichmäfsigkcit  im  Plan  des  kathol.  Religionsunterrichts  (13.  Apr.  1867). 
Mittheilung  eines  speciellen  Lehrplans  für  Gymnasien  und  Realschulen  an  die  K. 
Prov.  Schulcollegien  und  die  K.  Wissenschaftl.  Prüfungscommissionen  (26.  Apr.  1867). 
Neue  Feststellung  der  Dicnstinstructionen  für  die  Directorcn  sowie  für  die  Classen- 
ordinarien  und  die  Lehrer  der  höheren  Schulen  (1867  und  1868).  Bestimmungen 
Uber  die  kirchliche  Beaufsichtigung  des  evangcl.  Religionsunterrichts  durch  die  K. 
Gen.  Superintendenten  (28.  Juli  1868).  Revision  des  Reglements  für  die  Maturitäts- 
prüfungen an  den  Gymnasien  (3.  Juni  1869).  Seit  1866  besonders  diejenigen  or- 
ganisatorischen Verfügungen,  welche  die  Verbindung  des  höhern  Schulwesens  im 
neupreufsischen  Staatsgebiet  mit  dem  altpreufsischcn  zum  Zweck  haben. 

In  der  seit  längerer  Zeit  vorhandenen  Tendenz  der  Decentralisation  ist 
das  Ministerium  nach  verschiedenen  Seiten  weiter  gegangen.  Je  mehr  der  Staat 
sich  vergröfserte,  desto  mehr  Selbständigkeit  unmittelbarer  Einwirkung  mufste,  ohne 
den  organischen  Zusammenhang  des  Ganzen  aufzugeben,  den  ProvinzialbehÖrden 
eingeräumt  werden.  Die  Berichterstattungen  an  die  Centraistelle  Bind  vermindert, 
die  Entscheidung  Uber  Anstellung,  resp.  Bestätigung  der  Lehrer,  mit  Ausnahme  der 
Directoren  und  Oberlehrer,  den  K.  Prov.  Schulcollegien  resp.  den  K.  Regierungen 
Uberlassen,  ebenso  ihre  Befugnisse  in  der  Urlaubsertheilung,  in  der  Verleihung  von 
Beneficien  u.  dgl.  m.  erweitert  worden.  Für  die  Zulassung  nichtpreufsischcr  Schul- 
amtscanditaten  bedürfen  die  K.  Wissenschaftl.  Prüfungscommissionen,  wie  schon  er- 
wähnt, nicht  mehr  der  ministeriellen  Genehmigung.  Ebenso  ist  der  Geschäftsgang 
der  Unterrtchtaverwaltung  u.  a.  dadurch  vereinfacht  und  beschleunigt  worden,  dafs 
es  bei  mehreren  Gegenständen,  z.  B.  bei  der  Gründung  neuer  Stellen  an  Schulen 
landesherrlichen  Patronats,  wozu  früher  die  königl.  Genehmigung  einzuholen  war, 
eines  Immediatbcrichts  nicht  mehr  bedarf  (C.  0.  v.  14.  Sptb.  1867). 

Die  wichtigste  Aufgabe  der  Unterrichtsverwaltung,  die  Versorgung  der  Schulen 
mit  tüchtigen  Lehrkräften,  hat  hauptsächlich  in  Folge  der  Vermehrung  der  öffent- 
lichen und  Privatanstalten  gröfsere  Schwierigkeit  gefunden.  Die  Zahl  der  Aspi- 
ranten des  höhern  Lehramts  hat,  wie  die  Zusammenstellungen  p.  614  ff.  ergeben, 
mit  jedem  Jahre  zugenommen,  jedoch  nicht  in  ausreichendem  Vcrhältnifs,  wovon 
unten  weiter  die  Rede  sein  wird.  Bei  dem  Dank,  welchen  das  Unterrichtswesen  hin- 
sichtlich der  wissenschaftlichen  Vorbildung  der  Lehrer  den  Universitäten  schuldig  ist, 
weifs  sich  dasselbe  zugleich  von  den  Folgen  der  Veränderungen  betroffen,  welche 
allmählich  in  den  Universitätstudicn  selbst  eingetreten  Bind.    Gemeint  ist  dio  auch 


>)  Vrgl.  Dr.  Bonnell,  Die  höheren  Srhulro  in  Preiifs«,  in  Sthmid's  EnrykL  VI  p.  267  ff. 
und  906  IT. 
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auf  diesem  Gebiet  mehr  und  mehr  hervortretende  Arbeitsteilung,  welche  zur  Iso- 
lirung  in  Fachwissenschaften  und  in  einzelnen  Theilen  derselben  fuhrt,  und  bei 
allem  Vortheil  einer  kräftigen  Einseitigkeit,  doch  dem  künftigen  Lehrer  das  Ziel 
seiner  Ausbildung  flir  den  pädagogischen  Beruf  leicht  zu  weit  aus  den  Augen  rückt. 
Auf  die  Schwierigkeit,  welche  die  Studirenden  bei  den  Universitäten  finden,  sich, 
ohne  ausschliefslich  der  Theologie  oder  einer  Specialität  der  Naturwissenschaften 
sich  zu  widmen,  für  den  Religions-  oder  den  naturgeschichtlichen  Unterricht  vor- 
zubereiten, ist  schon  früher  hingewiesen  worden  (s.  B.  I,  530.  V.  und  0.  II  p.  24  ff.); 
sie  ist  seitdem  nicht  geringer  geworden1).  Ebenso  zeigen  die  Universitätskataloge, 
dafs  im  allgemeinen  denjenigen  alten  Schriftstellern,  welche  herkömmlich  auf  Schulen 
gelesen  werden,  bei  weitem  nicht  mehr  die  Berücksichtigung  zu  Theil  wird,  welche 
sie  früher  genossen;  und  bei  dem  Vorherrschen  der  kritischen  Richtung  in  Behand- 
lung der  Autoren  bleibt  die  Methode  einer  wesentlich  auch  das  Bedürfnifs  der  Schule 
beachtenden  Interpretation  meistenteils  den  Seminaren  vorbehalten,  die  jedoch  ver- 
bältnifsmäfsig  immer  nur  von  einer  beschränkten  Zahl  der  Studirenden  benutzt 
werden  können.  Die  seit  längerer  Zeit  vorhandenen  Seminareinrichtungen  sind 
wegen  Mangels  an  Mitteln  nicht  nach  Wunsch  und  Bedürfnifs  vermehrt  worden. 
Manche  andere  Vorlesungen,  z.  B.  Uber  römische  Geschichte,  Uber  Pädagogik  sowie 
Uber  die  Geschichte  derselben  werden  ebenfalls  nicht  selten  von  denen  in  den  Uni- 
versitätskatalogen  vermifst,  welche  sich  zu  Lehrern  ausbilden  wollen. 

Das  PrUfungsreglcment  v.  12.  Dcb.  1866  konnte  der  wissenschaftlichen  Spe- 
cialität keine  ausschliefBliche  Geltung  einräumen,  roufste  vielmehr  zugleich  den  päda- 
gogischen Gesichtspunct  festhalten  und  deshalb  auf  die  allgemeine  Vorbildung  für 
das  Lehramt  Gewicht  legen;  s.  die  Verf.  v.  24.  Dcb.  1866  Uber  die  Ausführung  deB 
Reglements  (V.  und  G.  II  p.  89).  Ebenso  erschien  nothwendig,  auch  die  deutschen 
Studien  mittels  der  Anforderungen  des  Prtifungsreglements  zu  fördern,  ohne  jedoch 
gründliche  Kenntnifs  der  histor.  Grammatik  für  alle  Lehrer  des  Deutschen  in  den 
oberen  C lassen  schon  jetzt  zu  einem  unerläßlichen  Erfordernifs  zu  machen;  weshalb 
die  Wahl  gelassen  ist,  statt  dessen  eine  Befähigung  für  die  philosophische  Propä- 
deutik nachzuweisen.  Es  fehlt  viel,  dafs  solche  Einrichtungen  in  ihren  Gründen 
und  ihrem  Zusammenhange  Uberall  richtige  Würdigung  fänden.  Auf  Seiten  der 
mathematischen  Disciplinen  wird  es  oft  als  eine  Beeinträchtigung  angesehen,  dafs 
von  den  künftigen  Lehrern  der  Mathematik  zugleich  naturwissenschaftliche  Kennt- 
nisse verlangt  werden ;  ebenso  umgekehrt,  da  von  jedem  Lehrer  der  beschreibenden 
Naturwissenschaften  auch  die  Befähigung  gefordert  wird,  die  Mathematik  bis  in  die 
mittleren  Classen  zu  lehren.  An  einigen  Universitäten  sehen  die  Vertreter  der  alt- 
classischen  Sprachen  und  Literaturen  ihr  Gebiet  von  der  deutschen  Philologie  be- 
droht, ohne  dafs  die  Germanisten  durch  die  aufserordentlich  vermehrte  Theilnahme, 
welche  die  deutschen  Studien  auch  in  Folge  des  neuen  Reglements  in  den  letzten 
Jahren  gefunden  haben,  befriedigt  wären:  es  ist  die  Meinung,  jeder  Lehrer  des 
Deutschen  an  höheren  Schulen  müsse  sich  Uber  solche  Studien  ausweisen  können. 

Die  gröfsere  Leichtigkeit  des  Reisens  in  gegenwärtiger  Zeit  kommt  dadurch 
auch  den  Schulen  zu  gute,  dafs  die  Lehrer  viel  häufiger  als  es  sonst  der  Fall  war 
aus  engeren  Verhältnissen  heraus  zu  weiteren  und  reicheren  Anschauungen  des 
öffentlichen  Lebens,  der  Kunst  und  wissenschaftlicher  Thätigkeit,  zum  Einblick  in 
die  Lehranstalten  anderer  Länder  u.  dgl.  m.  gelangen.  Das  stark  vermehrte  Be- 
dürfnifs wohlvorbereiteter  Lehrer  der  neueren  Sprachen  führt  alljährlich  mehrere 
nach  Frankreich  und  England,  das  archäologische  Stipendium  von  Zeit  zu  Zeit 
auch  einzelne  Lehrer  nach  Italien1). 


l)  An  der  Universität  zu  Königsberg  i.  Pr.  hat  in  den  letzten  Jahren  Prof.  Dr.  Voigt  aach 
auf  Nichtthcologcn  berechnete  Vorlesungen  Uber  die  evang.  Glaubenslehre  gehalten,  die  besonders  auch 
▼on  Philologen,  Historikern  und  Mathematikern  besucht  worden  sind. 

»)  S.Verordn.  u.  Ges.  II  p.  72:  vrgl.  p.  68;  ferner:  Dr.  Dernh.  Schmitz,  Die  neuesten  Fort- 
schritte der  französisch-englischen  Philologie;  Greifswald  1868. 
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Die  Vermehrung  der  Schulen  und  der  Schüler  seit  1863  ist  aus  den 
Abschn.  IV  und  XII  sowie  aus  der  Schulstatistik  in  Abschn.  V  zu  ersehen.  Die  Nach- 
weisungen in  B.  I  schlössen  mit  145  Gymn.,  28  Progymn.,  65  Realschulen  und  21 
höheren  Bürgerschulen;  gegenwärtig  bestehen  in  denselben  8  Provinzen:  163  Gym- 
nasien, 33  Progymnasien,  68  Realschulen  und  44  höh.  Bürgerschulen.  Dazu  ge- 
rechnet die  Lehranstalten  der  neupreufsischen  Landestheile  ergiebt:  2Ö2  Gymn., 
36  Progymn.,  84  Realsch.,  74  höh.  Bürgerschulen;  zusammen  gegenwartig: 
39  6  anerkannte  höh.  Lehranstalten1).  Um  die  geographische  Vertheilung  dieser 
Zahl  zu  veranschaulichen  ist  dem  Buch  wiederum  eine  Schulkarte  beigegeben.  Sie 
zeigt  grofse  Verschiedenheiten,  zunächst  in  der  Dichtigkeit  oder  Spärlichkeit  höherer 
Schulen  in  verschiedenen  Theilen  des  Staats.  Im  allgemeinen  hat  sich  naturgemäfs 
vollzogen  was  der  Entwurf  eines  Schulgesetzes  von  1819  in  §.  25  vorschrieb:  „Jede 
Provinz  mufs  eine  nach  Verhältnis  ihrer  Gröfse,  ihrer  Bevölkerung,  der  Bildung 
und  des  Gewerbes  ihrer  Bewohner  hinlängliche  und  nach  der  Lage  ihrer  Städte 
wohl  vertheilte  Zahl  von  Gymnasien  haben.44  Die  Dichtigkeit  nimmt  im  allgemeinen 
zu  von  Osten  nach  Westen ;  doch  findet  sich  auch  schon  an  der  Weichsel  von  Thorn 
bis  ans  Meer  eine  erhebliche  Zahl  nicht  weit  von  einander  entfernter  Gymnasien; 
ähnlich  wie  sie  im  südlichen  Theil  der  Prov.  Sachsen  und  im  nördlichen  von  West- 
falen und  der  Rheinprovinz  nahe  beisammen  liegen*).  Dafs  einige  Städte  mit 
grofser  Einwohnerzahl  noch  ohne  eine  höhere  Schule  sind,  hat  meistentheis  seinen 
Grund  in  den  industriellen  Verhältnissen  derselben,  nach  welchen  die  Arbeiter- 
bevölkerung Uberwiegt.  Dahin  gehören  u.a.  in  der  Rheinprovinz  Viersen  mit  c. 
17,000,  Esch  weil  er  mit  c.  15,000  Einw. 

Eine  andero  Verschiedenheit  in  der  geographischen  Vertheilung  macht  sich  in 
der  Art  der  Schulen  bemerklich.  Real-  und  höh.  Bürgerschulen  finden  sich  zahl- 
reicher in  den  westlichen  als  in  den  östlichen  Provinzen,  ebenso  die  Progymnasien. 
Von  den  73  höh.  Bürgerschulen  gehören  die  meisten  der  Rheinprovinz  und  Hannover 
an,  keine  der  Prov.  Posen,  von  den  36  Progymnasien  die  meisten  der  Rheinprovinz 
und  Westfalen,  keins  der  Prov.  Prcufeen.  Die  Gewerbthätigkeit  im  Westen  erklärt 
den  Vorzug,  der  an  mehreren  Orten  den  Realschulen  gegeben  wird.  Sie  finden 
sich  da  in  einigen  Gegenden  dicht  bei  einander,  z.  B.  Ruhrort,  Duisburg,  MUhlheim, 
Essen.  Crefeld  mit  c.  54,000  Einw.  hat  eine  Real-  und  eine  höh.  Bürgerschule, 
kein  Gymnasium.  Die  Realschule  in  Düsseldorf  ist  in  den  verflossenen  5  Jahren 
von  280  auf  580  Schüler  (incl.  Vorschule)  gestiegen,  die  zu  Essen  wurde  1864  mit 
162  SchUlern  eröffnet  und  zählte  im  Sommer  1868  bereits  354  (incl.  Vorschule). 
Remscheid,  mit  mehr  als  20,000  Einw.,  legt  erst  jetzt  eine  Realschule  an;  dafs 
junge  Leute  aus  dem  Ort  sich  dem  gelehrten  Stande  oder  dem  Staatsdienst  gewidmet 
hätten,  ist  äufserst  selten  vorgekommen;  seit  zehn  Jahren  hat  kein  Remscheider 
studirt.  Iserlohn  in  der  Grafschaft  Mark,  mit  c.  16,000  Einw.,  hat  erst  vor 
wenigen  Jahren  eine  höhere  Lehranstalt  errichtet;  ebenfalls  eine  Realschule.  Die 
Umwandlung  von  Realschulen  in  Gymnasien,  wovon  sich  in  Preufsen,  Brandenburg, 
Pommern  und  Sachsen  Beispiele  finden8),  ist  in  den  westlichen  Provinzen  nicht 
vorgekommen.  Noch  ist  bemerkenswerth ,  dafs  die  Realschulen  daselbst  nach  Ver- 
hältnifs  der  Bevölkerungszahlen  mehr  von  den  Evangelischen  als  von  den  Katho- 
lischen benutzt  werden. 

Die  SchUlerzahl  hat  nicht  nur  durch  die  Vermehrung  der  Schulen  zuge- 
nommen, sondern  die  Frequenz  ist  auch  in  den  meisten  älteren  Lehranstalten  seit 
1863  gestiegen,  wie  aus  den  speciellen  Angaben  in  Abschn.  IV  zu  ersehen  ist.  Ein 
zusammenfassender  Nachweis  möge  gleich  hier  eine  Stelle  finden: 

*)  Seit  der  Aufstellung  p.  81  ist  in  einigen  Provinzen  eine  Vermehrung  eingelreten,  die  auch 
in  Absehn.  IV  nur  thrilweise  noch  hat  eingetragen  werden  können.  Vrgl.  deshalb  die  Nachträge  in 
Abschn.  XII. 

s)  Ueber  die  Folgerungen,  welche  aus  der  Zahl  der  Gymnasien  zu  dem  Flächenraum  und  der 
Einwohnmahl  der  Provinzen  gezogen  werden  können  (vrgl.  hier  p.  554  ff.)  s.  Prof.  Polte,  Zur  Sta- 
stilik  der  preufs.  Gymnasien;  in  der  Gymn.  Zeilschrift  1867  p.  645  ff. 

3)  Während  der  5  Jahre  z.  B.  Graudenz,  Cüstrin,  Wittstork,  Burg,  Meseritz. 
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Es  befanden  sich  im  Somraersemeatcr 


1863 

1868 

I.  bei  den  Gymnasien: 

in  den  Hauptanstalten  .... 

in 

den  8  alten 
Provinzen : 

4046 

in 

den  8  alten 
Provinzen: 

5945 

in 

den  3  neacn 
Provinzen : 

i  l.il) 

1192 

im 

ganzen  Staat : 

56,113  hcluiler 
7137 

zusammen 

47,019 

54,922 

8328 

63,250  Schüler 

II.  bei  den  Progymnasien: 

in  den  Hauptanstalten  .... 

24o0 
167 

2227 
205 

,  190 

0/4  1*7  OAUfllA. 

2417  bchulor 
205 

zusammen 

2597 

2432 

190 

2622  Schüler 

III.  bei  den  Realschulen: 

1*1   /Iah    IIa  1 1  nto  tiuf  'l  If  iin 

III  UCU   I  JHUpTRIlOUlHcu  .... 

1ft  741 

3362 

9ft  741 

3678 

94  V» 

839 

ijij  o c u in i" r 
4517  - 

zusammen 

22,103 

24,419 

3294 

27,713  Schüler 

IV.  bei  den  höheren  Bürgerschulen: 
in  den  Hauptanstalten  .... 

1991 
452 

4547 
1172 

4010 
1307 

8557  Schüler 
2479  - 

zusammen 

2443 

5719 

5317 

11,036  Schüler 

Mithin  Gesammtfrequenz  aller 
öffentlichen  höheron  Lehran- 
stalten1): 

in  den  Hauptanstalten  .... 

-    -  Vorschulen  


66,135       76,492      13,791       90,283  Schüler 
8027  11,000        3338       14,338   -_ 

74,162       87,492      17,129     104,621  Schüler 

Ueber  die  weitore  Vermehrung  im  Semester  1868/69  s.  die  Nachträge  Abschn.  XII. 

Einige  Anstalten  sind  unter  dem  Einflufs  besonderer  Umstände  zurückgegangen. 
Es  ist  unter  den  Rückwirkungen  des  Krieges,  der  Cholera,  auch  der  schlechten 
Ernten  einiger  Jahre  geschehen;  anderswo  in  Folge  der  Gründung  neuer  Schulen 
in  der  Nähe  oder  am  Orte  selbst;  ebenso  ist  es  nicht  selten  durch  Mafsregeln  her- 
beigeführt, welche  die  Aufsichtsbehörde  gegen  Ueberfüllung  in  Anwendung  brachte 
(vrgl.  V.  u.  G.  I  p.  29).  Auch  die  neuen  Territorialveränderungen  haben  darauf  ein- 
gewirkt, sofern  jetzt  in  manchen  Gegenden  mehr  Schulen  gleicher  Berechtigung, 
die  früher  durch  die  Staatsverhh'ltnisse  geschieden  waren,  neben  einander  den  Eltern 
zur  Wahl  stehen.  Wenn  sich  z.  B.  in  einem  Kreise  von  etwa  10  Meilen  im  Durch- 
messer 10  Gymn.  nnd  3  Realschulen  beisammen  finden,  wie  es  in  den  Städten  Minden, 
BUckeburg,  Rinteln,  Herford,  Bielefeld,  Lemgo,  Detmold,  Osnabrück  der  Fall  ist, 
so  wird  man  bei  dieser  Nähe  nicht  in  allen  sich  so  nahe  liegenden  Anstalten  einen 
besonders  hohen  Frequenzstand  erwarten  können. 

Zu  den  im  Anwachsen  der  Bevölkerung,  in  dem  vermehrten  und  gesteigerten 
Bildungstreben,  in  der  Uncntbehrlichkeit  von  Schulzeugnissen  für  viele  öffentliche 
Verhältnisse  u.  dgl.  m.  liegenden  Ursachen  der  Zunahme  der  Schulerfrequenz  kom- 
auch  die  Verkehrserleichterungen 


l)  Soweit  die  Entwicklung  der  Anstalten  in  dem  Grade  vorgeschritten  war,  dafs  die  regel- 
mäfsige  Einsendung  von  Frequenzlisten  angeordnet  werden  konnte. 

3)  Wie  es  jrtzt  möglich  ist  und  thalsachlich  geschiebt,  dafs  ein  Lehrer  durch  Benutzung  der 
Eisenbahn  den  Schulen  verschiedener  benachbarter  Städte  angehören  kann,  so  führen  die  Eisenbahnen 
den  Schulen  gröberer  Städte  täglich  ein  nicht  geringes  Conlingent  auswärtiger  Schüler  zu,  die  nach 
Schlufs  der  Schule  auf  demselben  Wege  heimkehren.  In  der  Schweiz  ist  ein  solcher  täglicher  Verkehr 
mit  den  Schulen  durch  Eisenbahn  und  Omnibus  schon  seit  längerer  Zrit  eingerichtet;  ebenso  ist  er 
z.  B.  in  der  Umgegend  von  Dortmund  organisirt,  wo  aus  den  vereinzelten  Fabrik-  und  Gewerbs- 
orten, Hüttenwerken  und  Bauerhöfen  täglich  c.  100  Schüler  mit  der  »Sludentenpost*  oder  in  beson- 
deren Coupes  auf  der  Eisenbahn  zur  Stadt  kommen.  Da  diese  Schüler  nicht  als  Pensionaire  den 
Bürgern  Vortheil  bringen,  und  zu  den  einheimischen  nicht  gerechnet  werden  können,  haben  sie  ein 
höheres  Schulgeld  zu  bezahlen.  —  In  Wesel  wird  noch  in  andrer  Weise  von  Einrichtungen  neuerer 
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Während  Uber  die  in  einzelnen  Classen  zulässige  Sclitllcrzahl  Vorschriften  gegeben 
sind,  ist  Uber  den  numerus  clausus  ganzer  Anstalten  bisher  eine  Bestimmung  nicht 
getroffen.  Nicht  wenige  höh.  Schulen  gehen  nach  der  Zahl  ihrer  coordinirten  Cl.  bereits 
Uber  das  Mafs  von  Doppelanstalten  hinaus  und  enthalten  thatsächlich  mehr  als  zwei 
Gymnasien  oder  Realschulen.  Die  statistischen  Verzeichnisse  p.  523  ff.  weisen  ohne 
Einrechnung  der  Vorschulen  Frequenzen  Uber  500,  600  ,  700  Schüler  nach  sowohl 
in  Gymnasien  wie  in  Realschulen;  Uber  700  z.  B.  das  Magdalenen-Gymn.  in  Breslau, 
die  königl.  Realschule  zu  Berlin,  die  Realschule  1.0.  in  Magdeburg;  Uber  600  das 
Friedr.  Wilh.  Gymn.  zu  Berlin,  das  Gymn.  zu  Ratibor,  das  kathol.  Gymn.  zu  Breslau, 
das  Marien-Gymn.  zu  Posen,  das  Gymn.  zu  Münster,  die  Realschule  zu  Stettin,  die 
Realsch.  am  Zwinger  zu  Breslau.  Einige  Lehranstalten  sind  unter  gemeinsamer 
Oberleitung  Coraplexe  von  Schulen,  deren  jede  unter  einem  Specialdirector  steht, 
z.  B.  die  Franckischen  Stiftungen  zu  Halle,  1868  mit  3274  Schülern  und  Schulerinnen; 
ebenso  zu  Berlin  die  mit  dem  K.  Friedr.  Wilh.  Gymn.  verbundenen  Anstalten:  sie 
hatten  mit  demselben  1868  eine  Gesammtfrequenz  von  2390  Schülern  und  Schüle- 
rinnen. 

Der  Mangel  einer  gesetzlichen  Bestimmung  Uber  die  zulässige  Ausdehnung  der 
einzelnen  Schulen  ist  durch  eine  Uebereinstimmung  Uber  dasjenige,  was  aus  päda- 
gogischen Gründen  in  dieser  Hinsicht  für  zulässig  zu  halten,  bisher  nicht  ersetzt 
worden l). 

Hinsichtlich  der  einzelnen  Classen  sind  für  je  2  Cl.  von  VI  bis  I  50,  40,  30 
als  Maxiraa  der  Classen  frequenz  bestimmt,  mit  Gestattung  einer  Vermehrung  um 
je  10  auf  so  lange  als  die  das  Normale  Uberschreitende  Zahl  noch  nicht  als  dauernd 
angenommen  werden  kann.    Ueber  diese  Grenze  wird  noch  oft  hinausgegangen. 
Im  Anfange  dieses  Jahres  hatten  z.  B.  das  Gymn.  zu  Elbing  eine  VI  von  72, 
eine  V  von  68;  das  Gymn.  zu  Culm  resp.  v.  78  und  77;  das  Gymn.  zu  Inster- 
bürg  resp.  v.  67  und  70;  in  Berlin  das  Friedrichs-Werder- Gymn.  Abtheilungen 
der  III  von  63  und  67,  der  II  von  61  und  77;  dio  königl.  Realschule  resp.  von  57, 
59  und  von  54,  55;  in  Breslau  das  Elisabet-Gymn.  Abth.  der  VI  von  62  und  77; 
das  Magdal.-Gymn.  2  Cötus  der  IV  von  je  64,  die  Realsch.  am  Zwinger  in  V,  IV, 
III  resp.  67,  63,  71;  das  Gymn.  zu  Brieg  eine  V  von  71;  das  Gymn.  zu  Glei- 
witz  Abth.  der  V  von  64  und  68,  der  III  von  50  und  84;  das  Gymn.  zu  Lieg- 
nitz eine  IV  von  70;  das  Gymn.  zu  Neifse  von  66  und  eine  III  von  72,  die  Real- 
schule daselbst  in  VI,  V,  IV  resp.  90,  73,  61;  das  Gymn.  zu  Oppeln  eine  III  von 
71;  das  Gymn.  zu  Ratibor  eine  V  von  90,  2  Abth.  der  IV  von  je  68,  4  Abth. 
der  III  von  resp.  52,  55,  56,  67;  die  Realsch.  zu  Reichenbach  eine  VI  von  73; 
das  Gymn.  zu  Lissa  eine  IV  von  65;  das  Gymn.  zu  Ostrowo  eine  VI  von  62, 
2  Cötus  der  III  von  resp.  42  und  66;  das  Gymn.  zuGnesen  eine  VI  von  65;  die 
Realsch.  zu  Posen  in  VI,  V,  IV  resp.  60,  64,  70;  die  Realsch.  zu  Bromberg  2 
Cötus  der  V  von  resp.  52  und  64;  das  Gymn.  zu  Erfurt  eine  VI  von  60,  eine  IV 
von  73;  das  Gymn.  zu  Quedlinburg  eine  III  von  68;  die  Realsch.  zu  Aschers- 
Zeit  für  die  auswärtigen  Schüler  Gebrauch  gemacht.   Um  sie  nicht  in  Wirthshäusern  ihren  Mittsgs- 
tisch  nehmen  zu  lassen,  hat  der  Dirrclor  des  Gymnasiums  dafür  gesorgt,  dafs  sie  ihn  gemeinsam  io 
einem  besondern  Zimmer  des  evangel.  Vereinshauses  finden. 

')  Wie  in  Magdeburg  eine  über  800  Schülerinnen  zählende  höh.  Töchterschule  besteht,  mit 
einzelnen  Classen  von  mehr  als  60  Schülerinnen,  so  hat  neuerdings  auch  der  Magistrat  xu  Berlin 
die  Erweiterung  höherer  Töchterschulen  bis  auf  18  Classen  (9  Parallrlclassen)  beschlossen,  wobei  die 
Frequenz  Einer  Schule  bis  auf  c.  1000  Srhülerinnep  steigen  kann.  Geltend  gemacht  ist  dabei  für  die 
Ausdehnung,  dafs  die  öffentliche  Schule  eine  individualisirende  Erziehung  nicht  gewähren  könne,  und 
dafs  der  Director  weniger  unmillclbar  auf  die  der  Anstalt  anvertrauten  Kinder  einzuwirken,  als  viel- 
mehr die  Classenlehrer,  denen  sie  einzeln  zugelheilt,  zu  leiten  und  zu  beaufsichtigen  habe. 

Von  Seilen  der  pädagogischen  Praxis  wird  meistens  die  Beschränkung  auf  200,  250,  höchstens 
300,  für  das  Wünschenswerteste  gehalten,  um  die  innere  Einheit  der  Schule  zu  wahren,  und  dem 
Director  diejenige  Einwirkung  auf  das  Ganze  möglich  zu  machen,  welche  in  der  Idee  seines  Amts 
liegt.  Vrgl.  Schinid's  Encykl.  VII  p.  797.  Pädag.  Archiv  1862  p.  316  f.  Dr.  Fr.  Uofmarm  (Die  öflVtttl. 
Schulen  und  das  Schulgeld):  Bei  einer  geringem  Schülerzahl  »gewinnt  die  Thäligkeit  des  Direktors 
und  der  Lehrer  an  Kraft  was  sie  an  Ausdehnung  einbUfst*. 
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leben  (Sommersem.  1869)  eine  VI  von  81,  eine  V  von  67;  das  Gymn.  zn  Dort- 
mund in  VI,  V,  III  resp.  79,  83,  60  nnd  in  der  Real  IV  58;  das  Gymn.  zu  Biele- 
feld in  VI  und  V  je  64  und  in  der  Real  III  66;  das  Gymn.  zu  Paderborn  in 
VI  71,  in  V  57,  in  IV  62,  in  HI  76,  in  II  51  und  63,  in  I  71;  die  Realsch.  zu 
Münster  in  IV,  III,  II  resp.  66,  61,  81;  die  Realsch.  zu  Lippstadt  in  IV  57; 
die  höh.  Bürgersch.  zu  Witten  in  VI  79;  in  Co*  In  das  Marzellen -Gymn.  in  VI, 
IV,  II  resp.  62,  64,  63  Schiller.  Solche  Ueberschreitungen  finden  bei  mehreren 
Anstalten  eine  Erklärung  in  besonderen  localen  Verhältnissen,  welche  eine  rück- 
sichtslose Durchfuhrung  der  gegebenen  Vorschriften  einstweilen  nicht  gestatten. 
Dies  ist  namentlich  da  der  Fall,  wo,  weil  keine  Bürger-  oder  Mittelschulen  vor- 
handen Bind,  alles  was  eine  höhere  Bildung  erstrebt,  auf  das  Gymnasium  oder  die 
Realschule  angewiesen  ist  und  sich  dahin  zusammendrängt.  Die  Prov.  Aufsichts- 
behörden widmen  der  Sache  ihrer  Wichtigkeit  gemäfs  fortdauernde  Aufmerksamkeit, 
ohne  Uberall  wo  es  erforderlich  wird,  sogleich  die  Einrichtung  neuer  Classen  ver- 
langen oder  erreichen  oder  auch  eine  allgemeine  Zurückweisung  Ueberzähliger  an- 
ordnen zu  können.  Eine  Vergleichung  mit  früheren  Jahren  beweist,  dafs  in  Folge 
der  Vermehrung  der  Lehrkräfte  sowie  der  Beschaffung  neuer  Classenräume  der 
Uebelstand  im  ganzen  schon  geringer  geworden  ist  An  nicht  wenigen  Orten,  z.  B. 
in  Ratibor,  Halberstadt,  Düsseldorf  haben  aber  die  Mafsregeln  der  Abhülfe  dazu 
genöthigt,  Director-  und  Lehrerwobnungen  einzuziehen,  Corridore  als  Classenzimmer 
zu  benutzen,  und  zu  demselben  Zweck  die  Bibliotheken,  die  physikal.  Apparate  und 
andere  Sammlungen  zu  dislociren,  woraus  dann  der  neue  Uebelstand  entsteht,  dafs 
diese  schwerer  zugänglich  und  benutzbar  sind.  Zu  Einrichtungen  der  Art  hat  man 
in  einigen  Fällen  auch  da  schreiten  müssen,  wo  das  Schulhaus  erst  vor  wenigen 
Jahren  erbaut,  aber  für  die  vermehrte  Frequenz  bereits  unzureichend  geworden  war. 

Die  Frequenz  der  unteren  Classen  pflegt  aus  nahe  liegenden  Ursachen  gröfser 
zu  sein  als  die  der  oberen.  Das  umgekehrte  Verhältnifs,  zahlreicher  besuchte  obere 
als  untere  Classen,  findet  bei  mehreren  Anstalten  Statt,  die  nach  der  Beschaffenheit 
des  Orts  nur  eine  geringe  Aufnahme  aus  diesem  selbst  und  aus  der  nächsten  Um- 
gegend haben,  z.  B.  das  Gymn.  zu  Gütersloh,  bei  dem  der  Eintritt  meist  in  den 
mittleren  Classen  geschieht,  und  das  von  allen  evangel.  Gymnasien  in  Westfalen  die 
meisten  Abiturienten  zählt,  in  den  letzten  5  Jahren:  82.  Von  den  katholischen 
entlassen  in  derselben  Provinz  am  meisten  die  Gymnasien  zu  Paderborn  nnd  zu 
Münster,  erstres  in  den  letzten  5  Jahren:  254,  das  Gymn.  zu  Münster:  283,  zu 
denen  noch  80  fremde  Maturitätsaspirantcn  kommen,  gröfstentheils  von  dem  kathol. 
Privatgymnasium  zu  Gaesdonk  jenseits  des  Rheins  bei  Cleve  (s.  p.  289).  Einige 
Gymnasien  haben  eine  besondre  Anziehungskraft  für  ältere  Schüler,  die  sich  von 
vielen  Seiten  da  zusammenfinden,  z.  B.  Warend orf  und  Brilon  in  Westfalen,  wo 
in  Folge  davon  die  I  70  und  71  Schüler  zählt,  die  Classen  VI,  V,  IV  gewöhnlich 
11,  13,  15. 

Eins  der  wirksamsten  Motive,  neue  Schulen  zu  gründen  oder  vorhandene  zu 
erweitern,  sind  auch  in  den  letzten  fünf  Jahren  die  von  verschiedenen  Staatsbehörden 
an  Schulzeugnisse  geknlipften  Berechtigungen  gewesen,  besonders  die  zum  ein- 
jährigen Militärdienst.  Der  Staat  hat  bei  der  allgemeinen  Wehrpflicht  den  Unter- 
schied gemacht,  dafs  Diejenigen,  welche  im  eignen,  dadurch  aber  zugleich  im 
allgemeinen  Interesse  längere  Zeit  auf  ihre  geistige  Ausbildung  verwandt  haben, 
dieser  Pflicht  deshalb  in  kürzerer  Zeit  als  die  Anderen  genügen  können;  wobei  die 
Voraussetzung  ist,  dafs  Solchen  die  höhere  Bildung  auch  zu  schnellerer  Aneignung 
der  nüthigen  Waffenübung  zu  Statten  kommt,  sowie  die  Absicht,  sie,  ebenfalls 
zugleich  im  allgemeinen  Interesse,  ihrem  Beruf  auf  möglichst  kurze  Zeit  zu  entziehen. 
Durch  diese  Berechtigung  ist  ein  neuer,  indirecter,  auf  die  höheren  Lehranstalten 
ausgedehnter  Schulzwang  in  Preufsen  entstanden.  In  der  Herstellung  von  Schulen 
und  im  Besuch  der  Schulen  sind  die  Wirkungen  davon  ersichtlich,  besonders  auch 
in  den  neupreu falschen  Landestheilen,  wo  viele  Communen,  um  eine  Schule  zu 
besitzen,  auf  der  dies  Recht  erreichbar,  grofse  Opferwilligkeit  an  den  Tag  gelegt 
haben.  Die  dem  Gemeinwesen  aus  der  Einrichtung  erwachsenden  Vortheile  sind 
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Dicht  gering  anzuschlagen.  Dafs  aber  den  höheren  Schalen  ihre  Aufgabe  durch  den 
Zuwachs,  den  sie  auf  solche  Weise  häufig  an  Schülern  erhalten,  die  nur  uro  eines 
außerhalb  der  Schule  liegenden  Zwecks  willen  kommen,  und  nicht  weiter  als  bis 
eben  nur  in  die  Vorhöfe  der  Wissenschaften  gehen  wollen,  ungemein  erschwert 
wird,  ist  wiederum  eine  oft  gemachte  Erfahrung  gewesen.  Nicht  weniger  aber 
auch  dies,  dafs  noch  immer  nicht  wenige  junge  Leute  von  zu  geringer  geistiger 
Befähigung  und  oft  zugleich  ohne  äufsere  Mittel  sich  durch  das  Gymnasium  mühsam 
bis  zur  Universität  durchzubringen  suchen.  Die  auf  Solche  berechneten  Abmahnungen 
vom  Studiren  sind  auch  gegenwärtig  zeitgemäfs.  Vrgl.  B.  I,  2.  V.  und  G.  II  p.  388. 
Hier  p.  577  f. 

Das  vorerwähnte  mehr  äufserliche  Interesse  an  den  höheren  Schulen  ist  indefs 
unverkennbar  in  vielen  Fällen  mit  dem  tiefer  gehenden  Motiv  der  Erkenntnifs  ver- 
bunden, dafs  durch  die  neue  Zeitentwickelung  bei  weitem  mehr  als  es  früher  der 
Fall  war  Männer  aller  Berufskreise  in  grofsen  und  kleinen  Körperschaften  und 
Repräsentationen  zu  öffentlicher  Wirksamkeit  im  Staat  und  in  der  Gemeinde  berufen 
werden,  und  um  darin  nützlich  zu  sein,  eines  durch  entsprechende  Schulbildung 
erweiterten  Gesichtskreises  bedürfen.  Und  endlich  mehr  als  das:  die  aufrichtige 
Schätzung  der  Geistesbildung  an  und  für  sich  hat  im  deutschen  Volke  überhaupt 
nicht  ab-,  sondern  zugenommen. 

In  Abschn.  IV  sind  zahlreiche  Beweise  von  theilnehmender  Fürsorge  und  Liebe 
zu  den  Schulen  enthalten.  Bei  vielen  Neugründungen  und  Erweiterungen  hat  eine 
wetteifernde  Betheiligung  erwähnt  werden  können,  mit  der  die  Bewohner  der  be- 
treffenden Städte  und  der  Kachbarschaft  bedeutende  Summen  für  den  Bau,  die 
Lehrmittel  und  für  sonstige  SchulbedUrfoisse  zusammengebracht  haben,  z.B.  bei 
den  Anfängen  der  neuen  Schulen  zu  Beuthen,  Gr.  Strehlitz,  Reichenbach, 
Bocholt,  Lennep,  Crefeld,  M.Gladbach  (Progynon.)  u.  a.  Ein  merkwürdiges 
ganz  vereinzeltes  Beispiel  vom  Gegentheil  bietet  die  höh.  BUrgersch.  zu  Culm  dar,  einst 
eine  Universität  und  Akademie.  Ebenso  bat  sich  auch  bei  den  Schuljubiläen,  die 
aus  den  5  Jahren  erwähnt  werden  konnten,  z.  B.  der  Gymn.  zuZttllichau,  Brieg, 
Kreuznach,  beim  Friedrichsgymn.  zu  Breslau,  der  Realschule  zu  Crefeld  u.  a. 
immer  viel  Pietät  der  ehemaligen  Schüler  bethätigt  in  Stiftungen  zum  Andenken 
an  Lehrer,  für  Lehrerwittwen,  für  bedürftige  Schüler  u.  dgl.  m.  Zahlreich  sind  die 
Vermächtnisse  und  wohltbätigen  Zuwendungen,  welche  die  Schulen  erhalten  haben 
(s.  u.  a.  Düren,  Gymn.  und  höh.  BS.,  Eupen).  Wollte  man  die  an  den  höheren 
Schulen  in  Preufsen  bestehenden  Stipendienstiftungen  zusammenstellen,  es  würde 
ein  glänzender  Beweis  der  im  Lande  geübten  freigebigen  Fürsorge  fiir  die  Ausbildung 
der  Jugend  sein. 

Die  neuen  Schulhäuser  gehören  nicht  selten  zu  den  schönsten  der  Städte.  Ein 
wie  grofser  Aufwand  dafür  in  den  letzten  Jahren  gemacht  worden,  ist  annähernd 
in  Abschn.  XI  zusammengestellt;  was  allein  in  Berlin  dafür  geschehen  ist,  s.  p.  114  f. 

Was  die  Unterhaltung  der  Schulen  betrifft,  so  haben  auch  die  gesteigerten 
Anforderungen  da  leicht  befriedigt  werden  können,  wo  die  ursprüngliche  Dotation 
durch  Erhöhung  der  Pachtgelder,  reichern  Zinsenertrag  u.  s.  w.  ebenso  mit  der  Zeit 
ergiebiger  geworden  ist  wie  die  Theurung  der  Lebensbedürfnisse  und  im  Zusammen- 
hange damit  die  Erhöhung  der  Besoldungsetats  gröfsere  Ansprüche  herbeigeführt 
haben,  z.  B.  am  Joachimsthalschen  Gymn.  zu  Berlin,  in  Schulpforte,  beim  Pädagogium 
zum  Kloster  U.  L.  Fr.  in  Magdeburg,  den  zwei  kathol.  Gymnasien  zu  Cöln,  der 
Ritterakademio  zu  Liegnitz,  mit  Etats  von  resp.  70,800  ,  61,670,  49,900,  49,030, 
40,020  Thlr.  Aber  an  vielen  Orten  ist  das  städtische  Budget  durch  die  Ausgaben 
für  die  Schulen  aufserordentlich  schwer  belastet.  Neugründungen  im  Gebiet  des 
höhern  Unterrichts,  wofür  Vieles  spricht,  ebenso  die  als  zweckmässig  erkannte 
Errichtung  von  Mittelschulen,  haben  von  mehreren  Communen  mindestens  vertagt 
werden  müssen,  weil  sie  zunächst  für  das  Elementarschulwesen  des  Orts  zu  sorgen 
haben,  und  Uberhaupt  mit  durch  die  Kosten  der  Schulen  an  der  Grenze  ihrer 
finanziellen  Kräfte  angelangt  sind.  Beispiele  grofsartiger  Aufwendungen  für  das 
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Stadt.  Schulwesen  s.  Absehn.  IV  u.  a.  in  den  Vorbemerkungen  zu  Berlin,  Barmen, 
Elberfeld. 

Behufs  einer  Vermehrung  der  cur  Schulunterhaltung  erforderlichen  Mittel  ist 
man  seit  1863  in  allen  Provinzen,  an  einigen  Schulen  wiederholt,  zu  einer  Erhöhung 
des  Schulgelds  geschritten.  Der  Betrag  desselben  macht  ea  indefs  wie  allgemein 
in  den  deutschen  öffentlichen  ßchulen  immer  noch  möglich,  dafs  der  Sohn  des 
weniger  Bemittelten  neben  dem  des  Reichen  Gymnasium  und  Realschule  besuchen 
kann,  und  Bildung  nicht  ein  Monopol  des  Reichthums  wird').  An  einigen  Orten 
ist  die  Höhe  des  Schulgelds  nach  der  Zahlungsfähigkeit  der  Eltern  verschieden  und 
nach  den  Steuerstufen  normirt;  s.  p.  648;  Uber  die  Verschiedenheit  bei  auswärtigen 
und  einheimischen  Schülern  p.  647.  Die  Unentgeltlichkeitsfrage,  Uber  welche 
in  Betreff  des  Elementarunterrichts  vom  Landtage  verhandelt  worden  ist,  hat  die 
höheren  Schulen  nicht  berührt.  Ueber  den  Erlafs  des  Schulgelds  und  das  Mafs, 
in  welchem  er  bei  den  verschiedenen  Lehranstalten  gewährt  wird,  enthält  Abschn.  IX 
Zusammenstellungen;  s.  p.  651,  653. 

In  einigen  Städten  wird  der  Commune  die  Unterhaltung  einer  höhern  Schule 
durch  Beiträge  erleichtert,  welche  die  Kreisvertretung  bewilligt  hat  oder  von  der 
Umgegend  freiwillig  gezahlt  werden;  Beispiele  davon  sind  in  Abschn.  IV  u.  a.  die 
Anstalten  zu  Röfsel,  Beuthen,  Gr.  Strehlitz,  Moers,  Wipperfürth, 
StWendel,  Geisenheim,  Otterndorf,  Schmalkalden');  Tarnowitz  (XII). 

Durch  die  während  der  fünf  Jahre  Uberall  eingetretenen  Etatserhöhungen  haben 
die  Anstalten  landesherrl.  Patronats  den  Normal -Besoldungsetat  theils  erreicht, 
theils  sind  sie  demselben  erheblich  näher  gekommen  (s.  p.  638  ff.)]  die  Mehrzahl 
der  nicht  königt.  höheren  Schulen  hat  entsprechende  Gebaltsverbesserungen  erfahren ; 
bei  nicht  wenigen,  besonders  in  den  gröfseren  Städten,  ist  auch  Uber  die  Sätze  des 
Normaletats  hinausgegangen.  Von  den  höheren  Schulen  in  den  neupreufsischen 
Landestbeilen  waren  die  Schleswig -holsteinscheu  hinsichtlich  der  Besoldungen  am 
besten  versorgt;  in  Hannover  fanden  sich  im  allgemeinen  den  preußischen  ent- 
sprechende Gehaltsätze;  nur  standen  ebenso  wie  in  Nassau  die  unteren  Lehrerstellen 
gegen  die  oberen  weiter  zurUck.  Am  meisten  gewonnen  durch  die  Einfuhrung  des 
Normaletats  haben  die  hessischen  Schulen.  Der  Gesammtbetrag  der  gegenwärtigen 
Besoldungen  der  Lehrer  höherer  Schulen  in  Preufsen  kann  auf  mehr  als  3  V,  Millionen 
Thaler  geschätzt  werden;  s.  Abschn.  VIII. 

Für  die  Wittwen  und  Waisen  der  Lehrer  hat  sich  auch  in  dem  verflofsnen 
Zeitraum  an  nicht  wenigen  Orten  viel  ^teilnehmende  Fürsorge  gezeigt.  Wo  eine 
Schule  die  richtige  Stellung  zu  den  Familien  und  zum  Publicum  Uberhaupt  hat, 
fehlt  ea  auch  in  dieser  Beziehung  nicht  an  Bereitwilligkeit  zu  helfen;  es  kommt 
nur  auf  den  Director  und  die  Lehrer  an,  diese  auf  geeignete  Weise  in  Aspruch  zu 
nehmen.  Ein  ergiebiges  Mittel  wohlthiitige  Schulstiitungeu  aller  Art  zu  vermehren 
sind  die  populair- wissenschaftlichen  Vorträge  geworden,  welche  mehr  als  früher  von 
den  Lehrern  höherer  Schulen  während  des  Wintersemesters  gehalten  werden,  und 
durch  welche  jetzt  auch  in  vielen  kleineren  Städten  mancherlei  wissenschaftliche 
Belehrung  in  weitere  Kreise  von  der  Schule  ausgeht.  Die  Gegenstände  der  Vortrage 
werden  meist  dem  Gebiet  der  Geschichte,  der  Literaturgeschichte,  der  Erdkunde, 
Physik  und  Naturgeschichte  entnommen. 

Ein  Antrieb,  in  successiver  Aufbesserung  des  Besoldungsetats  nicht  zurückzu- 
bleiben, liegt  in  der  Notwendigkeit,  den  Schulen  brauchbare  Lehrkräfte  zu  gewinnen 
oder  zu  erhalten.  Die  Lehrerzahl  hat,  wie  die  statistischen  Nach  Weisungen 
p.  622  ff.  zeigen,  zugenommen.  Es  unterrichteten  im  Sommersemester  1863  an  den 
Gymnasien  und  Progymnasien  der  8  alten  Provinzen  zusammen  2417,  an  den  Real- 
nnd  höheren  Bürgerschulen  1120;  in  Summa  3537  Lehrer;  im  Sommersemester 
1868  in  denselben  Provinzen  (Gymnasien  und  Progymnaaien :  2842,  Real-  und  höh. 


>)  VrgL  Srhmid's  Encykl.VHl  p.  31  ff. 

*)  Der  Beitrag  besteht  bei  der  letztgenannten  Sebule  in  dem  BierheUer,  einer  Abgabe,  die  von 
dem  in  der  Landgemeinde  des  Kreises  gebrauten  oder  zur  Consumtion  kommenden  Bier  erhoben  wird. 
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Bürgerschulen:  1440)  zusammen:  4282;  in  den  drei  neuen  Provinzen  (Gymnasien 
und  Progymnasien :  546,  Real  -  und  höh.  Bürgerschulen :  406)  952.  Mithin  betrug 
im  ganzen  Staat  1868  die  Summe  aller  an  höheren  Unterrichtsanstalten  beschäftigten 
Lehrer:  5234.  Diese  Zahl  hat  sich  seitdem  weiter  vermehrt ,  ohne  dafs  dem 
vorhandenen  Bedilrfnifs  völlig  genügt  würde. 

In  Folge  des  für  mehrere  Unterrichtsgegenständc  noch  vorhandenen  Lehrer- 
mangels hat  während  der  fUnf  Jahre  an  den  höheren  Schulen  ein  sehr  starker 
Lehrerwechsel  stattgefunden.  In  Abschn.  IV  ist  bei  jeder  Anstalt  eine  Notiz 
darüber  gegeben.  Ein  ruhiger  Fortbestand,  wie  er  z.  B.  bei  der  Realschule  zu  Erfurt, 
dem  Progymnasium  zu  Trarbach  und  einigen  anderen  Schulen  gewesen,  ist  eine 
aufserordentliche  Seltenheit.  Sehr  viele  sind  in  dieser  üinsicht  in  ununterbrochener 
Bewegung  geblieben,  u.  a.  die  meisten  Berliner  Anstalten,  die  zu  Brandenburg, 
Frankfurt  a.  0.,  Halle,  Magdeburg,  Barmen,  die  Gymnasien  zu  Neuruppin '),  Lands- 
berg a.  W.,  Stargard,  Stolp,  Ratibor,  Erfurt,  Schleusingen,  Schulpforte.  Das  Unter- 
richtswesen hat  auch  hierin  an  der  allgemeinen  Unruhe  der  Zeit  Theil  und  leidet 
darunter.  Die  sich  zahlreich  darbietende  Gelegenheit  durch  einen  Stellenwechsel 
rasch  zu  höherem  Gehalt  und  zum  Unterricht  in  oberen  Classcn  zu  gelangen,  ist 
für  viele  junge  Männer  eine  zu  starke  Versuchung,  kaum  eingegangene  Amtsver- 
hältnisse wieder  aufzugeben  und  mit  anderen  zu  vertauschen.  Der  Unterrichtsminister 
hat  sich  sogar  veranlafst  gesehen,  zur  Verhinderung  des  Wechsels  der  Anstalten 
während  des  Probejahrs  der  Schulamtscandidaten  eine  Circ.  Verfügung  zu  erlassen. 
Den  Dircctoren  erwächst  aus  dem  häufigen  Wechsel  die  Aufgabe,  fortwährend  neue 
Candidaten  und  Lehrer  anzuleiten,  in  die  Verhältnisse  der  Anstalt  einzuführen 
u.  s.  w.,  mit  der  Aussicht,  dem  BcdUrfnifs  derselben  angepafste  und  dem  Ganzen 
zwcckmäf8ig  eingefügte  Elemente  bald  wieder  zu  verlieren.  Manche  Schule  hat 
sich  auch  in  diesen  fünf  Jahren  nur  mühsam  durchgekämpft  und  sich  zum  Theil 
mit  noch  unerfahrenen,  oft  auch  mit  noch  ungeprüften  Candidaten  behelfen  müssen. 

Ein  besonders  nachtheiliger  Wechsel  hat  bei  mehreren  Anstalten  auch  unter 
den  evangelischen  Religionslehrern  stattgefunden.  Um  ein  Beispiel  anzuführen,  so 
sind  in  der  Provinz  Preufsen  in  noch  nicht  12  Jahren  von  39  Candidaten  der  Theo- 
logie, denen  meistenteils  der  Unterricht  gleich  auch  in  den  obersten  Classen  hatte 
anvertraut  werden  müssen,  23  wieder  ausgeschieden.  Solche  Candidaten  dadurch 
zu  längerm  Verbleiben  im  Lehramt  zu  vermögen,  dafs  sie  bei  ihrem  Uebcrgange 
in  ein  Pfarramt  nach  Analogie  der  Militairprediger  behandelt  werden,  hat  der  Ev. 
Ober- Kirchenrath  für  unausführbar  erklärt;  doch  wird  den  theologischen  Candidaten 
nicht  nur  die  im  Lehramt  zugebrachte  Zeit  bei  ihrer  Anstellung  im  Pfarramt  an- 
gerechnet, sondern  diejenigen  werden  auch  vorzugsweise  berücksichtigt,  welche  für 
das  geistliche  Amt  eine  höhere  Tüchtigkeit  in  der  Prüfung  bewiesen,  und  sich  auch 
im  Lehramt  bewährt  haben.  Dafs  evang.  Ortsgeistlichc  als  Hülfslehrer  den  Re- 
ligionsunterricht an  höheren  Schulen  ertheilen,  ist  seltener  geworden;  in  der  Regel 
wird,  wo  der  Unterricht  nicht  durch  die  ordentlichen  Lehrer  hinreichend  vertreten 
ist,  Candidaten  der  Theologie,  welche  auch  andere  Lehrstunden  übernehmen  können 
und  der  Anstalt  ganz  angehören,  der  Vorzug  gegeben.  Der  Candidatenconvict  zu 
Magdeburg  (s.V. und  G.II  p.  64  ff.),  welcher  mit  theoretischer  Anleitung  zum  Lehr- 
amt gleichzeitig  praktische  Uebungen  verbindet,  hat  sich  bereits  für  die  evangel. 
höheren  Schulen  sehr  nützlich  erwiesen.  Die  K.  Consistorien  sind  wiederholt  beauf- 
tragt worden,  junge  Theologen,  welche  sich  ganz  oder  auf  einige  Jahre  dem  Lehr- 
amt widmen  wollen,  auf  denselben  aufmerksam  zu  machen. 

Bei  Vacanzen  von  Lehrerstellen  hat  es  sich  nicht  selten  als  ein  Uebelstand  be- 
merklich  gemacht,  dals  die  verschiedenen  Theile  des  Staats  noch  ohne  genügend© 


l)  In  Neuruppin  sind  beim  Gymn.  in  den  5  Jahren  8  ordentliche  Lehrer  neu  eingetreten 
und  Hülfslehrer  in  stetem  Wechsel  nicht  weniger  als  20,  von  denen  5  als  ordentliche  Lehrer  verblie- 
ben, 2  als  ordentliche  Lehrer  angestellt  wurden,  aber  bald  wieder  zu  anderen  Stellen  abgingen.  Die 
Realschule  zu  Cöln  hat  jetzt  14  Classenabth.,  in  denen  25  Lehrer  unterrichten,  von  denen  alljährlicH 
3  oder  4  ausscheiden  und  durch  neue  ersetzt  werden  müssen. 
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Mittel  der  Verbindung  sind,  sich  vorkommenden  Falls  gegenseitig  auszuhelfen.  Es 
kann  geschehen,  dafs  in  einer  Provinz  ungeprüfte  Candidaten  mit  bisweilen  unver- 
hältnif9mäfaig  hoher  Remuneration  als  HUlfslehrer  angenommen  werden,  während 
in  einer  andern  geprüfte  Candidaten  auf  Anstellung  warten.  Das  Bestreben  der 
Centralverwaltung,  in  Vertheilung  der  Lehrkräfte  eine  gröfsere  Gemeinsamkeit  unter 
den  verschiedenen  Landestheilen  herbeizufuhren,  begegnet  auch  wohl  der  Neigung, 
sich  in  der  Wahl  der  Lehrer  und  Directoren  auf  die  Provinz  zu  beschränken  (vrgl. 
V.  und  G.  II  p.  116  f.).  Eine  Mischung  der  alten  und  neuen  Provinzen  und  ebenso 
mit  den  anderen  Staaten  des  norddeutschen  Bundes  ist,  wie  die  Zusammenstellung 
p.  625  f.  beweist,  in  Beziehung  auf  den  Uebergang  der  Lehrer  zum  Theil  schon 
vorhanden*,  sie  war  Beit  längerer  Zeit  vorbereitet,  nach  der  alten  Bereitwilligkeit 
Preufeens,  tüchtige  Kräfte  für  alle  Gebiete  öffentlicher  Wirksamkeit  aus  anderen 
deutschen  Ländern  an  sich  zu  ziehen  und  zu  verwenden,  und  umgekehrt,  auch  die 
einheimischen  den  Nachbarn  nicht  vorzuenthalten.  An  den  evangel.  höheren 
Sehulen  der  westlichen  Provinzen  ist  die  Mischung  preußischer  Lehrer  mit  solchen, 
die  von  Geburt  dem  Lande  nicht  angehören,  von  jeher  gröfser  gewesen  als  im 
Osten.  Bei  der  Lebhaftigkeit,  mit  welcher  gegenwärtig  die  philologischen  Studien 
in  Leipzig  getrieben  werden,  wächst  im  Königreich  Sachsen  die  Zahl  der  Schul- 
amtscandidaten  Uber  den  eignen  Bedarf  hinaus;  weshalb  in  neuerer  Zeit  auch  von 
daher  mehr  junge  Lehrer  als  früher  an  preufsische  Schulen  Ubergehen. 

Wendet  sich  nun  der  Blick  näher  auf  die  Schulen  selbst,  ihre  Einrichtungen 
nnd  ihr  inneres  Leben,  so  wird  man  bald  gewahr,  dafs  gegenwärtig  auf  diesem 
Gebiet  zwei  Richtungen  gegen  einander  gehen :  einerseits  nötbigt  das  Berechtigungs- 
wesen dazu,  bei  den  Anstalten  gleicher  Kategorie  die  Anforderungen  nach  Art  und 
Mafs  in  Uebereinstimmung  zu  erhalten;  andrerseits  macht  sich  Uberall  lebhafter  als 
sonst  der  Trieb  freier  Bewegung  und  Individualisirung  geltend.  Die  Schulverwaltung 
ist  bemüht,  nach  der  einen  wie  nach  der  andern  Seite  hin  die  berechtigten  An- 
sprüche gegen  einander  auszugleichen.  Sie  kann  es  nicht  willkommen  heifsen,  dafs 
um  der  Berechtigungen  willen  auch  viele  Privatanstalten  geneigt  sind,  ihre  Freiheit 
aufzugeben  und  sich  den  Einrichtungen  der  öffentlichen  und  Staatschulen  mehr  zu 
conformiren,  erkennt  vielmehr  bereitwillig  den  Nutzen  an,  den  sie  durch  das  ihnen 
leichter  mögliche  Eingehen  auf  neuo  Anforderungen  der  Zeit,  sowie  durch  ihren 
Vorgang  in  Eröffnung  neuer  pädagogischer  und  didaktischer  Wege  auch  den  öffent- 
lichen Anstalten  immer  gewähren  können l).  Es  fehlt  nicht  an  Privatanstalten,  die 
in  wohlbegrttndetem  Vertrauen  stehen  und  stark  besucht  bleiben,  weil  die  Eltern 
sich  Uberzeugt  haben,  dafs  die  Anforderungen  der  Prüfung  vor  der  Ersatzcommission 
sich  nach  zweckmäfsiger  Vorbereitung  in  solcher  Schule  ohne  grofse  Schwierigkeit 
erfüllen  lassen.  Neuerdings  sind  auch  für  das  Pädagogium  der  Brüdergemeinde 
zu  Nisky  wegen  der  Erwerbung  des  Rechts,  gültige  Qualificationszeugnisse  auszu- 
stellen, vom  Gemeindevorstande  Schritte  geschehen. 

Durch  die  Erweiterung  des  Staats  ist  in  Folge  der  engen  Verbindung,  in  die 
das  ältere  preufsische  Schulwesen  alsbald  mit  dem  der  neuen  Landestheile  trat, 
die  Mannicli faltigkeit  der  neben  einander  bestehenden  Formen  gröfser  geworden 
(s.  Abschn.  III).  Der  Anschlufs  an  die  allgemeinen  preufsischen  Ordnungen  ist  bei 
der  principiellen  Gleichartigkeit  des  beiderseitigen  Schulwesens  meistentheils  ohne 
besondre  Schwierigkeit  vor  sich  gegangen.  Eine  hindernde  Ungleichheit  fand  sich 
mehrmals  zwischen  dem  neuen  und  alten  Staatsgebiet  in  der  Vertheilung  der  Com- 
petenzen  unter  die  Verwaltungsbehörden  einerseits  und  dem  Landesherrn  andrerseits 
(s.  darauf  bezüglich  die  K.  CO.  v.  13.  Mai  1867  p.  33).  Am  meisten  abweichend 
nnd  schwer  anzuschliefsen  war  die  den  engeren  Verhältnissen  der  freien  Stadt  ent- 
sprechende alte  Behördenorganisation  in  Frankfurt  a.  M.  (vrgl.  p.  480).  Im  allge- 
meinen aber  war  und  ist  der  Eintritt  der  Schulen  selbst  in  den  weitern  Zusammen- 
bang sowohl  im  ganzen  wie  bei  den  einzelnen  Anstalten  der  Procefs  einer  ruhigen 
oder,  besonders  auf  dem  Realschulgebiet,  beschleunigten  Weiterentwickelung.  In 

>)  VrgL  Pidag.  Archiv  1862  p.  506  ff.,  1865  p.  620  ff 
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einem  einzelnen  Fall  mufste  der  rnhige  Fortgang  des  üeberkommenen  unterbrochen 
werden.  Das  Pädagogium  zu  Ilfeld  wurde  aus  disciplinariBchen  Grtlnden  um  Job. 
1867  aufgelöst  und  Mich.  1867  in  neuer  Organisation  wiederhergestellt. 

Die  Verschiedenheit,  welche  zwischen  den  einzelnen  Kategorien  der 
öffentlichen  Schulen  besteht  und  die  factisch  vorhandene  Mannichfaltigkeit 
innerhalb  derselben  Kategorie  ist  weit  entfernt,  den  aus  der  grofsen  Verschieden- 
artigkeit heutiger  Bildungszwecke  entstehenden  Ansprüchen  des  betheiligten  Publi- 
cums  zu  geniigen.  Es  ist  an  vielen  Stellen  Unsicherheit  und  Schwanken  entstanden, 
wobei  am  meisten  noch  die  Gymnasien  mit  der  alten  Festigkeit  ihrer  Organisation 
den  nach  persönlichen  Ansichten  und  Bedürfnissen  auch  ihnen  zugemutheten  Neue- 
rungen und  Experimenten  widerstehen.  Man  hat  empfohlen,  bei  der  Gründung 
höherer  Schulen  zuerst  immer  die  local  gegebenen  Verhältnisse  ins  Auge  zu  fassen, 
und  nachher  an  der  danach  getroffenen  Einrichtung  dasjenige  zu  beseitigen,  was 
etwa  mit  dem  Interesse  des  Staats  unvereinbar  ist.  Es  ist  aber,  abgesehen  von 
anderen  Schwierigkeiten  dieBes  Verfahrens,  zu  besorgen,  dafs,  wenn  nicht  eine  ob- 
jective  Norm,  die  in  der  Idee  der  Sache  selbst  ihre  Rechtfertigung  hat,  zum  Aus- 
gangspunet  genommen  wird,  auch  auf  diesem  Gebiet  feste  Institutionen  von  dauern- 
der und  fruchtbarer  Wirksamkeit  sich  nicht  schaffen  lassen. 

Dafs  gleichwohl  Einförmigkeit  und  eine  die  Entwickelung  hemmende,  und  ebenso 
das  Recht  der  Individualität  wie  den  Fortschritt  der  Wissenschaft  ignorirende  Sta- 
bilität von  dem  höhern  Schulwesen  in  Preufsen  fern  gehalten  wird,  kann  Keinem 
entgehen,  der  die  thatsächlichen  Zustände  kennen  lernt.  Es  bedarf  dazu  auch  nur 
der  Vergleichung  der  Schulen  einer  und  derselben  Stadt,  z.B.  Berlins:  es  liegt  vor 
Augen,  dafs  daselbst  kein  Gymnasium  dem  andern  gleicht,  jedes  vielmehr  den  selb- 
ständigen Charakter  eines  individuellen  Lebens  an  sich  trägt.  Innerhalb  der  Grenzen 
allgemein  gültiger  Normen  bleibt  dem  freien  Ermessen  der  Schulräthe,  Directoren, 
Clas3enordinarien,  Lehrer  Uberall  ein  weiter  Raum  ungehinderter  Bewegung:  es 
kommt  nur  darauf  an,  dies  zu  erkennen  und  davon  Gebrauch  machen  zu  können. 

Wie  in  dem  jetzigen  Umfange  des  preufsischen  Staats  schon  aus  der  provin- 
ziellen Besonderheit  und  aus  dem,  was  die  östlichen  Provinzen  von  den  westlichen 
herkömmlich  unterscheidet,  bei  aller  Uebereinstimmung  der  vorschriftsmäfsigen  An- 
forderungen eine  grofsc  Mannichfaltigkeit  der  Einrichtungen  sich  ergiebt,  so  trügt 
dazu  auch  die  Verschiedenheit  der  evangelischen  und  der  katholischen  Anstalten  bei. 

Die  Freiheit,  welche  bei  Ausführung  der  normalen  Lehrpläne  der  höheren 
Schulen  in  den  alten  und  den  neuen  Provinzen  und  ebenso  bei  den  einzelnen  An- 
stalten gestattet  wird,  ist  aus  den  Angaben  in  Abschnitt  III  p.  51  ff.  zu  ersehen '). 
Hinsichtlich  des  in  den  Gymnasien  zu  erreichenden  Ziels  wird  eine  Einschränkung 
der  gegenwärtigen  erheblichen  Verschiedenheit  zwischen  den  alten  und  neuen  Landes- 
theilen  durch  eine  Revision  des  preufsischen  Abiturienten  -  Prüfungsreglements  unter 
Berücksichtigung  der  in  Schleswig- Holstein,  Hannover,  Hessen  und  Nassau  dafür 
bestehenden  Normen  vorbereitet;  8.  p.  574  ff. 

In  der  Ausführung  des  Maturitäts- Prüfungsreglements  findet  sich  manche  Ver- 
schiedenheit.   Bei  den  deutschen  Aufsätzen  z.  B.  wird  in  Westfalen  vor  allem  eine 
mitvorzulegende  genaue  Disposition  verlangt,  nach  welcher  der  Aufsatz  selbst,  ohno 
im  Concept  ausgearbeitet  zu  sein,  sogleich  endgültig  niedergeschrieben  wird.  Die 
Behr  verschiedene  Anwendung  der  Bestimmung  Uber  Dispensation  von  der  münd- 
lichen Prüfung  ist  p.  572  besprochen;  die  Ungleichheit  in  der  Cursusdauer  von 
Gymn.III  p.  61.  Bei  den  Realschulen  findet  sich  darin  keine  gröfsere  Gleichmäfsig- 
keit.  Auch  in  der  Coordination  und  Subordination  der  Classen  bestehen  erhebliche 
Ungleichheiten,  wio  aus  den  Angaben  bei  den  einzelnen  Schulen  in  Abschn.  IV  zu 
entnehmen.  Das  Elisabet-Gymn.  in  Breslau  hat  nicht  weniger  als  12  aufsteigende) 
Classen.  Die  elementar.  Vorschule,  meist  2  Cl.,  hat  beim  Friedrichs-Gymn.  zu  Berlin, 
und  der  Realschule  zu  8tettin  5  Classenstufen.        Ueber  das  bei  mehreren  An- 
stalten eingeführte  Mitaufsteigen  der  Lehrer  in  einem  Classenturnus  sowie  Uber  dies 

l)  Vrgl.  die  inMriKtive  ZiiAammenslellnng  der  Gymo  lehrpläne  der  deutsch.  Schweiz,  der  bedeu- 
tendsten deuUch. Slaalcn  u.  Fraukr.,  v.  Dr.  ü h I i g  u.  Dr.  Burckhardt-Brenner,  Aarau  u.  Berl.  186Ä. 
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Einrichtung  von  Wechselcötus  coordinirter  Claasen  sind  ebenfalls  in  Abschn.  IV 
Mittheilungen  enthalten;  vrgl.  p.  62.  Durch  den  Wegfall  oder  die  Einschränkung 
des  Nachmittagsunterrichts  hat  der  Lectionsplan  einiger  Anstalten  eine  von  dem 
Herkömmlichen  abweichende  Einrichtung  erhalten,  s.  V.  u.  G.  I  p.  156  und  die  Be- 
merkungen darüber  gegen  Ende  dieses  Abschnitts.  Bei  vielen  kathol.  Anstalten 
werden  von  den  Schülern  der  unteren  und  mittl.  Cl.  die  Schularbeiten  im  Schulhaus 
in  sogen.  Silentien  angefertigt,  bei  anderen  Schulen  sind  Uber  die  häusliche  Arbeits- 
zeit allgemein  verbindliche  Anordnungen  getroffen,  8.  V.  u.  G.  I  p.  171  f.  Um  den 
Schillern  der  I  (bisweilen  auch  der  11)  mehr  Gelegenheit  zu  Arbeiten  freier  Wahl 
zu  geben  und  die  Selbsttätigkeit  anzuregen,  sind,  namentlich  in  der  Rheinprovinz 
und  ebenso  in  Frankfurt  a.M.,  nach  dem  Vorgang  der  alten  Filrstenschulen  „Studien- 
tage" eingeführt:  es  wird  bei  einigen  Gymn.  wöchentl.,  bei  anderen  jede  2te  oder 
3te  Woche,  ein  Vormittag  oder  Nachm.  dazu  bestimmt,  einen  selbstgcwäblten  griech. 
oder  röm.  Autor  durchzulesen,  bisweilen  auch,  eine  scbriftl.  spracht,  oder  mathemat. 
Ausarbeitung  zu  machen,  entweder  zu  Haus  oder  auch  in  dem  Classenzimmcr  der  I, 
wo  dann  ein  nach  Bedürfnifs  berathender  und  aushelfender  Lehrer  zugegen  ist. 
Ueber  den  Werth  regelmäßig  geforderter  Privatstudien  oder  scbriftl.  Privat- 
arbeiten ist,  wie  u.  a.  auch  die  Protokolle  mehrerer  Directoren-Conferenzen  darthun, 
eine  Meinungsverschiedenheit  durch  die  Erfahrung  eingetreten,  dafs  sie  doch  zu 
leicht  den  Charakter  der  Freiheit  verlieren  und  als  etwas  Gebotenes  entweder  den 
ordnungsmäßigen  Schularbeiten  Eintrag  thun  oder  zu  einer  unverhältnifsmaTsigen 
Anspannung  der  Arbeitskraft  in  den  oberen  Cl.  führen.  Entgegenstehende  Erfah- 
rungen rühmen  den  guten  Erfolg  der  Einrichtung  (vrgl.  V.  u.  G.  I  p.  17-4  ff.). 

In  Betreff  des  Unterrichts  und  der  Hülfsmittel  zu  demselben  kann  sich 
gegenwärtige  Darstellung  nach  ihrem  vorwiegenden  Zweck  auf  wenige  Bemerkungen 
beschränken. 

Von  den  jetzt  gebräuchlichen  Lehrbüchern  ist  p.  654  ff.  für  die  alten  Spra- 
chen, die  Geschichte  und  die  Religion  eine  Uebersicht  gegeben,  aus  der  sich  eine 
nicht  unbedenklich  grofse  Mannichfaltigkeit  ergiebt,  zum  Theil  eine  Folge  der  star- 
ken Production  in  Schulbüchern.  Auf  keinem  Gebiet  ist  die  Menge  und  Verschie- 
denheit der  Lehrbücher  so  grofs  wie  gerade  auf  dem  einer  exaeten  Wissenschaft, 
der  Mathematik.  —  Die  nach  provinzieller  Vorliebe  am  meisten  verbreiteten  Latei- 
nischen Grammatiken  sind  (s.  p.  682  ff.)  die  von  Zumpt,  Ellendt- Seyffcrt, 
Frd.  Schultz,  Siberti  -  Meiring  und  Berger,  sowie  die  griechischen  von  Butt- 
mann und  Krüger.  Auch  die  nach  den  Principien  der  Sprachvergleichung  gear- 
beitete griech.  Gramm,  von  G.  Curtius  hat  bei  einigen  Gymnasien  Eingang  gefun- 
den: von  der  Aufsichtsbehörde  wird  dabei  behufs  eines  consequenten  Verfahrens 
innerhalb  derselben  Anstalt  jedesmal  die  Bedingung  gestellt,  dafs  alle  Lehrer  des 
Griech.  in  dem  betreff.  Gymn.  mit  der  Einführung  der  Grammatik  einverstanden 
sind1).  —  Von  den  alten  Autoren  lassen  viele  Lehrer  beim  Unterricht  nur  reine 
Texte  derselben  Ausgabe  gebrauchen.  Ueber  die  zur  Schullectüre  jetzt  meist  ver- 
wendeten griech.  und  röm.  Autoren  s.  V.  und  G.  I  p.  75  f.  Im  Griechischen  wird 
auf  mehreren  hannövr.  Gymnasien  nach  der  vom  Dir.  Dr.  AArms  in  Hannover  em- 
pfohlenen Methode  mit  Homer  der  Anfang  gemacht. 

Das  Lateinische  hat  in  den  Gymnasien  allmählich  eine  veränderte  Stellung 
erhalten;  sie  sind  nicht  mehr  die  lateinischen  Schulen  älterer  Zeit,  und  können  es 
nicht  mehr  sein  wollen;  der  freie  mündliche  und  sehriftl.  Gebrauch  der  Sprache  ist 
eingeschränkter  geworden.  Auch  die  in  den  letzten  Jahren  eingetretene  Gestattung 
der  deutschen  Sprache  bei  Promotions-  und  Habilitationsleistungen  auf  den  Univer- 
sitäten1) kann  nicht  ganz  ohne  Rückwirkung  auf  die  Gymnasien  bleiben.  Mehrere 
Directoren-Conferenzen  haben  sich  mit  einer  allseitig  als  nöthig  erkannten  Revision 
des  method.  Verfahrens  beim  lat.  Unterricht  beschäftigt.   Die  Notwendigkeit,  die 

')  Ucbrr  die  didaktische  Anwendbarkeit  der  Methode  von  G.  Curtius  t.  u.  a.  die  Verhandl.  der 
Direetoren-Conferenz  tu  Königsberg  io  Pr.  1865,  zu  Stettin  1867.  Vrgl.  Gymn.  Zeitschrift  1864 
p.  440  ff..  1865  p.  881  IT.,  1867  p.  657  ff.,  1868  p.  241  ff,  1869  p.  97  ff. 

')  8.  C.  Bl.  1867  p.  96  und  286,  1868  p.  4. 
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lat.  and  griech.  Schreibübungen ,  schon  zum  Zweck  eines  genauem  Verständnisses 
der  Autoren  selbst,  wesentlich  in  der  herkömmlichen  Weise  beizubehalten,  wird  aber 
von  den  Schulmännern  in  Norddeutschland  nicht  bezweifelt1). 

Mit  wie  viel  Liebe  und  Verständnifs  die  Jugend  in  den  deutschen  Gymnasien 
immer  noch  in  den  Geist  der  alten  Classiker  eindringt,  hat  auch  in  den  letzten  Jah- 
ren u.  a.  oftmals  bei  festlichen  Gelegenheiten  auch  die  scenische  Darstellung  Sopho- 
kleischer  Dramen  in  griechischer  Sprache  z.  B.  in  Berlin  (im  Gymn.  zum  gr.  Kloster 
und  im  französ.  Gymn.),  Danzig,  Halberstadt,  Cleve,  Kreuznach  gezeigt;  ebenso 
scenische  Darstellungen  aus  Plautus  und  Terenz  z.  B.  in  Braunsberg  und  Frank- 
furt a.  M.  —  Bei  der  Interpretation  wird  in  neuerer  Zeit  von  archäologischen  An- 
schauungsmitteln mehr  als  sonst  Gebrauch  gemacht3),  und  mehrere  Directoren  haben 
angefangen,  Sammlungen  von  GypsabgUssen  antiker  Bildwerke  «für  die  oberen  Clas- 
sen  anzulegen. 

Im  Deutschen  werden  die  Schüler  in  den  meisten  Gymn.  mehr  als  frllher 
in  die  historische  Kenntnifs  der  Sprache  eingeführt  und  im  Lesen  und  Verstehen 
mittelhochdeutscher  Texte  geübt,  wofür  mehrere  Auswahlen  erschienen  sind3).  Eine 
grüfsere  Gleichmäfsigkeit  in  der  deutschen  Orthographie  wird  auf  wissenschaftliche 
Wege  vorbereitet4);  eine  Festsetzung  darüber  ist  von  Seiten  der  Schulbehörde  bis- 
her nicht  getroffen  worden.  (Ueber  Hannover  s.  p.  370). 

Die  Methode  des  Geschichtsunterrichts  in  den  höheren  Lehranstalten  ist 
seit  den  Schriften  des  Dr.  Peter  in  Schulpforte  (1849)  und  Dr.  Campe  in  Greifen- 
berg (1859)  in  Lehrerversammlungen,  Directoren-Conferenzen  und  neueren  Schriften 
weiter  besprochen  worden,  zuletzt  von  Dr.  Herbst  in  Magdeburg*),  dessen  in  Ver- 
bindung mit  Dr.  Baumeister  und  Dr.  Weidner  herausgegebene  histor.  Quellenbücher 
zur  alten  Geschichte  dem  Unterricht  noch  eine  andre  Förderung  gebracht  haben. 

In  der  Mathematik  tritt  das  früher  auch  in  den  mittl. Classen  vorherrschende 
calculatorische  Verfahren  wieder  mehr  zurück  gegen  die  Methode  der  construetiven 
Geometrie.  Beim  Rechnunterricht  ist  die  Anwendung  der  neuen  Mafs-  und  Gewichts- 
ordnung für  den  Norddeutschen  Bund  auch  bei  den  höheren  Schulen  in  Vorberei- 
teuder Einübung  begriffen. 

Beim  Gesangunterricht  wird  seit  einiger  Zeit  auf  Schonung  des  Stimm- 
organs in  seiner  Entwickelungszeit  besonders  Bedacht  genommen").  Der  Plan, 
Ucbersichten  classischer  und  Uberhaupt  mustergültiger  Gesangstücke  zur  Auswahl 
für  höhere  Schulen  herauszugeben,  ist  noch  nicht  zur  Ausführung  gekommen. 

Hinsichtlich  der  Stenographie  nimmt  die  Unterrichtsverwaltung  nach  wie 
vor  den  Standpunct  ein,  welcher  in  den  V.  und  G.  I  p.  133  und  C.B1.  1867  p.  161 
näher  angegeben  ist7). 

Eine  Verbesserung  des  Turnunterrichts  und  der  für  denselben  vorhandenen 
Einrichtungen  wird  Uberall,  wo  es  Noth  thut,  vorbereitet;  auch  in  den  neupreufa. 
Landestheilen,  wo  bei  sämmtlichen  höheren  Lehranstalten  eine  technische  Prüfung 
des  bisherigen  Verfahrens,  des  Turulocals,  der  Geräthe  u.  s.  w.  stattgefunden  hat. 
Bei  nicht  wenigen  Schulen  wird  im  Anschlufs  an  das  Turnen  auch  der  Schwimm- 
unterricht von  Seiten  der  Schule  beaufsichtigt.  Die  Zahl  der  in  der  Centrai- 
Turnanstalt  zu  Berlin  ausgebildeten  und  geprüften  Lehrer  ist  in  stetem  Zunehmen. 

Von  den  Realschulen  wird  weiterhin  im  besondern  die  Rede  sein. 


*)  Vrgl.  die  Verhandlungen  der  Gymn.  Zeitschrift  1869. 

a)  S.  C.  Bl.  1862  p.  22,  1866  p.  28  ff.,  1867  p.  835.  Vrgl.  Dr.  Rümpel,  Kleine  Propyläen; 
1868,  und  die  Verhandl.  Uber  die  Philologrnversammlungcn  zu  Hannover  und  Heidelberg  (1864  und 
1865).  Von  den  Gymnasien  hat  die  grüTste  Sammlung  von  GypsabgUssen  Scluilpforle;  kleinere  fin- 
den sieh  u.  a.  in  den  Gymnasien  zu  Burg,  Potsdam,  Marirnwrrdcr,  hingen. 

s>  S.  C.  Bl.  v.  1868  p.  468,  die  germanistische  Handbibliothek  des  Prof.  Dr.  Zacher  in  Halle 
betreffend;  vrgl.  Gymn. Zeitschrift  1868  p.  589  f. 

4)  S.  Dr.  \V.  Will  mann  s  in  der  Gymn.  Zeitschrift  1869  p.  48  ff.  Vrgl.  ebendaselbst  p.  1  £T. 

*)  Dr.  W.  Herbst,  Zur  Frage  Über  den  Geschichtsunterricht  auf  höh.  Schulen;  Mainz  1869. 

«)  Vrgl.  Dr.  Engel  in  Merseburg,  Ueber  Chor  und  instruclive  Chormusik.  C.  Bl.  1869  p.  321  ff. 

7)  Vrgl.  Dr.  Michaelis,  Zeitschrift  für  Stenographie  und  Orthographie  in  wissenschaftlicher, 
pädagogischer  und  praktischer  Beziehung;  Leipzig,  seil  1853. 
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Beim  Religionsunterricht  wird  in  den  höheren  Schulen  im  allgemeinen 
nach  den  Grundsätzen  verfahren,  nach  welchen  der  in  den  V.  und  G.  I  p.  51  ff.,  64 
mitgetheüte  Lehrplan  aufgestellt  ist.  Die  kirchlichen  Visitationen  haben  sich  in 
mehreren  Provinzen  auch  auf  den  Religionsunterricht  der  Gymnasien  und  Real- 
schulen ausgedehnt  (s.  V.  und  G.  I  p.  9  f.).  —  Die  Bestellung  eines  Religionslehrers 
auf  Kosten  der  Anstalt  für  die  confessionelle  Minderheit  ist  da  erfolgt,  wo  sich  ein 
dauerndes  Bedürfnifs  dazu  zeigte.  Von  katholischer  Seite  wird  indefs  ein  uugleichcs 
Verfahren  beobachtet,  indem  z.  B.  bei  den  Realschulen  zu  Hagen  und  Osnabrück, 
ebenso  bei  der  evang.  höh.  Bürgerschule  zu  Düren,  die  betreffenden  Bischöfe  die 
Ertheilung  eines  kathol.  Religionsunterrichts  bisher  nicht  haben  gestatten  wollen. 

Die  Stellung  des  Religionsunterrichts  im  Lehrplan  der  höheren  Schulen  ist 
Gegenstand  der  Diacussion  innerhalb  einer  der  beiden  Fragen  geworden,  welche  im 
Gebiet  der  Pädagogik  gegenwärtig  auch  Uber  den  Kreis  der  zunächst  Betheiligten 
hinaus  das  öffentl.  Interesse  am  lebhaftesten  erregt  haben:  es  ist  die  Frage  der  Con- 
fessionalität  der  Schulen  und  neben  derselben  die  sogenannte  Realschulfrage. 
In  Betreff  der  erstem  haben  die  Lehrer  der  höheren  Schulen  selbst  bisher  mehr 
Zurückhaltung  als  bei  der  andern  gezeigt,  welche  auch  in  Schulkreisen  bereits  viel- 
fach besprochen  worden  ist.  Auf  den  gegenwärtigen  Stand  beider  Fragen  mufs 
wegen  der  weitreichenden  Bedeutung,  welche  sie  für  die  Zukunft  des  höhern  Schul- 
wesens zunächst  in  Preufsen,  dann  aber  in  Deutschland  Uberhaupt  haben,  hier  näher 
eingegangen  werden. 

Die  Frage  der  Confessionalität  bezieht  sich  nicht  auf  die  Zulassung  der 
Schüler  verschiedener  Confession  oder  Religion,  sondern  auf  die  Anstalten  als  solche, 
im  besondern  auf  die  Lehrercollegien  und  auf  den  Unterricht.  Nach  der  Bestimmung 
des  A.  L.  R.  (Th.  II  Tit.  12,  §.10),  dafs  wegen  Verschiedenheit  des  Glaubensbe- 
kenntnisses Niemandem  der  Zutritt  in  öffentliche  Schulen  versagt  werden  soll,  ist, 
soweit  nicht  stiftungsmäfsig  eine  Ausschliefslichkeit  geboten  war,  z.  B.  bei  ge- 
schlossenen evangelischen  und  katholischen  Erziehungsanstalten,  immer  verfahren 
worden.  Die  Confession slosigkeit  der  Schulen  hat  auch  bei  den  wenigsten  von 
denen,  die  sie  verlangen,  den  Sinn  der  Religionslosigkeit;  vielmehr  sind  die  meisten 
von  ihnen  dafür,  dafs  der  Religionsunterricht  im  Lehrplan  verbleibe,  und  auch  dafür, 
dafs  er  je  nach  der  besondern  Confession  oder  Religion  gegeben  werde;  aber  er 
soll  darin  eine  indifferente  Stellung  zu  den  übrigen  Unterrichtsgegenständen  ein- 
nehmen. Für  den  Eintritt  in  die  Lchrercoll.  soll  aufser  bei  den  Religionslehrern  selbst 
die  Confession  und  Religion  nicht  mafsgebend,  sondern  ebenfalls  indifferent  sein:  es 
soll  nur  auf  die  sonstige  Qualifikation  ankommen. 

,Die  Freiheit,  demgemäfs  bei  seinen  Schulen  zu  verfahren,  hat  zuerst  der 
Magistrat  zu  Breslau  für  Neugründung  höherer  Lehranstalten  in  Anspruch  genommen; 
die  städtischen  Behörden  anderer  Orte  sind  gefolgt,  und  bereits  sind  Petitionen  dafür 
an  den  Landtag  gegangen,  theils  mit  Bezug  auf  einzelne  Anstalten,  theils  mit  der 
Absicht,  sämmtlichen  höheren  Schulen  die  Confessionslosigkeit  in  obigem  Sinne  zu 
vindiciren.  Auch  an  entgegengesetzten  Petitionen  hat  es  nicht  gefehlt;  öffentlich 
ist  ferner  aufser  in  Zeitschriften  auch  in  kirchlichen  Versammlungen  Uber  die  Frage 
verhandelt  worden.  Was  im  gegenwärtigen  Bericht  darüber  mitzutheilen  ist, 
bezieht  sich  auf  die  historische,  die  rechtliche  und  die  pädagogische  Seite  der  Sache, 
die  jedoch  nicht  scharf  von  einander  getrennt  gehalten  werden  können.  Mit  der 
rechtlichen  verbindet  sich  auch  die  politische  Seite,  da  es  sich  zugleich  um  die 
Gleichberechtigung  der  Juden,  sowie  um  die  Autonomie  der  Magistrate  dabei  handelt 

Der  Breslauer  Magistrat  ist  auf  sein  Begehren  (vrgl.  p.  173)  vom  Unterrichts- 
minister abschläglich  beschieden  worden1). 


M  Verf.  v.  19.  Novb.  1867:  »Aus  der  Eingabe  v.  — ,  die  ronfessionellen  Verhältnisse  der  von 
den  dortigen  Stadlbehörden  projertirten  neuen  Realschule  betreffend,  geht  hervor,  dafs  der  Magistrat 
mit  den  Grundsätzen  unbekannt  ist,  welche  in  dieser  Beziehung  für  die  Unlerrichtsverwallung  mafs- 
gebend sind.  Zur  Verständigung  darüber  (heile  ich  dem  Magistrat  daher  Folgendes  mit: 
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Der  oft  wiederholten  Behauptung,  die  Beilegung  eines  besondern  confessionellen 
Charakters,  sowie  die  Durchdringung  der  Erziehung  und  des  Unterrichts  mit  christ- 
lichen Elementen  sei  eine  Neuerung,  und  vor  einigen  Decennien,  unter  dem  Ministe- 
rium v.  Altenstein,  wlirde  Niemand  daran  gedacht  haben,  die  Aufgabe  des  Gymna- 
siums unter  einen  religiösen  Gesichtspunct  zu  fassen,  stehen  aufser  demjenigen, 
was  weiterhin  bei  der  rechtlichen  Seite  der  Sache  historisch  anzuführen  sein  wird, 
thatsächliche  Beweise  entgegen.  In  dem  Gesetzesentwurf  v.  1817  (s.  p.  5),  den  der 
genannte  Minister  bei  seiner  Uebernahme  der  Unterrichtsverwaltung  sich  aneignete, 
werden  ebensowohl  confessionell  verschiedene  Schulen,  wie  auch  Simultanschulen 
vorausgesetzt  und  anerkannt: 

§.32:  „Sollte  in  einzelnen  Fällen  die  Vereinigung  höherer  Schulen  verschiedener  Con* 
fession  besonderer  Umstände  halber  wünschenswerth  sein,  so  tuufs  dahin  gearbeitet  werden, 
dafs  sie  durch  Einigung  beider  Theile  zu  Stande  komme.  Es  mufs  aber  dabei,  sowie  auch 
bei  neuer  Gründung  von  Simultanschulen,  in  Hinsicht  auf  alles,  was  die  durch  die  Schule 
zu  bewirkende  religiöse  Bildung  der  Jugend  betrifft,  für  beiderseitige  Confessionsver- 
wandte,  ihren  Wünschen  und  der  Sache  gemiifs  gewissenhaft  gesorgt,  auch  Anstalt  ge- 
troffen werden,  dafs  das  Vermögen,  welches  jede  Uonfession  zu  der  Vereinigung  mitbringt 
oder  neu  hergiebt,  ihr  selbst  gesichert  und  ungeschmälert  bleibe."  — 

Damit  geht  Hand  in  Hand  die  Sorge  dafür,  dals  die  ganze  Thätigkeit  der 
Schule  um  ihrer  Aufgabe  willen  eine  religiöse  Grundlage  habe: 

§.  6,  3.  „Der  Confcssionsuntcrschied  der  christlichen  Schulen  begründet  die  wesent- 
lichste innere  Verschiedenheit  der  Schulen  in  dem,  was  den  Religionsunterricht  und  die 
religiöse  Erbauung  anbetrifft  Diese  nämlich  richten  sich  in  jeder  Schule  evangelischer 
und  katholischer  Confcssion  nach  Lehre  und  dem  Geiste  derjenigen  Kirche,  der  die 
Genossenschaft,  für  welche  die  Schule  bestimmt  ist,  angehört.  Da  aber  der 
herrschende  Geist  jeder  Schule  eines  christlichen  Staats  dasjenige  Bein  mufs,  was  alle 
Confessionen  vereinigt,  Frömmigkeit  nämlich  und  wahre  Gottesfurcht,  so  kann  sie  auch 
Kinder  anderer  christlicher  Confessionen,  als  von  welcher  sie  selbst,  aufnehmen.  Beein- 
trächtigung dieser  Kinder  wegen  ihrer  Confession  mufs  durch  den  Geist  der  Schule  und 
durch  die  Aufseher  und  Lehrer  derselben  eben  so  sorgfältig  verhütet,  als  Anstofs  und 
Aergcrnifs  beim  Unterricht  nicht  nur  in  der  Religion,  sondern  auch  in  allem  Fächern  ver- 
mieden werden.  — 

Die  Aufnahme  von  Kindern  jüdischer  Religion  wird  christlichen  Schulen  gestattet; 
es  gelten  aber  auch  in  Hinsicht  ihrer  die  oben  in  Beziehung  auf  die  Kinder  anderer  Con- 
fessionen gegebenen  Bestimmungen.  Jüdische  Schulen  dürfen  dagegen  keine  christlichen 
Kinder  aufnehmen. 

§.  7.  Die  Schule  als  allgemeine  Bildungsanstalt  soll  den  ganzen  Menschen  um- 
fassen, sowohl  von  Seiten  des  Unterrichts,  als  auch  der  Disciplin,  die  aber  beide  in  der 
Ausübung  nicht  von  einander  getrennt,  sondern  wechselseitig  mit  einander  verflochten, 
und  am  tiefsten  durch  die  Bildung  der  Religiosität,  welche  dem  ganzen  Erziehungswerke 
der  Schule  den  Schlufsstein  geben  mufs,  vereinigt  sind. 


Die  Ulirr  den  Brrcirh  der  Elementarschule  hinausgehenden  Lehranstalten  sind  zwiefacher  Art: 
sie  haben  1.  neben  der  Bestimmung  Kenntnisse  und  Fertigkeiten  milzulhrilen,  auch  einen  pädagogi- 
schen Zweck;  oder  2.  sie  sind  lediglich  auf  die  ftlittheilung  von  Kenntnissen  und  Fertigkeiten  be- 
schränkte Fachschulen. 

Zu  der  ersten  Art  gehören  die  Gymnasien,  die  Real-  und  höheren  Bürgerschulen;  zu  der  zweiten 
die  technischen  Anstallen,  Gewerbeschulen,  polytechnische  Schulen  u.  dgl.  ni. 

Den  Schulen  erster  Art  ist  zur  Erreichung  ihres  pädagogischen  Zwecks  ein  religiöser  Charakter 
unentbehrlich.  Die  wichtigsten  Erziehungsmittel  sind  von  demselben  abhängig,  und  können  nur  wirk- 
sam werden,  wenn  die  Lehrer  einer  solchen  Anstalt  nach  dieser  Seile  hin  den  Schülern  gegenüber 
im  wesentlichen  eine  Einheit  bilden. 

Demgcmäls  sind  die  Gymnasien,  Real-  und  höheren  Bürgerschulen  in  den  allpreufsischen  Pro- 
vinzen alle  entweder  evangelisch  oder  katholisch,  oder  in  einzelneu  Fällen  simultan,  wobei  dann  über 
dem  Unterschied  der  beiden  Confessionen  die  Einheit  doch  in  dem  christlichen  Charakter  der  Schule 
vorhanden  ist.  In  den  neuerworbenen  Landestheilen  finden  sich  auch  zwei  unlängst  von  mir  aner- 
kannte jüdische  Realschulen,  welche  entsprechend  für  ihren  pädagogischen  Zweck  die  Grundlage  in 
der  jüdischen  Religion  haben. 

Von  den  hieraus  erkennbaren,  aus  der  Natur  der  Sache  hervorgebenden  Grundsätzen  der  Orga- 
nisation höherer  Schulen  kann  nicht  abgegangen  werden.« 
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§.  8.  Jede  Schule  mufa  als  ihre  höchste  und  wichtigste  Aufgabe  betrachten,  zu  helfen, 
dafa  die  Jagend  für  ihre  ewige  Bestimmung  so  erzogen  werde,  dato  das  Gefühl  derselben  mit 
der  Einsicht  in  ihre  Beschaffenheit  und  in  das  Verhältnifs  des  Menschen  zu  Gott,  worauf 
sie  gegründet  ist,  im  Geiste  des  Christenthums,  gleich  lebendig  in  ihr  wirke,  damit  sie 
Kraft  gewinne,  dieser  Bestimmung  gemäfs  zu  leben,  und  alle  Zwecke  und  Bestrebungen 
ihr  unterzuordnen. 

Die  Schule  mufs  defawogen  ihre  Zöglinge  in  den»Geist  wahrer  Religiosität  und  Fröm- 
migkeit schon  früh  zu  erheben  und  in  ihm  zu  befestigen,  hierin,  so  viel  an  ihr  liegt,  die 
hausliche  Erziehung  zu  unterstützen,  oder  wo  es  nöthig  ist,  zu  ergänzen,  und  ihrem  eignen 
Wirken  auf  die  Jugend  dadurch  Einheit  und  dauernden  Gehalt  zu  geben  suchen.  Was 
sie  hiefür  durch  den  Religionsunterricht  vornehmlich  und  die  Disciplin  zu  leisten  vermag, 
mufs  noch  auf  andre  Weise,  insbesondre  durch  die  Beibehaltung  oder  Erneurung  mancher 
guten,  vordem  in  allen  Schulen  üblichen  Sitte  verstärkt  werden. 

Das  Tagewerk  einer  jeden  Schule  mufs  nämlich  mit  Gebet  und  frommer  Betrachtung 
beginnen  und  auch  schlicfaen.  Dafs  dieser  Gebrauch  aber  uicht  in  todtes  Gewohnheitswerk 
ausarte,  mufe  durch  die  Art  und  den  Geist,  womit  die  Lehrer  ihn  zu  behandeln  wissen, 
verhütet  werden.  Den  kirchlichen  Erbauungen  an  den  Sonn-,  Fest-,  Bufs-  und  Bettngen 
fleifaig  und  mit  Andacht  beizuwohnen,  müssen  die  dazu  fähigen  Kinder  ermahnt  und  an- 
gehalten  werden,  und  die  Lehrer  müssen  auf  die  Befolgung  der  deshalb  zu  treffenden  An- 
ordnungen Acht  haben.  Mit  aufserordentlichen  Feierlichkeiten  an  merkwürdigen  Tagen, 
ober  bei  besonderen  Veranlassungen ,  wo  es  sich  pafst,  auch  Vorträge  und  Gesänge  von 
religiösem  Charakter  zu  verbinden,  wird  jeder  Schule  und  Erziehungsanstalt  empfohlen. 
Die  von  den  Lehrern  und  schon  eingesegneten  Schülern  evangelischer  Anstalten  gemein- 
schaftlich zu  begehende  Feier  des  heiligen  Abendmahls  und  Vorbereitung  darauf  kann 
für  die  christlich-religiöse  Vervollkommnung  eines  jeden  Schülers,  für  dio  Vereinigung  der 
Lehrer  und  eingesegneten  Schüler  in  einem  höhern  Geiste  und  zu  inniger  Liebe  unter- 
einander besonders  wirksam  werden.  

Im  allgemeinen  aber  wird  allen  öffentlichen  Erziehern  und  Lehrern  ernstlich  zu  Ge- 
müfhe  geführt,  dafs  die  religiöse  Bildung  der  ihnen  anvertrauten  Jugend  und  die  Wirkung 
aller  darauf  abzweckenden  Einrichtungen,  soweit  die  Schule  dazu  beitragen  kann,  grofsen- 
tbeils  auf  dem  von  ihrem  eignen  religiösen  Sinne  und  Beispiele  ausgebenden  Geiste  be- 
ruhen, und  ihnen  angedeutet,  dafs  sie  durch  Untreue  in  diesem  wichtigsten  Theile  ihres 
Berufs  schwere  Verantwortlichkeit  auf  sich  laden  würden. 

8.  9,  3.  Eine  sittlich  religiöse  Denkungs-  und  Handlungsweise  überhaupt  der  Jugend 
fest  einzuprägen  und  sie  an  alle  den  Menschen  und  den  Christen  insonderheit  innerlich 
wie  äufseriieh  zierende  Tugenden  zu  gewöhnen,  mufs  das  Ziel  der  Disciplin  auf  allen  Stu- 
fen der  Schule  sein,  zu  dessen  Erreichung  sich  auch  der  Ernst  ihrer  Anforderungen  mit 
der  wachsenden  Reife  der  Zöglinge  steigern  mufs." 

Von  demselben  Minister  wurde  sieben  Jahre  später  eine  Circ.  Verfügung  ( v. 
28.  Juni  1826,  s.  V.  und  G.  I  p.  80  ff.)  Uber  die  Stellung  des  Religionsunterrichts 
im  Gymnasial- Lehrplan  und  Uber  die  Behandlung  desselben  erlassen,  deren  Vor- 
schriften unter  den  späteren  Ministerien  zum  Theil  vereinfacht  worden  sind ,  z.  B. 
durch  Abstellung  des  Gebets  am  Schlufs  des  Vormittags-  und  beim  Beginn  des 
Nachmittagsunterrichts.      Es  heifst  in  der  Verfügung  n.  a: 

—  „§.  2.  Alle  ersten  vor-  und  nachmittägigen  Lchrstunden  müssen  mit  einem  Gebet 
begonnen,  und  eben  so  auch  die  letzten  vor-  und  nachmittägigen  Lehrstunden  geschlossen 
werden. 

§.  3.  Wo,  wie  bei  den  Censuren,  bei  den  öffentlichen  Prüfungen,  bei  der  Einführung 
neuer  Lehrer,  bei  Entlassung  abgehender  Scholaren  u.  s.  w.  die  Gesammthcit  der  Schul- 
jugend versammelt  ist,  darf  in  keinem  Fall  die  erhebonde  religiöse  Feierlichkeit  fehlen, 
und  ist  vielmehr  stets  mit  einer  solchen  die  Handlung  zu  beginnen. 

§.  5.  Aber  auch  in  den  anderen  (andere  als  Penaionate  und  Alumnate)  Lehranstalten, 
wo  eine  so  genaue  Beziehung  unter  Lehrern  nnd  Schülern  nicht  stattfindet,  ist  thunlichat 
auf  gemeinschaftlichen  Besuch  des  Gottesdienstes  zu  halten  und  jede  hierunter  bestehende 
Einrichtung  aufrecht  zu  erhalten,  oder  wo  es  nöthig  die  wünschenswerte  Einrichtung 
zu  treffen. 

§.  7.  Vor  allem  mufs  der  Lehrer  bei  dem  Religionsunterricht  nicht  aus  dem  Auge 
verlieren,  dafs  es  dem  Staate  darum  zu  thun  ist,  in  den  Mitgliedern  seiner  Schulen  Christen 
zu  erziehen,  dafs  also  auch  nicht  auf  eine  blos  in  der  Luft  schwebende,  alles  tiefern 
Grundes  beraubte  sogenannte  Moralität,  sondern  auf  eine  gottesfürchtige,  sittliche  Gesin- 
nung, welche  auf  dem  Glauben  an  Jesum  Christum  und  der  wohlbegründeten  Erkenntnifs 
der  christlichen  Hcilswahrheiten  beruht,  hingearbeitet  werden  mufs. 
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§.  9.  Ans  allen  in  Betreff  des  Religionsunterrichts  bei  einem  Gymnasio  getroffenen 
Einrichtungen  mute  hervorgehen,  dafs  auf  denselben  ein  hoher  Werth  gelegt  werde,  daher 
derselbe  auch  weder  in  Hinsicht  der  ihm  zu  widmenden  Zahl  der  Stunden  kärglich  zu 
bedenken,  noch,  wie  schon  erwähnt,  in  unbequeme  Stunden  zu  verlegen,  noch  ohne 
strenge  Wahl  jedem  Lehrer  zu  Ubertragen,  vielmehr  dem  wichtigsten  Lehrobjecte  minde- 
stens gleichzustellen,  auch,  in  welchem  Erfolge  er  sich  bei  den  Schülern  erweist,  auf  eine 
ermunternde  Weise  anzuerkennen  ist.« 

Die  rechtliche  Seite  der  confessionellen  Frage  ist  von  dem  Prof.  Dr.  Gneist  in 
einer  besondern  Schrift  behandelt1),  die  an  sich  wegen  der  Anklage,  welche  die 
preufsische  Schulverwaltung  darin  von  einer  juristischen  Autorität  erfährt,  an  dieser 
Stelle  nicht  mit  Stillschweigen  Ubergangen  werden  kann,  und  auf  die  auch  deshalb 
näher  einzugehen  ist,  weil  der  erste  Band  dieses  Buchs  darin  vielfach  in  Anspruch 
genommen  wird. 

Dr.  Gneist  fordert  auf  Grund  des  Allgra.  Landrechts  Confessionalosigkeit  ftir 
alle  öffentliche  Schulen  in  Preufsen.  8cin  Schlufswort  ist:  Nolumus  legem  terrae 
mutare.  Dies  Gesetz  sieht  er  durch  Verwaltungsmafsregeln  für  verdrängt  und  in 
pseudoisidorischer  Weise  durch  neue  Worte  und  Begriffe  gefälscht  an ,  welche  das 
A.L.R.  so  scharf  wie  möglich  disapprobire.  Ob  dieser  Vorwurf  gerechtfertigt  ist, 
wird  aus  folgender  Zusammenstellung  des  Thatsächlichen  zu  entnehmen  sein: 

Die  Argumentation  geht  davon  aus,  dafs  das  Allgm.  Landrecht  alle  Schulen 
für  Veranstaltungen  des  Staats  erklärt,  den  Schulzwang  und  die  Parität  der  Kirchen 
eingeführt,  endlich  die  Unterhaltung  des  Schulwesens  zu  einer  allgemeinen  Last 
ohne  Unterschied  des  Glaubensbekenntnisses  gemacht  hat.  Daraus  wird  gefolgert, 
dafs  in  der  Schule  die  Religion  confessionell  gelehrt  werden  mufs,  die  Wissenschaft 
nicht  confessionell  gelehrt  werden  darf,  die  Staatsaufsicht  in  diesem  Sinne  gehand- 
habt werden  soll.  Literatur,  Sprachen,  Geschichte,  Naturwissenschaften  mUssen  in 
der  Staatschule  von  allgemein  wissenschaftlichen  und  pädagogischen  Standpuncten 
aus  gelehrt  werden.  Zu  einer  andern  Art  des  Unterrichts  darf  der  Staat  die  Kinder 
differenter  Confessionen  nicht  zwingen;  zu  einer  andern  Art  des  Unterrichts  beizu- 
tragen, soll  der  8taat  die  Hausväter  differenter  Confessionen  nicht  nöthigen. 

Auch  Privatstiftungen  und  Privatdotationen  können  eine  Schule  nicht  zu  einer 
Confessionschule  machen;  denn  eine  nur  für  eine  Kirche  gestiftete  Schule  würde 
nach  dem  A.L.R.  keine  öffentliche  Schule  sein,  d.  h.  an  den  Rechten  und  Privile- 
gien der  öffentlichen  Schulen  nicht  theilnehmen  dürfen.  Demgemäfs  sei  noch  in 
der  Altensteinschen  Periode  der  Unterrichtsverwaltung  und  bis  zum  Regierungsantritt 
Friedrich  Wilhelms  IV,  1840,  verfahren,  wo  dann  eine  kirchliche  Reaction  die  Ge- 
setze verkehrt  habe.  Die  Zeitgenossen  werden  daran  erinnert,  dafs  die  erwähnten 
Grundsätze  gleichwohl  als  publicirtes  Landesrecht  noch  in  Wirksamkeit  bestehen. 

Es  ist  unerheblich,  dafs  das  A.L.R.  niemals  für  den  ganzen  Umfang  der  Mon- 
archie gegolten  hat:  es  wird  ohne  weitres  anzunehmen  sein,  dafs  allgemeine  staats- 
rechtliche Grundsätze  wie  die,  um  welche  es  sich  hier  handelt,  auch  allgemeine 
Anwendung  finden.  Dr.  Gneist  bemerkt  selbst:  da  bis  zur  Aendcrung  der  Gesetz- 
gebung im  18.  Jahrhundert  die  Schule  Annexum  der  Religionsübung  war,  so  konn- 
ten seit  den  Zeiten  der  Reformation  alle  Schulen  nur  entweder  dem  katholischen 
oder  dem  lutherischen  oder  dem  reformirten  Religionstheil  angehören:  die  mit  dem 


')  Dr.  R  Gneist,  Die  confessionelle  Schule.  Ihre  Unzulässigkeit  nach  preußischen  Landes- 
gesetzen; Berlin  1869. 

Consistorial  -  und  Schulrath  J.  G.  S  regem  und,  Dr.  Gneist  und  die  confessionelle  Schule; 
Berlin  1869.  Dr.  Scheitert,  Die  Confessionaliläl  der  höheren  Schulen;  Stettin  1869.  Vrgl. 
Padagngisrlies  Archiv  1869  p.  185  ff.  —  P.  AI aj unke,  Coufrssionell  oder  confessionslos ?  Breslau 
1869.  Die  Weisheit  der  Braminen  in  der  confessionslosen  Schule;  Breslau  1809.  Schobert, 
Stimmen  aus  der  Berliner  Lehrerwelt;  Berlin  1869.  Vrgl.  auch  Dr.  Bona  Meyer,  Rcligions- 
bekenntnirs  und  Schule;  Berlin  1863.  Dr.  Schräder,  Erriehungs-  und  ünterrichtslchre  (p.  238  ff.) ; 
Berlin  1868. 
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A.L.R.  abschliefsendc  prcufsische  Gesetzgebung  habe  aber  dio  separatistischen  An- 
sprüche zusammengeschmolzen. 

Data  dies  geschehen,  ist  nicht  nachgewiesen,  lieber  diese  tiefgreifende  Folge- 
rung enthält  das  A.L.R.  nichts;  es  wird  von  Dr.  Gneist  nur  geschlossen,  dafs  es 
conseqaentcr  Weise  so»hätte  geschehen  mtlssen.  üeber  die  Zulassung  der  Schüler 
aller  Glaubensbekenntnisse  hat  das  A.L.R.,  wie  erwähnt,  eine  Bestimmung,  Uber 
die  Schulen  an  sich  und  Uber  Lehrer  nicht.  Die  Schulen  gingen  ungestört  in  ihrer 
confessionellen  Besonderheit  in  die  Zeit  des  Landrechts  hinüber;  weder  die  alten 
wurden  durch  das  Gesetz  genöthigt,  ihren  kirchlichen  Charakter  abzuthun,  noch 
hinderte  man  die  Gründung  nener  ebenso  confessionell  determinirtcr  Schulen,  und 
das  in  einer  Zeit,  von  der  man  nicht  wird  behaupten  können,  dafs  schon  damals 
„hinter  der  dichten  Masse  administrativer  Verfügungen  dem  allgemeinen  Bewufstsein 
die  gesetzliche  Grundlage  verschwand".  Friedrich  der  Grofse  selbst,  der  Urheber 
der  landrechtlichen  Gesetzgebung,  sorgte  für  katholische  Gymnasien  in  Schiesten 
und  Preufsen  (s.  B.  I.  5,  51,  160),  gab  dem  reformirten  Gymnasium  in  Breslau  seinen 
Namen,  und  hinderte  so  wenig  wie  seine  Nachfolger  oder  die  von  denselben  be- 
stellten Aufsichtsbehörden,  dafs  reformirtc  und  lutherische  (also  in  schärferer  Son- 
derung als  es  jetzt  noch  irgendwo  in  Preufsen  der  Fall  ist),  und  ebenso  katholische 
und  evangelische  Gymnasien  in  den  Provinzen  und  Städten  neben  einander  bestan- 
den. Das  kgl.  Publicationspatent  zum  A.L.R.  gesteht  selbst  (§.  VI)  Abweichungen 
von  demselben  zu,  die  sich  auf  ursprüngliche  ohne  Nachtheil  wohlerworbener  Rechte 
nicht  aufzuhebende  Einrichtungen  und  Anstalten  beziehen. 

So  bildete  sich  im  Schulwesen  das  Herkommen  einer  ungehinderten  historischen 
Ueberlieferung.  Die  ist  es,  welche  B.  I  dieses  Buchs  in  der  betreffenden  Beziehung 
aufweist,  und  die  auch  in  gegenwärtigem  Bande  wiederum  hat  angegeben  werden 
müssen,  Abschn.  IV  und  V;  die  „historische"  Aufgabe  der  Darstellung  verlangte  die 
Continuität  auch  darin.  Ob  in  jedem  Fall  die  Bezeichnung  des  confessionellen 
Charakters  zu  Recht  bestehend  ist,  konnte  nicht  untersucht  werden. 

Hat  aber  das  A.L.R.  durch  die  Bezeichnung  der  Schulen  als  „Veranstaltungen 
des  8taats*  dem  Staat  principiell  ein  weitergehendes  Eingreifen  in  die  freie  Ent- 
wickelung  des  öffentlichen  Schulwesens  vorbehalten  oder  zur  Pflicht  gemacht  als 
seitdem  thatsächlich  geübt  worden  ist? 

Nachdem  die  Schulen  in  §.  1  (Th.  II,  Tit.  12)  Veranstaltungen  des  Staats  ge- 
nannt sind,  heifst  es  sofort  in  §.  2:  „Dergleichen  Anstalten  sollen  nur  mit  Vorwissen 
und  Genehmigung  des  Staats  errichtet  werden",  und  in  §.9:  „Alle  Öffentlichen 
Schul-  und  Erziehungsanstalten  stehen  unter  der  Aufsicht  des  Staats".  Also  der 
Staat  ist  nicht  der  ansschliefslich  Veranstaltende,  sondern  auch  andere  Personen 
können  öffentliche  Schulen  gründen,  wenn  der  Staat  nur  darum  weifs  und  es  ge- 
nehmigt. Wovon  er  seine  Genehmigung  unbedingt  abhängig  macht,  ist  im  A.L.R. 
nicht  gesagt,  und  wenn  §.  55  bestimmt,  dafs  die  Corporationsrcchte  jeder  anerkann- 
ten höhern  Schule  durch  die  localen  Schulbehörden  nach  der  eingeführten  Schul- 
ordnung jedes  Orts  ausgeübt  werden  sollen,  so  hindert  nichts  anzunehmen,  dafs 
nach  solcher  besondern  Schulordnung  eine  Schule  auch  einen  confessionell-bestimmten 
Charakter  haben  kann;  gegen  ein  bestimmtes  Gesetz  würde  es  jedenfalls  nicht  ver- 
stofsen.  Und  die  Schule  hört  dadurch  nicht  auf,  Staatsanstalt  im  Sinne  des  Gesetzes 
zu  sein,  so  wenig  wie  diese  Eigenschaft  dadurch  verloren  geht,  dafs  sie  nach  der 
vermögensrechtlichen  Seite  eine  selbständige  juristische  Persönlichkeit  und  etwa 
eine  Communalanstalt  ist. 

Was  den  Schulzwang  betrifft,  der  in  <fer  Argumentation  der  Gneistschen  Schrift 
ein  wichtiges  Moment  bildet,  so  sind  dabei  die  Volks-  oder  Elementar-  und  die 
höheren  Schulen  nicht  auseinander  gehalten:  für  die  höheren  hat  ein  gesetzlicher 
Schulzwang  nie  bestanden,  wie  er  auch  vom  A.  L.K.  nicht  angeordnet  ist;  gesetz- 
lich ist  er  nur  für  die  Volkschule. 

Das  Resultat  der  Schrift  wird  nur  den  Consequenzcn  einer  Interpretation  ver- 
dankt. Wäre  das  Resultat  richtig,  und  mUfete  eine  Uberaus  wichtige  gesetzliche 
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Bestimmung,  die  cxplicite  im  Gesetz  nicht  gegeben  ist,  als  implicitc  darin  enthalten 
und  allgemein  verbindlich  angeschen  werden,  bo  läge  der  Fall  vor,  dafs  länger  als 
drei  Viertheile  eines  Jahrhunderts  die  Wllchter  des  Gesetzes  ihre  Pflicht  versäumt 
und  es  nicht  zur  Anwendung  gebracht;  dem  Gesetz  selbst  aber  wäre  vorzuwerfen, 
dafs  es  durch  seine  Fassung  den  beabsichtigten  Rcchtszustand  im  höhern  Schul- 
wesen nicht  geschaffen,  und  den  Betheiligten  keinen  Schutz  gewährt  hat:  noch  nie- 
mals hat  sich  ein  Magistrat  für  die  Herstellung  einer  confessionslosen  Schule,  oder 
ein  judischer  Lehrer  für  die  Anstellung  an  einem  Gymnasium  auf  das  A.  L.  R. 
berufen. 

Dafs  die  Zeit  der  Altensteinschen  Unterrichtsverwaltung  keine  Unterbrechung 
der  erwähnten  historischen  Tradition  gewesen  ist,  thut  die  obige  Anführung  (p.  20) 
dar,  und  ebenso  was  weiterhin  Uber  die  Ausschliefsung  der  Juden  vom  höhern  Lehr- 
amt unter  demselben  Ministerium  zu  bemerken  sein  wird.  Nach  Dr.  Gneist  hat 
aber  das  „  neuere  Verwaltungssystem "  eine  ganz  retrograde  Richtung  eingeschlagen 
und  verfolgt  die  Tendenz  zurllck  zur  mittelalterlichen  Kirchschule.  „  Die  confessio- 
nelle  Schule  mufs  die  schärfste  Geltendmachung  der  Unterscheidungslehren  als  Haupt- 
aufgabe und  Verdienst  geltend  machen".  „Die  Selbständigkeit  des  wissenschaftlichen 
Unterrichts  hört  auf;  denn  in  der  kirchlichen  Schule  mufs  sich  dem  höchsten  Zweck 
der  Erkcnntnifs  der  Heilswahrheiten  alles  unterordnen.  Geschichte,  Nationalliteratur, 
Sprachen,  selbst  Naturwissenschaften  müssen  so  gesichtet  werden  dem  Stoff  nach,  so 
behandelt  werden  dem  Geist  und  Inhalt  nach,  dafs  sie  als  Bethätigung  der  Glaubens- 
wahrheiten erscheinen.  —  Die  berufsmäfsige  Selbständigkeit  des  Lehrercollegiume 
hört  auf.  In  der  Hauptsache  erscheint  das  Personal  der  confessionellen  Schulen 
als  ein  kirchliches.  Der  Gesichtspunct  der  Reinheit  des  kirchlichen  Glaubens 
und  des  kirchlichen  Glaubenseifers  wird  der  entscheidende  für  die  Auswahl  der 
Lehrer  und  für  die  Disciplin  Uber  dieselben,  neben  welchem  der  Lehrerberuf,  der 
Erziehungsberuf,  die  wissenschaftliche  Bildung  in  zweite  Linie  zurücktreten".  Das 
Wort  Patronat  von  Schulen  gebraucht  „setzt  immer  die  Kirche  als  eigentliche  In- 
haberin und  Regiererin  der  Schule  voraus".  Die  Oberaufsicht  der  confessionellen 
Schule  „gebührt  der  Kirche  als  solcher,  nicht  dem  Staate".  Die  geistliche  Be- 
hörde „hat  nicht  nur  den  religiösen  Theil  des  Unterrichts  zu  Uberwachen,  sondern 
das  Gesammtgebiet  nach  seiner  Uebcreinstimmung  mit  dem  kirchlichen  Geist.  Sie 
üben  das  Aufsichtsrecht  nicht  in  Delegation  des  Staats,  sondern  als  kirchliche  Obere 
aus  eignem  Recht  der  Kirche,  kraft  göttlichen  Auftrags  die  Jugend  zu  lehren.  Es 
versteht  sich,  dafs  danach  alle  Schulpläne  der  Genehmigung  des  evangel.  Ober- 
Kirchenraths  und  der  kathol.  Bischöfe  bedürfen ,  dafs  keine  Aenderung  des  Schul- 
plans wie  aller  organischen  Einrichtungen  ohne  ihre  Zustimmung  erfolgen  kann. 
Jede  Entscheidung  Uber  streitige  Fragen,  in  welchen  sie  eine  confessionelle  Seite 
erkennen,  mufs  endgültig  dem  evangel.  Ober- Kirchenrath  und  den  kathol.  Bischöfen 
zustehen.  Die  Unklarheit  der  herrschenden  Vorstellungen  hat  für  diesen  Inbegriff 
von  Widersprüchen  die  Formel  erfunden:  den  religiösen  Unterricht  in  der  Schule 
leiten  die  betreffenden  Religionsgesellschaften. 

Dies  sind  die  Folgesätze  aus  dem  System  der  confessionellen  Schule,  welche 
im  Lauf  des  letzten  Menschenalters  wirklich  aufgetreten  sind". 

So  Dr.  Gneist.  Um  der  Verwaltungswillkür  entgegenzutreten,  hält  er  die  Er- 
richtung eines  besondern  Verwaltungs- Gerichtshofs  für  nothwendig.  Dem  in 
seiner  Schrift  entworfenen  Bilde  gegenüber  kann  die  preufsische  Unterrichtsverwal- 
tung getrost  auf  die  Jedermann  zugänglichen  Verordnungen  und  Instructionen  ver- 
weisen, wie  es  ihr  auch  nur  willkommen  sein  kann,  wenn  an  den  thatsächlichen 
Zuständen  der  Anstalten  selbst,  an  den  Behördenverhältnissen  u.  8.  w.  geprüft  wird, 
ob  es  sich  in  Wirklichkeit  so  verhält. 

Es  heifst  in  derselben  Schrift  mit  Recht:  „die  Aufgabe,  Geschichte,  Volks- 
literatur, Sprachen,  Naturwissenschaften  so  zu  lehren,  um  auch  andere  Confessionen 
an  dem  Unterricht  theilnehmen  zu  lassen,  ist  jedem  preufsischen  Lehrer  durch  die 
Landesgesetze  gestellt;  sie  mufs  eine  lösbare  sein".  Sie  ist  aber  nicht  blos  ein 
vergangenes  Mcnschenalter  hindurch  gelöst  worden,  sondern  wird  noch  immer  auch 
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in  der  Gegenwart  Uberall  in  Preufscn  gelöst,  da  unter  den  c.  400  öffentlichen  höheren 
Schulen  des  Staats  kaum  10  sind,  die  nicht  Schüler  beider  christlichen  Confessionen 
enthielten  und  zusammen  unterrichteten,  wozu  in  den  meisten  auch  noch  judische 
Schiller  hinzukommen.  Wenn  gleichwohl  die  Mehrzahl  der  Anstalten  einen  mehr 
oder  weniger  confessionell  bestimmten  Charakter  hat,  so  ist  es  ein  Beweis  von  dem 
in  den  Lehrercollegien  herrschenden  richtigen  pädagogischen  Tact,  dafs  aus  diesem 
Verhältnis  bei  einer  so  grofsen  Zahl  von  Schulen  Unzutraglicbkeiten  äufserst  selten 
hervorgetreten  sind. 

Es  ist  unverkennbar,  die  preufsische  Gesetzgebung,  welche  die  öffentlichen 
Schulen  für  „Veranstaltungen  des  Staats"  erklärte,  fafste  diesen  Begriff  ebenso  wie  es 
nachher  und  bis  jetzt  die  preufsische  Staatsregierung  getban  hat,  in  grofsartigem 
nnd  liberalem  Sinn:  was  die  Kirche  zu  thun  theils  nicht  mehr  im  Stande  war,  theils 
mehr  und  mehr  versäumt  hatte,  die  thätige  Fürsorge  und  Aufsicht  Uber  das  Bildungs- 
wesen, Ubernahm  der  Staat.  Nachdem  er  sich  der  Sorge  für  die  Schulen  tliatsach- 
lieh  schon  längere  Zeit  unterzogen,  machte  er  sich  nunmehr  auch  durch  das  Gesetz 
zum  Schulherrn,  und  erklärte  es  fUr  sein  eignes  Interesse  und  für  eine  Sache  seiner 
unmittelbaren  Hetheiliguog,  dafs  wohleingerichtete  Schulen  bestehen.  Aber  er  zer- 
störte nicht  die  concrete  Gestalt,  in  der  er  das  Schulwesen  Uberkam,  und  verzichtete 
nicht  fUr  die  allgemeinen  Zwecke  der  Schule  auf  die  Fortdauer  der  Mitwirkung  der 
Kirche1);  er  duldete  nicht  nur  die  historisch  gegebenen  Formen  und  Verbindungen, 
er  schützte  sie,  und  Hefa  ohne  auf  Uniformität  zu  dringen  die  Entwickelung  frei 
zum  Heil  der  Schule.  Das  war  und  ist  seine  Gerechtigkeit;  das  preufsische  suum 
cuique  ist  nach  Gesetz  und  Verwaltung  auch  den  Schulen  zu  Theil  geworden  und 
zu  gute  gekommen. 


')  In  demselben  Sinne  hat  sich  unlängst  der  Minister  v.  Mühler  (4.  Novb.  1869)  bei  Vorlegung 
des  Unterrichtsgesetz-Entwurfs  im  Abgeordnelenhause  ausgesprochen:  «Die  Leitung  des  gesam in- 
ten Unterrichts wesens  auf  allen  diesen  Stufen  gehört  dem  Staate;  es  ist  dies  ein  Grundsatz, 
der  seit  länger  als  einem  Jahrhundert  so  Test  in  unserm  öffentlichen  Leben  gewurzelt  ist,  dafs  den- 
selben aufgeben  zu  wollen  einem  Sichselbstaufgeben  gleich  käme.  Das  Unterricbtsgesetz  hält  daher 
auch  diesen  Grundsatz  mit  aller  Bestimmtheit  fest.  Wir  verstehen  aber  unter  dem  Staate  nicht  blos 
einen  abstraften  RerhtsbegrifT,  der  gleichsam  von  aufsen  her  in  die  geistigen  Lebenströmungen  der 
Nation  hereintritt,  sondern  wir  verstehen  unter  dem  Staate  eine  lebensvolle  Zusammenfassung  aller 
der  geistigen  und  materiellen  Kräfte  und  Thätigkeiten,  die  der  Nation  angehören,  um  sie  einem  ge- 
meinsamen Ziele,  der  Wohlfahrt  Aller  und  des  Einzelnen,  dienstbar  zu  machen.  Der  Staat  kann  sich 
daher  —  und  am  wenigsten  auf  dem  Gebiete  des  Unlerrichtswesens  —  nicht  fremd  und  abwehrend 
verhallen  gegen  diejenigen  geistigen  Lebensmächte,  die  in  der  Nation  eine  vorwirgende  Bedeutung 
haben.  Er  kann  es  namentlich  nicht  gegenüber  der  Religion  und  gegenüber  der  Kirche,  die  zur 
Pflege  der  Religion  den  Beruf  hat.  Ein  Versuch,  die  mehr  als  tausendjährige  innere  Verbindung 
zwischen  Bildung  und  Religion,  zwischen  Schule  und  Kirche  in  unserm  Volke  auflösen  zu  wollen, 
ein  solcher  Versuch  wäre  eine  Unmöglichkeit.  Im  Jahre  1848  wurde  der  preufsischen  Nationalver- 
sammlung von  21  Mitgliedern  derselben  ein  Unterrirhtsplan  vorgelegt,  welcher  von  dem  Gedanken 
einer  absoluten  Trennung  von  Schule  und  Kirche  ausging.  Aber  die  Centralabtheilung  jener  Ver- 
sammlung verwarf  diesen  Plan,  und  zwar,  wie  es  in  dem  Bericht  derselben  heifst,  weil  in  den  ver- 
schiedenen Theilen  des  Landes  sich  ein  entschiedener  Widerspruch  gegen  dieses  Princip  kund  gegeben 
habe.  Das  was  damals  conslatirt  wurde,  gilt  für  die  heuligen  Tage  in  noch  enfsrhiednerem  Mafse. 
Wir  können  es  mit  der  völligsten  Bestimmtheit  aussprechen :  unser  deutsches  Volk  will ,  dafs  seine 
Schulen  christlich  srien  uud  bleiben.  Dasselbe  Princip  verfolgt  unsre  Verfassungsmkunde.  Sie  be- 
stimmt, dafs  der  Religionsunterricht  nicht  neben  der  Schule  her,  sondern  in  den  Schulen  erlheilt 
werde,  und  dafs  die  Kirchen  und  die  Religionsgesrllschaflen  auf  die  Erlhrilung  des  Unterrichts  einen 
leilenden  Einllufs  üben.  Sie  will  in  der  Volkschule  die  confessionellen  Verhältnisse  möglichst  berück- 
sichtigt haben;  sie  garantirt  im  Art.  15  den  Kirchen  und  Religionsgesellschaften  ausdrücklich  alle  ihre 
zu  Unlerrifhlszwcrken  gewidmeten  Anstalten,  Stiftungen  und  Fonds  und  sie  bestimmt  endlich,  dafs 
bei  allen  öffentlichen  Einrichtungen  des  Staats,  also  auch  bei  den  auf  dem  Gebiet  der  Schule  statt- 
findenden, welche  mit  der  Religionsübung  in  Zusammenhang  stehen,  die  christliche  Religion  zum 
Grunde  gelegt  werden  soll.  An  diesen  Bestimmungen  der  Verfassungsurkunde  hält  auch  der  gegen- 
wärtige Entwurf  fest.  Er  betrachtet  den  Religionsunterricht  als  einen  integrirenden  Theil  des  gesamm- 
ten  Schulunterrichts ;  er  sichert  den  kirchlichen  Behörden  und  den  Vorstehern  der  Religionsgescil- 
srhaflen  den  ihnen  gebührenden  Einflufs  dabei.  Er  will  die  Lehrerbildung  nicht  ablösen  von  dem 
Zusammenhange  der  Kirchlichen  und  religiösen  Culturmomrnte«  
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Eine  gerechte  und  richtige  Auffassung  des  preufsischen  Schulwesens  ist  nicht 
möglich,  wenn  man  diesen  historischen  Fortgang  ignorirt,  oder  in  Ueberschatzung 
der  Legislative  lieber  annimmt,  dafs  die  Geschichte  einen  unrichtigen  Weg  einge- 
schlagen habe,  als  dafs  die  geschichtlich  gewordenen,  wenn  auch  bisweilen  nicht 
nach  allen  Seiten  scharf  begrenzten  Zustände  doch  viel  Wohlthätiges  gehabt  haben, 
was  durch  strenge  Gesetzlichkeit  nimmermehr  ersetzt  werden  kann. 

Den  Schulen  ist  aus  religiösem  Interesse  zu  allen  Zeiten  viel  Gutes  erwiesen 
worden.  Bis  in  die  neueste  Zeit  verdanken  auf  dem  Gebiet  nicht  nur  zahlreiche 
Stiftungen  sondern  auch  NcugrUndungen  ihren  Ursprung  einer  in  der  Zugehörigkeit 
zu  einer  bestimmten  kirchlichen  Confession  wurzelnden  Thcilnahme,  wie  in  der 
Schulgeschichte  Abschn.  IV  und  in  13.  I  bei  vielen  Anstalten  zu  bemerken  war.  Bei 
dem  gleichmachenden  Verfahren,  welches  die  Vertreter  der  Confessionslosigkeit  vom 
Staate  verlangen,  wUrden  die  Schulen  solcher  Theilnahme  hinfort  entbehren.  Aber 
mehr  als  der  materielle  Nachtheil:  der  Staat  würde  auch  seinen  Zweck,  den  Dr. 
Gneist  erreicht  sehen  will,  in  sehr  weitem  Umfange  nicht  erreichen.  Bei  conse- 
quenter  Durchführung  der  Confessionslosigkeit  würden  alsbald  niedere  und  höhere 
katholische  und  evangelische  Confcssionschulen  in  Menge  entstehen,  und  der  Staat 
hätte  weder  ein  Hecht,  die  Gründung  solcher  Schulen  zu  untersagen,  noch  ihren 
Besuch  zu  verhindern.  In  den  neuerworbenen  Landestheilen  hat  die  Mehrzahl 
der  öffentlichen  höheren  Schulen  eine  ausgeprägte,  zum  Theil  auf  alten  Stiftungen 
und  Vorbehalten  ruhende  confcssionelle  Bestimmtheit,  besonders  in  Hannover  und 
Schleswig -Holstein.  Das  zum  Gesetz  erhobene  Princip  der  Confessionslosigkeit 
könnte  auch  das  nicht  verschonen :  aber  wäre  es  eine  weise  Verwaltung  seitens  der 
preufsischen  Regierung,  zu  zerstören  was  fUr  Generationen  nicht  etwa  nur  eine 
Sache  der  Gewohnheit,  sondern  der  Liebe  und  Pietät  geworden  ist? 

Damit  wird  der  tiefste  Nachtheil  berührt,  den  die  Schulen  von  der  intendirten 
Confessionslosigkeit  haben  wUrden. 

Von  einem  lediglich  juristischen  Standpunct  aus  kann  man  der  Schule  und 
ihren  Lebensbedingungen  nicht  gerecht  werden.  Zweck  der  Schule  ist  Erziehung; 
das  hauptsächlichste  Mittel  der  Unterricht.  Um  ihres  wesentlichen  Zwecks  willen  siud 
ihre  Einrichtungen  nach  pädagogischen  Principien  getroffen.  Der  Unterricht  mufs 
wissenschaftlich  sein;  aber  die  Schule  lehrt  nicht  die  Wissenschaft,  denn  sie  ist 
noch  nicht  die  Universität.  Die  beiden  Seiten  der  Thätigkeit  der  Schule,  die  wissen- 
schaftliche und  die  sittliche,  sind  dem  pädagogischen  Zwecke  gemäfs  zu  einer  orga- 
nischen Einheit  verbunden.  Diese  Verbindung  ist  erkennbar  sowohl  in  den  Gegen- 
ständen des  Unterrichts  wie  in  den  lehrenden  Personen.  Zu  den  die  Einheit  her- 
stellenden und  zusammenhaltenden  Kräften  gehört  das  religiöse  Element.  Die 
Unterrichtsgegenstände  wirken  alle  in  einander,  und  man  kann  diesen  Zusammen- 
hang nicht  auflösen,  also  auch  nicht  alle  religiöse  Unterweisung  und  Anregung 
lediglich  auf  die  Kcligionstundcn  beschränken,  ohne  die  innere  Einheit  des  Lehr- 
plans zu  zerstören.  Der  Mittelpunct  des  Gymnasialunterrichts  ist  die  Beschäfti- 
gung mit  den  alten  Sprachen  und  Literaturen,  und  hat  sich  als  ein  unvergleich- 
liches Bildungarnittel  bewährt:  aber  der  Fortschritt  der  Weltgeschichte  zum  Christen- 
thum hat  der  Welt-  und  Lebensanschauung  eine  andere  Basis  gegeben.  Ein 
verständiger  Lehrer  wird  den  Eindruck,  den  im  Unterricht  die  Sache  selbst  machen 
soll,  nicht  durch  unzeitige  Reflexionen  abschwächen  wollen:  nichtsdestoweniger 
bleibt  das  Christenthum  die  Basis  der  ganzen  Schulthätigkeit.  Bei  consequenter 
Durchfuhrung  des  Princips  der  Confessionslosigkeit  würde  der  Lehrer  jedoch  genb- 
thigt  sein,  was  er  jetzt  nicht  ist,  jeden  Ausdruck  religiöser  Ueberzcugung,  zu  dem 
er  sich  als  Pädagog  bei  der  LectUre  oder  bei  der  Behandlung  der  Geschichte,  der 
Literatur  u.  s.  w.  veranlagst  finden  kann,  zu  unterdrücken.  Die  Beschäftigung  mit 
dem  Alterthum  wUrde  dadurch  ihres  an  sich  durch  die  Culturentwickelung  gege- 
benen und  für  die  pädagogische  Aufgabe  der  Schule  heilsamen  Gegengewichts  ent- 
behren: es  tritt,  falls  es  ausführbar,  statt  der  Verbindung  das  Nebeneinander  von 
sich  innerlich  fremden  Fachgegenständen  ein.  Es  würde  zwar  nach  wie  vor  ge- 
stattet sein,  den  Ertrag  des  geographischen  Unterrichts  bei  der  Geschichte,  des 
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sprachlichen  bei  allen  Übrigen  Lehrgegenständen  n.  b.  w.  zu  benutzen:  nur  der 
Religionsunterricht  würde  von  solcher  Wechselwirkung  ausgeschlossen  sein1).  Ebenso 
in  den  Personen,  die,  wenn  das  einigende  Band  der  Religion  wegfällt,  diejenige 
principielle  üebereinstimmung  unter  sich  nicht  mehr  haben  können,  welche  von  der 
Disciplin  und  Erziehung  der  Schule  vorausgesetzt  wird.  Es  würde  weiter  folgeu, 
dala  der  Religionsunterricht  nicht  wohl  noch  von  ordentlichen  Lehrern,  wie  es  jetzt 
meistenteils  bei  den  evangelischen  Anstalten  geschieht,  ertheilt  werden  könnte, 
sondern  Ortsgeistlichen,  die  mit  der  Schule  Übrigens  nicht  in  Verbindung  stehen, 
Ubertragen  werden  mUfste,  weil  bei  den  ordentlichen  Lehrern,  je  wirksamer  sie  als 
Religionslehrer  wären,  die  Gefahr  desto  näher  läge,  dafs  sie  bei  ihrem  sonstigen 
Unterricht  das  in  der  Confessionslosigkeit  liegende  Gebot  verletzten. 

Die  confessionslose  Schule  wäre,  wenn  alle  Consequenzen  dieser  Eigenschaft 
in  dem  angegebenen  Sinne  durchgeführt  werden,  damit  zugleich  charakterlos  ge- 
worden, und  einer  tiefer  gehenden  sittlichen  Einwirkung  auf  die  Jugend  nicht  mehr 
fähig. 

Dafs  in  vielen  Fällen  die  Wirklichkeit  der  Schule  der  angedeuteten  Idee  innerer 
Einheit  und  der  Wirksamkeit  aus  Einem  Geiste  sehr  wenig  entspricht,  nimmt  der 
Idee  selbst  nichts  von  ihrer  Wahrheit  und  innern  Notwendigkeit.  Sie  ist  das  un- 
geschriebene Lebensgesetz  der  Schule,  was  nicht  umgestofsen  werden  kann  ohne 
einen  Bruch  mit  der  ganzen  Vergangenheit  der  deutschen  Schule,  der  die  Nation 
eines  ihrer  gröfsten  Güter  berauben  würde. 

Die  Schrift  des  Dr.  Gneist  hat  nichtsdestoweniger  das  Verdienst,  auf  die  Not- 
wendigkeit aufmerksam  gemacht  zu  haben ,  dafs  der  Gegenstand  der  Confessiona- 
lität  der  Öffentlichen  höheren  Schulen  einer  Revision  unterzogen  werde.  Auch  ist 
zuzugestehen,  dafs  für  mehrere  besondere  Fälle  eine  neue  rechtliche  Feststellung 
jetzt,  wo  die  Verhältnisse  nicht  mehr  so  einfach  und  klar  gesondert  sind  wie  zur 
Zeit  der  Publication  des  A.L.R.,  und  wo  überall  in  der  Bevölkerung  eine  viel  stär- 
kere Mischung  eingetreten,  sehr  wünschenswerth  ist  Fälle  der  Art  sind  z.  B. :  das 
Gymnasium  zu  Ratibor,  als  evangelische  Anstalt  gegründet,  hatte  im  Jahre  1868 
katholische  Schüler  332,  evangelische  195  (unter  den  21  Lehrern  einschliefst,  des 
kath.  Religionslehrers  3  katholische);  ebenso  das  evangelische  Friedr.  Wilhelm s- 
Gymnasium  zu  Cöln:  190  katholische,  109  evangelische  Schüler  (aber  unter  den 
24  Lehrern  14  katholische).  Umgekehrt,  von  Gymnasien  katholischer  Stiftung  hatte 
das  zu  Sag  an  90  evangelische  und  57  katholische  Schüler,  das  zuDeutsch-Crone 
162  evangelische  bei  nur  93  katholischen  Schülern,  und  beide  ohne  einen  evange- 
lischen Lehrer  aufser  dem  Religionslehrer.  Vrgl.  die  Zusammenstellung  p.  560. 

Da  die  durch  solche  Verhältnisse  indicirte  Einrichtung  als  christliche  Simultan- 
schulc  hinsichtlich  der  Zusammensetzung  des  Lehrcrcollegiums  den  bereits  bestehen- 
den und  anerkannten  Formen  nichts  Neues  hinzufügt,  so  handelt  es  sich  bei  der 
Forderung  der  Confessionslosigkeit  der  höheren  Schulen  zunächst  nur  um  die  Gleich- 
berechtigung der  Juden  zum  Eintritt  in  das  Lehramt  an  Anstalten,  welche 
bisher  als  evangelische,  katholische  oder  als  christliche  Siraultanschulcn  gegolten 
nnd  ein  demgemäfs  zusammengesetztes  Lehrercollegium  gehabt  haben. 

Der  bisherige  geschichtliche  Verlauf  dieser  Angelegenheit  ist  folgender: 

Nach  dem  Edict  v.  11.  März  1812  sollten  Juden  akademische  Lehr-,  Schul- 
und  Gemeindeämter,  zu  welchen  sie  sich  geschickt  gemacht,  verwalten  können. 
Diese  Bestimmung  wurde,  in  Betreff  des  akademischen  Lehr-  und  des  Schulamts 
„wegen  der  bei  der  Ausführung  sich  zeigenden  Mifsverhältnisse"  1822  wieder  auf- 
gehoben (s.  G.  S.  v.  1822  p.  224).  Durch  eine  Verfügung  v.  30.  Aug.  1835  ordnete 
der  Minister  v.  AUtnstein  an,  dafs  die  K.  Wissenschaftl.  Prüfungscommissionen  jüdi- 
sche Schulamtscandidaten  zur  Prüfung  zwar  zulassen,  denselben  aber  dabei  eröffnen 
sollten,  dafs  sie  weder  zur  Abhaltung  des  Probejahrs,  noch  zur  Anstellung  im  Lehr- 

')  Vrgl.  C.  BL  1869  p.  17  ff. 
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fach  an  öffentlichen  höheren  Schulen  zugelassen  werden  können.  Das  Gesetz  Uber 
die  Verhaltnisse  der  Juden  v.  23.  Juli  1847  (G.  S.  v.  1847  p.  263  fl.)  verordnet  all- 
gemein die  Aussen  liefsung  der  Juden  von  der  Leitung  und  Beaufsichtigung  christ- 
licher Cultus  und  Unterrichtsangelegenheiten.  „An  Universitäten  können  Juden, 
soweit  die  Statuten  nicht  entgegenstehen,  als  Privatdocenten,  aufserordentüche  und 
ordentliche  Professoren  der  medicinischen,  mathematischen,  naturwissenschaftlichen, 
geographischen  und  sprachwissenschaftlichen  Lehrfächer  zugelassen  werden.  Von 
allen  Übrigen  Lehrfächern  an  Universitäten,  sowie  von  dem  akademischen  Senat 
und  von  den  Aemtern  des  Decans,  Prorectors  und  Rectors  bleiben  sie  ausgeschlossen. 
An  Kunst-,  Gewerbe-,  Handels-  und  Navigationschulen  können  Juden  als  Lehrer  zu- 
gelassen werden.  Aufserdem  bleibt  die  Anstellung  der  Juden  als  Lehrer  auf  jüdi- 
Bche  Unterrichtsanstalten  beschränkt." 

Eine  Verordnung  v.  6.  Apr.  1848  „Ucber  einige  Grundlagen  der  künftigen 
preufsischen  Verfassung"  bestimmte  im  §.5:  „Die  Ausübung  staatsbürgerlicher 
Rechte  ist  fortan  vom  religiösen  Bekcnntnifs  unabhängig." 

Art.  4  der  Verfassungsurkunde  von  1850  erklärt  die  öffentlichen  Aemter  unter 
Einhaltung  der  von  den  Gesetzen  festgestellten  Bedingungen  für  alle  dazu  Befähigten 
gleich  zugänglich;  und  nach  Art.  22  steht  Unterricht  zu  ertheilen  und  Unterrichts- 
anstalten zu  grllnden  jedem  frei,  wenn  er  seine  sittliche,  wissenschaftliche  und  tech- 
nische Befähigung  den  betreffenden  Staatsbehörden  nachgewiesen  hat  Art.  12:  der 
Genufs  der  bürgerlichen  und  staatsbürgerlichen  Rechte  ist  unabhängig  von  dem 
religiösen  Bekenntnifs.  Den  bürgerlichen  und  staatsbürgerlichen  Pflichten  darf  durch 
die  Ausübung  der  Religionsfreiheit  kein  Abbruch  geschehen.  Art.  14  indefs  bestimmt: 
die  christliche  Religion  wird  bei  denjenigen  Einrichtungen  des  Staats,  welche  mit 
der  Religionsübung  in  Zusammenhang  stehen,  unbeschadet  der  in  Art.  12  gewähr- 
leisteten Religionsfreiheit,  zum  Grunde  gelegt. 

Seitdem  haben  auf  mehreren  preufsischen  Landtagen  Verhandlungen  Uber  eine 
Ausdehnung  der  Anstellungsfähigkeit  der  Juden  auch  an  den  höheren  Schulen  statt- 
gefunden, und  von  den  Vertretern  der  dafür  gestellten  Antrüge  ist  theils  der  christ- 
liche Charakter  der  betreffenden  Schulen  in  Abrede  gestellt,  theils  die  Anwendbar- 
keit des  Art.  14  auf  die  höheren  Lehranstalten  bestritten  worden. 

Wie  der  Minister  v.  Raumer,  so  lehnte  auch  sein  Nachfolger,  der  Min.  v.  Beth- 
mann-Hollweg  die  Zulassung  jüdischer  Lehrer  ab.  Auch  nachdem  §.  2  des  Gesetzes 
v.  23.  Juli  1847  vom  K.  Staatsministerium  als  durch  Art.  4  und  12  der  Verfassungs- 
urkunde v.  1850  aufgehoben  erklärt  war,  wurden  doch  in  den  thatsächlichen  nnd 
rechtlichen  Verhältnissen  der  Schulen  entschiedene  Hindernisse  gegen  die  Gleich- 
berechtigung der  Juden  für  das  Lehramt  gefunden  und  geltend  gemacht1).  Der 

l)  Die  Ausführungen  des  Min.  v.  Bethmann  -  IloUweg  beim  Landtage  v.  1860  (25.  Apr.  und 
10.  Mai)  s.  C.  Bl.  1860  p.  261  ff.  —  In  der  Unterrichlscommission  des  Abgeordnetenhauses  machte 
der  Couimissarius  des  Ministers  im  Auftrage  desselben  geltend: 

•  dafs  die  Juden  aufser  Stande  seien,  gleiche  Pflichten  mit  den  Christen  zu  Ubernehmen,  denen 
man  sie  in  den  Rechten  am  öffentlichen  Schulami  gleichstellen  wolle.   Eine  solche  Ungleichheit  sei 
nicht  im  Sinne  der  Verfassung.  Man  werde  am  wenigsten  solche  Juden  als  Lehrer  wünschen  können, 
die  gegrn  die  Vorschriften  ihrer  eignen  Religion  gleichgültig  seien.   Die  es  nicht  seien,  würden  u.  a. 
nicht  an  6,  sondern  nur  an  5  Wochentagen,  und  ebenso  an  den  jüdischen  Festen  nicht,  beim  Unter* 
riebt  zu  verwenden  sein,  und  sich  von  der  ßetheiligung  an  der  gemeinsamen  Morgenandacht,  Kirchen  - 
besuch  u.s.w.  ausschliefen  müssen.    Dies  bange  mit  dem  wichtigsten  Grunde  gegen  die  Aufnahme 
von  Juden  in  die  Lrhrercollrgien  christlicher  Schulen  zusammen,  der  darin  liege,  dafs  die  Schule, 
auch  Gymnasium  und  Realschule,  nicht  ausschlicfslich  den  Unterricht,  sondern  ebenso  sehr  die  Er- 
ziehung zum  Zweck  habe.    Die  Einheit  sittlicher  Urberzeugungen,  in  welcher  das  LehrercoUegtum 
den  Schülern  gegenüber  stehe,  bilde  das  wirksamste  Mittel  der  Schuldisriplin;  die  Wurzeln  der  Sitt- 
lichkeit aber  liegen  im  religiösen  Glauben,  und  der  pädagogische  Zweck  der  christlichen  Schule  »ei 
deshalb  ein  speeifisch  christlicher.   Durch  den  gleichberechtigten  Eintritt  von  Juden  in  die  Lehrerkol- 
legien werde  diese  innere  Einheit  derselben  für  gleichgültig  erklärt  und  gelöst;  man  sage  sich  dadurch 
von  der  tiefem  sittlichen  Aufgabe  der  Schule  los,  und  sie  sei  dann  nur  noch  ein  Institut  zum  Unter- 
richt in  einzelnen  Gegenständen  durch  einzelne  Fachlehrer.   Es  komme  also  weniger  darauf  an,  dafs 
verschiedene  Lehrobjecle  unabhängig  von  der  Religionsübung  seien,  als  darauf,  dafs  die  pädagogische 
Aufgabe  der  Schule,  bei  der  alle  Lehrsttinden  mitwirken,  und  an  der  sich  zu  betheiligen  jettt  alle 
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Minister  t>.  Mühler,  im  wesentlichen  auf  demselben  Standpuncte,  gestattete  1867  (s. 
C.  Bl.  1868  p.  85  f.)  ausnahmsweise  die  definitive  Anstellung  eines  judischen  Lehrers 
bei  der  Realschule  zu  Posen;  bald  darauf  auch  beim  Gymnasium  zu  Lissa,  unter 
Festhaltung  des  christlichen  Charakters  beider  Schulen.  " 

Das  unter  dem  12.  Dcb.  1866  erlassene  Reglement  für  die  Prüfungen  der  Can- 
daten  des  höhern  Schalamts  bestimmt  in  §.  7,  dafs  jüdische  Schulamtscandidaten, 
welche  sich  Uber  ihre  Befähigung  zum  höhern  Lehramt  das  Zeugnifs  einer  wissen- 
schaftlichen PrUfungscommission  zu  erwerben  wünschen,  unter  den  vorschrifts- 
mSfsigcn  Bedingungen  zur  PrUfung  zugelassen  werden  köunen.  Es  ist  ihnen  aber 
zu  eröffnen,  dafs  sie  durch  Ablegung  der  PrUfung  einen  Anspruch  auf  Zulassung 
zum  Probejahr  oder  auf  Anstellung  im  Lehrfach  an  den  dem  christlichen  Bckennt- 
nifs  angehörigen  öffentlichen  höheren  Lehranstalten  der  Monarchie  uicht  erwerben. 

Bis  1866  waren  andere  als  solche  in  der  bezeichneten  Kategorie  in  Preufsen 
nicht  vorhanden.  Durch  die  Einverleibung  der  Stadt  Frankfurt  a.  M.  in  den  preufsi- 
schen  8taat  erweiterte  sich  die  Mannichfaltigkeit  derselben  durch  zwei  jüdische 
Realschulen.  Auf  geschehenen  Antrag  wurden  denselben  die  den  Realschulen  2. 
Ordn.  zustehenden  Berechtigungen  unverzüglich  gewährt.  An  Aufnahme  christlicher 
Schüler,  welche  der  p.  20  erwähnte  Gesetzesentwurf  von  1819  den  jüdischen 
Schulen  untersagt,  werden  sie  zwar  nicht  gehindert,  und  die  eine  beider  Anstalten 
wird  auch  von  christlichen  Schülern  besucht  (s.  p.  489),  doch  können  solche  aus 
verschiedenen  Gründen  Berechtigungen  deBelbst  nicht  erwerben. 

In  einem  bestimmten  Fall  crtheilte  der  Minister  v.  Mühlcr  einem  jüdischen 
Rabbiner  folgenden  Bescheid  (25.  Jan.  1869): 

„In  der  an  den  H.  Minister -Präsidenten  gerichteten,  die  AnstcllungsfSbigkeit  der 
Juden  im  Dienst  des  böhern  Unterrichts  betreffenden  Vorstellung  v.  28.  Dcb.  v.  J.,  welche, 
wie  Ihnen  bekannt,  an  mich  abgegeben  worden  ist,  kehrt  von  neuem  die  Verwechslung 
wieder  zwischen  dem  staatsbürgerlichen  Recht  der  Juden  und  ihrer  Befähigung  für  einen 
bestimmten  Dienst. 

Die  staatsbürgerliche  Berechtigung  der  Juden  in  Beziehung  auf  ihre  Anstellunga- 
fahigkeit  im  Schuldienst  ist  genau  dieselbe,  wie  diejenige  aller  Preufsen,  und  ich  habe 
zu  wiederholten  Malen  öffentlich  erklärt,  dafs  ihre  Anstellung  im  Gebiet  der  Unterrichts- 
verwaltung bei  nachgewiesener  Befähigung  nicht  werde  beanstandet  werden,  soweit  nicht 
der  christlich -confessionelle  Charakter  der  Anstalt,  bei  welcher  die  Anstellung  gesucht 
wird,  ein  Hindcrnifs  bietet.  Diese  letztere  Modifikation  hat  mit  dem  staatsbürgerlichen 
Rechte  nichts  zu  thnn,  ist  vielmehr  eine  aus  der  Natur  der  Sache  hervorgehende  Schranke, 
welche  nicht  blos  den  Juden,  sondern  auch  den  Evangelischen  und  Katholischen  entgegen- 
steht. Dafs  ein  Evangelischer  sich  in  der  Kegel  von  der  Anstellung  an  einer  katholischen 
Unterrichtsanstalt  ausgeschlossen  Bieht,  und  umgekehrt,  ist  keine  Beschränkung  des  staats- 
bürgerlichen Rechts,  sondern  eine  in  der  Glaubcnstellung  des  Einzelnen  und  dem  Cha- 
rakter der  einzelnen  Unterrichtsanstalt  begründete  Inhabilität. 

Eine  Beschwerde  der  Juden  über  Beeinträchtigung  ihrer  verfassungsmäfsigen  Stellung 
wäre  nur  dann  als  begründet  anzuerkennen ,  wenn  die  jüdischen  Bewohner  des  preußi- 
schen Staats  mit  einem  andern  Mafs  gemessen  würden,  als  die  christlichen.  Das  ist  jedoch 
nicht  der  Fall.  Ich  sehe  hiebei  von  denjenigen  Unterrichtsanstalten  ab,  welche,  wie  die 
Universitäten  und  die  sogenannten  Fachschulen,  einen  bestimmten  religiösen  oder  confes- 
sionellen  Charakter  in  der  Regel  nicht  haben  und  eines  solchen  auch  nicht  bedürfen,  weil 
sie  nicht  die  Aufgabe  der  Erziehung  haben.  Eine  Klage  über  Recbtsungleichheit  auf  diesen 
Gebieten  der  Unterrichtsverwaltung  wird  seitens  der  Juden  mit  Grund  nicht  erhoben 
werden  können. 

Auch  hinsichtlich  derjenigen  Unterrichtsanstaltcn ,  welche  zugleich  die  Aufgabe  der 

Lehrer  einer  Anstalt  berufen  sind,  niemals  ganz  unabhängig  von  der  Religion  sein  kann.  Aber  auch 
unter  den  Lehrobjeeten  würden  sieh  sehr  wenige  völlig  isoliren  lassen;  dies  sei  unmöglich  bei  allen, 
welche  ethischer  Natur  sind,  also  bei  allen  historischen  und  sprachlichen.  Zwar  werde  griechische 
und  lateinische  Grammatik  sehr  gut  auch  von  Juden  eingeübt  werden  können:  die  Interpretation  der 
Clastiker  und  die  Behandlung  der  Literatur  hange  aber  mit  der  gesammteo  Weltanschauung  des  Leh- 
re« eng  zusammen,  welche  bei  einem  Christen  grundverschieden  von  der  des  Juden  sei.  Dafs  vor- 
übergehend einzelne  Juden  an  Gymnasien  unterrichtet  hallen,  lasse  keine  Consequenz  zu;  es  handle 
sieb  jetzt  um  das  Princip  der  Gleichberechtigung:  die  Anerkennung  desselben  würde  einen  verhäng- 
nisvollen Weodepunet  in  der  Entwicklung  des  preußischen  Schulwesens  bilden.» 
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Erziohung  haben,  waltet  vollständige  Rechtsgleichheit  ob.  Das  zeigt  sich  vor  allem  bei 
der  Elementarschule,  indem  da,  wo  da8  Bedttrfnifs  vorhanden  ist,  für  die  Errichtung  jüdi- 
scher Elementarschulen  gesorgt  wird,  in  denen  jüdische  Lehrer  unterrichten.  Dor  Zustand, 
wonach  evangelische  Elementarlehrer  nur  an  evangelischen  Elementarschulen,  katholische 
nur  an  katholischen,  jüdisebo  nur  an  jüdischen  angestellt  werden,  befindet  sich  mit  der 
Natur  der  Verhältnisse  und  den  sich  daraus  ergebenden  Anforderungen  dergestalt  in  Ueber- 
einstimmung,  dafs  er  niemals  zu  Klagen  Veranlassung  gegeben  hat.  Wesentlich  ebenso 
verhält  es  sich  mit  den  höheren  Unterrichtsanstalten,  soweit  sie  zugleich  den  Zweck  der 
Erziehung  verfolgen.  Denn  zur  Erfüllung  dieser  letztern  Aufgabe  können  auch  die  hö- 
heren Unterrichtsanstalten  eines  bestimmten  religiösen  resp.  confessionellcn  Charakters 
nicht  entbehren,  und  hieraus  folgt  die  Anforderung,  dafs  die  Lchrercollegien  dieser 
Anstalten  in  der  Kegel  nur  aus  Personen  bestehen  dürfen,  deren  Bekenntnis  dem  reli- 
giösen Charakter  der  betreffenden  Anstalt  entspricht.  Uiedurch  sich  beschwert  zu  finden, 
haben  die  Juden  ebensowenig  Veranlassung,  als  die  Evangelischen  oder  die  Katholiken. 

Wenn  neuerdings  die  Anstellung  einiger  jüdischer  Lehrer  an  höheren  Unterrichts- 
anstalten der  Provinz  Posen  genehmigt  worden  ist,  so  bin  ich  mir  vollständig  bewufst 
gewesen  und  habe  es  ausdrücklich  ausgesprochen,  dafs  dies  lediglich  einzelne,  nach  den 
Verhältnissen  der  betreffenden  Anstalten  für  zulässig  erachtete  Ausnahmen  seien.  Wenn 
aber,  anstatt  dies  anzuerkennen,  der  Anspruch  erhohen  wird,  jüdischen  Lehrern  den  Ein- 
tritt in  die  Lehrercollegien  höherer  confessioncller  Untcrrichtsanstaltcn  als  ein  vorfassungs- 
mäfsiges  Recht  allgemein  zugestanden  zu  sehen,  so  finde  ich  mich  aufser  Stande,  um  des 
persönlichen  Interesses  einzelner  jüdischer  Lehrer  willen  den  christlichen  Charakter  der 
preufsiseben  Unterrichtsanstalten,  welcher  auf  innerer  Nothwendigkeit  beruht  und  eine 
durch  Jahrhunderte  gehende  Entwicklung  hinter  sich  hat,  preiszugeben." 

Der  Minister  etc.  von  Mühler. 

Schon  durch  eine  Verfügung  v.  6.  Mai  1859  (s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  150)  ist 
bestimmt  worden,  dafs  in  den  höh.  Lehranstalten  jüdische  Schüler,  deren  Eltern 
es  wünschen,  am  Sonnabend  ganz  oder  für  die  Standen  des  Gottesdienstes  vom 
Schulbesach  entbunden  werden. 

(Min.  Verf.  v.  30.  Jan.  1869  an  das  K.  Prov.  Schulcoll.  zu  Breslau).  „Mit  dieser  für 
die  öffentlichen  höheren  Schulen  des  Staats  allgemein  gültigen  und  durch  die  Grundsätze 
religiöser  Toleranz  gebotenen  Anordnung  ist  unvereinbar,  dafs  jüdischen  Knaben,  welche 
die  Schule  Sonnabends  besuchen,  die  geringere  Berücksichtigung,  sich  des  Schreibens  an 
diesem  Tage  enthalten  zu  dürfen ,  versagt  sein  soll.  Tbatsachlich  wird  auch,  soviel  hier 
bekannt,  den  jüdischen  Eltern,  die  ihre  Wünsche  in  dieser  Beziehung  gehörigen  Orte  zu 
erkennen  gegeben  haben,  bei  allen  öffentlichen  Schulen  in  Preufsen  gewillfahrt,  mit  Aus- 
nahme der  dortigen  Realschule,  auf  welche  sich  die  beiliegende  Beschwerde  bezieht.  — 
Da  aber  die  Anwendung  vorgedachter  allgemeiner  Grundsätze  durch  Spccialbcstimmnngen 
eines  Patronats,  sofern  es  sich  nicht  um  eine  geschlossene  Anstalt  handelt,  nicht  einge- 
schränkt werden  kann,  so  kann  g.  3  des  Statuts  genannter  Realschule,  wonach  sie  jüdische 
Knaben  nur  unter  der  Bedingung  aufnimmt,  dafs  sie  auch  am  Sonnabend  die  Schule  be- 
suchen ,  schreiben  und  zeichnen,  nicht  mehr  aufrecht  erhalten  werden.  —  Ich  beauftrage 
das  K.  Prov.  Schulcoll.  den  Magistrat  im  Sinne  des  Vorstehenden  zu  verständigen  und  ihn 
zu  veranlassen,  dafs  er  den  erwähnten  §.  des  Statuts  der  Realschule  aufhebe,  und  deu  Di- 
rector  ermächtige,  jüdische  Schüler  auf  ausdrücklichen  Wunsch  der  Eltern  vom  Schreiben 
zu  dispensiren,  wobei  letztere  darauf  hinzuweisen  sind,  dafs  die  Schule  keiue  Verantwor- 
tung für  die  aus  derartigen  Versäumnissen  bei  den  betreffenden  Schülern  etwa  hervortreten- 
den Folgen  übernimmt."  — 

Die  Aufnahme  des  jüdischen  Religionsunterrichts  in  den  Lehrplan  der 
höh.  Schulen  ist  von  der  Ober-Aufsichtsbehörde  wiederholt  für  unzulässig  erklärt  (s. 
V.  u.  G.  I  p.  21),  aber  gestattet  worden,  dafs  er  den  jüdischen  Schülern  aufserhalb 
der  gewöhnlichen  Schulzeit  (in  einzelnen  Füllen,  wo  es  die  Räumlichkeiten  gestat- 
teten, auch  innerhalb  derselben,  z.  B.  bei  der  stiidt.  Realschule  zu  Cöln)  Im  Schul- 
local  ertheilt  werde.  Auch  bieten  die  Directorcn  und  die  Classcnordinaricn,  wenn 
es  gewünscht  wird  und  erforderlich  scheint,  die  Hand  dazu,  die  betreff.  Schüler  zur 
Ordnung  und  Regelmäßigkeit  im  Besuch  des  Religionsunterrichts  anzuhalten,  wäh- 
rend alle  weitere  Sorge  für  die  Bethciligung  der  Schüler  den  Eltern  und  dem  jüdi- 
schen Religionslehrer  Uberlassen  bleibt. 

Um  Aufnahme  des  jüd.  Religionsunterrichts  in  den  Lehrplan  der  Gymnasien 
petitionirte  1869  beim  Abgeordnetenhausc  aufs  neue  ein  Rabbiner  zu  Oppeln.  Kr 
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verlangte  zugleich,  dafs  den  jüdischen  Rcligionslehrern  von  Seiten  der  Anstalten 
irgend  eine  Autorität  beigelegt  werde,  und  dafs  die  jüdischen  Abiturienten  gleich 
den  christlichen  in  der  Religion  geprüft  werden1). 

Dasselbe  Verlangen,  einen  obligatorischecn  jüdischen  Religionsunterricht  an  den 
höheren  Schulen  anzuordnen,  ist  später  auch  von  einigen  jüdischen  Vereinen  an 
den  Minister  gerichtet  worden,  wird  aber  keineswegs  von  allen  jüdischen  Gemein- 
den getheilt,  hat  vielmehr  schon  Proteste  unter  ihnen  hervorgerufen. 

Bei  den  obigen  allgemeinen  Bemerkungen  Uber  die  höheren  Schulen  blieb  eine 
Betrachtung  des  Realschulgebiets  vorbehalten.  Die  sogenannte  Rcalschu  Ifrage 
ist  für  die  pädagogische  Controverse  aufs  neue  ein  sehr  ergiebiges  Feld  geworden; 
man  hat  sie  in  den  letzten  Jahren  vielfach  in  pädagogischen  und  anderen  Zeit- 
schriften sowie  in  Programmen  behandelt  und  in  Lehrerversammlungen  besprochen*). 
Mittheilungen  Uber  die  Angelegenheit  gehören  deshalb  auch  in  diese  Ucber- 
aicht,  die  sich  jedoch  auch  dabei  ihrem  historisch  referirenden  Charakter  gemäfs 


»)  Bei  der  Verhandlung  über  die  Sache  io  der  Untemrhtscommission  (Febr.  1869)  erklärte  der 
Commissarius  des  Ministers  im  Auftrage  desselben: 

■  zunächst  zu  tbatsäehlicher  Nitlheilung,  dafs  an  den  höheren  Schulen  der  preußischen  Monarchie 
der  Regel  nach  jüdischer  Religionsunterricht  nicht  eriheilt  werde;  nur  wenige  städtische  Schulen 
machen  eine  Ausnahme,  z.  B.  die  Realschule  zu  Posen.  Ein  Loral  für  den  privaten  Religionsunter- 
richt der  jüdischen  Schüler  sei  aber,  wo  ein  Verlangen  danach  ausgesprochen,  gern  freigestellt  worden. 
Ebenso  gewähre  der  Dirertor  überall  die  zur  Aufrerhlcihaltung  von  Zucht  und  Ordnung  etwa  in 
Anspruch  genommene  Unterstützung;  in  der  Breslauer  Realschule  am  Zwinger  z.  B.  habe  der  Dirertor 
dies  sehr  gut  geordnet.  Dagegen  habe  das  Cullusminislcrium  wiederholte  Gesuche  um  Aufnahme 
des  jüdischen  Religionsunterrichts  in  die  Schulpläne  einzelner  Gymnasien  und  Realschulen,  um  Be- 
soldung der  betreffenden  Lehrer  aus  Staatsfonds,  Mitgliedschaft  derselben  in  den  Lehrereollrgicn  u.  s.  w. 
regelmäßig  abgelehnt.  Ohne  ausdrückliches  Gesetz  vermöge  die  Slaatsregierung  eine  solche  Neuerung 
nicht  einzuführen.  Mit  alleiniger  Ausnahme  zweier  jüdischer  Realschulen  in  Frankfurt  a.  M.  seien 
alle  preußischen  höheren  Schulen  christliche.  Nur  wenn  der  christliche  Charakter  der  Schule  in  Folge 
eines  Unterrirhlsgesetzes  wegfallen  sollte,  könne  eine  Anordnung  wie  die  verlangte  getroffen,  ein  jü- 
discher Religionslehrer  eben  wie  die  christlichen  in  das  Lehrercollegium  treten  u.  s.  w. 

Die  Petition  reducire  sich  auf  den  Antrag,  dafs  der  jüdische  Religionsunterricht  ebenso  wie  der 
christliche  integrirender  Theil  des  Lehrplans  der  höheren  Schulen  werde.  Mit  der  Annahme  desselben 
sei  alles  übrige,  die  Stellung  des  Lehrers,  die  Berücksichtigung  in  den  Censuren  u.  s.  w.  gegeben, 
wie  es  andrerseits  von  selbst  wegfalle,  wenn  der  Haiiplanlrag  nicht  angenommen  werde.  Vielen  Schu- 
len würden  aufser  dem  allgemeinen  christlichen  Charakter  noch  ausdrückliche  Bestimmungen  ihrer 
Stiftungsurkunde  solche  Neuerungen  verwehren. 

Wenn  es  in  der  Petition  heiße:  «wo  ein  qualificirter  Lehrer  sich  vorfindet-,  so  drohe  in  nicht 
wenigen  Fällen  auch  noch  ein  Conflict  mit  und  zwischen  Eltern  und  Lehrern.  Denn  wer  solle  bei 
dem  lebhaften  Widerstreit  der  •orthodoxen-  und  der  -Reformpartri-  innerhalb  des  Judenlhiims,  über 
Qualifikation  die  schließliche  Entscheidung  treffen?  Dem  Staate  fehle  dazu  die  Norm.  Wenn  ferner 
auf  eine  Religionsprüfung  beim  Abiturientenexamen  Gewicht  gelegt  werde,  so  sei  nicht  zu  übersehen, 
dafs  in  einigen  Gymnasien  der  neuen  Provinzen  die  Abiturienten  überhaupt  in  der  Religionslehre 
nicht  examinirt  werden«. 

Nachdem  der  Reg.  Commissarius  schließlich  noch  auf  den  Koslenpunct  aufmerksam  gemacht 
hatte,  indem  bei  uns  in  Preußen  gemeiniglich  schon  bei  dauerndem  Vorhandensein  von  12  Schülern 
der  andern  Confession  die  Berufung  eines  eignen  Religionslehrers  der  betreff.  Kirrhengemcinschafl  er- 
folge, gab  er  der  Commission  anheim,  der  Staalsrrgierung  'die  vorliegende  Petition  nicht,  wie  der 
Referent  beantragt,  zur  Berücksichtigung,  sondern  zur  Erwägung  bei  den  bald  bevorstehenden  Be- 
rathungen über  das  UnterrirhUgeselz  zu  überweisen.  (Bericht  der  Unterrichtscommission). 

Vrgl.  frühere  ähnl.  Verhandlungen  im  C.  Bl.  1860  p.  284  ff. 

«)  Vrgl.  u.  a.  OL.  Kotlenhahn,  Progr.  der  RS.  zu  Ruhrort  v.  1866;  Dr.  Beck,  Progr.  der 
höh.  BS.  zu  Lauenburg  iu  Pomm.  v.  1867;  Prof.  Langbein,  Pädag.  Archiv  1868  p.  609  ff.;  Dr. 
Kern,  Progr,  der  Luisenstädtischen  Gewerbeschule  zu  Berlin  v.  1865);  Dr.  Wenzlaff,  Progr.  der 
KönigstädL  RS.  zu  Berlin  v.  1B69;  Dr.  Evers,  Progr.  der  RS.  zu  Crefeld  v.  1869;  Dr.  Weis, 
Progr.  der  RS.  zu  Ruhrort  v.  1869;  Päda».  Archiv  1869  p.  81  ff,  223  ff,  709  ff  Dr.  Holzapfel, 
Wesen  und  Aufgabe  der  heutigen  RS.;  Magdrb.  1869.  Dr.  Wich.  Lange,  Die  Schule  im  Lichte 
des  erziehlichen  Princips;  Berlin  1869.  Vrgl.  auch:  Das  Schulwesen  des  preuß.  Staats  (aus  der 
Nationalzeilung),  Berlin  1866.  L.  Seyffarth,  Die  Stadtschulen;  Berlin  1867.  Dr.  G.  Kramer, 
Die  Realschulen,  in  Schmid's  Encykl.  VI  p.  673  ff. 
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Überwiegend  auf  den  Nachweis  des  gegenwärtigen  Standes  der  Sache  beschrän- 
ken wird. 

Die  Gymnasien  geniefaen  den  Vortheil  alter  Anerkennung.  Zwar  bleiben  sie 
in  der  geistigen  Bewegung  dieser  Zeit  nicht  unangefochten,  und  es  lassen  sich  ge- 
legentlich Stimmen  vernehmen,  ihre  Praerogative  habe  lange  genug  gedauert,  und 
auch  in  ihrem  Lehrplan  sei  jetzt  die  Mathematik  und  die  die  Geister  beherrschende 
Naturwissenschaft  zum  Mittelpunct  zu  machen,  und  den  alten  Sprachen  hinfort  eine 
Nebenstellung  anzuweisen;  aber  verglichen  mit  den  Realschulen  treiben  sie  ihr 
Werk  doch  wie  in  der  Ruhe  einer  respectirten  Zurlickgezogenheit,  noch  immer  ge- 
tragen von  dem  Vertrauen  und  dem  Sinn  der  Nation,  der  die  Wissenschaft  ehrt 
und  fortgepflanzt  wissen  will,  während  jene  vielmehr  im  Flufs  des  öffentlichen  Le- 
bens stehen,  von  seinen  BedUrfnifsen  und  Ansprüchen  umdrängt,  denen  allen  ge- 
recht zu  werden  ihnen  unmöglich  ist  Die  Idee  der  Realschule  ringt  nach  festerer 
Gestaltung.  In  den  zehn  Jahren,  die  seit  Erlafs  der  Unterrichts-  und  Prüfungs- 
ordnung v.  6.  Octb.  1859  verflossen  sind,  haben  sie  äufserlich  einen  viel  ansehn- 
lichem Bestand  gewonnen,  was  Keinem  entgehen  kann,  der  auf  diesem  auch  die 
höheren  Bürgerschulen  umfassenden  Gebiet  das  Sonst  und  Jetzt  in  allen  Beziehungen 
der  äufsern  Ausstattung  im  Local,  den  Lehrerbesoldungen  u.  s.  w.  vergleichen  will. 
Ihre  Zahl,  besonders  die  der  höheren  Bürgerschulen,  hat  zugenommen,  und  ebenso 
in  den  meisten  Fällen  ihre  Frequenz. 

Ueber  die  Leistungsfähigkeit  und  innere  Wirksamkeit  der  Realschulen  hat  man 
in  denselben  zehn  Jahren  Beobachtungen  und  Erfahrungen  wie  an  einem  Versuchs- 
felde machen  können.  Die  Gymnasien  haben  die  Probe  von  Jahrhunderten  bestan- 
den: die  Realschulen  haben  nach  der  kurzen  Zeit  ihres  Bestehens  und  der  gröfsern 
Schwierigkeit  ihrer  Aufgabe  eine  gleiche  Festigkeit  noch  nicht  erreichen  hönnen. 

Als  mit  der  Entwickclung  der  Wissenschaften  ein  immer  gröfscrer  Reichthum 
von  Bildungstoffen  zur  Verwendung  gekommen  war,  erkannte  man  die  Notwendig- 
keit einer  Theilung,  und  die  Realschulen  erhielten  ihre  würdige  Stellung  und  Auf- 
gabe neben  den  Gymnasien.  Da  aber  die  Gefahr  nahe  lag,  dafs  durch  die  Zufüh- 
rung blos  realer  Objecte  der  enge  Raum  des  innern  Haushalts  der  jugendlichen 
Seele  Ubermäfsig,  vor  der  Zeit,  und  ohne  den  Ertrag  wirklicher  Geistesbildung  an- 
gefüllt werde,  sollte  vor  allem  eine  gebildete  Kraft  erzielt  werden,  die  einer  sichern 
Erfassung  des  Stoffs  fähig  wäre:  auch  auf  dem  Wege  der  Realschule  sollte  geistige 
Durchbildung  zur  Berufs-  und  Fachbildung  führen.  Daher  die  Verbindung  von 
Sprachunterricht  und  ethischen  Elementen  mit  den  Realgegenständen  im  Lehrplan 
der  Schulen. 

Die  Zweckmäßigkeit  dieses  der  Organisation  der  preufsischen  Realschule  zum 
Grunde  liegenden  allgemeinen  Gedankens,  so  verbesserungsbedürftig  seine  Ausführung 
Uberall  im  einzelnen  noch  sein  mag,  haben  die  bisherigen  Erfahrungen  nicht  zweifel- 
haft gemacht.  Es  ist  aber  eine  nur  zu  oft  Übersehene  Thatsachc,  dafs  die  Realschu- 
len viel  weniger  als  die  Gymnasien  in  dem  Proccfs  einer  ruhigen  Entwickelung  von 
innen  heraus  geworden  sind  was  sie  sind,  und  dafs  zu  ihrer  dermaligen  Einrichtung 
von  aufsen  kommende  Forderungen  wesentlich  mitgewirkt  haben.  Dazu  gehörten 
vornehmlich  die  von  den  betreff.  Ressortministerien  seit  1812  erlassenen  Bestim- 
mungen Uber  die  Zulassung  zur  K.  Bauakademie,  zum  Bergfach,  zum  höhern  Post- 
dienst u.  s.  w.  ebenso  Uber  den  Erlafs  der  Fähnrichsprüfung  bei  Realschul- Abitu- 
rienten; s.  B.  I,  505  ff.  Die  Unterrichts-  und  Prüfungsordn.  v.  6.  Octb.  1859  mufsto 
um  den  Realschulen  ihre  Stellung  neben  den  Gymnasien  zu  sichern,  bei  denen  erster 
Ordnung  diese  Forderungen  in  den  Anordnungen  über  den  Lehrplan  und  die  Cur- 
susdauer  berücksichtigen,  eröffnete  aber  zugleich  für  eine  freiere  Bewegung  daneben 
durch  die  zweite  Ordnung  einen  Weg. 

Viele  Communen  setzten  eine  Ehre  darein,  eine  Realschule  zu  besitzen,  wo 
auch  die  genannten  Berechtigungen  alle  erworben  werden  könnten  und  brachten  zu 
dem  Ende  grofse  Opfer.  Auch  sind  die  Schwierigkeiten,  welche  in  den  oberen 
Classcn  der  Realschulen  1.  0.  das  auf  den  ersten  Blick  pädagogisch  nicht  gcrecht- 
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fertigte  Quantum  des  Lernstoffs  Lehrern  nnd  Schillern  bereiten  kann,  durch  das 
Mittel  der  Concentration  des  Unterrichts  und  eine  bewufate  und  consequente  Me- 
thodik wetteifernder  Lehrer  an  nicht  wenigen  Anstalten,  die  sich  jederzeit  auch  in 
der  Prima  eine  angemefsne  Frequenz  zu  sichern  wufsten,  nun  schon  eine  längere 
Reihe  von  Jahren  hindurch  glücklich  und  rühmlich  Uberwunden  worden,  wie,  um 
nur  einige  zu  nennen,  in  der  Realschule  am  Zwinger  zu  Breslau,  in  den  Realschulen 
zu  Lippstadt,  Düsseldorf,  Cöln  u.  a.;  und  von  den  Realschulen  2.  0.  haben  mehrere 
mit  nicht  geringerm  Verdienst  und  gutem  Erfolge  von  ihrer  gröfsern  Freiheit  Ge- 
brauch gemacht,  ohne  wegen  ihrer  beschränkteren  Berechtigungen  weniger  besucht 
zn  sein,  wie,  um  auch  davon  ein  Beispiel  anzuführen,  die  Friedr.  Werdersche  so- 
genannte höhere  Gewerbeschule  zu  Berlin. 

Doch  auch  die  Erfahrung  konnte  nicht  ausbleiben  und  liegt  jetzt  vor  Augen, 
dais  manche  Commune  in  der  Zeit  eines  gewissen  Enthusiasmus  für  Realschulen 
durch  den  Beschlufs,  eine  solche  erster  Ordnung  herzustellen,  das  den  besonderen 
localen  Verhaltnissen  Angemefsne  nicht  gethan  hat.  Es  ist  eine  Sache  freier  Ent- 
schliefsung:  die  Staatsbehörde  nöthigt  weder  dazu,  ein  Gymnasium  oder  eine  Real- 
oder eine  höhere  Bürgerschule  anzulegen,  noch  derartige  Anstalten  um  der  Berech- 
tigungen willen  zu  besuchen;  ebensowenig  kann  sie  aber  die  Bestätigung  versagen, 
wenn  allen  für  die  besondre  Art  von  Schulen  zu  stellenden  Anforderungen  genügt 
ist.  Dafs  die  obersten  Classen,  besonders  die  Prima,  bei  vielen  schwach  besucht  ist 
nnd  immer  nur  wenige  Schüler  und  in  gröfserm  Mifsverhältnifs  zur  Gesammtzahl,  als 
es  bei  den  Gymn.  der  Fall  ist '),  sich  der  Maturitätsprüfung  unterziehen,  ist  nicht  zu 
verwundern.  Die  Zahl  der  Schüler,  für  welche  es  von  Werth  ist,  das  Ziel  einer 
vollständigen  Realschule  und  die  damit  verbundenen  Berechtigungen  zu  erreichen, 
kann  nach  den  Verhältnissen  der  meisten  immer  nur  eine  geringe  sein:  es  werden 
immer  viel  mehr  in  einen  praktischen  bürgerlichen  Beruf  als  in  die  Beamtenlauf- 
bahn eintreten  wollen ;  die  meisten  können  nicht  bis  zu  Ende  bleiben ;  andere  wollen 
es  nicht:  es  währt  ihrer  eignen  und  der  Eltern  Ungeduld  zu  lange;  daher  ein  zahl- 
reicher Abgang  aus  der  III  und  nach  erlangter  Berechtigung  zum  einjähr.  Militär- 
dienst aus  der  II. 

Nach  der  Theorie,  welche  es  streng  damit  nimmt,  dafs  schon  auf  der  untersten 
Stufe  das,  was  auf  der  obersten  geleistet  werden  soll,  vorbereitet  wird,  haben  alle 
Solche  die  Wahl  der  Schule  verfehlt;  denn  nur  ganz  durchgemacht  gewähre  die 
Realschule  den  von  ihr  bezweckten  Nutzen.  Allein,  auch  abgesehen  von  annähernd 
ähnlichen  Verhältnissen  vieler  Gymnasien  und  von  der  bildenden  Kraft  des  Unter- 
richts auf  jeder  Stufe  an  und  für  sich,  so  ist  in  der  Unterrichtsordnung  v.  G.  Octb. 
1859  die  häufig  eintretende  Notwendigkeit  eines  frühem  Abgangs  besonders  be- 
rücksichtigt; und  wer  bis  zum  Ende  der  zweijähr.  II  einer  Realschule  1.  0.  den 
Unterricht  benutzt,  hat  damit  den  Curaus  einer  höhern  Bürgerschule  absolvirt,  die 
auch  ihrerseits  einen  gewissen  Abschlufs  der  Schulbildung  gewährt.  Die  Relativität 
jedes  sogenannten  Abschlusses  auf  diesem  ganzen  Gebiet  bedarf  keines  Beweises. 

So  erklärlich  die  gewöhnliche  Frequenzverschiedenheit  der  obersten  zu  den 
unteren  Classen  einer  Realschule  1.  0.  ist,  bat  sich  doch  in  vielen  städtischen  Patro- 
naten  solcher  Anstalten  wiederholt  Unzufriedenheit  Uber  das  Mifsverhältnifs  aus- 
gesprochen, in  welchem  die  für  die  Lehrkräfte  und  die  Lehrmittel  gerade  der  I 
und  II  nöthigen  Aufwendungen  zu  der  Schülerzahl  dieser  Classen  zu  stehen  scheint. 
In  manchen  Städten,  wo  dies  der  Fall  ist,  würde  eine  höhere  Bürgerschule  dem 
Uberwiegenden  BedUrfnifs  genügen;  auch  in  grofsen  Städten,  wo  jetzt  mehrere  Real- 
schulen 1.  0.  nebeneinander  bestehen,  liefee  sich  sehr  wohl  die  Einrichtung  treffen, 

»)  S.  p.  583  ff.;  vrgl.  u.  a.  Dr.  Rud.  Schult ze  im  Progr.  der  RS.  zu  Wittstoek  v.  1869. 
Pidig.  Archiv  1868  p.  286.  -  Im  Sommersem.  1869  hatte  die  RS.  1.  0.  zu  Magdeburg  in  III 
256  Schüler  (in  6  Cötus),  in  II  131  (in  3  Cötus),  in  I  21.  Gleichzeitig  fand  sieh  indels  auf  dem 
Gymn.  zum  Kloster  U.  L.  Fr.  daselbst  das  Verbältnirs  von  91  und  38  resp.  in  II  und  I ,  und  auf 
dem  Domgymnasium  von  63  und  30.  Zu  derselben  Zeit  waren  in  Halle  auf  der  Realschule  75  in 
II,  26  in  I,  auf  der  Latioa  resp.  87  und  42. 

•)  Der  für  die  Einleitung  vorbehalteoe  Raum  (p.  1—32)  erwies  sich  als  unzureichend;  daher 
die  weitere  Paginirung  33*— 42*. 
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dafs  die  Vollständigkeit  ihrer  Organisation  Einer  vorbehalten  bliebe,  und  die  übrigen, 
auf  das  Mafs  einer  höhern  Bürgerschule  beschränkt,  diejenigen  Schüler  an  sie  ab- 
lieferten, welche  die  Reife  für  I  erlangt  haben  und  das  Abiturientenexamen  machen 
wollen.  An  einigen  Orten  der  östlichen  Provinzen,  die  weder  Hauptstädte  sind, 
noch  einen  lebhaften  commerciellen  oder  industriellen  Verkehr  haben,  ist  man  zu 
der  Erkenntnifs  gekommen,  dafs  eine  Realschule  1.  0.  den  tbatsächlichen  Verhält- 
nissen zu  wenig  entspricht,  und  hat  es  vorgezogen,  die  vorhandene  Anstatt  in  ein 
Gymnasium  zu  verwandeln  (s.  p.  8).  Zu  dem  Entschlufs  der  Reduction  auf  eine  höh. 
Bürgerschule  oder  des  Uebergungs  zu  einer  Realschule  zweiter  Ordnung  wird  augen- 
scheinlich viel  schwerer  geschritten:  man  will  das  gröfsere  Mafs  von  Berechti- 
gungen behalten ;  auch  der  Name  thut  etwas  dabei :  es  erscheint  Vielen  als  Ehren- 
sache, die  Stellung  in  der  ersten  Ordnung  nicht  aufzugeben.  So  sind,  um  den 
Anstalten  dieser  Kategorie  eine  grössere  Bedeutung  zu  geben  und  den  obersten 
Glassen  derselben  eine  stärkere  Frequenz  zu  verschaffen,  neue  Forderungen  für  sie 
hervorgetreten  und  wiederholt  an  den  Landtag  gebracht.  Daneben  wird  von  anderen 
Seiten  verlangt,  dafs  den  Realschulen  Uberhaupt  eine  mehr  praktische  Tendenz  ge- 
geben und  jedem  eigentlich  wissenschaftlichen  Anspruch  flir  dieselben  entsagt  werde. 
Es  wird  zur  Kenntnifs  des  gegenwärtigen  Standes  der  ganzen  Angelegenheit  von 
Nutzen  sein,  die  auf  solche  Weise  entstandene  Meinungsverschiedenheit  näher  dar- 
zulegen, zugleich  als  ein  Material  für  die  künftige  Lösung  der  Frage.  Zu  ihrer 
richtigen  Würdigung  wird  erfordert  ebensowohl  Beachtung  der  historischen  Entwicke- 
iung  des  Realschulwesens  in  der  neuern  Zeit,  wie  des  Uberall  getheilten  Interesses 
bei  dem  betheiligten  Publicum,  und  der  innerhalb  des  Realschulgebiets  vorhandenen 
verschiedenen  Formen. 

Die  letzterwähnte  Forderung,  die  allgemein  bildenden  Unterrichtsgegenstände 
zu  beschränken,  begegnet  der  Intention  des  Ministeriums  für  Handel  etc.,  die  Pro- 
vinzial-Gewerbeschule  auf  einen  höhern  Standpunct  zu  bringen.  Zwischen  beiderlei 
Anstalten  würde  dann  kein  erheblicher  Unterschied  mehr  sein. 

Seitdem  auf  Grund  der  in  den  Jahren  1819  und  1820  geführten  Verhandlungen  ' 
von  dem  Minister  von  Altenstein  die  Gewerbeschulen  als  „  Handwerkschulen  *  dem 
Ressort  des  Ministeriums  für  Handel  etc.  Überlassen  worden  sind,  haben  dieselben 
sich  allmählich  Uber  ihre  ursprüngliche  Bestimmung  erhoben,  und  mit  den  höheren 
Zielen  auch  die  Anforderungen  an  die  Vorbildung  ihrer  Schüler  gesteigert.  Dem- 
gemäß haben  auch  die  Vorbereitungsclassen,  welche  nach  dem  Reglement  v.  5.  Juni 
1850  mit  den  Prov.  Gewerbeschulen  verbunden  sein  können,  in  mehreren  Städten 
den  Kreis  der  allgemeinen  Bildungsmittel  allmählich  erweitert.  In  Aachen  z.  B.  ge- 
hört dazu  nicht  nur  die  deutsche  Sprache,  Geographie  und  Naturlehre,  sondern  auch 
Französisch,  Religionsunterricht  und  Turnen.   Noch  bestimmter  hat  die  Prov.  Ge- 
werbeschule zu  Barmen  in  den  vorbereitenden  Classen  den  Charakter  einer  Real- 
schule angenommen1)  und  steht  deshalb  auch  unter  dem  gemeinschaftlichen  Res- 
sort der  beiden  betreffenden  Ministerien.      Bei  dem  gegenwärtig  in  der  Ausführung 
begriffenen  neuen  Organisationsplan  für  die  Prov.  Gewerbeschulen  ist  das  Absehen 
des  Ministeriums  für  Handel  etc.  dahin  gerichtet,  die  Schüler  derselben  zu  befähigen, 
dafs  sie  mehr  als  bisher  der  Fall  war  gleich  den  Gymnasial-  und  Realschul- Abi- 
turienten den  Vorlesungen  der  höheren  technischen  Lehranstalten,  z.  B.  der  K.  Ge- 
werbeakademie  in  Berlin,  zu  folgen,  und  auch  in  der  Praxis  des  gewerblichen  Lebens 
den  Bildungsanforderungen  der  Gegenwart  in  höherm  Grade  zu  entsprechen.  Zur 
Aufnahme  in  eine  Prov.  Gewerbeschule  ist  nach  dem  neuen  Plan  der  Nachweis  der 
Reife  für  die  II  eines  Gymnasiums  oder  einer  Realschule  1.0.  erforderlich.  Die 
Anstalt  selbst  besteht  aus  3  Classen  mit  je  einjährigem  Curaus;  die  beiden  unteren 
sind  hauptsächlich  für  den  theoretischen  Unterricht  bestimmt  und  gewähren  auch 
im  Deutschen,  Französischen,  in  der  Geschichte  und  Geographie  Unterricht;  die 
dritte  oder  Fachclasse  setzt  diesen  allgemein  wissenschaftlichen  Unterricht  bei  den- 


')  S.  p.  64  f.  und  Dr.  Zebtne,  Progr.  der  höhern  und  niedern  Gewerbeschule  zu  Barmen  v. 
1868.  VrgL  PSdag.  Archiv  1868  p.  759  ff 
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jenigen  fort,  welche  sich  zam  Eintritt  in  eine  höhere  technische  Lehranstalt  vor- 
bereiten wollen;  die  anderen  coordinirten  Abteilungen  der  Fachclasse  sind  für 
künftige  Bauhandwerker  and  zur  Vorbereitung  sowohl  für  mechanisch  -  technische 
wie  Air  chemisch-technische  Gewerbe  bestimmt.  Eine  Verbindung  von  Vorschulen 
mit  den  Prov.  Gewerbeschulen  findet  in  der  bisherigen  Weise  ferner  nicht  Statt. 

Wahrend  Einige  die  Realschulen  zu  derartigen  Anstalten  machen  wollen,  die 
bienach  weder  rein  technische  Fachschulen  sind,  noch  zu  den  Schulen  allgemeiner 
Bildung  gerechnet  werden  können,  halten  Andere  die  Coordination  mit  dem  Gymna- 
sium fest,  nehmen  aber  eine  gröfsere  Selbständigkeit  für  die  Realschule  in  Anspruch. 
Die  Hervorrufung  eines  wissenschaftlichen  Sinns  sei  den  Gymnasien  zu  Uberlassen; 
die  Realschule  mlisse  den  praktischen  Sinn  bilden ,  der  das  Allgemeine  auf  beson- 
dere Fülle  anzuwenden  geschickt  sei;  zugleich  habe  sie  aber' Air  ihre  Hauptaufgabe 
anzusehen,  für  die  ideale  Bildung  der  höheren  gewerblichen  Stände  zu  sorgen,  und 
zu  dem  Ende  auch  die  historisch  überkommenen  Bildungsmittel  in  freier  Weise  zu 
verwenden,  dabei  jedoch  einen  kürzern  Weg  einzuschlagen  als  die  Gymnasien  thun. 
Demgemäß  wird  vorgeschlagen  und  beabsichtigt,  eine  Bearbeitung  der  Odyssee, 
Erzählungen  aus  Hcrodot  und  aus  Livius  in  VI,  V  und  IV  „zum  Mittelpunct  des 
deutschen  und  Geschichtsunterrichts1'  zu  machen,  und  Uberhaupt  die  alten  Classiker 
in  Uebersetzungen  beim  deutschen  Unterricht  mehr  als  bisher  geschehen  zu  benutzen, 
in  den  obersten  Classen  auch  Plato.  Nichtsdestoweniger  sollen  die  Realschulen  nach 
dieser  Auffassung  selbständige  Grundformen  des  Schulwesens  werden ;  die  Verbindung 
von  Realclassen  mit  Gymnasien  und  ebenso  die  Gemeinsamkeit  der  Verwaltung  bei- 
der Kategorien  von  Schulen  wird  verworfen;  ein  besondrer  , Reallehrerstand u  soll 
sich  bilden,  und  besondere  Reallehrer- Seminarien  dazu  helfen.  Das  wird  verlangt, 
wahrend  die  Klage  noch  nicht  verstummt  ist,  dafs  durch  die  den  Realschulen  ein- 
geräumte Stellung  in  die  Bildung  der  Nation  eine  Scheidung  gekommen,  die  mit  zu 
den  Ursachen  der  Zerrissenheit  unsrer  socialen  und  politischen  Zustände  gehöre. 
Auf  die  Folgen,  welche  jene  Forderungen  für  eine  völlige  Absonderung  des  Real- 
schnlwesens,  wenn  sie  in  gegenwärtiger  Zeit  überhaupt  ausführbar  wären,  für  die 
Vorbildung  zum  Lehramt  und  fUr  die  Lehrer  und  die  Schulen  selbst  haben  wUrde, 
ist  hier  nicht  näher  einzugehen;  man  Ubersieht  bei  den  Forderungen  die  heilsamen 
Wirkungen,  welche  die  jetzt  bestehende  Verbindung  persönlich  (z.  B.  auch  in  Lehrer- 
vereinen) und  sachlich  mit  sich  fuhrt,  und  traut  es  der  Pädagogik  der  Schulverwal- 
tung nicht  zu,  dafs  sie  gleichzeitig  mit  unparteiischer  Würdigung  und  gleichem  In- 
teresse beide  Richtungen  anerkennt  und  beiden  zu  dienen  im  Stande  ist. 

Unbedenklich  ist  der  Behauptung  desselben  Standpuncts  beizustimmen,  dafs  die 
Realschulen  sich  anders  würden  haben  entwickeln  können,  wenn  sie  die  Vorbildung 
von  Beamten  von  Anfang  an  von  sich  gewiesen  hätten,  und  dafs  sie  auch  jetzt  noch 
eine  gröfsere  Freiheit  der  Gestaltung  haben  würden,  wenn  sie  lieber  auf  alle  Be- 
rechtigungen verzichten  wollten.  Aber  wo  ist  die  Commune,  die  den  Anfang  darin 
machen  will  und  kann?  Verwehrt  ist  es  keiner. 

Dieselbe  Richtung  verwirft  den  Unterricht  im  Lateinischen  in  den  Real- 
schulen: um  den  Zusammenhang  der  modernen  Cultur  mit  dem  Alterthum  in  der 
Realschule  zu  vermitteln,  müsse  man  eher  die  griechische  Sprache  lehren.  Den  neue- 
ren Sprachen  wird  von  den  Gegnern  des  Lateinischen  häufig  eine  nicht  weniger 
bildende  Kraft  zugeschrieben  als  den  alten:  es  komme  nur  darauf  an,  dafs  sie  zweck- 
mäfsig  gelehrt  werden.  Wie  das  geschehen  soll,  darüber  ist  grofse  Meinungsver- 
schiedenheit. Die  Einen  verlangen  eine  streng  wissenschaftliche  Methode,  damit  die 
grammatische  Zucht,  welche  der  Unterricht  im  Lateinischen  gewährt,  einen  Ersatz 
habe;  Andere,  die  den  wissenschaftlichen  Zweck  aufgeben  und  nur  den  praktischen 
im  Auge  haben ,  wollen  es  auf  kürzestem  Wege  zu  einer  Fertigkeit  im  Verstehen, 
Sprechen  und  Schreiben  im  Französischen  und  Englischen  bringen.  Alle  aber,  die 
auf  das  Lateinische  verzichten  zu  können  meinen,  thun  es  mit  der  Voraussetzung 
guter  Lehrer  und  guter  Lehrbücher  für  die  neueren  Sprachen,  wobei  es  oft  wie  ein 
unfreiwilliges  Zugeständnifs  erscheint,  dafs  die  Ausbildung  der  grammatischen  Disci- 
plin  im  Lateinischen  und  die  methodische  Ucberlieferung  in  der  Interpretation  der 
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alten  Autoren  in  sich  selbst  eine  solche  Festigkeit  habe,  dafs  sie  anch  die  schwä- 
chere Lehrkraft  zu  Ubertragen  vermöge;  wogegen  die  neueren  Sprachen,  um  zumal 
für  volle  Cla8sen  in  gleichem  Mafse  bildend  zu  sein,  Bemühen  und  Kunst  des  Leh- 
rers selbst  in  viel  höherm  Grade  in  Anspruch  nehmen;  nicht  weniger  freilich  die 
Realien  selbst,  deren  geistbildende  Kraft  viel  schwerer  wirksam  zu  machen  ist,  als 
die  der  Sprachen,  weil  diese  die  Formen  enthalten,  in  denen  der  Geist  sich  unmit- 
telbar ausprägt  Dazu  kommt,  dafs  die  Realschule  das  Fachlehrerthum  begünstigt, 
worin  ein  Lchrgegenstand  vom  andern  weniger  unterstützt  wird. 

Von  vielen  Anderen  wird  das  Lateinische  noch ')  oder  Überhaupt  für  unentbehr- 
lich gehalten  im  Lehrplan  der  Realschule;  u.  a.  auch  auf  Grund  von  Erfahrungen, 
die  an  den  Leistungen  von  Realschülern  im  Französischen,  verglichen  mit  Gymna- 
sien, gemacht  worden  sind.  Auch  zum  Lehrplan  der  CadetenBchule  gehört  das  La- 
teinische. Andere  sehen  dagegen  den  Verderb  der  Realschulen  darin,  „dafs  ihnen 
ein  umfassender  Unterricht  im  Lateinischen  aufgezwungen  sei11  (es  sind  in  I  3,  in 
II  4  Stunden  wöchentl.,  welche,  wenn  sie  in  der  Hand  des  deutschen  Lehrers  liegen, 
von  ihm  zum  Theil  auch  für  das  Deutsche  mitverwendet  werden '  können ).  Von 
einem  Realschul-Oberlehrer  ist  vorgeschlagen,  Unterricht  im  Mittelhochdeutschen  an 
die  Stelle  des  Lateinischen  zu  setzen. 

Uebcr  das  was  die  Realschulen  1.0.  im  Lateinischen  selbst  erreichen,  ist  wie- 
derum grofse  Meinungsverschiedenheit:  Einigen  scheint  es  ganz  unbedeutend  und 
gar  nichts  werth;  Andere  finden  es  genügend  auch  zum  Facultätstudium  auf  Uni- 
versitäten, und  zwar  nicht  blos  der  Medicin,  sondern  auch  der  Jurisprudenz. 

Mit  letztrer  Ansicht  hängt  die  Forderung  zusammen,  die  Maturitätszeugnisse 
der  RS.  1.0.  auch  für  die  Zulassung  zu  den  Universitätstudien  als  genü- 
gend anzusehen  und  auch  darin  den  Maturitätszeugnissen  der  Gymnasien  gleichzu- 
stellen. Zuerst  ist  dies  Verlangen  von  dem  Magistrat  in  Posen  gestellt,  der  auch 
die  anderen  Realschul-Patronate  eingeladen  hat,  sich  demselben  anzuschliefsen,  was 
von  einigen  geschehen  ist  Da  der  Unterrichtsminister  nicht  darauf  eingehen  zu 
können  erklärte,  richteten  sich  die  Petitionen  an  das  Abgeordnetenhaus,  zuerst 
1868')  und  erneuert  1869.  Die  Petitionen  gehen  theils  auf  Zulassung  zur  philoso- 


')  Ein  Realsrhuldirector ,  welcher,  um  die  Beschränkung  auf  praktische  Nützfiehkeitszweeke 
fern  zu  halten,  die  Realschule  1.  0.  lieber  •Oberschule*  tu  nennen  vorschlägt,  will  jetzt  noch  nicht 
auf  die  formale  Bildungskraft  des  Lateinischen  verzichten;  aber  er  hofft,  dafs  die  Zeit,  es  in  den  Real- 
schulen aufzugeben,  durch  Ausbildung  der  Metbode  des  naturwissenschaftlichen  Unterrichts  kommen 
werde.  «Dies  wird  dann  geschehen,  wenn  erst  alle  Lehrer  der  Naturwissenschaften  es  verstehen, 
wie  einst  Aristoteles  in  seinem  beschränkten  Kreise,  wie  Humboldt  in  seinem  weitern  Wissenskreise 
das  Wirken  der  Natur  erkennen  zu  lehren,  wenn  sie  alle  einsehen,  dafs  es  beim  Unterricht  haupt- 
sächlich darauf  ankommt,  dafs  Wissen  der  Einzelheiten  aus  der  Natur  unter  allgemeine  Gesetze  zu 
subsumiren,  mit  Einem  Worte,  wenn  sie  lehren,  den  Wald  zu  sehen  und  nicht  blos  Bäume.« 

*)  Erklärung  des  Rrgierungscommissarius  in  der  Unterrichtscommission  des  Abgeordneten- 
hauses : 

•Der  Wortlaut  der  Petition  des  Magistrats  und  der  Stadtverordneten  zu  Posen  ist  mir  nicht  be- 
kannt geworden;  der  H.  Referent  bat  auf  Grund  derselben  allgemein  über  eine  ausgedehntere  Aner- 
kennung der  Realschulen  neben  den  Gymnasien  gesprochen;  ich  werde  mir  erlauben,  mich  auf  das- 
jenige zu  beschränken,  was  in  dem  Verzeichnis  als  Gegenstand  der  Petition  angegeben  ist:  dafs  die 
Maturitätszeugnisse  der  Realschulen  1.  Ordn.  ebenso  wie  die  der  Gymnasien  den  Zugang  zu  den 
Faeullätstudirn  der  Jurisprudenz  und  der  Medicin  eröffnen  sollen.  Die  Anführungen  des  tl.  Refe- 
renten, liafs  namhafte  und  in  bedeutender  Wirksamkeit  stehende  Männer  die  Grundlage  ihrer  Bildung 
auf  Realschulen  gewonnen  haben,  gebe  ich  bereitwilligst  zu ;  sie  beweisen  indefs  nicht  genug  für  die 
eigentliche  Frage;  aufserdem  kommt  es  nicht  selten  vor,  dafs  junge  Leute,  die  eine  Realschule  durch- 
gemacht haben,  nachträglich  noch  die  Schulsliidien  treiben,  welche  sie  befähigen,  das  Maturitätsexamcn 
auch  bei  einem  Gymnasium  zu  bestehen. 

Auf  Motive  des  Posenschen  Antrags,  welche  nicht  aus  der  Sache  selbst  geschöpft  sind,  z.  B. 
dafs  den  obersten  Classen  der  Realschulen  eine  gröfsere  Frequenz  zugeführt  werden,  und  dafs  auch 
auf  die  von  den  Communen  auf  die  Realschulen  verwandten  Kosten  billige  Rücksicht  genommen 
werden  müsse,  glaube  ich  fürs  erste  nicht  eingeben  zu  sollen.  Halle  ich  mich  aber  einfach  an  das 
Petitum  selbst,  so  sehe  ich  darin  die  Forderung,  die  bisherige,  seit  Jahrhunderten  geübte  Praxis  der 


Digitized  by  Google 


 37"  

* 

phiscbcn  FacultXt,  sofern  in  derselben  die  Naturwissenschaften,  Mathematik  und  die 
neueren  Sprachen  enthalten  sind;  andere  fügen  das  Studium  der  Medicin,  andere 
das  der  Jurisprudenz  hinzu ;  noch  andere  nehmen  nur  die  theologische  Facultät  aus. 


wissenschaftlichen  Vorbildung,  für  zwei  akademisch*  Facul täten  abzuändern.  Derartige  tiefgreifende 
Aenderwngrn  nimmt  man  nicht  ohne  Notb  vor,  und  namentlich  nicht,  wenn  dem  bisherigen  allgemein 
üblichen  Verfahren  nicht  narhtheüige  Folgen  für  die  Schule  selbst  zur  Last  gelegt  werden  können.  Ein 
solcher  Nachweis  wird  sich  sicherlich  nicht  führen  lassen.  Die  aufserordentlicben  Fortschritte  in  der 
wissenschafll.  Medicio  und  in  dem  damit  zusammenhaltenden  Gebiet  der  Naturwissenschaften,  und  ebenso 
die  Entwickelung  der  Rechtswissenschaft  in  Deutschland  lassen  den  Schliifs  nicht  zu ,  dafs  der  Weg 
durch  die  Gymnasien  zum  Universitätstudium  dieser  Wissenschaften  nicht  der  rechte  sei.  Und  wie 
die  Folgen  nicht  dagegen  sprechen,  so  hegt  die  Unterrichtsverwaltung  noch  heute  die  Ueberzeuguog, 
daTs  die  Gymnasialbildung  ihrem  Wesen  nach  am  meisten  den  Voraussetzungen  dieser  Facultätsludien 
entspricht;  eine  Auffassung,  die  in  den  bestehenden  Reglements  ihren  Ausdruck  gefunden  hat 

Das  von  Sr.  Maj.  dem  Könige  bestätigte  Prüfungsreglement  für  die  Gymnasien  v.  4.  Juni  1834 
bestimmt  in  §.  1 :  «Jeder  Schüler,  welcher  sich  einem  Beruf  widmen  will,  für  den  ein  3  oder  4 jäh- 
riges Universitätstudium  vorgeschrieben  ist,  muTs  sich  vor  seinem  Abgange  zur  Universität  einer  Ma- 
turitätsprüfung unterwerfen«,  und  in  §.3:  «Die  Prüfung  wird  nur  bei  den  Gymnasien  vorgenommen«. 
Ab  GegensaU  zu  letztrer  Bestimmung  war  damals  allerdings  nicht  eine  andre  Kategorie  von  Schulen 
gemeint,  sondern  andere  als  die  Gymnasial- l'rüfungscommissionen.  Realschulen,  wie  die,  welche 
gegenwärtig  die  erste  Ordnung  der  Kategorie  bilden,  gab  es  damals  nicht  Die  Unterrichts-  und  Prü- 
fungsordnung für  dieselben  ist  vom  6.  Oclb.  1859.  Dieses  Reglement  enthält  aber  auch  gleich  im 
Eingange  die  Bemerkung:  «Die  Realschulen  haben  den  Zweck,  eine  allgemein  wissenschaftliche  Vor- 
bildung zu  denjenigen  Berufsarten  zu  gewähren,  für  welche  Universitätstudirn  nicht  erforderlich  sind*. 
Diese  Bestimmung  schliefst  nicht  aus,  dar«  Realschul  -  Abiturienten  auf  den  Universitäten  zur  Be- 
nutzung der  Vorlesungen  zugelassen  werden.  Es  geschieht  unter  gewissen  Bedingungen,  aber  mit  un- 
verkennbarer Liberalität;  und  gerade  für  das  Lehramt  in  neueren  Sprachen,  worauf  der  H.  Referent  hin- 
gewiesen hat,  ist  auf  diesem  Wege  bereits  eine  nicht  geringe  Zahl  junger  Männer,  die  auf  Realschulen 
oder  auch  in  Seminarien  ihre  erste  Vorbildung  erhalten  haUen,  zum  Examen  pro  facultate  docendi 
gelangt.  Bei  der  Revision  des  bestehenden  Maturiläls- Prüfungsreglements  der  Gymnasien,  und  darin 
auch  der  Bestimmungen  über  die  Zulassung  zu  den  Universitäten,  welche  aus  Rücksicht  auf  die  neu- 
ureufsiseben  Landesthcile  gegenwärtig  vorbereitet  wird,  werden  dergleichen  Vorgänge  nicht  unbeachtet 
bleiben  und  wahrscheinlich  zu  weiter  gehenden  Anordnungen  zu  Gunsten  der  Realschulen  führen. 
Etwas  ganz  andres  ist  es  aber  mit  der  Inscription  für  die  bestimmten  Facultätswissenschaften  der  Ju- 
risprudenz und  der  Medicin. 

Die  Unzulänglichkeit  der  Realschulbildung  für  diesen  Zweck  ist  vor  allem  bei  der  Jurisprudenz 
evident.  Gewifs,  auch  auf  den  Realschulen  1.  Ordn.  wird  Latein  gelernt;  aber  es  ist  zu  wenig,  um 
den  abgehenden  Schüler  zu  befähigen,  z.  B.  die  wichtigen  grundlegenden  Vorlesungen  Uber  römische« 
Recht  zu  verstehen.  Und  dazu  bedarf  es  ja  auch  nicht  blos  des  Lateinischen,  sondern  einer  Kenntnifs 
der  römischen  Geschichte  und  der  römischen  Slaatsverhältnisse,  wie  sie  auf  den  Realschulen  ihrer 
Bestimmung  gemäfs  nicht  erworben  wird.  Aber  auch  das  reicht  noch  nicht  hin:  es  ist  mit  Einem 
Wort  die  classische  Bildung,  die  der  Jurist,  wenn  er  auf  der  Höhe  seines  Berufs  stehen  will,  nicht 
entbehren  kann ,  zumal  in  einer  Zeit ,  wo  die  juristische  Bildung  die  Vorbedingung  für  die  meisten 
Zweige  der  öffentlichen  höbern  Verwaltung  geworden  ist 

Scheinbarer  läfst  sich  für  den  Mediciner  die  Realschule  als  die  richtige  Vorbereitungsanstalt  be- 
zeichnen, weil  sie  nicht  nur  Latein  lehrt,  sondern  auch  Naturwissenschaften,  und  diese  jedenfalls  in 
einem  viel  ausgedehnten)  Mafs  als  das  Gymnasium,  und  weil  der  Mangel  auch  der  ersten  und  not- 
wendigsten Kenntnisse  dieses  Gebiets  jetzt  bisweilen  so  auffallend  und  hemmend  bei  den  Studirenden 
der  Medicin  hervortritt.  Dies  ist  zuzugeben.  Den  Lehrplan  der  Gymnasien  wird  man  darum  nicht 
aufs  neue  überladen  wollen.  Aber  erstlich  ist  auch  für  den  Mediciner  das  Latein,  welches  ihm  die 
Realschule  mitgiebt,  für  sein  akademisches  Bcdücfnifs  unzureichend,  und  dann,  mag  er  auch  später 
weder  Hippokrates  noch  Galenus  in  der  Ursprache  studiren,  die  classische  Bildung  können  die  Aerzle 
schon  nach  der  wichtigen  socialen  Stellung,  welche  sie  einnehmen,  ebensowenig  entbehren  wie  die  Ju- 
risten; auch  macht  der  Realismus  des  medic.  Studiums  das  Gegengewicht  einer  mehr  idealen  Bildung, 
zu  der  auf  den  Gymnasien  der  Grund  gelegt  wird,  aufserordeotlicb  wünsebenswerth.  Soll  eins  von 
beiden  auf  der  Universität  nachgeholt  werden,  so  kann  keine  Frage  sein,  bei  welchem  von  beiden 
dies  leichter  ist  und  eher  geschient  Mit  den  Naturwissenschaften  mufs  der  Mediciner  sich  um  seines 
Berufs  willen  beschäftigen,  und  hat  er  auch  auf  einer  Realschule  einen  guten  Grund  darin  gelegt  für 
seine  Zwecke  genügt  das  doch  bei  weitem  nicht :  er  mufs  und  kann  es  auf  der  Universität  vertiefen 
und  erweitern;  die  classische  Bildung  dagegen  läfst  sich,  wenn  Einer  auch  wollte  und  Zeit  dazu  hätte, 
so  leicht  nicht  nachholen. 

Der  vorgeschlagne  Ausweg,  deshalb  den  lateinischen  Unterriebt  auf  den  Realschulen  zu  er- 
weitern, würde  erstlich  nicht  zum  Ziele  führen:  es  wäre  zu  wenig  damit  gewonnen;  sodann  ist  im 
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Die  Motiviruog  in  den  Petitionen  selbst  und  in  den  Befürwortungen,  welche 
sie  auch  in  öffentlichen  Blättern  gefunden  haben,  ist  sehr  verschieden.  Von  dem, 
was  das  Facultätstudium  auf  den  Universitäten  verlangt  und  voraussetzt,  geht  sie 
in  der  Regel  nicht  aus,  sondern  von  dem,  was  die  Patrone  oder  Direktoren  der 
Realschulen  für  diese  selbst  wllnschen:  vermehrte  Berechtigungen  und  eine  volle 
Prima.  Die  Untersuchung,  ob  das  richtige  Verbältoifs  von  Mittel  und  Zweck  vor- 
handen, ist  dabei  noch  nicht  geführt;  es  wird  stillschweigend  vorausgesetzt  oder 
aus  der  Stellung  geschlossen,  welche  die  Realschulen  als  eine  ihnen  gebührende  nnd 
gleichberechtigte  neben  den  Gymnasien  bereits  erreicht.  Die  Unterrichts-  und  Prü- 
fungsordnung v.  6.  Octb.  1859  mit  den  ihr  beigefügten  Bemerkungen  kann  dieser  Auf- 
fassung nicht  zur  Stutze  dienen. 

Wenn  die  Realschule  aufserdem,  dafe  sie  eine  Vorbereitung  für  praktische  Be- 
rufsgebiete gewälirt,  auch  Uber  sich  hinaus  auf  eine  höhere,  akademische  Ausbildung 
weist,  so  fuhrt  diese  Linie  consequent  auf  die  polytechnische  Schule,  die  Gewerbe- 
akademie und  derartige  Institute.  Eine  in  dieser  Consequenz  liegende  Petition,  dafa 


Lehrplan  der  Realschulen  kein  Raum  tu  einer  Lectionsvcrmehrung;  besonders  aber  würde  dann  das 
Uebel  eintreten,  dafs  die  Grenzen  zwischen  Realschule  und  Gymnasium  wieder  unklar  und  verwischt 
würden  und  die  Realschule  ihren  speeifischen  Charakter  verlöre.  Die  Unterscheidung,  welche  durch 
die  neue  Realscbul  -  Organisation  vor  10  Jahren  eingeführt  wurde,  sollte  beiden  zu  gute  kommen, 
und  jede  von  beiden  Kategorien  mehr  befähigen,  ihre  besondre  Aufgabe  für  sich  zu  lösen.  Dieser 
thalsächlich  erreichte  Vorthril  würde  durch  die  Vermischung  wieder  in  Frage  gestellt.  Die  Stadtver- 
ordneten zu  Elbing  haben  dies  richtig  erkannt,  als  sie  es,  den  Zeitungen  nach,  vor  kurzem  ablehntet), 
sich  der  Posener  Petition  anzuschließen.  Es  ist  bei  ihrer  Berathnng  darüber  mit  Recht  gelteod  ge- 
macht worden,  die  Realschule  werde  durch  das  Entlassungsrecht  zur  Universität  eine  vollständig 
andre  werden,  und  ihr  Zweck,  die  Erziehung  eines  gebildeten  Bürgerstandes,  darüber  verloren  gehen. 
Dem  kann  ich  meinerseits  nur  beistimmen,  wenn  ich  auch  die  Aufgabe  der  Realschulen  auf  den  eben 
erwähnten  Zweck  nicht  beschränke;  sie  haben  u  a.  das  Recht  zum  Studium  der  Bauakademie  zu 
entlassen,  das  Zeugnifs  der  Reife  entbindet  bei  der  militairisebeo  Laufbahn  von  der  FabnrichsprUfung 
u.  dgl.  m. 

Uebrigens  ist  bei  der  vorliegenden  Frage  nicht  allein  das  Ressort  des  Unterrirhtsministtrs  be- 
theiligt. In  Betreff  der  Juristen  würde  namentlich  auch  der  Justizminister  zu  befragen  sein,  ob  ihm 
die  Rralsehtilbildiing  als  Propädeutik  für  den  höhern  Juslizdienst  genügt;  und  da  der  nächste  Zweck 
der  Schulbildung  in  diesem  Fall  die  Befähigung  zu  den  Universitätstudien  ist,  so  müfste  auch  die 
juristische  Facultät  der  Universitäten  gefragt  werden,  ob  sie  die  auf  Realschulen  gewonnenen  Kennt- 
nisse für  hinreichend  zum  juristischen  Studium  ansieht,  und  ob  es  ihr  gleichgültig  ist,  dafs  auf  solche 
Weise  ihre  Zuhörerschaft  eine  sehr  grmischte  werden  würde:  tbeils  ehemalige  Realisten,  tbeils  auf 
Gymnasien  zum  Studium  Vorbereitete.  Dieselbe  Frage  müfste  auch  an  die  medicinischen  Faeultäteo, 
das  hiesige  Friedrich  -  Wilhelms  -  Institut  n.  s.  w.  gerichtet  werden. 

Ich  bezweifle,  dafs  eine  der  Petition  günstige  Antwort  erfolgen  würde.  Aber  gesetzt  auch,  dies 
wäre  der  Fall,  so  würde  es  für  den  Unterrichtsminister  eine  schwere  Verantwortung  bleiben,  dazu 
die  Hand  zu  bieten,  dafs  nicht  nur  der  Standpunct  der  Universitäten  zu  Gunsten  der  Realschulen 
niedriger  gestellt,  sondern  auch,  dafs  in  Preufsen  und  in  Deutschland  —  denn  der  Vorgang  Preufseos 
würde  unter  den  gegenwärtigen  Verhältnissen  Über  seine  Grenzen  hinaus  bestimmend  sein  —  ein* 
Bildung  vermindert  würde,  die  zu  drn  edelsten  Gütern  und  zu  dem  Ruhm  unserer  Nation  gehört, 
eine  Bildung,  um  deren  Ausdehnung  in  Deutschland  Nachbarvölker  uns  beneiden,  weil  sie  ihre  Wir- 
kung auf  das  ganze  geistige  Vermögen  drs  deutschen  Volks  erkennen.  Und  hat  etwa  diese  in  Deutsch- 
land so  weit  wie  nirgend  sonst  verbreitete  Bildung,  deren  Grundlage  das  Studium  der  lateinischen 
und  griechischen  Sprache  und  des  classischen  Altrrthums  überhaupt  ist,  dem  Fortschreiten  der  In- 
dustrie bei  uns  Eintrag  gethan?  Niemand  wird  das  behaupten  wollen. 

Dafs  die  Realschulen  von  der  Regierung  nicht  vernachlässigt  werden,  dafs  ihnen  vielmehr  eine 
aufmerksame  Pflege,  Anerkennung  und  Förderung  zugewandt  wird,  kann  Keinem  entgehen,  der  die 
Verhältnisse  näher  kennt,  und  der  die  gegenwärtige  Stellung  der  Realschulen,  ihre  inneren  und  äufseren 
Einrichtungen,  ihre  Berechtigungen  u.  s.  w.  mit  ihren  Zustanden  vor  dem  Reglement  von  1859  ver- 
gleicht; und  die  Regierung  wird  in  dieser  Fürsorge  nicht  nachlassen;  aber  es  mufo  ihr  im  allgemeinen 
Interesse  des  höhern  Schulwesens  daran  liegen,  dafa  auf  diesem  Gebiet  die  Grenzsteine  nicht  verrückt 
werden,  sondern  schiedlich  friedlich,  Jedem  das  Seine!  Ich  kann  keine  Aussicht  eröffnen,  dafs  die 
Regierung  auf  den  Antrag  aus  Posen  jingehen  wird.« 

Die  Commission  vereinigte  sich  schließlich  zu  dem  einstimmigen  Antrage,  dem  auch  der  Reg. 
Commissarius  beilrat,  die  Petition  der  Staataregierung  zur  Erwägung  und  als  Material  zu  dem  ia 
der  Verfassungsurkunde  in  Aussicht  gestellten  Unterriehtsgeselz  zu  überweisen. 
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die  Universitäten  auch  ihrerseits  mehr  für  solche  höhere  Stadien  eingerichtet  und 
erweitert  werden ,  für  welche  die  Realschulbildnng  eine  genügende  Voraussetzung 
sein  wurde,  ist  nicht  gestellt  worden. 

Die  neuerdings  dem  Landtage  eingereichten  Petitionen  haben  nach  dem  Antrage 
der  Unterrichtscommission  Veranlassung  gegeben ,  die  Gutachten  der  Universitäten 
Uber  die  Sache  einzuholen.  Wenn  sich  somit  die  «akademischen  Facultäten,  ferner 
die  zu  einer  vergleichenden  Beurtheilung  der  Leistungen  beider  Kategorieen  von 
Schulen  in  noch  höherm  Grade  befähigten  Prov.  Schulcollegien  und  wissenschaftl. 
Prtifungscommissionen,  endlich  die  anstellenden  Behörden  werden  ausgesprochen  ha- 
ben, erst  dann  wird  die  Entscheidung  Uber  diese  Seite  der  Realschulfrage  hinläng- 
lich vorbereitet  sein. 

Die  nach  der  U.  u.  P.  0.  v.  6.  Octb.  1859  eingerichteten  höheren  Bürger- 
schulen haben  einerseits  mit  den  Realschulen  das  Schicksal  einer  lediglich  vom 
Stand punet  einer  allgemeinen  Theorie  oder  auch  eines  speciellen  Bedürfnisses  aus- 
gehenden Beurtheilung  getheilt  and  sind  von  demselben  auch  verurtheilt  worden; 
andererseits  haben  sie,  wie  schon  ihre  au fserordentliche  Vermehrung  beweist,  viel 
Anerkennung  gefunden.  Man  sieht  in  ihnen  vielfach  die  eigentlichen  deutschen  Bür- 
gerschulen, die,  falls  sie  durchgemacht  werden,  einen  genügenden  Abschlufs  der 
Schulbildung  allen9 Denen  gewähren,  welche  von  der  Schule  ins  praktische  Leben 
Ubergehen  oder  in  die  niedere  Beamtenlaufbahn  eintreten  wollen.  Für  letztern  Fall 
ist  auch  das  Mafs  der  Kenntnifs  des  Lateinischen  willkommen,  welches  die  höh. 
Bürgerschule  gewährt:  sie  fuhrt  bis  zum  Vcrständnifs  des  Jul.  Caesar. 

Aber  gerade  die  höh.  Bürgerschule  soll  Allen  Alles  sein,  und  dafs  sie  das  nicht 
sein  kann,  wird  auch  der  Behörde  zur  Schuld  gerechnet.  Wenn  z.  B.  eine  Commune 
eine  höh.  Bürgerschule  eingerichtet  hat,  so  geschieht  es  wohl,  dafs  die  Handeltrei- 
benden oder  die  Industriellen  des  Orts  und  der  Umgegend  unzufrieden  sind  mit 
der  Schule,  weil  ihr  eignes  Interesse  bei  derselben  nicht  genug  berücksichtigt  sei: 
sie  sehen  sich  von  anderen  Städten  im  Uberseeischen  Handelsverkehr,  im  Export 
nach  aufsereuropäischen  Ländern  u.  8.  w.  Überflügelt:  Die  Schule  soll  es  mitver- 
schuldet haben,  weil  sie  diese  mercantilen  u.  drgl.  Zwecke  nicht  genug  dadurch  unter- 
stütze, dafs  sie  die  Knaben  früh  englisch  und  französisch  geläufig  schreiben  und 
sprechen  lehrt.  Dafs  die  Schule  auch  anderen  Interessen  dienen  mufs,  wird  dabei 
leicht  Ubersehen. 

Die  Aufsichtsbehörde  läfst  auf  dem  umfangreichen  Gebiet  der  Reallehranstalten 
die  Wahl  vollkommen  frei  zwischen  den  Real-  und  höh.  Bürgerschulen,  von  denen 
jede  Kategorie  wiederum  je  zwei  nach  der  Cursusdauer  und  der  Einrichtung  des 
Lehrplans,  im  besondern  was  die  Aufnahme  oder  Ausschließung  des  Lateinischen 
betrifft,  verschiedene  Arten  enthält.  Alle  stehen  den  Communen  zu  freier  Wahl; 
die  Berechtigung  zum  einjährigen  Militärdienst  kann  auf  allen  in  einem  hinlänglich 
frühen  Alter  erworben  werden:  die  Schwierigkeit  wird  unlöslich  bleiben,  dafs  die 
wachsende  Mannichfaltigkeit  der  Interessen  und  Lebensverhältnisse  aller  Derer,  die 
auf  dieselbe  Schale  angewiesen  sind,  in  ihr  gleiche  Berücksichtigung  finden. 

Das  Schulbedürfnifs  des  Mittelstandes  hat  neuerdings  von  Seiten  des  Stadtschul- 
raths Dr.  Ho/mann  zu  Berlin  eine  eingehende  Erwägung  erfahren deren  Resultat 
der  Vorschlag  ist,  besondere  Mittelschulen  einzurichten,  deren  Lehrplan  9  Stufen 
mit  je  einjährigem  Curaus  umfafst.  Die  3  untersten  sind  Elementarclassen  und 
sollen  zugleich  als  Vorbereitungschulen  für  Gymnasien  und  Realschulen  benutzt 
werden  können.  Die  Lehrgegenstände  sind  die  der  höh.  Bürgerschule  mit  Ausschlufs 
nicht  nur  des  Lateinischen,  sondern  auch  des  Englischen.  Es  ist  darauf  gerechnet, 
dafs  diejenigen,  welche  den  Curaus  der  Schule  durchgemacht  (er  ist  angenommen 
vom  vollendeten  6ten  bis  zum  vollendeten  15 ten  Jahre),  damit  die  Berechtigung 
zum  einjährigen  Militärdienst  erlangt  haben. 


')  Dr.  Fr.  Hof  mann,  Ueber  die  Einrichtung  öffentlicher  Mittelschulen  in  Berlin.  Bericht  an 
den  Nagislrat;  Berlin  1869.  Vrgl.  darüber  Dr.  Bonitr  in  der  Gymo.  Zeitschrift  1869  p.  497  (f. 
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Die  eigenen  Befugnisse  der  Communalbehörden  bei  den  von  ihnen  unterhaltenen 
städtischen  höheren  Schulen  werden  von  Seiten  der  Unterrichtsverwaltung  ordnungs- 
mäßig und  schon  deshalb  sorgfältig  beachtet,  weil  sie  zu  den  Bedingungen  fort- 
gesetzter thätiger  Theilnahme  für  das  Wohl  der  Anstalten  selbst  gehören.  Bei  den 
durch  die  Entwickelung  der  öffentlichen  Verhältnisse  herbeigeführten  Fortschritten 
municipaler  Selbständigkeit  scheint  es  jedoch  unvermeidlich  zu  sein,  dafs  in  ein- 
zelnen Fällen  in  dem  Verfahren  der  königlichen  Aufsichtsbehörde  eine  Beeinträch- 
tigung städtischer  Rechte  und  der  Selbstverwaltung  der  Gemeinden  gefunden  wird. 
In  den  letzten  Jahren  sind  derartige  Fälle  u.  a.  bei  Lehrerwahlen  und  bei  der  Ein- 
führung von  Directoren  vorgekommen. 

In  der  versagten  Bestätigung  gewählter  Lehrer  und  Directoren  hat  man 
einen  Eingriff  in  die  städtischen  Patronatarechte  gesehen.  Zu  richtiger  Würdigung 
solcher  Annahme  ist  Kenntnifs  der  bestehenden  Anstellungsordnung  erforderlich 
(s.  Verordn.  und  Ges.  II  p.  113).  Danach  stehen  in  der  Sache  zwei  unter  sich  sehr 
wohl  verträgliche  Rechte  neben  einander,  das  Wahlrecht  der  Stadt  und  das  Bestä- 
tigungsrecht  des  Königs  resp.  seiner  Behörden.  Beide  Rechte  sind  ausgeübt  wor- 
den, und  zwar  seitens  der  Regierung  auch  so,  dafs  in  einigen  wenigen  Fällen,  u.  a. 
auch  bei  Directoren  wählen,  die  Bestätigung  versagt  worden  ist.  Dadurch  hat  man 
das  Wahlrecht  „vollständig  illusorisch"  gemacht  gefunden.  W«b  es  damit  auf  sich 
hat,  ergiebt  folgende  Zusammenstellung: 

An  nicht  königlichen  Gymnasien  und  Progymnasien  sind  in  den  alten  Provinzen 
seit  1864,  in  den  neuen  seit  1867  zusammen  56,  an  städtischen  Real-  und  höheren 
Bürgerschulen  53,  zusammen  109  Director-,  resp.  Rectorstellen  neu  zu  besetzen  ge- 
wesen. Dabei  sind  in  nur  6  Fällen  die  ersten  Wahlen  nicht  bestätigt  worden,  in 
zweien  davon  deshalb,  weil  das  angeordnete  Colloquium  pro  rectoratu  ein  ungenü- 
gendes Resultat  ergeben  hatte.  Ueber  jede  für  ein  Gymnasium  oder  eine  Realschule 
getroffne  Directorwahl  wird  dem  Könige  vom  Unterrichtsminister  Bericht  erstattet; 
es  wird  nicht  von  letzterm  allein  darüber  endgültig  entschieden. 

Die  Einführung  der  Directoren  städtischer  Gymnasien  oder  Realschulen 
in  ihr  Amt  wird  von  einigen  Magistraten  als  ein  ihnen  allein  zustehendes  Recht  in 
Anspruch  genommen.   Nach  den  bisherigen  Competenzverhältnissen  hat  die  könig- 
liche Aufsichtsbehörde  es  nur  für  ihre  Befugnifs  ansehen  können,  diesen  Act  ihrer- 
seits durch  einen  Commissarius,  in  der  Regel  durch  den  Departementsrath  des  be- 
treff. K.  Prov.Schulcollegiums,  vollziehen  zu  lassen,  ohne  dafs  der  Magistrat  verhin- 
dert wäre,  seinem  Verhältnifs  als  Patron  der  Anstalt  dabei  einen  entsprechenden 
Ausdruck  zu  geben ').   Nach  §.  23  der  Verfassungaurkunde  haben  die  öffentlichen 
Lehrer  die  Rechte  und  Pflichten  der  Staatsbeamten;  ebenso  nach  dem  Disciplinar- 
gesetz  v.  21.  Juli  1852.   Demgemäfs  gehört  es  zu  den  Rechten  der  Lehrer  selbst, 
durch  ein  Organ  der  Staatsbehörde  in  ihre  Functionen  eingesetzt  zu  werden.  FUr 
die  Lehrer  ist  dies  Organ  der  Director,  für  den  Director  der  Departementsrath  der 
Aufsichtsbehörde,  sofern  dieselbe  sich  nicht  anderweitig  commissarisch  vertreten 
läfst.    Das  Recht  der  Aufsichtsbehörde  andrerseits  beruht  darauf,  dafs  er  ihr  für 
seine  Amtsführung  verantwortlich  ist  und  sie  allein  die  Disciplinargewalt  Uber  ihn 
ausübt,  wie  sie  es  auch  ist,  welche  die  königliche  Bestätigungsurkunde  für  seine 
Wahl  vermittelt.  Die  Einführung  ist  eine  Einweisung  in  die  Amtspflichten,  welche 
nicht  der  Patronats-,  sondern  der  Dienstbehörde  des  Directors  zusteht.  Diesen 
Verhältnissen  entsprechend  ist  es,  wenn  z.  B.  ein  von  dem  betreff.  K.  Prov.Schul- 
collegium  mit  der  Einführung  des  neuen  Directors  beauftragter  Bürgermeister  die- 
selbe zugleich  im  Kamen  dieser  Behörde  und  des  Magistrats  vollzieht.   In  zwei 
Städten,  in  deren  einer  die  betreffende  Schule  unter  königlichem  Compatronat  steht, 
ist  es  (1868  und  1869)  geschehen,  dafs  der  Magistrat,  weil  das  K.  Schulcollegium 
der  Provinz  einen  Commissarius  mit  der  Einführung  des  neuen  Directors  beauftragt 
hatte,  es  vorzog,  sich  an  dem  Act  nicht  zu  betheiligen. 

»)  S.  C.  Bl.  v.  1869  p.  48  f.      Vigl.  Schmid  Eorykl.  I  p.  126. 


Digitized  by  Google 


41- 


Bei  der  Anstrengung,  welche  der  Jagend  von  Seiten  der  Schale  zugemuthet 
werden  mufs,  ist  ihre  Gesundheitspflege  ein  Gegenstand  sehr  vermehrter  Auf- 
merksamkeit geworden  (s.  die  p.  717  und  718  erwähnten  Schriften;  vrgl.  V.  u.  G.  I 
p.  184  ff.  In  Zusammenhang  damit  ist  es  eine  noch  offene  Frage,  ob  der  Weg- 
fall des  Nachmittagsunterrichts  für  zweckmässig  zu  hatten.  Den  Anfang 
mit  dieser  Einrichtung  machte  das  K.Wilhelms-Gymhasium  in  Berlin  aus  Rücksicht 
auf  die  weiten  Schulwege  und  auf  die  Sitten  des  Familienlebens  in  der  grofsen 
Stadt,  zugleich  um  den  Schülern  mehr  freie  Zeit  zum  eignen  Arbeiten  zu  gewähren. 
(In  1,  V  und  VI  ist  der  Nachm.  täglich  frei,  nur  dafs  auf  einzelne  späte  Nachm. 
Stunden  facultativer  und  technischer  Unterricht  gelegt  ist;  in  den  übrigen  Classen 
können  2  Nachm.  wegen  des  auf  Vorm itt.  Stunden  fallenden  Katechumenenunterrichts 
nicht  frei  sein).  Einige  städtische  Gymnasien,  theilweise  auch  Realschulen,  folgten 
nach  ')•  Da  auf  solche  Weise  der  Weg,  welchen  die  Verordn.  v.  24.  Octb.  1837  in 
Folge  der  von  dem  Dr.  Lorinser*)  zum  Schutz  der  Gesundheit  in  den  Schulen  ge- 
gebenen Anregung  eingeschlagen  hatte,  wieder  verlassen  zu  werden  schien,  so  wurdo 
seitens  der  Unterrichtsabtheilung  des  K.  Ministeriums  die  Medicinalabtheilung  um 
ein  Gutachten  darüber  ersucht,  ob  die  versuchsweise  an  einigen  Schulen  gestattete 
Einrichtung  auch  gegen  das  durch  die  Zusammendrängung  des  Unterrichts  auf  den 
Vormittag  hervorgerufene  Bedenken  beizubehalten  und  ihrer  weitern  Verbreitung 
kein  Hindernifs  in  den  Weg  zu  legen  sei.  Das  Bedenken  wurde  von  der  Medic. 
Abth.  nicht  für  begründet  erachtet,  und  erwartet,  dafs,  wenn  die  Jagend  sich  wäh- 
rend der  Pausen  in  frischer  Luft  bewege,  auch  ein  fortgesetzter  5stUndiger  Unter- 
richt sie  weder  körperlich  noch  geistig  abstumpfen  werde.  Die  K.  Wisseoschafti. 
Deputation  für  das  Medicinalwesen,  ebenfalls  befragt,  hat  zuvörderst  weitere  Beob- 
achtungen für  nöthig  erklärt8).  Vom  K.  Prov.  Schulcollegiura  zu  Berlin  ist  wegen 
genügender  Ventilation  der  Classenzimmer  unter  dem  30.  April  1869  eine  besondre 
Circ. Verfügung  erlassen.  Die  Eltern  der  die  betreif.  Anstalten  besuchenden  Schüler 
haben  sich  fast  ausnahmslos  mit  der  neueu  Einrichtung  sehr  zufrieden  erklärt. 

Ueber  eine  veränderte  Lage  der  Ferien  in  der  Prov.  Preufsen,  wodurch  an 
die  Stelle  der  Eintheilung  des  Schuljahrs  in  2  Semester  eine  solche  in  3  Tertiale 
getreten  ist,  s.  p.  63.  In  den  anderen  östl.  Provinzen  wird  diese  Aenderung  nicht 
gewünscht,  und  da,  wo  sie  eingeführt  ist,  hat  sie  für  Familien,  aus  denen  die  Kin- 
der verschiedene  Schulen  besuchen,  manche  aus  der  ungleichen  Lage  der  Ferien 
hervorgehende  Uebelstände  zur  Folge4).  —  Iu  und  aufser  der  Ferienzeit  haben 

»)  S.  Dr.  Hofmann  in  der  Gymn.  Zeitschrift  1868  p.  14  ff.,  Mittelschulen  p.  20  ff.  Vrgl. 
Dr.  Kleiber,  Progr.  der  Dorolh.  RS.  in  Berlin  v.  1867  und  1868. 

*)  S.V.  und  G.  I  p.  24  und  185;  vrgl.  D-  Deinhard  t  io  Schmid's  Encvkl.  IV  p.  450  ff. 

3)  Aus  dem  Gutachten  der  Deputation  v.  18.  Aug.  1869:  —  «Die  Frage  erscheint  wesentlich 
verschieden  je  nachdem  die  neue  Einrichtung  auf  ältere  oder  auT  jüngere  Schüler  oder,  was  im  grofsen 
dasselbe  besagt,  auf  höhere  oder  niedere  Classen  bezogen  wird.  Unzweifelhaft  sind  5  auf  einander 
folgende  Unterrichtstunden,  auch  wenn  kleinere  Pausen  dazwischen  liegen,  eine  starke  Forderung  für 
jugendliche  Geister  und  Körper,  eine  ungleich  stärkere  für  kindliche.  Man  ist  damit  sicherlich  an  der 
Maximalgrenze  der  Forderungen  angelangt,  und  es  ist  wohl  in  Betracht  zu  ziehen,  in  wieweit  der 
Mittelschlas  und  namentlich  der  schwächere  Thcil  der  Schüler  auf  die  Dauer  einem  solchen  .Maximum 
tu  entsprechen  vermag.  In  den  höheren  Classen,  wo  die  körperliche  Entwicklung  weiter  vorge- 
schritten und  die  geistige  Uebung  durch  eine  längere  Vorbereitung  zu  einer  grnfsern  Leichtigkeit  ge- 
langt ist,  wird  auch  eine  andauernde  Anspannung  des  Geistes  leichter  ertragen  und  der  Körper  pafst 
sieh  mehr  den  durch  anhaltenden  Aufenthalt  in  denselben  Räumen  verschlechterten  Luftverhältnissen 
an.  Indefs  zeigt  doch  die  Erfahrung  der  Universitäten,  dafs  selbst  der  fleifsige  Student  nur  schwer 
5  auf  einander  folgende  Unterrichtstunden  erträgt,  und  sich  zur  5ten  kaum  noch  die  volle  Frische 
des  Körpers  und  Geistes  erhält. 

Wir  verkennen  keineswegs,  dafs  der  freie  Nachmittag  manche  Nachlheile  ausgleicht,  dafs  die 
Zeitersparnis  durch  die  Verminderung  des  Gehens  zur  Schule  stark  in  das  Gewicht  fällt,  und  dafs  die 
gesellschaftlichen  Gewohnheiten  es  immer  mehr  wünschenswert  machen,  die  Mittagszeit  nicht  auf  die 
Stunden  von  12  —  2  Uhr  oder  nach  4  Uhr  zu  Gxiren.  Wenn  wir  uns  daher  gegen  eine  Fortsetzung 
der  gegenwärtigen  Einrichtung  nicht  aussprechen  wollen,  so  müssen  wir  es  doch  als  dringend  wün- 
schenswerlh  erachten,  dafs  die  Erfolge  durch  ärztliche  Sachverständige  geprüft  werden,  und  dafs  für 
die  Schüler  der  unteren  Classen  wo  möglich  eine  Verminderung  der  obligatorischen  Stundenzahl  her- 
beigeführt werde.-  «j  S.  V.  und  G.  1  p.  194  ff.;  vrgl.  Pädag.  Archiv  1865  p.  132  ff. 
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auch  in  den  letztverflossenen  Jahren  an  vielen  Schulen  die  Ordinarien  einzelner 
Classen  Excursionen  mit  ihren  Schülern  gemacht,  woran  sich  bei  Realschulen  im 
Besuch  von  Fabriken  u.  dgl.  bisweilen  auch  instructive  Zwecke  anschlössen. 

Die  Directoren-Conferenzen,  welche  in  den  Provinzen  Westfalen,  Preufsen, 
Pommern,  Posen,  Schlesien  von  3  zu  3  Jahren  abgehalten,  und  deren  Protokolle 
auch  den  anderen  Provinzen  mitgetheilt  werden,  haben  sich  mehr  und  mehr  als  ein 
sehr  förderliches  Mittel  erwiesen,  unter  den  Directoren  derselben  Provinz,  beson- 
ders auch  bei  confessioneller  Verschiedenheit,  persönliche  Verständigung  zur  Er- 
reichung der  gemeinsamen  disciplinarischen  und  didaktischen  Zwecke  herbeizuführen 
und  mancherlei  Anregungen  praktischer  Art,  z.  B.  in  Bezug  auf  wohlthätige  Stif- 
tungen für  die  Schule ,  zu  geben ').  —  Ueber  den  unter  den  verschiedenen  Pro- 
vinzen stattfindenden  Programmenaustausch  s.  Abschn.  X. 

Die  alljährlich  sich  wiederholenden  Versammlungen  deutscher  Philologen 
und  Schulmänner  werden  in  Folge  der  erleichterten  Communication  und  der  von 
den  Eisenbahndirectiouen  in  der  Kegel  gewährten  Vergünstigungen  immer  zahl- 
reicher besucht2).  Die  Versammlung  hat  1864  in  Hannover,  1865  in  Heidelberg, 
1867  in  Halle,  1868  in  Wurzburg,  1869  in  Kiel  stattgefunden.  —  Kleinere  perio- 
disch wiederkehrende  Vereinigungen  von  Schulmännern  sind  u.  a.  die  zu  Oschers- 
leben,  1844  auf  Anregung  des  Dr.  Heiland,  damals  Gymnasiallehrers  in  Halber- 
stadt,'eingerichtete:  eine  Frühjahrs-  und  eine  Herbstversammlung,  wozu  sich  Gym- 
nasial- und  Realschullehrer  aus  der  Provinz  und  dem  Königreich  Sachsen,  aus 
Anhalt,  Braunschweig  und  Hannover  einzufinden  pflegen.  Ferner:  Die  Versamm- 
lung rheinischer  Gymnasial-  und  Reallehrer  zu  Düsseldorf,  Erneuerung  des  frü- 
hem rheinisch -westfälischen  Schulmänner-Vereins.  Die  erste  Versammlung  war 
1862  im  Herbst  zu  Mühlheim  a.  d.  R.,  die  späteren  haben  jährlich  in  der  Oster- 
woche  zu  Düsseldorf  (einmal  zu  Cöln)  stattgefunden.  Die  Theilnehmer  sind  Lehrer 
von  den  zahlreichen  Gymnasial-  und  Realanstalten  der  Regierungsbezirke  Cöln  und 
Düsseldorf.  Die  Mittelrheinische  Versammlung  endlich  ist  von  Dr.  Classen,  damals 
Dir.  des  Gymn.  zu  Frankfurt  a.  M.,  1855  angeregt  worden.  Die  erste  Zusammen- 
kunft von  Schulmännern  aus  Frankfurt,  Hessen,  Nassau,  Baden  geschah  im  Juni 
1857  zu  Auerbach  an  der  Bergstrafse,  die  folgenden  alljährlich  (mit  Ausnahme  von 
1866  und  1867)  in  der  Pfingstwoche  unter  Betheiligung  von  Gymnasial-  und  Real- 
schul-Lehrern  auch  aus  der  Rheinprovinz  an  verschiedenen  Orten,  meist  in  Hessen- 
Darmstadt.  Ueber  die  Verhandlungen  der  drei  genannten  Vereine  pflegen  Berichte 
in  den  sogen.  Jahnschen  Jahrbüchern1)  veröffentlicht  zu  werden. 

Zeitschriften,  welche  in  Preufsen  den  Interessen  der  höheren  Schulen  dienen, 
sind:  die  Zeitschrift  für  das  GymnaBialwesen,  1847  von  der  Gymnasiallehrer-Gesell- 
schaft zu  Berlin  gegründet,  seit  1869  redigirt  von  den  Proff.  Dr.  Bonitz,  Jacobs  und 
Rühle  zu  Berlin;  das  Pädagogische  Archiv,  seit  1859  vom  Prof.  W.  Langbein  in 
Stettin  redigirt  (Fortsetzung  der  von  Dr.  Mager  begründeten,  später  vom  Dir.  Sc/uri- 
bert  weitergeführten  Pädagogischen  Revue),  Uberwiegend  dem  Interesse  der  Real- 
schulen gewidmet;  Dr.  Herrig,  Archiv  für  das  Studium  der  neueren  Sprachen  und 
Literaturen  (seit  1849).  —  Hg.  Troschel,  Monatsblätter  für  Zeichnkunst  und  Zeich  n- 
unterricht  (seit  1865). 

Als  eine  zusammenfassende  Darstellung  der  Grundsätze  und  Ziele,  welche  im 
allgemeinen  für  das  höhere  preufsische  Schulwesen  gelten  und  zur  Anwendung  kom- 
men, kann  die  im  Jahre  1868  von  dem  Pro v.  Schulrath  Dr.  Schräder  zu  Königsberg 
in  Pr.  herausgegebene  Erziehungs-  und  Unterrichtslehre  für  Gymnasien  und  Real- 
schulen4) angesehen  werden. 

M  Vrgl.  Dr.  Suffrian,  Die  Proviniial-Sehulronferenzcn;  in  Schmid's  Encykl.  VI  p.  424  ff*. 
»)  Vrgl.  Dr.  Bind  seil,  Generalregister  über  die  Verhandlungen  der  ersten  25  Versammlungen 
(1838  —  1867);  Leipzig  1869. 

*)  Neue  Jahrbücher  für  Philologie  und  Pädagogik;  Leipzig. 
*>  Vrgl.  Pädag.  Archiv  1869  p.  29  ff.,  110  ff. 
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Die  Unterrichtsverwaltung. 


Die  historische  Entwickelung  der  Verwaltung  des  öffentlichen  Unterrichts  in 
Prenfsen  ist  B.  I  dieses  Buchs  p.  1  ff.  nachgewiesen;  ebenso  die  gegenwärtige  Or- 
ganisation der  Aufsichtsbehörden  für  die  alten  Provinzen,  der  Umfang  ihrer  Obliegen- 
heiten und  Befugnisse ,  in  den  Verordn.  und  Gesetzen  B.  I,  4  ff.  Wesentliche  Ver- 
änderungen Laben  nicht  stattgefunden.  Es  bedarf  daher  hier  nur  einer  Angabe  des 
Verhältnisses,  in  welches  die  neuerworbenen  Landestheile  zu  der  allgemeinen  preußi- 
schen Schulverwaltung  getreten  sind.  Ueber  die  frühere  Verwaltung  des  höhern 
Schulwesens  durch  Central-  und  Localbehörden  in  Schleswig -Holstein,  Hannover, 
Kurhessen,  Nassau  und  Frankfurt  a.  M.  enthalten  die  Vorbemerkungen  zu  den 
höheren  Lehranstalten  der  betreffenden  Provinzen  in  Abschn.  IV  die  nöthigen  histo- 
rischen Mittheilungen. 

Die  Competenz  des  Ministers  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medicinal- 
Angelegenheiten  in  den  neuen  Landestheilen  ist  durch  die  Eönigl.  Verordnung 
v.  13.  Mai  1867  bestimmt  worden: 

.Wir  Wilhelm,  von  Gottes  Gnaden  König  von  Preufsen  etc.,  verordnen,  auf 
den  Antrag  Unsere  Staatsministeriums,  für  den  Umfang  der  durch  die  Gesetze 
vom  20.  Sptb.  und  24.  Dcb.  v.  J.  mit  der  Monarchie  vereinigten  Landestheile, 
was-  folgt: 

Unser  Minister  der  geistl.,  Unterrichts-  und  Medic.  Anglgh.  wird  ermächtigt, 
innerhalb  der  durch  die  Gesetze  v.  20.  Sptb.  und  24.  Dcb.  v.  J.  (G.  S.  p.  555,  875, 
876)  mit  Unsrer  Monarchie  vereinigten  Landestheile  in  Angelegenheiten,  welche 
die  nachstehenden  Gegenstände  betreffen:  das  Prllfungswesen  an  Schulen  jeden 
Grades,  einschliefslich  der  Universitäten,  die  Feststellung  der  an  die  Prüfungen 
geknüpften  Berechtigungen,  die  Normirung  der  Lebrerbesoldungen  und  des  Schul- 
geldes, die  Feststellung  der  LehrpIKne  für  Schulen  jeden  Grades,  einschließlich 
der  Scbullehrer-Seminaricn,  die  Kegulirung  des  Privatschulwesens,  die  Pensioni- 
rung  und  Emeritirung  der  Lehrer,  das  Prllfungswesen  sämmtlicher  Medicinal- 
personen,  die  Niederlassung  derselben  und  die  Erwerbung  des  Rechts  zur  Aus- 
übung der  ärztl.,  wundärztl.,  geburtshlllfl.  und  zabnarztl.  Praxis,  die  Bedingungen 
für  die  Anlegung  und  den  Geschäftsbetrieb,  sowie  für  die  Visitation  der  Apothe- 
ken, die  Beaufsichtigung  des  Medicinalwesens,  die  Medicinal-,  8anitäts-  und  Vete- 
rinairpolizei,  die  Feststellung  der  Arzneitaxe,  den  Debit  der  Arzneiwaaren,  sowie 
die  Zulassung  und  Beaufsichtigung  der  Privat  -  Krankenanstalten ,  in  demselben 
Mafs  Verfügung  zu  treffen,  wie  ihm  solches  in  den  älteren  Landestheilen  der 
Monarchie  ressortmäfsig  zukommt. 

Die  vorstehende  Verordnung  ist  durch  die  Gesetzsammlung  zu  veröffent- 
lichen. Berlin.  Wilhelm." 

Eine  vorläufige  Regelung  einzelner  wichtiger  Seiten  der  Schulverwaltung  war 
bereits  durch  verschiedene  Min.  Rescripte  geschehen;  u.a.  hinsichtlich  der  Anstel- 
lung von  Directoren  und  Lehrern: 
n.  3 
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Rescr.  v.  13.  Mär«  1867  an  das  K.  General -Gouvernement  zu  Hannover: 
„Nachdem  des  Königs  Maj.  durch  A.  Ordre  v.  7.  Jan.  d.  J.  dem  K.  Staatsministerium 
zu  eröffnen  geruht  haben,  dafs  Aber  die  Anstellung  und  Entlassung  der  nicht  zum  Justiz- 
Ressort  gehörigen  Civil -Staatsbeamten  in  den  durch  die  Gesetze  v.  20.  Sptb.  und  24.  Dcb. 
v.  J.  der  preufs.  Monarchie  einverleibten  Landestbeilen  nur  in  denjenigen  Fällen  an  Aller- 
höchst Denselben  berichtet  werden  soll ,  in  welchen  dies  nach  den  in  den  älteren  Pro- 
vinzen geltenden  Vorschriften  geschehen  mufej  nachdem  ferner  die  den  Dienstzweigen 
der  Verwaltung  vorgesetzten  Minister  durch  dieselbe  A.  Ordre  ermächtigt  worden  sind, 
die  Zuständigkeit  und  das  Verfahren  der  Behörden  und  der  Beamten  ihres  Ressorts  be- 
züglich der  Anstellung,  Beurlaubung,  Entlassung  oder  Pensionirung  der  Beamten  in  den 
neupreufsischen  Landestheilen  nach  Mafsgabe  der  in  den  älteren  Provinzen  geltenden  Be- 
stimmungen anderweit  angemessen  zu  regeln ,  theile  ich  dem  K.  General  -  Gouvernement 
in  Bezug  auf  die  Anstellung  der  Directoren  und  Lehrer  höherer  Unterrichtsanstalten 
im  Folgenden  diejenigen  Allerb.  Orts  genehmigten  Bestimmungen  mit,  nach  denen  in 
den  älteren  Provinzen  gegenwärtig  verfahren  wird: 

1.  Die  Directoren  der  Königlichen  Gymnasien  und  Realschulen  werden  auf  Antrag 
des  Ministers  der  geistlichen  etc.  Angelegenheiten  von  Sr.  Majestät  dem  Könige  er- 
nannt; die  Directoren  der  Gymnasien  und  Realschulen  nicht  Königlichen  Patronats  wer- 
den von  Sr.  Majestät  bestätigt. 

2.  Die  Rectoren  der  Progymnasien  und  der  höheren  Bürgerschulen  werden,  wenn 
die  Anstalten  Königl.  Patronats  sind,  von  dem  Minister  der  geistlichen  etc.  Angelegen- 
heiten ernannt,  wenn  sie  unter  andorm  Patronat  stehen,  von  ihm  bestätigt. 

3.  Von  aen  ordentlichen  Lchrerstellen  an  jeder  höhern  Schule  werden  die  ersten 
als  Oberlehrerstellen  bezeichnet,  und  zwar  in  dem  Verhältnis,  dafs  bei  7  Stellen  in  der 
Regel  die  3  ersten  etatsmäfsige  Oberlehrerstellen  sind.  Zum  Eintritt  in  dieselben  ist  die 
Unterrichtsbefahigung  für  die  oberen  (Massen  erforderlich.  Bei  Schulen  Königl.  Patronats 
haben  die  Provinzi.il behörden  für  die  Besetzung  der  Oberlohrerstellen ,  bei  den  Schulen 
nicht  Königl.  Patronats  für  die  Bestätigung  der  als  Oberlehrer  präsentirten  Lehrer  die 
Genehmigung  des  Ministers  einzuholen.  Dasselbe  gilt  von  den  Religionslohrern  der 
höheren  Schulen. 

4.  Die  Anstellung,  Bestätigung  oder  Beförderung  aller  übrigen  Lehrer,  sowohl  der 
ordentlichen  wie  der  Hülfslehrcr,  desgleichen  der  Elementar-  und  technischen  Lehrer  an 
den  höheren  Schulen  bleibt  den  betreffenden  Provinzialbchörden  überlassen.  Dieselben 
sind  aber  verpflichtet,  wenn  der  Minister  sich  in  einzelnen  Fällen  veranlafst  findet,  wegen 
der  Anstellung.  Beförderung  oder  Versetzung  eines  Lehrers  besondre  Anweisung  zu 
ertheilen,  dieselbe  zu  befolgen. 

Ich  ersuche  das  König).  General  •  Gouvernement  orgebenst,  das  dortige  Ober- 
Schulcollegium  mit  Anweisung  dahin  zu  versehen,  dafs  dasselbe  vorstehende  Ordnung 
nunmehr  auch  bei  den  Hannoverschen  Gymnasien,  und  ebenso  bei  den  übrigen  höheren 
Schulen  des  Landes,  je  nachdem  sie  als  einer  der  vorerwähnten  Kategorien  zugehörig; 
von  mir  anerkannt  werden,  zur  Anwendung  bringe.  Demgemäß)  ist  mir  von  jetzt  an 
die  Erledigung  jeder  Gyranasialdirectorstello  alsbald  anzuzeigen,  und  sind  wegon  Wieder- 
besetzung derselben  rechtzeitig  geeignete  und  motivirtc  Vorschläge  behufs  dor  Bericht- 
erstattung an  des  Königs  Majestät  bei  mir  einzureichen.  Ebenso  ist  zu  verfahren  hin- 
sichtlich der  Directoren  anerkannter  Realschulen,  sowio  der  Rectoren  der  von  mir  aner- 
kannten Progymnasien  und  höheren  Bürgerschulen. 

Was  endlich  die  Oberlehrerstellen  betrifft,  die  unter  dieser  Benennung  von  den 
übrigen  Lehrerstellen  auszuzeichnen  in  den  neupreufsischen  Ländern  bisher  nicht  üblich 
gewesen  ist,  bo  bestimme  ich,  dafs  bis  auf  weitres  an  jedem  Gymnasium  die  3  ersten 
Lehrcrstellcn  als  Oberlehrerstellen  angeschen  und  nach  der  obigen  Festsetzung  in  No.  3 
behandelt  werden.  Ob  und  in  welcher  Zahl  an  den  anderen  höheren  Schulen  Oberlehrer- 
stellen anzunehmen  sind,  bleibt  spätrer  Entschliefsung  auf  die  gutachtliche  Bericht- 
erstattung der  betreffenden  Aufsichtsbehörden  vorbehalten,   von  Mflhler." 

Rescr.  v.  2.  März  1867  an  das  K.  General -Gouvernement  zu  Hannover,  betreffend 
das  Verfahren  bei  Errichtung  neuor  Gymnasien. 

„Von  der  mir  unter  dem  4.  v.M.  berichteten  Absicht  der  Communalbehörden  in  N., 
das  daselbst  bestehende  Progymnasium  zu  einem  vollständigen  Gymnasium  zu  erweitern, 
habe  ich  mit  Befriedigung  Kenntnifs  genommen,  und  trage  nach  den  befürwortenden 
Gutachten  des  K.  General  -Gouvernements  und  des  dortigen  K.  0.  Schulcollegiums  kein 
Bedenken,  zur  Ausführung  des  Plans  hiedurch  raeine  Genehmigung  zu  ertheilen.  Es  ge- 
schieht in  der  Voraussetzung ,  dafs  in  den  Bedingungen ,  deren  Erledigung  dabei  noch 
erforderlich  ist,  kein  Hindornifs  liegen  werde,  der  Angelegenheit  jetzt  ihren  weitem 
Fortgang  zu  geben. 
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Hinsichtlich  dieser  Bedingungen  bemerko  ich  ergebenst,  zugleich  zur  Nachachtung 
für  vorkommende  ähnliche  Fälle,  Folgendes: 

Es  ist  nicht  wünschenswert!» ,  dafs  bei  Gründung  oder,  wie  im  vorliegenden  Fall, 
bei  Neugestaltung  einer  Schule  das  Verhältnifs  zwischen  der  betreffenden  Stadt  und  den 
Staatsbehörden  in  der  Form  eines  Vertrags  seinen  Ausdruck  finde.  Angemefsner  er- 
scheint die  in  den  altprculsi sehen  Provinzen  herkömmliche  Aufstellung  eines  Statuts  ftir 
die  projectirte  Anstalt,  worin  dieselbe  vor  allem  als  eine  eigne  juristische  Person  quali- 
ficirt,  ihr  confessioncller  Charakter  bestimmt  bezeichnet,  und  ihre  Dotation  nach  Mafc- 
gabe  der  besonderen  Verhältnisse  gewährleistet  wird. 

Das  K.  General -Gouvernement  wollo  das  0.  Schulcollegium  beauftragen,  hienacb 
den  Vertrag  zu  einem  Statut  für  das  Gymnasium  in  N.  umzuarbeiten. 

Die  Verbindung  von  elementaren  Vorclassen  und  von  parallelen  Ilealclassen  mit  dem 
Gymnasium  kann  im  Statut  vorbehalten  werden.  Ich  stelle  ferner  anhoim,  darein  außer- 
dem den  Vorbehalt  der  Errichtung  eines  Schulcuratoriums  aufzunehmen,  welches  im  Auf- 
trag der  K.  Aufsichtsbehörde  und  des  Magistrats  das  Interesse  der  Schule  unmittelbar 
wahrzunehmen  hätte,  und  desson  Mitglieder  der  Bestätigung  des  0.  ScbulcoUegiums  be- 
dürfen würden.  Wie  der  Director  des  Gymnasiums,  so  würde  auch  ein  Vertreter  des 
K.  Compatronats  immer  Mitglied  des  Curatoriums  sein.  Die  Pflichten  und  Rechte  des 
Curatoriums  werden  durch  eine  besondre  Instruction  festgestellt. 

Sobald  die  Coramunalbehörden  in  N.  sich  das  Statut  durch  ihre  Unterschrift  an- 
geeignet haben,  ersuche  ich  ergebenst,  dasselbe  mir  vorzulegen,  um  das  0.  Schulcollegium 
zur  schlicfslichen  Genehmigung  desselben  ermächtigen  zu  können. 

Abgesondert  von  dein  Statut  ist  ein  vollständiger  Etat  der  neuen  Schule  aufzustel- 
len, worin  die  dorn  bisherigen  Progymnasium  aus  Staatsfonds  gewährton  Zuschüsse  als 
Bedürfuifszuscbüssc  aufgenommen  werden,  durch  welche  Bezeichnung  zugleich  ihre  Wider- 
ruflichkeit ausgedrückt  ist.  Dio  Gehaltspositioncn  können  für  jetzt  als  ausreichend  an- 
gesehen werden.  Die  Position  von  150  Thlr.  für  Lehrmittel,  Bibliothek  und  andere 
wissenschaftliche  Sammlungcu  ist  sehr  mäfsig,  und  kann  aufserordontliche  Zuwendungen 
seitens  der  Stadt  besonders  für  die  erste  Zeit  nicht  entbehrlich  machen. 

Mit  der  Vorlegung  des  Statuts  und  des  Etat«  wünsche  ich  zugleich  dio  vorbehaltno 
Erklärung  der  K.  Landdrostei  über  die  Praestationsfähigkcit  der  Stadt  zu  erhalten. 

Aufserdem  nehme  ich  Veranlassung,  im  einzelnen  noch  zu  bemerken,  dafs  darauf 
Bedacht  zu  nehmen  sein  wird,  an  den  höheren  Schulen  alle  Erhebungen  von  den  Schü- 
lern, ein  Eintrittsgeld  und  eine  Gebühr  für  Abgangszeugnisse  ausgenommen,  in  dem 
Schulgelde  zusammenzufassen.  Von  diesem  Grundsatz  aus  kann  ich,  auch  abgesehen 
davon,  daß)  ein  Schulgeld  von  24  Thlr.  für  die  4  unteren  und  30  Thlr.  für  die  2  oberen 
Classen  ziemlich  hoch  ist,  die  Forderung  eines  Versetzungsgeldes  von  2  Thlr.  beim 
Gymnasium  zu  N.  nicht  genehmigen:  dasselbe  mufs  daher  bei  der  Etatsaufstellung  aufser 
Berechnung  bleiben  etc.   von  Mühl  er." 

Die  Einsetzung  von  Provinzial -Schulcollegion  erfolgte  durch  die  Königl. 
Verordnung  v.  22.  Sptb.  1867: 

„Wir  Wilhelm,  von  Gottes  Gnaden  König  von  Preufsen  etc.,  verordnen,  auf  den 
Antrag  Unsere  Staatsministeriums,  wegen  Errichtung  von  Provinzial-Schulcollegien 
und  von  Medicinalcollegieu  für  die  neu  erworbenen  Landestheile,  was  folgt: 

§.  1.  Für  die  durch  die  Gesetze  v.  20.  Sptb.  und  24.  Dcb.  1866  (G.8.  p.  555, 
875,  876)  mit  der  Monarchie  neu  vereinigten  Landestheile  sind  unter  dem  Vorsitz 
der  betreffenden  0.  Präsidenten  drei  Provinzial-Schulcollegien  und  drei  Medicinal- 
collegien  mit  dem  Amtssitz  in  Kiel,  Hannover  und  Cassel  zu  errichten. 

§.  2.  Der  amtliche  Wirkungskreis  der  neuen  Behörden  erstreckt  sich  für  die 
Collegien  in  Kiel  auf  die  Herzogtümer  Holstein  und  Schleswig,  für  die  Collegien 
in  Hannover  auf  die  Provinz  Hannover,  für  die  Collegien  in  Cassel  auf  die 
Regierungsbezirke  Cassel  und  Wiesbaden. 

§.  3.  Dieselben  stehen  unmittelbar  unter  Unserm  Minister  der  geistlichen, 
Unterrichts-  und  Medicinal  -  Angelegenheiten  und  haben  in  dem  ihnen  angewie- 
senen Bezirk  diejenigen  amtlichen  Aufgaben  zu  lösen,  welche  den  gleichnamigen 
Behörden  in  den  älteren  Theilen  der  Monarchie  nach  den  Instructionen  v.  23.  Octb. 
1817  (G.S.  p.  237,  245),  der  A.  CO.  v.  31.  Decb.  1825  (G.8.  v.  1826  p.  5)  und  den 
dieselben  erläuternden,  ergänzenden  und  abändernden  Bestimmungen  gestellt  sind. 

§.  4.  Unser  Minister  der  geistl.,  Unterrichts-  und  Medic.  Anglgh.  wird  mit 
der  Ausführung  dieser  Verordnung  und  dem  Erlafs  der  dazu  erforderlichen  In- 
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etructionen  beauftragt  Derselbe  hat  den  Zeitpunct  zu  bestimmen,  mit  welchem 
die  neuen  Behörden  in  Wirksamkeit,  und  die  durch  sie  zu  ersetzenden  Behörden 
aufser  Thätigkeit  treten.   Baden-Baden.  Wilhelm.« 

Die  wichtigsten  Ausführungsverordnungen  sind  folgende: 

Min.  Verf.  v.  30.  Sptb.  1867.  An  den  K.  0.  Präsidenton  Herrn  Otto  Grafen 
zu  Stolberg-Wernigerode  Erl.  zu  Hannover. 

„Gemäfs  der  in  No.  99  der  diesjähr.  Gesetzsammlung  (p.  1570  und  1571)  publicirten 
Allerb.  Verordnung  v.  22.  d.M.  ist  für  die  Provinz  Hannover  unter  dem  Voreitz  des 
0.  Präsidenten  ein  Provinzial - Schulcollegium  mit  dem  Amtssitz  in  Hannover  einzu- 
richten. Zu  diesem  Behuf  bedarf  es  nur  der  Umgestaltung  der  dort  unter  dem  Namen 
Ober-Schulcollegium  bereits  bestehenden  Behörde  in  ein  den  altländischen  entsprechendes 
Provinzial -Schulcollegium.  Eine  solche  Umgestaltung  desselben  ist  ohne  weitres  aus- 
führbar, und  bestimme  ich  deshalb  auf  Grand  der  im  §.  4  der  gedachten  A.  Verordnung 
mir  ertheilten  Ermächtigung  den  Zeitpunct,  mit  welchem  das  neue  Prov.  Schulcollegium 
für  Hannover  in  Wirksamkeit  und  aas  durch  dasselbo  zu  ersetzende  bisherige  Ober- 
Schulcollegium  als  solches  aufser  Thätigkeit  tritt,  auf  den  1.  Octobcr  dieses  Jahres. 

Ew.  Erlaucht  ersuche  ich  demzufolge  ganz  ergebenst,  unmittelbar  nach  Empfang  dieses 
Erlasses  den  Vorsitz  des  bisherigen  Ober  -  Schulcollegiums,  welches  von  jetzt  ab  Namen 
und  Siegel  als  Königliches  Provinzial  -  Schulcollegium  anzunehmen  und  zu  führen  hat, 
gefälligst  Selbst  zu  übernehmen  und  gleichzeitig  Ihren  Vertreter  im  Ober -Präsidium  in 
die  Function  als  Director  dos  Prov.  Schulcollegiums  einzusetzen.  Die  dermaligen  ordent- 
lichen und  commi8sarischen  Mitglieder,  Subaltern-  und  Unterbeamten  des  bisher.  Ober- 
Schulcollegiums  bleiben  mit  Beibehaltung  ihres  Hanges  und  ihrer  Gehälter  resp.  Remu- 
nerationen Mitglieder,  Subaltern-  und  resp.  Unterbeamte  des  Provinzial -Schulcollegiums. 
Ebenso  verbleiben  die  Locale,  Acten  und  sonstigen  Gegenstände,  die  dem  Ober-Schul- 
collegium gehörten,  dem  an  seine  Stelle  tretenden  Provinzial  -  Schulcollegium.  Das  Ictztre 
hat  nach  §.  3  der  gedachten  A.  Verordnung  diejenigen  amtlichen  Aufgaben  zu  lösen, 
welche  den  Prov.  Schulcollegien  in  den  älteren  Thoilon  der  Monarchie  nach  den  ebenda 
allegirten  Bestimmungen  gestellt  sind.  Die  hieraus  folgende  Uebcrcinstimmung  der  Res- 
sort- und  Competenzverhältnisso  mit  denen  der  altländischen  Prov.  Schulcollegien  er- 
fahrt nur  insofern  eine  bis  auf  weitres  noch  nothwendige  Modifikation,  als  einerseits  die 
Einwirkung  des  dortigen  Prov.  Schulcollegiums  auf  die  Angelegenheiten  der  Elementar- 
schulen und  Elementarlehrer -Bildungsanstalten  (Seminare)  von  spätrer  besondrer  An- 
ordnung abhängig  bleiben  mufs,  und  als  andrerseits  keine  der  bisher  dem  Ober- Schul- 
collegium unterstellten  Schulen  um  der  gegenwärtigen  Umgestaltung  dieser  Behörde 
willen  ohne  meine  specielle  Genehmigung  dem  Ressort  des  Prov.  Schulcollegiums  ent- 
zogen werden  darf. 

Hienach  wollen  Ew.  Erlaucht  das  Wcitre  gefälligst  veranlassen,  insbesondre  die  Um- 
gestaltung des  bisherigen  Ober -Schulcollegiums  in  geeigneter  Weise  zur  Kenntnifs  aller 
Betheiligten  und  des  Publicums  bringen,  und  wie  dies  geschehen  mir  baldigst  an- 
zeigen, v.  Mühler. u 

In  Hannover  und  ebenso  in  Kiel  trat  das  K.  Prov.  Schulcollegium  am 
1.  Octb.  1868  in  Wirksamkeit,  in  Cassel  bereits  am  15.  Juni  1868. 

Min.  Verf.  v.  31.  Juli  1868  an  das  K.  Prov.  Schulcoll.  zu  Cassel,  denGeschäfts- 
kreis  der  Prov.  Schulcollegien  betreffend: 

„Die  maßgebenden  allgemeinen  Bestimmungen  über  die  Obliegenheiten  und  Befug- 
nisse der  K.  Prov.  Schulcollegien  sind,  wie  ich  auf  den  Bericht  vom  15.  v.  M.  erwidere 
in  der  Dienstinstruction  für  die  K.  Consistorien  v.  23.  Octb.  1817  (G.S.  p.  229,  237,  240 
enthalten,  von  denen  durch  die  A.  Ordre  v.  31.  Dcb.  1825  (G.S.  v.  182«  p.  5)  die  K.  Prov 
Schulcollegien  getrennt  worden  sind. 

Die  Anstellung  der  Lehrer  an  don  höheren  Schulen  ist  durch  die  K.  Verordnung?: 
v.  9.  Dcb.  1842,  v.  26.  Aug.  1859  und  10.  Novb.  1862  (G.S.  v.  1843  p.  1,  v.  1859  p.  53Ö 
und  durch  die  Circularverfügungen  v.  3.  Febr.  1843  und  2.  Jan.  1863  (Wiese,  Verordi 
u.  Gesetze  I  p.  5  ff.,  II  p.  113  ff.)  geregelt. 

In  den  erwähnten  Instructionen  und  Verfügungen  ist  die  Basis  für  die  Wirk.sam.kei 
auch  des  dortigen  K.  Prov.  Schulcollegiums  bezeichnet.  Die  darin  angeordnete  Untei 
Scheidung,  wonach  die  Realschulen  2.  Ordn.,  die  höheren  Bürgerschulen  und  die  nnvot 
ständigen  Progymnasien  dem  Ressort  der  K.  Regierungen  zugetheilt  sind,  auf  die  ne? 
preufsischeu  LaudestheUe  zu  übertragen,  erscheint  aber  aus  verschiedenen  Gründen  nie! 
zweckmäßig.  Indem  ich  mir  vorbehalte,  in  dieser  Beziehung  Allerh.  Orts  die  erfbrdc 
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liehen  Aenderunpsnntrape  zu  stellen,  bestimme  ich,  dafs  einstweilen  sammtliebe  der  Ka- 
tegorie der  höheren  Schulen  angehörende  Lehranstalten  dortiger  Provinz  der  Aufsicht 
des  K.  Prov.  Schulcolleginms  untergeben  bleiben. 

Was  die  periodischen  Berichterstattungen  betrifft,  so  ist  ein  allgemeiner  Verwaltungs- 
bericht  von  drei  zu  drei  Jahren  zu  erstatten,  und  zwar  gesondert  Uber  die  gymnasialen 
und  Über  die  Real -Lehranstalten.  Den  ersten  Verwaltungsbericht  über  die  Gymnasien 
und  Progymnasien  erwarte  ich  zu  Anfang  des  Jahres  1871,  Uber  die  Real- und  höh. 
Bürgerschulen  1870. 

Jährlich  sind  Collect! vberichte  zu  erstatten  Aber  die  im  Lauf  des  Jahrs  eingetretenen 
Personalveranderungen  an  den  höheren  Schulen,  nach  dem  beiliegenden  Schema;  ebenso 
über  die  Abiturienten  und  die  geprüften  Maturitätsaspiranteu  mit  Benutzung  beifolgender 
Tabelle. 

üeber  die  halbjährlich  einzureichenden  Frequenzlisten  hat  das  K.  Prov.  Scholcolle- 
gium  bereits  Anweisung  erhalten. 

In  Betreff  der  Probecandidaten  Bind  die  Bestimmungen  der  Circ.  Verf.  v.  30.  März 
1867  (Wiese,  V.  u.  G.  II  p.  95)  zu  beachten  und  hinsichtlich  der  halbjährlichen  Berichte 
über  dieselben  die  anliegenden  Circ.  Verfügungen  v.  11.  Apr.  1863  und  v.  25.  Octb.  1864. 

Die  Einführung  nener  Lehrbücher  richtet  sich  nach  den  Circ.  Verfügungen  v.  28.  Apr. 
1857  und  v.  20.  Juni  1864  (Wiese,  V.  u.  G.  I  p.  1G9). 

Es  ist  nicht  die  Absicht,  in  gleicher  Weise  dio  Befolgung  aller  übrigen  für  die  Ver- 
waltung der  altländischen  höheren  Schulen  erlassenen  Bestimmungen  für  die  dortige 
Provinz  vorzuschreiben :  vielmehr  bleibt  es  dem  K.  Prov.  Schulcollegium  überlassen ,  die 
sich  daselbst  vorfindenden  Einrichtungen  zu  prüfen,  und  wenn  sie  sich  als  zweckmäfsig 
bewährt  haben,  beizubehalten.  Andernfalls  wird  das  K.  Prov.  Schulcollegium  dafür  Sorge 
tragen,  dafs  die  altpreufsischen  Verordnungen  und  Gesetze,  welche  die  mehrerwäbnte 
Sammlung  in  Uebersicht  gebracht  hat,  allmählich,  je  nach  eintretendem  Bedürfnifs,  soweit 
nicht  über  einzelnes,  wie  z.  B.  über  die  Maturitätsprüfungen,  bereits  Verfügung  ergangen 
ist,  zu  entsprechender  Anwendung  gelangen. 

Das  Vorstehende  gilt  u.  a.  von  der  Ferienordnung,  den  Schulcensuren,  den  diaeipli- 
narischen  Einrichtungen,  und  auch  von  den  jährlich  zu  veröffentlichenden  Schulnachrichten 
oder  Programmen.  Uebcr  letztere  baldigst  das  Erforderliche  anzuordnen,  stelle  ich  dem 
K.  Prov.  Schulcollegium  anheim;  jedenfalls  müssen  die  Programme  diejenige  Auskunft 
über  den  Unterricht,  die  Lehrer  und  die  Schüler  in  übersichtlicher  Form  gewähren, 
welche  für  das  betheiligte  Publicum  von  Interesse  ist 

In  Betreff  der  Aufstellung  einer  Diroctoreninstmction  behalte  ich  mir  die  Bestim- 
mung vor.  Der  Minister  etc." 

In  den  alten  Provinzen  haben  die  E.  Regierangen  an  der  Verwaltung  deB 
höhern  Schulwesens  Theil  (a.  V.  und  G.  I  p.  7).  Da  es  nicht  zweckmäfsig  schien, 
dieselbe  Theilung  auch  auf  die  neuen  Provinzen  zu  Ubertragen,  so  sind  in  denselben 
alle  zur  Kategorie  der  höheren  Schulen  gehörige  öffentliche  Lehranstalten  der  Auf- 
sicht der  K.  Prov.  Schulcollegien  untergeben  worden. 

C.  0.  v.  18.  Novb.  1868:  „Auf  Ihren  Bericht  vom  16.  d.M.  will  Ich  ge- 
nehmigen, dafs  in  den  Provinzen  Hannover  und  Schleswig- Holstein,  Bowie  in  den 
Regierungsbezirken  Cassel  und  Wiesbaden  die  Competenz  der  Prov.  Schulcol- 
legien auf  alle  zur  Kategorie  der  höheren  Lehranstalten  gehörigen  öffentlichen 
Schulen,  einschliefslich  der  Realschulen  zweiter  Ordnung,  der  höheren  Bürger- 
schulen und  der  nicht  mit  Berechtigungen  versehenen  Progymnasien,  sich  erstreckt ; 
wobei  jedoch  die  Delegation  der  Beaufsichtigung  einzelner  solcher  Schulen  an 
die  betreffende  Regierung  nicht  ausgeschlossen  ist.  Wilhelm." 
Von  dieser  Anordnung  sind  die  K.  Prov.  Schulcollegien  zu  Hannover,  Cassel 
und  Kiel  durch  Min.  Verf.  v.  21.  Dcb.  1868  in  Kenntnifs  gesetzt  worden. 

In  Betreff  der  Betheiligung  der  Prov.  Aufsichtsbehörden  an  den  Maturitäts- 
prüfungen der  höheren  Lehranstalten  8.  Abschn.  VI. 

Üeber  die  Beaufsichtigung  der  religiösen  Seite  des  höhern  Schulwesens  hat  der 
Minister  v.  MUhler  unter  dem  9.  Novb.  1868  nachstehende  Circ.  Verfügung  an  die 
evang.  Bischöfe  und  Gen.  Superintendenten  zu  Wiesbaden,  Schleswig  und 
Altona  erlassen: 

„Zu  den  Pflichten  und  Befugnissen  der  K.  Gen.  Superintendenten  gehört  nach  der 
unter  dem  14.  Mai  1829  für  den  Geschaftskreis  derselben  erlassenen  Instruction  in  den 
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acht  alten  Provinzen  des  Staats  auch  die  Beaufsichtigung  der  religiösen  Seite  des  hohem 
Schulwesens.  Die  bezüglichen  Bestimmungen  gedachter  Instruction  sind  in  der  Ew.  Hocb- 
würden  bereits  von  mir  mitgetheilten  Sammlung  preufsischer  Schulgesetze  von  Wiese 
Tb.  I  p.  9  und  10  abgedruckt.  Die  wichtigsten  hinsichtlich  des  evangelischen  Religions- 
unterrichts und  dor  Pflege  des  religiösen  Lebens  in  den  höheren  Schulen  getroffenen 
Anordnungen  finden  sich  ebendaselbst  p.  80  ff. ;  desgleichen  ein  Plan  für  den  Religions- 
unterricht p.  51  ff.  und  p.  64.  Darüber,  dafs  dieser  Lehrplan  nicht  in  allem  einzelnen  für 
verpflichtend  anzusehen  ist,  nehme  ich  auf  p.  73  desselben  Buchs  Bezug. 

Die  vorerwähnten  Anordnungen  sind  nunmehr  ihrem  Geist  und  allgemeiner  Intention 
nach  auch  für  die  neupreufsischen  Landestheile  als  maßgebend  anzusehen.  Es  folgt  aus 
denselben  u.  a.,  dafs  die  Visitation  nicht  allein  den  Religionsunterricht  als  solchen  ins 
Auge  zu  fassen  hat  und  bei  demselben  darauf  gerichtet  ist,  ob  in  seiner  Aufeinander- 
folge durch  die  ganze  Anstalt  hin  Planmäßigkeit  und  innere  Einheit  vorhanden,  ob  auf 
den  verschiedenen  Classenstufen  das  Erforderliche  erreicht  und  das  früher  Erlernte  wei- 
terhin gegenwärtig  und  lebendig  erhalten  wird,  und  ob  die  Religionslehrer  ihre  Aufgabe 
im  rechten  Geiste  erfassen  und  lösen,  sondern  auch,  ob  dio  Schule  in  der  Vorbereitung 
auf  den  Katechumenenunterricht  der  Kirche  die  nöthige  Hülfe  leistet;  ebenso,  wie  es  mit 
den  gemeinsamen  Andachten  des  Morgens  und  beim  Wochenanfang,  mit  dem  Kirchen- 
besuch und  mit  der  festen  Aneignung  von  Kirchenliedern  und  Melodien  steht 

Nach  der  Instruction  v.  14.  Mai  1829  soll  in  Berücksichtigung  des  weiten  Umfangs 
der  älteren  Provinzen  der  jedesmalige  Cyklus  solcher  Revisionen  in  einem  Zeitraum  von 
4  bis  G  Jahren  vollendet  sein.  Das  ebendaselbst  hervorgehobne  unmittelbare  Verhältnifs 
der  Gen.  Superintendenten  zu  dem  Minister  der  geistlichen  etc.  Angelegenheiten  bringt 
es  mit  sich,  dafs  letzterm  über  das  Ergcbnifs  der  Revisionen  Mittheilung  gemacht,  jeden- 
falls von  Zeit  zu  Zeit  ein  Collectjvbericht  erstattet  werde.  Ich  bemerke  dabei,  dafs  die 
Zeit  der  von  den  K.  Prov.  Schulcollegien  über  die  höheren  Schulen  zu  erstattenden  Ver- 
waltungsberichte auf  drei  Jahre  festgestellt  worden  ist.  Die  erwähnten  Collectivberichte 
können  fflglich  denselben  Zeitraum  umfassen. 

Es  steht  den  Gen.  Superintendenten  frei,  nach  geschehener  Revision  eine  Conferenz 
mit  dem  Director  und  den  Religionslehrern  abzuhalten,  und  dabei  auf  wahrgenommene 
Mängel,  unzuträgliche  Classencombinationen  u.  dgl.  m.  aufmerksam  zu  machen.  Eigent- 
liche Anordnungen  darüber  können  aber  nur  durch  die  K.  Prov.  Schulcollegien,  als  dio 
allgemeinen  Aufsichtsbehörden  der  höheren  Schulen,  ergchen,  wozu  dieselben  auf  Grand 
der  mir  von  den  Gen.  Superintendenten  zugekommenen  Mittheilungen  ermächtigt  werden. 

Ew.  Hochwürden  ersuche  ich  ergebenst,  hienach  bei  den  höheren  Schulen  Ihres 
Aufsichtsbercichs  verfahren  zu  wollen.   Der  Minister  etc.a 

Im  Herzogthum  Lauenburg,  welches,  nachdem  der  König  Wilhelm  mittels 
Patents  v.  13.  Sptb.  1865  davon  Besitz  genommen,  durch  eine  Personalunion  mit 
der  preufsi sehen  Monarchie  verbunden  ist,  steht  das  Schulwesen  unter  der  Verwal- 
tung der  Regierung  und  des  Consistoriums  zu  Ratzeburg.  Durch  Rescr.  des  Min. 
für  Lauenburg  Grf.  v.  Bismarck  v.  25.  Mai  1868  ist  der  Herausgeber  dieses  Buchs 
beauftragt,  für  das  Gymnasium  zu  Ratzeburg  bis  auf  weitrea  die  Functionen  eines 
Visitators  zu  Ubernehmen. 

Die  Beaufsichtigung  des  Schulwesens  in  den  durch  den  Accessionsvertrag  v. 
18.  Juli  1867  in  das  Verwaltungsgebiet  des  preußischen  Staats  aufgenommenen 
FUrstenthümer  Waldeck  und  Pyrmont  ist  dem  K.  Prov. Schulcollegium  zu  Cassel 
Ubertragen  worden. 

Min.  Verf.  an  dasselbe  v.  15.  Febr.  18G9: 

„Mittels  des  in  beglaubigter  Abschrift  beiliegenden  Allerh.  Erlasses  v.  23.  v.  M.  haben 
des  Königs  Maj.  mich  zu  ermächtigen  geruht,  die  Leitung  des  gesammten  Schulwesens 
in  den  Fürsteuthümern  Waldeck  und  Pyrmont  vom  1.  Apr.  d.  J.  ab  dem  K.  Prov.  Schul- 
collegium zu  übertragen. 

Demgemäfs  veranlasse  ich  Dasselbe,  sich  von  dem  genannton  Zcitpunct  ab  dieser 
Verwaltung  zu  unterziehen,  und  wegen  Uebernahme  der  Geschäfte  mit  dem  Landcs- 
director  v.  Flottwcll  zu  Arolsen  in  Verbindung  zu  treten,   v.  Mühl  er." 

lieber  die  Loeal-Schulbehörden,  wie  Curatoricn,  Schuldeputationen,  geben 
die  Verordn.  und  Ges.  I  p.  11  ff.  die  nöthige  Auskunft.  Die  analogen  Einrichtungen 
in  den  neupreufc.  Landestheilen  sind  Abschn.  IV  in  den  Vorbemerkungen  zu  den  ein- 
zelnen Provinzen  erwähnt. 
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Ministerium  der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medicinal- 

Angelegenheiten. 

Chef:  der  Staatsminister  Dr.  von  M Uhler1). 

U.  Staatssecrctair:  Dr.  Lehnert,  Wirkl.  Geh.  Ober -Regierungsrath '). 

Abtheilung  für  die  Unterrichts  -  Angelegenheiten. 

Vortragende  Räthe*): 

Keller,  Wirkl.  Geh.  Ober- Regierungarath8). 

Stiehl,  Geh.  Ober-Regierungsrath4). 

Dr.  Knerk,  Geh.  Ober-Regierungsrath8). 

Rindetcald,  Geh.  Ober- Regierangsrath«). 

Dr.  Wiese,  Geh.  Ober -Regierangsrath7). 

Kühlenthal,  Geh.  Ober -Regierangsrath8). 

Dr.  Finder,  Geh.  Ober- Regierungsrath9). 

Dr.  Olshausen,  Geh.  Ober- Regierungsrath ,0). 

De  la  Croix,  Geh.  Regierungsrath  "). 

Dr.  Stieve,  Geh.  Regierungsrath  "). 

Linhoff,  Geh.  Regierungsrath ,3). 

Dahrenstüdt,  Geh.  Regierungsrath14). 

Wätzold,  Geh.  Regierungsrath  »). 
HUlfsarbeiter: 

von  Wufsoxc,  Regierungsrath. 

Scholz,  Regierungsrath. 


Die  Provinzial- Verwaltungsbehörden. 

L  PROV.  PREÜSSEN. 

Prov.  Schulcolleginm   zu  Königsberg. 

Präsidium:  Wirkl.  Geh.  Rath  von  Horn,  Ober -Präsident. 
Director:  von  Ernsthausen,  Regierungs -Vice- Präsident. 
Mitglieder:  Hohenfeld,  Geh.  Regierungsrath,  Justitiarius. 

Dr.  Schräder,  (ev.)  Prov.  Schulrath. 

Dr.  Gebet,  (kath.)  Prov.  Schulrath. 


l)  Seit  den  17.  März  1862.  (Die  früheren  Minister  des  Unterrichts  etc.  s.  B.  I,  4  f.). 

Datum  der  Berufung  in  das  Ministerium:  2)  28.  Juni  1843.  (U.  StaatsseereUir  12.  Juni  1861.). 

*)  Ausgeschieden  seit  1863:  Dr.  Brüggemann,  Wirk).  Geh.  0.  Regierungsrath,  welcher  der  Ab- 
teilung vom  22.  Septb.  1839  bis  zum  Uebertritt  in  den  Ruhestand  am  1.  Novb.  1865  angehörte 
(f  am  6.  Marx  1866.  S.  C.BI.  1866  p.  183  ff.  Päd.  Revue  8  p.316).—  Der  am  30.  Dcb.  1858  aua- 
gesehiedne  Wirkl.  Geh.  0.  Regierungsrath  Dr.  Joh.  Schulze  starb  am  20.  Febr.  1869  (Dr.  R.  Röpke  in 
der  Gymn.  Zeitschrift  v.  1869  p.  245  ff.). 

»)  29.  Juni  1828.         4)  7.  März  1844.         4)  28.  Mai  1848.         «)  L  Juli  1851. 

7)  14.  Mai  1852.  •)  28.  Mai  1848.         »)  9.  Juni  1858.         i°)  15.  Dcb.  1858. 

»)  8.  Juni  1864.         »*)  14.  Febr.  1866.       >8)  31.  Dcb.  1866.        ")  22.  Apr.  1868. 

»»)  22.  Apr.  1868. 
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König].  Regierungen. 

1.  Königsberg. 

Präsidium:  Wirkl.  Geh.  Rath  von  Horn,  0.  Präsident. 
Vice  -Präsident :  von  Ernsthausen. 
Abtheilungsdirigent1):  Krossa,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  Bock,  (ev.)  Kegierungs-  und  Schulrath '). 

Dr.  Oöbel,  (kath.)  Regierungs-  und  Prov.  Schulrath. 

Gavstick,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

2.  GlTMB  INNEN. 

Präsidium:  Maurach,  Präsident. 

Abtheilungsdirigent :  Siehr,  Geh.  und  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  Heinrici,  Con sistor ial  -  und  ev.  geistlicher  Rath. 
Tyrol,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath *). 

3.  Danztg. 
Präsidium:  von  Diest,  Regierungspräsident. 
Abtheilungsdirigent:  von  Awrsicald,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  Reinicke,  (ev.)  Consistorialrath. 

Ohlert,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

Wanjura,  (kath.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

4.  Marienwerder. 
Präsidium:  Graf  zu  EuUnburg,  Präsident 
Abtheilungsdirigent:  von  Büderichs,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  Liedkc,  (ev.)  Consistorialrath. 

Henske,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

Schyüa,  (kath.)  Regierungs-  und  Schulrath. 


II.  PROV.  BRANDENBURG. 

Prov.  Schulcollegium  in  Berlin. 

Präsidium:  Wirkt.  Geh.  Rath  von  Jagov,  0.  Präsident. 
Director:  Reichenau,  Geh.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  Sägert,  Geh.  Regierungsrath4). 

Bormann,  (ev.)  Prov.  Schulrath. 

Gottschick,  (ev.)  Prov.  Schulrath. 

Lucanus,  Regierungsrath,  Justitiarius. 

Dr.  Klix,  (ev.)  Prov.  Schulrath. 
Ehrenmitglied:  Hr.  Kießling,  Prov.  Schulrath  und  Gymnasialdirector. 


*)  Die  in  dem  Verzeiehnifs  namhaft  gemachten  Abtheilungsdirigenten  sind  die  Dirigenten  Jei 
Abtheilungen,  in  welchen  die  Schulangelegenheiten  bearbeitet  werden.  Bei  den  Regierungen  zu  Küna- 
berg i.  Pr.,  Gutnbinnen,  Marienwerder,  Potsdam,  Frankfurt  a.  0. ,  Stettin,  Brealau,  Liegnitz,  Oppeln- 
Posen,  Magdeburg.  Merseburg,  Schleswig,  Cassel  u.  Wiesbaden  bestehen  besondere  Abtheilungen  ffir 
Kirchen-  und  Schulwesen;  bei  den  Regierungen  zu  Damig,  Cuslio,  Bromberg ,  Erfurt,  Münster, 
Minden,  Arnsberg,  Cocln,  Düsseldorf,  Aachen,  Trier  u.  Coblenz  werden  die  betreff.  Angelegenheiten 
bei  der  Abiheilung  des  Innern  bearbeitet;  die  Regierungen  zu  Stralsund  u.  Sigmaringen  sind  über- 
haupt nicht  in  Abiheilungen  getheilt. 

*)  Sein  Vorganger,  der  Geh.  Reg.  Rath  Dr.  J.  Fr.  W.  Dieckmann,  starb  zu  Königsberg  am 
19.  Sptb.  1866  (C.BI.  1866  p.769  ff.).  Der  ev.  Reg.  u.  Schulrath  Dr.  Woicke  starb  am  1.  Apr.!b<* 

»)  Der  Regierungs-  u.  Schulrath  Bock  starb  am  20.  Jan.  1864. 

«)  Zugleich  Gen.  Inspeetor  des  Taubsliimmenweaeas  in  Preufscn. 


- 
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Königl.  Regierungen. 
1.  Potsdam. 

Präsidium:  Wirkl.  Geh.  Rath  von  Jagoic,  0.  Präsident. 

Vice -Präsident:  von  Kamptz,  Regierungs -Vice  -Präsident. 

Abtheilungsdirigent:  Troschel,  0.  Regierungsrath. 

Mitglieder:  Hohnkorst,  (ev.)  Regierungs-,  Consistorial -  und  Schulrath. 

Conditt,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 
Ehrenmitglied:  Striez,  Geh.  Regierungs-  und  Consistorialrath  a.  D. 

2.  Frankfurt  a.  d.  0. 

Präsidium :  Freih.  von  Nordenflycht,  Präsident. 

Abtheilungsdirigent:  v.  Selchow,  0.  Regierungsrath. 

Mitglieder:  Reichhelm,  (ev.)  Regierungs-,  Consistorial-  und  Schulrath. 

Wetzet,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 
Ehrenmitglieder:  Dr.  Meu/s,  0.  Regierungsrath  a.  D. 

Seegemund,  Regierungs-,  Consistorial-  und  Schulrath  a.D. 


HI.  PROV.  POMMERN. 

Prov.  Schulcollegium  in  Stettin. 

Präsidium:  Freih.  von  Münchhausen,  0.  Präsident. 
Director:  Toop,  Regierungs -Präsident. 
Mitglieder:  Vettin,  Consistorialrath,  Justitiarius. 

Hoffmann,  (ev.)  Consistorialrath. 

Dr.  Wehrmann,  (ev.)  Prov.  Schulrath. 

König  1.  Regierungen. 

1.  Stettin. 

Präsidium:  Freih.  von  Münchhausen,  0.  Präsident 

Toop,  Regierungs -Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  von  Gronefeld,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  Crüger,  (ev.)  Geh.  Regierungs-  und  Schulrath. 

Stiehl,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

2.  Cöslin. 

Präsidium:  von  Götz,  Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  Deetz,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  Dittrich,  (ev.)  Regierungs-,  Consistorial- und  Schulratb. 
Prange,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

3.  Stralsund. 

Präsidium:  Graf  von  Behr-Negendank,  Präsident. 
Stellvertreter:  von  Hagemeister,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  Dr.  Ziem/sen,  (ev.)  Consistorialrath. 
Dalmer,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 
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IV.  PROV.  SCHLESIEN. 

Prov.  Schulcollegium  in  Breslau. 

Präsidium:  Wirkl.  Geh.  Rath  Dr.  Freih.  von  Schleinitz,  0.  Präsident. 

Director:  Graf  von  Poninski,  Regierungs -Vice -Präsident. 

Mitglieder:  Dr.  Dillenburger,  (kath.)  Geh.  Regierungs-  und  Prov.  Schulratb. 

Dr.  Schneider,  Consistorialrath,  Justitiarius. 

Dr.  Scheibert,  (ev.)  Prov.  Schulrath. 

Künigl.  Regierungen. 

1.  Breslau. 

Präsidium:  Wirkl.  Geh.  Rath  Dr.  Freih.  von  Schleinitz,  0.  Präsident. 

Graf  von  Poninski,  Vice -Präsident. 
Abtheiluogsdirigent:  von  Willich,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  Bellmann,  (ev.)  Regierungs-,  Consistorial-  und  Schulrath. 

Jüttner,  (kath.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

Ranke,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

2.  LiEONITZ. 

Präsidium:  Freih.  von  Zedlitz -Neukirch,  Präsident. 

Abtheilungsdirigent:  von  Perbandt,  0.  Regierungsrath. 

Mitglieder:  Richter,  Regierungs-,  Consistorial-  und  ev.  geistl.  Rath. 

Lic.  Arnold,  (kath.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

Meng  es,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

3.  Oppeln. 

Präsidium:  Dr.  v.  Viebahn,  Präsident 

Abtheilungsdirigent:  Richter,  0.  Regierungsrath. 

Mitglieder:  Polomski,  (kath.)  Regierungs-,  geistlicher  und  Schulrath. 

Baron,  (ev.)  Regierungs-,  Consistorial-  und  Schulrath. 

Wittig,  (kath.)  Regierungs-  und  Schulrath. 


V.  PROV.  POSEN. 

Prov.  Schulcollegium  in  Posen. 

Präsidium :  Graf  v.  Königsmarck,  0.  Präsident. 
Director :  Willenbücher,  Regierungs- Vice-Präsident. 

Mitglieder:  Dr.  Mehring,  (ev.)  Geh.  Regierungs-,  Consist.  und  Prov.  Schulrath. 
Dr.  Miletcski,  (kath.)  Regierungs-  und  Schulrath l). 
Graf  von  Unruh,  Consistorialrath. 

König  1.  Regierungen. 
1.  Posen. 

Präsidium :  Graf  von  Königsmarck,  0.  Präsident. 

Willenb  ücher,  Vice  -  Präsident 
Abtheilungsdirigent:  von  Bönting,  0.  Regierungsrath. 


>)  Sein  Vorgänger,  der  Reg.  und  Schulralh  Dr.  Brettner,  starb  am  25.  Febr.  1866. 
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Mitglieder:  Dr.  Mehring,  (ev.)  Geh.  Reg.,  Consist.  nnd  Prov.  Schulrath. 
Dr.  Mtlewski,  (kath.)  Regieninga-  und  Schalrath. 
Jäckel,  (ev.)  Conaiatorial  -  und  Schalrath. 
Himmel,  (kath.)  Regierung«-  und  Schulrath. 

2.  Bkombf.ro. 

Präsidium:  Naumann,  Präsident. 
Abtbeilungadirigent:  von  Seltzer,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder  Lic.  Schmidt,  (kath.)  Regierunga-  und  Schulrath. 

Taube,  Conaiatorialrath. 

Jungklaafs,  (ev.)  Regierunga-  und  Schulrath. 
Ehrenmitglied :  Runge,  Geh.  Regierungarath  a.  D. 


VI.  PROV.  SACHSEN. 

Prov.  Schulcollegium  in  Magdeburg. 

Präsidium:  Wirkl.  Geh.  Rath  Dr.  von  WUzleben,  0.  Präaident 

Director:  Dr.  von  Groß,  gen.  von  Schwarzhoß,  Regierunga -Vice -Präsident. 

Mitglieder:  Dr.  Schulz,  Geh.  Regierungarath. 

Rüting:  Conatiatorialrath,  Justitiarius. 

Dr.  Todt,  (ev.)  Prov.  Schulrath. 

K ü  n i g  1.  Regierungen. 

1.  Magdeburg. 

Präsidium:  Wirkl.  Geh.  Rath  Dr.  von  WUzleben,  0.  Präsident. 

Dr.  von  Groß,  gen.  von  Schtcarzhoff,  Vice -Präsident 
Abtheilungsdirigent:  de  la  CVotx,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  Dr.  Trinkler,  (ev.)  Geh.  Regierunga-  und  Schulrath. 

Dr.  Königkj  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

2.  Merseburg. 
Präsidium:  Rothe,  Präsident. 

Abtheilungsdirigent:  Freih.  von  Korff,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  Karo,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 
Haupt,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

3.  Erfurt. 

Präsidium:  von  Kotze,  Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  von  Tettau,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  Roche,  (kath.)  Geh.  Regierungs-,  geistl.  und  Schulrath. 
Bieck,  (ev.)  Regierungs-,  Consistorial-  und  Schulrath. 


VII.  PROV.  WESTFALEN. 

Prov.  Schulcollegium  in  Münster. 

Präsidium :  Staatsminister  a.  D.  Dr.  von  Düesberg,  0.  Präsident. 
Director:  von  Mauderode,  Regierungs -Vice -Präsident. 
Mitglieder:  Dr.  Suffrian,  (ev.)  Prov.  Schulrath. 

Freih.ro»  Diepenbroich-  Grüter,  Consistorialratb,  Justitiarius. 

Dr.  Schultz,  (kath.)  Prov.  Schulrath. 
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Königl.  Regierungen. 

1.  MÜNSTER. 

Präsidium :  Staatsminister  a.  D.  Dr.  von  Düesberg,  0.  Präsident 

von  Mauderode,  Vice  -  Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  Freih.  von  Quadt  und  Jluchtenbruck,  0.  Regierungsrath 
Mitglied:  Müller,  (katli.)  Regierungs-  und  Schulrath  >). 

2.  Minden. 

Präsidium:  von  Bodelschwingh,  Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  von  Schierstedt,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder,  Kopp,  (kath.)  Regierungs-,  geistl.  und  Schulrath. 

Dr.  Wantrup,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

Lenhartz,  (ev.)  Consistorialrath. 

3.  Arnsberg.  • 
Präsidium:  Wirkt.  Geh.  Rath  von  Hohbrinch,  Präsident 
Abtheilungsdirigent:  Illing,  0.  Regierungsrath. 

Mitglieder:  Buschmann,  (ev.)  Consistorial -,  Regierungs-  und  Schulrath. 
Kroll,  (kath.)  Regierungs-  und  Schulrath. 


VIII.  RHEINPROVINZ  UND  HOHENZOLLERNSCHE  LANDE. 

Prov.  Schulcollegium  in  Gobienz. 

Präsidium:  Wirkl.  Geh.  Rath  von  Pommer- Esche,  0.  Präsident 
Mitglieder:  Dr.  Land/ermann,  (ev.)  Geh.  Regierungs-  und  Prov.  Schulrath. 

Dr.  Lucas,  (kath.)  Geh.  Regierungs-  und  Prov.  Schulrath. 

Snethlage,  Consistorialrath,  Justitiarius. 

Königl.  Regierungen. 

1.  CÖLN. 

Präsidium:  von  Bernulh,  Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  (vacat). 

Mitglieder:  Dr.  Grashof,  (ev.)  Geh.  Reg.,  geistl.  und  Schulrath. 
Lic.  Blum,  (kath.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

2.  Düsseldorf. 

Präsidium:  von  Kühliretter,  Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  Ciaessen,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  Bogen,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

Dreps,  (kath.)  Regierungs-  und  Schulrath. 
Ehrenmitglied:  Aligelt,  Geh.  Regierungsrath  a.  D. 

3.  Aachen. 

Präsidium:  Dr.  von  Bardeleben,  Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  Konopacki,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  Braus  (cv.)  Regierungs-,  geistl.  und  Schulrath. 
Stöceken,  (kath.)  Regierungs-,  geistl.  und  Schulrath. 


>)  Für  die  Beaufsichtigung  des  evangel.  Elemenlarsrhulwcsens  hat  die  Regierung  za  Münster 
keinen  etatsm.  Schulralh.  Die  Functionen  eines  solchen  werden  von  einem  Mitgliede  des  K.  Coa- 
»isloriums,  jetzt  dem  Consist.  Rath  Smend,  ab  Nebenamt  versehen. 
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4.  Trier. 

Präsidium:  von  Gärtner,  Präsident. 
Abtheilungsdirigent:  Schräder,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  Spieß,  (ev.)  Consistorialrath. 

Dr.  Keilner,  (kath.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

5.  Coblenz. 

Präsidium:  Wirkl.  Geh.  Rath  von  Pommer- Esche,  0.  Präsident. 

Graf  von  Villers,  Vice -Präsident. 
Abtheilungadirigent:  Brunnemann,  Geheimer  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  Henrich,  (kath.)  Regiernngs-  und  Schulrath. 

Wöpcke,  (ev.)  Regierungs-,  Consistorial  -  und  Schulrath. 

6.  SlOMARINGEN. 

Präsidium:  von  Blumenthal,  Präsident. 

Stellvertreter:  Wehmeier,  Regierungsrath. 

Mitglied:  Miller,  (kath.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

IX.  PROV.  SCHLESWIG  -  HOLSTEIN. 

Prov.  Schulcollegium  in  Kiel. 

Präsidium:  Wirkl.  Geh.  Rath  Freih.  von  Scheel- Plessen,  0.  Präsident 
Mitglieder:  Dr.  Sommerbrodt,  (ev.)  Prov.  Schulrath. 

Dr.  Schneider,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath  in  Schleswig. 

Chalybaeus,  Gonsistorialrath,  Justitiarius. 

König  1.  Regierung 

zu  Schleswig. 
Präsidium:  Dr.  Elteanger,  Präsident. 
Abtheilungsdirigent :  Gehrmann,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  Rathjen,  Regierungsrath. 

Dr.  Schneider,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath  flir  Holstein. 

Matzen,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath  ftlr  Schleswig. 

Kuntze,  Regierungs -Assessor. 

X.  PROV.  HANNOVER. 

Prov.  Schulcollegium  in  Hannover. 

Präsidium:  Otto  Graf  zu  Stollberg -Wernigerode,  0.  Präsident. 
Stellvertreter:  von  Leipziger,  Landdrost. 
Mitglieder:  Dr.  Schmal/u/s,  (ev.)  Prov.  Schulrath. 

Zweiter  Prov.  Schulrath  (vacat). 

von  der  Osten,  Assessor,  Justitiarius. 

XI.  PROV.  HESSEN-NASSAU. 

Prov.  Schulcollegium  in  Cassel. 

Präsidium:  von  Möller,  0.  Präsident. 

Director:  Freih.  von  Hardenberg,  Regierungspräsident. 

Mitglieder:  Spieker,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

Dr.  Rümpel,  (ev.)  Prov.  Schulrath. 

Kreischet,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

von  Dernbach,  Regierungs -Assessor. 
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König  1.  Regierungen. 

1.  Cassel. 
Präsidium :  von  Möller,  0.  Präsident. 

Vice -Präsident:  Freih.  von  Hardenberg,  Regierungspräsident. 
Abtheilungsdirigent:  Mittler,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder:  Pabst,  (ev.)  Geh.  Regierungs-  und  Schulräth. 
Kretschel,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

2.  Wiesbaden. 

Präsidium:  Graf  zu  Eulenburg,  Regierungspräsident. 
Abtheilungsdirigent:  von  Pritttcitz,  0.  Regierungsrath. 
Mitglieder  Lic.  Hirschfelder,  (kath.)  Regierungs-  und  Schulrath. 
Bayer,  (ev.)  Regierungs-  und  Schulrath. 

XII.  HERZOGTHUM  LAUENBURG. 

K.  Herzog  1.  Regierung  zu  Ratzebnrg. 
Präsidium:  (vacat). 

Mitglieder:  Kammerb.  von  Linstote,  Geh.  Regierungsrath. 
Poel,  Regierungs  -  Assessor. 
Romundt,  Justizrath. 

Consistorium. 

Präsidium:  (vacat). 

Mitglieder:  Kammerh.  von  Linstote,  Geh.  Regierungsrath. 
Dr.  Brömel,  Superintendent 
Romundt,  Justizrath. 


Die  K.  Wissenschaftlichen  Prufangscommissionen  für  das  Jahr  1869: 

1.  PROV.  PREÜSSEN. 

Königsberg. 

a)  Ordentliche  Mitglieder: 

Prov.  Schnlrath  Dr.  Schräder:  Director  der  Commission  und  Examinator  in  der 

classischen  Philologie  und  Pädagogik. 
Geb.  Reg.  Rath  Prof.  Dr.  Richelot:  Mathematik  u.  Physik. 
Prof.  Dr.  Ueberweg:  Philosophie. 
Prof.  Dr.  Schade:  Deutsche  Sprache  u.  Literatur. 
Prof.  Dr.  Nitzsch:  Geschichte  und  Geographie. 
Prof.  Dr.  Voigt:  Evangel.  Theologie  u.  Hebräisch. 

b)  Außerordentliche  Mitglieder: 

Prof.  Dr.  Thiel  in  Braunsberg:  Kathol.  Theologie  u.  Hebräisch. 

Prof.  Dr.  Zaddach:  Botanik  u.  Zoologie. 

Prof.  Dr.  Werther:  Chemie  u.  Mineralogie. 

Realschuldir.  Dr.  Schmidt:  Französische  und  englische  Sprache. 
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2.  PROV.  BRANDENBÜRG. 
Berlik. 

a)  Ordentliche  Mitglieder: 

Pro*.  Schulrath  Dr.  Klix:  Director  der  Commission  und  Examinator  fUr  deutsche 

Sprache  u.  Literatur. 
Prof.  Dr.  Hühner:  Classische  Philologie. 
Prof.  Dr.  Schellbach:  Mathematik  u.  Physik. 
Dr.  Droysen:  Geschichte  u.  Geographie. 
Lic.  Mefiner:  Evangel.  Theologie  u.  Hebräisch. 
Dr.  Herrig:  Französische  u.  englische  Sprache. 
Gewerbeschuldirector  Prof.  Dr.  Kern:  Philosophie  u.  Pädagogik. 

b)  Außerordentliche  Mitglieder: 

Prof.  Dr.  Braun:  Botanik  u.  Zoologie. 
Prof.  Dr.  Schneider:  Chemie  u.  Mineralogie. 


3.  PROV.  POMMERN. 
Greifswald. 
o)  Ordentliche  Mitglieder: 

Prof.  Dr.  Grunert:  Director  der  Commission  und  Examinator  für  Mathematik  u.  Physik. 
Prof.  Dr.  Bücheler :  Classische  Philologie. 

Prof.  Dr.  George:  Philosophie,  Pädagogik  u.  französische  Sprache. 

Prof.  Dr.  Hirsch:  Geschichte  u.  Geographie. 

Prof.  Dr.  Wieseler:  Evangel.  Theologie  u.  Hebräisch. 

Prof.  Dr.  Höf  er:  Deutsche  u.  englische  Sprache. 

h)  Aufserordentliche  Mitglieder: 

Prof.  Dr.  Munter  :  Botanik  u.  Zoologie. 
Prof.  Dr.  Schxcanert:  Chemie  u.  Mineralogie: 

4.  PROV.  SCHLESIEN  und  POSEN. 

Breslau. 
a)  Ordentliche  Mitglieder: 

Prof.  Dr.  Friedlieb:  Director  der  Commission  und  Examinator  für  kathol.  Theologie 

u.  Hebräisch. 
Prof.  Dr.  Schultz:  Evangel.  Theologie  u.  Hebräisch. 
Prof.  Dr.  Hertz:  Classische  Philologie. 
Prof.  Dr.  Schröter:  Mathematik  u.  Physik. 
Geh.  Reg.  Rath  Prof.  Dr.  Elvenich:  Philosophie  u.  Pädagogik. 
Prof.  Dr.  Rückert:  Deutsche  Sprache  u.  Literatur. 
Prof.  Dr.  JunJcmann:  Geschichte  u.  Geographie. 
Prof.  Dr.  Schmölders:  Französische  u.  englische  Sprache. 

b)  Aufserordentliche  Mitglieder: 

Prof.  Dr.  Grube:  Botanik  u.  Zoologie. 

Geh.  Reg.  Rath  Prof.  Dr.  Löxcig:  Chemie  u.  Mineralogie. 

vacat:  Polnische  Sprache. 
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5.  PROV.  SACHSEN. 
Halle. 

a)  Ordentliche  Mitglieder: 
Dir.  Prof.  Dr.  Kramer:  Director  der  Commission  und  Examinator  fttr  die  franzö- 
sische Sprache. 
Geh.  Reg.  Rath  Prof.  Dr.  Bernhardt/:  Classische  Philologie. 
Prof.  Dr.  Heine:  Mathematik  u.  Physik. 
Prof.  Dr.  Erdmann:  Philosophie  u.  Pädagogik. 
Prof.  Dr.  Zacher:  Deutsche  Sprache  u.  Literatur. 
Prof.  Dr.  Dümmler:  Geschichte  u.  Geographie. 
Prof.  Dr.  Wuttke:  Evangel.  Theologie  u.  Hebräisch. 

b)  Aufserordentliche  Mitglieder. 

Prof.  Dr.  Giebel:  Botanik  u.  Zoologie. 
Prof.  Dr.  Heintz:  Chemie  u.  Mineralogie. 
Prof.  Dr.  Böhmer:  Englische  Sprache. 

6.  PROV.  WESTFALEN. 

Münster. 

a)  Ordentliche  Mitglieder: 
Prov.  Schulrath  Dr.  Schultz:  Director  der  Commission  und  Examinator  für  Pädagogik. 
Geh.  Reg.  Rath  Prof.  Dr.  Winietoski:  Classische  Philologie. 

Prov.  Schalrath  Dr.  Suffrian:  Deutsche  Sprache  (mit  Ausschluß  der  hiat  Gramma- 
tik), Zoologie  u.  Botanik. 
Prof.  Dr.  Stockt:  Philosophie. 
Prof.  Dr.  Ileis:  Mathematik. 
Prof.  Dr.  Niehues:  Geschichte  u.  Geographie. 
Prof.  Dr.  Bisping:  Kathol.  Theologie  u.  Hebräisch. 

b)  Aufserordentliche  Mitglieder: 

Consist.  R.  Dr.  Smend:  Evangel.  Theologie  u.  Hebräisch. 
Prof.  Dr.  Storck:  Histor.  Grammatik  d.  deutschen  Sprache. 
Prof.  Dr.  Hittor/:  Physik,  Chemie  u.  Mineralogie. 
Privatdocent  Dr.  ten  Brink:  Französische  u.  englische  Sprache. 

7.  RHEINPROVINZ. 
Bonn. 

a)  Ordentliche  Mitglieder: 

Prof.  Dr.  Hilgen:  Director  der  Commission  und  Examinator  für  kathol.  Theologie 
u.  Hebräisch. 

Consist.  R.  Prof.  Dr.  Kraß:  Evangel.  Theologie  u.  Hebräisch. 

Prof.  Dr.  Jahn:  Classische  Philologie. 

Prof.  Dr.  Lipachitz:  Mathematik  u.  Physik. 

Prof.  Dr.  Knoodt:  Philosophie,  Pädagogik  u.  deutsche  Sprache. 

Prof.  Dr.  v.  Sybel:  Geschichte  u.  Geographie. 

b)  Aufserordentliche  Mitglieder: 

Prof.  Dr.  Simrock:  Geschichte  der  deutschen  Sprache. 
Prof.  Dr.  Hanstein:  Botanik  u.  Zoologie. 
Prof.  Dr.  Kekule:  Chemie  u.  Mineralogie. 

Institutsvorsteher  Dr.  Kortegam:  Französische  u.  englische  Sprache. 
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8.  PROV.  SCHLESWIG -HOLSTEIN. 
Kiel. 

a)  Ordentliche  Mitglieder: 
Prof.  Dr.  Ribbeck:  Director  der  Commission  and  Examinator  fllr  classische  Philologie. 
Prof.  Dr.  Thaulow:  Philosophie  u.  Pädagogik. 
Prof.  Dr.  Weyer:  Mathematik  u.  Physik. 
Prof.  Dr.  Weinhold:  Deutsche  Sprache  u.  Literatur. 
Prof.  Freih.  Dr.  v.  Outschmid:  Geschichte  u.  Geographie. 
Prof.  Dr.  Weiß:  Evangel.  Theologie  u.  Hebräisch. 

b)  Aufserordentliche  Mitglieder: 
Prof.  Dr.  Karsten:  Mineralogie. 
Prof.  Dr.  Hensen:  Chemie. 
Prof.  Dr.  Kirchner:  Botanik. 
Prof.  Dr.  K.  A.  Möbius:  Zoologie. 
Gymnasial -Subrector  Jansen:  Neuere  Sprachen, 
Prof.  Dr.  Th.  Möbius:  Dänische  Sprache. 

9.  PROV.  HANNOVER. 
Göttingen. 

a)  Ordentliche  Mitglieder: 

Prof.  Dr.  Havemann:  Director  der  Commission  und  Examinator  für  neuere  Geschichte 
u.  Geographie. 

Hofralh  lloi  üllwaZmuth:  \  Classische  Philologie  u.  alte  Geschichte. 

Hofrath  Prof.  Dr.  Lotze:  Philosophie  u.  Pädagogik. 

Prof.  Dr.  Schering:  Mathematik  u.  Physik. 

Prof.  Dr.  W.  Müller:  Deutsche  Sprache. 

Prof.  Dr.  Th.  Müller:  Englische  u.  französische  Sprache. 

Prof.  Dr.  Ritsehl:  Evangel.  Theologie  u.  Hebräisch. 

b)  Aufserordentliche  Mitglieder: 
Prof.  Dr.  Ke/erstein:  Zoologie,  Botanik  u.  Mineralogie. 
Prof.  Dr.  v.  Uslar:  Chemie. 

10.  PROV.  HESSEN  -  NASSAU. 
Marburg. 

a)  Ordentliche  Mitglieder. 
Prof.  Dr.  Henke:  Director  der  Commission  und  Examinator  für  evangel.  Theologie. 
Prof.  Dr.  Caesar:  Classische  Philologie. 
Prof.  Dr.  Schmidt:  Classische  Philologie  u.  alte  Geschichte. 
Prof.  Dr.  Weißenborn:  Philosophie  u.  Pädagogik. 
Prof.  Dr.  Stegmann :  Mathematik  u.  Physik. 
Prof.  Dr.  Lucas:  Deutsche  Sprache. 
Prof.  Dr.  Herrmann :  Neuere  Geschichte. 
Prof.  Dr.  Justi  I :  Englische  und  französische  8prache. 

b)  Aufserordentliche  Mitglieder: 
Prof.  Dr.  Wigand:  Botanik  u.  Zoologie. 
Prof.  Dr.  Dunker:  Mineralogie  u.  Chemie. 
Prof.  Dr.  Dietrich:  Hebräische  Sprache. 

II.  4 
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III. 

Die  Verschiedenartigkeit  der  höheren  Schulen 


In  B.  I  dieses  Buchs  p.  20  ff.  und  ebenso  Verordn.  und  Oes.  I  p.  3  ff.  p.  29  ff.  ist 
hierüber  ausführlich  gehandelt  und  aufser  dem  nöthigen  Kachweis  des  historischen 
Zusammenhanges  sowohl  eine  Uebersicht  der  allgemein  verbindlichen  Bestimmungen 
wie  der  gestatteten  Abweichungen  von  dem  Normalplan  der  einzelnen  Schulkategorien 
gegeben.  Indem  darauf  Bezug  genommen  wird,  kann  gegenwärtige  Darstellung  sich 
auf  eine  Angabe  der  jetzt  nebeneinander  bestehenden  Formen  und  auf  die  inzwischen 
eingetretenen  Veränderungen  beschränken. 


L  Das  Gymnasium. 

Der  Lehrplan  für  die  altpreufaischen  Gymnasien  ist  unverändert  folgender: 
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Außerdem  Hebräisch,  Gesang  und  Turnen  in  besonderen  Stunden. 


Es  ist  ohne  Einflufs  auf  den  Lehrplan,  wenn  mit  dem  Gymnasium  nach  dem 
sogen.  Bifurcationssystem  (s.  p.  58)  Realschulen  verbunden  und  beiden  Anstalten  eine 
oder  zwei  untere  Classen  gemeinsam  sind ;  die  VI  und  die  V  sind  auch  in  diesem  Fall 
ganz  gymnasial  eingerichtet  (s.  V.  und  G.  I  p.  48  f.).  Ebenso  bringt  die  theilweiae 
gestattete  Dispensation  vom  Griechischen  (s.  V.  und  G.  I  p.33  f.)  eine  Aenderung  in 
dem  allgemeinen  Plan  nicht  hervor.  Abweichungen,  welche  durch  locale  und  stif- 
tungsmäfsige  Besonderheiten  motivirt  werden,  sind  u.  a.  die  Berücksichtigung  der 
polnischen  Sprache  bei  den  Gymn.  der  Prov.  Posen  (s.  V.  und  G.  I  p.37),  sowie  bei 
einigen  obersch lesischen  und  westpreufsischen  Gymnasien.   Mit  dem  Griechischer* 
wird  auf  den  betreffenden  Anstalten  meistens  erst  in  Unter  III,  mit  dem  Franzö- 
sischen erst  in  IV  begonnen.  In  einigen  westfäl.  Gymnasien  wird  wegen  des  natair- 
geschichtl.  Unterrichts,  der  in  anderen  beim  Mangel  geeigneter  Lehrkräfte  ganz 
ausfällt,  im  Griech.  wöchentl.  nur  in  4  St.  unterrichtet.  Im  französischen  Gymn. 
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zu  Berlin,  wo  von  III  an  Französisch  die  Unterrichtspraohe  ist,  beginnt  der  Unter- 
richt im  Französischen  schon  in  VI ;  ebenso  in  einigen  rheinischen  Gymn.,  z.  B.  za 
Aachen.  In  ßchulpforta  ist  das  Französische  von  dem  sonstigen  Classensystem 
ausgenommen  und  die  Schüler  werden  darin  je  nach  ihren  Kenntnissen  und  Fort- 
schritten in  besonderen  Abtheilungen  unterrichtet  Für  die  Physik  sind  in  der  II 
einiger  Gymn.  wöchentl.  2  St.  angesetzt,  hin  und  wieder  auch  schon  in  der  III  ein 
propädeutischer  Unterricht;  in  anderen  für  die  Mathematik  in  III  4,  in  I  3  St. 

Im  Englischen  und  Italienischen  gewährt  das  Berlin.  Gymn.  zum  gr.  Kloster 
in  Folge  einer  Stiftung  facultativen  Unterricht.  Eine  von  beiden  Sprachen  wird 
ebenso  auch  an  anderen  Gymnasien  in  außerordentlichen  Stunden  gelehrt;  gleicher- 
weise u.  a.  in  Cottbus  das  Wendische,  in  Leobschütz  das  Böhmische,  iu  Tilsit  das 
Littauischc. 

Wie  dieso  und  andere  Erweiterungen  und  Modificationen  des  allgemeinen  Lehr- 
plans frei  gegeben  sind,  so  ist  bei  vorhandener  Übereinstimmung  im  wesentlichen 
eine  durchgängige  Conformität  der  Gymn. Lehrpläne  auch  in  den  neupreufsischen 
L  an  de  8  th eilen  nicht  angestrebt,  vielmehr  den  K.  Prov.  Schulcollegien  Uberlassen 
geblieben,  wie  weit  sio  auf  eine  Abstellung  der  Verschiedenheiten  hinzuwirken  für 
zweckmäfsig  halten. 

In  der  Prov.  Hannover  kommen  folgende  Abweichungen  von  dem  preufs. 
Normalplan  vor:  Säromtlichc  Gymnasien  haben  das  Englische  in  II  und  I,  2  auch 
in  III  (und  Emden  schon  in  IV),  als  obligatorischen  Unterrichtsgegenstand  mit  je 

2  St.  wöchentlich.  In  der  Religion  haben  einige  in  VI  4  und  auch  in  IV  noch 

3  St.  Im  Lateinischen  und  Deutschen  zusammengenommen  hat  in  VI  die 
Hälfte  der  Gymn.  mehr  als  12  St,  13  oder  14,  und  alle  (aufser  Göttingen)  davon 
für  das  Deutsche  mehr  als  2;  in  V  einige  zusammen  13,  auch  15  (das  Lyccum 
zu  Hannover);  in  IV  und  III  einige  11,  einige  13,  die  meisten  12;  in  II  haben 
einige  für  das  Lateinische  nur  9  (Verden  8),  die  meisten  10  St.,  in  I  die  meisten 
8,  einige  9  St.  Für  das  Deutsche  haben  mehrere  in  II  und  I  wöchentl.  3,  die 
meisten  3  St  angesetzt  Im  Griechischen  hat  das  Lyccum  zu  Hannover  (Metbodo 
von  A/trens)  in  IV  noch  keinen  Unterricht;  einige  Gymn.  haben  nur  2,  einige  4, 
das  Josephinum  in  Hildeshcim  7  St.,  die  meisten  6  St.;  in  den  3  oberen  Cl.  haben 
fast  alle  6  St.,  nur  wenige  7.  Das  Französische  beginnt  im  Lyccum  zu  Hannover 
erst  in  IV  und  im  Josephinum  zu  Hildeshcim  erst  in  H1);  in  IV  und  III  haben 
einige  Gymn.  3,  auch  4  St.  dafUr,  in  U  und  I  einige  3  St.  Auf  Geschichte  und 
Geographie  werden  auf  einigen  Gymn.  in  VI  und  V  3,  auch  4  St.  verwandt,  auf 
den  meisten  2,  in  IV,  III  und  II  bisweilen  4,  meistens  3  St,  in  I  3  St.  (nur  im 
Josephinum  zu  Hildesheim  2).  Mathematik  und  Rechnen:  in  VI  die  meisten  4, 
drei  Gymn.  nur  3  St.,  in  V  einige  4,  die  meisten  3,  in  IV  einige  4  (Verden  5),  die 
meisten  3,  in  III  mehrere  4,  die  meisten  3,  in  II  und  I  wenige  3,  die  meisten  4. 
Physik  wird  auf  einigen  Gymn.  erst  in  I  gelehrt  (schon  in  III  1  St.  Meppen);  in 
I  meist  2  St.  Naturgeschichte:  in  VI  und  V  meist  2  St.  (einige  noch  keinen 
Unterr.,  zwei  Gymn.  in  VI  1  St.);  in  IV  haben  6  Gymn.  2  St.,  die  anderen  keinen 
Unterricht;  in  III  die  meisten  2  St.,  drei  Gymn.  1  St,  drei  keinen  Unterricht  (Im 
Josephinum  zu  Hildesheim  ertheilt  Prof.  Leunis  auch  in  II  noch  naturgeschichtl. 
Unterr.,  2  St.).  Das  Zeichnen  ist  wie  auf  den  alt  preufs.  Gymn.  von  III  an  facul- 
tativ;  in  den  3  unteren  Ol.  ist  hin  und  wieder  statt  2  nur  1  St.  angesetzt  Der 
Schreibunterricht  geht  in  mehreren  Gymn.  bis  IV  (im  Josephinum  zu  Hildes- 
hcim bis  zur  HI);  meistens  sind  3  St  dafür  bestimmt,  in  einigen  Gymn.  aber  4, 
in  anderen  2  St 

Bei  den  hessischen  Gymnasien  beginnt  das  Französische  erst  in  III  und 
hat  da  und  in  U  meist  3  St  wöch.  Für  den  Religionsunterricht  der  unteren  Cl. 


')  Hauptgrund:  weil  in  III  viele  auswärtige  Schüler  eintreten,  die  für  Lateinisch  and  Griechisch 
besonders  in  Anspruch  genommen  werden  müssen. 
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sind  bisweilen  nur  2  St  wöch.  angesetzt.  Dem  Deutschen  ist  in  VI  nnd  V  meist 
eine  grofsere  Stundenzahl  gewidmet;  so.  in  Cassel,  Marburg  und  Hanau  je  4,  in 
Fulda  je  3  neben  9  und  10  St  Latein ;  in  Fulda  auch  in  I  4  St  Deutsch.  Für  das 
Lateinische  sind  in  den  3  oberen  Cl.,  bisweilen  auch  in  IV,  gewöhnlich  nur  9, 
und  für  das  Griechische  nur  5  St  angesetzt  Geschichte  und  Geogr.  haben 
meist  schon  von  VI  an  je  2  St;  mit  der  Geogr.  findet  sich  oft  die  Naturkunde 
combi nirt,  doch  so  dafs  wechselnd  das  eine  und  das  andere  V«  Jahr  lang  gelehrt 
wird;  z.  B.  in  Rinteln  Gesch.,  Geogr.  und  Naturk.  zusammen  5  St  in  V,  IV,  III; 
ebenso  in  Cassel  noch  in  II;  in  Fulda  Naturk.  2  St  in  II,  in  IV  ebenfalls  2  St 
In  I  sind  für  die  Geschichte  bei  mehreren  Gymn.  nur  2  St.  bestimmt,  und  geogr. 
Unterricht  findet  daneben  nicht  Statt  Für  Mathem.  und  Rechnen  haben  mehrere 
Gymn.  in  IV  und  III  je  4  St  Physik  wird  in  Hanau  in  I  nicht  gelehrt  Das 
Zeichnen  ist  in  Cassel  in  VI  facultativ;  beim  Gymn.  zu  Hersfeld  in  V,  und  zu 
Fulda  in  IU  ist  dafür  nur  1  8t.  angesetzt  Der  Schreibunterricht  geht  meist 
bis  IV,  ist  aber  gewöhnlich  in  VI  und  V  nur  mit  2  St  wöch.  bedacht  Im  He- 
bräischen an  mehreren  Gymn.  in  I  nur  1  St  wöchentlich. 

Die  nassauischen  Gymnasien  befinden  sich  seit  0.  1869  gröfstentheils  in 
Uebereinstimmung  mit  dem  preufs.  Lehrplan;  am  meisten  schon  seit  längerer  Zeit 
Hadamar,  demnächst  Weilburg.  Am  Gymn.  zu  Wiesbaden  Religion  in  VI  und  V 
je  2  St,  Lateinisch  in  V  und  IV  je  9,  Griechisch  in  IV  5,  Geschichte  nnd 
Geogr.  von  VI  bis  U  je  4  St,  Naturlehre  in  II  2,  in  I  3  St.,  Mathematik 
in  IV  und  UI  4,  in  I  3  St,  Schreiben  in  V  2,  in  IV  1  St 

Erheblicher  sind  die  Abweichungen  des  Lehrplans  beim  Gymnasium  zu 
Frankfurt  a.  M.  Es  ist  der  nachstehende: 
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Die  schles wig-holsteinschen  Gymnasien  können  das  Dänische  nnd 
das  Englische  nicht  unberücksichtigt  lassen.  Nach  Anordnung  des  K.  Prov.  Schnl- 
collegium8  zu  Kiel  (C.  Verf.  v.  20.  Febr.  1869)  ist  an  den  4  schleswigschen  Gymn. 
(Schleswig,  Flensburg,  Husum,  Hadersleben)  das  Dänische  obligatorisch  geblieben; 
nur  Söhne  von  Militairs  und  Beamten,  die  nicht  aus  der  Provinz  gebürtig  sind, 
können  auf  den  Wunsch  der  Eltern  dispensirt  werden.  In  den  Realclassen  derselben 
Gymn.  ist  das  Dänische  facultativer  Unterrichtsgegenstand.  Das  Englische  bleibt 
in  den  holstein.  und  schlesw.  Gymn.  auf  dem  Lehrplan ;  die  Theilnahme  der  8chUler 
daran  ist  aber  dem  freien  Willen  ihrer  Eltern  überlassen.  Eine  Dispensation  kann 
jedoch  nur  zu  Ostern  oder  zu  Michaelis  eintreten,  nicht  während  eines  Schulsemesters. 
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Begonnen  wird  mit  dem  Englischen  gewöhnlich  in  III.  —  Für  daß  Deutsche  haben 
mehrere  Gymn.  (Altona,  GlUckstadt,  Meldorf,  Rendsburg,  Haderaleben)  in  VI,  meist 
auch  in  V,  3  St.  angesetzt,  in  I  einige  (Kiel,  GlUckstadt)  nur  2.  Lateinisch:  in 
Hadersleben  nur  8  St.  (in  V  und  HI  je  9);  in  Meldorf  VI  10,  V  und  IV  9,  nachher 
nur  8  St.;  in  Husum  VI  10,  V-  HI  9,  II  und  I  8  St.;  in  GlUckstadt  nur  in  I  und 
IV  8,  sonst  9  St.  Die  Verminderung  kommt  den  Realien  zu  gut  Dem  Griechi- 
schen wurde  frUher  auf  mehreren  Gymn.  in  I  und  II  mehr  als  6  St.  wöch.  ge- 
widmet, in  den  mittl.  Cl.  zum  Theil  weniger.  Jetzt  ist  der  Lehrplan  darin  mit  dem 
preufsischen  in  Uebereinstimmung;  ebenso  im  Französischen.  Auf  Geschichte 
und  Geogr.  wurde  frUher  in  den  unteren  und  mittl.  Classen  mehr  Zeit  verwandt; 
neuerdings  hat  das  K.  Prov.  Schulcoll.  zu  Kiel  gemäfs  dem  preufs.  Plan  eine  Ein- 
schränkung angeordnet.  Hadersleben  hat  in  VI,  wo  mit  der  Geogr.  Naturkunde 
verbunden  wird,  3  St.;  GlUckstadt  in  III  4  St.  Mathematik  und  Rechnen: 
Meldorf  in  V  und  iV  je  4  St.,  GlUckstadt  in  IU  4,  Hadersleben  und  Schleswig  in 
II  und  I  je  3  St.  FUr  die  Physik  sind  in  GlUckstadt,  Meldorf,  Hadersleben  und 
Schleswig  2  St.  bestimmt;  im  Übrigen,  auch  was  die  Naturgeschichte  betrifft,  un- 
bedeutende Abweichungen.  Besondere  Lectionen  in  der  Rhetorik,  Poetik  und  Alter- 
thumskunde sind  beseitigt.  FUr  das  Zeichnen,  das  in  den  oberen  Cl.  ganz  fehlte, 
ist  fUr  III — I  wenigstens  1  St  wöch.  zu  freiwilliger  Betheiligung  angesetzt 

Wegen  Aufnahme  der  philosophischen  Propädeutik  in  den  allgemeinen 
Lehrplan  der  Gymnasien  (vrgl.  V.  und  G.  I  p.  90  ff.)  war  in  keinem  der  neupreufs. 
Landestheile  eine  bestimmte  Anordnung  getroffen:  es  wurde  den  Directoren  und 
Lehrern  Überlassen,  den  Gegenstand  bei  anderm  Unterricht  zu  berücksichtigen;  nur 
vereinzelt  fanden  sich  daher  besondere  Stunden  in  I  dafUr  angesetzt. 

Die  Progymnasien  folgen  dem  Lehrplan  der  Gymnasien. 

2.  Die  Realschulen. 

Das  Gebiet  der  Realschulen  zeigt  seiner  Natur  nach  eine  gröfsere  Mannich- 
faltigkeit  als  das  der  Gymnasien.  Sie  ist  durch  die  Erweiterung  des  Staats,  wäh- 
rend die  hinzugekommenen  Gymnasien  im  wesentlichen  mit  den  altländischen  Uber- 
einstimmen, gröfser  geworden. 

Die  Realschulen  erster  Ordnung  haben  gemäfs  der  Unterrichts-  und 
Prüfungsordnung  v.  6.  Octb.  1859  folgenden  Lehrplan  (Vrgl.  V.  und  G.  I  p.4l): 
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Dazu  Gesang  und  Turnen  in  besonderen  Stunden  meist  aufserhalb  der  gewöhn- 
lichen Schulzeit. 

Von  dieser  Aufstellung  wird  in  Folge  localer  Bedürfnisse  oder  auch  in  Rück- 
sicht auf  die  Beschaffenheit  der  Lehrkräfte  verschiedentlich  abgewichen  und  für 
einen  Gegenstand  auf  Kosten  eines  andern  ein  gröfsre  wöch.  Stundenzahl  bestimmt, 
ohne  die  Summe  der  wöch.  Stunden  zu  Uberschreiten.  So  entsteht  z.  B.  leicht  eine 
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grö&re  Zahl  von  naturwissensch&ftl.  Stunden  in  den  oberen  Cl.,  wenn  die 
Mathematik,  die  Physik  und  die  Chemie  drei  verschiedenen  Lehrern  Ubertragen  und 
der  naturgeschichtl.  Unterricht  bis  I  fortgesetzt  wird.  Mehrere  Realschulen  haben 
außerdem  besondere  Experimentirstunden  im  chemischen  Laboratorium.  Physikal. 
Unterricht  wird  bei  einigen  schon  in  der  Unter  III  ertheilt.  Auf  die  Geschichte 
und  Geogr.  verwenden  einige  in  I  und  II  nicht  3  sondern  4  St.  Ebenso  andere 
auf  das  Englische  nicht  3  sondern  4,  und  anf  das  Französische  nicht  4  son- 
dern 5  St.,  während  umgekehrt  eine  Verminderung  fllr  beide  Sprachen  z.  B.  da  ein- 
tritt, wo  auch  im  Polnischen  unterrichtet  werden  mufs.  Dem  Lateinischen  werden 
hin  und  wieder  in  den  unteren  Classen  einige  Stunden  entzogen;  in  I  hat  dagegen 
z.  B.  die  Realschule  am  Zwinger  in  Breslau  nicht  3  sondern  4  St.  Latein.  Eben- 
daselbst wird  das  Freihandzeichnen  in  wöchentl.  4  St.  von  V  bis  III,  und  das 
geometr.  Zeichnen  auch  in  4  St.  von  IV  bis  I  gelehrt.  Auf  derselben  haben  auch 
die  III  und  die  II  noch  eine  besondre  Schreibstunde;  auf*  einigen  Anstalten, 
z.  B.  der  städt.  Realschule  zu  Königsberg  in  Pr.  und  der  reformjlid.  Realschule  zn 
Frankfurt  a.  M.,  sogar  noch  die  I. 

Die  Realschule  1.0.  zu  Wiesbaden,  herkömmlich  Realgymnasium  genannt, 
umfafst  einstweilen  nur  dio  3  oberen  Classen  in  4  Abtb. ;  als  untere  Classen  werden 
VI,  V  und  IV  des  benachbarten  Gymn.  angesehen,  mit  welchem  die  Anstalt  auch 
Sammlungen  und  Apparate  gemeinsam  hat.  Ihr  Lehrplan  ist  folgender: 
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Aufserdera  facultativ:  Theoretische  Chemie  in  I:  1  St.,  ehem.  techn.  Uebungen :  4  St.  - 
Technologie  in  II  und  I:  2  St.;  freies  Handzeichnen  in  II  und  I:  3  St.  wöchentlich. 

Von  der  gröfsern  Freiheit  der  Einrichtung  des  Lehrplans,  welche  die  zweite 
Ordnung  der  Realschulen  gewahrt,  wird  ein  sehr  verschiedner  Gebrauch  ge- 
macht. Einige  Realschulen  2.0.  schliefsen  sich  denen  der  1.  0.  in  der  Cursusdauer 
an  und  haben  auch  das  Lateinische  im  Lehrplan,  wenigstens  facultativ.  Hervor- 
ragend in  dieser  Kategorie  sind  besonders  die  beiden  sogen.  Gewerbeschulen  zu 
Berlin.  Die  im  mathemat.,  naturwisscnschal'tl.  und  eben  so  im  Sprachunterricht  von 
einander  abweichenden  jetzigen  Lehrpiano  derselben  sind  folgende: 
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Friedr.  Werdersche  G e werbeachulo  zu  Berlin. 
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Luisenstädt.  Gewerbeschule  zu  Berlin. 
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Die  Realschule  2.  0.  in  Essen  befolgt  jetzt  den  nachstehenden  Lehrplan: 
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Aufserdcm  in  besonderen  Stunden  Gesang  und  Turnen. 


Zu  Frankfurt  a.  M.  bestehen  zwei  jüdische  Realschulen  2.  0.  mit 
folgenden  Lehrplänen: 


1.  Die  Unterrichtsanstalt  der  israelit  Religionsgesellscbaft  [orthodoxjüd.  Gem.]. 
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2.  Die  Real-  und  Volkschule  der  israelit.  Gemeinde  [reformjUd.  Gem.]. 
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Der  Lebrplan  der  höheren  Bürgerschulen  schliefst  sich  nach  dein  Reglm. 
v.  6.  Octb.  1859  dem  der  Realschule  1.0.  an;  sie  stehen  zu  diesem  in  demselben 
Verhältnifs  wie  die  Progymnasien  zu  den  Gymnasien.  Demnach  ist  in  ihnen  die 
Unterricht8vertheilung  meistenteils  folgende: 
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Aufcerdom  Gesang  und  Turnen, 


Abweichungen  davon  entstehen  durch  Vermehrung  oder  Verminderung  der 
Stundenzahl  namentlich  Air  das  Deutsche  oder  das  Lateinische  oder  das  Französische, 
je  nach  dem  localen  BedUrfnifs  oder  den  besonderen  Verhältnissen  einer  Anstalt. 
Es  war  zu  erwarten,  dafs  die  Zahl  der  höheren  Bürgerschulen  sich  vermehren 
würde,  sowohl  in  Betracht  ihres  Bildungsziels  und  der  Berechtigungen,  zu  welchen 
sie  die  Schüler  schon  mit  15  oder  16  Jahren  führen,  wie  auch  wegen  des  mäfsigen 
Aufwandes,  den  sie  erfordern. 

Das  Verzeichnifs  in  B.  I  führt  21  höh.  Bürgerschulen  auf,  das  diesmalige  weist 
42  in  denselben  7  Provinzen  nach;  ihre  Zahl  hat  sich  also  seitdem  gerade  ver- 
doppelt 

Wie  neben  der  Realschule  1.  0.  die  Realschule  2.  0.  ohne  Latein  besteht  und 
nach  der  Seite  des  fremdsprachlichen  Unterrichts  desto  mehr  das  Französische  und 
Englische  betont,  so  ist  in  Folge  der  Erweiterung  des  Staats  eine  gleiche  Verschie- 
denheit auch  bei  den  höh.  Bürgerschulen  zunächst  versuchsweise  zugelassen  worden. 
Der  Anfang  ist  in  Wiesbaden  gemacht,  wo  man  seitens  der  Stadt  einen  grofsen 
Werth  darauf  legte,  die  Organisation  der  daselbst  bestehenden  höh.  Bürgerschule 
im  wesentlichen  beizubehalten,  und  ungeachtet  der  Abweichung  vom  Reglm.  v.  6.  Octb. 
1859  für  sie  daB  Recht  zur  Ausstellung  gültiger  Qualificationszeugnisse  zum  einjähr. 
Freiwilligendienst  zu  erlangen.  Die  K.  Regierung  zu  Wiesbaden  unterstützte  das 
Gesuch,  und  durch  Min.  Rescr.  v.  11.  März  1867  wurde  die  Anstalt  demgemäfs  bis 
auf  weitres  unter  die  Zahl  der  zu  Entlassungsprüfungen  berechtigten  höh.  Bürger- 
schulen aufgenommen.  Sie  besteht  aus  6  aufsteigenden  Classen  mit  einem  in  der 
Kegel  je  einjährigen  Curaus;  die  Aufnahme  in  die  unterste  derselben  geschieht  wie 
überhaupt  bei  den  höheren  Lehranstalten  in  Preufsen  erst  nach  vollendetem  9.  Le- 
bensjahre. Gegenwärtig  bringt  die  Anstalt  folgenden  Lehrplan  zur  Ausführung: 
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Eine  höh.  Bürgerschule  ähnlicher  Einrichtung  besteht  jetzt  auch  zu  Frank- 
furt a.  M.  und  zu  Hannover. 

Ueber  die  Ordnung  der  Entlassungsprüfungen  bei  derartigen  höh.  Bürgerschulen 
b.  Absehn.  VI. 


Die  Combination  von  Gymnasial-  und  Realclassen  kommt  in  fast 
allen  Provinzen  vor  und  ist  in  dem  nachfolgenden  Verzeichnifs  sowie  in  Abscbn.  IV 
bei  den  einzelnen  Anstalten  näher  angegeben.  Nach  dem  sogenannten  Bifurca- 
tionssyBtem  haben  mehrere  Anstalten  die  2  untersten  Glassen  oder  die  unterste 
gemeinsam,  und  scheiden  sich  weiter  hinauf,  meistens  von  IV  an,  in  eine  gymna- 
siale und  eine  realistische  Classenreihe,  zwischen  denen  in  der  Kegel  weitere  Combina- 
tionon  aufser  im  Gesang,  im  Zeichnen  und  Turnen  nicht  stattfinden.  Die  auf  solch.« 
Weise  mit  Gymnasien  verbundenen  Realclassen  sind  in  den  meisten  Fällen  zu  voll- 
ständigen Realschulen  1.  0.  oder  zu  höh.  Bürgerschulen  ausgebildet;  Vrgl.  V.  und 
G.I  p.48. 

Bei  einigen  Progymnasien  und  höh.  Bürgerschulen  ziehen  sich  die  Combinatio- 
nen  in  den  Gegenständen,  wo  sie  am  meisten  zulässig  erscheinen,  durch  alle  Clasaen 
hin.  Zu  Beispielen  mögen  eine  Schule  der  Rheinprovinz  und  eine  andre  zu  Frank- 
furt a.  M.  dienen. 
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Die  höh.  Bürgerschule  uiid  das  mit  demselben  verbundne  Progyinnasium  zu 
Neuwied  befolgen  gegenwärtig  den  nachstehenden  Lehrplan: 
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Dazu  noch  9  Stunden  zusammen  für  die  verschiedenen  Abtheilungen  im  Singen 
und  Turnen. 


Die  (kathol.)  Selectenschule  zu  Frankfurt  a.  M.  (Höh.  Bürgerschule  mitPro- 
gymnasialclassen)  ist  nach  folgendem  Plan  eingerichtet: 
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In  den  neupreufsiscben  Landestheilen  befindet  sich  das  Realschnl- 
we8en  in  einem  Uebergangsstadium:  Altes  und  Neues  besteht  neben  einander.  Die 
preufsische  Unterricbtsverwaltung  fand  nur  Eine  vollständige  Realschule  vor,  die  zu 
Hannover,  wo  auch  das  Lateinische  vom  Lehrplan  nicht  ausgeschlossen  war.  Aufser- 
dem  waren  mit  den  meisten  hannövr.  Gymnasien  Realclassen  verbunden gewöhnlich 
drei,  III,  II  und  I,  jedoch  so  dafs  ihr  wissenschaftlicher  Standpunct  im  allgemeinen 
um  eine  Stufe  tiefer  angenommen  wurde  als  der  der  gleichnamigen  Gymnasialclassen. 
Bei  der  außerordentlichen  Regsamkeit,  welche  alsbald  in  Hannover  auf  dem  Gebiet 
des  Realschulwcsens  entstand,  haben  sich  sowohl  derartige  Realclassen  an  mehreren 
Gymnasien  zu  höh.  Bürgerschulen  entwickelt,  wie  auch  in  nicht  wenigen  Städten 
selbständige  höhere  Bürgerschulen,  in  einigen  vollständige  Realschulen  theils  neu, 
wie  in  Osnabrück,  theils  aus  den  vorhandenen  Schulen  enstanden  sind,  die  meist 
ProgymnaBien  hiefsen,  ohne  jedoch  diesem  Namen  durch  ihren  Lehrplan  ganz  zu 
entsprechen. 

In  den  Herzogtümern  Schleswig  und  Holstein  fanden  sich  selbständige 
Realanstalten  nicht.  Die  höh.  Lehranstalt  zu  Rendsburg  führt  den  Namen  Real- 
gymnasium und  war  nach  dem  Bifurcationssystem  eingerichtet:  VI,  V,  IV  gemeinsam; 
darüber  je  3  höhere  Gymnasial-  und  3  Realcl.;  in  letzteren  auch  lateinischer  Unter- 
riebt. Die  Einrichtung  ist  geblieben,  nur  beginnt  die  Trennung  jetzt  schon  in  IV. 
In  Itzehoe  ist  eine  höh.  Bürgerschule  dem  Abschlnfs  nahe.  Einzelne  Real -Neben- 
classen  bestehen  seit  früherer  Zeit  an  mehreren  Gymnasien.  Die  weitere  Ausbildung 
derselben  sowie  die  Errichtung  selbständiger  Real-  und  höh.  Bürgerschulen  wird  in 
einigen  Städten  vorbereitet.  Vrgl.  in  Abschn.  IV  die  Vorbemerkungen  zu  der  Provinz. 

Die  Anstalten,  welche  sich  in  Nassau  und  Hessen  mit  dem  Namen  Real- 
schule in  ziemlich  grofser  Zahl  vorfanden,  waren  und  sind  von  den  preufsischen 
Realschulen  wesentlich  verschieden.  Es  waren  meistentheils  Stadtschulen  von  Uber- 
wiegend elementarer  Richtung;  nur  wenige  waren  darauf  angelegt  und  konnten  den 
Anspruch  machen,  zur  Kategorie  der  höheren  Schulen  gerechnet  zu  werden. 

Unter  den  nassauischen  Real -Unterrichtsanstalten  hatte  sich  aufser  dem  Real- 
gymnasium (s.  oben  p.  54)  auch  die  höh.  Bürgerschule  zu  Wiesbaden  (s.  p.  57)  Uber 
die  Zahl  der  anderen  Realschulen  hinaus  entwickelt.  Die  allgemeine  Organisation 
des  Realschulwesens  war  zu  einem  Abschlufs  gebracht  durch  ein  Herzogl.  Edict  v. 
5.  Novb.  1861.  Danach  konnten  die  Realschulen  aus  4,  3  und  2  Classen  bestehen, 
hatten  aber  alle  einen  4jährigen  Curaus.  Der  Eintritt  in  die  unterste  Cl.  wurde  be- 
stimmt auf  Ostern  des  Jahrs,  wo  der  Aufzunehmende  das  10.  Lebensjahr  vollendete; 
der  Besuch  der  Schule  dauerte  also  bis  zum  Confirmationsalter.  Der  Lehrplan  ent- 
hielt: Religionsunterricht,  Deutsch,  Französisch,  Englisch,  und  flir  diejenigen,  welche 
später  auf  ein  Gymnasium  Ubergehen  wollten,  auch  Latein  und  Griechisch;  ferner 
Geschichte,  Geographie,  Naturbeschreibung  und  Naturlehre,  Mathematik  (darin  auch 
descriptive  Geometrie),  Schreiben,  Singen,  Turnen.  Buchhaltung  und  Freihand- 
zeichnen war  in  den  oberen  Cl.  facultativ.  Für  die  Auswahl  und  Behandlung  des 
Lehrstoffs  sollte  zunächst  seine  Anwendbarkeit  in  der  Praxis  der  höheren  Gewerbe, 
aufaerdem  der  Gesichtspunct  einer  entsprechenden  allgemeinen  Ausbildung  mafs- 
gebend  sein8). 

Die  kurhessischen  Realschulen  waren  eine  Art  kleiner  Gewerbeschulen, 
blieben  mit  den  Elementarschulen  ihres  Orts  verbunden,  und  sollten  durch  einen 
Uber  den  Bereich  derselben  hinausgehenden  Unterricht  lediglich  den  künftigen  Be- 
ruf des  Handwerkers,  des  Kaufmanns  und  Industriellen  berücksichtigen.  Ein  allge- 
mein gültiger  Lehrplan  war  für  dieselben  nicht  vorhanden;  die  Unterrichtsgegen- 
stände  wechselten  nach  den  wechselnd  hervortretenden  Bedürfnissen.  Die  Schulen 


>)  Vrgl.  Dr.  Gerfers  in  Schmid's  Encykl.  3,  308  ff. 

a)  VrgL  Dr.  Firnhaber  in  Schmid's  Encykl.  5,24  ff.  Prof.  Belli oger,  Zur  Geschichte  des 
realist.  Schulwesens  im  vormal.  Ilerzogth.  Nassau,  v.  1817  bis  1861 ;  Progr.  des  Realgymn.  tu  Wies- 
baden von  1869. 
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hatten  3  oder  4  Gl.  and  ebensoviel  Lehrer.  Die  meisten  von  ihnen  hatten  ein  be- 
sonderes Reallehrerexamen  gemacht.  Die  Vorbereitung  zu  diesem  geschah  nach  dem 
Besuch  eines  Schullehrerseroinars  in  der  Regel  auf  der  Gewerbeschule  zu  Cassel 
and  durch  einjähr.  Benutzung  mathematischer  und  naturwissenschaftlicher  Vorle- 
sungen auf  der  Universität  zu  Marburg.  Von  gröfserm  Umfang  war  die  Realschule  zu 
Cassel,  6  Cl.,  mit  einer  technischen  und  kaufmännischen  Abtheilung  in  der  ersten 
Classe.  Sie  wird  gegenwärtig  in  eine  höhere  Bürgerschule  umgewandelt;  aufserdem 
ist  in  der  Stadt  eine  Realschule  1.  0.  neu  gegründet.  An  einigen  Orten,  z.  B.  in 
Eschwege,  berücksichtigte  die  Realschule  auch  das  Bedürfnifs  derer,  die  später  auf 
ein  Gymnasium  Ubergehen  wollten. 

Mehrere  solcher  Realschulen  in  Nassau  und  HeBsen  haben  ihren  Lehrplan  be- 
reits dergestalt  erweitert  und  die  Lehrkräfte  auch  durch  akademisch  vorgebildete  so 
▼ermehrt,  dafs  sie  in  das  den  Schiufa  dieses  Abschnitts  bildende  Verzeichnis  der 
höheren  Bürgerschulen  haben  aufgenommen  werden  können.  Bei  anderen,  z.  B.  in 
Harburg,  Hofgeismar,  Rotenburg,  Carlshafen,  Biedenkopf  wird  eine  Umbildung  vor- 
oereiieu 


Das  B.  I,  34  f.  Uber  die  Cursusdauer  und  den  Beginn  des  Schuljahrs 
Bemerkte  entspricht  noch  immer  den  thatsächlichen  Verhältnissen.  Der  Eintritt  in 
die  unterste  Classe  (VI)  geschieht  in  der  Regel  nicht  vor  dem  vollendeten  9.  Le- 
bensjahre; die  Classen  VI,  V  und  IV  haben  in  allen  höheren  Schulen  vorschrifts- 
mSfsig  einen  je  einjährigen  Curaus;  die  III  in  den  Gymnasien,  Progymnasien,  in  den 
Realschulen  1.  0.  und  den  gemäfs  der  U.  und  P.  0.  v.  6.  Octb.  1859  eingerichteten 
höh.  Bürgerschulen  in  der  Regel,  die  II  immer  einen  einen  2jährigen  Curaus,  ebenso 
die  I  der  Gymnasien  und  der  Realschulen  1.  0.  Vrgl.  V.  und  G.  I  p.  26  f. 

Der  Aufenthalt  in  der  IV  verlängert  sich  in  den  meisten  höheren  Lehranstalten 
bei  der  Mehrzahl  der  Schüler  auf  3  Semester,  und  in  den  hannövr.  Schulen  besteht 
herkömmlich  eine  2jährige  Dauer  des  Curaus  der  IV.  Auf  den  schleBW.  holstein- 
schen  Gymnasien  pflegt  der  Aufenthalt  in  der  I  Uber  2  Jahre  ausgedehnt  zu  werden. 
Die  Unterrichtsverwaltung  hat  keine  Veranlassung,  hierin  eine  Gleichförmigkeit  her- 
beizuführen. 

In  der  Rheinprovinz  hat  bisher,  seit  1835,  abweichend  von  den  übrigen  Pro- 
vinzen ein  nur  einjähriger  Curaus  der  III  bestanden  mit  der  Bestimmung,  dafs  wer 
in  demselben  die  Reife  für  die  II  nicht  erreichte,  noch  ein  volles  zweites  Jahr  in 
der  III  bleiben  mufete.  In  der  Anmerkung')  sind  einige  Beispiele  von  dem  ver- 
schiedenen Ergebnils  des  danach  gestatteten  Verfahrens  zusammengestellt. 

Das  Schuljahr  theilt  sich  herkömmlich  durch  Ostern  und  Michaelis  in  2  Se- 
mester; wo  aber  die  groben  Ferien,  wie  in  der  Rheinprovinz  und  durchweg  bei 
den  katholischen  Anstalten  nicht  in  die  Mitte  des  Sommers,  sondern  in  den  Spät- 
sommer und  den  Beginn  des  Herbstes  fallen,  entstehen  statt  dessen  3  Tertiale,  von 
denen  das  erste  vom  Ende  Septembers  bis  Weihnachten,  das  zweite  bis  Ostern,  das 
dritte  bis  in  die  erste  Hälfte  des  August  reicht. 


l)  In  den  5  Jahren  1864  bis  68  sind  aus  der  III  nach  der  II  versetzt  worden: 

auf  dem  Gymn.  zu  Trier  nach  1  Jahr:  264,  nach  2  Jahren:  43  Schüler, 

Aachen  -              132  -         -        36  - 

Coblenz  -              163  -        -        60  - 

Münstereifel  -              129  -        -        10  - 

Düren  -               70  -        -        10  - 

Cöln,  Marzellen  -        -      196  -         -        38  - 

Cola,  Friedr.  Wilh.    -  -      111  -        -        72  - 

Wesel  -        -       10  -        -        44  - 

Kreuznach  -                23  -         -        68  - 

Elberfeld  15  -                 108  - 
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Die  katholischen  Anstalten  beginnen  ihr  Schuljahr  ohne  Ausnahme  EU  Michae- 
lis; bei  den  Übrigen  findet  eine  Gleichmäßigkeit  nicht  Statt;  doch  hat  bei  weitem 
die  Mehrzahl  derselben  den  Anfang  des  Schuljahrs  auf  Ostern  gelegt. 

Wie,  mit  Ausnahme  nur  der  gröfsten  Städte,  die  Maturitätsprüfung  in  der 
Kegel  alljährlich  nur  einmal  stattfindet,  entweder  zu  Ostern  oder  zn  Michaelis 
(d.  h.  bei  den  Anstalten,  die  keine  eigentlichen  Sommerferien  haben,  zu  Ostern  oder 
bereits  im  Juli  oder  Aug.),  an  dem  andern  Termin  desselben  Jahrs  aber  immer  nur 
auB  besondrer  Veranlassung  und  mit  einer  geringem  Zahl  von  Schülern  eine  Prüfung 
abgehalten  wird  (s.  Abschn.  VI),  so  ist  meistentheils  auch  nur  eine  Hauptversetzung 
im  Jahre  üblich.  Bei  ungetbeilten  Classen  wird  gern  Ufa  dem  vorschriftsmäfsigen  Curaus 
aus  VI,  V  und  IV  in  der  Regel  nur  jährlich  versetzt,  während  aus  der  III  und  II 
auch  halbjährliche  Versetzungen  häufig  vorkommen,  z.  B.  wenn  ciu  nach  2jährigem 
Aufenthalt  in  der  II  noch  nicht  in  die  I  aufgenommener  Schüler  das  ihm  Fehlende 
in  einem  Semester  soweit  nachgeholt  hat,  dafs  angenommen  werden  kann,  er  werde 
an  dem  Unterricht  in  I  mit  Nutzen  fheilnehmen  können. 

Hat  eine  Classe  bei  jährigem  Cursus  eine  obere  und  eine  untere  Abtheilung, 
so  ist  die  Zulässigkeit  halbjährlicher  Versetzungen  in  die  höhere  Abtheilung  selbst- 
verständlich; ebenso  kann  ein  Schüler  bei  2j ährigem  Cursus  einer  Classe  und  2  räum- 
lich getrennten  Abtheilungen  derselben  !'/•  Jahr  in  der  einen  und  '/•  Jahr  in  der 
andern  zubringen.  Auf  solche  Weise  geschieht  es,  dafs  bei  vielen  Schulen  in  den 
3  unteren  Cl.  nur  jährliche,  in  den  3  oberen  auch  halbjährliche  Versetzungen  statt- 
finden. Es  ist  in  vielen  Fällen  unmöglich,  die  Theorie  ununterbrochener  jähriger 
Curse  bei  Anerkennung  ihres  Vorzugs1)  streng  durchzuführen. 

Wo  Parallelcötus  eingerichtet  sind,  wird  darauf  Bedacht  genommen,  jeder 
der  coordinirten  Abtheilungen  soviel  wie  möglich  eine  übereinstimmende  Zahl  gleich 
befähigter  und  gleich  vorbereiteter  Schüler  zu  Uber  weisen. 

Ob  die  Einrichtung  von  Wcchsclcötus,  wonach  in  die  eine  von  2  coordi- 
nirten Abtheilungen  derselben  Classe,  sowie  aus  derselben  nur  zu  OBtern,  in  die 
andre  und  aus  derselben  nur  zu  Michaelis  versetzt  wird,  bei  einer  Schule  stattfindet, 
ist  in  Abschn.  IV  bei  jeder  einzelnen  bemerkt.  Sie  bietet  den  Vortheil  dar,  Schüler, 
welche  in  dem  jährigen  Curaus  des  einen  Cötus  für  die  Versetzung  nicht  hinläng- 
lich vorbereitet  sind,  danach  in  den  andern  aufnehmen,  und  eventl.  schon  nach 
einem  weitern  halben  Jahr  versetzen  zu  können.  In  dem  dadurch  herbeigeführten 
Lehrerwechsel  kann  indefs  unter  Umständen  ein  erhebliches  Bedenken  gegen  die 
Einrichtung  gefunden  werden. 

Es  ist  gleichfalls  in  Abschn.  IV  bei  den  einzelnen  Anstalten  angegeben,  ob  in 
einem  Turnus  bestimmter  Classen  ein  Aufsteigen  der  Lehrer,  meistens  der  Ordina- 
rien, mit  ihren  Schülern  üblich  ist.  Die  Einrichtung  besteht  bei  c.  70  Gymnasien 
und  Progymnasien  und  bei  c.  24  Real-  und  höheren  Bürgerschulen. 

Wo,  wie  nicht  selten  in  den  Realschulen,  die  Unterrichtsvertheilung  sich  dem 
Fachsystem  nähert,  so  dafs  ein  Gegenstand  in  einer  Reihe  von  Classen  immer  von 
demselben  Lehrer  vertreten  wird,  findet  ein  solches  Begleiten  der  Schüler  zu  den 
höheren  Classenstufen  von  selbst  statt.  Am  häufigsten  geschieht  dies,  bisweilen 
durch  3,  4  Classen  hin,  im  Religionsunterricht,  in  der  Mathematik  und  im  Rechnen, 
in  der  Naturgeschichte,  im  Französischen  und  Englischen. 


Die  Zahl  der  elementaren,  mit  den  höh.  Lehranstalten  verbundenen  Vorschulen 
hat  sich  in  den  alten  Provinzen  erheblich  vermehrt;  auch  in  den  neuen  finden  sie 
sich  nicht  selten  (s.  Abschn.  V).  Häufig  entstehen  sie  als  Privatunternehmung  des 
Directors  oder  einea  Lehrers.  In  dieser  Hinsicht  ist  folgende  Verfügung  erlassen: 

Min.  Verf.  v.  9.  März  1864 :  „Auf  den  Bericht  v.  3.  Dcb.  v.  J.  bemerke  ich,  dafis 
es  Grundsatz  ist,  diejenigen  mit  Genehmigung  der  Aufsichtsbehörde  von  Schuldirectoren 
privatim  eingerichteten  Vorher  ei  tun  gs  classen,  welche  sich  durch  die  Erfahrung  als 
danerndes  Bedürfaus  erweisen,  möglichst  bald  den  betreff,  höheren  Schulen  als  integri- 


l)  Vrgl.  Schräder  Erriehuags-  und  ÜDterricbtslehre  p.  265  f. 
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rende  Theile  hinzuzufügen ,  zumal  es  den  bestehenden  Vorschriften  nicht  entspricht,  für 
die  Theile  eines  Ganzen  gesonderte  Cassenverwaltungen  zn  führen  ^  und  es  bedenklich 
erscheint,  die  Directoren  auf  die  Länge  der  Zeit  mit  derartigen  Privatunternehmungen 
zu  befassen." 

Die  Zahl  der  Alumnate  hat  sich  bei  der  Erweiterung  des  Staats  aufser  den 
bischöflichen  Convicten  nur  durch  das  Pädagogium  zu  Ilfeld  vermehrt. 


Die  gegenwärtig  geltende  Ferienordnung  ist  in  den  V.  nnd  G.  I  p.  194  ff.  an- 
gegeben. Es  fehlt  viel,  dafs  die  oft  weit  auseinandergehenden  Interessen  aller  Be- 
theiligten durch  die  Lage  der  Ferien  befriedigt  würden.  Ebensowenig  ist  eine 
Einigung  Uber  wesentliche  Abänderungen  der  bestehenden  Einrichtung  bisher  zu 
erreichen  gewesen.  Von  Vielen  wird  aus  beachtenswerthen  Gründen  eine  Verlegung 
der  Sommerferien  (der  sogen.  Hnndstagsfer.)  in  den  östl.  Provinzen  auf  eine  spätere 
Zeit  gewünscht.  Neuerdings  ist  es  für  die  Prov.  Prenfsen  durch  eine  Min.  Verf.  v. 
19.  Jan.  1869  den  ev.  Anstalten  freigestellt,  sich  in  dieser  Beziehung  nach  den 
kathol.  Gymnasien  zu  richten: 

„Auf  die  Berichte  v.  4.  Sptb.  und  6.  Octb.  pr.  genehmige  ich,  dafs  der  Beginn  der 
5 '/,  wöchentlichen  Hauptferien  der  kathol.  Gymnasien  in  dortiger  Provinz  auf  den  Anfang 
des  Monats  August  verlegt  werde. 

Da  die  hiedurch  bewirkte  Eintheilung  des  Studienjahrs  in  ziemlich  gleiche  Tertiale 
dorn  Unterrichtszweck  förderlich  ist  und  die  Ferienordnung  im  allgemeinen  den  klima- 
tischen und  sonstigen  Verhältnissen  der  Provinz  am  meisten  zu  entsprechen  scheint,  so 
steht  zn  erwarten,  dafs  mehre  höhere  evangel.  Lehranstalten,  welche  schon  früher  die 
Zusammenlegung  der  Sommer-  und  Herbstferien  wünschenswert!]  gefunden  haben,  nach 
der  jetzigen  Bestimmung  des  Anfangs  der  Hauptferien  und  nachdem  sie  den  Vorzug  der 
an  den  kathol.  Gymnasien  getroffenen  Anordnungen  in  der  praktischen  Durchführung 
kennen  gelernt  haben,  sich  für  eine  gleiche  Einrichtung  aussprechen  werden.  Das  K. 
Prov.  SchulcoUegium  ermächtige  ich,  auf  etwanigeu  Antrag  der  einzelnen  evangel.  Gym- 
nasien und  Realschulen  die  neue  Ferienordnung  zu  genehmigen,  sofern  nicht  in  den 
localen  Verhältnissen  der  botreffenden  Anstalten  oder  in  der  allgemeinen  Schulverwal- 
tung Hindernisse  entgegenstehen.  —  v.  Müh ler. u 


Das  Berechtigungswesen  der  höheren  zum  Ressort  des  Unterrichtsministe- 
riums gehörigen  höheren  Lehranstalten  ist  vollständig  dargestellt  in  den  Verordn. 
u.  Ges.  I  p.246  ff.  Ebendaselbst  sind  II  p.  389  ff.  die  neuen  Bestimmungen  angegeben, 
welche  die  Mil.  Ersatzinstruction  v.  26.  März  1868  hinsichtlich  der  Miiitairdienst- 
pflieht  enthält.  VrgL  C.  Bl.  1868  p.  268  ff. 

Ea  ist  bei  dieser  Angelegenheit  nicht  zu  Ubersehen,  dafs  eB  nicht  der  Unterrichts- 
minister  ist,  welcher  die  Berechtigungen  ertheilt,  sondern  dafs  dies  durch  die  betref- 
fenden Resaortchef8  geschieht,  hinsichtl.  des  einjäbr.  Freiwilligendienstes  jetzt  durch 
den  Kanzler  des  Norddeutschen  Bundes.  Von  Seiten  des  Unterrichtsministers  werden 
die  Anstalten  als  den  einzelnen  Schulkategorien  zugehörig  anerkannt,  und  eine  Folge 
der  Mittheilung  dieser  Anerkennung  an  die  anderen  Uessortbehörden  ist  sodann  die 
Znerkennung  der  den  betreff.  Kategorien  verliehenen  Berechtigungen.  So  schliefsen 
sich  z.  B.  in  Bezug  auf  den  einjähr.  Dienst  die  Bestimmungen  der  Mil.  Ersatzinstr. 
v.  26.  März  1828,  §.154,  an  die  vom  Unterrichtsminister  gegebene  Classification 
der  öffentlichen  höh.  Schulen  an. 


Durch  die  Berechtigungsangelegenhcit  sind  mehrere  Privat  -  Unterrichts- 
und  Erziehungsanstalten  den  öffentlichen  Schulon  näher  gerückt.  Nach  der 
M.  Ersatzinstr.  v.  26.  März  1868  können  Privatanstaltcn  ausnahmsweise  und  unter 
besonderen  Bedingungen  das  Recht  erhalten,  gültige  Qualifikationsatteste  für  den 
einjähr.  Freiwiiligendienst  auszustellen1).   Es  war  auch  schon  vorher  in  einzelnen 


')  §.  154,  4:  —  •Ausnahmsweise  kann  auch  PrivaUchulen  durch  Verfügung  des  Bundeskanzlers 
die  Vergünstigung  gewährt  werden,  dafs  ihre  Schüler  auf  Grund  der  von  denselben  ausgestfllten 
Zrtignisse  die  Qualifikation  zum  einjährigen  Dienst  erhalten.  —  Sie  wird  jedoch  nur  bedingungsweise 
und  auf  Widerruf  ertheilt.-  - 
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Fällen  geschehen,  jedoch  bis  zum  Jahr  1866  in  den  8  altlöndischen  Provinzen  nur 
bei  4  Anstalten.  Die  grofse  Zahl  von  Privatinstituten,  fUr  welche  seit  1867  in  den 
neupreufs.  Landestheilen  die  gleiche  Berücksichtigung  erbeten  wurde,  machte  es 
nöthig,  für  die  Beurtheilung  der  einzelnen  Fälle  allgemeine  Grundsätze  aufzustellen. 
Es  sind  im  wesentlichen  folgende: 

1.  Es  muf8  nachweisbar  und  unzweifelhaft  sein,  dafs  das  Bestehen  oder  die  Er- 
haltung der  Anstalt  im  öffentlichen  Interesse  ist 

2.  Ihre  Lebensfähigkeit  mufe  auch  durch  eine  solide  Basis  ihrer  äufseren  Verhält- 
nisse gesichert  erscheinen. 

3.  Der  Vorsteher  mufs  für  die  Leitung  der  Schule  pädagogisch  und  wissenschaft- 
lich qualificirt  sein. 

4.  Das  Lehrercollegium  mufs  nach  dem  Bedürfnifs  einer  höhern  Schule  zusammen- 
gesetzt sein ,  und  jedenfalls  einige  Lehrer  enthalten,  welche  sich  über  ihre  wissenschaft- 
liche nnd  über  das  Elementare  hinausgehende  Bildung  ausgewiesen  haben. 

5.  Der  Lehrplan  darf  von  dem  der  öffentlichen  Schulen,  auch  hinsichtlich  der 
Curausdauer  und  des  Alters  der  Schüler,  nicht  so  wesentlich  verschieden  sein,  dafs  ein 
im  allgemeinen  entsprechendes  Bildungsziel  dabei  nicht  erreicht  werden  könnte. 

6.  Am  Ende  des  Unterrichtscursus  ist  nach  einem  vorher  zu  genehmigenden  Re- 
glement eine  Abgangsprüfung  abzuhalten,  und  nur  die  Zeugnisse  über  eine  solcho  wohl- 
bestand ne  Abgangsprüfung  können  eventl.  als  Berechtigungsatteste  für  den  einjäbr.  Mi- 
litairdienst  angesehen  werden. 

7.  Es  mufs  die  Möglichkeit  vorhanden  sein,  dafs  die  K.  Schulbehörde  die  Anstalt 
in  nähere  Aufsicht  nimmt,  so  dafs  von  derselben  nicht  nur  die  Lehreranstellungen  ge- 
nehmigt werden,  sondern  auch  ein  Rath  derselben  jedesmal  der  Abgangsprüfung  bei- 
wohnen kann,  in  welche  einzugreifen  ihm  zusteht.  Die  Vertretung  des  K.  Commissarius 
kann  unter  Umständen  einer  am  Ort  befindlichen  geeigneten  Persönlichkeit,  z.  B.  dem 
Director  eines  Gymnasiums  oder  einer  Realschule,  übertragen  werden. 

8.  Der  schliei'slichen  Entscheidung  der  Oberaufsichtsbehörde  über  die  Aufnahme  der 
Anstalt  in  die  Zahl  der  zu  gewissen  Berechtigungen  für  die  abgehenden  Schüler  quali- 
ficirten  Schulen  geht  eino  Revision  durch  einen  Commissarius  der  Aufsichtsbehörde  vor- 
her, über  deren  Ergebnifs  dieselbe  Bericht  erstattet. 

Der  Directortitel  ist  dem  Vorsteher  einer  derartigen  Privatanstalt  in  den  amtlichen 
Verhandlungen  nur  dann  beizulegen,  wenn  er  ihm  von  dem  Unterrichtsminister  aus- 
drücklich verliehen  worden  ist. 

Ueber  diejenigen  Anstalten,  welche  obigen  Bedingungen  entsprechen,  erhält  der 
Bundeskanzler  die  erforderliche  Mittheilung  durch  den  Unterrichtsrainister. 

Das  erste  Verzeichnifs  der  auf  solche  Weise  mit  der  betreffenden  Berechtigung 
versehenen  Anstalten  ist  durch  das  Bundes -Gesetzbl.  1869  No.  6  publicirt  worden, 
mit  der  ausdrücklichen  Bemerkung,  dafs  sie  die  Qualificationszeugnisse  nur  auf 
Grund  einer  im  Beisein  eines  Regierungscommissarius  abgehaltenen  und  wohlbestan- 
denen EntlassungsprUfung  ausstellen  dürfen,  für  welche  das  Reglement  von  der  Auf- 
sichtsbehörde genehmigt  ist. 

Die  preufsischen  Anstalten  der  Art,  welche  die  Berechtigung  erhalten  haben, 
sind  in  den  Vorbemerkungen  zu  den  einzelnen  Provinzen  erwähnt. 


Bei  der  in  diesem  Abschnitt  gegebenen  Zusammenstellung  der  verschiedenen 
Arten  höherer  Schulen  ist  schliefslich  auch  des  Grenzgebiets  Erwähnung  zu  thun, 
auf  welchem  sich  die  allgemeine  Bildungs-  und  die  Fachschule  verbindet,  und  da- 
durch ein  dem  Unterrichtsminister  und  dem  Minister  für  Handel,  Gewerbe  etc.  ge- 
meinschaftliches Verwaltungsressort  entsteht.  Diese  Mischung  ist  durch  die  Ent- 
wickelung  des  Gewerbeschulwescns  hervorgebracht  worden.  Vrgl.  Verordn.  und 
Ges.  I  p.  50.  Die  Pro vinzialgewerbeschulen  haben  an  mehreren  Orten  seit 
längerer  Zeit  allgemein  bildende  Unterrichtsgegenstände  in  dem  Lehrplan  ihrer  Vor- 
schulen, und  bei  der  jetzt  vorbereiteten  Reorganisation  wird  die  Aufnahme  allge- 
meiner Bildungaelemente  Air  skmmtliche  Anstalten  der  Kategorie  beabsichtigt.  In 
eigentümlicher  Weise  ist  die  Verbindung  bereits  hergestellt  bei  der  Gewerbeschule 
zu  Barmen,  die  jetzt  folgenden  Lehrplan  zur  Ausführung  bringt: 
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Anmerkung  des  Directors:  „Nach  dem  bisher  befolgten  Lehrplan  gelten  Tür 
den  Unterricht  im  Zeichnen  und  in  der  Geschichte  die  in  Klammern  stehenden  Zahlen. 
Bei  einer  durch  7  Classen  fortgesetzten  graphischen  Uebung  der  Schüler  und  bei  der  hohen 
Bedeutung  des  Geschichtsunterrichts  empfiehlt  sich  jedoch  dasjenige  Stundenquantum  für 
diese  Fieber,  welches  in  der  obigen  Uebersicht  durch  die  neben  den  Klammern  stehenden 
Ziffern  angedeutet  ist  Die  Gesammtzahlen  der  Stunden,  welche  bei  dieser  Modification 
auf  der  Gewerbeschule  einerseits  und  den  Provinzial-  Gewerbeschulen  andrerseits  dem 
Zeichnunterricht  ausgesetzt  sind,  verhalten  sich  dann  immer  noch  wie  11  zu  7." 
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VERZEICHNIS 

der 

gegenwärtig  in  Preufsen  bestehenden  öffentlichen 

höheren  Lehranstalten1). 

A.  Gymnasien  *). 

I.  PROV.  PREUSSEN. 

1.  Regierungsbezirk  Königsberg. 

1.  Friedrichscollegium  zu  Königsberg 

2.  AltstädtischeB  Gymnasium  daselbst 

3.  Kneiphüfschcs  Gymnasium  daselbst 

4.  Gymnasium  zu  Hemel  (+) 

5.  Braunsberg 

6.  Rastenburg 

7.  Hohenstein 

8.  -         -  Rössel 

2.  Regierungsbezirk  Gumbinnen. 

9.  Gymnasium  zu  Gumbinnen 

10.  -         -  Insterburg  (Y) 

11.  -         -  Tilsit 

12.  -         -  Lyk 

3.  Regierungsbezirk  Danzig. 

13.  Gymnasium  zu  Danzig 

14.  -         -  Neustadt 

15.  -         -  Elbing 

16.  -         -  Marienburg  (+) 


')  Das  Verzeifhnifs  zählt  nur  diejenigen  höheren  Schulen  auf,  welche  vom  Unterrichtstniniste-r 
anerkannt  oder  vorläufig  in  die  betreffende  Kategorie  aufgenommen  worden  sind.  Von  jeder  der- 
selben ist  in  Abschn.  IV  nähere  Nachricht  gegeben.  Außerdem  finden  sieh  in  den  meisten  Provinzen 
sowohl  einzelne  gröfsere  Privatanslallen,  die  theils  als  Gymnasien,  theils  als  Realschulen  eingerichtet 
sind,  wie  auch  eine  grofse  Zahl  kleinerer  öffentlicher  und  Privatschulen,  deren  Unterrichtspun  über 
die  Elementarschule  hinaus  bis  in  die  mittleren  Gymnasial-  oder  Realschulelasseo  reicht.  Häufig 
nöthigen  die  örtlichen  Verhältnisse  dazu,  in  solchen  Anstalten  zugleich  die  Aufgabe  eines  Progymna- 
siums  und  einer  höhern  Bürgerschule  zu  erfüllen.  Die  bedeutenderen  aller  dieser  Anstalten  sind  in 
den  Vorbemerkungen  zu  den  einzelnen  Provinzen  Abschn.  IV  erwähnt 

*)  Von  den  beigefügten  Zeichen  bedeutet: 
Y  die  Einrichtung  nach  dem  sogen.  Bifurcalionssystem  (s.  Verordn.  u.  Ges.  I  p.48),  d.h.  die 
Verbindung  einer  Realschule  mit  dem  Gymnasium;  den  gemeinsamen  Unterbau  bilden  aufser  der 
Vorschule  in  der  Regel  die  Classen  VI  und  V. 
=  zeigt  die  Verbindung  des  Gymnasiums  oder  Progymnasiums  mit  einer  höh.  Bürgerschule  an ; 
+  die  Anfügung  von  einzelnen  Real  -  Parallelclassen.  Vrgl.  p.  58  ff. 

Eine  üebersirht  der  Patrooals-  und  Confesai ona verhältoisse  der  höheren  Lehranstalten 
s.  in  dem  statistischen  Abacbn.  V. 
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Regierungsbezirk  Mirienwerder. 

17.  Gymnasium  zu  Marionwerder 

18.  -         -  Graudens 

19.  -         .  Culm 

20-         -         -  Thorn  (Y) 

21.  -         -  Conitz 

22.  -         -  Deutsch-Krone 


II.  PROV.  BRANDENBURG. 


1.  Stadt  B 


en  in. 


23.  Gymnasium  zum  grauen  Kloster 

24.  Joachimsthalsches  Gymnasium 

25.  Friedrich -Wilhelms -Gymnasium 

26.  Französisches  Gymnasium 

27.  Friedrichs -Werdersches  Gymnasium 

28.  Friedrichs- Gymnasium  (Y) 

29.  Wilhelms  -  Gymnasium 

30.  Luisenstädtisches  Gymnasium 

31.  Sophien  -  Gymnasium 

32.  Cölnischea  Gymnasium 

2.  Regierungsbezirk  Potsdam. 

33.  Gymnasium  zu  Gharlottenburg  a.  H. 

34.  -         -  Potsdam 

35.  -         -  Brandenburg 

36.  Ritterakademie  daselbst 

37.  Gymnasium  zu  Spandau 

38.  -  -  Neuruppin 

39.  -  -  Prenzlau  (Y) 

40.  -  .  Wittstock 

41.  -  -  Freienwalde  a.  d.  0. 

3.  Regierungsbezirk  Frankfurt  a.  d.  0. 

42.  Gymnasium  zu  Frankfurt  a.  d.  0. 

43.  Pädagogium  zu  Z  Uli  ich  au 

44.  Gymnasium  zu  Guben  (=) 

45.  -  -  Sorau 

46.  -  -  Cottbus 

47.  -  -  Luckau 

48.  -  -  Cüstrin 


Neui 


49.         -         -  Landsberg  a.  d.  W. 
50-         -         -  Königsberg  in  der  Neumark 


III.  PRGV.  POMMERN. 

1.  Regierungsbezirk  Stettin. 

51.  Gymnasium  zu  Stettin 

52.  -  -  Anclam  (+) 

53.  -  -  Pyritz 

54.  -  -  Stargard 

55.  -  -  Greifenberg 

56.  -  -  Treptow  a.  d.  R. 
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2.  Regierungsbezirk  Cöslin. 

57.  Gymnasium  zu  Cöslin 

58.  Domgymnasium  zu  Colberg  (Y) 

59.  Gymnasium  zu  Neuatettin  (+) 

60.  -  -  Stolp  (=) 

3.  Regierungsbezirk  Stralsund. 

Cl.  Gymnasium  zu  Stralsund 

62.  -         -  Greifswald  (Y) 

63.  Pädagogium  zu  Putbus 


IV.  PROV.  SCHLE8IEN. 

1.  Regierungsbezirk  Breslau. 

64.  St.  Elisabet- Gymnasium  zu  Breslau 

65.  St.  Magdalenen- Gymnasium  daselbst 

66.  Friedrichs -Gymnasium  daselbst 

67.  Matthias -Gymnasium  daselbst 

68.  Gymnasium  zu  Oels 

69.  -         -  Brieg 

70.  -  -  Schweidnitz 

71.  -         -  Glatz 

2.  Regierungsbezirk  Liegnitz. 

72.  Gymnasium  zu  Liegnitz  (+) 

73.  Ritterakademie  daselbst  (+) 

74.  Gymnasium  zu  Jauer 

75.  Evangelisches  Gymnasium  zu  G  log  au 

76.  Katholisches  Gymnasium  daselbst 

77.  Gymnasium  zu  Sagan 

78.  •  -  Bunzlau 

79.  -         -  Görlitz 

80.  •         -  Lauban 

81.  -  Hirschberg 

3.  Regierungsbezirk  Oppeln. 

82.  Gymnasium  zu  Oppeln 


83. 
84. 
85. 
86. 
87. 


Neisse 

-  Gleiwitz 

•  Beuthen 

•  Leobschlitz 

-  Ratibor 


V.  PROV.  POSEN. 

1.  Regierungsbezirk  Posen. 

88.  Friedrich -Wilhelms -Gymnasium  zu  Posen 

89.  Marien  -  Gymnasium  daselbst 

90.  Gymnasium  zu  Lissa 

91.  -  -  Krotoschin 

92.  -  -  Ostrowo 

93.  -  -  Schrimm 
91.  -  -  Meseritz 
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2.  Regierungsbezirk  Bromberg. 

95.  Gymnasium  zu  Bromberg 

96.  -         -  SchneidemUhl 

97.  -         -  Inowraclaw 

98.  -         -  Gnesen 


VI.  PROV.  SACH8EN. 

1.  Regierungsbezirk  Magdeburg. 

99.  Pädagogium  zum  Kloster  U.  L.  Fr.  zu  Magdeburg 

100.  Domgymnasium  daselbst 

101.  Gymnasium  zu  Stendal 


102.  -  -  Seehausen  in  der  Altmark 

103.  -  -  Salzwedel 

104.  -  -  Halberstadt 

105.  •  -  Wernigerode 

106.  -  -  Quedlinburg 

107.  -  -  Burg 


2.  Regierungsbezirk  Merseburg. 

108.  Gymnasium  zu  Merseburg 

109.  Pädagogium  zu  II  alle 

110.  Lateinische  Hauptschule  daselbst 

111.  Städtisches  Gymnasium  daselbst 

112.  Gymnasium  zu  Wittenberg 

113.  -         -  Torgau 

114.  •  -  Eisleben 

115.  -         -  Naumburg 

116.  Landesschule  Pforta 

117.  Klosterschule  zu  Rofsleben 

118.  Stiftsgymnasium  zu  Zeitz 

3.  Regierungsbezirk  Erfurt. 

119.  Gymnasium  zu  Erfurt 


120.  •  -  MUhlhausen 

121.  •  •  Heiligenstadt 

122.  -  -  Nordhausen 

123.  -  -  Schleusingen 


VII.  PROV.  WESTFALEN. 

1.  Regierungsbezirk  Münster. 

124.  Gymnasium  zu  Münster 

125.  -  -  Warendorf 

126.  -  -  Rheine 

127.  -  Burgsteinfurt  (Y) 

128.  -         -  Coesfeld 

129.  -         -  Recklinghausen 
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2. 


Regierungsbeiirk  Minden. 


130.  Gymnasium  zu  Minden  (Y) 

131.  -         -  Herford  (+) 


132.         -         -  Bielefeld  (Y) 


133.  •  •  Gütersloh 

134.  -         -  Paderborn 


3. 


Regierungsbezirk  Arnsberg. 

135.  Gymnasium  zu  Arnsberg 

136.  -  -  Brilon 


137.  Archigyranasium  zu  Soest 

138.  Gymnasium  zn  Hamm 

139.  -         -  Dortmund  (Y) 


VIII.  RHEINPROVINZ  UND  H0HENZ0LLERN8CHE  LANDE. 

1.  Regierungsbezirk  Cöln. 

140.  Gymnasium  an  Marzellen  zu  Cöln 

141.  -         -  der  Apostelkirche  daselbst 

142.  Friedrich -Wilhelms -Gymnasium  daselbst 

143.  Ritterakademie  zu  Bedburg 

144.  Gymnasium  zu  Bonn 

145.  -         -  MUnstereiffel 

2.  Regierungsbezirk  Düsseldorf. 

146.  Gymnasium  zu  Düsseldorf 

147.  -         -  Elberfeld 

148.  -         -  Barmen  (Y) 


149. 

150. 
151. 
152. 
153. 
154. 
155. 


-  Duisburg  (Y) 

-  Essen 


•  Cleve 

-  Kempen 

-  Neufs  (+) 


3.  Regierungsbezirk  Coblenz. 


156.  Gymnasium  zu  Coblenz 

157.  -  -  Wetzlar 

158.  -  -  Kreuznach 

159.  -  -  Aachen 

160.  -  -  DUren 

161.  -  -  Trier 

162.  -  -  SaarbrUck  (+) 


4.  Hohenzollernsche  Lande. 


163.  Gymnasium  zu  Hedingen 
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IX.  PROV.  SCHLESWIG  •  HOLSTEIN. 

1.  Herzoglhum  Schleswig. 

164.  Domschale  zu  Schleswig  (+) 

165.  Gymnasium  su  Flensburg  (+) 

166.  -         -  Hadersleben  (+) 

167.  -         -  Husum  (=) 

2.  Herzogthum  Holstein. 

168.  Gymnasium  zu  Kiel 

169.  -  -  Plön 

170.  -  -  Rendsburg  (Y) 

171.  -  -  Moldorf 

172.  -  -  GlUckstadt 

173.  Gymnasium  Christianeum  zu  Altona 


X.  PROV.  HANNOVER. 

1.  Laoddrostei  Hannover. 

174.  Lyceum  zu  Hannover 

175.  Gymnasium  zu  Hameln 

2.  Laoddrostei  Osnabrück. 

176.  Gymnasium  Carolinum  zu  Osnabrttck 

177.  Kathsgymnasium  daselbst 

178.  Gymnasium  Georgianum  zu  Lingen  (+) 

179.  Gymnasium  zu  Meppen 

3.  Landdrostei  Aurich. 

180.  Gymnasium  zu  Aurich 

181.  -         -  Emden 


4.  Landdrostei  Stade. 

182.  Gymnasium  zu  Stade 

183.  Domgymnasium  zu  Verden 

5.  Landdrostei  Lüneburg. 

184.  Gymnasium  Johanneum  zu  LUneburg  (Y) 

185.  Gymnasium  zu  Celle 

6.  Landdrostei  Hildeshein). 

186.  Gymnasium  Josephinum  zu  Hildesheim  (=) 

187.  Gymnasium  Andreanum  daselbst  (Y) 

188.  Gymnasium  zu  Clausthal  (=) 

189.  -         -  Göttingen  (Y) 

190.  Pädagogium  zu  Ilfeld. 
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XI.  PROV.  HESSEN  -  NASSAU. 

1.  Regierungsbezirk  Cassel. 

191.  Gymnasium  zu  Cassel 

192.  -  Marburg 

193.  -  -  Hersfeld 

194.  -  -  Fulda 

195.  -  -  Hanau 

196.  -  -  Rinteln 

2.  Regierungsbezirk  Wiesbaden. 

197.  Gymnasium  zu  Wiesbaden 

198.  -         -  Weilburg 

199.  -  -  Hadamar 

200.  -         -  Frankfurt  a.  M. 


XII.  HERZOGTHUM  LAUENBURG. 
201.  Gymnasium  zu  Ratzeburg. 


XIII.  FÜRSTENTHUM  WALDECK. 
202.  Gymnasium  zu  Cor b ach. 


B.  Progymnasien '). 
I.  PROV.  BRANDENBURG. 

» 

Regierungsbezirk  Frankfurt  a.  d.  0. 

1.  Progymnasium  zu  Friede berg  in  der  Neumark 

II.  PROV.  POMMERN. 

1.  Regierungsbezirk  Stettin. 

2.  Progymnaaium  zu  8tettin 

3.  -  •  Dem  min  (#) 

2.  Regierungsbezirk  Cöslin. 

4.  Progymnasium  zu  Dramburg 

III.  PROV.  SCHLESIEN. 

1.  Regierungsbezirk  Breslau. 

5.  Progymnasium  zu  Oh  lau 

2.  Regierungsbezirk  Liegnitz. 

6.  Progymnasium  zu  Bunzlau 

')  Die  mit  (*)  versehenen  sind  ab  vollständige  Progymnasien  anerkannt  und  mit  Berechtigungen 

versehen  (Milit.  Krsatz-Instr.  v.  26.  März  1868,  §.  154,  2  d). 
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3.  Regierungsbeiirk  Oppeln. 

7.  Progymnasium  zu  Gr.  8trehlitz 

8.  •  -  Plefs 

IV.  PROV.  POSEN. 

1.  Regierungsbezirk  Posen. 

9.  Progymnasium  zu  Ro  gasen  (#) 

2.  Regierungsbezirk  Bromberg. 

10.  Progymnasium  zu  Trzemeszno 

V.  PROV.  8ACHSEN. 

Regierungsbezirk  Merseburg. 

11.  KloBterschule  zu  Donndorf 

VI.  PROV.  WESTFALEN. 

1.  Regierungsbezirk  Münster. 

12.  Progymnasium  zu  Dorsten  (#) 

13.  •  •  Vreden 

2.  Regierungsbezirk  Minden. 

14.  Progymnasium  zu  War  bürg  (#) 

15.  -  -  Rietberg  (*) 

16.  K.  Wilhelms -Progymnasium  zu  Höxter  (») 

3.  Regierungsbezirk  Arnsberg. 

17.  Progymnasium  zu  Attendorn  («) 

18.  -  -  Bochum 

VII.  RHEINPROVINZ. 

1.  Regierungsbezirk  Cöln. 

19.  Progymnasium  zu  Cöln 

20.  -  -  Siegburg  (#) 

21.  -  -  Wipperfürth 

2.  Regierungsbezirk  Düsseldorf. 

22.  Progymnasium  zu  Mörs  (*) 

23.  -  -  Mttnchen- Gladbach  (*) 

3.  Regierungsbezirk  Coblenz. 

24.  Progymnasium  zu  Andernach  (#) 

25.  -  -  Linz  («) 

26.  -  -  Trarbach  (*) 

27.  -  -  Neuwied  (#  =) 

28.  -  -  Boppard  (*) 
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4.  Regierungsbezirk  Aachen. 

29.  Progymnaaium  zu  Erkelenz 

30.  -  -  Jülich  (#) 

5.  Regierungsbezirk  Trier. 

31.  Progymnasium  zu  Prüm 

32.  -  -  8t  Wendel 

VIII.  PROV.  HANNOVER. 

Landdrostei  Auricb. 

33.  Ulrichschule  zu  Norden  (*) 

4 

IX.  PROV.  HESSEN -NASSAU. 

Regierungsbeiirk  Wiesbaden. 

34.  Progymnasium  tu  Dillen  bürg 

35.  -  -  Montabaur 

C.  Realschulen1). 

I.  PROV.  PREÜSSEN. 

1.  Regierungsbezirk  Königsberg. 

1.  Städtische  Realschule  zu  Königsberg  (1.0.) 

2.  Burgschule  da8elb8t  (R8.  1.  0.) 

3.  Realschule  zu  Wehlau  (1.0.) 

2.  Regierungsbezirk  Gumbinnen. 

4.  Realschule  zu  Insterburg  (Ys)  1.0.) 

5.  -        -  Tilsit  (1. 0.) 

3.  Regierungsbezirk  Danzig. 

6.  Realschule  zu  St.  Johann  in  Danzig  (1.0.) 

7.  •         -St  Petri  und  Pauli  daselbst  (1.  0.) 

8.  -        zu  Elbing  (1.  0.) 

4.  Regierungsbezirk  Marienwerder. 

9.  Realschule  zu  Thor n  (Y  1.0.) 

l)  Ueber  die  Unterscheidung  einer  1.  u.  2.  Ordnung  der  Realschulen  s.  V.  u.  G.  I  p.  44  ff« 
*)  Ueber  die  Bedeutung  dieses  Zeichens  s.  p.  66. 
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U.  PROV.  BRANDENBURG. 

1.  Stadt  Berlin. 

10.  Königliche  Realschule  (1.  0.) 

11.  LuisenstUdtische  -  (1.0.) 

12.  Königatädtiache  •  (1.0.) 

13.  Dorotheenatädt.  -  (1«0.) 

14.  Friedricha-       -       (Y  1.0.) 

15.  Friedricha -Werderache  Gewerbeschule  (RS.  2.0.) l) 

16.  Luisenstädtische  Gewerbeschule  (R6.  2.  0.) 

2.  Regierungsbezirk  Potsdam. 

17.  Realachule  zu  Potsdam  (1.0.) 

18.  -        -  Brandenburg  (1.  0.) 

19.  -        -  Prenzlau  (Y  2.  0.) 

20.  -        -  Perleberg  (1.0.) 

3.  Regierungsbezirk  Frankfurt  a.  d.  0. 

21.  Oberschule  zu  Frankfurt  a.  0.  (RS.  1.0.) 

.   22.  Realschule  zu  Landaberg  a.  d.  W.  (Y  1.0.) 

23.  %  -  Lubben  (2.  0.) 

24.  -        -  Spremberg  (2.  0.) 


III.  PROV.  POMMERN. 

1.  Regierungsbezirk  Stettin. 

25.  Friedrich -Wilhelmachule  zu  Stettin  (RS.  1.  0.) 

2.  Regierungsbezirk  Cöslin. 

26.  Realachule  zu  C  olberg  (Y  1.  0.) 

3.  Regierungsbezirk  Stralsund. 

27.  Realachule  zu  Stralsund  (1.0.) 

28.  -        -  Greifawald(Y  1.0.) 


IV.  PROV.  SCHLESIEN. 

1.  Regierungsbezirk  Breslau. 

29.  Realachule  zum  h.  Geist  zu  Breslau  (RS.  1.  0.) 

30.  -       am  Zwinger  daseibat  (RS.  1.  0.) 

31.  -       zu  Reichenbach») 

2.  Regierungsbezirk  Liegnitz. 

32.  Realschule  zu  Görlitz  (1.0.) 

33.  Friedrich -Wilhelmachule  zu  Grttnberg  (RS.  1.  0.) 

34.  Realachule  zu  L  a n  d  e a  h  ut  (1.  0.) 

3.  Regierungsbezirk  Oppeln. 

35.  Realachule  zu  Neiaae  (1.  0.) 

36.  -        -  Neuatadt  0.  S.  (1.0.) 


»)  Ueber  No.  15  ir.  16  s.  p.  54  f.         >)  lö6ö  als  Realschule  1.  0.  angelegt. 
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V.  PROV.  POSEN. 

1.  Regierungsbezirk  Posen. 

37.  Realschule  zu  Posen  (1.0.) 

38.  -        -  Fraustadt  (1.  0.) 

39.  -        -  Rawicz  (1.0.) 

2.  Regierungsbezirk  Bromberg. 

40.  Realschule  zu  Bromberg  (1.0.) 


VI.  PROV.  SACH8EN. 

1.  Regierungsbezirk  Magdeburg. 

41.  Höhere  Gewerb-  und  Handelschule  zu  Magdeburg  (RS.  1. 0.) 

42.  Höhere  Gewerbeschule  daselbst  (RS.  2.  0.) 

43.  Realschule  zu  Halberstadt  (1.  0.) 

44.  -         -  Aschersleben  (1.0.) 

2.  Regierungsbezirk  Merseburg. 

45.  Realschule  zu  Halle  (1.  0.) 

3.  Regierungsbezirk  Erfurt. 

46.  Realschule  zu  Erfurt  (1.  0.) 

47.  •        -  Nordhausen  (1.0.) 


VU.  PROV.  WESTFALEN. 

1.  Regierungsbezirk  Münster. 

48.  Realschule  zu  Münster  (1.0.) 

49.  -        -  Burgsteinfurt  (Y  1.  0.) 

2.  Regierungsbezirk  Minden. 

50.  Realschule  zu  Minden  (Y  1.  0.) 

51.  -        -  Bielefeld  (Y  1.0.) 

3.  Regierungsbezirk  Arnsberg. 

52.  Realschule  zu  Dortmund  (Y  1.  0.) 

53.  -        -  Lippstadt  (1.  0.) 

54.  -  Hagen  (1.  0.) 

55.  -        -  Iserlohn  (2.  O.1) 

56.  -        •  Siegen  (1.  0.) 


VUI.  RHEINPROVINZ. 

1.  Regierungsbezirk  Cöln. 

57.  Realschule  zu  Cöln  (1.  0.) 

58.  Friedr.  WUh.  Realschule  daselbst  (Y  1.  0.) 


l)  Die  Aufnahme  der  Anstalt  in  die  1.  Ordn.  steht  für  M.  1869  bevor. 
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2.  Regierungsbezirk  Düsseldorf. 

59.  Realschule  zu  Düsseldorf  (1.  0.) 

60.  -  -  Duisburg  (Y  1.  0.) 

61.  -  -  MUhlheim  a.  d.  R.  (1.  0.) 

62.  -  -  Ruhrort  (1.  0.) 

63.  -  -  Essen  (2.  0.) 

64.  -  -  Elberfeld  (1.0.) 
66.  -  -  Barmen  (Y  1.  0.) 

66.  -        -  Crefeld  (1.  0.) 

3.  Regierungsbezirk  Aachen. 

67.  Realschule  zu  Aachen  (1.0.) 

4.  Regierungsbezirk  Trier. 

68.  Realschule  zu  Trier  (1.  0.) 

IX.  PROV.  SCHLESWIG -HOLSTEIN. 
Ilerzogtbum  Holstein. 

69.  Realschule  zu  Rendsburg  (Y  2.  0.) 

X.  PROV.  HANNOVER. 

1.  Landdrostei  Hannover. 

70.  Realschule  zu  Hannover  (1.0.) 

2.  Landdrostei  Osnabrück. 

71.  Realschule  zu  Osnabrück.  (1.0.) 

3.  Landdrostei  Aurich. 

72.  Realschule  zu  Leer  (1.  0.) 

4.  Landdrostei  Lüneburg. 

73.  Realschule  zu  Lüneburg  (Y  1.0.) 

5.  Landdrostei  Hildesheim. 

74.  Realschule  zu  Hildesheim  (Y  1.0.) 

75.  •         -  Goslar  (1.0.) 

XI.  PROV.  HESSEN  -  NASSAU. 

1.  Regierungsbezirk  Cassel. 

76.  Realschule  zu  Cassel») 

77.  -        -  Eschwege  (2.  0.) 

78.  -        -  Hanau  (2.  0.) 

2.  Regierungsbezirk  Wiesbadeo. 

79.  Realschule  zu  Wiesbaden  (1.0.) 

80.  Musterschule  zu  Frankfurt  a.  M.  (RS.  2.  0.) 

81.  ünterrichtsanstalt  der  israelit  Religionsgesellschaft  daselbst  (R8.  2. 0.) 

82.  Realschule  der  israelit  Gemeinde  daselbst  (2. 0.) 

83.  -       zu  Homburg  v.  d.  H.  (2.  0.) 


>)  1869  ab  Realschule  1.  0.  angelegt. 
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D.  Höhere  Bürgerschulen1). 

I.  PROV.  PREUSSEN. 

1.  Regierungsbezirk  Königsberg. 

1.  Höh.  Bürgerschule  zu  Pillau  (•) 

2.  -  -  -  Bartenstein  (#) 

2.  Regierungsbezirk  Gumbinnen. 

3.  Höh.  Bürgerschule  zu  Gumbinoen  (*) 

3.  Regierungsbezirk  Danzig. 

4.  Pädagogium  zu  Jen  kau  (#) 

4.  Regierungsbezirk  Marienwerder. 

5.  Höh.  Bürgerschule  zu  Marienwerder  (*) 

6.  -  -  -  Culm  (#) 

H.  PROV.  BRANDENBURG. 

1.  Stadt  Berlin. 

7.  Andreasschule  (#) 

8.  Höh.  Bürgerschule  in  der  Steinstrafee  (*) 

2.  Regierungsbezirk  Potsdam. 

9.  Höh.  Bürgerschule  zu  Neustadt-Eberswalde  (•) 

10.  -  -  Wriezen  (#) 

11.  -  -  Rathenow  (#) 

3.  Regierungsbezirk  Frankfurt  a.  d.  0. 

12.  Höh.  Bürgerschule  zu  Fttrstenwalde  (#) 

13.  ...  Grossen  (*) 

14.  -  -  -  Guben  (Y  #) 

HI.  PROV.  POMMERN. 

1.  Regierungsbezirk  Stettin. 

15.  Höh.  Bürgerschule  zu  Stettin 

2.  Regierungsbezirk  Cöslin. 

16.  Höh.  Bürgerschule  zu  8tolp  (Y  *) 

17.  -  -  -  Lauenburg  (#) 

3.  Regierungsbezirk  Stralsund. 

18.  Wilhelmschule  zu  Wolgast 


l)  Ueber  die  Verschiedenheit  der  höh.  Bürgerschulen  s.  oben  p.  57 ;  vrgl.  V.  u.  6. 1  p.  258. 

Die  mit  (*)  bezeichneten  sind  definitiv  au  zu  EnllassungsprUfungen  berechtigte  höh.  Bürger- 
schulen anerkannt;  vrgl.  M.  Ers.  Inslr.  v.  26.  März  1868  §.  154,  2  t  Die  mit  doppeltem  Stern  (•*) 
sind  als  den  Realschulen  1.0.  in  den  entsprechenden  Classen  gleichstehend  anerkannt;  vrgl.  M. Ers. Instr. 
§.  151,  2  d.  —  Die  Übrigen  sind  einstweilen  in  die  Kategorie  der  höh.  Bürgerschulen  aufgenommen  : 
es  hat  aber  eine  EntUssungsprüfung  bei  ihnen  noch  nicht  stattgefunden. 
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IV.  PROV.  SCHLESIEN. 

L  Regierungsbezirk  Breslau. 

19.  Höh.  Bürgerschule  zu  Gohr  au 

2.  Regierungsbezirk  Liegnitz. 

20.  Höh.  Bürgerschule  zu  Sprottau 

3.  Regierangsbezirk  Oppeln. 

21.  Höh.  Bürgerschule  zu  Kreuzburg  (#) 

V.  PROV.  8ACH8EN. 

1.  Regierungsbezirk  Nerseborg. 

22.  Höh.  Bürgerschule  zu  Naumburg  00 

23.  -  -  Delitzsch  (*#) 

2.  Regierungsbezirk  Erfurt. 

24.  Höh.  Bürgerschule  zu  Langensalza  (•) 

VI.  PROV.  WE8TPALEN. 

1.  Regierungsbezirk  Münster. 

25.  Hl>h.  Bürgerschule  zu  Bocholt 

2.  Regierungsbezirk  Arnsberg. 

26.  Höh.  Bürgerschule  zu  Lüdenscheid  (#») 

27.  -  Schwelm  (•) 

28.  -  -  Bochum 

VH.  RHEINPROVINZ  und  HOHENZOLLERNSCHE  LANDE. 

1.  Regierungsbezirk  Cöln. 

29.  Höh.  Bürgerschule  zu  Mülheim  a.  Rh.  (••) 

30.  -  -  Kerpen  (#) 

2.  Regierangsbezirk  Dösseldorf. 

31.  Höh.  Bürgerschule  zu  Crefeld  («•) 

32.  -  -  -  M.  Gladbach  (#*) 

33.  -  -  -  Rheydt  («#) 

34.  -  -  -  Barmen 

35.  -  -  Lennep 

36.  -  -  Solingen  (*#) 

3.  Regierungsbezirk  Coblenz. 

37.  Höh.  Bürgerschule  zu  Neuwied  (Y  **) 

38.  -  -  -  Mayen  (•) 
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4.  Regierungsbezirk  Aachen. 

39.  Höh.  Bürgerschule  zu  Eupen  (**) 

40.  -  -  -  Düren  (#*) 

5.  Regierungsbezirk  Trier. 

41.  Höh.  Bürgerschule  zu  Saarlouis  («) 

6.  liobenzollernsche  Lande. 

42.  Höh.  Bürgerschule  zu  Hechingen 

VIH.  PROV.  SCHLESWIG -HOLSTEIN. 

1.  Herzogthum  Schleswig. 

43.  Höh.  Bürgerschule  zu  Husum  (Y) 

2.  Herzogthum  Holstein. 

44.  Höh.  Bürgerschule  zu  Itzehoe  (#) 

IX.  PROV.  HANNOVER. 

1.  Landdrostei  Hannover. 

45.  Höh.  Bürgerschule  zu  Hannover  (») 

46.  -  -  Nienburg  (*) 

2.  Landdrostei  Osnabrück. 

47.  Höh.  Bürgerschule  zu  Quakenbrück 

3.  Landdrostei  Stade. 

48.  Höh.  Bürgerschule  zu  Otterndorf 

4.  Landdrostei  Lüneburg. 

49.  Höh.  Bürgerschule  zu  Harburg 

50.  -  -  Uelzen 

51.  -  -  -  Celle  (Y) 

5.  Landdrostei  Hildesheim. 

52.  Höh.  Bürgerschule  zu  Clausthal  (Y) 

53.  -  •  •  Osterode  (•)>) 

54.  -  -  Einbeck 

55.  -  •  Northeim  (*) 

56.  -  -  Münden 


X.  PROV.  HESSEN  -  NASSAU. 

1.  Regierungsbezirk  Cassel. 

57.  Höh.  Bürgerschule  zu  Cassel 

58.  -  -  -  Hersfeld  M 

59.  -  -  Schmalkalden 

60.  -  -  -  Fulda 


')  Ist  im  üebergange  zu  einer  vollsländigeo  Realschule  begriffen. 
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2.  Regierungsbezirk  Wiesbaden. 

61.  Höh.  Bürgerschule  zu  Wiesbaden  (») 

62.  -  -           -  Mosbach  -  Biebrich 

63.  -  -  Geisenheim 
G4.  -           -  Ems 

C5.  -           -          -  Limburg 

66.  ;  -          -  Frankfurt  a.  M.  (*) 

67.  Selectenschule  daselbst  (*) 


XI.  FÜRSTENTHUM  WALDECK. 
68.  Höh.  Bürgerschule  zu  Arolsen. 


Vergleichende  Uebersicht  der  Gesammtzahlen. 


Es  waren  vorhanden 

Gymn.,    Progymn.,   ReaJsch.,   höh.  Bßrgerscb.,       höh.  Lehranstalten. 


145 

28 

65 

21 

zusammen  259 

0. 1869  in  denselben  8  Prov.: 

163 

32 

68 

42 

305 

0. 1869  im  ganzen  Staat :  . 

202 

35 

83 

68 

388 

Alumnate,  Convicte  und  andere  Erziehungsanstalten'). 


I.  PROV.  PREÜSSEN'). 

Evang. 

Das  K.  Waisenhaus  zu  Königsberg 

Die  v. Conradische  Erziehungsanstalt  zu  Jenkau  bei  Danzig 
Kathol. 

Der  bischöfl.  Convict  am  Gymn.  zu  Braunsberg 

Das  Convictorium  zum  h.  C.  Borromäus  beim  Gymn.  zu  Neustadt 

Das  Convictorium  zum  h.  Augustinus  beim  Gymn.  zu  Conitz 


l)  Nähere  Nachweisungen  über  dieselben  s.  in  Abschn.  IV  bei  den  betreffenden  Anstalten.  — 
Die  an  den  Orten  katholischer  Gymnasien  bestehenden  bischöfl.  Convicte  und  Knabenseminare  sind 
milaufgezäblt,  weil  sie  mit  den  betreff.  Gymnasien  in  der  Regel  in  Verbindung  sieben  und  die  Zög- 
linge daselbst  ihren  Unterricht  empfangen. 

s)  Ueber  das  bischöfl.  Knabenseminar  in  Pelplin  s.  die  Vorbemerkungen  zur  Provinz. 

n.  G 
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IL  PROV.  BRANDENBURG1). 

Evang. 

Das  Alumnat  des  K.  Joachimstbalschen  Gymn.  zu  Berlin 
Das  Schindlcreche  Waisenhaus  zu  Herl  in 

Die  Comuiunitiit  der  Streitschen  Stiftung  am  Gymn.  zum  gr.  Kloster  zu  Berlic 

Das  Paulinum  zu  Berlin 

Das  Civil -Waisenhaus  zu  Potsdam 

Die  Ritterakademie  zu  Brandenburg  a.  II. 
Das  Alumnat  des  Gymn.  zu  Frankfurt  a.  d.  0. 

Das  Pädagogium  zu  ZUllichau 

III.  PROV.  POMMERN. 

Evang. 

Das  Pädagogium  zu  Putbua  auf  Rügen 

Das  Jageteuffclachc  Collcginm  zu  Stettin 
Das  Alumnat  des  Gymn.  zu  Treptow  a.  R. 

IV.  PROV.  SCHLESIEN  *). 

Evang. 

Die  Ritterakademie  zu  Liegnitz 

Das  Alumnat  und  Pensionat  der  Waisenanstalt  zu  Bunzlau 
Katbol. 

Das  Convictorium  zum  b.  Joseph  am  Matthias- Gymn.  zu  Breslau 
Das  fürstbi8chöfl.  Rnabenseminar  daselbst 
Das  Orphanotropheum  daselbst. 

Das  Convictorium  am  Gymn.  zu  Glatz 
Das  Convictorium  am  Gymn.  zu  Neissc 

V.  PROV.  POSEN. 

Kathol. 

Das  Alumnat  am  Marien -Gymnasium  zu  Posen3) 

■ 

VI.  PROV.  SACHSEN. 

Evang. 

Die  LandeBschule  Pforta 
Die  Klosterschulc  zu  Rof sieben 
Die  Klostcrscbule  zu  Donndorf 
Das  Pädagogium  des  Klosters  Ü.  L.  Fr.  zu  Magdeburg 

Das  Alumnat  des  Gymn.  zu  Burg 
Das  Waisenhaus,  die  Pensionsanstalt  und  das  Pädagogium  der  Franckiachen  Stif- 
tungen zu  Halle 
Das  Alumnat  des  Gymn.  zu  Torgau 
Das  Alumnat  des  Gymn.  zu  Schleusingen 
Kathol. 

Das  bischöfl.  Seminarium  Bonifacianum  am  Gymn.  zu  Heiligcnstadt 


)  Uder  das  Victoriastift  zu  Falken  birg  s.  die  Vorbemerkungen  zur  Provinz. 

)  Ueber  das  Pädagogium  der  Brüdergemeinde  zu  Nisky  9.  die  Vorbemerkungen  zur  Provifl' 

)  lieber  3  kleinere  Convicte  daselbst  s.  die  Vorbemerkungen  zur  Provinz. 
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VII.  PROV.  WESTFALEN. 

Kathol. 

Das  bischöfl.  Collegium  Ludgerianam  zu  MUnster1) 
Der  bischöfl.  Convict  zu  Paderborn 


VIII.  RHEINPROVINZ 2)  UND  HOHENZOLLERNSCHE  LANDE. 
Kathol. 

Die  Ritterakademie  zu  Bedburg 

Das  erzbischöfl.  Knabenseminar  zu  MUnstc  reif  fei 

Die  Doppensche  Studienstiftung  zu  Emmerich 
Das  erzbischöfl.  Knabenseminar  zu  Neufs 
Das  bischöfl.  Knabenseminar  zu  Trier 
Das  erzbischöfl.  Seminarium  Fidclianum  zu  Sigmaringen 

E  vang. 

Das  Pensionat  der  Lüh.  Bürgerschule  zu  M.  Gladbach 
Das  Pensionat  beim  Gymn.  zu  Wetzlar 

IX.  PROV.  HANNOVER. 

Evang. 

Das  Pädagogium  zu  Ilfeld 

Kathol. 

Der  bischöfl.  Convict  am  Gymn.  Josephinum  zu  Hildesheim 
Der  bischöfl.  Convict  am  Gymn.  zu  Meppen 

Der  bischöfl.  Convict  am  Gymn.  Carolinum  zu  Osnabrück 

X.  PROV.  HESSEN  -  NASSAU. 

Kathol. 

Der  bischöfl.  Convict  zu  Hadamar. 


l)  lieber  den  v.  Galen  »dien  Convict  und  das  Collegium  Heerde  daselbst  s.  die  Vorbemer- 
kungen zur  Provinz. 

a)  Ueber  das  Collegium  Auguslinianum  zu  Gaesdonk  u.a.  s.  die  Vorbemerkungen  zur  Provinz. 


6* 
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IV. 

Historisch  -  statistische  Nachrichten 

über 

das  höhere  Schulwesen  der  verschiedenen  Provinzen,  sowie  Uber  die  einzelnen 

Austalten  in  denselben. 


I.  PROV.  PREUSSEN.  (I,  50). 

(4  Regierungsbezirke.    1178  UMeilen.    3,090,960  Einw.) 


1863:  33,    1868:  37  höhere  Lehranstalten. 

1863:  20  Gymnasien,  1  Progymnasium,  10  Realschulen,  2  höh.  Bürgerschulen. 
1868:  22  Gymnasien,  9  Realschulen,  6  höh.  Bürgerschulen. 

Eine  Vermehrung  der  höheren  Unterrichtsanstaltcn  ist  hienach  in  den  5  Jahren 
von  1864  bis  1868  Uberwiegend  nach  der  Seite  des  Realschulwesens  eingetreten: 
1  Progymnasium  (Rössel)  ist  in  ein  Gymnasium,  1  Realschule  2.0.  (Graudenr) 
in  ein  Gymnasium  verwandelt,  eine  andre  Realschule  2.0.  (Wehlau)  in  die  erste 
Ordnung  gesetzt  worden.  Frühere  Stadtschulen  sind  im  Sinne  der  U.  und  P.  O.  v. 
6.  Octb.  1859  zu  höheren  Bürgerschulen,  städtischen  Patronats,  erweitert  worden  in 
Pillau,  Bartenstein,  Gumbinnen,  Marienwerder;  die  beiden  letzten  in 
Städten,  wo  sich  ein  königl.  Gymnasium  befindet.  Dieselbe  Erweiterung  wird  in  Nei- 
den bürg  und  preufs.  Star  gar  d  vorbereitet. 

Zur  Errichtung  eines  neuen  kathol.  Gymnasiums  ist  die  Stadt  Loebau  auser- 
sehen. 

Hinsichtlich  der  Confession  sind  von  den  jetzt  vorhandenen  22  Gymnasien 
16  evangelisch,  6  katholisch.  Die  9  Realschulen,  von  denen  7  selbständig,  2  (in 
lnsterburg  und  Thorn)  mit  Gymnasien  verbunden  sind,  gehören  stiftungsmäfsig  oder 
nach  ihren  ^tatsächlichen  Verhältnissen  ebenfalls  zu  den  evangel.  Anstalten;  ebenso 
die  6  höheren  Bürgerschulen,  mit  Ausnahme  von  Oulm,  wo  die  höh.  Bürgerschule 
als  Simultananstalt  besteht. 

Ein  Director Wechsel  hat  stattgefunden:  an  den  Gymnasien  zu  Hemel,  Lyck 
(2  mal),  Rössel,  Danzig  (1869),  Marienburg,  Marienwerder,  Graudeuz,  Thorn,  Conitz. 
D. Grone;  ferner  an  den  Realschulen  zu  Tilsit,  Danzig  (St.  Johauu,  1869),  Elbing 
(1869);  ebenso  an  der  höh.  Bürgerschule  zu  Jenkau.  —  Ein  Lehrerwechsel  ist  an 
mehreren  Anstalten  sehr  häutig  gewesen,  besonders  auch  unter  den  evang.  Religions- 
lehrern, indem  die  als  solche  angestellten  Candidaten  der  Theologie  es  in  der  Regel 
vorzogen,  bald  in  ein  Pfarramt  Uberzugehen. 
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Das  Gymnasium  zu  Braunsberg  hat  1865,  das  zu  Thorn  1868  sein  300jäh- 
riges  Bestehen  gefeiert. 

üeber  die  in  den  5  Jahren  ausgeführten  neuen  Schulbauten  s.  AbBchn.  XI. 

Zu  den  Privatinstituten,  denen  das  Hecht  zur  Ausstellung  von  Qualifikations- 
attesten für  den  einjahr.  Frciwilligendienst  verliehen  ist  (s.  oben  p.  63  f.),  gehört  in 
der  Prov.  Preufsen  die  Handelsakademie  zu  Dan  zig. 

Das  Privat -Progymnasium  des  katb.  Pfarrers  Hunt  ist  von  ihm  mit  Genehmi- 
gung der  K.  Regierung  zu  Marienwerder  M.  1868  von  Kauernik  nach  Neumark 
verlegt  worden  ').  Die  bisehöfl.  Knaben-Erziehungsanstalt  zu  Pelplin,  hauptsächlich 
zur  Heranbildung  von  Geistlichen  bestimmt,  hat  ebenfalls  gymnasialen  Charakter'). 

Die  Mittel  zur  Unterstützung  armer  Schüler  haben  sich  an  einzelnen  Anstalten, 
wie  bei  denselben  bemerkt  ist,  vermehrt.  Aus  dem  littauischen  Stipendienfonds 
sind,  aufser  den  Bewilligungen  für  Universitätstipendiaten5),  nach  wie  vor  auch 
Schüler  des  Gyran.  zu  Tilsit  unterstützt  worden*),  lieber  die  Wirksamkeit  der  lit- 
tauischen Friedensgesellschaft  vrgl.  aurser  B.I,  52  C.B1.  1864  p.  290  ff.  und  531. 

Unterstützungen  an  GymnasialschUIcr ,  welche  der  polnischen  Sprache  mächtig 
sind  und  sich  für  den  Dienst  der  evang.  Kirche  bestimmt  hatten,  sind  früher  mehr- 
mals beim  Gymn.  zu  Kastenburg  gewahrt  worden;  in  den  letzten  Jahren  aus  Mangel 
an  Mitteln  nicht  mehr.  Die  evang.  kirchl.  Behörde  hat  neuerdings  die  Herstellung 
einer  solchen  Einrichtung  bei  den  Gymn.  zu  Lyck,  Hohenstein  und  Rastenburg  in 
Anregung  gebracht. 

Andrerseits  sind  mittellose  Schüler  wiederholt  von  Seiten  der  Behörden  gewarnt 
worden,  unüberlegter  Weise  die  Universität  zu  beziehen5). 


')  Wie  früher  zur  Sicherung  «Irr  Existenz  und  Fnrtentwickelung  der  Anstalt  vom  Prov.  Land- 
tag zu  Königsberg  eine  Unterstützung  von  2000  Thlr.  bewilligt  worden  und  aus  Staatsfonds  ein 
Hypothekar.  Darlehn  von  3000  Thlr. ,  so  hat  sie  1866  eine  königl.  Unterstützung  von  1500  Thlr. 
erhalten.  Die  Anstalt  besteht  außer  einer  Vorbereitungsrl.  aus  den  Cl.  VI,  V,  IV,  0  u.  Ulli,  H. 
Sehülerzahl  1863:  130,  1864: 147.  1868:  104.  Schulgeld  in  der  Vord.  und  VI:  12  Thlr.,  in  V  und 
IV:  15  Thlr.,  in  III  und  II:  18  Thlr. 

s)  Die  Anstalt,  Collegium  Marianum,  befindet  sieh  in  einem  besondern  Gebäude  am  Dom.  1808 
waren  darin  c.  120  Schüler,  welche  in  einer  Vorbereitungsrl.  und  6  anderen,  der  Gymn.  VI  bis  011 
entsprechenden  Classen  unterrichtet  wurden.  Die  meisten  Lehrer  sind  pro  faeultate  docendi  geprüft. 
Die  Unterrichtsprarhe  ist  die  deutsche.  Unterhalten  wird  die  Anstalt  aus  dem  Ertrag  des  Pensions- 
und des  Schulgeldes,  sowie  durch  Collecten  und  andere  wohlthätige  Zuwendungen.  Die  Pension  be- 
tragt jährl.  50  Thlr.,  wofür  aufser  Kleidung  und  Bett  alle  Lebensbedürfnisse  nebst  freiem  Unterricht 
gewahrt  werden.  23  Stellen  sind  theils  ganz,  theils  halb  frei.  Das  Schulgeld  der  nicht  zum  Internat 
gehörigen  Schüler  beträgt  jährl.  12  Thlr. 

*)  Auf  dem  sogen.  Bischofsitz  zu  Königsberg  besteht  ein  Convict  für  die  littauischen  Stipen- 
diaten unter  Aufsicht  eines  Docenten  und  unter  Oberaufsicht  der  theol.  Faeultät,  mit  wechselndem 
Erfolge  hinsichtlich  des  wissenschaftlichen  Flcifses  und  des  sittlichen  Verhaltens.  Im  allgemeinen  hat 
diese  vita  communis  und  die  geregelte  Lebensordnung  eine  heilsame  Wirkung  auf  die  Stipendiaten  gehabt. 

*)  1866:  1025  Thlr.,  1867:  1075  Thlr.,  1868:  1125  Thlr.  Ebenso  hat  ausnahmsweise  ein 
Gymnasialsrhülrr  in  Königsberg  aus  demselben  Fonds  erhalten  2  mal  75  und  1868  :  50  Thlr. 

*)  Verf.  des  K.  Prov.  Schulroll,  zu  Königsberg  von  20.  Juni  1867.  Ebenso  hatte  der  akadem. 
Senat  der  Universität  unter  dem  30.  Apr.  1867  an  die  Gymn.  Directoren  ein  Circularschreiben  ge- 
richtet, worin  es  u.  a.  hrifsl:  —  »Es  ist  nach  den  Statuten  der  Universität  durchaus  unzulässig,  dafs 
ein  Studirender  im  1.  Semester  ein  Stipendium  oder  einen  Freilisch  bekomme,  weil  diese  Beneficien 
an  die  Bedingung  des  Fleifses  und  der  Leistungen  geknüpft  sind,  welche  erst  am  Schlufs  des  Halb- 
jahrs in  der  sogenannten  Semestralprüfung  ermittelt  werden.  Nur  die  Familienslipendien  machen 
hievon  eine  Ausnahme.  Sollte  «ich  ein  von  Mitteln  enlbloTsler  Abiturient  durch  ungewöhnliche  Be- 
gabung auszeichnen  und  dies  durch  ein  speciellrs  Zrugnifs  ausweisen,  so  würden  allenfalls  ausnahms- 
weise Mittel  und  Wege  zu  finden  sein,  ein  wirkliches  Talent  nicht  untergehen  zu  lassen.  Es  erscheint 
al»er  als  eine  höchst  zweifelhafte  Aushülfe,  die  jungen  Studirenden  gleich  vom  Beginn  an  auf  ihre 
eigne  Kraft  und  durch  Unterrichtgeben  zum  Erwerb  des  Lebensunterhalls  anzuweisen ;  denn  abge- 
sehen davon,  dafs  dies  nicht  immer  glückt,  so  wird  doch  auch  eine  so  unvrrhältnifsmafsig  grofse 
Zeit  und  geistige  Kraft  dadurch  verschlungen,  dafs  entweder  die  Erfolge  im  eignen  Studium  aufs 
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Veränderungen  im  K.  Schuleollegium  der  Provinz:  der  Chef  desselben,  Wirkl. 
Geh.  Rath,  0. Präsident  Eichmann  trat  am  15.  Sptb.  1808  in  den  Ruhestand.  An 
seine  Stcllo  ist  0.  1869  getreten  der  frühere  0.  Präsident  der  Prov.  Posen  Wirkl. 
Geh.  Rath  von  Horn.  Der  kathol.  Departementsrath  des  Prov.  Schulcoll.  Dr.  W.  Dil- 
Icnbnrgcr  wurde  0.  1806  als  Geh.  Regierungs-  und  Prov.  Schulrath  nach  Breslau 
versetzt.  An  seine  Stelle  in  Königsberg  wurde  gleichzeitig  der  Dr.  Göbel  berufen 
(vorher  Dir.  des  Gymn.  zu'Conitz).  Departementsrath  flir  die  evangelischen  höheren 
Schulen  der  Provinz  ist  seit  1856  der  Prov.  Schulrath  Dr.  Schräder. 

Die  neuen  Instructionen  ftlr  die  Directoren,  Classenordinarien  und  Lehrer  v.  1867 
s.  V.  und  G.  II  p.  135  ff.,  208  ff. 

Die  kirchliche  Aufsichtsinstanz  ftlr  die  evangel.  höh.  Lehranstalten  vertritt  wie 
früher  der  General -Superintendent  Dr.  Beruh.  Moll.  In  der  für  die  kath.  Gymnasien 
(s.  B.  I,  52)  hat  dadurch  eine  Veränderung  stattgefunden,  dafs  an  die  Stelle  des 
Bischofs  von  Ermland  Dr.  Jos.  Ambros.  Gcritz  (f  16.  Aug.  1867)  im  Juni  1868  der 
Dr.  Phil.  Kremmtz,  an  dio  Stelle  des  Erzbischofs  von  Gneaen  und  Posen  Dr.  Leo 
v.  Vrzyluski  (f  12.März  1865)  im  Mai  1867  (für  das  Gymn.  in  D.  Grone)  v.  Ledochotcski 
getreten  ist. 

Aus  dem  pädagogischen  Seminar  ftlr  höhere  Schulen  zu  Königsberg  (s.  B.I,  531; 
V.  und  G.  I  p.  51)  sind  in  den  5  Jahren  hervorgegangen  a)  aus  der  evang.  Abth.  23, 
welche  ordentliche  und  16,  welche  aufserordentl.  Mitglieder,  b)  aus  der  kathol. 
Abth.  11,  welche  ordentl.  Mitglieder  gewesen  waren;  zusammen  50  Lehrer,  die  sich 
gröfstentheils  noch  im  Schuldienst  der  Provinz  befinden,  die  meisten  als  ordentl. 
Lehrer,  einige  als  Oberlehrer,  einer  als  Director;  drei  sind  aus  dem  Schuldienst  in 
ein  Pfarramt  übergegangen. 

lieber  die  mit  der  Universität  zu  Königsberg  verbundenen  Seminarien  b.  V. 
und  G.  II  p.  27  ff. 

Confercnzen  säramtlicher  Gymnasial-  und  Realschuldirectoren  der  Provinz  (s. 
B.  I,  52)  haben  zu  Königsberg  im  Juni  1865  und  1868  stattgefunden.  Die  Verhand- 
lungen sind  veröffentlicht  worden. 


1.  Regierungsbezirk  Königsberg. 

KÖNIGSBERG. 

(Hauptstadt  der  Provinz.    Samland.    106,300  Einw.) 

Die  Stadt  hat  1  königliches  und  2  städtische  Gymnasien ;  aufserdem  eine  städt. 
und  eine  unter  dem  Patronat  der  reform irten  Kirchengemeinde  stehende  Realschule 
1.  0.  Für  den  Turnunterricht  benutzen  diese  5  höheren  Schulen  gemeinschaftlich 
den  städt.  Turnplatz  und  die  auf  demselben  erbaute  heizbare  Turnhalle.  Den  Turn- 
unterricht ertheilt  der  Dr.  med.  E.  Müttrich  unter  Assistenz  von  Lehrern  der  einzel- 
nen Anstalten.  Für  das  Friedrichscollegium  ist  1868  ein  eigner  Turnplatz  ange- 
kauft, auf  welchem  auch  eine  Turnhalle  erbaut  werden  soll.  Voraussichtlich  wird 
beides  auch  von  der  Burgschule  miethweise  benutzt  werden. 

Uebcr  das  königl.  Waisenhaus,  in  welchem  Zöglinge  u.  a.  auch  fUr  die  mittleren 
Classen  eines  Gymnasiums  oder  einer  Realschule  vorgebildet  werden,  8.  V.  und  G.  I 
p.  260.  Die  Zahl  der  Waisenstellen  ist  auf  61  vermehrt  worden 


h.'irlisic  beeinträchtigt  werden,  oder  die  Gesundheit  des  Individuums  untergraben,  häufig  nalürWh 
beides  bewirkt  wird.« 

')  Das  bisher  mit  dem  Waiseuhause  verbundene  Seminar  wird  nach  Waldau  verlegt. 
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Das  Friedrichs  -  Collegium  (I,  53). 

Die  Anstalt  besteht  aus  11  Gymnasial-  und  3  Vorschulclasson  (18G3:  10  und  3);  auf- 
zeigende Gvmn.Cl.  8:  VI,  V,  IV  in  je  2  coord.  Wechsclcötus;  0  und  U  III  uud  II;  I. 
Schölerfre'quenz  (1863:  Gymn.  412,  Vorsch.  140)  1868:  G.479,  V.81  (526  cv.,  21  kath., 
lüjfld.:  auswärtige  Sch.  155.  I:  25,  II:  71,  III:  121).  —  Abiturienten  waren  1868:  8 
'in  den  5  Jahren:  56).  Die  Schulordnung  der  Anstalt,  von  1865,  ist  in  den  V.  und  G.  I 
p.  342  abgedruckt. 

Lehrer  (1863:  18):  22.  Director :  Prof.  Dr.  Gu.  H.Wagner  (seit  M.  1863).  5  OL., 
mordend. ,  3  wissensch.  Hülfsl.,  5  techn.  und  Elena.  L.  0.  1865  schied  aus  der  OL. 
L'Jmtrdi,  um  einem  Ruf  als  Dir.  des  Gymn.  in  Thorn  zu  folgen.  Am  28.  Aug.  1866  starb 
der  Prof.  Dr.  Erh.  Mich.  L.  Hagen  (pens.  seit  0. 1861).  M.  1866  trat  der  Prof.  Dr.  C.  Fr.  Mer- 
ten in  den  Buhestand  (s.  Progr.  v.  1866).  Am  9.  Octb.  1866  starb  der  OL.  Sam.  Th.  Ebel  — 
Nea  eingetreten  sind  am  Gymn.  4,  an  der  Vorsch.  4  L. 

Local.  Das  Vorschulhaus  ist  durch  Aufsetzung  eines  Stockwerks  erweitert  (870Thlr.) 
und  im  Gymnasialgebäude  Gasbeleuchtung  eingerichtet  (420  Thlr.).  —  In  Betreff  des  Tur- 
nens s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  13,643ThIr.)  1868:  17,530  Thlr.  Staatszuschufs  wie  früher:  6700 Thlr., 
im  Vermächtnissen  366  Thlr.,  von  den  Schülern  10,183  Thlr.  Besoldungstitel  (1864: 
11,610  Thlr.):  14,350  Thlr.  (Dir.  1800  Thlr.,  1.  OL.  1300  Thlr.,  1.  ord.  L.  900  Thlr., 
letzter  ord.  L.  600  Thlr.  Dienstwohnung  gegen  Miethe  für  den  Dir.  und  einen  VorschulL.). 

Aufser  der  allgemeinen  Schülerbiblioth.  ist  eine  bibliotheca  pauperum  vorhanden,  aus 
der  etwa  70  Schüler  mit  den  Schulbüchern  versehen  werden. 

Von  den  durch  den  Geh.  Reg.Rath  Prof.  Dr.  Schubert  1864  herausgegebenen  Schriften 
ies  frühem  Directors  Dr.  A.  F.  Gotthold  (4  Bdc)  wurde  gemäfs  der  testamentar.  Bestimmung 
<ies  letztern  jedem  preufs.  Gymnasium  ein  Exemplar  übersandt.  Ueber  die  „Gotthold- 
suftung"  s.  Progr.  v.  1859  und  18o5. 

Dr.  Merleker,  Annalen  des  K.  Fricdrichscoll.  2te  umgearb.  und  bis  1865  fortgesetzte 
Aul.  Königsberg  1865. 

Patronat:  königlich.      Confession:  evangelisch. 


Das  altstädtische  Gymnasium  (I,  53). 

Die  Anstalt  umfafst  12  Cl.  (1863  :  8):  I,  0  und  U  II,  0  III,  U  III  a  und  b,  IV  a  und  b, 
V,VI;  verschiedene  Combinationen  der  coord.  Cötus;  2  Vorschule!.  Schülerfrequenz 
'1*63:  445)  1868:  G.  391,  V.  78  (370  ev.,  1  kath.,  98  jfld.;  106  auswärtige  Sch.  I:  35, 
II:  62,  III:  104).  —  Abiturienten  waren  1868:  15  (in  den  5  Jahren:  75). 

Lehrer  (1863:  13):  19.  Director:  Prof.  Dr.  Rud.  MöUer  (seit  M.  1863).  4  OL., 
h  ordentl.,  3  wissensch.  llülfsl.,  5  techn.  und  Elem.L.  Am  30.  Juni  1868  starb  (in  Be- 
thanien zu  Berlin)  der  1.  OL.  Prof.  Dr.  Schumann  (s.  Progr.  v.  1869).  —  Neu  eingetreten  sind 
während  der  letzten  5  Jahre  12  L. 

Local.  Unverändert;  nur  ist  ein  Haus,  welches  bisher  Dienstwohnung  eines  Ober- 
lehrers war,  zu  Classcnzimmern  eingerichtet  (s.  Progr.  v.  1865).  Miethsentschädigung  für 
den  Lehrer:  150  Thlr.  Statt  der  bisher  im  Winter  gebrauchten  Oelhmpen  ist  Gasbeleuch- 
tung eingerichtet  —  Ueber  das  Turnen  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  11,336  Thlr.)  1868:  1 2,423  Thlr.1)  Zinsen  256  Thlr.,  Communal- 
rasetrafe  (1864:  4244  Thlr.)  1957  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  10,200  Thlr.  Bcsol- 
•langstitel  (1864  :  9921  Thlr.):  1 1,632  Thlr.-1).  (Dir.  1450  Thlr.  u.  220  Thlr.  Gebühren  nebst 
freier  Wohnung,  1.  OL.  1150  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  ord.L.  800  Thlr.,  letzter  ord.  L. 
550  Tblr.,  1.  L.  an  der  Vorschule  450  Thlr.  incl.  50  Thlr.  pcreönl.  Zulage,  2.  L.  an  der 
Vorschule  350  Thlr.). 

Aus  dem  Bestände  des  Unterstützungsfonds ,  welchen  der  f  Dir.  EUendt  gesammelt 
hatte  (a.  Progr.  v.  1864,  woselbst  auch  ein  Nekrolog  des  Dir.  EUendt),  sind  die  Zinsen  von 
17<X>  Tblr.  im  Betrag  von  60  Thlr.  zu  einem  „Ellendtechcn  Stipendium"  bestimmt  worden, 
<b*  in  3  Portionen  von  20  Thlr.  jährlich  an  Dir.  Ellendts  Todestage  vom  I^chrercollegium 
cöoferirt  wird.    Die  Zinsen  des  Rests  von  jetzt  325  Thlr.  und  die  jährt.  Beiträge  werden 


Bsa-.  Reparatur-  nnd  Heizttngsko.sten  werden  besonders  von  der  Stadt  bestritten. 
ujcL  150  Thlr.  MiettueuUcbüd.  für  den  2.  OL. 
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je  nach  Bedarf  armen  Schülern  zugewendet.  —  Der  Verein  für  Wissenschaft  und  Kunst 
gewährt  in  der  Kegel  3  Schülern  jährl.  ein  Stip.  von  je  40  Thlr.  —  Der  Prof.  Schumann 
hat  seine  naturhist.  Sammlungen  theils  schon  bei  Lebzeiten,  theila  testamentarisch  dem 
Gymn.  geschenkt  (s.  Progr.  v.  1869). 

Aufser  der  nach  G  Classenstufen  gesonderten  Schülerbiblioth.  ist  auch  eine  biblioth. 
pauperum  vorhanden. 

Ein  im  Gymn.  erthcilter  stenographischer  Privatunterricht,  nach  dem  Gabelsbergerschen 
System,  hat  keine  dauernde  Theilnahme  bei  den  Schülern  gefunden  (s.  Progr.  v.  1864). 

Dr.  Möller,  Bemerkungen  und  Vorschläge  über  den  latein.  Unterricht  auf  den  mittl. 
Classeu  der  Gymnasien,  nebst  25  Exercitieu  für  IV  und  Ulli;  Progr.  v.  1864.  Dr.  Bujack, 
Der  deutsche  Orden  uud  Herzog  Witold  von  Littauen;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.       (Jonfession:  evangelisch. 


Das  Kneiphöfsche  Gymnasium  (I,  54). 

Die  1863  vorhandene  Zahl  von  7  aufsteig.  Cl.  (0  und  Uli)  ist  durch  Theilung  der 
III  (0  und  U)  und  durch  cino  Vorschule  von  2  Cl.  auf  10  gewachsen.  Schülerfrequenz 
(18U3:  355)  1868:  G.  352,  V.  66  (344  ev.,  13  kath.,  61  jüd.;  97  auswärtige  Sch.  I:  26, 
II:  58,  III:  93).  —  Abiturienten  1868:  12  (iu  den  5  Jahren:  72). 

Lehrer  (1863:  13):  17.      Director:  Dr.  Uud.  Skrzeczka  (seit  0.  1844).      4  OL., 
5  ordcntl.,  3  wissensch.  llülfsl.,  4  techn.  und  Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

Local.  Am  12.  Octb.  18(55  ist  die  Anstalt  in  ihr  neues  Schulhaus  eingezogen 
(s.  Progr.  v.  1865).  lieber  die  Stelle  desselben,  der  ehemal.  Universität,  s.  B.  I,  54.  Das 
Gebäude  enthält  aufser  der  Amtswohnung  des  Director«  im  2.  Stock  und  der  des  Schul - 
dienere  im  Erdgcschofs  eine  Aula,  11  Classenzimraer,  3  Zimmer  für  dio  Bibliothek,  das 
physika).  Cabinet  und  die  naturhistor.  Sammlungen  und  ein  Conferenzzimmer.  Zu  der  in 
B.  I  angegebenen  Ankaufsummc  vou  20,000  Thlr.  sind  hinzugekommen  als  Baukosten 
38,034  Thlr.;  für  Utensilien  2894  Thlr.  Eine  Beschreibung  des  Gebäudes  s.  im  Progr. 
v.  1866,  worin  aufserdem  eine  Fortsetzung  der  im  Progr.  v.  1865  begonnenen  Gesch.  des 
Kneiph.  Gymn.  im  17.  Jahrb.,  vom  Dir.  Mrzeczka.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vor- 
bemerkung. 

Etat  (1864:  9954  Thlr.)  1868:  1 1 ,91 6  Thlr.1).  Zinsen  276 Thlr.,  Communalzuscbufe 
(1864:  c.  4380  Thlr.):  c.  3739  Thlr.'),  Hebungen  von  den  Schülern  7900  Thlr.  Besoldungs- 
titel (1864:  8735  Thlr.):  11,290  Thlr.  (Dir.  1450  Thlr.  uud  150  Thlr.  Gebühren  nebst 
freier  Wohnung,  1.  OL.  1300  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.,  1.  L. 
an  der  Vorschule  400  Thlr.,  2.  L.  an  der  Vorschule  350  Thlr.). 

Ucber  dio  Thätigkeit  des  Unterstützungsfonds  für  arme  Schüler  giebt  alljährl.  das 
Programm  Auskunft.  0. 1868— 69  sind  daraus  für  Bücher  und  Schulgeld  ausgegeben  173  Thlr. 
Einzelne  Schüler  der  oberen  Cl.  werden  vom  „Verein  für  Wissensch,  und  Kunst"  unterstützt. 

Die  Schülerbiblioth.  hat  2  Abth. ;  auch  ist  eine  biblioth.  pauperum  vorhanden. 

Patronat:  städtisch.      Confcssion:  evangelisch. 


Die  städtische  (Löbenichtsche)  Realschule  L  0.  (I,  55). 

Zu  den  schon  1863  vorhandenen  8  Realschulcl.  (III  und  IV  a  und  b)  ist  eine  lclass. 
Vorschule  hinzugekommen.  Schüler  fr  cqnonz  (1863  :  385)  18  68:  RS.  359,  V.  24 
(348  ev.,  11  kath.,  24  jüd.;  101  auswärtige  Sch.  I:  11,  H:  52,  III:  80).  -  Abiturien- 
ten 1868:  7  (in  den  5  Jahren:  26). 

Lehrer  (1863:  14):  15.  Director:  Dr.  AI.  Schmidt  (seit  0.  1855).  4  OL.,  1  ev 
Kelig.L.,  4  ordentl.,  5  tcohn.  und  Eiern.  L.  —  8  Lehrer  sind  neu  eingetreten. 

Local.    Unverändert.    Hinsichtlich  des  Turnens  vrgl.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (186-1:  9344  Thlr.)  1868:  10,248  Thlr.1).  Zinsen  418  Thlr. ,  Communalzusclnul 
(1864:  312«»  Thlr.)  c.  2659  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  7170  Thlr.  Besoldnngstite 
<1864:  8259  Thlr.):  9593  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.,  aufserdem  an  Gebühren  100 Thlr.,  frei« 
Wohnung  n.  1  Achtel  Holz,  1.  OL.  1200  Thlr.  u.  1  Achtel  Holz,  1.  ord.  L.  800  Thlr.  iuH 
100  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.,  Eiern.  L.  450  Thlr.,  L.  an  der  Vor 
schule  40«)  Thlr.). 


')  Mit  Ausschluß  der  anderweitig  ans  städt.  Mitteln  bestrittenen  Bau-,  Kepuratur-  u.  Ileicung^lcr^t-  « 
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Zu  der  Schüler  -  Lesebibliotb.  gehört  auch  eine  biblioth.  pauperum. 

Dr.  Fr.  Krosta,  Wilhelm  von  Modena  als  Legat  von  Preufsen.  Boitrag  zur  ältesten 
preufs.  Kirchengeschichte;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


Die  Burgschule,  Bealschule  L  0.  (I,  f>5). 

Zu  den  Bemerkungen  Uber  die  Geschichte  der  Anstalt  B.  I,  55  ist  nachzutragen,  dafs 
nach  der  Urkunde  v.  17.  Aug.  1064  bereits  der  grobe  Kurfürst  100  Hufen  Land  zur  Unter- 
haltung der  Schulo  geschenkt,  und  dafs  sein  Nachfolger  durch  das  General  -  Privilegium 
diese  Schenkung  bestätigt  hat.  Nach  der  vom  zweiten  Könige  bestätigten  Classicalordnung 
(s.  B.  I,  2)  führte  der  danach  benannte  Inspector  classis,  der  Superintendent  der  reformirten 
Diöcese,  eine  Aufsicht  über  die  Schule. 

Seit  18G3  hat  die  Burgschulo  sich  aus  7  Kealcl.  (III  aund  b)  zu  11  Real-  (I;  II— VI 
a  und  b)  und  2  Vorschule),  erweitert.     Schülerfrequenz  (1863:  409)  1868:  KS.  504, 
.51  (505  ev.,  3  kath.,  47  jüd.;  auswärtige  Sch.  140.      I:  27,  II:  59,  III:  110).  — 
Abiturienten  1868:  9  (in  den  5  Jahren:  35). 

Lehrer  (1863:  13):  18.  Director:  //.  Schieferdecker  (seit  Novb.  1856).  Der  emo- 
ritirte  frühoro  Dir.  der  Anstalt  Dr.  C.  Ltop.  Büttner  starb  am  13.  Aug.  1866  (s.  Prog.  v.  1866). 
4  OL.,  6  ordentl.,  3  wissensch.  Hülfsl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  12  L. 

Local.  Die  Dienstwohnung  des  l.OL.  und  eines  Küsters  sind  gegen  Entschädigung 
zu  Schulzwccken  verwandt,  d.  h.  als  Classenzimmer  eingerichtet  worden.  —  Ueber  das 
Turnen  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  12,201  Thlr.):  15,210  Thlr.  Staatszuschufs  565  Thlr.  (schon  1864). 
Vom  Grundeigenthum,  insbesondre  von  dem  Kirchen-  und  Schulau)  t  Spannegeln  2631  Thür., 
Zinsen  voti  Capitalien  475  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  9574  Thlr.  Besoldungstitel 
(1864  :  7045  Thlr.):  10,895  Thlr.  (Dir.  1600  Thlr.,  1.  OL.  1250 Thlr.,  1.  ord.  L.  750  Thlr., 
letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnung  für  den  Dir.  gegen  Miethe). 

Patron:  Die  reformirte  Kirchengemeinde  (s.  B.I,  56).  Confession:  evangelisch- 
reformirt. 

P  I L  L  A  ü. 

(Samland.      3675  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule. 

Die  Anstalt  verdankt  ihren  Ursprung  einer  Vereinigung  aus  3  Schulen.  Die  erste  wurde 
bald,  nachdem  König  Gustav  Adolf  im  schwedisch  -  poln.  Kriege  1626  auf  der  Landzunge 
den  Grund  zu  einer  Festung  gelegt  hatte,  gestiftet,  und  von  einem  Lehrer  in  der  von  den 
Schweden  erbauten  hölzernen  Kirche  gohalten.  Nachdem  1635  die  Festung  in  die  Hände 
der  Kurfürsten  von  Brandenburg  gekommen  war,  erhielt  auch  mit  der  Zunahme  der  Be- 
völkerung und  der  Errichtung  eines  eignen  Schnlhauses  das  Schulwesen  eine  weitere  Re- 
gelung, so  dafs  1675  schon  3  Lehrer,  ein  Rector,  ein  Cantor  und  ein  Conrector  genannt 
werden.  1680  übernahm  der  Rector  nebenbei  das  Diakonat,  welches  fortan  mit  dem  Rector- 
amte  vereinigt  blieb.  Der  erste  Rector  der  Schule  war  de  Sloltzenberg.  Nach  den  bei  den 
Schulfcierlichkeiten  gehaltenen  actus  oratorii  zu  schliefsen,  war  Latein  der  Hauptlehrge- 
genstand. 

Der  neben  der  Festung  belegene  Ort,  durch  Handel  und  Schiffahrt  sehr  gehoben  und 
1725  mit  städtischen  Rechten  versehen,  erhielt  1726  eine  eigne  Schule.  Aufserdem  ent- 
stand noch  eine  dritte  Schule,  die  der  reformirten  Gemeinde.  Am  meisten  besucht  war  die 
Festungschule.  —  Nach  dem  Tode  des  letzten  Diakonus  und  Rectors  derselben,  Arndt, 
1808,  lind  des  letzten  Stadtrectors,  Neawann,  1810,  gerieth  das  Schulwesen  ganz  in  Verfall, 
bis  1813  der  Magistrat  unter  Leitung  eines  kttnigl.  Commissarius  eine  auf  Verträge  gegrün- 
dete Vereinigung  der  3  Schulen  zu  einer  4class.  Stadtschule  zu  Stande  brachte.  In  An- 
erkennung der  gebrachten  Opfer  erhielt  die  Stadt  das  Patronatsrecht.  Das  Rectorat  blieb 
mit  dem  Predigtamte  vereinigt:  Fr.  W.  Lange,  1813—20,  O.L.Haack,  bis  1827,  Th.  Laudien, 
bis  1835  und  A.  II.  Henke,  bis  1859. 
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Dieser,  allmählich  zu  6  Classen  erweiterten,  Anstalt  wurde  nach  einer  1834  probeweise 
und  glücklich  abgelegten  Abitnricntcnprüfung  durch  Min.  Rescr.  v.  11.  Sptb.  1835  das  Recht 
zu  Entlassungsprüfungen  nach  der  Instruction  vom  8.  März  1832  verliehen,  welches  sie, 
nachdem  1839  eine  Elementarschule  von  ihr  abgezweigt  worden ,  als  5clasa.  höh.  Bürger- 
schule bia  1850  ausgeübt  und  in  dieser  Zeit  26  Abiturienten  entlassen  hat.  In  demselben 
Jahre  erfolgte  durch  Min.  Rescr.  die  Rcdnction  der  Anstalt  zu  einer  Mittelschule. 

Nach  dem  Abgänge  des  Dir.  und  Predigers  Henke,  1859,  wurde  die  Trennung  des 
Predigtamts  von  der  Leitung  der  Schule  ausgesprochen,  und  letztere  dem  Prorector  A. 
Zander  übertragen,  der  0.  18G0  die  Reorganisation  der  Schule  im  Sinne  der  U.  und  P.  0. 
v.  6.  Octb.  1859  einleitete.  Durch  Min.  Rescr.  v.  25.  Juni  1864  wurde ,  nachdem  die  erste 
Abgangsprüfung  im  April  desselben  Jahres  gehalten  war,  der  Anstalt  das  Recht  zu  Ent- 
lassungsprfifungcn  nach  obigem  Reglement  erthoilt,  und  dieselbe  in  die  Reihe  der  berech- 
tigten höheren  Bürgerschulen  eingeordnet  (s.  Progr.  v.  1865). 

Die  Lehrer  der  alten  Festungschule  erhielten  ihre  Besoldung  theils  aus  Staatsmitteln, 
hauptsächlich  vom  Milituirfiscus ,  theils  aus  der  luther.  Kirchcncasse ,  nnd  diese  verblieb 
denselben  auch  neben  den  von  der  Stadt  übernommenen  Leistungen  bei  ihrem  Uebergange 
an  die  Stadtschule  1813.  Aber  die  vom  Militairfiscus  gewährten  Emolumente  an  Geld  und 
Accidentien,  als  Holz,  Licht  etc.  wurden  beim  Tode  des  Pror.  senior  Pauli  1842,  und  die 
übrigen ,  1829  bei  Errichtung  einer  neuen  Stelle  nm  120  Thlr.  vermehrten,  Zuschüsse  aus 
Staatsfonds  bei  Reduction  der  höh.  Bürgerschule  zu  einer  Mittelschule  1850  zurückgezogen. 

Gegenwärtige  Classenzahl :  5  (VI  — II)  ungetheilt;  aufserdem  eine  Vorschule  von  1  Cl. 
Schülerfrequenz  (18C4:  144,  1867:  136)  1868:  h.  BS.  102,  V.  31  (132  ev.,  1  kath.; 
18  auswärtige  Sch.  II:  13,  III:  19,  IV:  21.  -  Bis  jetzt  haben  15  Schüler  dio  Abgangs- 
prüfung bestanden. 

Lehrer:  8.  Rector:  A.  Zander,  seit  0.  1860  (vorher  Pror.  der  Anstalt;  an  der 
Schule  seit  1836).  Aufser  ihm  4  pro  facult.  doc.  geprüfte  nnd  3  techn.  und  Elem.  Lehrer. 
0.  1868  schied  aus  «1er  Conr.  Dr.  Gatranka,  um  die  Leitung  einer  höh.  Schule  in  Kosten 
zu  übernehmen. 

Local.  Ein  dem  nächsten  Bcdflrfnifs  genügendes  Schulhaus.  —  Der  Turnplatz  Hegt 
in  der  Plantage  vor  der  Stadt.  Im  Winter  werden  die  Uebungen  in  dem  der  Commune 
von  der  Festungscommandantur  zu  diesem  Zweck  überlassnen  Excrcierhause  fortgesetzt. 

Etat.  Die  Anstalt  hat  keinen  besondern  Etat.  An  Schulgeld  ist  angesetzt  eine  Ein- 
nahme von  1400  Thlr.  Auf  Besoldungen  sind  gerechnet  4144  Thlr.  (Rector  950  Thlr.,  Pror. 
610  Thlr.,  Conr.  514  Thlr.,  jeder  mit  freier  Wohnung,  der  7.  Lehror  350  Thlr.,  der  Vor- 
schullehrer 300  Thlr.)  Für  Lehrmittel  und  Progr.  115  Thlr. 

Für  hülfsbedürftige  Schüler  besteht  ein  Unterstützungsfonds  bei  der  Schule  und  für 
die  Söhne  armer  Seeleute  zahlt  dio  Scearmencasse  das  Schulgeld. 

Eine  Schfllcrbibliothck,  ebenso  eine  biblioth.  pauperum  sind  vorhanden. 

Dr.  Kretzschmar,  Ueber  die  Noth wendigkeit  der  lateinischen  Nomenclatur  beim 
Unterricht  in  der  organ.  Naturgeschichte;  Progr.  v.  1867.  Ret  Zander,  Zur  Entwicklungs- 
geschichte des  Pillauer  Schulwesens;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.  Bei  Lehrerwahlcn  hat  die  Stadtschuldeputation,  der  als 
techn.  Mitglieder  der  Ortspfarrer  und  Rector  angehören,  das  Vorschlagsrecht,  das  Wahlrecht 
der  Magistrat.      Confession:  evangelisch. 


MEMEL. 

(Littauen.      19,003  Einw.) 


Gymnasium  (I,  57). 

Die  Classenzahl  des  Gymn.  beträgt,  wie  schon  1863  :  7  (0  u.  Ulli);  hinzugekommen 
ist  seitdem  eine  Vorschulclassc.  Schülcrfroquonz  (1863:  191)  1868:  G.  211,  V.  4  s 
(225  ev.,  3  kath.,  31  jüd.;  40  auswärtige  Sch.  I:  12,  11:  25,  111:57.  —  Abiturienten 
1868:  1  (in  den  5  Jahren:  10). 

Lehrer:  12,  wie  bereits  1863.  Di  rector:  Prof.  Dr.  Düringer,  seit  0.1866  (vo>rl>er 
OL.  am  Gymn.  zu  Tilsit).      4  OL.,  5  ordentl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  ; 
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4  I,.  Der  vorhergehende  Dir.,  Dr.  Th.  Kock  (seit  M.  1863) ,  folgte  0.  1866  einem  Ruf  nach 
Berlin,  um  die  Leitung  des  daselbst  neu  errichteten  Luiseustädt.  Gymn.  zu  übernehmen. 

Local.  Das  Schulhaus  hat  einen  Anbau  erhalten  (Gesammtkosten  4500  Thlr.).  Turn- 
platz und  Turnhalle  unweit  der  Anstalt. 

Etat  (1864:  8588  Tbl r.)1):  0040  Thlr.1).  Communalzuschufs  (1864  :  4652  Thlr.): 
5430  Thlr.,  ans  dem  Schultzschen  Legatenfonds  133  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern 
4376  Thlr.  Besoldungstitcl  (1864  :  8024  Thlr.):  8807  Thlr.  (Dir.  1244  Thlr.  Gehalt,  58  Thlr. 
Gebühren,  freie  Wohnung  und  4  Achtel  Holz;  l.OL.  1050  Thlr.,  1.  ord.  L.  750  Thlr.,  letzter 
ord.  L.  550  Thlr.,  VorschulL.  425  Thlr. 

Die  Lehrerbiblioth.  zählt  c.  2400,  die  Schülcrbiblioth.  c.  670  Bde. 

Dr.  Storch,  Bemerkungen  zu  der  Grammatik  des  Tacitus  für  den  Schulgebrauch; 
Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.      Confcssion:  evangelisch. 

WEHLAU. 

(Samland.      5450  Einw.) 

Realschule  L  0.  (I,  57). 

Die  frühere  Realschule  2.  0.  ist  durch  Min.  Rcscr.  v.  16.  Novb.  1865  in  die  erste  Ord- 
nung aufgenommen  worden  (s.  Progr.  v.  1805).  Die  Classenzahl  ist  sich  gleichgeblieben : 
6,  ungetheilt.  Die  Vorschule ,  1  Cl.,  ist  0.  1864  wiederhergestellt.  Schülerfrequenz 
(1863:  217)  18G8:  RS.  160.  V.  45  (188  cv.,  17  jüd.;  06  auswärtige  Sch.  1:  6,  II:  20, 
III:  22).  —  Abiturienten  1868:  4  (in  den  5  Jahren:  18).—  Die  früher  alljährl.  im  Dcb. 
veranstalteten  öffentl.  RedcUbungen  haben  aufgehört. 

Lehrer:  Wie  schon  1863:  11.  Director:  W.  Friederici  (seit  Juli  1843).  3  OL., 
4  ordentl.,  3  techn.  und  Elcm.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  10  L.  Von  einem  Ortsgeistlichen 
wird  kein  Unterricht  mehr  an  der  RS.  crtheilt  —  Im  Aug.  1866  schied  OL.  A'ocA  aus,  um 
das  Dircctorat  der  RS.  zu  Tilsit  anzutreten.  < 

Local.  Verschiedene  bauliche  Verbesserungen:  Herstellung  einer  Aula,  eines  Zeichn- 
saals,  eines  Confercnzzimmcrs  u.  a.  m.  (Kosten  c.  690  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  ist  bei  dem 
Elementarschulhausc.  Zur  Fortsetzung  der  Uebungcn  während  des  Winters  ist  kein  Raum 
vorhanden. 

Etat  (1864:  3732Thlr.)3):  6967  Thlr.  Zuschnfe  aus  dor  Kirchencassc  (18G4 :  215Thlr.) 
122  Thlr.,  kirchl.  Gebühren  (1864:  150  Thlr.)  nichts;  Communalzuschufs  (1864:  1481  Thlr.) 
4060  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2694  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  3406  Thlr.): 
6103  Thlr.*).  (Dir.  1026  Thlr.  Gehalt,  48  Thlr.  Gebühren,  33  Thlr.  aus  einem  Stiftungsfonds, 
freie  Wohnung,  Blumen-  und  Baumgarten  •  1.  OL.  810  Thlr.  u.  freie  Wohnung,  1.  ord.  L. 
600  Thlr.,  letzter  ord.  (technischer)  L.  3457  Thlr.  n.  33  Thlr.  aus  einem  Stiftungsfonds).  Die 
Holzdepntatc  für  die  Lehrer  sind  in  Wegfall  gekommen. 

Aus  dem  Ertrag  öffentlicher  Vorlesungen  und  Concerto  ist  ein  Flügel  für  den  Gesang- 
unterricht angeschafft.  Auf  ähulichc  Weise  wird  eine  Stipendienstiftung  vorbereitet,  aus 
der  Schüler,  welche  das  Zcugnifs  der  Reife  bei  der  Anstalt  erworben  haben,  nach  ihrer 
Entlassung  unterstützt  werden  sollen. 

Aufscr  der  Schüler  -  Lesebiblioth.  besteht  eine  biblioth.  pauperum  mit  Hülfe  des  Stol- 
zenberyschen  Legats.  —  Die  „ Legatenbücher tt  werden  guten  Schülern,  die  das  Zcugnifs 
der  Reife  erlangen  und  ihrer  bedürfen,  beim  Abgange  geschenkt. 

Dr.  Klüt  z,  über  Dcsinfcction  und  Ventilation  der  Schulzimmcr;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 

•)  Mit  Ausschlaf«  der  ans  dem  Kimmerrietat  gedeckten  Ausgaben  für  den  Schnldiener  n.  der  Verwal- 
tung*- und  Ranksten. 

*)  Ausgaben  für  einen  Scbuldicner,  Abgaben,  lauten  und  Baukosten  sind  darin  nicht  enthalten.  Letztere 
werden  anderweitig  aus  Kämtnenifonds  be*tritt«n. 

l)  Mit  Auschlub  der  zumeist  aus  anderen  Ktat»  fließenden  Fmolumcnte  des  Lehrerpersonals  im  Wcrthc 
\on  562  Thlr. 

')  Aufsordem  1C5  Thlr.  ans  Stiftung  -  und  Legatenfonds  u.  an  Gebühren. 
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BRAUNSBERG. 

(Ermland.      10,680  Einw.) 
Gymnasium  (I,  57). 

Im  Juli  1865  foierte  die  Schule  das  300jähr.  Jubiläum  ihros  Bestehens.  Dir.  Prof. 
J.  Braun,  Geschichte  des  K.  Gymn.  zu  Braunsberg;  Festprogr.  1865,  worin  auch  ein  Ver- 
zeichnifs  sämmtlicher  Lehrer  der  Anstalt  seit  1811  und  sämintlicher  Abiturienten  seit  1816 l). 

Zu  den  schon  1863  vorhandenen  8  Gymnasialclassen  (U  u.  011  u.  III)  ist  eine  Vor- 
schulcl. hinzugekommen.  Schälerfrequenz  (1863:  332)  1868:  313  (201  kath.,  105  ev., 
7  jüd.;  165  auswärtige  Sch.  I:  21,  II:  52,  III:  88).  —  Abiturienten  1868  :  5  (in 
den  5  Jahren:  76;  davon  18(55:  26). 

Ueber  den  mit  dem  Gymn.  verbundenen  Convict  s.  V.  und  G.  I  p.  303. 

Das  Ordinariat  der  I  ist  bleibend;  die  Ordinarien  von  U  u.OII  alterniren;  im  übrigen 
findet  in  der  Regel  ein  Aufsteigen  der  Lehrer  mit  ihren  Schülern  von  VI  bis  Olli  Statt. 

Lehrer:  14,  wie  schon  1863.  Diroctor:  Prof.  J.  J.  Braun  (seit  Mai  1856).  4  OL., 
1  kath.  und  1  ev.  Keligionsl. ,  5  ordentl. ,  1  wissenschaftl.  Hülfsl. ,  1  techn.  L.  —  M.  18G3 
wurdo  der  OL.  Dr.  Bender  zum  Professor  am  Lyccum  in  Braunsberg  befördert.  —  Neu  ein- 
getreten sind  8  Lehrer. 

Local.  Neben  dem  Gymn.  ist  eine  Aula  für  dasselbe  angelegt  (die  vollständige  In- 
standsetzung erfordert  11000  Thlr.,  die  aus  dem  Vermögen  der  Anstalt  gedeckt  werden. 
Kostenbetrag  verschiedener  anderer  baul.  Veränderungen:  260  Thlr.).  —  Eine  neue  Gymn. 
Capello  (Kosten  des  äufsern  Baus:  12,704  Thlr.  Dazu  sind  von  Wohlthätern  und  ehemal. 
Schülern  der  Anstalt  4030  Thlr.  beigetragen.  Der  t  Bischof  von  Ermland  Dr.  Geritz  schenkte 
ein  Altarbild  im  Werth  von  600  Thlr.  und  ein  gemaltes  Glasfenster).  —  Der  Turnplatz  liegt 
am  Gymnasialgebäude;  ein  Raum  für  das  Winterturnen  ist  nicht  vorhanden. 

Etat  (1864:  10,600  Thlr.)5):  11,726  Thlr.3).  Staatszuschufs  5578  Tlür.  (wie  schon 
1864),  Einnahmen  an  Micthe,  Pacht  und  Zinsen  2157  Thlr.,  Entschädigung  für  Deputat- 
holz  576  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schillern  3390  Thlr.  Bcsoldungstitel  (1864  :  8060  TbJr.): 
9650  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.  und  eine  persönliche  Zulage  von  50  Thlr.  aus  Centraifonds; 
1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  750  Thlr,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnung  für  den 
Dir.  und  den  kath.  Religionsl.  gegen  Miethe). 

Mit  der  Schülerbibliothek  ist  eine  biblioth.  pauperum  verbunden. 

OL.  Kawczynski,  Polnisch  Prcufscn  zur  Zeit  des  2.  schwed.  poln.  Krieges  (1655  — 
60),  ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  Provinz;  Progr.  v.  1868. 
Patronat:  königlich.      Confession  katholisch. 


BARTENSTEIN. 

(Barten.       5120  Einw.) 
Höh.  Bürgerschule, 

Schon  in  einem  Hospitalprivilegium  von  1377  wird  eine  Schule  in  Bartenstein  erwähnt 
Die  Rectoren  wurden  vom  Hochmeister  bestätigt.  1524  nahm  die  Stadt  die  evangelische 
Lehre  an.  Besondere  Theilnahnio  bewies  der  Schule  im  16.  Jahrh.  der  Herzog  Albrecbt 
Friedrich.  Blütho  derselben  unter  dem  als  Gegner  des  Osiandrismus  aus  Rastenburg  ver- 
triebenen Valentin  Neukirch  (Rector  seit  1553).  Die  unverheiratheten  Lehrer  wurden  durch 
eine  mensa  ambulatoria  vou  den  Bürgern  gespeist.  Verfall  im  17.  Jahrh.,  dem  auch  eine 
neuo  Schulordnung  v.  1671  nicht  abhalf.   Der  General  Friedrich  von  Anhalt  war  sehr  für 

*)  Vrpl.  auch  Dr.  Jos.  Bender,  Geschichte  der  philosoph.  und  theolog.  Studien  in  Ermland.  Fest 
»chrift  des  K.  Lvceum  Hosinmim  in  Braunsben,'  m  seiner  öOjiihr.  Jubelfeier .  sowie  zur  Erinnerung  an  d<. 
SOOj ihr.  Bestehen  der  Hosianischen  Anstalten  überhaupt.  Braunsberg  1868.  Vrjrl.  C.  Bl.  1868  p.  458  ff. 

*)  Aufnorden!  ans  K.  Forsten  ein  HolzdepnUt  von  Ä46',,  Klaftern. 

*)  Außerdem  aus  K.  Forsten  in  natura  ein  Deputat  von  30  Klaftern  Nadelholz. 
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die  Anstalt  bemüht;  sie  erhielt  durch  ihn  1771  ein  neues  Scbulhaos,  1772  eine  Bibliothek, 
zu  der  auch  Campe  und  Basedow  ihre  Schriften  schickten.  Der  gröfote  Theil  der  Bibliotb. 
ist  später  verloren  gegangen. 

Bis  1802  galt  die  Anstalt  für  eine  Gelehrtenschule,  wurde  dann  eine  Bürgerschule, 
rntlieä  jedoch  noch  1809  zur  Universität  Aus  verschiedenen  Vermächtnissen,  namentlich 
der  Wittwe  Maria  Wentzel  und  des  Feldpredigers  Chr.  0.  Litt  erwarb  die  Schule  Vermögen, 
du  sich  aber  seitdem  durch  mancherlei  Verluste  sehr  vermindert  hat.  —  1819  kaum  20  Sch. ; 
1627  wurden  27  von  2  Lehrern  unterrichtet.  1*32  wieder  79  Schüler.  Seit  1840  Verhand- 
lungen zur  Herstellung  einer  höh.  Bürgersch.  Genehmigung  einer  solchen  durch  Min.  Kescr. 
t.  19.  Juni  1866.  Erste  Abgangsprüfung  M.  186G.  Rector  seit  1833  O.  Alex.  Weishaupt;  seit 
Ä.  1856  Kifmer  (vorher  Gymn.L.  in  Lyck;  hat  M.1868  die  Leitung  einer  Mittel-Bürgerschule 
«Königsberg  in  Pr.  übernommen).  Anerkennung  der  Anstalt  dnreh  Min.  Kescr.  v.  10.  Mai 

Die  höh.  Bürgerschule  hat  jetzt  5  Cl.  (VI— II)  und  eine  lclass.  Vorschule.  Schüler- 
frequenz (1866:  168)  1868:  h.  BS.  160,  V.41  (192  ev.,  9  jüd.;  23  auswärtige  Sch. 
fl:  11,  III:  16,  IV:  30). 

Lehrer:  8.  Rector:  Dr.  Dietr.  GerhartU,  seit  0.  1869  (vorher  Lehrer  an  der  höh. 
BS.  zu  Neustadt  E.W.);  aufser  ihm  4  wissenschaftl.  und  3  techn.  und  Elem.L. 

Local.  Ein  neu  erbautes  Schulhaus  ist  am  18.  Octb.  1860  eingeweiht  worden  (s.  Progr. 
y.  1862).  —  Der  Turnplatz  liegt  neben  der  Elementarschule.  Im  Winter  wird  ein  Militair- 
Eiercicrhaus  zu  den  Turnübungen  benutzt. 

Etat:  Die  Anstalt  hat  keinen  besondern  Etat.  In  dem  allgemeinen  Stadtschulcassen- 
rtat  sind  c  4530  Thlr.  auf  dieselbe  gerechnet.  Besoldungstitel  4222  Thlr.  und  aufserdem 
in  2  Lehrer  je  50  Thlr.  Miethseutschädigung.  (Rector  1000  Thlr.,  1.  Uhrer  700  Thlr.,  letzter 
ont  L.  500  Thlr.:  1  Elm.  L.  300  Thlr.).  Heizung  34  Thlr.,  Lehrmittel  130  Thlr.;  Extraord. 
£  Thlr. 

Eine  Schülerbiblioth.  ist  vorbanden;  ebenso  eine  Unterstützungsbibliothek. 

Kifsuer,  Geschichte  der  Bartensteiner  Bürgerschule,  worin  auch  ein  Verzeichnifs  der 
froheren  Rectoren  und  der  anderen  wissenschaftl.  Lehrer;  Progr.  v.  1860.  Derselbe,  Ueber 
das  erste  Gutachten  gegen  dio  Einführung  der  Stenographie  in  höh.  Lehranstalten;  Progr. 
r.  1864.  Derselbe,  Zur  Verständigung  über  das  Wesen  und  die  Notwendigkeit  einer 
höh.  Bürgerschule  für  Bartenstein;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


RASTENBURG. 

(Natangcn.      5250  Einw.) 

- 

Gymnasium  (I,  59). 

Die  äuJsere  Verbindung  mit  der  Kirche,  die  sich  darin  darstellte,  dafs  ein  Elcmentar- 
iehrer  des  Gymnasiums  zugleich  Cantor  der  deutschen  Pfarrkirche  war,  ist  im  Einverständ- 
nifii  mit  dem  K.  Consistorium  1864  gelöst  worden.  —  Die  Realabt  heilungen,  welche  seit 
1856  parallel  mit  IV,  HI  und  II  bestanden,  sind  eingezogen.  Die  Zahl  der  Classeu  betrug 
1863:  8  (0  und  U  II  und  III),  und  hat  sich  seitdem,  indem  auch  die  I  hat  gethcilt  werden 
müssen  (O und  U)  um  eine  vermehrt.  Schülerfrequenz  (1863  :  351)  18  68  :  397(368ev., 
♦J  kath-,  23  jüd.:  285  auswärtige  Sch.  Ol:  34,  LI:  30  ,  011:  46,  Uli:  46,  Olli:  41, 
1*111:  «50).  —  Abiturienten  1868:  25  (in  den  5  Jahren:  107).  Von  denselben  haben  sich 
z>  dem  Studium  der  classischen  Philologie,  3  dem  Studium  der  Theologie  und  Philologie, 
7  der  Matliematik,  1  der  Geschichte  zugewandt. 

Lehrer:  (1863:  13):  14.  Diroctor:  Prof.  Dr.  G.  F.  E.  Techow  (seit  Ostern  1849) 
1  OL.,  7  ordentl.,  1  etatsm.  Uülfsl.,  1  Eiern.  L.  —  Im  Sommersem.  1867  schied  aus  der  1. 
♦L.  Prof.  FoUt,  um  im  Unterrichtsministerium  zu  Berlin  als  Uülfsarbeiter  beschäftigt  zu 
verden  (Jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Meseritz).  —  Neu  eingetreten  sind  15  L. 

Local.  Durch  Aufsetzung  eines  Stockwerks  sind  1866  4  neue  Classenzimmcr  ge- 
wonnen. Außerdem  verschiedene  erhebliche  Reparaturen  ( 5631  Thlr. ,  wozu  vom  Staat 
r'  *35  Thlr.  beigetragen  sind ,  das  Uebrige  aus  den  eigenen  Mitteln  der  Schule  gedeckt  ist. 
Jm  wehrung  des  Gymnasialhofs  mit  einem  gufseisernen  Gitter  (424  Thlr.).  —  Ein,  nicht 
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grofser,  Turnplatz  am  Schulhause;  ein  Spielplatz  vor  der  Stadt;  für  das  Winterturnen  ist 
bis  jetzt  kein  Raum  vorhanden.  Um  eine  Turnhalle  herzustellen ,  ist  ein  dem  Gymn.  be- 
nachbartes Grundstück  angekauft  (1200  Thlr.  aus  den  Ersparnissen  der  Anstalt). 

Etat  (1864:  10,847 Thlr.):  11,908 Thlr.  Staatazuschufs  (1864:  5900 Thlr.):  5900 Thlr., 
Kämmereibeitrag  196  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  4775  Thlr.  Besoldungstitel  (1864: 
8800  Thlr.):  10,250  Thlr.1).  (Dir.  1500  Thlr.,  freie  Wohnung  und  Naturalien  im  Werthe  von 
39  Thlr.;  1.  OL.  1000  Thlr. ,  1.  ord.  L.  750  Thlr.,  letzt,  ord.  L.  500  Thlr.). 

Eine  biblioth.  pauperum  wird  erhalten  und  vermehrt  aus  dem  Schumannschen  Legat 
und  dem  Entlassungsgeldc  der  Abiturienten. 

Dr.  Schottmüller,  Ueber  den  Einflufs  grofser  und  kleiner  Städte  auf  den  Charakter 
ihrer  Gymnasien ;  Progr.  v.  1866. 

Patronat:  königlich.      Confession:  evangelisch. 


RÖSSEL. 

(  Ermland.      3330  Ein  w.) 
Gymnasium  (I,  CO). 

Das  vorherige  Progymnasium  ist  durch  Min.  Verf.  v.  6.  Sptb.  1865  als  Gymnasitim 
anerkannt.  Erste  Abiturientenprüfung  M.  1867.  S.  Frey,  Rückblick  auf  die  frühere  Ge- 
schichte der  Anstalt  (Progr.  v.  1867). 

Die  Anstalt  zählt  bereits  7  Gymn.cl.  (0  und  Ulli).  Schülerfrequenz  1868:  1G7 
(131  kath.,  30  cv.,  6  jiid.;  über  der  Schülerzahl  sind  auswärtige.  1: 18,  II :  24,  III:  41).  — 
Abiturienten  1867  und  1868:  jo  5. 

Lehrer:  11  (am  Progymnasium  warcu  9).  Erster  uud  gegenwärtiger  Diroctor: 
Dr.  Josef  Frey,  seit  1.  Jan.  1867  (zuvor  OL.  am  Gymn.  zu  Culm).  3  OL.,  1  kath.  und 
1  cv.  Religionsl.,  4  ordentl.,  1  techn.  L.  Anf.  1867  schied  aus  der  Prof.  Dr.  Lilitnthalj  Dir. 
des  früheren  Progynon,  (seit  Joh.  1847)  und  bis  zum  Eintritt  des  Dr.  Frey  intcrimist.  Diri- 
gent des  Gymn.  (Progr.  v.  1867).  Der  Bischof  von  Ermland  Dr.  Jos.  Ambr.  Geritz,  welcher 
der  Anstalt  vordem  als  Schüler  und  als  Lehrer  angehört  hatte,  starb  am  16.  Aug.  1867.  — 
Neu  eingetreten  sind  7  L.  —  Für  die  Cl.  von  VI  bis  0  III  wird  die  Einrichtung  eines  regel- 
mäfoigen  Aufsteigens  der  Lehrer  mit  ihren  Schülern  beabsichtigt. 

Local.  Bis  jetzt  unverändert.  Die  Stadt  hat  die  Verbindlichkeit  übernommen,  dem 
vermehrten  Raumbedürfnifs  für  das  Gymnasium  durch  einen  Neubau  zu  genügen  (Anschlag : 
16000  Thlr.).  —  Für  den  Turnunterricht  hat  die  Stadt  einon  von  der  Anstalt  entfernten  Plate 
hergegeben.  Ein  Raum  für  das  Winterturnen  ist  nicht  vorhanden. 

Etat:  8271  Thlr.  Zuschüsse:  3239  Thlr.  aus  Staatsfonds,  2022  Thlr.  aus  dem  Neu- 
zeller  Fonds,  900  Thlr.  aus  der  Käinmercica»se  (darunter  300  Thlr.  als  Zuschufs  des  Kreises). 
Hebungen  von  den  Schülern  1828  Thlr.   Sonstige  Einnahmen  282  Thlr.  —  Vcrwaltimga- 
kosten  90  Thlr.  Bcsoldungsfonds  7160  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.,  1  OL.  900  Thlr.,  1  ord.  L. 
650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  für  den  Director  und  den  Schuldicner. 
Garten  für  den  Dir.).   Unterrichtsmittel  260  Thlr.    Heizung  und  Beleuchtung  125  Th\r. 
Bautitel  180  Thlr.  Für  die  Gymn.kirchc  68  Thlr.  Sonstige  Ausgabetitel  und  Extraordina- 
rium  388  Thlr.  (steigert  sich  durch  die  Mehrcinnahme  am  Schulgelde).  Die  Nothstände  der 
letzten  Jahre  haben  einen  zahlreichem  Schulgelderlafs  herbeigeführt  als  beabsichtigt  und 
vorgeschrieben  ist. 

Zu  einer  „Ermliindisclien  Stillung  bei  dem  Gymnasium  zu  Rössel  wurde  bei  Einfüh- 
rung des  Dir.  Frey  am  22.  Febr.  1867  durch  freiwill.  Beiträge  von  Freunden  und  frünerec 
Schülern  der  Anstalt  der  Gruud  gelegt;  Cap.  bereits  über  700  Thlr.;  s.  Progr.  v.  18G7.  — 
Für  einen  jüdischen  Schüler  ist  das  „Simsonschc  Stip."  im  Betrag  von  jährl.  25  Thlr.  vor 
einem  Kaufm.  Simson  gestiftet. 

Für  die  Schülerbiblioth.  wird  bei  den  Inscriptionsgebühren  1  Thlr.  erhoben;  für  di< 
vorhandene  biblioth.  pauperum  wird  vom  Schulgelde  nichts  mehr  verwendet. 

Patronat:  königlich.      Confession:  katholisch. 


•)  Der  Titel  wird  1869  deu  Norm&letat  erreichen.  Der  Etatsentwurf  für  1870  -72  nimmt  als  Gesamitt 
einnähme  1 1,820  Thlr.  an. 
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HOHENSTEIN. 

(Oberland.      2370  Einw.) 
Gymnasium  (I,  61). 

Die  Anstalt  zahlt  7  aufsteig.  Classen  (1863  :  6),  0  und  Um.  Schülerfrequenz 
(1863  :  224)  18  6  8  :  221  (202  ev.,  12  kath.,  7  jüd.:  159  auswärtige  Sch.  I:  16,  II:  34, 
III:  47).—  Abiturienten  1868:  12  (in  den  5  Jahren:  56). 

Lehrer  (1863: 10):  11.  Director:  Dr.  MaxTövpe»  (seit 0.1857).  3 OL.,  4 ordentl., 
1  kath.  Religionsl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  1  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten:  4  L. 

Local.  Die  Amtswohnung  des  Directors  ist  1867  thoila  zu  Classonzimmern  einge- 
richtet, theils  zur  Aufbewahrung  der  wissenschaftl.  Sammlungen  verwendet  Neue  Dir. 
Wohnung  in  einem  Nebengebäude  (643«)  Thlr.).  Erweiterung  der  Aula  im  Schulhause  und 
sonstige  Veränderungen  (737  Thlr.).  —  Turnplatz  neben  der  Schule.  Eine  Turnhalle 
fehlt  noch. 

Etat  (1864:  6986  Thlr):  8425  Thlr.  Staatszuschufs  (1864:  4740  Thlr.)  5340  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schülern  2866  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6300  Thlr.):  7350  Thlr. 
(Dir.  1320  Thlr.,  1.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienst- 
wohnung für  den  Dir.  gegen  Miethe). 

Die  aus  mehr  als  1000  Bünden  bostchende  Schülerbiblioth.  hat  5  Abth. ,  deren  letzte 
(für  Olli,  II  und  I)  nach  den  Wissenschaften  geordnet  ist  Aufserdcm  eine  bibliotheca 
pauperum. 

Dr.  Toppen,  Die  preufo.  Landtage  während  der  Regentschaft  des  Markgrafen  Georg 
Friedrich  von  Ansbach;  Progr.  v.  1865—67. 

Patronat:  königlich.      Confossion:  evangelisch. 


2.  Regiernngsbezirk  Gumbinoen. 


GUMBINNEN. 

(Littauen.      8200  Einw.) 

Zu  dem  königl.  Gymnasium  der  Stadt  ist  vor  einigen  Jahren  eine  unter  städti- 
schem Patronat  stehende  höhere  Bürgerschule  hinzugekommen.  Beide  Anstalten  so- 
wie  die  übrigen  städt  Schulen  haben  einen  gemeinschaftlichen  am  Ende  der  Stadt 
gelegenen  Turnplatz.  Ein  geeigneter  Raum  für  das  Winterturnen  fehlt  noch. 


Das  Gymnasium  (I,  62.). 

Die  Anstalt  besteht,  wie  schon  1863,  aus  6  ungeteilten  Gymn.  und  1  Vorschule!. 
Schülerfrequenz  (1863:  244  im  Gymn.,  43  in  der  Vorsch.)  1868:  G.  244,  V.  43 
(281  ev.,  6  jüd.;  126  auswärtige  Sch.  1:  13,  II:  39,  III:  53).  —  Abiturienten 
1868:  7  (in  den  5  Jahren:  38). 

Lehrer,  wie  1863,  11.  Director:  Prof.  Dr.  Jul.  Arnoidt  (seit  M.  1861).  4  OL., 
5  ordentl.,  1  Elem.  L.  —  Am  22.  Aug.  1866  starb  der  emeritirto  OL.  fr.  Küfmer.  —  Neu 
eingetreten  sind  5  L.  incl.  3  Probandi. 

Local.  Unverändert  und  unzureichend.  Ueber  die  Errichtung  eines  zweiten  Schul- 
hauses im  Gymnasialgarten  sowie  über  durchgreifende  Reparaturen  des  jetzigen  Gymnasial- 
gebäudea  sind  Verhandlungen  eingeleitet  Ebenso  über  die  Erwerbung  eines  eignen  Turn- 
platzes; jetzt  benutzt  das  Gymn.  den  der  städt  Schulen.  Für  Fortsetzung  der  Turnübungen 
im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 
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Etat  ( 1864 :  6926 Thlr.) :  10,372  Thlr.  Staatszuschufs  ( 1 864  :  4860 Thlr.) :  5 6 1 0  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schülern  4381  Thlr. ,  aus  K.  Forsten  ein  Holzdeputat  von  40  Klaftern. 
Besoldungstitel  (1864  :  8220 Thlr.):  9060 Thlr.  (Dir.  1600 Thlr.,  1.  OL.  1100 Thlr.,  l.ord.L. 
850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.   Dienstwohnung  für  den  Dir.  gegen  Miotbc). 

Da«  Cap.  des  ©.  Meelbeektchen  Legats  beträgt  jetzt  1050  Thlr.  Von  den  Zinsen  des- 
selben werden  c.  36  Thlr.  jähr),  für  die  Lehrcrbiblioth.,  c.  17  Thlr.  für  die  biblioth.  paupe- 
rum  verwendet,  welche  neben  der  in  3  Sectionen,  für  je  2  Cl.,  getheilten  Schülerbiblioth. 
besteht. 

Der  gegenwärtige  Director  hat  sich  eingehend  mit  der  Erforschung  der  frühern  Gesch. 
der  Anstalt  beschäftigt:  Dr.  Arnoldt,  Beiträge  zur  Gesch.  des  Schulwesens  in  Gumb.  I:  Die 
alte  Stadtschule.  Progr.  v.  1865;  II  — IV:  Die  Friedrichschule.  Progr.  v.  1866  —  68.  —  Im 
Progr.  v.  1867  auch:  OL.  C.  Cosack,  Historischer  Bericht  über  den  Turnbetrieb  am  K. 
Gymn.  zu  Gumb.  während  der  Jahre  1839—67. 

Patronat:  königlich.      Confcssion:  evangelisch. 


Die  höhere  Bürgerschule. 

Die  Stadtschule  in  Gumbinnon  wurde  im  Herbst  1812  gegründet,  zu  welchem  Behuf 
die  K.  Regierung  ein  Haus  für  2000  Thlr.  kaufte  und  der  Commune  überwies,  welche  die 
übrigen  Kosten  der  Einrichtung  übernahm.   Erster  Kector  war  der  Präcentor  an  der  alt- 
städt  Kirche  und  Lehrer  der  latein.  Schule  Breitenberg.    Sein  Nachfolger  (1827  —  35)  war 
sein  vorheriger  Adjunctus  Mack.  Nachdem  dieser  Prediger  an  der  altstädt.  Kirche  gewor- 
den, folgte  Pa**auer,  bis  1846,  wo  dieser  an  derselben  Kirche  Prediger  wurde.  Demnächst 
war  Habrucker  Kector  und  Präcentor  bis  1H56,  wo  er  einem  Ruf  als  Prediger  nach  Memel 
folgte.   Sein  Nachfolger  war  Solomon,  welcher  der  Schule  bis  0.  1864  vorstand.   A ufaer 
dem  Kector  waren  bis  dahin,  mit  einer  vorübergehenden  Ausnahme,  nur  Illiteratcn  Lehrer 
an  der  Schule  gewesen.    1837  kam  zu  den  bisherigen  3  Classen  eine  4te,  für  den  ersten 
Elementarunterricht,  hinzu.    Etwa  von  1860  an  verfolgten  die  städt.  Behörden  den  Plan, 
die  Schule  zu  einer  höhern,  zunächst  einer  hohem  Bürgerschule,  zu  erheben.    Zu  diesem 
Zweck  erbautcu  sie  1862  ein  neues  dieser  Bestimmung  angemessenes  Haus  an  der  Stelle 
des  baufälligen  alten.  (Kosten:  10,000  Thlr.  Weitere  c.  3000  Thlr.  erforderte  die  Herstellung 
der  nothwendigen  Nebengebäude.    Eine  Beihülfe  von  2000  Thlr.  gewährte  der  Holzflöfs- 
verein).   Nachdem  das  Haus  1864  vollendet  und  ein  neuer  Rector  gewählt  war,  trat  die 
Schule  zu  Ostern  desselben  Jahres  in  ihr  neues  Lebensstadium  ein.  Der  vorherige  Rector, 
Solomon,  behielt  dio  erste  Lehrcrstelle ,  bis  er  (1865)  in  eiue  PrcdigcrstcUc  eintrat.  Der 
Lehrplan  wurde  nach  den  für  die  Realschulen  geltenden  Bestimmungen  eingerichtet;  Classen 
waren  5:  VI,  V,  IV,  III  und  eine  Vorschule!. ;  0.  1865  kam  eine  II  hinzu  bei  gleichzeitiger 
Vermehrung  der  Wissenschaft!.  Lehrkräfte.  Das  Präccntorat  wurde  0. 1867  mit  dem  Kectorat 
der  2.  Elementarschule  verbunden.    Zwei  Jahre  nach  Einrichtung  der  II  konnte  dio  erste 
Abgangsprüfung  abgehalten  werden,  bei  welcher  3  Schüler  das  Zcugnifs  der  Reife  erhiel- 
ten.  Die  Anerkennung  als  höhere  Bürgerschule  erfolgte  aber,  da  noch  manche  äufscre 
Verhältnisse  zu  ordneu  waren,  erst  durch  Min.Rcscr.  v.  Febr.  1868.   Es  ist  die  Absicht, 
die  Anstalt  zu  einer  Realschule  1.  0.  auszubilden. 

Dio  h.  BS.  hatte  in  ihren  5  Cl.  (VI— II)  1868  eine  Frequenz  von  t64,  die  Vorsch. 
von  57  Schülern.  Unter  diesen  221  waren  2  kath.  und  5  jüd.  Sch. ,  die  übrigen  evang. ; 
auswärtige  Sch.  64.      II:  17,  HI:  21,  IV:  32. 

Lohrer:  8.  Kector:  Dr.  Beruh.  Ohlcrt,  seit  O.  1864  (vorher  OL.  an  der  Realschule 
zu  Elbing).   Aufscr  ihm  4  pro  facult.  doc.  geprüfte  Lehrer  und  3  techn.  und  Elcm.  L. 

Local.    Ucbcr  das  Schulhaus  s.  oben;  Uber  das  Turnen  dio  Vorbemerkung. 

Etat:  4754  Thlr.  Von  den  Schülern  1718  Thlr.;  sonstige  Einnahmen  25  Thlr.  Da» 
Ucbrigc  wird  aus  Couimunalmittcln  gedeckt.  Besoldungstitel  4274  Thlr.  ( Dir.  800  'lTilr. 
und  Wohnung,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  2.  ord.  L.  600  Thlr.,  3.  ord.  L.  500  Thlr.,  der  letzte 
(Elem.)  L.  375  Thlr.;  für  deu  Turnunterricht  30  Thlr.),  Ix»hrmittel  140  Thlr.,  Programm 
35  Thlr.,  für  Feuerung  und  Reinigung  81  Thlr.,  für  Unterhaltung  der  Utensilien  1&9  Thlr., 
für  Benutzung  der  Turngcräthe  des  Gymn.  25  Thlr.,  für  die  Schulgcldreccptur  34  Thlr., 
für  unvorhergesehene  Ausgaben  60  Thlr. 

v.  Meelbeckscher  Stiftungsfonds  für  arme  Schüler,  woraus  auch  Schulbücher  entlichen 
werden.   Eine  durch  monatl.  Beiträge  unterhaltene  Schüler-Lesebibliothek. 

Dr.  Ohlert,  Schulbericht  über  die  Zeit  von  0.  1864  bis  0.  1868;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.      Confesaion:  evangelisch. 
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INSTERBÜRG. 

(Littauen.      13,740  Einw.) 

Gymnasium  mit  einer  Realschule  L  0.  (I,  62). 

Die  Anstalt  umfafet  14  getrennte  Abtheilungen  (1863:  13):  6  Gymnasial-,  5  Real- 
(1863:  4)  (0  und  U  III)  und  3  Vorschul-Classen.  Schülerfroquenz  (1863:  Gymn.  197, 
Realcl.  143,  Vorech.  60)  1868:  Gymn.  240,  Reale).  151,  Vorech.  94;  zusammen:  485 
(452  ev.,  8  kath.,  25  jüd.;  229  auswärtige  Sch.  Gymn.  I:  20,  II:  33,  III:  36;  Reall:  7, 
II:  45,  III:  67).  —  Abiturienten  im  Gymn.  1868:  7  (in  den  5  Jahren:  33),  in  der  RS. 
1»68:  4  (in  den  5  Jahren:  32). 

Lehrer  (1863:  18):  20.  Director:  Dr.  Ed. Krah  (seit  0. 1858).  5  OL.,  8  ordentl., 
2  wissensch.  Hfllfsl.,  4  techn.  und  Elena.  L.  —  Am  19.  Octb.  1863  starb  der  Conr.  Bachmann 
(s.  Progr.  v.  1864).  M.  1864  schied  aus  der  OL.  Dr.  Schaper,  um  die  Direction  des  Gymn. 
in  Lyck  zu  Ubernehmen  (jetzt  Dir.  des  Friedr.  Wilh.Gymn.  in  Posen).  Am  31.  Dcb.  1867 
starb  der  OL.  Richer.  —  Neu  eingetreten  sind  13  L.,  inclus.  3  Probandi. 

Local.  Das  Schulhaus  ist  unzureichend  und  dem  Bcdürfnifs  nicht  mehr  genügend. 
Die  Aula  ist  in  Classenzimmor  verwandelt,  die  V  in  das  ehemal.  Schauspielhaus  verlegt; 
ebenso  die  Vorschule  in  ein  vom  Schulhause  entferntes  Local.  (Bauliche  Reparaturen,  Hof- 
erweitcrung  u.  a.:  1150  Thlr.).  Verhandlungen  wegen  Herstellung  zweckentsprechender 
Räumlichkeiten  sind  eingeleitet.  —  Turnplatz  entfernt  von  der  Anstalt;  ein  Raum  zur 
Einübung  der  Vorturner  während  des  Winters  ist  vorhanden. 

Etat  (1864:  12,550  Thlr.):  13,296  Thlr.  Staatszuschufs  1500  Thlr.  (wie  schon  1864), 
Commuualzuschufs  (1864  :  3000  Thlr):  3167  Thlr.,  aus  der  luther.  Kirchencasse  188  Thlr., 
wie  vorher,  Hebungen  von  don  Schülern  8424  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  11,326  Thlr.): 
11,592  Thlr.  (Dir.  1277  Thlr.,  265  Thlr.  Gebühren  und  Gartennutzung,  keine  Dienst- 
wohnung, 1.  OL.  1000  Thlr.  und  Gartennutzung '),  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L. 
500  Thlr.). 

An  der  Schülerbiblioth.  nehmen  die  Sextaner  noch  nicht  Theil ,  müssen  jedoch  wie 
alle  anderen  Schüler  (auch  die  Immunes  und  sonstigen  Freischüler)  zur  Erhaltung  dereolben 
20  Sgr.  jährl.  beisteuern. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Compatronat  (s.  V.  und  G.  I  p.  334).  Confession: 
evangelisch. 


TILSIT. 

(Hauptstadt  von  preufs.  Littauen.      19,480  Einw.) 
Ein  königl.  Gymnasium  and  eine  stftdt  Realschule  je  mit  eigner  Vorschule. 


Dm  Gymnasium  (I,  63). 

Die  Anstalt  hatte  1863  aufsteigende  Gymn.CI.  8  (0  und  U  III  und  VI),  Vorschulcl.  3; 
gegenwärtig  zusammen  16  Classenabtheil.,  wovon  11  aufsteigende  Gymn.CI.  (0  und  U  I,  II, 
III ,  IV,  VI.  0  und  U  III  a  und  b)  und  3  Vorschulcl.  —  Facultativer  Unterricht  in  der  lit- 
auischen Sprache.  Schtilerfrequenz  (1863:  400  im  Gvmn.,  57  in  der  Vorsch.)  1868: 
443  im  Gym.,  91  in  der  Vorech.  (418  und  82  ev.,  4  und  2  kath.,  21  und  7  jüd.;  192 
und  7  auswärtige  Sch.  I:  40,  U:  95,  ffl:  III).*)  —  Abiturienten  1868:  16  (in  den 
5  Jahren:  71). 

Lehrer  (1863:  16)  18  6  8:  19.  Director:  Prof.  Golti  Th.  Fabian  (seit  M.1844).  40L., 
8  ordentl.,  6  techn.  und  Elem.L.  —  0. 1866  schied  aus  der  Prof.  Dr.  Düringer,  um  die  Direction  des 


')  Auch  der  St«  Oberlehrer  hat  Gartennutznng. 

*)  Unter  den  früheren  Schülern  de»  Gymn.  zu  Tilsit  wäre  in  B.  I  anch  der  nachherigo  O.Pribident  und 
Staatsminiiiter  r.  Hottwtll  zu  erwähnen  gewesen. 

IL  7 
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Gymn.  in  Memel  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  12  L. ;  darunter  5  Probandi.  Im  Lat. 
und  Griecb.  gehen  die  Lehrer  von  UI  regelmäßig  mit  ihren  Schülern  nach  Ol  über. 

Local.  Erweiterung  eines  Nebengebäudes  durch  ein  Stockwerk  zu  Classcnzimmcrn; 
Gasbeleuchtung;  Erbauung  oiner  Turnhalle  und  Ankauf  eines  Turnplatzes  in  der  Nähe  des 
Schulhauses.  Betrag  sämmtlicher  Kosten  dafür  und  für  verschied,  bauliche  Reparaturen: 
6520  Thlr.,  welche  theils  aus  Staatsfonds  gewährt,  theils  aus  den  eigenen  Mitteln  des 
Gymn.,  theils  aus  der  Turncasse  entnommen  sind. 

Etat  (1864:  11,209  Thlr.)  1868:  14,147  Thlr.  Staatszuschufs  (1864:  4650  Thlr.) 
5850  Thlr.  und  600  Thlr.  zu  Stipendien,  Kämmoreibeitrag  110  Thlr.  (fflr  Abschaffung 
des  Circuitgesanges),  Leichengelder  80  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  7215  Thlr.; 
Naturaldeputate1):  20 Vi.  Klafter  Klobenholz  und  48»/,,  Klafter  Torf.  Besoldungstitcl  (1864: 
9322  Thlr.):  1 1,132  Thlr.  (Dir.  1600  Thlr.,  1.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter 
ord.  L.  500  Thlr.,  1.  VorschulL.  450  Thlr.   Dienstwohnung  für  den  Dir.  gegen  Miethe). 

Ucber  Schülerunterstützungen  aus  dem  littauischen  Fonds  s.  p.  85. 

Von  dem  Dir.  Fabian  sind  durch  Beiträge  von  Lehrern,  Schülern  und  Gönnern  der 
Anstalt  c.  3650  Thlr.  gesammelt,  wovon  c.  1465  Thlr.  als  Unterstützung  armer  Schüler 
ausgegeben  sind,  der  Rest  zu  einer  Stipendienstiftung  für  Abiturienten  des  Gymn.  bestimmt 
ist  (K.  Bestatigungsordrc  für  die  Fabianstiftung  v.  29.  Febr.  1864.  Statut  derselben  im 
Progr.  v.  1866).  Ebenso  hat  der  Dir.  Fabian  seit  1864  ein  Cap.  v.  c.  2464  Thlr.  zu  einem 
Lehrer  -Wittwen  und  Waisen -Legat  gesammelt 

Aufser  der  vorhandenen  Schülerbibliotb.  ist  den  Schülern  der  oberen  Cl.  auch  die 
Lehrerbibliothek  zugänglich. 

Pöhlmann,  Beitr.  zur  Gesch.  des  Gymn.  I:  VaL  Tenner,  Rector  der  fürstl.  Schule  zu 
Tilsit  v.  1586  bis  1598;  Progr.  v.  1866. 

Patronat:  königlich.      Confession:  evangelisch. 


Die  Realschule  L  0.  (I,  64). 

Am  3.  Novb.  1865  beging  die  Anstalt  die  Feier  ihres  25jähr.  Bestehens. 

Seit  1863  unveränderte  Classenzahl  der  RS.:  7  (U  u.  0  III),  der  Vorschule:  3;  zu- 
sammen 10.  Schülerfrequenz  (1863:  RS.  275,  V.  93)  1868:  RS.  267,  V.  72  (321  ev., 
6  kath.,  12  jüd.;  auswärtige  Sch.  etwa  %.  1:  14,  II:  36,  in  68).  —  Abiturienten 
1868:  7  (in  den  5  Jahren:  21). 

Die  Schulordnung  der  Anstalt  ist  in  den  V.  und  G.  I  p.  344  ff.  abgedruckt. 

Lehrer:  13,  wie  schon  1863.  Director:  L.Koch,  seit  l.Sptb.  1865  (vorher  OL. 
an  der  RS.  zu  Wehlati).  3  OL.,  4  ordentl.,  1  Wissenschaft!.  Ilülfsl.,  4  techn.  und  Elem.  L». 
Der  vorhergehende  Dir.,  Dr.  R.  Togmann  starb  am  6.  Jan.  1865  (s.  Progr.  v.  1866).  Bis  *ur 
Wiederbesetzung  der  Stelle  versah  das  Direktorat  OL.  Hohmann.  Nach  dem  Tode  des  OL. 
Salchow  (3.  Mai  1864)  hängt  das  Cantorat  an  der  littauischen  Kirche  nicht  mehr  mit  einer 
Lehrerstolle  zusammen.  Am  1.  Juli  1868  trat  der  OL.  Dr.  Frank  in  den  Ruhestand.  —  Neu 
eingetreten  sind  8  L. 

Local.  In  dem,  sonst  unveränderten,  Realschulgebäude  wurde  ein  Gypscabinet  filr 
den  Zeichnunterricht  und  Gasbeleuchtung  hergestellt  (Kosten  zusammen  358  Thlr.).  Die 
Vorschule  ist  miethweise  in  einem  benachbarten  Hause  untergebracht.  —  Der  Turnplatz 
ist  nicht  weit  entfernt  von  der  Schule;  im  Winter  benutzt  sie  einstweilen  bis  zur  Wieder- 
erbauung des  städt.  Turnhauses,  ein  Privatlocal. 

Etat  (1863  :  7769  Thlr.):  9757  Thlr.  Communalzuscbufs  (1863  :  3664  Thlr.):  5282. 
Hebungen  von  den  Schülern  3838  Thlr.    Besoldungstitel  (1864:  6595  Thlr.):  7585  Thlr. 
(Dir.  1300  Thlr.,  worin  Wohnung  und  Holz  mit  250  Thlr.  und  Gebühren  mit  50  Thlr. 
rechnet  sind;  1.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Thlr.). 

Der  Schüler  -  ünterstützungsfonds  beträgt  c.  380  Thlr.  —  Die  Schüler -Lesebibliothek 
zählt  c.  1400  Bände;  die  biblioth.  pauperum  hat  c.  450  Bände  an  Schulbüchern  zu  verleiben. 

A.  Thiel,  Ueber  den  Zeichnunterricht  auf  Realschulen:  Progr.  v.  1867.  Dir.  Koch,  Ueber 
die  bei  der  Erziehung  notbwendige  Berücksichtigung  der  Smne  des  Menschen;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  evangelisch. 


*)  Es  ist  beschlossen,  künftig  anstatt  dieser  Deputate  eine  entsprechende  Geldentschidigung  zu  g«. 
währen. 
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LYCK. 


(Masuren.      5150  Einw.) 


Gymnasium  (I,  65). 


Zu  den  schon  1863  vorhandenen  8  Gyrnnasialclassen  (U  n.  0  II  u.  III)  ist  1866  eine 
Vorschule  hinzugekommen.  Schuler froquenz  (1863  :  348)  186  8  :  361  im  Gymn.,  in  der 
Vorschule:  50  (386  ev.,  2  kath.,  23  ittd.:  c.  •/,  der  Schüler  sind  auswärtige.  I:  65,  II: 
80,  III:  83).  —  Abiturienten  1868:  20  (in  den  5  Jahren:  86). 

Lehrer  (1863:  11):  14.  In  der  Direction  hat  ein  doppelter  Wechsel  stattgefunden, 
indem  der  Dir.  Dr.  Mick.  Fabian  (seit  M.  1842)  M.  1864  pensionirt,  und  sein  Nachfolger  Dr. 
C.  Sehaper  (vorher  OL.  am  Gymn.  zu  Insterburg)  am  1.  Aug.  1868  in  gleicher  Eigenschaft  an  das 
Friedr.  Wilh.  Gymn.  zu  Posen  versetzt  worden  ist ').  Es  folgte  eine  interimist  Direetorata- 
venvaltung  durch  den  Prof.  KoUka,  bis  M.  1868.  Seitdem  Director:  Prof.  Dr.  E.  Hrm. 
Hampkt  (früher  Lehrer  am  Gymn.  zu  Lyck ,  dann  seit  0. 1866  OL.  am  Gymn.  zu  Klbing). 
3  OL.,  8  ordentl.,  2  techn.  und  Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten  13  L. 

L  o  c  a  1.  Unverändert.  —  Turnplatz  unweit  des  Schulhauses.  Die  Herstellung  eines  Locals 
für  das  Winterturnen  wird  vorbereitet.  Vom  K.  Finanzministerium  ist  dazu  1868  ein  Salz 
magazingebäude  unentgeltlich  überlassen  worden. 

Etat  (1864  :  8755 Thlr.):  10,695  Thlr.  Staatszuschufc  (1864:  4644  Thlr.):  5145  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schülern  5122  Thlr.  Bcsoldungsfoads  (1864  :  7657  Thlr.):  9234  Thlr.*) 
(Dir.  1300  Thlr.  und  Dienstwohnung  gegen  Miethc ;  1.  OL.  1000  Thlr. ,  1.  ord.  L.  750  Thlr., 
letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Das  Stipendium  Masovianum  ist  durch  Beiträge  von  Schülern  und  Gönnern  der  An* 
stalt,  welche  in  den  Progr.  namhaft  gemacht  sind,  vennehrt  worden.  —  Zu  Gesangprkmien 
Rind  6  Thlr.,  zu  Prämien  für  gute  Declamationen  15  Thlr.  bestimmt  —  Neben  der  Schüler- 
biblioth.  ist  für  I  die  vollständige  Collectio  auetor.  Latin,  ed.  Teubner.  vorhanden ;  ebenso 
eine  biblioth.  pauperum.  Zur  Vertheilung  von  Freibüchern  werden  jährl.  20  Thlr.  verausgabt. 

Dr.  Schaper,  Beitrag  zur  Gesch.  der  Lycker  Provinzialschule ;  Progr.  v.  1865.  Eben- 
daselbst die  von  dem  Prov.  Schulrath  Dr.  Schräder  und  dem  Dir.  Dr.  Schaper  bei  Einführung 
des  letztern  gehaltenen  Reden. 

P.atronat:  königlich.      Confession:  evangelisch. 


Ueber  eine  Vermehrung  der  höheren  Schulen  der  8tadt  schweben  Verhandlungen. 
Bis  jetzt  bestehen,  wie  schon  1863,  1  Gymnasium  und  2  Realschulen  1.  0.,  städti- 
schen Patronats,  und  nach  Stiftung  und  Herkommen  evangelischer  Confession.  Letz- 
tere wird,  wie  Überall,  bei  den  Realschulen,  nicht  streng  eingehalten;  so  befinden 
•ich  unter  den  19  Lehrern  der  Petri-  nnd  Pauli  RS.  gegenwärtig  4  katholische.  — 
Der  für  die  3  Anstalten  gemeinsame  städt.  Turnplatz  ist  seit  0.  1868  mit  dem 
8chulhof  der  Petri-  nnd  Pauli  RS.  vereinigt.   Zu  Turnübungen  im  Winter  wird  ein 


*)  Unter  früheren  Direktoren  de*  Gymn.  wire  in  B.  1  auch  J.  S.  Ro$tnhtyn  (1824  -  42)  xu  erwähnen 
gewesen,  verdien!  n.  a.  um  Förderung  des  Utein.  Unterricht«  in  der  Prov.  Preuben :  verschiedene  latein. 
Uebongsbücher,  Beitrüge  xnm  Lexikon  ton  ForceUini  n.  a>.  m. 

*)  Die  früheren  Holldeputate  sind  nach  Erhöhung  der  betreffenden  Besoldungen  auf  den  Normaletat, 


3.  Regierungsbezirk  Danzi?. 


DAN  ZIG. 


(Pommerellen. 


89,310  Einw.) 
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heizbarer  Raum  von  beschränktem  Umfang  auf  dem  Stadthof  benutzt.  —  Sammt- 
liche  Lehrer  der  Mathematik  und  der  Naturwissenschaften  an  den  3  Anstalten  sind 
Mitglieder  der  Danziger  naturforschenden  Gesellschaft,  die  mit  allen  wichtigeren 
Gesellschaften  Europa's  und  Amerika's  in  einem  Schriftenaustausch  steht.  Die  lite- 
rarische Gesellschaft  in  Danzig  nimmt  nur  Studirte  auf.  —  Die  grobe  Stadtbi- 
bliothek, früher  von  dem  Dir.  der  RS.  zu  St.  Johann  Dr.  Löschin  (t)  verwaltet, 
hat  jetzt  zum  1.  Bibliothekar  den  Pred.  Bertling  an  der  Marienkirche,  zum  2.  den 
Dr.  Mannhardt. 


Das  Gymnasium  (I,  67). 

Die  1863  vorhandenen  9  Gymn.Cl.  (I,  0  und  Uli  und  Hl;  IV a  und  b,  V,  VI)  sind  durch 
die  Thcilung  der  I  (0  und  U)  um  eine  löte  vermehrt  worden.  Aufserdein  eine  Vorschule 
win  früher.  Schülerfrequenz  (1863:  G.  440,  V.  48)  1868:  G.  385,  V.  43  (  363  ev.. 
33  kath.,  32  jüd.;  55  auswärtige  Scb.  I:  35,  11:  09,  III:  98).  -  Abiturienten  184»: 
26  (in  den  5  Jahren:  101). 

Lehrer  (1863:  18):  20.  Director:  Prof.  Dr.  Franz  Kern,  seit  0.  1869  (bis  dahin 
Dir.  des  Gymn.  zu  Oldenburg,  und  vorher  Prof.  in  Schulpforta ).  4  OL.  und  Professoren, 
1  ev.  und  1  kath.  Hcligionsl.,  6  urdentl. ,  2  wissensek.  llülfsl.,  5  techn.  und  Elem.  L.).  — 
Prof.  Dr.  F.  \V.  Engelhardt,  seit  1833  Director  des  Gyuiu.,  trat,  nachdem  er  bereits  am 
1.  Juli  IHM  »ein  W »jähr.  Amtsjubiläum  gefeiert  (s.  Progr.  v.  1867)  0. 1869  in  den  Ruhestand. 
0.  18(55  schied  aus  Dr.  Strehlke,  um  das  Directorat  des  (Jynm.  in  Marienburg  zu  über- 
nehmen. M.  1865  folgte  Prof.  Dr.  FIir*ch  einem  Huf  als  ordcntl.  Prof.  der  Geschichte  an 
der  Univers,  zu  Greifswald  und  0.  Bibliothekar  der  Universitätsbibliothek.  Am  1.  Juli  1868 
feierte  der  Pror.  Prof.  Dr.  Herhst  sein  50jühr.  Amtsjubiläum  (s.  Progr.  v.  1869).  M.  1868 
wurde  Dr.  Eichhorst  Dir.  de»  v.  CWarfischcn  Erzichungsinstituts  zu  Jenkau  bei  Danzig. 
O.  1869  schied  aus  der  1.  ord.  Lehrer  Dr.  Stein,  um  einer  Berufung  in  das  Directorat  des 
Gymn.  zu  Oldenburg  zu  folgen.  —  Neu  eingetreten  sind  7  Lehrer. 

Local.  Unverändert.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  15,542  Thlr.):  15373  Thlr.  Comiuunalzuschufs  ( 1864  :  5552  Thlr.): 
2533  Thlr.;  aus  der  St.  Marien •  Kircheucasse  au  Chorquartal  158  Thlr.,  Hebungen  von  den 
Schülern  11,267  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  13,724  Thlr.)  14,333  Thlr.  (Dir.  1800  Thlr.; 
I  OL.  1400  Thlr.,  1  ord.  L.  100t)  Thlr.,  letzter  ord.  L.  6<>0  Thlr.  Dienstwohnungen  für  den 
3.  und  den  4.  OL.  gegen  Micthc). 

Die  Statuten  der  Proff.-Wittwencasse  s.  in  den  V.  und  G.  II  p.  356. 

Koino  Schülerbibliothok.  Armen  Schülern  werden  aus  der  Lehrerbiblioth.  Autoren, 
Lexika  u.  s.  w.  geliehen. 

Leber  die  bisherige  Pflege  des  (»esangunterrlchts  im  Danziger  Gymn.  s.  Knpti- 
hardt  im  Progr.  v.  1869. 

Ucbcr  Patronat  und  Confession  s.  die  Vorbemerkung. 


Die  Realschule  zu  St.  Petri  und  Pauli  (I,  68). 

Zu  den  9  Healschulcl. ,  die  schon  1863  aufscr  der  Vorschulo  von  1  Cl.  bestanden  (I. 
II,  III,  IV— VI  je  a  und  b)  ist  durch  gleiche  Thcilimg  der  III  (aundb)  eine  10te  hinzu- 
gekommen: zusammen  11  Claascnabth.  Schülerfrequenz  (1863  RS.  421,  V.  55)  1868: 
HS.  442,  V.  26  (421  ev..  18  kath.,  29  jüd.;  89  auswärtige  Sch.  I:  13,  II:  52,  III:  80).  - 
Abiturienten  1868  :  3  (in  den  5  Jahren:  20). 

Lehrer  (1863:  17):  19.  Director:  Prof.  Dr.  fr.  Strehlkt  (seit  0.  1838).  4  OL., 
5  ordentl.,  1  ev.  und  1  kath.  Hcligionsl.,  3  wissenseb.  HUlfsl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  M.  1868 
schied  aus  Dr.  Sonnenlßurtj,  um  die  Leitung  einer  Realschule  in  Ludwigslust  zu  übernehmen.  — 
Neu  cingetreteu  sind  11  L. 

Local.  Unverändert.  Die  Anstalt  hat  kein  astronom.  Observatorium ,  wie  B.  I  ange- 
geben ;  nur  einen  unbedeckten  Thurm  mit  Brüstung  und  Pfeiler  zur  Aufstellung  von  Instru- 
menten. —  Der  Turnplatz  bogt  am  Schulhause;  ebenso  ist  eiue  Turnhalle  vorhanden. 

Etat  (1861:  12,334  Thlr.):  13,841  Thlr.  Communalzuschufs  M864:  4697  Thlr.) 
14  13  Thlr.,  Hüblingen  von  den  Schülern  12,2öf»Thlr.  Besoldungstitcl  (1864:  10,799  Thlr.): 
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13,916  Thlr.  (Dir.  1780  Thlr.1),  1  OL.  1300  Thlr.,  1  ordentl.  L.  900  L. ,  letzter  ordentl.  L. 
600  Thlr.  Dienstwohnungen  für  den  1.  und  den  2.  OL.  gegen  Mietho). 

Die  Väter  von  3  Abiturienten  schenkten  der  Schule  einon  grofsen  chemischon  Apparat 
und  100  Thlr.  zur  Anschaffung  physikalischer  Instrumente. 

Eine  Schülerbibliothek  ist  jetzt  vorhanden. 

Dr.  Strchlkc,  Pädagogische  Mittheilungen  und  OL.Booszoormcny,  Danzig«  Antheil 
am  Kriege  der  Hansa  gegen  Christian  II  von  Dänemark;  Progr.  v.  1864.  Dr.  Sonnen  - 
bürg,  Üeber  die  Lchrbarkcit  und  die  fonnalbildende  Kraft  der  Ausspräche  des  Engli- 
schen ;  Progr.  v.  18G5. 

Ueber  Patronat  und  Confession  s.  die  Vorbemerkung. 


Die  Realschule  zu  St  Johann  (1.  0.)  (I,  09). 

Die  Classenzahl  der  Realschule  ist  sich  seit  1863  gleich  geblieben:  10  (I,  II;  III— VI 
je  a  und  b) ;  von  den  früheren  2  Vorschule!,  ist  wegen  verminderter  Schtilerzahl .  nachdem 
O.  1868  das  Schulgeld  erhöht  worden,  M.  1868  eine  eingezogen.  Schülertroqueuz 
(1863  RS.:  472,  V.  94):  1868:  RS.  47 1 ,  V.  72  (481  ev.,  15  kath.,  47  jfld.;  74  auswärtige 
Sch.      I:  21,  II:  54,  III:  92).  —  Abiturienten  1868:  5  (in  den  5  Jahren:  41). 

Lehrer  (1863:  18):  19.  Diroctor:  Dr.  Em.  Ponten,  seit  Neui.  1869  (vorher  OL. 
und  seit  0. 1866  interimist  Dirigent  der  Anstalt).  4  OL.,  1  ev.  und  1  katn.  Rcligionsl.,  5  ord. 
L.,  3  wtssensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Elem.  L.,  1  L.  für  d.  Poln.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Der  frühero  Dir.,  Dr.  Gotth.  Lötchin,  feierte  am  5.  Dcb.  1865  sein  50jähr.  Arotsjubiläuui 
(s.  Blätter  der  Erinnerung,  1865  und  Progr.  v.  1866),  wurde  0. 1866  emeritirt,  und  starb  am 
31.  Jan.  1868  (s.  Progr.  v.  1868).  M.  1868  wurde  der  ord.  Lehrer  Dr.  Mehler  als  Professor 
an  das  Gymn.  zu  Elbing  versetzt.  Der  ord.  Lehrer  Dr.  Ed.  Laubert  folgte  0. 1869  einem 
Ruf  als  Director  der  RS.  in  Pcrleberg. 

Local.  Unverändert.  Nachdom  die  Absicht,  Gymnasialclasscn  mit  der  Anstalt  zu 
vorbinden  aufgegeben  worden,  soll  sie  in  einen  zu  bewerkstelligenden  Ausbau  des  Fran- 
ciscanerklosters  aufgenommen  werden.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  11,890  Thlr.):  13,921  Thlr.  Communalzuschufs  ( 1864  :  4487  Thlr.): 
1906  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  12,014  Thlr.  Besoldungsfonds  (1864:  10,462  Thlr.): 
12,967  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.  Gehalt  und  162  Thlr.  Gebühren,  l.  OL.  1300  Thlr.,  1.  ord.  L. 
1000  Thlr. ,  letzter  ord.  L.  6(>0  Thlr.  Keine  Dienstwohnungen). 

Der  Dir.  Dr.  Lötchin  hat  den  aus  c.  1800  Worken  bestehenden  Theil  seiner  Bibliothek, 
der  sich  auf  die  deutsche  Literatur  seit  dem  18.  Jahrb.  bezieht,  der  KS.  als  eine  besondere 
Stiftung  testamentarisch  vermacht,  und  zugleich  bestimmt,  dafs  die  Ziuscn  des  (Jap.  von 
c.  1100  Thlr.,  welches  ihm  seine  eheroal.  Schüler  bei  seinem  Jubiläum  überreicht,  zur  Ver- 
mehrung dieser  Biblioth.  verwendet  werden. 

Dr.  Brandt,  Pädagogische  Betrachtungen  und  Wünsche;  Progr.  v.  1868.  S.  Schul tzo, 
Beiträge  zu  einer  geogr.  u.  naturgeschichtl.  Beschreibung  des  Kreises  Carthaus;  Progr.  v.  18U9. 

Ueber  Patronat  und  Confession  s.  d.  Vorbemerkung. 


JEN  KAU  bei  Danzig. 

(20o  Einw.) 


Pädagogium  und  höhere  Bürgerschule  (I,  69). 

Ueber  die  r.  f7im/w/ischc  Erziehungsanstalt  als  solche  s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  262. 
Es  können  70  Zöglinge  aufgenommen  worden.  Die  Verthcilung  der  Geschäfte  des  Direeto- 
riuras  der  Anstalt  besorgt  der  Commerz-  und  Admiralitäts-Gcrichtsdirector  (ich.  Justizrath 
r.  Groddeck  in  Danzig.  Vrgl.  Neu  mann,  Darstellung  der  r.  Conrad '«sehen  Stiftung  von 
ihrem  Entstehen  bis  zur  SOjähr.  Stiftungsfeier  1852.  Ed.  2.  1S68. 


")  Nachdem  unlängst  die  Kinschreibc-  und  Kntlassunjrsirehiihrcn  *ur  Schulen»*«»  f'mcezoi-cn  und  d*»m 
Dir.  dafür  ein  AvcrMim  von  200  Thlr.  jiihrl.  gcw&brt  w.mlcu  i*t. 
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Die  Classonzahl:  5  (VI— II)  hat  Bich  seit  1863  nicht  geändert.  Frequenz  (1863: 
66;  nämlich  13  Freizöglinge,  19  Ponsionäre  und  34  Extraneer).  1868:  106  (mit  Ausnahme 
eines  kathol.  und  eines  jüd.  Schülers  sämmtlich  evang.).  II:  14,  III:  29,  IV:  23  (12  Frei- 
zögl.,  41  Zögl.  theüs  ganzer,  theila  halber  Pension,  18  Privatpensionaire  der  Lehrer,  35  Ex- 
traneer). —  Dio  Abgangsprüfung  haben  seit  1863  bestanden:  13  Schüler. 

Lehrer:  8,  wie  schon  1863.  Director:  Dr.  0.  Eichhorst,  seit  M.  1868  (vorher 
ord.  Lehrer  am  Gymn.  zu  Dnnzig).  2  OL.,  2  ordentl.,  2  wissensch.  Httlfsl.,  1  techn.  L.  — 
Der  vorhergehende  Dir. ,  0.  E.  F.  Neumann  (seit  1839)  wurde  M.  1868  pensionirt  (s.  Progr. 
v.  1869).  Am  16.  Jan.  1865  starb  der  OL.  Laeltch;  s.  Progr.  v.  1865.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L. 

Local.  1868  ist  ein  neues  Bibliotheksgcbäudo  aufgeführt  (Anschlag:  10,850  Thlr.). 
Die  Baukosten  für  das  Institut  betragen  jährl.  700  —  900  Thlr.  —  Der  Turnplatz  liegt  bei 
der  Anstalt.  Im  Winter  wird  zu  den  Uebongen  der  alte  Bibliotheksaal  benutzt. 

Etat  (1864  :  8832 Thlr.):  14,627  Thlr.  Lchrerbcsoldnng  (1864  :  3475 Thlr.):  3495  Thlr. 
(Dir.  900  Thlr.,  1.  OL.  500  Thlr.,  der  letzte  Lehrer  270  Thlr.;  bei  diesen  allen  außerdem 
freie  Wohnung,  Garten  und  Deputatholz.  Speisung,  Feuerung,  Wäsche  etc.  (1864  :  2970  Thlr.) : 
3590  Thlr.;  Bekleidung  der  Freizöglinge  (1864:  320 Thlr.):  343  Thlr.;  verschiedene  Be- 
dürfnisse 1864:  529  Thlr.):  573  Thlr.;  Gebäude  (1864:  1100  Thlr.):  6026  Thlr.;  Stipen- 
dien (1864:  116  Thlr.):  136  Thlr.;  Verwaltung  (1864  :  322  Thlr.):  464  Thlr. 

Aus  der  Schülerbibliothek  können  ärmeren  Schüler  auch  die  eingeführten  Schulbücher 
geliehen  werden. 

Das  Patronat  wird  vom  Directorium  der  Stiftung  geübt.      Confession:  evange- 
lisch; unter  den  gegenwärtigen  Lehrern  ist  ein  katholischer. 

NEUSTADT.  W.  Pr. 

(Pommerellen.      3890  Einw.) 
Gymnasium  (I,  70). 

Zu  den  186.)  vorhandenen  6  Gymn.  und  1  Vorschule!,  ist  durch  die  Theilung  der  Hl 
eine  7te  Gymn.Cl.  gekommen.  Schülerfrequenz  (1863  :  262  Gymn.,  27  Vorach.) 
1868:  G.  235,  V.  47  (172  kath.,  98  ev..  12  jüd.;  161  auswärtige  Sch.  I:  18,  U:  42, 
III:  64.—  Abiturienten  1868:  1  (in  den  5  Jahren:  47). 

Lehrer  (1863:  11):  13.  Director:  Prof.  Dr.  /.  Seemann  (seit  M.  1857).  3  OL,., 
1  kath.,  1  ev.  Keligionsl.,  5  ordentl.,  2  techn.  und  Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

Die  Ordinarien  führen  ihre  Classen  von  der  VI  bis  zur  0  III ;  in  0  III  und  II  alter- 
niren  die  Ordinariate  alle  2  Jahre. 

Local.  Am  24.  Sptb.  1866  hat  die  Anstalt  ein  neues  Schulhaus  bezogen  (Kosten  dos 
Platzes,  des  Baues  und  der  innern  Einrichtung:  43,811  Thlr.;  aus  Staatsfonds)  s.  Progr. 
v.  1866.  Der  Turnplatz  liegt  neben  dem  Schulhauso.  Ebendaselbst  ist,  gleichfalls  auf 
Staatskosten  (3920  Thlr.),  1867  eine  Turnhalle  erbaut  S.  Progr.  v.  1868. 

Die  Hintergebäude  des  chemal.  Gymn.  sind  vom  Bischof  von  Culm  gemiethet  und  ah 
Gonvictorium  (ad  St  Carolum  Borromaeum)  eingerichtet,  worin  20  Knaben  auf  aeioc 
Kosten  freie  Wohnung,  Heizung  und  Licht,  vom  Franciscanerconvent  aber  Speisung  er 
halten.  S.  Progr.  v.  1868. 

Etat  (1864  :  7985  Thlr.):  10,4 6 5  Thlr.  Zuschüsse  aus  Staatsfonds  (1864  :  4500  Thlr.) 
5350  Thlr.,  aus  dem  westpreufs.  Säcularisationsfonds  200  Thlr.,  aus  der  kathol.  Rate  de* 
Neuzeller  Fonds  950  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3558  Thlr.  Besoldungstitel  ( 1864 
6325  Thlr.):  8520  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.,  1.  OL.  950  Thlr.,  1.  ord.  L.  750  Thlr.,  letzter  ord 
L.  500  Thlr.  Dienstwohnung  für  den  Dir.  und  den  kath.  Religionslehrer  gegen  Miethe). 

Aufeer  den  älteren  Stipendien  sind  von  dem  Unterstützungsverein  in  Westpreufijci 
mehrere  neue  zu  jährl.  12,  18  und  24  Thlr.  gewährt. 

Für  die  Schüler  von  V  an  ist  eine  deutsche  und  poln.  Lesebiblioth.  vorhanden.  Fü 
eine  bibüoth.  pauperum  sind  jährl.  35  Thlr.  im  Etat  Die  Krankencasse  besteht  fort  unte 
Verwaltung  dos  kath.  Religionslehrers. 

J.  Seemann,  Notizen  über  das  Gymn.  v.  Neustadt;  im  Progr.  v.  1866.  Leouh.  Kau 
tenberg,  Grundzüge  einer  Chemie  auf  Gymnasien;  Progr.  v.  1864. 

Patronat:  königlich.      Confession:  katholisch. 
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ELBING. 

(Marienburger  Land.      28,055  Einw.) 

Ein  konigl.  Gymnasium  und  eine  städt.  Realschule.  Beide  benutzen  zum  Turn- 
unterricht den  städt  Turnplatz  und  die  stÄdt.  Turnhalle ').  Aus  der  Potf-CWkschen 
Stiftung  (s.  B.  I,  71  Anm.)  zahlt  das  Gymn.  an  die  Kämmereicasse  jährl.  500  Thlr. 
ffir  den  Lehrer  der  englischen  Sprache  bei  der  Realschule9).  Die  beiden  Anstalten 
nr  Benutzung  stehende  grofse  SUdtbibliothek  zählt  jetzt  Uber  250,000  Bde.;  Stadt- 
Bibliothekar:  Prof.  Reuseh  vom  Gymnasium. 

Das  Gymnasium  (I,  72). 

Die  1863  vorhandene  Zahl  von  G  Gymnasialcl.  ist  durch  die  Theilung  der  III  (in 
0  and  C)  am  eine  vermehrt.  Außerdem  besteht  unter  der  Leitung  des  Dir.  eine  Privat- 
Vorachnle.  Schülerfrequenz  (18G3:  G.224,  V.64)  1868:  im  Gymn.  349,  Vorscb.  70 
(298  ev.,  27  kath.,  24  jöd.;  '/,  der  ganzen  Zahl  sind  auswärtige.  I:  22,  II:  43,  III:  84).  — 
Abiturienten  1868:  12  (in  den  5  Jahren:  55). 

Lehrer  (1863:  12):  13.  Director:  Prof.  Dr.  Ad.  Beneckt  (seit  M.  1844).  3  OL. 
(mit  dem  Professortitel),  4  ordentl. ,  2  wissensch.  Hülfsl. ,  1  kath.  Relig.  L.,  2  techn.  und 
L!em.  L.  Turnlehrer  ist  gegenwärtig  Prof.  Anger.  —  In  den  Ruhestand  traten  M.  1864:  der 
OL  Prof.  Dr.  Richter,  0.  1865  der  OL.  Prof.  Merz  und  der  OL.  Scheibert.  0.  1868  schied 
aas  der  OL.  Prof.  Dr.  Schindler,  um  einem  Ruf  an  das  Gymn.  in  Brandenburg  a.  d.  H.  zu 
folgen,  M.  1868  der  OL.  Prof.  Dr.  Hampke,  um  die  Direction  des  Gymn.  in  Lyck  zu  tiber- 
oehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  13  L. ;  darunter  Dr.  Mehler  von  der  RS.  zu  St.  Johann 
in  Danzig  als  Prof.  der  Mathematik. 

Loeal.  Der  Bau  eines  neuen  Schulhauses  im  Garten  der  bisherigen  Directorwohnung 
ist  aufgegeben,  und  die  Erwerbung  eines  Grundstücks  für  den  Neubau  eingeleitet  Zwei 
Stoben  der  Directorwohnung  sind  zu  einem  Classenzimmer  für  Ulli  eingerichtet  (170  Thlr.).  — 
Ceber  das  Tarnen  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864 :  8400  Thlr.)») :  10,390  Thlr.*).  Staatazuschufe  (1864 :  4318  Thlr.) :  4 3 1 7 
Thlr. :  Zuschufe  aas  der  Pott-Cowleschen  Stiftung  825  Thlr. :  Hebungen  von  den  Schillern 
497b  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6940  Thlr.»):  7865  Thlr.»).  (Dir.  1600  Thlr.4),  1.  OL. 
1150  Thlr.«),  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.4).  Dienstwohnung  für  den  Dir. 
and  den  Schaldiener). 

Von  der  t  Schwester  des  ehemal.  Prof.  Buchner  ist  1865  ein  Legat  von  300  Thlr. 
ausgesetzt  für  einen  Abitur.,  der  sich  dem  Studium  der  Theologie  oder  der  Philologie 
widmen  wüX 

Neben  der  Schüler  -  I^esebiblioth.  ist  eine  biblioth.  pauperum  vorhandou. 

Zur  Geschichte  der  Schule:  Reusen,  Wilh.  Gnaphew,  der  erste  Kector  des  Elb. 
Symn. ;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  königlich.      Confession:  evangelisch. 


Die  Realschule  (RS.  1.  0.)  I,  74. 

Die  Claasenzahl,  9  Realsch.  (I,  0  und  U  II;  III  und  IV  je  a  und  b;  V,  VI)  2  Vorscb., 
*  sich  aeit  1863  gleich  geblieben.  Schülerfrequenz  (18G3:  RS.  389,  V.  87)  1868: 
US.  34  2,  V.  106  (  403  ev.,  16  kath.;  29  jttd.;  165  auswärtige  Sch.  I:  14,  II:  68, 
II:  TO).  —  Abiturienten  1868:  4  (in  den  5  Jahren:  36). 

Lehrer:  16,  wie  bereits  1863.  Director:  Dr.  Brunnemann,  seit  Job.  1869  (vorher 
L.  an  der  Andreasschule  zu  Berlin).      3  OL.,  6  ordentl.,  6  techn.  und  Elem.  L.  Der 


*)  Dm«  Gymnasium  zahlt  dafür  eine  jährl.  Mictbc  von  100  Thlr.,  eicl.  der  Kosten  für  Gasbeleuchtung. 
*)   Das  Vermögen  der  Stiftung  beträgt  jetzt  242.000  Thlr. 

*)   Mit  Aussehluf*  derjenigen  825  Thlr.,  welche  die  Pott  -  Cowlesche  Stiftung  in  Portionen  von  165  Thlr. 
»  55  Thlr.  an  den  Dir.  und  7  Lehrer  unmittelbar  zahlt. 
*)   incL  der  Zulage  aus  der  Pott-Cowleschen  Stiftung. 
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vorhergehende  Dir.,  Fr.  Krcifsiy  (seit  M.  1858)  ging  0.  1869  als  Dir.  an  die  in  Cassel  neu 
errichtete  Realschule  Aber.  0.  1864  schied  aus  der  OL.  Dr.  Ohlert,  um  das  Rectorat  der 
höh.  BS.  in  Gumbinnen  zu  Übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  9  L. 

Local.  Unverändert.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung.  Zu  freier 
Benutzung  dient  das  Turngeräth  auf  dem  Spielplatz  am  Schulgebäude. 

Etat  (1864  :  8932  Thlr.1):  10,382  Thlr.»).  Aus  der  Stadtcasse  durch  die  Kämmerei 
(für  den  engl.  Unterricht)  500  Thlr.;  aus  der  Casso  des  St.  Spiritushonpitals  1200  Thlr.; 
aus  der  Kämmoreicasse  (1864:  1178  Thlr.):  2831  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern 
5838  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  7950  Thlr.)  9280  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr..  1.  OL.  1000 
Thlr.,  1.  ord.  L.  750  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Wohnung  und  Garten  für  den  Dir.). 

Von  der  Schülerbiblioth.  erhalten  die  einzelnen  Classen  jährl.  Verzeichnisse  derjenigen 
Bücher,  deren  Benutzung  ihnen  freisteht.  Zu  einer  biblioth.  pauperum  ist  der  Anfang 
gemacht. 

Dr.  Friedländer,  Das  Turnen  an  der  Elbinger  Realschule ;  Progr.  v.  1868.  Dr.  B u t z , 
Anfangsgründe  der  darstellenden  Geometrie,  der  Axonometrie,  der  Perspective  und  Schatten- 
construetion ;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


MARIENBURG. 

(Marienburger  Land.      8080  Einw.) 


Gymnasium  (I,  76). 

Die  Zahl  der  Classen ,  welche  1863  betrug  6  ungetheilte  Gyran.  und  2  Vorschul.  Cl., 
hat  sich  durch  Theilung  der  DI  (Ound  U)  und  der  IV  (aund  b)  um  2  vermehrt.  Schüler- 
frequenz  (1863  :  272  Gymn.,  83  Vorach.)  1868:  G.  360,  V.  82  (374  ev.,  29  kath.,  39  jüd.; 
233  auswärtige  Sch.  I:  28,  II:  41,  III:  100).  —  Abiturienten  1868:  7  (in  den 
5  Jahren:  47). 

Lehrer  (1863:  13):  16.  Director:  Dr.  Fr.  Strehlke,  seit  0.  1865  (vorher  OL.  am 
Gymn.  zu  Danzig:  s.  Progr.  Marienb.  1866).  3  OL.,  6  ordentl.,  1  kath.  Religionsl.,  5  techn. 
und  Eiern.  L.  —  Der  vorhergehende  Director,  Dr.  Th.  Breiter  (Dir.  seit  M.  1860),  wurde  in 
gleicher  Eigenschaft  0.  1865  an  das  Gymn.  zu  Marienwerder  versetzt  Ende  1867  trat  in 
den  Ruhestand  der  OL.  C.  Lästig.  —  Neu  eingetreten  sind  7  L. 

Local.  In  den  Jahren  1865  und  66  ist  ein  neues  Gymnasialgebäude  errichtet  (Ge- 
sammtkosten:  38,025  Thlr.).  Ferner  ist  ein  Turnplatz  neben  dem  Gymn.  erworben  and 
eine  Turnhalle  erbaut  (Kostenbetrag  zusammen:  6350  Thlr.);  s.  Progr.  v.  1867. 

Etat  (1864  :  9750  Thlr.»):  9449  Thlr.3)  Communalzuschufs  (1864:  3117  Thlr.):  2700 
Thlr.  (der  angesetzte  Betrag  ist  nicht  feststehend,  die  Kämmereicasso  hat  vielmehr  die- 
jenige Summe  herzugeben,  welche  durch  die  sonstige  Einnahme  des  Gymn.  nicht  gedeckt 
wird);  Hebungen  von  den  Schülern  6307  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  7050  Thlr.):  8  330 
Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.  und  120  Thlr.  Micthsentschädigung,  1.  OL.  1000  Thlr.«)  und  20  Thlr. 
Entschädigung  für  Einschreibegebühr;  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Thlr.). 

Der  durch  ein  Schulzsches  Legat  begründete  Stiftungsfonds  zur  Verbesserung  der 
Lehrerbesoldungen  beträgt  2770  Thlr.;  eine  Lehrer -Wittwen-  und  Waisen-Unterattitzungs- 
casse  345  Thlr.  Die  SchulBtipendien  sind  durch  Sammlungen  auf  6  vermehrt  Aufserdcm 
ist  der  Ertrag  von  Vorlesungen,  wolche  der  Dir.  Strehlke  in  3  Wintern  veranstaltet  hat, 
450  Thlr.,  zu  Stipendien  für  Abiturienten  (40  oder  50  Thlr.)  verwendet  worden. 

Die  Schülerbiblioth.,  welche  durch  Beiträge  aus  den  Classen  IV  bis  I  erhalten  wird, 
umfafet  auch  eine  Sammlung  von  Schulbüchern,  die  an  arme  Schüler  verliehen  werden. 

*)  mit  Ausschluß  von  Brennbolz,  Baukosten  und  Pensionen,  welche  die  Stadt  aus  KammercimittHn 
nach  Bedürfnis  überweist,  des  Werths  der  freien  Wohnung  und  des  Gartens  des  Dir.  und  der  freien  Woh- 
nung und  Feuerung  des  Schuldiencrs. 

•)  desgleichen  und  mit  Au^schlufs  de«  Schülcrhibüothekgeldea  (veranschlagt  auf  224  Thlr.). 

*)  Mit  Ausschluß  der  Schulstipeodien.  welche  aus  der  K.  Regierung»  •  Hauptcassc  zu  Danzig  unmittel- 
bar an  die  Betheiligten  gezahlt  werden. 

4)  Von  diesem  Einkommen  sollen  künftig  170  Thlr.  wegfallen. 
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Dr.  B ruiter,  Beiträge  zur  Gesch.  der  alten  latcin.  Schule  in  Marionburg;  Progr. 
v.  1864.  Prof.  Doerk,  Sammlung  stufcntnäfsig  geordneter  und  vollständig  berechneter 
Aufgaben  aus  der  reinen  Differentialrechnung;  Progr.  v.  1866  und  G8.  Fuhst,  dio 
evangel.  Glaubenslehren  für  die  oberen  üymn.classen  bearbeitet;  Progr.  v.  1869.  —  Dr. 
Eckordt,  Lehrer  am  Gymn.,  Geschichte  des  Kreises  Marienburg.  Marienb.  1868. 

Patronat:  stadtisch.      Confcssion:  evangelisch. 


4.  Regierungsbezirk  Marlenwerder. 

MARI  EN  WERDER. 

(Pomesanien.      7820  Einw.) 

Aufser  dem  königl.  Gymnasium  besteht  seit  einigen  Jahren  auch  eine  stXdt. 
höhere  Bürgerschule. 

Das  Gymnasium  (I,  76). 

Die  Anstalt  zählt,  wie  früher,  7  aufsteig.  Gymnasialcl.  (U  und  0  III).  Hinzugekommen 
ist,  als  Privatunternehmen,  1  Vorschulcl.  Schülerfrequenz  (1863  :  207)  1868:  G.  271, 
Vorech.49  (287  ev.,  5  kath.,  28  jüd.;  126  auswärtige  Sch.  I:  21,  II:  43,  IH:  77).  — 
Abiturienten  1868:  15  (in  den  5  Jahren  45).  —  Die  Schulgesetze  der  Anstalt,  von  1866, 
a.  in  den  V.  und  G.  I  p.  344. 

Lehrer:  (1863:  12)  1868:  14.  Director:  Dr.  Th.  Breiter,  seit  0.  1865  (vorher 
Dir.  des  Gymn.  zu  Marienburg).  4  OL.,  5  ordentl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und 
Eiern.  L.  —  Der  vorhergehende  Director,  Prot  Dr.  Aug.  Lehmann  (seit  Joh.  1836),  trat 
ü.  1865  in  den  Ruhestand;  gleichzeitig  auch  der  OL.  Prof.  Dr.  Sehröder,  und  schon  vorher, 
M.  1864,  der  OL.  Groß.  Im  Mai  1865  wurde  der  ordentl.  Lehrer  Hemke  zum  Kegierunga- 
und  Schulrath  bei  der  K.  Regierung  in  Marienwerder  bofördert.  —  Neu  eingetreten  sind 
9  L.;  unter  ihnen  Prof.  Dr.  Kühnatt,  vorher  am  Gymn.  zu  Rastenburg. 

Local.  An  dio  Stello  der  Luftheizung,  die  sich  nicht  bewährt  hat,  ist  Heizung  durch 
Kachelofen  getreten;  Doppclfenster  beschafft  u.  dgl.  m.  (c.  1200  Thlr.).  —  Der  geräumige 
Schulhof  dient  als  Turnplatz.  Ein  Raum  für  das  Winterturnen  ist  nicht  vorhanden. 

Etat  (1864:  9866  Thlr.)  1868:  10,776  Thlr.  Staatszuschufs  (1864:  5084  Thlr.) 
1868:  6884  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3506  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  7992 
Thlr.  und  300  Thlr.  ans  Centralfonds)  18  6  8  :  8950  Thlr.  (Dir.  1600  Thlr.  und  Dienst- 
wohnung; 1.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  750  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Seit  Herbst  1865  besteht  eine  von  den  I^ehrern  gestiftete  Untcrsttitzungscasse  (bis 
jetzt  389  Thlr.). 

Mit  der  c.  6000  Bde  zählenden  Schülerbibliothek  ist  eine  biblioth.  pauperum  verbun- 
den, die  jährl.  c.  800  Bde  verleiht 

Dr.  Kühnast,  Livius  als  Schullectüre ;  Progr.  v.  1867  und  68. 

Patronat:  königlich.      Confcssion:  evangelisch. 


Die  höhere  Bürgerschule  (Friedrichschule). 

Die  Anstalt  ist  aus  der  allgemeinen  Stadtschule  hervorgegangen.  1811  bestanden 
aämmtliche  städt.  Schulen  nur  aus  2  Classcn  mit  2  Lehrern.  1824  waren  es  4  Cl.  mit 
4  Lehrern  (Cantor  (Sürke,  Dirigent)  und  einer  Frequenz  von  258,  Knaben  und  Mädchen. 
Erst  1826  wurde  die  Stelle  des  Dirigenten,  mit  der  Benennung  Rcctor,  durch  einen  Lite- 
raten, den  Prcdigtamtacand.  Düringer,  besetzt,  welcher  diese  Stelle  bis  zum  Jahr  1852  be- 
kleidete. 1844  bestanden  2  Knabenclassen  mit  69  Schülern,  2  Mädchoncl.  mit  67  Schülo- 
rinnen,  2  Knaben-  und  Mädcbencl.  mit  164  Kindern  und  einer  Armenc).  mit  92  Kindern 
(Summa  392).    1851  wurde  das  alte  Schulhaus  durch  einen  Anbau  erweitert,  eine 
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zweite  Armenclasso  errichtet  and  der  Stadtschule  mit  Genehmigung  des  Königs  der  Name 
„Friedriohssohule"  gegeben.  Nach  dem  Tode  des  Rectors  Düringer  (1852)  wurde  der 
Rector  der  höh.  Stadtschule  zu  Strasburg  in  Pr.  ».  d.  OeUnitz  zur  Leitung  der  Schule  be- 
rufen, eine  neue  4te  Knaben-  und  Mädchenciasso  errichtet,  und  die  ganze  Anstatt  nach 
einem  bestimmten  Plan  neu  organisirt:  09  wurden  3  Knabencl.,  3  Mädchencl.  und  eine 
4te  Knaben-  und  Mädchencl.  eingerichtet:  398  Kinder  und  7  Lehrer:  2  Armencl.  mit  100 
Kindern  und  2  Lehrern.  1854  wurden  die  Mädchenclassen  als  „Städtische  Töchterschule" 
von  der  Knabenschule  getrennt  und  unter  die  specielle  Leitung  des  bisherigen  Conr.,  Dr. 
Cofsmann,  gestellt 

Unter  der  Leitung  des  Rectors  v.  d.  OeUnitz  standen  nun  4  Knabencl.  mit  235  Schülern 
und  2  Armencl.  mit  168  Kindern.  Von  den  9  Lehrern  war  nur  der  Rector  Literat.  Das 
Lateinische  1843,  und  das  Französische  1853  als  facultative  Unterrichtsgegenstande  auf- 
genommen, wurden,  um  die  Schule  allmählich  dem  Ziel  einer  höh.  Bürgerschule  entgegen- 
zufahren, von  1862  ab  insofern  obligatorisch,  als  für  die  Nichttheilnehmer  an  diesen  Unter- 
richtsgegenständen besondere  Dispensationen  nachgesucht  werden  mufsten.  Aus  demselben 
Grunde  wurde  bereits  1855  eine  neue  obere  Ciasse  errichtet  und  auch  die  erste  Lehrer- 
stelle mit  einem  Literaten  besetzt;  ebenso  1858  die  zweite.  1862  erhielt  die  Friodrichs- 
schule  eine  II ,  und  beim  Lehrplan  wurde  die  U.  und  P.  0.  v.  6.  Octb.  1859  zum  Grunde 
gelegt.  Durch  Min.  Rescr.  v.  11.  März  1865  wurde  sie  unter  die  Zahl  der  zu  Entlassungs- 
prüfungen berechtigten  höh.  Bürgerschulen  aufgenommen. 

Classenzahl:  5  (VI— II);  aufserdem  stehen  unter  derselben  Leitung  3  Cl.  einer  mehr 
elementaren  Mittelschule.  Schülerfrequenz  (1862:  163;  1865:  176)  1868:  219 
(188  ev.,  8  kath.,  6  Dissidenten,  Mennoniten  und  AlÜuth.,  17  ifld.  II:  12,  III:  38,  IV:  56).— 
Die  Abgangsprüfung  haben  bisher,  seit  1865,  9  Schüler  bestanden.  1865  errichtete  der 
Rector  für  solche  Abitur.,  die  später  bei  einer  Realschule  1.0.  die  Maturitätsprüfung  zu 
bestehen  wünschten,  eine  „Privatprima". 

Lehrer:  9.   Erster  Rector  der  anerkannten  höh.  BS.:  A.  e.  d.  OeUnitz  (s.  oben). 
Aufcer  ihm  4  pro  facult.  doc.  geprüfte  L.,  4  techn.  und  Elem.  L., 

Local.  Das  alte  Schulhaus  ist  für  die  Zwecke  der  höh.  BS.  umgebaut  worden 
(S.  Progr.  v.  1864.  Kosten:  9900  Thlr.  26  Sgr.  4  Pf.).  —  Der  Tarnplatz  liegt  neben  dem 
Schulhause;  für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  geeigneter  Raum  vorbanden. 

Etat  Die  Anstalt  hat  keinen  besondern  Etat;  ihre  Bedürfnisse  werden  ans  der 
Stadtcasse  bestritten.  Auf  Besoldungen  sind  gerechnet  4939  Thlr.  Dir.  800  Thlr.  and 
freie  Wohnung,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  2.  ord.  L.  600  Thlr.;  1.  Elem.  L.  350  Thlr.,  letzter 
Elem.  L.  250  Thlr.   Für  die  Biblioth.  und  physikal.  Instrum.  100  Thlr. 

Aufser  der  wissenschaftlichen  ist  eine  Schülerbibliothek  vorhanden,  uud  auch  für  Ver- 
leihung der  Schulbücher  an  arme  Schüler  gesorgt. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 

GRAUDENZ. 

(Culmer  Land.      14,845  Einw.) 

Gymnasium  (Vrgl.  I,  77). 

Nachtrag  zur  Geschichte  der  Schule  (B.  I,  77):  eine  ev.  Stadtschule  wurde  schon  1540 
eingerichtet;  an  derselben  unterrichteten  ein  Rector  (der  erste  war  Eratm.  Goldberger),  ein 
Conrector,  eiu  Tertius  und  ein  Cantor  (s.  Progr.  der  höh.  BS.  zu  Graudenz  v.  1848).  Vcr- 
zeichn.  der  Rectoren  bis  gegen  Ende  des  18.  Jahrh.  in  Fröhlich,  Gesch.  des  Graiulenzer 
Kreises  I,  126.  Im  Jahre  1799  hatte  dieso  „lateinische  Schule"  2  Classen  und  64  Schüler. 

Nach  dem  Beschlufs  der  städt.  Behörden  ist  die  bisherige  Realschule  2.0.  seit  1865 
in  ein  Gymnasium  venvandelt  worden.  (Genehmigt  durch  Min.  Rescr.  v.  16.  Aug.  18€*5. 
Eine  Uebcrsicht  der  bisherigen  Entwickelungstadien  der  Schule  s.  im  Progr.  v.  1867).  H>&» 
Gymnasium  beBteht  aus  8  Cl.  (I,  II,  0  u.  U  III,  IV,  V,  VI  a  u.  b)  und  einer  Vorschule 
von  2  Cl.;  zusammen  10  Classenabth.  Schülerfrequenz  (1863  in  der  RS.:  212  und 
97)  1868:  G.  291,  V.  111  (322  ev.,  28  kath.,  52  jttd.;  134  auswärtige  Sch.  I:  H>, 
II:  28,  III:  73).  —  Die  beiden  Abth.  der  VI  sind  als  Wochselcötus  eingerichtet.  —  Abi- 
turienten (1864  u.  65  iu  der  RS.:  6)  1868:  3. 
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Lehrer  (1863  in  der  KS.:  11):  14.  Erster  und  gegenwärtig.  Dir cetor  des  Gymn.: 
Dr.  Hagemann,  seit  M.  1865  (vorher  Proreetor  am  Gymn.  zu  Spandau).  4  OL.,  5  ordent, 
1  katbol.  Kelig.  L. ,  3  techn.  und  Elem  L.  —  Der  vorhergehende  Director,  Dr.  Gu.  Bernh. 
Jacobi  (seit  Auf.  1827  an  der  Spitze  der  Schule)  trat  M.  1865  in  den  Ruhestand  und  starb 
am  4.  Febr.  1867.  Am  11.  Febr.  1868  starb  der  1.  OL.  Prof.  Dr.  Lentz  (s.  Progr.  v.  1868).  — 
Neu  eingetreten  sind  in  den  letzten  5  Jahren  15  L. 

Local.  Unverändert  das  der  früheren  Realschule.  —  Der  Turnplatz  St.  von  der 
Anstalt  Die  Herstellung  eines  Raumes  für  das  Winterturnen  ist  im  Werk.  Von  den  Damen 
der  Stadt  ist  der  Anstalt  eine  Turufahne  verehrt  (s.  Progr.  v.  1868). 

Etat  (der  der  Realschule  1864:  6260  Thlr.)  des  Gymn.  1869:  10.710  Thlr.  Com- 
munalzuschuJs  (1864  :  3100  Thlr.):  4650  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  5600  Thlr. 
Besoldungstitel  (1864:  5110  Thlr.):  8350  Thlr.  (Dir.  1100  Thlr.  Gehalt,  200  Thlr.  Micths- 
cutßchädigung  und  100  Thlr.  Inscriptionsgebflhren :  1.  OL.  000  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr., 
letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Zu  einer  Gymn.  Lehrerwittwencasae  ist  durch  den  Ertrag  von  öffentl.  Vorlesungen  der 
Lehrer  ein  Grund  gelegt  (250  Thlr.).  Ebenso  hat  der  Dir.  Hagemann  eine  biblioth.  pauperum 
begründet,  aus  der  für  jetzt  18  Schüler  leihweise  die  Schulbücher  erhalten.  Außerdem  be- 
steht eine  zahlreiche  Schüler -Lesebibliothek.  —  Die  Wissenschaft!.  Biblioth.  des  Gymn.  hat 
bereits  bedeutende  Vermehrungen  erfahren. 

OL.  Cuno,  die  Elemente  der  mathemat  Geographie,  für  die  Schüler  der  oberen  Clas- 
sen;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 

CÜLM. 

(Culmer  Land.       8480  Einw.) 

In  der  Stadt  befindet  sich  aufser  dem  K.  Cadetenhause  ein  Gymnasium  und 
eine  höh.  Bürgerschule. 

Das  Gymnasium  (I,  78). 

Umfang  der  Schule  (1863:  10  Gymn.  und  1  Vorschuld.) :  11  Gymncl.  (0  und  UI,  OII, 
UUaundb,  0  und  Ulli,  IVa  und  b,  V,  VI)  und  1  Vorschuld.  Schülerfrequenz 
(1863:  G.  443,  V.  31)  1868:  G.  478,  V.  36  (346  kath.,  138  ev.,  29  jüd.,  1  griech.  kath. ;  aus- 
wärtige Sch.  297.  I:  80,  II:  83,  III:  126).  -  Abiturienten  1868:  22  (in  den 
5  Jahren:  101). 

Lehrer  (1863:  18);  20.  Direetor:  Dr.  Adolb.  Lozynski.  5  OL.,  2  kath.,  1  ev. 
Religionsl.,  8  ordentl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Ende  1866  schied  aus 
der  OL.  Dr.  Frey,  um  die  Leitung  des  Gymn.  in  Rossel  zu  übernehmen.  —  13  L.  sind  neu 
eingetreten. 

Die  Ordinarien  von  VI  und  V  steigen  regelinitfsig  wechsolnd  mit  ihren  Schülern  auf ; 
auch  die  Fachlehrer.  Ebenso  wechseln  die  Ordinariate  von  IV  und  HI,  OH  und  UU  in 
rege  Imäfsi  gern  Turnus.  Einzelne  Fachlehrer  führen  ihre  Schüler  von  OH  bis  Ol  incius. 

Local.  1866  hat  die  Anstalt  das  neue  Gymnasialgebäude  bezogen,  und  1867  daneben 
eine  Turnhalle  erhalten  ( Gesammtkosten  von  beidom:  103,922  Thlr.  aus  Staatsfunds,  incl. 
eines  angesammelten  Cap.).  S.  Progr.  v.  1866.  Die  Turnhalle  wird  auch  im  Sommer  be- 
nutzt; nur  die  Freiübungen  geschehen  auf  dem  Turnplatz  oder  auf  den  Schweinswiesen, 
V,  Meile  von  der  Stadt  Die  Schüler  haben  ihre  eigne  Instrumentalmusik. 

Die  ehemal.  Franciscanerkirche  (1258  in  schönem  Stil  erbaut)  ist  als  Gymnasialkirche 
für  die  kath.  Schüler  wiederhergestellt  und  23.  Apr.  1868  eingeweiht  (Durch  Dir.  Lozyntki 
dazu  gesammelt :  2500  Thlr. ;  ein  gemaltes  Fenster  am  Hauptaltar,  Geschenk  für  500  Thlr. ; 
außerdem  andere  werthvolle  Geschenke  für  den  gottesdicnstl.  Gebrauch).  S.  Progr.  v.  1868. 

Etat  (1864:  11880  Thlr.):  15,727  Thlr.  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds  (1864:  100 Thlr.): 
2134  Thlr.,  aus  dem  westpreufs.  Säcul.  Fonds  (1864:  4195  Thlr.):  4595  Thlr.,  aus  der 
katho).  Rate  des  Neuzeller  Fonds:  1610  Tblr.  (wie  schon  1864),  aus  dem  westpreufs.  kath. 
Hauptschulfonds:  230  Thlr.  (wie  schon  1864),  aus  dem  Koronowoer  Stiftung»  funds:  500 Thlr. 
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(wie  schon  1804),  Hebungen  von  den  Schülern  6239  Thlr.  Besoldungsfonds  (1864: 
11,370  Thlr.):  13,000  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.  und  Dienstwohnung,  1.  OL.  1000  Thlr.  und 
100  Thlr.  persönl.  Zulage  aus  Centraifonds;  1.  ord.  L.  750  Thlr.:  letzter  ord.  L.  500  Thlr. 
Auch  die  beiden  kathol.  Rcligionslehrcr  und  der  Schnldiener  haben  eine  Wohnung  im 
Gymnasialgebäude).  Für  den  Turnuntrr.  359  Thlr.  Zu  Unterrichtsmitteln  474  Thlr. 

Die  Statuten  dos  Untersrützungavcreins  für  Wittwcn  und  Waisen  der  Lehrer  s.  Vcrordn. 
u.  Ges.  II  p.  357. 

Stiftung  eines  Stip.  von  jährl.  60  Thlr.  durch  den  f  kath.  Pfarrer  Krakowski  in  der 
Nähe  von  Gulm.  Verschiedene  Unterstfitzungen  armer  Schüler  werden  alljährl.  in  den 
Progr.  aufgeführt;  ebenso  der  Bestand  der  Krankencasse  (zuletzt  233  Thlr.). 

Die  Lehrerbiblioth.  ist  auf  2800  Bände  angewachsen;  die  deutsche  Schfllerbiblth.  auf 
1382,  die  polnische  auf  900  Bände;  beide  letztere  sind  nach  den  Classen  getrennt  Eine 
biblioth.  pauperum  ist  damit  verbunden. 

OL.  Weclewski,  Simon  Maricius,  ein  Beitrag  zur  Cultorgeschichte  Polens;  Progr. 
v.  1867. 

Patronat:  königlich.      Confession:  katholisch. 


Die  höhere  Bürgerschule  (I,  79). 

Eine  durch  ihre  wechselnden  Geschicke  merkwürdige  Anstalt.  Ihre  Geschichte  beginnt 
mit  dem  Privilegium  eines  Papstes  (Urban  VI),  sie  nach  dem  Muster  von  Bologna  als  Uni- 
versität einzurichten  (1386).  Etwa  hundert  Jahre  später  trat  sie  mit  400  Schülern  als  ein 
Gymnasium  ins  Leben,  das  seitens  der  Stadt  u.  a.  mit  Grundeigenth.  dotirt  war  und  Brü- 
dern des  gemeinschaftl.  Lebens  aus  Holland  zur  Leitung  übergeben  wurde.   Die  in  Folge 
der  Reformation  erregten  Streitigkeiten  um  die  Besetzung  der  Rectorstelle  und  um  die 
Dotation  der  Schule  brachten  sie  herunter.   Um  1650  wurden  ihre  Verhältnisse,  damals 
einer  „Akademie"  durch  den  Bischof  Le*cymki  neu  geregelt;  zu  neuer  Blütho  gedieh  sie  im 
18.  Jahrb.  durch  ihre  Verbindung  mit  der  Universität  zu  Krakau.   Seit  1772  wurde  sie 
wieder  auf  ein  Gymnasium  reducirt,  und  hatte  1793  noch  Uber  200  Schüler.  In  der  Zeit 
des  flerzogth.  Warschau  sauk  sie  zur  Kreisschule  herab,  und  hatte  1815,  alB  die  Stadt 
wieder  preußisch  wurde,  2  Classen,  2  Lehrer  und  40  Schüler.  Ihr  confcssioneller  Charakter 
war  allmählich  alterirt  und  unentschieden  geworden.  Später  als  Realschule  2.  0.,  dann  als 
höh.  Bürgerschule  eingerichtet,  hatte  sie  1837  noch  146  Schüler,  1862:  84.  Der  Magistrat 
hat  die  Absicht  zu  erkennen  gegeben,  sie  als  höhere  Lehranstalt  eingehen  zu  lassen.  In 
Folge  dessen  sind  Verhandlungen  übor  das  Schulvermögen  eingeleitet. 

Gegenwärtig  bestehen  noch  5  CI.  (VI— II)  der  höh.  BS.  Die  Vorschule  ist  schon  1863 
eingegangen.  Schülerfroquenz  (1863:  115,  1865:  136,  1866:  108,  1867:  90)  18  68: 
48  (24  ev.,  6  kath.,  18  jüd.;  20  auswärtige  Sch.      II:  1,  III:  10,  IV:  15). 

Lehrer:  6.  Zwei  Stellen  sind  unbesetzt.  Rcctor:  Dr.  Jul.  Kacittch  (seit  M.  1862), 
10L.,  1  ordenü.,  1  kath.  Religionsl. ,  1  wissensch.  Hfllfsl.,  1  techn.  und  Elem.L. —  Neu 
eingetreten  sind  7  L. 

Local.  Das  Dach  des  Schulhauses  hat  erneuert  werdon  müssen  (1100  Thlr.).  IMo 
Kosten  des  schon  1850  ausgeführten  Umbaus  sind  nicht  aus  Communalmitteln,  sondern  aus 
dem  Stiftungsvermögen  der  Schulo  entnommen.  —  Der  Turnplatz  liegt  bei  der  Anstalt. 
Für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat.  Da  die  Schule  voraussichtlich  einer  weitern  Reduction  entgegengeht,  können 
dio  Etatsverhältnisso  nicht  mehr  mit  Sicherheit  angegeben  worden.  Als  Gesammtoinnahmc 
aus  Erbzins,  Renten,  Zinsen,  Schulgeld  u.  s.  w.  war  im  letzten  Etat  aufgenommen  die 
Summe  von  4360  Thlr.  Die  gegenwärtigen  Besoldungen  sind :  Rector  700  Thlr.  undl  freie 
Wohnung,  1.  Lehrer  550  Thlr.,  die  3  folgenden  Lehrer  je  500  Thlr.,  der  Elem.L.  350  Thlr 
Für  Mehrstunden  sind  ausgesetzt  70  Thlr. 

Zu  der  ».  CAap/wtotiftung  ist  schon  1862  die  A  AraAamstiftnng  hinzugekommen 
500  Thlr.  Cap.,  von  dessen  Zinsen  jährlich  für  je  1  jüd.,  1  ev.  und  1  kath.  Schüler  Winter 
klcider  beschafft  werden  sollen. 

Ueber  die  Patronats-  und  Co nfossions Verhältnisse  s.  B.  I,  80.  Von  den  ge^enwiirt 
6  Lehrern  sind  3  evang.,  3  katholisch. 
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THORN. 

(Culmer  Land.       15,505  Einw.) 


Gymnasium  mit  einer  Realschule  1. 0.  (I,  81). 

Am  8.  Man  1868  beging  das  Gymnasium  die  Jubelfeier  seines  300jähr.  Bestehens. 
S.  Lehnerdt,  Gesch.  des  Gymn.  zu  Thorn.  I.  Die  Ursprünge.  Im  Festprogramm  1868; 
das  K.  ev.  Gymn.  zu  Thorn  in  seinem  gegenwärt.  Bestände.  1868;  die  Siicularfeier  dos 
Gymn.;  Progr.  v.  1868'). 

Die  Gesaiumtnnatalt  umfafct,  wie  schon  1863,  14  CK:  9  Gymncl.  (VI  und  Vaundb, 
0  und  Ulli),  4  Realcl.,  1  Vorschnlcl.  Die  coordinirten  Abth.  von  VI  und  V  sind  Wechsel- 
cötus.  Schülerfrequonz  (1863  :  284  im  Gymn.,  102  in  den  Reale!.:  Vorsch.:  57) 
1868:  G.  293,  RS.  105:  V.  57  (340  ev.,  24  kath.,  91  jüd.;  157  auswärtige  Sch.  Gl:  10, 
GH:  31,  Gill:  53.  RS.  I:  4,  RS. II:  14,  RS. III:  34).-  Abiturienten  im  Gymn.  1868: 
5  (in  den  5  Jahren:  21);  in  der  RS.  1868  :  3  (in  den  5  Jahron:  9). 

Lehrer  (1863  :  22):  23.  Director:  A.  Lehnerdt,  seit  0.  1865  (vorher  OL.  am 
Fricdrichscoll.  zu  Königsberg  in  Pr.).  Sein  Vorgänger,  Prof.  Dr.  W.  Arth.  Paisotr,  starb  in 
Streitberg  am  3.  Aug.  1864  (a.  Progr.  v.  1864  und  Dr.  Fasbcndor  in  Gymn.  Zschrft.  1865 
p.  77  ff.).  Bis  zum  Eintritt  des  Dircctors  stand  die  Anstalt  unter  der  interimistischen  Lei- 
tung des  Prof.  Dr.  Feubender.  6  OL.,  9  ordentl.  L.,  1  kath.  Religionsl.,  2  wissensch.  Hfllfsl., 
4  techn.  und  Elem.  L.  —  Am  12.  Febr.  1865  starb  der  Prof.  Paul.  M.  1865  folgte  der  OL. 
FriUcK*  einem  Ruf  an  die  Realschule  zu  Wehlau.  Am  28.  März  1867  starb  der  ehemal.  Dir. 
des  Thorner  Gymn.  Prof.  Dr.  Lauber.  O.  1869  wurde  der  Prof.  Dr.  Jamon  erooritirt.  —  Neu 
eingetreten  sind  17  L. 

Local.  Unverändert  Der  Turnplatz  ist  \'t  St.  von  der  Schule  entfernt  Je  V,  der 
Schüler  nimmt  im  Turnsaal  der  städt.  Knabenschule  an  den  Winterübungen  Theil. 

Etat  (1864:  15,218 Thlr.):  17,G97Thlr.  Eignes  Capitalvcrmögen  (1864  :  9550 Thlr.): 
9755  Thlr.,  Staatszuschufs  (1864  :  3450  Thlr.):  3900  Thlr.,  Communalzuschufs  (1864: 
4409  Thlr.):  5059  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  6970  Thlr.  Besoldungstitel  (1864: 
11,440  Thlr.):  13,800  Thlr.  (Dir.  1500  Thlr.,  1.  OL.  1100 Thlr.,  1.  ord.  L.  750  Thlr.,  letzter 
ord.  L.  450  Thlr.  Dienstwohnungen  für  den  Dir.  und  den  1.  OL.  gegen  Miethe). 

Schon  1820  Uberwiesen  dio  Kinder  des  ehcinal.  Rectors  der  Anstalt  Joh.  Albin  Krie* 
(1761  — 1785)  dem  Gymn.  ein  Cap.  von  2500  Gulden  zur  Anschaffung  mathematischer 
oder  pbysika).  Instrumente,  von  5  zu  5  Jahren  wechselnd  (jetzt  1254  Thlr.  Cap.).  —  1860 
ist  von  Schülern  ein  Stip.  für  einen  Realschul- Abitur,  begründet  (Cap.  jetzt  c.  200  Thlr., 
die  zuvörderst  auf  500  Thlr.  anwachsen  sollen).  —  Aus  Veranlassung  der  Jubelfeier  1868 
sind  der  Anstalt  zugewendet:  a)  „eine  Jubiläumstiftung  ehemaliger  Schüler  des  Gymn. 
zu  Thorn."  c.  500  Thlr.  Sobald  50  Thlr.  Zinsen  disponibel,  sollen  davon  Stipendien  von  jo 
10  Thlr.  jährl.  an  Schüler  der  2  oberen  Classen  des  Gvmn.  und  der  RS.  verliehen  werden. 
6)  nHepn*rtche  Stiftung"  der  Brüder  Simon  und  Jacob  Hcpner,  der  beiden  ältesten  der 
eheraal.  Schüler  des  Gymn.:  500  Thlr.,  von  deren  Zinsen  arme  Schüler  des  Gymn.  und  der 
RS.,  aus  Thorn  gebürtig,  besonders  um  die  Zeit  ihres  Abgangs  unterstützt  werden  sollen. 

Die  Gymnasialbibliothek,  1594  von  dem  BUrgcrm.  Stroband  angelegt,  hat  jetzt 
11000  Bände;  sie  besitzt  96  Handschriften,  darunter  1  aus  dem  13.,  mehrere  aus  dem 
14.  Jahrh.  und  werthvolle  Incunabclu.  Vrgl.  Mx.  Curtze,  Die  K.  Gymn.  Biblioth.  zu  Thorn 
and  ihre  Seltenheiten  (Altnroufs.  Monatsschrift  1868).  —  Aufser  einer  nach  Classenstufen 
geordneten  Schülcrbiblioth.  ist  auch  eine  bibliotheca  pauperum  vorhanden. 

Ed.  Müller,  Haus  und  Schule;  I*rogr.  v.  1864.  O.  Reichel,  Beiträge  für  den  Unter- 
richt in  der  Geometrie;  Progr.  v.  1866.  Darin  auch  vom  Dir.  Lehnerdt,  Ein  Wort  an 
die  Eltern  und  Pfleger  unserer  Schülor.  Im  oben  erwähnten  Festprogramm  v.  1868  u.  a.: 
Dr.  Prowe,  Westprcufsen  in  seiner  geschieht].  Stellung  zu  Deutschland  und  Polen. 

Patronat:  königlich  und  städtisch  (s.  B.  I  p.82).      Confcssion:  evangelisch. 


*)  Vrgl.  Boethke  in  der  Gymn.  Zschrft.  v.  1868  p.  636.  Schon  im  Jahre  vorher  hatte  zum  50jihr. 
Jubiläum  de«  Gymn.  za  Bromberg  (30.  Juli  1867)  der  Dir.  Lehn  ort  poblicirt  .Das  Schülenübom  des 
Thorner  Gymnasiums',  dio  Aufzeichnungen  der  einzelnen  Rectorcn  von  1600  bis  zum  Apr.  1817. 
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C  0  N I T  Z. 

(Pommerellen.      6450  Einw.) 


Gymnasium  (I,  82). 

Am  27.  und  28.  Novb.  1865  beging  die  Anstalt  die  SOjähr.  Gedenkfeier  der  Wiederher- 
stellung des  Gymnasiums  (1815).  Die  wichtigsten  Momente  aus  der  Geschichte  desselben 
sind  in  der  Festrede  des  Dir.  Dr.  Goebel  und  in  den  Nachträgen  zu  derselben  (Progr.  v. 
1866)  zusammengestellt  Abiturienten  während  der  50  Jahre:  435  (ihre  Namen  im  Progr. 
v.  1866). 

Gegenwärtig  umfa&t  die  Anstalt  12  Gymn.  CT.;  davon  aufsteigende:  9  (1868  :  7):  I, 
0  u.  U  II,  0  III,  ü  III  a  u.  b,  IV  bis  VI  in  je  2  coord.  Cötus;  1  Vorschulclasse.  Schfl- 
lerfrequenz  (1863  :  338)  18  6  8:  G.  446,  V.  41  (256  kath.,  192  ev.,  39  jfld.;  313  aus- 
wärtige Sch.     I:  38,  II:  62,  III:  117.  -  Abiturienten  1868:  16  (in  den  5  Jahren:  68). 

Ueber  das  Con victorium  ad  St  Augustinum  und  das  Alumnat  s.  V.  und  G.  I  p.  303. 

Lehrer  (1863:  15):  18.  Diroctor:  Dr.  Aug.  Uppenkamp,  seit M.  1866  (vorher OL. 
am  Gymn.  zu  Düsseldorf.  4  OL.,  1  kath  und  1  ev.  ReligionsL,  7  ordentl.,  3  wissensch. 
Hüifsl.,  1  techn.  u.  Elem.  L.  —  Der  vorhergehende  Director,  Dr.  Ani.  Goebel  (seit  0. 1858) 
ist  seit  0.  1866  K.  Prov.  Schulrath  zu  Königsberg  in  Pr.  Nach  seinem  Abgange  wurden 
die  Directoratsgcschäfte  bis  M.  1866  interimistisch  durch  den  Prof.  Wiehert  versehen.  — 
Neu  eingetreten  sind  8  L.  —  Das  Classen-Ordinariat  wechselt  jährlich  zwischen  VI  undV, 
IV  und  U  III,  0  III  und  U  U. 

Local.  Die  Zahl  der  Classenzimmcr  ist  vermehrt,  eine  Aula,  2  Bibliothekzimmer 
u.  a.  hergestellt  (Kosten  für  Um-  und  Neubauten:  12,093  Thlr. ;  flir  Reparaturen  im  Gymn., 
an  der  Gymnasialkirche,  im  Convict,  im  Alumnat  und  in  Lehrerwohnungen:  3051  Thlr.).  — 
Turnplatz  neben  dem  Convict;  für  Winterturnen  kein  Local. 

Etat  (1864:  1 1,048  Thlr.  excl.  Geldwerth  der  Holzdcputate  aus  königl.  Forsten)  1868: 
15,142  Thlr.  27  Sgr.  10  Pf.  incl.  196  Thlr.  20  Sgr.  Vergütigung  für  das  in  Wegfall  ge- 
kommene Holzdeputat  von  100  Klaftern  Kiefern  Klobenholz.  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds 
(1864:  300  Thlr.)  1868:  800  Thlr.,  aus  dem  Koronowoer  Klosterfonds  930  Thlr.  (wie  schon 
1864),  aus  dem  westpreufs.  Säcularisatiunsfonds  6063  Thlr.  (wie  schon  1864),  aus  einer 
Stiftung  zur  Unterhaltung  von  2  Freistellen  im  Schülcrconvict  96  Thlr.,  Hebungen  von  den 
Schülern  6122  Thlr.  20  Sgr.  Besohlungsfonds  (1864  :  8121  Thlr.)  1868:  11,500  Thlr. 
(Dir.  1400  Thlr.,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.?  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienst- 
wohnungen flir  den  Dir.  den  1.  OL.  und  den  kath.  ReligionsL).  Eztraordinarium  796  Thlr., 
für  das  Convictorium  576  Thlr.,  Turnunterricht  343  Thlr.  10  Sgr.,  Heizung  u.  Beleuchtung 
220  Thlr.;  zu  Bauten  440  Thlr. 

Bei  Gelegenheit  der  50jähr.  Gedenkfeier  wurden  bei  dem  Convict  2  neue  (bischöfl.) 
Stellen  errichtet;  ferner  wurde  durch  Subscription  begründet  ein  Jubilüumstipenditim  mit 
220  Thlr.  Gap. ,  dessen  Zinsen  jährlich  dem  würdigsten  und  bedürftigsten  Schüler  der  1 
ohne  Unterschied,  ob  derselbo  kathol.  oder  evangelischer  Confession  ist,  gewährt  werden 
soll.  Ebenso  von  dem  Dir.  Dv.Goebel  1866  ein  Goebei-Melierachaa  Stip.  mit  200  Thlr.  Cap.; 
für  Schüler  der  I  und  II,  ebenfalls  ohne  Unterschied  der  Confession. 

Deutsche  und  polnische  Schülerbibliotb. ;  eine  bibliothoca  pauperum  im  Convict. 

Dr.  Goebel,  vier  Schulreden ;  Progr.  v.  1866.  A.  Wiehert,  Barometerbeobachtange! 
der  meteorolog.  Station  Conitz;  Progr.  v.  1867;  Dr.  Uppenkamp,  das  erste  Buch  Cicero' 
über  die  Pflichten,  zum  Uebersetzen  ins  Lateinische  bearbeitet;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  königlich.      Confession:  katholisch. 
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DEUTSCH-CRONE. 

(Netzdistrict.      6230  Einw.) 


Gymnasium  (I,  84). 

Zu  den  7  schon  1863  vorhandenen  Cl.  (I,  II,  0  n.  U  III IV— VI)  ist  1867  eine  Vor- 
schidcl.  hinzugekommen ,  vorläufig  als  Privatunternehmen  des  Directors.  Schülerfre- 
quenz U863  :  232,  und  zwar  114  kath.,  89  ev.,  29  jüd.)  1868:  6.  306,  V.  27.  (Davon 
104  kath.,  192  ev.,  37  jüd.;  etwa  «/.  auswärtige  Sch.  I:  29,  II:  49,  III  76).  —  Abi- 
turienten 1868:  10  (in  den  5  Jahren:  56). 

Ein  Turnus  des  Aufstoigens  der  Ordinarien  mit  ihren  Schülern  findet  besonders  in  den 
mittleren  Cl.  Statt. 

Lehrer  (1863:  12):  13.  Director:  Prof.  Louinski,  seit  M.  1855  (vorher  OL.  am 
Gymn.  zu  Conitz).  3  OL.,  1  kath.  1  ev.  Religionsl.,  5  ordcntl.  L.,  2  techn.  und  Eiern.  L. 
Die  Stelle  des  evang.  Religionsl.  ist  durch  C.  0.  v.  31.  Dcb.  1866  errichtet  Vorher  ertheilte 
ein  ev.  Ortspfarrer  den  Unterricht  (s.  Progr.  v.  1867).  —  Der  vorhergehende  Dir.,  Dr.  Franz 
Ptter»  (seit  M.  1853)  wurde  M.  1866  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  zu  Münster  ver- 
setzt (s.  Progr.  1867).  Am  18.  Sptb.  1866  starb  der  Prof.  Andr.  Kraute.  —  Neu  eingetreten 
sind  8  L. 

Local.  Eine  Dienstwohnung  hat  zu  Schulzwecken  eingezogen  werden  müssen  (dazu 
und  zn  mancherlei  anderen  Reparaturen:  1428  Thlr.  22  Sgr.  2  Pf.).  1867  haben  die  Com- 
munalbehörden  der  Stadt  1000  Thlr.  zum  Bau  einer  Aula  für  das  Gymn.  gegeben.  —  Der 
Turnplatz  war  bis  1867  im  städt  Buchwalde,  •/«  Meile  von  der  Stadt;  seitdem  ist  er  in 
der  Nähe  der  Anstalt  im  Garten  der  1.  OL.stelle  eingerichtet. 

Etat  (1864:  8145  Thlr.)3):  9968  Thlr.  Zuschüsse  aus  Staatsfonds  (1864:  280  Thlr.): 
680  Thlr.,  aus  dem  westpreufs.  kath.  Hauptschulfonds  (1864  :  4404  Thlr.):  4504  Thlr.,  aus 
dem  westpreufe.  Säcularisationsfonds  450  Thlr.  (wie  schon  1864),  aus  der  Kämmereicasse 
150  Thlr.  (wie  schon  1864),  Hebungen  von  den  Schülern  3968  Thlr.,  Besoldungstitel  (1864: 
7569  Thlr.):  8800  Thlr.  (Dir.  1:300  Thlr.  und  Dienstwohnung,  1.  OL.  950  Thlr.,  1.  ord.  L. 
750  Thlr..  letzter  ord.  L.  500  Thlr.).  Gärten  für  den  Dir.,  den  2.  und  3.  OL.  gegeu  eine 
Geldentschädigung  von  11  Thlr.  26  Sgr.  2  Pf.  Unterrichtsmittel  219  Thlr.  Für  den  Turn- 
unterricht 286  Thlr.  4  Sgr.  6  Pf.  Insgemein  158  Thlr.  25  Sgr.  6  Pf. 

Am  25.  Octb.  1867  wurde  oin  Verein  zur  Unterstützung  armer  kathol.  Schüler  des 
Gymn.  gegründet  Derselbe  hat  in  seinen  Statuten  auch  die  eventuelle  Errichtung  eines 
Alumnats  resp.  Convicts  in  Aussicht  genommen. 

Neben  der  Schüler -Lesebibliothek  ist  auch  eine  biblioth.  pauperum  vorbanden. 

Patronat:  königlich.      Confession:  stiftungsmäfcig  katholisch. 


0  Di«  Trennung  der  m  erstreckte  sich  jedoch  bis  1868  nor  auf  den  Unterricht  im  Lateinischen. 
*)  ezcl.  Geldwerth  der  Holzdeputate  aus  konigl.  Forsten. 
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IL  Prov.  Brandenburg  (I,  85). 

(2  Regierungsbezirke,  734  □Heilen,  2,716,000  EInw.) 

1863:  42,    1868:  52  höhere  Lehranstalten. 

1863  :  22  Gymnasien,  2  Progymnasien ,  14  Realschalen,  4  höh.  Bürgerschulen. 
1868:  28  Gymnasien,  1  Progymnasium,  15  Realschulen,  8  höh.  Bürgerschulen. 

Am  meisten  haben  sich  bienach  die  Gymnasien  vermehrt;  es  ist  sowohl  durch 
NeugrUndungen  wie  durch  Erweiterung  und  Umwandlung  geschehen.  Neu  sind  das 
LuiseustKdtische  und  das  Sophien -Gymnasium  zu  Berlin;  zu  einem  Gymnasium 
erweitert  haben  sich  die  Progymnasien  zu  Charlottenburg  und  zu  Freien- 
walde, in  Gymnasien  umgewandelt  sind  die  Realschulen  zu  Cüstrin  und  zu 
Wittstock.  Ein  neues  Progymnasium  ist  zu  Friedeberg  in  der  Neumark  er- 
richtet. Als  Realschulen  sind  während  der  betreff.  5  Jahre  anerkannt  die  neue  Lui- 
senstitdtische  Gewerbeschule  zu  Berlin,  die  Realclassen  des  Gymn.  zu  Prenzlan 
und  die  vorherige  höh.  Bürgerschule  zu  Prenzlau.  Das  Nähere  8.  bei  den  Anstalten 
selbst.  Neue  höhere  Bürgerschulen  sind:  die  zu  Berlin  in  der  Steinstrafse  errich- 
tete, die  Realclassen  des  Gymn.  zu  Guben  und  die  höh.  Bürgerschulen  zu  Für- 
stenwalde,  Wriezen  und  Rathenow. 

Sämmtliche  neue  Anstalten  sind  wie  die  alten  evangelisch.  Die  Patronatsver 
hkltnissc  sind  bei  jeder  einzelnen  angegeben ;  vrgl.  Abschn.  V.  In  mehreren  Stfcdto 
der  Provinz  bestehen  Lehranstalten,  welche  aufeer  der  allgemeinen  Vorbildung  flii 
das  bürgerliche  Leben  auch  die  Vorbildung  für  die  mittleren  Classen  der  Gyn»' 
nasien  und  Realschulen  gewähren;  bei  einigen  ist  die  Aufnahme  in  die  Kategori 
der  höheren  Bürgerschulen  nach  Mafsgabe  des  Reglements  v.  6.  Octb.  1859  in  Am 
sieht  genommen.  Derartige  Schulen  sind  z.  B.  in  Luckenwalde,  Schwedt,  Potodan 


Ueber  die  in  der  Provinz  vorhandenen  Alumnate  s.  oben  p.81  f.  und  die  V01 
bemerkungen  zu  Berlin  und  Potsdam '). 

Zu  den  Privatinstituten,  denen  die  Vergünstigung  ertheilt  ist,  Qualiücatiou* 
atteste  für  den  einjähr.  Freiwilligendienst  auszustellen  (s.  oben  p.  63  f.)  gehört  in  dt 
Provinz  nur  die  Schtceitzerache  Handelschule  zu  Berlin*). 

Ein  Director Wechsel  hat  seit  1864  bis  0. 1869  stattgefunden:  in  Berlin  bei 
Gymn.  zum  gr.  Kloster  und  beim  französischen  Gymnasium,  bei  der  Königstiui 
Realschule  und  in  der  Spccialdirection  der  königl.  Realschule;  ferner  bei  der  I 
Weiterung  des  Progymn.  in  Charlottenburg  zu  einem  Gymnasium;  ebenso  bei  d 
Umwandlung  der  Realschulen  zu  Cüstrin  und  zu  Wittstock  in  Gymnasien;  an&et&t 
bei  den  Gymnasien  zu  Potsdam,  Brandenburg  (2  mal),  Luckau  (2  mal)  und  bei  <i 
Realschule  zu  Perleberg. 


l)  Das  Victoria  -  Institut  zu  Falkenberg  bei  Neustadt  -  Eberswalde  bereitet  für  die 
Classen  der  Gymnasien  und  Realschulen  vor.  Vorsteher  ist  Dr.  Imm.  Schmidt.  Es  werden  da« 
c.  40  Zöglinge  in  5  Cl.  unterrichtet. 

a)  Die  Anstalt  ist  gegenwärtig  Eigenlhutn  des  Dir.  Dr.  Hrm.  Frans.  Es  werden  darin  ! 
200  Schüler  in  5  Cl.  unterrichtet.  Die  Abgangsprüfungen  linden  im  Beisein  eines  Commissarius 
K.  Prov.  Schulcollegiums  Statt. 


Wittenberge. 
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Von  Jubiläen  sind  erwähnenswerth  das  des  Gymn.  zu  Neuruppin  180.'},  nach 
500jähr.  Bestehen,  das  100jährige  des  Pädagogiums  zu  ZUllichau  und  das  50jährige 
(als  preufs.  Gymn.)  des  Gymn.  zu  Luckau. 

Bei  der  Aufsichtsbehörde,  dem  K.  Prov.  Schulcollegium  zu  Berlin,  ist  die  Ver- 
änderung eingetreten,  dafs  dasselbe  1864  durch  einen  zweiten  technischen  Rath  Air 
das  höhere  Unterrichtswesen  verstärkt  wurde ;  als  solcher  trat  M.  1864  ein  Alb.  Fr. 
Gottschick  (vorher  Dir.  des  K.  Pädagogiums  zu  Putbus).  Am  3.  Sptb.  1866  starb  der 
Prov.  Schulrath  Dr.  Tzschirner3);  an  seine  Stelle  trat  Neuj.  1867  Dr.  Gu.  K'lix  (vor- 
her Dir.  des  ev.  Gymn.  zu  Glogau). 

Die  geistliche  Aufsichtsinstanz  ist  unverändert  geblieben:  beim  K.  Consistorium 
zu  Berlin,  fUr  die  Kurmark  Gen.  Superintendent  Dr.  W.  Hqffmann,  fUr  die  Neumark 
und  die  Niederlausitz  Dr.  Alb.  L.  Büchsei.  Den  Religionsunterricht  der  katholischen 
SchUler  läfst  der  Fürstbischof  von  Breslau  durch  einen  Delegaten  beaufsichtigen, 
den  Propst  zu  St.  Hedwig  in  Berlin,  gegenwärtig:  Fr.  Xav.  Korket. 

Ueber  die  in  Berlin  vorhandenen  Veranstaltungen  zur  Vorbildung  für  das  Lehr- 
amt an  höheren  Schulen  s.  V.  und  G.  II  p.  32  ff.,  53  ff.,  67  ff. 

Wegen  der  Übrigen  allgemeinen  Verhältnisse  wird  auf  B.  I  p.  85  ff.  Bezug  ge- 
nommen. 


1.  Regierungsbezirk  Potsdam. 

BERLIN. 

(Hauptstadt  der  Monarchie  und  der  Provinz.  Mittelmark. 

702,450  Einw.)  1,  88. 

Im  Jahre  1863  hatte  Berlin  15  öffentliche  höhere  Schulen  (4  königliche  und 
4  städtische  Gymnasien,  1  königl.  und  b  städt.  Realschulen,  1  höhere  Bürgerschule), 
jetzt  19  (4  königl.  und  6  städt.  Gymnasien ,  1  königl.  und  6  städt.  Realschulen ,  2 
höh.  Bürgerschulen).  Die  Vermehrung  ist  geschehen  durch  die  Errichtung  des  Luisen- 
städtischen  und  des  Sophien-Gymnasiums,  der  Friedr.  Werderschen  Gewerbe-(Real-) 
Schule  und  der  höh.  Bürgerschule  in  der  Steinstrafse.  Ueber  die  Einreihung  des 
cöloiscben  Realgymnasiums,  welches  früher  den  Gymnasial-  und  Realschullehrplan 
io  eigentümlicher  Weise  verband,  in  die  Zahl  der  humanistischen  Gymnasien  sowie 
Uber  die  Verlegung  desselben  s.  p.  115. 

Die  Frequenz  der  19  höheren  Schulen  beweist,  dafs  sie  dem  Bedürfnifs  der 
rasch  anwachsenden  Bevölkerung  Berlins  noch  nicht  genügen;  auch  beabsichtigen 
die  Gommunalbehörden,  in  einigen  vorzugsweise  erweiterten  Stadttheilen  neue  Gym- 
nasien zu  gründen.  Einstweilen  gewähren  die  Privatanstalten  Aushülfe.  Die  soge- 
nannten höheren  Knabenschulen  haben  sich  mehr  und  mehr  darauf  eingerichtet, 
ihre  Schüler  bis  zum  Eintritt  in  die  Tertia  oder  Secunda  der  Gymnasien  oder  der 
Realschulen  vorzubereiten.  In  der  südwestlichen  Gegend  der  Stadt  geschieht  dies 
mit  bewährtem  Erfolge  z.  B.  in  der  Anstalt  des  Dr.  Wieprecht,  des  Dr.  Sachse  und 
des  Dr.  Döbbelin.  Die  erste  dieser  3  Schulen  zählt  nicht  weniger  als  13  aufstei- 
gende Classenstufen,  von  den  5  die  elementare  Vorschule  bilden,  und  bat  eine  Fre- 
quenz von  c.  600  Schülern ;  die  beiden  anderen  zwischen  200  und  300. 

Das  SchindlerBche  Waisenhaus  (s.  V.  und  G.  I  p.  266)  hat  ebenfalls  die  Einrich- 
tung eines  Progymnasiums  und  führt  seine  Zöglinge  in  der  Regel  bis  zur  Secunda. 
Die  Zöglinge  der  Erziehungsanstalt,  welche  in  Berlin  unter  dem  Namen  Paulinum 


»)  Vrgl.  Gymn.  Zeitschrift  1867  p.  71  ff. 
IL  8 
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besteht  (s.  V.  und  6. 1  p.  266  f.),  besuchen  das  Wilhelms-  oder  Friedr.  Wilhelms- 
Gymnasium 

Die  mit  dem  Seminar  flir  Stadtschulen  verbundene  Schule  hat  bisher  Schüler 
auch  flir  die  Gymnasial  IV  und  Ulli  vorbereitet,  und  deshalb  neben  dem  Lateini- 
schen auch  facultativen  griech.  Unterricht  im  Lehrplan  gehabt. 

Eine  1860  gegründete  katholische  Knabenschule,  gewöhnlich  als  Progymnasium 
bezeichnet,  gewährt  eine  Vorbereitung  für  die  mittleren  Gymnasial  •  und  Realsehul- 
classen,  und  hat,  die  Vorschule  eingerechnet,  eine  Frequenz  von  c.  250  Schülern*). 

Die  katholischen  Schüler  der  höh.  Lehranstalten  Berlins  werden  in  6  Abth.  von 
verschiedenen  Geistlichen  im  Local  der  St.  Hedwigschule  in  der  Religion  unter- 
richtet Von  der  Remuneration,  400  Thlr.,  trägt  die  8tadt  %;  die  königl.  Anstalten 
tragen  V.  dazu  bei. 

Für  den  Turnunterricht  im  Sommer  sind  geeignete  Plätze  im  Anschlafs  an 
die  Schulgebäude  selbst  vorhanden  beim  Joachimsthalschen  und  Wilhelms-  Gymna- 
sium ,  beim  Gymn.  zum  gr.  Kloster,  bei  der  Friedr.  Werderschen  Gewerbeschule, 
bei  der  Königstädt.  Realschule  und  bei  der  Vorschule  des  Friedr.  Wilhelms- Gymn. 
und  der  K.  Realschule.  Von  den  betreffenden  Anstalten  entfernte  Turnplätze  sind : 
ftlr  das  Friedr.  Wilhelms -Gymn.  und  die  K.Realschule  der  Turnplatz  in  der  Hasen- 
haide vor  dem  haitischen  Thor,  für  das  Friedr.  Werdcrsche,  das  Friedrichs- Gymn. 
und  die  damit  verbundene  Realschule,  ebenso  für  die  Dorothcenstädt.  Realschule  der 
Turnplatz  in  Alt- Moabit.  Den  Turnplatz  hinter  der  städt.  Turnhalle  in  der  Prinzen- 
strafse  benutzen  das  estnische  Gymn.,  ferner  das  Gymnasium,  die  Realschule  und 
die  Gewerbeschule  der  Luisenstadt.  Das  französische  Gymn.  benutzt  das  ganze  Jahr 
hindurch  die  Klugeschen  Turnsäle;  ebenso  die  Andreasschule  die  Lübeckschen.  Für 
Turnübungen  im  Winter  besitzt  das  Joachirosthalsche  Gymn.  einen  eignen  Saal; 
ebenso  das  Gymn.  zum  gr.  Kloster.  Das  Wilhelms-  und  das  Friedr.  Wilhelms-Gymn., 
ebenso  die  Friedr.  Werdersche  Gewerbeschule  benutzen  die  Klugeschen  Turnsäle, 
das  Sophien -Gymnasium  die  Helmeckesche  Halle.  Auf  die  städt.  Turnhalle  in  der 
Prinzenstrafse  sind  angewiesen  das  cölnische  sowie  das  Gymnasium,  die  Realschule 
und  die  Gewerbeschule  der  Luisenstadt.  Das  Friedr.  Werdersche  Gymn.,  das  Frie- 
drichs-Gymn.  und  die  mit  demselben  verbundene  Realschule,  ferner  die  Dorotheen- 
stadt  Realschule  benutzen  im  Winter  den  Ballotschen  Turnsaal,  die  Königstadt.  Real- 
schule die  Thomassche  Turnhalle8).  —  Für  die  Verwaltung  des  städtischen  Tarn- 
wesens  ist  beim  Magistrat  ein  besondres  Curatorium  eingesetzt. 

Die  allseitige  Fürsorge,  welche  dem  städtischen  Schulwesen  von  den  Com 
munalbehörden  gewidmet  wird,  ist  auch  den  höheren  Lehranstalten  reichlich  zu 
gute  gekommen4).   Von  dem  Plan,  der  Stadt  die  grofsen  Aufwendungen  durch 


>)  Vrgl.  10.  Bf  rieht  des  Ccntralausschusses  für  die  inoere  Mission  der  deutschen  evan£t\ 
Kirche,  1868  p.  52  ff. 

»)  Im  Jahre  1868  hat  Fräulein  Cäcilie  Nürnberg  der  St.  Hedwigskirche  60,000  Thlr.  zu 
Gründung  einer  Icathol.  höhern  Lehranstalt  in  Berlin  vermacht,  für  den  Unterricht  zwischen  der  YM 
mentarsrhule  und  der  Universität. 

*)  Vrgl.  Ängerstein  und  Naucke,  statistische  Ucbcrsicht  des  gesammten  Berliner  ScW 
Lumens  in  Nr.  27  der  deutschen  Turnzeilung  von  1868. 

*)  Der  Stadtschillrath  Dr.  Hofmann  konnte  in  seiner  Rede  bei  der  Eröffnung  einer  neuen  siä<. 
tischen  Schule  (Apr.  1868)  sagen:  »In  den  letzten  Jahren  sind  die  Behörden  unserer  Stadt  sehr  b 
müht  gewesen,  das  höhere  Schulwesen  zu  fordern.  Es  sind  Fünf  höhere  Schulen  von  grofsem  Uinfaj 
errichtet  und  mit  allem  Notlügen  reichlich  ausgestattet  worden;  es  ist  von  den  bestehenden  Sct\vt\ 
eine  zu  einer  höhern  Lehranstalt  erhoben  und  eine  andere  durch  einen  zweckmäßigen  Erweiterung 
bau  geschickter  gemacht  worden,  ihre  Aufgabe  zu  erfüllen;  es  sind  sehr  werthvolle  Grundstücke  a 
gekauft  worden  zur  Erbauung  neuer  Schulhäuser  für  zwei  alte  höhere  Lehranstalten  und  für  «•< 
dritte  ist  ein  grofsarligcs  Schulgebäude  beinahe  vollendet;  endlich  hat  eine  zweimalige  durchgreifen 
Regulirung  der  Lehrergehälter  dem  Lehrstande  gezeigt,  dar»  die  grofsen  Dienste,  die  er  Hera  Gem<-< 
wesen  leistet,  von  den  Vertretern  der  Bürgerschaft  geschätzt  werden  nach  ihrem  Werth.  So  hat 
wir  die  Schuld  abgetragen,  die  unsere  Vorfahren  uns  hinterlassen  hatten,  und  unsere  Aufgabe  w 
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eine  bedeutende  Sebulgelderhöhnng  zu  erleichtern,  ist  Abstand  genommen  worden1); 
rrgl.  Abschn.  VIIL 

Gegenwärtig  beträgt  das  Schalgeld  in  Berlin  bei  allen  Gymnasien.  Real-  und 
tah.  Bürgerschulen,  ebenso  bei  dem  K.  Joachimsthal.  Gymn.jährl.  25  Thlr.,  bei  den 
2  rtidt.  Gewerbeschulen  and  dem  K.  französischen  Gymn.  27  Thlr.,  beim  K.  Friedr. 
Wilbehns-Gymn.  and  der  K.  Realschule  28  Thlr.,  beim  Wühelms-Gymnasiam  30  Thlr. 
Befreiung  von  der  Schulgeldzahlung  genossen  im  Jahre  1868  in  Berlin  anf  den 
höheren  Schulen  nicht  weniger  als  c.  750  Schüler  ganz  and  c.  320  zur  Hälfte  des 
fctrags. 

Ueber  den  Wechsel  im  geistlichen  Ephorat  des  cöln.  Gymnasiums  s.  p.  116; 
TTjfl.  das  Gymn.  zum  gr.  Kloster  p.  117. 

Die  Conferenzen  der  Gymnasialdirectoren  Berlins  zur  Besprechung  gemeinsamer 
Angelegenheiten  finden  halbjährlich  statt.  —  Die  berlinische  Gyninasiallehrergesell- 
v&jft,  zu  welcher  Reit  mehreren  Jahren  auch  die  Lehrer  der  Realschulen  gehören, 
kat  im  12.  Dcb.  1868  ihr  25jähriges  Bestehen  gefeiert»). 


Das  cölnische  Gymnasium  (I,  104). 

Die  Bezeichnung  „Realgymnasium",  welche  die  Anstalt  in  B.  I  trägt,  und  deren  Ent- 
Seiang  daselbst  nachgewiesen  ist,  hat  aufgehört;  seit  M.  1868  ist  das  Gymnasium  wiederum 
pcz  ein  humanistisches  geworden  und  steht  deshalb  als  das  seinem  Ursprung  nach  un- 
tvfifelhaft  älteste  unter  den  Berlinischen  Gymnasien  voran.  Die  Realien  werden  auch 
Vrr<?r  ausgedehnter,  jedoch  nur  in  facultativen  Lectionen,  für  diejenigen  Schüler  gelehrt, 
«Wie  dazu  Neigung  haben  (s.  Progr.  v.  1869).  Seit  der  ersten  Abiturientenprüfung  des 
8*i!rvmnasiums,  1830,  hat  dasselbe  bis  M.  1868  zusammen  400  Schüler  mit  dem  Zeugnifs 
irr  Keife  entlassen.  Aufgenommen  hat  das  Realgymn.  während  der  Zeit  seines  Bestehens 
l?z4  —  M.  Ib68)  im  ganzen  5619  Schüler. 

Classenzahl  1863:10  fO  und  U  1  — IV;  V,  VI)  1868:  13  (0  und  ü  I  und  II,  0  III, 
r  III  a  und  b,  IV— VI  a  und  b).  Die  Erweiterung  der  U  II  und  der  0  III  durch  einen 
tttnL  Cotus  steht  bevor.  Die  Schüler,  welche  schon  vor  M.  1868  der  Anstalt  angehörten 
ad  nicht  Griechisch  lernten  (es  war  gewöhnlich  der  dritte  Tbcil  aller  Schüler),  sind  auch 
e»  dazu  nicht  genöthigt,  und  haben  statt  dessen  englischen  Unterricht.  Schüler- 
rtqaenz  (1863:  430,  1866  :  381,  1867  :  372)  18  6  8  :  3  9  7  (  295  ev.,  11  katb.,  91  jüd.; 
■2  auswärtige  Sch.  I:  28,  II:  60,  III:  89.  Die  Zahl  der  auswärtigen  pflegte  durch- 
ctDittl.  den  dritten  Theil  der  Schüler  zu  betragen).  —  Abiturienten  1868:  9  (in  den 
•Mren:  55). 


-a  -Üe,  Schritt  zu  hallen  mit  der  Erweiterung  der  Stadt  und  mit  dem  Fortschritt  der  Bildung.-  S. 
altilatt  1868  Nr.  19. 

Von  1864  bis  Anf.  1868  sind  von  der  Stadt  zum  Ankauf  von  Grundstücken  sowie  zur  Er- 
ling und  Verbesserung  von  Gebäuden  Tür  höhere  Schulen  (die  höh.  Töchterschulen  eingerechnet) 
*>V0O0  Thlr.  aufgewandt.  Der  Zuscbufs,  den  die  Stadlcasse  1868  für  das  höhere  Schulwesen 
ifitte,  betrug  oach  dem  Etat  155,000  Thlr. 

Für  1869  sind  im  Stadthaushaltsetat  angesetzt  1.  für  das  Berlin.  Gymn.  zum  er.  Kloster: 
"753  Thlr.;  2.  für  das  Friedr.  Werdersehe  Gymn.:  23,701  Thlr.;  3.  für  das  cöln.  Gymn.: 
I       Thlr  ;  4.  für  das  Luisenstadt.  Gymn.:  23,050 Thlr.;  5.  Tür  das  Sophien-Gymn.:  21,050 Thlr.; 

fjr  das  Friedrich? -Gvmn.  u.  Realschule:  38,437  Thlr.;  7.  für  die  Friedr.  Werdersehe  Gewerbe- 
v.>:  32,191  Thlr.;  8.  für  die  Luisenstädl.  Gewerbeschule :  19,700  Thlr.;  9.  für  die  Königstädt. 
'i'^r+mle:  26,987  Thlr. ;  10.  für  die  Dorolhrenslädt.  Realschule:  26.082  Thlr.;  11.  für  die  Luisen- 
Realschule:  28,147  Thlr  :  12.  für  die  Andrcasschule:  18,300  Thlr.;  13.  für  die  höhere  Bürger- 
tal«  in  der  Steinst ra r»e :  14,760  Thlr.  Summa:  321.836  Thlr.  Hinzu  treten  die  Kosten  für  den 
:ranatrrirht:  16,000  Thlr.  Summa:  337,836  Thlr.  Die  zu  erwartende  Einnahme  an  Schulgeld  ist 
-rjMnmni  auf:  177,150  Thlr.  Die  höheren  Lehranstalten  erfordern  somit  für  1869  einen  Zuschufs 

160,686  Thlr. 

•>  Die  Frage  ist  eingebend  besprochen  von  dem  Sladtschulralh  Dr.  Hof  mann  in  der  Schrift; 
f  f-.fe»tbrnrn  Schulen  und  das  Schulgeld;  Berlin  1869. 

«i  Vrrf.  ,Jie  Festrede  des  Prov. Schuir.  Dir.  Dr.  Kiefsling  in  der  Gymn.  Zeitschrift  1869  p.  161  ff. 
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Lehrer  (1863:  19)  186»:  23.  Director:  Prof.  Dr.  S.  Ferd.  August  (seit  M.  1827; 
feierte  am  2.  Novb.  1868  den  Abschluß  einer  öOjähr.  Lehrerthktigkeit).  7  OL.,  8  ordentl., 
1  ev.  Religionsl.,  3  wissensch.  Hülfsl.,  8  techn.  und  Elein.  L.  —  Am  10.  Juli  1864  starb 
der  OL.  Dr.  Kuhlmey  (s.  Progr.  v.  1865).  —  Neu  eingetreten  sind  12  L. 

Local.  Das  für  die  Anstalt  neu  erbaute  Scbulhaus  in  der  Inselstralse  ist  am 
13.  Octb.  1868  eingeweiht  worden1).  (Baukosten:  c.  150,000  Tblr.).  —  Der  Turnplatz 
schliefst  sich  unmittelbar  an  den  Schulhof  an  und  eine  Turnhalle  ist  durch  einen  be- 
deckten Gang  mit  dem  Schulhause  verbunden. 

Etat  (1864:  17,172  Tblr.*)  1868:  19,830  Thlr.2).  Pacht  7  Thlr.,  Zinsen  962  Thlr., 
Gebühren  von  Haustrauen  und  Leichen  in  der  St.  Pctri  Parochie  275  Thlr.;  Zuschüsse: 
aus  Staatsfonds,  wie  früher,  593  Thlr.,  aus  der  St.  Petri  Kircbencasse  399  Thlr.,  aus  der 
Petri-  Special  -  Predigerwittwencasse  2  Thlr.,  aus  der  Stadthaupteasse  (1864  :  7032  Thlr.) 
1868:  9063  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  8514.  Besoldungstitel  (1864:  14,111  Thlr.) 
1868:  18,239  Thlr.  (Dir.  2380  Thlr.,  incl.  380  Tblr.  Mietbsentschädigung»)  und  38  Thlr. 
Accise-Bonification;  1.  OL.  1500  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zul.,  1.  ord.  L.  800  Thlr. 
inol.  50  Thlr.  persönl.  Zul.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.  Incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage). 

Das  Vermögen  der  Wittwencasse  ist  dergestalt  angewachsen,  dafs  jetzt  jeder  Wittwe 
eines  ordentl.  Lehrers  eine  Pension  von  jährl.  500  Thlr.  gesichert  ist,  auch  den  Wittwen 
solcher  Hülfslebrer,  die  mindestens  10  Jahre  an  der  Anstalt  thätig  gewesen  sind,  eine 
Viertelpension  gewährt  werden  kann. 

Beim  Jubiläum  des  Dir.  wurde  eine  „  Augustotiftüng"  zu  Untversitütstipendien  ge- 
gründet (ein  Cap.  von  1700  Thlr.).  —  Die  „Agathon  /fcnarystiftung (1868)  von  einem 
Sohn  des  1860  veratorb.  Oberlehrers  der  Anstalt  Prof.  Ag.  Benary,  gewährt  5  fleifsigeo 
und  bedürftigen  Schülern  das  Schulgeld  und  die  Schulbücher  so  lange  sie  der  Anstalt 
angehören.  Aufserdem  erhält  aus  derselben  Stiftung  jährl.  ein  zum  Studium  der  Philo- 
logie Abgehender  und  ein  andrer,  der  sich  dem  Kaufmannstande  widmet  und  an  dem 
facultativen  Unterricht  fleifsig  theilgenommen  hat,  50  Tblr.,  wobei  auch  jüdische  Schüler 
berücksichtigt  werden  sollen.  —  Ueber  die  Unterstützungen,  welche  die  Anstalt  aus  älterer 
Zeit  gewährt,  s.  B.  I,  105.  —  Das  Woblthäterbuch4)  zählt  nach  dem  Progr.  v.  1869  bereits 
471  Nummern. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  evangelisch.  Ephorus  der  Anstalt  ist  ab 
Propst  zu  Cöln,  nach  dem  Ausscheiden  des  Bischofs  Dr.  Dan.  Am.  Neander,  seit  1865  dei 
erste  Geistliche  an  der  St.  Petrikirche  KöUner. 


Das  Berlinische  Gymnasium  zum  grauen  Kloster  (I,  90). 

Die  Anstalt  zählte  1863  aufsteigende  Cl.:  10  (VI,  V,  U  und  0  IV  bis  I),  von  den« 
V,  U  und  0  IV  und  III  je  in  2  coord.  Götus  (a  und  b)  getheilt  waren:  zusammen  15  Ciasset 
abth. ;  ebensoviele  besteben  jetzt,  doch  ist  IV  nicht  mehr  in  0  und  U,  sondern  in  2  coorc 
Götus  getbeilt;  ebenso  U  II  und  VI.  Seit  0.  1868  besteht  die  Einrichtung  der  Wechse 
cötus  für  IV  und  V.  Schülerfrequenz  (1863  :  612)  186  8  :  54  9  (  427  ev.,  5  kath 
117  Md.;  172  auswärtige  Sch.  I:  44,  II:  94,  III:  152).  -  Abiturienten  1868:  1 
(in  den  5  Jahren:  110). 

Ueber  die  von  der  -S/rei/schen  Stiftung  (s.  B.  I,  91)  unterhaltene  „Communität"  s.Ve 
ordn.  und  Ges.  I,  266.  Inspector  derselben  ist  gegenwärtig  Prof.  Dr.  Kempf. 

Lehrer  (1863  :  25)  186  8  :  29.  Director:  Prof.  Dr.  thcol.  und  phil.  Hrm.  Bona 
Mitgl.  der  Akad.  der  Wissenschaften  in  Berlin,  seit  M.  1867  (vorher  ord.  Prof.  der  ebu 
Philologie  an  der  Universität  zu  Wien,  wohin  derselbe  1849  vom  Gymn.  zu  Stettin  b 
rufen  war) ;  zugleich  Dir.  des  K.  pädagog.  Seminars  für  gelehrte  Schulen  in  Berlin.  Se 
Vorgänger  im  Directorat  des  Gymn.,  Prof.  Dr.  theol.  J.  Fr.  Bellermann  (seit  M.  1847)  tr 
M.  1867  in  den  Ruhestand  (s.  Progr.  v.  1868).  7  OL.,  12  ordentl.  L.,  5  wissensch.  Hülfe 
4  techn.  Hülfsl.;  unter  letzteren  ist  der  Musikdir.  Dr.  Bellermann  zugleich  Prof.  der  Mus 


*)  Gelegentlich  der  üebcrsiedlung  in  das  neue  Schulhaus  erschienen  in  der  Voss.  Zeitung  so  Bec 
einige  namentlich  auch  auf  die  Personalien  älterer  and  neuerer  Zeit  eingehende  Aufsätze  von  J.  Bloe 
Zur  Geschichte  des  cöln.  Gymnasiums. 

•)  Mit  Ausschluts  der  Nebenfonds,  für  welche  eine  abgesonderte  Verwaltung  besteht 

*)  Bis  zum  Bezug  der  Dienstwohnung  im  neuen  Schulhause. 

4)  Dasselbe  ist  181»  angelegt  mit  dem  Titel:  .Dem  Andenken  der  Beförderer  des  Guten  an  der  c 
Stadtschule'. 
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an  der  Universität  zu  Berlin.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L.  —  Am  16.  Jan.  1865  starb  der 
Streitsche  Lehrer  des  Italiänischen,  Prof.  Dr.  Gu.  l*op.  Städler. 

Der  Epborus  des  Gymn.  nnd  Mitdirector  der  Streitschen  Stiftung  O.ConsistR.  Prof. 
Dr.  C.  1mm.  Nitzsch  starb  am  21.  Aug.  1868  (s.  Progr.  t.  1869). 

Local.  Auf  dem  sogen.  Saulen-(Capitel-)saalgebäude  ist  ein  Stockwerk  aufgesetzt, 
um  Räume  für  die  naturwissensch.  Sammlungen  und  den  naturwissensch .  Unterricht  zu 
gewinnen.  Die  äufseren  Wandflächen  sind  dabei  in  dem  ursprünglichen  Ziegelrohbau  her- 
gestellt (18,400  Thlr.).  Das  Gebäude  hat  die  Inschrift  erhalten:  Prüca  Francitcanorum 
sedes  Patrum  bmeßeio  aueta.  (Vrgl.  Progr.  v.  1865).  —  Die  nach  der  Friedrichstrafse  ge- 
legene Seite  des  Schul-  und  Kirchengebaudes  ist  neu  regulirt  (9000  Thlr.);  die  Amts- 
wohnung des  Directors  neu  hergestellt  (5000  Thlr.).  —  lieber  das  Turnen  s.  die  Vor- 
bemerkung p  114. 

Etat  (1864  :  21,327  Thlr.«)  1868:  24,740  Thlr.1).  Hiethen  und  Pichte  353  Thlr., 
Zinsen  649  Thlr.;  von  Getreideberechtigungen  119  Thlr.,  von  der  St.  Nicolai-,  St.  Marien- 
und  Klosterkirchencasse,  namentlich  Leichen-  und  Trau  gebühren  511  Thlr.,  vom  Staat, 
wie  früher,  696  Thlr.,  Zuschufs  aus  der  Stadthaupteasse  (1864  :  6799  Thlr.)  1868:  9415 
Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  12,923  Thlr.  Besoldungsfonds  (1864:  15,732  Thlr. 
excl.  der  Zulagen  aus  der  Streitschen  Stiftung)  1868:  21,544  Thlr.»).  (Dir.  2000 Thlr., 
aus  der  Streitschen  Stiftung  550  Thlr.  und  freie  Wohnung,  l.OL.  1250  Thlr.  incl.  100  Thlr. 
persOnl.  Zulage,  aus  der  Streitschen  Stiftung  350  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  ord.  L.  800 
Tblr.  incl.  50  Thlr.  persönl.  Zulage  und  aus  der  Streitschen  Stiftung  200  Thlr.,  letzter 
ord.  L.  500  Thlr.   Freie  Dienstwohnungen  für  den  Dir.  und  5  Oberlehrer). 

Das  Cap.  der  5/r«rtchen  Stiftung  beträgt  ohne  die  unter  gleicher  Verwaltung  stehen- 
den Nebencassen:  222,600  Thlr.  Einnahrae  1868:  11,730  Thlr.;  Ausgabeetat:  10,732  Thlr. 

Ueber  eine  Braunschc  Stiftung  für  jüd.  Studirende  der  Naturwissenschaft  und  Medicin 
s.  Progr.  v.  1865. 

Zur  Vermehrung  der  Lehrerbibliothek  bewilligte  1868  das  Directorium  der  Streitschen 
Stiftung  außerordentlich  1000  Thlr. 

Eine  Schulerbibliothek  besteht  bei  der  Anstalt  nicht.  Armen  Schülern  werden  aus 
den  Mitteln  der  Streitschen  Stiftung  und  2  anderer  Legate  die  erforderlichen  Schulbücher 
unentgeltlich  gegeben. 

Dr.  Kempf,  Der  kurfürstl.  Lehnssecretair  Joachim  Stein/irecher  (s.  B.  I,  90),  Rede  zur 
Feier  des  Wohltbäterfestes.  Berlin  1865.  —  Die  bei  der  Einführung  des  Dir.  Dr.  Bonitz  von 
ihm  selbst  sowie  von  dem  K.  Prov.  Schulrath  Gottschick  und  dem  Prof.  Dr.  Larsow  gehal- 
tenen Reden  s.  Beil.  XIX  zum  Berliner  Communalblatt. 

Patronat:  städtisch  und  zumTheil  stiftisch;  s.B.1,  93.    Confession:  evangelisch. 


Das  Joachimsthalsche  Gymnasium1)  (I,  94). 

Die  Anstalt  umfalst  als  Gymn.  9  aufsteigende  Lehrclassen:  VI,  V,  IV;  U  und  0  III, 
je  a  und  b;  U  nnd  0  II  und  I;  zusammen  11  (1863,  wo  auch  IV  a  und  b  bestand,  12). 
Sebölerfrequenz«)  (1863:  389)  1868:  353:  darunter  120  Alumnen  und  13  Pensionaire 
(319  ev.,  3  kath.,  31  jüd.;  189  auswärtige  Sch.  1:  49,  II:  76,  III:  118).  —  Abitu- 
rienten 1868:  21  (in  den  5  Jahren:  112). 

Ueber  das  Alumnat  s.  Verord.  und  Ges.  I,  262. 

Lehrer  (186^:  25)  1868:  28.  Director:  Prov.  Schulrath  Prof.  Dr.  Fr.  Gu.  Kit/ding 
(seit  Job.  1857).  7  Professoren,  4  OL.,  6  Adjuncten,  5  wissensch.  Hülfet.,  5  techn.  und 
Elem.  L.  —  Zwei  von  den  jetzigen  Lehrern  sind  Landwehr-Officiere.   Durch  Min.  Rescr. 


^  Mit  Ausschlafe  der  Stiftungsfonds,  die  nach  besonderen  Etat*  and  von  verschiedenen  Instanten  ver- 
waltet werden. 

*)  Die  Streitsche  Stiftung  zahlt  direct  an  den  Dir.  nnd  die  Mehrzahl  der  Lehrer  3160  Thlr.,  welche 
in  der  obigen  Summe  nicht  enthalten  sind. 

*)  Berichtigung  zn  R.  I.  94:  Die  Vereinigung  der  refurmirten  Schule  zn  Oiiln  mit  dem  Joachimsth. 
Crvaa.  hatte  schon  seit  1647  stattgefunden.  Zu  p.  95:  Verfasser  der  hinter.  Beschreibung  der  Chur  und 
Mark  Brandenburg  ist  J.  Chr.  Leclcmann.  Da  derselbe  durch  den  Tod  an  der  Vollendung  des  Werks  ge- 
hindert wurde,  erhielt  es  Krgfinzungen  und  wurde  herausgegeben  durch  lt.  L.  Beckmann. 

*)  Die  Frenm-nzangaben  Bd.  I,  95  müssen  dahin  berichtigt  werden,  dafs  in  die  Anstalt  aufgenommen 
worden  sind  in  den  Jahren  1607  -16S6:  über  «00.  1667  -1707:  c.  1600.  1707-1824;  c.  10,800.  -  Im 
Jabre  1863  betrug  die  Schülerzahl  in  1  nicht  »5,  sondern  65. 
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v.  8.  Mai  1866  ist  angeordnet  worden,  data  unbeschadet  des  Verhältnisses,  in  welchem  die 
Adjuncten  zu  den  ihrer  Leitung  anvertrauten  Alumnen  stehen,  einem  jeden  Alumnus  auch 
ein  Tutor  aus  der  Zahl  der  oberen  Lehrer  der  Anstalt  bestellt  werde,  der  an  der  päda- 
gogischen Obhut  über  denselben  sich  zu  betheiligen  hat. 

M.  1864  schied  aus  Adjunct  Dr.  Jentztch,  um  das  Rectorat  der  höh.  BS.  in  Fiirsten- 
walde  zu  übernehmen.  Gleichzeitig  wurde  der  Adj.  Dr.  Baumann  als  Professor  an  du 
Gymn.  zu  Frankfurt  a.  M.  berufen  (jetzt  ord.  Prof.  an  der  Univers,  zu  Göttingen ).  Am 
20.  Dcb.  1864  starb  der  Musikdir.  Dr.  Hahn;  am  3.  Apr.  1865  der  Prof.  Dr.  Täuber  (s.  Progr. 
v.  1865  und  R.  Jacobs  in  Gymn.Zschrft  1865  p.  427  ff.).  M.  1865  schied  aus  der  OL.Lic. 
Dr.  HoUenJterg,  um  das  Directorat  des  Gymn.  in  Saarbrück  zu  Übernehmen ;  gleichzeitig 
Prof.  Dr.  Kirchhof,  als  Prof.  der  class.  Philologie  an  die  Universität  zu  Berlin  berufen. 
M.  1867  wurde  der  OL.  Dr.  Weicher  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Pädagogium  zu  Ilfeld 
versetzt.  0.  1868  schied  der  Adj.  Dr.  Perthea  aus,  um  das  Rectorat  des  Progynon,  in  Moers 
zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  25  L.;  darunter,  M.  1865,  Prof.  Dr.  C.  F.  Midier, 
vorher  OL.  am  Gymn.  zu  Landsberg  a.  VV.  —  Als  Alumnatsarzt  wurde  angestellt,  M.  1866, 
Prof.  Dr.  Skrzeczka.  —  >). 

Local.  Im  wesentlichen  unverändert.  Behufs  des  beabsichtigten  Um-  und  Erwei- 
terungsbaus  der  Anstalt  ist,  wie  vorher  schon  das  Haus  No.  4  in  der  heil.  Geistatrafee,  so 
nun  auch  No.  3  (und  zwar  für  70,000  Thlr.)  angekauft  worden.  Die  Mängel  des  jetzigen 
Locals  und  die  Schwierigkeit,  ihnen  an  der  dermaligen  Stelle  abzuhelfen,  hat  Veranlassung 
gegeben,  die  Verlegung  der  Anstalt,  jedoch  nur  innerhalb  des  Weichbildes  von  Berlin1), 
aufs  neue  in  Erwägung  zu  ziehen.  Die  Verhandlungen  sind  noch  nicht  geschlossen.  — 
Einen  Turnplatz  besitzt  die  Anstalt  am  Schulbause,  in  der  Burgstrafsc.  Ebenso  ist  da- 
selbst ein  Turnsaal  zur  Fortsetzung  der  Uebungcn  im  Winter  vorhanden. 

Etat  (1864:  57,670  Thlr.)  1868:  70,800  Thlr.  Pacht  von  Landgütern  (1864: 
19,640  Thlr.)  1868:  29,555  Thlr.,  Miethen  (1864:  640  Thlr.)  1868:  3748  Thlr.,  Zinsen 
(1864:  13,376  Thlr.)  1868:  17,025  Thlr.,  von  Berechtigungen  (1864:  168  Thlr.)  1868: 
140  Thlr.,  vom  Staat,  vermöge  rechtl.  Verpflichtung,  wie  früher,  7371  Thlr.,  Hebungen 
von  Alumnen,  Pensionairen  und  Hospiten  11,023  Thlr.  Besoldungsfonds  (1864:  17,563  Thlr.) 
1868:  18,701  Thlr.  (Dir.  2300  Thlr.  und  aus  der  Oelrichsschcn  Stiftung  50  Thlr.,  1.  Prof. 
1500  Thlr.  und  aus  der  Oelrichsscheu  Stiftung  50  Thlr.,  l.OL.  950  Thlr.,  1.  Adjunct  60) 
Thlr.,  letzter  Adjunct  500  Thlr.  Der  Dir.,  säuimtliche  Professoren,  Oberlehrer  und  Ad- 
juncten (mit  Ausnahme  eines  Oberlehrers)  haben  freie  Wohnung,  die  Adjuncten  auch  freie 
Heizung).  Für  Vicariat  und  Extrastunden  872  Thlr.  Zu  Unterstützungen  für  Lehrer  und 


')  Ergänzung  der  Personalnachricbtcu  in  B.  I,  95:  Vuii  früheren  Lehrern  des  Joachimsth.  Gymn.  t>l 
C.Rthdantz  (1843-51)  jetzt  Dir.  des  Gymn.  in  Rudolstadt;  Dr.  Aua.  Naiuk  (1853-58)  Akademiker  ik 
Petersburg;  Dr.  Willi.  Dilthty  (1857-58)  Prof,  an  der  Universität  zu  Kiel;  Dr.  Otto  f'rick  (1857-58)  Di: 
des  Gymn.  zu  Potsdam;  Dr.  Paul  Schmied* r  (1857  — CO)  Dir.  des  Gymu.  und  der  RS.  zu  Colberg:  Dr 
Ad.  Kiefsling  (1859-63)  Prof.  an  der  Univcrs.  zu  Bast  i,  und  seit  0. 18G9  Prof.  am  Johanneum  zn  Hambanc 

*)  Nachdem  die  Anstalt  im  30jähr.  Kriege,  1636,  nu  ihrer  ursprünglichen  Stelle  zerstört  worden,  stellt- 
der  grofsc  Kurfürst  sie  bald  nach  dein  westfäl.  Frieden  insofern  wieder  her,  nl*  er  der  Schule  vorläufig  ii 
Schlofs  zu  Berlin,  1650,  eine  Stätte  anwies  (s.  B.  I,  94).  Bei  den  weiteren  Verhandlungen  entschied  d< 
Kurfürst  sich  für  ihr  Verbleiben  in  Berlin ,  und  auf  seinen  Befehl  wurde  da«  umfaugreiche  Grundstück  f\i 
sie  angekauft,  auf  dem  sie  »ich  noch  befindet.  Audi  seiu  Nachfolger,  der  erste  König,  zeigte  in  dem  w.< 
er  für  die  Anstalt  that,  unverkennbar  dieselbe  Absicht,  sie  in  Berlin  bleibend  zn  erhalten.  In  »«iiier  ut 
kundlichen  Confirmation  v.  24.  Aug.  1707  heifst  es  u.a.:  —  , Alldieweilen  Wir  nnn  den  auf  heutigein  Tag  eic 
fallenden  Natalen)  secularem  primum  des  von  Unserro  Ur-Urgrofsvatern  —  in  dem  Stadtlein  Joachimsthal  gesti 
teten,  nach  der  Zeit  aber  in  Unsere  Königliche  Residenz  Berlin  transferirten  sogenannten  Gymnusii  Joachime 
durch  Gottes  Gnade  erlebet  haben,  so  giebt  Uns  solches  Anlafs,  —  die  nach  Anleitung  der  fatoraro  w 
Zwecks  des  Gymnasü  von  Zeit  zu  Zeit  gut  gefundenen  Einrichtungen  zu  erneuern  und  zu  confirmiren. 
Wir  bestättigen  demnach  vor  Uns,  auch  alle  Unsere  Erben  nnd  Nachfolger  -  -  auch  die  von  des  StiffV; 
Nachkommen  von  Zeit  zu  Zeit  denen  Umständen  narh  gut  gefundene  Einrichtungen  — .  Und  than  solche 
nach  der  Observanz,  welche  bei  Regierung  unsers  glorwürdigsten  Herrn  Vaters  sowohl  bei  als  nach  «I 
Restanration  des  Gymnnsii  gebraucht  worden.  Denn  da  derselbe  wegen  der  Wiedcraufriebtung  diese»  b 
denen  Kriegeszeiten'  gantx  ruinirten  und  in  seinem  Sitz  und  Einkünften  fast  «itntzlich  zerstörtet!  Gymni; 
wie  nicht  weniger  wegen  der  demselben  wiederverschafften  Intraden  -  .  sodann  wegen  deT  bei  de*m"  Anb 
und  Stahilirung  in  Unser  Königlicher  Resident!  Berlin  zugewandten  gmfsen  Beneficien  als  ein  neuer  Fund.»: 
dieser  Schulen  mit  Recht  anzusehen,  so  ist  um  so  viel  billiger,  dafs  was  zu  dessen  Zeiten  bei  dorn  <*%t 
nasio  eingerichtet  worden,  ferner  in  Obacht  gehalten  und  demselben  vornehmlich  gefolget  werde." 

Die  dieser  Urkunde  beigegebenen  ,  Erneuerten  und  verbesserten  Statuta  des  Königlichen  Gymu»<u 
der  Resident!  Berlin*  bezeichnen  die  Anstalt  nicht  als  ausschliefslielies  Alumnat,  sondern  halten  die  The 
nähme  am  Unterricht  jedwedem  Hospiten  offen,  was  auf  die  Verhältnisse  der  grofsen  Stadt,  nicht  anf  .  I 
isolirte  Lage  in  ländlicher  Zurückgezogenheit  hinweist :  III .  1  .In  dieses  Königliche  Gymnasium  kann  .  « 
die  Information  belanget,  ein  jeglicher,  von  was  Nation  er  sei,  hineingelangen;  was  aber  die  Gomtnum 
betrifft,'  -  u.  s.  w. 
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Beamte  400  Tblr.  Für  Unterrichtsmittel  1060  Thlr.  Zu  Stipendien  etc.  1337  Thlr.  Für 
Utensilien  600  Thlr.  Communitäts- Speisung  9980  Thlr.  Heizung  und  Erleuchtung  2380 
Thlr.   Bautitel  3718  Thlr.   Pensionen  7162  Thlr.. 

Die  Zahl  der  Stipendienstiftungen l)  ist  um  eine  vermehrt  worden:  Prof.  Täuber  hatte 
dazu  ein  Capital  von  4000  Thlr.  vermacht  (s.  Progr.  v.  1865  und  67).  Zuerst  M.  1866  sind 
die  2  7Y«/6w8chen  Stip.  mit  je  100  Thlr.  zur  Verkeilung  gelangt.  Nachdem  die  Nachlafs- 
sache  vollständig  geordnet,  hat  sich  noch  eine  Zuschufssummo  von  c.  1400  Thlr.  ergeben, 
deren  Zinsen  jedesmal  einem  guten  Primaner  als  Unterstützung  gegeben  werden  sollen, 
was  0.  1868  zum  ersten  Mal  geschehen  ist  (60  Thlr.). 

Die  Lehrer  -Wittwen-  und  Waiscncasse  hat  jetzt  ein  Vermögen  von  58,000  Thlr. 
Nach  dem  neuen  Keglm.  für  dieselbe  (v.  1.  Juni  1865,  resp.  15.  März  1866)  ist  die  Wittwen- 
pension  auf  jährl.  300  Thlr.,  und  entsprechend  sind  auch  die  Waisenpensionen  erhöht. 

Die  Lehrerbibliothek  hat  sich  in  den  letzten  5  Jahren  um  c.  1100  Bde,  die  Schüler- 
biblioth.  um  c.  280  Bde  vermehrt.  Schülern  der  obersten  Classen  wird  auch  die  Benutzung 
der  Lehrerbiblioth.  gestattet.   Eine  biblioth.  pauperum  ist  ebenfalls  vorhanden. 

Patronat:  königlich.  Confession:  evangelisch.  Die  Bezeichnung  „ursprüng- 
lich reformirt"  in  B.  I,  96  ist  unrichtig.  Die  bei  der  Stiftung  der  Anstalt  erlassenen  Ver- 
ordnungen verlangen  vielmehr  lutherisches  Bekenntnifs  aller  Docircnden  und  Beamten. 
Der  Confessionswechsel  des  Kurf.  Joh.  Sigismund  (1613)  hatte  ein  Gleiches  auch  für  das 
Gymn.  zur  Folge3),  so  dafs  es  bis  zur  Einführung  der  Union  als  ein  wesentlich  reformirtes 
augesehen  wurde. 


Das  Friedrich -Wilhelms -Gymnasium  und  die  königl.  Realachule  (1,97). 

Beide  Anstalten  stehen  nebst  einer  Vorschule  und  einer  höhern  Töchter  (Elisabet-) 
Schule  nach  wie  vor  unter  der  gemeinsamen  Oberleitung  des  Gymnasial  -  Directore,  unter 
welcher  die  Keal-  und  die  Vorschule  sowie  die  Elisabetschule  je  von  dem  ersten  Lehrer 
dieser  Anstalten  als  ihrem  Spccialdirigcntcn  geleitet  werden.  Ueber  die  Entwickolung 
dieser  Anstalten  aus  der  Realschule  s.  B.  1 ,  97  f.3).  Die  Erinnerung  an  ihren  Gründer 
J.Jul.  Hecker  ist  am  24.  Juli  1868  in  der  Dreifaltigkeitskirche  gefeiert  worden;  vrgl.  Dr. 
Rank»,  die  Gründung  der  Dreifaltigkeitskirche  zu  Berlin  und  Sacularfeier  des  Todes 
J.  Jul.  Hecken  (Progr.  des  Gymn.  1868;  vrgl.  das  Progr.  der  K.  Realschule  v.  demselben  Jahr). 

Der  ganze  Complcx  der  zusammengehörigen  Anstalten  bildet  nächst  den  Franckischen 
Stiftungen  in  Halle  dns  gröfste  Schulinstitut  in  Preufsen:  das  Gymnasium  zählt  15,  die 
Realschule  14,  die  Vorschule  10,  die  Elisabetschule  11  Cl.,  zusammen:  50  Classen 
(1863:  49);  die  Frequenz  betrug  1868  im  Gymn.:  635,  in  der  Realschule:  724,  in  der 
Vorschule:  537,  in  der  Elisabetschule:  494,  zusammen:  2390  (1863  :  2200);  die  Lehrer- 
zahl beim  Gymn.  (einschliefst,  des  Dir.):  25,  bei  der  RS.:  23,  bei  der  VS.:  12,  bei  der 
Elisab.:  15,  zusammen:  75  (1868:  67).  Der  Director  des  Ganzen,  Prof.  Dr.  Ferd.  Ranke, 
stand  am  2.  Apr.  1867  25  Jahre  in  diesem  Amte  (s.  Progr.  v.  1867). 

Das  Beneficium  des  ganz  freien  Unterrichts  genossen  1868  im  Gymn.  62,  in  der 
RS.  58,  in  der  Elisab.  39,  zusammen:  159;  des  halbfreien  im  Gymn.  44,  in  der  RS.  60, 
in  der  Elisab.  19,  zusammen  123;  demnach  Summe  der  Beneficiaten:  282.  In  der  Vor- 
schule sind  keine  Freistellen. 

Die  Vorschule  gewahrt  die  elementare  Vorbereitung  ebensowohl  für  das  Gymna- 
sium wie  für  die  Realschule.  Sie  hat  5  aufsteigende  Cl.  (je  a  und  b  coord.),  durch  welche 
die  Lehrer  ihre  Schüler  von  unten  auf  begleiten.  Der  frühere  Birigent  der  Vorschule, 
OL.  C.  A.  Emst  (seit  1844)  starb  am  26.  Aug.  1867  (s.  Progr.  des  Gymn.  v.  1867).  An 


')  B.  I,  96  ist  unerwähnt  eehlieben  die  A'«ft//-sche  Stiftung,  jährl.  15  Thlr.,  zu  einem  Büchergeschenk 
für  einen  zur  Universität  abgebenden  Schüler.  —  Die  A'll< rsrlie  Stipendicnstiftuug  datirt  nicht  Ton  1841, 
sondern  vnu  1814. 

*)  ('onftrmationsurkunde  Königs  Friedrich  I  v.  4.  Sptb.  1707:  —  .Wie  Wir  denn  hiemit  setzen  wollen, 
dafs  nicht  allein  die  bei  diesem  «  Jymna.Mo  itzt  verordnete  oder  künftig  zu  verordnende  Directore»  und  Käthe 
Churftirsten  Job.  Siuinmumli  Glaubeus  •  lU  kcnutniifs  gelbsten  zugethau  seyn,  auch  insonderheit  dahin  sehen 
sollen,  dafs  zu  Pn.fccsorcs ,  Srhulcollegt-n  und  dem  officio  Curatoris  keine  andere  Persohnen  Genommen 
werden.  «Ii  die  zu  itzt  gedachter  Confession  sieb  bekennen  und  denen  bei  ünsers  Herrn  Vaters  und  Unserer 
Regierung  in  lleligious  •  Sachen  erganceueu  edictis  «ich  getnäfs  bezeugen.*  — 

*)  Kine  Krinncrung  an  ihren  botanischeu  Garten  hatte  sich  in  dem  Namcu  der  .  Scbulgartenstralse* 
vor  dem  Potsdamer  Thor  bh  in  die  neueste  Zeit  erhalten,  und  ist  nun  durch  eine  gröfsere  (,K»niggrät2er 
Straße')  verdrängt  worden.    Vrgl.  Prof.  Voigt,  der  ehemalige  Schulgarten;  im  Progr.  v.  1869. 
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seiner  Stelle  wurde  M.  1867  die  specielle  Leitung  der  Anstalt  übergeben  dem  Dr.  //.  G. 
Schnell,  vorher  Lehrer  der  k.  Realschule. 

Uebcr  den  Wechsel  in  der  Specialdirection  der  Realschule  s.  p.  121. 

Auch  in  der  Leitung  der  Elisabetschule  hat  ein  Wechsel  stattgefunden,  indem  an  die 
Stelle  des  am  2.  März  1668  verstorbenen  Prof.  E.  F.  A.  FUuhar  (seit  1851;  s.  Progr.  der 
RS.  v.  1868)  Joh.  1868  der  Prof.  Dr.  Schauer  mark  getreten  iat  (vorher  OL.  an  der  K.  Ritter- 
akad.  zu  Liegnitz). 

Real-  und  Elisabetschule  sind  jetzt  vollständig  getrennt  und  haben  keine  gemein- 
schaftlichen Lehrer  mehr. 

In  den  coordinirten  unteren  Cl.  sowohl  des  Gymnasiums  wie  der  Realschule  besteht 
die  Einrichtung  der  sogen.  Wechselcötus. 

Seit  1844  besitzen  die  vereinigten  Anstalten  einen  entfernt  von  der  Stadt  in  der 
Hasenhaide  gelegenen  Turnplatz.  Eine  Turnhalle  fehlt  noch.  Es  ist  die  Absicht,  eine  solche 
im  Hofraum  der  Realschule  zu  erbauen,  wo  schon  jetzt  die  Zöglinge  der  Vorschule  ihre 
Turnübungen  haben.  Mit  diesem  Bauplan  hängen  andere  für  das  Local  der  Elisabet- 
schule, das  alte  Realschulgebäude  etc.  zusammen,  befinden  sich  indefs  noch  im  Stadium 
der  Vorverhandlungen  (Voranschlag:  c.  127,000  Thlr.). 

Etat  der  vereinigten  4  Anstalten  (1864  :  65,640  Thlr.)  1868:  68,570  Thlr. 
Miethen:  3040  Thlr.,  Zinsen:  448  Thlr.,  Staatszuachufs  (1864  :  9963  Thlr.)  1868:  10,973 
Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  54,142  Thlr.  Verwaltungskosten  2625  Thlr.,  Besol- 
dungstitel (1864  :  45,360  Thlr.):  1868:  51,560  Thlr.  (Dir.  2300  Thlr.  incl.  1000  Thlr. 
Entschädigung,  persönl.  Zulage  und  freie  Wohnung.  Am  Gymnaai  um  :  l.OL.  1250  Thlr. 
incl.  150  Thlr.  persönl.  Zulage,  und  freie  Wohnung,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter  ord.  L. 
500  Thlr.  An  der  Realschule  1.  OL.  und  stellvertret.  Dirigent  1300  Thlr.,  1.  ord.  L. 
750  Thlr.;  letzter  ord.  L.  5O0  Thlr.  An  der  Vorschule:  1.  Lehrer  und  Directorialgehülfe 
850  Thlr.,  letzter  L.  350  Thlr.  An  der  Elisabetschule:  l.OL.  und  Directorialgehülfe 
1300  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.,  1.  Lehrerin 
425  Thlr.,  letzte  Lehrerin  350  Thlr.  Aufser  den  oben  aufgeführten  Dienstwohnungen  haben 
am  Gymnaaiura  3  Oberlehrer  freie  Wohnung  und  3  Oberlehrer  Dienstwohnung  gegen  Miethe). 

Das  Capital  der  Wittwencasse  für  die  vereinigten  Anstalten  (1863:  5770  Thlr.)  ist 
auf  7732  Thlr.  gestiegen.  Die  Sterbccasso  zahlt  jetzt  mindestens  80  Thlr.  an  die  Hinter- 
bliebenen. 

Die  sowohl  beim  Gymn.  wie  bei  der  RS.  vorhandene  biblioth.  pauperum  ist  im  Stande, 
bedürftige  Schüler  reichlich  mit  den  Schulbüchern  etc.  zu  versehen. 

Das  Patronat  der  vereinigten  Anstalten  ist  königlich,  die  Confession  atiftungs- 
mäfsig  evangelisch. 

Das  Friedrich  Wilhelms  -  Gymnasium. 

Das  Gymnasium  für  sich  umfafst,  wie  schon  1863,  aufsteigende  Cl.  9,  Parallelcl.  6, 
zusammen:  15  Cl.  (0  und  U  I,  II  und  III;  Uli,  0  und  Ulli,  IV,  V,  Vljeau.b).  Schüler- 
frequenz (1863  :  581)  18  6  8  :  6  3  5  (  588  ev.,  13  kath.,  34  jttd.;  auswärtige  Schüler:  75. 
1:  65,  II:  115,  III:  162).  -  Abiturienten  1868  :  25  (in  den  5  Jahren:  134). 

Lehrer  (1863:  22):  26.  Director:  Dr.  Ferd.  Ranke  (seit  0.  1842).  11  OL., 
9  ordcntl.,  1  wissenach.  Hiilfsl. ,  4  techn.  L.  Am  19.  Apr.  1864  starb  der  Prof.  Dr.  Vhlt- 
tnemn  <s.  Progr.  v.  1864);  am  22.  Dcb.  1864  der  Musikdir.  Dr  Hahn;  am  26.  Sptb.  1868  der 
OL.  Dr.  LuchterhamU.  —  0.  1864  ging  der  OL.  Dr.  Mar  Strack  als  Prorector  an  die  K.  Real- 
schule über.  M.  1866  wurde  der  Maler  Prof.  Hellermann,  Zeichnlehrer  des  Gymn.,  an  die 
Akademie  der  Künste  zu  Berlin  berufen.  0.  1867  ging  Prof.  Dr.  Fofi  in  die  ersto  OL.stellc 
der  Victoria-Schule  zu  Berlin  über.  Gegen  Ende  1868  schied  der  OL.  Lic.Dr.  Preufi  aus.  — 
Am  14.  Apr.  1867  starb  Prof.  Dr.  I '.rem  (emeritirt  1858).  —  Neu  eingetreten  siud  aufser 
den  Candidati  probandi  33  L. 

Local.   Unverändert.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  auch  die  Vorbemerkung  p.  114. 

Etat.   8.  hier  oben.   In  den  Besoldungen  wird  1869  der  Normaletat  erreicht. 

Der  von  dem  Dr.  Strack  begründete,  jetzt  von  dem  OL.  Rehhein  verwaltete  Schüler- 
Stipendienfonds  „Gott  helfe  weiter"  ist  auf  3725  Thlr.  Cap.  angewachsen. 

Dr.  Schel Ibach,  Ueber  den  Inhalt  und  die  Bedeutung  des  mathemat.  und  physikal. 
Unterrichts  auf  unseren  Gymnasien;  Progr.  v.  1866.  —  Dr.  Ranke,  Prof.  K.  Ferd.  Ysem* 
Üben ;  Progr.  v.  1867. 

Uebcr  Patronat  und  Confession  s.  hier  oben. 
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Die  königliche  RealBchule  (1.  0.). 

Im  Jahre  1863  hatte  die  Anstalt  8  aufsteigende  und  5  Parallelcl.,  jetzt  9  und  6,  zu- 
sammen MCIassenabth.  (1;  0  und  U  II  und  III;  U  II— VI  je  a  und  b).  Schülerfrequenz 
(1863:  601)  1868:  724  (681  ev.,  23  kath.,  20  jüd.;  56  auswärtige  Sch.  I:  29,  II:  149, 
III:  225).  —  Abiturienten  1868:  9  (in  den  5  Jahren:  29). 

Eine  besondre  Schulordnung  der  K, Realschule  ist  unter  dem  30.  Sptb.  1868  vom 
K.  Prov.  Schulcoll.  genehmigt  worden. 

Lehrer  (1863:  18):  25,  einschliefst,  des  Dir.  Dr.  Hanke.  Prorector:  Prof.  Dr. 
Mas  Strack,  seit  0.  1864  (vorher  OL.  an  dem  mit  der  RS.  verbundenen  K.  Friedr.  Wilh. 
Gymn.).  Sein  Vorgänger,  Prof.  VV.  KaJüch,  trat  gleichzeitig  in  den  Ruhestand  (s.  Progr. 
v.  1864).  Aufserdem  zählt  die  RS.  8  OL.,  11  ordentl.,  4  techn.  und  Eiern.  L.  —  Neu 
eingetreten  sind  32  L.,  die  Probandi  ungerechnet). 

Local.  Im  alten  Realschnlhause  ist  für  den  Prorector  eine  Wohnung  eingerichtet; 
aufserdem  sind  daselbst  für  die  Bibliotheken  und  die  anderen  Wissenschaft!.  Sammlungen, 
ferner  für  den  Gesangunterricht  und  die  Lehrerconferenzen  geeignete  Räume  hergestellt 
(Kosten  c.  1100 Thlr.).  Wegen  der  Turnübungen  s.  p.  114  und  120. 

Etat.  S.  p.  120.  Die  Besoldungen  sind  1869  entsprechend  wie  am  Gymn.  erhöht  worden. 

Der  Anstalt  sind  neuerdings  u.  a.  2  Mineraliensammlungen  zum  Geschenk  gemacht. 

Dr.  Harprecht,  Der  Rechnunterricht  in  der  Realschule;  Progr. v.  1866.  Dr.  Tillich, 
lieber  Grundlagen  und  Ausbau  untrer  Algebra  als  Unterrichtsgegenstand;  Progr.  v.  1869. 
Im  Progr.  v.  1867:  3  Festreden  aus  dorn  Jahre  1866  (Von  Dr.  Zenker,  P.  Kawerau, 
Prof.  Voigt). 

Ueber  das  Patronat  und  die  Confession  s.  p.  120. 


Das  französische  Gymnasium  (I,  99). 

Der  Umfang  der  Anstalt  ist  seit  1863  unverändert  geblieben:  9  aufsteig.  Gymn. 01. 
(I,  0  und  U  II  und  III,  IV,  V,  OundUVI).  Schülerfrequenz  (1863:  338)  1868:  324 
(215  ev.,  15  kath.,  94  jüd.;  30  auswärtige  Sch.  I:  22,  II:  53,  III:  93).  —  Abitu- 
rienten 1868:  14  (in  den  5  Jahren:  60). 

Die  am  Gesangunterricht  nicht  theUnehmenden  Schüler  haben,  aus  verschiedenen  Cl. 
combinirt,  zu  derselben  Zeit  lateinische  Nebenlectionen. 

Lehrer,  wie  1863, 18.  Director:  DT.Schnatter,  seit  Neuj.  1869  (vorher  OL.  und  seit 
M.  1868  interimist.  Dirigent  der  Anstalt).  4  OL.,  7  ordentl.,  4  wisaensch.  Hülfsl.,  unter 
denen  2  französ.  Stipendiaten,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  12  L.  —  Der  frü- 
here Dir.  (seit  1854),  Prof.  Dr.  L'hardy,  ist  M.  1868  in  den  Ruhestand  getreten.  Der  O.ConsistR. 
Dr.  Fournier,  der  M.  1866  den  bis  dahin  in  den  oberen  Cl.  ertheilten  Religionsuntrr.  auf- 
gegeben hatte,  ist  0.  1868  auch  aus  dem  Conseil  academique  und  dem  Inspectorat  des 
Gymn.  ausgeschieden.    An  seine  Stelle  im  Conseil  ist  der  Pastor  Cazalet  getreten. 

Local.  Ohne  Veränderung.  Ucber  eine  Verlegung  der  Anstalt  schweben  Verhand- 
lungen. —  In  Betreff  des  Turnens  s.  dio  Vorbemerkungen  p.  114. 

Etat  (1864:  15,770  Thlr.)  1868:  1 6,700  Tblr.  Miethen  270 Thlr.,  Zinzen  2462 Thlr., 
Staatszuscbufs,  wie  früher,  5888  Thlr.  Hebungen  von  den  Schülern  8167  Thlr.  Besol- 
dungstitel (1864:  12,425 Thlr.):  12,495Thlr.  (.Dir.  2000  Thlr.,  I.OL  1200 Thlr.,  l.ord.L. 
900  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.  und  einon 
ordentl.  Lehrer). 

Von  der  Schulgeldzahlung  Bind  aufser  den  Sühnen  der  Lehrer  des  Gymn.  und  der  Predi- 
ger der  französ.  Colon ie  zu  Berlin  auch  die  Zöglinge  des  französ.  Predigerseminars  befreit; 
aufserdem  arme  Schüler  aller  Cl.  nach  dem  bei  königl.  Anstalten  gewöhnlichen  Verhiiltnib. 

Aus  den  Zinsenüberschüssen  des  jM©no</schcn  Stiftungsfonda  ist  1869  zu  dem  1858 
begründeten  Schülerstipendium  von  25  Thlr.  ein  zweites  von  gleichem  Betrage  gekommen; 
ebenso  ist  1869  aus  dem  Oelhcfutschen  Stipendienfonds  das  Viuticum  und  Universitäts- 
stipendium, beide  bisher  25  Thlr.,  auf  je  40  Thlr.  erhöht  wurden. 

Die  Schülerbiblioth.  ist  von  der  Lehrerbibliothek  nicht  getrennt,  und  wird  durch  be- 
sondere Beiträge  der  Schüler  von  I  bis  U  III  vermehrt.  Anfänge  einer  biblioth.  pauperum 
durch  die  von  abgehenden  Schülern  zurückgelassenen  oder  geschenkten  Bücher. 
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Zur  Geschichte  der  Anstalt  ist  zu  don  B.  I,  100  erwähnten  Schriften  hinzugekommen: 
Ch.  Chambrau,  Notices  historiques  sur  le  collöge  royal  francais  de  Berlin  (Progr.  v.  1864). 
Prof.  Dr.  R.  T.  Schmidt,  Gymnasialreden ;  Berlin  1868. 

Patronat:  königlich.      Confession:  evangelisch. 


Das  Friedrichs -Werdersche  Gymnasium  (1, 101). 

Die  1863  vorhandenen  13  Cl.  (I  a  u.  b;  011;  Uli,  Ou.UIII,  IV  je  au.b,  V,  VI)  sind 
seitdem  durch  Theilung  auch  der  OII  in  au.b  um  eine  vermehrt  worden.  Schüler • 
frequenz  (1863  :  548)  18  6  8  :  5  3  6  (392  ev.,  13  kath.,  131  jüd. :  84  auswärtige  Sch.  1: 
83,  II:  134,  III:  134).  -  Abiturienten  1868:34  (in  den  5  Jahren:  170). 

Lehrer  (1863:  20):  25.  Director:  Prof.  Dr.  C.  Ed.  BwmeU  (seit  Neuj.  1838). 
7  OL.,  10  ordentl.,  4  wisscnschaftl.  IlOlfsl.,  3  techn.  u.  Eiern.  L.  0.  1864  schied  aus  Prof. 
Dr.  Schirartz,  um  das  Directorat  des  Gymn.  in  Neuruppin  zu  übernehmen,  0.1866  der 
Lic.  theol.  Dr.  de  la  Garde,  um  in  Schleusingen  seine  Ausgabe  der  Septuaginta  zu  vollenden 
(jetzt  ord.  Prof.  an  der  Univers,  zu  Güttingen).  M.  1867  wurde  Prof.  Dr.  Zimmermann  eme- 
ritirt,  und  0.  1868  wurde  dem  Prof.  Dr.  Bertram  vom  Magistrat  das  Rectorat  der  neuen 
höh.  Bürgerschule  in  der  Steinstrafsc  zu  Berlin  übertragen.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L^ 
und  aufscr  ihnen  13  andere  vorübergehend  bei  der  Anstalt  beschäftigt  gewesen. 

Local.  Auf  einem  von  der  Commune  angekauften  Grundstück  ( Dorotheenstr.  13) 
soll  in  nächster  Zeit  ein  neues  Schulgebäude  für  die  Anstalt  errichtet  werden.  In  dem 
jetzigen  sind  2  ungünstig  gelegene  Classenzimmer  zu  anderen  Zwecken  (Aufstellung  der 
Schülerbiblioth.  etc.)  verwendet,  und  im  Vordergebiiude  des  Fürstenhauses  3  neue  Classen- 
zimmer eingerichtet  worden  (Geschieht!.  Uebcrblick  über  die  Räume,  in  welchen  sich  das 
Friedr.  Werdersche  Gymn.  seit  seiner  Entstehung  befunden  bat,  vom  Dir.  Bonneil  im 
Progr.  v.  1865).  —  Ueber  das  Turnen  s.  die  Vorbemerkungen  p.  114. 

Etat  (1864:  18,140  Thlr.)1)  1868:  22,030  Thlr.  Aus  der  Staatscasse,  wie  früher: 
1450  Thlr.,  aus  der  Dorotheenstädt.  Kirchencasse  68  Thlr.,  aus  der  Friedrichswerdr.  Kir- 
chencasse  24  Thlr.3),  aus  dem  Oelrichsschen  Legat  25  Thlr.,  Zuschufs  aus  der  Stadtüaupt- 
casse  (1864  :  5632  Thlr.):  7516  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  12,459  Thlr.  Besol- 
dungstitel (1864:  14,349  Thlr.):  20,539  Thlr.  (Dir.  2000  Thlr.  und  freie  Wohnung,  anfser- 
dem  115  Thlr.  Legatenzinsen  etc.;  1.  OL.  1500  Thlr.,  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  außer- 
dem 90  Thlr.  Legatenzinsen  etc.,  1.  ordentl.  L.  900  Thlr.,  incl.  200  Thlr.  persönl.  Zulage, 
aufserdem  100  Thlr.  aus  dem  Wackenroderscben  Fonds;  letzter  ordentl.  L.  600  Thlr.). 

Durch  ein  Legat  des  t  Präsidenten  der  K.  Hauptbank  zu  Berlin  von  Lamprecht  ist  1H64 
dem  Gymn.  ein  Cap.  von  1000  Thlr.  in  Fried richsd'or  zugefallen,  von  dessen  Zinsen  jährt, 
am  18  Mai,  dem  Hochzeitstage  des  Stifters,  die  Summe  von  5  Fr.d'or  einem  hülfebedürftigen 
guten  Primaner  gegeben,  der  Rest  zum  Cap.  geschlagen  werden  soll  (s.  Progr.  v.  1866). 

Neben  der  Schülerbiblioth.  ist  auch  eine  biblioth.  pauperum  vorhanden. 

Entlassungsreden  des  Dir.  Dr.  Bonneil  an  die  Abiturienten  von  0. 1838  bis  0. 1867  ; 
Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


Das  Friedrichs- Gymnasium  und  die  Friedrichs -Realschule  (L  0.)  1, 103. 

Schon  1863  umfafste  die  Anstalt  23  Classenabtheilungen:  12  Gymn.,  6  Real-  5  Vor- 
schuld..  Hinzugekommen  ist  seitdem  1  Rcalcl. ;  zusammen  daher  jetzt  24:  Gymn:  I,  II, 
III  jeO  u.U;  IV,  V,  VI  je  au.b;  RS. :  I,  0  u.  Uli  und  III,  IV  au.b;  5  aufsteig.  Vorech.ol. 
Die  coord.  Abth.  je  von  VI  bis  IV  sind  als  Wechselcötus  eingerichtet.  Schtilerfre- 
quenz  (1863:  G.  574,  R.  198,  V.  320,  zusammen  1087)  1868:  G.  525,  R.  198,  V.  28  l  , 
zusammen:  1004  (im  Gymn.  441  cv.,  I  kath.,  H3  jüd.;  auswärtige  Sch.  37.  I:  30,  II : 
69,  III:  92.  In  der  RS.  175  cv.,  2  kath.,  21  jüd.;  auswärtige  Sch.  14.  I:  14,  II:  75, 
III:  79.  In  der  Vorschule  251  ev.  und  30  jüd:  3  auswärtige  Sch.).  —  Abiturienten  im 
Gymn.  1868:  18  (in  den  5  Jahren:  76)  in  der  RS.  1868:  5  (in  den  5  Jahren:  19). 

Lehrer,  wie  schon  1863:  36.  Director:  vacat,  nachdem  der  Prof.  Ferd.  AV#>C/. 
(Dir.  seit  M.  1855)  am  12. Mai  1869  gestorben.      14  OL.,  17  ordentl.,  4  techn.  und  Eiern. 

•)  Mit  Aussrhluf*  des  Ertrags  der  Stiftung™,  die  nach  dem  besondtm  Etat  der  Ni-beuronds  verwaltet  «erden 
•)  Aufscr  M  Thlr.  LcichcDgebühren,  welche  au  dun  Dir.  und  2  OL.  direct  gezahlt  werden. 
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L  M.  1868  folgte  der  OL.  Dr.  Loa«  einem  Ruf  an  das  K.  Wilhelmsgyran.  zu  Berlin.  0. 
1&>9  schied  aus  der  OL.  Dr.  Ferd.  Schultz,  um  die  Dircction  des  Gymn.  in  Cbarlottenburg 
zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  32  L. ;  unter  ihnen  1864  Dr.  Mürkel,  vorher  Pror. 
am  Gymn.  zu  Königsberg  in  d.  N. 

Loeal.  Unverändert.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkungen  p.  114. 

Etat  (1864:  30,357  Thlr.) :  37,500  Thlr. »).  Zuschufs  aus  der  Stadthauptcassc  (1868: 
8264  Thlr.):  14,500  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  23,504  Thlr.  Besoldungstitel 
(1W4:  24,300  Thlr.):  34,006  Thlr.  (Dir.  2000  Thlr.  und  freie  Wohnung;  1.  Gymn.  OL. 
1600  Thlr.,  incl.  100  Thlr.  persöul.  Zulage,  1.  RS.  OL.  1500  Thlr.,  incl.  300  Thlr.  persönl. 
Zulage,  1.  ord.  L.  der  mittl.  Classen  800  Thlr.,  incl.  50  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  ord.  L. 
der  mittl.  Classen  600  Thlr.,  incl.  100  Thlr.  persönliche  Zulage,  1.  Elem.  L.  750  Thlr.,  incl 
100  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  Elem.  L.  500  Thlr.,  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage). 

Zum  Andenken  an  den  OL.  Koppen  (f  am  19.  Juli  1863,  s.  Progr.  v.  1864)  haben 
Freunde  und  Schüler  desselben  ein  Cap.  von  418  Thlr.  zusammengebracht,  dessen  Zinsen 
illjährl.  ein  Kcal- Primaner  erhält.  —  Das  Gesangstipendium  beträgt  jetzt  100  Thlr.  — 
1867  ist  eine  Wittwencasse  begründet,  zu  welcher  jeder  pensionsberechtigte  Lehrer  10  Thlr. 
Eintrittsgeld  und  jährl.  4  Thlr  zahlt  (Bis  jetzt  500  Thlr.  Cap.). 

Die  oberen  01.  besitzen  behufs  des  Privatstudiums  besondere  Classenbibliotheken,  die 
sich  auf  Bücher  beschränken,  welche  für  die  in  den  betreff.  Classen  vorgetragenen  Disciplinen 
wichtig  sind.  —  Eine  biblioth.  pauperum  wird  durch  Geschenke  von  Schülern  erhalten. 

OL. Mann,  Ueber  das  Unterrichtswesen  in  Frankreich ;  Progr.  v.  1866.  Prof.Domschke, 
<iis  Freihandzeichnen  als  Hauptmoment  des  Zeichnnnterricbts  in  Schnlen;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


Das  Wilhelms- Gymnasium  (I?  1013). 

Der  Umfang  der  Schule  hat  sich  seit  1863  von  8  Gymn.  (0  u.  Uli  n.  III)  und  3  Vor- 
tchulcl.  zu  13  Classenabth.  des  Gymn.  (1,0  u.  Uli,  0  u.  Ulli  je  a  u.  b,  IV,  V,  VI  jo  a 
n.  b)  und  5  Vorschulcl.  (1.  2.  je  a  u.  b,  3)  erweitert.  Schülerfrequenz  (1863:  Gymn. 
295,  Vorsch.  164):  im  Gymn.  594  (488  ev.,  29  katb.,  77  jüd.;  67  auswärtige  Seh.  '  I: 
37,  II:  8»,  III:  143)  in  der  Vorsch.  296  (248  ev.,  13  kath.,  35  jüd.;  12  auswärtige  Sch.), 
zusammen  890.  Die  coord.  Abth.  der  1.  u.  2.  Vorschule  lasse  werden  als  Wechselcötus  be- 
handelt. —  Abiturienten  1868:  14  (in  den  5  Jahren:  52). 

Lehrer  (1863:  17):  26.  Director:  Prof.  Dr.  0.  Kubier  (seit  M.  1863).  5  OL., 
9  ordentl.  4  wissensch.  Hülfsl.,  7  techn  und  Elem.  L.  —  0.  1865  schied  aus  der  OL.  Dr. 
Paul,  um  als  provis.  Dirigent  an  das  neu  gegründete  Sophien -Gymn.  in  Berlin  überzu- 
gehen; O.  1866  folgte  OL.  Wingert  einem  Ruf  an  das  Gymn.  zu  Stargard  in  Pommern. 
Am  20.  Sptb.  1867  starb  der  OL.  Dr.  Crain.  M.  1868  schied  aus  der  OL.  Dr.  Höpfner,  um 
das  Directorat  der  Realschule  zum  b.  Geist  in  Breslau  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten 
sind  28  L.,  ausschliefst,  der  Probccandidaten. 

Local.  Am  24.  Octb.  1865  wurde  unter  Theilnahme  Sr.  Majestät  des  Königs  das  neue 
Schalbaus  eingeweiht  (s.  Progr.  v.  1866).  Vun  der  Schule  iu  Gebrauch  genommen  war 
dasselbe  bereits  0.  1865  (Kosten  bisher  246,000  aus  Sr. Maj. Dispositionsfonds ).  —  Für 
den  Turnunterricht  sind  2  mit  Geräthen  versehene  Plätze  neben  dem  Schulbause  bestimmt. 
Zur  Fortsetzung  der  Uebungen  im  Winter  wird  alljährl.  ein  entfernteres  Local  gemiethet. 
Der  Bau  einer  Turnhalle  im  Bereich  des  Gymn.  ist  begonnen. 

Etat  (1864:  11,265  Thlr.)  1868:  17,670  Thlr.  Zinsen  128  Thlr.,  Hebungen  von 
den  Schülern  17,250  Thlr.  Besoldungstitel  (1Ö64  :  9280  Thlr.)  1868:  15,550  Thlr.  (Dir. 
I8ÖG  Thlr.,  incl.  300  Thlr.  Micthsentschadigung  und  100  Thlr.  persönl.  Zulage  aus  Central fonds; 
1.  OL.  1200  Thlr.,  1.  ord.  L  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.,  1.  Element  L.  550  Thlr., 
letzter  Element.  L.  350  Thlr.;.  Remunerationen  für  Gesang,  Zeichen-  und  Schreibunterr. 
1120  Thlr.,  für  Extrastunden  300  Thlr.,  für  Bibliothek  und  Unterrichtsmittel  500  Thlr. 

Betrag  der  n  Büchselstiftnng  - :  350  Thlr.  —  Eine  Stiftung  zur  Unterstützung  von 
Lehrer- Wittweu  und  Waisen  hat  ein  Cap.  vou  1500  Thlr.  gesammelt;  Statut  derselben  im 
Progr  v.  1867. 

Zu  einer  biblioth.  pauperum  neben  der  Schülerbibliothek  ist  der  Anfang  gemacht. 
Patronat:  königlich.      Confession:  evangelisch. 


*)  Mit  AosthJnfs  drr  Stbenfunds,  welche  nach  l>«.  <"«nilerm  Fiat  verwaltet  werden. 
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Das  Luiseastadtische  Gymnasium. 

Nachdom  die  Communalbehörden  1863  die  Errichtung  eines  Gymnasiums  in  der  Luisen- 
stadt beschlossen  hatten,  wurde  zu  dem  Zweck  im  folgenden  Jahre  ein  Grundstück  in  der 
Brandenburgstrafse  (Nr.  37)  angekauft.  Ein  Communalbeschlub  v.  9.  Aug.  1864  bewilligte 
sodann  die  Mittel  zur  sofortigen  Einrichtung  von  4  Classen  (VI  — III),  welche  in  dem  zu 
jenem  Grundstück  gehörigen  Vorderhause  untergebracht  werden  sollten.  M.  1864  begann 
der  Unterricht  mit  86  Schülern.  Die  interimistische  Direction  hatte  der  Stadtschulrath 
Prof.  Dr.  Hofmann  übernommen.  Im  2.  Semester  kam  eine  zweite  VI  und  eine  Olli  hinzu, 
und  die  Schülerzahl  stieg  auf  161,  im  dritten  auf  204  mit  einer  zweiten  V.  Am  12.  Mürz 
1866  konnte  das  neue  Schulhaus  bezogen  werden  (Vrgl.  Progr.  v.  1867). 

Classenzahl  0.  1869:  14  (I,  011,  Uli  a  u.  b,  0  u.  Ulli,  je  a  u.  b,  IV— VI,  je  a  u.  b). 
Die  Parallclclassen  von  V,  IV  und  Ulli  sind  als  Wechselcötus  eingerichtet.  Schüler- 
frequenz 1868:  410  (388  ev.,  8  kath.,  14jüd.;  auswärtige  Scb.50.     I:  9,  II:  49,  III:  111). 

Lehrer:  26.  Director:  Prof.  Dr.  TK.  Kock,  seit  0.  1866  (vorher  Dir.  des  Gymn. 
zu  Memcl).      6  OL.,  10  ordentl.,  4  wissensch.  llülfsl.,  5  techn.  u.  Elem.  L. 

Local.  S.  oben  (Kosten:  115,420  Thlr.).  —  In  Betreif  des  Turnens  8.  die  Vorbe- 
merkungen p.  114. 

Etat:  23,050  Thlr.  Einnahmen:  Miethen  507  Thlr.,  Zuschufs  aus  der  Stadthaupt- 
easse 12,709  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  9823  Thlr,  sonstige  Einnahmen  11  Thlr. 
Ausgaben:  Zinsen  einer  flypothekenschuld  von  6000  Thlr:  300  Thlr.,  Besoldungstitel: 
20,658  Thlr.  (darunter:  für  den  Turnunterricht  414  Thlr.,  für  Extrastunden  1984  Thlr.,  für 
Vicariatstunden  180  Thlr.,  für  den  Schulgeldreceptor  50  Thlr.,  für  den  Schuldiener  300  Thlr. 
aufser  freier  Wohnung  und  V,  Haufen  Holz,  für  den  Bibliothekar  30  Thlr.),  zu  Unterrichts- 
mitteln 490  Thlr.,  für  Schulutensilien  60  Thlr.,  Heizung  408  Thlr.,  Erleuchtung  122  Thlr., 
Bautitel  445  Thlr.,  Feuorcassenbeitrag  54  Thlr.,  zu  Prämien  und  Unterstützungen  für 
fleifsige  Schüler  80  Thlr.,  sonstige  Ausgaben  432  Thlr.  (darunter  für  das  Programm 
150  Thlr.).  —  Dir.  1900  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  OL.  vacat,  2.  OL.  1400  Thlr.  incl. 
100  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  ord.  L.  900  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  ord. 
L.  600  Thlr.  incl.  persönl.  Zulage. 

Eine  eigne  biblioth.  pauperum  besteht  neben  der  Schülerbibliothek  nicht;  doch  ist 
ein  besondrer  Fonds  im  Etat  zur  Anschaffung  von  Schulbüchern,  die  armen  Schülern  ge- 
schenkt werden. 

Patronat:  stadtisch.      Confession:  evangelisch. 


Das  Sophien -Gymnasium. 

Das  Anwachsen  der  Bevölkerung  vor  dem  Rosenthaler,  Hamburger  und  Schönhauser 
Thor  und  die  dadurch  veranlafste  Ueberfüllung  der  nächstgelegenen  höheren  Unterriohts- 
anstalten  bat  die  Errichtung  eines  Gymnasiums  in  dieser  Gegend  herbeigeführt.  Eröffnet 
ist  das  Sophien-Gymnasium  (nach  der  benachbarten  Sophienkircbe  so  genannt)  am  24.  Apr. 
1865,  zunächst  in  einem  gotnietheten  Local  (Grofse  Hamburgerstr.  Nr.  2)  mit  95  Schülern 
in  3  Cl.  (VI -IV).  M.  1867  siedelte  die  Anstalt  mit  367  Schülern  in  10  Cl.,  deren  oberste 
Uli  war,  in  das  für  sie  neu  erbaute  Haus  (Weinmeisterstr.  Nr.  15)  über.  M.  1868  wurde 
eine  Vorschule  von  3  Cl.  hinzugefügt,  so  dafs  nunmehr  14  Classenabth.  bestehen  (Gymn. 
VI,  V,  IV  je  b  u.  a;  Ulli  a  u.  b,  Olli,  U  u.  OII).  Vrgl. die  Progr.  v.  1866  und  1868. 

Schülerfrequenz  1868:  G.  394;  Vorsch.  81;  zusammen:  475  (  282  ev.,  8  kath., 
185  jüd.;  53  auswärtige  Sch.      OII:  8,  Uli:  16,  Olli:  30). 

Lehrer:  21.  Director:  Prof.  Dr.  W.  Th.  Paul,  von  0.  1865  bis  0. 1868  interimisti- 
scher Dirigent  der  Anstalt,  seit  0.  1868  definitiv  (vorher  OL.  am  K.Wilhelms -Gymn.  in 
Berlin).      4  OL.,  9  ordentl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  5  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  S.  oben  (Aufser  Grund  und  Boden  (58,000  Thlr.)  der  zum  Theil  der  an- 
stofsenden  höh.  Bürgerschule  in  der  Steinstralse,  s.  p.  128,  zu  gute  gekommen  ist,  haben 
die  Kosten  für  das  Schulhaus  betragen:  85,000,  für  das  Directorialgebäude:  32,500  Thlr.). 
Das  Treppenhaus  im  Schulhause  hat  einen  besondern  Schmuck  durch  Wandgemälde  in 
sogen.  Sgrafittoroanier  von  Max  Lahde,  einem  Schüler  von  Cornelius.  Die  Überlebensgroßen 
Darstellungen  auf  den  4  Wänden  sind  nach  Homer,  den  Tragikern  und  Virgil  componirt, 
und  beziehen  sich  auf  den  troischen  Sagenkreis.  Auch  das  Vorderhaus  schmückt  ein  über 
die  ganze  Front,  laufender  Fries  in  gleicher  Manier.  —  Was  das  Turnen  betrifft,  so  ist 
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die  Absicht  für  das  Sophien  -Gymn.,  die  daran  stofsende  höh.  Bürgerschule  and  einige 
andere  Anstalten  auf  dem  angrenzenden,  der  Commune  gehörigen  Grundstück  einen  Turn- 
platz und  eine  Turnhalle  einzurichten. 

Etat:  21,050  Thlr.  Einnahmen:  Miethe  380  Thlr.,  Zuschufs  aus  der  Stadthaupt- 
easse 11,135  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  9535  Thlr.  Ausgaben:  Zinsen  einer 
Hypothekenschuld  von  16,000  Thlr.:  750  Thlr.,  Besoldungstitel:  18,435  Thlr.  (darunter: 
f&r  den  Turnunterricht  391  Thlr.,  für  Extrastunden  1654  Thlr.,  für  Vicariatstunden  160 
Thlr.,  für  den  Schulgeldreceptor  50  Thlr.,  für  den  Schuldiener  300  Thlr.  aufser  freier 
Wohnung  und  Vi  Haufen  Holz,  für  den  Bibliothekar  30  Thlr.),  zu  Unterrichtsmitteln  470 
Thlr.,  für  Schulutensilien  50  Thlr.,  Heizung  384  Thlr.,  Erleuchtung  122  Thlr.,  Bautitel 
260  Thlr.,  Feuercassenbeitrag  71  Thlr.,  zu  Prämien  und  Unterstützungen  für  fleifsige 
Schüler  80  Thlr.,  sonstige  Ausgaben  437  Thlr.  (darunter  für  das  Programm  150  Thlr.,  für 
den  Verbrauch  von  Wasser  aus  der  Wasserleitung  50  Thlr.).  —  Dir.  1900  Thlr.  und  freie 
Wohnung,  1.  OL.  vacat,  2.  OL.  vacat,  3.  OL.  1300  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage, 
1.  ord.  L.  900  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  10.  ord.  L.  600  Thlr.  incl.  100  Thlr. 
persönl.  Zulage. 

Eine  Schülerbibliothek  ist  in  der  ersten  Anlage  begriffen.  Dem  BedUrfnifs  armer 
Schüler  an  Schulbüchern  wird  durch  Vermittelung  des  Dir.  thunlich  abgeholfen. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


Die  Luisenstädtische  Realschule  (L  0.)  I,  105. 

Die  Claascnzabl,  1863:  17  (KS.  I,  0  u.  U  II  u.  III;  0  U.UIII,  IV,  V  je  a  u.  b,  0  u. 
U  VI;  4  Vorschulcl.)  bat  sich  (durch  die  Theilung  der  Uli  und  der  0  VI  in  a  u.  b)  um 
2  RS.classen  vermehrt  Schulerfrequenz  (1863:  RS.  513,  V.  229)  1868:  RS.  519, 
V.  211  (Von  der  Gesammtzahl  675  ev.,  13  kath.,  42  jud.;  47  auswärtige  Scb.  I:  14, 
II:  66,  III:  143).  Abiturienten  1868  :  6  (in  den  5  Jahren:  23. 

Lehrer  (1863  :  26):  33.  Director:  O.Alex.  Grohnert  (seit  M.  1836).  7  OL., 
10  ordentl.,  1  ev.  Religionslehrer,  5  wissensch.  Httlfsl.,  9  techn.  und  Eiern.  L.  —  0.  1867 
schied  aus  OL.  Dr.  Haarbrücker,  um  die  Direction  der  zweiten  städt.  höh.  Töchterschule 
(Victoriaschule)  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  17  L. 

Local.  1867  ist,  um  mehr  Classenzimmer  und  die  nöthigen  Räume  für  die  Wissen- 
schaft!. Sammlungen,  einen  gröfsern  Zeichnsaal,  eine  Aula  u.s.  w.  zu  gewinnen,  ein  Er- 
weiterungsbau ausgeführt  worden  (Kosten:  c. 35,000  Thlr.  —  Uebcr  den  Turnunterricht 
s.  die  Vorbemerkungen  p.  114. 

Etat  (1864:  17,699  Thlr.)  1868:  24,890  Thlr.  Zuschufs  aus  der  Stadthauptcasae 
'1864  :  2961  Thlr.):  7223  Thlr,  Hebungen  von  den  Schülern  17,667  Thlr.  Besoldungstitel 
(1864:  14,850  Thlr.)  1868:  23,058  Thlr.  (darunter:  für  den  Turnunterricht  723  Thlr., 
für  Extra-  und  Vicariatstunden  2805  Thlr.,  für  den  Schulgeldreceptor  80  Thlr.,  für  den 
Schuldiener  300  Thlr.).  —  Dir.  1900  Thlr.  und  freie  Wohnung  incl.  300  Thlr.  persönl.  Zu- 
lage, 1.  OL.  1500  Thlr.  incl.  350  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  ord.  L.  800  Thlr.  incl.  100  Thlr. 
persönl.  Zulage,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  Element.  L. 
750  Thlr.  incl.  200  Thlr.  Zulage,  letzter  Elem.  L.  500  Thlr.  incl.  100  persönl.  Zulage. 

Ein  Geschenk  von  25  Thlr.  hat  den  Anfang  eines  Unterstützungsfonds  für  ärmere 
Schüler  der  oberen  Cl.  gemacht. 

Eine  Schülerbibliothek  ist,  nachdem  lange  Zeit  eine  im  Schulgebäude  aufgestellte 
Volksbibliothek  als  solche  benutzt  worden,  noch  nicht  begründet.  Ebensowenig  besteht 
eine  biblioth.  pauperum. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


Sie  Königstädtische  Realschule  (L  0.)  I,  106. 

Die  Claasenzahl  betrug  1863  in  der  RS.  13,  in  der  Vorscb.  4;  hinzugekommen  ist 
durch  Theilung  der  Uli  in  a  u.  b  noch  eine  Realschulcl.;  also  gegenwärtig:  I,  011,  Uli 
a  u.  b,  0  u.  Ulli  je  a  u.b;  IV  u.  V  je  a  u.  b,  0  u.  U  VI.  Schulerfrequenz  (1863: 
R»  531,  V.  206)  1868:  R.477,  V.  187  (Von  der  Gesammtzahl :  519  ev.,  9  kath.,  136  jüd.; 
102  auswärtige  Sch.  I:  9,  II:  69,  III:  136).  -  Abiturienten  1868:  4  (in  den  5  Jahren: 
20).  Von  den  20  Abitur,  widmeten  sich  dem  Postfach  6,  dem  Baufach  3,  dem  Steuerfach  1, 
dem  Büreandienst  2,  dem  Studium  der  Mathematik  1,  dem  Maschinenbau  1,  dem  Kanf- 
maunstande  4,  dem  Soldatenstande  1,  der  Landwirtschaft  1. 
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Lehrer  (1863  :  25):  30.  Director:  Prof. Dr.  Wendaff,  aeitO.  1869  (vorher  3. OL. 
der  Anstalt).  Sein  Vorgänger  im  Directorat,  Prof.  Th.  Dielitz,  starb  am  30.  Jan.  1869. 
Am  19.  Marz  1865  starb  der  OL.  Dr.  Döllen,  am  25  Juni  1867  der  OL.  Barttch  (s.  die  Progr. 
von  beiden  Jahren).  7  OL.,  10  ordentl.,  5  wissensch.  Httlfal.,  8  techn.  und  Elena.  L.  — 
Neu  eingetreten  sind  17  L. 

Local.  Unverändert.  —  Zu  den  Turnübungen  jwird  im  Sommer  der  Schulhof,  im 
Winter  ein  gemietheter  Saal  nicht  weit  entfernt  von  der  Anstalt,  benutzt;  s.  oben  p.  114. 

Etat  (1864  :  20,537  Thlr.):  25,535  Thlr.  Zuschufs  aus  der  Stadthaupteaase  (1864: 
4762  Tblr.):  9210  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schillern  16,325  Thlr.  Besoldungstitel  (1864: 
16,050  Thlr.):  23,641  Thlr.  (darunter:  für  den  Turnunterricht  663  Thlr.,  für  Extra-  und 
Viicariatstundon  2658  Thlr.,  fUr  den  Schulgcldreceptor  70  Thlr.,  für  den  Schuldiener 
300  Thlr).  —  Dir.  1900  Thlr.  incl.  300  Thlr.  persönl.  Zulage  und  freie  Wohnung,  1.  OL. 
1500  Thlr.  incl.  300 Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  ord.  L.  1000  Thlr.  incl.  250 Thlr.  persönl.  Zulage; 
letzter  ord.  L.  600  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  Eiern.  L.  750  Thlr.  incl.  100  Thlr. 
persönl.  Zulage,  letzter  Elem.  L.  500  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage. 

Die  PfiwAerstiftung  hat  mehrere  neue  Zuwendungen  erhalten.  —  Der  Gutsbesitzer 
Meile  in  Berlin  hat  ein  Cap  .von  300  Thlr.  geschenkt,  dessen  Zinsen  zu  Prämien  verwendet 
werden  sollen. 

Der  Singechor  von  Schülern  der  Anstalt  zur  Ausführung  der  Liturgie  in  der  St. 
Georgenkirche  besteht  nicht  mehr. 

Dir.  Dielitz,  Einige  in  der  Königstädt.  Realschule  angewandte  pädagog.  und  didakt 
Grundsätze;  Progr.  v.  1866.  Dr.  Troschel,  die  Bildungsanstaltcn  der  Nordaraerikaner ; 
Progr.  v.  1867. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


Die  Dorotheenstadtäsche  Realschule  (L  0.)  1, 107»). 

Im  Jahre  1863  umfafste  die  Anstalt  13  Realschul-  und  4  Vorschulcl. ;  hinzugekommen 
ist  durch  eine  Thcilung  der  Uli  noch  eine  Realcl.  (I,  U  u.  0  II,  U  u.  Olli,  IV,  V,  VI; 
sämmtlich,  aufser  I  u.  Oll,  in  je  2  coord.  Cötus  gctheilt);  zusammen:  18  Classcnahtheil. 
Schtllerfrequcnz  (1863:  R.  445,  V.  114)  1868:  R.  443,  V.  153  (Von  der  Gesamrat- 
zahl:  471  ev.,  14  kath.,  III  jüd. ;  auswärtige  Sch  123.  I:  15,  II:  48,  III:  135).  —  Abi- 
turienten 1868:  5  (in  den  5  Jahren:  14). 

Lehrer  (1863:  24):  28.  Director:  Dr.  Kleiber  (seit  M.  1858).  7  OL.,  9  ord., 
L.,  3  wissensch.  Hülfsl.,  8  techn.  und  Elem.  L.  —  Am  16.  Aug.  1866  starb  der  OL.  Dr. 
Bußmann  (s.  Progr.  v.  1866).  —  Neu  eingetreten  sind  39  L. 

Local.  Der  Bau  eines  neuen  Schulhauses  auf  dem  in  der  Dorotbeeustrafse  für  die 
Anstalt  angekauften  Grundstück  hat  begonnen.  —  Zum  Turnen  wird  für  die  Schüler  der 
untersten  Classen  der  Schulhof  benutzt;  im  übrigen  s.  die  Vorbemerkungen  p.  114. 

Etat  (1864:  19,907  Thlr.):  26,082  Thlr.  Zuschufs  aus  der  Stadthaupteasse  (1864: 
8523  Thlr.):  13,821  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  12,261  Thlr.  Besoldungstitel 
(1864:  15,050  Thlr.):  22,413  Thlr.  (darunter:  für  den  Turnunterricht  501  Thlr.,  für  Ext ra- 
und  Vicariatstundcn  2402  Thlr.,  für  den  Schnlgeldreceptor  60  Thlr.,  für  den  Schuldiener 
300  Thlr.).  —  Dir.  1900  Thlr.  incl.  400  Thlr.  persönliche  Zulage  und  freie  Wohnung,  I.OL». 
1500  Thlr.  incl.  350  Thlr.  persönl. Zulage,  1.  ord.  L.  800  Thlr.  incl.  100  Tblr.  persönl.  Zulage, 
letzter  ord.  L.  600  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  Elem.  L.  750  Thlr.  incl.  100  Thlr. 
persönl.  Zulage,  letzter  Elem.  L.  500  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage. 

Für  die  Schüler  der  unteren  Cl.  ist  eine  Biblioth.  vorhanden ;  obenso  eine  biblioth. 
pauperum. 

Dr.  Marthe,  Zur  Geschichte  der  russischen  Gymnasien;  Progr.  v.1865.  Dr.  Kleibe  r, 
Gelegentl.  Gedanken  über  Schulbautcn  und  die  Einrichtung  von  Schnlzimmern ;  im  Progr. 
v.  1866.  Derselbe,  Der  Nachmittagsunterricht  und  das  Schullocal;  Progr.  v.  1867,  und 
der  Nachmittagsunterricht  und  der  Lehrplan ;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


*)  In  B.  I  wäre  al«  gebchirhtlicbc  Notiz  auch  zu  erwähnen  gewesen,  tlats  bereits  im  vorigen  J»Y»rh. 
eine  DorotheenstadtUche  Schule  mit  einer  lateinischen  Classe  In- stand.  Nachdem  sie  allmählich  in  Verfall 
gerathen,  wurde  sie  1805  aufgehoben.  Nähere  Nachr.  über  dieselbe  s.  in  Dietr.  HUter»hau$tn ,  Beitrage  am 
Gesch.  des  Berliner  Elem.  Schulwesens.  Berlin  1865. 
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Die  Friedrichs -Werdersche  Gewerbeschule  (KS,  2.  0.)  1, 107. 

Zu  den  schon  1863  vorhandenen  17  Classen  ist  durch  Theilung  der  0  II  eine  18te 
hinzugekommen:  0  u.ül  bis  IV:  011  bis  VI  je  a  u.  b.  Schüler frequenz  (1863: 
632)  18  6  8  :  587  (510  ev.,  9  kath.,  68jüd.;  60  auswärtige  Sch.  1:  22,  II:  76,  III:  121). 
—  Abiturienten  1868  :  4  (in  den  5  Jahren:  24). 

Die  coord.  Abth.  von  0  u.  U  II  sind  als  Wcchsclcötus  eingerichtet.  In  den  Cl.  von 
VI  bis  OIV,  bisweilen  auch  U  u.  Olli  pflegen  die  Lehrer  mit  ihren  Schülern  in  sich 
wiederholendem  Turnus  aufzusteigen. 

Den  dermaligen  Lehr  plan  der  Anstalt  s.  oben  p.  55.  —  Die  Disciplinarordnung  der 
8.  im  Progr.  v.  1865. 

Lehrer  (1863:  29):  31.  Director:  W.  Gaüenkamp  (seit  M.  1861).  10  OL., 
14  orden tl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  5  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  23  L. 

Local.  Das  Vorderhaus  ist  um  eine  Etage  erhöht,  wodurch  u.  a.  oin  besondrer 
Zeichnsaal  gewonnen.  —  Ueber  das  Turnen  s.  die  Vorbemerkungen  p.  114. 

Etat  (1864  :  24,264  Thlr.):  29,145  Thlr.1).  Vom  Grundeigenthum  U864  :  791  Tblr.): 
791  Thlr.,  Zinsen  (1864:  146  Thlr.):  173  Thlr.,  Zuschufs  aus  der  Stadthaupteasse  (1864: 
8198  Thlr.):  12,097  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  16,084.  Besoldungstitel  (1SG4: 
14,650  Thlr.:  26,576  Thlr.  (darunter:  für  den  Turnunterricht  580  Thlr.,  für  Extra-  und 
Vicariatstunden  4980  Thlr.,  für  den  Schulgeldreceptor  70  Thlr.,  für  den  Schuldiener 
350  Thlr.,  für  den  Bibliothekar,  für  Hülfeleistungen  im  Laboratorium  etc.  46  Thlr.  —  Dir. 
1900  Thlr.  incl.  300  Thlr.  pcrsönl.  Zulage  und  freie  Wohnung,  1.  OL.  1500  Thlr.  incl.  300 
Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  ord.  L.  800  Thlr.  incl.  100  Thlr.  pcrsönl.  Zulage,  letzter  ord.  L. 
GOO  Thlr. 

Die  B.  I,  108  erwähnten  Fonds  sind  zu  einem  „Stipendien-  und  Unterstützungsfonds" 
▼ereinigt,  der  ult.  ann.  1867  aufser  11  Morgen  Wiesen  ein  Cap.  von  9800  Thlr.  besafs, 
woraus  4  Stip.  zu  100  Thlr.  gestiftet  sind.  Das  Regulativ  für  die  Verwaltung  s.  im  Progr. 
▼.  1865.  —  Durch  den  Tod  der  Wittwe  Eben  ist  die  Anstalt  in  den  Besitz  eines  Legats 
des  t  Ehemanns  derselben  (c.  10,000  Thlr.)  gelangt,  woraus  eine  Stiftung  zur  Unterstützung 
von  Waisen  der  Lehrer  der  Anstalt  gegrün«  iet  ist. 

Aufeer  der  Zahl  derjenigen  Schüler,  welche  herkömmlich  das  Beneficium  des  ganz 
oder  halbfreien  Unterrichts  geniefsen,  gewährt  die  Kaufmannschaft  einzelnen  Söhnen  ver- 
storbener Mitglieder  ihrer  Corporation  das  Schulgeld  und  die  Unterrichtsmittel. 

Von  der  Schülerbiblioth.  werden  Jeder  Cl.  Verzeichnisse  der  für  sie  geeigneten  Bücher 
übergeben.  Eine  biblioth.  pauperum  ist  vorhanden. 

Dr.Kotel  mann,  Geschichte  der  älteren  Erwerbungen  der  Hohenzollcrn  in  der  Nicdcr- 
lausitz;  Progr.  v.  1864.  Dr.  Rüdorff,  Anleitung  zur  chemischen  Analyse  für  Schüler; 
Progr.  v.  1866.      Dr.  Dav.  Müller,  Die  Petites  ecoles  von  Port -Royal;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


Die  Luisenstädtische  Gewerbeschule  (ES.  2.0.) 

Die  nach  dem  Muster  der  ältern,  Friedr.Werderschen,  Gewerbeschule  (s.  hier  oben) 
eingerichtete  Anstalt  wurde  am  24.  Apr.  1865  mit  48  Schülern  in  den  3  Cl.  VI,  V  und  UIV 
und  3  Vorschulcl.  zunächst  in  einem  gemietheten  Local  (Luisenufer  2)  eröffnet.  Das  für 
dieselbe  bestimmte  neu  erbaute  Schulhaus  (Dresdener  Str.  113)  wurde  am  5.  März  1867 
eingeweiht  und  bezogen.  Der  innere  Ausbau  ist  inzwischen  soweit  vorgeschritten,  dafs 
O.  1869  die  I  errichtet  werden  konnte.  Classonzahl:  14  (RS.  I,  0  und  U  II,  III  bis  VI, 
je  a  und  b,  3  Vorschulcl.).  Die  I  hat  einen  2jähr.,  jede  der  folgenden  6  RS.classen  einen 
1  jähr.  Curaus;  die  zwei  III  und  ebenso  die  zwei  IV  sind  Parallele),  mit  sogen.  Wechsel- 
cötus, welche  Einrichtung  auch  für  andere  Classen  beabsichtigt  wird. 

Schülerfrequenz  1868:  465  (RS.  314,  V.  151.  In  der  Gcsammtzahl  439  evang., 
13  kath.,  13  jüd.;  45  auswärtige  Sch.      II:  26,  III:  42,  IV:  82). 

Den  dermaligen  Lehrplan  der  Anstalt  s.  p.  55,  die  Schulordnung  s,  V.  und  G.  I,  p.  353. 

Lehrer:  21.  Director:  Prof.  Dr.  Hrm.  Kern,  seit  M.  1865  (vorher  Dir.  der  Real- 
schule zu  Mülheim  an  d.  Ruhr;  früher  Lehrer  am  K.  Pädagogium  zu  Halle,  sodann  Prof. 


')  Eicl.  der  nach  besonderem  Etat  verwalteten  Nebenfonds. 
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am  Gymn.  zu  Coburg  und  Dir.  der  Alexandrinenschule  daselbst).  4  OL.,  6  ordentl., 
4  wissensch.  Halfst.,  6  tecbn.  und  Elena.  L.  —  Im  Semester  von  0.  bis  M.  1865  wurde  die 
Direction  der  Anstalt  von  dem  1.  OL.,  Dr.  Bandow,  interimistisch  geführt. 

Local.  Ein  sehr  zweckmäfsig  eingerichtetes  neues  Schulhaus  (s.  oben.  Es  enthält 
15  Classenzimmer,  ein  naturwiss.  Lehrzimmer,  eine  Aula,  einen  Gesang-  und  einen  Zeicba- 
saal,  ein  ehem.  Laboratorium,  Räume  für  die  Bibliothek  und  die  naturwiss.  Sammlungen, 
ein  Conferenzzimmer,  ein  besondres  Zimmer  für  den  Dir.,  ein  andres  für  die  Lehrer.  Die 
Aula  wird  mit  Dampf  geheizt,  die  übrigen  Localitäten  haben  Warmwasserheizung.  Kosten 
des  Grundstücks:  22,000  Thlr.,  des  Baus:  110,000  Thlr.).  —  In  Botreff  des  Turnens  s.  die 
Vorbemerkung  p.  114. 

Etat:  19,700  Thlr.  Einnahmen:  Miethe  180  Thlr.,  Zuschnfs  aus  der  Stadthaupt- 
casse  7496  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  12,014  Thlr.,  sonstige  Einnahmen  10  Thlr. 
Ausgaben:  Besoldungstitel  17,464  Thlr.  (darunter:  für  den  Turnunterricht  454  Thlr., 
für  Extrastunden  1832  Thlr.,  für  Vicariatstunden  148  Thlr.,  für  den  Schulgeldreceptor 
50  Thlr.,  für  den  Schuidiener  300  Thlr.  aufser  freier  Wohnung  und  '/,  Haufen  Holz,  für 
den  Bibliothekar  30  Thlr.),  zu  Unterrichtsmitteln  490  Thlr.,  für  Schulutensilien  60  Thlr., 
Heizung  444  Thlr.,  Erleuchtung  150  Thlr.,  Bautitel  445  Thlr.,  Feuercassenbeitrag  69  Thlr., 
zu  Prämien  und  Unterstützungen  für  fleifsige  Schüler  120  Thlr.,  sonstige  Ausgaben  458 
Thlr.  (darunter  für  das  Programm  150  Thlr.).  Dir.  1900  Thlr.  und  freie  Wohnung; 
1.  u.  2.  OL.  vacant,  3.  OL.  1200  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  ord.  L.  900  Thlr. 
incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage;  letzter  ord.  L.  600  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage, 
1.  Elem.L.  700  Thlr.,  letzter  Elem.L.  400  Thlr. 

Die  Hälfte  des  3  Thlr.  betragenden  Inscriptionsgeldes  fliefat  in  die  Schulcasse,  die 
andre  in  einen  zur  Anschaffung  von  Prämien  bestimmten  Nebenfonds.  Die  nicht  uner- 
heblichen Ersparnisse  des  letztern  werden  zur  Vermehrung  der  Lehrer-  und  der  Schüler- 
bibliothek verwandt. 

Dr.  Kern,  Zur  Realschulfrage;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  thatsächlich  evangelisch;  einer  der  gegen- 
wärtigen Lehrer  ist  katholisch. 


Die  Andreasschule.  Höhere  Bürgerschule  (1, 108 

Die  Anstalt  hatte  1863  aufser  3  Vorschulcl.  die  5  aufsteigenden  ungetheilten  Classen 
(VI  — II)  einer  höh.  Bürgcrschulo ;  doch  wurde  auch  schon  damals  mit  einigen  Schülern 
versuchsweise  eine  I  gebildet.  Die  Anerkennung  der  höh.  BS.  im  Sinne  der  U.  und  P.  0. 
v.  6.  Octb.  1859  erfolgte  durch  Hin.  Rescr.  v.  15.  März  1865.  Der  bis  in  das  Jahr  1809 
weitergeführte  Plan,  sie  zu  einer  Realschule  1.  0.  zu  erweitern  (s.  die  Progr.  v.  1865,  1867, 
1868),  ist  nunmehr  aufgegeben  worden. 

Classenzahl  0.  1869:  11  (II.  0  und  Ulli;  IV  a  und  b;  V;  VI  aund  b.  3  Vorschul- 
classen).  Sch  ttlerfrequenz  (1863:  h.BS.  140,  V.  118)  1868:  h.  BS.  240,  V.U7  (Von 
der  Gesammtzahl  337  cv.,  11  kath.,  9  jüd.;  auswärtige  Sch.  10.  [I:  41,  II:  13,  III:  49, 
IV:  54). 

Lehrer  (1863:  11):  18.  Rector:  C.  Härtung  (seit  M.  1855).  3  OL.,  7  ordentl., 
3  wissensch.  Hülfsl.,  4  techn.  und  Elom.  L.  —  J.  1869  schied  aus  der  OL.  Dr.  Brunnemann 
um  die  Direction  der  Realschule  in  Elbing  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  17  L. 

Local.  1866  wurde  die  Amtswohnung  des  Rectora,  gegen  eine  Miethsentschädignng 
von  300  Thlr.,  zu  Classenzimmern  verwendet.  Wegen  Herstellung  eines  für  die  Zwecke 
der  Anstalt  ausreichenderen  Locals  sind  Verhandlungen  eingeleitet  —  In  Betreff  des  Tur- 
nens 8.  die  Vorbemerkungen  p.  114. 

Etat  17,252  Thlr.  Zuschufs  aus  der  Stadthaupteasse  10,199  Thlr.;  Hebungen  von 
den  Schülern  7053  Thlr.  Bcsoldungstitcl  (1864  :  8082  Thlr.):  15,847  Thlr.  (Rector  1900 
Thlr.  inclus.  300  Thlr.  Miethscntschädigung,  1.  OL.  1100  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zu- 
lage, 1.  ord.  L.  900  Thlr.  incl.  100  Thlr.  peraönl.  Zulage,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.  incl. 
100  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  Elem.  L.  850  Thlr.,  letzter  Elem.  L.  400  Thlr.)  Für  den  Turn- 
unterricht 309  Thlr.,  für  Extra-  und  Vicariatstunden  1538  Thlr.,  für  den  Schulgeldreceptor 
80  Thlr.,  für  den  Schuldiener  300  Thlr. 


')  Die  Anstalt  hief*  früher  „Stralauer  höh.  Bürgerschule Der  neue  Name  schliefst  sich  an 
die  benachbarte  AndreasLirche  an. 
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Eine  Schülerbibliothek  besteht  nicht,  wohl  aber,  seit  1867,  eine  Unterstfitzungsbiblioth. 
für  arme  Schüler. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


Städt  höhere  Bürgerschule  in  der  Steinstrarse. 

Der  Plan  der  Communalbehörden,  dem  Bedürfnis  einer  höhern  Lehranstalt  realisti- 
scher Richtung  so  wie  es  nach  der  gymnasialen  durch  die  Gründung  des  Sophien -Gym- 
aawoms  Is.  p.  124)  geschehen  war,  in  diesem  Stadttheil  abzuhelfen,  ist  1868  zur  Ausführung 
«bracht  worden.  Die  Anstalt  ist  0. 1868,  am  20.  April,  mit  222  Schülern  in  3  Vorschulcl. 
and  den  Realcl.  VI  bis  III  eröffnet  worden.  Schon  M.  1868  raufoten  VI  nnd  V  in  Parallelcötus 
ptfbeilt  werden,  0.  1869  auch  die  IV:  gleichzeitig  wurde  die  III  in  eine  0  und  U  Abthei- 
lung  geschieden  nnd  die  II  errichtet.  Somit  besteht  die  Anstalt  gegenwärtig  aus  12  Claseen- 
ibtbeünngen.  Schülerfrequenz  0.  1869:  Vorschule  113,  höh.  BS.  345  (Von  der  Ge- 
nmtDtz&hl:  358  ev.,  8  kath.,  91  jüd.,  1  diasid.      II:  13,  III  49). 

Lehrer:  20.  Rector:  Prof.  Dr.  W.  Bertram,  seit  0.  1868  (vorher  OL.  am  Friedr. 
JPertfr.  Gymn.  zu  Berlin).     2  OL.,  6  ordentl.  L.,  3  wisaensch.  HUlfsl.,  8  techn.  und  Eiern.  L. 

Local.  Das  Scbulhaus,  ein  Backsteinrohbau  (102,500  Thlr.  Baukosten)  ist  im  Erd- 
rwchofe  und  2  Stockwerken  so  disponirt,  dafe  alle  Zimmer  auf  durchgehende  Corridore 
münden  und  ihr  Licht  bis  auf  eine  Ülaase  und  die  Aula  vom  Hofe  her  erhalten.  Waaser- 
heiising  (§.  Progr.  v.  1869).  —  In  Betreff  des  Turnens,  s.  oben  p.  125. 

Etat:  14,760  Thlr.1).  Einnahmen:  Zuschufs  aus  der  Stadthaupteasse  4605  Thlr., 
Behängen  von  den  Schülern  10,065  Thlr.  Ausgaben:  Fixirte  Lehrerbesoldungen  10,825 
Thlr.  Rector  1600  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  OL.  vacat,  2.  OL.  1100  Thlr.  incl.  100  Thlr. 
pnönl.  Zulage,  1.  u.  2.  ord.  L.  vacant,  3.  ord.  L.  800  Thlr.  incl.  100  persönl.  Zulage,  letzter 
>rd.  L.  600  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  Element.  L.  700  Thlr.,  letzter  Element  L. 
fW  Thlr.).  Für  den  Turnunterricht  411  Thlr.  (an  die  Stadtbauptcasse),  für  aufserordentl. 
^hrstonden  1380  Thlr.,  für  Vicariatstnnden  80  Thlr.,  für  den  Schulgeldreccptor  50  Thlr., 
Ür  den  Schuldiener  300  Thlr.,  freie  Wohnung  und  '/,  Haufen  Holz.  Zu  Unterrichtsmitteln 
■70  To/r.,  zu  Schulutensilicn  50  Thlr.,  Heizung  300  Thlr.,  Erleuchtung  100  Thlr.,  Bautitel 
50  Thlr.,  Feuercaasenbeitrag  (von  98,300  Thlr.  Versicheruugsumme)  65  Thlr.,  für  Ab- 
chrift  der  Cenauren,  Schreibmaterialien,  Copialien,  Inscrtionskosten  etc.  130  Thlr.,  Druck 
Einband  des  Jahresberichts  150  Thlr.,  Prämien  u.  Unterstützungen  für  fleifsige  Schüler 
»  Thlr.,  sonstige  Ausgaben  119  Thlr. 

Mit  Lehrmitteln  ist  die  Schule  angemessen  ausgestattet.  Eine  Schülerbibliothek  ist 
ageriebtet,  eine  biblioth.  pauperum  wird  vorbereitet. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


CHARLOTTENBURG. 

(Hittelmark.      13,500  Einw.) 


Gymnasium  (I,  111). 

Die  Anstalt  bestand  1863  als  ein  bis  Olli  reichendes  Progymnasium  von  5  Cl.  und 
orschulcl. ;  1865  war  eine  II  hinzugefügt  worden,  und  0.  IN »6  erfolgte  die  Verleihung 

den  anerkannten  Progymnasien  zustehenden  Berechtigungen.  Durch  Min.  Kescr.  v. 
ebr.  1Ö69  ist  die  Anstalt  sodann  als  vollständiges  Gymnasium  anerkannt  worden.  Eröff- 
g  der  I  O.  1869. 

.Schülerfrequenz  (1863:  Progynon.  97,  V.  75)  1868:  Progymn.  127,  V.  117  (Von 
Geaammtzahl:  228  ev.,  7  kath.,  9  jüd.;  12  auswärtige  Sch.     II:  10,  III:  22,  IV:  2»)). 

Lehrer  (1863:  8)  1869:  12.  Director:  Dr.  ferd.  Schultz,  seit  0. 1869  (vorher  OL. 
Friedrich*^ymn.  zu  Berlin).     3  OL.,  4  ordentl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  —  0.  1869  trat  der 


r,  Mit  Anssdilufs  de«  Miethnwerthit  der  freien  Dienstwohnungen  de»  Rector*  (im  Directorialgebiodc 
jseiftentrftfee  So.  15)  yob  300  Thlr.  und  des  Scbuldiener«  (Steüutrafcc  No.  32  84)  von  60  Thlr. 
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Rector  des  vorherigen  Progyuw.  OL.  Dr.  Reichertow  (seit  0. 1858)  in  den  Ruhestand.  Gleich- 
zeitig folgte  der  OL.  Dr.  G.  Krüger  einem  Ruf  an  die  Lateinische  Schule  der  Franck.  Stif- 
tungen zu  Halle.  —  Neu  eingetreten  sind  seit  1864  :  5  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  ist  auf  dem  Schulhof,  so  dafs  sich  die 
Turnübungen  wechselnd  an  den  übrigen  Unterricht  anschliefsen  können.  Die  vorhandene 
Turnhalle  bedarf,  um  im  Winter  benutzbar  zu  sein,  wesentlicher  Veränderungen. 

Etat  (1864  :  412«  Thlr.)  1868:  9310  Thlr.  Zuschüsse:  vom  Staat  nach  wie  vor 
1600  Thlr.1),  von  der  Stadt  (1864  :  500  Thlr.):  700  Thlr.,  cventl.  1000Thlr.a),  Hebungen 
von  den  Schülern  5100  Thlr.  eventl.  4800.,  Besoldungstitel  (1864:  3150  Thlr.):  7150  Thlr. 
Freie  Wohnungen  für  den  Dir.  und  3  Lehrer.  (Dir.  1200  Thlr.,  1.  OL.  900  Thlr.,  2.  OL. 
800  Thlr.,  3.  OL.  750  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  2.  ord.  L.  600  Thlr.,  3.  ord.  L.  600  Thlr., 
Gymnas.  Elem.  L.  450  Thlr.,  3  Elemcntarlehrer  an  der  Vorschule,  deren  letzter  350  Thlr. 
Gehalt  hat). 

Durch  Beiträge  von  Schülern  sowie  durch  Geschenke  von  Eltern  und  Lehrern  hat  der 
Bestand  an  Jugendschriften  vom  ehemaligen  Pädagogium  her  zu  einer  Schülerbiblioth.  er- 
weitert werden  können,  0.  1868.  Gleichzeitig  wurde  eine  biblioth.  pauperum  angelegt 
(s.  Progr.  v.  1868). 

Dr.  Reichenow,  Geschichte  der  Anstalt,  seit  ihrem  Entstehen;  im  Progr.  v.  1866. 

Die  Verhältnisse  desPatronats  (königl.  und  städtisch)  sind  noch  nicht  definitiv  ge- 
regelt.    Confession:  evangelisch. 


2.  Regierungsbezirk  Potsdam. 

POTSDAM. 

(Mittelmark.      42,870  Einw.) 

Gymnasium  und  Realschule,  beide  städt  Patronata,  haben  einen  am  Brauhans- 
berge gelegenen  von  Friedr. Wilhelm  IV  geschenkten  Turnplatz  gemeinschaftlich;  im 
Winter  wird  ein  nur  für  die  Uebungen  der  Vorturner  ausreichender  Raum  benutzt. 
Für  die  stark  besuchte  höh.  Bürgerschule  des  Orts,  in  der  auch  Lateinisch  und 
Französisch  gelehrt  wird,  ist  die  Aufnahme  in  die  Kategorie  der  zu  Entlaasungs- 
prUfungen  berechtigten  höh.  Bürgerschulen  noch  nicht  beantragt  worden.  Die  katho- 
lischen Schüler  der  3  Anstalten  werden  von  dem  kath.  Ortspfarrer  gemeinschaftlich 
unterrichtet.  —  Zur  Befreiung  von  der  Schulgeldzahlung  im  Gymn.  und  der  RS. 
trügt  die  Eysscnhardtoche  Stiftung  bei.  Ueber  das  Civil  -  Waisenhaus  zu  Potsdam 
s.  V.  und  G.  I  p.  267  f.  und  Uber  die  Thatigkeit  der  Priedensgesellschaft  daselbst 
s.  C.B1.  1866  p.  23,  1867  p.  96,  1868  p.  737. 


Das  Gymnasium  (1, 109). 

Die  1863  vorhandenen  8  Cl.  (I,  0  und  ÜII  und  III;  IV,  V,  VI)  haben  sich  durch  die 
Thcilung  der  V  und  V  (a  und  b,  je  2  Wcchselcötus)  um  2  vermehrt.  Die  Errichtung  einei 
Vorschule  wird  beabsichtigt.  Schulerfrequenz  (1863  :  333)  18  68  :  364  (343  ev.,  1*: 
kath.,  11  jüd.;  86  auswärtige  Sch.  I:  31,  II:  72,  III:  90).  —  Abiturienten  1868:  14 
(in  den  5  Jahren:  54). 

Lehrer  (1863:  14):  17.  Director:  Dr.  O.Frick,  seit  M.  1868  (vorher  Dir.  de; 
Gymn.  zu  Burg).  Sein  Vorgänger,  Dr.  Ant.  Rigltr  (seit  1836  Dir.)  trat  zu  derselben  Zei 
in  den  Ruhestand  (s.  Progr.  v.  1869).      3  OL.,  8  ordentl.,  1  wissensch.  Hülfel.,  4  teeho 


•)  Die  Verwendung  de«  Canoracheo  Stiftungsfonds  für  die  Zwecke  der  Anstalt  ist  von  des  Königs  M&j 
genehmigt 

•)  Von  Seiten  der  SUdt  ist  eine  Scbulgeldeüuuhmc  von  6100  Thlr.  (von  0.  187t :  5400  Thlr.)  g«niatir< 
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nnd  Elem.L.  —  Am  9.  Octb.  1865  starb  der  OL.  Rührmund  (s.  Progr.  v.  1866).  M.  1866 
wurde  der  Conr.  Dr.  Sorof  als  Dir.  des  Pädagogiums  nach  Putbus  berufen.  Der  Pror. 
Dr.  Cauer  schied  M.  1868  aus,  um  das  Directorat  des  Gymn.  in  Hamm  zu  fibernehmen.  — 
Neu  eingetreten  sind  10  L.;  unter  ihnen  M.  1866  OL.  Dr.  SehiUbach,  vorher  am  Elisabet- 
Gymn.  zu  Breslau. 

Local.  186G  nnd  67  ist  ein  zu  dem  Zweck  angekauftes  Haus  neben  dem  Schulhof 
zu  Claascnzimmern ,  Dircctorwohnung  u.  s.  w.  eingerichtet  worden  (Kosten  des  Ankaufs 
und  Umbaus  c.  9750  Thlr.).  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  10,325  Thlr.1)  1868:  11,091  Thlr.1).  Staatszusohufs  nach  wie  vor: 
3010  Tblr.;  Bedürfnifszuschufs  aus  der  Kämmercicasae  (1864:  1998  Thlr.):  1519  Thlr.;  von 
der  St.  Nicolaikirche  (aufser  34  Thlr.,  welche  direet  an  den  Dir.  gezahlt  werden)  58  Thlr. 
(Gehaltszuschüsse,  Holzschlagegeld  und  Stolgebührenantheil);  Hebungen  von  den  Schülern 
5759  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  9015  Thlr.):  10,094  Thlr.  (Dir.  c.  1500  Thlr.  und  freie 
Wohnung,  1.  OL.  1150  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Die  Lehrer -Wittwen-  und  Walscncasse  ist  1831  gegründet  worden. 

Mit  der  Schülerbibliothek  sind  von  dem  gegenwärt.  Director  ähnliche  Einrichtungen 
getroffen,  wie  von  ihm  in  Burg  geschehen  (s.  den  Kanon  solcher  Biblioth.  im  Progr.  v.  1869). 
Auch  ist  mit  einer  Sammlung  von  Bildwerken  zur  Veranschaulichung  des  altclass.  Unter- 
richts ein  Anfang  gemacht.  —  Eine  biblioth.  pauperum  ist  seit  1829  vorhanden. 

Dr.  Fr  ick,  Ausgeführter  Lehrplan  für  den  lat  und  griech.  Unterricht;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.  K.  Compatronats-  und  stellvertretender  Prflfungscommissarius 
war  bis  zum  Juni  1869  der  Geb.  Regierungs  -  und  Consist  Rath  Striez;  seitdem  der  Reg. 
und  Schulrath  CondiU.      Confession:  evangelisch. 


Die  Realschule  (1.  0.)  I,  110. 

Die  1863  vorhandene  Classenzahl :  7  ( IV  a  und  b )  ist  inzwischen  durch  die  Tbeilung 
der  III  (0  und  U)  um  1  vermehrt.  Schulerfrequenz  (1863  :  295)  18  6  8  :  305  (292  ev., 
2  katb.,  11  jüd.;  75  auswärtige  Sch.  I:  15,  II:  32,  III:  79).  —  Abiturienten  1868:  6 
(in  den  5  Jahren:  20). 

Lehrer  (1863:  12):  13.  Director:  Dr.  B.  Baumgardt  (seit  0.  1854).  4  OL., 
4  ordentl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Eiern.  L.  M.  1865  schied  aus  der  OL.  Benecke, 
um  an  eine  städt.  höh.  Töchterschule  in  Berlin  Uberzugehen.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Dadurch  dafs  die  bisher  in  einem  Theil  des  Realschulgebäudes  befindliche 
Provinzial-Gewerbcschule  M.  1868  verlegt  worden  ist,  hat  die  RS.  einen  besondern  Zeicbn- 
saal,  einen  Turnsaal  und  mehrere  neue  Classenräume  gewonnen  (s.  Progr.  v.  1869).  In  Be- 
treff des  Turnens  im  Sommer  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1863:  8078  Thlr.)  1868:  9300  Thlr.a).  Von  der  Stadt  3300  Thlr.  (1863: 
2900  Thlr.),  Hebungen  von  den  Schülern  5128  Thlr.  Besoldungstitel  8360  Thlr.  (1863: 
7170  Thlr.).  ( Dir.  1200  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.; 
letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Die  Oelschläyerschc  Stiftung  verleibt  auf  3  Jahre  jetzt  1,  später  2  Stipendien  von 
50  Thlr.,  später  100  Thlr.,  an  solche  Abiturienten  der  RS.,  die,  aus»  Potsdam  gebürtig,  die 
4  letzten  Jahre  die  RS.  besucht  haben  und  sich  einem  Beruf  aus  dorn  Bereich  der  Wissen- 
schaften, der  Kunst  oder  der  techn.  Industrie  widmen.  —  Die  Schillerstiftung  in  Potsdam 
gewährt  die  Mittel  zu  Prämien,  die  aus  den  Werken  des  Dichters  gewählt  werden. 

Für  die  Schüler  besteht  eine  deutsche,  eine  französische  und  eine  englische  Biblioth. 
Der  jährl.  Beitrag  eines  jeden,  12  Sgr.,  dient  auch  zur  Unterhaltung  der  biblioth.  pauperum. 

OL.  Knochen hauer,  Gesch.  des  Handels  und  der  Uandelstrafsen ,  für  den  Unter- 
richt auf  Realschulen;  Progr.  v.  1866.  —  Dr.  Baumgardt,  Axonometrie;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


')  Hit  Ausschluß  der  Baakosten,  welche  die  Stadt  uteb  Bedarf  trägt 

*i  Ohne  die  Bankosten,  welche  von. der  Stadt  besondere  bestritten  werden. 

« 

9* 
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BRANDENBURG  a.  H. 

(Alte  Hauptstadt  der  Mittelmark.      25,520  Einw.) 

Nach  wie  vor  3  höhere  Lehranstalten :  die  K.  Ritterakademie,  ein  städt.  Gym- 
nasium und  eine  atädt.  Realschule  (s.  B.I,  111).  Letztere  beide  benutzen  zu  den  Turn- 
übungen gemeinschaftlich  einen  Vi  Meile  von  der  Stadt  entfernten  Platz,  im  Winter 
vorläufig  eine  Scheune  in  der  Vorstadt.  Die  Erbauung  einer  Turnhalle  für  alle  stldt 
Schulen  ist  in  Aussicht  genommen;  ebenso  bei  derselben  die  Einrichtung  eines  Tum 
platzea. 

Die  Ritterakademie  <I,  112)')- 

Ueber  die  Verhältnisse  des  Instituts  als  Alumnat  und  die  Aufnahmebedingungen 
s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  268  ff. 

Als  Untcrricbtsanstalt  zählt  die  Akademie,  wie  schon  1863,  6  aufsteigende  ungetheüte 
Gymn.Classen  (VI— I).  Schüler freqnonz  (1863:  41  Alumnen  und  38  Uospiten,  zu- 
Riimmen:  79)  1868:  148,  unter  denen  50  Alumnen  und  98  üospiten  (146  evang. :  unter 
den  Hospiten  1  kath.,  1  jüd.  Sch.;  auswärtige:  89.  I:  19,  II:  32,  III:  38).  Die  Zahl 
von  beiden  hat  seitdem  noch  weiter  zugenommen.  —  Abiturienten  1868:  5  (in  des 
5  Jahren:  22). 

Lehrer:  11,  wie  berite  1863.  D  i  r  e  c  t  o  r :  Prof.  Dr.  E.  Köpke  (seit  M.  1856).  3  OL- 
4  ordentl.  L.  und  Adjunctcn,  1  wisscnsch.  Hülfsl.,  2  techn.  L.  —  0.  1864  ging  der  Lehrer 
Dr.  Seidel  an  die  höh.  Bürgerschule  zu  Bochum  als  Dirigent  derselben  über.  Am  31.  Juli 
1864  starb  (in  Bethanien  zu  Berlin),  nicht  lange  vorher  zum  Rector  der  höh.  Bürgerechale 
in  Fürstenwalde  gewählt,  der  OL.  Fr.  Gv.  Scoponrer  (s.  Progr.  v.  1865  nnd  Gedächtnisrede 
auf  ihn  vom  Dir.  Köpke;  Brandenb.  1864).  0.  1867  schied  aus  der  OL.  Dr.  Ha$per,  um 
das  Directorat  des  ev.  üymn.  in  Glogau,  M.  1867  der  Prof.  Dr.  Rud.  Schultze,  um  daa  der 
Realschule  (Jetzt  Gymn.)  in  Wittstock  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  16  L.,  unter 
ihnen  der  OL.  Dr.  Joh.  Müller  vom  Gymn.  zu  Wesel  und  der  OL.  Dr.  Hrm.  Reiucher  von  der 
Realschule  zu  Frankfurt  a.  0. 

Local.  Die  Errichtung  eines  neuen  Classengebäudes  ist  im  Werk  (Anschlag  auf 
24,000  Thlr.),  mit  der  Absicht,  die  alten  Classeuzimmer  zur  Erweiterung  der  Wohnräume 
für  die  Alumnen  zu  verwenden.  —  Turn-  und  Spielplatz  sind  innerhalb  der  Ringmauern 
der  Akadomic ;  ein  besondrer  Turnsaal  dient  zu  den  Uebungen  im  Winter. 

Etat  (1864:  16,750  Thlr.)  1868:  16,810  Thlr.  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds,  wie 
bisher,  5400  Tblr. ,  von  der  kurmärkischen  Ritterschaft,  wie  bisher,  1568  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Zöglingen  und  Schülern  9015  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  6674  Thlr.):  6852  Thlr. 
(Dir.  1500  Thlr. Gehalt  und  300  Thlr. Zulage»),  1.0L.  1150  Thlr.,  l.ord.L.  850  Thlr.,  l.Adjunct 
750  Thlr.,  letzter  Adjunct  550  Thlr.,  1.  und  2.  Elem.  L.  ä  500  Thlr.  Freie  Dienstwohnung 
flu*  den  Dir.,  Dienstwohnungen  gegen  Miethc  für  3  OL.  uud  3  Adjuncten.  Den  letzteren 
werden  für  Beköstigung,  Heizung  u.  Beleuchtuug  105  Thlr.  von  der  baaren  Besoldung  in 
Abzug  gebracht). 

Hinsichtlich  des  Schulgeldes  der  nospiten  ist  durch  CO.  v.  19.  Apr.  1869  in  Abände- 
rung des  Reglm.  v.  24.  Juli  1856  bestimmt,  dafa  dieselben  jährl.  36  Thlr.  und  theilweiae  be- 
freite 24  Thlr.  zu  zahlen  haben. 

R.  Hey  dl  er,  Materialien  zur  Gesch.  des  Bischofs  Stephan  v.  Brandenburg;  Progr. 
v.  1866. 

Patron at:  Das  Domcapitel;  s.  B.  I,  113.  Der  Dechant  des  ev.  Hochstifts  Branden- 
burg Graf  v.  Arnim- Boytzenl>urg  starb  am  8.  Jan.  1868  (s.  Progr.  v.  18G8)  und  der  Curator 
der  Akademie  Freih.  Fr.  v.  Monteton  1865  (s.  Progr.  v.  1866).  An  dio  Stelle  des  erstem  ist 
der  Domcapitular  v.  Bredow- Ihlow,  und  an  die  des  letztern  der  Domcapitular  Landrath  a.  D., 
Ritterschaftsdircctor  v.  dem  Knesebeck  getreten .      Confession:  evangelisch. 

*)  Vrgl.  Dr.  E.  Köpke.  Ritterakademien,  in  Schmid  Eneykl.  B.7  p.  171  ff. 

*)  Außerdem  ist  neuerdings  tou  de«  Königs  Maj.  die  durch  den  Tod  des  frühem  Dir.,  DomcapitaUn 
Dr.  Blum«  (i  zu  Göttingen  am  27.  Jan.  1869;  s.  Progr.  der  Ritterak.  v.  1869)  vacant  gewordene  Pribcedt 
auf  Antrag  dea  Domcapitel»  dem  Dir.  Köpke  verliehen  worden. 
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Das  Gymnasium  (I,  113). 

Der  Umfang  der  Anstalt  ist  sieb  gleich  geblieben :  6  einfache  Gymnasialclassen  (I— VI). 
Schülerfrequenz  (1863:  175)  186«:  178  (173  ev.,  2  kath.,  3  jüd.;  62  auswärtige  Sch.x 
I:  11,  II:  18,  III:  38).  —  Abiturienten  1868:  4  (in  den  5  Jahren:  29). 

Lehrer  (1863:  10):  12.  Director:  Dr.  Imhof,  seit  0.  1869  (vorher  OL.  an  der 
latein.  Schule  der  Pranck.  Stiftungen  zu  Halle).  4  OL.,  4  ordentl.  L. ,  3  techn.  und 
Elena.  L.  —  Zweimaliger  Wechsel  im  Directorat:  Dir.  Fr.  W.  Braut  war  am  4.  Dcb.  1863 
gestorben1)-  Als  sein  Nachfolger  trat  Joh.  1865  ein  Dr.  Conr.  Niemeyer,  vorher  Dir.  des 
Gymn.  zu  Stargard,  jetzt,  seit  0.  1869,  Dir.  des  Gymn.  zu  Kiel.  In  der  Zwischenzeit  ver- 
näh der  Pror.  Prof.  Dr.  Bergmann  die  Directoratsgeschäfte.  Derselbe  wurde  H.  1865  auf 
ein  Jahr  zu  einer  wissenschaftl.  Reise  nach  Italien,  Griechenland  und  dem  Orient  beurlaubt. 
O.  1865  schied  aus  der  Conr.  Rhode,  um  das  Rectorat  des  Progymn.  in  Moers  zu  Über- 
nehmen (jetzt  Dir.  des  Gymn.  in  Wittenberg).  Am  16.  Jan.  1868  starb  der  Mathematikus 
Prof.  Dr.  Schönemann  (s.  Progr.  v.  1868).  —  Neu  eingetreten  sind  8  L. ;  unter  ihnen  Dr. 
Rainu  Nagel  vom  K.  Pädagogium  der  Pranck.  Stiftungen  zu  Halle  und  Prof.  E.  Schindler 
vom  Gymn.  zu  Elbing. 

Local.   Unverändert  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  9160  Thlr.*)«)  1868:  10,450  Thlr.»).  Zuschüsse:  vom  Staat,  nach  wie 
vor,  1926  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  1415  Thlr.):  2829  Thlr.,  von  der  St.  Katharinen- 
kirebe  (1864:  637  Thlr.):  670  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2848  Thlr.  Bcsoldungs- 
titel  (1864:  7420  Thlr.):  88 15  Thlr.  (Dir.  1600  Thlr.  und  150  Thlr.  persönl.  Zulage  ans  der 
Kämmereicasse,  1.  OL.  1055  Thlr.,  1.  Collaborator  777  Thlr.,  letzter  Collaborator  600  Thlr. 
Dienstwohnungen  gegen  Hiethe  für  2  Oberlehrer,  einen  Collaborator  u.  den  Cantor.  Die 
Directorwobnung  ist  an  den  Conrector  vermiethet  (auf  Kündigung). 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Compatronat  (Vertreter  desselben:  Superint  Bauer). 
Confession:  evangelisch. 


Die  Saldernsohe  Realschule  (1.  0.)  I,  114. 

Die  Anstalt  hat  sich  seit  1863  aus  7  Real-  (V  a  und  b)  und  3  Vorschulcl.  zu  10  Rcal- 
(I,  II,  Olli;  Ulli  a  und  b,  IV;  V  und  VI  a  und  b)  und  4  Vorschulcl.  erweitert.  Schüler- 
frequenz (1863:  R.  353,  V.  207)  1868:  R.  329,  V.  123  (Von  der  Gesammtzahl:  421  ev., 
8  kath.,  23  jüd.;  102  auswärtige  Sch.  I:  7,  II:  39,  III:  65).  -  Abiturienten  1868  :  3 
(in  den  5  Jahren:  9). 

Die  coordin.  Abtheilungen  der  3  unteren  Cl.  sind  als  Wecbselcötus  eingerichtet 
Lehrer  (1863:  13):  17.     Director:  C.  Ferd.  Rieb*.  Im  Hai  1866  waren  es  25  Jahro. 
seit  derselbe  die  Leitung  der  Anstalt  übernommen.      4  OL.,  6  ordentl.,  6  techn.  und 
Eiern.  L.  —  Am  17.  Apr.  1869  starb  der  OL.  Gu.  Conrad.  —  Neu  eingetreten  sind  19  L. 

Local.  Das  wichtigste  Ereignifs  des  verflossenen  Quinquenniums  war  für  die  Anstalt 
Bf.  18*36  die  Uebersiedelung  in  ein  neues  an  der  Stelle  des  ehem.  Johannisklosters  erbautes  Schul- 
bans, zu  welcher  Verlegung  vom  äufsersten  Ende  der  Altstadt  an  die  Grenze  der  Alt-  und  Neu- 
stadt die  Familie  v.  Saldern  ihre  Zustimmung  gegeben  hatte  (s.  Progr.  v.  18671  Kosten,  der 
Werth  des  Bodens  ungerechnet,  c.  57,000  Thlr.).  —  Wegen  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1863:  9000  Thlr.)  1868:  9686  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  7739  Thlr.): 
8425  Thlr.  (incl.  100  Thlr.  fiir  Turnunterricht).  (Dir.  1250  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  OL. 
1000  Thlr.,  2.  OL.  850  Thlr.,  3.  OL.  800  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  2.  ord.  L.  600  Thlr., 
1.  Elem.L.  400  Thlr.,  2.  Elom.  325  Thlr.). 

Ans  dem  Gotteskasten  der  St.  Gotthardtskirche  wird  in  Folge  von  Vermächtnissen  für 
einige  Schüler  das  Schulgeld  gezahlt ;  aufserdem  findet  die  übliche  Verleihung  freier  Schule 
Statt  (s.  Abscbn.  VIII). 

Durch  ein  Vermächtnifs  des  Oekonomie-Commissionsratha  Schramm  hat  die  Schule  ein 
Herbarium  von  10,000  Exemplaren,  eine  Sammlung  botanischer  Werke  und  ein  Cap.  von 
400  Thlr.  erhalten,  dessen  Zinsen  zur  Bewahrung  des  Herbariums  und  zur  Vermehrung  der 
botan.  Bibliotb.  verwandt  werden  sollen  (s.  Progr.  v.  1864). 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


0  S.  ProftT.  r.  1864  und  Dr.  A.  Schräder,  Fr.  W.  Braut,  Dir.  de»  Gjrmn.  zu  Br.;  Brandenb.  1864. 
*)  Mit  Ausschlaft  des  Heismaterial»,  welche«  die  Stadt  gewahrt. 

*)  Mit  AoMchlufs  gewisser  Bau  -  u.  Utensilienkosten,  welche  die  St  Katharioenkirche  tragt 
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SPANDAU. 

(Mittelmark.      17,300  Einw.) 

Gymnasium  (I,  115). 

Die  Anstalt  besteht  nach  Ablösung  der  Bürgerschule  (M.  1866)  aus  den,  schon  18&J 
vorhandenen  6  einfachen  Gymn.  und  3  Vorschulcl.  (früher  4);  zusammen  9  Clattsenabth. 
SchÜlerfroquenz  (1863:  im  üymn.  130,  Vorsch.  214)  1868:  G.  196,  V.  123  (Von  der 
Gcsammtzahl:  296  ev.,  8  kath.,  15  jüd.;  71  auswärtige  Sch.  I:  20,  II:  15,  III:  44).  - 
Abiturienten  1868  :  5  (in  den  5  Jahren:  21). 

Lehrer  (waren  1863  mit  .denen  der  BUrgersch. :  15):  12.  Director:  Alb.  PfauUch 
(seit  0.  1863).  3  OL.,  4  ordentl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  M.  1866  schied  aus  der  Pror. 
Dr.  Hagemann,  um  das  Directorat  der  Realschule  in  Graudenz  (jetzt  Gymn.)  zu  überneh- 
men. —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Keine  Aenderung.  —  Der  Turnplatz  liegt  entfernt  von  der  Schule;  für  das 
Winterturnen  ist  kein  Local  vorhanden. 

Etat  (1864  :  7500  Thlr.)1)  1868:  8524  Thlr.1).  Zuschüsse:  von  der  Stadt  (1864: 
5171  Thlr.):  4884  Thlr.1),  von  der  St.  Nicolai  -  Pfarrkirche  (1864  :  846  Thlr.):  791  Thlr.'), 
Hebungen  von  den  Schülern  2123  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  6263  Thlr.3) :  7315  Thlr.«). 
(Dir.  1100  Thlr.,  freie  Wohnung  und  freies  Brennmaterial,  1.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  650 
Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.,  Elem.  L.  326  Thlr.  Gehalt,  24  Thlr.  Leichengebühren,  De- 
putate im  Werth  von  87  Thlr.  u.  freie  Wohnung,  1.  VorschulL.  450  Thlr.,  letzter  VorschulL. 
250  Thlr.) 

Bei  den  20proc.  Freistellen  der  Anstalt  werden  seit  M.  1866  auch  solche  auswärtige 
Schüler  berücksichtigt,  welche  in  der  Stadt  in  Pension  sind. 

Wohlthiitige  Zuwendungen:  die  ReinickeachQ  Stiftung,  zu  Universitätstipendien  (3000 
Thlr.):  die  6'cA/«iAaA/ische  Stiftung,  zur  Unterstützung  von  Quintanern  (200  Thlr.);  die 
Kißscne  Stiftung,  zu  Schulbüchern  für  arme  Schüler  und  zu  Prämien  (200  Thlr.).  Von 
den  Lehrern  selbst  ist  ein  Fonds  zu  einer  Gymn.  Lehrer -Wittwen-  und  Waisencasse  ge- 
sammelt (bis  jetzt  500  Thlr.  Das  Statut  s.  im  Progr.  v.  1869) ;  ebenso  zu  einem  Schüler- 
stipendium (bis  jetzt  150  Thlr.).  —  Die  biblioth.  pauperum,  welche  neben  der  Schüler- 
Lesebibliothek  besteht,  enthält  e.  400  Schulbücher. 

OL.  Schumann,  Zur  Methodik  des  sprachlichen  Unterrichts;  Progr.  v.  1866. 
Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 

RATHENOW. 

(Mittelmark.      8150  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule. 

Aus  der  alten  bald  nach  Einführung  der  Reformation  gegründeten  evang.  lateinische 
Schule4),  der  „grofeen  Stadtschule",  wurde  in  den  ersten  Jahrzchenden  dieses  Jahrb.  ein 
4  class.  Stadtschule;  sie  schied  damit  aus  der  Zahl  der  gelehrten  Schule  aus.  1854  wurde 
wiederum  2  Progymn.  und  2  Realclassen  auf  der  Unterlage  von  3  Elein.cl.  eingeriebu" 
So  bestand  die  Anstalt  als  „Hauptschule"  oder  „gehobene  Bürgerschule"  bis  1865.  O.  lvi 
war  eine  dritte  Progymn.cl.  hinzugefügt  und  die  Vorbereitung  für  die  III  eines  Gvii;1 


^  M it  Ausschlafe  der  Natnraldeputate  im  Werth  von  c.  115  Thlr.  and  der  Baukosten,  welche  die  St* 

aus  der  Kämmereica»se  deckt. 

•)  Gehaltsinschüsse  370  Thlr.,  Leichengebühren  73  Thlr..  Gctrcidedcpntate  248  Thlr.,  für  die  BitL 
thek  100  Thlr. 

')  Anfecrdem  Kmolamente  im  Werth  von  .140  Thlr. 

*)  Daneben  Holz-  und  Getreidedeputate  im  Werth  ron  circa  115  Thlr. 

•)  Vrgl.  Wagner,  Denkwürdigkeiten  der  Chunnark.  8tadt  Rathenow;  Berlin  1803. 
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als  deren  Ziel  angenommen  worden ;  die  Schfilerzahl  in  den  Progymn.cl.  betrug  40.  Sodann 
seit  M.  1866  Reorganisation  zu  einer  höh.  Bürgerschule,  ab  welche  die  Anstalt  durch 
Min.  Reacr.  v.  16.  Novb.  1868  anerkannt  worden  ist.  Daneben  besteht  unter  demselben 
Koctorat  eine  mittlere  Bürger-  und  Elementarschule;  s.  Progr.v.  1869. 

Die  höh.  BS.  hat  5  ungeteilte  Claasen  (VI  — II).  Schülerfrequenz  (1866:  59, 
1867  :  66,  1868  :  82)  18  6  9:  121  (säromtlich  evang.      II:  4,  III:  31,  IV:  23). 

Lehrer:  10.  Erster  und  gegenwärtiger  Rector:  Hrm.  Meinshausen ,  Dirigent  der 
Schule  seit  0.  1859  (vorher  Lehrer  am  Gymn.  zu  Mühlhauson);  aufser  ihm  4  pro  facult. 
doc.  geprüfte  Lehrer,  1  theologisch  vorgebildeter,  4  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Das  älteste  Schulhaus  stand  am  Kirchplatz  und  ist  bis  1703  benutzt  worden. 
Das  demnächst  der  Schule  überwiesene  hat  sie  am  9.  Octb.  1854  mit  einem  in  der  Neustadt 
neuerbauten  vertauscht  (Baukosten:  42,000  Thlr.  aus  Kammereimitteln).  In  demselben  Ge- 
bäude befinden  sich  die  beiden  anderen  Knabenschulen  und  2  Madchenschulen.  —  Der 
Turnplatz  liegt  V4  Stunde  entfernt  in  den  Anlagen  beim  Walde.  Der  Tlof  am  Schulhause 
wird  zu  Freiübungen  benutzt.  Es  wird  beabsichtigt,  für  Turnübungen  im  Winter  einen 
geeigneten  Raum  herzustellen. 

Etat.  5260  Thlr.  Stüdr.  Zuschufs  3400  Thlr.  Gebühren  dea  Rcct,  Conr.  und  Sub- 
rectorats  bei  Leichenbegängnissen,  Trauungen  etc.  136  Thlr.,  Zeitpächtc  u.  Miethe  147  Thlr., 
Zinsen  3%  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schillern  1600  Thlr.  Besoldungen  4190  Thlr.  (Ret. 
900  Thlr.  und  Wohnung  gegen  eine  Miethe  von  40  Thlr.,  1.  Uhrcr  700  Thlr.,  2.  Lehrer 
GOO  Thlr.  Die  3  letzten  L.  50t),  300  und  275  Thlr.).  Bibliothek  80  Thlr.,  Programm  40 
Thlr.,  physik.  Apparat  40  Thlr.,  Utensilien  25  Thlr.,  zur  Erhaltung  der  Turngeräthe  10  Thlr. 

WohltMtige  Zuwendungen:  Pred.  3/ü/krschcs  Legat  (1826)  200  Thlr.,  deren  Zinsen 
für  gute  und  bedürftige  Schüler  bestimmt  sind ;  ein  tfii/otrschcs  Legat  25  Thlr.  zu  silberneu 
Ehrendenkmünzen  filr  fleifsigo  Schüler. 

Die  Bibliothek  zählt  c.  6000  Bände;  darin  bedeutende  Schenkungen  dea  Kriegsraths 
und  Archivars  Sc/düter  (f  1804)  und  des  Hofraths  Arendt  (t  1809).  Eine  Schülerbibliothek 
ist  angelegt,  bis  jetzt  c.  70  Biindo;  ebenso  eiue  bibliotb.  pauperum. 

Conr.  Fischer,  Die  Schule  an  das  ilaua;  Progr.  v.  1864.  Pauli,  Ueber  den  natur- 
wiasenseb.  Unterr.  in  der  höh.  Bürgerschule;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  städtisch.  Wahl  und  Berufung  der  Lehrer  geschieht  durch  den  Magistrat 
nach  Anhörung  des  Curatoriuuja  der  Schule.      Confession;  evangelisch. 


N  E  U  R  U  P  P  I N. 

(Grafschaft  Ruppin.       11,720  Einw.) 


Friedrich -Wilhelms- Gymnasium  (1, 116). 

Die  Anstalt  hat  am  6.  und  7.  Juli  1865  ihr  öOOjähr.  Bestehen  gefeiert.  Aus  Anlafe 
der  Feier  sind  von  dem  Dir.  Schwartz  herausgegeben:  1.  Annalen  des  Gymnasiums  von 
1365—1865  ;  2.  Gedenkblätter  an  die  Jubelfeier.  Neu -Ruppin  1865.  In  den  Annalen  ist 
auch  ein  Verzeichnis  der  Abiturienten  seit  1782  mitgetheilt. 

Im  Jahre  1863  hatte  die  Anstalt  8  Gymn.cl.  (0  u.  U III,  VI  a  u.  b),  gegenwärtig  da- 
durch, dafs  auch  die  II  in  0  u.  U  und  V,  IV,  0  u.  U  III  in  a  und  b  getheilt  sind,  zu- 
sammen 13.  Schülerfrequenz  (1863:  .109)  1868:  377,  (unter  denen  1  kath.  und 
7  jüd.;  201  auswärtige  Sch.  I:  20,  II:  58,  III:  115).  -  Abiturienten  1868:  12  (in 
den  5  Jahren:  46).  —  Revidirte  Schulordnung  v.  11.  Jan.  1866. 

Lehrer  (1863:  13):  17.  Director:  Prof.  Dr.  XV.  Sc/mart:  (seit  0.  1864).  30L., 
9  ordentl.,  3  wissensch.  Hfllfsl.,  1  techn.  L.  Ein  zweiter  Gesanglehrer  ist  in  Ausführung 
des  Testaments  des  frühern  Cantors  Witt-«?  angestellt  worden.  —  M.  1864  schied  aus  der 
OL.  Dr.  Gu.  Bode,  um  das  Dircctorat  des  Gymn,  in  Herford  zu  übernehmen.  0.  1866  ging 
der  OL.  Dr.  Hopfntr  an  das  K.  Wilhelms- Gymn.  in  Berlin  über  (jetzt  Dir.  der  Realschule 
zum  h.  Geist  in"  Breslau).  —  Neu  eingetreten  sind  28  L. 

Local.  Mit  dem  Gymn.gebäude  ist  1867  und  68  ein  An-,  Um-  und  Ausbau  vorge- 
nommen zur  Herstellung  neuer  Classenzimmer,  eines  Auditoriums  (Einweihung  am  12.  Novb. 
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1868)  u.  a.  m.  (Kosten:  6500  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  liegt  Vi  Stunde  von  der  Schule  ent- 
fernt. Für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  9116  Thlr.)1):  12,220  Thlr.»)8).  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds  wie  bisher: 
2216  Thlr.,  vom  Möns  pictatis  wie  früher  130  Thlr.,  von  der  Ortepfarrkirche  (1864: 
238  Thlr.):  250  Thlr.  Getreidedeputate  im  Werth  von  Iii»  Thlr.  und  120  Thlr.  Trau-  und 
Lcichengebühron,  von  der  Stadt  (1864:  G7»i  Thlr.)  lOOOThlr;  Hebungen  von  den  Schülern 
6927  Thlr.  Besoldungstitel  (18G4:  7600  Thlr.)*):  9993  Thlr.5).  (Dir.  1260  Thlr.,  1.  OL. 
950  Thlr.  und  105  Thlr.  Miethszuschufs  aus  der  Kätnniereicasse,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter 
ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.,  zwei  OL.  und  zwei  ord.  L. 
Einem  ord.  L.  ist  eine  Wohnung  gegen  Kündigung  vermiethet.  Der  Cantor  hat  freie  Amts- 
wohnung). 

Hinsichtlich  des  Schulgeldes  sind  Immunes  nur  noch  die  Söhne  der  Lehrer,  nicht  mehr 
die  der  Geistlichen;  auch  die  dritten  Brüder  nicht  mehr.  Der  Dir.  hat  den  Kreistag  um 
Gründung  einiger  Freistellen  für  bedürftige  Schüler  aus  dem  Kreise  gebeten. 

Gelegentlich  des  Jubiläums  ist  von  früheren  Schülern  des  Dir.  Starke  eine  „Starke- 
stiftung- für  Prämien  bei  der  oflentl.  Prüfung  errichtet  (700  Thlr.).  Zu  demselben  Zweck 
und  zu  Bücherprämien  bei  der  Feier  des  Geburtstags  Sr.  Maj.  des  Königs  giebt  der  Graf 
v.  Zieten- Schwerin  und  die  Loge  in  Neuruppin  Beiträge.  Die  Zinsen  des  Günther- EbeU- 
schen  Legats  (4200  Thlr.)  werden  für  unverheir.  Töchter  von  Lehrern  und  Geistlichen 
verwandt,  in  Legaten  vou  je  50  Thlr.  (K.  C.  0.  v.  25.  März  1868).  —  Auf  das  1768  gestif- 
tete ,  in  den  Acten  als  dem  Gyiun.  gehörig  aufgefundene  Böhme&che  Legat  (600  Thlr.)  ist 
eine  Unterstützungscasso  für  Lehrer -Wittwen  und  Waisen  gegründet. 

Das  physikal.  Cabinet  ist  erneuert  (dazu  aus  Staatsfonds  200  Thlr).  Die  Lehrer-  (9654 
Bde)  sowie  die  Schülerbibliothek  (1801  Bde)  sind  neu  katalogisirt  und  eine  Literatur» 
Gymnasii  eingerichtet.  Eine  biblioth.  pauperum  ist  1865  bei  der  Jubelfeier  gestiftet  (347 
Bücher  und  100  Thlr.  Cap.).  —  Kestauration  und  Aufstellung  des  Zieten sehen  Museums 
(aufser  ethnogr.  und  naturhistor.  Gegenständen  eine  Sammlung  vaterländischer  Alterthümer. 
Geschenk  des  f  Landraths  Grafen  v.  Zieten,  1854).  —  Gründung  einer  Gallerie  berühmter  oder 
spcciell  um  das  Gyran.  verdienter  Männer  aus  dem  Kreise  und  der  Stadt  Hnppin:  5  Oel- 
gemklde  und  eine  Büste  (1866).  Nähere  Auskunft  über  alles  die«  und  über  die  allmähliche 
Vermehrung  der  Sammlungen  s.  in  den  Programmen  der  Anstalt. 

Antrittsrede  des  Directora  Schwartz  im  Progr.  v.  1865. 

Die  vom  Dir.  Schwartz  bei  der  Einweihung  der  neuen  Aula  gehaltene  Rede  (Neu- 
Ruppin  1868)  enthalt  einen  Ueberblick  über  dio  Entwickelung  der  preufs.  Gymn.  in  den 
letzten  5o  Jahren. 

Patronat:  städtisch,  mit  königl.  Compatronat.      Confcssion:  evangelisch. 


PERLEBERG. 

(Hauptstadt  der  Priegnitz.      7720  Einw.) 

Realschule  1.0.  (I,  117). 

Die  Classenzahl  der  RS.  ist  sich  seit  1863  gleichgeblieben:  7  (0  u.  Ulli);  hinzuge- 
kommen ist  seit  0.  WA  eine  Vorschule  von  2  Cl.  Schülorfrcqnenz  (18G3:  231)  1868: 
RS.  258 ,  V.  7 3  (Vou  der  Gesammtzahl :  319  ev.,  2  kath.,  10 jüd. ;  141  auswärtige  Sch.  1 :  6, 
II:  23,  III:  74).  —  Abiturienten  1868:  1  (in  den  5  Jahren:  12). 

Lehrer  (1XÖ3:  12):  15.  Director:  Dr.  Ed.  Laubert,  seit  0.  1869  (vorher  OL.  an 
der  St.  Joh.  Realschule  zu  Danzig).  4  OL.,  Ii  ordentl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  Der  vorher- 
gehende Dir.,  Dr.  />.  Wetter  (seit  Ncuj.  1847),  trat  M.  18G8  in  den  Ruhestand  und  starb  am 


•)  Mit  Aussrhlufs  von  186  Thlr.  Naturalie nwerth ,  290  Thlr.  Gebubrenantheil  u.  der  Kosten  für  Uten 
silien,  Heizung,  Beleuchtung  und  Bauten. 

*)  Anfordern  an  Deputaten  und  (Jebiihrenanthcilcn  ans  der  Kircheneasse  237  Thlr.  und  Mietbsxuschals 
des  1.  OL.  105  Thlr.  aus  der  Kämmereicassc. 

*)  Mit  Ausschlufs  der  Baukosten  und  der  l'tensilien  •  Unterhaltungskosten .  welche  ans  der  Kämmerei 
casse  und  der  HeuunRtkosten,  welche  an»  der  Kammerei-  nnd  Kircheneasse  gedeckt  werden. 

*)  Kxcl.  der  Kmolumente  im  Werth  von  820  Thlr. 
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21.  Jan.  1869  (0.  Progr.  v.  18G9).  Bis  zum  Eintritt  dos  Dr.  Laubert  versah  interimistisch 
die  Directoratsgeschäfte  der  Pror.  Em.  Steinkroufi.  Am  9.  Juni  1863  starb  der  OL.  Ale*. 
Ru4*ow.  M.  1866  schied  aus  dor  OL.  Franz  Patch,  um  als  Professor  an  das  Gymn.  zu  Alton- 
burg überzugehen.  —  Neu  eingetreten  sind  9  L. ,  unter  ihnen  der  OL.  Dr.  6u.  JuL  Juny- 
hann,  vorher  in  Gotha. 

Local.  Dm  neuerbaute  Schulhaus  ist  der  Anstalt  0. 1864  Ubergeben  worden  (s.  Progr. 
v.  1865.  Der  Platz  hatte  12,00  )  Thlr.,  der  Bau  c.  60,180  Thlr.,  die  Naturallieferungen  an 
Bauholz  aus  der  stiidt  Forst  c.  bOOO  Thlr.;  zusammen  c.  80,180  Thlr.).  —  Der  Turnplatz 
liegt  vor  der  Stadt.  Im  Winter  wird  zur  Ausbildung  der  Vorturner  seit  1867  miethweise 
das  Local  des  städt.  Turnvereins  benutzt.  Für  Schwimmunterricht  ist  ebenfalls  gesorgt. 

Etat  (1864  :  7300  Thlr.)1):  8650  Thlr.1).  Leichen-  und  Traugebühren,  sowie  sonstige 
Bezöge  von  der  St.  Jacobikirche  (1864  :  262  Thlr.):  24  7  Thlr.,  vom  St.  Spiritusbospital 
wie  bisher  268  Thlr.,  Zuschufs  von  der  Stadt  (1864:  3300  Thlr.):  41 16  Thlr.»),  Hebungen 
von  den  Schülern  4000  Thlr.  Besoldungsütel  (1864  :  6727  Thlr.):  7950  Thlr.  (Dir.  1200 
Thlr.,  1.  OL.  900  Thlr.,  2.  OL.  800  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Zur  Erhaltung  der  neben  der  Schülerbibliothek  bestehenden  biblioth.  pauperum  sind 
vom  Patronat  jähr).  10  Thlr.  ausgesetzt. 

Dr.  Malier,  die  Einrichtung  eines  Privatcursus  für  Agriculturchemie;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 

W I T  T  S  T  0  C  K. 

(Priegnitz.      7300  Einw.) 
Gymnasium. 

Die  Anstalt,  welche  1863  noch  zu  den  Realschulen  2.  0.  gehörte  (s.  B.  1, 118),  wurde 
unter  dem  23.  Sptb.  1864  als  eine  KS.  1.  0.  anerkannt.  Nach  dem  Abgange  des  damaligen 
Directors,  Dr.  F.  Eiselen,  welcher  einem  Ruf  als  Dir.  der  Musterschule  zu  Frankfurt  a.  M. 
gefolgt  war,  M.  1867,  fafsten  die  städt.  Behörden  den  Beschlufs,  die  Realschule  in  ein  Gym- 
nasium umzuwandeln,  was  genehmigt  wurde.  In  der  Zeit  der  allmählichen  Ueberleitung  bestan- 
den Real-  und  Gymnasialclassen  nebeneinander  und  muteten  in  letzteren  häufige  Dispensa- 
tionen vom  Griechischen  gestattet  werden,  bis  die  Umgestaltung  0. 1869  vollendet  worden  ist. 

Die  Realschule  hatte  6  aufsteig.  Cl.  (VI  —  I)  und  2  Vorschulcl.;  gegenwärtig  besteht  die 
Anstalt  aus  6  Gymnasiale).  (VI  —  I)  und  einer  Vorschule  von*  3  Cl.  SohÜlerfrequenz 
(1863:  RS.  214,  V.  74)  1868:  210,  worunter  noch  14  Realisten,  Vorsch.  60.  0. 1869:  in  den 
Gymn.cl.  218,  in  der  Vorsch.  59,  zusammen  277  (unter  denen  96  auswärtige  Sch. ;  268  ev., 
2  kath.,  7  jüd.  I:  8,  II:  21,  III:  52).  —  Abiturienten  der  RS.  waren  1868:  3  (in  den 
4  Jahren:  19). 

Lehrer:  16.  Erster  und  gegenwärtiger  Director  des  Gymn.:  Prof.  Dr.  Rud. 
SchuUse,  seit  M.  1867  (vorher  OL.  an  der  Ritterakad.  zu  Brandenburg  a.  H.)  3  OL.,  4 
ordentl.,  3  wissensch.  Hülfsl.,  5  techn.  und  Elem.  L.  0.  1864  ging  der  OL.  Dr.  Tillich  an 
die  K.  Realschule  zu  Berlin  über,  Weihn.  1865  der  Lehrer  PichUr  als  Professor  an  die 
Cantorschule  zu  Chur,  0.  1868  der  Lehrer  Dr.  Streit  als  Rector  an  die  höh.  Bürgerschule 
zu  Lauenburg  im  Pommern.  —  Neu  eingetreten  sind  10  L. 

Local.  Das  schon  für  die  Realschule  projectirte  neue  Schulhaus  ist  1869  vollendet 
und  im  Mai  1869  dem  Gymn.  übergeben  worden  (Kosten  c.  56500  Thlr.).  Daneben  ein 
Turnplatz;  für  das  Winterturnen  wird  einstweilen  ein  gemietheter  Saal  benutzt;  der  Bau 
einer  Turnhalle  ist  besehlosscn. 

Etat  (1864:  7470  Thlr.)  1868:  H705  Thlr.  Zuschufc  aus  der  Kammcreicasse  (1864: 
5090  Thlr.):  6418  Thlr.,  llcbungeu  von  den  Schülern  2087  Thlr.  Besoldungstitel  (1864: 
6650  Thlr.):  7345  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.,  1.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord. 
L.  500  Thlr.,  1.  VorschulL.  400  Thlr.,  2.  VorschulL.  300  Thlr.). 

Als  „Wittstocker  Stipendium11  ist  ein  Cap.,  bis  jetzt  c.  225  Thlr.  gesammelt  worden, 
dessen  Zinsen  an  Schülern  der  oberen  Cl.  als  Beihülfe  zur  Fortsetzung  ihrer  Studien  ver- 
liehen werden  sollen. 


*)  Mit  AuMehluIa  der  ans  »tidt  Mitteln  zu  deckenden  Baakosten. 
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Aufser  der  nach  den  7  Classenstufen  geordneten  Schülerbibliothek  (s.  Progr,  v.  1869) 
ist  eine  bibliotb.  pauperum  vorbanden,  die  theils  durch  Ueberschüsse  der  „Tintenc&sse* 
(viertcljährl.  21/,  Sgr.  von  jedem  Scliülor),  theils  durch  freiwillige  Beiträge  ergänzt  und  er- 
halten wird. 

Dr.  Eiselen,  Das  ästhetische  Element  in  der  Schule:  Progr.  v.  1864.  Derselbe, 
Lewings  Laokoon  als  Lectüro  in  I  auf  Gymnasium  und  Realschule:  Progr.  von  1866. 
Dr.  Schnitze,  Die  neue  Organisation  der  Anstalt  nebst  Proben  aus  dem  Grundlehrplan: 
Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


PRENZLAÜ. 

(Hauptstadt  der  Ukermark.      15,000  Einw.) 


Gymnasium  mit  einer  Realschule  2.  0.  (1, 118). 

Zu  den  schon  1863  vorhandenen  9  Gymn.  (I,  II,  Olli,  Ulli,  IV,  V  und  VI  a  und  b) 
und  3  Realcl.  ist  noch  eine  4.  Realcl.  (I)  hinzugekommen:  zusammen  13  getrennte  Claasen- 
abth.  Die  Vorschule  ist  vom  Gymn.  abgelöst,  steht  jedoch  unter  specieller  Inspectiou  des 
Dir.  Schfllerfrequenz  (1863:  351  im  Gymn.,  45  in  den  Realcl.):  1868:  G.  305  (288 
ev.,  3  kath.,  14  jüd.;  122  auswärtige  Sch.  I:  7,  II:  16,  III:  53).  RS.  78  (75  ev.,  3jüd.; 
25  auswärtige  Scb.  I:  1,  II:  14,  III:  28).  Die  coordin.  Abtheiiucgen  von  VI  und  V 
werden  als  Wechselcötus  behandelt.  —  Abiturienten  im  G.  1868:  5  (in  den  5  Jahren:  26). 

Neue  Schulordnung  für  die  Anstalt  v.  8.0ctb.  1867,  abgedruckt  im  Progr.  v.  1868. 

Lehrer  (1863:  17):  19.  Director  design.:  C.  Schmelzer,  OL.  am  Gymn.  zu  Guben. 
6  OL.,  9  ordentl.,  3  techn.  und  Eiern.  L.  —  Der  Dir.  Dr.  C.  Ed.  Meinkke  wurde  0. 1868 
emeritirt  (s.  Progr.  v.  18G9).  Stellvertretender  Dirigent  seitdem:  Pror.  Prof.  A.  Buttmann.  — 
0.  1868  schied  aus  der  OL.  Fi$cher,  um  als  Prorector  beim  Gymn.  in  Guben  einzutreten. 
M.  1868  ging  der  OL.  Dr.  Martin  an  das  Gymn.  zu  Burg  über.  —  Neu  eingetreten  sind  13  L.  — 
Am  12.  Jan.  1868  starb  der  emeritirte  Dir.  Paalzote  (1822—45). 

Local.  Für  den  chemischen  Unterricht  der  Realcl.  ist  ein  Laboratorium  eingerichtet 
(246  Thlr.);  aufserdem  eine  physikal.  Classe.  Im  übrigen  keine  Veränderung.  —  Der  Turn- 
platz ist  jetzt  in  der  Nähe  des  Gymn. ;  für  die  Turnübungen  im  Winter  wird  das  ehemal. 
Schauspielhaus  benutzt. 

Etat  (1864  :  9500  Thlr.):  13,523  Thlr.1).  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds  nach  wie  vor 
1975  Thlr.,  von  dem  b.  Geisthospital  wie  bisher  50  Thlr.,  von  der  gcistl.  Salariencasse  (1864: 
2170  Thlr)  2192  Thlr.,  von  der  Kämmerci  (1864:  720  Thlr.):  3727  Thlr..  Hebungen  von 
den  Schülern  4871  Thlr.1).  Besoldungstitel  (1864:  8490  Thlr.  nnd  200  Thlr.  aus  Centrai- 
fonds) :  12,199  Thlr. »).  (Dir.  893  Thlr.  Gehalt,  120  Thlr.  Miethsentschäd.,  100  Thlr.  persönl. 
Zulage,  Mühlenkorn  im  Werth  von  120  Thlr.  n.  53  Thlr.  Gebühren;  1.  OL.  868  Thlr,  Mühlen- 
korn im  Werth  von  98  Thlr.  u.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord. 
L.  500  Thlr.  incl.  50  Thlr.  persönl.  Zulage). 

Der  Unterstützungsverein  für  arme  Schüler  erhielt  von  der  Fr.  Oberst  Knospe  100  Thlr. 
zum  Geschenk.  —  Die  neben  der  Schüler  -  Lesebibliothek  bestehende  biblioth.  pauperum 
enthält  c.  800  Bände. 

Dr.  Dibelius,  Die  kirchl.  Symbolik  für  das  Bedürfnifs  der  obersten  Clasacn  evan- 
gelischer Gymnasien;  Progr.  v.  1864.  A.  Buttmann,  Paradigmen  zur  deutschen  Gram- 
matik als  HUlfstnittel  zur  Lecttire  mittelhochdeutscher  Gedichte^  Progr.  v.  1865.  Dr. 
Strahl,  Anleitung  zur  Anwendung  der  sphär.  Trigonometrie  für  die  Schule;  Progr.  v.  1866. 

Patronat:  städtisch,  mit  königl.  Compatronat  (Vertreter  desselben:  Geh.  Reg.  R., 
Landrath  a.D.  r.  Stülpnagel  -DargU:).      Confession:  evangelisch. 


0  Mit  Ausschluß  von  Mühlenkorn  im  Werth  von  264  Thlr.  und  der  von  der  Kimmerei  anderweitig 
zn  deckenden  Rosten  der  Beschaffung  and  Unterhaltung  der  Schul-  und  der  Turn  -  Utensilien,  der  Heizung, 
der  baulichen  Unterhaltung  und  Versicherung  der  Gebäude  gogen  Feuersgefahr  und  des  Schornsteinfegerlohos. 

*)  Ezcl.  der  Eintritts-  und  Abgangsgebühren,  welche  der  Dir.  bezieht 

*)  Aufserdem  250  Thlr.  als  persönl.  Gehaltszulage  aus  der  Regier.  Hauptcasse  in  Potsdam. 
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NEUSTADT -  EBERS WALDE. 

(Barnim.     8200  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule  (I,  120). 

Wie  schon  1863  sind  die  5  Cl.  einer  h.  BS.,  ungetbeilt,  nebst  3  Vorschule!,  vorhanden. 
SchUlerfrequonz  (1863:  148  und  120)  1868:  BS.  176,  V.  71  (Von  der  Gesammtzahl: 
226  ov.,  3  kath.,  18  jüd.;  62  auswärtige  Sch.     II:  6,  III:  33,  IV:  48.  —  Abiturienten:  9. 

Lehrer  (1863:  10):  11.  Rector:  Dr.  W.  Fticher  (seit  0.  1862).  4  ordentl.,  6 
techn.  und  Elero.  L.  0. 1869  schied  aus  der  Lehrer  Dr.  Gerhard,  um  das  Rectorat  der  höh. 
Bürgerschule  in  Bartenstein  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L. 

Local.  Unverändert.  Ein  Neubau,  dessen  die  Schule  bedarf,  ist  in  Aussicht  genommen. 
Der  Turnplatz  liegt  aufserhalb  der  Stadt.  Für  das  Winterturnen  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1863:  4440  Tblr.)  18(i8:  5160  Thlr  20  Sgr.  Von  der  Stadt  2603  Thlr.  20  Sgr. 
Hebungen  von  den  Schülern  2552  Thlr.  Besoldungstitel  4433  Thlr.  10  Sgr.  (Rector  900  Thlr., 
1.  ord.  L.  700  Thlr.,  2.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Thlr.,  VorschulL.  220  und 
200  Thlr.).  Lehrmittel,  Biblioth.,  Progr.  u.  s.  w.  257  Thlr.,  Kosten  von  Probelectionen  50 
Thlr.,  Bau-  und  Rcparatirrkosten  420  Thlr  10  Sgr. 

Die  Schülcrbiblioth.  ist  in  3  Stufen  getheilt;  aufcer  derselben  besteht  eine  biblioth. 
pauperum. 

0.  Kopp,  Methode  des  mathemat.  Unterrichts;  Progr.  v.  1864.  A.  Grünberg, 
Zum  latein.  Unterricht  in  der  VI;  Progr.  v.  1865.  A.  Voigt,  Ueber  die  Anforderungen 
an  den  Unterricht  im  Deutschon  in  der  Volkschnle,  der  höh.  Bürgerschule  und  der  voll- 
ständigen Roalschule;  Progr.  v.  1866. 

Patron at:  städtisch.  Seit  1868  besteht  ein  Curatorium  der  höh.  BS.  als  eine  Ver- 
waltungsdeputation des  Magistrats.  Bei  Stellenerledigungen  bereitet  dasselbe  die  Wieder- 
besetzung durch  Prüfung  der  Bewerbungen  zur  Beschin  fanahme  des  Magistrats  vor.  Con- 
fcssion:  evangelisch. 

FREIENWALDE  a.  0. 

(Barnim.     4650  Einw.) 
Gymnasium. 

Im  Jahre  1863  war  die  Anstalt  ein  Progymn.  von  4  Cl.  (VI— III,  vrgl.  B.  I,  120),  in 
denen  78  Schüler  von  6  Lehrern  unterrichtet  wurden.  M.  1864  wurde  die  II  errichtet  und 
durch  Min.Rescr.  v.  17.  Febr.  1865  erhielt  die  Anstalt  die  den  anerkannten  Progymnasien 
zustehenden  Berechtigungen.  Bei  dem  günstigen  Fortgang  der  Schule  beschlossen  die 
Communalbehörden  1867,  sie  zu  einem  vollständigen  Gymnasium  auszubilden.  Die  An- 
erkennung desselben  durch  den  Minister  erfolgte  unter  dem  17.  Febr.  1868;  Eröffnung  der 
I:  0.  186».  Schülerfrequenz  damals:  196  (178  ev.,  5  kath.,  13  jüd.;  117  auswär- 
tige Sch.      I:  4,  II:  13,  III:  41.   Im  folgenden  Sem.:  206  Sch.). 

Lehrer:  10.  Erster  und  gegenwärtiger  Director  des  Gymn.:  Dr. Waldem.Ed.Kopp, 
vorher  Rector  des  Progymn.  2  OL.,  4  ordontl.,  1  ev.  Religionsl.,  2  techn.  und  Elem.L.  — 
Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  1866  und  67  haben  die  stadt.  Behörden  ein  eignes  Scbnlhaus  für  das  Gymn. 
erbauen  lassen.  Einweihung  desselben:  am  5.  Aug.  1867  (s.  Progr.  v.  1868.  Kosten  des 
Gebäudes,  den  der  Stadt  gehörigen  Bauplatz  ungerechnet:  16,500  Thlr.).  —  Ein  Turnplatz 
ist  neben  dem  Schulhause,  und  für  die  Turnübungen  im  Winter  ist  ein  im  Erdgeschofe 
desselben  eingerichteter  Saal  bestimmt. 

Letzter  Etat  für  das  Progymnasium  (1864  :  2965  Thlr.)  1868:  4690  Thlr. 
Zuschufe  aus  der  Kämmereicasse  (1864:  340  Thlr.):  1100  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schü- 
lern 3590  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  2650  Tblr.):  4350  Thlr.  (Rector  900  Thlr.,  1.  wis- 
sensch.  L.  700  Thlr. ;  letzter  wissenach.  L.  500  Thlr. 
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Seit  der  Erhebung  der  Anstalt  zum  Gymnasium  betragen  die  Besoldungen  für  den 
Dir.  1000  Thlr.  aufser  freier  Wohnung,  fiir  den  1.  OL.  JKX)  Thlr..  den  2.  OL.  800  Thlr.,  don 
1.  ord.  L.  700  Thlr.,  den  2.  ord.  L.  G50  Thlr.,  den  3.  ord.  L.  600  Thlr.,  den  4.  ord.  L.  550  Thlr. 

Die  Schillorbiblioth.  hat  eine  Abth.  für  die  3  oberen  und  eine  andere  fiir  die  3  unteren 
Cl.  —  Au»  dem  Ertrag  wissenschaftlicher  Vorträge  der  Lehrer  sowie  durch  Geschenke  ist 
auch  eine  biblioth.  pauperum  (c.  270  Bde.)  hergestellt  worden. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 

W  R I  E  Z  E  N. 

(Barnim.      7900  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule. 

Die  frühere  Stadtschule  wurde  nach  einem  Beschlufs  der  Communalbehörden  erweitert 
und  0.  1864  (11.  Apr.)  als  höhere  Bürgerschule  mit  75  Schülern  in  4  Cl.  (VI— III)  eröffnet 
0. 1865  kam  die  II  hinzu ;  0.  1867  wurde  die  erste  Abgangsprüfung  nach  dem  Reglm.  v. 
6.  Octb.  1859  gehalten,  und  durch  Min.  Rescr.  v.  14.  Mai  1867  erfolgte  die  Anerkennung 
der  Schule.   Vrgl.  das  erste  Progr.  der  Anstalt  (1868). 

Die  5  Cl.  sind  ungetheilt.  Eine  Vorbereitungset.  besteht  seit  0.  1866.  Schüler- 
frequenz  1868:  h.  BS.  164,  V.  40  (Von  der  Gesammtzahl:  187  ev.,  3  kath.,  14  jüd.; 
70  auswärtige  Sch.      II:  11,  III:  18,  IV:  43). 

Lehrer:  9.  Erster  und  gegenwärtiger  Ree tor  der  höh. BS.:  E.Gents,  seit  0.1867 
(0.  1864—67  interimist.  Dirigent  der  Anstalt;  vorher  Gymn.L.  zu  Landsberg  a.W.).  Aufser 
ihm  sind  4  von  den  Lehrern  pro  facult.  doc.  geprüft. 

Local.  Ueber  den  Plan,  ein  neues,  dem  Bedürfnifs  genügendes  Schulhaus  zu  errichten 
wird  von  den  Stadt.  Behörden  noch  verhandelt.  —  Ein  Turnplatz  ist  vorhanden,  ein  be- 
deckter Raum  für  Turnübungen  im  Winter  nicht 

Etat:  5098  Thlr.  Aus  städt  Mitteln  2348  Thlr.,  von  den  Schülern  2750  Thlr.  Be- 
soldungstitel  4925  Thlr.  (Rector  900  Thlr.  und  Miethsentschäd.  von  100  Thlr.,  1.  ord.  L. 
700  Thlr.,  2.  ord.  L.  600  Thlr.,  2  Elem.  und  techn.  L.  je  400  Thlr.). 

Zu  einer  wissenschaftl.  Bibliothek  ist  der  Grund  gelegt.  Ebenso  ist  eine  Schüler- 
bibliothek vorhanden,  in  2  Abth.  je  für  VI  bis  IV  und  für  III  und  II. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  evangelisch.  Einer  der  gegenwärt.  Lehrer 
ist  katholisch. 


3.  Heglerungsbezlrk  Frankfurt  a,  0. 

FRANKFURT  a.  0. 

(Mittelmark.     41,000  Einw.) 

Die  beiden  seit  langer  Zeit  vorhandenen  höheren  Schulen,  ein  Gymnasium  un 
eine  Realschule,  reichen  bei  der  zunehmenden  Einwohnerzahl  und  der  wachsend? 
Frequenz  auswärtiger  Schüler  nicht  mehr  aus.  Die  stÄdt  Behörden  gehen  dam 
um,  die  Realschule  dadurch  zu  erweitern,  dafs  sie  dieselbe  in  ein  Gymnasium  m 
parallelen  Realclassen  umgestalten. 

Das  Friedrichsgymnasium  (1, 121). 

Die  Anstalt  hat  sich  in  Classen  -  und  Lehrerzahl  erweitert.  Zu  den  1863  vorhanden 
7  aufsteig.  Gymn.Cl.  (0  und  Ulli)  sind  inzwischen  hinzugekommen  eine  IV  b,  eine  U  a. 
Olli  b  und  durch  die  Theilung  der  II  (U  und  0)  eine  Abstufung  in  dieser  CL;  aufoenk 
3  Vorschulcl.,  so  dafs  die  Zahl  snmmtlicher  Classenabtheilungen  der  Anstalt  14  betragt 
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Der  Lehrplan  der  Anstalt  ist  auf  Grund  von  Specialgutachten  der  Fachlehrer  von  der 
(iesammtconferenz  berathen  und  neu  festgestellt  8.  Progr.  v.  18G6.  Schulerfrequenz 
(1863  :  308)  1868:  Gymn.  426,  V.  95  (Von  der  Gesararatzahl :  507  ev.,  5  kath.,  9  jüd.; 
153  auswärtige  Sch.  I:  35,  II:  70,  III:  131).  Es  ist  die  Absicht,  die  coord.  Abth.  von 
IV  und  III  als  Wechselcötus  mit  jährlicher  Versetzung  zu  behandeln.  —  Abiturienten 
1868:  10  (in  den  5  Jahren:  40). 

Ueber  das  mit  dem  Gymn.  verbundene  Alumnat,  dessen  Erweiterung  beabsichtigt 
wird,  s.  Verordn.  nnd  Ges.  I  p.  271. 

Lehrer  (1863:  11):  20.  Director:  Dr.  C.  Kock  (seit  0. 1863).  5 OL.,  Görden«., 
4  wissensch.  HQlfsl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  —  M.  1866  folgte  der  Pror.  Dr.  Koch  einem  Ruf 
als  Professor  an  die  Landesschule  Pforta.  M.  1867  ging  der  OL.  Freyrr  an  das  Pädagogium 
zu  Ilfeld  über.  M.  1866  trat  der  OL.  Dr.  Reinhaivit,  0.  1867  der  OL.  Fittbogen  in  den  Ruhe- 
stand. In  dem  sehr  häufigen  Wechsel  sind  während  der  5  Jahre  mit  Ausschluß  der  Pro- 
bandi 21  Lehrer  bei  der  Anstalt  neu  eingetreten.  —  Am  6.  Novb.  1866  starb  der  frühere 
Dir.  des  Gymn.  Dr.  E.  Fr.  Poppo  •). 

Local.  Zwei  der  Lehrer  -  Dienstwohnungen  haben  eingezogen  und  für  Unterrichts- 
zwecke verwandt  werden  müssen.  Das  Schulhaus  ist  für  den  gegenwärtigen  Umfang  der 
Anstalt  unzureichend  geworden.  —  Einen  Turnplatz  besitzt  dieselbe  nicht,  sondern  benutzt 
einen  V.  St.  entfernten,  vom  Magistrat  leihweise  überlassenen ;  ebensowenig  hat  sie  eine 
Turnhalle,  und  benutzt  im  Winter  die  der  Frankf.  Turngemeinde  zugehörige  gegen  Ent- 
schädigung. 

Etat  (1864:  10,995  Thlr.3)  1868:  13,875  Thlr.  Zuschüsse:  vom  Staat,  nach  wie 
vor,  2395  Thlr.*),  aus  dem  Neuzeller  Fonds,  wie  bisher,  1000  Thlr.,  vom  Möns  pietatis, 
wie  bisher,  150  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  1121  Thlr.)  1119  Thlr.,  Hebungen  von  den 
Schülern  6826  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  6910  Thlr.)  10,131  Thlr.  (Dir.  1500  Thlr., 
1.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.  incl.  50  Thlr.  pereonl.  Zulage;  letzter  ord.  L.  500 Thlr. 
Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.  u.  6  Lehrer). 

Der  f  Dir.  Dr.  Poppo  hat  dem  Gymn.  seine  bedeutende  Bibliothek  sowie  ein  Cap.  von 
1000  Thlr.  zur  Unterhaltung  nnd  Vermehrung  derselben  vermacht;  ebenso  ein  zweites  Cap. 
zur  Remnnerirung  des  den  facnlt  englischen  Unterricht  in  I  ertheilenden  Lehrers.  —  Der 
T  0.  Consistor.  R.  HacentMn,  Mitglied  des  Curatoriitms  der  Anstalt,  hat  ihr  testamen- 
tarisch ein  Cap.  von  1000  Thlr.  zur  Gründung  eines  an  frühere  Schüler  zu  verleihenden 
Universitätstip.  ausgesetzt.  —  Um  das  Andenken  des  um  Frankfurt  hochverdienten 
Dr.  med.  Harttung  zu  ehren,  haben  Freunde  desselben  die  Summe  von  2000  Thlr.  zur 
Gründung  eines  „  Harttungstipendiums "  für  Schüler  oder  ehemalige  Schüler  des  Gymn. 
gesammelt. 

0.  1867  wurde  bei  der  öffentl.  Prüfung  ein  Brustbild  des  f  Dir.  Dr.  Poppo,  welches 
frühere  Schüler  hatten  malen  lassen,  der  Anstalt  von  ihnen  zum  Geschenk  gemacht.  — 
Im  Jan.  1868  wurde  zum  Andenken  des  1866  bei  Hammelburg  gefallenen  Lieutn.  Fedor 
v.  Botst,  eines  ehemal.  Schülers  und  Alumnus  der  Anstalt,  durch  freiwill.  Beiträge  der 
Gymnasiasten  eine  marmorne  Gedenktafel  gestiftet. 

Ueber  die  Weitermannache  Bibliothek  s.  B.  1, 122.  Die  Vermehrungen  derselben  sind 
in  den  jährl.  Programmen  angegeben. 

Die  Schülerbiblioth.  umfafst  c.  5000  Bde.  Einer  vorhandenen  biblioth.  pauperum  wird 
der  Ertrag  einer  alljährl.  veranstalteten  musikalisch  -  deklamatorischen  Abendunterbaltung 
zugewendet. 

Zwei  Abschnitte  aus  dem  neuen  Grundlehrplan  des  Gymn.  (Deutach  und  Lateinisch); 
Progr.  v.  1866.  Dr.  Kretzschmer,  Werth  und  Einflufs  der  Naturwissenschaften  auf  die 
allgemeine  Bildung;  Progr.  v.  1867.  Pror.  Schwarze,  Geschichte  des  Friedr.  Gymn.  zu 
Frankfurt  a.  0.;  Progr.  v  1869.  Darin  u.  a.  auch  ein  Verzeichn.  der  Lehrer  des  Gymn. 
seit  1813;  ebenso  eine  Uebcrsicht  der  Frequenz  seit  1813. 

Ueber  die  Patronats Verhältnisse  s.  B.  1, 122.  Vorsitzender  des  Curatoriums  als  K. 
Compatronatscommias.  ist  gegenwärtig  interimistisch  der  Göns.  Rath  Rcichhctm.  Con- 
fession:  evangelisch. 


•)  Vrgl.  Progr.  1867  and  Gymn.  Zeitschrift.  1867  p.  76  ff. 

■)  Ohne  Einrechnnng  der  von  der  Stadt  in  natura  gewährten  23  Rift.  Holl  u.  M%  Rift.  Torf. 
*)  Darunter  186  Thlr.  Tormalige  Stcaerrergutigung. 
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Die  Oberschule  (R8. 1.  0.)  I,  123. 

Zu  den  schon  1863  vorhandenen  Cl.  der  RS.  I,  II,  0  und  Ulli;  IV,  V,  VI  je  aandb 
ist  noch  eine  VI  c  und  den  Vorschule!.  1,  2  je  au. b,  3  eine  3b  hinzugekommen:  17  Classcn- 
abth.  Schülerfrequenz  (1863:  R.  414,  V.  226)  1868:  R.  376,  V.  150  (Von  der  (k- 
sammtzahl:  464  ov.,  8  kath.,  54  jüd.;  122  auswärtige  Sch.  I:  9,  II:  22,  III:  80).  Die 
coord.  Cl.  der  Vorschule  und  der  Realsch.CI.Vl— IV  werden  als  Wechselcötus  behandelt  - 
Abiturienten  1868:  1  (in  den  5  Jahren:  14). 

Lehrer  (1863  :  22):  24.  Director:  C.W.  Wieck*  (seit  M.  1832;  seine  Absicht  ist, 
zu  M.  1869  in  den  Ruhestand  zu  treten ).  5  OL. ,  1  Geistl.  als  Relig.  L. ,  8  ordentl., 
9  techn.  und  Elem.L.  0. 1865  trat  der  Pror.  Richter  in  den  Ruhestand;  M.  J8G6  giug  der 
OL.  Dr.  Kraffert  an  das  Gymn.  zu  Lieguitz  über;  0.  1868  der  OL.  Dr.  Hrm.  Remchtr  au 
die  Ritterakad.  zu  Brandenburg.  —  Neu  eingetreten  sind  16  L. ;  unter  ihnen  OL.  Dr.  Albr. 
Zehnte  vom  Gymn.  zu  Lauban. 

Local.  Unverändert  —  Der  Turnplatz  liegt  unmittelbar  am  Schulhause.  Im  Winter 
wird  an  2  wöcbentl.  Abendstunden  die  Hallo  der  städt.  Turngemeindc  benutzt. 

Etat  (1864:  12,708  Thlr.)  1868:  13,884  Thlr.  Leichengebühren  von  der  St.  Marien- 
kirche (1864:  80  Thlr.)  103  Thlr.,  Communalzuschufs  (1864  :  3500  Thlr.):  3519  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schülern  9957  Thlr.  Besoldungstitel  (1864: 11,150  Thlr.):  12,357  Thlr. 
(Dir.  1200  Thlr.,  1.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Thlr.  Freie 
Wohnung  für  den  Dir.,  den  1.,  2 ,  3.  u.  4.  OL.  und  einen  ord.  L.). 

Von  dem  Dan.  Wm«eschen  Legat  sind  0.  1865  zum  ersten  Mal  die  Zinsen  (252  Thlr.) 
als  Stipendien  an  Schüler  der  Anstalt  vertheilt  worden  (s.  Dir.Wiecke,  Zur  Gesch.  des 
Weisseschen  Gestifta  für  die  Oberschule;  Progr.  v.  1865).  —  1867  schenkte  ein  ehemal. 
Zögling  der  Oberschule  ein  Cap.  von  1000  Thlr.,  dessen  Zinsen  vom  Lchrercollegium  dazu 
verwandt  werden  sollen,  Schüler,  mit  ausschliefsl icher  Berücksichtigung  der  Bedürftigkeit, 
bei  ihrer  Versetzung  in  höhere  Cl.  mit  den  Schulbüchern  zu  versehen.  —  Eine  aufserdem 
neben  der  Schüler- Lesebiblioth.  (c  1200  Bde.)  vorhandene  biblioth.  pauperum  wird  durch 
milde  Gaben  erhalten  und  vermehrt. 

Dr.  Lehmann,  Grundzüge  zu  einem  engl.  Elementarbuch  fiir  höh.  Schulen;  Progr. 
v.  1864.  Dr.  Zehme,  Zur  Benutzung  für  den  latein.  Unterricht  der  Realschulen;  Progr 
v.  1866. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


FÜRSTENWALDE. 

(Lebus.     7180  Einw.) 


Höhere  Bürgerschule. 

Die  Stadt,  von  1385  bis  1598  Residenz  der  Bischöfe  von  Lebus,  und  1613,  1625  und 
1656  in  Folge  des  Ausbruchs  der  Pest  in  Frankfurt  a.  0.  vorübergehend  Sitz  der  dortigen 
Universität,  besafs  gegen  Ende  des  17.  und  zu  Anfang  des  18.  Jahrb.  eine  latein.  Schule, 
welche  besonders  unter  dem  Rector  Roth  (seit  1699)  blühte,  damals  aus  6  Cl.  bestand  und 
zur  Universität  dimittirte1).  Noch  1780  wird  eiue  öffentliche  Redeübung  erwähnt,  Iwi 
welcher  14  Schüler  auftraten,  von  denen  sich  5  u.  a.  vom  Nativitätstellen  unterhielten.  Zu 
Anfaug  dieses  Jahrh.  sank  die  Anstalt  zu  einer  Elementarschule  herab,  dio  sich  jedoch  in 
den  beiden  letzten  Jahrzehenden  wieder  erhol);  zuerst,  unter  dem  Rector  Dr.  L.  G/i-lv. 
(jetzt  Dir.  des  Gymn.  in  Ratibor) ,  zu  einer  höh.  Stadtschule.  Diese  wurde  Anf.  1865  zr 
einer  Mittel-  und  höh.  Bürgerschule  eingerichtet.  Zum  Rector  derselben  war  M.  1863  dci 
OL.  Scoppewer  an  der  Ritterakademie  zu  Brandenburg  gewählt ;  starb  aber  ehe  er  das  Ajxj 
antreten  konnte ;  s.  p.  132.  —  Bereits  0.  1865  erhielt  die  Schule  eine  II  und  0.  1867  auc* 
eine  I.  Die  Anerkennung  der  Anstalt  als  höhere  Bürgerschule  im  Sinne  des  Reglm.  v 
6.  Octb.  1859  erfolgte  durch  Min.  Rescr.  v.  4.  Mai  1867.  Das  Statut  der  Schule  sowie  Be 
Stimmungen  Uber  das  Curatorium  derselben  s.  im  Progr.  v.  1869. 


•)  Jae.  Lotich.  die  Stadt  Für*tenvralde  mit  alkn  ihren  zugehörigen  Stucken  in  gebundc-uer  K«-i 
oder  Poetisch  beschrieben;  Custrin  1679.  Vrgl.  Küster,  Biblioth.  histor.  br.  I,  864. 
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Gegenwärtig  bestehen  die  5  Cl.  einer  höh.  BS.  (die  auiserdem  eingerichtete  I  ist,  da 
der  Plan,  die  Anstalt  zn  einer  vollständigen  Realschule  auszubilden,  einstweilen  aufgegeben 
ist,  0.  1869  wieder  eingezogen  worden)  und  Vorschule  von  2  Cl.;  zusammen  7  Classen- 
abth.  Schülerfrequenz  1868:  h.  BS.  126,  V.  54  (Von  der  Gesammtzabl:  169  ev., 
11  jüd.;  58  auswärtige  Seh.      [I:  5],  II:  7,  III:  20,  IV:  26). 

Lehrer:  10.  Erster  und  gegen  wart.  Rector  der  höh.  BS.:  Dr.  H.Jentztch,  seit 
M.  1864  (vurher  Adjunct  am  Joachimsthal.  Gymn.  zu  Berlin).  Anfser  ihm  5  pro  faeult. 
doc.  geprüfte  Lehrer,  1  wiasenseb.  Hfllfsl.,  3  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Ein  neu  erbautes  Schulhaus  (Kosten  c.  20,000  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  ist 
auf  dem  Schalhof.  Zur  Fortsetzung  der  Turnübungen  im  Winter  ist  ein  geeigneter  Raum 
nicht  vorhanden. 

Etat:  5871  Thlr.  Von  der  Stadt  4321  Thlr.,  aus  dor  Kirchencasse  59%  Thlr.,  He- 
bungen von  den  Schülern  1360  Thlr.,  anderweitige  Einnahmen  130%  Thlr.  Besoldungs- 
titel 5536  Thlr.  (Rector  1000  Thlr.  und  Wohnung  gegen  eine  Hietbe  von  5  proc,  1.  ord.  L. 
700  Thlr.,  2.  ord.  L.  650  Thlr.,  der  letzte  ord.  L.  450  Thlr.,  ein  techn.  L.  450  Thlr.,  der 
erste  Elem.  L.  375  Thlr.,  der  letzte  Elem.  L.  275  Thlr.). 

Eine  SchOlerbiblioth.  ist  vorhanden,  eine  bfblioth.  pauperum  im  Entstehen. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  evangelisch. 


CÜSTRIN. 

(Hauptstadt  der  Neumark.      10,020  Einw.) 


Gymnasium. 

Ergänzungen  der  B.  I  p.  124  gegebeneu  Geschichte  der  Raths-  und  Friedrichs-Schule 
enthält  die  Chronik  derselben  vom  Pror.  KuUchbach,  Progr.  v.  1861,  und  die  Geschichte  der 
Schule  bis  1814  vom  Dir.  Bartholdy  in  den  Progr.  v.  1864  und  65.  Danach  war  der  erste 
Rector,  Mucelius,  schon  1711  berufen.  1791  wurde  vom  Schulsenat  der  vom  Rector  Bertuch 
verfa&te  und  vom  K.  O.Schulcoliegium  genehmigte  neue  Schulplan  eingeführt,  nach  wel- 
chem die  Anstalt  zwar  auch  ferner  zur  Universität  vorbereiten,  in  den  Cl.  VI  bis  III  aber 
die  allgemeine  Vorbildung  für  gewerbliche  und  andere  nicht  rein  wissenschaftliche  Berufe 
und  zugleich  für  die  Cl.  II  und  I  geben  sollte.  Statistische  Tabellen  für  den  Zeitraum  von 
1775  bis  1865  s.  im  Progr.  v.  1865. 

Neuerdings,  1865,  beschlossen  die  städt  Behörden  die  bisherige  Realschule  2.0. 
in  ein  Gymnasium  zu  verwandeln.  Die  Genehmigung  des  Ministers  erfolgte  am  3.  März 
1866.  Schon  0.  1866  begann  der  Unterricht  mit  5  Gymnasialclassen.  Die  daneben  noch 
bestehenden  Real  -  und  Vorschulcl.  wurden  M.  1867  zu  einer  Mittelschule  umgestaltet  Die 
Gymnasial  I  wurde  O.  1868  eröffnet  (Vrgl.  Progr.  v.  1869.  Die  6  ungeteilten  Gymn.classen 
hatten  im  Sommersem.  1868  eine  Frequenz  von  200  Sch.  (179  ev.,  3  kath.,  18  jüd.:  77 
auswärtige  Sch.      I:  3  II:  27,  III:  24). 

Lehrer:  12.  Director:  H.Thiel,  seit  0.  1868  (vorher  Dir.  des  Gymn.  zu  Luckau. 
Derselbe  wird  M.  1869  in  das  Amt  eines  städt.  Schulraths  zu  Breslau  eintreten).  3  OL., 
3  ordentl.,  3  wissen.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  22  L.,  unter  denen 
5  Probandi.  —  Der  Dir.  der  früheren  Kealschule,  Dr.  Bartholdy,  ist  0.  1869  nach  Eschwege 
als  Dirigent  der  Realschule  daselbst  versetzt  worden.  Der  Prorector  Kuischbach  starb  am 
1.  Novb.  1864.  Der  Rector  Dr.  Holäufer  trat  M.  1866  in  den  Ruhestand. 

Local.  Gleichzeitig  mit  der  Umwandlung  der  Schule  wurde  von  den  Stadt.  Behörden 
auch  die  Errichtung  eines  neuen  Gymnasialgebäudes  beschlossen.  Die  Grundsteinlegung 
geschah  am  14.  Sptb.  1868.  Die  Einweihung  ist  auf  0. 1870  in  Aussicht  genommen  (Kosten- 
anschlag 25,087  Thlr.).  Hinsichtlich  der  Beitragspflicht  zu  den  Kosten  der  Unterhaltung  des 
neuen  Gebäudes  und  Beschaffung  der  Schulutensilien  ist  durch  einen  Heeds  1869  festge- 
setzt, daCs  vom  Fiscus  %,  von  der  Stadt  Cüstrin  V»  getragen  werden.  Die  fiscalischen 
Beiträge  werden  aus  dem  Patronats-Baufonds  der  K.  Regierung  zu  Frankfurt  a.  0.  bestrit- 
ten. —  Geturnt  wird  auf  dem  Gorin,  einem  Platz  nahe  bei  der  Stadt;  anfserdem  auf  dem 
Scbulbofe.  Zum  Winterturnen  wird  einstweilen  eine  Cascmatte  benutzt  Zum  Plan  des 
begonnenen  Neubaus  gehört  auch  eine  Turnhalle. 
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Etat  (der  Realschule  1864  :  5267  Thlr.)1)  des  Gymnasiums:  8475  Thlr.1).  Zuschüsse: 
aas  Staatsfonds  nach  wie  vor  939  Thlr.,  vom  Möns  pietatis  (1864:  100  Thlr.)  68  Thlr  (für 
den  Pensionsfonds),  von  der  (ev.)  Pfarrkirche  (1864:  260  Thlr.):  210  Thlr.,  von  der  (reform.) 
Schloßkirche  wie  früher  165  Thlr.,  von  dem  Hospital  wie  sonst  33  Thlr.,  von  der 
Stadt  (1864;  1019  Thlr.):  2250  Thlr.  nnd  68  Thlr.  für  den  Pensionsfonds;  Hobungen  von 
den  Schülern  4010  Thlr.  Beflolduntrstitel  (1864:  4759  Thlr.  u.  Emolumente  im  Werth  von 
388  Thlr)  6770  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L,700  Thlr.,  letzter  ord. 
L.  500  Thlr.).  Verwaltungskosten  170  Thlr.,  die  sonstigen  Auagabetitel  837  Thlr.  25  Sgr. 

Die  Schfllerbiblioth.  ist  in  2  Abth.,  für  I,  II,  III,  und  für  IV,  V,  VI  getheiit  Die 
biblioth.  pauperum  wird  nicht  mehr  aus  den  Zinsen  des  Kotheschen  Legats,  sondern  durch 
eine  neue  Stiftung  des  Geh.  und  0.  Regierungsraths  Rackelman  zu  Frankfurt  a.  0.  erhalten, 
von  dem  eine  andere  Stiftung  zur  Vermehrung  der  Schülerbiblioth.  bestimmt  ist 

Dir.  Thiel,  der  neue  Grundlohrplan  für  die  Religion,  die  deutsche,  lateinische  und 
griechische  Sprache;  Progr.  v.  1869. 

Das  Patron at  des  Gymn.  ist  königlich  und  städtisch.  Die  Patronatsrechte  des  Pres- 
byteriums  der  reformirten  Schlobgemeinde  sind  auf  das  K.  Prov.  Schulcoll.  übergegangen. 
Üeber  den  Modus  des  zwischen  dem  Magistrat  und  den  K.  Behörden  getbeilten  Wahlrechts 
ist  noch  nicht  entschieden.  Zum  Vertreter  der  letzteren  wird  ein  K.  Compatronatacom- 
missarius  ernannt  werden.  An  dem  Wahlrecht  des  Magistrats  nimmt  der  0.  Pfarrer  der 
Stadtkirche  Theil.  Die  städt.  Schuldeputation  steht  in  keiner  Beziehung  zum  Gymnasium. 
Confession:  evangelisch. 


LANDSBERG  a.  d.  W. 

(Neumark.     18,340  Einw.) 

Gymnasium  mit  einer  Realschule  L  0.  (1, 125). 

Im  Jahre  1863  hatte  die  Anstalt  9  Gymn.  (0  u.  Ulli,  V  u.  VI  a  u.  b)  und  4  Realcl.; 
gegenwärtig  zusammen  20  Classenabth. :  Gymn.  I,  0  u.  Uli  u.  III,  Ulli  au.  b,  IV;  Vi 
VI  a  u.  b;  Real  I,  II,  0  u.  Ulli,  IV  a  u.  b;  3  Vorsehulcl.  Schülerfrequenz  l«63: 
Gymn.  408,  RS.  130)  1868:  G.  418,  R.  161,  V.  115,  zusammen:  694  Seh.  (Im  Gymn. 
360  ev.,  5  kath.,  53  jüd.,  203  auswärtige  Sch.  I:  20,  II:  55,  III:  77.  In  der  Realsch. 
113  ev.,  48  jüd.;  85  auswärtige  Sch.  I:  4,  II:  21,  III:  84.  In  der  Vorsch.  91  ev.,  1 
kath.,  23  jüd.;  20  auswärtige  Sch.).  —  Abiturienten  Gymn.  1868  :  9  (in  den  5  Jahrea: 
31),  in  der  RS.  1868:  3  (in  den  5  Jahren:  16). 

Bei  allen  coordin.  Classenabtheilungen  besteht  die  Einrichtung  der  Wechselcötus. 

Lehrer  (1863:  21):  26.  Director:  Prof.  Dr.  F.  G.  Kämpf  (seit  M.  1862).  8  OL, 
9  ordontl.  L. ,  3  wissensch.  Hülfsl.,  5  teebn.  und  Eiern.  L.  Starker  Lehrerwechsel :  Aus- 
geschieden sind  u.  a.  der  OL.  Dr.  Hudemann,  M.  1864,  um  beim  Gymn.  zu  Plön  einzutreten, 
OL.  Dr.  MülUr,  um  einem  Ruf  als  Professor  am  Joachimsthal.  Gymn.  in  Berlin  zu  folgen. 
M.  1869  tritt  der  OL.  Prof.  Dr.  Alberti  in  den  Ruhestand.  —  Neu  eingetreten  sind  25  L 

Local.  Unverändert.  Die  Vorschule  befindet  sich  in  einem  besondern  Hause.  — 
Der  Turnplatz  liegt  entfernt  von  der  Anstalt.  Für  das  Winterturnen  wird  miethweise  eb» 
Saal  benutzt. 

Etat  (1864:  etwa  13,000  Thlr.)  1868:  18,791  Thlr.  Bezüge:  aus  Staatsfonds 
früher  70  Thlr,  von  der  Stadt  (1864  :  6000  Thlr.):  4546  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülers 
12,830  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  12,000  Thlr.):  16,894  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.,  1.01* 
900  Thlr,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Freie  Wohnung  für  den  Dir.,  dal 
1.  u.  den  3.  OL.) 

Wohlthätige  Zuwendungen.  1865:  „  Burchardtsche  Prämicnstiftung^ ,  ein  Capital  v* 
200  Thlr.;  1865:  „Gesangvereins -Stiftung",  ein  Cap.,  dessen  Zinsen  zu  musikal.  Pramifi 
verwandt  werdeu  sollen;  1868:  Stipendienstiftuug  des  aus  Landsberg  gebürt.  Kaufm.  B*mk 
Liebert  in  Manchester,  ein  Cap.  von  10,000  Thlr..  dessen  Zinsen  an  tüchtige  Schüler  \ft> 
geben  werden  sollen,  die  vom  Gymn.  oder  der  RS.  auf  eine  höhere  wissenschaftl.  oder  £?• 
werbl.  Lehranstalt  übergehen.  —  Seit  1840  besteht  noch  eine  „Elisabetetiftung"  für  Soktr. 


*)  Mit  Ausschlafe  der  Kosten  für  Bauten  und  Utensilien,  worüber  oben  du  Nötbige  bemerkt  i*t 
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die  sich  dem  Universitätstudium,  oder  der  Kunst,  oder  der  wissenschaftl.  Ausbildung  Air 
ein  Gewerbe  widmen ;  den  Vorzug  bat  jedoch  eine  unbescholtene  arme  Bürgerstochter  der 
Stadt  bei  ihrer  Verheirathung.  —  Die  „Schillerstiftungtt  ist  zur  Verkeilung  der  Werke  des 
Dichters  an  würdige  Schüler  der  Anstalt  bestimmt. 

Ein  vor  längerer  Zeit  durch  den  Lehrer  Dr.  v.  Jan  gestifteter  „  Orchesterverein u  fllr 
Schüler  des  Gymn.  und  der  RS.  ist  durch  verschiedene  Schenkungen  in  den  Stand  gesetzt, 
eine  erhebliche  Anzahl  von  Instrumenten  anzuschaffen. 

Dr.  Kämpf,  Ueber  Zweck  und  Methode  des  latein.  Unterrichts  auf  Gymnasien;  Progr. 
v.  1867.      OL.  Serno,  Zum  deutschen  Unterricht;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  evangelisch.  Hinsichtlich  der  Abendmahlsfeier 
hält  sich  die  Schule  abwechselnd  zur  Marien-  und  zur  Concordionkircho. 


FRIEDEBERG. 

(Neu  mark.      6020  Einw.) 


Progymnasium. 

Seit  1574  wurden  Lehrer  an  der  Stadtschule  bleibend  angestellt,  und  bis  in  die 
neueste  Zeit  hatten  sie  ein  amtliches  Verhältnis  zur  Kirche.  Fremdsprachlicher  Unterricht 
hörte  bei  der  1816  durch  den  Rector  Grieben  veranstalteten  Reorganisation  auf  obligato- 
risch zu  sein,  und  wurde  in  „öffentlichen  Privatstunden"  ertheilt.  Nach  dem  Rector  Fr. 
Matth.  KaUer  (1819—62)  wurde  das  Lateinische  in  den  3  oberen,  das  Französische  in  den 
2  oberen  Cl.  wieder  obligatorisch.  1867  beschlossen  die  Communalbehorden  die  „grofsc 
Schule"  zu  einem  Progymnasium  auszubilden.  M.  1867  waren  die  Cl.  VI,  V,  IV  vorhanden, 
O.  1868  die  Ulli,  0.  186»  die  Olli.  Aus  diesen  5  Cl.  besteht  die  Anstalt  gegenwärtig;  0 
und  Ulli  werden  in  einigen  Lectionen  combinirt.  Als  Vorschule  dienen  die  wie  die  übrigen 
städt  Schulanstalten  unter  der  Leitung  des  Progynon.  Rectors  stehenden  3  Knaben-Elemen- 
tarclassen.  —  Vrgl.  Treu,  Geschichte  der  Stadt  Friedeberg  N.  M.  1865.  Dr.  Boodstein, 
Erster  Jahresbericht,  1869. 

Schülcrfroquonz  des  Progymn.  (M.  1867  :  92)  0.  18  6  9:  120  (unter  denen  118 
ev.,  2  jüd.  und  15  auswärtige  Sch.  sind.      0  u.  Ulli:  19,  IV:  24). 

Lehrer:  8.  Rector:  Dr.  0.  Boodstein,  Beit  0.  1867  (vorher  Lehrer  am  Gymn.  und 
der  Realsch.  zu  Tborn).  Au&er  ihm  sind  4  von  den  I,chrern  pro  facult  doc.  geprüft. 

Local.  Das  Schulhaus  ist  1829—  30  neuerbaut  (zu  den  5500  Thlr.  betragenden  Kosten 
hatte  König  Friedr.  Wilhelm  III  eine  Beihülfe  von  1500  Thlr.  bewilligt):  1867  —  68  ist  es 
durch  ein  Stockwerk  erweitert  (6000  Thlr).  Anfser  dem  Progymn.  befindet  sich  noch  eine 
5class.  Knabenschule  darin ;  ebenso  die  Wohnung  des  Schuldieners.  —  Der  Turnplatz  liegt 
vor  der  Stadt  Zu  Turnübungen  im  Winter  ist  ein  geeigneter  Raum  noch  nicht  vorhanden. 

Etat:  3840  Thlr.  17  Sgr.  6  Pf.  Von  der  Stadt  2695  Thlr.  7  Sgr.  6  Pf.,  Hebungen  von 
den  Schülern  790  Thlr.,  sonstige  Einnahmen  355  Thlr.  10  Sgr.  Besoldungen  3240  Thlr. 
17  Sgr.  6  Pf.  (Rector  850  Thlr.,  der  letzte  wissensch.  L.  400  Thlr.).  Verwaltuogskosten 
100  Thlr.,  Bibliothek  und  Schulutensilien  200  Thlr.,  Bautitel  200  Thlr.,  sonstige  Ausgaben 
50  Thlr. 

An  wohlthätigen  Zuwendungen  bat  die  Schule  bisher  erhalten:  von  dem  Geheimsecr. 
J.  Joe.  Grumm  (t  1830)  ein  Cap.  v.  2000  Thlr.,  und  von  dem  Rector  Kaieer  (f  14.  Juli  1863) 
50  Thlr.,  beide  mit  der  Bestimmung,  von  den  Zinsen  fähigen  aber  unbemittelten  Schülern 
freien  Unterricht  und  die  erforderlichen  Lehrmittel  zu  gewähren. 

Eine  Schülerbibliothek  ist  aus  dem  Ertrag  öffentlicher  Vorträge  des  Rectors  errichtet; 
ebenso  eine  biblioth.  pauperum  aus  Ueberschilssen  der  Grummschen  Stiftung  und  aus  Ge- 

Patronat:  städtisch.  Die  Lehrer  werden  vom  Magistrat  gewählt  Confession: 
evangelisch. 


II.  10 
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KÖNIGSBERG  N.  M. 

(Neumark.     6450  Einw.) 


Gymnasium  (I,  126). 

Die  Classenzahl  ist  unverändert  geblieben:  7  (0  u.  Ulli).  Schfllerfreqnenz 
(1863:  287):  1868:  214  (199  ev.,  15  jüd.;  118  auswärtige  Sch.  I:  25,  II:  28,  III:  55;. 
-  Abiturienten  1868:  8  (in  den  5  Jahren:  32). 

Lehrer  (1863:  10):  12.  Director:  Dr.  C.  \V.  Nauck  (seit  0.  1849).  3  OL., 
5  ordentl. ,  3  techn.  und  Elem.  L.  M.  1864  ging  der  Pror.  Dr.  Märkel  an  das  Friedrichs- 
Gyron.  zu  Berlin  über.  0. 1865  trat  der  Prof.  Dr.  Haupt  in  den  Ruhestand.  M.  1866  folgte  der 
Subr.  Dr.  Kolbe  einem  Ruf  an  das  Gymn.  zu  Stettin.  0.  1868  schied  aus  der  Prorector  Dr. 
Jahn,  um  das  Directorat  des  Gymn.  in  Luckau  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  7  L. 

Loca).  Unverändert.  Ein  Umbau  oder  Neubau  ist  in  Aussicht  genommen.  —  Der 
Turnplatz  ist  V«  St.  von  der  Anstalt  entfernt ;  für  das  Winterturnen  kein  Kaum  vorhanden. 

Etat  (1864:  8218  Thlr.)  1868:  9216  Thlr.  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds  nach  wie 
vor  2875  Thlr.,  aus  dem  Neuzeller  Fonds  wie  früher  245  Thlr.,  von  der  Stadt  und  von  der 
St.  Marien-  und  der  Klosterkirche  wie  früher  resp.  431  und  402  Thlr.;  Hebungen  von  den 
Schülern  4204  Thlr.  Besoldungstitcl  (1864  :  6886  Thlr.):  8228  Thlr.  (Dir.  1400 Thlr.,  1.  OL. 
1050  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  5(30  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe 
für  den  Dir.,  einen  OL.  und  einen  ord.  L.). 

Zur  „Heiligendörfer- Stiftung"  Bind  bisher  801  Thlr.  eingegangen  und  300  Thlr.  am 
derselben  vertheilt  worden. 

Die  Schülerlesebibliothek  ist  ansehnlich  erweitert  worden. 

Dr.  Kolbe,  Ueber  den  evangel.  Religionsunterricht  auf  Gymnasien;  Progr.  v.  1865. 
Patronat:  städtisch,  mit  königl.  Compatronat.      Confcssiou:  evangelisch. 


ZÜLLICHAÜ. 

(Herzogth.  Crossen.      7160  Einw.) 


Pädagogium  (I,  127). 

Die  erste  Säcularfeier  der  Anstalt,  auf  den  Juli  1866  angesetzt,  ist  des  Krieges  we^o 
erst  am  12.  u.  13.  Juli  18*57  begangen  worden  (s.  Progr.  v.  1868).  Darauf  bezügliche  Seht 
ten:  1.  Rud.  Hanow,  Beiträge  zur  Gesch.  der  Steinbartscben  Erzichuogs-  und  Lotes 
Anstalten,  Waisenhaus  und  K.  Pädag.  bei  Züllichau.  I.  1867;  2.  C.  Lobach,  Gesch.  & 
Waisenh.  bei  Züll.  während  der  ersten  48  Jahre  (1719  —  66);  3.  W.  Erler,  Mathematik 
Vicrteljabrsarbcitcn  der  Primaner;  4.  Verzeichn.  der  Arbiturienten  des  K.  Pädag.  von  IT 
—  74  und  1786-1866.  Vrgl.  Gymn.  Zeitschrift  1867  p.  728  f. 

Ueber  das  Pädagogium  als  solches  s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  270. 

Die  Anstalt  zählt,  wie  schon  1863  ,  8  aufsteigende  (0  u.  Uli  u.  III)  Gymn.cl.  U« 
getrennt  7).  Frequenz  (1863:  289,  worunter  120  Hauszöglingc)  1868:  28  9  (274  e 
4katb.,  lljüd.;  209  auswärtige  Sch.  I:  37,  II:  68,  III:  101).  —  Abiturienten  lä 
11  (in  den  5  Jahren:  91). 

Lehrer,  wie  1863:  14.      Diroctor  des  Waisenhauses  und  des  K.  Pädagogion 
Dr.  Rud.  Hanow  (seit  M.  1841).    3  OL.,  6  ordentl.,  2  wissensch.  HUlfsl.,  2  techn.  und 
L.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Bis  jetzt  unverändert.  —  Der  Turnplatz  ist  im  Eofe  der  Anstalt.   Im  1 
sammenhange  mit  dem  nahe  bevorstehenden  vollständigen  Neubau  derselben  ist  auch 
Errichtung  einer  Turnhalle  projectirt. 

Etat  des  Pädagogiums  u.  der  mit  demselben  verbünd.  Pensionsanstalt  (1864:  H'1 
Thlr.)  1868:  17,545  Thlr.  Zuschüsse:  vom  Staat  nach  wie  vor  2684  Thlr.,  aus  der  e«i 
Rate  des  Neuzeller  Fonds  wie  früher  40  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  5769  rh 
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Zahlungen  der  Pendonaire  u.  für  die  Waisen  7416  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6434  Thlr., 
aufsenlem  1345  Thlr.  ans  der  Waisenhauscasse  an  mehrere  Mitglieder  des  Lehrercollegiuras): 
7282  Thlr.  (Dir.  u.  1.  OL.  800  Thlr.  Gehalt,  234  Thlr.  Geböhren,  als  Dir.  des  Waisenhauses 
722  Thlr.  aus  der  Casse  dieser  Anstalt. :  2.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr..  letzter  ord. 
L.  500  Thlr.  Freie  Wohnung  für  den  Dir.  Dienstwohnungen  gegen  Micthe  fttr  den  2.  u. 
3.  OL.,  den  1.,  3.'),  4.')  u.  5.1)  ord.  L.  und  Wohnungs-  u.  Heizungsentschädigung  für  den 
2.  u.  6.  ord.  L.). 

Wohlthiitige  Zuwendungen  während  der  5  Jahre:  1. 1865:  „Knispelsche  Waisenhaus- 
stiftung", Legat  des  Apothekers  Kniaptl  in  Hainau  (12000  Thlr.,  deren  Zinsen  zu  Stipendien 
und  Freistellen  bestimmt  sind);  2.  1866:  n Marquardstiftung "  gelegentl.  des  50jähr.  Jubi- 
läums des  Waisenhauspredigers  Marquord  (s.  Progr.  v.  1865)  gesammelt:  Universitätstip. 
aus  den  Zinson  von  800  Thlr.  Statut  vom  19.  März  1866,  s.  C.B1.  1866  p.  532;  3.  1867: 
Hanoria,  aus  Anlafs  des  25jähr.  Dir.  Jubiläums  des  gegenwärt.  Directors.  Stiftung  zur  Unter- 
stützung der  Wittwen  und  Waisen  von  Lehrern  der  Anstalt  (1025  Thlr.  durch  dio  Lehrer, 
1125  Thlr.  durch  ehemalige  Zöglinge  und  Schüler  aufgebracht);  4.  „Pädagogium«fond»tt, 
1866,  Sammlung  von  Liebesgaben  ehemaliger  Zöglinge  und  Schüler,  sowie  sonstiger  Gönner 
der  Anstalt  (14,900  Thlr.  in  Wcrthpap.).  Die  Zinsen  werden  gesammelt  bis  das  Capital 
60,000  Thlr.  beträgt,  und  sollen  dann  besonders  zur  Entrichtung  der  Pension  und  des 
Schulgeldes  für  Unbemittelte  verwendet  werden;  5.  Legat  des  t  0.  Consist.  R.  Haremtein 
in  Frankfurt  a.  0.  und  seiner  Frau,  1868,  (1000  Thlr.,  deren  Zinsen  mit  je  40  Thlr.  zu 
Univers.  Stip.  bestimmt  sind). 

Als  bibliotb.  pauperum  dient  die  für  den  Gebrauch  der  Waisenknaben  zunächst  be- 
stimmte Büchersammlung. 

Dr.  Becker,  Schillers  Wilhelm  Teil,  Versuch  einer  method.  Erklärung  dieses  Drama  s 
in  der  II  des  Gymnasiums;  Progr.  v.  1868. 

Leber  die  Patronatsverhältnisse  s.  B.  I,  129.  —  Unter  dem  6.  Aug.  1868  hat  ein 
neues  Statut  die  königl.  Genehmigung  erhalten,  das  von  1870  an  zur  Ausführung  kommt. 
Danach  werden  die  beiden  Anstalten  Steinbartscher  Siftung  unter  dem  Namen  „Königl. 
Pädagogium  und  Waisenhaus  bei  Züllichau"  dergestalt  zu  einer  einzigen  verbunden,  „dafc 
sie  fernerhin  in  allen  Beziehungen  nur  Eine  moral.  Person  darstellen".  Confession: 
stiftungsmiii'sig  evangelisch. 

CROSSEN. 

(Herzogth.  Crossen.      7200  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule  (I,  129). 

Die  Anstalt  besteht  nach  wie  vor  aus  5  ungetheilten  Classeo.  Schülerfrequenz 
(1863:  177)  1868:  119  (109  ev.,  10  jüd.;  29  auswärtige  Sch.      II:  2,  III:  9,  IV:  22). 

Lehrer  (1863:  7):  8.  Rector:  Dr.  C.  Fr.  Petermom  (seit  Job.  1860).  5  ordentl., 
1  ev.  Relig.  L.,  1  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

Uebcr  die  bei  der  Anstalt  eingeführte  Theilung  des  geschichtl.  Unterricbtstoffs  e.  Progr. 
▼.  1867. 

Local.  Unverändert.  —  Zum  Turnplatz  für  die  Schule  ist  in  der  Nähe  derselben  der 
ehemalige  Hospitalkirchhof  umgestaltet.  Während  des  Winters  ist  den  Schülern  an  zwei 
Wochentagen  gestattet,  den  militair.  Exercicrachuppen  zum  Turnen  zu  benutzen. 

Etat  (1863  :  3700  Thlr.)  1868:  3600  Thlr.  Von  der  Stadt  2650  Thlr.,  von  der 
Kirche  zum  Gehalt  des  Religionsl.  120  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  730  Thlr.  Be- 
soldungstitel 3550  Thlr.  (Ret.  700  Thlr.,  wobei  100  Thlr.  aus  Staatsfonds,  u.  freie  Wohnung. 
Conr.  600  Thlr.,  der  letzte  ord.  L.  400  Thlr.,  der  Elem.  L.  350  Thlr.1). 

Zur  Vermehrung  der  Bibliothek  trägt  das  GUiutnbergtmhe  Legat  bei.  Die  neben  der 
Schülerbiblioth.  bestehende  biblioth.  pauperum  wird  durch  die  Zinsen  des  /«/«sehen  Legats 
erhalten  und  ergänzt. 

Patronat:  städtisch.  Seit  0.  1868  ist  ein  besonderes  Schulcuratorium  eingerichtet 
^s.  Progr.  v.  1868,  wo  auch  das  Statut  der  Anstalt).      Gonfession:  evangelisch. 


•)  Diese  3  Uhrer  erhalten  weh  Heizung  (gegen  entsprechenden  Gehaltsabzug). 
»)  Baaliche  Bedürfnis  werden  ms  dem  itidt.  Biafond*  bestritten. 

10* 
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GUBEN. 

(Niederlausitz.      18,970  Einw.) 

Gymnasium  mit  einer  höh.  Bürgerschule  (I,  130). 

Die  Anstalt  bestand  1863  aus  6  einfachen  Gymn.cl. ;  seit  1864  sind  mit  denselben 
nach  einem  Beschlufs  der  Communalbehorden  parallele  Realclasscn  von  IV  an  verbunden 
worden.  Letztere  haben  sich  (IV,  III,  II)  zu  einer  höh.  Bürgerschule  entwickelt,  und  sind 
als  solche  durch  Min.  Rescr.  v.  30.  Apr.  1869  als  zu  Entlassungsprüfungen  berechtigt  aner- 
kannt worden.  Aufserdem  ist  aus  den  3  unteren  Cl.  der  mittl.  Bürgerschule  der  Stadt 
Vorschule  des  Gymn.  (3  Cl.)  gebildet  Die  V  der  Gesammtanstalt  ist  in  a  u.  b  getbeile 
zusammen  demnach  13  Classenabth.  (auch  die  III  Gymn.  ist  im  Griech.  und  den  gramm 
lat.  Lecrionen  in  2  Cötus  getrennt).  Schülerfrequenz  (1863:  198)  1868  (Somiuereem. 
Gymn.  285,  Vorsch.  177  (Von  der  Gesammtzahl:  441  ev.,  5  kath.,  16  jüd.;  109  auswir 
tige  Sch.  Gymn.  I:  21,  II:  38,  III:  54).  Die  höh.  BS.  hatte  0.  1869  in  11:  13,  III:  30 
IV:  46,  zusammen  89  Schüler.  —  Abiturienten:  im  Gymn.  1868  :  9  (in  den  5  Jahren:  31*1 

Lehrer:  (1863:  11):  22.  Director:  Dr.  Em.  Th.  Waaler  (seit  0.  1862).  5  OL 
8  ordentl.,  1  ev.  Relig.  L.,  1  wissensch.  Hülfel.,  6  techn.  und  Elem.  L.  —  M.  1865  ging 
OL.  Dr.  Müntcher  an  das  Gymn.  zu  Torgau  und  0.  1869  der  OL.  Dr.  Reinh.  Röpke  an  di 
Gymn.  zu  Charlottenburg  über.  Am  24.  Mai  1864  starb  der  frühere  Dir.  des  Gymn.  Prol 
Reimnitz,  am  20.  März  1866  der  Pror.  Dr.  Saufae  (s.  Progr.  v.  1867).  —  Neu  eingetret« 
sind  16  L. 

Local.  Das  bisherige,  1832  und  33  erbaute,  Schulhaus  ist  M.  1868  der  hÖh.Töchw 
schule  übergeben ;  gleichzeitig  hat  das  Gymn.  ein  neues  in  der  Neustadt  auf  dem  ebemi 
Stadtgraben  erbautes  Ilaus  bezogen  (19  Classenzimmer,  Aula,  Zeichnsaal,  Singsaal,  Natun 
liencabinet,  ehem.  Laboratorium,  Lehrer-  und  Schülerbibliothek,  Conferenzzimmer,  Directo 
wohnung,  Wasserheizung.  Gesammtkosten :  c.  65000  Thlr.).  —  Eine  Turnhalle  ist  neb< 
dem  Gymn.;  der  Sommerturnplatz  izt  weit  von  der  Stadt  entfernt  Es  wird  beabsichtig 
auch  am  Gymn.  einen  Platz  für  Turnübungen  einzurichten. 

Etat  (1864:  6440  Thlr.)1)  1868:  11,670  Thlr.8).  Zuschüsse:  aus  der  Staatscis 
wie  früher  38  Thlr.  und  ebenso  aus  dem  Neuzeller  Fonds  700  Thlr.:  von  der  Stadt  (l**t 
2480  Thlr.)  5796  Thlr.'),  aus  dem  Kircbenärar  3  Thlr.,  aus  der  Hospitalcasse  16  Thh 
Hebungen  von  den  Schülern  4195 Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  5500 Thlr.)1)  10,398 Th 
(Dir.  1200  Thlr.  Gehalt  u.  75  Thlr.  Miethsentschädigung,  1.  OL.  1000  Thlr..  1.  ord.  L.  9 
Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Thlr.  Freio  Wohnung  für  den  Organisten.  1.  VorschulL.  350  Tbl 
letzter  VorschulL.  250  Thlr.). 

Bei  Gelegenheit  der  Einweihung  des  Gymnasialgcbäudes,  M.  1868,  wurde  dem  Magist 
von  den  kaufm.  Firmen  Wilke,  Schemel  und  Jaekuchky  in  Wcrthp.ipieren  die  Summe  v 
600  Thlr.  übergeben,  deren  Zinsen  jährl.  am  Einweihungstige,  15.  Octb.,  an  einen  unten 
telten  guten  Schüler  der  oberen  Gymn.  oder  Realcl.  als  Unterstützung  gezahlt  wen! 
sollen,  vorzugsweise  an  einen  Gubener. 

Halbfrei  von  der  Schulgeldzahlung  sind  u.  a.  9  vom  Cantor  ausgewählte  Schä 
welche  für  das  Beneficium  allsonntägl.  bei  der  Liturgie  in  der  Hauptkirche  mitzuwir! 
haben;  aufserdem  nehmen  Aspiranten  solcher  Liturgistenstellen  an  dem  Chor  Tbeil. 

Zur  Sammlung  einer  biblioth.  pauperam  ist  ein  Anfang  gemacht. 

Dr.  S au fs e ,  Beiträge  zur  Geschichte  der  Stadt  Guben ;  Progr.  v.  1864.  Dr.  Fiscal 
Beiträge  zum  geometr.  Untrr. ;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


*)  Mit  Ausschlaft  der  Emolamente,  welche  diroct  gewährt  wurden  (762  Thlr.)  o.  der  kircbL  G*13 
ßr  iwei  zugleich  in  Kirchenätutern  stehende  Gymn.  L. 

*)  Aufserdem  Hol»  -  und  RoggendepuUte  im  Werthe  von  resp.  138  u.  26  Thlr. 
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SORAÜ. 

(Nioderlausitz.      11,260  Einw.) 

Gymnasium  (I,  131). 

Die  Anstalt  hat  nach  wie  vor  6  ungeteilte  Gymn.classen.  Schülerfrequenz 
(1863:  184)  186  8:  169  (166  ev.,  1  kath.,  2  jud.;  51  auswärtige  8ch.  I:  17,  II:  31, 
III:  27).  —  Abiturienten  (1868  :  7  (in  den  5  Jahren:  28). 

Lehrer  (1863  :  9):  11.  Direetor:  Dr.  Hrm.  Liebaldi  (seit  M.  1856).  3  OL., 
4  ordentl. ,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  0.  1868  ging  der  OL.  Dr.  Hanotn  an  das  Gymn.  zu 
Cflstrin  über.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Ein  Neubau  des  Schulhauses  wird  seit  längerer  Zeit  beabsichtigt.  —  Der 
Turnplatz  ist  von  der  Anstalt  nicht  weit  entfernt  Zum  Wintertumen  wird  der  Rathhaus- 
saal benutzt 

Etat  (1864  :  5575  Thlr.)')  1868:  7130Tblr»).  Kirchliche  Gebühren  (1864:  260Thlr.) 
235  Thlr.,  aus  der  Staatseassc  nach  wie  vor  183  Thlr.  und  ebenso  aus  dem  Neuzcller 
Fonds  795  Thlr.,  aus  der  SchfUerschen  Stiftung  (1864  :  265  Thlr.)  425  Thlr.,  aus  der  geistJ. 
Lehnprovisoratscasse  (1864  :  438  Thlr.)  493  Thlr.,  von  der  Hauptkirche  (1864:  54  Thlr.) 
59  Thlr.,  von  der  Niederhospitalcasse  2  Thlr.,  von  der  Stadt  incl.  des  Beitrags  zum  Pen- 
sionsfonds (1864:  312  Thlr.)  925  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3040  Thlr.  Besoldimgs- 
titel  (1864  :  4523  Thlr.,  aufserdein  Emolumente  im  Werth  von  1318  Thlr.)  6020  Thlr.'). 
(Dir.  1040  Thlr.  Gehalt  u.  166  Thlr.  Legate,  1.  OL.  840  Thlr.  Gebalt  u.  164  Thlr.  Legate, 
1.  ord.  L.  590  Thlr.  Gehalt  u.  160  Thlr.  Legat,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen 
ftir  den  Dir.,  den  1.,  2.  und  3.  OL.,  den  1.  und  2.  ord.  L.  gegen  Miethe).  —  Der  Etat  für 
1870/72  beträgt  7300  Thlr. 

Der  Betrag  der  aus  den  verschiedenen  Stiftungsfonds  (s.  B.  I)  alljährlich  gewährten 
Unterstützungen  ist  jedesmal  im  Progr.  augegeben. 

Die  Lehrerbibtioth.  des  Gymn.  ist  mit  der  Prfrischen  Biblioth.  nicht  vereinigt  Letztere 
ist  dem  Magistrat  und  dem  ehcmal.  Lyccum  vermacht  und  hat  den  Superintendenten  und 
ein  Magistratsmitglied  zu  Curatoren.  Bibliothekar  derselben  ist  OL.  Dr.  Pa«chke,  während 
die  Gymn.  Biblioth.  von  dem  OL.  Dr.  KUnhuüUer  verwaltet  wird.  —  Für  die  3  oberen  Cl. 
besteht  eine  Schülerbiblioth.;  aufserdem,  durch  das  Vbiy/sche  Legat,  eine  biblioth.  pauperum, 
welche  der  Superint.  verwaltet 

Patronat:  städtisch,  mit  königl.  Compatronat  Commissarius  des  letztern  ist  gegonw. 
Superint  Blech.      Confcssion:  evangelisch. 


SPREMBERG. 

(Niederlausitz.      8747  Einw.) 


Realschule  &  0.  (1, 132). 

Die  von  der  allgemeinen  Stadtschule  M.  1851  abgezweigte  höhere  Lehranstalt  wurde 
nach  Regulirung  des  Etats  und  auf  Grund  des  Ergebnisses  einer  Abgangsprüfung  (0. 1865) 
unter  dem  2.  Juni  1865  als  höhere  Bürgerschule,  und  sodann  nach  ilinzufügung  einer 
I  und  nach  Abhaltung  einer  Maturitätsprüfung  (M.  1866)  durch  Min.  Kescr.  v.  2.0ctb.  1866 
als  Realschule  2.  0.  anerkannt  (s.  Progr.  v.  1866  und  1867).  Lateinischer  Untrr.  ist  in 
derselben  obligatorisch  für  alle  Schüler.     6  Real-  und  2  Vorschulcl.  Schülerfrequenz 


*)  Mit  Ausschlafe  der  von  der  SUdt  extraordinair  bestrittenen  Baukosten  u.  von  1677  Thlr.  direct  ge- 
leisteter Zahlungen  ans  der  Schülerschen  Stiftung,  vom  geistl.  Lehn  nnd  von  der  Hauptkirche. 

*)  Mit  Atuschlnfs  der  au  der  Stadtkimmcreicasse  anderweitig  au  deckenden  Bau-  u.  Reparaturkoston 
und  de«  Zuschusses  aus  der  Schülerschen  Stiftung  von  1524  Thlr. 

*)  ExcL  883  Thlr.  Zuschüsse  aus  der  Schülerschen  Stiftung  und  10  Thlr.  ans  der  tob  StrobschüU- 
schen  Stiftung,  welche  direct  an  die  betreffenden  Lehrer  gesahlt  werden. 
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(1863  in  5  Realcl.  135,  in  3  Vorsctaulcl.  90)  1868:  RS.  175,  V.  105  (Von  der  Gesammt- 
zahl:  274  ov.,  1  kath.,  5  jüd.;  c.  V,  auswärtige  Sch.  I:  7,  II:  17,  III:  17).  -  Abitu- 
rienten seit  M.  1866:  4. 

Lehrer  (1863  höh.  BS.:  9):  14.  Erster  und  gegenwärtiger  Director  der  Reil- 
schule:  C.  Aug.  Franz  Schmidt  (vorher  Rector  der  höh.  BS.).  2  OL.,  4  ordentl.,  3  vis- 
sensch.  Hülfsl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L.,  die  Candidati  probandi 
ungerechnet. 

Local.  Seit  M.  1866  dient  daa  Schulhaus  auBschliefeltcb  der  Real-  und  Vorschule.  - 
Der  Turnplatz  liegt  entfernt  von  der  Anstalt;  für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum 
vorhanden. 

Etat:  5970  Thlr.  Schülererlegungen  3900  Thlr.:  das  Uebrige  aus  der  Kämmereica.«sp 
Besoldungstitel  5450  Thlr.  (Dir.  1000  Thlr.  und  100  Thlr.  Miethsentschäd.,  1.  OL.  600  Thlr., 
2.  OL.  550  Thlr.,  1.  und  2.  ord.  L.  je  500  Thlr.).  Sonstige  Ausgabetitel  450  Thlr.,  wotoi 
100  Thlr.  für  die  Lehrerbiblioth. ;  Wohnung  für  den  Schuldiener). 

Die  nach  Classenstufcn  geordnete  Schfllerbibliothck  zählt  c.  250  Bde,  die  biblioth.  pau 
perum  c.  75  Schulbücher. 

C.  Schmidt,  Didaktische  Bemerkungen;  Progr.v.  1864.  Dr.E.  Francke,  Gedanken 
über  Erziehung  und  Bildung;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  evangelisch;  im  Lehreroollegium  sind  jedoch 
jetzt  2  Katholiken. 


COTTBUS. 

(Herrschaft  Cottbus.      13,370  Einw.) 


Friedrich  Wilhelms  -  Gymnasium  mit  Realclauen  (1, 133). 

Die  Anstalt,  welche  1863  aus  7  Gymn.Cl.  (0  und  Ulli)  bestand,  hat  sich  dadurch  a 
weitcrt,  dafs  zu  denselben  neben  VI,  V,  IV  und  III  Realclassen  hinzugekommen  sind  nnd  dl 
früher  getrennte  Vorschule  (2  Cl.)  mit  ihr  verbunden  ist.  Zusammen  daher:  13  CUs*ct 
abth.  —  Wie  in  früheren  Jahren  wird  im  Wendischen  ein  facultativer  Unterriebt  ertheü 
besonders  im  Interesse  künftiger  evang. Geistlicher;  vrgl.  C.B1. 1867  p.431, 668.  Schüler 
frequenz  (1863:  322)  1868:  G.  346,  R.  37,  V.  77  (Von  der  Gesammtzahl:  456  etang 
3  kath.,  1  jüd.;  172  auswärt.  Sch.  Gymn.  I:  26,  II:  47,  III:  93;  RS.  III:  13,  IV:  11).- 
Abiturienten  im  Gymn.  1868:  10  (in  den  5  Jahren:  47). 

Lehrer  (1863:  12):  20.  Director:  Dr.  Hugo  Purmann  (seit  0.  1860).  5  Ol 
6  ordentl.,  3  wissensch.  Hülfsl.,  1  Lehrer  des  Wendischen ,  4  techn.  und  Elem.  L.  —  Ni 
eingetreten  sind  8  L. 

Local.  Das  neu  erbaute  Schulhaus  ist  am  27.  Apr.  1867  eingeweiht  worden  (s.  Proj 
v.  1868 ).  Sämmtliche  Gymn. ,  Real  -  uud  Vorschulclassen  finden  darin  Platz  (  Kosten  d 
Grundstücks:  2500  Thlr.,  des  Baus:  42,967  Thlr.).  —  Einen  Turnplatz  und  eine  Turnha 
besitzt  die  Anstalt  nicht;  sie  benutzt  die  für  den  städt.  Turnverein  dazu  eingerichtet 
Räume  beim  Schiefshause. 

Etat  (1864  :  8490  Thlr.1)  1868:  8790  Thlr.2).  Kirchl.  Gebühren  von  der  Ober-  (de 
sehen)  u.  der  Kloster-  (wendischen)  Kirche  (1864:  20  Thlr.):  23  Thlr.,  vom  Staat  nacln 
vor  161  Thlr.,  ebenso  aus  dem  Neuzeller  Fonds  1100  Thlr.  und  aus  Legatencaasen  56  Tk 
von  der  Oberkirche  (1864  :  417  Thlr.):  406  Thlr.,  von  der  Kämmereicasse ,  incl.  des  l 
trags  zum  Pensionsfonds,  wie  früher,  1593  Thlr. ,  Hebungen  von  den  Schülern  5160  Ti 
Besoldungstitel  (1864  :  6843  Thlr.):  7500  Thlr.  (Dir.  1270  Thlr.  Gehalt,  80  Thlr.  per* 
Zulage  und  120  Thlr.  Entschhd.  für  Gebühren,  1.  OL.  880  Thlr.  Gehalt,  70  Thlr.  per»' 


')  Mit  Ansschlufs  der  Remuneration  für  den  wendischen  Unterricht  (ans  Gentraifonds)  u.  Ton  SS  T 
welche  die  Kirche,  sowie  von  151  Thlr.,  welche  die  Stadt  besonders  zahlt.  Zn  den  Zahlungen  gehör« 
Ton  der  Kirche  n.  der  Kimmerci  gemeinsam  getragenen  Bankosten. 

*)  Hierin  sind  nicht  enthalten:  die  von  der  Kämmerei-  u.  der  Kirchencasse  zu  bestreitende  I 
kosten,  die  aus  der  Kirchencasse  zu  zahlenden  Feuercassenbeiträge ,  die  auf  die  Kimmereteasse  üfcti 
menen  Schnlutensilien-UnterhaltungskosteD  n.  der  Werth  von  15  V,  Klaftern  Holz,  welches  die  Kinn"" 
Heizung  der  Lehrzimmer  u.  für  den  Schuldiener  hergiebt 
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Zulage  und  120  Thlr.  pcrsönl.  nicht  pensionsberecht  Zulage,  1.  ord.  L.  660  Thlr.  Gehalt 
und  00  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Ein,  zweiter,  Gymnasial  -  Uuterstützungsverein  bezahlt  für  16  Schüler  das  Schulgeld. 

Neben  der  Schülerbibliothek  besteht  auch  eine  biblioth.  pauperum.  Aufserdem  eine 
den  Schülern  der  I  gehörige  Sammlung  griech.  und  römischer  Autoren  zur  Privaticetüre 
(a.  Progr.  v.  1868). 

Dr.  Bolze,  Ueber  die  durch  Ausgrabung  gewonnenen  Alterthümer  in  der  Umgegend 
ton  Cottbus;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch, mit  königl. Compatronat.   Confossion:  evangelisch.  S.B.1,134. 


LUCKAU. 

(Hauptstadt  der  Niederlausitz.      5020  Einw.) 


Gymnasium  (1, 134). 

Am  3.  und  4.  Juni  1868  feierte  die  Anstalt  ihr  50jähr.  Bestehen  als  preufsisches  Gymna- 
sium ;  s.  Progr.  v.  1869  und  Gymn.-Zeitschrift  1868  p.  635  f. 

Die  Classenzahl  des  Gymnasiums  (I— VI,  6  Cl.  ungctheilt)  hat  sich  seit  1863  nicht 
geändert;  1  Vorschulcl.  Schülerfrequenz  (1863:  192)  1868:  G.  226,  V.  29  (Von 
der  Gesammtzahl:  253  ev.,  2  jfld.;  144  auswärtige  Sch.  I:  15,  II:  25,  III:  46).  — 
Abiturienten  1868:  3  (in  den  5  Jahren:  26). 

Lehrer:  wie  1863, 12.  Director:  V)t.C.  Fr.Jahn,  seit 0.1868  (vorher  Pror.  amGymn. 
zu  Königsberg  in  d.  N.  Seine  Antrittsrede  s.  im  Progr.  v.  1869).  Sein  Vorgänger  //.  Thiel 
(vorher  Pror.  am  Gymn.  zu  Hirschberg,  jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Cüstrin)  war  Dir.  von 

0.  1865  bis  0.  1868,  nachdem  der  frühere  Dir.,  Fr.  W.  Ihlow,  am  8.  Juni  1864  gestorben 
(s.  Progr.  v.  1865).      2  OL.,  5  ordentl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Elem.L.  Der 

1.  OL.,  Prof.  Dr.  Vetter,  tritt  M.  1869  in  den  Ruhestand.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L. 

Local.  Unverändert.  —  Zum  Turnen  wird  der  Schulhof  benutzt.  Für  den  Winter 
wird  dazu  der  Saal  eines  öffentl.  Locals  für  30  Thlr.  gemiethet. 

Etat  (1864  :  5806  Thlr.1)  1868:  6980  Thlr.  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds,  nach  wie 
vor,  552  Thlr.  und  ebenso  aus  dem  Neuzellcr  Fouds  1225  Thlr.,  desgl.  von  der  stand. 
Landes  -  Obersteuercasso  42  Thlr.,  von  der  Kirche  (1864:  350  Thlr.):  565  Thlr.,  von  einem 
Hospital  (1864:  195  Thlr.):  143  Thlr.,  von  der  Stadt,  einschl.  des  Beitrags  zum  Pensions- 
fonds (1864:  1046  Thlr.):  1219  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2698  Thlr.  Besoldungs- 
titel (1864:  5157  Thlr.):  6080  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.,  1.  OL.  850  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr., 
letzter  ord.  L.  450  Thlr.   Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir. ,  den  1.  OL. ,  den 

2.  ord.  L.  und  einen  pensionirten  Lehrer).  —  Der  Etat  für  1870/72  beträgt  8120  Thlr., 
die  Besoldungen  6250  Thlr. 

Der  russ.  Staatsrath  v.  Schubarth,  ehem.  Schüler  der  Anstalt,  schenkte  zu  einem  Stip. 
ein  Cap.  von  150  Thlr.  Der  Empfänger  ist  nach  des  Stifters  Anordnung  verpflichtet,  eine 
von  diesem  angegebene  Zahl  neutestamentl.  Stellen  nach  dem  griech.  Grundtext  zu  memo- 
riren  (s.  Progr.  v.  1865).  —  Unterstützungen  armer  Schüler  auch  durch  den  Frankfurter 
Verein  zur  Unterst,  hülfsbedürftiger  Gymnasiasten  im  Heg.  Bez.  Frankf. 

Die  Schülerbibliothek  hat  eine  Abth.  für  I  und  II  und  eine  für  die  übrigen  Classon. 

Prof.  Vetter,  Geordnetes  Verzeichnifs  der  Abhandlungen,  welche  in  den  Schulschriften 
sämmtlicher  am  Programmentausch  theilnehmendcr  Lehranstalten  vou  1851  bis  1863  er- 
schienen sind.  II;  Progr.  v.  1865.  OL.  Bauermeister,  Beiträge  zur  Frage  über  die 
latein.  Collectanea  der  Schüler  :  Progr.  v.  1866. 

Patronat:  städtisch,  mit  königl.  Compatronat.      Confossion:  evangelisch. 


')  Außerdem :  von  der  Kirche  Naturalien  im  Werth  von  589  Thlr.  und  von  einem  Hospital  11  Thlr. 
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LÜBBEN. 

(Niederlausitz.      5520  Einw.) 

Realschule  2.  0.  (I,  135). 

Die  Anstalt  besteht  nach  wie  vor  ans  6  ungeteilten  Real  -  und  2  VorachulcL 
Schfilerfrequonz  (1863:  RS.  212,  V.  109)  18  6  8:  RS.  216,  V.  104  (Von  der  Geaammt- 
zabl:  309  ev.,  11  iüd.;  124  auswärtige  Sch.  I:  8,  II:  16,  III:  20).  -  Abiturienten 
während  der  5  Jahre:  8. 

Die  Schulgesetze  sind  V.  und  6.  I  p.  356  f.  abgedruckt 

Lehrer  (1863:  9):  12.  Director:  C.Wagntr  (seit  0. 1847).  1  OL.,  1  ev. Relig.L. 
3  ordentl.  L. ,  6  techn.  und  Elena.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L.  —  Die  von  dem  Dir. 
gleichfalls  beaufsichtigte  Mädchenschule  und  Elementarschule  in  demselben  Hause  besteht 
jede  aus  4  Cl. 

Local.  Unverändert  Die  Vorschule  befindet  sich  in  einem  Nebenhause.  —  Der 
Turnplatz  ist  in  der  Nähe  der  Schule;  im  Winter  ist  für  einige  Wochentage  die  Mitbenutzung 
des  Militair- Turnschuppens  gestattet. 

Etat  (1863  für  die  Real*.  Vor-,  Töchter-  und  Elcm.scbule  zusammen:  5487  Thlr., 
worin  aus  dem  Neuzeller  Fonds  1236  Thlr.).  Vou  der  Stadt  für  die  Realschule  allein 
650  Thlr.,  für  die  städt  Schulen  Uberhaupt  inclus.  der  RS.  469  Thlr.  Aus  dem  Neuzell. 
Fonds  nach  wie  vor  1236  Thlr.  Hebungen  von  den  Schülern  2131  Thlr.  Besoldungstitel 
der  RS.  3517  Thlr.  (Dir.  750  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  OL.  600  Thlr.,  2.  OL.  500  Thlr., 
1.  ord.  L.  475  Thlr.,  2.  ord.  L.  500  Thlr.,  1.  Eiern.  L.  340  Thlr.,  2.  Elcm.  inclus.  der  kirchl. 
Einkünfte  des  Cantorata  364  Thlr.). 

Vermacbtnife  eines  Bürgers  der  Stadt,  Carius  (150  Thlr.  und  eine  Wiese),  „für  arme 
und  lernbedürftipe  Kinder". 

Neben  der  Schülerbibliothek  auch  der  Anfang  einer  biblioth.  pauperum  durch  den 
Director  Wagner. 

22.  Mai  18G5  Schulactus  zur  Feier  der  50jähr.  Vereinigung  des  Markgrafenthuma  Nieder- 
lausitz mit  Preufsen  (8.  Progr.  v.  1866). 

OL.  Suttingcr,  Wie  sind  die  Schüler  durch  den  Unterricht  vorzubilden  zur  Lcctüre 
der  Iphigenia  von  Göthe?  Progr.  v.  1863  und  1869. 

Patronat:  städtisch,  mit  königl.  Compatrouat      Coofession:  evangelisch. 
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m.  Prov.  Pommern  (I,  137). 

(3  Regierungsbezirke.    57(»  aMeilon.    1,445,640  Einw.) 


1863:  20,    1868:  24  höhere  Lehranstalten. 

1863:  13  Gymnasien,  1  Progymnasium,  4  Realschalen,  2  höh.  Bürgerschulen. 
1868:  13  Gymnasien,  3  Progymnasien,  4  Realschalen,  4  höh.  Bürgerschulen. 

Die  2  hinzugekommenen  Progymnasien  (in  Drambnrg  und  in  Stettin)  sind 
bestimmt,  sich  zu  vollständigen  Gymnasien  zu  entwickeln.  Die  beiden  neuen  höh. 
Bürgerschulen  befinden  sich  zu  Wolgast  und  zu  Stettin.  Die  mit  den  Gymna- 
sien zu  Colberg  und  zu  Greifswald  verbundenen  Realclassen,  früher  2.  Ordn., 
sind  als  Realschulen  1.  Ordn.  anerkannt  worden. 

In  mehreren  Städten  wird  die  Errichtung  eines  Progymnasiums  vorbereitet, 
z.  B.  in  Belgard  und  Gartz;  auch  in  Schlawe  beabsichtigt  man,  der  Ortsschule 
wieder1)  höhere  Ziele  zu  setzen.  In  Päse  walk,  wo  nach  der  Lage  und  Bevölke- 
rungszahl des  Orts  eine  höhere  Schule  vorauszusetzen  wäre,  ist  es  nicht  zu  er- 
reichen gewesen,  einen  Thcil  der  reichen  Mittel  der  Kirche  zu  diesem  Zweck  zu 
verwenden.  Mittelschulen,  dio  den  Charakter  höherer  BUrgerschnlen  tragen  und  zu- 
gleich für  die  mittleren  Gymnasialclasscn  vorbereiten,  finden  sich  u.  a.  in  RUgen- 
walde  und  Wollin.  Die  höh.  Bürgerschulen  zu  Stargard  und  zu  Gollnow 
haben  je  die  4  Cl.  VI  bis  III  und  befolgen  den  Lehrplan  der  Realschulen  1.  0. 

Die  höheren  Lehranstalten  dieser  Provinz  sind  sämmtlich  evangelischer  Con- 
fession.  An  einigen  derselben  wird  in  dieser  Beziehung  von  den  Lehrern  bei  ihrer 
Berufung  eine  schriftliche  Erklärung  verlangt,  z.  B.  in  Stolp  zu  dem  Statut,  worin 
als  Aufgabe  des  Gymn.  neben  gründlicher  wissenschaftlicher  Ausbildung  der  Jugend 
bezeichnet  ist:  »die  christliche  Erziehung  und  Unterweisung  derselben  auf  dem 
Grunde  des  Wortes  Gottes,  wie  solches  in  dem  luther.  Katechismus  ausgelegt  und 
bezeugt  ist".  Aehnlich  in  Pyritz,  Greifenberg,  Colberg,  Treptow. 

Ein  Directorwechsel  hat  während  der  5  Jahre  stattgefunden  bei  den  Gymna- 
sien zu  Anklam,  Stargard,  Treptow,  Colberg,  Stralsund,  Greifswald  und  zweimal 
beim  Pädagogium  zu  Putbus.  Ebenso  ist  bei  der  Realschule  zu  Stralsund  und  der 
höh.  Bürgerschule  zu  Lauenburg  die  Director-,  resp.  Rectorstelle  neu  besetzt 
worden. 

Ueber  Schulneubauten  in  der  Provinz  s.  Abschn.  XI. 

Technischer  Departementsrath  des  K.  Prov.  Schnlcollegiums  ist  seit  1856  Dr. 
Rud.  Th.Wehrmann;  durch  Min. Verf.  v.  20.  Jan.  1869  ist  derselbe  zum  Mitglied  des 
Marienstifts-Cnratoriums  ernannt  (vrgl.  Uber  dieses  B.  I,  137  und  139).  Vertreter 
der  kirchlichen  Aufsichtsinstanz  für  die  höheren  Schulen  ist  nach  wie  vor  der  Gen. 
Superintendent  Dr.  Alb.  Sigism.  Jaspis. 


')  Dur.  Ruknktn,  Stolpac  natas  (1728)  -  puer  quo  magis  citiusqae  profleeret,  traditur  in  disciplinam 
Kholau  fchlarmsit ,  coi  tum  praeerat  Kniephofitu ,  qui  poitea  Co«linen*i  praefait  schöbe,  vir  —  latinao 
OTationi«  ita  rtudiosns .  ut  et  sensu  ejus  valcret  et  amore  flagraret,  eumque  pensnm  et  amorem  com  di*ei- 
pol'-'«  in  quibns  venostatis  quaedam  indolcs  inesset,  comtnouicaret  Hoc  Rnhnkenio  fuit  initium.  a  quo  ad 
mn^  literarum  exceUcntiam  profleiaceretur  (Wittenbach,  vit.  B.). 
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Die  unter  dem  17.  Mai  1867  erlafsne  neue  Instruction  für  die  Directoren  sowie 
für  die  Classenordinarien  und  Lehrer  an  den  höheren  Schulen  der  Provinz  b.  in 
den  Verordn.  und  Ges.  II  p.  145  ff.  und  212  ff. 

Gemeinsame  Conferenzen  der  pommerschen  Gymnasial-  und  Realschuldirectoren 
sind  in  den  Jahren  1804  und  1867  zu  Stettin  abgehalten  worden. 

In  Betreff  der  Vorbildung  für  das  Lehramt  s.  Uber  die  mit  der  Universität  zu 
Greifswald  verbundenen  Seminarien  die  V.  und  G.  II  p.  34  ff.,  und  Uber  das  pä- 
dagog.  Seminar  für  gelehrte  und  Realschulen  die  V.  und  G.  II  p.  59  ff. 

Das  Gymn.  zu  Stettin  und  das  zu  Neustettin  haben  besondere  8chulärzte, 
welche  gegen  eine  feste  Remuneration,  die  in  Stettin  das  MarienstifL  in  Neustettin 
ein  Verein  für  Gesundheitspflege  zahlt,  verpflichtet  sind,  nach  Aufforderung  des  Di- 
rectors  arme  Schüler,  sowohl  einheimische  als  auswärtige,  unentgeltlich,  auch  in 
ihren  Wohnungen  zu  behandeln,  und  ärztliche  Gutachten  Uber  den  Gesundheits- 
zustand der  Gymnasiasten  abzugeben.  Vrgl.  die  Krankencaasen  z.  B.  in  der  Prov. 
Schlesien. 


1  Regitrungsbeiirk  Stettin. 

STETTIN  (Altstettin). 

(Hauptstadt  der  Provinz  Alt-Vorpommern.     73,720  Einw.) 

Für  die  aufserordentlich  vermehrte  Bevölkerung  (vor  5  Jahren:  64,430  Einw.) 
reichten  zwei  höhere  Schulen,  ein  Gymnasium  und  eine  Realschule,  nicht  mehr  aus. 
Als  1805  das  akadera.  Gymnasium  und  das  Rathslyceum  vereinigt  wurden  (s.  B.  I, 
139  f.),  hatte  jenes  25,  letzteres  149,  zusammen  174  Schüler;  bei  Errichtung  der 
Friedr.  Wilhelms-  [Real-]  Schule  1840  ziihlte  das  vereinigte  Gymn.  416  Schüler, 
1860:  556  und  die  Friedr.  Wilhelmgehule  595;  im  Sommersem.  1868  waren  im 
Gymn.  709,  in  der  Friedr.  Wtlhelmsch.  793,  zusammen  Uber  1500  Schüler  in  33  Claa- 
sen.  Die  hienach  unumgänglich  nöthige  Vermehrung  der  höheren  Lehranstalten  ist 
in  der  Weise  geschehen ,  dafs  der  Magistrat  sein  Compatronat  an  dem  Gymnasium 
aufgegeben  und  eine  neue  städtische  Anstalt  gegründet  hat,  in  welcher  vorläufig 
ein  Progymnasium  und  eine  höhere  Bürgerschule  vereinigt  sind  (s.  p.  156).  Die 
Ausbildung  des  einen  Theils  der  Schule  zu  einem  vollständigen  Gymnasium  ist  be- 
schlossen. 

Nach  dem  unter  dem  23.  Dcb.  1868  vom  Min.  genehmigten  Recefs,  die  Auflösung 
des  bisherigen  gemeinschaftlichen  Patronats  betreffend,  Ubernimmt  das  Marienstift 
zu  Stettin  (s.  B.  1,  139)  die  alleinige  Unterhaltung  des  nunmehr  ausschliefslich  kö- 
niglichen Gymnasiums;  die  Leistungen  der  Jacobikirche  und  des  St.  Johannisklosters 
gehen  auf  das  neue  städtische  Gymnasium  Uber.  Das  Patronat  Uber  das  Jageteuffel- 
sehe  Collegium  (s.  B.  I,  140)  verbleibt  dem  Magistrat;  der  BaccalaureUB,  welcher 
bei  Ausführung  des  Vertrags  Vorsteher  des  Collegiums  ist,  behält  dies  Amt,  so  lauge 
er  die  5.  Oberlehrerstelle  am  königl.  Gymn.  innc  hat;  die  aufgenommenen  Alumnen 
können  bis  zu  ihrem  Abgange  vom  Gymn.  im  Collegium  bleiben,  ohne  genöthigt 
zu  sein  auf  das  neue  städt.  Gymn.  Uberzugehen.  Der  Zuschufs  des  Marienstifts  an 
die  Friedr.  Wilhelmschule  wird  zurückgezogen.  Die  Pensionszahlungen  an  emeri- 
tirte  Lehrer  des  Sltern  Gymn.,  zu  welchen  bisher  von  beiden  Patronaten  je  die 
Hälfte  beigetragen  wurde,  sind  neu  geregelt  worden. 

Da  der  Recefs  erst  dann  in  Kraft  tritt,  wenn  das  neue  Gymnasium  mindestens 
bis  zur  III  entwickelt  und  staatlich  anerkannt  ist,  so  haben  die  nachstehenden  Mit- 
theilungen Uber  das  Gymnasium  und  die  Realschule  einstweilen  noch  nach  dem 
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bisherigen  Verhältnifa  gegeben  werden  müssen1).  Hinzugefügt  sind  einige  Notizen 
Uber  den  gegenwärtigen  Bestand  der  neu  errichteten  städt  Lehranstalt. 

An  die  Stelle  des  emeritirten  ßtadtacbulratbB  Dr.  Alberti  ist  M.  1866  der  Gym- 
nasiallehrer Dr.  BaUam  getreten. 

Der  von  sämmtlichen  höheren  Sehnten  benutzte  Turnplatz  liegt  in  der  Vorstadt 
Torney  V«  St  von  der  Stadt.  Die  früher  zu  den  Winterttbungen  dem  Gymn.  und 
der  Realschule  eingeräumte  Halle  des  Stettiner  Turnvereins  brannte  1865  ab.  Die 
seitdem  seitens  der  Stadt  erbaute  neue  Turnhalle,  heizbar  und  zur  Gasbeleuchtung 
eingerichtet,  wird  auch  von  den  höh.  Schulen,  vom  Gymnasium  miethweise,  benutzt. 

Ueber  die  Verschiedenheit  der  Schulgeldsätze  in  Stettin  s.  Abschn.VIU. 

Die  Literatur  der  Stettiner  Schulgeschichte  s.  B.  I,  138  f.*). 


Das  Gymnasium  (1, 139). 

Der  Umfang  der  Anstalt  ist  seit  1863  unverändert  geblieben:  12  Gymnasial-  (I,  II, 
m  je  0  und  U;  IV,  V,  VI  je  a  und  b)  und  3  Vorschulclaasen.  Schülerfrequenz  (1863: 
G.  608,  V.  142)  1868:  G.  571,  V.  138;  zusammen  709  (Von  der  Gesammtzahl:  639  evang., 
5  katb.,  63  jfld.,  2  dissid.;  144  auswärtige  Sch.  I:  59,  II:  81,  III:  112).  -  Abitu- 
rienten 1868:  19  (in  den  5  Jahren:  111). 

Die  coordinirten  Abth.  sind  als  Wochselcötus  eingerichtet  —  Die  1842  von  dem  Lehrer 
W.  Stahr  eingerichtete  Vorschule  wurde  1857  bei  abgesonderter  Cassenverwaltung  mit 
dem  Gvmn.  verbunden,  nnd  der  unmittelbaren  Aufsiebt  des  Prov.  Schulcoll.  unterstellt; 
durch  C.O.  v.  8.  Juni  1868  ist  das  Patronat  derselben  dem  Marienstift  übertragen. 

Ueber  das  Jogetevfelsche  Collegium  s.  B.  1, 140  und  V.  und  G.  I  p.  272.  Es  befinden 
sieb  24  Schüler  des  Gymn.  darin.  Inspector  ist  der  Syndikus  des  Magistrats  Stadtr.  Giese- 
brecht,  Bacealaureus  Prof.  Calo. 

Lehrer  (1863:  27):  28,  einschl.  der  Mitglieder  des  Seminars  für  gel.  Schulen.  Di- 
rector:  Prof.  A.  G.  Heydemann  (seit  0.  1866);  zugleich  Dir.  des  mit  dem  Gymn.  verbünd, 
padagog.  Seminars  für  gelehrte  und  Realschulen.  8  OL  .  7  ordentl.  L.,  6  wissensch. 
Iliilfsl.  und  Semin.  Mitgl.,  6  techn.  und  Eiern.  L.  —  Der  frühere  Director  des  Gymn.  Dr. 
C.  Fr.W.  Ila*$tlbach  starb  am  29.  Juni  1864  (s.  Progr.  v.  1864).  M.  1866  trat  der  Prof. 
Dr.  L.  Git$<brecht,  nachdem  bereits  am  5.  Mai  1866  sein  50jäbr.  Dienstjubiläuni  gefeiert 
war,  in  den  Ruhestand  (s.  Progr.  v.  1866).  Gleichzeitig  schied  aus  dem  Lehrerkollegium 
der  von  den  städt  Behörden  in  Stettin  zum  Stadtschulrath  erwählte  Dr.  BaUam  und  der 
Musikdir.  Dr.  Lihre  (t  1869).  Vrgl.  Progr.  v.  1867.  Am  4.  Mai  1869  starb  der  Prof.  Dr. 
C.  E.  A.  Schmidt.  —  Neu  eingetreten  sind  12  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  —  In  BetrefT  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung  hier  oben. 

Etat  des  Gymn.  (1864:  18,570  Thlr.»)  1868:  19,575  Thlr.»).  Hochzeitsgebühren 
aus  den  3  Parochien  städt.  Patronat*  (1864  :  390  Thlr.):  4  12  Thlr.,  Zuschösse:  von  Marien- 
stift (1H64:  3724  Thlr.3):  3455  Thlr.»),  von  der  Stadt  (1864  :  2500  Thlr.»):  2400  Thlr.«), 
von  dem  pädagog.  Seminar,  wie  früher,  450  Thlr.,  von  der  St.  Jacobikirche  und  von  dem 
St  Jobaoniskloster  753  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  10,765  Thlr.  Besoldungstitel 
(1864:  16,680  Thlr.):  16,873  Thlr.  (Dir.  780  Thlr.  Gehalt  u.  1266  Thlr.  Gebühren  etc., 
1.  OL.  840  Thlr.  Gehalt  (inclus.  200  Thlr.  persöul.  Zulage)  u.  859  Thlr.  Gebühren  etc., 
1.  ord.  L.  373  Thlr.  Gehalt  u.  639  Thlr.  Gebühren  etc.,  1.  Collab.  750  Thlr.,  letzter  Collab. 
450  Thlr.  Freie  Wohnung  für  den  Dir.,  den  1.,  2.,  3.,  4.  und  5  OL.  und  den  1.  ord.  L., 
Dienstwohnung  gegen  Miethe  für  den  6.  OL.). 


*)  Die  demgrmäts  noch  bestehende  Patronatscomroission  für  das  Gymnasium  int  zusammengesetzt  von 
Seiten  des  Marienstifts  ans  dem  0.  Kegierungsrath  r.  Grotttftld  and  dem  Prov.  Schalrath  Dr.  Wekrmatm, 
Ton  Seiten  des  Magistrat*  ans  dem  Ü.  Bürgermeister  Burtchtr  und  dem  Bürgermeister  Sternbtrg. 

^  Als  Nachtrag  zur  iltern  Schulgeschichte  (B.  I,  140  f.)  verdient  hinsichtlich  des  1543  gestifteten 
Pädagogiums  nnd  des  Jagetenffelschen  Colleginms  Erwähnung  die  Schrift  des  OL.  Dr.  Franck  am  Gvmn. 
zu  Pyritz:  /Ww  rom  H(*U;  Stettin.  1868.  (Darin  p.  42  ff.  die  Statuten  des  Pfcdagoginsu). 

*)  Hit  Ausschluß  der  Pensionen ,  der  Bankosteu ,  der  Schulutensilien ,  der  Feuercassenbeitrige ,  der 
kleinen  Scbalbedürfhisse ,  der  Brennmaterialien,  der  Remunerationen  für  den  Gesanglehrcr,  den  Arzt,  den 
Conserrator  des  naturhist.  Museums,  einen  Lehrer  des  natnrwissensch.  Unterrichts  in  den  oberen  (Massen  und 
für  das  Aalziehen  der  Schalahr,  welche  theüs  vom  Marienstift,  thcils  von  der  Stadt  bestritten  werden. 
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Etat  der  Vorschule  (1864:  2340  Thlr.):  2484  Thlr.  Hebungen  von  den  Schülern 
2104  Thlr.  Besoldungstitel,  wie  früher,  1100  Thlr.  (Dem  Gymn.  Dir.  für  die  Leitimg  der 
Vorschule  100  Thlr.,  4  Lehrern  für  5,  20,  18  u.  18  wöchcntl.  Lehrstundon  resp.  200  Thlr., 
300  Thlr.,  250  Thlr.  u.  250  Thlr.  Remuneration). 

Der  Verein  zur  Unterstützung  hülfsbedürftiger  Schüler  des  Gymn.,  welcher  1821  ge- 
stiftet worden,  hatte  sich  allmählich  aufgelöst  Durch  CO.  v.  21.  Febr.  1866  ist  genehmigt 
worden ,  dato  das  3700  Thlr.  betragende  Vermögen  des  Vereins  zu  einem  Unterstützungs- 
fonds für  würdige  und  bedürftige  Schüler  der  Anstalt  verwandt  werde.  Vrgl.  C.B1. 1866 
p.  216.  —  Zu  einem  Giesebrechischen  Universitatstipendium  haben  Schüler  des  Gymn.  aus 
Anlafs  des  oben  erwähnten  Jubiläums  ein  Cap.  v.  2500  Thlr.  gesammelt  (s.  Progr.  v.  186(5). 

Für  die  Benutzung  der  Schüler- Lesebiblioth.  zahlt  von  V  an  jeder  Schüler  vierteljährl. 
3  Sgr.  zugleich  mit  dem  Schulgelde.  Der  Bibliothekar  erhält  jährt.  40  Thlr.  Remuneration. 

Prof.  Grafsmann,  Grundrifs  der  Mechanik  für  den  Unterricht  in  I ;  Progr.  v.  1867. 

Ueber  die  Patronatsverhältnisse  s.  die  Vorbemerkung  p.  154.  Confession: 
evangelisch. 


Die  Friedrich -Wilhelmschule  (ES.  L  0.)  I,  141. 

Schon  1863  war  aufser  der  I  jede  Cl.  in  2  (0  u.  U),  die  II  in  3  (1  0  u.  2  U)  Abth. 
gctbeilt;  aufserdem  5  Vorschule!.  Hinzugekommen  ist  seitdem  noch  1  Olli;  zusammen 
also:  18  Classenabth.  Schülerfrequenz  (1863:  RS.  631,  V.  256)  18  6  8:  RS.  615, 
V.  245  (Von  der  Gesammtzabl  793  ev.,  11  katb.,  56  jüd.;  auswärtige  Sch.  89.  I:  15, 
II:  116,  III:  124).  —  Abiturienten  1868:  7  (in  den  5  Jahren:  26). 

Lehrer  (1863:  23):  25.  Director:  W.  KUiruorae  (seit  M.  1855).  5  OL.,  9 
ordentl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  8  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  15  L.  — 
In  den  Cl.  VI  bis  IV  geht  der  Ordinarius  regelmäfsig  mit  seinen  Schülern  aus  dem  untern 
in  den  obern  Cötus  über;  auch  in  dcrVorsch.  findet  zumTheilein  solches  Mitaufsteigen  Statt. 

Local.  Unverändert.  —  Für  den  Schulsaal  ist  1864  eine  Orgel  angeschafft  worden 
(992  Thlr.). 

Etat  (1864:  17,218  Thlr)  1868:  21,645  Thlr.  Zuschüsse:  aus  dem  Marienstift  wie 
früher  1500  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864  :  2710  Thlr.)  1754  Thlr.  baar;  Hebungen  von  den 
Schülern  18,365  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  13,482  Thlr.) :  19,350  Thlr.  (Dir.  2000  Thlr. 
u.  Wohnung  gegen  300  Tblr.  Miethc,  1.  OL.  1450  Thlr.,  1.  ord.  L.  900  Thlr.,  letzter  ord. 
L.  600  Thlr.,  1.  Elem.L.  an  der  Hauptschule  750  Thlr.,  letzter  Elem.L.  an  der  Haupt- 
schule 600  Thlr.,  1.  Collab.  500  Thlr.,  letzter  Collab.  400  Thlr,  1.  VorschulL.  600  TMt., 
letzter  VorschulL.  250  Tblr.). 

Bei  der  Feier  des  25jähr.  Bestehens  der  Schule  (s.  Progr.  v.  1865)  wurde  von  früheren 
Schülern  derselben  zum  Gedächtnifs  des  früheren  und  des  gegenwärtigen  Directors  die 
„Seheibert- KUin$or</eati(l\mgu  gegründet,  ein  Cap.,  von  dessen  Zinsen  flir  2  Schüler  das 
Schulgeld  bezahlt  wird,  und  ein  Abiturient  zu  seiner  weitern  Ausbildung  eine  Beihülfe 
von  80  Tblr.  erhält  (Bestätigung  der  Statuten  durch  C.  0.  v.  4.  Dcb.  1865).  Der  Stiftungs- 
fonds beträgt  nach  dem  diesjähr.  Progr.  2685  Thlr. 

Kleinsorge,  Rückblick  auf  die  Geschichte  der  Schule  (darin  ein  Verzeichnits  dci 
bisherigen  Lehrer  und  Abiturienten  der  Anstalt;  Progr.  v.  1865.  Marburg,  On  Englist 
schools  an  their  methods  of  teaebing  English ;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangolisch. 


Die  neue  Stadt  höhere  Lehranstalt  (Progymnasram  und  höh.  Bürgerschule). 

Ueber  die  Entstehung  der  Anstalt  vrgl.  oben  p.  154.  Sie  ist  nach  dem  unter  den 
29.  Octb.  1867  von  der  K.  Regierung  genehmigton  provisorischen  Organisationsplan  in  xv< 
parallelen  Classensystemen  eingerichtet:  Gymnasial-  und  Realclassen,  von  VI  an  getheil 
mit  einer  gemeinsamen  Vorschule.  Eröffnung  am  27.  Apr.  1868  mit  390  Schülern,  und  zw* 
138  in  der  Vorschule,  86  in  den  Gymn.,  166  in  den  Realclassen.  Im  zweiten  Semest* 
M.  1868  —  0.  1869  war  in  11  Cl.  eine  Frequenz  von  422  Schülern  (Vorschulcl.  1—4:  15< 
Gymn.  VI  — IV:  106,  Real.  VI -III:  166).  Vrgl.  das  erste  Progr.  der  Anstalt,  O.  IStf 
worin  die  von  dem  Stadtschuir.  Balsam,  dem  Dirig.  Sievert  und  dem  K.  Prov.  Schuir.  I> 
Wehnnann  bei  Eröffnung  der  Schule  gehaltenen  Redon. 
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Lehrer,  bei  der  Eröffnung:  13;  M.  1868:  17.  Dirigent:  Gu.  Sieverl,  früher 
Vorsteher  einer  Privat-Knabenschule  in  Stettin.  Aufser  ihm  12  L.,  deren  erster,  Dr.  Ftrd. 
Jtmghan»,  vorher  OL.  am  Gymn.  und  der  Realschule  zu  Dortmund  war. 

Ein  von  der  Stadt  in  der  Klosterstrafse  erworbnes  Grundstock,  auf  welchem  der 
Schulvorsteher  Sievert  für  seine  Privatanstalt  ein  Schulhaus  errichtet  hatte.  Die  Errichtung 
eines  besondern  Gymnasialgebäudes  wird  vorbereitet. 

Etat  11,806  Thlr.  Hebungen  von  den  Schülern:  Schulgeld  16  Tblr.  in  der  Vor- 
schule, 24  Thlr.  in  den  übrigen  Cl.  für  Einheimische;  für  Auswärtige  6  Tthr.  mehr.  Re- 
ceptionsgeld  2  Thlr.  Gebühren  für  ein  Abgungszeugnifs  2  Thlr.  —  Diese  Einnahmen 
fliefaen  zur  Schulcasse  u.  durch  diese  in  die  Kämmereica&se,  welche  dafür  sämmtliche 
Ausgaben  zu  tragen  bat. 

Ausgaben:  Zins  und  Amortisation  des  Kaufpreises  für  das  Schulhaus  27,000  Thlr. 
au  5'/,  pCt.:  1485  Thlr.  Verwaltungskosten:  Rendant  80  Thlr.,  Schulwärter  120  Thlr. 
Unterrichtsmittel,  einschliefslich  der  Bibliothek  300  Thlr.  Turnutensilien  50  Thlr. 
Schulutensilien  50  Thlr.  Heizung,  Beleuchtung,  Wasserzins  320  Thlr.  Reparatur  des 
Hauses  60  Thlr.  Besoldungen:  1.  ordentl.  L.  und  interimistischer  Dirigent  1200  Thlr. 
2  ord.  L.  su  1000  Thlr.,  2  ord.  L.  zu  800  Thlr.,  2  ord.  L.  zu  600  Thlr.,  2  Gollaboratoren 
so  460  Thlr.,  5  Eiern.  L.  zu  600,  460,  400,  350,  300  Thlr.  Für  den  Gesangunterricht  250 
Thlr.  Für  den  Turnunterricht  200  Thlr.  Summa:  9350  Thlr. 

Zu  einer  Lehrer-  und  einer  Schulerbibliothek,  ebenso  zu  einem  Apparat  für  den 
naturhistor.  Unterricht  ist  der  Grund  gelegt. 

Durch  das  für  die  Anstalt  zu  errichtende  Statut  werden  mehrere  jetzt  noch  proviso- 
rische Verhaltnisse  definitiv  geregelt  werden. 


ANKLAM. 

(Alt -Vorpommern.      11,520  Einw.) 


Gymnasium  (1, 142). 

Die  Classenzahl,  8  Gymn.  (0  u.  Ulli  und  IV  a  u.  b)  und  2  Vorschulcl.,  ist  sich  seit 
1863  gleichgeblieben;  die  2  courd.  Abth.  der  IV  sind  als  Wechsclcötus  eingerichtet. 
Schülerfrequenz  (1863:  Gymn.  356,  Vorsch.  41)  1868:  G.  325,  V.  43  (Von  der  Gc- 
sammtzahl:  351  ev.,  1  katb.,  16  jüd.;  149  auswärtige  Sch.  1:  23,  II:  35,  III:  79). 
Abiturienten  1868:  10  (in  den  5  Jahren:  50). 

Lehrer  (1863:  16):  17.  Director:  Dr.  C.  Höcker  mann,  seitO.  1866  (vorher  Sub- 
rector  am  Gymn.  zn  Stolp).  Sein  Vorgänger,  Prof.  Dr.  Alb.  Bormann  ging  gleichzeitig  als 
Dir.  an  das  Gymn.  zu  Stralsund  Über  (s.  Progr.  v.  1867).  5  OL.,  6  ordentl.,  1  wissensch. 
IlUlfsl.,  4  techn.  und  Eiern.  L.  —  0.  1867  trat  der  Rector  Dr.  Sehade  in  den  Ruhestand. 
0.  1869  schied  aus  der  Pror.  Dr.  Briegltb,  um  die  Leitung  des  Progymn.  in  Waren  zu  über- 
nehmen. —  Neu  eingetreten  sind  12  L.  —  Vom  Juli  bis  Octb.  1868  war  der  Prof.  Dr. 
Sporer  zur  Thei Inahme  an  einer  astronom.  Expedition  nach  Indien  beurlaubt. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  liegt  unfern  des  Gymn.  Für  die  Uebungen 
im  Winter  wird  ein  gemictbetes  Local  benutzt. 

Etat  (1864  :  9670  Thlr.)1)  1868:  11,200  Thlr.1).  Aus  der  Regierungs-Hauptcasse 
18  Thlr.  (Accisebonification) ,  Einnahmen  von  Legaten  wie  früher  200  Thlr. ,  an  kirchl. 
Gebühren  (1864:  260  Thlr.)  286  Thlr.;  Zuschüsse:  vom  Marienstift  zu  Stettin  wie  früher 
600  Thlr.,  von  der  Commune  (1864  :  3190  Thlr.)  3630  Thlr.,  von  den  Kirchen  zu  St. 
Marien  u.  St.  Nicolai  u.  vom  Stift  zum  heil.  Geist  wie  früher  336  Thlr.;  Hebungen  von 
den  Schülern  5719  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  8422  Thlr.)  9741  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr. 
Gehalt  und  150  Thlr.  Miethsentschädinung,  l.OL.  1000  Thlr.  (incl.  50  Thlr.  als  Bibliothe- 
kar), 1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Freie  Amtswohnungen  für  den  Pen- 
sion irten  Rector  und  den  Conrector). 


•)  Mit  AuMcalab  de«  Geldwert**  für  die  sUdL  Naturaldepatat«  (60  Scheffel  Roggen,  15  Klafter  Hob, 
200.000  Stuck  Torf). 

*)  AufsTckm  an  Naturalien  von  der  Kimmerei:  20  Scheffel  Roggen.  13  Klafter  IIolz  and  156,000 
Stück  Torf. 
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Die  Schülerbiblioth.  hat  eine  Abth.  ftlr  die  oberen  und  eine  andere  für  die  unteren 
Cl.  —  Die  „SchulbücherbibliothekK  ist  biblioth.  pauperum. 
Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


ü  E  M  M  I  N. 

(Alt-Vorpommern.       9400  Einw.) 


Progymnasium  (I,  143). 

Dnrch  Hinzufügung  einer  II  zu  den  18G3  vorhandenen  4  Cl.  ist  die  Anstalt  zu  einem 
vollständigen  Progymnasium  erweitert  und  als  solches  unter  dem  3.  Jan.  1866  vom  Min. 
anerkannt  worden.  Aufserdem  bestehen  nach  wie  vor  2  Vorschulcl.  Die  Töchterschule 
ist  0.  1866  vom  Progymn.  getrennt  und  unter  eigene  Leitung  gestellt  worden.  Ueber  die 
Erweiterung  des  Progymn.  zu  einem  Gymnasium  schweben  Verhandlungen.  —  1866  ist 
ein  „Grundlebrplan  des  Progymn."  veröffentlicht  worden.  —  Parallel lectioaen  im  Engli- 
schen, Rechnen,  Chemie,  Zeichnen  für  die  nicht  Griechisch  lernenden  Schüler.  Schü- 
lerfrequenz (1863:  P.  158,  V.  64)  1  868:  P.  163,  V.  53.  (Von  der  Gesammtzahl  203  ev., 
3  kath.,  10  jüd.;  52  auswärtige  Sch.      II:  14,  III:  38,  IV:  33). 

Lehrer  (1863:  11,  zugleich  für  die  Töchtersch.):  11.  Rector:  W.  J.  F.  Sehmecke- 
bier  (seit  M.  1845).  2  OL.,  4  ordentl.,  4  techn.  und  Element.  L.  —  Neu  eingetreten 
sind  3  L. 

Local.  Unverändert  —  Keine  Turnhalle.  Der  Turnplatz  ist  '/4  Ml.  von  der  Schule 
entfernt. 

Etat  (1864  :  5540  Tblr.,  zugleich  für  die  höh.  Töchterschule)  1868:  6040  Thlr.  (nur 
für  das  Progymn.).  Zuschüsse:  von  der  Commune  (1864:  2200  Thlr.):  2692  Thlr.1)!  aus 
der  Kirchencasse  (1864:  425  Thlr.):  505  Thlr.,  aus  der  Hospitalcasse  (1864:  101  Thlr.): 
nichts,  Hebungen  von  den  Schülern  2817  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5000  Thlr.): 
5446  Thlr.  (Rector  900  Thlr.,  1.  OL.  800  Thlr.,  1.  ordentl.  L.  600  Thlr.,  letzter  ordentl.  L. 
400  Thlr). 

Zu  einer  Schüler*  Lesebibliothek  ist  der  Anfang  gemacht 
Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


P  YRITZ. 

(Hinterpommern.       7500  Einw.) 


Gymnasium  (I,  144). 

Die  Classenzahl  der  Anstalt  ist  dieselbe  geblieben:  7  Gymn.-  (0  und  Ulli)  und  2 
Vorschulcl.  Schfllerfrequenz  (1863:  G.  223,  V.  55)  1868:  G.  208,  V.  82.  (Von 
der  Gesammtzahl  261  ev.,  29  jüd.;  109  auswärt  Sch.  I:  14,  II:  21,  III:  57).  —  Abi- 
turienten 1868  :  6  (in  den  5  Jahren:  28). 

Die  Schulordnung  des  Gymn.  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  I  p.  357  ff. 

Lehrer  13,  wie  schon  1863.  Di  rector:  Dr.  Ad.  Zimow  (seit  M.  1859).  3  OL., 
6  ordentl.,  3  techn.  und  Eiern.  L.  M.  1865  schied  aus  der  Pror.  Dr.  VoUcmann,  um  da«  Di- 
reotorat  des  Gymn.  in  Jauer  zu  übernehmen.  Ebenso  sein  Nachfolger,  der  Pror.  Prof.  Dr. 
Queck  ^vorher  am  Gymn.  in  Sondershausen)  M.  1867,  zur  Leitung  des  Progymn.  in  Dram- 
burg. —  Neu  eingetreten  sind  10  L.  Unter  ihnen  als  jetziger  Pror.  der  OL.  Dr.  Vits  vom 
Gymn.  zu  Mühlhausen. 


*)  Außerdem  50  Thlr.  Zuschufs  an  deu  Pensioiwfonds,  für  welchen  ein  besonderer  Etat  besteht. 
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Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  liegt  in  der  Nahe  der  Schule.  Eine  Turn- 
halle ist  nicht  vorhanden;  es  ist  aber  Veranstaltung  getroffen,  im  Winter  wenigstens  30 
Vorturner  in  Uebung  zu  erhalten. 

Etat  (1864:  7140  Thir.)  1868:  8570  Thlr.  Communalzuschufs  (1864:  2400  Thlr.): 
2850  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5370  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  6550  Thlr.): 
7450  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.,  freie  Wohnung  und  Garten,  1.  OL.  900  Thlr.,  1.  ordentl.  L. 
650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Thlr.).  —  Soit  1869  vom  Marienstift  zu  Stettin  ein  Zuschufs 
von  600  Thlr. 

Das  Capital  des  von  den  Lehrern  durch  den  Ertrag  von  Wintcrvorlesungen  gegrün- 
deten Scbülerstipendiums  ist  auf  500  Thlr.  vennehrt. 

Eine  Schüler- Lesebibliothek  erhält  sich  durch  Schenkungen  und  durch  die  Beiträge 
der  Schüler  (21/,  Sgr.  viertel).).  Zu  einer  biblioth.  pauporum  ist  der  Anfang  gemacht. 

Jährlich  am  15.  Juni  wird  von  der  Schule  das  „Ottofest"  gefeiert  zur  Erinnerung  an 
die  in  Pyritz  am  15.  Juni  1 124  vom  Bischof  Otto  von  Bamberg  zuerst  in  Pommern  voll- 
zogene Christentaufe  (a.  Progr.  v.  1866).  An  demselben  Tage  1868  wurde  gelegentlich  der 
Feier  der  Einführung  des  Christentbums  auf  der  Insel  Kügen  zum  Andenken  an  Joh. 
Kniptirow,  als  praeco  restitutae  purioris  doctrioae,  wie  er  vor  350  Jahren  in  Pyritz  auf- 
getreten, sein  Oelbild  in  der  Aula  des  Gymn.  aufgehängt  (s.  Progr.  v.  18G9). 

Dr.  Lieber,  Ueber  den  Unterricht  in  der  mathemat.  Geogr.  auf  Gymnasien;  Progr. 
v.  1867.  Dr.  Zinzow,  De  Pomeranorum  regione  et  gente  auetore  M.  Petro  Chelopoeo 
Pyricensi  a.  1574,  1,  cum  coramentatione  de  antiquissimis  rerum  Pomeranicarum  scripto- 
libua;  Progr.  v.  1869.  —  Dr.  Zinzow,  Thomas  Arnold;  Stettin  1869. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


STARGAR  D. 

(Hauptstadt  von  Hinterpommern.      16,870  Einw.) 


Gymnasium  (1, 144). 

Die  Gesammtzabl  der  Classen  bat  seit  1863  um  5  zugenommen  (1863:  7  Gymn.,  U 
xx.  Olli,  und  2  Vorschulcl.) :  jetzt  ist,  aufser  I,  jede  Gymn.cl.  in  0  u.  U  gctheilt,  und  eine 
3.  Vorschulcl.  eingerichtet;  zusammen  14  Clasaenabth.  Schülerfrequenz  (1863  :  286 
G.  und  77  V.)  1868:  G.  388,  V.  75  (Von  der  Gesammtzabl:  415  ev.,  3  kath.,  45  jüd.; 
202  auswärtige  Sch.  I:  26,  11:  52,  III:  101).  Die  Schülerzahl  hat  sich  seitdem  noch 
weiter  vermehrt  —  Abiturienten  1868:  10  (in  den  5  Jahren:  46). 

Von  ÜVI  bis  OV  und  ebenso  von  U  IV  nach  OIV  steigen  die  Lehrer  regelmäfsig 
mit  ihren  Schülern  auf. 

Lehrer  (1863:  14):  21.  Director:  Lic.  theo!.  Tauschet,  seit  M.  1865  (vorher  OL. 
am  Gymn.  zu  Treptow  a.  R.).  4  OL.,  8  ordentl.,  3  wissensch.  HUIfsl.,  5  techn.  und  Eiern. 
L.  —  Am  24.  Jan.  1H64  starb  der  OL.  Eberl.  Job.  1865  ging  der  Dir.  Dr.  Conr.  Xiemeyer 
(seit  0.  1862)  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  zu  Brandenburg  a.  LI.  über  (jetzt  Dir. 
des  Gymn.  zu  Kiel);  von  Job.  bis  M.  1865  versah  die  Directoratsgeschafte  der  Pror.  Dr. 
JVobtthan.  0. 1866  schied  aus  der  OL.  Dr.  Kro»chel,  um  die  Direction  des  Gymn.  in  Arnstadt 
zu  übernehmen.  Im  Aug.  1868  wurde  der  OL.  Dr.  Engel  pensionirt;  ebenso  M.  1868  der 
OL.  Dr.  Essen.  —  Neu  eingetreten  sind  19  L.  . 

Local.  Ueber  einen  durch  den  gegenwärtigen  Umfang  der  Schule  nothwendig  ge- 
wordenen Nenbau  schweben  Verhandlungen.  —  Der  Turnplatz  ist  V«  St.  von  der  Anstalt 
4  entfernt.  Für  das  Winterturnen  hat  sich  ein  geeigneter  Kaum  noch  nicht  beschaffen  lassen. 

Etat  (1864:  9710  Thlr.)  1868:  18693  Thlr.  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds  (1864: 
1780  Thlr.)  2630  Thlr.,  vom  Marienstift  zu  Stettin  wie  früher  1100  Thlr.,  vom  Marien 
gTofsen  Kasten  und  Ratbsgeistl.  Lehen  zu  Stargard  (1864:  1000  Thlr.)  1007  Thlr.,  aus 
der  1.  Testamentstiftung  Pe.  Gröning's  (1864:  120  Thlr.)  130  Thlr.  ,  aus  der  2.  Gröning- 
schen  Stiftung  (1864  :  550  Thlr.)  550  Thlr.,  Trau-  und  Leicbengebühren  der  St.  Marien - 
und  St  Johannis-Gemeinde  455  Thlr.,  Baccalaurengeld  von  den  Häusern  der  Stadt  66  Thlr., 
aus  Hospital-  und  Kirchencassen  (1864:  18  Thlr.)  20  Thlr.:  Hebungen  von  den  Schülern 
10,908  Thlr.  Besolduu^titel  (1864:  7760  Thlr.)  12,870  Thlr.  (Dir.  1320  Thlr.  u.  Dienst- 
wohnung gegen  Miethe,  1.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.). 
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!Die  2.  Peter  Gröningsche  Testaro  entStiftung  bezahlt  das  Schulgeld  für  16  Schüler  des 
Gymn.  Das  Curatoriura  derselben  Stiftung  theilt  6  Schülern,  je  2  der  3  oberen  CK,  die 
erforderlichen  Schulbücher  leihweise  mit. 

Im  Progr.  v.  1867:  Dir.  Tau  scher,  Festrede:  „Welche  Aufgabe  stellt  der  nationale 
Aufschwung  des  vergangenen  Jahres  der  deutschen  Jugendbildung  ?u  Im  Progr.  ?.  1869 
Desselben  Festrede:  „Das  confessionslose  Gymnasium." 

üeber  die  Patro na ts Verhältnisse  (königl.  und  stiftisch)  s.B.1, 146.  Confession; 
evangelisch. 


GREIFENBERG. 

(Hinterpo  mm  e  r  n.       5800  E  i  n  w.) 


Friedrich -Wilhelms -Gymnasium  (1, 146). 

Durch  Theilung  der  II  (0  u.  U)  ist  seit  1863,  wo  die  III  bereits  ebenso  getheilt  war, 
eine  8.  Gymn.cl.  hinzugekommen;  1  Vorschule!.,  wie  schon  1863.  Schülerfrequenz 
(1863:  G.  260,  V.  21)  1868:  G.  251,  V.  19  (Von  der  Gesammtzahl:  251  ev.,  19  jüd.: 
149  auswärtige  Sch.  I:  31,  II:  64,  III:  73).  -  Abiturienten  1868:  10  (in  den  5 
Jahren:  61). 

Lehrer:  11,  wie  schon  1863.  Director:  Prof.  Dr.  J.  Fr.  C.  Catnpe  (seit  M.  1853«. 
3  OL.,  4  orden tl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  1  techn.  und  Elem.  L.  Der  Pror.  Prof.  Dr.  Pitann 
ging  M.  1856  an  das  Gymn.  zu  Cöslin  über.  Die  frühere  Verbindung  einer  ordentl.  Lehre* - 
stelle  mit  dem  Amt  eines  Hülfspredlgers  wurde  0.  1867  aufgehoben.  —  Neu  eingetreten 
sind  4  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt.  Einiges  Geräth 
zur  Benutzung  in  den  Pausen  zwischen  den  Lebrstunden,  ist  hauptsächlich  für  die  jün 
geren  Schüler,  auf  dem  Schulhofe  angebracht.  Zum  Winterturnen  ist  kein  Local  vor 
handen. 

Etat  (1864  :  7835  Thlr.)  1868:  8095  Thlr.  Zuschüsse:  vom  Marienstift  zu  Stettii 
wie  früher  600  Thlr.,  aus  Kirchen-,  Kloster-  und  Hospitalcassen  zu  Greifenberg  wie  frühe 
165  Thlr.,  von  der  Commune  (1864:  1700  Thlr.)  2354  Thlr.1);  Hebungen  von  den  Schtl 
lern  4921  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6970  Thlr.):  7438  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.  Gehal 
incl.  200  Thlr.  persönl.  Zulage,  13  Thlr.  für  Zeugnisse  und  freie  Wohnung;  1.  OL.  900  Thlr 
1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.,  1.  Collaborator  500  Thlr.,  letzter  Collabormto 
400  Thlr.).  —  Ueber  einen  Zuschufs  aus  dem  Marienstift  zu  Stettin  wird  verhandelt. 

Die  Schülerbibliothek  wird  nach  der  Ordnung  in  Classenstufen  von  3  Lehrern  vet 
waltet. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


TREPTOW  a.  R. 

(Hinterpommern.         7100  Einw.) 


Gymnasium  Bugenhagiannm  (1, 147). 

I 

Die  Anstalt  hatte  1863  7  Gymn.cl.  (0  u.  Ulli)  und  3  Vorschule! ;  hinzugebomvo 
sind  durch  die  Theilung  der  II  (0  u.  U)  und  der  IV  (a  u.  b)  2  neue  Cl.,  so  dafs  «±ie  4 
saramtzahl  der  Classcnabth.  12  beträgt.  Schülerfrequenz  (1863:  G.  249,  V.  jj 
1868:  G.  268,  V.  138  (Von  der  Gesammtzahl:  375  ev.,  31  jüd.;  182  auswärtige  ö 
I:  17,  II:  38,  III:  79).  -  Abiturienten  1868:  11  (in  den  5  Jahren  45). 


')  Außerdem  50  Thlr.  Zuschufs  au  den  Pensionsfoods ,  welcher  nach  einem  besonderen    Kfc&t  < 
waltet  wird. 
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Das  Alumnat  (b.  V.  and  G.  I  p.  272)  zählt  in  der  1.  Abth.  28,  in  der  2.  17  Zöglinge; 
eine  3.  Abth.  ist  0. 1869  eingerichtet:  darin  bis  jetzt  8  Zöglinge. 

Lehrer  (1863:  13):  15.  Director:  Vacat,  nachdem  der  Dir.  Dr.  Rob.  Geier  am 
13.  Febr.  1869  gestorben  (Dir.  seit  Dcb.  1857)  s.  Progr.  v.  1869.  4  OL,  5  ordentl.,  2 
wiasensch.  HQlfsl. ,  3  techn.  u.  Eiem.  L.  —  Der  Prorector  Lic.  Tauschet  ging  M.  1865  als 
Director  an  das  Gymn.  zu  Stargard  Aber  (s.  Progr.  v.  1866).  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Herstellung  neuer  Classenzimmer,  eines  pbysikal.  Cabinets,  eines  Conferenz- 
zimmers  etc.  (Kosten  c.  565  Thlr.).  Für  die  2.  Abth.  des  Alumnats  ist  mit  einer  Beihülfe 
( 6000  Thlr. )  seitens  des  Marienstifts  zu  Stettin  ein  neues  Haus  erbaut  und  am  3.  Novb. 
1865  eingeweiht  worden  (s.  Progr.  v.  1866).  Für  das  3.  Alumnat  hofft  das  Curatorium  auf 
eine  neue  Beibülfe  aus  dem  Marienstiftsfonds.  —  Der  Turnplatz  liegt  unweit  der  Anstalt. 
Eine  Turnhalle  fehlt  noch. 

Etat  des  Gymnasiums  (1864:  8532  Thlr.)  1868:  10,139  Thlr.  Von  Legaten 
(1864:  52  Thlr.)  56  Thlr.;  Zuacbüsso:  vom  Marienstift  in  Stettin  wie  früher  1300  Thlr., 
von  der  St  Marienkirche  und  dem  Hospital  zu  Treptow  (1864:  473  Thlr.)  330  Thlr.,  von 
der  Stadt  (1864:  2446  Thlr.)  2471  Thlr.1);  Hebungen  von  den  Schülern  5437  Thlr.  Be- 
soldungstitcl  (1864  :  7390  Thlr.):  8722  Thlr.  (Dir.  1100  Thlr.  Gehalt,  120  Thlr.  Gebühren, 
40  Thlr.  aus  der  Alumnatscasse  u.  freie  Wohnung;  1.  OL  900  Tblr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr., 
letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Der  4.  OL  u.  der  4.  ord.  L.  haben  als  Alumnateinspectoren  freie 
Wohnung  u.  Feuerung). 

Etat  des  Alumnats  (1864  :  4617  Thlr.)  1868:  9410  Thlr.  Zuschufe  vom  Marien- 
stift in  Stettin  wie  früher  600  Thlr.,  Pension  von  den  Alumnen  8790  Thlr.  Besoldungs- 
titel 355  Thlr.  Jedem  der  beiden  Alumnatsinspectoren  100  Thlr.,  freie  Wohnung  und 
Feuerung.  Kostgeld  für  die  Alumnen  (1864  :  2200  Tblr.)  4900  Thlr. 

Im  Progr.  v.  1869  ein  biblisches  Lectionarium  zu  den  Morgenandachten  im  Schuljahr, 
vom  Gymn.L.  Haupt 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


2.  Regierungsbezirk  Coslin. 


C  Ö  S  L  I  N. 

(Herzogth.  Cassuben.      13,575  Einw.) 


Gymnasium  (I,  148). 

Die  Claasenzahl  im  Gymn.  beträgt  7  (0  u.  Ulli)  wie  schon  1863.  Hinzugekommen 
ist  eine  Vorschule  als  Privatunternehmen  des  Lehrers  Retzlaff.  Schüler  fr  equenz 
(1863:  292;  1868:  274  (262  ev.,  1  kath.,  11  jüd.;  89  auswärtige  Sch.  I:  24,  II:  32, 
III:  89).  —  Abiturienten  1868:  8  (in  den  5  Jahren:  58). 

Lehrer:  11  wie  schon  1863.  Director:  Dr.  Fr.  Röder  (seit  0. 1861).  3  OL., 
6  ordentl.,  1  techn.  und  Elem.  L.  —  Am  2.  Juni  1866  starb  der  frühere  Prorector  des 
Gymn.  Prof.  Grieben.  M.  1866  trat  der  Pror.  Prof.  Dr.  Hennicke  in  den  Ruhestand.  In 
seine  Stelle  wurde  Prof.  Dr.  Pitann  vom  Gymn.  in  Greifeuberg  berufen.  —  Neu  eingetreten 
sind  7  L. 

Das  Local  genügt  dem  gegenwärtigen  Bedürfnifs  nicht  (s.  Progr.  v.  1866  -  68). 
Einstweilen  ist  die  Amtswohnung  des  Dir.  zu  Schulzwecken  verwandt  worden  (Kosten 
des  Umbaus  c.  400  Thlr.).  —  Die  Anstalt  besitzt  weder  einen  Turnplatz  (ein  gemieteter 
Raum  in  der  Vorstadt  wird  als  solcher  benutzt)  noch  eine  Turnhalle. 


•)  lad.  25  Thlr.  Zuschal*  u  den  Peiuionafond«. 
U.  11 
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Etat  (1864  :  9224  Thlr.)1)  1868:  11,357  Thlr.1).  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds  (1864: 
3166  Thlr.)  3737  Thlr.a),  von  dem  Marienstift  in  8tettin  wie  früher  300  Thlr.,  von  der 
Commune  (1864:  1030  Thlr.)')  1480  Thlr.3),  von  der  Marienkirche  (1864  :  246  Thlr.) 
242  Thlr.,  von  Hospitälern  (1864  :  200  Thlr.)  20  Thlr.,  von  der  Kaufmannsinnung  wie 
früher  2*/,  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  5692  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  7951 
Thlr.):  9240  Thlr.  (Dir.  1060  Thlr.  Gehalt,  169  Thlr.  Gebühren  u.  Legat,  300  Thlr.  Mietbs- 
entschädigung;  l.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.,  Schreib- 
und ZeichnL.  450  Thlr.). 

Aufser  der  Schüler -Lesebibliothek  ist  eine  biblioth.  pauperum  vorhanden. 

Patronat:  königlich  und  städtisch.  —  An  die  Stelle  des  nach  Magdeburg  als  Reg. 
Präsident  versetzten  0.  Reg.  R.  Gro$$  v.  Schwarzhoff  ist  als  K.  Commiasarius  in  das  Schol- 
archat eingetreten  der  0.  Reg.  R.  Deetz  (s.  Progr.  v.  1865).      Confession:  evangelisch. 


COLBERG. 

(Hauptort  des  Herzogth.  Cassuben.      12,860  Einw.) 


Domgymnasium  mit  einer  Realschule  1.  0.  (1, 150). 

Die  Anstalt  umfafst  aufaer  2  Vorschulcl.  (1863:  3)  2  dem  Gymn.  und  der  RS.  gemein- 
same Cl.  (VI  u.  V),  4  Gymn.  (IV -1)  und  6  Realcl.  (IV  u.  III,  je  ü  u.  0,  II,  I;  1863:  4); 
zusammen  14  Classenabth.  Die  Realcl.  sind  durch  Min.  Rescr.  v.  11.  Febr.  1865  als  Real- 
schule 1. 0. anerkannt  worden.  Schülerfreqnenz  (1863:  G.  250,  RS.  74,  V.  94)  186b; 
G.  248,  RS.  150,  V.  138,  zusammen  536.  (Von  der  Gesammtzahl  489  ev.,  3  kath.,  44 
jüd.;  231  auswärtige  Sch.  Gymn.  I:  24,  II:  28,  III:  41.  RS.  I:  4,  II:  30  III:  69).  - 
Abiturienten  im  Gymn.  1868  :  7  (in  den  5  Jahren:  40),  in  der  RS.  1868  :  3  (seit  18G5:  7). 

Die  Schulstatuten ,  die  Instruction  des  Curatoriums  und  die  Schulordnung  s.  in  den 
Verordn.  u.  Ges.  I  pp.  313  ff.,  320  ff.,  361  ff. 

Lehrer  (1863:  17):  20.  Director:  Dr.  P.  Schmieder,  seit  0.  1868  (vorher  OL-  am 
Gymn.  zu  Barmen).  Sein  Vorgänger,  G.  Stier  (Dir.  seit  0.  1862),  übernahm  gleichzeitig 
die  Direction  des  Gymn.  zu  Zerbst.  5  OL.,  8  ordentl.,  3  wissensch.  Hülfal. ,  3  teebn. 
und  Elem.  L.  —  Am  19.  Octb.  1866  starb  der  OL.  Sägert.  0.  1868  ging  der  OL.  Dr.  R 
Schultze  an  das  Gymn.  zu  Königsberg  NM.  über.  Pf.  1869  schied  aus  der  Conr.  Dr.  Fischer, 
um  die  Direction  einer  Realsch.  in  Bernburg  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  21  L 

Das  Local  hat  keine  Veränderung  erfahren.  Der  Turnpl.  in  der  Maikuhle  ist  '/■  St. 
von  der  Stadt  entfernt.  Eine  Turnhalle  fehlt  Im  Winter  können  wenigstens  eines  Nach- 
mittags c.  50  Schüler  in  einem  Zimmer  des  alten  Schulhauses  als  Vorturner  geübt  werden 

Etat  (1864:  10,542  Thlr.)4)  1868:  1 4,023  Thlr.«).  Legatenantheil  (1864:  104  Thlr. 
175  Thlr.;  Zuschüsse:  vom  Staat  (1864:  120  Thlr.)  21  Thlr.»),  vom  Marienstift  zu  Stettii 
wie  früher  400  Thlr.«),  von  der  Commune  (1864  :  2724  Thlr.)  5283  Thlr.7),  von  der  refor 
mirten  Kirche  u.  den  evang.  Kirchen  zu  St.  Marien  u.  St.  Nicolaus  in  Oelberg  (1864  :  33 
Thlr.)  124  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  7529  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  9274  Thlr.) 
12,556  Thlr.  (Dir.  1250  Thlr.  {incl.  33  Thlr.  Legatzuschufs)  u.  freie  Wohnung ,  1.  Ol 
1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Tblr.). 

Die  biblioth.  pauperum,  „Hülfsbibliothek«,  enthält  c.  300  Bde. 

Dr.  Fischer,  Die  Ostsee,  eine  Strasse  der  Geschichte ;  Progr.  v.  1866.  Dir.  Stiel 
Aus  der  Geschichte  des  Colberger  Lyceums;  Progr.  v.  1867  (Rectoren  und  Schüler  se 
der  Reformation).  Dr.  Meffert,  Probe  aus  einer  Grammatik  für  die  oberen  Cl.  di 
Realschulen;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch  (s.  B.  I,  151.  Der  gegenwärtige  Dir.  ist  vom  Curatorium  g 
wählt).      Confession:  evangelisch. 


')  Mit  Ausschluß  der  Baukosten,  der  Abgaben  u.  Lasten  vom  Grundeigenthum,  der  Heining,  Belec 
tnng  und  Reinigung  der  Schullocalien,  sowie  der  Remuneration  des  Schuldieners,  welche  sinunUiche  Ko< 
die  Stadt  bestreitet 

*)  Incl.  471  Thlr.  Zuschufs  für  den  Pensionafonds. 

*)  Incl.  167  Thlr.  Znschnfs  an  den  Pensionsfonds  n.  800  Thlr.  Miethsentsch.  für  den  Director. 
*)  Mit  Ausschlafs  der  von  der  Stadt  anderweitig  gedeckten  Heinings  -  und  Bankosten. 
*)  Accise  -  Bonifikation.  •)  Eine  Vermehrung  steht  beior. 

0  Ind.  100  Thlr.  ZnschuXs  zum  Pensionafonds. 
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DRAMBURG. 

(Hinterpommern  l).      5250  Ein  w.) 


Progymnasium. 

Zuverlässige  Nachrichten  über  den  früheren  Zustand  der  Schalen  der  Stadt  Dramburg 
(gegr.  1297)  fehlen. 

Ein  Franciacanerniönch  Fauiintu  Sehliepe  wurde  der  erste  evangel.  Prediger;  Joh. 
Hake  erster  Superintendent  1573.  Dürftige  Notizen  weisen  darauf  bin,  dafs  noch  1720 
eine  lateinische  Schule  bestand;  dann  bis  zur  Mitte  dieses  Jahrb.  eine  gewöhnliche  Ele- 
mentarschule, die  gröfstenthcils  aus  der  „ Kasten casse",  einer  Stiftung  mit  c.  900  Morgen 
Land  und  jetzt  2900  Thlr.  iährl.  Einnahme,  erhalten  wurde.  Das  Statut  derselben  aus 
neuerer  Zeit  (.das  ursprüngliche  ist  verloren  gegangen)  bestimmt:  „Der  Zweck  dieser 
Stiftung  ist,  die  Stadt  bei  der  Bestreitung  der  stadtischen  Schullasten  subsidiarisch  zu 
unterstützen." 

Im  Jahre  1858  wurde  neben  der  Elementarschule  eine  „Oberschule"  mit  realen  Disci- 
plinen,  1862  eine  gehobene  Schule  mit  3  Knabenclassen ,  der  VI,  V,  IV  einer  höhern 
Bürgerschule  entsprechend,  errichtet.  Nach  Aufhebung  derselben,  0.  1867,  wurde  ein 
vollständiges  Progymnasium  mit  den  Classen  VI,  V,  IV,  III,  II  u.  einer  2classigen  Vor- 
schule aus  Stadt.  Mitteln  gegründet;  genehmigt  durch  Min.  Rcscr.  v.  23.  Aug.;  eröffnet 
10.  Octb.  1867  mit  den  Claasen  VI,  V,  IV  und  einer  Vorschulclasse.  0.  1868  wurde  die 
III,  0.  1869  die  II  errichtet.  Frequenz  M.  1867:  80  Schüler  im  Progynon.,  25  in 
Vorschule;  M.  1868:  124  Progynon.,  32  Vorsch.  (138  ev.,  18  jüd.;  68  auswärtige  Sch. 
III:  23,  IV:  31  Sch.). 

Lehror:  9.  Erster  und  gegenwärt  Rector:  Prof.  Dr.  G.  Queck-,  seit  M,  1867 
(vorher  Prorector  des  Gymn.  zu  Pyritz).  2  OL.,  3  ordentl.,  1  wissenseb.  Hülfsl.,  2  techn. 
nnd  Elem.  L. 

Local.  Im  Frühjahr  1868  ist  der  Bau  eines  Schulhauses  begonnen  (Kostenanschlag, 
den  Grund  und  Boden  nicht  gerechnet:  22,000  Thlr.  Ein  1867  ausgeführter,  für  jetzt  dem 
Progymn.  überwiesener  Anbau  an  das  Bürgerschulhaus  auf  demselben  Platz  hat  5400  Thlr. 
gekostet,  und  soll  künftig  die  2  Vorschule),  aufnehmen).  —  Die  Erwerbung  eines  in  un- 
mittelbarer Nähe  der  Anstalt  liegenden  Turnplatzes,  mit  Gelegenheit  zur  Anlage  auch 
einer  Badestelle,  ist  eingeleitet,  ein  geeigneter  Raum  zur  Fortsetzung  der  Turnübungen 
im  Winter  aber  noch  nicht  vorhanden. 

Etat:  6208  Thlr.  Zuschufs  der  Stadt  3274  Thlr.  Hebungen  von  den  Schülern  2813 
Thlr.,  von  den  Lehrern  zum  Pensionsfonds  121  Thlr.  Besoldungstitel  5350  Thlr.  (Rector 
1000  Thlr.  und  freie  Wohnung  (zu  100  Thlr.  Miethswerth) ,  2  OL.  zu  800  und  700  Thlr., 
3  ord.  L.  zu  600,  500,  450  Thlr.,  1  wissensch.  Hülfsl.  400  Thlr.,  1  techn.  L.  400  Thlr., 
2  Vorschul  L.  ä  250  Thlr.). 

Anfange  zur  Begründung  eines  Stipendienfonds,  auch  aus  dem  Etrag  von  öffentl. 
Vorlesungen  der  Lehrer.  —  Antheil  am  Albrccht»\egnt  „für  Kinder  solcher  Litern,  die  auf 
öffentl.  Unterstützung  keinen  Antheil  haben.  —  Ein  Privat-Unterstützungsverein  für  arme 
Schüler,  mit  iährl.  Beiträgen.  —  Aus  der  „Kastencasse"  sind  von  dem  Curatorium  der- 
selben, zunächst  auf  die  Zeit  der  jetzigen  Pachtperiode  (bis  1879),  600  Tblr.  jähr!,  für 
Zwecke  des  Progymn.  und  behufs  Erweiterung  desselben  zu  einem  Gymnasium  bewilligt 
worden. 

Eine  Schüler- Lesebibliothek  ist  angelegt;  ebenso  eine  biblioth.  pauperum. 

Dr.  Queck,  Bericht  über  die  Gründung  und  Eröffnung  des  Progymn.  nebst  2  Reden; 
im  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.  Ein  Curatorium,  zu  dessen  ständigen  Mitgliedern  der  Bürger- 
meister, der  Superintendent  und  der  Rector  gehören,  hat  das  Wahlrecht  für  sämmtliche 
Überstellen  (Statut  v.  25.  Juni  1867).  Confession:  evangelisch.  Jährlich  zweimal 
Schulcommunion.  Die  Schüler  haben  besondere  Plätze  in  der  Stadtkirche  und  müssen 
bei  Uturg.  Gesängen  in  derselben  mitwirken.  Schulordnung  v.  15.  Febr.  1868. 


0  Bit  1816  geborte  die  SUdt  zur  Neumark. 

11* 
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NEUSTETTIN. 

(Herzogthum  Cassuben.       6500  Einw.) 


FürstL  Hedwigsches  Gymnasium  (I,  151). 

Die  Anstalt,  welche  1863  1  Vorschul-  und  7  aufsteig.  Gymn.cl.  (U  und  Olli)  zahlte, 
ist  um  eine  Gymn.cl.  (U  und  0 IV)  gewachsen.  Schülerfrequenz  (1863  :  290  Gymn., 
38  Vorsch.)  1868:  G.  310,  V.  47.  (Von  der  Gesammtzahl  305  ev.,  52  jüd.;  204  auswärt 
Seh.      1:  28,  II:  40,  III:  62).  —  Abiturienten  1868  :  5  (in  den  5  Jahren:  38). 

Lehrer  (1863:  12):  13.  Director:  Dr.  Hrm.  Lehmann  (seit  0.  1861).  4  OL.,  5 
ordentl.,  1  wissenschaftl.  HUlfsl.,  2  techn.  und  Eiern.  L.  —  M.  1865  trat  der  OL.  Dr.  Hopw 
und  0.  1869  der  Pror.  Prof.  Beyer  in  den  Ruhestand.  Am  15.  Dcb.  1865  starb  der  nicht 
lange  vorher  pensionirte  OL.  Dr.  Knick.  0. 1866  wurde  der  OL.  Dr.  Heidtmann  an  das  Gymn. 
zu  Essen  versetzt  (Jetzt  am  Gymn.  zu  Wesel).  —  Neu  eingetreten  sind  15  L.  (unter  ihnen 

0.  1864  der  OL.  Dr.  Dieüein  vom  Gymn.  zu  Gütersloh. 

Local.  Unverändert.  Uebor  die  Herstellung  eines  neuen  Gymnasialgebäudes  sind 
Verhandlungen  eingeleitet.  —  Für  den  Turnunterricht  besitzt  die  Schule  einen  vom  UL&- 
gistrat  geschenkten  Platz  vor  der  Stadt.  Zur  Fortsetzung  der  Uebungen  im  Winter  wird 
ein  Zimmer  im  Directorhause  benutzt. 

Etat  (1864:  9590  Thlr.)  1868:  1 1,360  Thlr.  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds  wie  früh  ei 
2106  Thlr.,  vom  Marienstift  zu  Stettin  wie  früher  2500  Thlr.,  aus  milden  Stift ungscasser 
zu  Neustettin  nach  wie  vor  53  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  6617  Thlr.  Besoldung* 
titel  (1864:  8060  Thlr.):  9260  Thlr.  (Dir.  1045  Thlr.  Gehalt,  Holzdeputat  im  Werthe  vot 
22  Thlr.,  Abfindung  für  Weideberechtigung  5  Thlr.,  freie  Wohnung  und  Gartennutzung 

1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Stipendienstiftung  des  Rittergutsbesitzers  Rhetuius  (500  Thlr.  Gap.).  Ebenso  hat  de 
gegenwärt.  Director  durch  Sammlungen  den  Grund  zu  einem  Universitätstip.  gelegt  (bi 
jetzt  410  Thlr.  Cap.).  Zur  Unterstützung  hülfsbedürftiger  Gymnasiasten  hat  sich  ein  neue 
Verein  gebildet  (Statut  im  Progr.  v.  1869;  vrgl.  1866). 

Ueber  die  Bestellung  eines  besondern  Schularztes  s.  oben  p.  154  und  die  Progr. ' 
1866  und  69. 

Im  Progr.  v.  1867  u.  a.  eine  Rede  des  Dir.  Lehmann  zur  Säcularfeier  der  Erbhu 
digung  Neustettins  v.  1665. 

Patronat:  königlich.      Confession:  evangelisch. 


STOLP. 

(Herzogthum  Wenden.         15,000  Einw.) 


Gymnasium  mit  einer  höh.  Bürgerschule  (1, 153). 

Zu  den  9  Gvmnasialcl.,  welche  1863  bestanden  (I,  II,  0  und  Ulli,  IV  und  V  je 
und  b,  VI),  sind  durch  die  Theilung  der  U  (0  und  U)  und  der  VI  (a  und  b)  2  hioi 
gekommen.  Aufserdem,  wie  schon  1863:  3  Realclassen  (neben  II,  III  und  IV)  mit  d 
Berechtigungen  einer  höh.  BS.,  und  2  Vorschulclassen.  Schülerfrequenz  (lbJ 
G.  396,  höh.  BS.  55,  V.  81)  1868:  G.  397,  höh.  BS.  74,  V.  65;  zusammen  536.  ^\ 
der  Gesammtzahl  457  ev.,  2  kath.,  77  jüd.;  241  auswärt.  Sch.  Gymn.  I:  13,  II: 
III:  82,  IV:  88.  R.  II:  10,  III:  26,  IV:  38).  -  Abiturienten  im  Gymn.  1868:  5 
den  5  Jahren:  37). 

Für  die  coordinirten  Cötus  der  3  unteren  Cl.  bestehen  seit  M.  1864  Weehselcötos. 
Die  Schulordnung  des  Gymn.  s.  in  V.  und  G.  I  p.  359  ff. 

Lehrer  (1863:  19):  22.  Director:  Prof.  Hrm.  Schütz  (seit  M.  1863).  5  0 
8  ordentl.,  2  wissenschaftl.  Hülfal.,  6  techn.  und  Eiern.  L.  —  M.  18G4  ging  der  OL. 
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Hermann  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  zu  Liegnitz  über.  Am  27.  März  1865  starb 
der  OL.  Eorttig  (s.  Progr.  v.  1865).  0. 1866  schied  aus  OL.  Dr.  Lundehn,  um  das  Rcctorat 
der  höh.  BS.  in  Guhrau,  und  der  Subrector  Dr.  Häclermann,  um  das  Directorat  des  Gymn. 
in  Anklam  zu  Ubernehmen;  0. 1867  der  OL.  Dr.  Sägert,  um  als  Hülfsarbeiter  beim  K.  Prov. 
Schulcoll.  in  Hannover  beschäftigt  zu  werden  (jetzt  OL.  am  Gymn.  zu  Altona).  —  Neu 
eingetreten  sind  20  L. 

Local.  Ohne  wesentliche  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  liegt  hinter  dem  Schul- 
hause.  Für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  13,025  Thlr.)  1868:  16,228  Thlr.  Von  Legaten  (1864  :  85  Thlr.): 
110  Thlr.;  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds  wie  früher  150  Thlr.,  vom  Marienstift  zu  Stettin 
wie  früher  400  Thlr.,  von  der  Pfarr-  (Marien  )  Kirche  zu  Stolp  (1864:  180  Thlr.):  203  Thlr., 
aus  der  Huspitalcasse  6  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864  :  3450  Thlr.):  5307  Thlr.»),  Bebungen 
von  den  Schülern  8825  Thlr.  Besoldungsfonds  (1864:  10,500  Thlr.):  13,518  Thlr.  (Dir. 
1200  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  OL.  1050  Thlr.,  1.  ord.  L.  675  Thlr.,  letzter  ordentl.  L. 
518  Thlr.). 

Neben  der  aus  2  grofsen  Abtheil,  bestehenden  Schüler- Lesebibliothek  ist  auch  eine 
biblioth.  pauperum  vorhanden. 

A.  Hointze,  die  Familiennamen  von  Stolp  mit  Berücksichtigung  der  Umgegend; 
Progr.  v.  1866. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


* 


LAUENBURG. 

(Alt-Westpreufsen.        5800  Einw.) 


Höhere  Bürgerschule  (I,  lf>4). 

Die  Anstalt  zählt,  wie  schon  1863,  5  ungetheilte  Realclassen  und  jetzt  2  (1863:  1) 
Vorschulcl.  Schülerfrequenz  (1863:  h.  BS.  121,  V.  70)  1868:  höh.  BS.  124,  V.  70. 
(Von  der  Gesammtzahl  161  ev.,  4  kath.,  29  jüd.;  47  auswärt.  Sch.     II:  5,  III:  20,  IV:  30). 

Lehrer  (1863:  8)  9.  Rector:  Dr.  J.  Streit,  seit  0.  1868  (vorher  ordentl.  Lehrer 
»n  der  Realschule  zu  Wittstock).  Sein  Vorgänger,  Dr.  //.  A .  Bahrdt,  ist  gleichzeitig  einem 
Ruf  in  das  Rectorat  der  höh.  BS.  zu  Münden  gefolgt.  2  OL.,  3  ordentl.,  3  techn.  und 
Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  Der  Turnplatz  liegt  in  einiger  Entfernung  von  der 
Schule;  für  das  Winterturnen  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  4960  Thlr.1)  1868:  5158  Thlr.  Communalzuschuft  (1864  :  2560  Thlr.): 
2357  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  2801  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  4380  Thlr.): 
4564  Thlr.  (Rector  1000  Thlr.,  1.  OL.  700  Thlr.,  1.  ordentl.  L.  600  Thlr.,  letzter  ordentl. 
L  550  Thlr.). 

Erlafe  des  Schulgeldes  wird  Keinem,  auch  nicht  den  Lehrern  der  Anstalt  für  ihre 
^ohne  gewährt. 

Zur  Vermehrung  der  Bibliotheken  und  der  naturwissensch.  Sammlungen  jährl.  Zuwen- 
dungen des  Gerichtsdir.  Tefimar. 

Eine  Schüler- Lesebiblioth.  sowie  eine  biblioth.  pauperum  sind  vorhanden. 

Dr.  Bahnsen,  Pädagog.  charakterolog.  Fragmente;  Progr.  v.  1864.  —  Beck,  der 
Untrr.  in  der  lat.  Gramm,  auf  Realschulen;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


Ind.  192  Thlr.  Zuschufs  zum  PenMonsfouäs. 

Ohne  die  Ton  der  Commune  besonders  gewährten  Baukosten. 
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3.  Reglerungsbezirk  Stralsund. 


STRALSUND. 

(Hauptstadt  von  Neu -Vorpommern.      27,590  Einw.) 

Die  Stadt  hat  2  städt.  höhere  Schulen,  ein  Gymnasium  und  eine  Realschule. 
Beide  benutzen  gemeinschaftlich  mit  den  übrigen  städt.  Schulen  denselben  Turnplate. 
Zu  Turnübungen  im  Winter  wird  ein  Saal  miethweise  benutzt.  —  Die  Patronate- 
rechte  werden  zunächst  durch  ein  Scholarchat  ausgeübt  Bei  Angelegenheiten  des 
Gymn.  ist  das  bürgerschaftliche  Collegium  im  Scholarchat  nicht  vertreten;  statt 
dessen  treten  dabei  ein  drittes  Rathsmitglied  und  der  Syndikus  ein.  Wahl  und  Be- 
rufung der  Lehrer  geschieht  durch  den  Rath.  Bei  der  Präsentation  der  Lehrer  wer- 
den beide  Directoren  nur  de  facto,  nicht  de  iure  gehört. 


Das  Gymnasium  (I,  155). 

Im  Jahre  1863  hatte  die  Anstalt  6  einfache  Gymn.cl.  und  eine  Vorschule.  Letztere 
ist  inzwischen  eingegangen  und  die  III  sowie  die  IV  in  U  und  0  getheilt:  8  Cl.  Schü- 
lerfrequenz (1863  im  Gymn.:  217)  18  6  8  :  2  7  6  (265  ev.,  4  kath.,  7  jüd.;  79  auswärt 
.  Sch.      I:  16,  II :  .29,  III:  63).  —  Abiturienten  1868  :  8  (in  den  5  Jahren:  45). 

Lehrer  (1863:  12):  13.  Director:  Prof.  Dr.  Alb.  Bormann,  seit  0.  1866  (vorbei 
Dir.  des  Gymn.  zu  Anklara).  4  OL.,  5  ordentl.  L.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn.  um 
Elem.  L.  —  Der  frühere  Dir.,  Dr.  Nizze,  ist  M.  1865  in  den  Ruhestand  getreten  (s.  Progr 
v.  1866).  In  dem  Semester  bis  0.  1866  versah  der  Conr.  Prof.  Dr.  Schutze  die  Directoiau 
geschäfte.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

Local.  Ein,  vorläufig  auf  8000  veranschlagter,  Umbau  des  Schulhauses  ist  im  Werl 
(s.  Progr.  v.  1868).  —  Wegen  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  12,000Thlr.)  1868:  16,515  Thlr.  Aus  Vermächtnissen  (1864:  250  Thlr. 
271  Thlr.;  Communalzuschufe  (1864  :  8320  Thlr.)«  8961  Thlr.:  Hebungen  von  den  Schüler 
3971  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  9950  Thlr.):  10,361  Thlr.  (Dir.  1350  Thlr.  Gehal 
58  Thlr.  Legatzuschufe  und  Ackerpacht  nebst  freier  Wohnung,  Conr.  900  Thlr.  Gehal 
200  Thlr.  persönl.  Zulage,  128  Thlr.  für  Relig.Untrr. ,  58  Thlr.  Legatzuschufs  und  Acke 
pacht  nebst  freier  Wohnung,  Subr.  1000  Thlr.,  Lehrer  der  0  III  950  Thlr.,  Lehrer  der  U I 
900  Thlr.,  Lehrer  der  IV  750  Thlr.,  Lehrer  der  V  600  Thlr.,  Lehrer  der  VI  600  TW 
1.  Hülfsl.  für  die  Obercl.  950  Thlr.,  2.  Hülfsl.  650  Thlr.  Gehalt  und  250  Thlr.  persönl.  Z 
läge).  Alle  diese  Lehrer  beziehen  aufserdem  einen  Ackcrpachtantheil  von  1%  Thlr. 

Aus  den  Ersparnissen  des  Kienastschen  Stipendiums  ist  ein  zweites  Nebenstipei 
(60  Thlr.  jährl.)  gegründet 

Die  Schüler -Lesebibliothek  zählt  c.  1200  Bde.;  die  Schüler -Hülfsbiblioth.  dient 
biblioth.  pauperum  und  enthält  auch  in  der  Schule  nicht  gelesene  alte  Autoren  zu  fre 
Benutzung  für  die  oberen  Cl.;  sie  wird  durch  etatsm.  Mittel  und  Schenkungen  erhaltei 

Prof.  v.  Gr  über,  Ueber  die  veränderte  Stellung  und  Bedeutung  des  latoin.  Unt 
richts  auf  Gymnasien ;  Progr.  v.  1864. 

Ueber  das  Patronat  s.  die  Vorbemerkung.      Confession:  evangelisch. 


Die  Realschule  L  0.  (I,  156). 

Seit  1863,  wo  die  Anstalt  aus  6  einfachen  Classen  bestand,  ist  die  III  (O  u.  U , 
wie  die  IV  u.  V  (je  a  u.  b)  getheilt  worden ;  ebenso,  wiewohl  noch  nicht  räumlich,  die 
Schülerfrequenz  (1863  :  236)  18  6  8:  29  2  (288  ev.,  4  jfld.;  105  auswärtige  Sch. 
3,  II:  33,  III:  79.  -  Abiturienten  1868:  l  (in  den  5  Jahren:  14). 

Die  coord.  Abth.  der  unteren  Cl.  sind  0. 1869  als  Wechselcötus  eingerichtet. 
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Lehrer  (1863  :  9):  14.  Direotor:  Dr.  E.  Brandt,  seit  H.  1867  (vorher  Dir.  der 
KS.  zu  Grünberg  i.  Sehl.).  Der  vorhergeh.  Dir.,  Dr.  Jul  Risch,  starb  am  31.  Dcb.  1866  (s.  Progr. 
v.  1867).  Bis  zur  Wiederbesetzung  der  Stelle  wurden  die  Directoratsgeschäfte  von  dem 
OL.  Dr.  Krahmer  versehen.  3  OL.,  6  ordentl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  —  0. 1866  schied 
aus  der  OL.  Dr.  Kruse,  um  das  Directorat  der  Realschule  in  Hühlheim  a.  d.  Ruhr  zu  über- 
nehmen (jetzt  Dir.  des  Gymn.  und  der  RS.  zu  Greifewald).  —  Neu  eingetreten  sind  9  L. 

Looal.  Unverändert.  Der  Neubau  eines  Schulhauses  ist  vom  Patronat  beschlossen, 
und  bat  1869  begonnen.  —  Ueber  das  Turnen  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864  :  7528  Thlr.  mit  Ausschluß»  des  Bautitels)  1868:  12,444  Thlr.1).  Stadt- 
zuschufs  (1864:  4710  Thlr.)  7430  Thlr.1),  Hebungen  von  den  Schülern  4842  Thlr.  Be- 
soldtingstitel  (1864  :  7000  Thlr.):  11,360  Thlr.  (Dir.  1600  Thlr.,  1.  OL.  1200  Thlr.  incl. 
100  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.). 

Im  Progr.  v.  1868:  Einführungsrede  des  Syndikus  Erichaon  und  Antrittsrede  des  Dir. 
Dr.  Brandt. 

In  Betreff  des  Patronats  s.  die  Vorbemerkung.      Confession:  evangelisch. 


GREIFSWALD. 

(Neu  - Vorpommern.        17,400  E  i  n  w.  ) 


Gymnasium  mit  einer  Realschule  L  0.  (1, 156). 

Die  Realclasscn  des  Gymn.  sind  unter  dem  2.  März  1867  als  Realschule  1.  0.  aner- 
kannt worden.  Die  Gesain mtanstalt  zählt  aufser  den  beiden  Seiten  gemeinsamen  Cl.  VI 
u.  V  (je  O  u.  U)  Gymn.cl.  5  (0  u.  Ulli)  und  Rcalcl.  4.  Aufser  der  Vermehrung  der  Cl. 
durch  die  Theilung  der  Gymn.  III  ist  seit  1863  eine  2class.  Vorschule  hinzugekommen, 
die  indefs  mit  der  übrigen  Anstalt  noch  nicht  organisch  verbunden  ist.  In  VI  und  V 
steigen  die  Lehrer  mit  ihren  Schülern  aus  der  untern  nach  der  obern  Abth.  regelmässig 
auf.  Schülerfrequenz  (1863:  G.  294,  RS. 72)  1868:  G.  295,  RS.  72;  zusammen 
367  (Von  der  Gcsammtzahl:  354  ev.,  4  kath.,  9  jüd.;  92  auswärt.  Sch.  Gymn.  I:  28, 
II:  35,  III:  67.  RS.  I:  3,  II:  12,  III:  27).  —  Abiturienten  1868:  im  Gymn.  12  (in  den 
5  Jahren:  50),  in  der  RS.  seit  1867:  4. 

Lehrer  (1863  :  20):  21.  Director:  Dr.  C.  Kruse,  seit  0.  1868  (vorher  Dir.der 
R8.  zu  Mühlheim  a.  d.  Ruhr).  Sein  Vorgänger,  Prof.  Dr.  O.  Nilzach  ging  gleichzeitig  an 
das  Gymn.  zu  Bielefeld  über  (s.  Progr.  v.  1868).  5  OL.,  7  ordentl.,  4  wisaensch.  Hülfsl., 
4  techn.  und  Elem.  L.  —  Am  17.  Sptb.  1866  starb  der  Conr.  Prof.  Dr.  Cantzler  (b.  Progr. 
v.  1867).  M.  1869  folgte  der  OL.  Dr.  Langguth  einem  Ruf  als  Dir.  der  Realschule  zu  Iser- 
lohn. —  Neu  eingetreten  sind  10  L. 

Local.  Ein  neues  Schulbaus  ist  nahezu  vollendet  (Kostenanschlag  114,000  Thlr.).  — 
Am  alten  Schulhause  ist  ein  Turnplatz  und  eine  Turnballe. 

Etat  (1864:  13,080  Thlr.)  1868:  16,880  Thlr.  Zuschüsse:  von  den  Hospitälern  St. 
Spiritus  u.  St.  Georg  (1864:  5200  Thlr.)  7000  Thlr.,  von  Legaten  u.  Stiftungen  80  Thlr., 
von  der  Stadt  (1864  :  2800  Thlr.)  3950  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  5600  Thlr. 
Besoldungstitel  (1864:  12,000  Thlr.):  15,025  Thlr.  (Dir.  1400 Thlr.  Gehalt  und  200  Thlr. 
Miethsentsebädigung,  1.  OL.  1150  Thlr.,  1.  ord.  L.  8O0  Thlr.,  letzter  ord.  L.  650  Thlr.). 

Die  neuen  Statuten  der  Lehrerwittwen-  und  Waisencasse  s.  V.  und  G.  II  p.  358  ff. 

Das  1861  gestiftete  Gymnasialstipendium  ist  auf  500  Thlr.  angewachsen,  deren  Zinsen 
jetzt  statutenmäfsig  zur  Verwendung  kommen. 

Der  Magistrat  hat  der  Bibliothek  den  Thesaurus  lioguae  Graec.  von  H.  Stephanus  ge- 
schenkt —  Die  Schülerbiblioth.  hat  einen  Etat  von  50  Tblr.  und  wird  unentgeltlich  be- 
nutzt. Die  Schüler  der  I  und  II  haben  sich  aufserdem  eigene  Classenbibliotheken  ange- 
legt —  Eine  biblioth.  pauperum  ist  vorhanden. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


■)  Anfordern  Verden  die  Aasgaben  zu  baul.  Zwecken  n.  zur  UtentUiennaterhaltong  anderweitig  gedeckt 
*)  Von  den  4  Landklöstern  u.  dem  geistl.  Kaland. 
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WOLGAST. 

(Herzogthum  Wolgast      6810  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule. 

Im  Jahre  1537  ward  von  dem  in  Wolgast  residir enden  Herzog  Philipp  I  „die  grobe 
Stadtschule"  gestiftet,  und  Peter  Krummholz  als  erster  Rector  derselben  angestellt  Im 
17.  Jahrh.  scheint  sie  von  ihrer  frühern  Ausdehnung  und  Bedeutung  sehr  heruntergekom- 
men zu  sein.  Bei  der  Einäscherung  der  Stadt  durch  die  Russen  im  J.  1713  wurde  auch 
das  Scbulgebäude  zerstört  An  eine  Wiederbesetzung  des  Ree to rata  konnte  man  erst  1724 
denken;  es  wurde  J.  Böttcher*)  mit  der  Bedingung  gewählt,  vor  Antritt  seines  Amts  eioe 
Reise  durch  Deutschland  zu  unternehmen  und  für  das  Schulhaus  und  die  Kirche  zu  collecti- 
ren.  Obgleich  der  Ertrag  dieser  Collecte  nur  gering  war,  so  war  doch  1727  das  neue  Schul- 
gebäude hergestellt  Unter  L.  Gotthard  Kotegarten  (Rector  seit  1785)  wurde  die  Anstalt  1792 
reorganisirt :  sie  sollte  4  Classen  umfassen  und  nicht  allein  „den  Zöglingen,  die  sich  den 
Studiis  widmen  wollen,  mit  solchem  Unterricht  an  die  Hand  gehen,  wodurch  sie  im  Stande 
gesetzet  werden,  sofort  aus  selbiger  mit  Nutzen  zur  Akademie  übergehen  zu  können", 
sondern  auch  besonders  diejenigen  berücksichtigen,  „welche  künftig  den  Handlung« -, 
Schiffer-  oder  Handwerkerstand  zu  betreten,  oder  auch  dereinst  Landwirthe  zu  werden 
gemeint  sind".  —  Im  Kriege  von  1813  wurde  das  Schulhaus  auf  einige  Zeit  in  ein  Mili- 
tairlazareth  verwandelt,  und  der  Gang  des  Unterrichts  vielfach  unterbrochen. 

An  Stelle  der  Schulordnung  v.  30.  Harz  1792  erliefs  Bürgermeister  und  Rath  unter 
dem  19.  Hai  1828  eine  neue  Ordnung  für  das  städtische  Schulwesen,  die  von  der  K.  Re- 
gierung unterm  6.  Jan.  1829  bestätigt  ward.  Auf  Grund  dieser  Schulordnung  wurde  die 
Zahl  der  Lehrer  vermehrt  und  die  ganze  Anstalt  in  eine  höhere  Bürgerschule  und 
in  eine  Elementarschule  verwandelt  Erstcrc,  zu  welcher  die  Elementarschule  als  Vorbe- 
reitungschule anzusehen  war,  bestand  aus  3  Classen  und  hatte  „nicht  allein  zum  Zweck, 
denjenigen  Knaben,  welche  fürs  bürgerliche  Leben  eine  höhere  Ausbildung  wünschen,  diese 
zu  gewähren",  sondern  sollte  „daneben  nach  ihrer  Einrichtung  auch  dazu  dienen,  diejenigen 
Schüler,  welche  sich  den  Studiis  widmen  wollen,  in  der  obern  Classe  soweit  zu  bringen, 
dafs  sie  mit  Nutzen  die  II  oder  doch  wenigstens  die  III  eines  Gymnasii  besuchen  kön- 
nen2). —  Neue  Organisation  1845:  die  Elementarschule  wurde  von  der  höh.  Bürgerschule 
getrennt,  und  für  beide  Anstalten,  die  Ober-  und  Unterschule,  wie  sie  nunmehr  ge- 
nannt wurden,  je  2  Classen  eingerichtet,  mit  denen  2  gcracinschaftl.  Grundclassen  verbunden 
waren.  In  der  Unterschule  beschränkte  sich  der  Unterricht  auf  die  für  das  gewöhnliche 
bürgerl.  Leben  nothwendigen  Gegenstände  mit  Ausnahme  der  fremden  Sprachen,  in  der 
Oberschule  wurde  von  fremden  Sprachen  Lateinisch,  Griechisch,  Französisch  und  Englisch 
gelehrt  Wenige  Jahre  darauf  waren  die  beiden  Grundclassen  mit  Schülern  so  über  füllt, 
dafs  eine  ersprießliche  Ausbildung,  besonders  für  die  Classen  der  Oberschule,  nicht  mehr 
möglich  war.  Es  wurde  daher  1855  die  Theilung  der  ersten  Grundclasse  vorgenommen 
und  auch  hier  Parallclclaasen  eingerichtet,  so  dafs  nur  noch  die  zweite  Grundclasse  eine 
gemeinschaftl.  Classe  für  die  Ober-  und  Unterschule  bildete.  Allein  schon  im  folgenden 
Jahr  mufste  auch  diese  wieder  getheilt  werden,  so  dafs  nunmehr  eine  vollständige  Tren- 
nung der  städt.  Knabenschule  in  eine  4class.  höh.  Bürgerschule  und  eine  4class.  Elemen- 
tarschule vollendet  war. 

Um  eine  mit  der  Zeit  fortschreitende  weitre  Entwickelung  der  höh.  Bürgerschule  zu 
fördern ,  mutete  das  nächste  Ziel  auf  die  Erbauung  eines  neuen  geräumigen  Schulhauses 
gerichtet  Bein.  Der  um  dio  Stadt  hochverdiente  Geh.  Comroerzienrath  Wilhelm  Homeyer 
(t  1856)  kam  der  Stadt  mit  einem  Geschenk  von  5000  Thlr.  zu  Hülfe,  so  dafo  schon  im 


0  BötUher  hinterliefo  eine  Bibliothek  von  3833  Bünden.  Die  Universitätsbibliothek  in  Greifswaid 
hat  aus  derselben  viele  Ausgaben  alter  Classiker  erstanden.  Aoch  besitzt  sie  eine  Handschrift  von  ihm  unter 
dem  Titel:  „Collectanea  Variorum  de  urbc  et  arce  Wolgast*.  Aufser  diesen  Collectaneen  lieferte  er  Beitrage 
zu  dem  I.i-ben  Herzog:«  Philipp  Julias  u.  Bogislavs  XIII,  und  in  Beziehung  auf  die  Schule  mehrere  gedruckte 
Anschläge,  Schul-  und  Kinführungsrcden. 

*)  Vrgl.  Chronik  von  der  Stadt  Wolgast,  verfasset  nnd  geschrieben  von  C.  Heller;  Wolgast  1829.  — 
Ordnung  der  Wolgastischcn  Stadt  -  Schule .  wie  solche  von  K.  E.  Rath  daselbst  ahgefasset  u.  nach  vorging. 
Communication  mit  denen  Herren  Scholarchen  ex  Rcverendo  Ministcrio  publiciret  worden;  Grcifcwald  1792. 
Ordnung  für  die  städtischen  Schulen  in  Wolgast;  Grcifswald  1829. 
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Sommer  1857  der  Bau  des  neuen  Schulhausca  begonnen  werden  konnte.  Zum  Andenken 
an  den  genannten  Gönner  fuhrt  die  Schule  mit  Genehmigung  der.  K.  Regierung  seitdem 
den  Namen  Wilhelmschule.  Am  8.  Octb.  1858  wurde  sie  eingeweiht  Die  Anstalt, 
welche  noch  in  demselben  Jahre  um  eine  5.  Classe  vermehrt  wurde,  hatte  im  wesent- 
lichen den  Character  eines  Progymnasiums,  und  sollte  ihre  Schüler  für  die  III  des  Gym- 
nasiums vorbereiten.  Das  Griechische  wurde  in  4  wöchentl.  Stunden  gelehrt,  hörte  aber 
1863,  wo  ein  neuer  Lebrplan  angenommen  wurde,  auf,  öffentlicher  Unterrichtsgegcnatand 
su  sein.  Die  Schule  verfolgte  nunmehr  das  Ziel  einer  Reallehranstalt,  mit  der  Aufgabe, 
für  die  III  einer  Realschule  1.  0.  vorzubereiten.  —  Im  Novb.  1865  wurde  von  den  städt 
Behörden  die  Erweiterung  der  Anstalt  zu  einer  höhern  Bürgerschule  im  Sinne  des 
Reglm.  v.  6.  Octb.  1859  beschlossen.  Die  Eröffnung  der  Anstalt  erfolgte  am  8.  Octb.  1866 
mit  4  Cl.  (VI— HI)  und  einer  2class.  Vorschule.  Facultativer  Nebenunterricht  im  Griechi- 
schen in  IV  u.  III.  0.  1868  Vervollständigung  durch  eine  II.  Durch  Min.Rescr.  v.  22.  Dcb. 
1868  ist  die  Anstalt  in  die  Kategorie  der  höheren  Bürgerschulen  im  Sinne  des  Reglm.  v. 
6.  Octb.  1859  aufgenommen  worden.  Die  5  Cl.  der  höh.  Bürgerschule  sowie  die  beiden 
Vorschulcl.  sind  ungethcilt. 

Scbülerfrcquenz  in  der  höh.  BS.  1866:  104,  1867:  133,  1868:  151  (128  einheim., 
23  auswärt.);  in  der  Vorsch.  1866  :  87,  1867  :  86,  1868  :  80  (  73  einheim.,  7  auswärt); 
sämmtlich  evangelisch;  in  II:  4,  III:  11.  IV:  25  Sch. 

Lehrer:  11.  Erster  und  gegenwärtiger  Rector  der  höh.  Bürgerschule:  Dr.  Ed. 
Schmidt,  seit  M.  1866  (vorher  ord.  L.  am  Gymn.  zu  Ratibor).  Aufser  ihm  5  ordentl.  pro 
facult.  doc.  geprüfte  Lehrer,  5  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Das  Schulhaus  (s.  oben.  Kosten:  15,693  Thlr.  ist  vor  der  Stadt  wohlgelegen 
und  enthält  7  Classen-,  1  Bibliothekszimmer,  eine  Aula,  einen  Raum  für  die  physikal. 
Sammlungen  und  eine  Wohnung  für  den  Schuldiener.  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schul- 
hause.  Für  Turnübungen  im  Winter  ist  noch  kein  Raum  eingerichtet 

Etat:  4937  Thlr.  Aus  Communalmitteln  1755  Thlr.,  von  der  Kirche  419  Thlr.,  He- 
bungen von  den  Schülern  2763  Thlr.  Besoldungen  4677  Thlr.  (Rector  800  Thlr.,  nach 
Ertheilung  der  Berechtigungen  an  die  Schule  1000  Thlr.;  der  1.  Lehrer  (der  frühere 
Hector  Dr.  Crotogino)  700  Thlr.  nnd  Wohnung,  der  2.  Lehrer,  der  3.  und  4.  L.  je  500  Thlr., 
der  letzte  wissenseb.  L.  400  Thlr.,  der  1.  Elem.  L.  450  Thlr.  (darin  für  ihn  als  Küster  205 
Thlr.  von  der  Kirche)  und  Wohnung,  der  2.  Elem.  L.  250  Thlr.,  der  Schreib  -  u.  Zcichn.L. 
325  Thlr.,  der  TurnL.  50  Thlr. ;  der  Schuldiener  102  Thlr.  nebst  freier  Wohnung  und  Hei- 
zung). Für  Lehnnittel  70  Thlr.,  für  Heizung  und  Beleuchtung  120  Thlr.,  für  aufserordtl. 
Ausgaben  70  Thlr. 

Das  Jfaoische  Stipendium  für  Studirende  hat  ein  Stiftungscap.  von  2000  Thlr.,  das 
PapenJcopache  Fainilienstipend.  von  1904  Thlr.  1867  hat  der  Commerzienrath  Walli«  5 
Freistellen  für  Schüler  der  beiden  oberen  Cl.  gestiftet.  —  Außerordentliche  Vermehrung 
der  Lehnnittel  durch  den  Ertrag  wissenschaftlicher  Vorträge  der  Lehrer. 

Eine  Lehrerbibliothek,  ebenso  eine  solche  für  die  Schüler,  sind  vorhanden,  und  zu 
einer  biblioth.  pauperum  hat  ein  Gönner  der  Anstalt  1866  den  Grund  gelegt 

Patronat:  stadtisch.  Wahl  und  Berufung  der  Lehrer  geschieht  durch  den  Magistrat 
Nächste  Aufsichtsbehörde  ist  das  Scholarchat  (2  Magistratsini  tgl.,  2  Mitgl.  des  BUrger- 
schaftscollegiums ,  bie  beidon  Pastoren  und  der  Rector).  Die  Ercichtung  eines  besondern 
Curatoriums  der  höh.  BS.  wird  beabsichtigt      Confession:  evangelisch. 


P  U  T  B  U  S. 

(Fürstenthum  Rügen.      1700  Einw.) 


Pädagogium  (I,  157). 

Die  1863  vorhandenen  6  Gymnasialcl.  (VI—  I)  sind  0.1868  durch  die  Theilung  der 
III  (0  u.  U)  um  eine  vermehrt  worden ;  gleichzeitig  sind  die  bisherigen  Realsectionen  ein- 
gegangen, das  Englische  aber  als  facultative  Nebenlection  in  den  mittl.  und  oberen  Cl. 
beibehalten.  Frequenz  (1863:  131)  1868:  149;  darunter  82  Alumnen;  148  ev.,  1 
kath.;  33  einheimische,  116  auswärtige  Sch.  I.  19,  II:  23,  III:  44).  -  Abiturienten 
1868  :  3  (in  den  5  Jahren:  24). 
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lieber  das  Alumnat  s.  Verordo.  und  Ges.  I  p.  271  ff. 

Lehrer  (1863:  12):  13.  Director:  Prof.  Dr.  Gu.  Sorof,  seit  M.  1866  (vorher 
Conrector  am  Öymn.  zu  Potsdam).  Sein  nächster  Vorgänger,  Prof.  Dr.  Lothholz  (vorher  OL 
am  Gymn.  zu  Wernigerode),  Dir.  des  Pädagogiums  von  M.  1864  bis  M.  1866,  wo  er  in  das 
Rectorat  der  Klosterschule  zu  Rofsleben  berufen  wurde  (seit  0. 1869  Dir.  des  Öymn.  in 
Zeitz),  war  gefolgt  auf  den  Dir.  Alb.  Friedr.  GotUchick  (seit  H.  1864  Prov.  Schulrath  in 
Berlin).  3  OL.,  1  ev.  Reltgionsl.,  6  Adjuncten,  2  techn.  und  Eiern.  L.  —  Am  27.  Octb. 
1864  starb  der  OL.  Prof.  Dr.  Gerth.  OL.  Dr.  Böhme  wurde  M.  1868  nach  Schulpforte  ver- 
setzt —  Neu  eingetreten  sind  20  L.;  unter  ihnen,  Joh.  1865,  der  OL.  Dr.  Dräger,  vorher 
an  der  Domschule  zu  Güstrow. 

Local.  Durch  Erwerbung  zweier  benachbarter  Häuser  hat  das  Alumnat  zur  Aufnahme 
einer  gröTscren  Zahl  von  Zöglingen  erweitert  und  eine  bessere  Räumlichkeit  für  die  Erkrank- 
ten, für  die  Bibliothek  u.  s.  w.,  auch  eine  Dienstwohnung  für  einen  OL.  beschafft  werden 
können.  Für  das  eine  von  beiden  Häusern  wird  aus  den  Mitteln  der  Anstalt  an  den  frühern 
Besitzer  eine  lebenslängl.  Rente  von  400  Thlr.  gezahlt  und  ein  Schuldcap.  von  1500  Thlr. 
verzinst.  —  Ein  Turnplatz  ist  in  der  Nähe  der  Anstalt;  die  Erbauung  einer  Turnhalle 
wird  beabsichtigt. 

Bei  dem  Brande  des  Schlosses,  Weihn.  1865,  ist  die  von  dem  Fürsten  Malt*  der  An- 
stalt geschenkte  werthvolle  Bibliothek,  10,000  Bde;  verbrannt.  Für  den  früher  in  der 
Schlofscapclle  abgehaltenen  Gottesdienst  ist  einstweilen  ein  anderer  Raum,  auch  fUr  die 
Zöglinge  des  Pädagogiums  eingerichtet 

Etat  (1864:  15,185  Thlr.)  1868:  21,245  Thlr.  Zinsen  von  Capitalien  (1864:  1585 
Thlr.)  1917  Tblr.,  Staatszuschnfs  wie  früher  5000  Thlr.,  aus  der  Engelbrechtscheu  Stil 
tung  5  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  aller  Arten  13,724  Thlr.  Bcsoldungstitel,  aufser 
den  Emolumenten  (1864  :  5570  Thlr.):  7560  Thlr.  (Dir.  1360  Thlr.,  1.  OL.  1000  Thlr.  Ge- 
halt u.  100  Thlr.  persönl.  Zulage  aus  Centraifonds,  1.  Adjunct  800  Thlr.,  letzter  Adjunct 
300  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.,  don  1.,  2.  u.  3.  OL.  u.  den  1.  Ad- 
juncten; freie  Wohnung,  Holz,  Licht  u.  Kost  für  den  2.,  3.,  4.  u.  5.  Adjuncten).  Verwal- 
tungskosten  1100  Thlr.,  wobei  die  Remuneration  des  Arztes,  zu  Unterrichtsmitteln  233 
Thlr.,  Oekonomieverwaltnng  5578  Thlr.,  zur  Instandhaltung  des  Inventars  166  Thlr.  — 
Dienstwohnung  auch  für  2  Schuldiener,  die  Krankenpflegerin  und  die  Wirthschafterin. 

Die  Stipendienstiftung  hat  sich  auf  1300  Thlr.,  die  für  arme  Schüler  auf  450  Thlr. 
vermehrt. 

Im  Progr.  v.  1865  u.  a.  Die  bei  der  Einführung  des  Dir.  Dr.  Lothholz  gehaltenen  Beden 

Patronat:  königlich.  Die  Festeilung  einer  neuen  Instruction  für  das  Curatorium 
der  Anstalt  ist  in  Verhandlung.      Gonfession:  evangelisch. 
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IV.  Prov.  Schlesien  (I,  159). 

(3  Regierungsbezirke.    742  QMeilen.   3,585,760  Einw.) 

1863  :  30,     18  6  8  :  39  höhere  Lehranstalten. 

1863:  22  Gymnasien,  1  Progymnasium,  6  Realschulen,  1  höh.  Bürgerschule. 
1868:  24  Gymnasien,  4  Progymnasien,  8  Realschulen,  3  höh.  Bürgerschulen. 

Die  9  Anstalten,  um  welche  sich  die  Zahl  der  höheren  Schulen  in  Schlesien 
seit  5  Jahren  vermehrt  hat,  sind  die  Gymnasien  zu  Jauer  und  zu  Beuthen,  die 
Progymnasien  zu  Ohlau,  zu  Gr.  Strehlitz  und  zu  Plefs,  die  Realschulen  zu 
Reichenbach  und  zu  Neustadt  0. S.,  die  höh.  Bürgerschulen  zu  Sprottau 
and  zu  Guhrau. 

Von  diesen  9  Schulen  sind  7  städtischen,  nur  die  Realschule  zu  Reichenbach 
königlichen  und  das  Progymnasium  zu  Plefs  fürstlichen  Patronats:  letztere  beide 
Schulen  sind  hinsichtlich  der  Confession  als  evangelische  gegründet;  ebenso  das 
Gymnasium  zu  Jauer  und  die  beiden  höh.  Bürgerschulen;  die  Anstalten  zu  Beuthen, 
Gr.  Strehlitz  und  Neustadt  als  katholische,  das  Progymnasium  zu  Ohlau  als  Simultan- 
anstatt.  Nähere  Angaben  darüber  s.  bei  den  einzelnen  Anstalten. 

Das  BedUrfnifs,  die  bestehenden  Schulen  zu  erweitern  oder  neue  zu  grlinden, 
ist,  wie  das  obige  Verzeichnifa  ergiebt,  vorzugsweise  in  Oberschlesien  empfunden 
worden ;  es  hat  daselbst  unter  vielseitiger  Theilnahme  zu  sehr  bedeutenden  Anstren- 
gungen der  städtischen  Communen  geführt;  bereits  sind  weitere  Verhandlungen  ein- 
geleitet, neben  dem  evangel.  Gymnasium  in  Ratibor  ein  katholisches  zu  errichten 
und  die  höh.  Bürgerschule  in  Kreuzburg  womöglich  in  ein  Gymnasium  umzuge- 
stalten. Ueber  die  in  Breslau  vorbereiteten  neuen  Schulen  s.  p.  173.  Zu  Lüben 
und  zu  Frei  bürg  ist  die  Errichtung  resp.  eines  Progymnasiums  und  einer  höh. 
Bürgerschule  projectirt.  Die  alte  Schule  zu  Goldberg  (s.  B.  I,  159)  besteht  als 
latein.  Stadtschule  fort. 

Das  Pädagogium  der  evangel.  Brüdergemeinde  zu  Nisky  bei  Görlitz  ist  in 
seinen  Einrichtungen  und  Frequenzverhältniascn  ohne  erhebliche  Veränderung  ge- 
blieben; s.  B.  I,  162 

Mehrere  der  schlesischen  höheren  Lehranstalten  haben  in  den  5  Jahren  ihr 
Stiftungsfest  gefeiert:  das  Gymnasium  zu  8t.  Magdalena  in  Breslau  nach  600  Jahren, 
die  Gymnasien  zu  Görlitz  und  zu  Brieg  nach  300  Jahren,  das  Friedrichs-Gymnasium 
zu  Breslau  nach  100  Jahren,  die  Gymnasien  zu  Gleiwitz  und  zu  Ratibor  sowie  die 
Kealsehule  am  Zwinger  zu  Breslau  nach  50  Jahren. 

Ein  Directorwechsel  hat  stattgefunden  bei  dem  kathol.  Gymnasium  zu 
Breslau  und  dem  evangelischen  zu  Glogau;  ferner  bei  den  Gymnasien  zu  Oels, 
Schweidnitz,  Liegnitz,  Lauban  (zweimal),  Hirschberg,  Ratibor;  ebenso  bei  der  Real- 
schule zum  heil.  Geist  in  Breslau,  bei  den  Realschulen  zu  Grünberg  und  Görlitz, 
sowie  bei  den  Schulen  des  Bunzlauer  Waisenhauses. 


')  Zur  Literatur  der  Anstalt:  (Gammert)  Geschichte  de«  Pädagogiums  der  evangeL  Brüder- 
ünitJt;  Nisky  1857.  Vrgl.  Schmid's  Eneykl.  3  p.  474  (H.  PIUS,  Herrohutisches  Eniehuagswesen). 
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Ueber  die  während  der  5  Jahre  ausgeführten  Neubanten  von  8chulhäu8ern  s. 
Abschn.  XI. 

Bei  den  Kriegsunruhen  des  Jahres  1866  konnten  mehrere  schlesische  Anstalten 
in  ihrer  ThXtigkeit  nicht  ungestört  bleiben.  In  Glatz  und  Neifse  mufsten  die  Schul- 
räume längere  Zeit  für  militairische  Zwecke  in  Anspruch  genommen  werden;  in 
beiden  Schulen  zu  Neifse  auch  die  Bibliothekszimmer  und  die  Lehrerwohnungen. 
In  Landeshut  wurde  der  Unterricht  der  Realschule  ebenfalls  längere  Zeit  unter- 
brochen, und  bei  starken  TruppendurcbzUgen  zeitweilig  auch  in  Schweidnitz,  Lieg- 
nitz, Hirschberg,  Görlitz,  Katibor. 

Die  frühere  Ungleichheit  des  Schulgeldbetraga  zwischen  den  evangelischen  und 
katholischen  Gymnasien  ist  vermindert  worden:  in  Glogau  sind  1869  beide  Gymna- 
sien darin  gleichgestellt  und  bei  den  Gymnasien  zu  Glatz,  Sagan,  Oppeln,  Neüse, 
Gleiwitz,  Leobschütz  ist  1869  das  Schulgeld  um  jährlich  2  Thlr.  erhöht  worden; 
vrgl.  Abschn.  VIII. 

Besondere  Krankencassen,  die  innerhalb  der  Schuletats  verwaltet  werden! 
bestehen  bei  den  Gymnasien  zu  Breslau,  Sagan,  Neifse,  Gleiwitz,  Beuthen,  Leob- 
schütz ;  ebenso  bei  dem  Gymnasium  zu  Ratibor  und  der  Realschule  zu  Neifse.  Die 
Beiträge  sind  bei  einigen  Schulen  freiwillig,  bei  anderen  auf  einen  bestimmten  Bei- 
trag festgesetzt,  zu  dem  jeder  Schiller  verpflichtet  ist.  Vrgl.  die  Angaben  z.  B.  bei 
Gleiwitz  und  das  in  den  Verordn.  und  Ges.  I  p.  382  abgedruckte  Statut.  Vrgl.  ferner 
oben  p.  151. 

Der  Chef  des  K.  Prov.  Schulcollegiums  zu  Breslau,  0.  Präsident  von  Schleinitz, 
ist  am  4.  Juni  1869  gestorben.  Aufaerdem  ist  bei  derselben  Behörde  die  Verände- 
rung eingetreten,  dafs  in  die  Stelle  des  0. 1866  als  Geh.  Regierungsrath  in  das  Un- 
terrichtsministerium zu  Berlin  versetzten  (kath.)  Prov.  Schulratbs  Dr.  Stiere  der 
Prov.  Schulrath  Dr.  Dillenburger  von  Königsberg  in  Pr.  mit  dem  Titel  als  Geh.  Re- 
gierungsrath berufen  worden  ist.  Die  kirchliche  Aufsichtsinstanz  fUr  die  evangeL 
Anstalten  vertritt  nach  wie  vor  der  Gen.  Superintendent  Dr.  Fr.  Dav.  Erdmann  zu 
Breslau,  für  die  katholischen  der  Fürstbischof  daselbst  Dr.  Heinr.  Förster,  für  da8 
Gymn.  zu  Leobschütz  der  FUrst-Erzbischof  von  Olmütz  Friedr.  Landgraf  zu  Fürsten- 
berg1)  und  für  das  Gymn.  zu  Glatz  der  Cardinal  Fürst  Schwarzenberg  zu  Prag'). 

Die  neue  Instruction  für  die  Directoren  der  höheren  Lehranstalten  sowie  für 
die  Classenordinarien  und  die  Lehrer  v.  1.  Octb.  1867  s.  in  den  Verordn.  und  Ges. 
II  p.  160  ff.  und  218  ff.  —  Die  neue  Bibliotheken -Ordnung,  v.  2.  Juli  1868,  für  die 
kathol.  Gymnasien  und  Realschulen  in  Schlesien  s.  im  C.  Bl.  1868  p.  531  ff. 

Ueber  die  mit  der  Universität  zu  Breslau  verbundenen  Seminarien  s.  die  Mit- 
theilungen in  den  Verordn.  und  Ges.  II  p.  36  ff. ;  Uber  das  unter  der  Leitung  der 
beiden  Prov.  Schulräthe  stehende  pädagogische  Seminar  daselbst  II  p.  62  f. 

Die  erste  Conferenz  sämmtlicher  Gymnasial-  und  Realsehul-Directoren  der  Pro- 
vinz wurde  vom  25.  bis  27.  Juni  1867  zu  Brieg  abgehalten.  Die  Verhandlungen 
sind  veröffentlicht  worden. 

In  nicht  wenigen  schlesischen  Gymnasialstädten  bestehen  unter  Betheiligung 
von  Lehrern,  Geistlichen,  Aerzten,  Militairs,  Juristen  u.  a.  literarische  Vereinigungen, 
meist  unter  dem  Namen  „Philomathie*  zum  Zweck  wissenschaftlicher  Anregung  und 
edler  Geselligkeit,  z.  Z.  in  Brieg,  Schweidnitz,  Oels,  Neifse,  Oppeln,  Gleiwitz,  Leob- 
schütz, Gr.  Strehlitz.  Ebenso  in  Reichenbach.  Die  Leitung  pflegt  in  der  Hand  des 
Directors  oder  eines  Lehrers  des  Gymnasiums  zu  liegen.  Von  einigen  Philomathien 
werden  von  Zeit  zu  Zeit  die  in  denselben  gehaltenen  Vorträge  publicirt 

Ueber  andere  allgemeine  das  höhere  Schulwesen  der  Provinz  betreffende  Ver- 
hältnisse wird  auf  B.  I,  159  ff.  Bezug  genommen. 


1)  Der  Commissarius  desselben  ist  der  Canonicus  ülbrich  zu  Katseher. 

2)  Sein  Vertreter  ist  der  zeitige  Pfarrer  von  Neurode,  Grotsdeehant  Brand. 
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i.  Reglerungsbezirk  Breslau. 

BRESLAU. 

(Hauptstadt  der  Provinz.      171,950  Einw.) 

Es  bestehen  wie  schon  1863  in  Breslau  4  Gymnasien,  von  denen  2  städtischen 
Patronats,  und  2  städtische  Realschulen.  Dafs  bei  der  außerordentlichen  Bevölke- 
rungszunahme diese  Zahl  höherer  Schulen  nicht  mehr  ausreicht,  ist  von  den  Com- 
munalbehörden  nicht  unbeachtet  geblieben:  sie  haben  in  der  Nicolai vorstadt  ein 
neues  Gebäude  für  eine  Real-  und  Mittelschule  errichtet  (c.  85,000  Thlr.);  ebenso 
in  der  Ohlauer  Vorstadt  ein  neues  Gymnasialgebäude  (Johannis-Gymnasium;  c.  59,000 
Thlr.).  Die  Benutzung  beider  Schulhäuser  für  ihren  Zweck  ist  bisher  dadurch  ver- 
hindert worden,  dafs  die  königl.  Unterrichtsverwaltung  sowohl  für  das  Johannis-Gymn. 
wie  Air  die  neue  Realschule  einen  bestimmten  confessionellen  resp.  Simultan  -  Cha- 
rakter in  Anspruch  nimmt,  während  die  Communalbehörden  von  beiden  Anstalten, 
besonders  auch  hinsichtlich  der  Zusammensetzung  der  Lehrercollegien,  jede  confes- 
sionelle  Beschränkung  fern  halten  wollen.  Zu  anderen  ebenfalls  noch  unerledigten 
Differenzen  haben  die  Patronats-  und  VermögensverhältnisBe  des  Friedrichs-Gymna- 
siums  gefUhrt. 

Der  schon  1848  angeregte  Plan,  ein  zweites  katholisches  Gymnasium  in  Breslau 
so  errichten,  ist  noch  nicht  zur  Ausführung  gekommen.  Das  zu  diesem  Zweck  1861 
der  Unterrichtsverwaltung  unentgeltlich  von  dem  Kriegsminister  Uberlassene  Grund- 
stück einer  ehemaligen  GeschUtzgicfeerei  in  der  alten  Taschenstrafse  ist  bis  auf 
weiteres  zum  Besten  des  Schulfonds  vermiethet. 

An  Frequenz  hat  unter  den  6  höheren  Schulen  am  meisten  das  Magdalenen- 
Gymn.  zugenommen.  Ueber  die  Frequenzverhältnisse  der  Breslauer  höheren  Schul- 
anstalten Uberhaupt  finden  sich  in  einer  Schrift  des  Dr.  H.  Fiedler,  Lehrers  an  der 
RS.  zum  h.  Geist  (Beiträge  zur  Statistik  der  Bresl.  höh.  Sch.;  Progr.  v.  1868),  in- 
struetive  Zusammenstellungen.  Danach  sind  u.  a.  im  Jahre  1867  die  6  Anstalten 
besucht  gewesen  von  1879  evangelischen,  827  katholischen  und  741  judischen  Schü- 
lern; die  Mehrzahl  der  letzteren  (239)  befand  sich  herkömmlich  auf  dem  Elisabet- 
Gymnasiutn. 

Für  den  Turnunterricht  benutzen  im  Sommer  das  Elisabet-Gymn..  das  Friedrichs- 
Gymn.  und  die  Realschule  am  Zwinger  den  städt.  Turnplatz  am  Schiefswerder,  das 
Magdal.-Gymn.  einstweilen  noch  den  Hof  des  neuen  Johannis-Gymn.,  die  Realschule 
zum  h.  Geist  einen  eignen  1868  bei  der  Anstalt  hergestellten  Turnplatz,  im  Winter 
alle  diese  Anstalten  die  grofse  städt.  Turnhalle  am  Nicolai -Stadtgraben.  Dem  Mat- 
thias-Gymnasium dient  im  Sommer  als  Turnplatz  der  Raum  zwischen  der  Schule  und 
der  Gymnasialkircho;  im  Winter  wird  ein  im  Schulgebäude  neu  eingerichteter  Turn- 
platz benutzt1). 

An  den  4  städtischen  höheren  Schulen  beträgt  das  Schulgeld  für  Einhei- 
mische 20  Thlr.,  für  Auswärtige  28  Thlr.,  in  den  Vorschulclassen  12  resp.  18  Thlr., 
im  Friedrichs-Gymn.  ohne  Unterschied  27  Thlr.,  in  der  Vorschule  12  Thlr.  Am  Mat- 
thias-Gymn.  betrug  das  8chulgeld  früher  zusammen  17  Thlr.  22 'A  Sgr.,  seit  1869  ohne 
Unterschied  20  Thlr.  In  dem  angegebenen  Betrage  ist  überall  das  Turngeld  ein- 
gerechnet. 

Die  Instruction  für  das  Curatorium  der  beiden  städt.  Gymnasien  ist  in  den  Ver- 
ordn.  und  Ges.  I  p.  323  f.  abgedruckt.  —  Der  Stadtschulrath  Dr.  Fr.  Wimmer  starb 

l)  Vrgl.  JA.  Böttcher,  Gedanken  und  Vorschläge  zu  einer  Reorganisation  des  Schul -Turnwesens 
in  Breslau;  in  den  Sehles.  Proviniialbl.  Febr.  1867. 
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am  12.  März  1868;  an  seine  Stelle  tritt  M.  1869  der  Dr.  Thiel,  bis  dahin  Dir.  des 
Gymn.  za  CUstrin. 

Im  Uebrigen  s.  B.  1, 164  f.,  wo  auch  Angaben  Uber  das  kath.  Orphanotropheum 
in  Breslau. 


Das  Gymnasium  zu  St  Elisabet  (1, 166). 

Im  Jahre  1863  hatte  die  Anstalt  9  Gymn.  (I— III  ungetheilt,  IV— VI  je  a  u.  b)  und 
3  Vorschulcl.;  gegenwärtig  12  aufsteigende  Gymn.cl.  (Uu.OI— VI)  und  die  3Vorschulcl. 
Sohnlerfrequenz  (1863:  6.  550,  V.  195)  1868:  G.538,  V.  198;  zusammen:  736  (432 
ev.,  15  kath.,  289  jüd.;  83  auswärtige  Sch.  I:  38,  II:  54,  III:  93).  —  Abiturienten 
1868:  15  (in  den  5  Jahren:  76). 

Lehrer  (1863:  18):  23.  Director:  Rector  Prof.  Dr.  C.Rud.  Ftckerf  (seit  0. 1845). 
3  Professoren,  8  Gollegen  alter  und  3  Collegen  neuer  Stiftung,  4  Collaboratoren,  4  techn. 
und  Eiern.  L.  Unter  den  hienach  auf  die  bei  der  Anstalt  herkömmmliche  Weise  bezeich- 
neten Lehrerstellen  sind  wie  bei  dem  nächstfolgenden  Gymnasium  6  etatsmäfsige  Obet- 
lehrerstellen  enthalten.  —  Neu  eingetreten  sind  10  L. 

Looal.  Die  Amtswohnung  des  Prorectors  ist  in  Classenzimmer  umgewandelt  (120 
Tblr.).  Um  später  das  Gymnasialgebäude  und  den  Hofraum  erweitern  zu  können,  hat  die 
Stadt  4  benachbarte  Häuschen  angekauft  (12,500  Tblr.).  —  Hinsichtl.  des  Turnens  s.  die 
Vorbemerkung. 

Etat  (1864:  15,435  Thlr.)  1868:  21,135  Tblr.  Miethen  (1864  :  32  Thlr.)  256  Thlr., 
Zinsen  (1864  :  2798  Thlr.)  2782  Thlr.,  von  Legaten  (1864:  720  Thlr.)  714  Thlr.,  Com- 
munalzuBchufs  (1864:  2795  Thlr.)  4600  Tblr.,  Hebungen  von  den  Schülern  12,780  Thlr. 
Besoldungstitel  (1864:  12,967  Thlr.):  18,495  Thlr.  (Dir.  1600  Thlr.  und  freie  Wohnung, 
Prorector  u.  2.  Prof.  1500  Thlr.  incl.  350  Tblr.  Wohnungsentschäd. ,  1.  Schulcollege  1100 
Thlr.,  letzter  Schulcollege  700  Thlr.,  1.  Collab.  650  Thlr.  Gehalt  u.  für  Turnunterricht 
100  Thlr.,  letzter  Collab.  550  Thlr..  1.  VorschulL.  700  Tblr.  Gebalt  u.  100  Thlr.  für  Schreib- 
unterricht, letzter  VorschulL.  400  Thlr.). 

Neue  wohlthätige  Zuwendungen  der  letzten  5  Jahre:  1.  vom  Rittergutsbesitzer  W. 
Oeltner  ein  Cap.  von  1000  Thlr.,  dessen  Zinsen  ein  befähigter  und  fleifsiger  Primaner  er- 
halten soll,  der  classische  Philologie  studiren  und  sich  dem  Lehramt  widmen  will ;  2.  vom 
Particulier  Sam.  Fr.  Krause  1500  Thlr.,  deren  Zinsen  zur  Hälfte  als  Unterstütz,  eines  armen  n. 
fleifsigen  Schülers,  zur  andern  Hälfte  als  Honorar  für  eine  von  einem  Primaner  zu  haltende 
Rede  verwandt  werden  sollen;  3.  vom  Banquier  Löh.  Gutltnlag  800  Thlr.  in  Werth  papieren: 
die  Zinsen  sind  zu  2  Stipendion  für  je  einen  Christ),  und  einen  jüd.  Schüler  bestimmt; 
4.  vom  Commerzienrath  E.  Heimann  300  Thlr.,  deren  Zinsen  wechselnd  an  einen  jüd.  und 
christl.  Primaner  für  eine  Rede  gezahlt  werden  sollen ;  5.  der  Banquier  Jos.  Prinz  hat  aufser 
einem  schon  früher  gestifteten  Stipendium  noch  200  Thlr.  vermacht,  deren  Zinsen  zwischen 
2  Juden  und  2  Christen  getheilt  werden. 

An  der  ArUtiusaüftvmg  (s.  B.  1, 166)  haben  nur  die  8  älteren  Collegen  Thcil. 

Für  die  Cl.  III  und  IV  bestehen  Schüler -Lesebibliotheken  unter  Aufsiebt  der  Ordi- 
narien. Schüler  der  oberen  Cl.  erhalten  deutsche  Classiker  aus  einer  besondern  Samm- 
lung durch  den  Rector.  Wörterbücher  und  die  Schulautoren  (bibl.  pauperum)  werden 
armen  Schülern  der  oberen  und  mittleren  Cl.  durch  die  Ordinarien  geliehen. 

C.  Fickert,  Friderici  Hasii  memoria,  Progr.  v.  1868.  Rud.  Künstler,  Excrcita- 
tionee  metricas  epistola  ad  collegas  data  commendavit  earumque  usum  speeimine  additu 
ülustravit;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


Das  Gymnasium  zu  St  Maria  Magdalena  (I,  167). 

Am  12.  Februar  1867  waren  600  Jahre  verflossen,  seitdem  der  Cardinal  Guido  dem 
Rath  und  der  Bürgerschaft  Breslau  s  erlaubt  hatte,  bei  der  Magdalenen- Kirche  die  Schul« 
zu  errichten,  aus  welcher  1643  das  Gymnasium  hervorgegangen  ist.  Das  Fortbestehen  den 
Schule  diese  600  Jahre  hindurch  läfst  sich,  was  nur  bei  wenigen  Anstalten  für  so  lange 
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Zeit  möglich  ist,  urkundlich  nachweisen.  Eine  Jubiläumsfeier  mufste  der  baulichen  Ver- 
hältnisse der  Anstalt  wegen  einstweilen  aufgegeben  werden  (s.  Progr.  v.  1867)  •). 

Schon  1863  umfaftte  die  Anstalt  14  Gymn.  aufser  6  Vorschule!.;  hinzugekommen  ist 
seitdem  durch  Theilung  auch  der  Uli  (a  und  b)  eine  15te  (0  und  UI,  011:  Uli,  0  und 
Um,  IV,  V,  VI  je  a  und  b).  Schülerfrequenz  (1863:  G.  631,  V.  325)  18  6  8:  G.  750, 
V.  325;  zusammen:  10  7  5  (880  ev.,  39  kath.,  156  jüd.;  170  auswärt.  Sch.  I:  76,  II:  130, 
III:  197).  —  Abiturienten  1868:  30  (in  den  5  Jahren:  145). 

Lehrer  (1863  :  30):  37.  Director:  Kector  Prof.  Dr.  C.  Schönborn  (seit  0. 1834). 
6  OL.,  12  Collegon,  3  Collaboratoren ,  4  wissensch.  HUlfslehrer,  11  Elem.  und  techn.  L., 


K.  Regierung  zu  Magdeburg  versetzt;  am  20.  Jan.  1865  starb  Dr.  Rüdiger,  bis  0.  1853 
Prof.  am  Magdal.:  am  21.  Octb.  1865  starb  der  Pror.  Dr.  Lilie;  der  OL.  O.A.  Friede  folgte 
0. 1866  einem  Ruf  als  Dir.  des  Gymn.  zu  Schweidnitz:  Prof.  Dr.  Sadebeek  wurde  von  0. 1866 
nach  und  nach  auf  2V»  Jahre  beurlaubt,  um  an  den  Arbeiten  der  mitteleurop.  Gradmeasung 
theilzunebmen ;  während  des  ersten  Jahres  bohielt  er  nicht  nur  Bein  volleB  Gehalt,  sondern 
die  Stadt  remunerirte  auch  seinen  Vertreter;  seit  M.  1868  ist  er  ganz  für  die  Gradmessung 
gewonnen  worden  (s.  Progr.  v.  1869).  0.  1868  schied  Dr.  Guttmann  aus,  um  die  Leitung 
des  neugegrli  mieten  Progymn.  in  Ohlau  zu  übernehmen.  Dr.  Förster  erhielt  M.  1868  das 
archiol.  Sti[»endium  (s.  Verordn.  und  Ges.  II  p.  72)  zu  einem  einjähr.  Aufenthalt  in  Italien; 
die  Stadt  hat  einen  Vertreter  auf  ihre  Kosten  bestellt  (Ueber  alle  diese  Personalien  s.  die 
Programme  der  betreff.  Jahre).  —  Neu  eingetreten  sind  13  L. 

Local.  Das  alte  Schulhaus  ist  1867  niedergerissen  und  durch  ein  neues  an  derselben 
Stelle  ersetzt  worden  (c.  40,000  Thlr.).  Einstweilen  befindet  sich  die  Anstalt  in  dem  für 
ein  neues  stüdt  Gymn.  in  der  Ohlauer  Vorstadt  errichteten  Gebäude  (s.  vorher  p.  173  und 
Progr.  v.  1867).  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung  p.  173. 

Etat  (1864  :  23,390  Thlr.)  1868:  26,105  Thlr.  Miethe,  wie  früher,  60  Thlr.,  Zinsen 
(1864  :  2426  Thlr.):  1031  Thlr.,  von  Legaten  (1864:  200  Thlr.):  189  Thlr.,  Communal- 
xuschufe  (1864  :  7430  Thlr.):  7490  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  17,330  Thlr.  Be- 
soldungstitel (1864:  19,542  Thlr.):  24,312  Thlr.  (Dir.  1600  Thlr.  Gehalt,  200  Thlr.  persönl. 
Zulage,  freie  Wohnung,  für  die  Inspection  der  Gemäldegallerie  50  Thlr.,  als  früherer  Kirchon- 
bibliüthekar  77  Thlr.,  Prorector,  2.  Prof.  u.  1.  OL.  1150  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  ord.  L. 
900  Thlr.,  letzter  ord.  L.  650  Thlr.,  1.  Collab.  600  Thlr.  Gehalt  u.  100  Thlr.  persönl.  Zulage, 
letzter  Collab.  550  Thlr.,  1.  VorschulL.  700  Thlr.,  letzter  VorschulL.  400  Thlr.). 

1865  ist  den  Lehrern  die  Verpflichtung  der  Einnahme  des  Schulgeldes,  die  ihnen  muth- 
ma&lich  seit  Gründung  der  Schule  (1267)  obgelegen  hatte,  abgenommen  worden.  Seit 
0.  1867  ist  das  Schulgeld  auf  monatl.  1%  Thlr.  für  den  cinheim.,  auf  2V,  Thlr.  für  den 
auswärt.  Schüler  erhöht 

Wohlthätige  Zuwendungen  während  der  5  Jahre:  1.  Particulier  Krause  legirte  1500 
Thlr.,  von  deren  Zinsen  die  Hälfte  zum  Schulgeld  und  zu  den  Schulbedarfnissen  eines 
armen  .Schülers  verwandt  werden,  die  andre  Hälfte  einem  fleifsigen  Primaner  gegeben  wer- 
den soll,  der  dafür  bei  der  Osterprüfnng  eine  Rede  zu  halten  hat ;  2.  ein  früherer  Schüler, 
I'articul.  Marek,  vermachte  ein  Cap.  von  100  Thlr.  zu  einer  jährt.  Bücherprämie  für  einen 
fleifsigen  Schfller;  3.  Commerzienrath  Heimann  legirte  ein  Cap.  von  300  Thlr.,  deren  Zinsen 
jahrl.  ein  Abiturient,  womöglich  wechselnd  ein  Christ  und  ein  Jude,  empfängt,  der  dafür 
eine  deutsche  Rede  bei  der  Entlassung  zu  halten  hat;  4.  Kaufm.  Eliateohn  schenkte  50  Thlr., 
davon  die  Zinsen  jährl.  am  Todestage  seines  Sohnes,  der  als  U.Tertianer  gestorben,  an  den 
fleißigsten  Schüler  dieser  CI.  in  Geld  oder  Büchern  gegeben  werden  sollen. 

Ferner  verdankt  die  Gymnasialbibliothek  einem  Vermächtnifs  des  t  Prof.  Dr.  Rüdiger, 
einem  Geschenk  aus  dem  Nachlafs  des  Prof.  Dr.  Kahlert  und  einem  Geschenk  des  Prof. 
Dr.  Sadebeek  c.  500  meist  werthvolle  Werke.  Aus  Anlafs  des  600jähr.  Bestehens  der  An- 
stalt (s.  oben)  schenkte  der  Buchhändler  Matke,  ein  früherer  Schüler,  Ternite's  Wandgemälde 
aus  Herculanum  und  Pompeji. 

Die  Kupferstichsammlung  des  Gymn.,  reich  u.  a.  an  Kupferstichen  und  Holzschnitten 
von  Albr.  Dürer,  wurde  bei  der  einstweiligen  Translocation  der  Anstalt  in  die  städt  Bi- 
büoth.  übertragen,  um  daselbst  alle  der  Stadt  gehörigen  Sammlungen  dieser  Art  zu 
vereinigen. 

Jede  Ciasse  des  Magdal.  hat  ihre  eigene  Schülerbiblioth. :  eine  besondre  biblioth.  pau- 
perum  besteht  nicht,  aber  Legate,  aus  denen  jährl.  c.  60  Thlr.  zu  demselben  Zweck  vom 
Dir.  verwandt  werden. 

Patronat:  städtisch.      Confeseion:  evangelisch. 


•)  VrgL  in  den  Schles.  ProT.Blittera  1867:  Dr.  Ad.  Cohn,  Zum  12.  Febr.  1867,  die  weh*  Jubeljahre 
der  Anstalt 


wurde  M.  1864  als  Schulrath  an  die 
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Das  Friedrichs. Gymnaainm  (I,  168). 

Am  24.  Jan.  1865  beging  die  Anstalt  das  Fest  ihres  lOOjähr.  Bestehens.  Sie  war  1765 
am  Geburtstage  Friedrichs  des  Grofeen  eröffnet  (s.  Progr.  v.  1865).  In  dem  Säcularprograrcm 
u.  a.:  Gädke,  Gedenkbliitter  aus  dem  ersten  Jahrh.  des  Friedr.  Gymn.  und  ein  Verzeich- 
nifs  der  Abiturienten  von  1791-1803  und  1815-1864. 

Im  Jahre  1863  waren  6  einfache  Gymn.  und  2  Vorschule),  vorhanden ;  inzwischen  ist 
die  III  in  2  Götus  (0  und  U),  jedoch  nur  für  den  Sprachunterricht,  getheilt  worden. 
Schülerfrequenz  (1863:  G.  270,  V.  73)  1868:  G.  284,  V.  109  (Von  den  393  Schülern 
waren  150  ev.,  18  kath.,  225  jüd.;  88  auswärt.  Sch.  I:  20,  II:  35,  III:  62).  -  Abitu- 
rienten 1868:  8  (in  den  5  Jahren:  42). 

Lehrer  (1863:  13):  14.  Director:  vacat,  seitdem  im  Jan.  1868  der  Dir.  Prof. 
L.  Gädke  (Dir.  des  Gymn.  seit  M.  1863)  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  zu  Ratibor 
übergegangen  ist.  Directoratsverwoser:  Pror.  Prof.  Dr.  Lange.  3  OL.,  4  ordentl.  L.,  1  ev. 
Religionsl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Eiern.  L.  —  M.  1865  trat  der  OL.  Dr.  Geüler 
in  den  Ruhestand  und  starb  am  6.  Novb.  1865.  Der  frühere  (1843  —  63)  Dir.  des  Gymn., 
Stadtschuir.  Dr.  Fr.  Wimmer  in  Breslau,  starb  am  12.  März  1868.  —  Neu  eingetreten  sind  9  L 

Local.  Seit  1863  ohne  Veränderung.  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung 
p.  173. 

Etat  (1864  :  8465  Thlr.)  für  1870/72:  10,780  Thlr.  Zinsen  (1864:  3064  Thlr.  bei 
Zuschufs  aus  der  Hofkirchencasse):  3327  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  6900  Thlr 
Bcsoldungstitel  (1864  :  6150  Thlr.):  8675  Thlr.  (Dir.  u.  1.  Professor  1400  Thlr.  u.  50  Thlr. 
Gebühren,  2.  Prof.  1050  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.1),  1.  VorschulL 
450  Thlr.,  2.  VorschulL.  325  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.,  den  2.  Prof. 
u.  noch  einen  Lehrer). 

Das  Vermögen  der  Anstalt  trügt  den  rechtlichen  Charakter  des  Stiftungsguts.  Durch 
C.  0.  v.  9.  Novb.  1868  ist  bestimmt  worden,  dafs  das  Verhältnils  des  Presbyteriums  der  Hof- 
kirche in  Breslau  als  Verwalter  des  Gymn.  lediglich  nach  den  allgemeinen  für  die  höheren 
Unterrichtsanstalten  bestehenden  Bestimmungen  geregelt  werden  soll,  was  geschehen  ist. 

Gelegentlich  des  Jubiläums  der  Anstalt  stifteten  ehemalige  Schüler  derselben  ein  Sti- 
diencap.  von  1800  Thlr.;  bei  demselben  Anlafs  überreichten  die  Schüler  die  Summe  von 
Thlr.  zur  Vermehrung  der  Schülerbiblioth. ;  Univers.  Buchhändler  Ferd.  Hirt  schenkt« 
wiederum  60  Thlr.  zur  Unterstützung  armer  Schüler.  —  Andere  wohlthätige  Zuwendungen 
s.  im  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  das  Presbvterium  der  reformirten  Hofkirche.  Die  Patronatsrechte  sind 
Gegenstand  noch  schwebender  Verhandlungen.      Confession:  evang.  reformirt 


Das  Matthias -Gymnasium  (I,  109). 

Die  Classen-  und  die  Schülerzahl  hat  sich  seit  1863  weiter  vermehrt  Damals  aultfi 
2  Vorschulcl.  12  Gymn.cl.  (0  und  UI,  H,  III;  IV,  V,  VI  je  a  und  b);  jetzt  durch  Theilunj 
auch  der  Ulli  (a  und  b)  13  Gymn.cl.;  mit  den  2  Vorschulcl.:  15  localgetrennte  Cla&e» 
abth.  Schulerfrequenz  (1863:  G.  710,  V.  88)  1868:  G.  658,  V.  79  (Von  den  73: 
Schülern  waren  651  kath.,  11  ev.,  75  jüd.:  356  auswärt.  Sch.  I:  61,  II:  107,  III:  141} 
Seitdem  hat  die  Schülerzahl  weiter  erbeblich  zugenommen.  —  Abiturienten  1868:  i 
(in  den  5  Jahren:  123). 

Die  Ordinarien  und,  soweit  möglich,  auch  die  übrigen  Lehrer  pflegen  mit  ihren  Sehl 
lern  aufzusteigen  in  einem  je  die  unteren,  die  mittleren  und  die  oberen  CU  umfassend« 
Turnus. 

Ueber  das  Convictorium  s.  B.  I,  170;  V.  und  G.  I  p.  304.  Den  Grund  zu  demsclhe 
legte  1642  ein  Vermächtnis  des  Canonicus  Pe.  Gebauer.  Zuerst  befand  es  sich  in  der  Nah 
der  St.  Agncskircho  (Semiuarium  et  Convictus  ad  St  Agnetem);  1699  wurde  es  in  ein  neue 
Gebäude  bei  der  Universität  verlogt  (seitdem  Convictorium  ad  St.  Josephum)  und  1*1 
unter  Ueberlassung  dieses  Gebäudes  an  die  Universität  in  das  St.  Matthiasstift,  das  jetz* 
Gymnasium. 

Lehrer  (1863:  21):  22.  Director:  Dr.  Ant.  Jos.  Rtisaeker,  seit  Juni  1868  (vorbf 
Dir.  des  Gymn.  zu  Trier).      6  OL. ,  2  kath.  RcligionsL ,  8  ordentl. ,  1  wissensch.  Hülftl 


*)  Vorletxter  ord.  L.  500  Thlr. 
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4  tectm.  und  Elem.L.  Der  vorhergehende  Dir.,  Prof.  Dr.  Aug.Wissotta  (seit  0. 1839),  starb 
am  26.  Febr.  1868;  b.  Progr.  v.  1868.  —  Der  Religionslehrer  Dr.  Scholz  ging  M.  1864  als 
Prof.  der  Theol.  an  die  Universität  zu  Breslau  über.  —  Neu  eingetreten  sind  12  L. 

Local.  Der  Unzulänglichkeit  desselben  ist  noch  nicht  abgeholfen.  Bereits  1868  wurde 
ein  früher  der  K.  Kunstbauschule  Überwiesener  Saal  (ehemal.  Refectorium  der  Kreuzherren) 
nach  Verlegung  dieser  Schule  zu  einem  Speisesaal  des  Convicts  ad  St.  Josephum  einge- 
richtet (Herstellungskosten  c.  540  Tblr.).  —  1867  wurde  der  innerhalb  der  Anstaltsgebände 
gelegene  Lehrer-  und  Convictsgarten  zu  einem  Turnplatz  umgeschaffen,  und  1868  ein  Theil 
der  bisherigen  Remisenräume  in  einen  Winter-Turnsaal  (Kosten:  1285  Thlr.,  aus  den  Ueber- 
schOssen  der  Gymnasial-  und  Turncasse). 

Etat1)  (1864:  16,003  Thlr.)  1868:  20,494  Thlr.  Aus  dem  schlcs.  kath.  Hauptschul- 
fonds (1864:  5500  Thlr.):  7058  Thlr.»),  aus  Staatsfonds  (1864  :  710  Thlr.):  1535  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schülern  10,903  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  13,250  Thlr.):  16,370 
Thlr.  (Dir.  1800  Thlr.,  1.  OL.  1200  Thlr.,  1.  ord.  L.  900  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr. 
Dienstwohnungen  gegen  Miethe  ftir  den  Dir.,  den  1.,  2.,  3.  u.  4.  OL.,  den  1.  u.  den  4. 
ord.  L.).    Unterrichtsmittel  648  Thlr.   Extraordinarium  1076  Thlr. 

Zwei  neuo  Studienstiftungen:  1865  ein  Legat  des  Particul.  J.  Sam.  Krause  (1500  Thlr.); 
1867  ein  Legat  des  CommerzienR.  Ueimann  (300  Thlr.).  Das  Gesammtcap.  der  Stipendien 
beträgt  jetzt  6675  Thlr.  Uebcr  den  allmählichen  Zuwachs  s.  die  Programme  des  Gymn. 
Eine  grofse  Zahl  von  Schülern  erhält  Unterstützungen  aus  den  unter  der  Verwaltung  des 
Fürstbischofs  und  des  Domcapitcls  stehenden  Stiftungen  (Betrag  dieser  Unterstützungen: 
c.  3000  Thlr.;  s.  Progr.  v.  1866).  In  dem  Fürstlrischöfl.  Knabenseminar  haben  100  Gymna- 
siasten freien  Unterhalt.  —  Das  Vermögen  der  Krankencasse  beträgt  jetzt  5670  Thlr. 

Die  Lehrerbibliothek  ist  auf  c.  9400,  die  Schülerbiblioth.  auf  c.  7530  Bde  angewachsen. 
Die  biblioth.  pauperum  enthält  zumeist  Lexika. 

Patronat:  königlich.      Confcssion  katholisch. 


Die  Realschale  nun  heil  Geist  (RS.  L  0.)  I,  171. 

Zu  den  schon  1863  vorhandenen  3  Vorschul-  und  10  Realschul-  (0  und  UVI  —  in; 
II,  I)  Classcn  ist  0.  1869  durch  Theilung  der  II  (0  und  U)  eine  Ute  RS.classo  hinzu- 
gekommen :  zusammen  14  Classenabth.  —  Die  beiden  II  werden  in  mehreren  Gegenständen 
combinirt.  Die  je  2  Abth.  von  VI  bis  III  sind  jetzt  als  Wechselcötus  eingerichtet  (s.  Progr. 
v.  1869).  Schfilerfroquenz  (1863:  RS.  603,  Vorsch.  218)  1868:  RS.  554,  V.  233; 
zusammen:  787  (619  ev.,  99  kath.,  69  jfld.;  162  auswärtige  Sch.  I:  20,  II:  53,  III:  90).  — 
Abiturienten  1868:  3  (in  den  5  Jahren:  21). 

Lehrer  (1863:  22):  23.  Director:  Dr.  E.  Höpfner,  seit  M.  1868  (vorher  OL.  am 
K.  Wilhelms-Gymn.  zu  Berlin).  4  OL.,  8  ord.  L.,  1  kath.  Religionsl.,  2  wisseusch.  Hülfsl., 
7  techn.  und  Elem.L.  —  Dor  vorherige  Director  (seit  1842),  Fr.  A.  Kämp,  trat  M.  1868  in 
den  Ruhestand.  —  Neu  eingetreten  sind  12  L. 

Local.  Ein  zur  Wohnung  des  Dir.  gehöriges  Zimmer  hat  in  eine  Ciasse  verwandelt 
werden  müssen.  Im  übrigen  keine  Veränderung.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vor- 
bemerkung p.  173. 

Etat  (1864:  13,525  Thlr.)  1868:  15,790  Thlr.  Zinsen  (1864:  184  Thlr.):  218  Thlr., 
von  Legaten  (1864:  111  Thlr.):  103  Thlr.,  von  dem  Hospital  zum  heil.  Geist  wie  früher 
80  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864  :  2385  Thlr.):  1175  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern 
14,155  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  11,441  Thlr.):  14,157  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.  und 
freie  Wohnung,  Prorector  und  1.  OL.  1250  Thlr.  incl.  100  Thlr.  Wohnungsentschädigung, 
1.  ord.  L.  950  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.,  Collaborator  550  Thlr.,  1.  VorschulL.  650  Thlr. 
u.  50  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  VorschulL.  450  Thlr.  Gehalt  und  96  Thlr.  ftir  Schreib- 
unterriebt). 

Die  wohlthätigen  Stiftungen  der  Anstalt  sind  durch  ein  Legat  des  Particul.  Kraute 
vermehrt  worden:  ein  Cap.  von  1500  Thlr.,  dessen  Zinsen  zur  Hälfte  für  einen  armen 


•)  Der  Etat  für  di«  Gjrmnasialkirche  beträgt  504  Thlr.  Aus  dem  «hie«.  kath.  HaupUchulfonds  bezieht 
•ie  230  Thlr.  jährlich. 

*)  Darunter  1450  Thlr.  für  da»  Convietorium  des  Gymn.  Der  für  1864  angegebene  Etat  des  Conv. 
gilt  auch  jetzt  noch.  Der  Pensionssatz  ist  seit  1868  von  140  auf  150  Thlr.  und  die  Zahlung  der  Commen- 
salen  von  60  auf  70  Thlr.  erhobt.  Die  Zinsen  in  der  Einnahme  kommen  von  2760  Thlr.  Fundations-  und 
7003  Thlr.  Dispositionscapitalien. 

IL  12 
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Schüler  der  oberen  Cl.  zur  Beschaffung  von  Schulbüchern  and  Wissenschaft!.  Hülfemitteln 
sowie  zur  Erleichterung  beim  Schulgelde  bestimmt  sind ;  die  andre  Hälfte  empfangt  jedes- 
mal zu  Ostern  derjenige  Primaner,  welcher  nach  Wahl  des  Lehrercoll.  die  stiftungsmä&ige 
Krausosche  Gedacht nifsredo  hält. 

Die  umfangreiche  Schülerbibliothek  ist  nach  Classenstufen  geordnet  und  wird  von  den 
Ordinarien  verwaltet.  II  und  I  habon  eine  gemeinsame,  im  Amtszimmer  des  Dir.  aufge- 
stellte Biblioth.,  in  der  auch  eine  reiche  Auswahl  englischer  und  franzos.  Schriftsteller.  Die 
biblioth.  pauperum  wird  durch  Legatengelder  fortdauernd  vormehrt. 

Die  Antrittsrede  des  Dir.  Dr.  E.  Höpfner  v.  IG.  Novb.  1868  ist  im  Druck  erschienen.  — 
Dr.  H.  Fiedler,  Zusammenstellung  der  diluvialen  und  alluvialen  Gebilde  Schlesiens;  Progr. 
v.  1864.  L.  Bertram,  Vorschlag  zu  einer  orthoep.  Bezeichnungsweise  englischer  Texte, 
die  auf  der  Unter-  und  Mittelstufo  des  engl.  Unterrichts  gelesen  werden;  Progr.  v.  1867. 
Dr.  II.  Fiedler,  Beiträge  zur  Statistik  der  Bresl.  höh.  Schulanstalten  von  1849  bis  1867; 
Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  ovangolisch. 


Die  Realschule  am  Zwinger  (RS.  L  0.)  I,  171. 

Am  1.  Novb.  1867  beging  dio  Anstalt  die  Feier  ihrer  vor  50  Jahren  erfolgten  Begrün- 
dung (s.  Progr.  v.  1868).  Sie  ist  seit  ihrem  Beginn  in  stetem  Wachsthum  geblieben,  und 
zählt  unter  den  preufc.  Realschulen  die  meisten  Primaner  und  Abiturienten. 

Gegenwärtig  umfafst  sie,  wie  schon  1863,  14  localgetreunte  Abtheilungen  (0  und  U 
Ibis  V:  VI;  0 II,  Olli  und  ÖIV  je  aundb;  bei  der  0 II  jedoch  aufsteigend,  so  dafs  die 
II  überhaupt  3  Stufen  enthält).  Schüler  fr  equenz  (1*63:  686)  1868:  691  (497  ev., 
99  kath.,  95  jüd.;  231  auswärtige  Sch.  I:  61,  II:  121,  III:  154).  —  Abiturienten 
1868:  IG  (in  den  5  Jahren:  80;  von  denselben  haben  39  das  Prädicat  „genügend",  41  das 
Prädicat  „  gut "  oder  „  vorzüglich  bestanden "  erhalten.  —  Verzeichnis  der  Primaner  von 
0.  1838  bis  M.  1864,  im  Progr.  v.  1865). 

Dio  Schulordnung  der  Anstalt  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  I  p.  368  ff. 

Lehrer  (1863:  24):  27.  Diroctor:  Dr.  CW.  Alban.  Klette  (seit  M.  1836).  6  OL., 
8  ordentl.,  1  kath.  Keligionsl.,  1  Lehrer  der  poln.  Sprache,  4  wissensch.  Ilülfsl.,  6  techn. 
u.  Elem.L.  3  von  den  Lehrern  sind  zugleich  Lectoren,  einer  Privatdocent  an  der  Univer- 
sität. —  Am  27.  März  1868  starb  der  OL.  Dr.  Hrm.  Schott  ty.  —  Neu  eingetreten  sind  9  L. 
und  3  Probecandidatcn. 

Local.  Unverändert.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkungen  p.  173. 

Etat  (1864:  17,770  Thlr.)  1868:  19,650  Thlr.  Zinsen  (1864  :  2258  Thlr.):  2259 
Thlr. ,  Communalzuschufs  (1864  :  2310  Thlr.):  294 0  Thlr.,  ITcbungen  vou  den  Schülern 
14,450  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  15,580  Thlr.):  17,974  Thlr.  (Dir.  1600  Thlr.  u.  freie 
Wohnung,  Prorector  u.  1.  OL.  1250  Thlr.  incl.  100  Thlr.  Wohuungsentschädig. ,  1.  ord.  L. 
950  Tblr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.). 

Durch  ein  Vermächtnils  des  f  Particulicrs  Joh.  Sam.  Kraute  ist  1865  der  Anstalt  ein 
Cap.  von  1500  Thlr.  zugewandt,  aus  dessen  Zinsen  zur  Hälfte  ein  Schüler  freien  Unter- 
richt und  Unterstützung  an  Schulbednrfnisscn,  ein  zweiter,  Primaner  dio  andre  Hälfte  für 
eine  Gedächtnifsrede  bei  der  jährl.  öffentlichen  Prüfung  erhalten  soll.  —  Vom  Dir.  Dr.  Klette 
ist  durch  Schenkung  eines  Cap.  von  1000  Thlr.  eine  Prämienstiftung  zum  Andenken  an  die 
Friedensfeier  11.  Novb.  1866  begründet1).  —  Der  t  CommerzienB.  E.  Heimann  vermachte 
1867  ein  Legat  von  300  Thlr.,  dessen  Zinsen  jährlich  einem  Abiturienten  zu  Thcil  werden 
sollen,  der  sich  durch  Fleifs  und  Betragen  ausgezeichnet  hat;  er  raufe  beim  Abgänge  eine 
deutsche  Rede  halten. 


')  Au»  den  Statuten  der  Stiftung  («.  Progr.  y.  1867):  „Durch  diese  Stiftung  soll  bei  den  Schülern  der 
Anstalt  einerseits  die  patriotische  Gesinnung  dauernd  belebt  und  erhalten,  andrerseits  deren  wissenschaft- 
liches! Streben  allseitig  gefordert  werden.  Zu  dem  Zweck  rindet  alljährlich  eine  Schulfeier  Statt,  bei 
welcher  ein  Primaner  die  Festrede  hält.  Zu  *«lclier  wird  den  Primanern  ein  Thema  aus  der  vaterländischen 
Geschichte  zur  Bearbeitung  als  Preisaufgabe  gestellt.  D.-r  beste  Bearbeiter  erhalt  als  Preis  ein  werthTolIe* 
geschichtliches  Werk.  Nächstdem  werden  zur  Belebung  wissenschaftlichen  Strebens  an  Schüler  der  Ober- 
prima, Unterprima  und  Obersecunda  zwei  grüfsere  nnd  zwei  kleinere  Prämien  in  wissenschaftlichen  Werken 
Terthcilt.'  Solche  Preisbewerbung  und  Vertheilung  hat  zuerst  am  3.  Juli  1867,  gelegentl.  der  Gedenkfeier 
de»  Sieges  bei  Königgritz,  dann  am  3.  Juli  1868  stattgefunden. 
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Dio,  auch  eine  biblioth.  pauperum  in  sich  schliefsende,  Schülerbibliothek  enthält 
c.  1130  Werke,  darunter  auch  altdeutsche,  engl,  und  französische,  nach  dem  Bedürfnifs 
der  Claaseustufcn  geordnet. 

W.  G.  Reich  o,  Ueber  den  Unterricht  in  der  Geographie  und  Statistik  auf  Realschulen; 
Progr.  v.  1866.  Dr.  Stenzol,  Mittheilungen  Ober  die  Arbeiten  im  ehem.  Laboratorium  der 
Realschule  am  Zw. ;  Progr.  v.  1869. 

P a t r o n a t :  städtisch.  Confession:  simultan ;  gegenwärtig  sind  unter  den  Lehrern 
21  evangelisch,  6  katholisch»). 


OELS. 
(Herzogthum  Oels.      7750  Einw.) 


Gymnasium  (1, 173). 

Im  Jahre  1863  waren  7  Cl.  (0  und  Ulli)  vorhanden;  später  sind  noch  IV  und  V 
^etheilt,  je  aundb:  zusammen  9  Classenabtb.  Schulerfrequenz  (1863  :  277)  18  6  8: 
3  9  4  (333  ev.,  33  kath.,  28  jüd  •  245  auswärtige  Sch.  I:  34,  II:  55,  III:  105).  Seit- 
dem hat  die  Frequenz  sich  noch  weiter  vermehrt  —  Abiturienten  1868:  14  (in  den 
5  Jahren:  75). 

Lehrer  (1863:  12):  14.  Director:  Dr.  Ge.  He/s,  seit  0.  1867  (vorher  Pror.  am 
Gymn.  zu  Runzlau).  Sein  Vorgänger,  Dr.  E.  Silber  (Dir.  seit  M.  1854),  starb  am  5.  Sptb. 
1866  (s.  Progr.  v.  1867).  Während  des  Interimisticums  verwaltete  das  Directorat  der  Pro- 
rector  Dr.  Böhmer.  3  OL.,  5  ordentl.,  1  kath.  Religionsl.,  3  wissensch.  Hülfsl.,  1  techn. 
und  Elem.  L.  —  0.  1865  trat  der  Pror.  Dr.  F.  Bredow  in  den  Ruhestand.  Am  19.  Mai  1867 
starb  der  Conr.  Dr.  Kämmerer.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L. 

Local.  In  der  Aula  des  Gymn.  ist  eine  Orgel  aufgestellt  worden  (377  Thlr.,  wozu 
die  Schulcasse,  die  gräfl.  Kospothsche  Fundation,  der  Herzog  von  Braunschweig  und  die  Stadt 
Oels  beigetragen  haben).  —  Der  Turnplatz  befindet  sich  in  der  herzogt.  Fasanerie  bei  der 
Stadt;  für  die  Uebungen  im  Winter  wird  ein  unzureichender  Raum  in  einem  herzogl.  Ge- 
wächshause benutzt. 

Etat9).  Der  Etat  pro  1863/65  ist  für  das  Triennium  1866/68  prolongirt  worden, 
(iesamratbetrag  (cxd.  1107  Thlr.*)  aus  der  gräfl.  Kospothschen  Stiftung  u.  703  Thlr.  Baar- 
und  Naturalbezüge  von  der  herzogl.  Rentei,  der  Stadt  und  der  Kirche1*):  7446  Thlr.«), 
Zinsen  424  Thlr.<(),  aus  Staatsfonds  475  Thlr.'),  von  dem  herzogl.  Patronat  1455  Thlr.*), 
von  der  Stadt  515  Thlr.'),  von  der  gräfl.  Kospothschen  Stiftung  65  Thlr.*),  Hebungen  von 
den  Schülern  3748  Thlr.').  Besoldungstitel:  5756  Thlr.')»).  (Dir.  1118  Thlr.  u.  freie  Woh- 
nung'), Pror.  868  Thlr.b),  1.  College  698  Thlr/),  Collaborator  501  Thlr.«),  letzter  College 
381  Thlr>),  aufserdem  das  Cantoreinkommen). 

Die  Heilandstiftung  (zum  Andenken  au  den  Dir.  Hr.  Heiland  gegründet),  welche  die 
Unterstützung  armer  Schüler  durch  Bücher  und  Geld  bezweckt,  ist  im  Cap.  auf  c.  1800 
Thlr.  angewachsen.  Die  Bücher  werden  solchen  Schülern  meistens  als  Eigenthum  über- 
lassen. 

Dir.  Hefs,  Die  Aufgabe  dos  Gymnasiums;  im  Progr.  v.  1868.  Von  demselben:  Lchr- 
plan  für  den  deutschen  Unterricht;  im  Progr.  v.  1869.  Keller,  Ueber  Vorsetzungen;  Progr. 
v.  1867. 

Patronat:  herzoglich,  städtisch  mit  königlichem  Compatronat,  s.  B.  I,  174  Das  Bei- 
trags verhältnife  des  Herzogs  und  der  Stadt  ist  wio  '  %  4  zu  '/,  , .     C  o  n  f e  s  s  i  o  n :  evangelisch. 


')  Zar  Schulordnung  gehören  u.a.  folgende  Bestimmungen :  die  Confirmandcn  haben  sich  über  den 
regelmäßigen  Besuch  des  Confirmandenunternchts  allvicrtebährlich  auszuweisen. 

Jüdische  Schüler  und  Dissidenten  können  erst  von  der  III  an  und  auch  dann  nur  wenn  sie  das 
14.  Lebensjahr  vollendet  haben,  ganz  tob  der  Verpflichtung  Religionsunterricht  zu  empfangen,  entbunden 
werden.  Bis  dahin  sind  sie  verpflichtet,  solchen  bei  einem  dazu  berechtigten  Rcligionslehrer  zn  nehmen, 
und  sirh  ailvierteljahrlich  über  den  regelmifsigen  Besuch  desselben  auszuweisen. 

*)  Nach  dem  Etat  für  1870/72:   a)  1624  Thlr.  b)  und  1062  Thlr.  Zu.«chufs  zum  Pensionsfonds, 

c)  8820  Thlr.  d)  441  Thlr.  e)  ebenso.  f)  4690  Thlr.  g)  1176  Thlr.  h)  882  Thlr. 
i)  709  Thlr.        k)  890  Thlr. 

*)  Dazu  1747  Thlr.  (für  1870/72:  1753  Thlr.)  anderweite  DieasUinkünfte. 

12* 
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OHLAU. 

(Fürstenthum  Brieg.      7060  Einw.) 


Progymn  asiunL 

Eine  0. 1853  in  Ohlau  errichtete  evang.  mittlere  Bürgerschule  wurde  0. 1856  als  hi 
here  Bürgerschule  reorganisirt,  und  nach  verschiedenen  Schwankungen  10  Jahre  später  \ 
Progymnasium  eingerichtet.  Rectoren:  1853—  63  Schwarskopf  (jetzt  Pror.  der  RS.  zu  La 
deshut  in  Schlea.),  1663—66  Dr.  Lier$emann  (jetzt  Dir.  der  RS.  zu  Reichenbach  in  Schles. 

Eröffnung  des  Progymnasiums:  0. 1868,  am  21.  Apr.,  mit  den  5  Gymn.classen  VI, 1 
IV,  0  u.  Ulli.  Am  15.  Juni  1868  kamen  2  Vorbcreitungscl.  hinzu.  Scbfllerfreqncn 
Progymn.  0.  1868  :  86,  M.  1868:  137,  Vorscli.  71,  zusammen:  208  Sch.  (148  ev.,  36  katt 
24  iüd.;  Uber  V.  auswärtige  Sch.  III:  17,  IV:  24).  Vrgl.  Dr.  W.  Guttmann,  Zur  Ed 
wickelungsgeschichte  der  Anstalt;  Progr.  v.  1869. 

Lehrer:  12.  Erster  und  gegenwärtiger  Rector  des  Progymn. :  Dr.  W.  Guttata* 
provisor.  seit  0.  1868,  definitiv  seit  0. 1869.  Aufser  ihm  5  wissensch.  Lehrer,  1  kath.  R 
ligionsl.,  5  techn.  und  Eiern.  L. 

Local.  Ein  Thoil  des  chemal.  Piastenschlosses  (Kosten  der  baulichen  Veränderung 
während  der  letzten  5  Jahre:  c.  2000  Thlr.).  Ein  Turnplatz,  entfernt  von  der  Anstalt,  ui 
•    ein  bedeckter  Raum  für  die  Uebungon  im  Winter  sind  vorhanden. 

Etat:  5395  Thlr.  12  Sgr.  Von  der  Stadt  3500  Thlr.  19  Sgr.  6  Pf.,  von  den  Schale 
1893  Thlr.,  sonstige  Einnahmen  1  Thlr.  22  Sgr.  6  Pf.  Besoldungsfonds  4935  Thlr.,  Vi 
waltungskpsten  168  Thlr.,  Untrr.mittel  200  Thlr.,  Utensilien  50  Thlr.,  Heizung  und  £ 
leuchtung  150  Thlr.,  Schauturnen  10  Thlr.,  Feuerversicherung  15  Tblr.  12  Sgr.,  Insgemc 
17  Thlr.  Dienstwohnungen  für  einen  Hülfsichrer  und  den  Schuldiener.  Die  baulichen  E 
dürfnisse  werden  aus  der  Kämmereicasse  bestritten;  ebenso  die  Pensionen,  ohne  Zahlu 
von  Pensionsbeiträgen. 

Eine  Stiftung  des  Justizraths  Steinmann,  anfänglich  50  Thlr.,  zu  Prämien  für  gute  Sei 
ler.  —  Aus  Ueberschüssen  bei  Hebungen  von  Schülern  sind  gesammelt  c.  400  Thlr. 

Eine  wissenschaftl.  Bibliothek  von  c.  900  Bdn ;  eine  nach  Classen  geordnete  Schöl 
biblioth  .,  eine  biblioth.  pauperum. 

Zu  den  naturwissensch.  Sammlungen  gehört  ein  von  dem  f  Candtdaten  Barttch  \ 
schenktes  reichhaltiges  Herbarium. 

Patronat:  städtisch.  Zum  Curatorium  gehören  aufser  4  städt.  Vertretern  der 
Landrath  und  der  Rector.  Confession:  simultan.  Der  gegenwärtige  Rector  und 
Mehrzahl  der  Lehrer,  8,  sind  evangelisch. 


BRIEG. 

(Fürstenthum  Brieg.      14,270  Einw.) 

Gymnasium  (I,  174). 

Am  10.  Aug.  1869  beging  das  Gymnasium  die  Feier  seines  300jährigen  Bestet 

Zu  den  schon  1863  vorhandenen  7  Gymn.cl.  (0  u.  Ulli)  ist  durch  die  Theilung 
(0  u.  U)  eine  8.  hinzugekommen.  Seit  0.  1867  besteht  eine  Vorschule ,  jetzt  2  C! 
Privatunternehmen  des  Directors.     Schülerfrequenz  (1863:  345)  1868:  37  8  (21 
67  kath.,  35  jüd.;  178  auswärtige  Sch.      I:  35,  II:  56,  III:  96);  in  der  Vorec 
Zwischen  den  Ordinariaten  von  VI  und  V  findet  ein  regelmäßiger  Wechsel  statt, 
turienten  1868:  16  (in  den  5  Jahren:  92). 

Lehrer  (1863:  13):  14.       Director:  Prof.  Dr.  J.  Jul  Guttmann  (seit  M. 
4  OL.,  6  ordentl.,  1  kath.  Religionsl.,  2  techn.  und  Eiern.  L.  —  Am  27.  Juli  \\ 
Prof.  H.  B.  Hinze.  Der  OL.  Dr.  Döring  trat  M.  1869  in  den  Ruhestand.  —  Neu  eii 
sind  7  L. 
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Loeal.  Herstellung  eines  neuen  Classenzimmers  und  verschiedene  Reparaturen  (300 
Thlr.).  Durch  Niederle^ung  der  Stadtmauer  hat  der  Hof  des  Schulgebäudes  gewonnen.  — 
Zum  Turnen  wird  miethweise  dor  Turnplatz  der  Bürgerschule  mitbenutzt;  ebenso  im  Winter 
ein  Raum  zur  Ausbildung  von  Vorturnern.  Der  Bau  einer  Turnhallo  auf  dem  Schulhofe 
aus  den  Mitteln  des  Turnfonds  ist  in  Aussicht  genommen. 

Etat  (1804:  7532  Tblr.)  1868:  10,385  Thlr.  Zinsen  (1864:  318  Thlr)  343  Thlr., 
aus  Staatsfonds  (1864:  510  Thlr.)  310  Thlr.,  vom  Stiftsamt  Brieg1)  (1864  :  2643  Thlr.)») 
3600  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864  :  464  Thlr.)»)  464  Thlr.*),  Hebungen  von  den  Schülern 
4753  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6000  Thlr.):  8875  Thlr.  (Dir.  1350  Thlr.,  1.  OL.  950 Thlr., 
1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Mietho  für  den  Dir., 
den  1.,  2.  u.  3.  OL.,  den  1.,  2.,  3.  u.  4.  ord.  L.).  1869  steht  eine  Etatserhöhung  in  Aussicht. 

An  Univers.stipendien  werden  vom  Magistrat  440  Tblr.  vergeben,  und  zwar  nicht  aus- 
schließlich an  Brieger  Abiturienten,  sondern  auch  an  Bürgersöhne,  die  ein  anderes  Gymn. 
besucht  haben.  —  Zu  Büchern  für  arme  Schüler  etatsmäfsig  12  Thlr. 

Dr.  Guttmann,  Zur  Gesch.  des  Brieger  Gymn.  in  seinem  3.  Jahrb.;  Progr.  v.  1864. 

Patronat:  königlich.      Confession:  evangelisch. 


SCHWEIDNITZ. 

(Fürstonthum  Schweidnitz.      15,790  Einw.) 


Gymnasium  (1, 176). 

Die  Anstalt  besteht  gegenwartig  aus  9  local  getrennten  Abth.  (1 ,  0  u.  U  II  u.  III, 
IV  a  u.  b,  V,  VI.  -  1863  waren  ebenfalls  9  CK,  aber  mit  der  Theilung  von  III,  0  u.  U, 
und  von  V  u.  VI,  a  u.  b).  Schfilerfrequenz  (1863:  400)  1868:  449  (338  ev.,  87 
kath.,  24  jüd.;  247  auswärtige  Sch.  I:  38,  II:  69,  III:  134).  —  Abiturienten  1868: 
13  (in  den  5  Jahren:  72). 

Die  Schulgesetze  der  Anstalt  s.  in  den  Vcrordn.  n.  Ges.  I  p.  375  ff. 

Lehrer  (1863:  16):  19.  Director:  Aug.  Friede,  seit  0.  1866  (vorher  College  am 
Magdal.  Gymn.  zu  Breslau).  Sein  Vorgänger,  Dr.  Jul.  Held  (Dir.  seit  O.  1834),  starb  am 
29.  Aug.  1864  (s.  Progr.  v.  1865  u.  1867).  Während  des  Interimisticums  versah  die  Directo- 
ratageschkfte  der  Pror.  Prof.  Dr.  Jul.  Schmidt.  4  OL.,  1  ev.  u.  1  kath.  Religionsl.,  7  ord. 
L.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  11  L. 

Das  Local  ist  unverändert  geblieben.  —  Der  Turnplatz  liegt  entfernt  von  der  An- 
stalt Für  das  Winterturnen  ist  noch  kein  Raum  beschafft. 

Etat  (1864  :  8465  Thlr.)  1868:  11,085  Thlr.  Zinsen  (1864  :  833  Thlr.)  832  Thlr., 
Zuschüsse:  vom  Staat  wie  früher  1000  Thlr.,  von  der  Stadt  wie  früher  361  Thlr.«),  aus 
dem  Aufschlag  zur  Mahl-  u.  Schlachtsteuer  (1864:  1100  Thlr)  1200  Thlr.,  aus  der  evang. 
Kirchen -Fundationscasse  wie  früher  1  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  6942  Thlr.  Be- 
soldungstitel (1864:  6340  Thlr.):  9207  Thlr.  (Dir.  1350  Thlr.,  Prorector  1000  Thlr.,  1.  Col- 
lego  850  Thlr.,  letzter  Coli.  540  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Mietbe  für  den  Dir.,  den 
Pror.,  den  Conr.,  den  1.,  2.  u.  3.  Collegen). 

Der  Dir.  Held  hat  1864  dem  Gymn.  seine  aus  c.  2000  Bden  bestehende  Bibliothek  ver- 
macht. Der  Kriegsrath  Herrmann  schenkte  1867  zu  einer  Stipendienstiftung  250  Thlr. 

Jede  Classe  hat  ihre  besondere  Lesebibliothek;  aufserdera  besteht  eine  biblioth.  pau- 
perum. 

Friede,  Die  nationale  Bedeutung  des  Gymnasiums;  Progr.  v.  1868.  Dr.  Alten- 
burg, Pädagogische  Gänge;  Progr.  v.  18459. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Compatronat.      Confession:  evangelisch. 


Etat  7100  Thlr.  *)  Und  ein  RoggendepnUt  im  Werthe  Ton  112  Thlr. 

Aotserdem  ein  Roggendeputat  im  Werth  von  88  Thlr. 
*)  Daneben  ein  HolzdepnUt  Ton  222  Thlr.  u.  ein  RoggendepuUt  von  18  Thlr.  Werth. 
')  Anfordern  ein  HolzdepnUt  im  Werth  von  20  Thlr. 
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(Füratenthum  Schweidnitz.      7000  Einw.) 


König  -  Wühelmsclrole. 

Das  Bedürfnifs  einer  höhern  Unterrichtaanstalt  für  Reichenbacb  und  seine  stark  be- 
völkerte Umgegend  fand  bei  den  städt.  Behörden  zum  ersten  Male  1847  Ausdruck:  der 
den  gewerblichen  Verhältnissen  des  Orts  entsprechende  Wunsch  der  Errichtung  einer  Real- 
schule erwies  sich  aber  bei  der  Finanzlage  der  Commune  damals  und  ebenso  bei  einer 
1854  wiederholten  Anregung  unausführbar.  Aufs  neue  richtete  im  Jan.  1860  der  Kaufmann 
W.  Winter  eine  Einladung  an  mehrere  Einwohner  des  Orts  und  der  Umgegend  zur  Be- 
sprochung der  Sache.  Daratif  constituirtc  sich  am  8.  Febr.  1860  ein  Verein  zur  Gründung 
einer  Realschule  I.O.;  Vorsitzender:  zuerst  der  Bürgermeister  Wafftier,  dann  und  bis  zuletzt 
der  K.  Justizrath  Hundrich.  Durch  freiwillige  Beiträge,  die  unkündbar  und  unverzinslich 
sind,  aber  mit  jährlich  600  Thlr.  vom  Tage  der  Eröffnung  der  Schule  an  amortisirt  werden 
sollen,  wurde  ein  Cap.  von  35,420  Thlr.  aufgebracht,  welches  durch  Schenkungen,  Verzin- 
sung u.  s.  w.  auf  42,692  Thlr.  9  Sgr.  8  Pf.  angewachsen  ist  Aufscr  durch  Mitbürger  am 
Orte  und  der  nahen  Umgegend  ist  das  Unternehmen  durch  Gönner  aus  Berlin,  Breslau, 
Chaux  de  Fonds,  Chemnitz,  Cöln,  Cöthen,  Dresden,  Elberfeld,  Frankfurt  a.  0.,  Gera,  Glau- 
chau, Greifenberg,  Haiusberg,  Lauban,  Leipzig,  Liegnitz,  Löbau,  Magdeburg,  Moskau, 
Stettin,  Trachenberg,  Zittau  gefördert  worden.  Zu  dem  Gründungscapital  kommt  ein  jähr- 
licher Beitrag  von  1000  Thlr.  aus  Communalmitteln  und  ein  auf  10  Jahren  zugesagter  Bei- 
trag der  Stände  des  Reichenbacher  Kreises  in  Höhe  von  500  Thlr.,  sowie  die  Erträgnisse 
von  Ländereien ,  welche  der  1862  in  Rcichenbach  verstorbene  Kaufm.  C.  Sadebeck  mit  der 
Bestimmung  „  die  Erweiterung  der  evang.  Stadtschule  zu  einer  höh.  Bürgerschule  und  zu- 
nächst die  Einrichtung  einer  neuen  Classe  für  höhere  realwisscnschaftl.  Ausbildung  möglich 
zu  machen  und  zu  begründen"  vermacht  hat,  gegenwärtig  in  Höhe  von  1155  Thlr.  jährl. 
und  die  Zinsen  eines  Cap.  von  c.  3650  Thlr. ,  wclcho  aus  früheren  Erträgnissen  der  Sadc- 
beckschen  Stiftung  aufgesammelt  ist,  und  wie  die  Stiftung  selbst  vom  Magistrat  verwal- 
tet wird. 

Die  Anstalt  wurde  am  15.  Octb.  1868  mit  122  Schüler  in  4  Cl.  (VI  — III)  eröffnet; 
M.  1869  Eröffnung  der  II.  Durch  C.  0.  v.  3.  Octb.  1868  hatte  der  König  gestattet  der 
Anstalt  den  Namen  König-Wilhelmschulc  zu  geben. 

Schttlerfrequenz  0.  1869  in  den  5  Cl.  VI  au.b,  V,  IV,  III:  169  (115  ev.,  37  kath, 
17  jüd.;  100  auswärtige  Sch.      III:  17,  IV:  21,  V:  53). 

Es  wird  beabsichtigt,  in  den  unteren  Cl.  die  Lehrer  mit  ihren  Schülern  aufrücken  zu 
lassen.  —  Schulordnung  der  Anstalt  v.  15.  Octb.  1868. 

Lehrer:  8.  Diroctor:  Dr.  Liersemann,  seit  M.  1868  (vorher  OL.  am  ev.  Gyn™, 
zu  Glogau).  Aufscr  ihm  4  pro  facult.  doc.  geprüfte  Lehrer,  1  kath.  Rcligionsl. 

Local.  Auf  einem  vom  GründungscomhY*  für  c.  4400 Thlr.  angekauften  Grundstück  ist 
1867  u.  68  ein  Realschulhaus  aufgeführt  (Kosten  c.  25,660  Thlr.).  Es  befinden  sich  darin  9 
Classenzimmcr,  eine  Aula,  ein  ehem.  Laboratorium,  ein  physikal.  Cabinet,  ein  Bibliothekzim- 
mer, ein  Confercnzzimmer,  ein  Amtszimmer  fiir  den  Dir.  sowie  eine  Wohnung  für  denselben; 
ebenso  fiir  den  Schuldicner.  Feierliche  Einweihung  des  Hauses  am  23.  Octb.  1868.  —  Ein 
Turnplatz  wird  neben  dem  Schnlgebäudc  angelegt.  Im  Winter  werden  einige  Uebungen 
vorläufig  in  einem  vacanten  Classenzimmcr  vorgenommen. 

Etat:  5015  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  55  Thlr.,  Zinsen  von  Capitalien  (Dotation- 
cap.  von  11,000  Thlr.)1)  550  Thlr.,  aus  der  Sadcbeckschen  Stiftung  800  Thlr.,  Communai 
zuschufs  1000  Thlr.,  von  den  Ständen  des  Rcichcnbacher  Kreises  500  Thlr.,  Hebungen  vor 
den  Schülern  2110  Thlr.  Verwaltungskosten  155  Thlr.,  Besoldungstitel  3420  Thlr.  (Dir 
1000  Thlr.  u.  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  ein  OL.  700  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  eir 
wissensch.  Htilfsl.  370  Thlr.,  1.  Elom.  L.  300  Thlr.,  2.  Eiern.  L.  300  Thlr.,  für  Zeichnuntrr 
50  Thlr.,  für  kath.  Religionsuntrr.  50  Thlr.),  für  die  Lehrcrbiblioth.  und  zu  Unterrichte 
mittein  350  Thlr.,  zu  Utensilien  15  Thlr.,  für  den  Turnunterricht  50  Thlr.  (Remun.  36  Thlr. 
für  Geräthe  14  Thlr.),  Heizung  80  Thlr.,  Beleuchtung  20  Thlr.,  Bautitel  50  Thlr.,  Abgab« 


•)  Für  die  weitre  innere  Einrichtung  sind  aulscrdcm  Tom  Grfindungscomitf  2000  Thlr.  bereit  jrertcUt 
darin  1000  Thlr.  von  dem  Kaufmann  Chntz. 
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und  Lasten  602  Thlr.  (darunter  600  Thlr.  zur  Amortisation  des  Baucap.),  Drnckkosten  für 
Programme  etc.  80  Thlr.,  sonstige  Ausgaben  192  Thlr. 

Aufser  der  wissenschaftlichen  ist  eine  Schfllerbiblioth.  und  ebonso  eine  biblioth.  pau- 
perum  angelegt. 

Patronat:  königlich  (die  Uebernahmo  der  Anstalt  seitens  dos  Staats  ist  vom  Könige 
durch  C.  0.  v.  17.  Aug.  1868  genehmigt).  Confession:  stiftungsmäfsig  evangelisch. 
Schulcommunion  zweimal  jährl.  in  der  evang.  Kirche.  Confirmandcnuntcrricht  erhalten  die 
evang.  Schiller  nur  im  Sommer,  wechselnd  bei  den  zwei  Predigern  der  evang.  Kirche. 


GLATZ. 

(Grafschaft  Glatz.      11,820  Einw;) 

Gymnasium  (1, 178). 

Kino  Veränderung  der  Classenzahl  ist  nicht  eingetreten:  6  Gymn.cl.,  von  denou  jedoch 
die  III  beim  Sprachunterricht  in  eine  0  und  U Abtheilung  local  getrennt  ist.  Schüler- 
frequenz (1863:  327)  18  6  8  :  2  7  7  (  220  kath.,  38  ev..  19  jüd.;  213  auswärtige  Sch. 
I:  21,  II:  35,  III:  61).  Die  Ordinarien  der  unteren  CI.  fuhren  ihre  Schüler  in  der  Regel 
bis  Olli  hinauf.  —  Abiturienten  1868  :  8  (in  den  5  Jahren:  49). 

Ueber  das  Couvictorium  der  Anstalt  s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  30Ö. 

Lehrer:  (1863:  15):  14.  Dircctor:  Dr.  C.  E.  Schober  (seit  M.  1844).  3  OL., 
1  kath.,  1  ev.  Religionsl.,  4  ordcntl.,  2  wissensch.  Flülfsl.,  2  techn.  und  Eiern. L.  0.  1866 
trat  der  Prof.  Dr.  Heinisch  in  den  Ruhestand.  —  Neu  eingetreten  sind  3  L. 

Local.  Im  Convictsgebäude  ist  eine  Waschanstalt  eingerichtet,  und  im  Sacellum  des 
Gymn.  die  Orgel  vergrößert  (Kosten:  c.  170  und  115  Thlr.).  —  Ein  Turnplatz  ist  von  der 
K.  Regierung  widerruflich  vor  der  Stadt  überlassen  worden.  Für  die  Uebungcn  im  Winter 
werden  unzureichende  Räume  im  Erdgeschofs  des  Schulbanscs  benutzt. 

Etat  für  das  Gymnasium')  (1 804:  8350 Thlr.)  1868:  12,342  Thlr.  Zinsen  (1864: 
203  Thlr.)  233  Thlr.,  aus  dem  schles.  kathol.  Hauptschulfonds  (1864:  4250  Thlr.) 
4548  Thlr.  u.  2015  Thlr.  Zuschufs  zu  dem  Convictorium,  Hebungen  von  den  Schülern 
4886  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  6559  Thlr.):  8520  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.,  1.  OL.  1000 
Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für 
den  Dir.,  die  3  OL.,  den  1.,  2.,  3.  u.  4.  ord.  L.). 

Etat  für  das  Convictorium:  3747  Thlr.  Zinsen  42  Thlr.,  Zuschufs  aus  dem 
schles.  kath.  Hanptsehulfonds  2015  Thlr.,  Hebungen  von  den  Pensionairen  1690  Thlr., 
Vcrwaltungskosten  376  Thlr.,  Verpflegung  der  Fundatisten  und  Pensionaire,  Bekleidung 
einiger  Fundatisten  und  Beköstigung  der  Domestiken  2812  Thlr.,  Heizung,  Feuerung  und 
Beleuchtung  300  Thlr.,  für  den  Arzt  u.  Arzeneien  5  Thlr.,  Unterrichtsmittel  8  Thlr.,  Uten- 
süien  82  Thlr.,  Bautitel  60  Thlr..  Bedürfnisse  der  Hauscapelle  2  Thlr.,  Abgaben  u.  Lasten 
3  Thlr.,  sonstige  Ausgaben  97  Thlr. 

Die  f  Frau  OAmtm.  Lucas,  deren  Sohn  im  Convictorium  erzogen  worden,  hat  der  An- 
stalt ein  Cap.  von  500  Thlr.  vermacht,  dessen  Zinsen  jahrl.  zu  gleichen  Theilen  einem 
kathol.  und  einem  evang.  armen  und  fleifsigen  Schüler  als  Unterstützung  zurliefsen  sollen. 

Aermeren  Schülern  werden  die  nöthigen  Lexika  und  Schulbücher  aus  der  Jugend- 
bibliothek geliehen. 

Im  Sommer  1866  nöthigte  der  böhmische  Krieg  längere  Zeit  (vom  25.  Juni  bis  in  den 
Aug.)  dazu,  die  Classenräume  für  Unterbringung  der  verwundeten  Soldaten  und  andere 
militair.  Zwecke  in  Beschlag  zu  nohmen. 

Dr.  Schober,  der  Unterricht  als  Erziehungsmittel;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  königlich.      Confession:  katholisch. 


•)  EUi  für  die  Gymna*i»lkircbe  90  Thlr. 
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GUHRAU. 

(Fürstenthum  Glogau.      4300  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule. 

Eine  evang.  Schule  älterer  Zeit,  die  im  16.  und  17.  Jabrh.  als  Lyceum  bestanden  zu 
haben  scheint  (s.  Progr.  v.  1867),  hat  im  17.  und  18.  Jahrh.  die  Schicksale  gethcilt,  welche 
die  evang.  Kirche  und  Schule  jener  Zeit  in  Schlesien  erfuhr.  Nach  verschiedenen  Umge- 
staltungen bestand  sie  zuletzt  aus  3  Knaben-  und  3  Mädchenclasscn,  wozu  eine  gemischte 
und  eine  Freischulcl.  kam.  In  der  ersten  Knabencl.  wurde  Latein  und  Französisch,  seit 
1863  facultativ,  gelehrt.  Die  Namen  der  Rectoren  seit  1746  führt  das  vorerwähnte  Pro- 
gramm auf.  Seit  1863  verfolgten  die  städt.  Behörden  den  Plan,  eine  selbständige  höhere 
Bürgerschule  zu  errichten.  Die  Verhandlungen  dauerten  bis  1865,  wo  die  Anstalt  am 
9.  Octb.  mit  den  Cl.  VI,  V,  IV  eröffnet  wurde;  0.  1867  kam  die  III,  M.  1868  die  II  hinzu. 
Sie  besteht  somit  aus  5  Cl.  Schülerfrequenz:  102  (80  ev.,  16  katb.,  6  jfld.;  etwa 
V,  auswärtige  Sch.      II:  8,  III:  17,  IV:  21). 

Einige  Schüler  der  IV,  welche  später  auf  ein  Gymnasium  übergehen  wollen,  erhalten 
in  Nebenstunden  griech.  Unterricht,  wofür  sie  vom  Scbreibon  und  der  Naturgeschichte 
dispensirt  sind. 

Lehrer:  8.  Rector:  Dr.  Ad.  Gu.  Lundehn,  seit  M.  1865  (vorher  OL.  am  Gyron. 
zu  Stolp;  der  Anita  Wechsel  konnte  definitiv  erst  0.  1866  stattfinden).  Aufser  ihm  7  L, 
von  denen  3  pro  facult.  doc.  geprüft  sind. 

Local.  Einstweilen  befindet  sich  die  Anstalt  noch  in  dem  städt.  Elementarschulhause. 
Es  wird  beabsichtigt,  durch  Aus-  und  Anbau  eines  der  Commune  gehörigen  Hauses  eiu 
zweckentsprechendes  Gebäude  herzustellen.  —  Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt  im  Nieder- 
walde; ein  geeigneter  Raum  zur  Fortsetzung  der  Ucbungen  im  Winter  ist  noch  nicht  vor- 
handen. 

Etat:  4280  Thlr.  Zuschufs  aus  der  Kämmercicasse  2856  Thlr.,  Hebungen  von  den 
Schülern  1264  Thlr.  Besoldungstitel  3720  Thlr.  (Rector  1000  Thlr.  und  freie  Wohnung, 
1.  wissensch.  L.  600  Thlr.,  2.  und  3.  wissensch.  L.  je  550  Thlr.;  1.  Elem.  L.  450  Thlr., 
letzter  Elem.  L.  300  Thlr.). 

Das  einigen  Schülern  gewährte  Bencficium  des  freien  Unterrichts  wird  aus  dem  der 
Commune  überwiesenen  Vermögen  der  eingegangenen  Tuchmacherinnung  bestritten. 

Zu  einer  wissenschaftl.  und  ebenso  zu  einer  Schülerbibliothek  ist  der  Grand  gelegt. 
Eine  biblioth.  pauperum  ist  in  Folge  von  Geschenken  und  freiwill.  Beiträgen  ebenfalls  im 
Entstehen. 

Patronat:  städtisch.  Die  nächste  Localverwaltungsbehörde  der  Anstalt  ist  ein  ftr 
diese  errichtetes  Curatorium.  Confession:  evangelisch,  ohne  dafs  die  Anstellung  ein- 
zelner katb.  Lehrer  dadurch  verhindert  würde;  gegenwärtig  ist  anfser  dem  kath.  Religionsl. 
noch  ein  andrer  Lehrer  katholisch. 


2.  Regierungsbezirk  Liegnitz. 

LIEGNITZ. 

(Fürstenthum   Liegnitz.       20,070  Einw.) 

Städtisches  Gymnasium  und  Königl.  Ritterakademie.  Die  früheren  ßeziehnogn 
beider  Anstalten  durch  das  St.  Johannisstift  (s.  B.  I,  179)  sind  durch  Recefs  von 
2.  Juni  1865  gegen  eine  aus  dem  Stiftungsvermögen  an  den  Magistrat  gezahlte  Ab 
findungssumme  von  40,000  Thlr.  aufgelöst  worden. 
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Das  Gymnasium  (I,  180). 

Die  historischen  Verhältnisse  der  Anstalt  seit  ihrer  Gründung  sind  neuerdings  durch 
den  OL.  Dr.  Hrm.  Kraffert  dargestellt:  Geschichte  des  evang.  Gymnasiums  zu  Liegnitz; 
Progr.  v.  1869. 

Seit  1863  haben  sich  die  Classen  des  Gymn.  und  der  Vorschule  um  je  eine  vermehrt; 
jetzt  7  G.  (III  a  und  b)  und  3  V.  Schfilcrfrequenz  (1863:  G.  307,  V.  75)  1868: 
G.  301,  V.  58;  zusammen  359  (  281  ev.,  31  kath.,  47  jüd.;  83  auswärtige  Sch.  I:  20, 
II:  42,  III:  74).  —  Abiturienten  1868:  8  (in  den  5  Jahren:  41). 

Lehrer  (1803:  15):  16.  Dircctor:  Dr.  C.  Ed.  Güthling,  seit  Joh.  1867  (vorher 
Dir.  des  Gymn.  zu  Lauban).  Sein  Vorgänger,  Prof.  Dr.  Ed.  Müiler  (Dir.  seit  Joh.  1853), 
war  O.  1867  in  den  Ruhestand  getreten.  3  OL.,  5  ordentl.,  1  kath.  Religionsl.,  6  techn. 
und  Llem.  L.  —  Am  27.  Apr.  1864  starb  der  OL.  Mor.  Matthiii,  am  22.  Dcb.  1865  der  OL. 
J*ä.  Itud,  Miinüer.  —  Neu  eingetreten  sind  9  L. 

Local.  M.  1867  hat  das  Gymnasium  ein  neues  Schulhaus  bezogen,  worin  sich,  mit 
eignem  Eingange,  auch  die  Prov. Gewerbeschule  befindet  (Kosten  der  Grunderwerbung  und 
des  Baus:  c.  130,000  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  ist  V4  St.  vom  Schulhause  entfernt.  Ein 
Turnsaal  im  Schulhause  ermöglicht,  wenn  auch  in  beschranktem  Umfange,  das  Winter- 
turnen. 

Etat')  (1864  :  6666  Thlr.,  aufserdem  1966  Thlr.  verschiedene  Bezüge)  1868:  11,684 
Thlr.*),  aufserdem  noch  430  Thlr.h)  vom  Grundeigenthum,  48  Thlr.  Werth  einer  Tuchliefe- 
rung für  die  Chorachüler  von  der  Stadt  Haynau')  u.  84  Thlr.  Werth  der  Holzlieferung  aus 
städtischem  Forst').  Zinsen  (1864:  750  Thlr.):  2344  Thlr.J),  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds 
wie  früher  300  Thlr/),  von  der  Stadt  (1864:  914  Thlr.):  2170  Thlr.')  u.  144  Thlr.  Zuschufs 
zum  Pensionsfonds,  vom  Johannisstift  (1864  :  500  Thlr.):  nichts,  vom  Collect uramt  (1864: 
11  Thlr.):  94  Thlr/),  Bcgräbnifsgelder  von  der  Peter-Pauls  u.  der  Marienkirche  (1864: 
147  Thlr.) :  1 8 1  Thlr.f),  ans  den  Gassen  dieser  Kirchen  15  Thlr/),  von  Legaten  45  Thlr.*), 
Hebungen  von  den  Schülern  5037  Thlr.  im  Gymnasium h),  599  Thlr.  in  den  Vorbcreitungs- 
classen.  Besoldungstitcl  (1864  :  4902  Thlr.  und  1558  Thlr.  sonstige  Bezüge):  8560  Thlr.') 
u.  50  Thlr.  aus  Staatsfonds.  (Dir.  1260  Thlr.  u.  freie  Wohnung'),  Prorcctor  1100  Thlr. 
inclus.  100  Thlr.  persönl.  Zulage'),  1.  ord.  L.  700  Thlr/),  letzter  ord.  L.  500  Thlr/).  Für 
Schulacto,  Bücherpreise  und  Stipendien  204  Thlr.  Für  Lehrmittel  sind  aufserordentl.  200 
Thlr.  von  der  Stadt  bewilligt  worden. 

Der  f  Particulier  Th.  Hoppe  hat  in  Gemeinschaft  mit  seiner  Ehefrau  dem  Gymn.  ein 
Cap.  von  400  Thlr.  legirt,  dessen  Zinsen  zu  gleichen  Thcilen  2  Schülern,  einem  aus  III 
nach  II  und  einem  aus  II  nach  I  versetzten,  so  lange  sie  das  Gymn.  besuchon,  jährl.  vom 
Dir.  nach  Anhörung  der  resp.  Ordinarien  verliehen  werden  sollen. 

Die  Lchrerbibliothek  zählt  gegenwärtig  c.  6350,  die  Schülerbiblioth.  c.  2020  Bde. 
Armen  und  Heifsigen  Schülern  werden  die  theureren  Schulbücher  aus  dem  Bücherprämien- 
fonds geschenkt. 

Dr.  Güthling,  die  ersten  wcstfäl.  Humanisten;  Progr.  zur  Einweihung  des  Schul- 
bauses,  1867. 

Patron at:  jetzt  ausschliefslich  städtisch  (Recefs  v.  2.  Juni  1865;  s.  p.  184).  Der 
Magistrat  wählt  und  beruft  für  alle  Stellen  nach  Anhörung  der  städtischen  Schuldeputation. 
Confcssion:  evangelisch. 


Die  Bitterakademie  (1, 182). 

In  der  eigentlichen  Akademie,  als  Alumnat  (s.  V.  und  G.  I  p.  272)  ist  die  Zahl  der 
Civil  -  Fundatiatensteilen  von  12  auf  18  erhöht  worden  (CO.  v.  1.  Apr.  1867).  Dio  Zahl  der 
Untorrichtsclassen  (1863  :  5;  I,  II,  0  und  Ulli,  IV)  ist  durch  die  Theilung  der  II  (0  und  U) 
um  eine  vermehrt.  Frequenz  (1863  im  Alumnat:  50;  aufeerdem  Hospiten:  97)  1868: 
im  Alumnat:  59,  Hospiten:  86;  zusammen:  145  (137  ev.,  8  kath.;  91  auswärtige.  I : "25, 
11:  41,  III:  55).  -  Abiturienten  1868:  10  (in  den  5  Jahren:  54). 


»)  Nach  dem  Etat  für  1870/72:    a)  12,450  Thlr.       b)  870  Thlr.       c)  ebenso.       d)  3148  Thlr. 
t)  2998  Thlr.       f)  219  Thlr.       g)  50  Thlr.      h)  5888  Thlr.       i)  9420  Thlr. 
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Die  vom  Griechischon  dispensirten  Schüler  (1867:  14,  1868  :  20)  werden  abgesondert 
in  3  Abth.  im  Englischen,  Französischen,  Geschichte,  Geogr.,  Mathem.  und  Zeichnen  unter- 
richtet. 

Lehrer  (1863:  16):  17.  Director:  Dr.  Fr.  Etc.  Stechotr  (seit  0.  1862).  7  OL., 
4  Inspectoren,  1  kath.  Religionslehrer,  4  technische  L.  —  Am  15.  Sptb.  1865  starb  der  Prof. 
Dr.  A.  C.  IHaten.  Der  Prof.  Dr.  Schirrmaeher  wu  rde  M.  1866  an  die  Universität  zu  Rostock 
als  Prof.  der  Geschichte  berufen.  Der  OL.  Froih.  Dr.  v.  Kutlitz  starb  am  24.  Dcb.  1867. 
Der  Prof.  Dr.  Schöntnnark  wurde  M.  1868  nach  Berlin  versetzt  als  Dirigent  der  K.  Elisabet- 
schulo.  —  Neu  eingetreten  sind  7  L. 

Die  Militair- Inspectoretelle  ist  durch  CO.  v.  2.  Juni  1864  aufgehoben  und  in  eine 
3te  Civil  -  Inspectorstelle  verwandelt.  Seit  M.  1865  besteht  ausserdem  eine  4te  (Ober  ) 
Inspectoretelle  im  Alumnat 

L  o  c  al.  Ohne  erhebliche  Veränderung.  Seit  M.  1863  ist  Gasbeleuchtung  eingerichtet  — 
Der  Turnplatz  befindet  sich  im  Akademiegarten  in  geringer  Entfernung  von  der  Anstalt 
Im  Winter,  wie  auch  sonst  zu  den  Fechtübungen,  ferner  im  Octb.  und  Novb.  zum  Tanz- 
unterricht, wird  der  Turnsaal  derselben  benutzt 

Etat  der  Rittcrak.  und  des  St  Johannisstifts  (1864 :  87,000 Thlr.)  1868:  40,020  Thlr. 
Erbzinsen  u.  Dienstrenten  (1864  :  2400  Thlr.):  2787  Thlr.,  sogen.  Goklberger  Schulzinsen 
wie  früher  142  Thlr.,  Pacht  für  die  Stiftsdomainen  (1864:  13,662  Thlr.):  14,47  2  Thlr.? 
von  Forsten  u.  Jagden  wie  früher  428  Thlr.,  Zinsen  (1864:  13,275  Thlr.):  12,502  Thlr., 
Hebungen  von  den  Zöglingen  u.  Schülern  9173  Thlr.,  Verwaltungskosten  (1864:  3902  Thlr.): 
4804  Thlr.  Bcsoldungstitel  (1864:  10,365  Thlr.):  11,645  Thlr.  (Dir.  1900  Thlr.  inclus. 
200  Thlr.  pereönl.  Zulage  u.  80  Thlr.  Entschäd.  für  Deputatbolz,  1.  Professor  1100  Thlr., 
1.  OL.  900  Thlr.,  Olnspector  500  Tlür.,  1.  Insp.  400  Thlr.,  letzter  Insp.  300  Thlr.  Freie 
Wohnung  für  den  Dir.,  freie  Wohnung,  Heizung  u.  Speisung  für  die  4  Inspectoren).  Aus- 
gabetitel für  Speisung  u.  Getränke  (1864  :  5163  Thlr.):  6781  Thlr.  Untrr.mittel  758  Thlr., 
zur  Unterhaltung  von  6  Schul  -  Reitpferden  680  Thlr.,  und  von  3  Pferden  des  Stallmeisters 
224  Thlr.,  die  Uniformen  der  Fundatiston  700  Thlr.,  Beleuchtung  705  Thlr.  Bautitel  1921 
Thlr.   An  die  jetzt  kath.  Johanniskirche  zu  Liegnitz  425  Thlr. 

Die  Casscnverwaltung  ist  von  der  übrigen  Verwaltung  der  äußeren  Akademieangele- 
genheiten  getrennt  worden. 

Seit  1868  ist  mit  Aufhebung  verschiedener  Nebenkosten  der  Pensions satz  für  die 
Zöglingo  der  Ritterak.  erhöht:  es  zahlen  gegenwärtig  Schlesier  jährl.  210  Thlr.,  Nicht- 
Schlesier,  jedoch  Preußen  250  Thlr.,  NichtPreufsen ,  jedoch  Deutsche  300  Thlr.,  Nieht- 
Dcutscho  350  Thlr. 

Zu  den  beiden  schon  vorhandenen  Stipendien  der  schlcs.  General-Landschaftsdirection 
(s.  B.  I,  184)  ist  von  derselben  1865  ein  drittes  hinzugefügt  (jedes  ein  Betrag  der  Jahres- 
zinsen eines  Pfandbriefscap.  von  4000  Thlr.)  mit  der  modificirten  Bestimmung,  dafs  die 
Stipendien  in  Ermangelung  solcher  Bewerber,  welcho  sich  dem  Studium  der  Landwirt- 
schaft widmen  wollen,  auch  an  solche  verliehen  werden  dürfen,  welche  nach  erlangter 
Maturität  Rechts-  und  Cameralwissenschaften  auf  einer  Universität  studiren  wollen. 

Am  27.  Juni  1867  gaben  die  Stände  der  Liegnitz -Wohlauer  Fürstenthums  -  Landschaft 
Sr.  Maj.  dem  Könige  in  den  Räumen  der  Ritterakad.  ein  Fest  (s.  Progr.  v.  1868). 

Die  Nachrichten  über  die  K.  Ritterakad.  in  Liegnitz  sind  revidirt,  ergänzt  und  neu 
herausgegeben  1868. 

Ueber  das  Patronat  und  das  Directorium  der  Akademie  s.  B.  I,  185.  Curator. 
Wirkl.  Geh. Rath  v.  Zedlitz -TriUztchler,  jetzt  in  Frauenheim  bei  Mettkau.  Confession: 
stiftungsmäfsig  evangelisch  (doch  werden  auch  kathol.  Zöglinge  aufgenommen,  und  im 
Lehrercollegium  jst  der  Reitlehrer  kathol.). 


GROSS  GLOGAU. 

(Fürstenthum   G  1  o  g  a  u.      17,960  Einw.) 

Ein  evangelisches  und  ein  katholisches  Gymnasium.  Beide  haben  einen  gemein 
schaftlichen  Turnplatz  vor  der  Stadt;  ebenso  denselben  Turnlehrer  und  Eine  Turn 
casse.  Von  der  Stadt  ist  beiden  Anstalten  ein  Winterturnlocal  Uberwiesen.   Da  dm 
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selbe  aber  nicht  ausreichend  ist,  wird  die  Erbauung  einer  Turnhalle  beabsichtigt, 
wozu  bereits  1200  Thlr.  in  der  Turncaase  gesammelt  sind. 

Durch  Min.  Verf.  v.  5.  Apr.  18G9  ist  die  frühere  Ungleichheit  des  Schulgelds 
beider  Gymnasien  beseitigt  und  bei  beiden  für  I,  II  und  III  auf  20  Thlr.,  für  IV, 
V  und  VI  auf  18  Thlr.  jahrl.  bestimmt.  Beide  Anstalten  besitzen  aus  älterer  und 
neuerer  Zeit  bedeutende  Unterstützungsmittel  fUr  arme  Schiller;  s.  die  Etats.  —  An 
einem  seit  1857  in  Glogau  bestehenden  wissenschaftl.  Verein  nehmen  wie  die  Mit- 
glieder der  königl.  Behörden  auch  mehrere  Lehrer  beider  Gymnasien  Theil. 


Das  evangelische  Gymnasium  (I,  185). 

Die  Classenzahl  des  Gymn.  ist  seit  1863  unverändert  8  (0  u.  Uli  u.  III)  nnd  2  der 
Vorschule.  Schülerfrequenz  (1863:  G.  321,  V.  30)  1868:  G.  341,  V.  60;  zusammen 
401  (354  ev.,  46  jlld.,  1  dissid.;  177  auswärtige  Sch.  I:  44,  II:  63,  III:  83).  -  Abi- 
turienten 1868:  16  (in  den  5  Jahren:  57). 

Der  Ordinarius  von  Ulli  geht  rcgelmäfsig  mit  seinen  Schillern  nach  Olli  über,  um 
dann  wieder  in  Ulli  zu  beginnen. 

Lehrer  (1863:  12):  13.  Director:  Dr.  L.  W.  Hajtper,  seit  0.  1867  (vorher  OL. 
an  der  K.  Kitterakademie  zu  Brandenburg  a.  IL).  Sein  Vorgänger,  Dr.  Gu.  Ad.  Klix,  (seit 
0.  1854)  wurde  Nenj.  1867  als  Prov.  Schulrath  nach  Berlin  versetzt.  In  der  Zwischenzeit 
versah  der  Prorcctor  Prof.  Dr.  Petermann  die  Dircctoratsgcschäftc.  M.  1861  schied  der 
OL.  Dr.  Grautojf  aus,  um  als  Prorector  an  das  Gymn.  zu  Hirschberg  überzugehen  (jetzt 
Dir.  des  Gvmn.  zu  Lauban);  0.  1866  der  OL.  Dr.  Simon,  zur  Uebernahme  des  Rcctorats 
der  höh.  BS.  in  Sprottau ;  M.  1868  der  OL.  Dr.  Limemmn,  als  Dir.  an  die  KS.  zu  Reichen- 
bach berufen.      4  OL.,  5  ordcutl.,  3  techn.  und  Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

Local.  Ein  Erweiterungsbau,  um  den  sich  der  Dir.  Dr.  Klix  besonders  verdient  ge- 
macht hatte,  wurde  1865  vollendet  (s.  Progr.  v.  1865).  Die  feierliche  Einweihung  der  Aula 
(s.  Progr.  v.  1866)  fand  in  Gegenwart  des  Ministers  Dr.  o.  Mühirr  am  18.  Jan.  1866  Statt 
(Kosten  des  Baus:  42,272  Thlr.  17  Sgr.  7  Pf.;  dazu  von  der  Schule  1000  Thlr.,  von  der 
9tadt  2000  Thlr.,  das  Uebrigo  vom  Staat).  —  Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt;  zu  den 
Uebungen  im  Winter  wird  ein  nur  für  die  beiden  oberen  Cl.  ausreichender  Raum  mieth- 
weise  benutzt. 

Etat  (1864  :  9311  Thlr.)')  1868:  1 1  763  Thlr.1).  Zuschüsse:  vom  Staat  (1864  :  2853 
Thlr.)  4553  Thlr.,  aus  dem  Sackschcn  Stiftungsfonds  wie  früher  1305  Thlr.;  Hebungen 
von  den  Schülern  4644  Thlr.  Besoldungstitcl  (1864  :  8021  Thlr.):  9304  Thlr.  (Dir.  1400 
Tblr.  u.  Dienstwohnung  gegen  Micthc,  1.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord. 
L.  600  Thlr:  darunter  künftig  wogfallend  50  Thlr.).  Eine  Etatserhöhung  steht  1869  bevor. 

Das  Schulgeld  ist  der  Dir.  befugt  25  Schülern  zu  erlassen.  Durch  zahlreiche  Bene- 
ficien,  die  er  stiftungsmäfsig  thcils  allein,  thcils  unter  Mitwirkung  von  Collatoren,  zu  denen 
auch  die  beiden  ersten  Oberlehrer  gehören,  vertheilt,  werden  nicht  nur  weitere  25  Schüler 
ganz  oder  zur  Hälfte  befreit,  sondern  mehrere  erhalten  auch  noch  bedeutende  Unter- 
stützungen bis  zur  Höhe  von  25  Thlr.  für  den  einzelnen. 

Wohltbätigc  Zuwendungen  der  letzten  5  Jahre:  1.  der  Kaufm.  Aug.  Prausnitz  schenkte 
500  Thlr.,  deren  Zinsen  der  Wittwe  des  Dir.  und  der  Lehrer  zufallen  sollen;  2.  u.  3.  der 
Kaufm.  Ferd.  Prautnitz,  und  ebenso  der  Prov.  Schulrath  Dr.  Klix  in  Berlin,  schenkten  je 
100  Thlr.,  deren  Zinsen  jähr!,  an  2  arme  Schüler  vergeben  werden  sollen:  4.  der  Justiz- 
rath Sättig  hat  eine  Sammlung  veranstaltet,  bis  jetzt  c.  100  Thlr.,  deren  Zinsen,  wenn  das 
Cap.  500  Thlr.  beträgt,  zum  Besten  der  Schüler  verwendet  werden  sollen. 

Die  Schülerbiblioth.  ist  neu  geordnet  und  auf  3150  Bde  vermehrt  (s.  Progr.  v.  1868); 
daneben  besteht  eine  biblioth.  panperum  von  geringem  Umfang. 

Antrittsrede  des  Dir.  Dr.  Hasper  im  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  königlich.      Confcssion:  evangelisch. 


•)  Hierin  nicht  eingeschlossen  der  Werth  ron  11  Klaftern  Holl,  welche  die  Stadt  zur  Hcizunc  des 
ScbnUoch  pebt. 

0  Desgleichen  von  13  Klaftern. 
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Das  katholische  Gymnasium  (I,  180). 

Vor  5  Jahren  zahlte  die  Anstalt  8  Gymnasial-  (0  n.  Uli  u.  III)  und  1  Vorschulclasse. 
Letztere  ist  wegen  geringer  Betheiligung  0.  1867  eingegangen.  In  den  jetzt  bestehenden 
G  Gymn.cl.  finden  nur  wenige  locale  Trennungen  in  2  Cötus  statt  Schülerfrequenz 
(1863:  327)  1868:  263  (212  kath.,  20  ev.,  31  jüd.:  164  auswärtige  Sch.  I:  41,  II:  54, 
III:  54).  —  Abiturienten  1868:  17  (in  den  5  Jahren:  133). 

Der  Ordinarius  von  VI  begleitet  seine  Schüler  regelmäßig  bis  IV  incl.;  meistenteils 
geschieht  dasselbe  in  dem  Turnus  von  III  bis  zur  I. 

Lehrer:  15,  wie  schon  1863.  Director:  Dr.  Ed.  Wentzel  (seit  KL  1839).  5  OL., 
1  kath.  und  1  ev.  Religionsl.,  4  ordentl.,  3  Elcm.  und  techn.  L.  —  M.  1863  schied  aus  der 
kath.  Religionsl.  Lic.  Rud.  Hirschfeldir,  um  die  Direction  des  Schullehrer -Seminars  in  Lie- 
benthal zu  übernehmen  (jetzt  K.  Rcgierungs-  u.  Schulrath  zu  Wiesbaden).  Am  7.  Juli  1864 
starb  der  langjährige  ev.  Religionsl.  Superint  Dr.  Köhler.  0.  1867  wurde  der  OL.  FY.  W. 
v.  Raczek  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  zu  Sagan  versetzt  (jetzt  Dir.  an  der  Real- 
schule zu  Neustadt  0.  S.).  Am  1.  Dcb.  1867  ging  der  OL.  Dr.  Görlitz  an  das  Gymn.  zu 
Sagan  über.  0.  1868  wurde  der  kath.  Religionsl.  Lic.  Arnold  zum  K.  Regierungs-  und 
Schulrath  bei  der  Regierung  zu  Liegnitz  ernannt  OL.  Knötel  wurde  Joh.  1869  pensionirt  — 
Neu  eingetreten  sind  13  L. 

Local.  Verschiedene  durchgreifende  Reparaturen,  Z.B.Anlegung  steinerner  Treppen, 
haben  c.  4136  Thlr.  gekostet  Die  Kirche  des  Gymn.  wird  seit  1851  von  dem  kath.  Theü 
der  Garnison  gegen  Entschädigung  mitbenutzt.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbe- 
merkung. 

Etat1)  (1864  :  9910  Thlr.)1)  1868:  13,352  Thlr.»).  Zuschflsse:  ans  Staatsfonds 
(1864:  650  Thlr.)  750  Thlr.,  aus  dem  schles.  kath.  Hauptschulfonds  (1864  :  4370  Thlr.) 
5601  Thlr.»);  Hebungen  von  den  Schülern  5649  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  8230  Thlr.): 
9500  Thlr.  (Dir.  1520  Thlr.,  1.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500 
Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.,  die  vier  OL.,  den  1.  u.  den  4  ord.  L.). 

Aus  der  Convictoriencasse  werden  2100  Thlr.  zu  Stipendien  verwendet 
Die  wohlthätigen  Stiftungen  s.  B.  1, 187.  Die  Endersche  beträgt  zusammen  2625  Thlr., 
deren  Zinsen  theilweise  zur  Vennehrung  der  Jugendbibliothek  (jetzt  c.  4980  Bde),  theil- 
weise  zur  Unterstützung  armer  Schüler  verwendet  werden.  —  Bei  Gelegenheit  des  25jähr. 
Directorjubiläums  des  Dr.  Wenlzel  wurde  von  Freunden  und  ehemal.  Schülern  ein  Cap.  von 
1025  Thlr.  zu  einer  Stipendienstiftung  gesammelt,  die  seinen  Namen  führen  soll.  Der  f 
Apotheker  Sckeyde,  ein  Schüler  der  Anstalt,  hat  ihr  1867  zur  Unterstützung  eines  armen 
Schülers  100  Thlr.  vermacht 

Die  Lehrerbibliothek  enthält  jetzt  9300  Bde.  Aus  der  Jugendbiblioth.  werden  an  be- 
dürftige Schüler  auch  die  nöthigen  Schulbücher  verliehen. 

Fr.  W.  v.  Raczek,  Lobspruch  der  Stadt  Grofs-GIogau,  nach  einer  Handschrift  aus 
dem  16.  Jahrh.;  Progr.  v.  1865. 

Patronat:  königlich.      Confession:  katholisch. 


*)  Der  Etat  der  Gymnasialkirche  betragt  280  Thlr. 

*)  Excl.  dos  Werths  derjenigen  12  Klaftern  Höh,  welche  die  Stadtgemelnde  obaervanzmäfsig  cor  Hei- 
zung der  Schulstuben  gewahrt 

*)  Darunter  1530  Thlr.  als  Convictoriengelder,  mit  denen  es  folgende  Bewandtnib  bat: 
Der  mit  einer  Verpfle^ung^umme  von  1450  Thlr.  ausgestattet  gewesene  Convict  des  Gymnasium! 
wurde  in  Folge  der  Occupation  Glogan's  durch  die  Franzosen  1806  aufgehoben,  und  die  Convictoristeo.  iii 
1814  in  einzelnen  in  der  Stadt  zerstreut  gelegenen  Privathäusern  unterrichtet.  Der  Convict  wurde  nicht 
wiederhergestellt  und  die  früheren  Schülerwohnungen  anderweitig  für  die  Zwecke  des  Gymn.  eingerichtet 
Obgleich  die  etatsmifsige  Verpflegungsumme  von  1450  Thlr.  nunmehr  zu  Unterstützungen  an  Schaler  Ter 
wendet  werden  sollte,  so  war  in  jenen  Jahren  die  Frequenz  doch  eine  so  niedrige,  dals  2000  Thlr.  erspart 
solche  zum  kath.  Haupt-Schulfonds  eingezogen  und  die  Zinsen  der  Verpflegungsumme  zugeschlagen  wnxd«^ 
so  dals  das  Gymn.  noch  gegenwärtig  1580  Thlr.  zur  Unterstatzung  armer  Schüler  aus  dem  kath.  Hanf* 
Scbulfonds  gezahlt  erhalt.  Da  indessen  auch  nach  dem  Kriege  1813/15  die  Frequenz  längere  Zeit  noch  eic< 
geringe  war,  so  konnten  alljährlich  Ersparnisse  gemacht  und  capitalisirt  werden.  Diese  Ersparnisse,  welrb: 
bei  der  Gymnasialcasse  als  besondrer  Convictorienfonds  verwaltet  werden,  betragen  incl.  eines  Vermach1, 
nisses  des  Prof.  Gärtner  von  2000  Thlr.  gegenwärtig  18,765  Thlr.  Die  Zinsen  davon  werden  nebst  dm 
Zuschufs  von  1530  Thlr.  aus  dem  schles.  kath.  Haupt -Schulfonds  zu  Unterstützungen  in  der  Regel  c  * 
armer  Schüler  des  Gymn.  verwendet.  —  Ungeachtet  der  Convict  seit  1806  nicht  mehr  existirt.  so  wird 
Etat,  welcher  sich  gegenwärtig  in  Einnahme  und  Ausgabe  anf  2297  Thlr.  beläuft,  doch  alle  3  Jahre  asir^ 
stellt  und  über  die  Verwendung  alljährlich  besonders  Rechnung  gelegt 
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GRÜNBERG. 

(Fürstenthum  Glogau.       11,100  Einw.) 

Friedrich-Wilhelms-Schule  (KS.  L  0.)  1, 187. 

Die  Anstalt  besteht  nach  wie  vor  ans  6  einfachen  GasBen.  Schülerfrequenz 
(1863:  211)  1868:  223  (192  ev.,  6  kath.,  25  jfld.;  86  auswärtige  Sch.  I:  11,  II:  40, 
DI:  46).  —  Eine  Vorschule  besteht  als  Privatunternehmen  eines  Elementarlehrers.  — 
Abiturienten  1868:  1  (in  den  5  Jahren:  14). 

Der  allgemeine  Lehrplan  der  Anstalt  ist  im  Progr.  v.  1867  aufgestellt. 

Lehrer:  12,  wie  schon  1863.  Director:  Dr.  C.  Laubert,  seit  0.  1868  (vorher  OL. 
an  der  KS.  und  dem  Gvmn.  zu  Barmen).  Sein  Vorgänger,  Dr.  E.  Brandt  (Dir.  seit  Joh.  1853), 
ring  M.  1867  in  gleicher  Eigenschaft  an  die  RS.  zu  Stralsund  über.  In  der  Zwischenzeit 
versah  der  Pror.  A.  Aumann  die  Directoratsgeschäfte.  OL.  Dr.  Hefa  wurde  0. 1867  als  Dir.  an 
das  Gymn.  zu  Oels  berufen.  3  OL.,  1  ev.  und  1  kath.  Reügionsl.,  3  ordentl.,  3  techn. 
nad  Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten  Bind  4  L. 

Local.  Das  ehem.  Laboratorium  ist  verlegt  und  erweitert  (s.  Progr.  v.  1868).  Im 
übrigen  keine  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  liegt  bei  der  Anstalt;  für  das  Turnen  im 
Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864  :  6700  Thlr.)  1868:  7160  Thlr.  Aus  der  Pirscherechen  Stiftung  (1864: 
50  Thlr.)  45  Thlr.,  Communalzuschufc  (1864:  3162  Thlr.):  3282  Thlr.1),  Hebungen  von 
den  Schülern  3583  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  5920  Thlr.):  6120  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr. 
und  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  OL.  800  Thlr.,  1.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L. 
400  Thlr.). 

Neuerdings  hat  die  städt  Patronatsbebftrdo  zu  den  vorhandenen  4  ganzen  6  halbe 
Freistellen,  „Königgriitzer",  gestiftet,  bei  denen  vorzugsweise  Söhne  von  Theilnehmern  an 
dem  böhmischen  Kriege  berücksichtigt  werden  sollen. 

Dr.  Hei  Irnich,  über  den  Untrr.  in  der  Chemie  auf  den  Realschulen  1.0.;  Progr. 
v.  16<>*s.  L.  Decker,  Mittheilungen  ans  der  Geschichte  des  evang.  Schulwesens  von  Grün- 
berg; Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.     Confession:  evangelisch. 


SAG  AN. 

(Fürstenthum   Sagau       10,120  Einw.) 

Oymnafhun  (1, 188). 

Die  Anstalt  hat,  wie  schon  1863  ,  6  Gymn.cl.;  die  Vorschule  ist  1867  eingegangen. 
Schfllerfrequenz  (1863:  175)  18  6  8:  154  (57  kath.,  90  ev.,  7  jüd.;  58  auswärtige  Sch. 
I:  16,  II:  17,  III:  29).  —  Abiturienten  1868  :  6  (in  den  5  Jahren:  29). 

In  den  unteren  Classen  findet  theilweise  ein  Aufsteigen  der  Lehrer  mit  ihren  Schü- 
lern Statt  —  Neben  IV  u.  IU  besteht  eine  Realclasse,  worin  die  vom  Griechischen  dispen- 
iirten  Schüler  Unterricht  im  Französ.  und  in  der  Mathem.  erhalten. 

Lehrer  (1863:  12):  11.  Director:  Dr.  J.  Flöget  (seit  1846).  4  OL.,  I  kath. 
and  1  ev.  Religion»!.,  3  ord.,  1  techn.  und  Eiern.  L.  —  0.  1867  schied  aus  der  OL.  Prof. 
Dr.  Kayer,  um  die  Direction  des  Gymn.  in  Benthen  0.  S.,  Ende  Novb.  1867  der  OL.  Fr.  W. 
r.  Racket,  um  die  der  Realschule  in  Neustadt  O.S.  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten 
and  8  L. 

Local.  Unverändert,  bis  auf  die  Gymnasialkirche,  für  die  eine  neue  Orgel  ange- 
iat  nnd  verschiedene  Reparaturen  nöthig  geworden  waren  (Kosten:  zusammen 


100  Thlr.  Zuschuß  zum 
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3773  Thlr.).  —  Der  auf  Kündigung  überlassene  Turnplatz,  sowie  eine  Bade-  u.  Schwimm- 
anstalt befinden  sich  in  den  herzog).  Parkanlagen.  Für  beschränkte  Turnübungen  im  Win- 
ter wird  der  untere  Corridor  des  Gymnasialgebäudcs  benutzt. 

Etat»)  (1864:  8227  Thlr.2)  1868:  10,480  Thlr.«).  Zuschufe  aus  dem  schles.  katb. 
Hauptschulfonds  (1864  :  5800  Thlr.):  5850  Thlr.,  aus  demselben  Fonds:  v.  Garniersche 
Stipendiengelder  1246  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2895  Thlr.  Besoldungstitel 
(1864  :  7052  Thlr.):  8026  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ordentl.  L.  800  Thlr., 
letzter  ordentl.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.,  die  beiden  OL., 
den  4.  und  den  6.  ordentl.  L.). 

Ein  von  dem  früheren  kathol.  Religionsl.  Müller  gesammeltes  Cap.  von  385  Thlr.  ist 
1868  der  Gymnasialcasse  behufs  Gründung  einer  Krankencasse  für  arme  Schüler  überwie- 
sen worden. 

Der  Bibliothekar  der  Lehrerbibliothek  verwaltet  auch  die  für  die  Schüler  bestimmte 
Sammlung.  Die  Schulbücher  und  Lexika,  welche  zum  Theil  von  Schülern  bei  ihrem  Ab- 
gange geschenkt  sind,  werden  armen  Schülern  leihweise  überlassen. 

Dr.  Flögol,  Beiträge  zur  Gesch.  des  Saganer  Gymn.,  Abth.  7  (17.  Jahrb.);  Progr. 
v.  1865). 

Patronat:  königlich.      Confeßsion:  katholisch. 

SPROTTAÜ. 

(Fürstenthum   Glogau.       5800  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule. 

Nach  der  1524  eingeführten  Reformation  erweiterte  der  Rath  die  Stadtschule  und 
sorgte  für  Unterricht  im  Lateinischen.  Besonders  seit  der  Wirksamkeit  des  „Stadtprädi- 
canten"  Aftr.  Buchhoher  (1563—73)  wurde  die  Entwicklung  der  Stadtschule  zu  einer  Gc- 
lehrtenschule  angebahnt  und  durch  die  Rectoren  Melchior  Laubanus  (1594—99),  J.  Scultetu* 
(1599—1612)  gefördert.  Auch  nach  dem  Einrücken  der  Lichtcnsteiner  Dragoner  (3.  Nov. 
1628,  Absetzung  des  luther.  Raths,  Vertreibung  der  Geistlichen,  erzwungne  Ausstellung 
des  Religionsreverses  durch  die  Bürgerschaft)  versuchte  der  Rath  unter  Torstenson's  Schuir 
(1633  —  37)  die  Wiederherstellung  der  Schule  unter  dem  Rectorat  Dav.  Fechners;  aber  die 
völlige  Erschöpfung  der  Bürgerschaft  durch  den  30j.  Krieg,  nach  1648  das  drückende  Re- 
giment der  Landeshauptmannschaft  zu  Glogau  führten  zur  Auflösung  der  luther.  Schule. 
Erst  nach  Einverleibung  Schlesiens  in  den  preufs.  Staat  wurde  die  Anstalt  (3.  Febr.  1741 
als  eine  4class.  evangelische  erneuert;  doch  konnten  die  Versuche,  den  elementaren  Unter- 
richt mit  dem  im  Lateinischen,  in  der  Mathematik  und  Naturlehre  zu  vereinigen,  dem 
wachsenden  Bildungsbedürfnifs  nicht  auf  die  Dauer  genügen.   Seit  dem  5.  Decennium 
dieses  Jahrhunderts  wurde  die  Gründung  einer  Realschule  projectirt  und  1865  zunächst 
die  Errichtung  einer  höheren  Bürgerschule  beschlossen.  Diese,  am  10.  Apr.  1866  mit  10$ 
Schülern  in  4  Classen  (VI— III)  eröffnet,  verfolgt  nach  Lehrplan  und  Etat  das  Ziel  einer 
Realschule  1.  0.,  über  dessen  Erreichung  gegenwärtig  die  Verbandlungen  mit  den  königl 
Behörden  eröffnet  sind.      M.  1866  wurde  ein  facult.  griechischer  Unterricht  in  2  einjäh- 
rigen Abth.  eingerichtet,  und  seit  0.  1867  mit  der  Anstalt  eine  2class.  Vorschule  verbun- 
den; M.  1867  die  II  eröffnet.  So  hat  die  Anstalt  jetzt  zusammen  7  Glassenabth. 

Vrgl.  Ehrhardt,  Kirchengescb.  des  Fürstenth.  Glogau  p.  374  ff.;  Koller,  Nach- 
richten über  die  evang.  Kirche  zu  Sprottau,  1841;  Simon,  Gründung  der  höh.  Bürger- 
schule; Progr.  v.  1867.  Vrgl.  Progr.  v.  1868. 

Schülerfrequenz  Ende  1868:  höh.  BS. :  142,  Vorsch.  53;  zusammen  195  (16?  ev  . 
20  feath.,  8  jttd.;  58  auswärtige  Sch.      II:  14,  III:  25,  IV:  34  Sch.). 

Ein  regelmässiges  Aiterniren  im  Ordinariat  wird  für  VI  und  V  beabsichtigt. 


Der  EUt  für  die  G  ymtuisialkirche  betr&gt  200  Thlr. 

Mit  Ausschloß  von  40  Klaftern  Ilolz  (Breslauer  Maafs)  und  ohne  Umrechnung  der  Dezage  au*  i 
v.  Gamierschen  Stiftung. 

*)  Excl.  28%  Klafter  Holz  (neues  preußische»  Maafs)  aus  dem  städtischen  und  dem  herxogl.  Forst 


Digitized  by  Google 


191 


Lehrer:  12.  Erster  und  gegenwärt.  Ree tor  der  höh.  BS.:  Dr.  O.Simon,  seit  0. 18C6 
(vorher  OL.  am  evang.  Gymn.  zu  Glogau).  5  ordentl.,  1  kath.  Religionsl.,  5  techn.  und 
KI  cm.  L. 

Local.  Die  Anstalt  ist  in  städtischen  Gebäuden  untergebracht.  Es  ist  die  Absicht, 
ihr  ausschliefslich  ein  schon  1856  ( für  15,000  Tblr.)  erbautes  Schulhaus  zu  überweisen. 
(Die  Eioricbtungskosten  sind  auf  2650  Thlr.  veranschlagt).  —  Ein  interimistischer  und  ge- 
mietheter  Turnplatz  Hegt  in  der  Nahe  der  Anstalt.  Für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein 
Kaum  vorbanden. 

Etat:  6904  Tblr.  Communalzuschufo  4577  Thlr.,  von  den  Schülern  2327  Thlr.  Be- 
soldungsfonds 6053  Thlr.  incl.Wohnungsentscbädigung  für  den  Rcctor.  Verwaltungskosten 
120  Thlr.,  Untrr.mittel  335  Thlr.,  Bauten  und  Utensilien  95  Thlr.,  Heizung  und  Beleuch- 
tung 110  Thlr.,  sonstige  Ausgabetitel  191  Thlr.  Wohnung  für  den  Schuldiener. 

Bei  Gründung  der  Schule  wurden  1024  Thlr.  für  Lehrmittel  bewilligt.  —  Es  besteht 
ein  Stipendienfonds  von  250  Thlr.,  bei  der  Eröffnung  der  Schule  gestiftet  und  später  ver- 
mehrt, für  befähigte  Schüler  der  oberen  Cl. 

Die  Lehrerbibliothek  zählt  c.  300  Bde,  die  Schülerbibl.  c.  350.  Zur  Vermehrung  einer 
biblioth.  pauperum  sind  jährlich  10  Thlr.  bestimmt. 

Patronat:  städtisch.  Der  Magistrat  wählt  und  beruft  für  sämmtliche  Stellen  nach 
Anhörung  der  Schuldeputation,  deren  Mitglied  der  Rcctor  ist.  Confession:  thataäch- 
lich  evangoliach. 


B  U  N  Z  L  A  U. 

(Fürstenthum  Jauor.       8300  Einw.) 

Ein  städt.  Gymnasium  in  der  Stadt,  und  bei  derselben  eine  königl.  Waisen-  und 
Schulanetalt,  die  ein  Progymnasium  und  eine  höh.  Bürgerschule  in  sich  schliefst. 


Gymnasium  mit  Realclassen  (1, 190). 

Von  den  6  Gymn.cl.  war  schon  1863  die  II  in  0  und  U  getbeilt;  jetzt  auch  die  III; 
beide  jedoch  nur  im  Lateinischen.  Aufserdera  1  Vorschulcl.  Seit  1864  bestehon  neben 
IV,  ID.  und  II  parallele  Realclassen,  in  denen  der  Lehrplan  der  Realschulen  1.0.  befolgt 
wird.  Schülerfrequenz  (1863:  G.  265,  V.  61)  1868:  G.  302,  V.  40;  zusamraon 
342  (310  ev.,  22  kath.,  10  jud.;  178  auswärtige  Sch.  I:  30,  II:  47,  III:  77).  —  Abi- 
turienten 1868:  6  (in  den  5  Jahren:  36). 

Ein  regelmäfsiger  Wechsel  der  Ordinariate  in  den  beiden  unteren  und  den  beiden 
mittleren  Clasaen  wird  beabsichtigt.  —  Die  Schulgesetze  der  Anstalt  s.  in  den  Verordn. 
und  Ges.  I  p.  374  f. 

Lehrer  (1863:  14):  15.  Director:  Dr.  Fr.  Beüert  (seit  Febr.  1861).  4  OL., 
5  ordentl.  (Collegen),  1  kath.  Religionsl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  — 
0. 1865  schied  aus  der  Pror.  Dr.  Güthling,  um  in  das  Directorat  des  Gymn.  zu  Lauban 
einzutreten  (jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Liegnitz);  0.  1867  sein  Nachfolger  im  Prorectorat, 
Dr.  Hefa,  um  das  Directorat  dos  Gymn.  in  Oels  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind 
11  Lehrer. 

Local.  Das  neue  Gymnasialgebände  (Kosten:  68,000  Thlr.)  ist  am  3.  Aug.  1864  ein- 
geweiht worden  (s.  Progr.  v.  1865).  —  Der  nahe  bei  demselben  gelegene  Turnplatz  ist  am 
10.  Aug.  1864  dem  Gebrauch  übergeben.  Für  das  Winterturnen  hat  noch  kein  Raum  be- 
schafft werden  können. 

Etat»)  (1864:  7150  Thlr.)  1868:  9480«)  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864  :  4300  Thlr.): 
5800k)  Thlr.  und  39  Thlr.  Zuschufe  zum  Pensionsfonds;  Hebungen  von  den  Schülern 
3450')  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  6735  Thlr.):  8190*)  Thlr.  (Dir.  1100  Thlr.  Gehalt, 
45  Thlr.  Gebühren  und  freie  Wohnung«);  1.  OL.  850  Tblr/),  1.  ord.  L.  600  Thlr.1),  letzter 
ord.  L.  500  Thlr.«). 


•)  Nach  dem  Etat  pro  1870/72:  a)  10,200  Thlr.  b)  G680  Tblr.  c)  3510  Tblr.  d)  8950  Thlr. 
*)  obenao.        f)  650  Thlr. 
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Die  älteren  Stiftungen,  das  Schillerlegat,  die  Stipendienstiftung  und  die  Wittwcnatif- 
tung  haben  in  den  5  Jahren  ihren  Capitalbe&tand  vermehrt.  Aufserdem  einzelne  Zuwen- 
dungen, z.  B.  1868  vom  Wissenschaft!.  Verein  in  Bunzlau  35  Thlr.  für  einen  Abiturienten. 
—  Zur  Beschaffung  eines  physikal.  Apparats  haben  die  städt  Behörden  au faerord entlich 
500  Thlr.  bewilligt;  ebensoviel  für  die  Bibliothek.  Für  letztere  aus  Ministerialfonds 
200  Thlr.  Aufserdem  hat  das  Gymn.  verschiedene  werthvolle  Büchergeschenke  erhalten. 

Die  Schülerbibliothek  ist  nach  Classenstufen  geordnet;  eine  biblioth.  pauporum  ist 
vorhanden. 

Dr.  Beisert,  Beitrag  zur  Geschichte  des  Gymn.  (1858  —  64);  Progr.  v.  1865. 
Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


Die  Königl.  Waisen-  und  Schulanstalt  (Progymnasium  und  höh.  Bürger- 

•chule)  1, 190. 

Zur  Schulgeschichte  (B.  I,  191):  In  seinem  Unternehmen  der  Gründung  der  An- 
stalt wurde  Gott/r.  Zahn  besonders  durch  0.  Consist.R.  Burg  in  Breslau  (den  Verf.  des 
alten  Breal.  Gesangbuchs),  sowie  durch  0.  Consist.R.  Flecker  in  Berlin  (den  Gründer  der 
K.  Realschule  daselbst)  und  durch  J.  Steinbart  (den  zweiten  Dir.  der  ZQUichauer  Anstalt), 
die  er  1753  in  Berlin  kennen  lernte,  bestärkt.  —  Bei  der  Eröffnung,  1754,  waren  4  Arten 
von  Zöglingen:  Waisenknaben,  Alumnen  oder  Freischüler,  Kostgänger  oder  Pensionaire, 
Schüler  aus  der  Stadt  und  den  benachbarten  Dörfern,  die  theils  unentgeltlich,  theils  gegen 
ein  mäfsiges  Schulgeld  unterrichtet  wurden.  —  17G4  entliefs  die  Anstalt  die  3  ersten  ZÖ£- 
'  linge  zur  Universität,  je  einen  nach  Halle,  Frankfurt  a.  0.  und  Königsberg.  Von  da  an 
bis  zur  Umgestaltung  des  Waisenhauses,  1814,  sind  mehr  als  100  Jünglinge  zur  Universität 
entlassen  worden,  meist  um  Theologie  zu  studiren,  während  die  Mehrzahl  der  adligen 
Zöglinge  ins  Heer  trat.  In  jener  Zeit  hat  auch  der  Mineralog  Abr.  Werner  seine  erste  Bil- 
dung in  der  Anstalt  empfangen.  Aus  einer  grofsen  Noth,  welche  den  Fortbestand  des 
Waisenhauses  in  Frage  stellte,  rettete  der  Erwerb  einer  Buchdruckerei,  der  Versuch  eines 
Verlagsgeschäfts  und  die  Herausgabe  von  2  Zeitschriften  (der  Bunzl.  Monatschrift,  welche 
4000  Abonnenten  erlangte  und  des  Schles.  Allerlei).  Beim  Wechsel  des  Jahrhunderts  trat 
neue  und  gröfsere  Noth  ein.  Unterstützt  von  dem  Minister  von  Matttotr,  einem  gebornen 
Bunzlauer,  begaben  sich  am  7.  Jan.  1803  die  beiden  Curatoren  v.  Temptky  und  Graf 
«.  Callenberg  und  der  Condircctor  Buquoi  nach  Berlin.  Sie  erlangten,  dafs  die  Schulden 
der  Anstalt  bis  zur  Höhe  von  11,200  Thlr.  auf  die  Staatscasse  übernommen  (C.  O.v. 
21.  März  1803)  und  ein  fortlaufender  Etatszuschufs  von  5000  Thlr.  gewährt  wurde.  Eine 
Sammlung  der  schlesischen  Stände  ertrug  6179  Thlr.  Von  6  einzelnen  Wohlthätern  kamen 
1200  Thlr.;  endlich  erhielt  die  Anstalt  durch  Vermittelung  des  Geh.  Raths  Hillmer  in  Neu- 
salz aus  einem  in  London  gesammelten  Unterstützungsfonds  für  solche  Waisen,  deren  Väter 
in  den  Befreiungskriegen  gefallen  waren,  5400  Thlr.  Dadurch  war  für  35  Waisen-  und 
18  Freischülerstellen  eine  gesicherte  Dotation  gewonnen. 

Gegen  die  Reducirung  der  Anstalt  (1814)  und  ebenso  gegen  die  Verbindung  derselben 
mit  einem  Schullehrcr- Seminar  legten  die  Curatoren  Protest  ein.  1828  wurde  das  stän- 
dische, 1839  auch  das  1815  neu  creirte  juristische  Curatorium  aufgehoben. 

Von  1754  bis  1869  haben  in  der  Anstalt  ihre  Bildung  erhalten:  1703  Beneficiaten 
aller  Art,  1539  Ponsionairo,  1282  Stadtscbüler. 

Am  14.  Octb.  1866  feierte  das  Seminar  das  50.  Jahr  seines  Bestehens  (s.  Progr. 
v.  1867). 

Die  Zahl  der  Waisenstellen  beträgt  jetzt  61  (48  davon  besetzt  das  K.  Prov.  Schulcoll. 
in  Breslau,  10  der  Untrr.minister,  2  für  Hinterbliebene  von  Postbeamten  bestimmte  der 
Kanzler  des  Norddeutschen  Bundes,  1  die  Stände  der  Oberlausitz).  Alumnenatellen  sind 
301).  Die  Waisenknaben  und  der  /?örf<rscbe  Fundatist  werden  ganz  kostenfrei  unterhalten. 
Die  Pensionaire  haben  seit  1868  jährl.  125  Thlr.  zu  zahlen.  Waffenröcke  tragen  nur  die 
Waisenknaben.  Im  Uebrigen  s.  Verordu.  u.  Ges.  I  p.  275  ff.  Auszug  aus  dem  revidirteo 
Reglement  der  Anstalt  s.  im  Progr.  v.  1868. 

Die  Lehranstalt  als  solche  besteht  aus  8  local  getrennten  Cl.;  von  diesen  bilden  2 
eine  Elementarschule,  die  deutsche  Schule3).  Von  den  6  anderen  sind  2  (IV  und  III)  den 


')  Darunter  nicht  2,  sondern  1  Jfrfcfersche  Fondatistenstello. 

*)  Bis  0. 1868  bestand  eine  Hülfsclasse  in  4  Abth.,  in  denen  unbegabte  und  vom  fremdsprach  l.  Unt*  r 
rieht  dispeusirte  Knaben  wahrend  diese«  Sprachunterrichts  mit  Lesen,  Schreiben  und  Rechnen  beschäftig 
wurden. 
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anderen  aubordinirt  und  entsprechen  der  VI  und  V  höherer  Lehranstalten ;  darüber  stehen 
6  je  2  Gymnasial-  und  Realclasaen  (II  und  I),  der  IV  und  III  der  anerkannten  Gymnasien 
resp.  Realschulen  entsprechend.  In  die  verschiedenen  Abth.  kommen  die  Zöglinge  je  nach 
ihren  Anlagen  und  sonstigen  Verbältnissen. 

Frequenz  (1863:  165)  Anf.  1869:  204  (59  Waisenknaben,  30 Freischaler  und  Fun- 
datisten,  60  Pensionaire,  4  Hausschiller,  d.  h.  Lehrersöhne,  51  Stadtschüler.  In  den  2 
deutschen  Cl.:  37;  IV:  48,  III:  55;  Gymn.II:  20,  Gymn.I:  12;  Kcal  II:  18,  Reall:  14). 

Lehrer  (1863:  12):  13.  Director:  Seminardir.  Dr.  C.  J.  Fr.  Schneider,  seit  0. 
1867  (vorher  Seminardir.  in  Bromberg).  2  OL.,  5  ordentl.,  3  Hülfsl.,  2  techn.  u.  Eiern. L. 
—  Neu  eingetreten  sind  14  L.,  einschlicfslich  der  Hülfsl.  —  Der  vorhergehende  Dir.,  Gm. 
Ad.  W.Uzold  (seit  M.  1862),  wurde  0. 1867  als  Regierungs-  und  Scbulrath  nach  Breslau, 
0. 1868  als  Geh.  Regierungsrath  in  das  K.  Untrr.ministerium  nach  Berlin  versetzt.  >)  Am 
2.  Aug.  1863  starb  in  Laubau  der  ehemalige  Waisenhsus-Inspector  Mag.  Zthme,  am  20.  Dcb. 
1863  der  OL.  und  Musikdir.  Ge.  C.  Gottfr.  Karow  (s.  Progr.  v.  1864)  und  am  15.  Aug.  1865 
der  OL  J.  C.  Aug.  Herki  (s.  Progr.  v.  1866).  0.  1866  schied  aus  der  OL.  Prange,  um  einem 
Ruf  als  Regierungs-  und  Schulrath  nach  Cöslin  zu  folgen. 

Local.  Noch  unverändert  und  unzureichend.  —  Einen  Turnplatz  besitzt  die  Anstalt 
innerhalb  ihres  Grundstücks.  Im  Winter  werden  die  Uebungen  in  einem  dazu  eingerich- 
teten Turaschuppcn  fortgesetzt. 

Etat  (1864:  19,036 Thlr.)  1868:  19,785  Thlr.  Zinsen  (1864  :  3786 Thlr.):  3849Thlr., 
Kirchen-  und  Hauscollecte  aus  der  ganzen  Provinz  (1864:  1554  Thlr.):  1894  Thlr.,  Rente 
von  der  Stadt  Bunzlau  65  Thlr.,  Unterstützungsbeitrag  von  der  Stadt  Freiburg  5  Thlr., 
aus  Staatsfonds  wie  früher  4840  Thlr.,  Hebungen  von  den  Alumnen,  Pensionairen  und 
Sudtschülern  und  Kostgeld  der  Seminaristen  8794  Thlr.,  Verwaltungskosten  (1864:  1361 
Thlr.):  1468  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  57621)  Thlr.):  5964  Thlr.')  (Dir.  des  Waisen- 
hauses und  des  Schullchrer-Seminars  1212  Thlr.,  1.  OL.  750  Thlr.,  1.  ordentl.  L.  660  Thlr., 
letzter  ordentl.  L.  475  Thlr.  Freie  Wohnung  für  den  Dir.  und  die  Lehrer).  Beköstigung 
(1864:  7612  Thlr.):  7720  Thlr.,  Bekleidung  (1864:  1029  Thlr.):  1071  Thlr.,  Heizung  und 
Beleuchtung  1669  Thlr.,  Bautitel  800  Thlr. 

Die  Ueberschüsse  der  Schulcaasc  dürfen  zur  Vermohrung  dor  Beneficiatenstellen  ver- 
wandt werden. 

Ein  früherer  Zögling  hat  50  Thlr.  zu  Prämien  für  fleifsigo  Schüler  geschenkt. 

Die  Bibliotheken  der  Anstalt  zählen  über  10,000  Bde.  Die  Schülerbibliothek  wird 
von  den  Classenordinaricn  verwaltet.  Den  Waisenknaben  werden  die  Schulbücher  unent- 
geltlich von  der  Anstalt  gegeben. 

Dr.  Schneider,  Pädagogische  Bilder  aus  Frankreich;  Progr.  v.  1868.  Derselbe,  Ein 
Blick  in  die  Vergangenheit  der  Anstalt,  mit  einer  Zeittafel  von  ihrer  Gründung  an,  sowie 
ihr  dermaliger  Bestand  und  gegenwärtige  Einrichtungen;  Progr.  v.  1869. 

Nachtrag  zur  Schulliteratur  (s.  B.  1, 192) :  B  u  q  u  o  i,  Das  Waisenhaus  zu  Bunzlau  in  Schle- 
sien, von  der  Stiftung  bis  1814.  Bunzlau  1815  und  1829.  Kawerau,  Kurzgefafste  Ge- 
schichte der  K.Waisen-  und  Schulanstalt  und  des  Seminars  zu  Bunzlau;  1854. 

Patronat:  königlich.      Confession:  evangelisch. 


GÖRLITZ. 

(Hauptstadt  dor  Oberlausitz.      36,690  Einw.) 

Zwei  städtische  höh.  Scholen,  ein  Gymnasium  und  eine  Realschule  I.O.,  in  einem 
gemeinschaftlichen  Schulhause.  Beide  benutzen  denselben  von  der  Anstalt  entfernt 
gelegenen  Turnplatz,  und  für  die  Turnübungen  im  Winter  den  dazu  im  Schulhause 
eingerichteten  Saal.  Die  Vorschule  ist  seit  0. 1869  beiden  Anstalten  gemeinsam  und 
unter  die  Direction  des  Gymnasiums  gestellt.  —  1868  vermachte  der  Dr.  med. 


^  In  B.  I.  192  fehlt  bei  einigen  früheren  Directoren  das  Todesjahr:  Buquoi  f  1821,  Hojfmann  f  1843, 
Schärf  f  1849,  Stolztnbury  f  1866  als  Regierungs  und  Schulrath  in  Breslau. 
•)  Aufser  einer  personlichen  Zulage  Ton  100  Thlr.  aus  Centraifonds. 

U.  13 
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Gocksch  in  Görlitz  8000  Thlr.  zn  Stipendien,  znr  Hälfte  ftir  die  Vorbildung  auf  den 
Löh.  Schulen  der  Stadt,  zur  andern  Hälfte  fUr  die  weitere  Ausbildung  auf  Universi- 
täten, Gewerbeinstituten  u.  s.  w. 


Das  Gymnasium  (I,  193). 

Nachträge  zur  Schulgeschichte  B.  I,  193  f.:  Es  ist  wahrscheinlich,  dafs  M.  Peter  nicln 
gleichzeitig  sondern  nach  einander  Rcctor  und  Bürgermeister  gewesen  ist;  seit  1392  roh 
nur  letzteres.  Ebensowenig  hat  de.  Ottomann  beide  Aemter  gleichzeitig  bekleidet;  und  Barth 
Scultetu*  trat  aus  seinem  Lehramt,  „weil  es  .sich  nach  des  Käthes  Ansicht  nicht  schicke 
dafs  er,  der  als  ein  Mann  im  Rathscollegio  schon  ziemlich  hoch  gestiegen,  im  Collegio  scho 
lastico  nur  einer  von  den  mittelsten  Üocentibus  sein  sollte"  (Sam.  Grosser,  Denkwürdig 
keiten).  —  Das  erste  Schulhaus  innerhalb  der  Stadt  war  das  Renthaus;  1529  ward  <ii< 
Schule  in  dio  Dominicanerherberge  verlegt,  und  1565  als  Gymnasium  in  das  Kloster 
Wegen  der  Pest  war  sio  geschlossen  vom  3.  Sptb.  1585  bis  25  Febr.  1586.  —  Nach  den 
sogen.  Interregnum  trat  zunächst  das  Doppelrectorat  von  Möller  und  Vechner  ein,  1637- 
1649,  in  welchem  Jahr  nach  Mollors  Tode  Vechner  alieiniger  Rector  wurde. 

S.  Ausführlicheres  mit  urkundl.  Nachweisen  in  der  (»eschichtc  des  städt,  Gymn.  zi 
Görlitz  bis  zu  Baumeitters  Amtsantritt,  vom  Rector  Dr.  Schutt,  und  von  der  Mitte  des  le 
Jahrh.  bis  auf  die  Gegenwart,  vom  Conr.  Dr.  Struve  im  Programm  zur  Feier  des  3O0jähi 
Bestehens  des  Gymn.,  26.  und  27.  Juni  1865  (vrgl.  Progr.  v.  1866). 

Die  Zahl  der  Gvmn.cl.  ist  sich  seit  1863  gleich  geblieben:  8  (0  u.  Uli  u.  III);  zu  den 
Vorschulcl.  ist  ein  dritte  hinzugekommen ,  und  seit  1866  ist  die  Vorschule  nicht  mehr  Pr. 
Tatsache  des  Dir.,  sondern  mit  dem  Gymn.  verbunden.      Schiilerfrequenz  (1863:  G 
260,  V.  31)  1868:  G.255,  V.  72;  zusammen  327  (285  ev.,  12  kath.,  30jüd.;  85  auswärtig 
Sch.      I:  33,  II:  52,  III:  51).  —  Abiturienten  1868:  15  (in  den  8  Jahren:  61). 

Der  Ordinarius  von  Ulli,  zugleich  Lehrer  der  Religion,  des  Lateinischen  und  de 
Deutschen,  geht  jedesmal  mit  seinen  Schillern  nach  Olli  über. 

Lehrer  (1863:  16):  18.  Director:  Dr.  J.  C.  G.  Schutt  (seit  0.  1854)  4  OL 
6  ordentl.,  1  kath.  Rcligionsl.,  6  techn.  und  Elem.  L.  M.  1866  traten  der  Conr.  Pro 
Dr.  Struve  sowie  die  OL.  Dr.  Wiedemann  nnd  Dr.  Mayirald  in  den  Ruhestand;  M.  lt*»i 
ging  der  OL.  Dr.  Wutzdorf  in  das  Dircctorat  der  atädt.  Realschule  über.  —  Neu  ein? 
treten  sind  6  L. 

Local.  Unverändert  —  Wegen  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat1)  (1864:  10,167  Thlr.)  1868:  15,000  Thlr.").  Zinsen  (1864:  2144  Thlr.)  21; 
Thlr.b),  aus  Staatsfonds  wie  früher  194  Thlr.'),  aus  der  Land  -  Stencrcassc  wie  früher 
Thlr/),  aus  der  Kämmereicasse  (1864  :  3290  Thlr.)  7480  Thlr.'1),  Hebungen  von  den  Sch 
lern  4964  Thlr/).  Besoldungstitel  (1864:  8355  Thlr.):  10,595  Thlr/).  (Dir.  1500  Tblr 
1.  OL.  1000  Thlr/),  1.  ord.  L.  850  Thlr/),  letzter  ord.  L.  500  Thlr/).  Für  Heizung,  E 
leuchtung  und  Reinigung  des  ganzen  Hauses  393  Thlr. 

Wohlthätigc  Zuwendungen  aus  Anlais  des  Jubiläums  1865:  vom  Kaufm.  Katz  1 
Thlr.,  deren  Zinsen  zu  verleihen  wo  möglich  wechselnd  an  einen  jüd.,  einen  evang.  n 
einen  kath.  Schüler;  25  Thlr.  jährt.,  vom  Magistrat  zu  verleihen,  nach  eingezogenem  V 
schlag  des  Lehrercollegiuras. 

Mehrere  wiederkehrende  Gcldunterstützungen  an  arme  und  Heifsige  Schüler  von  Vfij 
thätern,  die  nicht  genannt  sein  wollen. 

Die  Prartorsche  Stiftung  vom  Jahre  1848  :  2954  Thlr.  (B.  I,  194)  ist  nicht  dem  Gf 
sondern  der  Bürgerschule  zu  Tbeil  geworden. 

Die  MilichBcho  Gymnasialbibliothek  ist  nach  neuer  Katalogisirung  und  Aufstellung  J 
mit  der  auch  dem  Gymn.  gehörenden  Klosterbiblioth.  und  mit  der  Lerche&chen  Sri» 
(Bilder)  sowie  mit  der  J'c/nschen  Stiftung  (lat.  Autoren  aus  dem  1.  und  2.  Jahrh.  p.  4 
vereinigt:  zusammen  c.  20,000  Bde.  —  Neben  der  Schüler -Lcsebiblioth.  ist  auch  eiul 
blioth.  pauperum  vorhanden. 

Dr.  Liebig,  Die  innere  Mission  und  die  Schule;  Progr.  beim  Gymn.actus,  Jan.  I 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch.   Die  h.  Communion  feiern 
Gymn.  in  der  Dreifaltigkeits -  (ehemaligen  Kloster-)  Kirche. 


')  Nach  dem  Etat  für  1870/72:    «)  15.200  Thlr.       b)  2216  Thlr.       c)  ebonso.        d)  7 
c)  5037  Thlr.       f)  10,833  Tblr.       g)  800  Thlr. 
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Die  Realschule  L  0.  (I,  195). 

Im  Jahre  1863  waren  10  RS.  (I,  II;  III— VI,  je  a  u.  b)  und  2  Vorschulcl.,  jetzt  12 
RS.  (I,  0  n.  Uli,  Olli  a  u.  b,  Ulli;  0  u.  UIV-VI)  und  3  Vorechulcl.  Schülcrfre- 
queuz  (1863:  R.  402,  V.  97)  1868:  R.  424,  V.  89;  zusammen  513  (475  ev.,  27  kath., 
11  jüd.;  195  auswärtige  Seh.  I:  10,  II:  32,  III:  97).  -  Abiturienten  1868  :  3  (in 
den  5  Jahren:  15). 

Lehrer  (1863:  20):  27.  Director:  Dr.  Wutsdorf,  seit  M.  1868  (vorher  OL.  am 
Gymn.  zu  Görlitz;  bis  1866  Rector  der  höh.  BS.  zu  Langensalza).  Soin  Vorgänger,  Prof. 
W.  Kaumann  (Dir.  seit  M.  1837),  starb  am  9.  März  1868;  am  3.  Octb.  1866  der  OL.  G.  C. 
Börkel.  5  OL.,  2  ev.  und  1  kath.  Religionsl.,  7  ordentl.,  2  wissensch.  Hfllfsl. ,  9  techn. 
und  Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  9  L. 

Local.  Ohno  Veränderung.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat1)  (1864:  12,024  Thlr.)  1868:  16,210  Thlr.*).  Communalzuschufs  (1864  :  5213 
Thlr.)  6400  Thlr.1-),  Hebungen  von  den  Schülern  9456  Thlr/).  Besoldungstitel  (1864: 
10,490  Thlr.):  14,280  Thlr/1)  (Dir.  1500  Thlr.*),  1.  OL.  900  Thlr.'),  1.  ord.  L.  800  Thlr.*), 
letzter  ord.  L.  525  Thlr.*). 

Die,  auaschliefslich  für  die  3  oberen  Cl.  bestimmte,  Schülerbibliotb.  enthält  eine 
deutsche,  cino  engl,  und  eine  französ.  Abtheilung.  Daneben  besteht  eine  biblioth.  pauperura. 

Dr.  Schmidt,  Sammlung  analytisch -goometr.  Aufgaben  für  Schüler;  Progr.  v.  1864. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


.  L  A  U  B  A  N. 

(Obcrlausitz.      8060  Einw.) 

Gymnasium  (1, 196). 

Claasenzahl:  6,  wie  schon  1863.  Schfilcrfrequonz  (1863:  133)  186  8:  143 
(123  ev.,  18  kath.,  2  iüd;  59  auswärtige  Sch.  I:  13,  II:  19,  III:  32.  -  Abiturienten 
1868:  3  (in  den  5  Jahren:  29). 

Lohrer:  (1863:  10):  11.  Director:  Dr.  Paul  Grauloff,  seit  Joh.  1867  (vorher 
Prorector  am  Gymn.  zu  Hirschberg).  Vor  ihm  war,  nachdem  der  Dir.  Dr.  W.  Schu-arz  0. 
1865  emeritirt  worden,  Dr.  C.  Ed.  Güt  Kling  Dir.  des  Laubaner  Gymn.,  0.  1865  —  Joh.  1867 
(vorher  OL.  am  Gymn.  zu  Bunzlau ;  jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Liegnitz).  3  OL.,  4.  ordentl., 
1  kath.  Religionsl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  1  techn.  und  Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  12  L. 

Local.  Unverändert  —  Der  Turnplatz  liegt  neben  dem  Gymn.;  zu  den  Winterturn- 
übungen ist  für  kleinere  Abtbeilungen  neuerdings  ein  Raum  hergerichtet. 

Etat  (1864:  6328  Thlr.)  1868:  7110  Thlr.  Zinsen  (1864  :  363  Thlr.)  362  Thlr.  Bo- 
K'rabnifsgebflhren  (1864  :  95  Thlr.):  nichts,  aus  Staatsfonds  (1864:  700  Thlr.)  500  Thlr., 
aus  der  Kämmereicasse,  aufser  dem  Heizungsdeputat  von  26  V,  Klaftern  Holz  (1864  :  3483 
Thlr.):  3668  Thlr.  und  791  Thlr.  Zuschufs  zum  Pensionsfonds;  Hebungen  von  den  Schü- 
lern 1651  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  5300  Thlr.):  5427  Thlr.  (Dir.  950  Thlr.  Gehalt  und 
200  Thlr.  Entschäd.  für  die  Amtswohnung,  1.  OL.  750  Thlr.,  1.  College  550  Thlr.,  letzter 
College  420  Thlr.  Freie  Amtswohnung  für  den  Conr.,  den  3.  OL.  und  den  1.,  den  3.  und 
den  4.  Collegen). 

Das  Cap.  der  (r«n/A«-schon  Wittwcncasso  beträgt  jetzt  1515  Thlr.  und  das  der  12  Stif- 
tungen für  Schüler:  4094  Thlr.  —  Der  Gutsbesitzer  Scheeler  hat  der  Schule  1866  ein  Cap. 
von  600  Thlr.  geschenkt,  von  dessen  Zinsen  arme  und  fleifsige  eingebornc  Schüler  der  4 
unteren  Cl.  unterstützt  werden  sollen. 

Ganz  frei  von  der  Schulgeldzahlung  ist  statutarisch  u.  a.  der  Präfect  des  zum  Kirchen- 
dienst verpflichteten  Gymnasial -Sängerchors;  ebenso  5  Concertiston  dieses  Chors,  ferner 
6  Currendaner  sogen.  Brotschüler;  halbfrei  4  andere  Concertisten. 


')  Nach  dem  Etat  für  1870/72:    »)  17.740  Tlhr.     h)  8710  Thlr.     c)  8609  Thlr.     d)  15.545  Tblr. 
e)  1200  Tblr.      f)  1000  Thlr.      K)  ebenso. 

13* 
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Die  neben  der  allgemeinen  Schiller- Lesebibliothek  vorhandene  Simon -Seyfertach* 
Bibliothek  ist  biblioth.  pauperum. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


HIRSCHBERG. 

(Fflrstenthnm  Jauer.      10,460  Einw.) 


Gymnasium  (1, 197). 

Nach  wie  vor  6  ungeteilte  Cl.  (I— VI).  Schülerfrequenz  (1863  :  220)  18  6  8: 
20  3  (159  ev.,  23  kath.,  21  jüd.;  V,  sind  auswärtige  Sch.  I:  6,  II:  29,  III:  52).  — 
Abiturienten  1868  :  6  (in  den  5  Jahren:  32). 

Im  Ordinariat  der  VI  und  V  pflegt  ein  regelmäßiges  Aiterniren  stattzufinden.  —  Die 
Schulgesetze  der  Anstalt  s.  in  den  V.  und  G.I  p.  370  ff. 

Lehrer:  11,  wie  schon  1863.  Director:  Prof.  Dr.  O.  Heine,  seit  M.  1868  (vorher 
OL.  am  Gymn.  zu  Weimar).  3  OL.,  3  ordentl.,  1  ev.  nnd  1  kath.  Religionsl.,  1  wissensch. 
Hülfsl.,  1  techn.  und  Elem.  L.  —  Der  vorhergehende  Dir.,  Prof.  Dr.  Alb.  Dietrich  (seit  0. 1854) 
wurde  0. 1868  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  zu  Erfurt  versetzt.  0. 1865  schied  aus  der 
Pror.  Dr.  H.  Thiel,  um  das  Directorat  des  Gymn.  in  Luckau  zu  übernehmen  (dann  Dir.  des 
Gymn.  in  Cüstrin,  jetzt  Stadtachulrath  in  Breslau).  Der  an  seine  Stelle  vom  ev.  Gymn.  in 
Glogau  berufeno  OL.  Dr.  Grautoff  ging  Job.  1867  als  Dir.  an  das  (iymn.  zu  Lauban  über. 
Der  OL.  Dr.  Mö/sler  trat  O.  1869  in  den  Ruhestand.  —  Neu  eingetreten  sind  7  L. 

Local.  Die  Nothwendigkeit  eines  Umbaus  uud  einer  Erweiterung  des  baufälligen 
und  sonst  mangelhaften  Schulhauses  ist  anerkannt  worden.  Die  Verhandlangen  darüber 
sind  noch  nicht  beendigt.  —  Zum  Turnen  wird  im  Sommer  ein  der  Commune  gehöriger 
Platz  vor  der  Stadt  gemeinschaftlich  mit  den  städt.  Schulon  und  dem  Turnverein  benutzt; 
im  Winter  und  bei  ungünstigem  Wetter  miethweise  die  Halle  des  Turnvereins. 

Etat  (1864:  6258  Thlr.)  1868:  8130  Thlr.  Zinsen  (1864:  618  Thlr.)  631  Thlr.,  aus 
Staatsfonds  (1864:  1775  Thlr.)  26  75  Thlr.,  aus  der  Sackschen  Stiftung  wie  früher  50  Thlr., 
aus  dem  Kirchenärar  wie  früher  270  Thlr.,  aus  der  Stadtcasse  wie  früher  350  Thlr.,  He- 
bungen von  den  Schülern  3660  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  4845  Thlr.):  6705  Thlr.'j 
(Dir.  1278  Thlr.  (iehalt  u.  47  Thlr.  Lcgatantheilc  etc.,  1.  OL.  809  Thlr.  Gehalt  u.  41  Thlr. 
Legatautheile  etc.,  1.  ord.  L.  706  Thlr.  Gehalt  u.  44  Thlr.  Lcgatantheile  etc.,  letzter  ord. 
L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Micthe  für  den  Dir.,  don  1.  u.  den  2.  OL.,  den  1.  u. 
den  2.  ord.  L.). 

Durch  öffentl.  Vorlesungen,  welche  theils  von  Lehrern  des  Gymn.,  theils  von  anderen 
wissenschaftlich  gebildeten  Männern  der  Stadt  gehalten  sind,  ist  ein  Schulgelder-Stipendien- 
fonds für  geborne  Hirschberger ,  und  ebenso  ein  Unterstfltzungsfonds  für  arme  Studirende 
zusammengebracht  (bis  jetzt  c.  600  Thlr.,  s.  die  Progr.  v.  1864  und  67).  Außerdem  hat 
der  Sanitätsrath  Ttcherner  dem  Gymn.  2000  Thlr.,  nach  dem  Tode  seiner  Wittwe  zahlbar, 
vermacht,  zu  einem  Stipendiom  für  einen  Studirendcn  der  Medicin. 

Aufser  sonstigen  Schulgeldbefreiungen  (6  Schülern  gewährt  sie  das  ev.  Kirchencolle- 
gium,  6  anderen  das  Lehrercollegium)  werden  212  Thlr.  durch  Legatzinsen  gedeckt. 

Die  Scbfllerbibliothek  ist  nach  Classen  gesondert,  wie  schon  B.  I,  198.  Eine  biblioth. 
pauperum  ist  durch  Bücherschenkungen  abgehender  Schüler  entstanden. 

Patronat:  königlich.      Confession:  evangelisch. 


*)  Durch  neue  Zuwendungen  aas  Staatsmitteln  (345  Thlr.)  wird  1869  in  den  Lehrerbesoldungen  der 
Nurmaletat  erreicht  werden. 
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J  AUER. 

(Fürstenthum  Jauer.      8500  Einw.) 


Gymnasium. 

Nachdem  das  Schulwesen  der  Stadt  seit  der  Reformation  wiederholten  Confessions- 
wechsel  erfahren  hatte,  errichtete  in  Folge  der  Altranstädtcr  Convention  das  ovangel.  Kir- 
ehencollegium  am  23.  Juli  1708  eino  3classige  latcin.  Schule  unter  dem  Namen  Lyceum, 
welches  mit  Hülfe  sogenannter  Privatcollcgien  von  1771  bis  1810  zur  Universität  dimittirte. 
Dann  sank  die  Anstalt  zu  einer  Bürgerschule  herab,  in  der  jedoch  auch  die  Elemente  des 
Lateinischen  und  des  Französischen  gelehrt  wurden.  1864  ging  das  Patronat  der  Schule 
von  der  Kirche  an  den  Magistrat  über,  der  sodann  den  Plan  ausführte,  ein  Gymnasium 
daraus  herzustellen.  Eröffnung  desselben  am  9.  Octb.  1865  mit  111  Schülern  in  4  Gymna- 
sial- uud  1  Vorschuicl.;  0.  1860  kam  die  II  und  eine  2.  Vorschulcl.  hinzu,  0.  1867  die  I. 
0. 1868  erstes  Maturitätsexamcn:  3  Abiturienten.  Die  bei  der  Entlassung  gehaltene  Rede 
des  Directors  s.  im  Progr.  v.  1869. 

Zu  den  Lehrern  des  ehemal.  Lyceums  gehörte  u.  a.  der  aus  Jauer  gebürtige  Literar- 
historiker C.  F.  Flügel  (erst  Prorector,  dann  1773  —  74  Rector;  später  Prof.  der  PhUos.  an 
der  R.  Ak.  zu  Liegnitz).  Vrgl.  Dr.  R.  Volk  mann,  Rückblick  auf  die  Geschichte  des  Ly- 
ceums und  der  Bürgerschule  zu  Jauer;  Progr.  v.  1866. 

Die  Anstalt  zählt  jetzt  7  Gymnasial-  (Ou.  Ulli)  und  2  Vorschulclassen.  Schüler- 
frequenz 1868:  G.  223,  V.  62;  zusammen  285  (240  ev.,  28  kath.,  17  jüd.;  auswärtige 
Scb.  137.      I:  10,  II:  27,  III:  56). 

Lehrer:  14.  Director:  Dr.  R.  Volkmann,  seit  M.  1865  (vorher  Pror.  des  Gymn. 
zu  Pyritz.     3  OL.,  4  ordentl.,  1  kath.  Religionsl.,  I  wissensch.  Hülfsl.,  4  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Ein  (auf  26,000  Thlr.  veranschlagtes)  neues  Schulhaus  hofft  das  Patronat 
Job.  18<J9  dem  Gymnasium  übergeben  zu  können.  —  Der  Turnplatz  wird  neben  dem  neuen 
Schulhause  eingerichtet.  Für  das  Wintenturnen  war  schon  vorher  ein  bedeckter  Raum 
vorhanden. 

Etat  (für  1870/72):  9100  Thlr.  Einnahmen:  Zinsen  aus  Vormächtnissen  und  Le- 
gaten1) 378  Thlr.,  aus  der  evang.  Kirchencasse  ( Legatenantheil )  21  Thlr.,  Zuschufs  aus 
der  Kämmercicasse  2660  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5945  Thlr.,  Pensionsfonds 
81  Thlr.,  sonstige  Einnahmen  5  Thlr.  Ausgaben:  Lehrerbesoldungen  7800  Thlr.  (Dir. 
1200  Thlr.  u.  freie  Wohnung,  Prorector  950  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500 
Thlr.);  Pedell  100  Thlr.,  fr.  Wohnung,  Heizung  u.  Beleuchtung;  für  Turnpenithe  25  Thlr., 
zu  Unterrichtsmitteln  300  Thlr.,  für  Schulutensilien  20  Thlr.,  Heizung  150  Thlr.,  Beleuch- 
tung 15  Thlr.,  Bautitel  70  Thlr.,  Pensionsfonda  81  Thlr,  Freistellen  für  arme  Schüler  409 
Thlr.,  für  das  Programm  40  Thlr.,  sonstige  Ausgaben  89  Thlr. 

An  Stiftungscapitalien  besitzt  die  Anstalt  aus  älterer  Zeit  5060  Thlr.  Dazu  sind  1868 
zwei  Legate  von  2000  Thlr.  (die  CWyd/-#/o*<rsche  Stiftung,  und  500  Thlr.  vom  Staatsanwalt 
Isoitorf  hinzugekommen,  zur  Errichtung  von  Freistellen;  femer  50  Thlr.  mit  der  Bestim- 
mung, von  den  Zinsen  jährlich  einem  armen  und  guten  Schüler  zu  Weihnachten  ein  Ge- 
schenk zu  machen.  Für  Freistellen  werden  aus  den  Stiftungen  jährl.  c.  396  Thlr.  verwandt; 
zu  Büchern  für  arme  Schüler  (bibl.  paup.)  jährl.  33  Thlr. 

Die  wissenschaftl.  Bibliothek  des  Gymn.  ist  durch  einen  Theil  der  Bibliothek  des 
Staatsanw.  Lattorf  nach  seinem  Vermächtnis  vermehrt  worden  (antiquarischer  Werth  der 
Zuwendung:  700"  Thlr.).  Für  VI  bis  Ulli  sind  besondere  Classenbibliotheken  vorhanden, 
für  O  III  bis  I  eine  gemeinsame,  in  der  sich  auch  Ausgaben  altclassiscbcr  Autoren  befinden. 
Vermehrt  sind  die  Schülerbibliotheken  zum  Theil  aus  dem  Ertrag  öffentlicher  Vorlesungen 
der  Lehrer  des  Gymn. 

Die  Statuten  der  Schule  s.  im  Progr.  v.  1866;  ebendaselbst  die  bei  ihrer  Eröffnung  ge- 
haltenen Reden. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


•)  CtpiUl:  7660  Thlr. 
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LANDESHUT. 

(Fürstenthum  Schweidnitz.      4350  Einw.) 

Realschule  L  0.  (I,  199). 

Die  Versetzung  der  Anstalt  aus  der  2.  in  die  1.  Ordnung  ihrer  Kategorie  erfolgt  durch 
Min.  Rcscr.  v.  2.  März  1865.  Der  demnächst  festgestellte  allgra.  Lchrplau  ist  im  Progr.  v. 
1865  abgedruckt;  im  Progr.  v.  1869  der  specielle  Lehrplan  für  den  deutschen  Unterricht. 

Dio  Zahl  der  Classen  ist  sich  gleich  geblieben:  6,  ungetheilt.  Schiilerfrequenz 
(1863:  139)  1868:  210  (163  ev.,  33  kath.,  14  jüd.-,  144  auswärtige  Sch.  I:  2,  II:  22, 
III:  44).  —  Abiturienten  seit  1865  :  2. 

Während  des  Sommers  1866  wurde  der  Unterrichtsgang  durch  den  Krieg  auf  längere 
Zeit  unterbrochen. 

Lohrer:  10,  wie  schon  1863.  Director:  Dr.  Ose.  Janisch,  seit  M.  1864  (vorher 
Lehrer  am  Oymn.  zu  Frankfurt  a.  0.  Sein  Vorgänger,  Dr.  Ed.  Kaiser  (Dir.  seit  Joh.  1843), 
trat  gleichzeitig  in  den  Ruhestand.  2  OL.,  4  ordcntl.,  1  kath.  Religionsl. ,  2  techn.  und 
Elcm.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Die  Anstalt  hat  ein  neues  Schulhaus  bezogen  (Kosten  desselben:  15,000 
Thlr.).  —  Ein  Turnplatz  ist  beim  Schulhause;  dagegen  für  die  Fortsetzung  der  Uebungen 
im  Winter  kein  geeigneter  Raum  vorhanden. 

Etat  für  die  Realschule  (1864  waren  die  Etats  Tür  die  Real-  und  die  Stadt- 
Elementarschule  vereinigt):  7200  Thlr.  Zinsen  1274  Thlr.,  Pacht  und  Miethe  115  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schülern  3100  Thlr.,  aus  der  Schullegatencasse  126  Thlr.,  Zuschtifs  aus 
der  Kämmercicasse  2425  Thlr.,  sonstige  Einnahmen  158  Thlr.  Besoldungstitel  (1864 :  3505 
Thlr.1):  5700  Thlr.1),  Pensionen  550  Thlr.,  Schulactuskosten  40  Thlr.,  Lehrmittelfonds 
205  Thlr.,  Pedell  60  Thlr.,  Feuerungsmatcrial  120  Thlr.,  Feuerversich.  Beitrag  20  Thlr., 
Bauten  u.  Reparaturen  150  Thlr. ,  Wohnungsentschädigungen  61  Thlr. ,  sonstige  Ausgaben 
293  Thlr.  Dir.  950  Thlr.  Gehalt  incl.  150  Thlr.  persönl.  Zulage,  50  Thlr.  ücbflhren,  100 
Thlr.  aus  Staatsfonds  u.  freie  Amtswohnung;  1.  OL.  770  Thlr.  incl.  150  Thlr.  persönl.  Zu- 
lage u.  80  Thlr.  aus  Staatsfonds,  1.  ord.  L.  700  Thlr.  incl.  75  Thr.  persönl.  Zulage  u.  25 
Thlr.  aus  Staatsfonds,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.  incl.  75  Thlr.  persönl.  Zulage. 

Die  Lchrcibibliothck  zählt  1270,  die  Schülerbibliothek  870  Bde;  daneben  eine  biblioth. 
pauperum. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  evangelisch.  Die  Lehrerwahl  ist  nach  wie 
vor  dem  evangel.  Schulcollegium  der  Stadt  vorbehalten,  welches  aus  den  cv.  Mitgliedern 
des  Magistrats  und  den  städt.  Mitgliedern  des  Kirchenprcsbyteriums  besteht.  Das  Curat»* 
rium  der  RS.,  bestehend  aus  dem  Bürgermeister,  einem  Magistratsmitglied,  2  Stadtver- 
ordneten, dem  Director  und  einem  vom  K.  Prov.  Schulcoll.  in  Breslau  zu  ernennenden  Mit- 
gliede,  bereitet  die  Wahlen  vor. 


3.  Regierungsbezirk  Oppeln. 

OPPELN. 

(Fürstenthum  Oppeln.      11,330  Einw.) 

Gymnasium  (I,  200). 

Die  Classcnzahl  des  (Jyran.  ist  seit  1863  unverändert  geblieben:  9  (I,  II,  0  u.  Ulli:  IV: 
V  und  VI  je  a  u.  b).  Die  Vorschule  ist  wegen  geringer  Frequenz  M.  1867  eingegangen 
Frequenz  des  fiymn.  (1863:  387)  1868:  394  (238  kath.,  107  cv.,  49  jüd.;  212  auswär- 
tige Sch.      I:  33,  II:  48,  III:  79).  —  Abiturienten  1868:  18  (in  den  5  Jahren: 


')  Aus  Staatsfonds  werden  '280  Thlr.  persönl.  Zulagen  au  mehrere  Lehrer  außerdem  gew&hrt. 
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Der  Turnus  des  Aufstelgens  der  Lehrer  mit  ihren  Schülern  umfafst  die  2  unteren  und 
die  2  mittl.  Classen. 

Lehrer  wie  schon  1863:  17.  Dircctor:  Dr.  Aua.  Stinner  (seit  0.  1842).  3  OL., 
1  k*th.,  1  cv.  Religionsl.,  0  ordenU.  L.,  1  wissensch.  HülfsL,  1  Lehrer  des  Poln.,  3  techn. 
und  Elem.  L.  —  M.  1808  trat  der  OL.  Ochmann  in  den  Ruhestand.  —  Neu  eingetreten  sind 
4  Lehrer1). 

Local.  Unverändert.  —  Ein  kleinerer  Turnplatz  liegt  beim  Gymn.;  der  gröfsere  ist 
20  Min.  davon  entfernt;  auf  demselben  befindet  sich  auch  ein  nicht  heizbarer  Turnschuppcn. 

Ktat5)  (1864:  11,086  Thlr.)  1868:  12,290  Thlr.  Aus  dem  schles.  kath.  Haupt- 
schulfonds  (1864:  4800  Thlr.)  4045  Thlr.,  aus  Staatsfonds  (1864:  350  Thlr.)  400  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schülern  0835  Thlr.,  Bcsoldungstitd  (1804  :  9064. Thlr.):  10,400  Thlr. 
(Dir.  1400  Thlr.,  1.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  900  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienst- 
wohnungen gegen  Miethc  für  den  Dir.  u.  den  kath.  Keligionslehrer).  Heizung  und  Beleuch- 
tung 120  Thlr. 

Gelegentlich  der  Feier  der  25jähr.  Amtsführung  des  gegenwärt.  Directors  (s.  Progr.  v. 
1807)  ist  durch  Sammlungen  eine  „Stinnerstiftung"  errichtet,  ein  Stipendienfonds  für  arme 
und  würdige  Schüler:  840  Thlr.  in  Werthpapieren. 

Die  Lchrerbibliothek  zählt  3920  Werke  in  8442  Bdn;  aufserdein  560  theologische  be- 
sonders aufgestellte;  die  Jtigcndbibliothek  20S8  Werko  in  36(50  Bdn.  Gegen  einen  geringen 
Beitrag  oder  auch  unentgeltlich  werden  ärmeren  Schüler  die  Lexika  und  Schulbücher  dar- 
aus geliehen. 

Dr.  Wentzel,  Güthe  iu  Schlesien,  1790;  Progr.  v.  1867. 
Patronat:  königlich.      Confession:  katholisch. 


KREÜZBÜR  G. 

(Fürstenthum  Brieg.      4550  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule  (I,  201). 

Die  Anstalt  hat  seit  18G3  geringe  Veränderungen  erfahren.  Die  Zahl  5  einfacher 
Classen  ist  dieselbe  geblieben.  Schülerfreqncnz  (1863:  125)  18  6  8:  150  (  86  ev., 
19  kath.,  45  jüd.:  72  auswärtige  Sch.      II:  10,  HI:  26,  IV:  36). 

Ein  Aufsteigen  der  Lehrer  mit  ihren  Schülern  in  die  höheren  Cl.  findet  in  mehreren 
Unterrichtsgegenständen  Statt. 

Lehrer  (1863:  8):  9.  Rcctor:  Frz.  Jnrklou  tki  (seit  0.  1862).  3  ord.  L.,  1  cv. 
und  1  kath.  Rcligionsl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  liegt  entfernt  von  der  Schule;  zur  Fortsetzung 
der  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Kaum  vorhanden. 

Etat  (1864:  3600  Thlr.)  1868:  4370  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  1484  Thlr.)  1750 
Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2446  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  3202  Thlr.):  3950 
Thlr.  (Rector  900  Thlr.  u.  Dienstwohnung  gegen  Micthe,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord. 
L.  400  Thlr.). 

Ea  sind  der  Anstalt  3  Schenkungen  im  Betrage  von  350  Thlr.  zugekommen. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  evangelisch;  doch  ist  im  Lehrercoll.  aufser 
dem  kath.  Keligionsl.  noch  ein  kath.  Lehrer. 


')  Berichtigung  von  B.  I.  200:  Die  Dauer  der  Amtsführung  des  Dir.  Auy.  PU  hutzelt  ist  vuu  1819  bin 
-  Das  Progr.  des  Dir.  Stinner  zur  Schulgeschickte  ist  von  1800  (nicht  1831). 

•)  Der  EUt  der  üvrnnasulkirche ,  welche  aus  dem  schles.  kath.  Hauptschulfonds  210  Thlr.  empfangt, 
beträgt  288  Thlr. 
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NEISSE. 

(Fürstentbum   Neifse.      19,036  Einw.) 

Ein  Gymnasium  und  eine  Realschule  1.  0.  Beide  Anstalten  benutzen  im  Som- 
mer den  Stadt.  Turnplatz  vor  der  Stadt,  im  Winter  einen  in  dem  früheren  katbol. 
Mädchenschulhause  flir  Turnübungen  eingerichteten  Kaum.  Während  des  Krieges 
1866  mufsten  die  Locale  beider  Anstalten  zu  militair.  Zwecken  geräumt  werden. 
Die  am  8.  Juni  1866  geschlossenen  Schulen  wurden  erst  Anfangs  Octb.  wiedereröff- 
net. —  Prof.  A.  Kastner,  Beiträge  zur  Gesch.  der  Stadt  und  des  Fürstentums 
Neifse  (im  15.  Bericht  der  Philomathie  zu  Neifse;  1867). 


Das  Gymnasium  (I,  202). 

Die  Classcnzahl  ist  sich  seit  1863  gleich  geblieben:  10  (I,  0  und  Uli  und  III,  IV; 
V  und  VI  je  a  und  b).  Schüler  fr  equenz  (1863:  476,  1866  :  560.  Eine  Verminderung 
trat  1806  nach  dem  Kriege  ein,  der  den  ordnnngsmäfsigen  Gang  der  Schule  gestört  hatte  t- 
18  6  8  :  4  05  (347  kath.,  45  ev.,  13  jüd.;  293  auswärtige  Schüler.  I:  40,  II:  64,  III:  123}.- 
Abiturienten  1868:  12  (in  den  5  Jahren:  66). 

In  dem  Turnus  von  VI  und  V  sowie  von  IV  bis  Olli  steigen  die  Lehrer  mit  ihren 
Schülern  auf.  —  Die  Schulgesetze  der  Anstalt  s.  in  den  V.  und  G.  I  p.  380  ff. 

Ueber  den  Convict  des  Gymn.  s.  Verordn.  u.  Ges.  I  p.  305. 

Lehrer  (1863:  15):  17.  Director:  Dr.  JuL  Zostra  (seit  0. 1848).  4  OL.,  1  kath. 
und  1  ev.  Religionsl.,  6  ordentl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Eiern.  L.  —  Am  18.  Jan. 
1867  starb  der  OL.  Dr.  Köhnhorn.  —  Neu  eingetreten  sind  4  L. 

Local.    Unverändert.  —  Hinsichtl.  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat1)  (1864:  9773  Thlr.  und  975  Thlr.  fllr  Kirche,  Convictorium  u.  Bibliothek  »» 
dein  schles.  kath.  Hauptschulfonds):  1868:  14, 275  Thlr.  Aus  allgm.  Staatsfonds  275  Thlr., 
aus  dem  schles.  kath.  Hauptschulfonds  (1864:  4320  Thlr.):  4424  Thlr.  und  615  Thlr.  für 
den  Convict  des  Gvran.,  Hebungen  von  den  Schülern  7976  Thlr.  Besoldungstitel  (1S^4: 
7840  Thlr.):  11,680  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.,  1.  OL.  1000  Thlr.  I.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter 
ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  u.  Gärten  gegen  Miethe  für  den  Dir.,  die  5  OL.  und 
den  kath.  Religionsichrer). 

Ein  Vermächtnifs  des  t  Kaufm.  Nave  wandte  1864  dem  Gymn.  ein  Cap.  von  1000  Thlr 
zu,  dessen  Zinsen  jährl.  an  4  arme  und  fleifsige  Schüler  vertheilt  werden  sollen. 

Die  Schülerbiblioth.  zählt  c.  7400  Bde.  Die  biblioth.  pauperum  enthält  fast  nur  d« 
nßthigen  Lexika. 

Prof.  Kastner,  Gesch.  der  Stadt  Ncisse.  I,  3.  1866  (Darin  u.  a.  die  Gesch.  dos  Pfirr 
gymnasiums  und  des  bischöfl.  Klerikalgymnasiums.  S.  auch  das  Progr.  v.  1865). 

Patronat:  königlich.      Confession:  katholisch. 


Die  Realschule  L  0.  (I,  203). 

Die  Zahl  der  Classen  hat  sich  seit  1863  um  2  vermehrt,  von  6  auf  8:  damals  watf 
I  bis  VI  ungetheilt;  jetzt  hat  dio  VI  und  die  III  2  parallele  CÖtus.  Schülerfrequea 
(1863:  154)  1868:  355  (232  kath.,  89  ev.,  34  jüd.;  217  auswärtige  Scb.      I:  14,  II: 
III:  76).  -  Abiturienten  1868:  5  (in  den  5  Jahren:  15). 

Lehrer  (1863:  12):  14.  Director:  Dr.  C.  Sondhaufi  (seit  0. 1852).  4  OL.,  1  t\ 
und  1  kath.  Religionsl.,  3  ordentl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Der  Lofi« 
der  Chemie  Dr.  Poleck  wurde  M.  1867  als  ordentl.  Prof.  an  die  Universität  zu  Breslau  fc* 
rufen.  M.  1868  wurde  der  OL.  Oheniick  an  das  kath.  Gymn.  zu  Glogau  versetzt  -  » 
eingetreten  sind  5  L. 


«)  Der  Etat  der  Grmmuüdkirche  betrigt  544  Thlr. 


i 
i 
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Local.  Der  seit  mehreren  Jahren  vorbereitete  Neubau  oincs  Schulhauses  (Anschlag: 
60,000  Thlr.)  wird  voraussichtlich  so  gefördert  werden,  dafs  dasselbe  M.  1869  der  Schule 
übergeben  werden  kann.  Dio  Anlage  ist  gemacht  auf  13  Classenzimmer ,  1  Auditorium 
für  Chemie,  1  desgl.  für  Physik,  1  Apparatenzimmer,  1  Conferenzzimmer,  1  Aula,  1  Zeichn- 
saal, 2  Bibliothekzimmer,  2  Cabinetc  für  naturhist.  Sammlungen ;  Wohnung  fflr  den  Director 
und  fflr  den  Schuldiener.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1804  :  9025  Thlr.)  18G8:  9495  Thlr.1)-  Communalzuschufs  (1864:  etwa  5600 
Thlr.):  .164  7  Thlr.,  Hebungon  von  den  Schülern  57%  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  8042 
Thlr.):  «460  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.,  1.  OL.  800  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L. 
500  Thlr.  incl.  50  Thlr.  pereönl.  Zulage,  Collab.  400  Thlr.);  zu  Unterrichtsmitteln  480  Thlr., 
zu  Utensilien  110  Thlr.,  zur  Beheizung  90  Thlr.,  zur  Krankencasse  157  Thlr. 

Der  Beitrag  zur  Krankencasse  der  Anstalt  (s.  V.  und  G.  I  p.  382)  ist  auf  vierteljährl. 
2  Sgr.  herabgesetzt 

Patronat:  städtisch.  Confession:  Simultan;  überwiegend  katholisch;  von  den 
gegenwärtigen  Lehrern  gehören  2  der  evang.  Conf.  an. 


NEUSTADT  0.  S. 

(Fürstenthum  Oppeln.      9150  Einw.) 


Realschule  L  0. 

Der  seit  1853  gehegte  Plan  der  städtischen  Behörden,  das  Schulwesen  der  Stadt  zu 
heben  und  zu  erweitern,  ist  nach  verschiedenen  Schwankungen  in  der  Weise  zur  Aus- 
führung gekommen,  dafs  zunächst  eine  höh.  Bürgerschule  im  Sinne  der  U.  und  P.  0.  v. 
6.  Octb.  1859  errichtet  wurde;  Kector:  Jo«.  Kleineidam.  M.  1863  wurde  dio  II  eröffnot.  Die 
Anerkennung  erfolgte  durch  Min.  Kescr.  v.  7.  Juli  1865.  Die  durch  neue  Aufwendungen  der 
Commune  ermöglichte  weitere  Entwickclung  der  Anstalt  zu  einer  Realschule  1. 0.  erreichte 
3  Jahre  spater  ihren  Abschlufs.  Die  Aufnahme  in  die  gedachte  Kategorie  geschah  durch 
Min.  Kescr.  v.  20.  Jan.  1868  (s.  Progr.  v.  1808). 

Es  bestehen  6  Cl.  (I— VI)  ungetheilt.      Schülerfrequenz:  170  (126  kath.,  30  ev., 

14  jüd.      I:  7,  II:  14,  III:  28).   Erste  Abiturientenprüfung  am  17.  Aug.  1868:  2  Maturi. 
Im  regelinäfsigeu  Turnus  der  3  unteren  Cl.  steigen  die  Ordinarien  mit  ihren  Schülern  auf.  * 

Lehrer:  13.     Director:  Fr.  \V.  c.  Raezeh,  seit  1.  Dcb.  1867  (vorher  OL.  am  Gymu. 
zu  Sagau).      3  OL.,  1  kath.  und  1  ev.  Religionsl.,  3  ordenü,  4  techn.  und  Elem.  L. 

Local.    Das  Schulhaus  ist  1861  und  62  erbaut.  —  Der  Turnplatz  liegt  entfernt  von 
der  Anstalt;  im  Winter  werden  die  Uebungen  in  einem  gemietheten  Local  fortgesetzt. 

Etat:  9585  Thlr.  Einnahmen:  Zinsen  50  Thlr.,  Zuschufs  aus  der  Kämmereicasse 
incl.  Beitrag  zum  Lehrer -Pensionsfonds  7250  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2284  Thlr. 
Ausgaben:  Lehrerbesoldungen  7610  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  OL. 
1000  Thlr.,  I.  Lehrer  700  Thlr.,  letzter  L.  500  Thlr.);  Pedell  144  Thlr.,  freie  Wohnung 
u.  Heizung,  für  den  Bibliothekar  u.  Kataloge  50  Thlr.,  für  den  Schulgottesdienst  60  Thlr., 
für  Lehrmittel  655  Thlr.,  zu  Schulutensilien  50  Thlr.,  Heizung  100  Thlr.,  Beleuchtung 

15  Thlr.,  Bautitel  423  Thlr.,  zur  Unterstützung  armer  u.  würdiger  Schüler  233  Thlr.,  Pen- 
sionsfonds 240  Thlr. 

An  wohlthätigen  Zuwendungen  hat  die  Anstalt  bisher  zu  Stipendien  erhalten:  von 
dem  Erzpriestcr  Poppe  100  Thlr. ;  ferner  c.  200  Thlr.,  von  Freunden  der  Anstalt  am  Tage 
der  ersten  Abitur.prüfung  der  KS.  1.  0.  gesammelt. 

Zu  der  Lehrer-  und  der  Schülerbibliothek  sowie  zu  den  naturwissensch.  Sammlungen 
ist  bereits  ein  guter  Grund  gelegt. 

AI  x.  Hauptstock,  Ueber  den  Werth  des  Zeichnunterrichts  auf  Schulen ;  Progr.  v.  1867. 
F.W.  v.  Kaczek,  Allgemeine  Lchrverfassung  der  Realschule;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  katholisch. 


•)  Außerdem  der  Bwtitcl  mit  32,000  Thlr. 
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GROSS  STREHLITZ. 


(Fürstenthum  Oppeln.      3350  Einw.) 


Progymnasium. 

Im  Jahre  1867  regte  der  Standesherr  von  Gr.  Streblitz,  Johanne»  Graf  Kenard,  bei  den 
städt.  Behörden  die  Errichtung  eines  Gymnasiums  an  und  gab  den  Grund  und  Boden  zu 
dem  Schulgcbäude  her.  Die  nach  verschiedenen  Verhandlungen  und  unter  thätigor  Theü- 
nuhino  vieler  Freunde  des  Unternehmens  z\i  Stande  gekommene  Anstalt  wurde  ihm  zu 
Ehren  Johanne  um  genannt.  Eröffnet  ist  dieselbe  am  19.  Octb.  1868  mit  130  Schülern. 

Classenzahl  bis  jetzt:  4  (VI  a  und  b,  V,  IV).        Schülerfrequenz  im  Winteraem. 

1868/69:  136  (73  kath.,  36  cv.,  27  jtid.;  56  auswärtige  Sch.      VI:  94,  V:  21,  IV:  21). 

Es  wird  beabsichtigt,  von  VI  bis  III  die  Ordinarien  mit  ihren  Classcn  aufsteigen  zu 
lassen. 

Lehrer:  7.  Kcctor:Dr.  Protkt,  seit  M.  1868  (vorher  Lehrer  am  Gymn.  zu  Glatz); 
aufscr  ihm  4  pro  facult.  doc.  geprüfte  Lehrer. 

Local.  Einstweilen  ist  die  Schule  in  einem  gemietheten  Hause  eingerichtet.  Der 
Neubau  (auf  40,000  Thlr.  veranschlagt)  wird  auch  eine  Wohnung  für  den  Director,  den 
kath.  Religionsl.  und  für  den  Schuldicner  enthalten.  —  Der  Turnplatz  wird  bei  dem  Schul- 
hause angebracht  und  ebendaselbst  eine  Turnhalle  erbaut  werden.  Vorläufig  wird  der 
Turnplatz  der  Elementarschule  auch  vom  Progynon,  benutzt. 

Etat:  5240  Thlr.  Einnahmen:  Communalzuschufe  750  Thlr.,  von  den  Standen  des 
Kreises,  Hebungen  von  den  Schülern  1690  Thlr.,  freiwillige  Beiträge  (u.  a.  von  dem  Grf. 
Juh.  Renard,  dem  Fürstbischof  zu  Breslau ,  dem  Landesältesten  v.  Gronotr,  dem  Kaufm. 
Grätzer,  dem  Erzpriestcr  Berc:ik,  dem  Dr.  Enyelbrecht)  2880  Thlr.  —  Ausgaben:  Lehrer- 
besoldungen 3060  Thlr.  (Rcctor  800  Thlr.,  1.  Lehrer  600  Thlr.,  letzter  L.  300  Thlr.);  PedeU 
200  Thlr.,  Keiseunkosten  u.  Micthsentschiid.  164  Thlr.,  für  den  evang.  Religionsunterricht 
50  Thlr.,  für  den  Turnunterricht  30  Thlr.,  Miethe  für  die  Schullocalien,  die  Rector-  u.  die 
Pedellwohnung  370  Thlr.,  Heizuug  100  Thlr.,  für  Schulutensilien  incl.  Turngcräthe  700  Thlr., 
für  die  Bibliothek  70  Thlr.,  für  geograph.  Apparate  41  Thlr.,  für  Zeichnungen  und  Musi- 
kalien 25  Thlr.,  für  das  Programm  30  Thlr.,  für  kirchl.  Zwocke  65  Thlr.,  sonstige  Aua- 
gaben 335  Thlr. 

Eine  von  dem  Bürgermeister  Körnia  behufs  der  ersten  Einrichtung  des  Progynon,  in 
der  Stadt  veranstaltete  Collecte  ergab  900  Thlr.  Der  Kaufm.  Fricke  hat  die  unentgeltl. 
Bedachung  des  neuen  Hauses  zugesagt.  Vom  Pfarrer  Peischurek  in  Salesche  ist  mit  einem 
Cap.  von  500  Thlr.  ein  Stipendium  für  kath.  Schüler  begründet;  ein  andres  für  einen 
Sextaner  vom  Kreisphysikus  und  Stadtverordn. Vorsteher  Dr.  Bruck. 

Die  Gewährung  eines  Bedürfnifszuschusses  aus  Staatsmitteln  ist  der  Anstalt  in  Aus- 
sicht gestellt. 

Wie  zu  der  wissenschaftlichen  so  ist  auch  zu  einer  Schulerbibliothek  der  Grund 
gelegt. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  katholisch. 


G  L  E  I  W  I  T  Z. 

(Fürstenthum  Oppeln.      12,215  Einw.) 


Gymnasium  (I,  204). 

Am  29.  Apr.  1866  beging  das  Gymn.  die  Feier  seines  50jähr.  Bestehens.  In  dem  Fest- 
programm u.  a.:  Nieberding,  Gesch.  der  Gründung  und  Entwickelung  des  Gymnasiums. 
Dio  Zahl  der  darin  vorzeichneten  Abiturienten  (1820—66)  beträgt  645,  die  der  aufgenom- 
menen Schüler  im  ganzen  5300. 
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Die  Classenzahl  des  Gymn.  ist  sich  seit  1863  gleich  geblieben:  11  (I,  0  und  Uli  und  III; 
IV,  V,  VI  je  a  und  b).  Hinzugekommen  ist  eine  Vorschule  von  1  Cl.  Schülerfrequenz 
(lim:  545)  1868:  G.  540,  V.  33,  zusammen  573  (295  kath.,  93  cv.,  185  jüd.;  320  aus- 
wärtige Sch.     I:  20,  II:  52,  III:  114).  —  Abiturienten  1868:  11  (in  den  5  Jahren:  59). 

Ein  regelmäfsiges  Aufsteigen  mit  den  Schülern  findet  Statt  bei  2  OL.  von  U  nach  0  II, 
bei  3  ordentl.  L.  von  IV  bis  0  III,  bei  4  ordentl.  L.  von  VI  bis  IV,  bei  2  ordentl.  L.  von 
VI  nach  V. 

Lehrer  (1863:  18):  20.  DirectOT:  C.  Nieberding  (seit  0. 1856).  3  OL.,  1  kath., 
2  ev.  Heligionsl.,  8  ordeutl.,  3  wissensch.  Ilfllfsl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  Am  1.  Octb.  1866 
trat  der  OL.  Dr.  SpiUer  in  den  Ruhestand;  am  1.  Jan.  1867  der  Prof.  Heim!>rod,  der  dem 
Gymn.  von  seinem  Beginn  her  angehört  hatte  (s.  Progr.  v.  1866  und  67).  —  Neu  eingetreten 
sind  16  L. 

Local.   Ohne  Veränderung.  —  Turnplatz  und  Turnhalle  bei  der  AnBtalt. 

Etat  (1864:  12,277  Thlr.)  1868:  15,087  Thlr.  Zuschüsse:  aus  der  Staatscasse  600 
Thlr.,  aus  dem  schles.  kath.  Ilauptschulfonds  (1864  :  5624  Thlr.):  5683.  Thlr.,  Hobungen 
vou  den  Schülern  7916  Thlr.  Rcsoldungstitcl  (1864:  9017  Thlr.):  1  1,770  Thlr.  (Dir.  1400 
Thlr,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Thlr.  Dienstwohnungen 
n.  Gärten  gegen  Miethe  für  den  Dir.,  die  4  OL.,  den  1.,  2.  u.  3.  ord.  L.). 

0.  1864  wurde  zum  Andenken  an  den  frühem  Dir.  Jo».  Kabaih  (f  19.  März  1863)  von 
dessen  Schülern  eine  „  Kabathsche  Stipendienstiftung"  gegründet:  500  Thlr.  in  Werth- 
papieren,  deren  Zinsen  iährl.  einem  dürftigen  guten  Schüler  der  I  ohne  Unterschied  der 
Confession  gegeben  werden  sollen,  welcher  bei  einem  Certamen  den  besten  deutschen  Auf- 
satz liefert  (s.  l'rogr.  v.  1864).  —  Gelegentlich  des  Jubiläums  0.  1866  wurde  von  dem  Erz- 
priester  Eua.  Hojfmami,  einem  Schüler  des  f  Reg.  und  Schulraths  Dr.  Bretlner,  eine  „Brett- 
nersche  Jubiläuinsstiftung"  errichtet:  200  Thlr.  in  Werthpapieren,  deren  Zinsen  zu  Prämien 
für  gut«  Arbeiten  bestimmt  sind,  zu  denen  in  jedem  Wintersemester  eine  mathem.,  in  jedem 
Sommersem.  eine  physikal.  oder  sonst  naturwiasenschaftl.  Aufgabe,  wechselnd  das  erste 
Jahr  in  I,  dann  in  II,  dann  in  III  gestellt  wird. 

Die  Lehrer- Wittwcn-  und  Waisenstiftung,  bei  der  Jubelfeier  von  früheren  Schülern 
und  von  Freunden  der  Anstalt  gegründet,  besitzt  ein  Cap.  von  2325  Thlr.  in  Werthpapieren. 

Seit  1857  hat  das  Gymn.  eine  besondere  Krankcncasse,  zu  der  die  Schüler  freiwillige 
Beiträge  geben;  der  Arzt  erhält  für  die  Behandlung  der  Schüler  jährlich  60  Thlr.  Die 
Casse  liat  einen  Bestand  von  1500  Thlr.  in  Werthpapieren  und  50  Thlr.  aufserdem. 

Neben  der  Schülerbiblioth.  besteht  eine  andere,  ans  welcher  die  Lexika  und  theureren 
Schulbücher  an  arme  Schüler  gegen  einen  geringen  Beitrag,  künftig  umsonst,  verliehen 
werden. 

Heimbrod,  die  deutsche  Sprache  im  pole  .Oberschlesien:  Progr.  v.  1865.  Polke, 
Erzichungsfonnen  und  Erziehungszweckc  auf  dem  Standpuncte  der  Familie  und  des  Staats; 
Progr.  v.  1868. 

Patronat:  königlich.      Confession:  katholisch. 


Nachdem  seit  längerer  Zeit  in  der  Stadt  und  dem  stark  bevölkerten  Kreise  das  Be- 
dürfnis einer  höhern  Lehranstalt  cmpfuudon  war,  beschlossen  die  Communalbehörden,  als 
sie  von  verschiedenen  Seiten  (s.  unten  den  Etat)  die  Zusicherung  erheblicher  Beiträge  er- 
halten hatten,  1866  die  Errichtung  eines  Gymnasiums.  Eröffnet  ist  dasselbe  am  29.  Apr. 
Ml.  Gleich  im  ersten  Semester  waren  248  Schüler  beisammen:  122  katholische,  37  evan- 
gelische, 89  jüdische.  Vrgl.  Progr.  v.  18'i7. 


•)  üehcr  die  einst  berühmt«  oranfjclische  Schole  zu  Beutben  an  der  Oder,  Kreis  FrcisUdt,  s.  B.  I, 
159  and  Vormbaum  II  j>.  109  IT. 


BEUTHEN1). 


(Fürstenthum  Beuthen.      14,530  Einw.) 


Gymnasium. 
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Classenzahl  M.  1868:  10  (I,  II,  0  u.  UIÜ:  IV— VI  je  a  u.  b).  Schülerfrequent: 
395  (197  kath.,  58  ev.,  140  jüd.;  fast  die  Hälfte  der  Schüler  sind  auswärtige.  I:  19,  II: 
29,  III:  70). 

Die  Ordinarien  sind  bisher  mit  ihren  Schillern  zu  den  höheren  Classen  aufgestiegen. 

Lehrer:  17.  Director:  Prof.  Dr.  Kayaer,  seit  0.  1867  (vorher  OL.  am  Gymn. tu 
Sagan).  3  OL.,  1  kath.  u.  1  ev.  Keligionsl.,  7  ordentl.  L.,  2  wissensch.  Hülfet,  2  techn. 
und  Elena.  L. 

Local.  Einstweilen  hat  die  Schule  in  einem  gemietbeten  Hause,  untergebracht  werden 
müssen.  Das  neue  Gymnasialgebäude,  welches  die  Stadt  errichten  läfst,  hofft  man  der  An- 
stalt M.  1869  übergeben  zu  können  (Kostenanschlag:  63,000  Thlr.).  —  Zu  den  Turnübun- 
gen wird  vorläufig  ein  V«  Stunde  entfernter  Platz  gemeinschaftlich  mit  anderen  Schulen 
der  Stadt  benutzt.  Später  wird  ftir  das  Gymn.  ein  eigner  Turnplatz  und  eine  Turnhalle 
eingerichtet  werden. 

Etat  1868:  11,250  Thlr.  Einnahmen:  vom  Grundeigenthum  140  Thlr.  (Miethe  des 
Dir.);  Zinsen  von  Activcapitalien  u.  Stipendien  304  Thlr.;  Zuschüsse:  von  der  Stadt  3655 
Thlr.,  vom  Grf.  Vir.  v.  Schaffgottch  1500  Thlr.,  vom  Grf.  Hugo  Henkel  500  Thlr.,  vom  Geh.Com- 
merzienrath  Borsig  250  Thlr.,  vom  Grf.  Guido  Henkel  100  Thlr.,  vom  Generaldir.  Sehmieder 
200  Thlr.,  vom  Grf.  BaUestrem  300  Thlr.,  von  der  schles.  Actiengesellscliaft  ftir  Bergbau 
und  Hüttenbetrieb  in  Lipine  100  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  3840  Thlr.,  Pensions- 
fonds  360  Thlr. 

Ausgaben:  Verwaltungskosten  293  Thlr.,  Besoldungstitel  8220  Thlr.  (Dir.  1400 Thlr. 
und  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  750  Thlr.,  letzter  ord.  L. 
500  Thlr.),  zu  Unterrichtsmitteln  445  Thlr.,  zu  Schulutcnsilien  25  Thlr.,  für  den  Turnunter- 
richt 100  Thlr.,  Heizung  120  Thlr.,  Beleuchtung  30  Thlr.,  Bautitel  115  Thlr.,  Miethe  für 
das  Schulgebäude  1000  Thlr.,  Pensionsfonds  360  Thlr.,  Stipendien  57  Thlr.,  zu  Schulpro- 
grammen 100  Thlr.,  zu  Prämien  ftir  fleifsige  Schüler  50  Thlr.,  für  Mitbenutzung  der  Pfarr- 
kirche 60  Thlr.,  soustige  Ausgaben  274  Thlr. 

Als  Schulgeldsätze  sind  bestimmt  für  I  und  II  20  Thlr.,  für  III  und  IV  16  Thlr.,  für 
V  und  VI  12  Thlr.  jährl.  mit  10  pCt.  Feischülern,  anfeer  den  Söhnen  der  Lehrer  und  des 
Schuldieners. 

Bei  der  Gründung  des  Gymn.  schenkten  zum  Fonds  desselben  der  Fürstbischof  von 
Breslau  2000  Thlr.  und  die  Geistlichkeit  des  Archipresbytcrats  Bcuthen  2600  Thlr. 

Der  der  Anstalt  in  Aussicht  gestellte  Bedürfnifezuschufs  wird  ihr  im  Betrage  von 
1500  Thlr.  seit  1869  aus  der  kath.  Rate  des  Neuzeller  Fonds  gewährt. 

Am  Stiftungstage  wurden  vom  Grf.  Vir.  v.  Schaffgottch  1000  Thlr.,  vom  Weihbiscbof 
Wlodarsky  500  Thlr.,  vom  Archipresbyterat  der  Stadt  100  Thlr.  zur  Begründung  von  Sti- 
pendien geschenkt;  eine  Sammlung  unter  den  Festgenossen  zu  demselben  Zweck  trug 
140  Thlr.  ein. 

Die  aufser  der  wissenschaftlichen  schon  begründete  Schulerbibliothek  enthält  auch 
classischo  Autoren  für  die  Schüler  der  oberen  Cl.  Zur  Sammlung  einer  biblioth.  pauperum 
hat  sich  ein  Bedürfnifs  noch  nicht  fühlbar  gemacht. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  katholisch. 


LE  OBSCHÜTZ. 

(Fürstenthura  Jägerndorf.      10,250  Einw.) 


Gymnasium  (I,  205). 

Die  Anstalt  besteht,  wie  schon  1863,  jedoch  mit  anderer  Theilung,  ans  9  Cl.  (I,  0  u. 
Uli  u.  III,  IV,  V,  VI  a  u.  b).  Schülerfrequenz  (1863  :  396)  1868  :  395  (335  kath, 
31  ev.,  29  jüd.;  255  auswärtige  Sch.  1:  37,  II:  59,  III:  104).  -  Abiturienten  1868 
12  (in  den  5  Jahren:  69). 

Ein  Aufsteigen  der  Lehrer  mit  den  Schülern  findet  Statt  sowohl  zwischen  VI  und  v 
wie  zwischen  IV  und  III. 

Lehrer  (1863:  13):  16.  Director:  Dr.  H.KruM  (seit  Job.  1839).  3  OL-,  1  kath. 
und  1  ev.  Keligionsl.,  6  ordentl.,  2  wissensch.  Hfllfsl.,  2  techn.  und  Eiern.  L.  —  Nen  einge- 
treten sind  6  L. 
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Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt.  Die  Erbauung  einer 
Tarnballe  ist  projoctirt.  Einstweilen  wird  zu  den  Üebungen  im  Winter  für  eine  beschränkte 
Zahl  von  Schülern  ein  Saal  des  Gymn.  benutzt 

Etat')  (1864  :  9312  Thlr.)  1868:  ll,l25Thlr.  Von  der  Stadt  wie  früher  162  Thlr.2), 
vom  Staat  (1864  :  213  Thlr.):  513  Thlr.,  aus  dem  achles.  kathol.  Hauptschulfonds  (1864: 
4000  Thlr.):  4185  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5567  Thlr.  Besoldungstitel  (1864: 
7348  Thlr.):  9100  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.,  I.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ordentl.  L.  800  Thlr.,  letzter 
ordeatl.  L. 500  Thlr.  Dienstwohnungen  und  Garten  gegen  Hiethe  für  den  Dir.,  den  I.OL., 
den  3.  OL.  (Relig.  L.)  und  den  1.  ordentl.  L.). 

Zu  einer  Stipendienstiftung  sind  dem  Gymn.  von  der  t  Frau  Dr.  Matthe»  1000  Thlr. 
Tennacht. 

Eine  biblioth.  pauperum  ist  in  der  ersten,  auch  Schulbücher  in  sich  schliefscnden 
Abth.  der  Schülerbibliotbek  enthalten. 

Kleiber,  Geschichte  der  Stadt  Leobschtttz;  Progr.  v.  1864  und  1866. 

Patronat:  königlich.      Confession:  katholisch. 

RATIBOR. 

(Kü  raten  th  u  in  Ratibor.      14,570  Einw.) 

Gymnasium  (I,  206). 

Am  2.  Juni  1869  feierte  die  Anstalt  ihr  50jähriges  Bestehen.  In  den  bei  diesem  An- 
laß vom  Gymnasium  herausgegebenen  Festschriften  ist  u.  a.  enthalten  vom  Director  Dr. 
Gidke  eine  Nachricht  über  die  Gründung  und  Eröffnung  der  Schule,  ihre  localen  und 
finanziellen  Verbältnisse,  ein  Verzeichnis  ihrer  bisherigen  Directoren  und  Lohrer,  sowie 
simratlicher  Abiturienten  seit  1»22  (der  erste  von  diesen  war  der  im  Mai  1809  in  Berlin 
verstorbene  Gymnasialdirector  Krech). 

Im  Jahre  1863  zählte  das  Gymn.  10  Cl.  (0  und  LT I  —  III,  IV  a  und  b,  V,  VI);  seitdem 
sind  bei  fortwährend  zunehmender  Frequenz  auch  noch  Uli,  0  und  Ulli  in  2  coord.  Cötus 
(a  nnd  b)  getheilt  worden ;  demnach  jetzt  13  local  getrennte  Classenabth. ;  dabei  finden  je 
nach  Religion  und  Confession  beim  Religionsunterricht  verschiedene  Classencombinationen 
Statt,  indem  z.  B.  die  4  Tertien,  ebenso  die  3  Secunden,  dabei  vereinigt  werden.  Für  den 
facultativen  Untrr.  im  Polnischen  bestehen  3  Abth.  Schülerfrequenz  (1863:  522h 
1868:  687  (195  ev.,  332  kath.,  160  jttd.;  411  auswärtige  Sch.  I:  52,  II:  115,  HI:  216). 
—  Abiturienten  1868  :  22  (in  den  5  Jahren:  113). 

Lehrer  (1863:  17):  21.  Director:  Prof.  Dr.  L.  (iiidke,  seit  Neuj.  1868  (vorher 
Dir.  des  Friedrichs- Gymn.  in  Breslau);  aus  der  bei  seiner  Einführung  gehaltenen  Rede 
des  K.  Prov.  Schuir.  Dr.  Scheibert  s.  Progr.  v.  1868.  4  OL.,  8  ord.,  1  ev.  und  1  kath. 
Keligionsl.,  5  wissensch.  Hülfsl. ,  1  techn.  L.  Der  vorhergeh.  Dir.,  Prof.  Dr.  Etr.Scheibel 
(seit  M.  1863),  folgte  M.  1867  dem  Ruf  als  Dir.  des  Pädagogiums  zu  Ilfeld.  0.  1865  trat 
der  Conr.  Fr.  W.  Kimig  in  den  Ruhestand.  0. 1866  wurde  der  Lehrer  Hrm.  Polte  als  Pror. 
an  das  Gymn.  zu  Rastenburg  berufen.  Neu  eingetreten  sind  18  L. 

Local.  Die  Verhandlungen  wegen  eines  Neu-  oder  Anbaus  haben  ihren  Abscbhifa 
immer  noch  nicht  erreicht.  Einstweilen  ist  der  Schulsaal  und  2  Lehrerwohnungen  zu 
Classenzimmern  eingerichtet  worden.  —  Zum  Turnen  wird  im  Sommer  ein  entfernt  vor 
der  Stadt  liegender,  dem  Herzog  von  Ratibor  gehöriger  Platz  benutzt;  im  Winter,  wenig- 
stens zur  Cebung  der  Vorturner,  einer  der  Corridoro  des  Classenhauses. 

Etat  (1864:  11,760  Thlr.)  1868:  14,243  Thlr.»).  Aus  Staatsfonds  (1864  :  4490  Thlr.): 
5690  Thlr.,  aus  dem  Oppelner  Husikfonds  (zur  Pflege  des  Gesanges)  wie  früher  80  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schülern  8162  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  10,530  Thlr.  und  100  Thlr. 
persönl.  Zulage  aus  Centraifonds):  11,400  Thlr.  (Dir.  1500  Thlr.,  Dienstwohnung  und 
Garten  gegen  Miethe,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 


0  EUt  der  Gymnaaialkirche:  102  Thlr. 

*)  Anfordern  einige  besondere  Pristationen  der  Stadt  (Werth  95  Thlr.). 
•)  Der  EUt  für  1870/72  ist  auf  16,354  Thlr.  festgestellt. 


Digitized  by  Google 


206 

 ^ 


Die  „Wilhelm -Eva  7Vau£«sche  Stiftung"  (Cap.  von  500  Thlr.)  von  1864  ist  zur  Unter- 
stützung begabter  und  fleifsiger  Ober- Primaner  bestimmt;  s.  Progr.  v.  1865.  Die  Kranken- 
casse  des  Gymn.  hatte  zuletzt  einen  Bestand  von  c.  500  Thlr. 

Die  Lehrerbibliothek  hat  dislocirt  werden  müssen,  wird  neu  geordnet  und  katalogi 
sirt;  ebenso  dio  Schülerbibliothek  (c.  4000  Bde),  auf  deren  Vermehrung  zum  Behuf  des 
Privatstudiums  dabei  Bedacht  genommen  wird.  Eine  biblioth.  pauperum  steht  damit  in 
Verbindung. 

Hrm.  Polte,  Das  Leben  Jesu  im  Anschlufs  an  den  2.  Artikel,  ein  Unterrichtspenraro 
fiir  die  II;  Progr.  v.  1864.  C.  Fr.  Menzel,  Zur  Methodik  des  graram.  Unterrichts  im  La- 
teinischen; Progr.  v.  1868. 

Patron at:  königlich.  Confession:  stiftungsmäfsig  evangelisch.  Unter  den  ge- 
genwärtigen I^hrern  sind  aufscr  dem  kath.  Religionslehrer  2  der  ilülfslehrer  katholisch. 

Bei  der  Ucberffillung  der  Anstalt  und  der  grofsen  Zahl  katholischer  Schüler  in  der- 
selben ist  von  den  dieser  Confession  in  Ratibor  und  der  Umgcgond  Angehörigen  1868  der 
Plan  angeregt,  neben  dem  evang.  ein  katholisches  Gymnasium  zu  errichten. 

P  L  E  S  S. 

■ 

(Fürstenthum  Plefs.      3400  Einw.) 

Fürstenschule,  Hochbergiannm  (Progymnasium). 

Die  Geschichte  der  Anstalt  beginnt  mit  dem  8.  Dcb.  1742.  Von  diesem  Tage  datirt 
die  K.  C.  Ordre,  durch  welche  Friedrich  der  Grofse  dem  Grafen  Erdmann  von  Promnit;  al* 
Besitzer  der  Standesherrschaft  Plefs  die  von  demselben  nachgesuchte  Concession  erthcilte, 
für  die  evangelischen  Bewohner  des  Fürstenthums  eine  Schule  zu  errichten  und  „einen 
Schulmeister  zu  bestellen",  dessen  Gehalt  auf  100  Thaler  festgesetzt  wurde.  Der  erste 
Lehrer  war  Dan.  Grdcoviu*  aus  Plefs1).  —  Die  Anstalt  wuchs  rasch.  1773  waren  bereits 
3  Classen  mit  ebensoviel  Lehrern.  Eine  4.  Cl.  ist  spätestens  1789  gegründet  worden.  Ein 
Schülcrverzeichn.  von  1785  enthält  die  Namen  von  115  Schülern.  Einen  besondern  Auf- 
schwung nahm  die  Anstalt  unter  dem  Kector  Jacob,  der  sein  Amt  zwischen  1774  und 
1780  angetreten  haben  muft.  Es  gelang  ihm  zu  wiederholten  Malen,  Schüler  der  ersten 
Cl.  soweit  zu  fördern,  dafs  sie  unmittelbar  die  Universität  beziehen  konnten.  Fälle  dies« 
Art  sind  bis  zum  Jahre  1810  nachweisbar.  Zu  den  Schülern  des  Rectors  Jacob  geborte 
u.  A.  der  verstorbene  Justizministcr  v.  Mühlcr.  Bald  nach  1810  gerieth  die  Schule  in  Vcr 
fall.  Sie  wurde  zur  Elementarschule,  in  deren  erster  Cl.  jedoch  noch  die  Anfangsgrund« 
des  Lateinischen  gelehrt  wurden.  Als  die  Schülerzahl  in  den  ersten  Jahren  dieses  Jahr 
zehnts  so  anwuchs,  dafs  eine  5.  Classe  errichtet  werden  sollte,  weigerte  der  Fürst  IIa* 
Heinrieh  XI  sich,  diese  Erweiterung  eintreten  zu  lassen,  erklärte  sich  aber  bereit,  ein  Pro 
gvmnasium  aus  eigenen  Mitteln  zu  erhalten,  wenn  die  Stadt  Plefs  das  Elementarschul wesei 
übernehmen  wollte.  Nachdem  dies  mit  Bewilligung  der  Regierung  geschehen  war,  wurdi 
am  3.  Octb.  1867  das  Progymnasium  mit  den  3  untersten  Classeu  und  5  Lehrern  cröffuet 
0. 1868  Ulli,  0.  1869  OHL  Es  ist  die  Absicht,  die  Schule  zu  einem  vollständigen  Gyw 
nasium  auszugestalten. 

Das  Gründungsstatut  giebt  der  Anstalt  den  Charakter  oiner  Stiftungsschule.  Da 
Vermögen  derselben  besteht  in  einer  von  dem  Fideicomraifs  zu  zahlenden  Rente  von  jahtl 
1500  Thalern  und  wird  von  einem  durch  den  Fürsten  ernannten  Curatorium  von  3  Mit 
gliedern  verwaltet.  Alle  Ausgaben,  welche  durch  diese  Rente  nicht  gedeckt  werden  kön 
nen,  weist  der  Fürst  auf  Grund  eines  ihm  alljährl.  vom  Curatorium  vorzulegenden  Etat 
an.  Die  Lehrer  treten  dem  Pensiousvcrcin  der  fürstlichen  Beamten  bei.  Patron  ist  de 
jedesmalige  Fürst  von  Plefs. 

Bis  jetzt  besteht  die  Anstalt  aus  5  räumlich  getrennten  Cl.  (VI,  V,  IV,  0  and  Ulli 
Schülerfrequenz  175  (89  ev.,  56  kath.,  30  jüd.;  III:  39,  IV:  24). 


')  Nach  Puch«,  Reformations -  und  Kirchcngeschichte  der  freien  StandcRberrschaft  Piers,  Br#=li 
1774.  scheint  die  Schule  gleich  mit  2  Lehrern  eröffnet  worden  zu  sein,  und  zwar  »chon  am  7.  Novb.  174 
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Lehrer:  9.  Dirigent  des  Progy mn. :  Dr.  Emil  Schonborn,  seit  M.  1867  (vorher  Leh- 
rer im  Gymn.  zu  Krotoacbin);  aufser  ihm  6  pro  facult.  doc.  geprüfte  L.,  1  kath.  Reli- 
giös*!., 1  Eiern.  L. 

Local.  Die  Schule  befindet  sich  in  2  nebeneinander  liegenden  Häusern,  in  denen 
anch  schon  die  alte  Fürstenschule  eingerichtet  war.  Eine  dem  gegenwärtigen  Bedürfnis 
entsprechende  Erweiterung  steht  bevor.  —  Der  Turnunterricht  wird  im  Sommer  auf  einem 
nahe  gelegenen  Platz  ertheilt;  im  Winter  ist  bisher  die  fürstl.  Reitbahn  benutzt  worden; 
die  Erbauung  einer  Turnhalle  wird  beabsichtigt. 

Der  Etat  der  Anstalt  ist  im  einzelnen  noch  nicht  festgestellt.  Ihr  festes  Vermögen 
besteht  in  den  beiden  vorerwäbuten  Schulhäusern  und  einer  von  der  Fideicommifsberr- 
schalt  Plets  zu  entrichtenden  Jahresrente  von  1500  Thlr. 

Das  Beneficium  der  Freischule  ist  bei  der  Anstalt  nicht  vorhanden.  Es  werden  aber 
jihrL  12  Stipendien,  zu  16V,  Thlr.,  an  bedürftige  Schüler  evangelischer  Confession  aus 
der  Casse  des  Fürsten  vertheilt. 

In  der  Schülerbibliothek  befinden  sich  von  allen  eingeführten  Schulbüchern  mehrere 
Exemplare  zum  Verleihen  an  arme  Schüler. 

Patronat:  fürstlich.  Nach  dem  durch  Min.  Rescr.  v.  4.  Mai  1869  genehmigten  Statut 
irird  die  Schulstiftung  repräsenrirt  durch  ein  Curatorium,  bestehend  aus  3  Personen,  welche 
der  jedesmalige  Fürst ^von  Plefo  auf  je  3  Jahre  ernennt;  dieselben  müssen  der  evangel. 
Confession  angehören.  Die  Lehrer  werden  von  dem  Fürsten  selbständig  gewählt  und  der 
Staatsbehörde  zur  Bestätigung  präsentirt.  Dieselben  sind  mittelbare  Staatsbeamte,  und 
ebenso  berechtigt  wie  verpflichtet,  dem  im  Fürstenth.  Ptefs  bestehenden  „ Pensions-  und 
Uaterstützangsverein  der  Fürst  v.  PleXsschen  Beamten"  beizutreten.  Confession: 
evangelisch. 
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V.  Prov.  Posen  (I,  207). 

(2  Regierungsbezirke.  536  □  Meilen.   1,637,350  Einw.) 

1863:  15,    1868:  17  höhere  Lehranstalten. 

1863:    7  Gymnasien,  3  Progymnasien,  5  Realschulen. 
1868:  11  Gymnasien,  2  Progymnasien,  4  Realschulen. 

Die  vier  neuen  Gymnasien  sind  in  Schrimm,  SchneidemUhl,  Gnesen 
und  in  Heseritz,  die  ersten  drei  aus  Progymnasien,  das  in  Meseritz  aus  einer 
Realschule  entstanden.  Als  Progymnaaium  ist  neuerdings  die  höhere  Schule  zu  Ro- 
gaßen  anerkannt,  und  zu  derselben  Kategorie  hat  auch  die  inTrzemeszno  nach 
Aufhebung  (1863)  des  Gymnasiums  daselbst  eingerichtete  Anstalt  gerechnet  wer 
den  können. 

Für  das  neue  kathol.  Gymnasium,  welches  an  Stelle  des  zu  Trzemeszno  auf- 
gehobenen im  Regierungsbezirk  Bromberg ')  errichtet  werden  soll,  sind  verschiedene 
Städte  in  Frage  gekommen,  namentlich  Bromberg,  Wongrowiz,  Schubin,  Nakel; 
eine  Entscheidung  ist  noch  nicht  getroffen.  —  In  mehreren  Städten  wird  die  Er- 
richtung einer  höheren  Schule  von  Seiten  der  Communalbehörden  vorbereitet,  z.  B. 
in  Kosten,  Kempen,  Nakel. 

Von  den  17  höheren  Schulen  der  Provinz  sind  nur  die  zu  Lissa,  Krotoschin, 
Ostrowo,  Schrimm,  SchneidemUhl  und  Rawicz  ohne  eine  elementare  Vorschule.  Bei 
den  zu  Gnesen  und  Meseritz  sowie  bei  der  Realschule  zu  Posen  ist  dieselbe  ein 
Privatunternehmen  des  Directors,  was  sich  jedoch  nur  auf  die  finanzielle  Seite  der 
8ache  bezieht. 

Ein  Alumnat  ist  nur  mit  dem  kathol.  Marien-Gymnasium  zu  Posen  verbunden. 

In  Betreff  der  Gonfession  ist  das  eben  genannte  Gymnasium  und  ebenso  das 
zu  Ostrowo  stiftungBmäfsig  katholisch;  andrerseits  ist  das  Friedrichs- Wilhelms- 
Gymnasium  zu  Posen  und  das  Gymnasium  zu  Lissa  stiftungsraafsig  evangelisch. 
Die  Gymnasien  zu  Bromberg,  Krotoschin  und  Meseritz  sind  ohne  bestimmte  Fest- 
setzung Uber  ihren  confessionellen  Charakter  gegründet,  haben  sich  aber  durchaus 
als  evangelische  entwickelt.  Die  Gymnasien  zu  Gnesen  und  Schrimm  sind  als  Si- 
multananstalten vom  Staat  Übernommen  worden.  Denselben  Charakter  tragen  die 
Gymnasien  zu  Inowraclaw  und  SchneidemUhl,  deren  Uebernahme  seitens  des  Staats 
sich  in  der  Verhandlung  befindet.  Die  Realschulen  der  Provinz  sind  säramtlich 
Simultananstalten;  ebenso  die  beiden  Progymnasien. 

Hinsichtlich  des  Polnischen  als  Unterrichtsprache  ist  nach  wie  vor  die  In- 
struction v.  20.  Mai  1842  fUr  die  katholischen  Gymnasien  maßgebend,  ohne  dab 
dadurch  einige  Ungleichmfifsigkeit  in  der  praktischen  Anwendung  verhindert  würde1). 

l)  Durch  C  0.  v.  21.  Juni  1869  ist  bestimmt  worden,  dal»  bei  dem  neuen  Gymnasium  zu  dein 
Zweck,  um  die  Kinder,  soweit  nöthig,  zum  Verstand nifs  des  Deutsch™  zu  bringen,  eine  Vorschule 
eingerichtet,  der  Religionsunterricht  jedem  Schüler  in  seiner  Muttersprache,  der  polnische  Sprachunter- 
richt durchweg  in  polnischer  Sprache,  der  ganze  übrige  Unterricht  aber  von  der  Sexta  ab  in  deut- 
scher Sprache  ertheilt  werden  soll. 

')  Die  beim  Marien  -  Gymnasium  zu  Posen  bestehende  Ordnung  ist  folgende: 
•  1.  In  VI,  V  und  IV  wird  nur  mittels  der  polnischen  Sprache  unterrichtet,  das  Deutsche  wird 
aber  in  6,  6  und  5  wöchentl.  Stunden  so  gelehrt  und  betrieben,  dais  schon  in  U  III  ein  vorwaltend 
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Die  Lehrer  der  4  unteren  Ciasgen  müssen  beider  Sprachen  mächtig  sein.  Von  II 
an  soll  das  Deutsche  die  vorherrschende  Unterrichtsprache  sein  und  die  lateinischen 
nnd  griechischen  Autoren  abwechselnd  polnisch  und  deutsch  Übersetzt  werden. 
Im  allgemeinen  dehnt  sich  der  Gebrauch  des  Deutschen  beim  Unterricht  nach  den 
unteren  Classen  hin  weiter  aus,  wozu  eine  Veranlassung  besonders  darin  liegt,  dafs 
erfahrangflmäfoig  in  Folge  des  verschiedenen  syntaktischen  Baus  der  polnischen  und 
der  deutschen  Sprache  der  Wechsel  der  Unterrichtsprache,  in  den  unteren  Classen 
polnisch,  weiterhin  deutsch,  den  Schülern  namentlich  die  Erlernung  des  Lateinischen 
und  Griechischen  ungemein  erschwert,  sie  verwirrt  und  zu  keiner  Sicherheit  gelangen 
lXfst.  Wo  die  Schüler  polnischer  Nationalität  in  den  Vorschulen  der  höheren  Lehr- 
anstalten mit  den  deutschen  Knaben  zusammen  mittels  deutscher  Sprache  unter- 
richtet werden,  erlangen  sie  in  der  Regel  schon  auf  dieser  Stufe  die  Befähigung, 
beim  Eintritt  in  die  VI  des  Gymnasiums  oder  der  Realschule  dem  in  deutscher 
Sprache  ertheilten  Unterricht  folgen  zu  können,  und  bedürfen  in  der  V  keiner  Nach- 
hülfe mittels  des  Polnischen  mehr. 

Die  sonst  bei  den  kathol.  Gymnasien  herkömmliche  und  auch  in  der  Prov. 
Preufsen  (s.  oben  p.  63)  angenommene  Ferienordnung,  nach  welcher  die  Haupt- 
ferien am  Schlufs  des  Jahrescursus  eintreten,  ist  auch  in  der  Prov.  Posen  zwar  ver- 
sucht, aber  auf  allseitigen  Wunsch  der  Directoren,  der  Lehrer  und  des  Publicums 
wieder  aufgegeben  worden. 

Ein  Directorwechsel  hat  während  der  5  Jahre  stattgefunden  bei  den 
beiden  Gymnasien  in  Posen,  bei  den  Gymnasien  zu  Ostrowo  und  zu  Bromberg; 
ebenso  in  Meseritz  gelegentlich  der  Umwandlung  der  Realschule  in  ein  Gymnasium. 

Das  Gymnasium  zu  Bromberg  beging  im  Juli  1867  die  Feier  seines  50jährigen 
Bestehens. 

Ueber  die  ausgeführten  oder  projectirten  Schulneubauten  s.  Abschn.  XI. 

Die  B.  I,  209  erwähnten  Einrichtungen  zur  Unterstützung  von  Schülern  und 
Studirenden  bestehen  fort.  —  Auf  einigen  Gymnasien,  z.  B.  dem  in  Ostrowo,  er- 
halten evangelische  Schüler,  die  sich  zu  polnisch  redenden  Geistlichen  ausbilden 
wollen,  Stipendien  aus  dem  Dispositionsfonds  der  evang.  Kirche.  —  Der  „Rectorats- 
fondstt  im  Betrage  von  jährt.  7500  Thlr.  ist  bestimmt  zur  Hebung  der  Leistungen 
der  oberen  Classen  städtischer  Schulen,  welche  für  den  Besuch  von  Gymnasien  und 
Realschulen  vorbereiten. 

Als  Privatinstitut ,  welches  ( vrgl.  oben  p.  63  f. )  hinsichtlich  des  einjähr.  Frei- 
willigendienstes  ausnahmsweise  mit  Berechtigungen  versehen  ist,  besteht  in  der  Pro- 
vinz das  Pädagogium  des  Dr.  Beheim-Schtcarzbach  zu  Ostrowo  bei  Filehne  (s.  B.  I, 
209).  Die  Abgangsprüfungen  daselbst  werden  unter  dem  Vorsitz  eines  Commissarius 
des  K.  Prov.  Schulcollegiums  zu  Posen  abgehalten. 


deutscher  Unterricht  eintreten  kann.  2.  In  Ulli,  Olli,  II  und  I  wird  in  20  —  22  wöchentl. 
St  deutsch,  in  den  übrigen  10—12  St.  dagegen  polnisch  unterrichtet;  wobei  jedoch  in  Bezug  auf 
die  Unterrichtsgegensläude  noch  Folgendes  beobachtet  wird:  Das  Latein  wird  in  diesen  Classen  nur 
deutsch,  die  batbol.  Religion,  die  poloische  und  hebräische  Sprache  werden  nur  poloisch  gelehrt,  und 
die  übrigen  Gegenstände  nach  Befähigung  der  Lehrer  in  Belüg  auf  den  Gebrauch  der  beiden  Spra- 
chen, deutsch  oder  polnisch ;  doch  so,  dafs  niemals  der  in  polnischer  Sprache  ertheilte  Unterricht  mehr 
als  10  —  12  wörhentl.  Stunden  in  Anspruch  nimmt.  Seit  1860  wurde  fast  ungeändert  in  pol- 

nischer Sprache  gelehrt:  In  1  und  II  kalb.  Religion  in  2  St.,  Hebräisch  &,  Polnisch  2,  Französisch  2, 
Griechisch  2.  Id  III:  kalh.  Religion  in  2  St.,  Polnisch  2,  Französisch  2,  Griechisch  2,  Mathematik  3, 
Naturgeschichte  1.  3.  Diese  Einrichtung  in  Bezug  auf  die  Unlerricbtsprachen  macht  es  klar, 

warum  a)  die  Anstalt  in  den  unteren  Classen  selten  deutsche  Schüler  hat,  was  ausnahmsweise  nur 
dann  eintritt,  wenn  deutsche  Eltern  die  Absicht  haben,  ihre  Söhne  die  poloische  Sprache  gründlich 
nnd  vollständig  erlernen  zu  lassen,  und  warum  b)  den  deutschen  Schülern  in  den  oberen  Cl.  das 
Studiren  erschwert  wird,  was  freilich  nur  sehr  unbedeutend  ist,  wenn  sie  im  Polnischen  soweit  ge- 
kommen sind,  dafs  sie  den  polnischen  Vortrag  in  den  angeführten  Fächern  zu  verstehen  im  Stande 
sind;  denn  wenn  sie  von  den  polnisch  unterrichtenden  Lehrern  aufgerufen  werden,  um  über  das  Vor- 
getragene Rechenschaft  zu  geben,  wird  zu  ihrer  Erleichterung  mit  ihnen  deutsch  gesprochen.* 
IL  14 
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Bei  der  genannten  Behörde  ist  die  Veränderung  eingetreten ,  dafe  der  frühere 
Chef  derselben,  0. Präsident  v.  Horn,  0.  1869  nach  Königsberg  in  Pr.  versetzt  und 
an  seine  Stelle  der  Graf  ».  Königsmarck  berufen  worden  ist  An  die  Stelle  des  m 
24.  Febr.  1866  verstorbenen  katbol.  Departementsraths,  Regierungsraths  Dr.  Brettner 
ist  als  Prov.  Schnlrath  getreten  der  Dr.  Milmcaki,  früher  Dir.  des  Gymn.  zu  Trie- 
meszno,  seit  1857  Regierungs-  und  Schulrath  in  Posen.  Die  Stelle  des  evangel. 
DepartementsrathB  im  K.  Prov.  Schulcollegium  bekleidet  nach  wie  vor  der  Geh.  Re- 
gierungs- und  Consistorialrath  Dr.  Mehring. 

Die  kirchliche  Aufsichtsbehörde  ftir  die  höheren  Schulen  wird  auf  evangelischer 
Seite  durch  den  Gen.-Superintendenten  Dr.  Fr.  Alex.  Cranz,  auf  katholischer,  nach- 
dem der  Erzbischof  von  Posen  und  Gnesen  Dr.  t>.  Przyluski  am  12.  März  1865  ver- 
storben, durch  seinen  Nachfolger  (seit  Mai  1867),  den  Erzbischof  v.  Ledochotctfri, 
vertreten. 

Die  neue  Dienstinstruction  ftir  die  Directoren,  sowie  fUr  die  Classenordinarien 
und  die  Lehrer  v.  30.  Jan.  1868  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  II  p.  166  ff.  und  222  ff. 

Die  erste  Versammlung  der  Directoren  der  Gymnasien  und  Realschulen  der 
Provinz  zu  gemeinsamen  Berathungen  hat  im  Juni  1867  stattgefunden.  Die  Ver 
handlungen  der  Conferenz  sind  im  Druck  erschienen. 


1.  Regierungsbezirk  Posen. 


POSEN. 

(Hauptstadt  des  Grofsherzogthums.  Vormal.  Grofspolen.     53,400  Ein1* 

Die  schon  1863  vorhandenen  drei  höheren  Schulen,  2  königl.  Gymnasien  w 
1  städt.  Realschule,  sind  für  das  Bedtlrfnifs  nicht  mehr  ausreichend;  ebensowen 
genügen  die  Räumlichkeiten  der  beiden  Gymnasien  der  wachsenden  SchUlerfrequen 
Die  Realschule  verdankt  der  Liberalität  eines  Bürgers  der  Stadt  ein  grofsartig 
Schulgebäude.  —  Die  SchulgeldsUtze  sind  bei  den  drei  Anstalten  bis  auf  anbede 
tende  Differenzen  Ubereinstimmend;  in  der  Realschule  haben  Auswärtige  ein  höbe! 
8chulgeld  zu  zahlen;  vrgl.  Abschn.  VIII. 


Das  Marien  -  Gymnasium  (I,  210). 

Im  Jahre  1863  waren  I,  II  und  III  als  0  und  U,  außerdem  aber  von  Uli,  0  und  Ulli 
Paralleloötus  a  und  b,  ferner  IV,  V,  VI  einfach,  zusammen  12  Gvmn.cl.  und  1  Vorsehe 
vorhanden.  Hinzugekommen  sind  3  Cl.  durch  die  Theilung  auch  von  IV,  V  and  VI  L 
u.  b:  zusammen  16  Cl.  Schulerfrequenz  (1863:  G.  485,  V.45)  1868:  O.  667, 
46;  zusammen:  712  (688  katb.,  11  ev.,  13  jüd.;  auswärtige  Sch.  449.  Bei  weitem 
Mehrzahl  der  Schüler  sind  Polen;  Deutsche:  21.  I:  82,  II:  100,  III:  190.  —  Abi 
rienten  1868:  28  (in  den  5  Jahren:  145). 

Einzelne  Lehrer  dei%lten  Sprachen  steigen  in  einem  bestimmton  Turnus  inner! 
der  unteren  sowie  der  mittl.  (Massen  mit  ihren  Schülern  auf. 

Ueber  das  Alumnat  des  Gymn.  s.  Verordn.  und  Ges.  I,  p.  305. 

Lehrer  (1863  :  20):  28.  Director:  Dr.  R.  Enger,  seit  Juli  1866  (vorher  Dir. 
Gymn.  zu  Ostrowo).  Sein  Vorgänger,  Reg.  und  Schulrath  Dr.  Jirettner,  starb  am  25.  f 
1866  (s.  Progr.  v.  1866).  In  der  Zwischenzeit  versahen  die  Directionsgeschäfte  der  1 
Wamowaki  und  der  Directorialgehülfe  Prof.  Dr.  Rymarkiewicz.  6  OL.,  2  kAth..  1 
ReljgionsL,  7  ordentl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  Dazu  kommen  von  dem  aufgelösten  Gs 
zu  Trzemeszno  (s.  B.  I,  208)  an  das  Marien-Gymn.  versetzt:  Dir.  Prof.  Szortakotrvk-i,  i 
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3  ordentl.  L.  —  Aufser  diesen  sind  in  den  5  Jaliren  neu  eingetreten:  4L.  —  Am  21.  Jan. 
1865  starb  der  OL.  Bmrinslci.  M.  1868  wurde  der  Lehrer  Dr.  Nthrina  als  Prof.  der  slav. 
Sprachen  an  die  Universität  zu  Breslau  berufen.  M.  1869  tritt  der  OL.  Prof.  Wannou>«ki 
in  den  Ruhestand. 

Local.  Wegen  nicht  ausreichenden  Raums  im  Schulhause1)  sind  seit  H.  1865  all- 
mählich für  6  Gl.  in  einem  benachbarten  Hause  Zimmer  getniethet  (Einrichtungskosten: 
800  Thlr.  und  392  Thlr.;  Miethe  jährl.  736  Thlr.).  Ein  Erweiterungsbau  wird  vorbereitet.  — 
Der  Turnplatz  liegt  in  der  Nahe  der  Anstalt  am  Alumnatsgarten.  Für  das  Winterturnen 
ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  des  Gymnasiums  (1864:  17,553  Thlr.)  1868:  28,900  Thlr.  Zuschüsse:  aus 
dem  Prov.  Schulfonds  wie  früher  6155  Thlr.,  aus  dem  Posener  Säcularisationsfonds  wie 
früher  1750  Thlr.,  aus  Staatsfonds  (1864  :  340  Thlr.)  1290  Thlr.,  ans  dem  Posener  Saou- 
larisationsfonds  zur  Deckung  der  Gehalte  für  die  beim  Marien  -  Gymnasium  beschäftigten 
Lehrer  des  aufgehobenen  Gymn.  zu  Trzemeszno  6275  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern 
12,959  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  14,100  Thlr.):  24,325  Thlr.,  davon  6275  Thlr.  aus  der 
Dotation  von  Trzemeszno  (Dir.  1600  Thlr.  Gehalt,  200  Thlr.  persönl.  Zulage  aus  Centraifonds, 
Dienstwohnung  und  Garten  gegen  Miethe;  1.  Trzemesznoer  OL.  1100  Thlr.  Gehalt,  250 
Thlr.  Micthsentsch.  u.  75  Thlr.  nxirto  Remuneration;  1.  OL.  des  Marien-Gymn.  1300  Thlr., 
1.  ord.  L.  des  Marien-Gymn.  850  Thlr.,  1.  ord.  Trzemesznoer  L.  675  Thlr.  Gebalt  und  75 
Thlr.  fixirte  Rcnumcration,  letzter  ord.  Trzemesznoer  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  des  Ma- 
rien-Gymn. 600  Thlr.  —  1869  ist  aus  allgemeinen  Staatsfonds  eine  weitere  Etatserhöhung 
um  600  Thlr.  eingetreten. 

Etat  des  Alumnats  (1864  :  5280  Thlr.)  1868:  5520  Thlr.  Aus  dem  Posener  Sä- 
cularisationsfonds wie  früher  4800  Thlr.  Verwaltungskosten  (1864:  295  Thlr.)  353  Thlr., 
Remunerationsfonds  wie  sonst  200  Thlr.  (Regens  150  Thlr.  Remuneration,  freie  Wohnung, 
Heizung,  Beleuchtung  und  freie  Beköstigung;  Subregens  50  Thlr.  Remuneration,  freie 
Wohnung,  Heizung,  Beleuchtung  u.  freie  Beköstigung);  Bespeisung  wie  früher  3780  Tbl r. 

Aufser  der  nach  Classenstufen  geordneten  polnischen  und  deutschen  Schüler -Lese- 
bibliothek ist  eine  biblioth.  pauperum  vorhanden. 

Patronat:  königlich.      (Jonfession:  katholisch. 


Das  Friedrich -Wilhelms  -  Gymnasium  (I,  212). 

Seit  1863  ist  auch  die  II  und  die  Ulli  in  2  coord.  Cötus  getheilt,  so  dafs,  da  dies 
jetzt  bei  allen  Gl.  aufser  1  der  Fall  ist,  13  Gymn.cl.  vorhanden  sind;  dazu  3  seit  18(37 
mit  dem  Gymn.  vereinigte  Vorschulclassen.  Schülerfrequenz  (1863:  G.  509,  V.  93) 
1868:  G.  555,  V.  120;  zusammen:  675  (344  ev.,  22  kath.,  309  jüd.;  131  auswärtige  Sch. 
Die  Zahl  der  polnischen  Schüler  ist  gering.  I:  34,  II:  58,  III:  193.  -  Abiturien- 
ten 1868:  11  (in  den  5  Jahren:  59). 

Die  Schulordnung  der  AnBtalt  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  I  p.  383  f. 

Lehrer  (1863  :  23):  25.  Director:  Dr.  C.  Schaper,  seit  Aug.  1868  (vorher  Dir. 
de«  Gymn.  zu  Lyck).  Sein  Vorgänger,  Prof.  Dr.  J.  Sommerbrodt ,  wurde  gleichzeitig  als 
Scbulrath  an  das  K.  Prov.  Schulcollogium  zu  Kiel  versetzt.  7  OL,  11  ordentl.,  1  ev. 
und  1  katb.  Religionsl.,  1  Lehrer  des  Poln.,  3  techn.  und  Elem  L.  —  Im  Sptb.  1864  starb 
der  Prof.  Dr.  Jacobi;  nnd  im  Aug.  1866  der  OL.  Ge.  Rittchl.  0.  1865  trat  der  Senior  der 
Anstalt,  Prof.  Dr.  Martin,  der  einzige  Lehrer,  welcher  seit  Gründung  derselben  ihr  an- 
gehört hatte,  in  den  Ruhestand  (b.  Progr.  v.  1866).  —  Neu  eingetreten  sind  seit  1864:  13  L. 

Local.  Für  1869  ist,  da  die  bisherigen  Räume  nicht  mehr  ausreichen,  ein  Anbau 
projectirt.  Ebenso  der  Bau  einer  Turnhalle.  Einstweilen  wird  im  Winter  zur  Einübung 
der  Vorturner  ein  Raum  im  Erdgeschofs  benutzt.  Der  Turnplatz  liegt  neben  dem  Gymn. 
und  dient  zugleich  als  Schulhof. 

Etat  (1864:  16,320  Thlr.,  mit  Ausschlufs  der  Vorschule)  1868:  incl.  Vorschule 
22,660  Thlr.  Zuschüsse:  aus  allgemeinen  Staatsfonds  2860  Thlr.,  aus  dem  Prov.  Schul- 


')  Aas  denselben  Veranlassung  hat  da»  K.  Pror.  Schulcoll.  zu  Posen  durch  Verfugung  v.  8.  Sptb.  1865 
angeordnet:  .Auswärtige  Schüler  sind  nur  aufzunehmen,  wenn  die  betreff.  Gasse  noch  nicht  die  Normal- 
zahl von  60  enthält  Am  Aufangc  des  Schuljahrs  wird,  da  die  einheimischen  Knaben  vor  den  auswärtigen 
den  Vorzug  haben,  da.«  Verfahren  zu  beobachten  sein,  dafs  zuerst  die  einheimischen  geprüft  nnd  angenommen 
«erden,  und  wenn  dann  noch  freie  Stellen  verbleiben,  auswärtige  Schüler  nach  der  Reihenfolge  ihrer  An- 
meldung zugelassen  werden'. 

14* 
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fonds  wie  früher  6225  Thlr.,  aus  dem  Pos.  Säcularisationsfonds  wie  früher  1750  Thlr.; 
Hebungen  von  den  Schülern  11,398  Thlr.  Beaolduogstitcl  (,1864:  14,160  Thlr.):  19,210 
Thlr.  (Dir.  1800  Thlr.,  Dienstwohnung  und  Garten  gegen  Mietbe;  1  OL.  1300  Thlr.,  I. 
ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.,  1.  VorschulL.  550  Thlr.,  2.  VorschulL  450 
Thlr.).  —  1869  ist  aus  allgemeinen  Staatsfunds  eine  weitere  Etatserhöhung  um  600  Tblr. 
eingetreten. 

Zu  den  1860  und  1862  begründeten  Univ.stipendien  von  je  50  Thlr.  ist  1867  ein 
drittes  hinzugekommen  aus  dem  Ertrag  von  Vorlesungen  des  Dir.  Sommerbrodt  und  aus 
Beiträgen  der  Eltern  und  Schüler;  ein  viertes  1868  aus  Ueberschüsscn  der  Vorschulcasse 
zur  Zeit  ihrer  Vereinigung  mit  dem  Gymn. 

Neben  der  Schüler -Lesebibliothek,  die  zur  Benutzung  der  oberen  Cl.  auch  altclus. 
Autoren  und  Schriften  aus  dem  Gebiet  der  Alterthumswissenschaft  enthält,  ist  eine  bi- 
blioth.  pauperum  vorhanden,  aus  welcher  ärmere  Schüler  namentlich  auch  die  Lexika  er- 
halten können. 

Patronat:  königlich.      Confession:  evangelisch. 


Die  Realschule  L  0.  (I,  213). 

Die  Anstalt  umfafst,  wie  schon  1863, 12  local  getrennte  Glassen :  I,  II  a  und  b,  deutsche 
0  und  Ulli,  poln.  III,  IV— VI,  je  deutsch  und  poln.  In  I  und  II  werden  die  deutschen  und 
poln.  Schüler  in  der  Geschichte  und  im  Poln.  gesondert  unterrichtet.  Im  Religionsuntrr. 
hat  jede  Cl.  3  gesonderte  Abth.:  ev.,  kath.,  jüd.  Die  Privat- Vorschule  des  Dir.  Bremeckt 
hat  wie  früher  2  deutsche  und  1  poln.  Cl.  In  der  ganzen  Anstalt  beträgt  die  Zahl  der 
deutschen  Schüler,  die  Juden  eingerechnet,  c.  V„  die  der  polnischen  c.  V,. 

Schülerfrequenz  (1863:  RS.  474  von  deuen  193  ev.,  130  kath.,  151  jüd.  waren) 
1868:  RS.  525,  V.  73;  zusammen:  598  (218  ev.,  180  kath.  200jüd.;  232  auswärtige  Scb. 
I:  20,  II:  70,  III:  130.  —  Abiturienten  1868:  4  (in  den  5  Jahren:  15). 

Ein  Primaner  trat  1866  in  die  Armee  ein,  kehrte  nach  dem  Feldzuge  in  die  Schule 
zurück,  bestand  die  Abiturientenprüfung  und  widmete  sich  dann  dem  Hilitairstande. 

Lehrer  (1863:  25):  22.  Di  rector:  Dr.  W.  IL  Brennecke  (seit  M.  1853).  3  deutsche 
und  3  poln.  OL.,  1  kath.  Religionsl.,  6  deutsche  und  4  poln.  ordentl.,  1  wissensch.  HülfsL, 
3  techn.  und  Elem.  L.  0.  1867  schied  Prof.  Szafarkiewkz  aus,  um  in  der  Stadt  eine  in- 
dustrielle Unternehmung  zu  gründen.  M.  1868  folgte  der  OL.  Dr.  Al/r.  Breitig  einem  Ruf 
an  das  Gymn.  zu  Erfurt.  —  Neu  eingetreten  sind  11  L. 

Local.  Das  neue  Realschulgebäude,  welches  der  Stadtrath  und  Rittergutsbesitzer 
GoUhilf  Berger  errichtet  und  der  Stadt  zum  Geschenk  gemacht  hat,  ist  0.  1866  eingeweiht 
und  der  Schule  übergeben  worden;  s.  Progr.  v.  1867  (Baukosten  über  65,000  Thlr.;  für 
die  Umwehrung  und  innere  Einrichtung  hat  die  Stadt  c.  15,000  Thlr.  gegeben).  —  Der 
1'/,  Morgen  grofse,  mit  Bäumen  bepflanzte  Turnplatz  liegt  neben  dem  Schulhause,  lu 
letzterm  befindet  sich  auch  eine  heizbare  und  mit  Gas  erleuchtbare  Turnhalle. 

Am  30.  Juni  1866  wurden  die  Schüler  entlassen  und  das  Schulgebäude  zum  Etappen- 
lazaret  für  verwundete  Soldaten  eingerichtet.  Anf.  Aug.  desselben  Jahres  wurde  das  Haus 
seiner  Bestimmung  zurückgegeben.  Am  30.  Sptb.  1866  bewirthete  die  Stadt  Posen  in  dem- 
selben die  Generalität  und  die  Offiziere  des  5.  Armeecorps  sowie  Deputationen  der  ein- 
zelnen Regimenter. 

Etat  (1864:  16,299  Thlr.)  1868:  18,958  Thlr.  Communalzuschufs  (1864:  7266  Thlr  : 
8447  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  10,489  Thlr.  Besoldungstitel1)  (1864:  12,940 
Thlr.):  16,300  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.  und  freie  Wohnung,  1.  poln.  OL.  1100  Thlr.,  1. 
deutscher  OL.  1100  Thlr.,  1.  deutscher  ord.  L.  750  Thlr.,  1.  poln.  ord.  L.  750  Thlr.,  letzt« 
deutscher  ord.  L.  700  Tblr.  incl.  50  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  poln.  ord.  L.  650  Thlr. 

Am  26.  März  1867  stiftete  der  Magistrat  auf  Veranlassung  des  Stadtraths  Berger  a 
Stipendien  von  je  200  Thlr.  jährl.  für  Realschul-Abiturienten  ohne  Unterschied  der  Religiot 
und  Confession  (s.  Progr.  v.  1868).  Aus  Veranlassung  des  Schulhausbaus  offerirte  der  0 
Commerzrath  Hahn  in  Hannover  ein  Exemplar  seiner  sämmtlichen  Verlagsartikel  der  Anstalt 
zum  Geschenk.  —  Das  Wohlthäterbuch,  in  welchem  die  der  Anstalt  zugewandten  Geschenk! 
verzeichnet  werden,  zählte  beim  Schlufc  des  Progr.  v.  1869  bereits  283  Numern. 


')  Einschließlich  einer  Remuneration  für  den  jüdischen  Religionsunterricht  (250  Thlr.). 
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Statuten  der  Lehrer -Wittwen-  und  Waisenstiftung  der  städt  RS.  zu  Posen  im  Progr. 
von  1867. 

Die  deutsche  und  poln.  Schüler- Lesebibliothek  enthält  c.  1420  Werke,  die  biblioth. 
pauperum  c  662  Schulbücher. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  simultan  (von  den  gegenwärt.  Lehrern  sind 
11  evang.  und  9  katb.;  2  jüdisch). 


ROGASEN. 

(Vormal.  Grofspolen.'    4840  Einw.) 


Progymnasium. 

Die  von  dem  luther.  Pastor  Dr.  Emil  Francke  (jetzt  Pror.  an  der  RS.  zu  8premberg) 
1849  gegründete  höh.  Privat-Lehranstalt,  an  deren  Leitung  sich  von  Neuj.  1857  bis  0. 1858 
der  Kais.  russ.  Collegienrath  r.  Thriimer  betheiligte,  ging  am  2.  Mai  1862  an  den  ev.  Pre- 
diger Schöllner  Uber,  und  wurde  sodann  M.  1862  von  der  städtischen  Commune  in  der 
Absicht  übernommen,  sie  zu  einem  Progymnasium  auszubilden.  Dies  Ziel  ist  erreicht, 
indem  der  Anstalt  durch  Hin.  Rescr.  v.  24.  Octb.  1868  die  den  anerkannten  Progymnasien 
zustehenden  Berechtigungen  verliehen  worden  sind. 

Classenzahl:  5  (II— VI);  aufserdem  eine  Vorschule.  Schülerfrequenz:  136  (70 
ev.,  24  kath.,  42  jüd.;  80  auswärtige  Sch.      II:  2,  III:  22,  IV:  24). 

Lehrer:  10.  Erster  und  gegenwärtiger  Rector  des  Progymn.:  Dr.  Aua.  Schäfer, 
seit  II.  1868  (vorher,  seit  1863,  Dirigent  der  Anstalt;  früher  Uhrer  am  Friedr.  Wilh.Gymn. 
zo  Posen).  Aufser  ihm  4  ordentl.,  1  ev.,  1  kath.,  1  jüd.  Religionsl.,  2  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Ein  Schulhaus  ist  im  Bau  begriffen  (Kostenanschlag:  20,000  Thlr.).  Der 
Stadt  sind  dazu  als  Beihülfe  1200  Tblr.  aus  Ersparnissen  des  Rectorfonds  der  Prov.  Posen 
(s.  oben  p.  209  und  B.  I,  210)  überwiesen.  —  Ein  Turnplatz  wird  bei  der  Anstalt  eingerich- 
tet werden.  Für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat:  4087'/,  Tblr.  Von  der  Stadt  1526  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2344 
Thlr.,  Lese-  und  üolzgeld  118  Thlr.,  Receptionsgebühren  50  Thlr.,  Pensionsbeiträge  49'/, 
Thlr.  Besoldungstitel  3760  Thlr.1)  (Rector  720  Thlr.,  1.  und  2.  Lehrer  je  600  Thlr.,  4.  ord. 
L  500  Thlr.,  1.  Elem.  L.  200  Thlr.),  Schulbedürfnisse  113  Thlr.,  Unterhaltung  der  Schul- 
zimmer 20  Thlr.,  Schulbibliothek  25  Thlr.,  Verwaltungskosten  5  Thlr.,  Miethe  100  Tblr., 
Abgaben  15  Thlr.,  Insgemein  49'/,  Thlr. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  simultan  (Von  den  gegenwärt.  Lehrern  sind 
5  ev.,  2  kath.  L.;  aufserdem  1  ev.,  1  kath.  und  1  jüd.  Religionslehrer). 


MESERITZ. 

(Vormal.  Grofspolen.      5090  Einw.) 


Gymnasium  (I,  214). 

Im  Jahre  1863  bestand  die  Anstalt  als  Realschule  1.  0.  mit  6  Cl.  und  160  Schülern. 
Als  in  den  nächsten  Jahren  in  Folge  andauernder  Abnahme  der  Frequenz  das  Fortbe- 
stehen derselben  in  ihrem  bisherigen  Umfange  fraglich  wurde,  nahmen  die  städt.  Behörden 
den  schon  früher  in  Erwägung  gezogenen  Plan  der  Umwandlung  der  Realschule  in  ein 
Gymnasium  1866  wieder  auf,  und  erboten  sich  für  diesen  Zweck  zu  einem  jährl.  Zuscbufe 
von  1000  resp.  1200  Thlr.  Nach  erfolgter  Genehmigung  trat  die  Anstalt  als  Gymnasium 


0  Dtrin  für  einen  jüd.  Religionslehrer  SO  Thlr. 
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0. 1868  ins  Leben  (s.  Progr.  v.  1866  und  68).  —  Abiturienten  hat  die  Realschule  in 
den  letzten  5  Jahren  9  entlassen,  das  Gymn.  1868  einen. 

Die  6  Gytnn.classen  sind  vorhanden,  ungetheilt.     Schülerfrequenz:  145  (97  ev., 
20  kath.,  28  jüd.;  auswärtige  Sch.  65.      I:  8,  II:  10,  III-.  33). 

Lehrer:  (ES.  1863:  11):  13.  Erster  und  gegenwärtiger  Director  des  Gymn.. 
Prof.  Hrm.  Polte,  seit  0.  1868  (bis  Joh.  1867  Pror.  des  Gymn.  zu  Rastenburg;  von  da  bis 
zum  Antritt  des  Directorats  im  Ministerium  der  geistl.  etc.  Anglgh.  zu  Berlin  als  Hülfs* 
arbeiter  beschäftigt).  Sein  Vorgänger,  der  Rcalschul-Dir.  Prof.  Dr.  tirm.  Low  (seit  0. 1850) 
trat  gleichzeitig  in  den  Ruhestand.  4  OL.,  5  ordentl.,  1  kath.  Religionsl.,  1  L.  des  Poln., 
1  techn.  und  Eiern.  L.  Anf.  Jan.  1866  schied  der  Lehrer  Dr.  Ad.  Sarg  aus,  um  das  Recto- 
rat  der  höh.  Lehranstalt  in  Trzemeszno  zu  übernehmen.  Im  Aug.  1868  trat  zurück  der 
Superint.  Vater,  mehrjähriger  ev.  Religionslehrer  der  Anstalt.  0.  1869  schied  ans  der  OL. 
Dr.  Asmufs,  um  das  Directorat  des  Gymn.  in  Salzwcdel  zu  übernehmen.  —  Neu  einge- 
treten sind  seit  1863  8  L. 

Local.  Der  veränderte  Charakter  der  Schule  hat  bauliche  Veränderungen  nicht 
nöthig  gemacht.  —  Der  Turnplatz  liegt  hinter  dem  Schulhause.  Ebenso  die  1863  erbaute 
Turnhalle  (3000  Thlr.;  s.  Progr.  v.  1864). 

Etat  (der  Realschule  1864  :  7500  Thlr.)  des  Gymn.  1 868:  9550  Thlr.  Staatszuschufe 
(1864  :  4705  Thlr.)  5294  Thlr.,  aus  der  Kämmereicasse  1000  Thlr.,  Hebungen  von  den 
2957  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6416  Thlr.):  6566  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.  und  Dienst- 
wohnung gegen  Miethe,  1.  OL.  850  Thlr.,  1.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.).  - 
1869  steht  eine  weitere  Etatserhöhung,  theils  aus  den  eigenen  Mitteln  der  Schule,  theiü 
aus  allgm.  Staatsfonds  bevor. 

Zur  Unterstützung  armer  Schüler  hat  das  Gymn.  mehrere  kleine  Zuwendungen  er 
halten.  Geh.  Justizr.  a.  D.  Boretiut  hat  der  Lehrerbibliothek  einige  werthvolle  Geschenk« 
gemacht.  —  Zu  einer  biblioth.  pauperum  neben  der  vorhandenen  Schüler- Lesebibliothel 
ist  von  dem  gegenwärt.  Dir.  ein  Anfang  gemacht. 

Dr.  Sarg,  Die  Piaristenschulen  im  ehemal.  Polen  und  ihre  Reform  durch  Konaraki 
Progr.  v.  1864.  Dir.  Polte,  Beiträge  zur  Statistik  der  frühern  Realschule  zu  Meseriü 
Progr.  v.  1869. 

Patronat:  königlich.      Confession:  tbatsäcblich  von  Anfang  an  evangelisch. 


RAWICZ. 


(Vormal.  Grofspolen.      10,520  Einw.) 


Realschule  L  0.  (I,  214). 

Zu  den  1863  vorhandenen  6  Cl.  ist  durch  die  Theilung  der  III  (0  und  U  )  eine  ' 
hinzugekommen.  Schülerfrequenz  (1863:  183)  1868:  317  (232 ev.,  23  kath.,  62  jü 
160  auswärt.  Sch.     1:8,  11:36,  111:89.  —  Abiturienten  1868:  2  (in  den  5  Jahren:  1 

Am  Unterricht  im  Poln.  nehmen  c.  80  Schüler  Theil. 

Lehrer  (1863:  12):  14.  Director:  W.  llodowicz  (seit  1853).  3  OL.,  1  ev.  i 
1  kath.  Religionsl.,  4  ordentl.,  4  techn.  und  Eiern.  L.  —  M.  1868  ging  der  OL.  Sachte 
das  ev.  Gymn.  zu  Glogau  über.  —  Neu  eingetreten  sind  9  L. 

Local.  In  Folge  der  Errichtung  eines  besondern  Schulhauses  für  die  städt.  Toch 
schule  hat  die  Realschule  sich  seit  1865  in  ihrem  Local  erweitern  können;  ea  sind  2  i 
und  neue  Lehrziromer  hergestellt,  auch  Gasbeleuchtung  eingerichtet;  ferner  eine  Turnh 
erbaut  worden  (Baukosten  c.  1290  Thlr.,  gröfstentheils  aus  den  Mehreinnahmen  der  Set 
entnommen.  Die  würdige  Ausstattung  der  Aula  hat  der  Dir.  Rodowicz  durch  Sammlun 
bewirkt).  Turnplatz  und  Turnhalle  sind  nicht  weit  entfernt  von  der  Anstalt. 

Etat  (1864  :  6032  Thlr.)  1868:  7147  Thlr.  Communalzuschufs  (1864:  3375  Th 
3031  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3560  Thlr.  Besoldungstitel1)  (1864  :  5520  Tb 
6890  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.  Gehalt  u.  25  Thlr.  als  Bibliothekar,  1.  OL.  800  Thlr. ,  l  orJ 
600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Thlr.). 


*)  Einschliefolicb  einer  Remnncration  für  jüd.  Religionsunterricht  (20  Thlr.). 
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Der  Rentier  Stadtrath  Uud.  Stidtl  bat  der  Schule  10,000  Thlr.  vermacht,  welche  ihr 
nach  dem  Tode  Beioer  Wittwe  zukommen  werden.  Die  Zinsen  sollen  zur  Zahlung  des 
Schulgeldes  und  Beschaffung  der  Schulbücher  für  10  Realschüler,  zur  Bestreitung  der 
Kosten  eines  alljährl.  Spaziergangs  der  Lehrer  und  Schüler,  zu  Prämien  und  zu  solchen 
Ausgaben  der  Realschule  verwandt  werden,  für  welche  der  Etat  keine  Mittel  darbietet. 
Der  f  Kaufm.  Dan.  Menzel  hat  den  Prämienfonds  um  400  Thlr.  erhöht  (s.  Progr.  v.  1867). 

Aufoer  der  nach  Claasenatufen  geordneten  Bchülerbiblioth.  ist  der  Anfang  einer 
biblioth.  pauperum  vorhanden. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  evangelisch;  es  befinden  sich  jedoch  im 
segenwärt.  Lehrercollegium  aufser  dem  katb.  Religionsl.  noch  2  kathol.  Lehrer. 

SCHR1MM. 

(Vormal.  Grofspolen.      5630  Einw.) 

Gymnasium  (I,  215). 

Die  1858  aus  einer  Rectorclasse  hervorgegangene  Anstalt  bestand  1863  als  5class. 
(VI— II)  Progymn  aaium,  hatte  167  Schüler  und  9  Lehrer.  M.  1865  kam  eine  I  hinzu  und 
unter  dem  6.  Febr.  1866  wurde  die  Anstalt  als  Gymnasium  anerkannt.  Am  1.  Juli  1868 
ist  dasselbe  auf  Grund  der  CO.  v.  28.  Mai  1866  nach  Feststellung  der  von  der  Stadt  dabei 
zu  erfüllenden  Verpflichtungen  vom  Staat  übernommen  worden. 

Im  Jahre  1868  :  7  Cl.  (0  und  Ulli)  mit  einer  Schülerfrequenz  von  288  (210  kath., 
36  ev.,  42  jüd.;  beinahe  Vi  der  Gesammtzahl  sind  auswärtige  Schüler,  und  eben  so  viele 
gehören  der  poln.  Nationalität  an.  I:  47,  II:  40,  III:  70).  —  Das  erste  Abitur.examen 
fand  0.  1866  Statt;  seitdem  zusammen  49  Abiturienten. 

In  den  3  unteren  Cl.  fiudet  in  der  Regel  ein  Aufsteigen  der  Lehrer  mit  ihren  Schü- 
lern Statt. 

Lehrer  (1863  am  Progymn.  9):  13.  Erster  und  gegenwärtiger  Direetor  des 
Gymnasiums:  Dr.  Jul  Stephan,  seit  Mai  1867  (früher  Rector  des  Progymn.;  sodann  interim. 
Dirigent  des  Gymn.).  2  OL.,  1  kath.,  1  ev.  Religionsl.,  5  ordenü.,  2  wissensch.  Hülfsl., 
1  techn.  und  Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  12  L. 

Local.  Das  Gymn.  befindet  sich  noch  in  dem  alten  Franciscanerkloster.  Die  Ueber- 
siedelung  in  ein  neues,  von  der  Commune  (für  c.  31,000  Thlr.)  erbautes  Schulhaus  steht 
für  M.  1869  in  Aussicht  Der  Direetor  und  der  Schuldiener  werden  darin  eine  Dienst- 
wohnung haben.  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schulbause;  ein  Raum  zur  Fortsetzung  der 
Uebungen  im  Winter  fehlt. 

Etat  des  Progymn.  (1864  :  4380  Thlr.)  1868:  8780  Thlr.  Zuschüsse:  aus  Staats- 
fonds 840  Thlr.,  aus  der  Kämmercicasse  (1864:  1830  Thlr.):  2000  Thlr.,  Hebungen  von 
den  Schülern  5724  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  3660  Thlr.):  7320  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr., 
1.  OL.  850  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Patronat:  königlich.  Confession:  simultan.  Der  Dir.  und  4  andere  Lehrer 
sind  kath.,  die  übrigen  evangelisch. 


LISSA. 

(Vormal.  Grofspolen.      10,140  Einw.) 


Gymnasium  (I,  215). 

Die  Anstalt  bestand  1863  aus  7  Cl.  (0  und  Ulli);  hinzugekommen  ist  seitdem  eine 
8te  durch  die  Thetlung  der  U  III  in  a  und  b  (im  Deutseben  und  in  den  alten  Sprachen). 
Die  Trennung  des  luthcr.  und  reformirten  Religionsuntrr.,  welche  1853—1868  bestand,  ist 
abgestellt.       Schülerfrequenz  (1863:  330)  1868:  331  (151  ev.,  86  kath.,  94  jüd.; 
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145  auswärtige  Sch.;  c.     der  ganzen  Zahl  Polen.     I:  24,  II:  42,  III:  108.  —  Abitn- 
rienten  1868:  9  (in  den  5  Jahren:  49). 

Lehrer:  16,  wie  schon  1863  (13  ev.,  2  kath.,  1  jfld.).  Director:  Prof.  Adalb. 
Ziegler  (seit  Joh.  1844).  5  OL.,  3  ev.,  1  kath.  Reügionsl.,  4  ordentl.,  1  wissensch.  Hülfsl., 
1  techn.  L.  —  Gestorben:  am  29.  Jan.  1867  Prof.  Ad.  Maiern.  —  Neu  eingetreten  sind  3  L. 

Local.  Ohne  erhebliche  Aenderung.  Reparaturkosten  jährl.  c.  212  Thlr.  —  Der  Turn- 
platz liegt  bei  der  Anstalt.  Für  das  Turnen  im  Winter  ist  ein  nnr  nothdürftig  genügender 
Raum  vorhanden  (Reparatur  desselben  1867  :  266  Thlr.). 

Etat  (1864:  9670 Thlr.)  1868:  10, 790  Thlr.  Zuschüsse:  vom  Staat  (1864:  4429 Thlr.): 
4939  Thlr.,  von  der  Unitätscasse  wie  früher  228  Tblr.,  von  der  Johanniskirche  wie  früher 
300  Thlr.,  von  der  Stadt,  als  Beitrag  zu  den  Utensilien,  wie  sonst  30  Thlr.,  Hebungen  von 
den  Schülern  4939  Thlr.  Besolduogstitel  (1864:  7748  Thlr.):  8288  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr., 
1.  OL.  1000  Thlr.  u.  40  Thlr.  Wohnungsentschädigung,  1.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L. 
500  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.  u.  2  Lehrer).  —  Eine  weitere  Er- 
höhung des  Etats  aus  allgtn.  Staatsfonds  steht  1869  bevor. 

Befreiung  von  der  Schulgeldzahlung  wird  jetzt  uoch  16  proc.  der  Schüler  gewährt; 
bis  1874  mufs  dies  Verhältnifs  auf  die  vorschriftsmäfsigen  10  proc.  vermindert  sein.  Die 
reformirten  Schüler  zahlen  theils  nur  die  Hälfte,  theils  V»  des  Schulgelds  (s.  B.  I,  216). 

Der  f  Kaufm.  Halberstadt  hat  ein  Legat  von  jährl.  30  Thlr.,  ebenso  der  Kaufm.  Starn- 
berg in  Posen  jährl.  20  Thlr.  zur  Unterstützung  für  arme  Schüler  bestimmt.  Der  Kaufm. 
Wollheim  in  Triest  hat  sein  Stipendium  zurückgezogen.  —  Die  städt.  Behörden  haben  dem 
Gymn.  zweimal  auf  3  Jahre  jährl.  30  Thlr.  zu  Prämien  überwiesen. 

Die  Schülerbiblioth.  für  deutsche  und  poln.  Literatur  ist  in  3  Stufen  geordnet  Die 
in  derselben  befindlichen  classischen  Autoren,  Grammatiken  und  Lexika  dienen  zugleich 
als  biblioth.  pauperum. 

Patron at:  königlich.      Confession:  evangelisch. 

FRAUSTADT. 

(Vormal.  Grofspolen.      6600  Einw.) 

Realschule  L  0.  (I,  217). 

Die  Classenzahl  der  Anstalt  ist  sich  gleich  geblieben:  6  und  1  Vorschulcl.  Schüler- 
frequenz (1863: 195)  1868:  RS.  174,  V.  29;  zusammen:  203  (142  ev.,  36  kath.,  25jüd.; 
63  auswärtige  Sch.     I:  8,  II:  26,  III:  34).  —  Abiturienten  1868:  6  (in  den  5  Jahren:  Ib). 

Lehrer:  12,  wie  schon  1863.  Director:  Aug.  Krüger  (seit  1853).  3  OL.,  1  ev. 
und  1  kath.  Reügionsl.,  3  ordentl.  L.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu 
eingetreten  ist  während  der  5  Jahre  1  L. 

Local.  Unverändert  —  Der  Turnplatz  liegt  unweit  der  Schule.  Für  die  Fortsetzung 
der  Uebungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864  :  6624  Thlr.)  1868:  7020  Thlr.  Zuschüsse:  vom  Staat  wie  früher  207( 
Thlr.,  von  der  Stadt  wie  sonst  2013  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2812  Thlr.  Be 
soldungstitel  (1864  :  5748 Thlr.):  6258  Thlr.  (Dir.  1200 Thr.,  1.  OL.  850 Thlr.  (beide  aufs*r 
dem  Wohnung  im  Schulhause  gegen  eine  Miethe  von  resp.  60  u.  42%  Thlr.  jährl.,  I.  ord.  L 
600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.). 

Das  von  den  einheimischen  Schülern  aufkommende  Schulgeld,  weiches  früher  auf  dn 
aus  der  Stadtcasse  zu  gewährenden  Zuschufs  angerechnet  wurde,  wird  seit  1868  zur  Vot 
besserung  der  Lehrerbesoldungen  verwendet,  worauf  der  Magistrat  auf  seinen  Antbeil  ac 
Patronat  verzichtet  hat. 

Neben  der  Schülerbiblioth.  besteht  eino  von  den  Ständen  des  Fraustädter  Kreises 
Anregung  des  Dir.  Krüger  gegründete  biblioth.  pauperum. 

Die  Patronat s Verhältnisse  sind  nicht  definitiv  geregelt.  Die  Realschule  gilt  fi: 
eine  königliche,  besonders  seitdem  die  Stadt  das  ihr  auf  Grund  ihrer  Zuschüsse  zustehend 
Recht  der  Präsentation  der  Lehrer  aufgegeben  hat  Eine  Unterhaltungspflicht  ist  voi 
Staat  nicht  übernommen.  Confession:  nach  der  bisherigen  Entwicklung  der  Ansta 
thatsäeblich  evangelisch. 
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KROTOSCHIN. 

(Vormal.  Grofspolen.      8000  Einw.) 


Wilhelms -Gymnasium  (I,  218). 

Dorch  CO.  v.  12.  Dcb.  1864  ist  die  vorher  städtische  Anstalt  unter  landesberrl.  Pa- 
tronat  übernommen  und  ihr  der  obige  Name  gegeben  worden.  Von  Seiten  der  Stadt 
wurde  dabei  das  Gymnasialgcbäude  nebst  den  dazu  gehörigen  Grundstücken  und  alles 
bewegliche  Schulcigenthura  fiberlassen;  ebenso  daa  Capital  vermögen  der  Anstalt  (4750 
Thlr.)  und  ihr  Pensionsfunds  (3510  Thlr.  12  Sgr.  7  Pf.),  und  aufserdem  ein  dauernder 
Untcrhaltungszuschufs  von  jährl.  3000  Tblr.  zugesichert. 

Seit  1863,  wo  6  einfache  Gymn.classen  vorhanden  waren,  ist  durch  die  Theilung  der 
III  (OundU)  eine  7te  hinzugekommen.  Schulerfrequenz  (1863:  200)  1868:  215 
(109  ev.,  37  kath.,  69  jüd.;  96  auswärtige  Scb.;  polnische  in  der  Gesammtzahl:  20. 
I:  13,  II:  29,  III:  62».  -  Abiturienten  1868  :  5  (in  den  5  Jahren:  25). 

Lehrer  (1863:  13):  14.  Director:  Prof.  Aua.  G ladisch  (seit  1849).  3  OL.,  I  ev. 
und  1  kath.  Keligionsl.,  5  ordentl.,  3  techn.  und  Efem.  L.  —  M.  1866  ging  der  OL.  Dr. 
Atmuf»  an  die  Realschule  zu  Meseritz  über  (jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Salzwedel).  Job.  1867 
schied  der  Dr.  Schönborn  aus,  um  die  provisor.  Leitung  des  neuen  Progymnasiums  in  Pleb 
zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  14  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  Ein  Erweiterungsbau  des  Schulhauses  wird  vorbereitet. 
Zum  Turnunterricht  wird  ein  der  Stadt  gehöriger  Platz  miethweise  benutzt;  im  Winter 
werden  im  untern  Corridor  des  Schulhauses  einige  Uebungen  vorgenommen. 

Etat  (1864:  7222  Thlr.1)  1868:  9001  Thlr.  Zuschüsse:  vom  Staat  1505  Thlr.,  von 
der  Stadt  (1864:  2902  Thlr.):  3000  Thlr.,  Uebungen  von  den  Schülern  3877  Thlr.  Be* 
soldungatitel  (1864  :  5994  Thlr.):  7620  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.,  Dienstwohnung  u.  Garten 
gegen  Miethe,  I.OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Thlr.).  —  Eine 
weitere  Erhöbung  des  Etata  aus  allgra.  Staatafonds  steht  1869  bevor. 

Mit  der  nach  Classenstufen  gotheilten  Schüler  -  Losebiblioth.  ist  eine  biblioth.  paupe- 
rura  verbunden,  welche  besonders  dio  Lexika  verleiht 

Eggeling,  die  Methode  des  elementaren  Unterrichts  im  Lateinischen;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  königlich.      Confession:  evangelisch. 


0  S  T  R  0  W  0. 

(Vormal.  Grofspolen.      7250  Einw.) 

Gymnasium  (I,  219). 

Der  Umfang  der  Anstalt  bat  sich  seit  1863  nicht  geändert:  10  Classenabtb.  (I,  II, 

0  und  Ulli,  1V-VI  je  a  und  b).  Schülerfrequenz  (1863:  378)  1868:  394  (236 
kath.,  77  ev.,  81  jüd.;  213  auswärtige  Schüler;  über  V*  der  Schülerzahl  sind  Deutsche. 
I:  19,  II:  38,  III:  92.  —  Abiturienten  1868  :  9  (in  den  5  Jahren:  67). 

In  einem  die  Cl.  VI  — IV  umfassenden  Turnus  steigen  die  betreff.  Lehrer  regelmäfaig 
mit  ihren  Schülern  auf. 

Lehrer  (1863:  17):  16.  Director:  Prof.  Ttehackert,  seit  M.  1866  (vorher  Ober- 
lehrer derselben  Anstalt).  Sein  Vorgänger,  der  erste  Dir.  des  Gymn.,  Dr.  Enger,  schied 
am  28.  Juni  1866  aus,  um  das  Directorat  des  Marien-Gymnasiums  in  Posen  zu  übernehmen 
(s.  Progr.  v.  1866>.     5  OL.,  1  kath.  und  1  ev.  Keligionsl.,  6  ordentl.,  1  wissensch.  Hülfal., 

1  techn.  und  Elem.  L.  Der  kath.  Keligionsl.  Lic.  Sperrt  ging  am  8.  Juli  1865  als  Director 
an  das  Seminar  zu  Exin  über.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

*)  Außerdem  800  Tblr.  persönl.  Zulagen  aas  Ceotndfonds. 


Digitized  by  Google 


218 


Local.  Unverändert,  bis  auf  verschiedene  Reparaturen  der  Anla.  Andere  Repara- 
turen des  Schulhauses  sind  im  Werk.  —  Der  Turnplatz  liegt  bei  der  Anstalt.  Für  Fort- 
setzung der  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  12,011  Thlr.)  1868:  14,320  Thlr.  Zuschüsse:  vom  Staat  (1864  :  7100 
Thlr.):  7150  Thlr.,  vom  Posener  Prov.  Schulfonds  wie  früher  670  Thlr.,  Hebungen  von 
den  Schülern  6232  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  10,000  Thlr.):  12,270  Thlr.  (Dir.  1400 
Thlr.,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  750  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen 
gegen  Miethe  für  den  Dir.  und  den  kathol.  Religionslehrer;  Garton  gegen  Miethe  für 
den  Dir.). 

Die  Zahl  der  Freischüler  wird  erst  vou  1874  an  10  proc.  betragen;  jetzt  noch  16  proc. 

Der  Rittergutsbesitzer  v.  NiemojoicBki  schenkte  im  März  1866  100  Thlr.,  deren  Zinsen 
jährlich  zu  Mich,  einem  bedürftigen  Schüler  zugewandt  werden  sollen;  ebenso  überwies, 
im  Juli  1868,  Dir.  Enger  100  Thlr.  von  dein  frühern  Ostrowoer  wissensch.  Verein,  deren 
Zinsen  jährl.  der  beste  bedürftige  Primaner  ohne  Rücksicht  auf  Religion  und  Nationalität 
erhalten  soll. 

Patronat:  königlich.      Confession:  katholisch. 


2.  Regierungsbezirk  Brombcrg. 


BROMBERG. 

(Cnjavien.   Netzedistrict.       26,670  Einw.) 

In  der  Stadt  befinden  sich  wie  schon  1863  zwei  höhere  Schulen,  ein  königl. 
Gymnasium  und  eine  stUdt  Realschule;  beide  haben  ein  Uebermafs  von  Schüler- 
frequenz. Eine  Ableitung  derselben  wird  von  der  beabsichtigten  Gründung  eines 
neuen  Gymnasiums  im  Regierungsbezirk  Bromberg  gehofft;  vrgl.  p.  208. 


Das  Gymnasium  (I,  220). 

Am  29.  und  30.  Juli  1867  feierte  die'  Anstalt  ihr  50  jähriges  Bestehen.  In  dem  Jubi- 
läumsprogramm u.  a. :  Prof.  Breda,  Geschichte  des  E.  Gymnasiums  zu  Bromberg. 

Die  Anstalt  hat  sich  fortwährend  erweitert.  1863  bestanden  8  Gymn.  (0  und  U  II 
und  III)  uud  3  Vorschule!.;  jetzt  ist  jede  Gymn.cl.  in  2  (mit  Ausnahme  der  I,  0  und  Uj 
coord.  Cötus  getheilt;  dazu  3  Vorschulcl.  —  Im  Polnischen  facultativer  Untrr.  in  3  Abth. 
Schülerfrequenz  (1863:  G.  392,  V.  112)  1868:  G.  441,  V.  153;  zusammen  594;  pol- 
nischer Abkunft  nur  wenige  von  ihnen  (451  ev.,  45  kath.,  98  jüd.;  189  auswärtige  Sch. 
I:  46,  II:  60,  HI:  84).  —  Abiturienten  1868:  11  (in  den  5  Jahren:  49). 

Lehrer  (1863:  16):  23.  Director:  Prof.  C.  F.  Breda,  seit  0.  1868  (vorher  OL. 
des  Gymn.).  Sein  Vorgänger,  Prof.  Dr.  J.  //.  Bernhardt,  starb  am  16.  Aug.  1867  (s.  Progr. 
v.  1867) l).  4  OL.,  1  ev.  und  1  kath.  Religionsl.,  8  ordentl.,  2  wissensoh.  Hülfe!.,  6  techn. 
und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  7  L. 

Local.  Zwei  Lehrerwohnungen  im  Gymn.gebäude  haben  zu  Classenzimmern  und 
für  andere  Schulzwecke  eingerichtet  werden  müssen.  Zu  dem  neuen  projectirten  Schul- 
hause ist  ein  Platz  angekauft.  —  Geturnt  wird  thcils  auf  dem  Schulhofe,  theils  auf  dem 
%  Ml.  von  der  Stadt  bei  den  Schleusen  gelegenen  Turnplatz.  Im  Winter  werden  die 
Uebung'en  mit  den  Schülern  der  3  oberen  Cl.  in  einem  beschränkten  Räume  des  Gymn. 
gebäudes  fortgesetzt. 

Etat,  mit  Ausschluß  des  Werths  eines  Holzdeputats  von  50  Klaftern  (1864:  12,003 
Thlr.  excl.  Vorschule)  1868:  16,480  Thlr.  Pacht  u.  Miethe  (1864:  554  Thlr.):  510  Thlr., 


*)  Vrgl.  Gymn.  Zeitschrift  1868  p.  77  ff.  -  Dcmhanlt»  Kleine  Schriften,  ansgowihlt  und  berauagegrb. 
von  Hrm.  Schmidt;  Leipz.  1869. 
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Zinsen  U864:  739  Thlr.):  839  Thlr.,  vom  Staat  aus  verschiedenen  Titel  wie  früher  4704 
Thlr.,  vom  Koronowoer  Fonds  wie  früher  50  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  10,203 
Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  10,020 Thlr.):  14,310  Thlr.  (Dir.  1600 Thlr.,  1. OL.  1150 Thlr., 
1.  ord.  L.  900  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.,  1.  VorschulL.  450  Thlr.,  letzter  VorschulL. 
Ab  Thlr.   Dienstwohnangen  gegen  Miethe  für  den  Dir.  u.  den  2.  OL.). 

Die  Zahl  der  Freischüler  darf  1869  noch  14  proc.  der  Gesainintfrequeoz  betragen, 
maü  aber  in  jedem  folgenden  Jahre  1  proc.  niedriger  werden,  bis  die  vorschriftamäfaigen 
lu  proc  erreicht  sind. 

Der  Unterstützung*  verein  für  Wittwen  etc.  besitzt  6607  Thlr.  in  Werthpapieren;  die 
Stiftung  für  unverheir.  Lehrertöchter  1237  Thlr.  Die  Statuten  des  Vereine  s.  in  den  Verordn. 
and  Ges.  II  p.  350  ff. 

Bei  der  Feier  des  Jubiläums  der  Schule  wurden  zur  Verleihung  von  Stipendien  ge- 
stiftet 's.  Progr.  v.  1867  und  68):  1.  von  ehemal.  Schülern  ein  Cap.  von  1400  Thlr.;  2.  von 
iei  Stadt  Bromberg  ein  Cap.  von  100  Thlr.;  3.  vom  Rechtsanwalt  a.  D.  Senff  ein  Cap. 
tob  200  Thlr.  (^Director  MüUer- Stiftung*);  4.  von  den  damaligen  Schülern  ein  Cap.  von 
15*)  Thlr. 

Die  Scbülerbiblioth.  hat  für  die  oberen,  die  mittleren  und  die  unteren  Cl.  je  eine 
besondere  Abth.;  eine  biblioth.  paupernm,  1864  begründet  (s.  Statuten  für  die  „Schul- 
bücher-rnterstützungsstiftung"  im  Progr.  v.  1864),  erhält  sich  durch  gelegentliche  Zuwen- 
dungen von  Geld  und  Büchern. 

Lomnitzer,  Objective  Logik  für  die  Schule;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  königlich.      Confession:  evangelisch. 


Die  Realschule  L  0.  (I,  221). 

Die  Anstalt  hat  sich  seit  1863,  wo  aufcer  I,  II  und  Olli  alle  Cl.  in  a  und  b  getheilt 
varen,  um  2  Real-  (eine  2te  II  und  Olli)  und  eine  Vorschulciasse  (die  dritte)  erweitert: 
raammeu:  16  Claasenabth.  Schülerfrequenz  (1863:  RS.  466,  V.  HO)  1868:  RS. 568, 
V.  144;  zusammen:  7  12  (550  ev.,  38  kath.,  124  jüd.;  192  auswärtige  Sch.  I:  11,  II:  55, 
III:  165.  —  Abiturienten  in  den  5  Jahren:  19. 

Lehrer  (1863:  21):  23.  Director:  Dr.  Gu.  Gerber  (seit  1851).  5  OL.,  8  ordentl., 
1  ev.  and  1  kath.  Religionsl.,  3  wiasensch.  Hülfsl.,  4  techn.  und  Eiern.  L.  Am  12.  Apr. 
Ifc*j<  starb  der  QL.  Ed.  Lehmarm.  —  Neu  eingetreten  sind  13  L. 

Local.  Unverändert.  —  Turnplatz  ist  der  Schulhof.  Im  Winter  wird,  besonders  zur 
Ausbildung  von  Vorturnern,  ein  gemiethetes  Local  benutzt. 

Etat  (1864:  11,450 Thlr.)  1868:  13,990Thlr.  Communalzuschufc  (1864:  3908 Thlr.): 
3066  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  10,918  Thlr.  Besolduugstitel  (1864:  9800 Thlr.): 
12.010  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L. 
SM  Tblr.). 

Die  Schülerbiblioth.  hat  für  die  unteren,  die  mittl.  und  die  oberen  Cl.  eine  besondre 
Abth.;  au feer dem  ist  eine  biblioth.  pauperum  vorhanden. 

Dr.  Boening,  on  the  System  of  upper-school-instruction  with  regard  to  the  peda- 
r&gic  virtue  of  the  english  language;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  simultan  (der  Dir.  und  18  Lehrer  sind  evang., 
5  L.  kathol.). 


SCHNEIDEMÜHL. 

(Netzedistrict.         6900  Einw.) 


Gymnasium  (I,  221). 

Als  Progymnaaium  hatte  die  Anstalt  schon  1863  die  5  Cl.  von  VI  bis  II  mit  124 
Schülern  nnd  9  Lehrern.  Die  I  ist  M.  1868  eröffnet  worden,  und  die  Anstalt  damit  in  die 
Reihe  der  vollständigen  Gymnasien  eingetreten. 
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Classenzahl:  6  (I— VI).  Schülerfrequenz  (1867:  176)  Sommersem.  1868:  198 
(134  ev.,  21  kath.,  43  jüd.;  77  auswärtige  Sch.  II:  14,  III:  41.  1869:  I:  3,  II:  16, 
III:  53). 

Lehrer:  10,  und  zwar  7  evang.,  3  kath.  Erster  und  gegenwärt  Directordea 
Gymnasiums:  0.  Jul.  Hanoxr,  seit  Aug.  1869  (vorher  Rector  des  Progymn.).  2  OL,  4  ot- 
dentl.  L.,  1  kath.  Religionsl.,  3  teohn.  und  Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  9  L. 

Local.  Ein  neues  Schulhaus  wird  im  Hof  des  alten  erbaut,  welches  demnächst  zu 
Dienstwohnungen,  Bibliotbekzimmern  etc.  eingerichtet  werden  wird  (Für  den  Neubau  und 
Umbau  sind  15,000  Thlr.  ausgesetzt).  —  Der  Turnplatz  liegt  ara  Schulhause;  ein  Raum 
für  das  Winterturnen  fehlt. 

Etat  (1864:  4300  Thlr.)  1868:  6900  Thlr.1)»).  Zuschüsse:  vom  Staat  (1864:  340 
Thlr.):  1340  Tblr.,  von  der  Stadt  (1864:  1670  Thlr.):  2000  Thlr.1),  Hebungen  von  den 
Schülern  3800  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  3855  Thlr.):  4203  Thlr.»)  (Dir.  1200  Thlr., 
aufserdem  Wohnung  und  Garten  gegen  Miethe,  l.OL.  800 Thlr.,  2.  OL.  700 Thlr.,  l.ord.L. 
700  Thlr.,  2.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.,  Element.  L,  350  Thlr.  und  50  Thlr. 
Wohnungsentschädigung).   Untrr.mittel  147  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  130  Thlr. 

Zu  einer  biblioth.  pauperum  neben  der  Schüler- Lesebiblioth.  ist  ein  Anfang  gemacht 

Patron at:  städtisch.  Wegen  Uebernahme  des  Patronats  von  Seiten  des  Staats  sind 
Verhandlungen  eingeleitet.      Confession:  simultan. 


GNESEN. 

(Alte  Hauptstadt  Grofspolens.      9050  Einw.) 


Gymnasium  (I,  222). 

Die  Anstalt  ist  1863  als  städtisches  Progymnasium  mit  194  Schülern  in  4  Cl.  (Vi- 
lli und  6  Lehrern  eröffnet  worden.  Die  weitere  Entwickelung  führte  zu  ihrer  Anerken- 
nung als  Gymnasium  (Min.  Rescr.  v.  16. Sptb.  1865),  welches  demnächst  vom  Staat  über- 
nommen worden  ist  (C.  0.  v.  28.  Mai  1866).  Die  Stadt  verpflichtete  sich  dabei  einen  jährl. 
Zuschufs  von  2000  Thlr.  zu  zahlen  und  die  nöthig  werdenden  Erweiterungsbauten  auf 
eigene  Kosten  auszuführen. 

Gegenwärtig  hat  die  Anstalt  10  local  getrennte  Abth.  (I,  0  und  Uli,  Olli,  Ulli  a  und  b, 
IV,  V,  VI  und  eine  Vorschule,  1  CK,  Privatunternehmen  des  Dir.  Sohülerfrequens 
1868  G.  386,  V.  22;  zusammen:  408  (114  ev.,  228  kath.,  66  jüd.;  214  auswärtige  Sch. 
I:  52,  II:  54,  III:  114).  Von  den  kathol.  Schülern  waren  nur  6  nicht  Polen. —  Im  Deut- 
schen und  Polnischen  werden  die  Schüler  deutscher  und  poln.  Abkunft  getrennt  unter- 
richtet. —  Im  Ordinariat  und  im  lat.  Untrr.  steigen  die  Lehrer  in  der  Regel  von  VI  bis 
Ulli  mit  ihren  Schülern  auf. 

Erste  Abitur.prüfung  0.  1867.  Zusammen  seitdem  11  Abiturienten. 

Die  Ordnung  für  auswärtige  Schüler  der  Anstalt  s.  in  den  Verordo.  u.  Ges.  I  p.  3S5. 

Lehrer:  18.  Erster  und  gegenwärtiger  Di  rector:  Dr.  Jul.Rob.  Methner,  seitSptb. 
1865  (vorher  Rector  des  Progymn.).  3  OL.,  1  ev.  und  t  kath.  Religionsl.,  7  ordentl., 
2  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  seit  1864:  11  L. 

Local.  Ein  Erweiterungsbau  des  Gymn.gebäudes  ist  für  1869  beschlossen.  —  Der 
Turnplatz  liegt  bei  der  Anstalt  und  hängt  mit  dem  Schulhofe  zusammen.  Für  das  Winter- 
turnen hat  noch  kein  Raum  beschafft  werden  können. 

Etat:  10,215  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  152  Thlr.,  aus  dem  Pos.  Säcularisations- 
fonds  1920  Thlr.,  aus  der  Kämmereicasse  2000  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  6123 
Thlr.,  Zahlung  des  Schuldieners  für  die  ihm  zustehende  Feuerung  u.  Beleuchtung  20  Tblr. 
Verwaltungskostcn  456  Thlr. ,  Besoldungstitel  8100  Thlr.  ( Dir.  1400  Thlr.  und  Dienst- 
wohnung gegen  Miethe,  1.  OL.  800  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.1, 
zu  Unterrichtsmitteln  545  Thlr.,  zu  Schulutensilien  30  Thlr.,  für  den  Turnunterricht  160 


•)  Aufserdem  in  natura  9",  Klafter  Holz  u.  30,000  Ziegel  Torf  ron  der  Stadt. 
*)  Mit  Ausschlufs  von  65  Thlr.  Gebühren. 


Digitized  by  Google 


221 


Thlr.,  Heizung  180  Thlr.,  Beleuchtung  12  Thlr.,  Bautitel  162  Thlr.,  sonatige  Ausgaben 
569  Thlr. 

Zar  Unterstützung  anner  Schüler  sind  bisher  gesammelt  e.  302  Thlr.  (der  Ertrag 
1.  von  wissensch.  Vortragen  der  Lehrer;  2.  von  Schülerconcerten ;  3.  freiwillige  Gaben 
bei  Gelegenheit  von  Zeugnilsausstellungen  u.  dgl.  m.). 

Die  Schälerbibliothek  hat  eine  deutsche  und  eine  poln.  Abtb.,  deren  jede  nach  4  Clas- 
seostufen  geordnet  ist  Eine  9.  Abth.,  in  welcher  Bich  auch  class.  Autoren,  Lexika,  Gram- 
matiken a.  s.  w.  befinden,  dient  zugleich  als  biblioth.  pauperum. 

Dr.  J.  Methner,  Zur  Einführung  in  die  deutsche  Spr.;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  königlich.  Confession:  simultan  (der  Dir.  und  8  Lehrer  sind  evan- 
gelisch, die  übrigen  katholisch). 

TRZEMESZNO. 

(Vormal.  Grofspolen.      3850  Einw.) 

Höhere  Knabenschule  (Progymnasium). 

Nach  der  Chronik  des  eheroal.  Augustinerklosters  in  Trz.,  dessen  Gründung  in  das 
Jabr  966  fällt,  bestand  schon  im  14.  Jahrh.  eine  höhere  Schule  daselbst.  Sie  wurde  von 
der  Congregation  der  regulirten  Chorherren  unterhalten  und  von  den  Rectoren,  die  zu  der 
Brüderschaft  gehörten,  geleitet.  1686  wurde  eine  philosophische  Classe  an  der  Schule  er- 
richtet, die  aber  ob  in  constantiam  auditorum  bald  wieder  einging.  Aus  der  Zahl  der  Schü- 
ler pflegte  die  Brüderschaft  ihren  neuen  Zuwachs  zu  nehmen.  Daher  wurden  diese  früh- 
zeitig zu  verschiedenen  kirchl.  Verrichtungen  herangezogen,  indem  sie  u.a.  obiata  pin- 
sebant,  eine  Beschäftigung,  die  später  auf  die  fratres  presbyteros  überging.  Wahrschein- 
lich haben  die  Schwedenkriege  im  17.  und  18.  Jahrh.  den  Fortbestand  dieser  ersten 
Schaleinrichtung  gefährdet  und  zuletzt  ihre  Auflösung  herbeigeführt.  Das  Schulwesen 
des  Orts  erhob  sich  später  unter  dem  Abt  M.  v.  Kosmotttki,  welcher  1773  ein  Alumnat 
und  eine  öffentl.  Schule  (Cborschule)  begründete,  zu  neuer  Blüthe  (s.  B.  I,  208).  Doch 
schon  nach  dem  Tode  des  Stifters  (1804)  geriethen  diese  Schuleinrichtungen  in  Verfall, 
welchen  auch  der  von  der  preufsischen  Regierung  hier  angestellte  Rector  Dr.  Haege  nicht 
aufzuhalten  vermochte.  Zu  hcrzoglich-warschauischer  Zeit  übernahm  1808  der  nachmalige 
Gymnasialdirector  Mtifmer  (f  1866)  die  Leitung  einer  neu  begründeten  3classigen  Kreis- 
schule ,  die  sich  unter  der  Fürsorge  der  preufs.  Regierung ,  namentlich  des  0.  Präsidenten 
r.  FhthrtU,  im  Lauf  der  folgenden  3  Decennien  zu  einem  vollständigen  kathol.  Gymnasium 
entwickelte.  Als  solches  bestand  diese  Anstalt  von  1840  bis  Ende  1863,  wo  sie  durch 
königl.  C.  0.  definitiv  aufgehoben  wurde. 

Nach  der  Schliefsung  des  Gymnasiums  war  Trzemeazno  einige  Jahre  hindurch  ohne 
höhere  Lehranstalt  Indefs  erhielt  die  Stadt  schon  1865  die  Zusage  einer  3 claasigen  K. 
Kectoratschule  mit  simultanem  Charakter,  dem  Deutschen  als  Hauptunterrichtspruche  und 
der  Bestimmung,  ihre  Zöglinge  bis  zu  der  III  eines  Gymnasiums  oder  einer  Realschule 
1.  0.  vorzubereiten.  Die  feierliche  Einweihung  dieser  Anstalt  erfolgte  am  15.  Jan.  1866. 
Sie  wurde  zunächst  in  dem  alten  Kosmowskischen  Alumnatsgebäude  untergebracht  und 
mit  7  Lehrern  und  86  Schülern  eröffnet  Im  Octb.  desselben  Jahres  begründete  der  Rector 
eine  Vorschule.  Am  3.  Jan.  1868  siedelte  die  Anstalt  in  das  neue  Gymnasialgebäude  über, 
welches  seit  der  Auflösung  des  Gymnasiums  leer  gestanden  hatte,  und  nur  vorübergehend 
xu  militairischen  Zwecken  benutzt  worden  war  (s.  Progr.  v.  1868).  Zu  den  ursprünglichen 

3  Classen  trat  schon  im  Aug.  1868  die  Tertia  hinzu,  nachdem  sich  die  Stadt  verpflichtet 
hatte,  für  erwanige  Ausfälle  an  Schulgeld  aufzukommen.   Dies  wurde  gleichzeitig  von 

4  Thlr.  auf  12  Thlr.  jährl.  erhöht 

Demnach  besteht  die  Anstalt,  welche  neben  den  alten  Sprachen  auch  auf  die  Realien 
ein  besonderes  Gewicht  legt  gegenwärtig  aus  4  aufsteig.  Gymnasialclassen  und  einer  ele- 
mentaren Vorschule ').  Schülerfrequenz  incl.  Vorschule  1866:  121,  1867:  113,  1868: 
119  (55  kath.,  37  ev.,  27  jüd.;  V.  sind  auswärtige  Sch.      III:  10. 

")  Neben  der  höhern  Knabenschule  besteht  das  alte  Kosmotctkische  Alumnat  mit  12  adligen  und 
6  bürgerlich <>u  Schülern  unter  der  Leitung  eines  Regens  noch  selbständig  fort.  Es  bereitet  in  3  Abteilungen 
für  die  III  von  Gymnasien  vor.  Aufscr  dem  Regens  (Geistlicher  Tomntztictki)  unterrichten  an  dem  Institut 
die  beiden  Vieare  des  Orts  und  ein  Elementarlehrer.  Auch  Extraneern  ist  die  Theilnahme  an  dem  Unterricht 
der  Alumnen  unter  Umstanden  gestattet 
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Lehrer:  8.  Rector:  Dr.  Ad.  Sarg,  seit  Neuj.  1866  (vorher  Lehrer  an  derBS.xu 
Meseritz).      4  ordentl.,  1  kath.  und  1  ev.  Religionsl.,  1  techn.  und  Eiern.  L. 

Local.  Verschiedene  bauliche  Abänderungen  im  Gyranasi  algebau  de  für  die  Zwecke 
der  neuen  Schule  (Kosten  c.  500  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  ist  auf  dem  8chulhof.  Zu  den 
Turnübungen  im  Winter  wird  eins  der  gröfsten  Classenzimmer  benutzt. 

Etat:  2874  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  4  Thlr.,  aus  dem  Pos.  Säcnlarisationsforids 
2450  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  700  Thlr.,  Zahlung  des  Schuldieners  für  die  ihm 
zustehende  Feuerung  20  Thlr.  Verwaltungskosten  104  Thlr.,  Besoldungstitel:  2G58  Thlr. 
(Rector  800  Thlr.  u.  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  L.  600  Thlr.,  letzter  L.  400  Thlr.), 
zu  Unterrichtsmitteln  60  Thlr.,  zu  Schulutensilien  20  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung 
1%  Thlr.,  Bautitel  55  Thlr,  sonstige  Ausgaben  39  Thlr. 

Ein  Unterstützungsfonds  zur  Deckung  des  Schulgelds  für  arme  Schüler  ist  in  der 
Gründung  begriffen.  Ebenso  eine  Schüler- Lesebibliothek.  Eine  bibliotb.  pauperum  be- 
steht seit  0.  1866,  begründet  von  dem  Rector  aus  freiwilligen  Beiträgen  der  Schüler  bei 
ihrer  Aufnahme. 

Dr.  Sarg,  Geschichtl.  Uebersicht  über  die  Entwickelung  des  höh.  Schulwesens  in 
Trzemeszno  bis  auf  die  neueste  Zeit;  im  Progr.  v.  Ib67.  Erfurth,  Uebcr  den  arith- 
metischen Unterricht  in  der  Anstalt;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  königlich.  Confession:  simultan  (Von  den  Lehrern  sind  4  kathol., 
2  evang.;  aufserdem  1  kath.  und  1  ev.  Religionslehrer). 


INOWRACLAW. 

(Ehemals  Hauptstadt  von  Cujavien.   Netzcdistrict.      7250  Einw.) 

Gymnasium  (I,  222). 

Die  Anstalt  hat  sich  seit  1863,  wo  6  ungetheilte  Gymn.  und  1  Vorschulcl.  vorband« 
waren,  durch  die  Theilung  der  III  (0  und  U)  um  1  Gl.  erweitert.  Schtilerf  requen: 
(1863:  G.  200,  V.  24)  18  68  :  251,  V.  25;  zusammen:  276  (III  ev.,  103  kath.,  62  jüd. 
114  auswärtige  Sch.  1:  24,  II:  30,  III:  72.  —  Erste  Abiturientenprüfung:  0.  1865,  * 
6  Schüler  das  Zeugnifs  der  Reife  erhielten.  Im  ganzen  seit  0.  1865  :  42  Abiturient? 
(1868  :  4). 

Seit  0.  1869  findet  in  dem  Turnus  von  VI  bis  IV  ein  rcgelmäfaiges  Aufsteigen 
Ordinarien  mit  ihren  Schülern  Statt. 

Lehrer  (1863:  12):  15.  Director:  Th.  Günthrr  (seit  1863).  1  OL.,  6  ordetiü 
1  ev.  und  1  kath.  Religionsl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  ein? 
treten  sind  8  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  liegt  '/,,  Ml.  vor  der  Stadt.  Zur  Fortsetzt 
der  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864  :  6890  Thlr.)  1868:  8520  Thlr.  Zinsen  (1864:  1132  Thlr.):  1  138  Tbl: 
von  Berechtigungen  (Erbpachtzinsen)  wie  früher  174  Thlr.,  Zuschüsse:  vom  Staat  14 
Thlr.,  von  der  Stadt  (1864  :  2200  Thlr.):  1500  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3» 
Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6683  Thlr.):  6338  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.  und  Dienatwohnui 
gegen  Miethe,  1.  OL.  800  Thlr.,  1.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  375  Thlr.,  Vorscbo) 
800 Thlr.).  Heizung  und  Beleuchtung  158  Thlr.,  Untrr.mittel  (1863  :  300  Thlr.):  200  Tbi 
(150  Thlr.  für  die  Gymn.biblioth.  und  die  Landkarten,  50  Thlr.  zur  Ergänzung  des  ph 
sikal.  Cabinets,  welches  jetzt  der  früher  gröfsern  Zuwendung  nicht  mehr  bedarf  :. 
Eigener  Pensionsfonds. 

Die  biblioth.  pauperum  wird  aus  dem  Unterstützungsfonds,  der  durch  mildo  Beitrj, 
gebildet  ist,  und  durch  die  dafür  von  jedem  Schüler  bei  der  Aufnahme  zu  entrichtet* 
Abgabe  von  2  Sgr.  erhalten.   Aufserdem  für  alle  Schüler  eine  Jugendbibliothek. 

Th.  Günther,  Gesch.  der  höh.  Stadtschule  zu  Inowraclaw  bis  zu  ihrer  Erhebung! 
einem  Gymnasium;  Progr.  v.  1864.  Dr.  v.  Golenski,  Einige  Gedanken  über  den  latti 
Unterricht  auf  den  höheren  Lehranstalten;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.  Wegen  Uebernahme  des  Patronats  auf  den  Staat  Bind  Verb« 
lungen  eingeleitet.  Confession:  simultan  (von  den  gegenwärtigen  15  Lehrern  *> 
8  ev.,  7  kath.).   
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VI.  Prov.  Sachsen  (I,  223). 

(3  Regierungsbezirke.    460  □Heilen.    2,067,070  Einw.) 

1863:  32,     1868:  36  höhere  Lehranstalten. 

1863:  22  Gymnasien,  2  Progymnasien,  7  Realschulen,  1  höh.  Bürgerschule. 
1868:  25  Gymnasien,  1  Progymnasium,  7  Realschulen,  3  höh.  Bürgerschulen. 

Von  den  drei  neuen  Gymnasien,  zu  Seehausen,  Halle  und  Burg,  hat  das 
erste  sich  aus  einem  Progymnasium  entwickelt,  das  zweite  ist  eine  Neugründung, 
und  das  zu  Burg  ist  aus  der  Umwandlung  einer  Realschule  entstanden.  Eine  neue 
Realschule  2.0.  ist  zu  Magdeburg  gegründet.  Die  Realschulen  2.0.  zu  Aschers- 
leben und  Nordhausen  sind  in  die  erste  Ordnung  gesetzt.  Die  mit  dem  Gym- 
nasium zu  Torgau  früher  verbundene  höhere  Bürgerschule  ist  eingegangen.  Neue 
Anstalten  dieser  Kategorie  sind  während  des  betreffenden  Zeitraums  in  Delitzsch, 
Naumburg  und  Langensalza  gegründet;  in  MUhlhansen  ist  eine  solche  in 
der  Entwicklung  begriffen. 

In  mehreren  Städten  befinden  sich  Anstalten,  deren  Lehrplan  dem  der  unteren 
und  mittleren  Classen  höherer  Schulen  entspricht,  ohne  dafs  sie  jedoch  in  eine  be- 
stimmte Kategorie  bereits  aufgenommen  wären,  so  in  Weifsenfeis  die  Anfänge 
eines  Progymnasiums,  in  Gardelegen,  Calbe,  Kelbra  einer  höh.  Bürgerschule. 

Die  oben  erwähnten  neugegründeten  Anstalten  sind  sämmtlich  städtischen  Pa- 
tronats  und  evangelischer  Confession.  In  Wernigerode  ist  daB  frliher  Uberwie- 
gend städtische  Patronat  des  Gymnasiums  auf  die  gräfliche  Herrschaft  Ubergegangen, 
und  das  Progymnasium  zu  Donndorf,  eine  Familienstiftung,  im  wesentlichen  in 
die  Verwaltung  des  Staats.  Nähere  Angaben  Uber  die  Patronats-  und  Confessions- 
Verhältnisse  s.  bei  den  einzelnen  Anstalten. 

Vorschulen  finden  sich  bei  den  Gymnasien  zu  Burg,  Stendal,  Salzwedel,  Qued- 
linburg, Wernigerode,  Torgau,  bei  den  höheren  Schulen  zu  Halle  und  Nordhausen 
und  bei  den  Realschulen  zu  Halberstadt  und  Erfurt. 

An  Alumnaten  ist  die  Prov.  Sachsen  von  allen  Provinzen  des  Staats  die  reichste. 
Die  Einrichtungen  und  Aufnahmebedingungen  derselben  s.  in  den  Verordn.  und  Ges. 
I  p.  281  IT.,  306. 

Bei  mehreren  Gymnasien  der  Provinz  haben  seit  1863  evangelische  zum  Stu- 
dium der  Theologie  bestimmte  Knaben  aus  Böhmen  und  Mähren,  für  welche  in  der 
Heimath  nicht  gesorgt  werden  konnte,  Aufnahme  und  freien  Unterricht  gefunden, 
während  im  übrigen  die  Privatwohlthätigkeit  sich  ihrer  annahm;  so  namentlich  in 
Magdeburg,  Stendal,  Salzwedel,  Eisleben,  Torgau,  Wernigerode.  Vrgl.  die  Vorbemer- 
kungen zur  Provinz  Westfalen. 

Ein  Directorwecbsel  bat  während  der  5  Jahre  stattgefunden  beim  Pädago- 
gium des  Klosters  U.  L.  Fr.  in  Magdeburg,  bei  den  Gymnasien  zu  Burg,  Salzwedel, 
Wittenberg,  Rofsleben  (2  mal),  Zeitz,  Erfurt  (2  mal),  MUhlhausen,  Nordhausen, 
8chleusingen  (2  mal);  ferner  bei  den  höheren  Bürgerschulen  zu  Delitzsch  und  Lan- 
gensalza. 

Die  Realschule  1.  0.  zu  Magdeburg  hat  0.  1869  eine  Feier  ihres  50jährigen 
Bestehens  begangen. 
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Ueber  die  seit  1863  ausgeführten,  in  Angriff  genommenen  oder  projectirten 
Schulbaaten  b.  Abschn.  XI. 

Das  K.  Schulcollegium  der  Provinz  hat  seinen  bisherigen  Departementarath  für 
das  höhere  Schulwesen,  den  Prov.  Schulrath  Dr.  C.  Gu  Heiland  (eingetreten  1860, 
zugleich  auswärt.  Mitglied  des  gräfl.  Consistoriums  zu  Wernigerode  für  das  Gymn. 
daselbst),  am  16.  Dcb.  1868  durch  den  Tod  verloren ').  An  seine  Stelle  ist  0. 1869 
getreten  Dr.  B.  Todt,  vorher  Mitglied  des  K.  Prov.  Scbulcollegiums  zu  Hannover. 
Departementsrath  für  die  Realschulen  der  Provinz  ist  der  Geh.  Regierungsrath  Dr. 
Fr.  Trinkler. 

Die  kirchliche  Aufsicht  Uber  den  Religionsunterricht  der  höheren  Schulen  ist 
auf  evangelischer  Seite,  nachdem  der  Gen.  Superintendent  Dr.  J.  C.  Lehnerdt  am 
16.  Dcb.  1866  gestorben,  jetzt  vertreten  durch  die  Gen.  Superintendenten  Dr.  Möller 
(seit  1866)  und  Borghardt  (seit  1867),  auf  katholischer  Seite  nach  wie  vor  durch 
den  Bischof  von  Paderborn  Dr.  Conr.  Martin. 

Die  für  die  Directoren  sowie  flir  die  Classenordinarien  und  die  Lehrer  unter 
dem  2.  Mai  1867  neu  erlassenen  Dienstinstructionen  s.  in  den  Verordn.  und  Ges. 
II  p.  171  ff.,  225  ff. 

Ebendaselbst  sind  II  p.  39  ff.  die  Statuten  der  mit  der  Universität  zu  Halle 
verbundenen  Seminarien  mitgetheilt,  und  II  p.  64  ff.  Kachrichten  Uber  den  beim  Pä- 
dagogium des  Klosters  U.  L.  Fr.  zu  Magdeburg  errichteten  Candidatenconvict. 

Zur  Literatur  der  ältern  Zeit,  besonders  für  die  höheren  Schulen  am  Harz: 
Dr.  Ed.  Jacobs  (Archivar  und  Bibliothekar  in  Wernigerode),  Geschichte  der  evaug. 
Klosterschule  zu  llsenburg.  Wernig.  und  Nordhausen  1867.2). 


I.  Regierungsbezirk  Magdeburg. 

MAGDEBURG. 

■ 

(Hauptstadt  der  Provinz.   Herzogthum  Magdeburg.      85,500  Eiow.J; 

Um  die  UeberfUllung  der  bestehenden  drei  höheren  Lehranstalten,  2  königl. 
Gymnasien  und  1  städt.  Realschule,  zu  vermindern,  mufsten  von  0.  1868  an  nach 
Anordnung  des  K.  Prov.  8chulcollegiums  in  jedem  Semester  20  Schüler  weniger  auf- 
genommen werden,  als  im  vorhergehenden  abgegangen  waren;  in  der  Realschule 
durften  dabei  nach  Bestimmung  des  Magistrats  zunächst  nur  Ortsangehörige  aufge- 
nommen werden.  Sodann  führten  die  CommnnalbehÖrden  die  seit  längerer  Zeit  er- 
wogene Absicht  aus,  eine  neue  städtische  Lehranstalt  zu  gründen;  s.  Uber  diese 
Realschule  2.  0.  die  Angaben  p.  227. 


')  Die  von  ihm  als  Direrlor  der  Gymnasien  zu  Ods,  Stendal,  Weimar  gehaltenen  Schulreden 
sind  gesammelt  erschienen:  Dr.  C  Gu.  Heiland,  Die  Aufgabe  des  evangelischen  Gymnasiums;  Wei- 
mar 1860 

Dr.  W.  Herbst,  C.  Gu.  Heiland.  Ein  Lebensbild;  Halle  1869.  Vrgl.  Dr.  Lot h holz,  Blatter 
der  Erinnerung  an  Srhulralh  Dr.  G.  Heiland,  Ret.  Dr.  Anton  und  Ret.  Dr.  Müller;  Progr.  der  Kloster- 
Schule  Rofsleben  1869.  Dr.  Hense  (Dir.  des  Gymn.  zu  Parchim),  Zum  Andenken  an  C.  G.  Hei- 
land; Gymn.  Zeitschrift  1869  p.  170  ff. 

Ueber  einen  Vorgänger  des  Dr.  Heiland,  den  Prov.  Schulrath  Dr.  Fr.  Schaub  (1838  —  55),  i. 
jetzt  auch  Dr.  Deinbardt,  in  Schmid's  Encyklopadie  B.  7  p.  582  ff. 

*)  Die  kurfürstl.  säebs.  Schulordnungen  von  1773:  1.  für  die  Fürstenschulen,  2.  für  die  latei- 
nischen Stadtschulen  (von  Dr.  J.  A.  Ernesti),  sind  abgedruckt  bei  Vormbaum  3,  p.  613  ff.  u.  648  ffi. 

*)  Mit  den  Vorstädten  Sudenburg  und  Neustadt. 
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An  Stelle  des  Bürgermeister«  E.  Grubitz  wurde  M.  1867  Dr.  Hüdebrandt,  vorher 
Lehrer  am  Domgymnasium  in  Magdeburg,  zum  Stadtschulrath  gewählt. 

Der  Turnplatz  der  beiden  Gymnasien  befindet  sich  auf  der  Esplanade  vor  dem 
Ulrichsthor;  der  städtische  liegt  beim  Friedr.- Wilhelmsgarten  vor  dem  Sudenburger 
Thor.  Im  Winter  benutzen  die  beiden  Realschulen  die  städtische  Turnballe;  ebenso 
diejenigen  Schiller  des  Klosters  U.  L.  Fr.,  welche  zu  Vorturnern  und  Zugführern 
für  den  Sommer  bestimmt  sind;  für  die  anderen  ist  ein  Kaum  im  Kloster  einge- 
richtet; die  DomschUler  turnen  im  Winter  in  einem  der  Stadt  gehörigen  und  mieth- 
weise  Uberlassenen  Saal. 

Das  Schulgeld  war  bis  0.  1869  bei  den  4  höheren  Schulen  gleich;  seitdem  ist 
es  bei  den  beiden  Realschulen  für  auswärtige  Schüler  um  V,  des  bisherigen  Betrags 
erhöbt:  von  18  und  24  Thlr.  auf  24  und  32  Thlr. 

Zur  Geschichte  des  B.  I,  226  erwähnten  altstädtischen  Gymnasiums  sind  1866 
in  den  Berichten  des  Vereins  für  die  Gesch.  und  Alterthumskunde  des  Herzogth. 
und  Erzstifts  Magdeburg  Beiträge  erschienen  von  Dr.  Holstein,  Lehrer  am  Dom- 
gymnasium. 


Das  Pädagogium  des  Klosters  U.  L.  Fr.  (I,  227). 

Die  Lehrerclassenzahl  ist  dieselbe  geblieben:  im  Gymn.  12  (0  und  UI  bis  VJ)  und 
1  Vorschulclasse.  Schülerfrequenz  (1863:  G.  537,  unter  denen  72  Alumnen;  V.  40) 
1868:  G.  494,  unter  deuen  72  Alumnen,  V.  48;  zusammen:  542  (537  ev.,  2  kath.,  3  jüd.; 
302  auswärtige  Sch.  1:  41,  II:  74,  III:  116).  -  Abiturienten  1868:  17  (in  den 
5  Jahren:  105). 

Von  ÜVI  bisOV  püegen  die  Lehrer  mit  ihren  Schülern  aufzusteigen. 

Ueber  das  Alumnat  des  Klosters  s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  292.  Die  Docirstunden 
in  demselben,  worin  Primauer,  bisweilen  auch  Secundaner,  Schiller  aus  IV  und  III  repe- 
titionsweise  in  verschiedenen  Gegenständen  unterrichten,  sind  im  Interesse  des  Selbst- 
studiums der  alteren  Schüler  auf  2  St.  wöcbentl.  ermäfsigt  worden.  —  Eine  Erneuerung 
resp.  Veränderung  des  Statuts  der  Anstalt  wird  vorbereitet 

Lehrer  (1863  :  24):  25.  Director:  Propst  Prof.  Dr.  W.  Herbst,  seit  M.  1867  (vor- 
her Dir.  de»  Gymn.  und  der  Realsch.  zu  Bielefeld:  s.  Progr.  v.  1868).  Sein  Vorgänger, 
Propst  Dr.  G.  \V.  MulUr,  trat  zu  derselben  Zeit  in  den  Ruhestand.  Derselbe  hatte  am  27. 
und  28.  Apr.  1865  sein  50iähr.  Amtsjubiläum  gefeiert  (s.  Progr.  v.  1866  und  68).  7  OL., 
10  ordentl.,  3  wissensch.  llülfsl.,  4  teebn.  und  Elem.  L.  Gestorben  sind:  Pror.  Prof.  und 
Conventual  Joe.  Henniqe  am  13.  Juli  1863,  Prof.  und  Convontual  Michatli$  am  2.  Novb.  1867. 
In  erstere  Stelle  wurde  berufen  Dr.  Gräser,  vorher  Dir.  des  Gymn.  zu  Torgau  (tritt  M.  1869 
in  den  Ruhestand).  —  Neu  eingetreten  sind  16  Lehrer.  —  Im  Juli  1868  schied  aus  dem 
Convent  des  Klosters  der  Procurator  Hesselbarth,  nach  24 jähriger  Thätigkeit  an  demselben 
(starb  am  28.  Febr.  18G9).   An  seine  Stelle  trat  der  Rendant  des  Klosters  Wittich. 

Local.  Nach  den  früheren  Um-  und  Neubauten  für  das  Alumnat,  dio  Aula,  die 
Cla&senräume ,  die  Bibliothek,  sind  in  den  letzten  5  Jahren  die  Capelle  am  Kreuzgange 
und  mehrere  Wuhnhäuser  im  Bereich  des  Klosters,  und  so  auch  das  für  den  Candidaten- 
convict  bestimmte,  erneuert  worden  (Kosten  zusammen  c.  14,495  Thlr.).  —  Ueber  den 
Turnplatz  s.  oben  die  Vorbemerkung.  Für  das  Winterturnen  hat  die  Anstalt  keinen  be- 
sondern Raum;  der  Tanz-  und  (Joncortsaal  des  Pädagogiums  werden  zu  den  Uebungen 
der  untersten  Gl.  benutzt. 

Hauptetat  für  die  Administration  des  Klosters  U.L.Fr.  (1864:  44,850 Thlr.) 
1868:  49,900  Thlr.  Vom  Grundvermögen  (1864:  23,997  Thlr.):  23,G3l  Thlr.,  bestän- 
dige Gefälle  (1»64:  656  Thlr.):  599  Thlr.,  Ucbcrschüssc  von  der  Forst  (1864  :  3970  Thlr.): 
4968  Thlr.1),  Gapitalzinsen  (1864  :  5728  Thlr.):  8123  Thlr.,  von  dem  Kloster  -  Bergeschen 
Stiftungsfonds  zu  Stipendien  wie  früher  200  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  u.  Alumnen 
12,344  Thlr.  Verwaltungskostcn  (1864  :  2921  Thlr.):  3085  Thlr.,  Lohrerbesoldungsfonds 
(1864:  16,507  Thlr.):  19,132  Thlr.  (Propst  u.  Dir.  2000  Thlr.,  geistl.  Inspcctor  u.  2.  Con- 
ventual 1200  Thlr.;  3.  Conventual,  Prorector  und  1.  OL.  1460  Thlr.,  1.  ord.  L.  900  Thlr., 
letzter  ord.  L.  400  Thlr.  u.  Emoluniente  im  Werthe  von  200  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen 

»)  Der  Etmt  für  die  For»tca*se  beträgt  6288  Thlr. 
IL  15 


Digitized  by  Google 


226 


Miethe  ftlr  den  Dir.,  den  2.,  3.,  4.,  5.  und  6.  OL.,  freie  Dienstwohnungen  für  den  geistl. 
Inspector  u.  2.  Conventnal  u.  den  3.  Conventual,  Pror.ector  u.  1.  OL.,  freie  Wohnung,  Hei- 
zung, Erleuchtung,  Arzt,  Mittags-  u.  Abendtisch  für  die  4  Alumnatsinspectoren,  welche 
die  6.,  7.,  8.  u.  9.  ordentl.  Lchrerstclle  inne  haben),  zur  Speisung  der  Alumnatsinspectoren, 
der  ConvictsmitgHeder  u.  der  Alumnen  (1864:  6337  Thlr.):  9068  Thlr. 

Durch  Min.Rescr.  v.  4.  Juni  1868  sind  aus  den  Mitteln  des  Klosters  4  Universitkü- 
stipendien  zu  jährl.  50  Thlr.  für  ehemalige  Schüler  und  Zöglinge  der  Anstalt  gegründet. 

Die  Lehrerbibliothek  ist  durch  Prof.  Feldhügel  vollständig  neu  katalogisirt. 

Von  der  nach  dem  Bcdflrfnifs  der  unteren,  raittl.  und  oberen  Cl.  neu  geordneten 
Schülerbiblinth.  ist  ein  Katalog  gedruckt;  die  oberste  Stufe  enthält  auch  oommentirte  alt- 
claasische  Autoren  und  Httlfsschriften  aus  dem  Gebiet  der  Alterthumswissenscbaften.  Zu 
einer  biblioth.  pauperum  ist  der  Anfang  gemacht. 

Ueber  den  mit  dem  Pädagogium  verbundenen  Candidatenconvict  s. V.  und  G.II 
p.  64.  Vorsteher  des  Convicts  war,  seitdem  Prof.  Dr.  C.  II.  Scheele  M.  1864  emeritirt  wor- 
den, zuerst  Prof.  E.  Ftrd.  BäßUr,  sodann,  nachdem  dieser  0.  1866  als  geistl.  Inspector  und 
Superintendent  nach  Schulpforte  berufen  worden,  Prof.  Dr.  Schulze  (vorher  Prof.  der  Theol. 
an  der  Univers,  zu  Königsberg  in  Pr.). 

Treplin,  Bemerkungen  über  die  Lesung  des  Römerbriefs  auf  Gymnasien;  Progr. 
v.  1866.   Dr.  Herbst,  Thukydides  auf  der  Schule;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  königlich.      Confession:  evangelisch1). 


Das  Domgymn&sium  (I,  229). 

Vor  5  Jahren  hatte  aufser  I  und  II  jede  Classe  eino  0.  und  U.abtheilung,  zusammen:  10; 
gegenwärtig  9  (0  und  UI,  II,  III;  und  ohne  Trennung  IV,  V,  VI);  die  Vorschule  hat  wie 
vorher  1  Cl.  Schülerfrequenz  (1863:  G.  448,  V.  31)  1868:  345,  V.  55;  zusam- 
men: 4  00  (381  ev.,  2  kath.,  17  jüd.;  118  auswärtige  Sch.  I:  33,  II:  79,  III:  70).  - 
Abiturienten  1868:  9  (in  den  5  Jahren:  (54). 

Lehrer  (1863:  20):  19.  Director:  Prof.  Dr.  Ge.Wichert  (seit  0.  1862).  6  OL., 
6  ordentl.,  2  wissensch.  Hülfe!.,  4  techn.  und  Eiern.  L.  In  den  verflossenen  5  Jahren  sind 
durch  häufige  Erkrankungen  von  Lehrern  viele  Vertretungen  und  Combinationcn  nöthig 
gewesen.  Durch  den  Tod  verlor  die  Anstalt  u.  a.  den  Prof.  Pax  (f  2.  Juli  1867).  M.  1867 
schied  der  ord.  Lehrer  Dr.  Hildehrandt  aus,  um  die  Stelle  eines  Stadtschulraths  in  Magde- 
burg zu  übernehmen.  Der  1.  OL.  Prof.  Dr.  Rehdanlz  folgte  0.  1868  der  Berufung  in  da* 
Directorat  des  Gymn.  zu  Rudolstadt.  —  Neu  eingetreten  sind  11  L.,  unter  ihnen  der  Prof. 
Dr.  Scheuerlein  von  der  latein.  Schule  zu  Halle  und  der  OL.  Dr.  Förstemann  vom  Gymn.  in 
Salzwedel. 

Local.  1864  ist  in  dem  mit  dem  Gymnasialgebäude  zusammenhangenden  und  auch 
zu  sonstigen  Schulzwccken  vielfach  verwandten  Dccanatshauso  ein  Zeichnsaal  eingerichtet 
(Kosten :  1292  Thlr.).  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkungen. 

Etat  (1864:  17,743  Thlr.)  1868:  19,450  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  (1864:  404 
Thlr.):  1438  Thlr.,  Zinsen  (1864:  107  Thlr.):  141  Thlr.,  Zuschüsse:  vom  Staat  (1864: 
9301  Thlr.):  8601  Thlr.,  aus  dem  Kloster- Bcrgoschen  Fonds  wie  früher  450 Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schülern  8806  Thlr.,  Leichengebühren  für  eine  Lehrerstelle  13  Thlr.  Besoldun^s- 
titel»)  (1864:  14,229  Thlr.):  15,741  Thlr.  (Dir.  1800  Thlr.,  1.  OL.  1300  Thlr.  und  als 
Bibliothekar  50  Thlr.,  1.  ord.  L.  885  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen 
Miethe  für  den  Dir.,  den  1.,  2.,  4.  u.  5.  OL.). 

Die  Lehrerbiblioth.  des  Gymn.  ist  in  den  letzten  Jahren,  durch  außerordentliche  Zu- 
wendungen vermehrt,  durch  den  Prof.  Kratper  neu  katalogisirt  worden.  —  In  der  Schüler- 
biblioth.  haben  IV,  III,  II  und  I  ihre  besonderen  Abtheilungen. 

Dr.  Richter,  Rede  zur  Feier  des  500jähr.  Jubiläums  der  Einweihung  des  Doms  zn 
Magdeburg  (22.  Octb.  1863);  im  Progr.  v.  1864. 

Patronat:  königlich.      Confession:  evangelisch. 


•)  Die  Notij  io  B.  1 ,  229 ,  daf»  das  Kloster  nach  dem  Verlast  der  Marienkirche  »ur  Domkircb«  ein- 
gepfarrt  worden,  ist  insofern  irrthüralich.  als  das  Kloster  eine  eigene  Parochie  niemals  gebildet  bat;  es  ist 
von  jeher  ein  Theil  der  Domparochie  gewesen  nnd  bis  jetzt  geblieben.  Wegen  Wiedererwerbung  der  1816 
der  katholischen  Gemeinde  eingeräumten  (s.  B.  I,  228)  Marienkirche  schweben  Verhandinngen. 

•)  Darunter  für  die  Schulcommunion  (1864  :  44  Thlr.):  46%  Thlr.  n.  xur  Besoldung  de«  Dom-Orga 
nisten  60  Thlr.  (1864  ebenso). 
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Die  höhere  Gewerbe-  and  Handelschule,  RS.  I  0.  (I,  231). 

Am  2.  Mai  1869  feierte  die  Anstalt  ihr  50jähriges  Bestehen.  —  Seit  1863  hatte  sie 
weh  immer  mehr  erweitert,  von  damals  13  CL  (I;  0  und  Uli  and  III;  Olli  bis  VI  je  annd  b) 
zu  18  Cl.  (I,  OH;  Uli  annd b;  0  nnd  U III,  IV und  V  je a,  b,  c ;  VI  a und b).  Schtiler- 
freqnenz  (1863  :  532)  Wintersem.  1867/68:  815;  Sommersem.  1868:  785  (Wintersem. 
1868/69:  717;  Sommerscm.  1869:  702;  s.  die  Vorbemerkungen;  2  Classen  haben  wegen 
dieser  Verminderung  wieder  eingezogen  werden  können);  davon  729  cv.,  10  kath.,  43  jfid., 
3  Dissid  •  361  auswärtige  Sch.  I:  13,  II:  87,  III:  268.  -  Abiturienten  1868:  4  (in 
deu  5  Jahren:  20). 

Lehrer  (1863:  19):  28.  Director:  Dr.  Rud.  Holzapfel  (seit  M.  1851).  5  OL., 
9  ordent).,  1  cv.  Roligionsl.,  4  wissensch.  Halfst.,  8  techn.  und  Eiern.  L.  —  Am  14.  Jan.  1866 
starb  der  OL.  Prof.  r.  HeiaUnreieh  (s.  Progr.  v.  1866).  Der  OL.  Paulsiek  schied  M.  1866  aus, 
um  die  Leitung  der  zweiten  Realschule  in  Magdeburg  zu  übernehmen  (s.  hier  unten).  — 
Neu  eingetreten  sind  18  L. 

Local.  Da  das  Realschulgebäudc  nicht  mehr  ausreichte,  haben  mehrere  Classen  in 
einem  der  Stadt  gehörigen  Nebenhause  untergebracht  werden  müssen.  —  In  Betreff  des 
Tarnens  s.  die  Vorbemerkungen. 

Etat  (1864:  14,680  Thlr.):  19,510  Thlr.').  Von  der  Stadt  (1864:  3330  Thlr.):  2100 
Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  17,405  Thlr.1).  Besoldungstitel  (1864:  12,250  Thlr.): 
17,800  Thlr.  (Dir.  2000  Thlr.  Gehalt,  incl.  200  Thlr.  persönl.  Zulage  u.  400  Thlr.  Mieths- 
entschädigung  u.  30  Thlr.  Zeugnifsgcbühren ,  1.  OL.  1200  Thlr.,  1.  ord.  L.  750  Thlr.,  letzter 
ord.  L.  500  Thlr.). 

Kür  VI  nnd  V,  für  IV,  für  III,  für  II  und  I  besteht  je  eine  besondere  Schülerbiblioth. ; 
zu  einer  biblioth.  pauperum  ist  ein  Anfang  gemacht 

Dr.  Holzapfel,  Ueber  Wesen  und  Aufgabe  der  heutigen  Realschule;  Festrede  am 
2.  Mai  1869;  Magdb.  1869. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  nach  Herkommen  evangelisch;  1  Lehrer  ist 
katholisch. 


Me  höhere  Gewerbeichnle,  Realschule  2.  0. 

Die  Uebcrfüllung  der  Realschule  1.  0.  veranlafste  1867  den  Magistrat  auf  die  Grün- 
dung einer  neuen  derartigen  Anstalt  Bedacht  zu  nehmen.  Unter  dem  9.  Jan.  1868  erfolgte 
die  ministerielle  Genehmigung  für  eine  Realschule  2.  0.  mit  7jährigem  Cnrsus  in  6  auf- 
steigenden Classenstnfcn.  Die  Anstalt  bezweckt  die  Vorbildung  zu  allen  Berufsarten  des 
praktischen  Lebens,  besonders  zu  höheren  technischen  Studien,  und  wendet  die  durch  Aus- 
schließung des  Lateinischen  gewonnene  Zeit  vorzugsweise  den  neueren  Sprachen  zn.  Er- 
öffnung am  15.  Octb.  1868  mit  163  Schülern  in  3  Cl.  in  5  Abth.  (VI  und  V  a  und  b,  IV). 
8chülorfrequenz  0.  1869  :  235  (217  ev.,  6  kath.,  12  jüd.  VI:  105,  V:  83,  IV:  47). 
Die  Eröffnung  einer  III  und  einer  zweiten  IV  steht  M.  1869  bevor.  Etwa  die  Hälfte  der 
Schüler  sind  auswärtige. 

Lehrer:  9/  Director:  C.  H.  Paulsiek,  seit  M.  1868  (vorher  OL.  an  der  Realschule 
1.  0.  zu  Blagdeburg).  Aufser  ihm  3  pro  facult.  doc.  geprüfte  Lehrer,  1  evang.  Religionsl., 
4  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Zu  vorläufiger  Benutzung  ist  der  Schule  das  Haus  der  früheren  städt.  Vor- 
bereitungachule  überwiesen,  nachdem  dasselbe  durch  einen  Aufbau  erweitert  worden 
(2400  Thlr.)  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkungen. 

Die  Etatsvcrhaltnisse  haben  noch  nicht  definitiv  geordnet  werden  können.  Für 
alle  Bedürfnisse ,  soweit  sie  nicht  durch  den  Ertrag  des  Schulgelds  u.  8.  w.  gedeckt  wer- 
den, kommt  die  Stadtcasse  auf.  Besoldung  des  Directors:  1200  Thlr.,  des  1.  wissensch. 
Lehrers  800  Thlr.,  des  2tcn  700,  de«  3ten  600  Thlr.,  1.  Elem.  L.  350  Thlr.,  letzter  Elem.  L. 
300  Thlr. 

Die  Anfange  einer  nach  Classenstufen  geordneten  Schülerbibliothek  sind  gemacht; 
ebenso  ist  eine  biblioth.  pauperum  im  Entstehen. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  Statutarisch  nicht  näher  bestimmt;  thatsäcb- 
Uch  nach  der  Zusammensetzung  des  Lehrercollegiums:  evangelisch. 


*)  Außerdem  an  Calefactorgeld  108  Thlr.,  an  BibliothekbeiträgcD  240  Thlr.  nnd  an  Zeagnifsgebühren 
30  Thlr. 

15* 
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BÜRG. 

(Herzogthum  Magdeburg.       15,250  Einw.) 


Gymnasium  (I,  232). 

Die  1863  noch  als  Heaütchule  2.  0.  bestehende  Anstalt  ist  inzwischen  in  ein  Gymna- 
sium umgewandelt  worden.  Dasselbe  wurde  0.  1864,  11.  Apr.,  mit  147  Schülern  in  den 
Cl. VI  — III  eröffnet,  die  I  M.  1865  errichtet,  und  H.  1867  die  erste  Abiturientenprüfung 
gehalten. 

Die  Realschule  hatte  6  Cl.  und  eine  Vorschule  von  2  Cl. ;  das  Gymnasium  zählt  9  Cl. 
(I,  II,  0  und  Ulli;  IV  und  V  je  a  und  b;  VI)  und  die  Vorschule  3 Cl.  Schülerfrequenz 
1868:  G.335,  V.86;  zusammen:  421  (412  ev.,  5  kath.,  4  jfid.;  189  auswärtige  Sch.  I:  17, 
II:  27,  III:  97).  —  Abiturienten  des  Gymn.  seit  M.  1867:  7. 

Die  Schulstatuten  und  die  Schulgesetze  s.  in  den  Verordn.  und  G.  I  p.  314  und  394  (L 
lieber  das  mit  der  Anstalt  verbundene  Alumnat  ebendaselbst  I  p.  294  und  die  jährt.  Pro- 
gramme. Das  Institut  ist  zunächst  Privatsache  des  Directors,  empfängt  aber  von  der  Stadt 
gelegentlich  Unterstützungen.   Pension:  120  Thlr.   0.  1869:  17  Zöglinge. 

Lehrer:  18  (die  KS.  hatte  12).  Director:  Dr.  FranzWinier,  seit  M.  1868  (vorher 
Lehrer  am  Gymn.  zu  Wittenberg).  Sein  Vorgänger,  der  erste  Dir.  dos  Gymn.  (vorher  OL. 
am  Progymn.  zu  Barmen),  Dr.  0.  Frick,  ging  zu  derselben  Zeit  als  Dir.  an  das  Gymn.  zu 
Potsdam  über.  4  OL.,  6  ordentl.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  5  techn.  und  Elem.  L.  —  0.  1865 
trat  der  OL.  Wintrrttein  in  den  Ruhestand.  M.  1868  schied  aus  der  OL.  Franke,  als  Con- 
rector  an  die  Thomasschule  in  Leipzig  berufen.  Am  30.  Dcb.  1868  starb  der  OL.  Prof. 
Brohm,  früher  Dir.  der  Realschule,  aus  der  das  Gymn.  hervorgegangen  ist  (s.  Progr.  v.  1869).  — 
Seit  0. 1864  sind  10  ordentl.  L.  neu  eingetreten ;  unter  ihnen  der  OL.  Bruno  W.  Martin  vom 
Gymn.  zu  Prcnzlau. 

Local.  Neben  dein  zu  beschränkten  Realschulhause  wurde  1865  ein  provisorischer 
Notbbau  auf  dem  Schulhofe  errichtet.  Neuerdings  ist  zum  Neubau  eines  Gymnasialgebäudes 
ein  geräumiges  Grundstück  neben  dem  alten  Hause,  welches  demnächst  für  das  Alumnat 
verwendet  werden  wird,  angekauft  worden.  —  Zum  Turnen  wird  der  allgemeine  städt 
Turnplatz  vor  der  Stadt  benutzt.   Ein  Raum  für  das  Winterturnen  ist  nicht  vorhanden. 

Etat»)  (1863:  RS.  6000  Thlr.;  1864  beim  Beginn  des  Gymn.  7117  Thlr.)  1868: 
10,946  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864  :  3242  Thlr.):  3404  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schü- 
lern 7322  Thlr.  Besoldungstitel:  9875  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L. 
650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Thlr.,  1.  VorschulL.  350  Thlr.,  letzter  VorschulL.  300  Thlr.). 

Das  Gymn.  hat  seit  seiner  Eröffnung  folgende  wohlthätige  Zuwendungen  erhalten: 
1.  Die  Haseloflsche  Stiftung  (500  Thlr.  Cap.)  zur  Erstattung  des  Schulgelds  für  einige 
Schüler:  2.  Ein  Stip.  der  Diöcesangeistlichen ,  für  Söhne  derselben:  Gelduntersrützang 
während  ihres  Schulbesuchs;  3.  Sit/m.  FonUmann&chna  Stipendium:  40  Thlr.  jährl.  für  einen 
Abiturienten;  4.  Gymnasial-Unterstützungsfonds  aus  Beiträgen  und  Zeichnungen  am  Tage 
der  Eröffnung  des  Gymn.;  bis  jetzt  jährl.  c.  13  Thlr.,  welche  an  bedürftige  Schüler  ver- 
theilt werden  (s.  Uber  No.  1—4,  sowie  über  die  aus  der  Zeit  der  cheinal.  latein.  Schule  in 
Burg  noch  vorhandenen  Universitätstip.  das  Progr.  v.  1865;  vrgl.  C.  Bl.  1865  p.  672). 
5.  c.  80  wöchentliche  Freitische  für  bedürftige  Schüler,  aus  freiem  Erbieten,  auf  Anregung 
des  Dir.  Frick  \  6.  Derselbe  hat  die  Gründung  einer  Wittwen-  und  Waisencasse  für  die 
Lehrer  der  Anstalt  ins  Leben  gerufen  (s.  Progr.  v.  1867;  1869:  c.  390 Thlr.);  7.  Von  einigen 
Privatpersonen  ist  für  die  Aula  eine  Orgel  geschenkt. 

Die  Lehrerbibliothek  ist  seit  1863  erheblich  vermehrt  worden.  Kanon  der  Scbüler- 
biblioth.  s.  im  Progr.  v.  1867 ;  dieselbe  wird  unter  Aufsicht  des  Hauptbibliothekars  von  den 
Ordinarien  oder  den  Lehrern  des  Deutschen  verwaltet;  die  Cl.  I  und  II  haben  daneben 
eine  wisscnschaftl.  Classenbibliothek.  Es  ist  ferner  eine  Sammlung  von  Bildwerken,  Gypa- 
abgflssen  etc.  zur  Veranschaulichung  des  altclass.  Unterrichts  angelegt.  —  Eine  biblioth. 
pauperum  ist  vom  Dir.  Frick  begründet. 

Dr.  Frick,  die  Errichtung  und  Eröffnung  dos  Gymn.  nebst  Notizen  über  die  ehemal. 
latein.  Schule  zu  Burg;  im  Progr.  v.  1865.        Ausgeführter  Lehrplan  für  den  deutseben 


')  Mit  Ausschluß  de*  von  der  SUdt  in  natura  gelieferten  Brennmaterials. 
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üntrr.;  Progr.  v.  1867.  Ebenda«.:  Schulordnung  für  das  Gymn.  v.  15.  Dcb.  1866.  Lehr- 
plan (ur  den  französ.  Untrr.,  im  Progr.  v.  1868.  Antrittsrede  des  Dir.  Dr.  Winter  im 
Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 

STENDAL. 

(Altmark.         8600  Einw.) 

Gymnasium  (I,  233). 

Die  Geschichte  der  Anstalt  ist  ausführlich  dargestellt  von  L.  Götze,  ehemaligem 
Lehrer  derselben,  jetzt  am  Gymn.  zu  Seehausen '). 

Die  frühere  Zahl  von  10  aufsteigenden  Cl.  (I;  0  u.  Uli— V;  VI)  ist  zusammengezogen 
in  7  (0  u.  Ulli);  aufsenlcm:  IV  au. b;  im  ganzen  demnach  8  Classenabth.  Eine  Vorschule 
besteht  seit  M.  1867.  Schillerfrequenz  (1863:  358)  18  6  8:  G.  294,  V.  29;  zusammen: 
323  (318  ev.,  1  kath.,  4  jüd.;  136  auswärtige  Seh.  I:  27,  II:  33,  III:  70).  —  Abitu- 
rienten 1868:  15  (in  den  5  Jahren:  75). 

Lehrer  wie  schon  1863:  14.  Director:  Dr.  Leop.  Krahner  (seit  0).  1858.  4  OL., 
ü  ordentl.,  3  techn.  Elem.  L.  Am  17.  Novb.  1865  starb  der  OL.  Dr.  Kitze.  —  Neu  ein- 
getreten sind  11  L.;  uuter  ihnen  der  OL.  Gu.  Aug.  Kitßltr,  vorher  am  Cadetenhause  zu  Culm. 

Local.  Ohne  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  ist  V,  St.  von  der  Stadt  entfernt.  Zu  den 
Uebungen  im  Winter  wird  miethweise  eine  Turnhalle  benutzt,  welche  Privateigenthum  ist. 

Etat  (1864  :  8431  Thlr.)  1868:  10,612  Thlr.»).  Aus  dem  Kloster  Bergeschen  Fonds 
wie  früher  2015  Thlr,  von  der  Stadt  (1864:  241  Thlr.)  1300  Thlr.,  von  den  4  evan- 
gelischen Kirchen  der  Stadt  wie  früher  239  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5835  Thlr. 
Besoldungstitel  (1864:  7656  Thlr.  u.  910  Thlr.  anderweite  Bezüge):  9661  Thlr.8)  (Dir. 
1125  Thlr.  Gehalt,  1(58  Thlr.  ZcugnifsgcbOhren  u.  26  Thlr.  aus  der  Schönebeckscheu  Fun- 
dation; 1.  OL.  980  Tldr.  behalt  u.  21  Thlr.  aus  der  Schöneb.  Fund.;  1.  ord.  L.  765  Thlr. 
Gehalt  u.  10  Tldr.  aus  der  Schönb.  Fund.;  7.  ord.  L.  3f>2  Thlr.  «ehalt,  15  Thlr.  aus  der 
Scbönb.  Fund.  u.  als  Organist  circa  83  Thlr.  Dienstwohnungen  mit  Garten  und  Wiesen- 
kavel  gegen  Micthe  für  den  Dir.,  den  1.,  2.  u.  3.  OL.  und  den  7.  (letzten)  ord.  L.). 

Eine  Prämienstiftung  des  Pastors  Steffen*  ist  von  demselben  auf  260  Thlr.  gebracht 
worden  (Statut  im  Progr.  v.  1865). 

Hit  der  nach  4  Classenstufen  geordneten  und  von  den  Lehrern  deB  Deutschen  ver- 
walteten Schüler  •  Lesebibliothek  ist  eine,  bis  jetzt  mäfsig  ausgestattete,  biblioth.  pauperum 
verbunden. 

Das  Andenken  an  JoL  Wwckelmann  wird  im  Gymn.  lebendig  erhalten.  Ueber  die 
lOOjahr.  Feier  seines  Todestages,  8.  Juni  1868,  s.  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  stadtisch  mit  königl.  Compatronat  f  Commissarius  des  letztern  ist  gegen- 
wärtig: Superintendent  Dr.  Bnrckhardt.  Confession:  evangelisch.  Die  Schulordnung  von 
1824,  nach  welcher  der  Superintendent  der  Diöcese  Stendal  (jedesmal  der  Pastor  an  der  Nicolai- 
kirebe  d.i.  am  Dom)  geistl.  Ephorus  des  Gymn.  war,  ist  durch  Min.Kescr.  v.  20. Mai  d.  J.  auf- 
gehoben, so  dafs  die  Anstalt  jetzt  keiner  andern  Inspection  unterworfen  ist,  als  den  durch 
die  allgm.  Verordnungen  für  die  staatliche  und  kirchl.  Beaufsichtigung  der  Gymnasien  ein- 
gesetzten Instanzen. 

SEEHAUSEN. 

(  AI  t  mark.        4112  Ein  w.) 

Gymnasium  (I,  235). 

Vor  5  Jahren  war  die  Anstalt  ein  bis  zur  IV  entwickeltes  Progymnasium  mit  76 
SchQlem  und  4  Lehrern.  Durch  Min.Kescr.  v.  21.  Juni  1865  ist  sie  als  Gymnasium  aner- 
kannt (Statut  des  Gymn.,  Instruction  für  das  Cnratorium  desselben,  und  Antrittsrede  des 

0  Gesch.  de«  Gymn.  in  Stendal  von  den  Ältesten  Zeiten  bis  zur  Gegenwart.  Nach  archival.  Quellen 
bearbeitet  v.  L.  Gfttzc;  Stendal  1865.  •)  Aufserdem  132%  Thlr.  ans  der  Schönebecksehen  FundaÜon. 
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Directors  8.  im  Progr.  v.  1866.  Ebendaselbst  die  Schulgesetze  und  ein  bibl.  Lecttonarium 
für  die  gemeinsamen  Morgenandachten.  Vrgi.  V.  und  G.  I  p.  324).  Eröffnung  der  I:  0. 
1867.  Somit  bestehen  gegenwartig  die  6  Gymn.cl.,  von  donen  die  III  in  einigen  lat.  Stun- 
den in  2  Abth.  gesondert  ist.  Schülerfrequenz  (1866:  112,  1867:  147)  1868:  175 
(168  ev.,  7  jfld.;  122  auswärtige  Sch.  I:  11,  II:  20,  III:  49).  —  0.  1869  das  erste 
Abituriontenexamen:  4  Maturi. 

Lehrer:  10.  Erster  und  gegenwärtiger  Director  des  Gymn.:  Conr.W.  A.Dihlt; 
vorher  Rector  des  Progynon,  (s.  Progr.  v.  1866).  3  OL.,  4  ordentl.,  1  wissensch.  Hülfel., 
1  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Das  ftir  das  Gymnasium  neu  erbaute  Schulhaus  ist  am  18.  Octb.  1865  ein- 
geweiht worden;  s.  Progr.  v.  1866  (Kosten  des  Baus,  zu  dem  der  Kaufm.  J.  C.  SchuUze  in 
Seehausen  10,000  Thlr.  geschenkt  hat:  32,712  Thlr.,  des  Inventariums :  2290  Thlr.);  Woh- 
nung  für  den  Schuldiener.  —  Der  Turnplatz  liegt  20  Min.  vom  Schulhause  entfernt;  im 
Winter  können  in  einem  gemietheten  Saale  die  Turnübungen  nur  mit  wenigen  Schülern 
fortgesetzt  werden. 

Etat1)  (1864  :  3700 Thlr.)  1868:  7 2 50 Thlr.  Aus  dem  Kl. Bergeschen  Fonds  200  Thlr, 
aus  der  Kämmereicasse  (1864:  1966  Thlr.)  2625  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  4145 
Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  3174  Thlr.):  6250  Thlr.  (Dir.  1080  Thlr.  Gehalt  u.  Dienst- 
wohnung gegen  Miethe,  1.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Zur  Begründung  der  Lehrerbibliothek  hat  der  Magistrat  500  Thlr.,  zur  ersten  Ein- 
richtung eines  physikal.  Cabinets  ebenfalls  500  Thlr.  und  für  die  Schülerbibliothek  50  Thlr. 
aufserordentlich  bewilligt.  Die  Wittwe  des  Schulraths  Heiland  hat  die  Bibliothek  desselben 
dem  Gymn.  zum  Geschenk  gemacht ;  s.  Progr.  v.  1869. 

Auf  Anregung  des  Dir.  Dihle  ist  durch  Beiträge  von  Freunden  der  Schule  und  aus 
dem  Ertrag  von  Wissenschaft].  Vorträgen  der  Gymnasiallehrer  eine  Stiftung  für  Prämien 
und  für  eine  Pauperbibliothek  gegründet  worden  (bis  jetzt  c.  350  Thlr.);  letztere  zahli, 
meist  durch  Geschenke,  bereits  üher  200  Bde). 

Dir.  Dihlo,  Nachrichten  über  die  Stadtschule  zu  Seehausen  in  der  Altm.;  Progr.  v. 
1864.  Ebendaselbst:  Bericht  über  die  Eröffnung  des  Progymnasiums,  1863.  L.  Götze, 
Kirchengeschichte  der  Stadt  Seehausen  bis  zur  Reformationszeit ;  Progr.  v.  1865. 

Patronat:  städtisch,  mit  königl.  Compatronat.      Confession:  evangelisch. 


SALZWEDEL. 

(Altmark.        7950  Einw.) 


Gymnasium  (I,  235). 

Die  1863  vorhandenen  6  Gymnasiale!,  sind  seitdem  durch  die  Theilung  der  III  (0  u. 
U)  um  eine  7.  vennehrt  worden.  Dir.  Dr.  Wentrup  hat  0. 1866  auch  eine  Vorschule  biß- 
zugefügt:  zunächst  ein  Privatunternehmen,  doch  giebt  der  Magistrat  das  Local  und  dk 
Heizung.  Schülerfrequenz  (1863:  255)  1868:  G.  260  (257  ev.,  3  jüd.;  131  aus*ir- 
tige  Sch.  I:  16,  II:  31,  III:  70.  Vorsch.  24  Sch.).  —  Abiturienten  1868  :  7  (in  dea 
5  Jahren:  47). 

Die  Schulordnung  der  Anstalt  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  I  p.  390. 

Lehrer  (1863:  10):  12.  Director:  Dr.  Asmufs  (vorher  OL.  am  Gymn.  zn  Mo*- 
ritz),  seit  0.  1869,  wo  sein  Vorgänger,  Dr.  Chr.  Fr.  Wentrup  (Dir.  seit  M.  1863),  einem  Kai 
als  Kector  der  Klosterschoo  zu  Rofsleben  folgte.  3  OL.,  5  ordentl.,  1  wissonsch.  HülrU, 
2  techn.  L.  —  Am  27.  Dcb.  1864  starb  der  Conr.  Prof.  Gliemann  (s.  Progr.  v.  1865);  0.  l^i 
ging  der  Dr.  Henkel  als  Prorector  an  das  Gymn.  zu  Seehausen  über,  0.1868  OL.  FT>n'.r- 
mann  an  das  Domgymn.  zu  Magdeburg.  Am  20.  Jan.  1868  starb  der  vormalige  Dir.  io 
Gymn.  Prof.  J.  Fr.  Danneil,  im  85.  Lebensjahr  (s.  Progr.  v.  1858) 3).  —  Neu  eingetreten  «*1 
Ii  Lehrer. 


*)  Mit  Aoggchlars  der  Baukosten,  «eiche  die  Stadt  trägt 

*)  Unter  den  Schfllern  de»  Gymn.  hitte  in  B.  I  auch  der  Tarnvater  Ludw.  Jahn  genannt  »rri* 
können. 
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Loeal.  1865  wurde  die  vacante  Conrectorwohnung  einbezogen  und  za  Schulzwecken 
verwandt  Einrichtungskosten ,  sowie  für  verschiedene  andere  bauliche  Aenderungen  im 
Scbulhause  während  der  5  Jahre:  1477  Thlr.  —  Ein  vor  der  Stadt  ungünstig  gelegener 
Turnplats  wird  roiethweise  benutzt.  Für  das  Winterturnen  fehlt  ein  geeignetes  Local;  wegen 
Mitbenutzung  einer  Reitbahn  zu  dem  Zweck  wird  verhandelt. 

Etat  (1864  :  7082  Thlr.  u.  Roggendeputate,  Leichen-  und  Hochzeit -Accidenzien,  In- 
scriptions-  und  Abgangsgebahren  von  resp.  44,  200  u.  115  Thlr.  Geldbetrag)1)  1868: 
9357  Thlr.1).  Zuschüsse:  ans  Staatsfonds  wie  früher  395  Thlr.,  aus  dem  Kloster  Bergeschen 
Fonds  wie  früher  1201  Thlr.,  von  deT  Kämmerei,  inol.  93  Thlr.  Entschädigung  für  Martinianum 
u.  Gregorianum  (1864:  770  Thlr.):  1233  Thlr.,  von  der  St.  Marienkirche  (1864:  178  Thlr.) 
193  Thlr.,  von  der  St  Katbarinenkirche  (1864:  117  Thlr.)  143  Thlr.,  vom  St  Georgen- 
Hospital  6  Thlr.,  Accidenzion  für  Leichen  u.  Hochzeiten  260  Thlr.,  aus  Legaten  23  Thlr.; 
Hebungen  von  den  Schülern  4455  Thlr.  Besoldungatitel  (1864  :  5616  Thlr.):  6902  Thlr. 
(Dir.  1200  Thlr.,  1.  OL.  900  Thlr.  u.  50  Thlr.  als  Rendant,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter 
ord.  L.  400  Thlr.  u.  100  Thlr.  persöul.  Zulage.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den 
Dir.  u.  den  1.  OL.). 

Das  Danneilsche  Stipendium  ist  theils  durch  die  Zinsen,  theils  durch  neue  Beiträge 
(u.  a.  25  Thlr.  von  der  Altstädter  Brodfraternität)  so  gewachsen ,  dafs  die  statutenmäßige 
Vcrtheilung  1866  zum  ersten  Male  statt&nden  konnte. 

Dr.  G.  Hahn,  Systematisch  geordnetes  Verzeiohn.  der  Abhandlungen,  Reden  etc.  in 
den  preufe.  Gymn.  und  Progymn.  Programmen  v.  1851  — 1860;  beim  Progr.  v.  1864.  — 
G.  Stier  und  (r.  Wentrup,  Acht  Reden  aus  dem  Scbulleben;  Oelberg  1868. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Coropatronat      Confession:  evangelisch. 

HALBERSTADT. 

(Fürstenthum  Halberstadt.       25,340  Einw.) 

Seit  langer  Zeit  bestehen  ein  königl.  Gymnasium  und  eine  städt.  Realschule 
nebeneinander.  Der  aufserhalb  der  8tadt  liegende  Turnplata  wird  von  beiden  ge- 
meinschaftlich benutzt. 


Das  Domgymnasium  (I,  239). 

Die  Classenzahl  unverändert:  6  Gymn.cl.  und  die  6/tfimscbe  Selecta  (s.  B.  1,240):  0. 
1869  ist  jedoch  die  III  für  das  Lateinische  und  Griechische  in  eine  obere  und  untere  Abth. 
gesondert  Schülerfrequenz  (1863:  289)  1868:  236  ev.,  9  kath.,  3  jüd. :  133  aus- 
wärtige Sch.      I:  28,  II:  42,  III:  57).  -  Abiturienten  1868:  8  (in  den  5  Jahren:  59). 

Lehrer  (1863:  13):  14.  Director:  Prof.  Dr.  Th.  Sc hmid  (seit  1840).  4  OL., 
5  ordentl. ,  1  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Eiern.  L.  Am  4.  Mai  1863  starb  der  Prof. 
Ihncke  (s.  Progr.  v.  1864),  am  29.  Mai  1866  der  Prof.  Dr.  Schatz  (s.  Progr.  v.  1868).  0.  1868 
wurde  Prof.  Dr.  Arn.  /Woir  als  Director  an  das  Gymn.  zu  Liogen  berufen.  —  Neu  ein- 
getreten sind  11  L.,  u.  a.  OL.  Dr.  Anton  vom  Gymn.  zu  Erfurt. 

Local.  Zu  dem  dringend  erforderlichen  Neubau  eines  Schulhauses  ist  1867  ein  Grund- 
stück am  Dornplatz  angekauft.  Zwei  €1.  (III  u.  VI),  welche  sich  im  Remter  des  Doms  be- 
fanden, haben  nach  Abbruch  desselben  einstweilen  im  Gebäude  des  Domkellers  unterge- 
bracht werden  müssen  (s.  Progr.  v.  1868).  —  Fflr  den  projectirten  Neubau  ist  auch  die 
Anlegung  eines  Turnplatzes  beim  Gymn.  sowie  die  Errichtung  einer  Turnballe  vorgesehen. 
Gegenwärtig  wird  fflr  die  Uebungen  im  Sommer  ein  Platz  aufserhalb  der  Stadt  benutzt. 

Etat  (1864:  11,187  Thlr.)  1868:  12,347  Thlr.*).  Staatszuschufs  (1864  :  5300  Thlr.) 
5300  Thlr.,  aus  dem  Gleimschon  I^ehranstaltafonds  wie  früher  1098  Thlr:,  aus  dem  Kloster 


')  Aufserdetn  die  Kosten  für  Bauten  n.  Heizung,  welche  von  der  Kammerei  n.  den  beiden  Kirchen 
gemeinsam  getragen  «erden. 

*)  In  der  GesammUumme  von  12,347  Thlr.  nnd  in  dem  Besoldungsfonds  von  9847  Thlr.  sind  nicht 
enthalten  die  38  Thlr.  kirchl.  Accidenzien  für  den  Dir..  den  1.,  2.,  8.  OL.,  den  1  n.  2.  ord.  L.,  ein  ron  der 
DomainenTerwaltnng  an  den  Dir.  zu  lieferndes  Getreide-  u.  Broddeputat  im  Werth  von  121  Thlr.  u.  die 
(im  Vit.  zustehende  Inscriptionsgebühren,  veranschlagt  zn  107  Thlr. 
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Bergeschen  Fonds  wie  frtther  270  Thlr.,  von  der  Domkirche  kirchl.  Accidenzien  von  Trau- 
ungen und  Begräbnissen  (1864:  150  Thlr.)  38  Thlr.1),  von  der  Domainenverwaltung  Ge- 
treidedeputat im  Werth  von  (1864:  405  Thlr.)  311  Thlr.,  aus  der  Seminarcasse  zur  Ke- 
munerirung  der  im  Domchor  sich  auszeichnenden  Schüler  wie  frtther  15  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schülern  4851  Thlr.  Beaoldungstitel  (1864  :  8762  Thlr.):  9847  Thlr.1)  (Dir.  I3öü 
Thlr.  Gehalt,  Naturalien  im  Werth  von  121  Thlr.,  107  Thlr.  Inscriptionsgebiihren ,  6  Thlr. 
Accidenzien  und  freie  Wohnung,  aufserdem  als  Rendant  60  Thlr.;  1.  OL.  1137  Thlr.  Gehalt 
u.  17  Thlr.  Accidenzien,  1.  ord.  L.  847  Thlr.  u.  3  Thlr.  Accidenzien,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.). 

Hinsichtlich  der  Bibliothek  des  Gymn.  ist  B.  I,  240  dahin  zu  berichtigen,  dafs  nicht  die 
Töchter,  sondern  die  Nichten  des  Dir.  Dr.  Maß  1840  die  Bibliothek  ihres  Oheims  geschenkt 
haben;  ferner,  dafe  1861  die  auf  die  Geschichte  Häverstädts  bezüglichen  Schriften  (über 
7000 )  aus  der  Bibliothek  des  0.  Dompredigers  Dr.  Chr.  Fr.  Auguttin  für  die  Anstalt  und 
aus  ihren  Mitteln  angekauft  worden  sind. 

Dr.  Arth.  Richter,  Imm.  Kants  Ansichten  über  Erziehung;  Progr.  v.  1865. 

Patron at:  königlich.      Confession:  evangelisch. 


Die  Bealschulc  L  0.  (I,  241). 

Die  Anstalt  hat  sich  seit  1863  um  4  Realschul-  und  1  Vorschulcl.  erweitert:  (I,  II: 
III— VI  je  a  und  b):  10  Realschul-  und  3  Vorschulcl.  Schülerfrequenz  (1863:  RS. 
220,  V.  139)  1868:  RS.  396,  V.  191;  zusammen:  587  (554  ev.,  15  kath.,  18  jüd.;  £M 
auswärtige  Sch.  I:  4,  II:  47,  III:  71).  Inzwischen  hat  sich  die  Frequenz  noch  weiter 
vermehrt;  Sommersem.  1869:  616.  —  Abiturienten  1868:  2  (in  den  5  Jahren:  13). 

Lehrer  (1863:  13):  20.  Director:  Dr.  Ilrm.  Spilltke  (seit  M.  1854).  4  OL, 
5  ord.,  1  ev.  Keligionsl.,  7  techn.  und  Elem.  L.,  2  Httlfsl.  —  0. 1865  schied  OL.  Dr.  lirunnr- 
mann  aus,  um  an  die  Stralauer  höh.  BS.  in  Berlin  überzugehen  (jetzt  Dir.  der  RS.  zu  Cl- 
bing).  Der  an  seine  Stelle  berufene  OL.  Dr.  Jul.  Th.  Schmidt  ging  0.  1869  an  das  Gymn. 
und  die  RS.  zu  Barmen  über.  —  Neu  eingetreten  sind  10  L. 

Local.  Das  neuerbaute  Schulhaus  ist  am  25.  Apr.  1865  eingeweiht  worden  (s.  Progr. 
v.  18fi4  und  66).  Die  darin  befindliche  Directorwohnung  hat  wegen  vermehrter  Frequenz 
bereits  zu  Classenzimmem  eingerichtet  werden  müssen  (Kosten  des  Neubaus  und  der  ge- 
flammten innern  Einrichtung:  35,446  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt.  Zum 
Winterturnen  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  7982  Thlr.)  1868:  11,759  Thlr.  Zinsen  n.  Legate  wie  bisher  173  Thlr., 
vom  St.  Spiritushospital  wio  sonst  40  Thlr.,  von  der  Martinikirche  (1864:  5  Thlr.)  6  Tbk., 
von  der  Stadt  (1864  :  2437  Thlr.)  502  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  10,826  Thlr.  Be- 
soldungstitel (1864  :  6910  Thlr.):  10,191  Thlr.  (Dir.  908  Thlr.  Gehalt,  250  Thlr.  Micthsent- 
schäd.,  flir  Roggen,  Holz  etc.  206  Thlr.;  1.  OL.  950  Thlr.,  2.  OL.  850  Thlr.,  1.  ordentl.L 
650  Thlr.,  letzter  ordentl.L.  550  Thlr.,  letzter  Elem.L.  350  Thlr.). 

Für  14  Schüler  wird  das  Schulgeld  aus  den  Zinsen  der  vorhandenen  Legate  gezahlt. 

Aufsor  der  nach  Classenstufen  geordneten  Schülerbibliothek  ist  eino  biblioth.  paupe- 
rum  vorhanden. 

Dr.  Bette,  Soll  auf  Realschulen  Differentialrechnung  gelehrt  werden?  Progr.  v.  1HJ5 
Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 

WERNIGERODE. 

(Grafschaft  Stolbcrg-Wernigerode.       6590  Einw.) 

Gymnasium  (I,  242). 

Die  Anstalt  hat  sich  seit  1863  durch  die  Theilung  der  III  (0  und  U)  um  1  Cl. 
weitert:  7  Gymn.-  und  1  Vorschulcl.      Schülerfrequenz  (1863:  G.  169,  V.  28)  1^ 
G.  23  2,  V.  39  (I:  14,  II:  29,  III:  54).  Sämmtlicho  Schülor  sind  evang.;  auswärtige 
die  Hälfte.  —  Abiturienten  1868  :  8  (in  den  5  Jahren:  22). 


')  S.  p.  231  Note  2. 
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Dio  Schulstatuten  und  die  Schulgesetze  8.  in  den  Verordn.  nnd  Ges.  I,  p.  315,  388  ff. 

Lehrer  (186.3:  11):  13.  Director:  W.  Bochmann  (seit  0.1860).  4  OL.,  4  ord., 
2  Religionsl.,  I  wissensch.  Httlfsl.,  1  techn.  und  Elem.  L.  —  0.  1864  wurde  Prof.  Dr.  Loth- 
holz  als  Dir.  an  das  Pädagogium  zu  Putbus  berufen  (später  Kector  der  Klosterschule  zu 
Kofeleben,  jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Zeitz).  M.  1865  folgte  der  Prof.  Dr.  E.  Förttemann  einem 
Kuf  als  0.  Bibliothekar  der  K.  Bibliothek  zu  Dresden.  0.  1868  sohied  aus  der  Prof.  Dr. 
Petermann,  um  das  Directorat  des  Gymn.  in  Katzeburg  zu  Ubernehmen.  —  Am  27.  Dcb. 
1868  starb  zu  Waltershausen  der  frühere  Kector  der  Schule,  Dr.  Fr.  Chrph.  Müäer1).  — 
Neu  eingetreten  sind  13  L. 

Local.  Die  Errichtung  eines  neuen  Gymnasialgebäudes  ist  von  dem  regierenden 
Grafen  Otto  zu  Stolberg  W.  beschlossen  wordon;  s.  nachher  beim  Etat.  —  Der  jetzige 
Turnplatz  lie^t  entfernt  von  der  Anstalt.  Für  die  Uebungen  im  Winter  wird  ein  gemie- 
thoter  Saal  benutzt 

Etat2)  (1864  :  7967  Thlr.)  1868:  10,390  Thlr.  Zinsen  von  Capitalien  (1864:  424 
Thlr.)  426  Thlr.,  aus  der  Bodeschen  Stiftung  (1864:  410  Thlr.)  346  Thlr.,  von  der  gräfl. 
Rentei  (1864:  1500  Thlr.)  2100  Thlr.,  aus  dem  gräfl.  Verbesserungsfonds  wie  früher 
232  Thlr.,  von  der  Stadt  incl.  des  Zuschusses  zum  Pensionsfonds  (1864:  1708  Thlr.) 
1819  Thlr.'),  von  den  evang.  Kirchen  zu  U.  L.  Fr.  und  zu  St.  Johann  wie  früher  15  Thlr., 
aus  der  Convictoriencasse  1 V,  Thlr.,  von  der  gräfl.  Vorwerksadministration  V»  Thlr.,  Zinsen 
der  Sicularstiftung  75  Thlr.,  aus  der  Hampeschen  Stiftung  84  Thlr.,  aus  dem  städt.  Ver- 
besserungsfonds 24  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5156  Thlr.  Besoldungstitel  (1864: 
6124  Thlr.  und  356  Thlr.  Emolumente):  7  930  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.,  1.  OL.  1000  Thlr., 
1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.,  ein  Elem.  L.  300  Thlr.  Dienstwohnungen  ge- 
gen Miethe  für  den  Dir.,  den  1.  und  den  2.  OL.). 

Nach  der  Uebernabmo  des  Patronats  durch  den  regierenden  Grafen  zahlt  1.  die  Stadt 
nur  noch  300  Thlr.  festen  Zuschufs;  2.  von  O.  1870  ab  zahlt  die  Stadt  anstatt  der  bishe- 
rigen Natural  •  Holzlieferung  100  Thlr. ;  3.  die  einheimischen  Schüler  zahlen  kein  Holzgeld ; 
4.  der  Graf  baut  bis  0. 1870  ein  neues  Schulhaus,  wozu  die  Stadt  den  Platz  nebst  angren- 
zendem Turnplatz  giebt,  und  Überläfßt  der  Stadt  das  alte  Scbulhaus;  5.  die  jetzt  noch  zu 
zahlenden  Pensionen  werden  ferner  von  der  Stadt  getragen,  alle  künftigen  übernimmt 
der  Graf. 

Die  „Convictorienstiftung"  (s.  B.  I,  243)  ist  um  5  Stipendien  vennehrt  worden.  Das 
Cap.  der  /fan«p<schen  Stiftung  beträgt  bereits  1900  Thlr. 

Dio  dem  Gvmn.  zur  Benutzung  stehende  gräfl.  Bibliothek  wird  gegenwärtig  von  dem 
Archivar  Dr.  Ed.  Jacohs  verwaltet  Eine  SchHlcrbibliothek  ist  für  die  Classen  IV— I  vor- 
handen. Ebenso  eine  biblioth.  pauperum. 

Dr.  E.  Fttrstemann,  Heber  Einrichtung  und  Verwaltung  von  Schulbibliotheken. 

In  den  Patrouats Verhältnissen  der  Anstalt  (s.  B.  I,  243)  ist  die  Veränderung  einge- 
treten, dafs  die  Stadt  das  bisher  von  ihr  geflbte  Patronat  1867  dem  regierenden  Grafen 
von  Stolberg -Wernigerode  angetragen  und  überlassen  hat.  Dio  Anstalt  führt  in  Folge 
dessen  nunmehr  den  Namen  Gräfl.  Stolbcrgisches  Gymnasium,  und  im  Schulsiegel  statt 
des  Stadtwappens  das  gräfliche  Ilauswappen.      Confession:  evangelisch. 


QUEDLINBURG. 

(Reichsstift  Quedlinburg.       16,860  Einw.) 

Gymnasium  (I,  244). 

Nach  wie  vor  8  Cl.  (I,  0  und  Uli  und  III,  IV,  V,  VI,  während  früher  die  V  in  2  Cötus 
getheilt  war.  Eino  Thcilung  der  I  wird  beabsichtigt  ).  Die  Vorschule  ist  nicht  mit  dem 
Gymnasium  verbunden,  sondern  Privatunternehmen  eines  Lehrers  der  Anstalt.  Schüler- 
freqnenz  (1863:  316)  1868:  G.  302,  V.  64;  zusammen:  366  (359  ev.,  6  kath.,  1  jüd.; 


")  Vrftl.  Dr.  Lot h hol i.  Blatter  der  Erinnerung  an  Schulrath  Dr.  G.  Heiland,  Ret  Prof.  Dr.  Anton  nnd 
Ret.  Dr.  Müllrr ;  Progr.  der  Klosterschule  Roßleben  1869. 

*)  Mit  Ausschluß  der  Kosten  für  Bauten  und  Schnlbrcnnholz,  welche  die  Stadt  tragt. 
*)  Darunter  der  Werth  von  7  Karren  Deputatholz  für  Lehrer  mit  42  Thlr. 
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140  auswärtige  Sch.     I:  35,  II:  53,  III:  77).  -  Abiturienten  1868  :  9  (in  den  5  Jah- 
ren: 54). 

Lehrer  (1863:  14):  15.  Director:  Prof.  Franz  Richter  (seit  0.  1837).  4  OL, 
5  ord.,  3  wissensch.  Hfllfsl.,  2  tecbn.  u.  Elem.  L.  —  M.  1865  trat  der  Conr.  Prof.  W.  Kalten- 
bach in  den  Ruhestand  (s.  Progr.  v.  1866).  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. ,  unter  ihnen  SL 
1864,  nach  einer  l'/.jähr.  wissensch.  Reise  in  Italien,  Dr.  R.  Merkel,  früher  OL.  am  Gymn. 
in  Schleusingen,  wohin  an  seine  Stelle  0. 1863  der  OL.  Dr.  Conti.  Matthiae  von  Quedlinburg 
versetzt  war. 

Local.  Unverändert.  Im  Vestibulum  ist  die  Büste  der  Aebtissin  Annall  von  denen 
der  Erbauer  des  neuen  Schulhauses,  der  Könige  Friedr.  Wilhelm  IV  und  Wilhelm,  umgebeti. 
—  Der  Turnplatz  liegt  unfern  der  Anstalt.  Zur  Fortsetzung  der  Turnübungen  im  Winter 
wird  künftighin  das  Local  des  Männer -Turnvereins  miethweise  mitbenutzt  werden. 

Etat,  mit  Ausschlufs  der  Kosten  für  die  bauliche  Unterhaltung  des  Schulhauses  und 
für  die  Utensilien  und  eines  Holzdeputats'),  welche  die  Stadt  hergiebt,  und  verschiedener 
Accidenzien"),  welche  von  den  Kirchen  an  die  Empfangsberechtigten  direct  gewährt  wer- 
den (1864  :  9208  Thlr.)  1868:  10.592  Thlr.  Pacht  (1864  :  413  Thlr.)  261  Thlr.,  Zinsen 
(1864  :  650  Thlr.)  744  Thlr.,  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds  wie  früher  1314  Thlr.,  ans  dem 
grofsen  Gotteskasten  (1864:  1477  Thlr.)  1764  Thlr.,  von  den  Kirchen  St  Benedicti  und 
St.  Nicolai  wie  früher  33  Thlr.,  von  der  Stadt  baar  wie  früher  630  Thlr.  und  durch  ein 
Holzdeputat3)  (1864:  108  Thlr.)  142  Thlr.,  von  der  Kirche  des  heil.  Geist- Hospitals  wie 
früher  10  Thlr.,  aus  der  Kloster- Bergeschen  Stiftung  wie  früher  190  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schülern  5363  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  7530  Thlr.  und  192  Thlr.  anderweitige 
Bezüge):  8619  Thlr.  und  226  Thlr.  Accidenzien,  Zahlungen  aus  Kirchencassen  etc.  (Dir. 
1400  Thlr.  und  freio  Wohnung,  als  Bibliothekar  40  Thlr.;  1.  OL.  960  Thlr.  Gehalt,  26  Thlr. 
von  der  Kirche  St  Benedicti  und  19  Thlr.  Accidenzien,  1.  ord.  L.  704  Thlr.  Gehalt,  26  Thlr. 
von  2  Kirchen  und  22  Thlr.  Accidenzien,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Durch  eine  Stiftung  des  Majors  Meintke  sind  dem  Gymn.  1400  Thlr.  in  Wertpapieren, 
und  ebensoviel  der  /M/fWstiftung  (s.  Bd.  I,  245)  vermacht  worden.  Andere  Zuwendungen 
an  letztere  sind  in  den  Programmen  verzeichnet. 

An  Stipendien  nnd  anderen  Beneficien  wurden  von  0.  1868  bis  0. 1869  von  Seiten 
der  Schule  verwandt  c.  1097  Thlr. 

Dem  Bedürfnifs  unbemittelter  Schüler  an  Schulbüchern  wird  alljährlich  zu  Ostern  durch 
stiftungsmäfsige  Bücherspenden  gröfstentheila  abgeholfen. 

Patronat:  königlich.      Confession:  evangelisch. 

ASCHERSLEBEN. 

(Fürstenthum  Halbcrstadt      15,970  Einw.) 

Realschule  L  0.  (I,  246).  ' 

Die  Anstalt  ist  durch  Min.  Rescr.  v.  23.  Sptb.  1864  aus  der  zweiten  in  die  erste  Ord-j 
nung  der  Realschulen  versetzt  worden.  Sie  besteht  nach  wie  vor  aus  6  ungetheilten  CLi 
(I— VI).  Schülerfrequenz  (1863:  193)  1868:  274  (266  ev.,  1  kath.,  6  jüd.,  1  Dissid.j| 
99  auswärtige  Sch.     I:  8,  II:  26,  III:  45).  —  Abiturienten  1868:  1  (in  den  5  Jahren.  4  J 

Lehrer:  12,  wie  schon  1863.  Director:  Dr.  L.  Hüter  (seit  0. 1858).  2  OlJ 
5  ordentl.,  1  ev.  Religionsl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  Am  22.  Juni  1868  starb  der  Ol» 
Dr.  Ed.  Große  (s.  Progr.  v.  1869).  0.  1869  trat  der  Prof.  Gu.  Tleyte  in  den  RuheaUnd.  - 
Neu  eingetreten  sind  während  der  letzten  5  Jahre  10  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  liegt  entfernt  von  der  Anstalt  Im  Winter 
ist  wenigstens  zur  Ausbildung  der  Vorturner  Gelegenheit  vorhanden. 

Etat  (1864  :  6423  Thlr.)  1868:  7741  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  (1864:  lansTMr* 
1428  Thlr.*),  Zinsen  von  Capitalien  42  Thlr.,  Erbzins  wie  sonst  20  Thlr.,  von  der 


»)  (1864:  18  Klafter)  19%  Klafter  Hol*  and  6  Schock  Wasen,  Werth  89  Thlr. 

»)  Betrag  (1864:  145  Thlr.):  162  Thlr. 

*)  (1864  :  26 Klafter)  24  Klafter  Bolz  nnd  88  Schock  Wasen. 

*)  Darunter  ein  Freikoiantheil  von  227  Thlr. 
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kircbe,  vom  Katharinen-Hospital  und  aas  der  Currendccassc  wie  sonst  resp.  2  Thlr.,  8  Thlr. 
und  54  Tblr.,  Ton  der  Stadt  (1864:  2430  Thlr.):  3070  Thlr.,  aufeerdcm  Korngelder  (1864: 
124  Thlr.):  118  Thlr.  und  aus  früher  eingezogenen  Magistratsgehältern  40  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schülern  2601  Thlr.  Besoldungstitcl  (1864:  5250  Thlr.):  6432  Thlr.  (Dir.  1000 
Thlr.  Ciehalt  u.  150  Thlr.  Miethsentachäd. ,  1.  OL.  800  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter 
ord.  L.  500  Thlr.). 

Prof.  Hey se,  Zur  Geschichte  und  Statistik  der  Realschule  zu  Aschersleben;  Progr. 
v.  1866.  Dr.  Hüser,  Von  der  Einheit  des  Unterrichts,  besonders  auf  Realschulen;  Progr. 
v.  1865.  Vrgl.  Progr.  v.  1866  p.  38  ff.  Dr.  Ed.  Grofse,  Adam  Olearius  [aus  Aschersleben 
gebürtig]  Leben  und  Schriften;  Progr.  v.  1867.  Dr.  E.  Grofse,  lieber  die  Vegetations- 
Yerhältnisse  der  Umgegend  von  Ascherslebcn ;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


2,  Reglfrougsbe/jrk  Merseburg. 


MERSEBURG. 

(Horzogthum  Sachsen.       13,050  Einw.) 


Domgymnasium  (I,  217). 

Wie  1863:  6  ungetheiite  Gymuasialclassen.  Schülerfrequenz  (1863:  176)  18  6  8: 
152  (150  ev.,  2  kath.;  37  auswärtige  Sch.  I:  13,  II:  19,  III:  46).  —  Abiturienten 
1868:  4  (in  den  5  Jahren:  35). 

Lehrer  (1863: 11):  12.  Dircctor:  Prof.  Dr.  A.  Fr.ScheeU  (seit  M.  1855).  3  OL., 
4  ordentl.,  1  ev.  Rcligionsl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  M.  1865  schied  aus  Prof.  Osterwald,  um 
das  Dircetorat  dos  Gymn.  in  Mühlhausen  zu  übernehmen;  0.  1866  der  OL.  Dr.  Gloel,  um 
in  gleicher  Eigenschaft  an  das  K.  Wilhelms  -Gymn.  in  Berlin  überzugehen.  —  Neu  einge- 
treten sind  8  L.;  unter  ihnen  als  Conrector:  Dr.  A.  Weidner,  vom  Friedr.  Wilh.  Gymn.  zu 
Cöln.  Derselbe  geht  M.  18G9  an  das  Pädagogium  zum  Kloster  U.  L.  Fr.  in  Magdeburg 
über.  —  Am  8.  Dcb.  1864  starb  in  Leipzig  der  1855  emeritirte  frühere  Dir.  des  Domgymn. 
Prof.  Dr.  C.  Ftrd.  Wieck. 

Local.  Das  vor  360  Jahren  gebaute  Schulhaus  ist  baufällig  geworden,  und  ein  Neu- 
bau dringend  zu  wünschen.  Auf  dem  anstofsenden  Kreuzgewölbe  ist  ein  Zeichnsaal  erbaut 
(c.  800  Thlr.  Kosten).  —  Der  Turnplatz  liegt  entfernt  vor  der  Stadt.  Für  Turnübungen 
im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat(1864:  7565  Thlr.  u.  1096  Thlr.  sonstige  Bezüge  >)  1868:  7705  Thlr.  u.l205Thlr. 
sonstige  Bezüge »).  Zinsen  (1864 :  1357  Thlr.) :  1 3 7  6  Thlr.,  vom  Staat  wie  früher  1569  Thlr.3), 
von  der  Procuratur  Meilsen  (18G4:  350  Thlr.):  500  Thlr.*),  aus  der  Casse  des  Domcapitels 
(1864  :  303  Thlr.):  312  Thlr.,  aus  dem  l'rabendenfonds  des  Domstifte  (1864  :  760  Thlr.): 
600  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2877  Thlr.4).  Besoldungsfonds  (excl.  der  oben  an- 
gegebenen, auf  den  Gymnasialetat  nicht  übernommenen  sonstigen  Bezüge)  (1864:  4493 
Thlr.):  5717  Thlr.  ( Rector  1287  Thlr.  Gehalt,  100  Thlr.  persönl.  Zulage  u.  214  Thlr.  Neben- 
einkünfte, 1.  OL.  738  Thlr.  Gehalt  u.  163  Thlr.  Nebeneinkünfte,  1.  ord.  L.  631  Thlr.  Gehalt 
u.  70  Thlr.  Nebeneiukünfto ,  letzter  ord.  L.  383  Thlr.  Gehalt  u.  67  Thlr.  Nebeneinkommen. 
Dienstwohnung  gegen  Mietho  für  den  Kector,  freie  Wohnungen  (Domvicarien)  für  den  1., 
den  2.  u.  den  3.  OL.). 

Die  B.  I,  249  Anm.  1  erwähnten  Bezüge  aus  der  Kirchencasse  St  Maximi  (23  Thlr.) 
und  aus  der  Kämmerei  (23  Thlr.)  worden  nicht  mehr  gezahlt. 

Von  armen  Schülern  erhalten  23  Stipendien  von  jährl.  je  27  —  28  Thlr.  Bei  den  ge- 
ringen Mitteln  des  Gymn.  ist  es  nicht  mehr  möglich,  aufserdom  wie  in  früheren  Jahren 
volle  10  proc.  Freistellen  zu  bewilligen. 


0  Hauptsächlich  ans  Donmcarien.  *)  Aufserdem  17  Thlr.  Trankstener  •  Beneflciam. 

Ö  Außerdem  201  Thlr.  zar  Besoldung  des  Gesanglehrers.         *)  Aufserdem  30  Thlr.  Caletactorgeld. 
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Durch  Beitrüge  der  Lehrer  ist  neuerdings  (s.  Progr.  v.  1866)  der  Grund  zu  einer 
Lehrer -Witt  won-  und  Waisen  -  PenBionscasse  gelegt  worden  (Cap.  von  500  Thlr.  Das  Statut 
8.  C.B1.  1868  p.  204  ff.) 

Dr.  Weidner,  C.  V.  Nacgelsbachi  vita  ac  diseiplina;  Progr.  v.  1868. 

Patron at:  das  Domcapitcl  des  Ilochstifts  Merseburg  und  der  Staat  (■.  B.  I,  249). 
(Jonfession:  evangelisch. 


HALLE  a.  S. 

(  A  ltpreu  fsisch  Sachsen.   Saalkreis.      48,950  Einw.) 

Nachdem  seit  1808  sammtliche  hallische  Anstalten  ftlr  die  höhere  Schulbildung  der 
männlichen  Jugend  in  den  Franckischen  Stiftungen  vereinigt  waren :  K.  Pädagogium, 
Lateinische  Schule,  Realschule  (vrgl.  ß.  I,  250),  haben  neuerdings  die  Communal- 
behörden  von  Halle,  veranlafst  durch  die  wachsende  Ausdehnung  der  Stadt  nnd  die 
Zunahme  ihrer  Bevölkerung,  ein  eigenes  städtisches  Gymnasium  gegründet,  wie  ein 
solches  seit  alter  Zeit  bis  in  den  Anfang  dieses  Jahrhunderts  bestanden  hatte.  So- 
•  mit  befinden  sich  in  Halle  gegenwärtig  3  Gymnasien  und  eine  Kealscbule.  Die  Er- 
richtung des  neuen  Gymnasiums  in  einem  von  den  Franck.  Stiftungen  entfernten 
Stadttheil  hat  eine  Verminderung  der  Frequenz,  besonders  des  K.  Pädagogiums,  zur 
Folge  gehabt. 


Die  Franckisohen  Stiftungen  (I,  251). 

Die  in  den  Stiftungen  wie  vor  5  Jahren  vorhandenen  9  Schulen  sind  mit  ihrem  jetzigen 
(Sommer  1869)')  Bestände  an  Schülern,  Classcn  und  Lehrern  folgende:  1.  das  K.  Päda- 
gogium mit  11(J  Schülern,  G  CL,  8  ordentlichen2)  und  2  Hülfslchrern;  2.  die  Latei- 
nische Uauptschule  mit  544  Schülern,  12  Cl.,  18  ordentl.  und  2  Ilfilfsl. ;  3.  die 
Realschule  1.  0.  mit  563  Schülern,  11  Cl.,  15  ordentl.,  2  Hülfsl.;  4.  die  höhere 
Töchterschule  mit  342  Schülerinnen,  9  Cl.,  G  Lehrern,  3  ordentl.  Lehrerinnen  und  4 
anderen  für  weibl.  Handarbeiten;  5.  dio  Bürgerschulo  mit  551  Schülern  in  15  Cl.; 
G.  die  Parallelschulc3),  die  gemeinsame  Vorschule  für  das  Pädagogium,  die  lateini- 
sche Schule  und  dio  Realschule,  mit  1G4  Schülern  in  GG.;  7.  die  Bürger-Töchter- 
schule mit  410  Schülerinnen  in  8  Cl.:  8.  die  Freischule  für  Knaben  mit  276 
Schülern  in  4C1. ;  9.  die  Preischule  für  Mädchen  mit  308  Schülerinnen  in  4  Clas- 
sen. In  den  Schulen  No.  5  bis  No.  9  unterrichten  23  Lehrer  und  3  Lehrerinnen;  aufser- 
dem  14  Hülfslehrer,  1  Hülfslchrerin  und  6  Lehrerinnen  für  weibliche  Handarbeiten.  In 
Summa:  3274*)  Schüler  nnd  Schülerinnen,  74  ordentliche  Lehrer,  3  techn.  Lehrer,  die 
an  verschiedenen  Anstalten  beschäftigt  sind,  35  Hülfslehrer  und  Lehrerinnen,  6  Directoren 
und  Inspcctoren»). 

lieber  die  Waisenanstalt  s.  B.  I,  258  f.  und  Verordn.  und  Ges.  I  p.  295  ff.  Die 
Wohnräume  Bind  seit  1HCH  erweitert,  die  Waschanstalt  zweckmäfsiger  eingerichtet  worden 
u.  dgl.  m.  Dio  (tcsnmmtzabl  der  Orphani  war  im  Sommer  1869:  115;  43  von  ihnen  be- 
suchten die  Latina,  72  die  Bürgerschule.  Die  Realschule  ist  grundsätzlich  ausgeschlossen; 


")  In  den  wetterbin  folgenden  Mitthcihmgen  über  dio  einzelnen  Scholen  ist  wie  bei  den  übrigen  aUeo 
die  Frequenz  rom  Sotnmersemester  1868  angegeben. 
*)  Darin  sind  auch  die  Oberlehrer  enthalten. 

*)  Die  Benennung  daher,  weil  di><  Classen  dieser  Schule  im  ganzen  den  unteren  Cl.  der  Bürgerschule 
parallel  laufen,  von  der  jene  1845  abgezweigt  wurde. 

4)  Die  Schulen  No.  5,  7  und  8  haben  g.  gen  1864  an  Frequenz  abgenommen,  was  bei  No.  5  nnd  7 
beabsichtig,  und  durch  wiederholte  Krhöhung  des  Schulgelds  herbeigeführt  worden,  bei  No.  8  besonders 
eine  Folge  der  Verbesserung  der  städtischen  Vclk*chulen  ist. 

Zur  Literatur:  Dr.  Fr.  A.  Kckstein,  die  Gestaltung  der  Volkschule  durch  den  Frantkeschen  Pietis- 
mus; Lcipz.  1867.       Ueber  A.  Ilrm.  Nirwrynr  s.  nun  auch  L.  Oeorgii  in  Schmid's  Encykl.  S,  p.  221  ff. 

')  An  allen  Schulen  der  Franrk. Stiftungen  dürfen  nach  §.22  des  Keglm.  v.  18.  Ang.  1882  , {Hilfs- 
lehrer aus  der  Zahl  der  Studirenden  oder  nicht  gelehrten  Schulamtscandidaten  gegen  stundenweise  Ver- 
gütung mit  einzelnen  Lehrstunden  beauftragt  werden*.  Bei  Anstellung  von  Lehrern  soll  nach  den  be- 
stehenden allgemeinen  Vorschriften  verfahren  werden. 
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denn  die  Orphani  sollen  entweder,  wenn  sie  dazu  befähigt  sind,  zu  den  Stadien  vorbereitet 
werden,  oder  sie  werden  für  die  einfacheren  Anforderungen  des  bürgerlichen  Lebens  aus- 
gebildet. Letztere  werden  mit  vollendetem  14.  Jahre  conßrniirt  und  danu  entlassen.  Die- 
jenigen, welche  die  Latina  besuchen,  müssen  jede  Classe  in  der  normalen  Zeit  durch- 
machen; Remanenten  müssen  abgehen.  Nach  dem  Besuch  entweder  der  Latina  oder  der 
Bürgerschule  enthält  die  Waisenanstalt  eine  „lateinische"  und  eine  r deutsche  Classe".  Die 
Inspectionslehrer  der  ersten  sind  zugleich  Lehrer  an  der  Latina,  der  andern  an  der  Bürger- 
schule. 

Waisenmädchen  sind  16;  sie  besuchen  die  Bürger -Töchterschule. 

Ueber  die  mit  der  Latein.  Hauptschule  und  der  Realschule  verbundene  Pensions- 
anstalt s.V.  und  G.  I  p.  297  ff.  Dieselbe  enthält  im  Sommor  1869  eine  Zahl  von  286 
Alumnen,  von  denen  207  die  Latein.  Schule,  79  die  Realschule  besuchen.  00  Schüler 
haben  freie  Wohnung;  eben  so  viele  freien  Unterricht;  zu  den  Bcneficien  gehört  ferner  der 
freie  ganze  oder  halbe  Tisch.  —  Mit  den  Schlafräumen  der  Alumnen  sind  seit  1868  ver- 
schiedene Verbesserungen  vorgenommen. 

Ueber  das  K.  Pädagogium  als  Alumnat  s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  299  ff. 

Im  Bereich  der  Stiftungen  befinden  Bich  2  Turnplätze,  einer  Air  das  Pädagogium, 
der  andere  für  die  Schüler  der  Latina  und  der  Realschule.  Die  Turnhalle  ist  gemein- 
sam für  alle  3  Anstalten. 

Das  Directorium  der  Franckischen  Stiftungen  besteht  wie  schon  1863  aus  dem 
Director  Dr.  thcol.  und  philos.  Gu.  Kramer  (zugleich  aufserordentl.  Prof.  der  Universität  zu 
Balle  und  Dir.  des  mit  derselben  verbundenen  pädagogischen  Seminars)  und  dem  Con- 
director  Dr.  Th.  Adler.  Vrgl.  B.  I,  252  f. 

Das  Patronat  beruht  im  Directorium  der  Stiftungen.  Bei  besonderen  Privilegien 
stehen  sie  unter  der  Oberaufsicht  und  Verwaltung  des  Staats.  Confession:  stiftungs- 
uufsig  evangelisch. 

Aufeer  den  Directoren,  Inspectoren,  Schulvorstehern,  Lehrern  und  Lehrerinnen  (s. 
p.  236 )  und  aufser  dem  Personal  der  beiden  Druckereien  und  der  Buchhandlung  (s.  unten 
die  Anmerkung)  befinden  sich  in  den  Stiftungen  noch  definitiv  oder  auf  Kündigung  an- 
gestellte Beamte :  18,  ferner  46  zu  verschiedenen  Verrichtungen  bestimmte  Arbeiter,  Diener 
und  Dienerinnen. 

Die  Cansteinsche  Bibelanstalt  und  die  Druckerei  sowie  die  Buchhand- 
lung des  Waisenhauses  haben  in  den  letzten  Jahren  eine  gegen  frühere  Zeit  außer- 
ordentlich gesteigerte  Tbätigkeit  entwickelt,  und  sind  in  ihren  Einrichtungen  wesentlich 
▼erbessert  worden.  Gegenwärtiger  Vorsteher :  H.  Osteoid  Bertram1). —  Für  die  Apotheke 
des  Waisenhauses  wird  gegenwärtig  an  einer  andern  Stelle  im  Bereich  des  Stiftungsgebiets 
ein  neues  Gebäude  errichtet. 

Die  finanziellen  Verhältnisse  der  Franckischen  Stiftungen  Bind  aus  folgender  Zusammen- 
stellung der  Etats  zu  ersehen: 

1.  Etat  des  Pädagogiums  und  der  mit  demselben  verbundenen  Pen- 
•ionsanstalt  (1864:  9208  Thlr.)  1868:  9655  Thlr.  Zuschüsse:  vom  Staate  (1864:  1675 
Thlr.  u.  600  Thlr.)  1675  Thlr.,  aus  dem  Vermögen  der  Franckischen  Stiftungen  (1864: 
1000  Thlr.)  1764  Thlr.  Hebungen  von  den  Scholaren  und  Ponsionairs  6013  Thlr.  Ver- 
waltungskosten (1864:  1159  Thlr.)  1171  Thlr.,  Besoldungstitcl  (1864  :  6042  Thlr.»)  aufter- 


*)  Im  Jahre  1868  sind  59,867  Bibeln  versandt.  Die  Anstalt  ist  nicht  im  Stande,  all«<n  Bestellungen 
xu  genügen.  Eine  littauische  und  eine  wendische  Bibel  sind  1869  vollendet.  Die  Gesammteinnahme  be- 
trag 1868:  33,462  Tblr.;  darunter  ans  dem  Verkauf  von  Bibeln:  28,041  Thlr. 

Für  die  Druckerei  des  Waisenhauses  wurden  angeschafft  von  1864  bis  69:  3  neue  Maschinen 
(4S93  Thlr.  Eine  für  die  Cansteinsche  Bibelanstalt  1866  angeschaffte  Doppelmaschine  kostete  1706  Thlr.). 
In  derselben  Zeit  wurden  für  Typen  und  Apparate  ausgegeben  8779  Thlr.  1868  waren  aufgestellt  im  ganzen 
4  Doppelmaschinen  und  5  einfache. 

In  beiden  Buchdruckereien  wurden  beschäftigt  2  Factorrn,  26  Setzer  und  7  Maschinenmeister;  außer- 
dem 36  Personen;  in  den  Comtoircn  der  Bibelanstalt  und  der  Buchhandlung  10  Personen;  zusammen  unter 
hrTBginsamer  Verwaltung:  81. 

Berichtigung  zu  B.  I.  261  Anm.:  Gründer  der  Buchhandlung  war  //.  JuL  EUrs,  erster  Vorsteher  der 
BtbelansUh  :  J.  H.  Gritchow. 

^  Bei  der  Au&Uüung  v.  1864  In  B.  I  sind  die  Remunerationen  für  aufserordenUicbe  und  Hülfslehrer 
nicht  mitgerechnet. 
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dem  Emolomente  an  Wohnung,  Heizung  u.  Hedicin):  6624  Thlr.  u.  gleiche  Emolumente 
(Inspector1)  600  Tblr.,  fr.  Wohnung,  Heizung,  Erleuchtung  u.  Medicin,  1.  OL.  und  Inspector 
adj.  800  Thlr.,  fr.  Wohnung,  Heizung  u.  Medicin,  1.  ord.  L.  500  Thlr.,  fr.  Wohnung,  Hei- 
zung u.  Medicin,  letzter  ord.  L.  350  Thlr.,  fr.  Wohnung,  Heizung  u.  Medicin.  Fr.  Wohnung 
für  den  Inspector,  den  1.  u.  3.  OL.  und  sammtlichc  ord.  Lehrer). 

2.  Etat  der  latein.  Hauptschule  (1864:  10,952Thlr.)  1868:  12, 300 Thlr.*).  Zu- 
schüsse: von  der  Stadtkämraerei  wie  früher  1000  Thlr.,  aus  dem  Vermögen  der  Franck. 
Stiftungen  (1864  :  2500  Thlr.)  3340  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  7818  Thlr.2).  Be- 
soldungstitel (1864:  9356  Thlr.)»):  10,382  Thlr.  (Kector  1000  Thlr.  incl.  300  Thlr.  pereünl. 
Zulage,  116  Thlr.  Gebühren,  fr.  Wohnung  und  Arznei,  außerdem  aus  anderen  Aemtern  bei 
den  Franck.  Stiftungen  450  Thlr.«);  1.  OL.  950  Thlr.,  1.  Collab.  300  Thlr.  und  197  Thlr. 
von  der  Pensionsanstalt,  letzter  Collab.  230  Thlr.  und  167  Thlr.  von  der  Pensionsanstalt). 

Etat  der  Pensionsanstalt  für  die  latein.  Hauptschulo  und  die  Real- 
schule (1864  :  6375  Thlr.)  1868:  7220  Thlr.  Zuschufs  aus  dem  Vermögen  der  Franck. 
Stiftungen  (1864  :  3750  Thlr.)  4460  Thlr.;  Hebungen  von  den  Pensionairen  2652  Thlr. 
Verwaltungskostcn  (1864:  678  Thlr.)  837  Thlr.,  Besoldungstitel  (1864:  1805  Thlr.):  1845 
Thlr.  (Inspector  150  Thlr.8),  Rechnungsftlhrcndcr  Insp.  600  Thlr.,  fr.  Wohnung,  Heizung, 
Beleuchtung  u.  Medicin,  1.  Specialaufseher  170  Thlr.,  fr.  Wohnung,  Heizung  u.  Medicin, 
aufserdem  als  Collab.  an  der  latein.  Hauptschule  300  Thlr.,  letzter  Specialaufsehcr  140  Thlr., 
u.  gleich  den  übrigen  Specialaufschern  fr.  Wohnung,  Heizung  u.  Medicin,  anfserdem  als 
Collab.  an  der  latein.  Hauptschule  230  Thlr.),  Verpflegung  der  Bencficiaten  (1864:  272» 
Thlr.)  3339  Thlr. 

3.  Etat  der  Realschule  (1864:  9245  Thlr.)  1868:  10,216  Thlr.«).  Zuschufs  aus 
dem  Vermögen  der  Franck.  Stiftungen  360  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  9856  Thlr.ej. 
Besoldungstitel  (1864  :  8034  Thlr.)7):  9370  Thlr.6)  (Inspector  800  Thlr.  Gehalt,  300  Thlr. 
Gebühren,  fr.  Wohnung  und  Arznei;  1.  OL.  750  Thlr.,  1.  College  600  Thlr.,  letzter  College 
400  Thlr.). 

Seit  1.  Apr.  1869  ist  den  12  ersten  Lehrern  eine  Zulage  von  je  50  Thlr.  gewahrt: 
dadurch  steigt  der  Beaoldungstitel  auf  9970  Thlr.;  1.  OL.  800  Thlr.,  1.  College  650  Thlr. 

4.  Etat  der  Waisenanstalt  (1864:  13,000 Thlr.)  1868:  14,950  Thlr.  Zuschufs  aus 
dem  Vermögen  der  Franck.  Stiftungen  (1864:  10,790  Thlr.)  12,150  Thlr.,  aus  Vermächt- 
nissen (1864:  1610  Thlr.)  2015  Thlr.  Verwaltungskosten  (1864:  513  Thlr.)  G50  Thlr.. 
Besoldungstitel  (1864:  1006  Thlr.):  954  Thlr.  (Inspector  170  Thlr.  aus  einem  Stiftunga- 
fonds;  1.  Waisenlehrcr  150  Thlr.,  fr.  Wohnung,  Feuerung,  Erleuchtung,  Lagerstelle,  Haiid- 
tücher,  Frühstück,  Medicin,  aufserdem  als  Collaborator  an  der  lat.  Hauptschule  250  Thlr.; 
letzter  Waisenlehrcr  127  Thlr.  u.  gleiche  Emolumente  mit  den  1.  und  den  übrigen  Waisen- 
lehrern;  aufserdem  als  ordcntl.  Lehrer  an  den  deutschen  Schulen  275  Thlr.).  Speisung 
(1864:  5594  Thlr.)  6600  Thlr.,  Kleidung  (1864  :  3468  Thlr.)  3965  Thlr.,  Reinigung  der 
Wasche  (1864:  642  Thlr.)  650  Thlr. 

5.  Etat  des  Singechors  (1864:  1134  Thlr.)  1868:  1381  Thlr.*).  Zuschufs  aus 
der  Casse  der  lat.  Hauptschule  wie  früher  254  Thlr.,  von  den  Kirchen  U.  L.  Fr.,  St.  Ulrich 
u.  St.  Moritz  wie  früher  67  Thlr.,  Erwerb  aus  wöchcntl.  u.  Festumgängen,  Leichen gesängen 
(1864  :  813  Thlr.)  1060  Thlr.  Verwaltungskosten  (1864  :  55  Thlr.)  65  Thlr.,  Besoldungen 
(1864:  260  Thlr.):  274  Thlr.»)  (Chordircctor  124  Thlr.  u.  50  Thlr.  aus  der  Stadtkämmem- 
casse,  Chorpräfect  100  Thlr.,  Choradjunct  50  Thlr.). 

Etat  der  Wittwencasse  (1864  :  550  Thlr.)  1868:  596  Thlr.  Zinsen  (1864:  ölt 
Thlr.)  564  Thlr.,  Beiträge  der  Societätscasse  (1864  :  30  Thlr.)  27  Thlr.,  Collectengeldei 
von  3  Pfarrkirchen  zu  Halle  (1864  :  3  Thlr.)  4  Thlr.,  Wittwenpens.  (1864  :  330  Thlr.)  540  Thlr 

6.  Etat  der  Hauptcasse  der  Franckischen  Stiftungen  (1864  :  42,030  Thlr.  ; 
1868:  49,740  Thlr.10)1»)-      Einnahme.  Vom  Grundeigenthum ia)  (1864:  14,828  Thlr. 


')  Der  derraalige  Inspector  der  Stelle  ist  zugleich  Director  der  Franck.  Stiftungen. 
*)  Außerdem  116  Thlr.  Inscriptions  -  u.  Abgangszeugnis- Gebühren. 

*)  Bei  der  Aufstellung  t.  1864  in  B.  I  sind  die  Remunerationen  für  außerordentliche  und  FIülf»l«hrr 
nicht  mitgerechnet.        4)  Der  dermalige  Inhaber  der  Stelle  ist  zugleich  Condirector  der  Franck.  Stiftung  c 
*)  Die  Inspectoren  sind  zugleich  Rectoren  der  latein.  Hnnptschule. 
*)  Aufserdem  800  Thlr.  Inscriptions-  und  Abg&ngszeugnifs  -  Gebühren. 

Ö  Bei  der  Aufstellung  t.  1864  in  B.  I  sind  die  Remunerationen  für  außerordentliche  und  Hülfslthrr 
nicht  mitgerechnet.  ')  Aufserdem  80  Thlr.  aus  der  Stadtk&mroereicasse. 

')  In  Bd.  I  ist  von  1864  irrthümlich  die  Summe  mit  45,771  Tblr.  angegeben. 
'•)  Aufserdem  Arzneien  im  Werth  Ton  658  Thlr. 

u)  Mit  Ausschlufs  von  23  Schock  Bund  Stroh  für  den  Bedarf  der  Stiftungen  im  Werth  von  13$  TL.- 
")  Hauptsächlich  die  Rittergüter  Bnrgwall,  Canena,  Reideburg  und  Ackerpläne. 
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15,958  Thlr.1),  Zinsen  (1864  :  5591  Thlr.)  7723  Thlr.,  Staatsznschub  wie  früher  19,000 
Thlr.,  abzuliefernde  Ueberschüsse  a)  von  der  Waisenhaus-Buchhandlung  und  Buchdruckerei 
(1864  :  2200  Thlr.)  3300  Thlr.,  b)  von  der  Apotheke  (1864:  1600  Thlr.)  1800  Thlr.»), 
e)  von  der  Medicamenten-Expedition  (1864:  1300  Thlr.)  1600  Thlr.,  d)  von  der  Realschule 
(1864  :  280  Thlr.)  nichts.  Beitrage  zu  den  Verwaltungskoaten  a)  von  der  v.  Cansteinschen 
Bibelanstalt  (1864:  100  Thlr.)  140  Thlr.,  b)  von  der  v.  Sackschen  Stiftung  wie  früher 
200  Thlr.  Ausgabe.  Abgaben  und  Lasten  (1864  :  312  Thlr.)  710  Thlr.3),  Verwaltungs- 
kosten u.  BesoldunKöfonds  (1864  :  4598  Thlr.)  4768  Thlr.,  Krankenpflege  (1864:  602  Thlr.) 
638  Thlr.,  Turnanstalt  (1864  :  392  Thlr.)  360  Thlr.,  Naturaliencabinet  wie  früher  32  Thlr., 
Gesangunterricht  (1864:  450  Thlr.)  430  Thlr.,  Unterhaltungsbeiträge  a)  an  die  Waiscnanstalt 
(1864:  10,790  Thlr.)  12,150  Thlr.*),  b)  an  die  Pensionsanstalt  (1864  :  3750  Thlr.)  4460 
Thlr.4),  c)  an  die  latein.  Hauptschule  (1864  :  2500  Thlr.)  3340  Thlr.,  d)  an  dio  Realschule 
360  Thlr.,  e)  an  die  deutschen  Schulen  (1864:  4489  Thlr.)  3435  Thlr.,  f)  an  das  Pädago- 
gium (1864  :  2675  Thlr.)  3439  Thlr.»),  Pcnsionstitel  (1864:  1780  Thlr.)  1734  Thlr.,  Ar- 
beiter-UnterstÜtzungsfonds  (1864:  100  Thlr.)  124  Thlr.,  zu  Wohlthätigkeita-  und  Ehrenaus- 
?;tben  zur  Dispos.  des  Dircctorii  wie  früher  100  Thlr.,  Baufonds  (1864:  4964  Thlr.)  6025 
Thlr.,  Feuerung  und  Beleuchtung  (1864:  1752  Thlr.)  1690  Thlr. 

7.  Zusammenstellung  der  Etats.  Hauptcasse  der  Franckischen  Stiftungen 
(1864:  42,030  Thlr.)  49,740  Thlr.,  Waisenanstalt  (1864:  13,000  Thlr.)  14,950  Thlr.,  Pä- 
dagogium mit  Pensionat  (1864  :  9208  Thlr.)  9655  Thlr.,  lateinische  Hauptschnle  (1864: 
10,952  Thlr.)  12,300  Thlr.,  Realscbulo  (1864:  9245  Thlr.)  10,216  Thlr.,  Singechor  (1864: 
1134  Thlr.):  1381  Thlr,  Wittwencasse  (1864:  550  Thlr.)  596  Thlr.,  andere  milde  Stiftun- 
gen (1864:  5725  Thlr.*)  6814  Thlr.7),  Pcnsionsanatalt  der  latein.  Hauptschule  und  der  Real- 
schale (1864:  6375  Thlr.)  7220  Thlr.,  höhere  Töchterschule  (1864:  3975  Thlr.)  5135  Thlr., 
deutsche  Schulen  (1864:  12,930  Thlr.)  16,180  Thlr.,  v.  Cansteinacbo  Bibelanstalt  (1864: 
22,500  Thlr.)  28,565  Thlr.,  Apotheke  (1864  :  7000  Thlr.)  8000  Thlr.,  Medicamenten-Ex- 
pedition wie  1864  :  4000  Thlr.,  Buchhandlung  (1864:  14.400  Thlr.)  21,070  Thlr.,  Buch- 
druckerei (1864:  5600  Thlr.)  8500  Thlr.,  Frauenzimmerstift  wie  1864 :  209  Thlr.,  insgesammt 
(1864:  168,833  Thlr.*)  204,531  Thlr.  Diese  Gcsammtzahl  reducirt  sich  in  Wirklichkeit 
einerseits  um  diejenigen  Beträge,  welche  von  einzelnen  Instituten  als  Ueberschüsse  oder 
Beiträge  zu  den  Verwaltungskosten  an  die  Hauptcasse  abgeliefert  werden,  andrerseits  um 
diejenigen  Summen,  welche  als  Bedürfnifszuschüsse  von  der  Hauptcasse  an  einzelne  Schulen 
und  Institute  ausgezahlt  werden,  und  daher  im  Etat  der  Hauptcasse  sowohl  als  in  den 
betreff.  Specialetats  in  Einnahme  resp.  Ausgabe  erscheinen,  in  Summa  (1864  :  29,884  Thlr.) 
34,224  Thlr.  Uienacb  beträgt  die  dem  Etat  gemäfs  durch  sämmtliche  Caasen  laufende 
Gesammtsnmme  (1864:  138,949  Thlr.)  170,307  Thlr. 

I.  Ueberschüsse  u.  Beiträge  zu  den  Ver-  II.  Bedürfnifszuschüsse  aus  der 

w  al  tu  ugskosten  an  die  Hauptcasse :  Hauptcasse : 

Von  1864.  1869.  An  1864.  1869. 

der  Buchhandlung  2,200  Thlr.  3,300  Thlr.  die  Waisenanstalt  10,790  Thlr.  12,150  Thlr. 

der  Apotheke  1,600   -  1,800   -  die  Pensionsanstalt  3,750   -  4,460  - 

der  Medic.-Exped.  1,300   -  1,600   -  die  lat.  Schule        2,500   -  3,340  - 

der  Realschule  280   -         —     -  die  deutsch.  Schul.   4,489   -  3,435  - 


der  Bibelanstalt         100   -  140   -        die  Realschule 

der  Sack.  Stiftung      200  200   -       das  Pädagogium      2,675   -       3,439  - 

Summa  I     5,680 Thlr.    7,040 Thlr.  Summall   24,204 Thlr.  27,184 Thlr. 

Snmma  II   24,204   -      27,184  - 

Sa.  Summarum  29,884  Thlr.  34,224  Thlr. 

Demnach  Betrag  des  Gesammtetats  in  Wirklichkeit: 

(1864:  168,833  Thlr.):  204,531  Thlr. 
(1864:   29,884    -         34,224  - 


(1864:  138,949  Thlr.):  170,307  Thlr. 


•)  S.  p.  238  Note  11.  ■)  S.  p.  238  Note  10. 

*)  Durch  Aufhebung  der  Grundstenerbefreiungen  gesteigert 

*)  Die  starke  Vermehrung  des  Zuschusses  an  die  Waiseuanstalt  und  an  die  Pensionsanstalt  bat,  neben 
der  allgemeinen  Verteuerung  der  Lebensmittel,  ihren  Hauptgrund  in  der  seit  dem  l.October  1868  durch 
trh^hung  der  wöchentlichen  Fleischtage  von  8  auf  6  eingeführten  Verbesserung  der  Speisung  der  Alumnen 
beider  Institute.  S.  bei  beiden  Anstalten  den  Titel  Verpflegung. 

*)  Darunter  ftiirter  Znscbufs  1675  Thlr.  Der  Hehrbedarf  wird  als  unverzinslicher  Vorschufs  nnter 
Vorbehalt  der  Rackgewfthr  gegeben. 

*)  Bd.  I  ist  die  Depesche  Stiftung  mit  647  Thlr.  unberücksichtigt  geblieben. 

*)  Ktnfesutnme  der  5  Stiftungen. 

*)  In  B.  I  ist  Ton  1864  durch  ein  Versehen  die  Summe  ton  171,928  Thlr.  angegeben. 
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Die  Verhältnis«©  der  Belhmannschen  Stiftung  (gegenwärtig  1500  Thlr.  in  Werthpapieren 
and  1350  Thlr.  hypothekarisch  angelegt)  sind  nach  langen  Verhandlungen  neuerdings  de- 
finitiv dahin  festgestellt  worden,  dafs  das  Stipendium,  welches  vorzugsweise  zur  Unter- 
stützung bedürftiger  Knaben  aus  der  Bethmann -  fiernataschcn  Familie,  welche  die  Latein. 
Schule  besuchen  und  sich  den  Studien  widmen  wollen,  bestimmt  ist,  unter  2  oder  3  Schüler 
getheilt  oder  auch  einem  zugewandt  werden  kann.  In  der  Regel  sollen  die  Perzipienten 
es  auch  während  der  Studienzeit  beziehen.  Sind  zur  Zeit  der  Erledigung  qualificirte  Rita- 
ben aus  der  Familie  nicht  vorhanden,  so  kann  es  auch  anderen  bedürftigen  und  begahur, 
Schülern  der  Latina  verliehen  werden,  aber  nur  auf  3  Jahre  der  eigentlichen  Schulzeit 
Collator  ist  der  jedesmalige  Senior  der  Familie ,  und  wenn  diese  erlischt,  das  Directorium 
der  Stiftungen. 

Die  Frau  Baronin  c.  Linaingen  (unlängst  in  Dresden  verstorben)  hat  den  Stiftungen 
8000  Thlr.  in  Werthpapieren  vermacht  zur  Begründung  zweier  Freistellen  in  der  Pension*- 
anstalt,  um  2  Knaben  vollständig  frei  darin  zu  erhalten.  Den  nächsten  Anspruch  sollen 
Nachkommen  der  beiden  Brüder  (Reinicke)  der  Erblasserin  haben,  eventl.  das  Directorium 
befugt  sein,  bis  zum  Wiedereintritt  berechtigter  Competcnten  über  die  Revenüen  ander- 
weit zu  Beneficicn  zu  disponiren. 


Das  Pädagogium  (I,  254). 

Von  den  Classen,  welche  1863  bestanden  (I;  0  u.  Uli  u.  III;  IV,  V,  VI)  ist  in  Folge 
der  Errichtung  des  neuen  städt.  Gymnasiums  die  VI  u.  V  eingegangen;  jetzt  somit:  6  Ü. 
Schulerfrequenz  (1863:  179,  und  zwar  33  Hausscholareu ,  146  Stadtachüler )  18Ü8: 
153  (unter  ihnen  22  Hausscholaren ) ,  sänitntlich  evangelisch;  73  auswärtige  Sch.  I:  21, 
II:  43,  III:  55).  -  Abiturienten  1868:  10  (in  den  5  Jahren:  53). 

Es  ist  im  Werk,  das  Pädagogium  einer  Umgestaltung  zu  unterziehen,  deren  Einzel- 
heiten indefs  noch  nicht  feststehen. 

Lehrer  (1863:  15):  12.  Inspector  des  Pädagogiums:  Prof.  Dr.  Gu.  Kramer  (seit 
1853).  Derselbe  wurde  bei  dem  Fest  zur  Feier  der  50jähr.  Vereinigung  der  Universität 
Halle -Wittenberg  von  der  theol.  Facultät  derselben  zum  Dr.  theol.  promovirt.  Inspector 
adiunetus:  Prof.  Dr.  H.  A.  Daniel.  Aufscrdem  3  OL.,  4  ordentl.,  2  wissensch.  Httlfsl.,  1  techn. 
L.  —  0.  1865  folgte  der  OL.  Nagel  einem  Ruf  als  Conrector  an  das  Gymn.  zu  Branden 
bürg  a.  H.  M.  1869  schied  aus  der  OL.  Dr.  Thilo,  um  das  Directorat  des  Gymn.  in  Nen 
brandenburg  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  14  L.1). 

Local.  Ohne  Veränderung.  Im  Betreff  des  Turnens  8.  die  allgm.  Vorbemerkungen 
p.  237. 

Etat  s.  p.  237  f. 

Befreiung  von  der  Schulgcldzahlung  wird  in  der  Regel  nur  den  Lehrern  und  höhere; 
Beamten  der  Stiftungen  sowie  dem  Pfarror  der  St.  Georgengemeinde  in  Glaucha  für  ihr* 
Söhne  gewährt. 

Als  Schülerbibliothek  dient  die  seit  langer  Zok  bestehende  „oratorische  Bibliothek' 
Zu  einer  bibliotheca  pauperum  ist  kein  Bedürfnifs  vorhanden. 

Dr.  Kram  er,  A.  II.  Francke  und  die  hallische  Geistlichkeit;  Progr.  v.  18G4.  —  Dt 
Daniel,  Zerstreute  Blätter  (darin  u.  a.  das  pädagogische  System  des  Comenius,  Bürge 
auf  der  Schule,  Göcking  auf  der  Schule,  Festrede  zu  der  150  jähr.  Gedächtnisfeier  *ie 
K.  Pädagogiums)  llalle  1866. 

Ueber  das  Patronat  und  die  Confession  8.  die  Vorbemerkungen  p.  237. 


Die  lateinische  Hauptschule  (I,  255). 

Nachdem  dio  Frequenz  der  Anstalt  vorschriftsmäfsig  eingeschränkt  worden  uud  hq< 
in  Folge  der  Errichtung  des  neuen  städt.  Gymn.  zurückgegangen  ist,  hat  einer  der  dn 
Cötns  von  II  eingezogen  werden  können,  und"  bestehen  jetzt  12  localgetrennte  Clawienabdi 
indem  I  bis  VT  in  je  0  und  U  getheilt  sind.  Frequenz  (1863  :  642,  und  zwar  401  Sfcni 
schüler,  201  Alumnen,  40  Orphani)  1868:  542,  und  zwar  300  Stadtschüler,  199  Alumni 


')  Unter  den  früheren  Lehrern  des  P&dae-  bitte  B.  1 .  254  auch  der  Gymn.  Dir.  Dr.  ScJum  in  A*t  > 
unter  den  Schülern  auch  der  (f)  (Jyinn.  Dir.  Dr.  HiUkbrund  in  Dortmund  erwiknt  werden  können. 
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43  Orphani  (von  der  Gesammtsummo  535  ev.,  1  kath.,  6  jfld.;  356  auswärtige  Sch.  1:  37, 
II:  77,  III:  115).  —  Abiturienten  1868  :  24  (in  den  5  Jahren:  138). 

Die  Schulgesetze  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  I  p.  385  ff. 

Lehrer  (1863:  24):  22.  Director:  Rector  Th.  Adler  (seit  M.  1863).  8  OL., 
9  Colluboratoren ,  4  techn.  und  Elena.  L.  Unter  den  OL.  1  Prof.  extr.  der  Universität.  — 
Am  30.  Sptb.  1806  starb  der  OL.  Dr.  Oehler  (s.  Progr.  v.  1866).  0.  18G7  trat  in  den  Ruhe- 
stand der  OL.  Chr.  Gottluft  Liebmann  und  starb  am  6.  Aug.  1867.  In  seine  Stelle  als  In- 
spector  der  Waisen  an  st  alt  trat  der  Anstaltsgeistliche  OL.  Pred.  Pfaffe.  Prof.  Scheuer- 
lein  wurde  M.  1867  an  das  Domgymn.  zu  Magdeburg  versetzt.  OL.  Dr.  Imhof  schied  0.  1869 
aus ,  um  das  Directorat  des  Gymn.  in  Brandenburg  a.  H.  zu  übernehmen.  —  Neu  einge- 
treten sind  14  L.1). 

Local.  Einige  bauliche  Veränderungen,  wodurch  namentl.  jedes  Classenzimmer  seinen 
eigenen  Zugang  erhalten  hat  (Kosten  c.  200  Thlr.).  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vor- 
bemerkungen p.  237. 

Etat,  s.  p.  238. 

Ueber  die  Befreiung  von  der  Schulgeldzahlung  s.  Abschn.  VIII. 

Die  Schülerbibliothek  umfafst  hauptsächlich  Schriften  aus  dem  Gebiet  der  deutschen 
Literatur  und  Geschichte.  Don  Schülern  von  I  und  II  ist  die  Benutzung  der  grofeen 
Waisenhausbiblioth.  gestattet.  Den  Orphani  werden  sämmtliche  Bücher  von  der  Anstalt  ge- 
liefert; ebenso  gröfstentheils  den  6  Famuli. 

Dr.  Kram  er  und  Ret.  Adler,  Reden  bei  Einführung  des  letztern  als  Condirector, 
im  Progr.  v.  1864.  Progr.  v.  1867:  Festschriften  zur  Versammlung  der  Philologen  und 
Schulmänner  in  Balle  Octb.  1867. 

Ueber  Patronat  und  Confession  s.  die  Vorbemerkungen  p.  237. 


Die  Eealschule  L  0.  (I,  257). 

Die  Anstalt  hatte  1863  zusammen  10  Claasen,  indem  auläer  I  und  VI  jede  Cl.  in  zwei 
Cötus  (0  und  U)  getheilt  war:  gegenwärtig:  11  (I,  0  und  Uli,  Olli  a  und  b,  Ulli,  0  und 
UlVundV;  VI).  Schülerfrequenz  (1863:  487)  18  6  8  :  509  (493  ev.,  1  kath.,  15  jüd.; 
367  auawärt.  Sch.  1:  18,  II:  66,  III:  134.  Von  den  509  Schülern  waren  Alumnen:  87).  — 
Abiturienten  1868  :  5  (in  den  5  Jahren:  27). 

Lehrer  (1863  :  20):  22.  Inspector:  Dr.  W.  Schräder,  seit  0.  18»»  (vorher  Dir. 
der  K.  Prov.  Gewerbeschule  zu  Halle).  Soin  Vorgänger,  Prof.  Chr.  Ziemann,  trat  zu  derselben 
Zeit,  nachdem  er  die  Anstalt  seit  1835  geleitet,  in  den  Ruhestand.  Er  starb  am  27.  Jan. 
1869  (s.  Progr.  v.  1869).  5  OL.,  8  Collegen,  3  wissensch.  Uülfsl.,  5  techn.  und  Elem.  L.  — 
Am  24.  Mai  1867  starb  der  OL.  L.  Spieß.  0.  1868  schied  OL.  Prof.  Natemann  aus,  um  das 
Directorat  des  neuen  städt.  Gymnasiums  in  Halle  anzutreten.  —  Neu  eingetreten  sind  15  L. 

Local.  Unverändert.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  p.  237. 

Etat,  s.  p.  238. 

Die  von  dem  Hofr.  Keferstein  (t  1866)  den  Franckischen  Stiftungen  vermachte  Biblio- 
thek, zumeist  aus  roi noralog.  und  geolog.  Werken  bestehend,  und  ein  Oap.  von  500  Thlr. 
zur  Unterhaltung  und  Vennehrung  derselben,  sind  der  Realschule  überwiesen  worden.  Für 
eine  Unterstfltzungstiftung  zum  Andenken  an  den  Prof.  Ziemann  sind  500  Thür,  gesammelt 
(s.  Progr.  v.  1869). 

Dr.  Nasemann,  A.  Hrm.  Francke  und  der  Unterricht  in  Realgegenständen;  Progr. 
v.  1863.  Rud.  Geist,  Methode  des  mineralog.  Unterrichts  auf  Schulen;  Progr.  v.  1866.  — 
Die  bei  dem  obigen  Directionswechsel  gehaltenen  Reden  des  Prof.  Ziemann,  Dir.  Dr. 
Kram  er  und  Dr.  Schräder  s.  im  Progr.  v.  1869. 

Ueber  Patronat  und  Confession  s.  p.  237. 


*)  Zu  B.  I,  256:  Ausführliche  MittheilungeD  über  den  frühem  Rector  Dr.  Ditk  (f  1833)  finden  sich 
bei  Dr.  A.Voigt  (Prüf,  am  Pkdag.  zu  Halle):  Skizzen  aus  dem  Leben  Fr.  Dav.  HofTbaner's;  Halle  1869.  - 
Cnter  den  frühere  Schülern  hatte  B.  I.  266  auch  der  Philolog  J.  J.  KeitU  und  der  Orientalist  Benuuin 
erwähnt  werden  kennen. 

IL  16 
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Das  Stadtgymaasimn. 

In  Halle  hatten  bis  in  das  erste  Decennium  dieses  Jahrhunderts  4  Gymnasien  bestan- 
den: das  königl.  Pädagogium  und  die  Lateinische  Schule  in  den  Franckischen  Stiftungen, 
das  lutherische  und  das  reformirte  Gymnasium  in  der  Stadt.  Von  diesen  gingen  unter 
dem  westfälischen  Regiment  die  beiden  letzteren  ein,  so  zwar,  dafs  Lehrer  und  Schüler 
derselben  von  der  Lat.  Schule  übernommen  wurden,  welche  nunmehr  den  Namen:  Latei- 
nische Hauptachule  erhielt.  Vrgl.  B.  I,  249  f. 

Ueber  ein  halbes  Jahrhundert  genügte  diese  Einrichtung.  Wie  jedoch  in  Folge  der 
Zunahme  der  Bevölkerung  und  der  räumlichen  Ausdehnung  der  Stadt  die  Gemeindebehörden 
schon  1836  genöthigt  waren,  ihre  Elementarschulen  zu  erweitern,  so  trat  allmählich  auch 
das  Bedürfhifs  hervor,  für  diejenigen  Bewohner  der  von  den  Franckischen  Stiftungen  ent- 
fernt liegenden  Stadttheile,  welche  ihren  Kindern  eine  mehr  als  elementare  Bildung  geben 
wollten,  wenigstens  eine  „Vorschule  für  Gymnasien  und  Realschulen"  einzurichten.  Die- 
selbe ward  der  Leitung  des  damaligen  Rectore  der  etädt.  Volkschule,  jetzigen  Reg.  Raths 
Haupt  in  Merseburg,  unterstellt  und  mit  2  Elementarclassen ,  welche  von  46  Schülern  be- 
sucht wurden,  eröffnet,  sollte  übrigens  .der  in  den  Franck.  Stiftungen  schon  lange  blühenden 
sogenannten  Parallel-Knabenschule  völlig  ähnlich  sein.  Da  schon  1862  eine  dritte  Gl.  hinzu- 
gefügt werden  mufste,  die  Frequenz  sich  auch  in  den  folgenden  Jahren  sehr  rasch  stei- 
gerte, so  ward  zunächst  der  Entschlufs  gefafst,  die  Anstalt  zu  einem  Progymnasium  zu 
erweitern,  welcher  Plan  hauptsächlich  darin  seine  Begründung  fand,  dafs  die  unteren  C!. 
der  Gymnasien  in  den  Franck.  Stiftungen  die  Zöglinge  der  Vorschule  wegen  eigner  Ueber- 
füllung  nicht  aufnehmen  konnten.  Bald  iedoch  ward  man  inne,  dafe  man  auch  dabei  nicht 
stehen  bleiben  dürfe.  1865  ward  dio  Fortbildung  der  Vorschule  zu  einem  vollständigen 
Gymnasium,  mit  welchem  die  Elementarclassen  in  organischem  Zusammenhango  bleiben 
und  zu  dem  eventualiter  auch  Realclassen  treten  sollten,  beschlossen. 

Auf  solche  Weise  nahm  die  Stadt  Halle  den  Zusammenhang  mit  der  Vergangenheit 
Uber  einen  Zeitraum  von  einem  halben  Jahrhundert  hinweg  wieder  auf.  S.  Dr.  Nasemann, 
Kurze  Geschichte  der  Aufhebung  des  lutherischen  und  der  Gründung  des  neuen  Stadt- 
gymnasiums; Progr.  des  letztern  v.  1869. 

Bereits  0.  1864  war  ein  besonderer  Dirigent  der  neuen  Schule  in  der  Person  da 
Dr.  Opel,  früheren  Collaborators  an  der  latein.  Hauptschule,  berufen,  der  in  der  Folge  noch 
mehrere  seiner  früheren  Collegen  als  Lehrer  an  die  Anstalt  zog. 

Auf  den  Entschlufs  der  neuen  Schulgründung  folgte  mit  Notwendigkeit  ein  weiterer. 
Da  schon  für  den  damaligen  Bestand  von  Schülern  kaum  ausreichende  Räumlichkeiten  vor- 
handen waren,  so  mufste  man  für  die  Zukunft  umsomehr  auf  den  Bau  eines  Schulhau*« 
Bedacht  nehmen.  Die  städt.  Behörden  wählten  für  diesen  Zweck  ein  Grundstück  von  3 
Morgen  auf  der  Lücke,  in  demjenigen  Stadtheil,  welcher  den  von  den  Franck.  Stiftung« 
entfernten  Quartieren  am  leichtesten  zugänglich  ist.  Der  Besitzer  desselben  Banquier  L 
Lehmann,  verzichtete  auf  dio  ganze,  10,800  Thlr.  betragende  Kaufsumme. 

Als  Gymnasium  ist  die  Anstalt  durch  Min.  Rescr.  v.  23.  Apr.  1868  anerkannt  vronlea 
An  Classen  sind  vorbanden:  VI  a  und  b,  V,  IV,  U  und  Olli,  II;  aufserdem  eine  Vorscbali 
von  3  Cl.,  zusammen  10  Classenabth.  Schülerfrequenz  1868:  Im  Gymn.  187,  in  <te 
Vorsch.  104;  zusammen:  291  (bis  auf  2  kath.  sind  alle  Schüler  evang.;  auswärtige  Sch.  37 
II:  11,  III:  43,  IV:  41).  Seit  0. 1869  hat  sich  die  Schülerzahl  im  Gymn.  und  in  der  Vor 
schule  erheblich  vermehrt.  —  Das  Statut  der  Schule  s.  im  Progr.  v.  1869. 

Lehrer:  15.  Dircctor:  Prof.  Dr.  Nasemann,  seit  0.  1868  (vorher  OL.  an  «fc 
Realschule  der  Franck.  Stiftungen).  Aufser  ihm  8  pro  facult.  doc.  geprüfte  Lehrer,  1  Orta 
geistlicher  als  ev.  Religionsl.,  5  techn.  und  Elem.  L.).  M.  1869  tritt  als  OL.  bei  der  Ansol 
ein  Prof.  Dr.  Rob.  Vnger,  vorher  Dir.  des  Gymn.  zu  Friedland  in  Mecklenburg. 

Die  bei  der  Einführung  des  Directors  von  dem  Prov.  Schulrath  Dr.  Heiland,  dec 
O.Bürgermeister  v.  Vofs  und  dem  Dr.  Nasemann  selbst  gehaltenen  Reden  s.  im  Pro*! 
v.  1869. 

Local.  Das  neue  Gymnasialgebäudc  (s.  oben.  Kosten  c.  85,000  Thlr)  ist  O.  186?  & 
Anstalt  übergeben  (s.  Progr.  v.  1869).  Es  enthält  35  Classenräume ,  eine  Aula  und  das 
Zeichnsaal  (dieser  wird  einstweilen  sowie  ein  Flügel  des  Gebäudes  noch  von  der  Pro« 
Gewerbeschule  benutzt.  —  Der  Turnplatz  liegt  entfernt  von  der  Schule,  eine  Tuntk*5 
für  die  Uebungen  im  Winter  neben  derselben. 

Etat:  11,093  Thlr.  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  160 Thlr  (Miethe  des  Kr; 
aus  der  Kämmerei  4359  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  6574  Thlr.  Ausgaben:  Te 
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waltungskösten  260  Thlr.,  LehrerbesoMungen  und  Honorare  9394  Thlr.  (Dir.  1600  Thlr.  u. 
Dienstwohnung,  I.  OL.  1200  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.),  Unter- 
richtsmitteln 500  Thlr,  Unterhaltung  der  Schulutensilien  10  Thlr.,  Heizung  150  Thlr.,  Be- 
leuchtung 5  Thlr.,  Mietho  393  Thlr.,  Bautitel  10  Thlr.,  Schulprogramme  70  Thlr.,  sonstige 
Ausgaben  300  Thlr. 

Eine  Scbülerbibliothek  ist  im  Entstehen. 

Patronat:  städtisch.  Es  ist  ein  besondres  Curatorium  als  Mittelbebörde  zwischen 
dem  Magistat  und  dem  Gymn.  eingesetzt.  Die  Instruction  für  dasselbe  und  für  den  Dir. 
s.  im  Progr.  v.  1869.      Confession:  statutenmäfsig  evangelisch. 


DELITZSCH. 

(üerzogth.  Sachsen.       8000  Einw.) 


Höhere  Bürgerschule. 

Am  21.  Juni  1858. wurde  eine  4class.  höhere  Knabenschule  gegründet,  welche  im 
Herbst  1863  um  eine  Cl.  erweitert  und  durch  Min.  Kescr.  v.  10.  Juli  1865  als  höhere  Bür- 
gerschule im  Sinne  der  U.  u.  P.  0.  v.  6.  Octb.  1859  anerkannt  wurde.  Seitens  der  Stadt  hat 
«ich  besonders  der  verstorbene  Bürgermeister  Hagedorn  die  Errichtung  und  Erweiterung  der 
Anstalt  angelegen  sein  lassen.  Durch  Min.  Rescr.  v.  23.  Octb.  1868  sind  der  Schule  die  erwei- 
terten Berechtigungen  ihrer  Kategorie  verliehen  worden.  Der  erste  Kector,  Fr.  Hirtel,  war 
seit  1858  Kector  der  höh.  BS.  sowie  aller  übrigen  städt.  Schulen  und  Localachulinspector 
(vorher  Lehrer  am  Ovmn.  in  Torgau;  seit  0.  1868  Dircctor  der  Realschule  1.  0.  zu  Leer 
in  Ostfriesland.  Vrgl.  Progr.  v.  1869). 

Die  5  Classen  sind  bis  jetzt  ungctheilt.  Frequenz  1664  —  65:  127;  1865  66:  135; 
1866  -  67:  144;  1867-68:  142;  Sommersem.  1868:  157  (155  ev.,  1  kath.,  1  jttd.;  zur 
Hälfte  auswärtige  Sch.  II:  20,  III:  19,  IV:  41).  -  Erste  Abgangsprüfung:  0.  1865,  mit 
2  Abitur.;  im  ganzen  seit  Anerkennung  der  Anstalt:  9  Abiturienten. 

Eine  schon  länger  bestehende,  zur  Vorbereitung  für  die  höh.  BS.  und  die  höh.  Töch- 
terschule dienende  Vorschule  in  2  Cl.  ist  im  Laufe  des  Sommersem.  1868  mit  der  Anstalt 
organisch  verbunden  worden.  Frequenz  während  des  Sommersem.  1868:  105  (1.  Cl.:  36, 
und  zwar  22  Knaben,  14  Mädchen;  2.  Cl.  69,  und  zwar  44  Knaben,  25  Mädchen). 

0.  1868  ist  das  Rectorat  der  höh.  BS.  von  dem  Rectorat  der  übrigen  städt.  Schulen 
getrennt  worden.  Jetziger  Roctor  der  höh.  BS.:  H.Kay$tr  (provis.  seit  0.  1868;  defin. 
seit  Mai  186H;  vorher  OL.  der  Anstalt).  Aufeer  ihm  6  Lehrer  (1  OL.,  3  ord.,  2  techn.  u. 
Elem.  L.).  Die  Vorschule  hat  einen  ihr  ausschlicfslich  angehörenden  Lehrer,  aufser  welchem 
an  derselben  ein  Lehrer  der  höh.  BS.  und  Lehrer  der  anderen  städt.  Schulen  unterrichten. 

Als  Schullocal  dient  der  höh.  BS.  gemeinschaftlich  mit  der  Bürger -Knabenschule 
ein  1856  aufgeführtes  Gebäude,  in  welchem  der  Kector  der  höh.  BS.  eine  Dienstwohnung 
hat.  Die  Vorschule  befindet  sich  im  Local  der  Mädchenschulen. 

Etat:  4685  Thlr.  Aus  der  städt.  Sparcasse  1300  Thlr.,  aus  der  Kämmcreicasse  650 
Thlr.,  Zinsen  des  Realschul -Dotationsfonds  803  Thlr.,  Zinsen  des  Pensionsfonds  16  Thlr., 
von  den  Schülern  1932  Thlr.  Verwaltungskostcn  93  Thlr.,  Besoldungen  der  Lehrer  3525 
Thlr.1)  (Kector  800  Thlr.,  1.  ord.  L.  K00  Tblr.,  2.  ord.  L.  550  Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Thlr., 
die  2  techn.  und  Elem.  L.  rosp.  350  und  350  Thlr.  Dienstwohnung  für  den  Rector),  Untrr.- 
mittel  200  Thlr.,  Utensilien  30  Thlr.,  für  den  Druck  des  Programms  35  Thlr.,  Heizung 
und  Beleuchtung  60  Thlr.,  Baulichkeiten  50  Thlr.,  für  unvorhergesehene  Fälle  118  Thlr. 

Im  Progr.  v.  1867  u.  a.  eine  Tagesordnung  für  die  Schüler  und  ein  bibl.  Lcctionarium 
für  die  gemeinsamen  Morgenandachten. 

Patronat:  städtisch.  Ein  Curatorium,  welches  aus  dem  Bürgermeister  als  Vorsitzen- 
dem, einem  andern  Mitglicdc  des  Magistrats,  dem  ersten  städt.  (evang.)  Geistlichen,  2  Stadt- 
verordneten und  dem  Rector  besteht,  hat  gewisse  Befugnisse,  u.  a.  das  Vorschlagsrecht  bei 
Besetzung  sämmtlicher  Lehrcrstellen ;  die  Wahlen  selbst  vollzieht  der  Magistrat.  Vrgl.  V. 
und  G.  I  p.  325.      Confession  evangelisch. 


0  Eine  Erhöhung  des  BeaoldongscUts  steht  bevor. 

16* 
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T  0  R  G  A  U. 

(Herzogthum  Sachsen.      10,770  Einw.) 

Gymnasium  (I,  261). 

Im  Jahre  1863  waren  mit  dem  Gymnasium  noch  3  parallele  Realclassen  neben  IV, 
III  und  II  verbunden,  welche  zur  Kategorie  der  höheren  Bürgerschulen  gehörten;  dieselben 
sind  1865  und  66  eingegangen1).  Die  früheren  6  Gymnasialcl.  sind  durch  die  Theilung 
der  III  und  IV  (0  und  U)  um  2  vermehrt;  auch  ist  eine  elementare  Vorclasse  hinzugefügt 
worden.  Frequenz  der  Gymn.cl.  (1863:  263;  darunter  Alumnen:  46)  1868:  268; 
darunter  52  Alumnen  (266  ev.,  2  kath.;  149  auswärtige  Sch.  I:  11,  II:  29,  III:  73).  - 
Abiturienten  1868:  8  (in  den  5  Jahren:  28). 

Ueber  das  Alumnat  des  Gymnasiums  s.  Vcrordn.  und  Ges.  I  p.  301. 

Lehrer  (1863:  13):  12.  Director:  Prof.  Dr.  Hrm.  A.  Haacke  (seit  M.  1863). 
3  OL.,  5  ordentl.,  1  wissenscb.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Eiern.  L.     Der  OL.  Dr.  Handrick  trat 

0.  1865  in  den  Ruhestand.  Gleichzeitig  schied  wegen  vorgerückten  Alters  Archidiak.  Bürger 
aus,  der  länger  als  30  Jahre  Religio nsuntrr.  in  der  Anstalt  unentgeltlich  ertheilt  hatte.  M.  1865 
wurde  Dr.  Weicker  an  das  Joachimsthal.  Gymn.  in  Berlin  berufen.  Zu  gleicher  Zeit  wurde 
Prof.  Arndt  in  den  Ruhestand  versetzt  (s.  Progr.  v.  18G6).  —  Neu  eingetreten  sind  4  L. 

Local.  Ohne  Veränderung  —  Ein  von  der  Festungscommandantur  früher  einge- 
räumter Turnplatz  in  der  Nähe  dos  Schulhauses  ist  zurückgenommen  worden;  weshalb  jetzt 
der  Schulhof  als  Turnplatz  dienen  mufe ;  im  Winter  wird  die  an  denselben  grenzende  ge- 
räumige Turnhalle  benutzt. 

Etat  (1864:  9285  Thlr.)*)  1868:  9962  Thlr.»).  Aus  Stiftungen  (1864:  236  Thlr.) 
479  Thlr.,  Zinsen  wie  früher  211  Thlr.,  von  Trauungen  wie  sonst  1  Thlr.,  vom  Weihnachts- 
unigang  des  Singechors  (1864:  159  Thlr.)  112  Thlr.,  aus  Staatsfonds  und  aus  der  Procu- 
ratur  Meilsen  wie  früher  resp.  88  Thlr.  und  1714  Thlr.,  aus  dem  Gotteskasten  (1864:  166 
Thlr.)  481  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  1571  Thlr.)  1890  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schü- 
lern 4467  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  8440  Thlr.  u.  630  Thlr.  Emolumente):  8025  Thlr. 
(Dir.  1200  Thlr.,  freie  Wohnung  u.  Garten,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.  u.  als 

1.  Alumnatsinspector  freie  Wohnung  mit  Möbeln,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.,  als  2.  Alum- 
natsinspector freie  Wohnung,  als  Turnlehrer  100  Thlr.,  und  als  Cantor  200  Thlr.  aus  der 
Eirchencasse). 

Aus  den  Ueberschüssen  der  städt.  Sparcasse  ist  1865  vom  Magistrat  ein  Fonds  von 
2500  Thlr.  zur  Cantoreicasse  genommen,  um  dessen  Zinsen  den  Choristen  für  den  Ertrag 
des  früher  üblichen  Weihnachtsingens  zu  gute  kommen  zu  lassen.  Auf  solche  Weise  sind 
für  die  Choristen  4  neue  Legate  gebildet  zu  40,  30,  22 Vi  und  20  Thlr. 

Dr.  Taubert,  Gesch.  der  Pflege  der  Musik  in  Torgau  vom  Ausgange  des  15.  Jahrh. 
bis  auf  unsere  Tage;  Progr.  v.  1868.  A.  Lehmann,  Uebersicht  der  Flora  von  Torgau; 
Progr.  v.  1869.      Dr.  Haacke,  Zwei  Schulreden;  Progr.  v.  1866. 

Die  Disciplinargesetze  der  Anstalt,  im  Progr.  v.  1864;  ebendaselbst  sowie  in  den  fol 
genden  Programmen  ein  bibl.  Lectionarium  ftlr  das  Kirchenjahr. 

Patron at:  städtisch  mit  königl.  Compatronat.      Confession:  evangelisch. 


WITTENBERG. 

(Hauptstadt  des  sächsischen  Kurkreises.      12,000  Einw.) 

Gymnasium  (I,  259). 

Wie  schon  1863  bestehen  in  Folge  der  Theilung  von  II  und  III  (0  und  U)  S  Gyma 
classen.  Schülerfrequenz  (1863  :  305)  18  6  8  :  3  00  (299  ev.,  1  kath.;  181  auswärtig 
Sch.      I:  39,  II:  51,  III:  63).  -  Abiturienten  1868:  15  (in  den  5  Jahren:  70). 


*)  Ersatz  gewihrt  die  gehobene  Knabenschule  des  Orts,  in  welcher  u.  a.  «ach  Französisch,  M&thesus 
and  Physik  gelehrt  wird. 

*)  Anfordern  656  Thlr.  aus  Stiftungen  etc.  und  die  Kosten  für  Bauten  und  Utensilien. 

')  Daneben  175  Thlr.  Entschädigung  etc.  ferner  die  vom  Gotteskasten,  der  Kammerei  u.  dem  G*rWt 
sehen  Gestift  zu  bestreitenden  Bau-  u.  Reparaturkosten,  Brandvorsicherungsbeitrage,  Kosten  der  Uutertafcia 
des  ScholgeräUin  u.  für  Reinigung  der  Schornsteine. 
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Lehrer:  13,  wie  schon  1863.  Director:  A.  Rhode,  seit  0. 1868  (vorher  Rector 
des  Progynon,  zu  Moers).  Sein  Vorgänger,  Dr.  Hrm.  Schmidt,  war,  nach  25 jähr.  Leitung  der 
Anstalt,  schon  M.  1867  auf  seinen  Wunsch  emeritirt  worden,  blieb  jedoch  bis  zum  Eintritt 
des  neuen  Directors  im  Amt  (s.  Progr.  v.  1869,  wo  auch  ein  Verzeichnis  sämmtlicher  Schrif- 
ten des  Dir.  Schmidt).  3  OL.,  ö  ordentl.,  2  Adjuncten,  2  tecbn.  und  Eiern.  L.  —  Am 
20.  Juli  1867  starb  der  Prof.  Dr.  Wentch.  M.  1868  schied  der  OL.  Dr.  Winter  aus,  um  das 
Directorat  des  Gymn.  in  Burg  zu  Obernehmen.  0.  1869  trat  der  OL.  Becker  in  den  Ruhe- 
stand  (starb  am  21.  Juni  1869).  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Der  Plan,  ein  neues  Gymnasialgebäude  aufzuführen  (s.  Progr.  v.  1864  und  68), 
hat  wegen  Mangel  an  Mitteln  und  an  einem  geeigneten  Platz  einstweilen  aufgegeben  werden 
müssen.  Statt  dessen  sind  mit  dem  alten  Schulhause  (1867)  durch  einen  Um-  und  Anbau 
mehrere  Veränderungen  vorgenommen,  ohne  dafs  dem  dermaligen  Bedürfnils  dadurch  völlig 
jrenugt  wäre.  1868  ist  Gaserleuchtung  eingerichtet  worden.  Die  nach  einer  Uebereinkunft 
zwischen  der  Kämmerei  und  dem  Kirchenärar  von  lotztcrm  übernommenen  Kosten  dieser 
Veränderungen  haben  sich  auf  c.  M15  Thlr.  belaufen.  —  Der  Turnplatz  liegt  aufserhalb 
der  Stadt  Im  Winter  wird  in  einem  vom  Magistrat  dazu  gemietheten  heizbaren  Saale 
geturnt. 

Etat  (1864  :  9358  Thlr.)«)  1868:  10,318  Thlr.*).  Zinsen  wie  früher  59  Thlr.,  Zu- 
schasse: aus  Staatsfonds  und  aus  der  Wittenberger  Fundation  resp.  600  Thlr.*)  und  1898 
Thlr.4),  von  der  Kämmereicasse  (1864:  657  Thlr.)»)  1019  Thlr.'),  aus  dem  Kirchenärar 
(1864:  202  Thlr.)7)  304  Thlr."),  Traugebühren  8  Thlr.,  Beerdigungsgebühren  23  Thlr.,  Le- 
gatengeld aus  der  Kreiscasse  1  Thlr.,  aus  Wittenberger  Localptiftutigen  2  Thlr.,  aus  der 
Besoldungs -Verbesserungscasse  42  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5062  Thlr.  Besol- 
dungstitel (1864  :  7075  Thlr.):  8270  Thlr.  (Dir.  1330  Thlr.  Gehalt,  6  Thlr.  Tranksteuer- 
Ueneficium  n.  Dienstwohnung  gegen  Mietbe,  1.  OL.  1000  Thlr.  u.  6  Thlr.  Tranksteuer- 
Beneficium ,  1.  ord.  L.  800  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Durch  Sammlungen  früherer  Schüler  des  Dir.  Schmidt  ist  zu  seinem  Andenken  ein 
ScAmirf/stipendium  gegründet  worden:  ein  Cap.  v.  bis  jetzt  c.  450  Thlr.,  dessen  Zinsen  jäbrl. 
zu  Ostern  demjenigen  Abiturienten  zu  Theil  werden  sollen,  der  nach  dem  Urtheil  des  Leh- 
rercoU.  die  beste  latein.  Valedictionsarbeit  geliefert  hat. 

Am  30.  Octb.  1865  fand  eine  Vorfeier  der  Enthüllung  des  Melanchtboodenkmals  Statt, 
wogen  der  beschränkten  Räumlichkeit  des  Gymn.saals  in  der  Aula  des  Lutherhauses  (s. 
Progr.  v.  1866).  Aus  demselben  Anlafs  der  Errichtung  der  Melanchthonstatue  sind  mehrere 
Stipendien  für  evangel.  Schüler  des  Gymn.  gestiftet  worden9).  —  Dr.  Hrm.  Schmidt, 
Meuiorabilium  Vitebergensium  ex  Corp.  Ref.  parte  ea,  qua  Melanthonis  opp.  continentur 
p.  I.  1858. 

Die  Schüler  der  oberen  Cl.  können  aufser  der  allgm.  Schalerbibliothek  auch  die  Leh- 
rerbibliotbek  und  die  Bibliothek  des  Predigerseminars  (ein  Theil  der  frühern  Universitäts- 
bibliothek) benutzen. 

Dr.  Bernhardt,  Das  Gymn.  zu  Wittenberg  in  den  Jahren  1828  — 1868,  eine  Fort- 
setzung der  Gesch.  desselben  von  Dr.  Spitzner.  Wittenb.  1868  (dem  Dir.  Schmidt  bei  seinem 
Ausscheiden  gewidmet).  Derselbe:  Phil.  Melanchthon  als  Mathematiker  und  Physiker. 
Wittenb.  1865.  —  Dr.  Hrm.  Schmidt,  Fünf  Entlassungsreden  am  Gymn.  zu  Wittenberg. 
Neustrelitz  1868.  Derselbe:  Melanchthon's  Mahnruf:  Zu  den  Quellen  zurück!  Abschieds- 
rede. Halle  1868. 

Müller,  Arithmetischer  Curaus  für  Ulli;  Progr.  v.  1865.  Dr.  Schild,  Ueber  den 
sittl.  Nutzen  des  Turnens;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Compatronat.      Confession:  evangelisch. 


•)  Hierin  nicht  eingeschlossen:  das  Heizmaterial,  die  Utensilien-  und  Baukosten,  109  Thlr.  Accidenzien 
u.  Getreidedepntat,  15  Thlr.  Tranksteuer  -  Benefication  u.  160  Thlr.  persönl.  Zulage  aus  dem  MeiTsner  Pro- 
euraturfondi. 

*)  Eid.  IS  Thlr.  Tranksteuer- Benefiz  aus  der  Regierungs-Haupteassc  u.  90  Thlr.  Werth  des  von  der 
Kimmerei  in  natura  herzugebenden  Heizungsmaterials. 

*)  Aufserdem  ein  Beitrag  von  190  Thlr.  zum  Pensionsfonds. 
*)  Desgl.  ein  Beitrag  von  378  Thlr. 

")  Desgl.  ein  Beitrag  von  62  Thlr.  ')  Desgl.  ein  Beitrag  Ton  123  Thlr. 

*)  DesgL  ein  Beitrag  von  48  Thlr.  *)  Desgl.  ein  Beitrag  von  95  Thlr. 

*)  Nsch  dem  Statut  der  Melanchthonstiftung  t.  16.  Febr.  1869  sind  unter  den  Primanern  die  Stipen- 
diaten verpflichtet,  auf  Erfordern  des  Gymnasialdir.  wöchentl.  je  2  Stunden  lat.  und  grieeb.  Sprachunterricht 
an  schwächere  Quintaner  und  Quartaner  unter  Aufsicht  eines  Lehrers  zu  ertbeilen.  Die  Verleihung  der  Sti- 
pendien geschieht  durch  das  Lehrerkollegium. 
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E  I  S  L  E  B  E  N. 

(Grafschaft  Mansfeld.      12,540  Einw.) 

Gymnasium  (I,  263). 

Zur  Schulgeschichte  in  Bd.  I:  Dafs  mit  dem  unter  Dr.  Luther's  Mitwirkung  1546 
gegründeten  Gymnasium  eine  Schule  bei  St.  Nicolai  vereinigt  worden  sei,  ist  urkundlich 
nicht  nachweisbar.  —  Das  Predigtamt  am  Katbarinenstift  ist  mit  einer  Lehrerstelle  nicht 
verbunden  gewesen ,  aber  oft  von  einem  Lehrer  des  Gymn.  verwaltet  worden.  —  J.  Rh«- 
nius,  Rector  1618—24,  war  vor  seiner  Berufung  nach  Eisleben  Lehrer  an  der  Thotn asscbule 
und  Collegii  philosopbici  adiunetus  in  Leipzig.  —  Auf  Chr.  D.  Jani  folgte  als  Rector  J.  C. 
Herold,  1790—1819,  war  also  der  erste  Rector  unter  preufaischer  Hoheit;  Gr.  Chr.  Höpfntr 
war  Conrector  1791—1800  (s.  Ellendt,  Gesch.  des  Gymn.  p.  237  f.  und  p.  271). 

Auf  die  von  Agricola  gestiftete  Schule  bezieht  sich  folgende  1865  in  Hamburg  er- 
schienene Schrift:  Der  älteste  bis  jetzt  bekannte  Lehrplan  für  eine  deutsche  Schule  (die 
Schule  der  Stadt  Eisleben)  im  Jahre  1525,  aufgefunden  von  Fr.  Lor.  Ho  ff  mann.  —  Dr. 
Schwalbe,  Zur  Gesch.  des  Gymn.  zu  Eisleben  (1550—1554;  1583—1607);  zur  Lehrver- 
fiisaung  desselben  (1693—1727);  zur  Gesch.  des  Gymn.  aus  der  Zeit  des  Brandes  1601. 
Vier  Einladungschriften  zur  J.  Gott/r.  Laichen  Gedächtni&feier  (1857,  58,  69,  65). 

Gegenwärtig  besteht  die  Anstalt,  wie  schon  1863,  aus  den  6  einfachen  Gymnasial- 
classen.  Schalerfrequenz  (1863  :  226)  18  6  8  :  2  2  3,  bis  auf  2  jüd.  sämmtlich  evang.-, 
von  einem  kath.  Schüler  ist  das  Gymn.  in  den  letzten  5  Jahren  nicht  besucht  gewesen; 
auswärtige  Sch. :  135.  I:  21,  II:  26,  III:  38.  -  Abiturienten  1868:  6  (in  den  5  Jah- 
ren: 37). 

Nicht  der  ganze  Singechor  (B.  I,  264)  wurde  1825  vom  Wissenschaft!.  Unterricht  aus- 
geschlossen, sondern  nur  diejenigen  Choristen,  welche  eine  Seminarbildung  suchten.  Sie 
wurden  jedoch  auch  dann  noch  in  einem  Classenlocal  des  Gymn.  von  dem  damaligen 
Cantor  Andreanus  mit  den  Choristen  des  Gymn.  combinirt  in  der  Musik  unterrichtet,  bis 
1838  die  Auflösung  des  Gymnasialchors  erfolgte  und  damit  die  Ablösung  des  Seminars 
vom  Gyuin.  durchgeführt  wurde.  —  Die  Schüler-Freitische  sind  seit  längerer  Zeit  in  Geld- 
zahlungen verwandelt  worden. 

Lehrer:  11,  wie  schon  1863.  Director:  Prof.  Dr.  Hrm.  Schtcalbe  (seit  M.  1855. 
3  OL.,  3  ord.,  1  ev.  Religionsl.,  1  wissensch.  Uülfsl.,  2  techn.  und  Eiern.  L.  Die  Verbin- 
dung der  4.  Lehrerstelle  am  Gymn.  mit  dem  Cantorat  an  der  St  Andreaskirche  ist  durch 
einen  zwischen  der  Kirche  und  dem  Gymn.  geschlossenen  Vergleich  seit  1869  aufgehoben. 
—  Am  10.  April  1866  starb  der  OL.  Fr.  W.  Gentht.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  ist  10  Min.  vom  Gymn.  entfernt,  ein  geeig- 
neter Raum  für  das  Winterturnen  nicht  vorhanden. 

Etat  (1864  :  5005  Thlr.1)  1868:  10,170Th!r.  Berggelder  5247  Thlr.,  aus  der  mans- 
feld. gcwerkschaftl.  Casse  (1864:  97  Thlr.^  1 00  Thlr.,  aus  Staatsfonds  wie  früher  1 100  Thlr  , 
Hebungen  von  den  Schülern  3284  Thlr.  Bcsoldimgstitel  (1864:  3114  Thlr.2):  8952  Thlr.1' 
(Dir.  2352  Thlr.  Gehalt,  27  Thlr.  aus  Legaten  und  an  Begräbnifsgeldern,  Dienstwohnung  ge 
gen  Miethe;  1.  OL.  1280  Thlr.  Gehalt  und  20  Thlr.  aus  Legateu,  1.  ord.  L.  781  Thlr.  GebaH 
und  19  Thlr.  aus  Legaten,  letzter  ord.  L.  481  Thlr.  Gehalt  und  19  Thlr.  Legat).  Zu  Beneft 
cien  663  Thlr. 

Die  B.  I,  265  erwähnte  „Lutherstiftung"  unterstützt  zwar  auch  bedürftige  Gymnasial 
schüler,  dies  ist  jedoch  nicht  ihr  ausschlicfsl icher  Zweck.  Bedeutender  unter  den  für  Schit 
ler  gegründeten  Stiftungen  ist  die  Laasche,  v.  1742,  und  die  BöttgcrBche,  welche  zuers 
1860  zur  Ausführung  gekommen  ist.  Aus  der  erstem  erhalten  jetzt  durch  Collation  de 
Familienältesten  jährl.  15  Schüler  je  34  V»  Thlr.,  und  4  Studirende,  meist  ehemalige  Schule 
des  Gymn.,  je  50  Thlr.;  aus  lotzterer  durch  Collation  des  Lehrercollegiums  jährl.  2  Sru 
dirende,  die  früher  Schüler  des  Gymn.  gewesen,  die  Zinsen  von  je  1000  Thlr.  und  6  Scha 
ler  zu  gleichen  Theilen  die  Zinsen  von  1000  Thlr. 


')  Außerdem  aas  Legaten  756  Thlr.,  an  Berggeldern  4938  Thlr.,  an  Gebühren  106  Thlr. 
^  Daneben  6381  Thlr.  sonstige  Belüge.  *)  Außerdem  238  Thlr.  aas  Legaten. 
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Durch  Vermicbtnife  des  Bergraths  Dr.  Plümieke  (f  186«)  ist  dem  Gymn.  eine  beson- 
ders im  historischen  Fach  werthvolle  Bachersammlung  und  eine  Sammlung  römischer 
Münzen  zugefallen. 

Patronat:  königlich.      Confession:  evangelisch. 


(Hochatift  Naumburg  in  Thüringen.      14,800  Einw.) 

Neben  dem  Domgymnaaium  ist  neuerdings  die  aus  alter  Zeit  bestehende  Stadt- 
schule zu  einer  höheren  Bürgerschule  nach  dem  Realschulreglement  v.  6.  Octb.  1859 
eingerichtet  worden. 


Die  Anstalt  zählt  nach  wie  vor  6  ungetheilte  Gymnasialclassen.  Frequenz  der- 
selben (1863:  275)  1868:  295  (291  ev.,  4  kath.;  132  auswärtige  Sch.  I:  42,  II:  45, 
III:  58).  —  Abiturienten  1868:  14  (in  den  5  Jahren:  88). 

Lehrer  (1863:  12):  14.  Director:  Dr.  C.  Fr.  G.  Förtsch.  3  OL.,  4  ordentl., 
1  ev.  Religionsl.,  5  techn.  und  Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  9  L. 

Loeal.  Ohne  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  liegt  unfern  des  Gymn.;  im  Winter 
setzen  wenigstens  die  Vorturner  die  Uebungen  in  einem  gemietheten  Raum  fort. 

Etat  (1864:  7228  Thlr.  u.  200  Thlr.  persönl.  Zulagen  aus  Provinzialfonds)  1868: 
7800  Thlr.1).  Zinsen  (1864:  675  Thlr.):  721  Thlr.;  von  Berechtigungen  (1864:  898  Thlr.): 
632  Thlr.1),  aus  Staatsfonds,  aus  der  Procuratur  Zeitz  u.  aus  dem  Domstiftsfonds  wie  früher 
resp.  79  Thlr.,  600  Thlr.  und  1106  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  4298  Thlr.  Besol- 
dungstitel  (1864:  5478  Tblr.  u.  Einoluuente  im  Wertbe  von  537  Thlr.):  6485  Thlr.  und 
Emolumeote  im  Werthe  von  192  Tblr.  (Dir.  1200  Tblr.  Gehalt,  200  Tblr.  persönl.  Zulagen, 
150  Thlr.  Wobnungsentschädigung  u.  10V,  Thlr.  für  Beaufsichtigung  der  Bibliothek,  1.  OL. 
950  Tblr.,  1.  ord.  L.  650  Tblr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Von  der  Schulgeldzahlung  für  ihre  Söhne  sollen  hinfort  nur  noch  die  Lehrer  des 
Gymn.  und  die  capitularischen  Beamten,  nicht  mehr  die  sonstigen  Lehrer  der  Stadt  be- 
freit sein;  doch  bleiben  für  ärmere  Schüler  noch  4  ganze  Freistellen,  die  auch  in  halbe 
getheilt  werden  können,  und  für  welche  das  Lebrercoll.  dem  Domcapitel  Vorschläge  macht. 

Patronat:  das  Domcapitel  des  Hochstifts  Naumburg.     Confession:  evangelisch. 


Die  von  Dr.  JVic.  Medier,  Pfarrer  an  der  Kirche  zu  St.  Wenzel,  aufgestellte  und  von 
Luther,  Jonas,  Melanchthon  1537  bestätigte  Kirchenordnung  enthält  auch:  Institutio  Scholae 
Neunburgensis  apud  divum  Wencealaum.  Die  Schule  war  1523  vom  Rath  der  Stadt  er- 
richtet*). Neue  Schulgesetze  16563).  Als  erster  luther.  Rector  wird  Ant.  Ammerback 
(1525—34)  genannt.  Es  waren  4  obere  Classen  vorhanden,  und  die  vereinigten  4  unteren 
wurden  von  den  Abtb.  legentium  lat.,  leg.  germ.,  syllabicantium,  elementariorum  gebildet. 
Aufeer  dem  Rector  waren  3  Lehrer;  auch  betheiligtcn  sich  die  lutber.  Geistlichen  am 
Unterricht;  ferner  las  der  Bürgermeister  und  Physikus  Dr.  J.  SUinhoff  Compendium  phy- 
sices.  —  Die  Besoldungen  wurden  von  den  Leben  der  Kirche,  vom  Schulgelde,  von  dem 
Groschen,  der  auf  ein  jedes  Viertel  Bier  geschlagen  war  und  von  dem  Gesindepfennig 


*)  Anfordern  Natnraldeputate  im  Worth  von  195  Thlr.  u.  200  Thlr.  persönl.  Zulagen  ans  Proviniialfonds. 

*)  .Anno  15*23  nach  wiederaufgegangenem  Liebte  des  reinen  and  alleinseligmachenden  Wortes  Gottes 
i«t  eine  Christliche  ond  Evangelische  Schule  zu  Gottesfürchtiger  Auferziehung  der  Jugend  mit  grofser  Sorg- 
falt, Unkosten  und  Mühe  errichtet" 

*)  8.  der  Stadt  Naumburg  rernenerte  Schulordnung,  publicirt  1656.  zum  Theil  abgedruckt  im  Progr. 
v.  1865. 


NAUMBURG. 


Das  Domgymnaaium  (I,  265). 


Die  höhere  Bürgerschule  (vrgl.  I,  266). 
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bestritten.  —  Spätere  Reetoren  u.  a.:  M.  Ju*t.  L.  Bm-mann  (1562—  58;  nachmal»  Prof.  in 
Jena),  M.  J.  Lindner  (1578-1608),  M.  Chriit.  Beckmann  (1608-12),  M.  P.  Mutier  (1621-24; 
später  Gen.Sup.  u.  Prof.  in  Helmstädt),  M.  Sixt.  Bertram  (1635  -39),  M.  /.  Thevl  (1639-41), 
M.  J.  Seb.  Mitternacht  (1641-46),  M.  Phil.  Saltzmann  (1646  -  48,  später  Hofpred.  u.  Superint. 
in  Zeitz). 

1656  wurde  „der  Stadt  Naumburg  veroeuerte"  und  von  dem  Herzog  Moritz  zu  Sachsen 
bestätigte  Schulordnung  publicirt.    Die  Schule  bei  St.  Wenzel  (Stadtschule,  Rathschule, 
Lyceum  Senat.)  hatte  schon  vorher  6  CK,  aufser  dem  Rector  5  Lehrer  (Conrector,  Cantor 
und  3  Bacularii,  später  Quartus,  Qu  intus,  Sextus  genannt)  und  1648  eine  Frequenz  von 
210  Sch.    Die  Unterrichtszeit  war  für  alle  Classen  im  Sommer  und  Winter  von  7  bis  10 
und  von  12  bis  3  Uhr.    Neben  der  Pflege  des  Gesanges  (Chor  und  Currende)  treten  die 
häufigen  öffentl.  Redeacte  (an  den  allgm.  Bufstagen,  am  Reformationsfest,  zu  Weihnachten, 
beim  Abschiede  und  anderen  Veranlassungen)  besonders  hervor.    „Jeder  auf  die  Univer- 
sität ziehende  Schüler  hat  vom  Rector  ein  testimoniura  zu  petiren,  so  er  andere  Beför- 
derung von  der  Obrigkeit  zu  haben  gedenkt".    Schulgeld  wurde  nicht  erhoben;  auswär- 
tige erhalten  als  paedagogi  freies  hospitium  in  den  Häusern  der  Bürger;  „doch  sollen  die 
Discipel  gegen  die  Praeceptores  zum  wenigsten  bei  einem  angehenden  Neuen  Jahre  sich 
wiederum  dankbarlich  bezeigen".   Aufserdem  sind  zu  dem  Einkommen  der  Lehrer  hinzu- 
getreten, für  die  3  oberen  Antbeil  am  Chorgeld,  für  den  Rector  im  besondern  pro  in- 
scriptione,  valedictione  u.  testimooiis,  für  alle  die  Accidentien  bei  den  I^eichenbeatattungeo, 
Kirschfest-Recreation1)  u.  a.  Emolumente.  Die  älteren  Legate  zum  Besten  der  Schule  wur- 
den durch  neue  vermehrt,  zur  Aufbesserung  der  Lebrerbesoldungcn ,  zur  Beschaffung 
nöthiger  Schulbücher  für  arme  Schüler,  zur  Austheilung  von  Bücherprämien2),  zu  Gunsten 
einer  Rectorswittwe  und  für  anderer  Schulcollegen  Wittwen  (letzteres  vom  Rector  Chr. 
Bened.  Milke  (ursprünglich  1000  Thlr.,  angewachsen  auf  jetzt  c.  9000  Thlr.).    Die  neben 
den  öffentl.  Lectionen  bestehende  und  später  geregelte  Privat -Information  (1730  docirt, 
aber  nur  wenigen  Primanern,  der  Rector  Stevder  deutsche  Geschichte;  Gelegenheit  zum 
französ.  Privatunterricht  war  schon  1727  gegeben)  gewährte  zum  Einkommen  der  Lehrer 
weitere  Zuschüsse.      Im  18.  Jahrh.  trat  eine  Erweiterung  des  Lehrplans  ein8).  Rectoren 
waren  u.a.:  M.  Theoph.  Colerut  (1648  —  60),  M.  J.  Töpfer  (1660  —  1706;  unter  ihm  ist  die 
Schule  am  meisten  im  Flor  gewesen:  gegen  350  Schüler,  iu  I:  60—70),  M.  Chr.  L.  Blo**iu* 
(1709-30;  unter  ihm  Schüler:     Fr.  Falke,  Bearbeiter  der  Corveyschen  Gescbichtequellen), 
M.  J.  Chr.  Slemler  (1730-32),  M.  Dan.  Peucer  (1732-44;  später  Conr.  in  Schulpforta),  M. 
Marl.  Borck  (1744—55),  Chr.  Bened.  Milke  (1755—74). 

Von  1773  ab  wurden  die  Kur  fürst!,  säebs.  Schulordnungen  (Fttrstenschulen,  lateinische 
Stadtschulen,  Volkschulen >  für  die  Stadtschule  entscheidend4).  Sie  entfernte  sich  mehr 
und  mehr  von  der  Aufgabe  eines  Gymnasiums.  1786  waren  noch  208  Schüler,  in  I:  20, 
in  II:  28,  in  III:  35.  Von  1794  erhielten  die  3  unteren  CK,  noch  mit  Beibehaltung  de« 
Lateinischen,  eine  Einrichtung  (Religion,  Lesen,  Schreiben,  Rechnen,  Naturkunde,  Ge- 


*)  S.  Nachricht  tod  dem  Naumburg.  Schal-  oder  sogen.  Kirscbfest,  so  jährlich  am  Jacobi  eelebriret 
wird ;  Progr.  v.  1 746. 

')  S.  Nachricht  über  das  Bücher  fest  am  Fried  riebst  agc  in  der  Stadtschule  zu  Naumburg.  Besti« 
mungen  über  die  Feier  des  Friedricbstages  vom  Rector  Milke  (1757)  ;  Progr.  v.  1864. 

*)  Der  Rector  Borck  (1744)  bezeichnet  in  seiner  Antrittsrede  als  diejenigen  Wissenschaften,  womit  juup« 
Gemüther  in  den  Schalen  beschäftigt  sind,  die  Sprachen  (hebr.,  griech.,  röm.,  die  Mattersprache,  wie  auch  Air 
französische),  die  Beredtsamkeit  (sowohl  die  gebundene  als  ungebundene  Rede),  und  die  Geschichte  (die 
Politischen,  Kirchen-  und  Gelehrten -Geschichten,  iu  den  alteu,  mittleren  u.  neueren  Zeiten,  und  mit  den- 
selben Ranz  unzertrennlich  verknüpft  die  Geographie,  Chronologie,  Heraldic  u.  Müntzwissenschaft)  and  sucht 
zu  erweisen,  dafs  diese  schönen  Wissenschaften  leicht  und  deshalb  mit  Lust  können  erlernet  werden. 

*)  Als  Vorzüge  der  Stadtschule  werden  (s.  Nachr.  von  der  Rathscbule  zu  Naumburg  ;  Progr.  v.  1779)  an- 
gerührt, da/s  der  Oberpfarrer  die  Theologie  (1  St.)  lateinisch  lehre,  die  angesehensten  Familien  ihre  Kinder 
den  Schülern  zum  Unterricht  übergeben,  warum  von  hier  völlig  vorbereitete  u.  gesetzte,  nicht  unreife  unl 
frühzeitige  Jünglinge  auf  die  Akademie  kommen,  dafs  künftige  Juristen  u.  Aerzte  nicht  in  einer  grieehi*<h*t. 
Einöde  sind,  deren  Grinzen  immer  weiter  werden,  wo  nicht  znm  Schaden  der  Rechts-  and  Arzneigelehrt^i 
doch  gewifs  zum  Verluste  einer  geübten  Aufmerksamkeit,  Geduld  u.  Ged&chtnifskraft  der  Studirenden,  d«J' 
die  künftigen  Gottesgelabrten  hier  6  volle  Jahre  auf  das  Hebräische  sich  legen  und  zur  Aufmunterung  cV< 
Fleifses  nnd  guten  Sitten  jährlich  für  26  Thlr.  Bücher  vom  Rector  an  die  würdigsten  Schüler  vcrtheilt  wt 
den ,  dafs  endlich  den  oberen  Schü(ern  die  gewöhnlichen  Leichenbcgleitungen  keine  Störung  in  Lection*« 
und  den  Lehrern  die  übelhergebrachten  Umginge  keine  Hinderung  in  wichtigeren  Geschiften  verursache 
Unter  die  öffentl.  Lectionen  für  I  und  II,  jede  mit  .1  jähr.  Curaus,  sind  aufgenommen:  Geschichte  und 
graphie,  Uebnng  im  Schreiben  deutscher  Briefe,  Rechenkunst,  »aber  nicht  etwa  die  gemeine*,  während  <H 
Rector  für  Schüler  der  I,  II,  III  in  der  Privat  -  Information  lehrt,  wie  man  stodiren  solle,  anfserdem  ße< 
natzens  deutsche  Sprachlehre,  die  N ata rl ehre  a.  Naturgeschichte  behandelt,  endlich  die  Primaner  anvtiJ 
wie  sie  den  Sextanern .  indem  sie  das  Wichtigste  mit  ihnen  wiederholen  müssen ,  Unterricht  geben  *«.'!le= 
Der  Conrector  hat  tigl.  Priratstunden  für  Schüler  der  I  und  II  über  die  französische  Sprache  u.  Lectäre. 
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schichte,  Geographie),  „die  steh  mehr  dem  genio  der  Zeit  näherte"  und  durch  welche  die 
einem  bürgert.  Beruf  sich  zuwendenden  Schüler  besonders  berücksichtigt  werden  sollten, 
wahrend  die  3  oberen  als  Ziel  die  II  der  Fürstenschulen  erstreben,  jedoch  auch  noch  zur 
Universität  entlassen  (1791  —  93  Abiturienten:  17).  —  Da  aber  auch  in  dem  Stift  Naum- 
burg-Zeitz  3  Gelehrtenscbulen ,  und  von  diesen  sogar  2  (Stadtschule  und  Domschule)  in 
Naumburg  vorbanden  waren,  so  wurde  nunmehr  auf  die  höhern  Orts  allgemein  erfolgte 
Anregung  hin,  dafs  in  denjenigen  Städten,  wo  es  an  guter  Gelegenheit  zum  Unterricht  in 
gelehrten  Wissenschaften  nicht  fehlt,  „die  lateinischen  Schulen  in  Bildung  der  Jugend  aus 
den  bürgerlichen  Ständen  bestimmte  und  dem  Bedürfnisse  des  jetzigen  Zeitalters  mehr 
angemessene  Institute  umzuschaffen  seien",  dio  Combination  der  oberen  Classen  der  Stadt- 
schule mit  der  Domschule  eingeleitet.  Die  gleichzeitige  Umwandlung  der  erstem  in  eine 
Real-  und  Bürgerschule  wird,  unter  lebhaftem  Widerspruch  des  Raths  und  der  Bürger- 
schaft, „welche  den  Gedanken,  des  Vorzugs  eine  so  alte  Schule  in  ihrer  jetzigen  Verfas- 
sung zu  haben  verlustig  zu  werden,  durchaus  niobt  ertragen  konnte",  von  dem  Raths- 
assessor C.  Pe.  Ltptiu*,  unterstützt  von  dem  Rathsassessor  B.  Pinder,  1804  vorbereitet  Auf 
Grund  des  (29.  Apr.  1808)  zwischen  Domcapitul  und  Stadtrath  abgeschlossenen  Recesses 
kam  die  Vereinigung  der  zeither  unter  der  Benennung  der  Dom-  u.  Stadtschule  bestan- 
denen beiden  gelehrten  Schulen  zu  einer  gemeinschaftl.  Schule  für  die  Stadt  u.  Freiheit 
Naumburg  unter  der  Benennung  der  Naumburger  Schule  zu  Stande.  Die  combinirte 
Schule  wurde  wegen  ihres  doppelten  Zwecks,  gelehrte  u.  Bürgerschule  zu  sein,  in  2  Haupt- 
abth.  gesondert,  so  dafs  der  erstem  die  Aufgabe,  insbesondre  zur  Universität  vorzuberei- 
ten, verblieb,  und  die  andre  zur  besondern  Vorbildung  für  den  gewerbtreibenden  Bürger- 
stand bestimmt  wurde.  Der  letzte  (37.)  Rector  der  evang.  latein.  Stadtschule  bei  St.  Wenzel 
trat  in  eine  Professorstelle  an  der  Domschule.  Die  „deutschen  Schüler  von  der  Freiheit" 
bildeten  mit  den  in  der  Stadtschule  zurückgebliebenen  von  0.  1808  ab  die  zunächst  4class. 
Hürgerschule.  Reetoren  waren  u.a.:  M.  Th.  J.  Abr.  Schütze  (1775  —  84),  M.  F.W.  Döring 
(1784-86;  später  Rector  des  Gymn.  in  Gotha),  M.  Chr.  Gottfr.  Müller  (1786-89;  später 
Rector  der  Stiftschule  in  Zeitz),  M.  C.  Dat.  llgtn  1 1790  — 94;  später  Rector  der  Landes- 
schule Pforta),  //.  Fürstenhaupt  (1794-1808).  —  Der  für  die  neue  Anstalt  (Dir.  1808—17 
M.  Chr.  Weiß,  vorher  Prof.  in  Fulda,  nachmals  Reg. Schulrath  in  Merseburg)  am  12.  Octb. 
1809  genehmigte  Plan,  der  auf  eine  Realschule  gerichtet  war,  kam  nicht  zur  vollständigen 
Ausführung,  da  es  an  den  nöthigen  Mitteln  zur  Gewinnung  der  Lehrkräfte  fehlte.  Nach- 
dem die  K.  Prov. Gewerbeschule  (1826—51)  in  Naumburg  errichtet  war,  und  dem  ausge- 
dehnteren Bildungsbedürfnils  die  7classige  allgm.  Bürgerschule  (1817  —  51  W.  Hofmann, 
Scbuldirector)  diente,  versuchte  man,  letztere  einerseits  mit  der  Gewerbeschule,  andrer- 
seits mit  der  inzwischen  von  der  Kramerinnung  ins  Leben  gerufenen  Handelschule  in 
ein  näheres  Verhältnifs  zu  bringen.  Zugleich  wurde  aber  an  der  Domschule,  da  das  Be- 
dürfnifs  eines  Unterrichts  in  den  sogen.  Realien  sich  weit  besser  u.  zweckmäfsiger  durch 
Verbindung  mit  der  gelehrten  Schule  befriedigen  lasse,  M.  1842  die  bis  0. 1862  unter  dem 
Namen  Realclassen  dauernde  Einrichtung  getroffen. 

Unter  diesen  Umständen  und  bei  dem  Mangel  an  Mitteln  konnten  die  Pläne  für  He- 
bung der  Bürgerschule  nicht  zur  Ausführung  gebracht  werden.  Als  jedoch  das  Realschul- 
wesen in  Preufsen  durch  die  U.  und  P.O.  v.  6.  Octb.  1859  neu  geordnet  war,  wurde  1BG2 
auf  eine  aus  der  Bürgerschaft  hervorgegangene  Anregung  seitens  der  Stadtbehörden  die 
Errichtung  einer  zu  Entlassungsprüfungen  berechtigten  höh.  Bürgerschule  beschlossen. 
Am  13.  Apr.  1863  wurde  die  Anstalt  mit  den  3  unteren  Cl.  in  einem  gemietheten  Local 
eröffnet,  0.  1864  die  III  und  M.  1865  die  II  hinzugefügt.  Nachdem  am  24.  Sptb.  1867  die 
erste  Abgangsprüfung  '4  Abitur.)  stattgefunden,  ist  die  Anstalt  durch  Min.Rescr.  v.  31.  Octb. 
1867  als  höhere  Bürgerschule  anerkannt  worden  (vrgl.  B.  I,  266  Anm.). 

Die  Anstalt  besteht  gegenwärtig  aus  5  Cl.  der  höh.  BS.  und  2  Vorschulcl.  Schüler- 
frequenz 1868:  h.  BS.  89,  V.  48;  zusammen:  137  (mit  Ausnahme  zweier  kath.  sämmtlich 
evang.;  54  auswärtige  Sch.      II:  3,  III:  13,  IV:  19). 

Lehrer:  9.  Erster  und  gegenwärt.  Rector  der  höh.  BS.:  Dr.  G.  Neumüller,  seit 
0. 1865  (vorher  Scbuldirector  für  alle  Anstalten  städt.  Patronats).  4  ordentl.,  I  wissensch. 
Halfst,  3  techu.  und  Elem.  L. 

Local.  Einstweilen  befindet  sich  die  höh.  BS.  in  einem  gemietheten  Hause,  die  Vor- 
schule im  Local  der  Bürger- Knabenschule.  Die  Errichtung  eines  eignen  Schiilbauses  wird 
beabsichtigt;  aus  den  UeberscbUssen  der  städt.  Sparcasse  sind  bereits  10,000  Thlr.  dazu 
bestimmt.  —  Zum  Turnen  wird  der  für  die  Communalschulen  eingerichtete  Turnplatz 
aufserhalb  der  Stadt  mitbenutzt.   Für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat:  4923  Thlr.  Von  der  Stadt  3299V,  Thlr.;  von  den  Schülern  1623',  Thlr.  Be- 
soMungstitel  4370  Thlr.,  eine  Wohnung  für  den  Rector,  Bibliothek  und  I^ehrmittel  250 
Thlr.,  Mietbe  für  das  Scbullocal  und  die  Wohnung  des  Schuldienere  250  Thlr.,  sonatige 
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Aasgabetitel  153  Thlr.  Die  Ausgaben  för  Schulutensilien  und  Heizung,  ebenso  wie  für 
das  Programm,  werden  aus  der  Kam mereic aase  bestritten. 

Für  die  Bibliotb.  und  Lehrmittel  sind  von  der  Stadt  300  Tblr.  außerordentlich  be- 
willigt. —  Prämienstiftung  aus  Anlafs  des  50jähr.  Amtsjubiläums  des  0.  Bürgermeister! 
F.  L.  Rasch  durch  freiwillige  Beitrage  100  ehemaliger  Schüler  der  Stadtschule  (s.  Progr. 
v.  1865). 

Rückblick  auf  den  Briefwechsel  Ph.  Melancbthons  mit  Nie.  Hedler;  Progr.  v.  1861. 
D.  Nie.  Med l er  (1564)  Elemente  der  praktischen  Arithmetik;  Progr.  v.  1868.  Köatler, 
der  Unterricht  in  der  mathem.  Geographie  an  der  höh.  Bürgerschule;  Progr.  v.  1869. 

Patron at:  städtisch.  Der  Magistrat  wählt  und  beruft  für  sämmtlicbe  Stellen,  nach 
Anhörung  des  Curatoriums.  Confession:  nach  geschichtlicher  Entwicklung  und  auf 
Grund  der  Stiftung  von  1523  evangelisch. 


Die  Landesschule  PFORTA  (I,  267) l). 

(Stiftsgebiet  Zeitz  -  Naumburg;  Thüringen.      550  Einw.) 

Der  äufsere  Umfang  der  Anstalt  ist  sich  gleich  geblieben:  die  Gymnasialclassen  !, 
II,  III,  jede  in  eine  obere  und  untere  Abth.  getheilt:  6  Cl.  —  Die  Bestimmungen  über  die 
Aufnahme  u.  s.  w.  s.  in  der  revidirten  Bekanntm.  des  K.  Prov.  Schulcoll.  zu  Magdeburg 
v.  10.  Febr.  1864  (Verordn.  und  Ges.  I  p.  281  ff.).  Frequenz  (1863:  105)  18  68:  191 
(sämmtlich  evangeliach;  194  auswärtige  Alumnen.  I:  44,  II:  66,  III:  87).  —  Abitu- 
rienten 1868:  21  (in  den  5  Jahren:  120). 

Lohrer  (1863:  16):  17.      Director:  Rector  Dr.  theol.  C.  L.  Peter  (seit  0. 
7  Proff.,  unter  denen  der  geistl.  Inspector  als  erster  Geistl.,  und  ein  zweiter  Geistlicher; 
2  OL.,  3  Adjuncten,  4  techn.  und  Elera.  L. 

M.  1864  schied  aus  des  Adj.  Dr.  0.  Benndorf,  dem  das  archäolog.  Stipendium  zu  einet 
Reise  nach  Italien  verliehen  worden;  s.  V.  und  G.II  p.  72  (gegenwärtig  Docent  an  der 
Universität  zu  Göttingen).  M.  1865  trat  in  den  Ruhestand  Prof.  Dr.  J.  Andr.  Seb.  Jacc^ 
Am  15.  Dcb.  1865  starb  der  Prof.  Dr.  C.  Keil.  Neuj.  1866  ging  der  geistl.  Insp.  Prof.  C, 
Ed,  Niete  in  das  Pfarramt  zu  Bahrendorf  über.  0.  1866  schied  aus  Prof.  Dr.  C.  H.  Ayl 
Steinhart  (jetzt  Prof.  honorarius  an  der  Univ.  zu  Halle).  M.  1867  wurde  Prof.  Dr.W.  PiH 
Corsaen  pensionirt.  Gleichzeitig  ging  Prof.  Fratiz  Kern  als  Gymnasialdir.  nach  Oldenburg  (jetd 
Dir.  in  Danzig).  M.  1868  folgte  der  OL.  Dr.  Richter  einem  Ruf  als  Prof.  am  Gymo.  zu  WeimaJ 
—  Neu  eingetreten  sind  12  L.;  unter  ihnen  0. 1866  der  geistl.  Insp.  Prof.  Btifsler,  vorher  H 
gleicher  Eigenschaft  am  Pädagogium  des  Klosters  U.  L.  Fr.  in  Magdeburg;  M.  1867  Prof 
Dr.  Koch,  vorher  Pror.  am  Gyran.  zu  Frankfurt  a.  0.,  Dr.  Abicht,  vorher  OL.  am  Gyn« 
zu  Emden,  und  Dr.  Schimmelp/eng,  vorher  OL.  am  Gymn.  zu  Marburg;  M.  1868  OL.  Dr 
Böhme  vom  Pädagogium  zu  Putbus. 

Looal.  Ohne  Veränderung.  —  Für  den  Turnunterricht  ist  ein  grofser  Platz  innerb! 
der  Anstalt,  und  ebenso  eine  geräumige  Turnhalle  vorhanden. 

Etat»)  (1864  :  54,720  Thlr.)  1868:  61,670  Thlr.  Erbpacht  (1864:  1498  Thlr.)  1411 
Thlr.,  Zeitpacht  (1864  :  26,168  Thlr.)  30,478  Thlr.,  ablösliche  Geldzinsen  (1864:  215 
Thlr.)  2162  Thlr.,  Geldrcnten  für  Getreideziösen  (1864  :  6298  Thlr.)  5969  Thlr.,  Ueb« 
Schüsse  der  Forstverwaltung  (1864  :  2361  Thlr.)  4811  Thlr.,  aus  Staatsfonds  wie  friiiü 
588  Thlr.,  Zinsen  vom  Capätalverraögen  (1864:  11,407  Thlr.)  11,358  Thlr.,  Hebungen 
den  Scholaren  4868  Thlr.  Verwaltungskosten:  persönliche  (1864  :  4333  Thlr.)  477  2  Thte 
sächliche  (1864:  618  Thlr.)  647  Thlr.  Lehrer- Besoldungstitel')  (1864:  12,370  Thlr- 
12,935  Thlr.  (Rector  1903  Thlr.  Gehalt  incl.  200  Thlr.  persönl.  Zulage ,  Naturaldeput* 
im  Werthe  von  145  Thlr.,  125  Thlr.  Gebühren;  geistl.  Inspector  1442  Thlr.  Gehalt  i*i 
460  Thlr.  persönl.  Zulage,  Holzdeputat  im  Werth  von  40  Thlr.,  112  Thlr.  Gebühr* 
1.  Professor  1041  Thlr.  Gehalt  incl.  70  Thlr.  persönl.  Zulage,  Naturaldeputate  im  Werl 
von  97  Thlr.,  62  Thlr.  Gebühren;  t.  OL.  744  Thlr.  Gehalt,  Holzdeputat  im  Werth  * 


0  Nachtrag  zu  B.  I:  Die  erneuerte  Schulordnung  för  die  knr&Schs.  3  Fürsten-  und  Landschth*  <4 
J.  A.  Ernesti  vertatst,  1773,  ist  in  der  Sammlung  von  Vormbaum  III  p.  618  ff.  abgedruckt. 

*)  Ohne  Einschlafe  der  Natural  -  Holzdeputate  u.  des  Heizungsmaterials ,  welche  aas  den  Pt>röu«M 
Schnlforsten  geliefert  werden.  *)  Mit  Ausschlaft  der  Naturaldeputate  und  verschiedener  Gebak* 
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16  Tblr.,  und  als  Unter-Bibliothekar  50  Tbl.;  1.  Adjunct  668  Thlr.  Gebalt  u.  Holzdeputat 
im  Werth  von  16  Thlr.-,  letzter  Adjunct  433  Thlr.  und  Holzdeputat  von  16  Thlr.  Der 
Rector,  sammtlicbe  Lehrer  und  Beamte  haben  freie  Wohnung,  die  meisten  derselben  auch 
freie  Nutzung  eines  Gartens). 

Durch  C.  0.  v.  16.  Jan.  1864  wurde  genehmigt,  dafs  hinfort  jährl.  200  Thlr.  aus  dem 
Foods  der  Anstalt  zu  4  Universitätstipendien,  je  50  Thlr.,  verwendet  werden. 

Zum  Andenken  des  t  Prof.  Dr.  C.  Keil  ist  von  seinen  Freunden  und  Schülern  eine 
„AV&tiftung"  gegründet,  deren  Ertrag  (jährl.  60  Thlr.)  zu  einem  Universitätatipendium 
bestimmt  ist.  Die  Wittwe  des  Prof.  Keil  hat  zu  der  Stiftung  1000  Thlr.  beigetragen.  Die 
erste  Verwendung  geschah  0. 1868. 

In  dem  gedruckten  Katalog  der  Schulerbibliothek  sind  die  für  I,  II  u.  III  geeigneten 
Bflcher  durch  besondere  Bezeichnungen  unterschieden. 

Dr.  Corssen,  AlterthUraer  u.  Kunstdenkmale  des  Cisterzienserklostera  St.  Marien  und 
der  Landesschute  zur  Pforte;  Halle  1868.  Franz  Winter,  Die  Cisterzienaer  des  nord- 
östl.  Deutschlands;  Gotha  1868. 

Patronat:  königlich.      Confession:  stiftungsmäfsig  evangelisch. 


ROSSLEBEN. 

(Thüringen.   Goldene  Aue.      2400  Einw.) 


KLofterschuie  (I,  271). 

Die  Anstalt,  vollständiges  Internat  mit  70  Alumnen-  und  34  Extraneeratellcn,  umfai'st 
nach  wie  vor  die  4  Gymnasialclassen  IV  bis  I.  Frequenz  der  Alumnen  (1863:  108) 
1«68:  80  (sämmtlich  evangelisch.  I:  13,  II:  27,  III:  26).  -  Abiturienten  1868:  4 
■in  den  5  Jahren:  46). 

Einrichtung  und  Aufnahmebedingungen  der  Klosterschule  s.  Verordn.  u.  Ges.  I  p.  289. 

Lehrer  (1863  :  9):  8.  Director1):  Rector  Dr.  Chr.  Fr.  Wentrup,  seit 0.1869  (vor- 
her Dir.  des  Gymn.  zu  Salzwedel;.  Sein  Vorgänger  Prof.  Dr.  C.  Lothholz  (seit  M.  1866, 
vorher  Dir.  des  K.  Pädagogiums  zu  Putbus,  s.  Progr.  v.  1867)  ging  gleichzeitig  als  Director 
an  das  Gymn.  zu  Zeitz  über.  Der  frftherc  Rector  (1844  —  66)  Prof.  Dr.  Ä.  Fr.  Mor.  Anton 
war  M.  1866  in  den  Ruhestand  getreten  (starb  am  21  Dcb.  1868; a).  —  Neu  eingetreten 
sind  3  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  ist  auf  dem  Spielhofe.  Für  Fortsetzung  der 
Turnübuogcn  im  Winter  ist  noch  kein  Raum  eingerichtet 

Etat3)  ^864:  15,560  Thlr.)  18G8:  16,945  Thlr.*).  Erbpacht  (1864:  310  Thlr.)  310 
Thlr.,  Zeitpacht  (1864  :  5428  Thlr.)  6086  Thlr.,  Zinsen  (1864  :  3344  Thlr.)  4025  Thlr., 
Schirrbolz- Aequivalent  aus  der  Königl.  Forsteaase  18  Thlr.,  Erbzinz  26  Thlr.,  Roggenrenten 
191  Thlr.,  Pacht  für  Cavillerei- Gerechtigkeit  2  Thlr.,  Potaschenzins  3  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Scholaren  6156  Thlr.4).  Verwaltungskosten  (1864:  1036  Thlr.)  1217  Tbl.,  Be- 
soldungstitel (1864:  4311  Thlr.)  4835  Thlr.  und  Emolumente  im  Werth  von  389  Thlr. 
(Rector,  zugleich  1.  Professor,  940  Thlr.  Gehalt,  105  Thlr.  von  den  Kostgängern  der  Leh- 
rer, Emolumente  im  Werth  von  VA  Thlr.,  freio  Wohnung  u.  Garten;  2.  Prof.  (Kloster- 
prediger) 450  Thlr.  Pfarr-  u.  Schulbesoldung,  66  Thlr.  von  den  Kostgängern  der  Lehrer, 
Emolumente  im  Werth  von  178  Thlr.,  freie  Wohnung,  Garten  u.  Wiesennutzung;  1.  ord. 
L.  470  Thlr.  Gehalt,  102  Thlr.  von  den  Kostgängern,  Emolumente  im  Werth  von  62  Thlr., 


*)  Nacbträgl.  zn  B.  I,  272 :  der  erat«  Rector  der  Den  eingerichtetem  Anstalt  war  M.  J.  Fr.  Schmutzer  (1 742 
—  86).  —  Zu  den  Zöglingen  der  Kloiterärbulf  hat  n.  a.  auch  gehört:  Chr.  G.  Voigt,  Minister  in  Weimar,  Froand 
Oüthe'i  u.  Schillers,  Dr.  /*.  H*.  Wallrath.  Arzt  n.  Naturforscher,  II".  E.  Wtber,  Herausgeber  de*  Juvenal  u. 
Pcrsms;  ferner  der  Schriftsteller  Ihnrkitl  in  Berlin  und  der  Sudtschulrath  Dr.  Ifo/munn  ebendaselbst. 

*)  Vrßl.  Dr.  Lothholz,  Blätter  der  Erinnerung  an  Scbnlrath  Dr.  G.  Heiland,  Kector  Prof.  Dr.  Anton 
nnd  Rector  Dr.  Muller;  Progr.  v.  1869. 

*)  Mit  Auschlnfi  des  K.  BrennholzdepnUts  im  Werthe  von  (1864:  417  Thlr.)  402  Thlr.  Fiscua  Ut 
anherdem  verbunden,  bei  Bauten  n.  Reparaturen  saiumtlicher  aas  dem  Schularar  zn  unterhaltenden  Kloster-, 
Schul-,  Pfarr-  u.  Oekon«'Diie-Gt.büude  die  Hälfte  des  erforderlichen  harten  u.  weichen  Bauholzes  (excL  Nadel- 
holz) zu  liefern.  ')  Außerdem  252  Thlr.  Aufnahme-  und  Abgangsgebühren. 
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freie  Wohnung  u.  Garten;  letzter  ord.  L.  600  Thlr.,  freie  Wohnung  u.  Heilung.  Freie 
Wohnung  für  den  Rector  u.  sämmtl.  Lehrer).  Speisung  der  Alumnen  (1864  :  4152  Thlr.} 
4200  Thlr. 

Das  bei  der  Säcularfeier,  1854,  zur  Erbauung  einer  Kirche  gesammelte  Cap.  bat  sich 
inzwischen  auf  4400  Thlr.  vermehrt. 

Die  Lehrerbibliothek  (B.I,  272  f.)  hat  u.  a.  auch  durch  die  Bibliothek  des  Freih. 
o.  Eherstein  in  Mohrungen  Zuwachs  erhalten. 

Dr.  Hrm.  Steudener,  Uebersetzungsproben  (aus  E.  Curtius  griech.  Geschichte  tos 
Lateinische);  Progr.  v.  1864.  Reden  bei  Einführung  des  Rectors  Dr.  Lothhotz  von  dem 
Erbadrainistrator  O.Präsid.  v.  Witzleben,  Prov.  Schulrath  Dr.  Heiland  und  Dr.  Loth- 
holz  gehalten;  Halle  1867. 

Patron  ist  die  Familie  v.  Witzleben  (s.  B.  I,  272).      Confession:  stiftungsmäfsig 


DONNDORF. 

(Thüringen.      340  Einw.) 

Klosterschule  (Progymnasium)  I,  273. 

Die  in  der  Organisation  der  Anstalt  beabsichtigten  Veränderungen  s.  Verordn.  und 
Ges.  I  p.  292)  sind  noch  nicht  eingetreten.  Es  bestehen  daher  nach  wie  vor  nur  2,  der  V 
und  IV  eines  Gymnasiums  entsprechende  Cl.,  in  denen  18  Beneficiaten  der  Anstalt,  12 
Pensionaire  des  Rectors  und  3  Hospiten  unterrichtet  werden;  V:  23,  IV:  10;  sämmtlich 
evangelisch. 

Lehrer:  3.  Rector:  J.  Gott/r.  Steinicke  (seit  Job.  1839).  Aufser  ihm  1  Wissen- 
schaft!, und  1  techn.  L.  —  Neu  eingetreten  seit  1863  ist  1  L. 

Local.  Bis  jetzt  unverändert.  Ein  Neubau  ist  projectirt.  —  Turnplatz  ist  der  Schal- 
hof.  Ein  besondrer  Raum  für  Turnübungen  im  Winter  ist  nicht  vorhanden. 

Der  bisherige  Etat  der  Anstalt  beträgt  in  Ausgabe  c.  4000  Thlr.;  darin  die  Besol- 
dung des  Rectors  710  Thlr.  und  seines  Adjuncten  203  Thlr.,  aufser  Wohnung,  Heizung 
und  Beköstigung. 

Die  Reorganisation  der  Anstalt  nimmt  einen  Etat  von  6322  Thlr.  in  Aussicht.  Darin 
für  die  Verwaltung  incl.  Speisung  2962  Thlr.,  Besoldungen  1880  Thlr.  (Rector  880  Thlr., 
1.  Adjunct  500  Thlr.,  2.  Adj.  450  Thlr.,  incl.  freier  Wohnung  und  bei  den  Adjuncten  auch 
der  Speisung),  Untrr.mittel  60  Thlr.,  Utensilien  40  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  180 
Thlr.,  Bauten  und  Assecuranz  300  Thlr.,  Insgemein  450  Thlr.  Aus  den  Zinsen  des 
Capitalvcrmögens  (37,982  Thlr.)  müssen  auch  400  Thlr.  (8  Stipendien  zu  50  Thlr.)  an 
frühere  Donndorfer  Schüler,  die  in  Leipzig  studiren,  gezahlt  werden.  Soweit  berechtigte 
Empfänger  nicht  vorhanden  sind,  fliefst  das  nicht  vergebene  Stipendium  in  die  Scbulca*se 

Die  Schülerbibliothek  ist  bisher  ohne  Vermehrungsfonds  gewesen  und  von  geringem 
Umfang. 

Patron  ist  der  Senior  der  Familie  v.  Werthern -Wiehe.  Nach  dem  unter  dem  31.  Man 
1869  landesherrlich  bestätigten  Recefs  mit  der  Familie  v.  Werthern  hat  diese  vorbehaltlich 
der  Patronats-  und  Collaturrechte  in  die  Verwaltung  der  Schule  durch  die  Staatsbehörden 
ebenso  in  ihre  Erweiterung  gewilligt,  und  mit  Ueberlassung  der  Gebäude  und  eines  Areab 
von  5  Morgen  Acker  und  einer  Rente  von  3200  Thlr.  auf  alle  Ueberschüsse  der  Verwal 
tung  verzichtet.      Confession:  stiftungsmäfsig  evangelisch. 


ZEITZ. 

(Thüringen.      15,420  Einw.) 


Stiftsgymnasium  (I,  274). 

Die  Anstalt  zählt,  wie  1863,  6  ungeteilte  Gymnasiale!.;  die  Vorschule  ist  O.  Im 
eingegangen.  Schülerfrequenz  (1863  :  221)  18  6  8  :  2  0  6  (sämmtlich  evangelisch 
108  auswärtige  Scb.  I:  20,  II:  27,  III:  36).  -  Abiturienten  1868  :  3  (in  den  ! 
Jahren:  31. 


Digitized  by  Google 


253 


Lehrer:  10,  wie  schon  1863.  Director:  Prof.  Dr.  G.  LothhoU,  seltO.  1869  (vor- 
her Rector  der  Klosterschale  zu  Rofslebeo).  Sein  Vorgänger,  Prof.  Dr.  fr.  C.  TJUifi  (1857 
—  67)  starb  am  8.  Novb.  1867  (s.  Progr.  v.  1868) l).  In  der  Zwischenzeit  verwaltete  der 
Pror.  Prof.  Dr.  Hocke  das  Directorat  4  OL,  4  ordeotl.,  1  tecbn.  und  Elen».  L.  0. 1864 
wurde  der  Conr.  Fehmtr  penaionirt.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  liegt  V«  St  von  der  Anstalt  entfernt.  Für 
Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat»)  (1864:  7310  Thlr.)  1868:  8712  Thlr.  Zinsen  (1864  :  300  Thlr.)  322  Thlr., 
aus  Staatsfonds  (1864:  370  Thlr.)  319  Thlr.,  aus  dem  Zeitzer  Kirchenkasten  (1864  :  830 
Thlr.)  894  Thlr.*),  aus  dem  Zeitzer  Procuraturfonds  baar  und  in  Deputaten  (1864  :  2972 
Thlr.)  3278  Thlr.4),  aus  der  Procuratur  Meifseu  wie  früher  150  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864: 
18  Thlr.)  4  Thlr.1),  von  der  Kirohe  St  Michaelis  u.  St.  Trinitatis  u.  von  der  Klosterkirche 
(1864  :  51  Thlr.)  58  Thlr.*),  vom  Stiftscapital  zu  Zeitz  14  Thlr.7).  Hebungen  von  den  Schü- 
lern 3030  Thlr.").  Besoldungstitel  (1864:  6366  Thlr.  u.  207  Thlr.  ao  Emolumenten) :  7450 
Thlr.  u.  264  Thlr.  an  Emolumenten  (Dir.  1293  Thlr.  Gehalt,  2  Thlr.  Emolumcnte,  Dienst- 
wohnung u.  Garten  gegen  Miethe;  1.  OL  1000  Thlr.  Gehalt,  als  Stiftsbibliothekar  10  Thlr. 
u.  Getreide  im  Wertbe  von  44  Thlr.;  1.  ord.  L.  750  Thlr.;  letzter  ord.  L.  450  Thlr.  Gehalt 
o,  40  Thlr.  für  Turnunterricht  Der  Cantor,  welcher  als  Schreib-  und  Zeichnlebrer  faogirt, 
bat  freie  Wohnung). 

Die  Bacherlegate  und  andere  von  der  Anstalt  gewährten  Beneficien  s.  B.  I,  276  und 
die  speciellen  Angaben  in  den  jährl.  Programmen. 

Der  f  Banquier  Zürn  hat  dem  vom  Gymn.  ressortirenden  Singechor*)  ein  Cap.  von 
300  Thlr.  vermacht,  theils  zur  Unterstützung  von  Choristen,  theils  zur  Beschaffung  von 
neuen  Noten. 

Patronat:  königlich.      Confession:  evangelisch. 


3.  Regierungsbezirk  Erfurt. 

ERFÜRT. 

(Hauptstadt  von  Thüringen.       41,760  Einw.) 

Ein  königl.  Gymnasium  und  eine  stüdt.  Realschule.  Die  Lehrer  beider  Anstalten 
haben  gemeinsame  Vereinigangen  su  wissenschaftlichen  Zwecken. 

Ueber  den  Erfurter  Univeraitttsfonds,  die  königl.  und  die  Amplonianische  Bi- 
bliothek u.  s.  w.  s.  Bd.  I,  277  f. 


*)  Nachtrag  tu  B.  1.  276:  Unter  den  früheren  Lehrern  des  Stiftagymn.  war  auch  su  erw Ihnen  der 
Conr.  Dr.  C.  fr.  Wtbtr  (1821—26),  Heraasgeber  des  Lucana« ;  spater  Dir.  des  Gymn.  in  Cassel,  luletxt  Prof. 
der  das«.  Literatur  an  der  Universität  in  Marburg.  —  Dr.  Fr.  Gh.  KUftling  (1830-36),  jeUt  Pro».  Schul - 
rath  und  Dir.  des  JoachinuthaL  Gymn.  ia  Berlin ,  war  am  Gymn.  zu  Heiningen  Professor  und  darauf  Dir. 
des  Gymn.  su  Hildburghaaaen,  spater  Dir.  des  Friedr.With.  G>  mn.  su  Posen. 

*)  Aukerdem  von  dem  Zcitier  Kirchenkasien  die  Kosten  für  Beschaffung  der  Utensilien  und  für  die 
biuiiche  Unterhaltung  des  Schul  geb. tu  des  u.  der  Lehrer*'  nhnungen. 

*)  Daneben  Naturalien  etc.  im  Werth  von  198  Thlr.  (1864:  172  Thlr.). 

*)  Daneben  Naturalien  etc.  im  Werth  von  122  Thlr.  (1864:  104  Thlr.). 

•)  Daneben  Naturalien  etc.  im  Werth  von  8  Thlr.  (1864:  SS  Thlr.). 

*)  Daneben  Trauung*-.  Begrähnifs-,  Chor-  und  Currendegelder  (1864  :  412  Thlr.):  428  Thlr. 
Ö  Daneben  Naturalten  etc.  im  Werth  von  24  Thlr. 

■)  Mit  Ausschlufs  Ton  14  Thlr.  Calefactnrgeld  und  82  Thlr.  für  den  Unterricht  der  Chorschaler  im 
Gesänge. 

*)  Der  Gymnasialchor,  sowie  der  mit  dem  Gymnasium  verbanden«  kirchliche  Hauptchor  bestehen 
jeder  aus  40  Mitgliedern,  nämlich  16  Männerstimmen  für  Tenor  und  Bafs  und  24  Knabenstimmen  für  So- 
pran und  Alt  Zu  dem  Gymnasialchor  gehören  zunächst  die  Gymnasiasten  im  kirchl.  Hauptchore;  um  aber 
Ar  den  Gymnasialcbor  ein  richtiges  Stimmenverhiltnifs  in  haben,  sind  an  Stelle  der  im  kirchl.  Hauptchor 
befindlichen  Bürgerscbäler  noch  eben  so  viele  Gymnasiasten  für  die  betreff.  Stimmen  hiuzugeuoouneu.  Leis- 
ter« unterstützen  zugleich  freiwillig  (als  Eztraneer)  den  kirchl.  Chorgesang  an  buhen  Festen.  Der  volle 
Gymaa>ialch<ir  besorgt  die  Gesinge  bei  Schalfeierlicbkeiten  und  der  kirchl.  Hauptchor  die  vorgeschriebenen 
Kirchenmusiken  ^in  sammtl.  Kirchen  der  Stadt  Zeit».   Für  kirchL  Zwecke  haben  die  Choristen  nach  BedQxf- 
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Herr  mann,  Bibliotheca  Erfurtina;  Erf.  1863.  Dr.  E.  Mx.  Lambert  (Leh- 
rer an  der  Realschule  zu  Goslar),  Die  ältere  Geschichte  und  Verfassung  der  Stadt 
Erfurt.  Halle  1868. 


Das  Gymnasium  (I,  278). 

Zu  den  1863  vorhandenen  6  Cl.  sind  durch  Theilung  der  II,  III  und  IV  (je  0  und  L  i 
3  hinzugekommen;  außerdem  seit  0.  1866  eine  Vorschule,  die  seit  M.  1868  aus  3  Cl.  be- 
steht. Schülerfrequenz  (1863  :  236)  18  6  8  :  321  (273  ev.,  41  kath.,  7  jüd.;  96  va- 
wärtigeSch.      I:  29,  II:  42,  111:70).  -  Abiturienten  1868  :  8  (in  den  5  Jahren:  48). 

Neue  Schulgesetze,  vom  K.  Prov.  Schulcoll.  zu  Magdeburg  unter  dem  20.  Novb.  1868 
bestätigt. 

Lehrer  (1863:  13):  18.  Director:  Prof.  Dr.  Alb.  Dietrich,  seit  0.  1868  (vorher 
Dir.  des  Gymn.  zu  Hirachbcrg  in  Schlesien).  4  OL.,  5  ord.,  1  kath.  Rcligionsl.,  4  wis- 
senscbaftl.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Elein.  L. 

Die  Anstalt  ist  während  der  5  Jahre  von  häutigem  Wechsel  im  Lehrcrcoll.  betroffen 
worden.  Der  Vorgänger  des  Dir.  Dr.  Dietrich,  Prof.  Dr.  J.  Ad.  Härtung,  war  M.  1864  am 
dem  Dürectorat  des  Gymn.  zu  Schleusingen  nach  Erfurt  versetzt,  und'  starb  am  20.  Sptb. 
1867  (s.  Progr.  v.  1868,  wo  auch  eine  Uedächtnifarede  auf  ihn  vom  Prof.  Dr.  Buchholz,  dem 
Directoratsverweser  während  des  Interiruisticutns).  Dr.  Härtung  war  gefolgt  auf  Prof.  Dr. 
Ge.  Schaler,  der  Joh.  1864  in  den  Ruhestand  getreten  war  und  am  5.  März  1865  starb  's. 
Progr.  v.  1865).  Am  11.  Juli  1866  starb  der  emeritirte  Prof.  Dr.  J.  Betler.  0.  1866  wurde 
emeritirt  Prof.  Dr.  W.  Richter  (s.  Progr.  v.  1867);  ebenso  0. 1867  Prof.  Dr.  TL  Schmidt  und 
M.  1867  Prof.  Dr.  Fr.  Kritz,  nachdem  beide  im  Jahre  vorher  ihr  öOjähr.  Amtsjubiläum  ge- 
feiert hatten  (s.  Progr.  v.  1867  und  68);  Prof.  Kritz  starb  am  21.  Apr.  1869 l).  —  M.  WA 
schied  aus  Dr.  Kroschrl,  um  eine  OL.stcllo  am  Gymn.  zu  Stargard  in  Pommern  zu  über- 
nehmen (jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Arnstadt);  0. 1868  Dr.  Anton,  in  eine  OL.stclle  am  Gymn. 
zu  Halberstadt  versetzt.  Neu  eingetreten  sind  14  L. ;  unter  ihnen:  0.1867  Prof.  Dr. 
Buchholz,  vorher  Conr.  am  Rathsgymn.  zu  Osnabrück;  M.  1868  OL.  Dr.  Breygig,  vorher  OL 
an  der  RS.  zu  Posen. 

Local.  Das  Gymnasialgebäudc,  früher  dem  Exjesuitenfonds  gehörig,  im  Sptb.  1855 
nebst  Hofraum  und  Garten  für  das  Gymn.  angekauft,  ist  durch  einen  Anbau  erweitert 
worden,  worin  eine  neue  Aula,  ein  Conferenz-  uud  2  Classenzimmer  (Kosten :  c.  7703  Thlr.), 
—  Der  Turnplatz  ist  auf  dem  Schulhofe;  für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  geeignete! 
Raum  vorhanden. 

Etat«)  (1864:  9880  Thlr.)  1868:  12,204 
her  4350  Thlr.,  ebenso  ans  dem  Erfurter  Exjesuit 

tragenden  Miothszinses  für  das  Schullooal,  300  Thlr.,  aus  dem  Erfurter  Univereitätsfoni 
wie  früher  1150  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864  :  864  Thlr.)  897  Thlr.«).  Hebungen  von  dd 
Schülern  5128  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  8551  Thlr.):  10,225  Thlr.  (Dir.  1600  TblrJ 
Dienstwohnung  und  Garten,  gegen  Miethe;  1.  OL.  1150  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzt« 
ord.  L.  550  Tblr.). 

Die  Scbfllerbibliothek  hat  4  Abth.  (je  eine  für  I  und  II,  III,  IV,  V);  eine  biblidj 
pauperum  ist  grundsätzlich  nicht  eingerichtet. 

Dr.  Härtung,  Vier  Schulreden;  Progr.  v.  1865.  Dr.  Weissenborn,  Hierana  19 
Die  Verfassung  des  Erfurter  Rathsgymn.  im  17.  Jahrb.;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  königlich.  Confession:  der  Gründung  nach  evangelisch;  vrgl.  B.i 
282.  Gegenwärtig  aufser  dem  Rcligionsl.  noch  ein  kath.  Lehrer. 

j 

Die  Realschule  L  0.  (I,  282). 

Zu  den  schon  1863  aufser  4  Vorschulcl.  vorhandenen  11  Realschulcl.  (I,  O  und  \!i 
und  III;  IV,  V,  VI  je  a  und  b)  ist  durch  die  Theilung  der  Ulli  (a  und  b)  eine  12.  bind 


Thlr.  Zuschüsse:  aus  Staatsfonds  wie  fr* 
mitenfonds,  nach  Abzug  des  200  Thlr.  bfr 


')  Vrgl.  Gymn.  Zeitachrift  v.  1869  p.  494  f. 

*)  Mit  Ausschlafe  «weier  Hohdeputate  im  Werthe  Ton  c.  66  Thlr.  und  78  Thlr.,  welche  die  Stadt  t» 
der  Erfurter  Kirchen-  und  Sehnlfonds  gewähren. 

*)  Nämlich  461  Thlr.  an»  der  Stadtcaaae,  280  Thlr.  aas  der  städtischen  Lazaretrasse.  27  Thlr.  **4 
eine»  Hohdeputats  und  159  Thlr.  Werth  eines  Getreidedeputats. 
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gekommen.  Schülerfrequonz  (1863:  RS.  416,  V.  210)  1868:  RS.  352,  V.  179; 
zusammen:  531  (462  ev.,  38  kath.,  31  jtid.;  97  auswärtige  Seh.  I:  8,  II:  42,  III:  106). 
-  Abiturienten  1868:  2  (in  den  5  Jahren:  22). 

Ein  Mitaufrücken  der  Lehrer  findet  im  Französischen  und  Englischen  Statt  in  dem 
Turnus  von  UHIa  bis  011. 

Lehrer  (1863:  23):  24.  Director:  Dr.  C.  Ferd.  Koch*)  (seit  II.  1848).  5  OL., 
7  ord.,  1  kath.  Religionsl.,  10  techn.  und  Elem.L.  —  Job.  1869  schied  aus  der  OL.  Dr. 
Ntubaver,  um  die  Direction  der  höh.  Töchterschule  in  Erfurt  zu  übernehmen.  —  Neu  ein- 
getreten ist  ein  Lehrer. 

Local.  Schon  1862  ist  durch  Aursetzung  einer  dritten  Etage  fiir  die  wachsenden 
Bedürfnisse  der  Schule  mehr  Raum  geschafft:  eine  Aula,  Zeichnsaal  und  mehrere  Classen- 
zimmer  ( 15,000  Tblr.).  Später  ist  auch  für  Gasbeleuchtung  gesorgt  worden.  —  Der  Sommer- 
tarnplatz ist  auf  dem  Hofraum  hinter  dem  Schulhause.  Im  Winter  finden  die  Uebungen 
in  einem  Gebäude  Statt,  welches  der  Turnverein  in  Erfurt  mit  Beihülfe  der  Stadt  errich- 
tet hat. 

Etat  (1864:  12,405  Thlr.,  mit  Ausschlufs  der  aus  Kämmereifonds  bestrittenen  Bau- 
kosten) 1868:  14,540  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  3782  Tblr.)  5951  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schülern  8584  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  11,168  Thlr.):  13,080  Thlr.  (Dir. 
1200  Thlr.  Gebalt,  50  Thlr.  Remuneration  für  Turnunterricht  und  180  Thlr.  als  Dir.  der 
Prov.  Gewerbeschule;  1.  OL.  900  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  ord.  L.  625  Thlr. 
incl.  25  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  incl.  50  Thlr.  persönl.  Zulage). 

Die  Keichmbachstiftang  (s.  B.  I,  282)  vertheilt  jährlich  mehr  als  500  Thlr.  Zinsen. 
Zur  Vermehrung  der  Schülerbibliothek  werden  jährl.  c.  140  Thlr.  verwendet.  Für  die 
oberen  Cl.  sind  darin  auch  französ.,  engl,  und  kucatwissenseb.  Schriften. 

Dr.  Neubauer,  Der  höhere  allgemeine  Schulunterricht  in  Frankreich;  Progr.  v.  1865. 
Rieh.  Ranke,  Ueber  den  latein.  Unterricht  auf  Realschulen;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  simultan.  Gegenwärtig  sind  unter  den  Leh- 
rern 3  katholische. 

LANGENSALZA. 

(Ehem.  Hauptstadt  des  kursächs.  Thüringens.      9000  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule. 

Ein  aus  älterer  Zeit  herstammendes  Lyceum  wurde  1823  aufgehoben.  An  die  Stelle 
trat  eine  sogen,  gehobene  Bürgerschule,  die  sowohl  für  das  Gymnasium  wie  für  bürger- 
liche Berufsarten  vorbereiten  sollte.  Da  diese  Anstalt  sich  indefe  über  die  elementare 
Sphäre  einer  Bürgerschule  thatsächlich  nicht  erhob,  so  wurde  sie  1852  erweitert  und  ihr 
die  Vorbereitung  für  die  III  eines  Gymnasiums  oder  einer  Realschule  zum  Ziel  gesetzt. 
1853  zählte  sie  3,  1863  bereits  5  Classen,  und  erhielt  die  Einrichtung  einer  höh.  Bürger- 
schule im  Sinne  des  Reglements  v.  6.  Octb.  1859.  Die  Anerkennung  derselben  erfolgte  am 
2.  Mai  1864.  Diejenigen  Schüler,  welche  später  auf  ein  Gymn.  übergeben  wollen,  haben 
in  III  statt  des  Englischen  Unterricht  im  Griechischen.  —  Rector  der  höh.  BS.  war  Dr. 
Rud.  Watzdorf  (vorher  Lehrer  am  Domgymn.  zu  Halberstadt)  von  M.  1864  bis  1866  (alsdann 
OL.  am  Gymn.  zu  Görlitz,  jetzt  Dir.  der  Realschule  daselbst). 

Zahl  der  Classen:  5  und  eine  Vorscbulcl.  Schülerfrequenz  1868:  h.  BS.  115, 
V.  21;  zusammen:  136  (bis  auf  3  freigemeindl.  Schüler  sämmtlich  evang.;  13  auswärtige 
Sch.  II:  11,  III:  16,  IV:  29).  -  Seit  Anerkennung  der  Schule  sind  14  Abiturienten 
mit  dem  Zeugnifs  der  Reife  entlassen. 

Lehrer:  9.  Rector:  Dr.  C.  Th.  Lion,  seit  0.  1867  (vorher  Lehrer  am  v.  Conradi- 
schen Ertiehungsinstitut  zu  Jenkau  bei  Danzig).  In  Langensalza  zuerst  provisorischer  Di- 
rigent; definitiv  Rector  seit  Juli  1868.  Während  des  Interimisticums  versah  die  Rectornta- 
geschäfte  der  Lehrer  Jul  Bode.  1  OL.,  3  ord.,  1  wi«sensch.  HUlfsl.,  3  techn.  u.  Elem.L. 
—  Neu  eingetreten  sind  16  L.,  zum  Theil  nur  interimistisch  und  auf  kurze  Zeit. 


•)  Zugleich  Dir.  der  Prov.  Ge*erbe»chale  and  der  »t*dt.  Handelschule. 
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Local.  Das  1867  vollendet«  neue  Schulhaus  enthält  auch  Räume  für  die  Knaben 
Bürgersohule  (Kosten  des  Baus:  26,000  Tblr.).  —  Der  Turnplatz  liegt  entfernt  von  der 
Anstalt.  Ein  Raum  für  Turnübungen  im  Winter  ist  nicht  vorhanden. 

Vom  22.  Juni  bis  gegen  Ende  Aug.  1866  wurde  in  Folge  der  kriegerischen  Vorkeh- 
rungen und  der  Schlacht  oei  Langensalza  (27.  Juni)  das  Schulhaus  zu  militair.  Zwecken 
benutzt,  und  der  Unterricht  cessirte  gröistentbeijs  während  dieser  Zeit. 

Etat:  4260  Tblr.  Dabei  ist  auf  eine  Schulgeldeinnabme  von  c.  1760  Thlr.  gerechoet; 
das  Uebrige  zahlt  dieKämmereicasse.  Besoldungen :  der  Rector  800  Thlr.,  ein  OL.  650  Thlr., 
1.  ord.  L.  650  Thlr.,  2.  und  3.  ord.  L.  je  500  Thlr.,  2  Elem.  L.  je  300  Thlr.  Für  Untrr.- 
mittel  150  Thlr.,  kleine  Schulbedürfnisae  50  Thlr.,  Heizung  und  Reinigung  120  Thlr. 

Die  Lehrerbibliothek  zählt  erst  c.  250  Bde.  Die  Schülerbibliothek  (c.  350  Bde)  ist 
nach  den  Classenstufen  geordnet 

Dr.  Lion,  ücber  den  französ.  Unterricht  auf  den  höheren  Schulen  Frankreichs;  Progr. 
v.  1868. 

Patronat:  städtisch.  üonfession:  statutarisch  ist  darüber  nichts  bestimmt. 
Nach  ihrer  thatsächlicben  Entwickelung  ist  die  Schule  als  eine  evangelische  anzusehen. 


MÜHLHAUSEN. 

(Ehedem  freie  Reichsstadt   Eichsfeld.      17,700  Einw.) 

Gymnasium  (I,  238) l). 

Die  Anstalt  besteht  aus  den  6  einfachen  Gymnasialclassen ,  wie  1863.  Schüler- 
frequenz (1863  :  222)  18  6  8  :  2  5  0  (231  ev.,  10  katb.,  9  jüd.;  89  auswärtige  Scb.  I: 
22,  II:  33,  III:  58).  —  Abiturienten  1868:  6  (in  den  5  Jahren:  26). 

Die  Communalbehörden  beabsichtigen,  neben  dem  Gymnasium  auch  eine  Reallehr- 
anstalt einzurichten. 

Lehrer  (1863:  13):  14.  Director:  Prof.  C.  W.  Ostertrald ,  seit  M.  1865  (vorher 
OL.  am  Gymn.  zu  Merseburg).  3  OL.,  4  ordcntl.,  1  ev.  Rcligionsl.,  1  wissensch.  Hülfe!., 
1  L.  für  den  hebr.  Untrr.,  3  techn.  und  Elem.  L.  Der  vorhergehende  Director  (seit  0. 183iv, 
Dr.  Chr.  W.  Hann,  M.  1865  emeritirt,  starb  am  21.  Jan.  1868»).  Der  OL.  Dr.  Vit:  ging  0. 
1868  an  das  Gymn.  zu  Pyritz  über.  —  Neu  eingetreten  sind  9  L.;  unter  ihnen  OL.  t*. 
VoLs,  vorher  am  Gymn.  zu  Schwerin. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  liegt  zwischen  der  Stadt  und  Vorstadt  is 
einem  alten  Wallgraben.  Im  Winter  dient  als  Turnhalle  die  dazu  hergerichtete  alte 
sterkirche  neben  dem  Gymnasium. 

Etat  (1864:  6021  Thlr.)  1868:  7440  Thlr.  Von  Legaten  und  Berechtigungen  (1S64 
163  Thlr.)  163  Thlr,  von  der  Stadt  {IW4:  3441  Thlr.)  4190  Thlr.»)«),  Hebungen 
den  Schülern  3081  Thlr.').  Besoldungstitel  (1864  :  5493  Thlr.)  6876  Thlr.»)*)  (Dir.  1 
Thlr.  Gehalt  incl.  Legaten  Zinsen,  20  Thlr.  Zeugniüsgebühren  u.  Brennholzdeputat  im  Wer 
von  52  Thlr.,  Prorector  900  Thlr.  Gehalt  incl.  Legatenzinsen  u.  Brennholzdeputat  im  Wei 
von  50  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Tblr.  Gehalt  incl.  Legatenzinsen  u.  Brennbolzdeputat  im  W 
von  17  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.  Gehalt  u.  Brennholzdeputat  im  Werth  von.  17 

Osterwald,  Antrittsrede,  im  Progr.  v.  1866;  2  Schulreden  desselben,  im  Progr. 
1867;  desselben  Rede  beim  Popperoder  Schüler- Brunnenfest;  1867. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


')  In  B.  I  p.  283  wäre  auch  der  aus  Muhlbaasen  gebürtige  and  in  der  Stadtschule  vorgebildet«  c\t 
Liederdichter  L.  lltlmboldt  (f  1598),  eine  Zeit  lang  Lehrer  daselbst,  za  erwähnen  gewesen. 

*)  Dio  Sitte  des  Leichentragens  durch  die  Schüler  der  oberen  Cl.  ist  Anf.  1868  auf 
gistrats  abgeschafft;  doch  haben  die  Primaner  dem  Dir.  Baun  die  letzte  Ehre,  nachdem 
dazu  erboten,  noch  in  der  alten  Weise  erwiesen. 

*)  Aufserdcm  Holzdeputate  für  Dir.  und  Lehrer  im  Werth  von  229  Thlr.  und 
Recreation  am  Schüler- Brunnenfest. 
•)  Excl.  20  Thlr.  Gebühren  für  Abgangszeugnisse. 
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HEILIGENSTADT. 

(Hauptstadt  des  Eichsfeldes.      5080  Einw.) 

Gymnasium  (I,  284). 

Die  6  Classen  des  Gymnasiums  sind  ungetheilt,  wie  1863.  Schülerfrequenz 
;1863:  170)  18  6  8:  194  (156  kath.,  34  ev.,  4  jüd.;  117  auswärtige  Sch.  I:  15,  II:  30, 
III:  47).  -  Abiturienten  1868  :  5  (in  den  5  Jahnen  41). 

Ueber  das  Seminarium  Bonifacianum  s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  306. 

Lehrer:  12,  wie  schon  1863.  Director:  Joh.  Kramarczik  (seit  M.  1856).  3  OL., 
4  ordentl.,  1  ev.  Religionsl.,  3  techn.  und  Eiern.  L.  In  den  Ruhestand  traten  OL.  Bur- 
ekard  M.  1866,  OL.  Dr.  Gaßmann  M.  1868.  -  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Unverändert  —  Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt;  ein  kleinerer  am  Gyuan. 
wird  während  der  Unterricbtspausen  und  zur  Einübung  der  Vorturner  benutzt.  Im  Winter 
werden  die  Uebungen  in  einem  gemietbeten  Schützenzelt  vor  der  Stadt  fortgesetzt. 

Etat  (1864:  7389  Thlr.)1)  1868:  8150  Thlr.  Zuschüsse:  vom  Staat  (1864  :  3000 
Thlr.):  3 150  Thlr,  aus  dem  Erfurter  Kirchen-  u.  Schulfonds  und  aus  dem  Erf.  Exjesuiten* 
fonds  resp.  85  und  450  Thlr.,  vom  Heiligenstädter  Exjesuitcnfonds  (1864  :  956  Thlr.)«) 
1534  Thlr.9);  Hebungen  von  den  Schülern  2509  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  6203  Thlr. 
und  Natural- Emolumente  im  Werth  von  339  Thlr.):  7052  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.,  1.  OL. 
1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  675  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnung  u.  Garten  gegen 
Wethe  für  den  Dir.  Zwei  ehemalige  Dienstwohnungen  sind  an  Lehrer  vermiethet). 

Die  Schüler  und  Freunde  des  OL.  Burchard  haben  bei  seinem  Ausscheiden  eine 
afiurcAorrfstiftung"  zu  Schülerstipendien  gegründet  (370  Thlr. ;  s.  Progr.  v.  18G6). 

Die  Schülerbibliothek,  c.  4000  Bde,  deren  Katalog  1868  gedruckt  ist,  besteht  aus  2 
Theilen ;  der  erste  enthält  die  Jugendbibliothek  für  die  unteren  und  mittl.  Cl.,  der  andre 
Werke  der  altclaas.  Zeit,  deutscho  und  ausländ.  Literatur,  Gesch.,  Geogr.,  Mathcm.  und 
Naturwiss.;  aus  dieser  Abtheilung  werden  auch  Schulbücher  an  arme  Schüler  verliehen. 

Im  Juni  1866  mufsten  beim  Durchzuge  des  hannoverschen  Heeres  die  Classenzimmer 
auf  einige  Tage  zur  Einquartierung  eingeräumt  werden. 

Patronat:  königlich.  Confession:  katholisch.  Außer  dem  ev.  Religionslehrer 
ist  noch  ein  evang.  Lehrer  an  der  Anstalt. 


NORDHAUSEN'). 

(Ehedem  freie  Reichsstadt;  goldene  Aue;  Eichsfeld.     20,190  Einw.) 

Zwei  städtische  höhere  Schulen,  ein  Gymnasium  und  eine  Realschule.  Die  frü- 
her getrennten  Vorschulen  beider  wurden  1860  vereinigt  zu  3  Ct.;  seit  M.  Bind  sie 
abermals  getrennt,  und  für  jede  von  beiden  Anstalten  mit  je  2  Cl.  und  je  2  Lehrern 
besonders  ausgestattet.  Gemeinsam  benutzt  wird  ein  am  Petersberge  gelegener  Turn- 
platz; ebenso  eine,  dem  BedUrfnifs  nothdürftig  genügende,  provisorisch  eingerichtete 


Das  Gymnasium  (I,  287). 

Die  Anstalt  bat  sich  seit  1863  um  2  Cl.  erweitert:  damals  7  (V  a  und  b)  jetzt  9  Cl. 
(I,  0  und  Uli  und  III;  IV;  V  a  und  b;  VI);  ausserdem  2  Vorschulcl.  Schülerfre- 


')  Aufserdem  vom  Heiligenstidtcr  Exjesuitcufonds  Getreide-  and  HolidepuUte  im  Werth  von  346  Thlr. 

*)  Darunter  589  Thlr.  fixirte  Gcldrento  für  die  früher  in  natura  belogenen  Getreide-  und  HolidepuUte. 

*)  Iii  B.  I  sind  p.  288  aas  der  reichsunmittelbaren  Zeit  der  Stadt  irrthumlich  .die  3  Bürgermeistor' 
als  CoUegium  der  Aeltesten  bezeichnet  Nach  der  Verfassung  der  Stadt  gab  es  zugleich  6  Bürgermeister, 
von  denen  jährlich  je  2  die  regierenden  waren.  —  Als  Zeit  des  zwischen  dem  StifUcapitel  und  dem  Ma- 
gistrat geschlossenen  Vergleichs  ist  B.  I,  p.  286  durch  einen  Druckfehler  das  Jahr  1822  statt  1522  angegeben. 

IL  17 
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nenz  (1863  :  269)  186  8  :  300  (276  ev.,  12  kath.,  5  jüd.,  7  freigemeindl.;  110  auswärt. 


Seh.      I:  23,  II:  51,  III:  74).  —  Abiturienten  1868  :  6  (in  den  5  Jahren:  32). 

Lehrer  (1863:  11):  16.  Director:  Dr.  Gu.  Schmidt,  seit  0. 1868  (früher  Uhrer 
am  Gymn.  zo  Göttingen,  dann  1866—68,  Conr.  an  der  RS.  zu  Hannover).  Sein  Vorgänger. 
Dr.  C.  A.SchirlUz  (Dir.  der  Anstalt  seit  1827),  trat  zu  derselben  Zeit  in  den  Ruhestand, 
nachdem  er  im  Jan.  1868  sein  50jähr.  Amtsjubiläum  gefeiert  hatte1).  3  OL.,  6  ordenti., 
1  kath.  Religionsl.,  1  wissensch.  Httlfsl.,  4  techn.  n.  Elem.  L.  Ebenfalls  0.  1868  trat  in 
den  Ruhestand  der  Conr.  Dr.  Rothmaler.  M.  1864  war  ausgeschieden  OL.  Dr.  B.  Todt,  am 
das  Directorat  des  Gymn.  in  Schleusingen  anzutreten  (seit  M.  1868  Prov.  Schulrath,  erst 
in  Hannover,  dann  in  Magdeburg).  Am  15.  Febr.  1869  starb  der  Prof.  Kosack.  —  Neu 
eingetreten  sind  12  L. 

Local.  Ein  neues  Gymnasialgebäude  ist  1866  und  67  aufgerührt  worden  (s.  Progr. 
v.  1867.  Kosten:  34,000  Thlr.) ;  Einweihung  am  3.  Jan.  1868,  dem  Jubiläumstage  des  Dir. 
Dr.  Schirlitz.  Das  neue  Schulhaus  genügt  für  die  dermalige  Frequenz  nicht;  2  Clasaen  und 
alle  Sammlungen  befinden  sich  noch  im  alten  Schulhause;  es  ist  der  Plan,  das  neuedoreb 
einen  Anbau  zu  erweitern.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung. 

Etat  (1864  :  6585  Thlr.)  1868:  8480  Thlr.  Zinsen  aus  Capitalien  u.  von  Legaten 
(1864:  257  Thlr.):  263  Thlr.,  Communalzuschufs  (1864:  2529 Thlr.):  2870  Thlr.»),  Hebungen 
von  den  Schülern  5243  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  5632  Thlr.):  7383  Thlr.1)  (Dir.  1081 
Thlr.  Gehalt  incl.  einiger  Legate,  u.  Getreidedeputat  im  Werth  von  99  Thlr.,  l.OL.  830 
Thlr.  incl.  zweier  Legate,  1.  ord.  L.  555  Thlr.  incl.  25  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  ord.  L 
450  Thlr.  Freie  Wohnung  u.  Gärtchen  für  den  Dir.,  freie  Wohnungen  für  die  3  OL.,  den 
1.  und  den  2.  ord.  L.).  Unterrichtsmittel  209  Thlr.,  Programm  und  andere  Drucksachen  90 
Thlr.,  Bautitel  200  Thlr.,  Schulutensilien  50  Thlr.,  Heizung  und  Erleuchtung  215  Thlr. 

Die  Schüler,  welche  zu  dem  noch  bestehenden  Singechor  gehören,  zahlen  kein  oder 
ein  ennä&igtcg  Schulgeld. 

Die  noch  vorhandenen  älteren  Vermächtnisse  (s.  B.  I,  288)  sind:  das  Hecklausche  Legat 
von  1645:  jährl.  51  Thlr.,  theils  zur  Lehrerbcsoldung,  theils  für  Schüler;  das  Bürgermeister 
Frommannache  von  1682:  jährl.  6  Thlr.  für  12  arme  und  flei&ige  Schüler,  das  Obbariustobe 
die  Zinsen  von  100  Thlr.  für  den  besten  Schüler,  das  Vermächtnifs  des  Gerichtsrath» 
Müller  (f  1850):  die  Zinsen  von  500  Thlr.  zur  Verbesserung  der  Lehrergehalte,  und  von 
anderen  600  Thlr.  zur  Verringerung  des  Schulgelds  für  2  Schüler  der  oberen  Cl.,  und  di« 
Zinsen  von  100  Thlr.  an  den  Dir.  für  die  jährl.  am  Todestage  des  Legatars  zu  haltende 
Dankrede;  (1855)  Vermächtnifs  des  Dr.  Richter:  die  Zinsen  von  1000  Thlr.  zu  Prämien- 
büchern  für  Schüler  aller  Classen.  Der  Stadtrath  Arand  hat  für  die  Aula  des  neuen 
Schulhauses  ein  Harmonium  geschenkt. 

Jede  Classe  hat  bis  jetzt  ihre  besondere  Schülerbibliothek.  Es  ist  die  Abaicht,  sie 
zu  vereinigen. 

(Dr.  Förstemann,  Dr.  Rothmaler  nnd  Dr.  Theifs)  Verzeichn. aämmtlicher  Recto- 
ren  und  Directoren  des  Gymn.  zu  Nordhausen;  1852  (zum  25 jähr.  Dir.jubiläum  des  Dir. 
Dr.  Krofl  in  Hamburg  und  des  Dir.  Dr.  Schirlitz  in  Nordh.).  Dr.  Perschmann,  De 
Laur.  Rnodomanni  vita  et  scriptis;  Progr.  v.  1864.  L.  Nitz  sehe,  Verzeichnis  eis« 
Theils  des  naturgeschichtl.  Apparats  des  Uymn.  zu  Nordhausen;  Progr.  v.  1867.  Darin  aach 
ein  bibl.  Lectionarium  für  die  Morgenandachten  vom  Conr.  Dr.  Rothmaler. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


Durch  Min.Rescr.  v.  23.  Juni  1865  wurde  die  bis  dahin  der  2.  Ordnung  der  Realscbolea 
zugehörige  Anstalt  in  die  erste  Ordn.  erhoben  (s.  Progr.  v.  1866).  Die  1863  noch  uo^ 
theilten  6  Cl.  (I— VI)  haben  sich  inzwischen  durch  Theilung  der  3  unteren  (IV  bis  VI  ji 
a  und  b)  um  3  vermehrt.  Dazu  2  Vorschulcl. :  zusammen  11  Classenabth.  Die  Schüler 
frequenz  ist  fortdauernd  gewachsen  (1863:  RS.  209)  18  6  8:  RS.  346,  V.  188;  aus»» 
men:  534  (459  ev.,  22  kath.,  39  jüd.,  14  dissid.;  etwa  V,  der  Schüler  sind  auswärtig 
I:  8,  II:  30,  III:  65).  -  Abiturienten  1868:  3  (in  den  5  Jahren  6). 


*)  Mehrere  Jubil&umschriftcn  von  den  Lehrern  des  Gymnasiums.  Vrgl.  Dr.  Perschmann ,  Die  Dopf*1 
feier  des  Gymn.  in  Nordhansen  am  S.  nnd  4.  Jan.  1868.  Dr.  G.  Weicher,  Zwei  Nordhioaer  Schal*** 
Gymn.  Zeitschrift  1868  p.  789  ff. 

■)  Anberdem  Natural-  Getreidedeputate  im  Werth  von  288  Thlr. 
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Lehrer  (1863:  10):  15.  Director:  Dr.  C.W.  Burahardt  (seit  M.  1864).  2  OL., 
(iordentl.,  2  wissensch.  HülfsL,  4  techn.  und  Elena.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  7  L. 

Local.  Unverändert.  Der  Schulgarten  ist  mehr  für  die  Schulzwecke  eingerichtet 
t  rden ,  u.  a.  darin  ein  freier  Spielplatz  angebracht  (642  Thlr.).  In  Betreff  des  Turnens 
s.  die  Vorbemerkung  p.  257. 

Etat  (1864  :  5471  Thlr.)  1868:  9060  Thlr.  Zinsen  (1864:  64  Thlr.):  70  Thlr.,  Com- 
mtmilzuscbufs  (1864  :  2098  Thlr.):  3361  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5540  Thlr. 
Besoldangstitel  (1864  :  4525  Thlr.):  7385  Thlr.  (Dir.  950  Thlr.  Gehalt,  4  Thlr.  Legat  und 
freie  Wohnung,  1.  OL.  850  Thlr.,  1.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  350  Thlr.  incl.  50  Thlr. 
persöol.  Zulage  u.  80  Thlr.  als  Organist  an  St.  Petri).  Unterrichtsmittel  358  Thlr,  Bautitel 
183  Thlr.  Feuerung  und  Beleuchtung  218  Thlr. 

Ein  der  Anstalt  von  einem  Woblthäter  bestimmtes  Legat  von  500  Thlr.  wird  ihr  nach 
dem  Tode  seiner  Wittwe  ausgezahlt  werden. 

Dr.  Krenzlin,  Ueber  Geschichte  und  Methodik  des  Rechnens;  Progr.  v.  1864. 
M eitzer,  Aus  dem  latein.  Unterricht  in  Unterlassen;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


SCHLEUSINGEN. 


(Hauptort  der  Grafschaft  Henneberg.      3140  Einw.) 


Gymnasium. 

Seit  1863  hat  sich  das  Gymnasialclassen  -  System  durch  eine  VI  vervollständigt;  eine 
Classe  ist  getheilt.  Schülerfrequenz  (1863:97)  1868:  135  (132  ev.,  3  jüd.;  77  aus- 
wärtige Scb.     I:  12,  II:  24,  III:  30).  —  Abiturienten  1868:  5  (in  den  5  Jahren:  30). 

Ueber  das  Alumnat,  „die  Communität",  des  Gymn.  s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  301. 

Lehrer  (1863  :  9):  10.  Director:  Dr.  R.Haage,  seit  M.  1868  (vorher  OL.  am 
Gymn.  zu  Lüneburg).  Vor  ihm :  Dr.  B.  Todt,  bei  der  Versetzung  des  Dir.  Dr.  J.  Ad.  Har- 
ting in  das  Directorat  des  Gymn.  zu  Erfurt,  M.  1864,  von  Nordhausen  berufen,  wo  er  OL. 
am  Gymn.  war  (seit  H.  1868  Prov.  Schulrath  in  Hannover,  jetzt  in  Magdeburg).  3  OL., 
4  ordentl.,  1  ev.  Religionsl. ,  1  techn.  L.  M.  1868  schied  auch  der  OL.1)  Th.  Ge.  Gefmer 
aas,  am  das  Rectorat  der  höh.  BS.  in  Quakenbrück  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten 
aind  7  L. 

Local.  Das  alte  Gymnasialgebäude  ist  Job.  1868  niedergerissen  worden,  und  die 
Schule  einstweilen  bis  zur  Vollendung  des  neuen  Schulhauses,  in  welchem  u.  a.  für  50 
Alumnen  Wohnungsräume  sein  werden  (s.  Progr.  v.  1868),  in  einem  gemietheten  Privat- 
bas« nothdürftig  untergebracht.  —  Der  frühere  Turnplatz  war  neben  dem  alten  Hause; 
gegenwärtig  wird  ein  städtischer  Turnplatz  im  Garten  des  Schützenhauses  benutzt.  Für 
Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  des  Gymnasiums,  der  Communität  und  des  Landschulkastens  (1864  :  7460  Thlr. 
1. 153  Thlr.  kirchl.Accidentien)  1868:  9528  Thlr.  Zinsen  (1864:  1051  Thlr.):  1067Thlr., 
ios  Staatsfonds  zufolge  rechtl.  Verpflichtung  wie  früher  1467  Thlr.,  zur  Deckung  des  Be- 
lürfniaees  (1864:  3090  Thlr.):  4880  Thlr.,  Almosentuchgeld  aus  Sachsen  Weimar  5  Thlr., 
as  dem  neuen  Schulfonds  zu  Schleusingen  wie  früher  492  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864: 
1  Thlr.):  16  Thlr.,  von  Kirchen  und  Stiftungen  (1864:  85  Thlr.):  91  Thlr.3),  Hebungen 
on  den  Schülern  1406  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5116  Thlr.):  6376  Thlr.3).  (Dir. 
200  Thlr-,  Dienstwohnung  u.  Garten  gegen  Miethe,  1.  OL.  1000  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr., 
»tzter  ord.  L.  500  Thlr.  und  ein  freies  Zimmer  als  Alumnats- Inspector).  Einkoramens- 
□schfiaae  für  Hennebergischo  Pfarrer  u.  Schullehrer  wie  früher  198  Thlr.,  Communität 
1864:  1140  Thlr.):  1445  Thlr. 


*)  Er  vir  zugleich  Stadtverordneten -Vorsteher  und  Föhrer  der  Feuerwehr  in  Schleusingen. 
*)  Aaberdea  direct  an  des  Dir.  und  verschiedene  Lehrer  45  Thlr. 
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Die  Schttlerbibllotb.  ist  nach  Clausen  geordnet.  Neben  derselben  eine  kleine  biWiotb. 
paaperum. 

Dr.  Todt,  über  formale  and  humanistische  Bildung;  Antrittsrede;  Progr.  v.  1865.- 
Im  Progr.  v.  1866  u.  a.:  das  Alumnat  und  die  disziplinar.  Einrichtungen;  ferner  ein  bibl. 
Lectionarium  für  die  gemeinsamen  Morgenandachten.  Th.  Gefsner,  Worte  beim  Schlufj 
des  Unterrichts  im  alten  Gvmnasialgebäude  zu  Schleusingen  (27.  Mai  1868).  Die  Schrift 
enthält  eine  kurze  Geschichte  des  Gebäudes  und  der  Schule.  Von  demselben  Lehrer  ist 
eine  Geschichte  der  Stadt  Schleusingen  herausgegeben.  Antrittsrede  des  Dir.  Dr.  Haa#e 
im  Progr.  v.  1869.  Von  demselben:  Was  wünschen  wir  unseren  abgehenden  Schülern  tür 
das  Leben  mitzugeben?  Abitur. Entlassungsrede  0.1869;  Schleus.  1869. 

Patronat:  königlich.      Confession:  evangelisch. 
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VIL  Prov.  Westfalen  (I,  292). 

(3  Regierungsbezirke.   368  dMeilen.    1,707,730  Einw.) 


1863:  30,     1868:  37  höhere  Lehranstalten. 

1863:  16  Gymnasien,  5  Progymnasien,  8  Realschalen,  1  höh.  Bürgerschule. 
1868:  16  Gymnasien,  7  Progymnasien,  9  Realschulen,  5  höh.  Bürgerschulen. 

Die  beiden  Anstalten,  um  welche  sich  die  Zahl  der  Progymnasien  vermehrt 
bat,  befinden  sich  zu  Höxter  und  Bochum,  die  9.  Realschule  ist  die  su  Iser- 
lohn, und  die  4  neuen  höheren  Bürgerschulen  sind  in  Schwelm,  Bochum, 
Bocholt  und  Witten  errichtet. 

Die  mit  den  Gymnasien  su  Bielefeld  und  su  Burgsteinfurt  verbundenen 
Realclasaen  sind  als  Realschulen  erster  Ordnung,  und  das  Progymnasium  su  War- 
burg als  vollberechtigtes  Progymnasium  anerkannt  worden. 

In  Olpe  und  Schwerte  bestehen  Schulen,  welche  zum  Eintritt  in  die  mittleren 
Classen  der  Gymnasien  und  Realschulen  vorbereiten;  in  Gevelsberg  wird  die  Er- 
richtung einer  höhern  Lehranstalt  beabsichtigt. 

Alumnate  sind  in  der  Provinz  nur  bei  den  kathol.  Gymnasien  zu  Münster 
und  Paderborn;  s.  die  Verordn.  und  Ges.  I  p.  306  f.  Eine  vielbesuchte  kathol. 
Privatanstalt  für  Erziehung  und  Unterricht  befindet  sich  in  Telgte. 

Von  den  oben  genannten,  in  den  letzten  5  Jahren  neu  errichteten  Anstalten 
sind  das  Progymnasium  zu  Höxter,  die  Realschule  zu  Iserlohn,  sowie  die  höh.  Bür- 
gerschulen zu  Schwelm  und  Witten  als  evangelische  Anstalten,  die  höh.  Bürgerschule 
su  Bocholt  als  katholische,  und  die  combinirte  Schule  zu  Bochum  als  Simultan- 
anstalt gegründet. 

Von  der  für  alle  evang.  höheren  Schulen  der  Provinz  bestehenden  Bestimmung, 
dafs  auch  sämmtliche  Mitglieder  des  Schulcuratoriums  derselben  Gonfession  ange- 
hören müssen,  macht  die  Realschule  zu  Lippstadt  eine  Ausnahme,  wo  der  kathol. 
Pfarrer  Mitglied  des  Curatoriums  ist. 

In  Betreff  der  Patronats Verhältnisse  ist  im  allgemeinen  Folgendes  zu 
bemerken : 

Gymnasien  rein  und  unbedingt  städtischen  Patronats  giebt  es  in  der  Prov.  West- 
falen nicht.  Die  evangelischen  älteren  Schulen  dieser  Art  sind  in  oder  bald  nach  der 
Reformationszeit  von  den  Städten  gegründet,  mit  Gebäuden  versehen  und  einiger- 
mafsen  dotirt,  dann  aber  unter  sogenannten  Scholarchaten  sich  selbst  Uberlassen, 
ohne  dafs  zu  der  Unterhaltung  ein  fester  jährl.  Beitrag  zugesichert  worden  wäre.  Das 
Scholarchenamt  war  meist  an  gewisse  geistl.  oder  weltl.  Aemter  geknüpft.  Durch  das 
Edict  v.  19.  Mai  1808  vernichtete  der  König  von  Westfalen  die  bestehenden  Städte- 
verfassungen, und  die  Gymnasien  wurden  fortan  als  Staatsanstalten  angesehen  und 
behandelt.  Als  solche  wurden  sie  von  der  preufsischen  Verwaltung  1815  übernom- 
men; und  der  den  Städten  wiederum  eingeräumte  Antheil  an  den  Patronatarechten 
besteht  hauptsächlich  in  einer  Betheiligung  der  Stadtvorstände  an  der  Bestellung 
der  localen  Verwaltungsbehörden,  für  welche  von  dem  K.  Consistorium  1829  mit 
Beseitigung  der  früheren  Namen  (Scholarchat,  Schulsenat,  Schulcommission)  die  Be- 
nennung Curatorium  eingeführt  wurde.  Eine  bestimmte  Verpflichtung  zur  Unter- 
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haltung  der  Anstalten  ist  dabei  den  Stödten  nicht  ausdrücklich  auferlegt  worden. 
Der  Staat  seinerseits  trat  zu  den  betreff.  Schulen  auf  Grund  der  von  ihm  gewährten 
BedUrfnifszuschUsse  in  das  Verhältnifs  eines  Compatrons.  Sie  waren  und  sind  aber 
selbständige  Rechtssubjecte,  deren  Interesse  das  für  sie  bestellte  Curatorium  wahr 
nimmt  und  vertritt.  In  Soest  ergänzte  sich  das  Curatorium  des  Gymn.  früher  durch 
Cooptation;  erst  neuerdings  ist  dies  dahin  abgeändert  worden,  dafs  dem  Stadtvor- 
stande eine  Mitwirkung  bei  der  Zusammensetzung  des  Cur.  eingerfiumt  ist. 

Auf  diese  Weise  sind  für  die  5  Siteren  evang.  Gymnasien  der  Provinz  (Min- 
den, Herford,  Bielefeld,  Soest,  Dortmund)  Stadt  und  Staat  seit  Aufboren 
der  Fremdherrschaft  Compatrone.  Aehnlich  ist  es  in  Siegen,  wo  der  8taat  1836 
die  Reorganisation  des  nicht  der  Stadt,  sondern  der  evang.  Gemeinde  gehörigen  Pä- 
dagogiums in  die  Hand  nahm  und  die  Stadt  daran  betheiligte.  Als  Regel  gilt  da- 
bei, dafs  von  den  8  Mitgliedern  des  Cnratoriums  je  die  Hälfte  von  den  zwei  Com- 
patronen  ernannt  wird;  in  Bielefeld  gehört  als  neuntes  nach  altem  Herkommen 
der  älteste  evang.  Pfarrer  dazu;  in  Dortmund  hat  wegen  des  viel  gröfsern  An- 
theils  der  Stadt  an  der  Dotation  der  Schule  ein  ganz  gleiches  Verhältnifs  der  zwei 
Compatrone  nicht  angenommen  werden  können.  In  Hamm  ist  der  grofse  Kurfürst 
ähnlich  verfahren  wie  die  vorerwähnten  Städte:  er  hat  das  Gymnasium  gegründet 
und  mit  Vicariengütern  dotirt,  es  dann  aber  der  Leitung  und  Fürsorge  des  von  ihm 
eingesetzten  Schulsenats  Uberlassen. 

Als  unbedingt  städtisch  können  nur  die  Realschulen  zu  Hagen,  Lippstadt 
und  Iserlohn  gelten;  aber  auch  hier  beschränken  sich  die  Städte  auf  gewisse 
fbtirte  Leistungen  nebst  Garantie  eines  Minimum  aus  dem  Schulgelde.  Die  Curato- 
rien,  auf  deren  Zusammensetzung  die  Aufsichtsbehörde  Einflufs  hat,  haben  damit 
zu  wirtschaften. 

Die  Curatorien  der  königl.  kathol.  Gymnasien  zu  Arnsberg  und  Coesfeld 
haben  mit  den  Patronatsrechten  nichts  zu  thun,  sondern  nur  mit  der  VermögeD»- 
verwaltung  und  sind  daher  mehr  Verwaltungsräthe  im  rheinischen  Sinn.  Bei  der 
Realschule  zu  Münster  ist  das  Curatorium  nur  eine  Geschäftsdeputation  des  Stadt- 
vorstandes. Mit  den  Curatorien  der  kathol.  Gymnasien  zu  Brilon,  Rheine,  Wa- 
rendorf,  Reokling hausen  und  bei  den  kathol.  Progymnasien  verhält  es  sich 
wie  mit  denen  der  evangelischen  Anstalten. 

Ein  Directorwechsel  hat  während  des  betreffenden  Zeitraums  stattgefunden 
bei  den  Gymnasien  zu  Bielefeld  (2  mal),  Gütersloh,  Hamm,  Dortmund,  Münster, 
Paderborn,  Brilon,  bei  den  Progymnasien  zu  Dorsten  und  Rietberg  und  bei  der 
Realschule  zu  Iserlohn. 

Ueber  die  in  derselben  Zeit  ausgeführten  oder  begonnenen  Schul  bauten  s.  Ab- 
schnitt XI. 

Die  zuerst  für  die  evangel.  Gymnasien  der  Provinz  genehmigte  Abweichung 
von  dem  allgemeinen  Lehrplan  (s.  oben  p.  50),  wonach,  um  2  naturgeschichtlicb« 
Stunden  für  IV  ansetzen  zu  können,  der  griechische  Unterricht  daselbst  in  nur  4 
wöchentl.  Stunden  ertheilt,  die  griechische  III  aber  immer  in  eine  obere  und  unten 
Abth.  mit  je  6  wöchentl.  Stunden  getheilt  ist,  haben  neuerdings  auch  die  kathol 
Gymnasien  angenommen.  Ebenso  haben  alle  in  der  II  für  die  Physik  2  Stundex 
wöchentlich. 

Die  Entwickelung  des  Realschulwesens  in  Westfalen  ist  im  Progr.  des  Gymn 
und  der  Realschule  zu  Minden  1865  von  dem  Dir.  Dr.  Gandtner  dargestellt. 

Auch  in  dieser  Provinz  sind  auf  einigen  evang.  Gymn.,  namentlich  denen  n 
Herford,  Bielefeld,  Gütersloh,  böhmische  nnd  mährische  Knaben  unentgeltlich  unter 
richtet  und  durch  Privatwohlthätigkeit  unterhalten  worden l).  Vrgl.  die  Vorbemerkun 
gen  zur  Prov.  8achsen  p.  228. 


')  Auch  im  Srhullehrersetninar  zu  Soest  befinden  sich  zwei  auf  dieselbe  Weise  unterhaha 
junge  Leute.  —  Die  erste  Anregung  zu  dieser  Handreichung  an  die  Evangelischen  in  Böhmen  ua 
Mahren  ist  von  der  Frau  Prof.  de  Wette  in  Basel  ausgegangen. 
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Im  K.  Pro*.  Schulcollegium  zu  Münster  ist  der  evang.  Departementsrath  seit 
1850  Dr.  L.  Ed.  Suffrian.  In  die  entsprechende  kath.  Stelle  ist  nach  dem  Tode  des 
Heg.-  und  Schalraths  Dr.  J.  A.  Savets  (t  29.  Jan.  1866)  M.  1866  der  Dr.  Ferd.  Schultz, 
vorher  Director  des  Gymn.  zo  Münster,  berufen  worden. 

Die  kirchliche  Aufsichtsbehörde  ist  auf  evangelischer  Seite  vertreten  durch  den 
Gen.  Superintendenten  Dr.  Jul.  Wiesmann,  auf  der  katholischen  durch  den  Bischof 
von  MUnster  Dr.  J.  Ge.  Müller  und  den  Bischof  von  Paderborn  Dr.  Conr.  Martin. 

Die  Dienstinstructioncn  für  die  Directoren  der  westfXl.  höheren  Schulen  (v. 
26.  Juli  1856),  sowie  für  die  Classenordinarien  (v.  23.  Octb.  1863)  und  die  Lehrer 
(v.  15.  Jan.  1868)  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  II  p.  177  ff.  und  p.  228  ff. 

üeber  die  Ordnnng  der  Lehrer- PensionsverhKltnisse  in  Westfalen  s.  Abschn.  VIII. 
Neue  Stiftungen  fUr  Lehrer -Wittwen  und  Waisen  sind  besonders  in  Folge  der  bei 
den  Directoren-Conferenxen  gegebenen  Anregungen  entstanden,  vorzugsweise  bei  den 
evang.  Anstalten.  Ueber  die  westfal.  Wittwencasseu  im  allgemeinen  s.  Verordn.  und 
Ges.  II  p.  365  f. 

In  Abhaltung  periodischer  Directoren-Conferenxen  sind  der  Prov.  Westfalen  die 
meisten  Übrigen  der  altpreufe.  Provinzen  gefolgt').  Die  letzte  westfälische  ist,  wie 
immer  in  Soest,  im  Juni  1867  abgehalten  worden.  Die  1869  publicirten  Verhand- 
lungen der  Conferenx  enthalten  auch  werth volle  statistische  vergleichende  Ueber- 
sichten. 

Ueber  das  mit  der  K.  kathol.  Akademie  zu  MUnster  verbundene  theologisch- 
pädagogische  Seminar  s.  die  Verordn.  und  Ges.  U  p.  43  ff. 


i.  HegieniDgsbezIrk  Münster. 


MÜNSTER. 

(Hauptstadt  der  Provinz.  Fürstbisthum  Münster.      27,700  Einw.) 

Die  Stadt,  Sitz  einer  kath.  theologischen  und  philosophischen  Akademie,  hat 
außerdem  ein  kath.  Gymnasium  alter  Stiftung  und  eine  in  neuerer  Zeit  gegründete 
stadt.  Realschule.  Zwischen  den  Lehrern  dieser  drei  Anstalten  besteht  hinsichtlich 
der  Befreiung  ihrer  Söhne  von  der  Lehrgeldzahlung  ein  Gegenseitigkeitsvertrag. 


Das  Gymnasium  Paulinum  (I,  296). 

Der  Umfang  der  Anstalt  ist  gleich  grofs  geblieben:  17  Cl.  (0  und  UI  bis  III,  ebenso 
IV and  VI  jeaundb.  Die  V  ist  nur  aus  Mangel  An  Local  ungetheilt  geblieben).  Schü  ler- 
frcqnenz  (1863:  6«)  1868:  640  (577  kath.,  62  ev.,  1  jttd.;  201  auswärt.  Sch.  1: 113, 
II:  132,  III:  161).  —  Abiturienten  1868  :  55  (in  den  5  Jahren:  283;  außerdem  80 
fremde  Maturitätsaspiranteu). 

Der  Turnus  des  Aufsteigens  der  Lehrer  mit  ihren  Schülern  umfafst  VI  qnd  VI,  IV  bis 
Olli,  U  und  0 II,  U  und  Ol  und  iin  matbemat.  Unterricht  II  und  I. 

Ueber  das  biseböfl.  Knabenseminar  in  Münster  s.  die  Vorordn.  und  Ges.  I  p.  806, 
Collcgium  Ludgerianura  und  andere  Convicte. 

Lehrer  (1863:  28):  29.  Director:  Dr.  Franz  Peters,  seit  M.  1866  (vorher  Dir. 
des  Gymn.  zu  D.Crone).       8  OL.,  14  ordentl.,  1  ev.  Religioasl.,  3  wissensch.  Hülfe!., 


l)  Der  geschichtliche  Verlauf  ist  dargestellt  von  Dr.  Suffrian  in  dem  Artikel  Provinxial« 
Sehuleonferenzen  in  Schmid's  EncykL  6  p.  424  ff. 
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2  tcchn.  und  Elem.  L.  —  Dr.  Ferd.  Schultz,  Dir.  des  Gyron.  seit  0.  1856,  ist  seit  M.  1866 
Mitglied  des  K.  Prov.Schulcollegiums  zu  Münster.  Am  18.  Apr.  1864  starb  der  dem  Gymn. 
als  Scbulamtscand.  angehörende  Dr.  Carl  Rintelen  beim  Sturm  auf  die  DOppeler  Schanzen 
(a.  Progr.  v.  1864).  Am  31.  Dcb.  1865  der  eineritirte  OL.  Fr.  Ant.  Heeker  (s.  Progr.  v.  1866i. 
M.  1867  schied  aus  OL.  Dr.  Bohle,  um  die  Leitung  des  Gymn.  Carolin,  in  Osnabrück  xu 
übernehmen.  Am  29.  Dcb.  1867  starb  der  Prof.  Laug  (s.  Progr.  v.  1868),  am  27.  Sptb.  1868 
der  OL.  Dr.  Fuistinp  (s.  Progr.  v.  1869).  —  OL.  Dr.  Offenberg  wurde  mit  Ende  1867  pensio- 
nirt.  —  Neu  eingetreten  sind  15  L. 

Local.  Unverändert.  —  Einen  Turnplatz  besitzt  die  Anstalt  seit  1865  in  unmittel- 
barer Nähe;  zur  Fortsetzung  der  Uebungen  im  Winter  ist  aber  kein  Baum  vorhanden. 

Etat  (1864:  21,374  Thlr.»)  1868:  24,635  Thlr.1).  Aus  Staatsfonds  wie  früher  1150 
Thlr.,  aus  dem  Münsterschen  Studienfonds  (1864:  12,092  Thlr.):  13,432  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schülern  9374  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  19,190  Thlr.2):  22,960  Thlr.4)  (Dir. 
1600  Thlr.,  1.  OL.  1300  Thlr.,  I.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.  Dienst- 
wohnungen u.  Gärten  gegen  Miethe  für  den  Dir.,  den  1.  u.  den  6.  OL  ,  den  5.  u.  den  9. 
ord.  L.).  Unterrichtsmittel  260  Thlr.,  zu  Prämien  70  Thlr.,  Turnuntrr.  140  Thlr.,  Heizung 
und  Beleuchtung  320  Thlr.,  Verwaltungskosten  524  Thlr.,  Insgemein  360  Thlr. 

Die  Aloj/siuMtiüuag  ist  von  ihrem  nicht  genannten  Gründer  durch  eine  neue  Schen- 
kung eines  Cap.  von  500  Thlr.  erweitert  worden,  mit  der  Bestimmung,  dafs  von  den  Zinsen 
dieses  Cap.  in  2  Terminen,  zu  Weihnachten  und  zum  Aloysiusfest,  je  2  Schülern  der  II 
ein  Stip.  von  5  Thlr.  verliehen  werde.  —  Aus  der  Stiftung  zum  Sande  erhält  das  Gymn. 
seit  1868  uur  noch  95  Thlr.,  indem  die  Arraencommission  45  Thlr.  der  Realschule  in 
Münster  überwiesen  hat.  Die  Mittel  der  Pa«^n**ecA*rschen  Stiftung  werden  seit  1866  nur 
für  arme  Schüler  überwiesen. 

Von  IV  bis  I  hat  jede  Classenabth.  ihre  eigene  Schülerbiblioth.  In  derselben  sind 
auch  Schulbücher  zum  Entleihen  an  ärmere  Schüler  vorhanden. 

Dr.  Hechelmann,  Ueber  die  Entwickelung  der  Landeshoheit  der  Bischöfe  von 
Münster  bis  zum  Ende  des  13.  Jahrh.;  Progr.  v.  1868.  —  E.  Rafsmann,  Nachrichten  von 
dem  Leben  und  den  Schriften  Münsterländischer  Schriftsteller  des  18.  und  19.  Jahrb.; 
Münster  1866. 

Patronat:  königlich.      Confession:  katholisch. 


Die  Realschule  1.  0.  (I,  299). 

Die  Anstalt  hat  sich  durch  die  Tbeilung  der  II  (0  und  U)  und  der  III  (a  und  b)  von 
6  zu  8  Cl.  erweitert.  Schülerfrequenz  (1863:  280)  1868:  262  (216  katb.,  27  cv, 
19  jüd.;  100  auswärtige  Sch.  I:  11,  II:  53,  III:  75).  —  Abiturienten  1868:  3  (in 
den  5  Jahren:  14). 

In  regelmäfsigem  Wechsel  des  Ordinariats  steigen  2  Lehrer  in  den  unteren,  3  in  den 
mittleren  und  3  in  den  oberen  Cl.  mit  ihren  Schülern  in  die  höheren  Cl.  auf.  Der  aus- 
führliche Lebrplan  und  die  Schulordnung  der  Anstalt  sind  im  Progr.  v.  1868  mitgetheilt 

Lehrer  (1863:  14):  16.  Director:  Pe.  Münch  (seit  M.  1858),  zugleich  Dir.  der 
Prov. Gewerbeschule  und  der  Handwerker-Fortbildungschule.  4  OL.,  1  katb.  und  1  ev. 
Religionsl.,  5  ordentl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Elem.L.  —  Neu  eingetreten 
sind  6  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Spielplatz  vor  dem  Schulgebäude  ist  zugleich  als  Turn- 
platz eingerichtet.   Zu  Turnübungen  im  Winter  fehlt  es  an  geeignetem  Raum. 

Etat  (1864:  8762  Thlr.)  1868:  10,330  Thlr.  Zinseu  (1864  :  45  Thlr.):  112  Thlr. 
aus  der  Kammereicassc  (1864:  4000  Thlr.):  4350  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5T*5 
Thlr.  ßcsoldungstitel  (1864:  6725  Thlr.):  8245  Thlr.  (Dir.  500  Thlr.  Gehalt,  200  Thlr. 
Mietheentschäd.,  aufserdem  aus  der  Gewerbeschulcasse  ein  Gehalt  von  700  Thlr.,  1.  OL 
800  Thlr.,  t.  ord.  L.  (KM)  Thlr,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Zur  Unterstützung  armer  Schüler  erhält  die  Anstalt  seit  einigen  Jahren  aus  der  Dom- 
Eleomosyne  jährl.  10  Thlr.,  und  seit  1867  aus  Stiftungen  des  Armenfonds  45  Thlr. 

Eine  Scbülerbibliothek  von  c.  500  Bdn  ist  vorhanden  und  nach  Classenstufen  von  V 
aufwärts  geordnet. 


')  Mit  Ausschlafe  der  Kosten  für  Bauten  u.  Utensilien,  desgleichen  10  Klafter  Brennholz,  welche  Mma' 
Heb  von  dem  Münsterschen  Stndienfonds  besonders  gewährt  werden. 

*)  Incl.  einer  Remuneration  von  310  Thlr.  für  Beaufsichtigung  der  Silentien. 
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Tb.  Schildgen,  die  Facultäten  als  Grundlage  eines  Theils  des  algebr.  Unterrichts 
in  den  oberen  Cl.  höherer  Lehranstalten;  Progr.  v.  1864.  J.  Lorscheid,  Ueber  einige 
geologische  Verhältnisse  der  Umgegend  von  Münster;  Progr.  v.  1866. 

Patronat:  stadtisch.  In  Betreff  des  Guratoriums  s.  die  Vorbemerkung  p.  262. 
Confession:  katholisch. 

- 

WA  REN  DORF. 

(Fürstbisthnm  Münster.      5000  Einw.) 

Gymnasium  Laurentianum  (I,  300). 

Die  Anstalt  zählt  nach  wie  vor  8  aufsteigende  Oymnasialclassen  (0  und  Uli  und  1). 
Schülerfrequenz  (1863:  237)  1868:  207  (187  kath.,  13  ev.,  7  jüd.;  129  auswärtige 
Sch.  I:  72,  II:  50,  III:  38,  IV:  20,  V:  14,  VI:  13).  -  Abiturienten  1868  :  40  (in 
den  5  Jahren:  181). 

Ein  Aufsteigen  der  Lehrer  mit  ihren  Schülern  findet  zwischen  0  und  Uli  sowie 
xwischen  0  und  UI  statt. 

Lehrer  (1863:  14):  14.  Director:  Dr.  Hrm.  Lucas  (seit  0.  1867).  3  OL., 
4  ordentl.,  1  ev.  Religionsl.,  4  wissensch.  Hülfsl.,  1  techn.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  4  L. 

Local.  Ohne  erbebliche  Veränderung  (Für  Erneuerung  der  Schieferbedachung  c.  200 
Thlr.).  —  Der  Turnplatz  befindet  sich  am  Schulhause.  An  einem  geeigneten  Raum  für 
das  Winterturnen  fehlt  es. 

Die  im  K.  Gestüt -Marstall  am  Reitunterricht  tbeilnehmenden  Schüler  (s.  u.  a.  Progr. 
v.  1865)  sind  vom  Turnunterricht  dispensirt.  Auch  für  Schwimmunterricht  ist  gesorgt. 

Etat  (1864:  6345  Thlr.)  1868:  7290  Thlr.  Aus  der  kath.  Rate  des  Neuzeller  Fonds 
(1864:  1135  Thlr.):  960  Thlr.,  von  der  Stadt  (incl.  des  BeitragB  zum  Pensionsfonds)  (1864: 
1288  Thlr.):  2115  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  4000  Thlr.  Besoldungstitel  (1864: 
5134  Thlr.):  6310  Thlr.  (Dir.  1000  Thlr.,  freie  Wohnung  u.  Garten,  1.  OL.  800  Thlr., 
1.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.). 

Neben  einer  nach  Classenstufen  geordneten  .Schülerbibliothek  ist  auch  eine  kleine 
bibltoth.  pau pernio  vorhanden. 

Dr.  Erdtmann,  Aphorismen  zum  Unterricht  in  der  Logik;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  städtisch  (vrgl.  die  Vorbemerkung  p.  262)  mit  kbnigl.  Compatronat,  dessen 
Vertreter  der  Kreisgerichtsrath  Brocfchauaen  ist.      Confession:  katholisch. 

RHEINE. 

(Fürstbisthum  Münster.      3500  Einw.) 

Gymnasium  Dionysianum  (I,  301). 

Zur  Schulgeschichte  B.  I,  301 :  Der  förmliche  Vertrag,  worin  die  von  Seiten  der  Stadt 
und  des  Franciscanerconvents  zu  übernehmenden  Verpflichtungen  festgesetzt  sind,  wurde 
am  29.  Juli  1675  abgeschlossen.  Die  Franciscaner  verpflichteten  sich,  alle  Oymnasialclassen 
von  Infima  bis  Rhetorica  zu  Ubernehmen  und  für  jede  Cl.  einen  Lehrer  zu  stellen.  Nach 
Wiederherstellung  des  Gymn.,  1713,  wurde  dieser  Vertrag  erneuert  (s.  Dr.  Grosfeld,  Ge- 
schichte des  Gymn.  in  Rheine;  Progr.  v.  1862). 

Die  Classenzahl  ist  seit  1863  dieselbe  geblieben:  6  ungetheilt.  Schülerfrequenz 
(1863:  104)  18  6  8:  118  (105  katb.,  11  ev.,  2  jüd.;  55  auswärtige  Scb.  I:  24,  II:  27, 
III:  26}.  —  Abiturienten  1868:  12  (in  den  5  Jahren:  60). 

Die  Ordinarien  führen  ihre  Schüler  aufwärts  im  Turnus  der  Classen  VI  bis  IV  und 
III  bis  II  im  deutschen  nnd  lat.  Unterricht.  Dasselbe  geschieht  in  den  unteren  Cl.  beim 
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Religionsuntrr.,  im  Griechischen  für  IV  and  III,  im  Französischen  für  V  bis  III,  II  und  I, 
in  der  Mathematik  für  VI  bis  III  und  für  II  and  I. 

Lehrer  sind  10,  wie  schon  1863.      Director:  Dr.  Peter  Grafeld  (seit  0.  1861). 
3  OL.,  4  ordentl.,  1  er.  Religionsl.,  1  techn.  L.  —  Neu  eingetreten  Ut  1  L 

Local.  Berichtigung  zu  B.  I,  301 :  Nicht  das  Gebäude  der  Schule,  sondern  des  Klosters 
war  nach  Aufbebung  desselben  zum  Gerichtslocal  eingerichtet.  Das  Schulgebäude,  in  der 
Nahe  des  Klosters  gelegen  und  auf  städt  Kosten  erbaut,  blieb  Eigenthum  der  Stadt  (s. 
Progr.  v.  1862).  1820  wurde  ein  Theil  des  Klosters  von  Friedr.  Wilhelm  III  der  Stadt  ge- 
schenkt und  zum  Schulhause  eingerichtet;  der  andre  Theil  blieb  Gerichtslocal.  Neuere 
Verbesserungen  des  Locals  s.  im  Progr.  v.  1864.  Ueber  Herstellung  der  St  Michaels 
pelle,  welche  von  der  Armenverwaltung  als  Eigentümerin  dem  Gymn.  überwiesen  worden, 
ftir  den  sonntägl.  Schulgottesdienst  s.  Progr.  v.  1867.  Die  Kosten  (c.  1600  Thlr.)  sind  durch 
freiwillige  Beiträge  gedeckt  worden.  An  den  Wochentagen  wohnen  die  Schüler  nach  wie 
vor  dem  Gottesdienst  in  der  Pfarrkirche  S.  Dionysii  bei. 

Der  Turnplatz  liegt  in  der  Nähe  der  Stadt;  zur  Fortsetzung  der  Turnübungen  im 
Winter  fehlt  es  noch  an  einem  geeigneten  Kaum.  1865  ist  für  die  Schüler  eine  Bade- 
und  Schwimmanstalt  in  der  Ems  eingerichtet,  wozu  die  Mittel  von  Bürgern  der  Sudt 
hergegeben  sind  (s.  Progr.  v.  1865). 

Etat  (1864  :  5966  Thlr.)  1868:  6561  Thlr.  Zinsen  (1864:  670  Thlr.):  675  Thlr,  aas 
dem  Vicarienfonds  und  aus  der  kathol.  Rate  des  Neuzeller  Fonds  wie  früher  resp.  546 
und  400  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  1828  Thlr.):  2120  Thlr.1),  Hebungen  von  den  Schü- 
lern 2680  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5000  Thlr.):  5526  Thlr.  (Dir.  1050  Thlr.  ind.  100 
Thlr.  für  Wohnungsmiethe,  1.  OL.  780  Thlr.,  1.  ord.  L.  580  Thlr.,  letzter  ord.  L.  455  Thlr. 
An  den  Ortspfarrer  zur  Unterhaltung  eines  Caplans  180  Thlr.). 

Aufser  der  Schülerbibliothek  ist  auch  eine  biblioth.  pauperum  von  mäfsigem  Umfang 
vorhanden. 

Jos.  Terbeck,  Geordnetes  Verzeichnifs  der  Abhandlungen,  welche  in  den  Schul- 
schriften sümmtlicher  an  dem  Prograramcntausch  th eilnehmenden  Lehranstalten  vom  Jahre 
1864  bis  1868  erschienen  sind;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch  (vrgl. die  Vorbemerkung  p.  262)  mit  königl.  Compatronat,  dessen 
Vertreter  gegenwärtig  der  Kreisrichter  Vennemann  ist.      Confession:  katholisch. 

BURGSTEINFURT. 

(Grafschaft  Steinfurt.     3170  Einw.) 

FürttL  Bentheimschea  Gymnasium  (Axnoldinum)  mit  einer  Realschule  L  0.  (I,  302) 

Die  B.  I  mitgetheiltcn  histor.  Nachrichten  über  die  Anstalt  bedürfen  die  Berichtigung 
dafs  die  aus  dem  ersten  Progr.  (1853)  entnommene  Angabe,  Graf  Arnold  habe  sein  Gymna 
sium  illustre  nach  dem  Muster  des  vom  Prinzen  von  Oranien  in  Lingen  gegründeten  aki 
dem.  Gymnasiums  eingerichtet,  irrtbümlich  ist.  Das  Gymn.  in  Lingen  ist  erst  1679,  als 
73  Jahre  nach  dem  Tode  des  Grafen  Arnold,  durch  Wilhelm  III  von  Oranien  errichte 
Dem  Grafen  Arnold  dienten  wahrscheinlich  die  Schuleinrichtungen  Sturm'a  in  Strafeburj 
den  er  c.  1572  daselbst  kennen  gelernt,  zum  Muster. 

Die  Realclassen  des  Gymn.,  vorher  zu  den  Realschulen  2.0.  gerechnet,  sind  unti 
dem  10.  März  1864  als  RS.  erster  Ordnung  anerkannt  worden. 

Die  Classenzahl  hat  sich  seit  1863  nicht  geändert:  6  Gymnasial-  und  4  Realcl.  I 
Griechischen  wird  die  Gymn. III  in  2  getrennten  Abth.  unterrichtet.  Schülerfrequeo 
(1863:  G.  87,  RS.  39)  1868:  G.  114,  RS.  49  (Von  der  Gesammtzahl  132  ev.,  19  kad 
12  jüd.;  79  auswärtige  Sch.      G.  I:  20,  U:  33,  III:  14.   RS.  I:  5,  II:  11,  III:  22. 
Abiturienten  beim  Gymn.  1868:  5  (in  den  5  Jahren:  40);  bei  der  RS.:  1. 

Lehrer:  15.  wie  schon  1863.  Direotor:  W.  Rohdewald  (seit  0. 1859).  5  Ol 
5  ordentl.,  1  kathol.  Religionsl.,  2  wissensch.  Hiilfsl.,  1  techn.  und  Eiern. L.  —  Dr.  Kitt 
wurde  M.  1864  als  OL.  an  das  Gymn.  zu  Cleve  versetzt.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L. 


*)  Anfordern  89  Thlr.  Zuschob  nun  Pensionifund». 
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Local.  Das  Schulhaus  hat  verschiedene  Anbauten  und  Reparaturen  erhalten  (Kosten: 
c.  2920  Thlr.).  Im  fürstl.  Bagno  ist  für  die  Schüler  ein  Badehaus  erbaut  (280V,  Thlr.).  — 
Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt  im  fürstl.  Bagno.  Ein  vom  städt.  Turnverein  gemiethe- 
tes,  beschranktes  Local  wird  im  Winter  auch  vom  Gymn.  als  Turnhalle  benutzt.  Bei 
strenger  Kälte  tritt  an  die  Stelle  des  Turnens  gemeinschaftl.  Schlittschuhlaufen. 

Etat  (1864:  8771  Thlr.)  18G8:  10,14«  Thlr.  Zinsen  (1864:  2222Thlr.):  2326  Thlr., 
vom  Staat:  aus  rechtlicher  Verpflichtung  wie  früher  2000  Thlr.,  als  Bedürfnifszuschuls 
(1*64:  1880  Thlr.):  2680  Thlr.,  von  der  Stadt  wie  früher  500  Thlr.,  üebungcn  von  den 
Schülern  2078  Thlr.  Beaoldungatitel  (1864  :  7625  Thlr.):  8200  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.  u. 
Dienstwohnung  gegen  Hiethe,  l.  OL.  900  Thlr.  u.  als  Bibliothekar  50  Thlr.,  1.  ord.  L.  600 
Thlr.,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.). 

Die  Schülerbibliothek  zählt  c.  460  Bde,  die  biblioth.  paupcrum  c.  160-,  zur  Erhaltung 
und  Vermehrung  der  letztem  dienen  auch  die  Zinsen  dos  1862  von  dem  Postexpediteur 
J.  Rotmann  der  Schule  vermachten  Cap.  von  100  Thlr. 

OL.  Klostermann,  Beitr.  zu  einer  method.  Behandlung  der  deutschen  Leetüre  und 
des  deutschen  Aufsatzes  in  der  II;  Progr.  v.  1865.  —  Dr.  Flor.  Bönning,  Standorte  der 
Cyperaceen  im  Kreise  Steinfurt;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  königlich.      Confession:  evangelisch. 


VREDEN. 

(Fürstbisthnm  Münster.      2500  Einw.) 


Progymnasium  Georgianum  (I,  304). 

Die  Anstalt  urafafet  wie  früher  die  5  Cl.  von  VI  bis  II,  localgetrennte  jedoch  nur  4, 
da  wegen  mangelnder  Lehrkräfte  VI  und  V  in  allen  Gegenständen  combinirt  sind:  ebenso 
müssen  die  übrigen  Cl.  verschiedentlich  combinirt  werden.  Schülerfrequenz  (1863  :  22): 
1868:  41  (33  kath.,  2  ev.,  6  jüd.;  11  auswärtige  Sch.     II:  8,  III:  11,  IV:  8). 

Lehrer:  5,  wie  schon  1863.  Rector:  C.  Fabtr  (seit  M.  1862).  Aufser  ihm  2  pro 
beult  doc.  geprüfte,  1  theologischer  und  1  technischer  L.  —  Neu  eingetreten  sind  4  L. 

Etat  (1864:  1933  Thlr.1)  1868:  2176  Thlr.').  Pacht  (1864  :  47  Thlr.):  43  Thlr., 
/.iusen  (1864:  24  Thlr.):  28  Thlr.,  aus  dem  Salm -Salmschen  Exjesuitenfonds  wie  früher 
400  Thlr.,  von  der  Stadt,  incl.  des  Beitrags  zum  Pensionsfonds  (1864  :  494  Thlr.):  657 
Thlr.,  von  Vicarien:  Kanon  u.  Grundzins  u.  Capitalzins  wie  früher  reap.  177  und  376  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schülern  462  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  1425  Thlr.):  1570  Thlr. 
(Rector  600  Thlr.,  1.  Lehrer  450  Thlr.,  2  Lehrer  400  Thlr.). 

Eine  Schülerbibbothek,  ebenso  eine  biblioth.  pauperom  von  beschränktem  Umfang  sind 

Patronat:  städtisch  (vrgl.  die  Vorbemerkung  p.  262).      Confession:  katholisch. 

COESFELD. 

(Fürstbisthum  Münster.      4000  Einw.) 

Gymnasium  (I,  305). 

Die  Classenzahl  ist  sich  seit  1863  gleich  geblieben:  6  (7),  mit  einer  Trennung  der  I 
(0  und  U)  im  Griech.,  Franzos.,  in  der  Mathera.  und  in  6  Stunden  des  latein.  Untrr.  (nur 
die  poet.  Leetüre  ist  gemeinsam).  Schülerfrequenz  (1863: 121)  1868:  106  (91  kath., 
12  ev.,  3  jüd.;  53  auswärtige  Sch.  I:  32,  II:  18,  10:  25).  —  Abiturienten  1868:  12 
(in  den  5  Jahren:  87). 


0  Mit  Ausschlaft  der  Kottea  für  Butao  u.  Utensilien,  welche  von  der  SUdt,  «.  der  Kotten  Ihr  Hei- 
»ng  u.  Beleuchtung,  welche  too  den  Schülern  besonders  aufgebracht  werden. 
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Ein  Turnus  des  Aufsteigern  der  Lehrer  mit  ihren  Schülern  umfafst  die  Cl.  VI  bis  III, 
eodann  U  und  Ol. 

Lohrer  (1863:  13):  11.  Director:  Prof.  Dr.  Ant.  A lova.  Schlüter  (seit  1846). 
3  OL.,  5  ordcntl.,  1  ev.  Religionsl.,  1  techn.  und  Elem.  L.  —  M.  1866  schied  aus  der  OL 
und  Rector  der  Gymnasialkirche  Dr.  Joe.  Wermemer,  um  die  Direction  des  Gymn.  in  VechU 
zu  übernehmen ;  Neuj.  1867  Dr.  Dyckhoff,  zur  provisor.  Leitung  des  Progymn.  in  Rietberg, 
dessen  Rector  er  seit  M.  1867  ist  —  Neu  eingetreten  sind  3  L.). 

Local.  Unverändert  —  Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt.  Zu  Turnübungen  im 
Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864  :  8894  Thlr.)  1868:  8770  Thlr.  Pacht  (1864  :  652  Thlr.):  717  Thlr., 
Zinsen  (1864:  1108  Thlr.):  1123  Thlr.,  aus  Staatsfonds  (1864:  280  Thlr.):  200  Thlr., 
aus  dem  MUnsterschen  Studienfonds  (1864:  2318  Thlr.):  2698  Thlr.,  aus  dem  Salm -Salm- 
sehen  Exjesuitenfonds  (1864:  1060  Thlr.):  1250  Thlr.,  von  der  Kämmerei  wie  früher  350 
Thlr.,  vertragsmäfsige  Rente  des  Fürsten  zu  Salm-Horstmar  wie  früher  800  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schülern  1464  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  6985  Thlr.):  7600  Thlr.  (Dir.  1200 
Thlr..  Dienstwohnung  u.  Garten  gegen  Miethe,  l.OL.  1000 Thlr.  u.  als  Bibliothekar  25  Thlr., 
1.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.).  Unterrichtsmittel  175  Thlr.,  Turnuntrr.  104 
Thlr.,  Verwaltungskosten  273  Thlr. 

Mit  der  nach  Classenstufen  geordneten  Schülerbibliothek  ist  auch  eine  biblioth.  p*n- 
perum  verbunden. 

Patron at:  königlich.  (In  Betren*  des  Curatoriums  s.  die  Vorbemerkung  p.  262). 
Confession:  katholisch. 


BOCHOLT. 

(Fürstbisthum  Münster.      5810  Einw.) 


Höhere  Bürgerschule. 

Seit  1828  bestand  eine  sogen,  lateinische  Schule,  an  der  2  kathol.  Geistliche  den  Unter 
rieht  ertheilten,  mit  dem  Hauptzweck,  die  Schüler  für  die  mittleren  Gymnasialclassen  vor 
zubereiten.  Bei  einer  Vacanz  beider  Stellen  1861  wurde  von  der  Commune  beschlossen 
die  Anstalt  mehr  den  gewerblichen  Verhältnissen  der  Stadt  und  Umgegend  anzupassen  vd 
sie  zu  einer  höh.  Bürgerschule  im  Sinne  des  Reglm.  v.  6.  Octb.  1859  umzugestalten.  Ca 
diese  Reorganisation  haben  sich  besonders  der  Bürgermeister  Degener  und  der  Pfarre 
Vahrenhoret  verdient  gemacht  Seit  M.  1865  sind  die  Classen  VI  bis  II  vorhanden.  Nebel 
IV  und  III  besteht  eine  Gymnasialabtheilung  für  gesonderten  lateinischen  und  griechisch« 
Unterricht  In  die  Kategorie  der  höh.  Bürgerschule  ist  die  Anstalt  durch  Min.Reacr.  « 
8.  Juni  1869  aufgenommen. 

Schülerfrequenz  1869:  70  (54  kath.,  5  ev.,  11  jüd.      II:  6,  III:  13,  IV:  11). 

Lehrer:  7.  Erster  und  gegenwärtiger  Rector  der  höh.  BS.:  J.Waldau,  Geistliche1 
(seit  M.  1861  provisorisch,  seit  Novb.  1863  definitiv  angestellt).  4  von  den  Lehrern  haba 
das  Examen  pro  facult  doc.  bestanden. 

Local.  Ein  neues,  1866  erbautes  und  1867  der  Anstalt  übergebenes  Schulhaua,  von 
6  Glassenzimmer,  eine  Aula,  ein  physikal.  Cabinet,  ein  ehem.  Laboratorium,  ein  Bibliotbi  ?j 
und  ein  Conferenzzimmer,  2  Lcbrerwohnungeu  etc.  (Kosten,  ohne  den  Bauplatz,  fax  Bi 
und  Inventar:  17,600  Thlr.).  In  demselben  Local  geben  3  von  den  Lehrern  an  Sonn-  0 
Feiertagen  deu  Unterricht  in  einer  Handwerker  •  Fortbildungschule.  —  Der  Turnplatz 
vor  dem  Thorc,  unfern  der  Anstalt.  Für  Fortsetzung  der  Uebungen  im  Winter  ist  coci 
nicht  gesorgt. 

Etat.  3555  Thlr.,  mit  Anrechnung  der  3  geistl.  Lehrern  zustehenden  Vicarien :  otei 
dieselben  Uaarzahlung:  2686  Thlr.  Von  den  Schülern  1145  Thlr.,  aus  der  Kammeract* 
8G9  Thlr.,  Zinsen  von  Activcapitalien  und  Legaten  94  Thlr.,  aus  den  Vicarien  8t  Stephd 
und  St.  Magdalcnae  zu  Ahaus  578  Thlr.').   Besoldungen  2221  Thlr.  (Rector  700  Thlr..  M 


^  Nach  den  toid  K.  Prot.  Sehulcoll.  xa  Manster  nnd  dem  Fürsten  in  Salm  -  Salm  wegen  der 
Jesnitengiitcr  unter  dem  3.  Juni  1842  abgeschlossenen  Vertrag  xur  Dotation  der  Schule  bestimmt. 


i 
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whliefsl.  der  zd  60  Thlr.  berechneten  Wohnung,  1.  Lehrer  600  Thlr.  (Wohnung  ebenso), 
6.  Lehrer  350  Thlr.),  für  Turn-  und  Schwimmunterricht  85  Thlr.,  Unterrichtsmittel  150  Thlr., 
Unterhaltungskosten  305  Thlr.,  Abgaben  und  Lasten  51  Thlr.,  Insgemein  40  Thlr.  Die 
Stadt  hat  sich  bereit  erklärt,  für  die  Bedürfnisse,  welche  nicht  aus  dem  Schulgelde  und 
den  sonstigen  Einkünften  der  Anstalt  bestritten  werden  können,  aus  eigenen  Mitteln  auf- 
zukommen 

Zum  Bau  des  Schulhauses  waren  4154  Thlr.  durch  freiwillige  Beiträge  der  Eingeses- 
senen aufgebracht;  aufserdem  wurden  ftir  die  Bibliothek  und  das  naturwissensch.  Cabinet 
von  verschiedenen  Seiten  190  Thlr.  geschenkt. 

Patronat:  städtisch.  Das  Curatorium  besteht  aus  dem  Bürgermeister,  dorn  kath. 
Pfarrer  und  dem  Rector  als  ständigen,  und  aus  3  wechselnden  Mitgliedern,  von  denen  eins 
der  Magistrat,  2  die  Stadtverordneten  wählen.  Bisher  sind  die  Lehrer  vom  Curatorium 
vorgeschlagen  und  von  der  Regierung  angestellt  worden.  Diese  Einrichtungen  gründen 
sich  auf  ein  provisorisches  Statut.  Confession:  Nach  Enstehang,  Zusammenhang  mit 
kirchlichen  Stiftungen  und  Verwaltung  katholisch. 


DORSTEN. 

(Grafschaft  Beckinghausen.      3335  Einw.) 


Progymnaaium  (I,  306). 

Zur  Ergänzung  der  Schulgescbichte  in  B.  1 :  1819  bestanden  6  Cl. ,  die  Trivial  -  oder 
Vorbereitungschule,  Infima,  Secunda,  Syntaxis,  Poetica,  Rhetorica),  in  denen  80  Schüler 
von  3  Lehrern  unterrichtet  wurden.  Dieselbe  Classenzahl  blieb,  auch  als  die  Anstalt  1819 
(stein.  Schule,  1823  Progymnasium  genannt  wurde.  1830  ging  die  Rhetorica  ein,  und  Poe- 
tica, die  jetzige  III,  war  die  oberste  Cl.;  gleichzeitig  wurden  aber  reale  Nebencl.  einge- 
richtet. Letztere  gingen  1834  wieder  ein  und  die  Schule  umfafste  bis  1855  nur  die 
Gymn.cl.  VI  bis  III;  seitdem  durch  Hinzufügung  einer  II:  5  Cl.  —  1820—37  war  Vorsteher 
der  Anstalt  Dr.  Wotfg.  Kanne,  der  letzte  Lehrer  aus  dem  Franciscanerorden.  1837  —  59 
interimistische  Kcctoratsverwaltung.  Bis  1855  ertheilte  der  Dirigent,  ein  Ortsgeistlicher, 
keinen  Unterricht.  Das  Lehrercoüegium  bestand  aus  2  ordentl.,-1  Religionl. ,  1  techn.  L. 
(s.  J.  Kork,  Beiträge  zur  Gesch.  des  Progymn.;  Progr.  v.  1867  und  68.  Evelt,  Gesch. 
der  Stadt  Dorsten.  Münster  1865). 

Schfllerfrequenz  (1863:  59)  1868:  58  (55  kath.,  2  ev.,  1  jüd.;  28  auswärt  Seh. 
II:  11,  III:  14,  IV:  14). 

Lehrer:  6,  wie  schon  1863.  Rector:  Max.  Jos.  Kork,  seit  M.  1866  (vorher  Lehrer 
an  der  höh.  BS.  zu  Bochum).  Aufser  ihm  4  wissenschaftl.  und  1  Elem.  L.  —  1865  starb 
der  Rector  Dr.  J.  T.  Lüikenhu».  —  Neu  eingetreten  sind  4  L 

Das  Ordinariat  in  VI  hat  ständig  der  Gymn.  ElementarL.,  das  der  II  der  Rector;  der 
Ordinarius  von  V  begleitet  seine  Schüler  in  dem  Turnus  von  da  bis  IIL 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt  Zn  Turnübungen  im 
Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  2592  Thlr.)  1868:  3000  Thlr.  Aus  der  kathol.  Rate  des  Neuzeller  Fonds 
(1864:  200  Thlr.):  550  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  1488  Thlr.):  1470  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schülern  930  Thlr.  Besoldungstitcl  (1864:  2220  Thlr.):  2550  Thlr.  (Dirigent  u. 
1.  Lehrer  700  Thlr.  ind.  Wohnungsentschäd.,  2.  Lehrer  500  Thlr.  incl.  Wohnung»entachäd., 
letzter  ord.  L.  350  Thlr.). 

1865  erhielt  die  Anstalt  100  Thlr.  aus  Staatsfonds  zu  Lehrmitteln  für  den  Zeichn- 
untorriebt. 

Mit  der  Schulerbibliothek  ist  auch  eine  bibuoth.  pauperum  verbunden. 
Patronat:  städtisch  (vrgl.  die  Vorbemerkung  p.  262).    Confession:  katholisch. 


■)  Sie  amortUirt  luberdem  du  BuucnpiUl  and  uhlt  die  Pacht  für  den  Baugrund. 
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RECKLINGHAUSEN. 

(Grafschaft  Recklinghausen.      4225  Einw.) 


Gymnasium  (I,  307). 

Die  Anstalt  besteht  nach  wie  vor  aus  den  6  ungeteilten  Gymnasial claseen.  Schüler- 
frequenz  (1863:  136)  1868:  119  (105  kath.,  12  ev.,  2  iüd.;  66  auswärtige  Scb.  1:22, 
II:  24,  III:  33).  -  Abiturienten  1868:  14  (in  den  5  Jahren:  62). 

Von  VI  bis  III  findet  ein  Aufsteigen  der  Ordinarien  Statt,  die  vorzugsweise  im  Latein.. 
G riech,  und  Deutschen  unterrichten.  Die  Lehrer  für  das  histor.  und  mathemat  Fach  sind 
in  den  mittleren  und  oberen  Gl.  beständig. 

Lehrer:  11,  wie  schon  1863.  Director:  Dr.  Bernh.  Hölscher  (seit  0. 1860).  30L.. 
4  ordentl.,  1  ev.  Religionsl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  1  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten 
ist  1  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  liegt  15  Min.  vor  der  Stadt.  Eine  Turnhalle 
fehlt  noch.  Im  Winter  und  bei  schlechtem  Wetter  werden  einzelne  Uebungen  im  Schal- 
hause  vorgenommen. 

Etat')  (1864  :  6878  Thlr.»)  u.  300  Thlr.  persönl.  Zulagen  aus  Centraifonds)  1868: 
8324  Thlr.«).  Erbpacht  wie  früher  136  Thlr.,  Zeitpacht  (1864  :  786  Thlr.):  814  Thlr., 
andere  Einnahmen  vom  Grundeigenthum  (1864  :  445  Thlr.):  456  Thlr.,  Capitalzinsen  (1864: 
1440  Thlr.):  1498  Thlr.,  ans  Staatsfonds  (1864  :  520  Thlr.):  1420  Thlr.,  aus  dem  Neu- 
zeller  Fonds  wie  früher  950  Thlr.,  ebenso  aus  der  herzogl.  Arenborgschen  Domamencawe 
200  Thlr.,  ebenso  von  der  Stadt  600  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  1944  Thlr.  Be- 
Boldungstitel  (1864  :  5650  Thlr.):  6330  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.,  Dienstwohnung  u.  Garten 
gegen  Micthe,  1.  OL.  1000  Thlr.  u.  als  Bibliothekar  25  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter 
ord.  L.  500  Thlr.  u.  für  Beaufsichtigung  der  physikal.  Instrumente  25  Thlr.). 

OL.  Püning,  Zwei  Schulredcn:  Ueber  die  Stellung  der  Wissenschaften  und  ihrer 
Träger  zum  Leben  im  Alterthum.  Ueber  das  Studium  der  alten  Sprachen.  Progr.  v.  1864.- 
Prof.  Caspers,  De  linguarum,  quao  in  gymnasio  docentur,  grammatica  institutione  peni- 
tus  coniungenda;  Progr.  v.  1865. 

Patronat:  städtisch  (vrgl.  die  Vorbemerkung  p.  262),  mit  königl.  Compatronti 
Confession:  katholisch. 


2.  Regierungsbezirk  Minden. 

MINDEN. 

(Fürstenthum  Minden.       16,870  Einw.) 

Gymnasium  mit  einer  Realschule  L  0.  (I,  308). 

Zu  den  bisherigen  10  Classen  der  combinirten  Anstalt  (Gymn.  I— VI,  Real.  I— IV)  b 
0. 1868  durch  die  Tbcilung  der  Realiii  (0  und  U)  eine  11.  hinzugekommen*).  Schüler 
frequenz  (1863:  G.  171,  RS.  108)  1868:  G.  176,  RS.  152;  zusammen:  328  (280  w 


*)  In  B.  I,  807  ist  die  Capitalschenknng  Tom  Jahr  1824:  6000  Thlr.  als  cleviscb  zu  verstehen. 

In  den  histor.  Notizen  über  die  Entstehung  der  Schule  ebendaselbst  ist  irrthümlich  das  MüaAcndl 
Domcapite)  genannt  statt  des  Capitels  am  Ort  Jenes  hatte  in  Angelegenheiten  des  Klosters  zu  fccküsf 
hausen  um  so  weniger  etwas  zu  bestimmen,  da  das  Tost  nach  Cöln  geborte. 

*)  Mit  Ausseid ufc  dar  Bau-  und  Reparaturkosten,  welche  die  Stadt  trägt. 

*)  Die  Trennung  der  III  ist  wegen  Hangels  an  Raum  und  Lehrkräften  noch  nicht  vollständig  dstd 
geführt.  Auch  IV  gymn.  und  real,  sind  im  Religionsunterricht,  in  der  Geschichte  und  Geogr.  t 
Zeichnen  noch  combinirt. 

Die  Vorschule  ist  nicht  wieder  eingerichtet,  da  die  Elementarschulen  und  eine  Mittelschule  der  Sttd 
auch  für  das  Gymnasium  befriedigend  Torbe reiten. 
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31  kath.,  17  jüd.;  98  auswärtige  Seh.  G.  I:  20,  II:  24,  III:  28.  RS.I:  10,  II:  33,  III: 
64).  —  Abiturienten  1868:  6.  7,  RS.  4  (in  den  5  Jahren:  6.  28,  RS.  11). 

Das  früher  übliche  Aufsteigen  der  Lehrer  der  3  unteren  Gl.  mit  ihren  Schülern  hat 
wegen  des  häufigen  Wechsels,  wobei  die  jüngeren  Lehrer  oft  nach  kurzer  Thatigkeit  die 
Anstalt  vrieder  verlieben,  aufgegeben  werden  müssen. 

Lehrer  (1863:  15):  17.  Director:  Dr.  0.  GanStner  (seit  M.  1861).  5  OL., 
6  ordentl.,  1  ev.  und  1  kath.  Religional. ,  2  wisseusch.  Hüifsl.,  1  techn.  und  Eiern.  L.  0. 
1866  ging  der  OL.  Haupt  an  das  Gymn.  zu  Landsberg  a.  W.  Über.  Am  12.  Juli  1867  starb 
der  Proreetor  H.  ZUlmer  (s.  Progr.  v.  1868)  *).  —  Neu  eingetreten  Bind  12  L. 

Local.  Der  seit  langer  Zeit  als  nothwendig  erkannte  Erweiterungsbau  des  Schul- 
hau sea  (a.  Progr.  v.  1867  und  68)  ist  dadurch  weiter  vorbereitet  worden,  dafc  das  Curato- 
rium  das  benachbarte  der  Hartinikirche  gehörige  Küsterhaus  (2500  Tblr.)  und  ein  andres 
an  das  Grundstück  des  Gymn.  austobende  Haus  (2200  Tblr.)  angekauft  hat.  —  Der 
Turnplatz  liegt  aufscrhalb  der  Festung  und  gehört  der  Forticationsbehörde.  Zu  kleineren 
Uebungen  wiihrend  der  Unterrichtspausen  sind  Turngerathe  auf  dem  Schulhofe  angebracht. 
Im  Winter  wird  für  die  oberen  Cl.  ein  Kaum  im  Erdgeschofs  des  Schulhauses  benutet. 

Etat  (1864  :  9763  Tblr.)')  1868:  1 1 ,786  Thlr.»).  Pacht  (1864:  109Thlr.)  249  Thlr., 
Zinsen  (1H64:  455  Thlr.)  4  84  Thlr.,  Leichengcbfihren ,  aus  der  KÜmmereicasse  wie  früher 
66  Thlr.,  vom  Staat  (1864:  2100  Thlr.)  2850  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  2100  Thlr.)  2800 
Thlr..  Hebungen  von  den  Schülern  5126  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  7900  Thlr.)»):  10,075 
Thlr.»)  (Dir.  1450  Thlr.  u.  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  OL.  lOOOThlr.,  1.  ord.  L.  700Thlr., 
letzter  ord.  L.  450  Thlr.).  Eine  Erhöhung  des  Besoldungstats  steht  für  1869  in  Aussicht. 

Der  Rentier  Bünte  schenkte  zum  Andenken  an  seinen  Bruder,  den  Regierung« -Secr. 
G.  Biint*  (f  9  Novb.  1865)  ein  Cap.  von  500  Thlr.,  woraus  ein  Nebenfonds  der  Lehrer- 
Wittwen-  und  Waisoncasse  der  Anstalt  gebildet  ist  (s.  Progr.  v.  1867).  —  Der  westfid. 
Verein  für  Alterthumskunde  schenkte  bei  seiner  Auflösung  seine  bedeutenden  naturbist, 
und  ethnogr.  Sammlungen  dem  Gymn.  und  der  RS.  (s.  Progr.  v.  1868). 

Neben  der  Schüler-Lesebibliothek  ist  auch  eine  bibliotb.  pauperum  von  mäfsigem  Um- 
fang vorhanden. 

Dr.  Gandtner,  Geschichte  der  mit  dem  Gymn.  verbundenen  Realschule;  Progr. v.  1865. 

Patron at:  städtisch  mit  königl.  Compatronat  (vrgl.  die  Vorbemerkung  p.  261  f.).  Das 
frühere  Iudicium  ecclesiasticum  (s.  B.  1,309)  war  kein  Epho rat,  sondern  ein  aus  den  beiden 
Bürgermeistern,  dem  Rathssyndikus  und  den  3  lutherischen  Pfarrern  bestehendes  Aufsichts- 
und Patronatscollegium  •  der  Magistrat  hatte  nur  Iura  consistorii  und  der  erste  Martini- 
Pfarrer  fungirte  bis  zu  Anfang  dieses  Jahrb.  als  Inspcctor  scholae,  Ephorus.  Die  K.  wcstfäl. 
Regierung  hob  das  alles  auf  und  nahm  alle  Rechte  an  sich.  So  gingen  sie  später  auf  die 
K.  preufo.  Regierung  über,  welche  sie  der  Stadt  mit  Vorbehalt  eines  Staats -Compatronats 
1823  zurückgab,  wobei  aber  auch  die  Stadt  nur  in  die  Stellung  eines  Compatrons  trat. 
Confession:  evangelisch. 

HERFORD. 

(Grafschaft  Ravensberg4).      10,830  Einw.) 

Friedrichs  -  Gymnasium  (I,  310). 

Es  bestehen,  wie  schon  1863  ,  6  aufsteig.  Gymnasialcl.  nebst  einer  Realabth.  für  die 
vom  GricchUcheu  dispensirten  Schüler*),  und  1  Vorschulclasse.  Schfllerfrequenz 


*)  AU  Ergänzung  ru  B.  I,  309  ist  zo  erwähnen,  dafs  iu  den  früheren  Lehrern  der  Anstalt  auch  gehört 
h»h«o:  der  nachherige  Kirchenhistoriker  C.  L.  Giestler  (1816-18,  dum  Dir.  in  Cleve),  Dr.  Ledebur  (f  als 
Dir.  der  Realschule  in  Magdeburg},  Dr.  Bromig  (t  als  Dir.  des  Gymn.  in  Bargsteinfurt);  ferner  die  jeteigen 
Gymnasialdirectoren  Schalrath  Prof.  Burekard  in  Bfickebnrg,  Prof.  Dr.  Norman*  in  Detmold,  Dr.  Rokdetoald 
in  Rurgst^infurt,  Dr.  Backmann  in  Wernigerode  und  Dr.  Gülhling  in  Liegnite. 

Die  altere  Zeit  betreffend,  s.  über  den  Mag.  Mauritii  and  seine  .Schalordnung  vor  das  Min di sehe 
Gymnasium*  (1755)  Dr.  Suffrian  in  Schmidt  Encykl.  6  p.  436  f. 

*)  Außerdem  300  Thlr.  personL  Zulagen  aas  Ccntralfoads. 

*)  Und  SO  Thlr.  personL  Zulage  ans  CentraUonds. 

*"}  Genauer:  Stadt  nnd  Abtei  waren  reichsfrei  and  ihre  Gebiete  lagen  iwischan  Ravensberg  und  Lippe. 
Du-  Grafen  von  Ravensberg  waren  aber  Schirmvögte  der  Abtei  and  gründeten  weitere  Ansprüche  aaf  dies 
Vfdiihjiifs. 

*)  In  Bezug  auf  diese  Schüler  gehört  die  Anstalt  der  Kategorie  §.  164,  2.  e  der  Ersateüurtr.  v.  26.  März 
1868  an. 
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(1863:  G.  149,  V.  15)  1868:  G.  150,  V.  19  (140  ev.,  13  kath.,  16  jüd.;  auswärtige  Scb. 
40.      I:  11,  II:  18,  III:  30).  —  Abiturienten  1868:  6  (in  den  5  Jahren:  26). 

Lehrer  (1863:  10):  1 1.  Director:  Dr.  J.  F.  Gm.  Bode,  seit  H.  1864  (vorher  OL. 
am  Gymn.  zu  Neuruppin).  3  OL.,  4  ordcntl.,  1  katb.  Religionsl.,  2  techn.  und  Elem.  L  — 
M.  1866  schied  aus  der  ordentl.  L.  Petri,  um  das  Reetorat  des  Progynon,  in  Höxter  zu 
fibernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

Local.  Am  23.  Apr.  1868  ist  der  Grundstein  zu  einem  neuen  Schulhause  gelegt,  in 
der  Nähe  des  alten.  Dasselbe  soll  M.  1869  bezogen  werden  (die  Kosten  sind  auf  10,000 
Thlr.  berechnet,  von  denen  der  König  die  Hälfte  als  ein  Gnadengeschenk  bewilligt  hat; 
die  andre  Hälfte  giebt  die  Stadtcasse).  —  Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt;  die  Einrieb- 
tnngskosten  desselben  sind  aus  freiwilligen  Beitrügen  bestritten  worden.  Für  Turnübungen 
im  Winter  hat  noch  kein  geeigneter  Raum  beschafft  werden  können. 

Etat  (1864:  5979  Thlr.)  1868:  8239  Thlr.1).  Vom  Grandeigenthum  (1864:  1M9 
Thlr.)  1541  Thlr.,  Zinsen  wie  früher  9 18  Thlr.,  kirchl.  Gebühren,  namentlich  Leichengelder 
(1864:  142  Thlr.)  154  Thlr.,  vom  Staat:  aus  rechü.  Verpflichtung  wie  sonst  56  Thlr.,  als 
Bedürfnifszuscbuis  (1864  :  678  Thlr.)  1848  Thlr.,  von  der  Stadt,  ine),  des  Beitrags  zum 
Pensionsfonds  (1864:  763  Thlr.)  1028  Thlr.,  von  der  Armencasse  wie  sonst  31  Thlr.,  He- 
bungen von  den  Schülern  2311  Thlr.  Besoldungstitol  (1864  :  4502  Thlr.  u.  Emolumente  im 
Werth  von  350  Thlr.):  6664  Thlr.1)  (Dir.  1350  Thlr.,  1.  OL.  950  Thlr.  u.  als  Bibliothekar 
20  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für 
den  Dir.,  die  3  OL.  u.  den  1.  ord.  L.). 

Bei  Begründung  der  4.  ordentl.  Lehrerstelle,  1864,  machte  der  Magistrat  seinen  Beitrag 
dazu,  350  Thlr.  jähr).,  davon  abhängig,  dafs  der  facultative  engl.  Unterricht  erweitert  werde. 

Aus  dem  Rest  der  AWschen  Stipendien  (s.  B.  I,  310),  jährl.  75  Thlr.,  sind  6  Stip. 
gebildet,  3  gröfsere  von  je  15,  und  3  kleinere  von  je  10  Thlr.,  die  auf  je  3  Jahre  verliehen 
werden.  Der  Magistrat  vergiebt  davon  2  gröfeere  und  2  kleinere,  das  K.  Prov.  SchulcoU. 
zu  Münster  in  Vertretung  des  Staats,  als  Rechtsnachfolgers  der  Aebtissin,  1  gröfserea  und 
1  kleineres. 

Aus  der  Bergemann-  und  ßiMeschen  Stiftung  erhält  jeder  Lehrer  jährl.  V!»  Thlr.  (ist 
zum  Gebalt  geschlagen)  und  24  ev.  Schüler  je  10  Sgr.  —  Das  „Stipendium  Knefelianum* 
wurde  1840  bei  Gelegenheit  der  Jubelfeier  des  Gymn.  zum  Andenken  au  den  Dir.  Conr. 
Knefel  (1807—38)  durch  freiwillige  Gaben  zum  Besten  der  Bibliothek  des  Gymn.  gegründet 
Herkömmlich  tragen  die  Abiturienten  bei  ihrem  Abgang  dazu  bei.  Die  Hälfte  der,  jetzt 
45  Thlr.  betragenden,  Zinsen  wird  zum  Ankauf  von  Büchern  verwendet;  die  andre  Hälfte 
zum  Cap.  geschlagen. 

Die  Lehrer  des  Gymn.  haben  auB  dem  Honorar  eines  Buchs  und  aus  dem  Ertrag 
populärwissenschaftlicher  Vorlesungen  eine  Lehrer- Wittwen-  und  Waisencasse  gestiftet  (bis 
jetzt  250  Thlr.). 

Die  neben  der  Schüler •  Lesebibliothok  bestehende  biblioth.  pauperum  zählt  c.  460  Bü- 
cher, und  wird  durch  Geschenke  der  Verleger  und  abgehender  Schüler  vermehrt 

Dr.  Hölscher,  Die  Labadisten  in  Herford;  Progr.  v.  1864.  Derselbe,  Geschichte  des 
Gymn.  in  Herford,  I;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch  (vrgl.  die  Vorbemerkung  p.  261  f.)  mit  königl.  Compatronat  Cotn- 
missarius  des  letztern  ist  der  K.  Landrath  v.  Borries  in  Herford.  Confession:  evan- 
gelisch. 

BIELEFELD. 

(Hauptstadt  der  Grafschaft  Ravensberg.      18,700  Einw.) 

Gymnasium  mit  einer  Realschule  L  0.  (I,  311). 

Die  Zahl  der  Gymnasial-  (6)  und  der  Realclassen  (4)  ist  Bich  gleich  geblieben;  die 
Vorschule  hat  sich  um  eine  2.  Cl.  erweitert.  Einzelne  Claasentrennungen  werden  in  dem 
neuen  Schulhause  eintreten;  schon  jetzt  ist  die  V  im  Lateinischen  in  2  Cötus  getheilt.  Die 
Realclasaen,  vorher  zur  Kategorie  der  Realschulen  2.  0.  gehörig,  sind  unter  dem  12.  März 
1867  als  Realschule  erster  Ordnung  anerkannt  worden. 


')  Danebea  25  Thlr.  aus  Vermächüüwn. 
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SchOlerfrequenz  (1863:  G.  204,  R.  97,  V.  86)  1868:  G.  247,  RS.  136,  V.  126; 
zusammen:  509  (427  ev.,  27  kath.,  55  jitd.;  130  auswärtige  Scb.  G.  I:  18,  II:  32,  III:  34. 
RS.  I:  3,  II:  22,  III:  54).  —  Abiturienten  1868:  G.  5  (in  den  5  Jahren:  G.  25,  RS. 
1867:  1). 

Im  Turnus  von  VI  und  V  findet  ein  regelmäfsiges  Aufsteigen  der  Lehrer  mit  ihren 
Schalern  Statt. 

Lehrer  (1863:  14):  20.  Director:  Prof.  Dr.  0.  AUzacU,  seit  M.  1867  (vorher  Dir. 
de«  Gynin.  und  der  RS.  zu  Greifswald).  5  OL.,  f>  ord.,  2  kath.  Rcligionsl.,  1  wissensch. 
Hfllfal.,  6  techn.  und  Elem.  L.  —  Zwiefacher  Directorwechsel :  Joh.  1863  war  der  Dir.  Prof. 
Dr.  C  Schmidt  pensionirt  worden.  0.  1865,  bis  wohin  der  OL.  Prof.  Jüng*t  die  Dircctiou 
comm  issarisch  geführt  hatte,  trat  in  dieselbe  ein  Prof.  Dr.  W.  Hrrbst  (vorher  Dir.  des  Friedr. 
Wilh.-Gymn.  und  der  damit  verbundenen  RS.  zu  Cöln),  der  aber  bereit«  M.  1867  einem 
Ruf  nach  Magdeburg  als  Propst  und  Dir.  des  Pädagogiums  zum  Kloster  U.  L.  Fr.  folgte.  — 
Ära  4.  Dcb.  1864  trat  der  Prof.  Hinzpeter  in  den  Ruhestand.  O.  1866  schied  der  OL.  Hüter 
aus,  um  das  Rectorat  der  höh.  Bürgerschule  in  Itzehoe  zu  Ubernehmen.  —  Neu  eingetreten 
sind  11  L. 

Local1).  Ein  dem  Redürfnifs  des  Gymnasiums,  der  Real-  und  Vorschule  genügender 
Neubau  ist  in  Angriff  genommen  und  soll  contractJich  M.  1869  vollendet  sein  (Kosten- 
anschlag: 70,000  Thlr.).  —  Zu  den  Turnübuugen  wird  gegenwärtig  im  Sommer  und  Winter 
da«  vor  der  Stadt  gelegene  Local  des  städt.  Turnvereins  miethweise  benutzt. 

Etat  (1864:  10,111  Thlr.  u.  350  Thlr.  persönl.  Zulagen)  1868:  1 7,240  Thlr.1).  Pacht 
(1864:  553 Thlr.):  632  Thlr.,  Zinsen  (1864:  777  Thlr.):  1026  Thlr.,  Leichengebühren  (1864: 
38  Thlr.):  50  Thlr.,  vom  Staat:  aus  rechtlicher  Verpflichtung  wie  sonBt  438  Thlr..  Bcdflrf- 
nil*zuschufs(1864:  1400 Thlr.):  2600  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  1686ThIr.s):  19 16  Thlr.3;»), 
Hebungen  von  den  Schülern  8267  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  7575  Thlr.):  1 1 ,675  Thlr.9) 
(Dir.  1500  Thlr.  Gehalt  und  250  Thlr.  Miethsentschädigung,  1.  OL.  1100  Thlr.«),  1.  ord.  L. 
800  Thlr.,  incl.  150  Thlr.  porsönl.  Zulage  u.  50  Thlr.  als  Bibliothekar,  letzter  ord.  L.  550  Thlr. 
Gehalt  u.  100  Thlr.  persönl.  Zulage).  Miotho  für  das  Turnioc al  löO  Thlr.,  Unterhaltung  der 
Turnutensilien  86  Thlr.,  Untrr.mittel  350  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  120  Thlr.,  Verwal- 
tungskosten 193  Thlr. 

Der  Geh.  Rath  Prof.  Dr.  J.  W.  Löbell  in  Bonn  (f  13.  Juli  1863)  hat  seino  c.  6000  Bde 
zahlende  Bibliothek  letztwillig  dem  Bielefelder  Gymn.  vermacht,  welches  dadurch  in  einen 
Besitz  getreten  ist,  der  vielfachen  literarischen  Bedürfnissen  der  Stadt  und  der  Provinz 
abhilft.  Aufocrdcm  hat  Dr.  Löbell  ein  nach  dem  Tode  seiner  Wittwc  auszuzahlendes  Cap. 
von  3000  Thlr.  zu  weiteren  Anschaffungen  aus  dem  Gebiet  der  altclass.  Philologie  und  der 
Geschichte  bestimmt  (s.  Progr.  v.  1864).  Die  Anstalt  feiert  alljährl.  ein  Wohlthäterfcst,  und 
pflegt  dasselbe  jetzt  auf  den  Geburtstag  des  Dr.  löbell  (15.  Sptb.)  zu  legen. 

Fr.  Wittwe  Herkenkamp  vermachte  1860  dem  Gymn.  und  der  RS.  2000  Thlr.  Gold  zu 
Freitischen  für  unbemittelte  Schüler  ( das  Statut  der  Stiftung  s.  im  Progr.  v.  1H64 ).  Die- 
*ell>e  Wohlthäterin  vermachte  ferner  für  Lehrer  1000  Thlr.  Gold,  die  zu  einem  Fonds  für 
Wittwen  und  Waisen  bestimmt  wurden  (s.  Progr.  v.  1864.  Jetzt  c.  1462  Thlr.).  —  Der  Com- 
merzienrath  J.  Barui  in  Bielefeld  schenkte  1866  zu  einer  Wittwen-  und  Waisenstiftung  für 
das  Lebrercollegium  ein  Cap.  von  1000  Thlr.  Die  anfangs  beabsichtigte  Vereinigung  mit 
der  zweiten  BerkenkampBchen  Stiftung  wurde  nicht  genehmigt.  Die  selbständige  Bansi- 
stiftnng,  jetzt  c.  2000  Thlr.,  erhielt  ein  eigenes  Statut  (s.  Progr.  v.  1H68).  —  Die  Wittwc 
Bertelsmann  schenkte  1868  ein  Cap.  von  200  Tblr.  zur  Unterstützung  fähiger,  fleifsiger  und 
bedürftiger  Schüler,  wobei  sie  den  Wunsch  ausgesprochen  hat,  damit  zur  Abschaffung  des 
Gymnasial  -  Singechors  beizutragen. 

Das  Statut  der  Wittwen-  und  Waisencasse  s.  in  den  Vcrordn.  und  Ges.  II  p.  3<!6  f. 

Die  Schülerbibliothek  ist  in  3  Abth.  neu  geordnet  und  vermehrt.  Mit  Sammlung  einer 
Hiblioth.  pauperum  ist  1866  der  Anfang  gemacht. 

Dr.  W.  Herbst,  Aus  der  Schule.  Drei  Schulreden;  Bielefeld  1867. 
Ueber  die  Patron ats Verhältnisse  s.  B.  I,  312  und  oben  die  Vorbemerkungen  p.  262. 
Confession:  evangelisch. 


*)  Berichtigung  zq  B.  I,  311 :  Das  1609  der  Schule  übergebene  Gebäude  war  eben  da.«  vorher  als  Interims- 
I  x-al  erwähnt«  Zeughaus  der  SUdt  am  Albtidtcr  Kirchhof.  Die  neue  Schule  auf  dem  Klosterplatz  wurde 
erst  1831  eingeweiht  und  übergeben.  Denn  erst  1830  war  das  Franciscanerkloster  aufgehoben,  in  dessen 
GarUn  das  neue  Schulhaus  erbaut  wurde;  s.  Schubart,  Beschreibung  der  Stadt  Bielefeld  p.  190. 

*)  Anfordern  werden  au*  der  Kimmereicasse  an  den  Inhaber  der  1.  Oberlehrerstelle  100  Thlr.  direct 
gezahlt.  ■)  Darunter  2  Thlr.  25  Sgr.  zum  .Examenwein*. 

II.  18 
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GÜTERSLOH. 

(Kreis  Wiedenbrück»).      4100  Einw.) 

Gymnasium  (I,  312). 

Die  Classenzahi  ist  seit  1863  unverändert  gebliehen:  7  (I,  0  und  Uli,  III— VI). 
Schölerfrequenz  (1863  :  200)  18  6  8:  159  (bis  auf  einen  kath.  Schüler  sämmtlich  evang.; 
95  auswärtige  Sch.  I:  36,  II:  33,  III:  35).  —  Abiturienten  1868:  21  (in  den  5  Jah- 
ren: 82.   Im  Ganzen  sind  von  1853  bis  1868  entlassen  worden:  223  Abiturienten). 

Lehrer  (1863:  11):  12.  Director:  Dr.  W.  Klingender,  seit  M.  1868  (vorher  Lehrer 
am  Gymn.  zu  Cassel).  Sein  Vorgänger,  Dr.  Th.  Rümpel,  Dir.  der  Anstalt  seit  Pfingsten  1851, 
schied  im  Aug.  1868  aus,  um  dem  Ruf  als  Prov. Schulrath  in  Cassel  zu  folgen.  Bis  zum 
Eintritt  des  neuen  Directors  stand  der  Pror.  Prof.  Schüttler  commissarisch  dem  Gymn.  vor. 
3  OL.,  6  ordentl.,  1  wissensch.  Hülfel.,  1  techn.  und  Elem.  L.  —  Ausgeschieden  sind  0. 1864 
Dr.  Dietlein,  um  in  eine  OL.stelle  am  Gymn.  zu  Neustettin,  0.  1865  OL.  Dr.  Petermann,  um 
in  eine  solche  am  Gymn.  zu  Wernigerode  einzutreten  (gegenwärtig  Dir.  des  Gymn.  zu 
Ratzeburg).  —  Neu  eingetreten  sind  7  Lehrer. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schulhause;  der  Bau  einer  Turn- 
halle wird  beabsichtigt 

Etat  (1864:  7037  Thlr.)  1868:  8400  Thlr.  Zinsen  (1864  :  376  Thlr.):  554  Tbir., 
Beiträge  u.  Geschenke  aus  einzelnen  Ortschaften  und  von  Freunden  der  Anstalt  (1864: 
1600  Thlr.):  2787  Thlr.,  von  der  Stadt  wie  früher  800  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern 
4108  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5850  Thlr.):  6625  Thlr.  (Dir.  1000  Thlr.  u.  freie  Woh- 
nung, 1.  OL.  775  Thlr.,  1.  ord.  500  Thlr.,  letzter  ord.  L.  300  Thlr.). 

Die  Schreiberache  Stiftung  (s.  B.  I,  313  Anm.  3)  hat  die  königl.  Bestätigung  erhalten. 
Aufserdem  sind  in  den  verflossenen  5  Jahren  der  Anstalt  zu  ihrer  Erhaltung  zugewandt 
der  LepperBche  Fonds  (500  Thlr.)  und  900  Thlr.  vom  Rentier  Linnenkamp. 

Ein  von  den  Lehrern  begründeter  Wittwen-  und  Waisenfonds  für  die  Anstalt  beträgt 
1200  Thlr.   Das  Statut  s.  in  den  Vcrordn.  und  Ges.  II  p.  368  ff. 

Jede  Classe  hat  ihre  eigne  Bibliothek,  unter  Verwaltung  des  Ordinarius.  Daneben 
besteht  eine  biblioth.  pauperum. 

Dr.  Rümpel,  Ueber  die  Benutzung  antiker  Kunstwerke  beim  Gymnasialunterricht. 
Progr.  v.  1868. 

Die  Anstalt  steht  unter  dem  Privatpatronat  des  Curatoriums.  Vorsitzender  dessel- 
ben ist  Pfarrer  Huchzermeier  in  Schildesche;  6  andere  Mitglieder  des  Curatoriums 
in  Gütersloh.      Confession:  evangelisch. 


RIETBERG. 

(Grafschaft  Rietberg.       1970  Einw.) 

Progymnasium  (I,  314). 

Die  Anstalt  hat  wie  schon  1863  die  5  CI.  (VI— II)  eines  vollständigen  Progymnasium». 
Die  Verleihung  der  dieser  Kategorie  zustehenden  Berechtigungen  ist  durch  Min.  Rescr.  v. 
8.  Juli  1867  erfolgt.  Die  Anstalt  ging  damit  in  das  Ressort  des  K.  Prov.  SchnlcoU.  über 
(s.  Progr.  v.  1867).  Schülerfrequenz  (1863  :  51)  186  8  :  69  (60  kath.,  5  ev.,  4  jfld.; 
37  auswärtige  Sch.      II:  11,  III:  20,  IV:  12). 

In  regelmäßigem  Turnus  steigen  die  Ordinarien  mit  ihren  8chülern  auf  von  VI  nach  V 
und  von  IV  nach  III. 


*)  Ursprünglich  gehörte  die  SUdt  zur  Grafschaft  Rheda. 
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Lehrer  (1863  :  5):  8.  Rector:  Dr.  Dyckhoff,  provisorisch  seit  Jan.  1867,  definitiv 
seit  M.  1867  (vorher  ordentl.  Lehrer  am  Gymn.  zu  Coesfeld).  Aufoer  ihm  6  wissensch.  und 
1  techn.  Lehrer.  Der  frühere  Dirigent  der  Schule,  C.  Wittina,  trat  Weihn.  1866  in  eine  Pfarr- 
stelle. —  Am  30.  März  1865  starb  der  emeritirte  OL.  Radhoff.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L. 

Local.  Unverändert  —  Der  Turnplatz  liegt  entfernt  von  der  Schule;  für  Turn- 
übungen im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  1753  Thlr.)  1868:  2764  Thlr.  Zinsen  wie  früher  49  Thlr.,  Zuschüsse: 
vom  Staat  wie  früher  950  Thlr.,  aus  der  kathol.  Rate  des  Neuzeller  Fonds  250  Thlr.,  aus 
der  Rietberger  Landarmencaseo  wie  sonst  48  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  150  Thlr.):  702 
Thlr.,  aus  der  Seppeier -Briiningschen  Schulstiftung  60  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern 
704  Thlr.  Besolduu-stitel  (1864:  1117  Thlr.):  2378  Thlr.  (Rector  und  1.  Lehrer  700  Thlr., 
letzter  ord.  L.  228  Thlr.  Gehalt,  172  Tblr.  aus  dem  Vicarienfonds  u.  freie  Wohnung). 

Von  2  Mitgliedern  des  Curatoriums,  dem  f  Kaufm.  Brüning  und  2  Brüdern  Seppeier, 
einem  Pfarrküster  und  einem  Fabricanten ,  sind  1864  zum  Resten  der  Anstalt  3000  Thlr. 
verzinslich  angelegt:  die  eine  Hälfte  der  Zinsen  ist  zur  Verbesserung  der  Lehrerbesoldungen 
bestimmt,  die  andre  wird  zum  Cap.  geschlagen,  bis  daraus  das  Gehalt  einer  Lehrerstelle 
mit  500  Thlr.  bestritten  werden  kann  (s.  Progr.  v.  1864). 

Die  Bibliothek,  das  physikal.  und  das  Naturalien-Cabinet  sind  durch  Geschenke  ver- 
mehrt worden. 

Zur  Schülerbibliothek  gehört  auch  eine  biblioth.  pauperum. 

Patronat:  Stadt  und  Staat  haben  ein  Compatronat;  s.  die  Vorbemerkungen  p.  262. 
Confession:  katholisch. 

PADERBORN. 

(Fürstbisthum  Paderborn.       12,870  Einw.) 

Gymnasium  Theodorianum  (I,  314). 

Classenzahl:  12,  wie  schon  1863  (Ol,  UI  aund  b,  011  a und  b,  Uli,  Olli  a  und  b, 
Um,  IV,  V,  VI).  Schülerfrequenz  (1863  :  488)  18  6  8  :  5  7  4  (489  kath.,  56  ev.,  29 
jfld.;  322  auswärtige  Sch.  I:  126,  II:  126,  UI:  140).  -  Abiturienten  1868:  55  (in 
den  5  Jahren:  254). 

Ueber  den  bischöfl.  Knaben-Convicts.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  307. 

Es  besteht  ein  dreifacher  Turnus  des  Aufsteigens  der  Ordinarien  mit  ihren  Clasaen: 
VI— III,  U  und  011,  ü  und  Ol. 

Lehrer  (1863:  22):  20.  Dircctor:  Dr.  Ant.  Jot.  Schmidt  (seit  M.  1864).  6  OL., 
8  ordentl.,  1  ev.  Religionsl.,  2  wissensch.  Hülfsl. ,  2  techn.  und  Etem.  L.  Am  15.  Octb. 
1865  starb  der  OL.  Ge.  Dieckhoff.  M.  1866  wurde  der  OL.  Dr.  Fe'aux  an  das  Gymn.  zu 
Arnsberg  versetzt  An  seine  Stelle  trat  der  OL.  Dr.  Schilling»,  vorher  an  letzterer  Anstalt. 
—  Aulserdem  sind  4  L.  neu  eingetreten. 

Local.  Für  die  vermehrte  Frequenz  unzureichend.  —  Der  Turnplatz  liegt  nicht  fern 
von  der  Anstalt.   Zu  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat1)  (1864:  14,076  Thlr.)  1868:  17,191Thlr.  Zinsen  (1864  :  99  Thlr.):  240Thlr., 
aus  Staatsfonds  (1864:  1300  Thlr.):  1450  Thlr.,  aus  dem  Paderborner  Studienfonds  (1864: 
4!'39  Thlr.):  5139  Thlr.,  aus  der  kathol.  Rate  des  Neuzeller  Fonds  wie  früher  12O0  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schülern  8916  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  12,540  Thlr.'):  14,990 
Thlr.')  (Dir.  1400  Thlr,  1.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr. 
Dienstwohnungen  gegen  Miethc  für  den  1.  OL. ,  den  4.  OL.  u.  den  6.  ord.  L.  Freie  Woh- 
nungen für  den  2.  OL.,  den  3.  OL.  u.  den  3.  ord.  L.). 

Dem  bischöfl.  theologischen  und  dem  Knabenconvict  sind  1868  von  dem  Pfarrer  Bökler 
40,000  Thlr.  vermacht  worden. 

Aufser  der  Schülerbibliothek  besteht  auch  eine  biblioth.  pauperum. 

OL.  Grimme,  Uebersicht  der  Flora  von  Paderborn;  Progr.  v.  1867  und  68. 

Patronat:  königlich,      Confession:  katholisch. 


Mit  Ausschlafe  der  aas  Provinzklfonds  bestrittenen  Baakosten. 

Einschliefelich  400  Thlr.  für  Abhaltung  der  Silentien  a.  120  Thlr.  für  Abhaltung  de*  Morgengottea- 

18» 
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HÖXTER. 

(Fürstenthum  Corvey. 


5235  Einw.) 


Köllig  Wilhelms  -  Progymnasium. 


Die  zum  Gebiet  der  fttrsti.  Abtei  Corvey  gehörende  Stadt  trat  der  Reformation  bei, 
und  behauptete  ihren  Glauben  auch  trotz  der  Gegenreformationsversuche  des  Fürstsbta 
von  Corvey  und  des  Bischofs  von  Paderborn  während  des  30 jähr.  Kriegs,  wo  sie  wieder- 
holt von  den  Kaiserlichen  erstürmt  und  genommen  wurde.  Die  Mehrzahl  der  Bewohner 
ist  gegenwärtig  evangelisch.  Ob  in  früherer  Zeit  eine  höhere  Schule  in  Höxter  gewesen, 
ist  zweifelhaft;  nach  Hamelmann  bestand  nur  eine  „schobt  trivialis".  Im  Jahre  1857  wird 
zuerst  von  evangelischen  Einwohnern,  denen  sich  der  Magistrat  anschloß»,  der  Plan  ange- 
regt, ein  städt.  Progymnasium  zu  errichten.  Die  confessionellen  Verhältnisse  der  Stadt 
waren  die  Ursache  zu  längeren  Verhandlungen  darüber.  Von  Seiten  des  Untrr.  Ministers 
erfolgte  die  Genehmigung  unter  dem  20.  Dcb.  1»65.  Die  Grundlage  des  Progymn.  bildete 
eino  schon  vorhandene  ev.  Privatschole,  eine  sogen.  Selecta.  Die  Eröffnung  verzögerte  sich 
bis  zum  13.  März  1867  {s.  das  erste  Progr.  der  Anstalt,  0. 1868).  Das  erste  Schuljahr  be- 
gann 0.  1867  mit  76  Schülern  in  5  Cl.  (VI— II ).  Als  vollberechtigtes  Progymnasium  wurde 
die  Anstalt  anerkannt  durch  Min.Verf.  v.  17.  Febr.  1868.  Der  obige  Name  ist  der  Anstalt 
durch  CO.  v.  18.  Dcb.  1868  beigelegt  worden  (s.  Progr.  v.  1869). 

Local.  Da  ein  eignes  Schulgebäude  noch  nicht  vorhanden  war,  so  wurde  der  Unter- 
richt anfangs  in  einem  gomietheten  Local,  seit  0.  1868  in  einem  städtischen,  nach  dem- 
nächstiger  Vollendung  des  Schulhausbaus  zur  Wohnung  des  Rectors  bestimmten  Hause  er- 
theilt.  Der  Bau  des  neuen  Schulhauses  begann  0. 1868.  Der  am  Markt  gelegene  Bauplatz 
wurde  von  der  Stadt  flir  12,000  Thlr.  angekauft;  der  Bau  selbst  ist  auf  14,000  Thlr.  ver- 
anschlagt, und  seine  Vollendung  auf  M.  1869  in  Aussicht  genommen.  Aufser  12  Schul- 
räumen und  einer  Wohnung  für  den  Schuldicncr  ist  darin  eine  geräumige  Turnhalle,  ein 
Zeichnsaal  und  eino  Aula  in  2  Stockwerken  projectirt.  Für  das  Turnen  im  Sommer  ist 
ein  jenseits  der  Weser  nahe  der  Stadt  liegender  Turnplatz  vorhanden. 

Die  Schule  wird  ganz  mit  Ausnahme  einer  auf  10  Jahre  garantirten  von  Freunden 
der  Anstalt  gewährten  jährl.  Summe  von  600  Thlr.,  aus  städt.  Mittoln  unterhalten.  — 
5  Classen,  VI — II.  Die  beiden  III  haben  nur  im  Griechischen  getrennten  Unterricht.  Eine 
besondre  Realabth.  wird  statt  des  Griechischen  im  Englischen,  Zeichnen,  Rechnen  unter- 
richtet. Schfllerfrequenz  des  Progymn.  im  Sommer  1868  :  86  (77  ev.,  9  jüd.;  aus- 
wärtige Sch.  21.  II:  7,  III:  16,  IV:  23).  Seit  0.  1868  ist  eino  Vorschule  begründet; 
den  Unterricht  daran  ertheilen  vorläufig  Lehrer  der  städt  Bürgerschule  und  des  Progymn. 
(20  Schüler). 

Lehrer:  7.  Erster  und  gegenwärtiger  Rector:  Hrm.  Petri  (vorher  Lehrer  am 
Gymn.  zu  Herford).  3  ordentl.  Lehrer,  1  ev.  Roligionsl.,  1  Wissenschaft!.  Hülralehrer, 
1  techn.  und  Eiern.  L. 

Etat:  3151  Thlr.1).  Zinsen  (von  200  Thlr.  preufs.  Staatsprämien -Anleihe3):  7  Thlr., 
Zuschufs  der  Stadt  1300  Thlr.,  Hebungen  von  don  Schülern  1207  Thlr.,  Pension sfonds  37 
Thlr.,  auf  10  Jahre  zugesicherter  Zuschufs  von  Freunden  u.  Gönnern  der  Anstalt  600  Thlr. 
Verwaltungskostcn  45  Thlr.  Besoldungstitel:  2885  Thlr.  (Rector  700 Thlr.  u.  freie  Wohnung 
1.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.).  Zu  Unterrichtsmitteln  70  Thlr.,  Programm 
36  Thlr.,  Heizung  u.  Beleuchtung  40  Thlr.,  Pensionsfonds  37  Thlr.,  sonstige  Ausgaben 
74  Thlr. 

Für  die  erste  Gründung  einer  Bibliothok  wurden  von  der  Stadt  150  Thlr.  bewilligt; 
aufserdem  erhielt  sie  namhafte  Geschenke  von  Buchhandlungen  und  Privaten.  Eine  nach 
Classen  geordnote  Schülerbibliothek  wird  hauptsächlich  von  Beiträgen  der  Schüler  erhalten. 
Eine  bibliotheca  pauperum  ist  gleichfalls  begründet. 

Patronat:  städtisch.  Ein  Curatorium  aus  6  evang.  Mitgliedern  bestehend,  dem  rci- 
tigen  Bürgermeister  als  Vorsitzendem,  einem  evang.  Geistlichen,  3  von  der  Patronatabebörde 


und  beruft  sämmtliche  Lehrer.  Confcssion:  dem  Statut  gemäfs  evangelisch.  Si 
tiche  Mitglieder  des  Curatoriums  und  des  Lehrercollegiums  müssen  evangelisch  sein. 


*)  Mit  Ausschlafe  der  Kosten  der  Beschaffung  u.  Unterhaitang  der  Utensilien,  der  Bauten  n.  Aasecnnu, 
der  Abgaben  u.  Lasten,  welche  sämmtlich  von  der  Stadt  übernommen  sind. 
*)  Von  einem  Mitglied*  des  Curatoriums  geschenkt. 
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WARBÜRG. 

(Fürstbisthum  Paderborn.      4060  Einw.) 

Progymnasium  (I,  317). 

Die  Anstalt,  welche  1863  erat  4  Cl.  zählte  (VI—HI),  erhielt  1865  eine  5te  (II),  nach- 
dem es  durch  einen  städtischen  (500  Thlr.)  und  durch  einen  königlichen  (400  Thlr.)  Bcdürf- 
nifszusebufe  möglich  geworden,  2  neue  Lchrerstellen  zu  begründen.  Durch  Min.Rescr.  v. 
10.  Octb.  1866  ist  die  Schule  als  vollständiges  Progymnasium  anerkannt  worden.  Dio  Hinzu- 
fügung  einer  I  hat  sich  noch  nicht  ermöglichen  lassen. 

Schülerfroquenz  in  den  5  Cl.  (1865:  111,  1867:  121)  1868:  125  (95  kath.,  21 
ev.,  9  jüd.;  46  auswärtige  Sch.      II:  17,  III:  37,  IV:  28). 

Lehrer  (1863  :  6):  8.  Rector:  A.  Haveiuicker  (seit  1847).  Aufeer  ihm  sind  3  Leh- 
rer pro  facult.  doc.  geprüft;  4  von  deu  Lehrern  müssen  kath.  Geistliche  sein,  da  mit  2 
Stellen  je  121  Memorienmessen  verbunden  sind,  mit  der  3.  das  Primisseriat  in  Wormeln 
und  mit  der  4.  die  Vicarie  der  neustädt.  Pfarrkirche.  1  ev.  Religionsl.,  1  techn.  L.  (Zu  frü- 
hereu Lehrern  der  Anstalt  bat  u.  a.  gehört:  C.  Roeren  (1842  —  43),  später  Dir.  der  Rittcr- 
ak:id.  zu  Bedburg,  dann  des  Gymn.  zu  Brilon:  ferner  Ant.  J.  Schmidt  (1844  —  47),  später 
Dir.  des  Gymn.  Carol.  zu  Osnabrück,  dann  zu  Brilon,  jetzt  zu  Paderborn). 

Local.  1865  wurden  durch  Verlegung  von  Elementarschulclassen  2  neue  Classcn- 
und  1  physika).  Zimmer  hergestellt.  Der  Bau  einer  Aula  steht  in  Aussicht.  —  Der  dem 
Progymn.  und  den  Elementarschulen  gemeinschaftliche  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt.  Das 
Turngeräth  wird  zur  Hälfte  aus  der  Progymn.casse,  zur  Hälfte  aus  der  Stadtcasse  beschafft 
und  erhalten.  Zu  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  geeigneter  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864  :  2097  Thlr.)»)  1868:  3600  Thlr.a).  Zinsen  wie  sonst  10  Thlr.,  aus  Staats- 
fonds  wie  früher  846  Thlr.,  aus  der  hathol.  Rate  des  Neuzeller  Fonds  (1864:  408  Thlr.) 
808  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  15  Thlr.)  515  Thlr.,  Kanon  1  Thlr.,  Hebungen  von  den 
Schülern  1368  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  1834  Thlr.)'):  2858  Thlr.')  (Rector  u.  1.  Leh- 
rer 670  Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Thlr.,  Lehrer  der  VI  230  Thlr.  Besoldung  u.  200  Thlr. 
als  Vicar.  Freie  Wohnung  für  den  Rector,  den  2.,  3.  u.  den  Lehrer  der  VI). 

Die  ältere  Bibliothek,  ein  Rest  der  frühem  Klosterbibliothek,  zählt  c.  1730  Bde,  die 
neuere  c.  1000;  die  in  3  Abth.  gotheilte  Schülerbibliothek  c.  250  Bde.  Eine  biblioth.  pau- 
perum  von  mäfeigem  ist  ebenfalls  vorhanden.  Zu  einer  Sammlung  physikal.  Instrumente 
ist  der  Anfang  gemacht. 

Havenäcker,  Geschichte  der  altern  höh.  Lehranstalt  und  des  spätem  königl.  kath. 
Progymnasiums  zu  Warburg;  Progr.  v.  1867. 

L'cber  das  Patronat  ist  eine  bestimmte  Festsetzung  nicht  getroffen  (s.  B.  I,  318  und 
die  Vorbemerkung  p.  262);  thatsächlich  königlich  und  städtisch.  Im  Curatorium  der 
Anstalt  ist  der  Bürgermeister  Praeses  und  gehört  mit  dem  Rector  und  dem  kathol.  Pfarrer 
der  Neustadt  und  der  Altstadt  zu  den  4  ständigen  Mitgliedern;  wechselnde  sind  3  bisher 
durch  Cooptation  gewählte  u.  von  der  K.  Regierung  zu  Minden  bestätigte  Bürger.  Con- 
fcssion:  katholisch. 


3.  RegteruDgsbezirk  Arnsberg. 

ARNSBERG. 

(Hereogthum  Westfalen.      4580  Einw.) 

Gymnasium  Laurentianum  (I,  318). 

Nach  wie  vor  6  Gymn.cl.,  von  denen  aber  I,  II  uod  III  für  inchrore  Gegenstände  in 
eine  obere  und  untere  Abth.  mit  getrenntem  Unterricht  getheilt  sind.  Schülerfrequonz 
(1863  :  222)  1*68  :  2  04  (145  kath.,  55  ev.,  4  jüd.;  87  auswärtige  Sch.  I:  47,  II:  43, 
III:  52).  -  Abiturienten  1868:  26  (in  den  5  Jahren:  117). 


')  Anfordern  Emoluincntc  im  Werth  vud  412  Thlr. 

*)  Mit  Ausschlafe  ron  291  Thlr.  Nebenbezügen  zweier  Lehrer. 
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In  der  Regel  steigen  die  Lehrer  von  VI— IV  mit  ihren  Schülern  auf.  In  II  wechseln 
die  Lehrer  dor  2  Abtheilungen  in  der  griech.  poet.  Leetüre,  in  I  im  Deutschen  und  in  der 
lat.  Prosa. 

Lehrer  (1863:  11):  10.  Director:  Dr.  Franz  Xav.  Hoegg  (seit  M.  1842).  4  OL, 
3  ordentl. ,  1  ev.  Religionsl. ,  l  techn.  und  Elem.  L.  M.  1864  wurde  der  OL.  Kautz  pensio- 
nirt;  ebenso  M.  1865  der  OL.  Prof.  Pider.  —  Neu  eingetreten  sind  7  L.  —  M.  1866  wech- 
selten die  Lehrer  der  Mathein.,  OL.  Dr.  /Vaux  am  Gymn.  zu  Paderborn  und  OL.  Dr.  Sthil- 
Ungt  am  Gymn.  zu  Arnsberg  ihre  Stellen. 

Local.  Unverändert  in  seiner  bisherigen  Beschränktheit.  Die  Aula  ist  1853  erbaut  - 
Eine  nicht  weit  entfernte  gepachtete  Wiesenparcelle  ist  als  Turnplatz  eingerichtet  Ein 
Kaum  zu  Turnübungen  im  Winter  fehlt 

Etat")  (1864:  8160  Thlr.)  1868:  9495  Thlr.  Zinsen  (1864:  1425  Thlr.)  1460  Thlr., 
vom  Staat:  aus  rechtlicher  Verpöegung  wie  früher  1267  Thlr.,  als  Bedürfuirazuschufn  (1864: 
1910  Thlr.)  2160  Thlr.,  aus  dem  allgemeinen  Schulfonds  des  Herzogth.  Westfalen  wie 
früher  500  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3526  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  7582 
Thlr.):  8550  Thlr.  (Dir.  1500  Thlr.,  1.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter  ord. 
L.  550  Thlr.  u.  als  Bibliothekar  20  Thlr.  Dienstwohnung,  Garten  und  Stall  gegen  Hietfae 
für  den  Dir.;  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  1.  u.  den  2.  OL.,  den  1.,  den  2.  u. 
den  5.  ord.  L.). 

Die  Zinsen  des  aus  den  Beitragen  der  Pfarrer  für  arme  Schüler  gesammelten  Fonds 
betragen  jährl.  63  Thlr. 

Neben  der  nach  4  Stufen  geordneten  Schülerbibliothek  besteht  in  beschränktem  Umfang 
auch  eine  biblioth.  pauperum. 

Dr.  Hoegg,  Ueber  Schülerbibliotheken ;  Progr.  v.  1868.  —  Pieler,  Aus  der  Geschichte 
der  Stadt  Arnsberg. 

Patronat:  königlich.  Im  Curatorium  ist  als  Präses  an  die  Stelle  des  im  Novb.  1865 
veretorb.  Apell.  Gerichtsdir.  Dr.  Jo$.  Wichmann  der  Landrath  c.  Lilien  getreten.  Confc»- 
sion:  katholisch.  Der  Schulgottesdienst  für  die  kath.  Schüler  findet  in  der  Pfarrkirche  St 
Laurent«,  für  die  evang.  in  der  Aula  des  Gymn.  und  in  der  ev.  Pfarrkirche  Statt 

BRILON. 

(Herzogthum  Westfalen.      4360  Einw.) 

Gymnasium  Petrinum  (I,  320). 

Durch  die  Theilung  der  3  oberen  Cl.  entstehen  9  aufsteig.  Classenabtheilungcn ,  die 
auch  1863  schon  vorhanden  waren.  Schülerfrequonz  (1863  :  274)  18  6  8:  194  (182 
kath.,  9  ev.,  3  jüd.;  140  auswärtige  Sch.  I:  71,  II:  62,  III:  26,  IV:  13,  V:  11,  VI:  11.  - 
Abiturienten  1868:  39  (in  den  5  Jahren  187). 

Im  Turnus  von  V  und  IV  sowie  von  U  II  bis  U I  pflegen  die  Ordinarien  mit  ihren 
Schülern  aufzusteigen. 

Lehrer  (1863:  12):  14.  Director:  C.  Roeren,  seit  M.  1864  (vorher  Dir.  der  Bitter- 
akad.  zu  Bedburg).  3  OL.,  5  ordentl.,  1  ev.  Religionsl.,  2  wissensch.  Hülfel.,  2  techn. 
und  Elem.L.  Der  vorhergehende  Dir.,  Dr.  Jot.  Ant.  Schmidt,  ging  M.  1864  in  gleicher 
Eigenschaft  an  das  Gymn.  zu  Paderborn  über.  M.  1865  übernahm  der  1.  OL.  Dr.  Rudolph* 
die  Direction  der  Ritterak.  zu  Bedburg.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  befindet  sich  in  der  Nähe  der  Anstalt;  für 
die  Ucbungen  im  Winter  fehlt  ihr  ein  geeigneter  Raum. 

Etat  (1864:  7000  Thlr.)1)  1868:  8374  Thlr.»).  Zinsen  (1864  :  689  Thlr.)  679  Thlr., 
aus  Staatsfonds  (1864:  487  Thlr.):  1087  Thlr.,  von  der  Stadt,  cinschliofal.  des  Beitrags  zum 
Pensionsfonds  (1864:  2500  Thlr.):  2440  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  4006  Thlr.  Be- 
soldungstitel (1864  :  5146  Thlr.)4):  6636  Thlr.»)  (Dir.  1000  Thlr.,  1.  OL.  800  Thlr.,  1.  ord.  L. 


•)  Mit  Ausschlaft  des  Werths  von  36  Klaftern  (1864  :  29  Klaftern)  Brennholz  (ans  verschiedenen  For 
sten)  and  dor  Kosten  für  Bauten  and  Utensilien  (aas  dem  Fonds  für  Kirchen  -  and  Schalgeb&udc  der  Pr» 
vinxial-,  geistlichen  and  Unterrichts  Verwaltung). 

*)  Mit  Ausschlaft  von  Lehrer- Emolamentcn  im  Werth  von  572  Thlr. 

')  Mit  Ausschlaft  des  Einkommens  eines  Lehrers  als  Vicar  im  Betrag  von  423  Thlr. 
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550  Tblr.  u.  50  Thlr.  peroönl.  Zulage,  letzter  ord.  L.  400  Tblr.  Freie  Wohnung  und  Garten 
für  den  Dir.,  freie  Wobnungen  und  Heizung  flir  den  2.  OL.,  den  2.,  3.  u.  4.  ord.  L.). 

Der  f  Ehren  -  Domherr  und  Schulinspcctor  J.  Schlüter  zu  Paderborn,  aus  Brilon  ge- 
bürtig, bat  das  Gymn.  znm  Universalerben  seines  Nachlasses  eingesetzt  (c.  15,000  Tblr.; 
a.  Progr.  v.  1867).  —  Der  Gymnasialkirche  ist  von  einem  ungenannten  Wohlthäter  eine  Stif- 
tung von  200  Thlr.  zugewandt 

Patron at:  städtisch  mit  königl.  Compatronat,  dessen  Vertreter  der  Rechtsanwalt 
Koystr  iBt.      Confession:  katholisch. 

LIPPSTADT. 

(Nebenquartier  der  Grafsch.  Hark.      6950  Einw.) 

Realschule  L  0.  (I,  321). 

Die  Anstalt  hat  sich  seit  1863,  wo  sie  aus  7  Cl.  (0  und  Ulli)  bestand,  um  3  Gl.  er- 
weitert: 10  (I,  011,  Uli  a  und  b,  Olli  a  und  b,  Ulli,  IV,  V,  VI).  Schalerfrequenz 
(1863:  255)  1868:  298 ')  (207  ev.,  48  kath.,  43  jüd.;  157  auswärtige  Schüler;  zum  Tbeil 
auch  aus  aufserdeutachen  Ländern.  I:  12,  II:  80,  III:  103).  —  Abiturienten  1868: 
4  (in  den  5  Jahren:  18). 

Von  den  seit  Erlais  der  U.  u.  P.  0.  v.  6.  Octb.  1859  geprüften  37  Abiturienten  haben 
12  ( znm  Theil  nachdem  sie  noch  eine  poly techn.  Schule  besucht  hatten )  den  Beruf  eines 
Kaufmanns  (und  tbeilweise  zugleich  Fabricanten)  gewählt,  6  sich  einem  technischen  Fache 
(dem  Maschinenbau,  der  Chemie  oder  einer  besondern  Fabrication)  gewidmet  und  daher 
auf  polytechnischen  Schulen  weitere  Studien  gemacht,  5  sind  zum  Baufach  und  daher  zu- 
nächst zur  K.  Bauakademie  in  Berlin,  2  (Engländer)  zu  einer  Universität  übergegangen, 
um  sich  für  eine  juristische  Laufbahn  vorzubereiten,  1  Abiturient  ist  in  den  Militärdienst 
mit  Auasiebt  auf  Avancement,  5  sind  in  das  Postfach  oder  Steuerfach  eingetreten  oder 
Geometer  geworden,  6  besuchten  noch  oder  werden  besuchen  ein  Gymnasium,  um  dem- 
nächst Medicin  (2),  Philologie  (2),  Jura  (1)  oder  Theologie  (1)  zu  studiren.  —  Von  den 
übrigen  abgegangenen  Schülern  der  oberen  Classon  (I  und  II)  sind  78  proc.  Kaufleute  oder 
Fabricanten,  8  proc.  Oekonomen  geworden ;  die  übrigen  14  proc.  vertheilten  sich  unter  ver- 
schiedene Fächer.  Rechnet  man  »ammtliche  abgegangene  Schüler  mit  Ausschluss  der  Abitu- 
rienten, so  ergeben  sich  60  proc.  Kaufleute  oder  Fabricanten,  15  proc.  Handwerker,  9  proc. 
Oekonomen;  die  übrigen  16  proc.  verthoilen  sich. 

Ein  Aufsteigen  der  Lehrer  mit  ihren  Schülern  findet  in  der  Regel  Statt  in  dem  Tur- 
nus von  VI  bis  IV  und  von  Ulli  bis  Uli.  —  Im  Italianischen  und  Spanischen  wird  ein 
facultativer  Unterricht  ertbeilt 

Lehrer  (1863:  12):  19.  Director:  Jul.  Ostendorf  (seit  1857).  5  OL.,  6  ordentl., 
1  ev.,  2  kath.,  Religionsl.,  3  wissensch.  Hülfsl.,  1  techn.  L.  —  0.  1864  schied  aus  der  OL. 
Uhlemann  (s.  Progr.  v.  1864  und  65).  —  Neu  eingetreten  sind  10  L. 

Local.  H.  1865  hat  die  Anstalt  ihr  neu  erbautes  Schulhaus  bezogen  (s.  Progr.  v. 
1*66.  Kosten  des  Bauplatzes:  2500  Thlr.;  Baukosten  30,000  Tblr.).  Darin  u.a.  auch  eine 
Wohnung  für  den  Director  und  für  den  Schuldioner.  —  Turnplatz  und  Turnballe  2800 
Thlr.)  befinden  sich  beim  Schulhause.  Der  Rentier  C.  Rote  schenkte  der  Anstalt  einen  über 
Morgen  grofsen  Schwimmplatz  am  linken  Ufer  der  Lippe,  und  der  Vater  eines  Schülers 
zu  dessen  Einrichtung  500  Thlr. 

Den  körperlichen  Uebungen  wird  nach  wie  vor  viel  Aufmerksamkeit  zugewandt.  Un- 
terricht im  Exerciren ;  gemeinsame  Scblittschuhfahrten  u.  dgl.  m. 

Etat  (1864  :  7545  Thlr.)  1868:  13,450  Thlr.  Vom  Grundoigenthum  wie  früher  80 
Thlr.,  Zinsen  (1864:  51  Thlr.):  48  Thlr.,  von  Berechtigungen,  incl.  der  Lippe-Detmoldschen 
Rente  wie  früher  1199  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  2200  Thlr.):  3000  Thlr.,  Hebungen  von 
den  Schülern  5014  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  6160  Thlr.)  10,230  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr., 
1.  OL.  1000  Thlr.,  2.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.). 


')  Der  Durchschnitt  »on  den  3  letxten  J»hren  ergiebt  eine  Frequenr  von  801. 


Digitized  by  Google 


280 


Aufscr  der  ß.  I,  322  erwähnten  Schenkung  erfolgte  1862  eine  andere,  1050  Thlr.  bur, 
von  unbekannter  Hand,  zur  Disposition  deB  Dir.  Ostendorf,  welcher  Vi  der  Wittwencasec, 
V»  den  naturwissensch.  Lehrmitteln  zuwandte,  und  V,  zur  Ausschmückung  der  Aula  im 
neuen  Schulhause  bestimmte. 

In  Betreff  des  Schulgelds  s.  Abschn.  VIII.  Die  seitens  der  Stadt  übernommene 
Schulgeldsgarantie  ist  von  7000  Thlr.  für  1868  auf  8700  Thlr.,  für  1869  auf  8900  Thlr. 
und  für  1870  ff.  auf  9000  Thlr.  erhöht  worden. 

Der  Lehrerwittwenfonds  (s.  B.  I,  322)  ist  u.  a.  auch  durch  den  Ertrag  wissenschaft- 
licher Vortrage  der  Lehrer  vermehrt  worden. 

Neben  der  nach  Ciassensrufen  geordneten  Schülerbibliothek  besteht  eine  biblioth. 
pauperum. 

Von  detaillirtcn  Lehrplanen  sind  auf  Grund  von  Fachconferenzon  bisher  ausgearbeitet 
der  Mir  den  naturwissenschaftl.  Unterricht,  vom  Pror.  Dr.  Lot tn er  nnd  Dr.  Müller  (beim 
Progr.  v.  1865),  und  der  für  den  Unterricht  im  Englischon,  von  den  OL.  Kammerer  und 
Vilmar  (beim  Progr.  v.  1868). 

Patronat:  städtisch.  Confession:  evangelisch.  Abweichend  von  der  sonstigen 
Ordnung  in  Westfalen  ist  der  kathol.  Pfarrer  Mitglied  des  Schulcuratoriums. 


SOEST. 

(Nebenquartier  der  Grafsch.  Mark.      11,970  Einw.) 


Gymnasium  (I,  322). 

Die  Zahl  der  Classcn  hat  sich  durch  Theilung  der  III  (0  und  U)  um  eine  vermehrt:  7. 
Für  die  am  griechischen  Unterricht  nicht  theilnehmenden  Schüler  bestehen  Realabth.  neben 
IV,  III  und  II.  Schülorfrequenz  (1863  :  228)  18  68  :  2  3  4  (197  ev.,  27  kath.,  10  jfid. ; 
77  auswärtige  Sch.  I:  30,  II:  40,  III:  56).  -  Abiturienten  1868:  10  (in  den  5  Jah- 
ren: 51). 

Zwischen  den  Ordinarien  von  U  und  Olli  findet  ein  regelmäßiger  Wechsel  Statt 

Lehrer:  12,  wie  schon  1863.  Director:  Prof.  Dr.  C.  A.Jordan  (seit  M.  1858). 
3  OL.,  4  ord.,  1  kath.  Koligionsl.,  2  wissensch.  Iiülfsl.,  1  techn.  nnd  Eiern.  L.  —  M.  1867 
trat  der  erste  OL.  Prof.  C.  Koppe,  M.  1868  der  OL.  Vortrerek  in  den  Ruhestand  (s.  die  Progr. 
v.  1868  und  69).  0.  1869  schied  der  Pror.  Dr.  Duden  aus,  um  das  Directorat  des  Gytnn. 
in  Schleiz  zu  übernehmen.1)  —  Neu  eingetreten  sind  9  L. 

Local.  Unverändert.  In  der  Aula  ist  zur  Benutzung  bei  den  gemeinsamen  Morgen- 
andachten eine  durch  den  Ertrag  von  Sammlungen  beschaffte  Orgel  aufgestellt  worden 
Progr.  v.  1865).  —  Für  die  Turnübungen  besitzt  die  Anstalt  keine  eigenen  Räume.  Im 
Sommer  wird  nach  jedesmal  eingeholter  Erlaubnifs  der  Exercierplatz  vor  dem  Landwehr- 
zeughause dazu  benutzt. 

Etat  (1864  :  8509  Thlr.  und  100  Thlr.  persönl.  Zulage  aus  Contralfonds )  1868: 
11,762  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  (1864:  164  Thlr.):  422  Thlr.,  Zinsen  654  Thlr.,  ans 
Staatsfonds  3210  Thlr.,  aus  der  Kämmereicasse  2178  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern 
3983  Thlr.  Bcsoldungstitel  (1864:  5895  Thlr.):  7945  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.,  Dienstwohnung 
und  Garten  gegen  Miethe,  1.  OL.  900  Thlr.,  Dienstwohnung  und  Garten  gegen  Miethe, 
1.  ord.  L.  750  Thlr.,  letzter  ord.  L.  450  Thlr.). 

Das  Cap.  des  Patzeachen  Stipendiums  für  Lchrersöhne  (1855  gestiftet,  s.  B.  I,  32i) 
belauft  sich  jetzt  auf  450  Thlr.  —  Der  Pension?  fonds  des  Gymn.  hat  gegenwärtig  c. 
1500  Thlr.  an  emeritirte  Lehrer  zu  zahlen,  was  auch  die  äufserste  Beschränkung  im  Erlafr 
des  Schulgelds  nöthig  gemacht  hat. 

Dr.  Duden,  Ueber  Begriff  und  Ziel  der  Erziehuug,  nebst  Bemerkungen  über  du 
Verhältnils  von  Schnle  und  Haus  bei  der  Erziehung;  Progr.  v.  1865.  Prof.  Koppe,  Der 
mathemat.  Lehrplan  für  das  Gymnasium:  Progr.  v.  1866.  OL.  Vorwerck,  Aus  der  Ge- 
schichte der  Soester  Armenanstalten ;  Progr.  v.  1867. 


')  Zu  den  früheren  namhaften  Lehrern  der  Anstalt  gchftrtc  auch  (bis  1830)  der  nachherige  erste  Dir. 
der  Realschule  zu  Elberfeld,  dann  Dir.  der  K.  Gewerbeakademie  zu  Berlin,  Geh.  Reg.-Rath  Egen  (f  1&49;. 
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PatronaL  S.  die  Vorbemerkungen  p.  261  f.  Die  Ausübung  der  Patromitsrcchto  und 
die  Vermögensverwaltung  ist  früh  an  das  sich  durch  Cooptation  ergänzende  Scholarchat 
übergegangen ,  aus  welchem  das  nachherige  Curatorium  entstanden  ist  1856  verzichtete 
das  Cur.  anf  das  Cooptatinnsrecht,  und  der  Stadtvorstand  erhielt  vom  K.  Prov.  Schulcolle- 
gium  widerruflich  eine  Mitwirkung  bei  der  Zusammensetzung  des  Curatoriums.  Compatro- 
u  Brechte  und  Pflichten  sind  dadurch  nicht  entstanden.  Königlicher  Compatronatscommis- 
sarius,  sowie  Praeses  Curatorii  ist  gegenwartig  der  Landrath  Fritsch.  Confession: 
evangelisch. 


Die  Anstalt  besteht  aus  den  6  einfachen  Gymmisialclassen,  von  denen  die  III  nur  im 
Griechischen  in  2  Cötus  (0  und  U)  getheilt  wird.  Die  Vorschule  ist  eingegangen.  Schü- 
lerfrequenz (1863:  175)  186  8:  160  (119  ev.,  35  kath.,  6  jüd.;  20  auswärtige  Sch. 
I:  7,  II:  26,  III:  44).  —  Abiturienten  1868:  5  (in  den  5  Jahren:  28). 

In  dem  Turnus  der  Cl.  VI  bis  IV,  sowie  III  und  II  pflegen  die  Ordinarien  mit  ihren 
Schülern  aufzusteigen. 

Lehrer  (1863:  12):  10.  Director:  Dr.  Ed.  Cautr,  seit  M.  1868  (vorher  OL.  am 
Gymn.  zu  Potsdam).  3  OL.,  4  ord.,  1  kath.  Religionsl.,  1  techn.  und  Elena.  L.  —  Der 
vorhergehende  Dir.  (seit  Neuj.  1857),  Dr.  Wendt,  schied  M.  1867  ans,  um  die  Leitung  des 
trrofs  herzog!.  Lyceums  in  Carlsrahe  zu  übernehmen.  In  der  Zwischenzeit  versah  der  OL. 
Prof.  Rempel  die  Directoratsgeschäfte.  Am  29.  Sptb.  1863  starb  der  frühere  OL.  Prof. 
Stent.  Job.  1864  wurde  der  OL.  Hopf  emeritirt  (starb  im  Octb.  1866).  Am  8.  Febr.  1866 
starb  der  frühere  Dir.  des  Gymn.,  Dr.  Fr.  Kapp. 

Das  Local  der  Schule  ist  unverändert  geblieben,  aber  einer  Erweiterung  sehr  be- 
dürftig. —  Der  Turnplatz  befindet  sich  auf  dem  Schulhofe.  Für  die  Turnübungen  im  Winter 
wird  in  dem  für  das  Gymn.  angekauften  Hanse,  worin  die  Directorwohnnng  (s.  B,  1,  326), 
ein  geräumiger  Saal  im  Erdgeschofo  benutzt. 

Etat  (1864  :  9271  Thlr.  und  200  Thlr.  persönl.  Zulage)  1868:  10,106  Thlr.  Pachte 
(1864:  2118  Thlr.):  2245  Thlr.,  Zinsen  (1864  :  2398  Thlr.):  2562  Thlr.,  aus  Staatsfonds 
(1864:  1838  Thlr.):  1458  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  195  Thlr.):  45  Thlr.,  von  der  Armen- 
caase  wie  sonst  300 Thlr,  Hebungen  von  den  Schülern  3154  Thlr.  Besoldungstitel  (1864: 
6610  Thlr):  7310  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.  u.  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  l.OL.  1000 Thlr., 
1.  ord.  L.  750  Thlr.,  Ietz(er  ord.  L.  500  Thlr.). 

Die  AVmp«rscho  Stipendienstiftung  für  evang.  Theologen  besitzt  gegenwärtig  ein  Cap. 
von  5662  Thlr.  Die  Bestimmungen  über  die  Verleihung  des  Stip.  s.  im  Progr.  v.  1869. 

A ufoer  der  Schüler- Lesebibliothek  ist  auch  eine  kleine  bibtioth.  pauperum  vorhanden. 

Uebcr  die  Patronats Verhältnisse  s.  B.  I,  326  und  die  Vorbemerkungen  oben  p.  261  f. 
An  die  Stelle  des  t  Appellationsgerichts-Präsid.  Lent  ist  als  Praeses  Curatorii  und  K.  Com- 
missarius  getreten  der  Kreisgerichtsdir.  Geh.  Kath  Jacob».  —  Das  Curatorium  hat  eigentlich 
für  alle  Stellen  3  Candidaten  zu  präsentiren,  aus  denen  die  Behörde  einen  wählt;  es  hat 
jedoch  von  diesem  Recht  seit  einer  Reihe  von  Jahren  nur  bei  Besetzung  der  Directorstelle 
Gebrauch  gemacht,  während  es  sich  für  alle  übrigen  Stellen  auf  gutachtliche,  mit  Zweck- 
mäfoigkeitsgrflnden  motivirte  Vorschläge  beschränkt.      Confession:  evangelisch. 


(Vormals  freie  Reichsstadt;  Grafschaft  Dortmund.       35,450  Einw.) 


Die  1863  vorhandenen  11  Cl.  (6  Gymn.-,  4  Real-,  1  Vorschulcl.)  sind  durch  die  TheU 
lung  der  Gymn.  III  (0  und  ü),  sowie  der  Gymn.V  und  VI  (je  a  und  b)  seitdem  um  3  ver- 
mehrt worden.      Schüler frequenz  (1863:  G.  237,  RS.  128,  V.  45)  1868:  G.  300,  RS. 


HAMM. 

(Grafschaft  Mark. 


16,020  Einw.) 


Gymnasium  (I,  324). 


DORTMUND. 


Gymnasium  mit  einer  Realschule  1.  0.  (I,  327). 
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135,  V.  37;  zusammen:  472  (386  ev.,  52  kath.,  34  jüd.;  129  auswärtige  Sch.  G.I:  18, 
II:  35,  III:  62.  RS.I:  2,  II:  21,  Ol:  52).  —  Abiturienten  1868:  G.  16,  RS.  3  (in  deo 
5  Jahren:  G.  38,  RS.  14). 

Lehrer  (1863:  19):  22.  Director:  vacat,  seitdem  der  Prof.  Dr.  Gu.  F.  Hildebrand 
(Dir.  seit  0. 1857)  am  12.  Mai  1869  gestorben.  6  OL.,  6  ord.,  3  kath.  Religion«].,  4  vis 
senscb.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Elena.  L.  —  0. 1865  schied  aus  OL.  Dr.  Z erlang,  um  das  Recto 
rat  der  höh.  BS.  in  Witten  zu  Obernehmen.  M.  1867  wurde  der  OL.  Vamhagen  pensionirt. 
0. 1868  ging  der  OL.  Junghan*  an  die  neue  Stadt,  höh.  Lehranstalt  in  Stettin  Aber.  -  Neu 
eingetreten  sind  8  L. 

Local.  Unverändert  —  Die  Anstalt  besitzt  in  ihrer  Nähe  einen  geräumigen  mit  Bäu- 
men bepflanzten  Turnplatz.  Für  das  Winterturnen  wird  ein  dazu  eingerichteter  heizbarer 
Kaum  in  dem  neuen  Schulhause  benutzt. 

Etat  (1864: 12,079Thlr.)  1868:  16,760Thlr.  Vom  Grundeigenthum  (1864:  892Thlr.): 
1142  Thlr.,  Zinsen  (1864  :  983  Thlr.):  1124  Thlr.,  aus  Staatsfonds  wie  früher  89«  Thlr., 
von  der  stadtischen  Arroencasse  wie  sonst  331  Thlr.,  ebenso  von  der  Stadt  4650  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schülern  8015  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  10,206  Thlr.) :  13,427  Thlr. 
(Dir.  1600  Thlr.  und  Dienstwohnung  gcgeu  Miethe,  1.  Gvmn.OL.  1000  Thlr.,  1.  Real  OL. 
1000  Thlr.,  1.  ord  Gymn.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  Gymn.  L.  550  Thlr.). 

Der  Hauptmann  Rotendahl  hat  der  Anstalt  ein  Cap.  von  500  Thlr.  vermacht,  de«en 
Zinsen  alljährlich  einem  in  Dortmund  geborenen  würdigen  Abiturienten  gegeben  werden 
sollen  (s.  Progr.  v.  1865).  Der  Commerzienrath  Overbeck  hat  ein  Cap.  von  1000  Thlr.  ge- 
schenkt, dessen  Zinsen  zum  Schulgelde  für  2  arme  und  gute  Realschüler  bestimmt  sind. 

Die  Schülerbibliothek  zählt  c.  800  Bde.  Für  jede  Classe  ist  ein  Thefl  derselben  be- 
stimmt, wovon  zu  Anfang  des  Schuljahrs  jedem  Ordinarius  der  nöthige  Bedarf  zugestellt 
wird.  Auch  eine  biblioth.  pauperum  ist  vorhanden. 

Patronat:  städtisch  (s.  die  Vorbemerkungen  p.  262),  mit  königl.  Gompatronat,  dessen 
Vertreter  seit  1869  der  Geh.  Bergrath  Wiesner  ist.      Confession:  evangelisch. 


WITTEN. 

(Grafschaft  Mark.      12,425  Einw.) 


Höhere  Bürgerschule. 

Für  höheren  Schulunterricht  wurde  in  Witten  bis  in  die  jüngste  Zeit  nur  privatim  ge- 
sorgt, namentlich  seit  1844  durch  ein  Institut  von  Fr.  Klöpper.  1859  entschlofo  sich  die 
Stadt,  eine  öffentliche  evangelische  Schule  zu  gründen,  welche  für  die  oberen  Chusen  der 
Gymnasien  und  Realschulen  vorbereiten  sollte.  Die  Anstalt  wurde  0.  1860  mit  20  Schä- 
lern in  Einer  Cl.  eröffnet  M.  1860  wurde  eine  2te  Cl.  hinzugefügt,  und  bei  diesem  Um- 
fange und  c.  37  Schülern  verblieb  es  bis  zur  Berufung  des  gegenwärtigen  Rectors,  0. 1866. 
Seitdem  hat  die  Anstalt  sich  zu  5  Cl.  entwickelt;  0.  1866  erhielt  sie  auch  eine  Vorschule. 
Der  facultative  griechische  Unterricht  hörte  Pfingsten  1866  wegen  Mangels  an  Theilnehmcre 
auf.  Durch  MimRcscr.  v.  19.  Juni  1869  ist  die  Anstalt  in  die  Kategorie  der  höheren  Bürger 
schulen  aufgenommen  worden. 

Schülerfrequenz  1869  :  238  (208  ev.,  23  kath.,  7  jüd.;  70  auswärtige  Sch.  II:  «, 
III:  18,  IV:  36.  Eine  Tbcilung  der  VI  und  der  Vorschule!,  wird  für  M.  1869  beabsichtigt 

Lehrer:  10.  Rector:  Dr.  C.  Zerlang,  seit  0. 1865  (vorher  OL.  am  Gymn.  zu  Dort- 
mund). Von  den  Lehrern  haben  5  das  Examen  pro  facult.  doc.  abgelegt.  1  ev.  und  1  kath. 
Religionsl.,  2  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Die  Anstalt  befindet  sich  seit  dem  8.  Octb.  1868  in  einem  eignen  neuen  Schul- 
hause,  worin  mit  der  Aula  12  Schulräume,  eine  Amtswohnung  für  den  Rector  und  eine  ftr 
den  Schuldiener  (Baukosten:  c.  30,000  Thlr.).  —  Der  Schulhof  (Ankauf  des  Raums:  60tt 
Thlr.)  dient  zugleich  als  Turnplatz.  Der  Bau  einer  Turnhalle  ist  in  Aussicht  genommen. 

Etat:  7260  Thlr.1).   Besoldungen  6040  Thlr.')  (Rector  1100  Thlr.  u.  freie  Wohnung, 


Ohne  die  Zinsen  für  das  Baucapital  nnd  ohne  die  AmortiutionMntnme. 
Au/aer  den  240  Thlr.  und  Wohnung  für  den  Schnldiener. 
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1.  und  2.  L.  je  800  Thlr.,  3.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.).  Für  Lehrmittel  und 
Schul  Utensilien  540  Thlr. 

Die  Gründung  einer  Lehrer -Wittwencasse  steht  bevor. 

Zu  einer  Bibliothek  und  den  anderen  wisscnschaftl.  Sammlungen  ist  der  Grund  ge- 
legt; eben  so  zu  einer  Scbttlerbibliothck  und  einer  biblioth.  pauperum. 

Patronat:  städtisch.  Das  Curat ori um  der  Schule  hat  3  ständige  Mitglieder:  den 
Kiirgermcister,  den  ersten  evang.  Ortsgeistlichen  und  den  Rector;  aufserdem  6  wechselnde, 
von  denen  2  vom  Magistrat,  4  von  den  Stadtverordneten  gewählt  werden.  Confession: 
evangelisch. 

HAGEN. 

(Grafschaft  Mark.       11,300  Einw.) 

Realschule  L  0.  (I,  328). 

Die  Anstalt  besteht  nach  wie  vor  aus  6  ungeteilten  Cl.  Schttlerfrequonz 
(1863:  215)  1868:  205  (191  ev.,  9  kath.,  5  jüd.;  88  auswärtige  Soh.  I:  9,  II:  36, 
III:  38).  —  Abiturienten  in  den  5  Jahren:  9. 

Ein  Aufsteigen  der  Lehrer  mit  ihren  Schülern  in  die  höheren  Cl.  in  wechselndem 
Turn  na  findet,  wenn  auch  nicht  regelmafsig,  Statt.  Die  Schulstatuten  s.  in  den  Verordn. 
und  Ges.  I  p.  315  f. 

Lehrer:  9.  wie  schon  1863.      Director:  Dr.  C.  Stahlbtrg  (seit  0.  1858).     3  OL., 

3  ordentl.,  2  techn.  und  Eiern.  L.  —  0.  1866  folgte  der  OL.  Dr.  Volkenrath  einer  Berufung 
an  die  höh.  BS.  zu  Mülheim  a.  Rh.  1868  schied  der  Prorector  Gruhl  aus,  um  die  Direction 
der  RS.  zu  Mühlheim  a.  d.  Ruhr  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

Local.  Im  Mai  1867  ist  die  seit  längerer  Zeit  beabsichtigte  Verlegung  der  Anstalt 
in  die  bis  dahin  vom  K.  Kreisgericht  innegehabten  2  unteren  Stockwerke  des  Rathhauses 
erfolgt  ( für  nöthige  baut.  Veränderungen  c.  2000  Thlr.).  Die  Realschule  hat  nunmehr 
.iiifeer  den  nöthigen  Classenräumen  eine  Aula,  ein  Laboratorium,  ein  physikal.  Cabinet, 

4  Zimmer  (Ür  uaturwissenschaftl.  Sammlungen,  2  Räume  für  die  Lehrer-  und  die  Schüler- 
bibliotbek,  ein  Conferenzzimmer,  ein  Amtszimmer  für  den  Director,  eine  Wohnung  für  den 
Scbuldiener  u.  a.  m. ;  den  Zeichnsaal  und  den  Raum  zur  Aufbewahrung  von  Zeichnutensi- 
lien mufs  sie  aber  gemeinsam  mit  der  Prov.  Gewerbeschule  im  3.  Stock  desselben  Gebäudes 
benutzen.  —  Der  Turnplatz  liegt  hinter  dem  Schulhause.  Zu  Turnübungen  im  Winter 
kann  einstweilen  nur  die  Aula  benutzt  werden. 

Etat  (1864  :  7326  Thlr.)  1868:  8300  Thlr.«).  Zinsen  159  Thlr.,  Communalzuschufs 
wie  früher  3500  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  4014  Thlr.  Besoldungstitel  (1864: 
5950  Thn\):  6000  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.,  1.  OL.  850  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  darunter 
100  Thlr.  persönl.  Zidage,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.). 

Das  Schulgeld  wird  nach  der  Höhe  der  Classensteuer,  welche  der  Vater  zahlt,  be- 
rechnet. 

Durch  freiwillige  Gaben  abgehender  Schüler  und  durch  andere  Geschenke  ist  auf  Ver- 
anlassung des  Dir.  Stadlberg  der  Grund  zu  einem  Lehrerwittwen-Fonds  gelegt  worden :  bis 
jetzt  c.  550  Thlr. 

E.  Gruhl,  Beitrag  zu  einer  elementaren  Behandlung  schwingender  Bewegungen; 
Progr.  v.  1867. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  evangelisch;  die  gegenwärtigen  techn.  und 
Klem.L.  sind  katholisch. 


0  Anfordern  beschafft  und  unterhält  die  SUdt  Schulgebinde  und  Utensilien. 
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ISERLOHN. 

(Grafschaft  Mark.      15,340  Einw.) 


Realschule  2.  0. 

Die  Anstalt  ist  aus  einer  Umgestaltung  der  alten  3class.  evang.  Rcctoratschule  dos 
Orts  entstanden,  die  dem  Bedürfnifs  desselben  bei  seiner  wachsenden  Bevölkerung  und 
zunehmender  Oewerbthätigkeit  nicht  mehr  genügte.  Am  30.  Apr.  1863  wurde  die  auf  eine 
Realschule  1.  0.  angelegte  Anstalt  mit  4  Cl.  (VI— III)  und  einer  Iclass.  Vorschule  eröffnet, 
und  zwar  zunächst  im  Anschluß  an  die  bestehende  Prov.  Gewerbeschule ,  mit  welcher  sie 
mehrere  Jahre  den  Director,  Dr.  E.  Meißel,  und  einige  Lehrer  gemeinsam  gehabt  bat  Di« 
für  Schulzwecke  verwendbaren  kirchl.  Fonds  verblieben  ihr  nach  dem  ßeschlufe  des  Pres- 
byteriums  der  cv.  obern  Stadtkirche,  unter  der  Bedingung  der  Beibehaltung  des  bisherigen 
Confessionsstandes.  M.  1864  trat  an  die  Stelle  der  frühem  Schulcommission  ein  Curato- 
rium  von  8  evang.  Mitgliedern. 

Nachdem  O.  1864  die  II,  0.  1866  die  I  eröffnet  und  0.  1868  die  erste  Abiturienten- 
prüfung abgehalten  worden,  wurde  die  Anstalt  durch  Min.  Rescr.  v.  10.  Juni  1868  zuvörderst 
als  Realschule  2.  0.  anerkannt.  Frequenz  der  RS.:  146  (128  ev.,  13  kath.,  5  jfid.; 
22  auswärtige  Sch.  I:  3,  II:  16,  III:  41).  Eine  frühere  Vorschule  ist  0.  1869  ein- 
gezogen. 

Lehrer:  13.  Director  design.:  Dr.  Langguth,  OL.  am  Gymn.  und  der  Realschale 
zu  Greifswald ;  sein  Amtsantritt  steht  M.  1869  bevor,  wobei  die  Anstalt  in  die  1.  Ordn.  de 
Kcjüschulen  erhoben  werden  wird.  3  OL. ,  4  ordentl.  L. ,  1  kathol.  Religionsl. ,  4  techn. 
und  Elem.  L. 

Local.  Das  Schulhaus  ist  0.  1863  bezogen  (Reparaturkosten  während  der  letztet! 
5  J.  c.  600  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  ist  auf  dem  Schulhof ;  im  Winter  wird  die  allgm.  städt 
Turnhalle  benutzt. 

Etat:  8417  Thlr.  Einnahme:  Vom  Grundvermögen,  431  Thlr.,  Capitalzinsen  346 
Thlr.,  aus  anderen  Fonds  3600  Thlr. ,  gewährleistetes  Schulgeld  4000  Thlr.,  Insgemein  40 
Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  240  Thlr.  Besoldungen  6800  Thlr.  (Dir.  1300 Thlr., 
Pror.  950  Thlr.,  2.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  650  Thlr.,  2.  ord.  L.  600  Thlr.,  1.  Elem.L 
500  Thlr. ,  2.  Elem.  L.  450  Thlr. ,  Turnunterricht  50  Thlr. ,  kathol.  Relig.untrr.  50  Tnlr.L 
Für  Utensilien  50  Thlr.,  Lehrmittel  415  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  120  Thlr.,  Pen- 
sionsfonds 378  Thlr.,  Insgemein  414  Thlr. 

Die  Schülerbibliothek  zählt  c.  850  Bde. 

Patron at:  städtisch.  Confession:  evangelisch.  Vorsitzender  des  Curatoriuntt 
ist  der  Bürgermeister,  sofern  er  evangelisch  ist.  Von  den  jetzigen  Lehrern  gehören  3  der 
kathol.  Confession  an. 


LÜDENSCHEID. 

(Grafschaft  Mark.         7310  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule  (1,  329). 

Durch  die  CO.  v.  24.  Novb.  1864  sind  der  Anstalt  die  erweiterten  Berechtigung« 
höherer  BS.  verliehen  worden  (Vrgl.  Ersatzinstr.  v.  26.  März  1868  §.  154,  2.  d).  Sie  sääR 
nach  wie  vor  5  ungetheilte  Cl.  Schfllerfrequenz  (1863:  67)  1868:  78  (74  ev.,  3  katfc- 
1  jüd.;  11  auswärtige  Sch.     II:  8,  III:  21,  IV:  14). 

Lehrer  (1863:  9):  7.       Rcctor:  hidor  Mayer  (seit  H.  1842);  zugleich  Rector 
mit  der  höh.  BS.  in  Verbindung  stehenden  höh.  Mädchenschule  (36  Schülerinnen  in  2  CI- 
Aufser  ihm  4  ordentl.,  1  cv.  Religionsl.,  1  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  3  L 

Local.  Unverändert.  —  Für  den  Turnunterricht  wird  der  Anstalt  das  ganze  J4j 
hindurch  die  Mitbenutzung  der  dem  Stadt.  Turnverein  gehörigen  Turnhalle  eingeräumt. 
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Etat  (1863  :  3692  Thlr.)  1868:  4550  Thlr.  Von  der  Stadt  2458  Thlr.,  den  Schülern 
1900  Thlr.  Besoldungsfonds  (1864:  3500  Thlr.):  4250  Thlr.  (Rector  950  Thlr.,  1.  ord.  L. 
700  Thlr.,  2.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  L.  400  Thlr).    Untrr.mittel  und  Utensilien  200  Thlr. 

Die  frühere  Schfllerbiblioth.  ist  1857  der  damals  errichteten  Stadt.  Volksbibliotbek  ein- 
verleibt worden  (c.  2400  Bde). 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


SCHWELM. 

(Grafschaft  Mark.      5330  Einw.) 


Höhere  Bürgerschule. 

Die  gegenwärtige  höh.  Bürgerschule  ist  aus  dor  frühem  lateinischen  Schule  hervor- 
gegangen, welche  gegen  Ende  des  16.  Jahrh.  in  Schwelm  scheint  entstanden  zu  sein.  Der 
erste  Rector,  dessen  Name  bekannt  ist,  war  Bernh.  Brochmann.  Er  unterschrieb  bei  einer 
Versammlung  luth.  Prediger  und  Kectoren  der  Grafsch.  Mark,  die  1612  in  Unna  zusammen- 
getreten war,  das  luther.  Glaubensbekenntnis  als  Scholae  Swelmensis  minister.  Ihm  folgte 
eine  Reihe  zum  Theil  als  Pädagogen  oder  Gelehrte  ausgezeichneter  Kectoren,  Fabritiu», 
1681  an  die  Dortmunder  Gelehrtenschule  berufen,  Kar«ch,  gest.  1767,  Caatorff  1768—1803. 
In  der  Mitte  des  vorigen  Jahrh.  wurde  dem  Rector  ein  Conrector  beigegeben,  der  im  Deut- 
schen, Schreiben  und  Rechnen  unterrichtete.  Seit  dieser  Zeit  war  die  Schule  2classig.  Pa- 
tron derselben  war  das  Consistorium  der  luther.  Gemeinde. 

Im  Jahre  1807  wurde  eine  neue  Schulvcrfassung  eingeführt.  Der  noch  jetzt  bestehen- 
den Schulcommission  wurden  sämmtliche  Schulen,  die  Rcctoratschule  mit  inbegriffen,  unter- 
geordnet. Auf  dieso  Schulcommission  gingen  die  Patronatsrcchto  der  Anstalt  Uber.  Zugleich 
wurde  der  bisherige  Charakter  der  Schule  wesentlich  geändert.  Die  Zahl  der  zu  Unversi- 
tätatudien  sich  vorbereitenden  Schüler  hatte  seit  den  letzten  15  Jahren  sich  sehr  verringert 
und  war  bis  auf  2  gesunken.  So  liefe  man  das  Griechische  ganz  fallen,  machte  das  La- 
teinische zu  einem  facultativon  Unterrichtsgegenstando  und  nahm  dafür  das  Französische, 
Deutsche  und  die  Naturwissenschaften  auf.  Die  Schule  wurde  eine  höhere  Bürgerschule, 
eine  Vorbereitungsanstalt  für  die  Jugend  der  wohlhabenderen  Bürgerclassen.  Nach  der 
alten  Tradition  wurden  aber  zu  Rectoren  immer  noch  Theologen  gewählt.  Die  realistische 
Seite  des  Unterrichts  vertrat  als  „gemeinnützlichcr  Bürgerschullehrer"  der  am  das  Elemen- 
tarsehulwesen  verdiente  Conr.  Holthaus.  Im  Jahre  1805  wurde  ans  dem  Kaufschilling  der 
alten  Rector-  und  Conrectorwohnung  und  aus  bedeutenden  freiwilligen  Beiträgen  ein  statt- 
liches SchulhauB  erbaut,  welches  dann  der  grobe  Brand  1827  vernichtete.  An  seine  Stelle 
trat  das  jetzt  noch  benutzte  Schulhaus,  genau  nach  dem  Muster  des  alten  erbaut;  es  wurde 
durch  Vertrag  Eigenthum  der  Stadtgemeinde.  —  Der  Turnplatz  ist  auf  dem  Schulhofe.  Zu 
Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Vollständig  reorganisirt  wurde  die  Schule  1858.  Die  Schulcommission  übergab  sie  der 
Stadt,  welche  nun  Patron  derselben  wurde.  0.  1859  kam  zu  don  vorhandenen  2  Ciaseen 
eine  3te  und  im  folgenden  Jahre  eine  4te  hinzu.  0. 1867  endlich  wurde  die  5te,  II,  hinzuge- 
fügt Unter  dem  3.  Aug.  1868  wurde  die  Anstalt  vom  Unterrichtsminister  in  die  Kategorie 
der  höheren  Bürgerschulen  im  Sinne  des  Reglements  v.  6.  Octb.  1859  aufgenommen. 

Schttlerfrequenz  1858  :  66,  1860:  108,  1863:  122,  1865  :  94,  1866:  105,  1867: 
110,  1868:  128  (110  ev.,  14  kath.,  4  jüd.;  47  auswärtige  Sch.      II:  9,  III:  18,  IV:  30). 

Lehrer:  7.  Erster  und  gegenwärt.  Rector  der  höh.  BS.:  Ed.  Köttgen,  seit  M.  1858 
(vorher  OL.  am  Gymn.  zu  Saarbrück).  3  wissenseb.  L.,  1  kath.  Religionsl.,  2  techn.  und 
Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  seit  1864  sind  9  L. 

Etat:  4016  Thlr.  Von  der  Stadt  1491  Thlr.,  Schulgeld  2200  Thlr.  Besoldungen  3730 
Thlr.  (Rector  900  Thlr.  und  Wohnung.  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  2.  ord.  L.  650  Thlr.,  letzter  L. 
400  Thlr.),  Bibliothek  und  Lehrmittel  90  Thlr. 

Der  Rector  Cattorff  (f  1803)  hinterließ}  der  Schule  ein  Legat  von  1000  Thlr.,  wovon 
die  Zinsen  „Mos  und  allein  die  Wittwe  Rectoris  der  hies.  latein.  Schule"  und  nach  deren 
Tode  die  unmündigen  Kinder  bis  zu  ihrer  Grofsjährigkeit  geniefsen  sollen.  Dieser  Fonds 
ist  bereits  zu  einem  Cap.  von  mehr  als  9000  Thlr.  angewachsen. 
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Eine  Sehiilerhibliothek  ist  vorhanden. 

Röttgen,  Geschichte  der  Schale;  Progr.  v.  1869.  Die  Disciplinarordnung  derselben 
im  Progr.  v.  1864.  Gegenwärtige  Lehrverfassung  im  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.  Zum  Curatorium  der  Schule  gehören  2  Mitgl.  des  Magistrats 
2  Stadtverordnete  und  der  Rector.      Confession:  evangelisch. 


Bis  zum  Herbst  1860  bestanden  aufser  den  Elementarschulen  nur  2  Rectoratschulen 
und  die  Prov.  Gewerbeschule.  Da  diese  Anstalten  dem  Bedürfnifs  der  Stadt,  die  damals 
schon  Aber  8000  Einw.  zählte,  nicht  mehr  genügten,  so  wurde  M.  1860  zunächst  eine  pari- 
tätische höhere  Stadtschule  errichtet.  Dieselbe  befolgte  im  wesentlichen  den  allgemeinen 
Lehrplan  der  höh.  Bürgerschulen ;  gleichzeitig  wurde  aber  für  diejenigen  Schüler,  welche 
sich  fflr  den  Besuch  eines  Gymnasiums  vorbereiten  wollten,  ein  facuJtativer  griechischer 
Unterricht  eingeführt.  Nachdem  O.  1864  die  höh.  BS.  vollständig  entwickelt  war,  wurde 
bald  danach  auch  eine  Vorschule  hinzugefügt.  Dirigent  war  bis  dahin  der  erste  Lehrer  der 
Anstalt,  Max  Jon.  Kork  (jetzt  Rector  des  Progymn.  zu  Dorsten). 

In  den  nächsten  Jahren  entwickelte  sich  besonders  die  progymnasiale  Seite  weiter, 
und  0.  1865  traten  neben  IV  und  III  besondere  Classcn  dafür  ins  Leben.  Zn  Ende  186? 
wurde  von  den  städt  Behörden  die  Errichtung  auch  einer  Progymn.  II  neben  der  Real 
(höh.  BS.)  II  beschlossen.  So  besteht  die  Gesammtanstalt  nunmehr  aus  1  Vorschule!.,  2  ge- 
meinsamen Unterlassen  (VI  und  V)  und  je  3  Real-  und  3  Gymn.classen  (TV,  III,  II),  zu- 
sammen 9  local  getrennten  Cl. 

Schülerfrequenz:  170  (126  ev.,  35  kath.,  9  jüd.;  30  auswärtige  Sch.  höh.  BS. 
II:  2,  III:  7,  IV:  18.  Progymn.  II:  3,  III:  13,  IV:  14.  Vorschule  37). 

Lehrer:  11.  Rector:  Dr.  Rieh. Seidel,  seit  0. 1864  (vorher  Lehrer  an  der  K.  Ritter 
akad.  zu  Brandenburg  a.  H.);  aufserdem  6  pro  facult.  doc.  geprüfte  Lehrer,  1  kath.  Reü- 
gionsl,  3  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Das  Schulhaus  ist  der  Anstalt  1862  übergeben  worden.  1865  wurde  die 
oberste  Etage  ausgebaut  und  eine  besondre  Wohnung  für  den  Schuldiener  eingerichtet 
(2200  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  ist  auf  dem  Schulhof;  für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein 
Raum  vorhanden. 

Etat:  6941  Thlr.  Von  der  Stadt  4100  Thlr.,  von  den  Schülern  2841  Thlr.  Besol- 
dungen 6350  Thlr.  (Rector  1200  Thlr.  und  Dienstwohnung  gegen  Hiethe,  1.  und  2.  or<L  L. 
ie  800  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  Elem.  L.  300  Thlr.),  für  Lehrmittel  207  Thlr.. 


gemein  143  Thlr.  Die  Pensionsansprüche  der  Lehrer  werden  nach  den  gesetzl.  Beatimmun- 
gen geregelt. 

Eine  Lehrer-  und  eine  Schülerbibliothek,  und  ebenso  eine  biblioth.  pauperutn  sind 
vorhanden. 

Dr.  Nick,  Stoff  einer  engl.  Schulgrammatik  und  Behandlung  der  Formenlehre :  Prosrr 
v.  1869. 

Patronat:  städtisch.  Das  Curatorium  der  Anstalt,  dessen  Vorsitzender  der  Bürger- 
meister ist,  besteht  aus  10  Mitgliedern.  Confession:  simultan  (von  den  gegenwärt 
Lehrern  sind  6  evang.,  5  kathol.). 


BOCHUM. 


(Grafschaft  Mark. 


15,000  Einw.) 


Höhere  Bürgerschule  und  Progymnasium. 
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ATTENDORN. 


(Sauerland.   Herzogthum  Westfalen. 


1710  Einw.) 


(I,  329). 


Es  bestehen,  wie  schon  1883,  die  5  CL  eines  vollständigen  Progymnasinms.  Schü- 
lerfrequenz (1863:  61)  1868  :  85  (82  kath.,  2  er.,  1  jfld.;  37  auswärtige  Sch.  II:  20, 
HI:  25,  IV:  14). 

Die  vom  Griechischen  dispensirten  Schüler  werden  in  Real-Nebenclassen  im  Engl.,  im 
pnkt  Rechnen  und  in  den  Naturwissenschaften  unterrichtet 

Wegen  Ausbildung  der  Anstalt  zu  einem  vollständigen  Gymnasium  sind  Verhandlun- 
gen eingeleitet 

Lehrer:  8,  wie  schon  1863.  Rector:  Bernh.  Wiedmann  (seit  M.  1834).  1  OL., 
4  ord.,  1  ev.  ReligionsL,  1  techn.  L.  —  Neu  eingetreten  ist  ein  L. 

LocaL  Ohne  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schulhause.  Für  Turnübungen 
in  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  3442  Thlr.)  1868:  3630  Thlr.  Zinsen  (1864:  698  Thlr.):  702Thlr.,  Zu- 
ichnsse  wie  früher:  vom  Staat  200  Thlr.,  ans  der  kath.  Rate  des  Neuzeller  Fonds  300  Thlr., 
ans  dem  allgm.  Schulfonds  des  Herzogth.  Westfalen  150  Thlr.  und  von  der  Stadt  800  Thlr., 
von  aVicarien  (1864:  458  Thlr.):  4 «3  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  930  Thlr.  Besol- 
danfcstitel  (1864:  3050  Thlr.):  3075  Thlr.  (Rector  u.  1.  ordenti.  L.  750  Thlr.,  2.  ordenti.  L. 
600  Thlr.,  letzter  ordenti.  L.  350  Thlr.). 

Bei  Ueberweisung  des  Legats  der  Wittwc  Bretter  an  die  Schule  (s.  B.  I,  330)  ist  sei- 
tens der  Stadt  bestimmt  worden,  dafe  die  Söhne  unbemittelter  Bürger,  falls  sie  dessen  sonst 
würdig  sind,  von  der  Schulgeldzahlung  befreit  sein  sollen.  —  Von  dem  Dechanten  und 
Pfarrer  PUUticker  sind  1867  30  Thlr.  mit  der  Bestimmung  geschenkt  worden,  dafe  von  den 
ein-  oder  mehrjähr.  Zinsen  ein  Werk  für  die  Lehrerbibüothek  angeschafft  werde. 

Neben  der  Schülerbibliotbek  ist  auch  eine  biblioth.  nauoerum  vorhanden. 

OL.  Bigge,  Die  jetzt  übliche  Silbentrennung  und  Bnchstabirmethode  im  Deutschen 
"^rken  nachtheilig  auf  Aussprache  und  Unterricht;  Progr.  v.  1865. 

Patronat:  Staat  und  Stadt  haben  Compatronatsrcchte  (s.  die  Vorbemerkungen  p.  262). 
Confession:  katholisch. 


Durch  Theilung  der  II  und  III  (je  0  und  U)  hat  sich  seit  1863  die  Zahl  der  6  Cl. 
an  2  vermehrt  Schülerfreqnenz  (1863:  184)  1868:  275  (230  ev.,  45  kath.;  129 
^swäxtige  Sch.      1: 16,  II:  71,  III:  57).  -  Abiturienten  1868:  7  (in  den  5  Jahren:  22). 

Für  VI  und  V,  sowie  für  IV  und  III  findet  ein  Turnus  des  Aufsteigens  der  Lehrer 
Bit  ihren  Schülern  Statt. 

Lehrer  (1863:  12):  13.  Director:  Dr.  C.  Schnabel  (seit  1849).  3  OL.,  3  wis- 
^aieh.  ordenti.,  1  ev.  n.  1  kath.  Religionsl.,  1  wisse  nach.  Dttlfsl.,  3  techn.  nnd  Eiern.  L.  — 
feo  eingetreten  sind  4L.  —  Der  0. 1855  emeritirte  Rector  des  frühern  Pädagogiums, 
7aV.  W.  Lortbaek,  ist  am  9.  Octb.  1868  gestorben. 

LocaL  Die  Mängel  des  gegenwärtigen  Schnlhauses  sind  von  den  städt.  Behörden 
uerkannt  und  nach  mehrjährigen  Verhandlungen  am  26.  Novo.  1868  ein  Neubau  an  einer 
3 'lern  Stelle  von  denselben  beschlossen  worden.  —  Ein  Turnplatz  befindet  sich  bei  dem 
rtxigen  Schulhause:  für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 


SIEGEN. 


(Fürstenthum  Siegen. 


10,050  Einw.) 


Realschule  L  0.  (I,  330). 
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Etat  (1864  :  7935  Thlr.)  1868:  9080  Thlr.    Zinsen  (1864:  291  Thlr.):  288  Thlr. 


1500  Thlr.1),  aus  der  Communalcasse  (1864:  1522  Thlr.):  1844  Thlr.,  Hebungen  von  den 
Schülern  4472  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  6425 Thlr.):  7500  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.,  l.OL. 
900  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.).  Die  jährlichen  Einnahmen  der 
Lehrer-Wittwen-  und  Waisenstiftung  sind  in  den  Programmen  verzeichnet. 

Neben  der  Schülerbibliothek  besteht  auch  eine  biblioth.  pauperum. 

Dr.  Richter,  Plan  einer  engl.  Grammatik  für  die  Realschulen  1.  0.;  Progr.  v.  1864. 
Dr.  Schnabel,  Das  Pensum  der  III  in  der  allgm.  Arithmetik;  Progr.  v.  1866.  Dr.  Schulz. 
Ueber  den  Untrr.  im  Englischen  auf  Realschulen;  Progr.  v.  1868.  Dr.  Langensiepen, 
lieber  Grenzen,  Zweck  und  Methode  der  Schulgeographie  mit  Rücksicht  auf  planmäßiges 
Kartenzeichnen;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  Stadt  und  Staat  sind  Compatrone;  s.  p.  262.  Vertreter  des  Staatsantheils 
ist  der  Landrath  ».  Dörnberg,  zugleich  Vorsitzender  des  Curatoriums  (die  Geschäfts -In- 
struction für  das  Cur.  s.  im  Progr.  v.  1867;  vrgl.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  326  f.).    Die  3 
ersten  Lehreretellen  werden  von  der  Staatsbehörde  allein  besetzt.      Gonfession:  evan 
gelisch. 


')  Die  CO..  durch  welche  der  Anstalt  der  erste  Bedürfnifsiuschufa  bewilligt  wurde,  ist  ?.  25.  Juni  1834. 
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Vlll.  Rheinprovinz  und  Hohenzollernsche  Lande  (I,  332). 

(6  Regierangsbezirke.   508  □  Meilen.   4,520,000  Einw.) 


1863:  57,    1868:  64  höhere  Lehranstalten. 

1863  :  23  GymnaBien,  13  Progymnasien,  11  Realschalen,  10  höh.  Bürgerschulen. 
1868:  24  Gymnasien,  14  Progymnasien,  12  Realschulen,  14  höh.  Bürgerschulen. 

Die  Zahl  der  Gymnasien  hat  sich  in  dem  betreffenden  Zeitraum  um  eins,  das 
zu  Barmen,  früher  Progymnasium,  vermehrt;  zu  den  Progymnasien  sind  3,  in 
Oöln,  in  Neuwied  und  in  Boppard,  hinzugekommen;  die  12te  Realschule  sind 
die  mit  dem  Friedr.Wilh. Gymnasium  in  Cöln  verbundenen  Realclassen;  die  4 
neuen  höheren  Bürgerschulen  befinden  sich  in  Mülheim  a.  Rh.  (früher  zu  den  Pro- 
gymnasien gezShlt),  in  Kerpen  bei  Cöln,  in  Ober- Barmen  (Wupperfeld)  und  in 
Mayen. 

Die  neuen  Anstalten  sind  bis  auf  die  zum  königl.  Friedr.Wilh.  Gymnasium  in 
Cöln  gehörige  Realschule  sämmtlich  städtischen  Patronats;  hinsichtlich  der  Confes- 
aion  gehört  diese  Anstalt,  ferner  das  Gymnasium  sowie  die  höh.  Bürgerschule  in 
Barmen  und  das  Progymnasium  in  Neuwied  zu  den  evangelischen,  die  Progymna- 
sien in  Cöln  und  in  Boppard  sowie  die  höh.  Bürgerschulen  in  Kerpen  und  in 
Mayen  zu  den  katholischen,  die  höh.  Bürgerschule  in  Mülheim  a.  Rh.  zu  den  Si- 
multananstalten. 

Während  derselben  Zeit  ist  die  Realschule  zu  Crefeld  in  die  1.  Ordnung  der 
Anstalten  ihrer  Kategorie  gesetzt  und  die  höh.  Bürgerschulen  zu  Mülheim  a.  Rh., 
Crefeld,  M.Gladbach,  Rheydt,  Solingen,  Neuwied,  Düren  und  Eupen 
sind  als  zu  §.  154,  2d  der  M.  E.  I.  v.  26.  März  1868  gehörig  anerkannt  worden. 

In  nicht  wenigen  rheinischen  Städten  befinden  sich  Anfänge  höherer  Lehran- 
stalten, die  unter  dem  Namen  „höhere  Stadtschule«,  „lateinische  Schule",  „höh.  Bür- 
gerschule", B Rectoratschule "  u.dgl.  m.  in  3  oder  4  Cl.  dem  allgemeinen  Lehrplan 
der  unteren  und  mittleren  Classen  entweder  der  Gymnasien  oder  der  Real-  und  höh. 
Bürgerschulen  folgen,  theils  je  nach  dem  Bedürfnifs  beides  zu  verbinden  suchen. 
Dergleichen  Anstalten  bestehen  seit  längerer  Zeit  u.a.  in  Bergheim,  Brühl, 
Rheinbach,  Euskirchen,  Gummersbach,  Königswinter,  Werden, 
Remscheid,  Grevenbroich,  Wevelinghoven,  Dülken,  Kaldenkirchen, 
Xanten,  Eschweiler,  Linnich,  Heinsberg,  Schleiden,  Malmedy,  Al- 
tenkirchen, Ahrweiler,  Simmern,  Sobernheim,  Kirn,  Ottweiler,  Mei- 
senheim, WMttlich.  Für  einige  derselben  wird  der  Eintritt  in  die  Zahl  der  an- 
erkannten Progymnasien  oder  höh.  Bürgerschulen  vorbereitet.  Die  Realclassen  des 
Gymn.  zu  Wesel  sind  in  der  Umbildung  zu  einer  vollständigen  höh.  Bürgerschule 
begriffen. 

Das  kath.  Privatgymnasium  Collegium  Augustinianum  zu  Gaesdonk  bei  Cleve 
hat  aufser  den  Cl.  III  —  I  eine  Vorbereitungscl. ,  in  welcher  die  Elemente  der  alten 
Sprachen  gelehrt  werden l).  Diejenigen  Zöglinge,  welche  den  Curaus  der  I  absolvirt 


')  1868  halle  die  Anstalt  in  0  und  VI:  31,  in  0  und  UM:  41,  in  III:  40  Schüler.  Autor 

•lern  Rector  Dr.  Perger  waren  12  Lehrer  vorhanden,  sämmtlich  Geistliche;  es  findet  ein  häufiger 
Wechsel  unter  ihnen  Statt. 

II.  19 
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haben,  werden  nicht  in  der  Rheinprovinz,  sondern  ausnahmsweise  beim  Gymn.  zu 
Münster  pro  mataritate  geprüft. 

Ein  Privatinstitut  (Realschule),  welches  die  Vergünstigung,  Berechtigungsatteste 
für  den  einjähr.  Freiwilligendienst  auf  Grund  einer  Abgangsprüfung  auszustellen, 
erhalten  hat  (s.  oben  p.  63  f.),  ist  die  Anstalt  des  Dr.  KorUgam  zu  Bonn. 

Gröfscre  Alumnate  finden  sich  nur  bei  den  kath.  Gymnasien ;  s.  Verordn.  und 
Ges.  I  p.  307  flF.,  302. 

Ein  Directorwechsel  hat  während  der  5  Jahre  stattgefunden  beim  Friedr. 
Wilh.  Gymnasium  zu  Cöln,  bei  der  Ritterakad.  zu  Bedburg,  bei  den  Gymnasien  zu 
Bonn,  Essen,  Cleve,  Wetzlar,  Trier,  Saarbrück,  bei  den  Progymnasien  zu  Moers 
(2  mal),  Linz,  Prüm,  ebenso  bei  der  Realschule  zu  MUhlheim  a.  d.  Ruhr  (2  mal), 
und  zu  Crefeld,  ferner  bei  der  höh.  Bürgerschule  zu  Saarlouis,  und  steht  demnächst 
bevor  bei  den  Gymn.  zu  Wesel,  Elberfeld,  Düren,  Mttnstereiffel  und  wiederum  bei 
der  Ritterakad.  zu  Bedburg. 

Das  Gymnasium  zu  Cleve  hat  1867  die  Feier  seines  öOjähr.  Bestehens  be- 
gangen.  Ebenso  M.  1869  die  Realschule  zu  Crefeld. 

Ueber  Schulneubauten  in  der  Provinz  s.  Abschn.  XI. 

Die  Departementsräthe  im  K.  Prov.  Schulcollegium  zu  Coblenz  sind  für  die 
evangel.  Anstalten  der  Geh.  Regierungsrath  Dr.  Land/ermann,  für  die  katholischen 
der  Geh.  Regierungsrath  Dr.  Lucas.  Die  Beaufsichtigung  des  Religionsunterrichts 
ist  auf  evangelischer  Seite  vertreten  durch  den  Gen.  Superintendenten  Dr.  H.  Eberts 
Auf  katholischer  Seite  haben  darin  folgende  Veränderungen  stattgefunden :  Der  Erz- 
bischof von  Cöln,  Cardinal  Joh.  v.  Geissei,  starb  am  8.  Sptb.  1864.  Sein  Nachfolger, 
der  jetzige  Erzbischof,  ist  Dr.  Paulus  Melchers,  seit  dem  8.  Jan.  1866.  Der  Bischof 
von  Trier,  Dr.  Leop.  Pelldram,  starb  am  3.  Mai  1867.  Sein  Nachfolger  ist  Dr.  Mat- 
thias Eberhard,  seit  dem  16.  Juli  1867.  Ferner  ist,  mit  Bezug  auf  die  hohenzollern- 
schen  Lande  zu  erwähnen,  dafs  der  Erzbischof  von  Freiburg  in  Baden,  Dr.  flr*. 
v.  Vicari,  am  14.  Apr.  1868  gestorben,  und  der  Bischofsitz  noch  nicht  wieder  besetit 
ist.  FUr  den  kath.  Religionsunterricht  in  Cleve,  Wesel,  Emmerich,  Duisburg,  Ruhr- 
ort, Moers  und  Kempen  ist  der  Bischof  von  Münster,  Dr.  Joh.  Ge.  Möller,  die  Diö- 
cesanbehörde. 

Die  Instruction  für  die  Directoren  sowie  für  die  Classenordinarien  und  die  Leh- 
rer an  den  rheinischen  höheren  Schulen  vom  15.  Juli  1867  s.  in  den  Verordn.  und 
Ges.  II  p.  189  ff.,  233  ff.;  die  Instruction  für  die  kath.  Religionslehrer  ebendaselbst 

p.  23f>  f. 

Uebcr  das  philologische,  das  historische,  das  mathematische  und  das  naturwis- 
senschaftliche Seminar  der  Universität  zu  Bonn  s.  Verordn.  und  Ges.  II  p.  47  ff. 

Periodisch  wiederkehrende  Conferenzen  der  Gymnasial-  und  Reaischul-Directoren. 
wie  sie  in  mehreren  anderen  Provinzen  unter  dem  Vorsitz  der  Prov.  Schulräthe  von 
3  zu  3  Jahren  abgehalten  werden,  finden  in  der  Rheinprovinz  nicht  Statt. 


1.  Reglerungsbezirk  Cöln. 

CÖLN. 

(Vormals  Hauptstadt  des  Kurfürst-Erzbisthums  Cöln.      125,180  Einw.i 

Zu  den  seit  längerer  Zeit  in  Cöln  bestehenden  3  Gymnasien,  2  städt  und  1 
künigl.,  ist  im  südlichen  Stadttheil  ein  städt.  kath.  Progymnasium  hinzugekommen ; 
und  da  die  Realclassen  des  K.  Friedr. Wilh.  Gymnasiums  als  Realschule  1.0.  aner- 
kannt sind,  bestehen  aufserdem  in  Cöln  gegenwärtig  2  Realschulen  1.  0.,  eine 
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städtische  und  eine  königliche.  —  Von  diesen  Anstalten  benutzen  die  städt.  Real- 
schule und  das  Gymn.  an  Aposteln  die  städtische  Turnhalle. 

Durch  eine  königl.  Verordnung  Uber  die  Verwaltung  der  Gymnasial  •  und  Stif- 
tungsfonda  zu  Cöln  v.  25.  Mai  1868 l)  ist  u.  a.  bestimmt  worden,  dafs  die  betreffenden 
Stipendien  (vrgl.  Bd.  I,  340.  341)  fortan  bei  allen  kath.  Gymnasien  und  Progymna- 
sieh  des  Inlandes,  sowie  bei  allen  denjenigen  inländischen  Gymnasien  und  Progym- 
naaien  genossen  werden  können,  bei  welchen  für  die  Ertheilung  katholischen  Reli- 
gionsunterrichts und  für  kathol.  Seelsorge  der  Zöglinge  gesorgt  ist.  Ueber  die  Zu- 
sammensetzung und  Verfassung  des  Verwaltungsraths  der  cöln.  Gymnasial-  und  Stif- 
tungsfonds s.  §§.  4  und  5  desselben  königl.  Erlasses.  1868  sind  dem  Verwaltungsrath 
2  neue  Stiftungen  von  jo  3000  Thlr.  zu  Familienstipendien  Uberwiesen  worden;  s. 
C.  Bl.  1868  p.  787  f. 

Das  Gymnasium  an  Marzellen  (I,  341). 

Als  erster  Dir.  des  Gymn.  kann,  da  dasselbe  dadurch,  dafs  das  Carinelitor-Collegium 
von  ihm  ausschied  (s.  B.  I,  340),  nicht  selbst  eine  neue  Anstalt  wurde,  nicht  Rud.  Jos.  Heu- 
ser, mnfs  vielmehr  dessen  Vorganger,  Franz  Jos.  Sei/er  (1815—19),  genannt  werden. 

Im  Jahre  1863  hatte  das  Gymn.  9  Cl.  (0  und  ü  I  und  II;  III,  IV,  V;  VI  a  und  b), 
gegenwärtig:  11  (0  und  UI  und  II;  III,  IV,  V  je  a  und  b;  VI).  Nach  Errichtung  des  neuen 
Progym natura*  (s.  p.  293)  sollen  die  Parallelcötus  des  Gymn.  an  Marzellen  sucecssive 
wieder  beseitigt  werden  (s.  Progr.  v.  1868).  Schiilerfrcquenz  (1863  :  382)  18  6  8  :  4  6  0 
(437  kath.,  22  ev.,  1  jüd.;  97  auswärtige  Sch.  I:  71,  II:  74,  III:  71).  -  Abiturienten 
1868  :  39  (in  den  5  Jahren:  151). 

Unter  den  Ordinarien  von  VI  und  V,  IV  und  III,  U  und  0  II,  und  ebenso  U  und  0 1 
findet  in  2jährigem  Turnus  ein  regelmäßiger  Wechsel  Statt. 

Lehrer  (1863:  18):  21.  Director:  Phil.  Joe.  Ditges,  seit  0.  1856  (vorher  M.  1849 
bis  0.  1853  Dir.  des  Gymn.  zu  Emmerich,  0.  1853  bis  0.  1856  Dir.  des  Gymn.  zu  Mün- 
ster). 5  OL.,  1  kath.  und  1  ev.  Religionsl.,  6  ordentl.,  4  wissensch.  Hülfol.,  3  techn.  und 
Eiern.  L.  -  Am  9.  Febr.  1864  »Urb  der  OL.  Franz  Jos.  Back.  M.  1865  trat  der  OL.  Prof. 
Puls  in  den  Ruhestand.  Am  17.  Juli  1868  starb  der  emerit.  OL.  Dr.  J.  Jos.  Dilschneider, 
und  am  26.  Juli  1868  der  OL.  Prof.  Dr.  J.  Franz  Ley  (s.  Progr.  v.  1868).  —  Neu  eingetreten 
sind  16  L. 

Local.  Zum  Schullocal  dient  nicht  (s.  B.  I,  341)  das  ebcmal.  Tricoronatum ,  das 
sogen.  Exjesuitengcbäude,  sondern  das  ihm  gegenüberliegende  Scbulhaus.  Was  von  dem 
Exjesuitengcbäude  dem  Gymn.  verblieben  war,  wurde  1861  für  40,000  Thlr.  an  die  Rhein. 
Eisenbahngesellschaft  verkauft.  Darin  befand  sich  u.  a.  aufser  der  Dienstwohnung  des 
Dir.  auch  die  Bibliothek,  für  welche  jetzt  an  St.  Gereon,  in  weiter  Entfernung  vom  (iyiun., 
ein  neues  Gebäude  errichtet  wird.  Die  Directorwohnung  ist  nicht  ersetzt.  Ebensowenig 
die  Lehrcrwobnungen,  welche  sich  in  dem  ältern  Dienstgebäude  des  Verwaltungsraths  für 
die  Gymnasial-  und  Stiftungsfonds  befanden,  das  1863  behufs  Freilegung  des  Doms  für 
52,000  Thlr.  an  die  Stadt  abgetreten  und  demnächst  abgebrochen  worden  ist.  Die  1862 
nnd  63  an  St  Gereon  eröffneten  unteren  Parallelcl.  des  Gymn.  wurden  1864  in  das  Schul- 
hans an  Marzellen  verlegt,  wo  zu  ihrer  nnd  anderer  Parallelcl.  Einrichtung  sowie  zur  Auf- 
stellung der  natnrhistor.  Sammlungen  die  Wohnung  des  1.0L.  eingezogen  wurde  (Einrich- 
tungskosten c.  112  Thlr.). 

Zu  den  Turnübungen  dient  im  Sommer  ein  Platz  auf  dem  Bastionshof  No.  13,  im 
Winter  ein  Raum  im  Gymnasialgebäude. 

Etat.  S.  p.  292. 

Der  Advocat-Anwalt  Nückel  II  (f  1866)  hat  testamentarisch  eine  Studienstiftung  mit 
einem  Cap.  von  4000  Thlr.  errichtet,  dessen  Zinsen  an  2  Schüler  der  Anstalt,  mit  Bevor- 
zugung seiner  Familie,  gegeben  werden  sollen.  Aufserdem  gewährt  der  Verwaltuugsrath 
(s.  hier  oben)  Unterstützungen  aus  solchen  Stiftungen,  für  welche  berechtigte  Verwandte 
nicht  mehr  vorhanden  sind. 

Für  U  und  0 1  und  ebenso  flir  die  U  und  0  II  besteht  eine  Schülerbibliothek. 

Patronat:  königlich.      Confession:  katholisch. 


')  S.  Ges.  SammL  v.  1868  p.  539  ff.  C.  Bl.  v.  1868  p.  335  ff. 

19* 
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Daa  Gymnasium  an  Aposteln  (I,  342). 

Zu  den  schon  1863  vorhandenen  7  Gymn.Cl.  (0  und  Uli)  ist  seit  1865  durch  Thei 
lung  der  I  (0  und  ü)  eine  8te  hinzugekommen.  Schulerfrequenz  (1863  :  281)  186«: 
299  (275  kath.,  20  ev.,  4  jüd.;  47  auswärtige  Sch.  I:  46,  II:  68,  III:  34).  —  Abitu- 
rienten 1868:  18  (in  den  5  Jahren:  81). 

In  den  Cl.  VI  und  V,  IV  und  III,  U  und  0  II,  ü  und  0 1  findet  ein  Aiterniren  der  Or 
dinarien  Statt. 

Lehrer  (1863:  16):  18.     Dircctor:  Prof.  H.  Bigge  (seit  M.  1860).     4  OL.,  1  kath. 
und  1  ev.  Rcligionsl.,  7  ordcntl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  3  teebn.  und  Eiern.  L.  —  Am  26.  Jan. 
1866  starb  der  OL.  Ant.  Niegemann.    0.  1868  schied  aus  der  OL.  Dr.  J.  Klein,  um  das  Di 
rectorat  des  Gymn.  in  Bonn  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L.;  unter  ihneo 
M.  1868  der  OL.  Waideger,  vorher  am  Gymn.  zu  Noufs. 

Local.  Unverändert.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkungen  p.  291. 
Aufserdem  ist  der  Spielplatz  am  Schulhause  mit  dem  niithigsten  Tumgeräth  versehen. 

Etat  des  Schulfonds  für  beide  kathol.  Gymnasien  (1864  :  43,280  Thlr.} 
1868:  49,030  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  (1864:  15,850  Thlr.):  21,498  Thlr.,  Zinsen 
von«)  Capitalien  (1864:  10,460  Thlr.):  10,672  Thlr.,  vom  Staat  wie  früher  1117  Thlr, 
von  der  Stadt  wie  früher  750  Thlr.  aus  Stiftungen  (1864:  1978  Thlr):  1941  Thlr,  He- 
bungen von  den  Schülern  11,450  Thlr.2).  Verwaltungskosten  (1864  :  3802  Thlr):  370Ö 
Thlr.»).   Besoldungstitel  (1864  :  21,305  Thlr):  25,020  Thlr.  und  zwar 

a)  beim  Marzellen  -  Gymn. : 

Besoldungstitel  (1864:  11,855  Thlr):  14,020  Thlr  (Dir  1800  Thlr,  I.OL.  1300  Thlr, 
1.  ord.  L.  900  Thlr,  letzter  ord.  L.  600  Thlr, 

b)  beim  Gymn.  an  Aposteln:  * 
Besoldungstitel  (1864:  9450  Thlr):  11,000  Thlr.  (Dir  1600  Thlr,  1.  OL.  1200  Thlr, 
1.  ord.  L.  750  Thlr,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.). 

Eine  Schülerbibliothek  besteht  nur  für  I  und  II,  für  beide  Claasen  gesondert. 

Patrouat:  königlich.      Confession:  katholisch. 


Das  Friedrich  Wilhelms  -  Gymnasium  mit  einer  Realschule  1  0.  (I,  342). 

Die  Classenzahl  des  Gymnasiums  betrug  1863  :  9  (I,  0  und  Uli,  III,  IV;  V  und  VI 
je  a  und  b),  jetzt  10  (0  und  Ul);  Realclassen  waren  1863  :  3  (IV,  III,  II),  jetzt  4  durch 
die  Hinzufügung  der  1.  Diese  4  Kcalcl.  sind  durch  Min.Rcscr.  v.  24.  Sptb.  1864  als  eine 
Realschule  1. 0.  anerkannt  worden.  Schülerzahl  (1863:  G.356,  KS.88)  18  6  8:  G.392, 
RS.  115;  zusammen:  50  7  (  234  ev.,  219  kath.,  54  jüd.;  78  auswärtige  Sch.  G.  I:  49, 
II:  71,  III:  42.  RS.  I:  4,  II:  20,  III:  49).  -  Abiturienten  im  Gymn.  1868  :  21  (in 
den  5  Jahren:  71);  in  der  RS.,  wo  die  erste  Abitur.Prttfung  M.  1867  stattfand,  seitdem:  S. 

Lehrer  (1863:  16):  24.  Director:  Dr.  O.Jäger,  seit  0.  1864  (vorher  Rector  des 
Progymn.  zu  Moers).  7  OL.,  8  ordentl.,  1  evang.  und  1  kath.  Religionsl.,  4  wisaensch. 
Htilfsl.,  2  techn.  und  Eiern.  L.  —  0.  1865  folgte  der  vorhergehende  Dir.  Dr.  Herbst  (seit 
M.  1860)  einem  Ruf  als  Dir.  des  Gymn.  und  der  RS.  zu  Bielefeld  (jetzt  Dir.  des  Pädago- 
giums zum  Kloster  U.  L.  Fr.  in  Magdeburg).  M.  1866  schied  aus  Dr.  Weidner,  um  di« 
Conrectorstelle  am  Domgymnasinm  in  Merseburg  zu  übernehmen;  M.  1867  ging  der  OL 
Dr.  Benguerel  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Pädagogium  zu  Ilfeld  über.  —  Neu  einge- 
treten sind  22  Lehrer. 

Local.  Eine  Oberlehrerwohnung  hat  zu  Classenzimmern  und  zu  Räumen  für  dk 
vermehrten  Sammlungen  eingerichtet  werden  müssen  (Kosten  c.  1500  Thlr).  —  Der  Tum 
platz  ist  auf  dem  Schulhofe.   Für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  13,386  Thlr.)  1868:  19,490  Thlr.   Vom  Grundeigentum  (1864:  20i 
Thlr  ):  261  Thlr,  Zinsen  (1864:  1005  Thlr):  1002  Thlr.,  vom  Staat  (1864:  5860  Thlr 
8260  Thlr,  von  der  Stadt,  zur  Unterhaltung  der  Schulgebäude,  Utensilien  etc.  wie  frübe: 
300  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  9658  Thlr.   Vcrwaltungskosten  (1864  :  574  Thlr.  i 

•)  (1864:  231,786  Thlr.):  288,589  Thlr. 

*)  Darunter  von  den  Schülern  des  Mancllen  Gvmn.  6726  Thlr.,  des  Aposteln  Gymn.  4720  Thlr. 
*)  Daron  3246  Thlr.  beim  Marxellen  Gymn.  n.  *46S  Thlr.  beim  Aposteln  Gymn. 
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819  Thlr.  Bcsoldungstitel  (1*64:  10,950  Thlr.):  16,900  Thlr.  (Dir.  1700  Thlr.,  Dienst- 
wohnung und  Garten  gegen  Miethe,  1.  OL.  1250  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L. 
480  Tblr.). 

Zur  Anschaffung  von  Lehrmitteln  für  die  Realclassen  sind  von  verschiedenen  Bürgern 
der  Stadt  c.  1500  Thlr.  geschenkt  worden. 

Eine  Schülerbibliothek  von  3  Abteilungen  ist  gemeinsam  für  das  Gymn.  und  die  RS. 
AU  biblioth.  pauperum  dient  eine  Stiftung  des  1846  verstorbenen  OL.  Link. 

Ein  Schüler  der  Kcal  III  hat  in  2  Jahren  3mal  mit  eigner  Lebensgefahr  Ertrinkende 
gerettet,  und  ist  2raal  decorirt  worden. 

Dir.  Dr.  Herbst,  Drei  Schulreden;  Cöln  1865. 

Die  bei  der  Einführung  des  Dir.  Jäptr  gehaltenen  Reden  s.  im  Progr.  v.  1865.  — 
Dir.  Jäger,  Bemerkungen  über  den  gescbichtl.  Unterricht  auf  Gymnasien;  Progr.  v.  1866. 

Patronat:  königlich.  Confeasion:  stiftungsmäfsig  evangelisch,  thataächlich 
simultan.   Gegenwärtig  sind  von  den  24  Lehrern  14  kathol.,  10  evang. 


Das  Progymnasium. 

Als  auch  nach  Errichtung  des  neuen  Gymnasiums  an  Aposteln  bald  wieder  eine 
Ueberfüllung  der  höheren  Schulen  in  Cöln  eintrat,  namentlich  des  Gymn.  an  Marzellen, 
bereitete  der  Gymnasial  •  Verwaltungsrath  der  Stadt  die  Gründung  eines  dritten  kathol. 
Gymnasiums  vor,  und  zwar  im  südlichen  Theil  der  Stadt  (Heinricbstrafse);  und  da  die 
Ueberfüllung  besonders  in  den  unteren  und  mittleren  Classeu  vorhanden  war,  sollte  die 
neue  Anstalt  unter  gleichzeitiger  Aufhebung  der  Parallelcötus  der  unteren  Cl.  des  Mar- 
zcllengymn.  zunächst  ab  Progymnasium  ins  Leben  treten.  Die  Eröffnung  geschah  am 
6.  Octb.  1868  mit  101  Schülern  in  5  Cl.  (VI-UII).  Schfllerfrequenz  0.  1869:  109 
(107  kath.,  2  jüd.;  29  auswärtige  Sch.      II:  13,  III:  12,  IV:  20). 

Lehrer:  8.  Erster  und  gegenwärtiger  Ree tor  des  Progymn. :  Dr.  W.  Schmitz,  seit 
11.  1868  (vorher  OL.  am  Gymn.  an  Marzellen  in  Cöln).  Aufser  ihm  5  pro  facult.  doc.  ge- 
prüfte L.,  2  teebn.  und  Elem.  L. 

Local.  Ein  1866  und  67  erbautes  neues  Schulhaus  mit  12  Classenzimmern,  3  Sälen  und 
einer  Dienstwohnung  für  den  Rector  und  für  den  Schuldiener  (Bauplatz  8000  Thlr.,  Bau 
und  Utensilien  51,000  Thlr.,  aus  dem  Gymnasialfonds;  s.  die  Vorbemerkungen  p.  29T,.  — 
Die  Turnübungen  finden  im  Sommer  auf  dem  Schulhofe  Statt,  im  Winter  auf  einem  der 
geräumigen  Corridore  des  Hauses. 

Ausgabeetat:  6222  Thlr.  Verwaltungskosten  317  Thlr.  (darunter  225  Thlr.  für 
den  Pförtner  u.  Schuldiener>.  Besoldungstitel:  4625  Thlr.  (Kector  900  Thlr.  incl.  Wohnung, 
1.  ord.  L.  650  Thlr.,  2.  ord.  L.  600  Thlr,  3.  ord.  L.  550  Thlr.,  4.  ord.  L.  550  Thlr.,  5.  ord.  L. 
500  Thlr.,  6.  ord.  L.  500  Thlr.,  Schreib-  und  ZeichnL.  200  Thlr.,  Gesang L.  100  Thlr.). 
Turnuntrr.  75  Thlr.  Zu  Unterrichtsmitteln  255  Thlr.,  zu  Utensilien  50  Thlr.,  Heizung  u. 
Beleuchtung  100  Thlr.,  zu  baulichen  Zwecken  100  Thlr.,  Cultuskosten  200  Thlr.  Pen- 
sionsfonds 238  Thlr.,  Titel  Insgemein  336  Thlr.  (darunter  60  Thlr.  Programm-Druckkosten). 

Wie  zu  einer  Lehrerbibliothek  und  zu  den  anderen  Wissenschaft!.  Sammlungen  der 
Grund  gelegt  ist,  so  ist  auch  eine  Schülerbibliothek  im  Entstehen  begriffen;  im  Etat  sind 
30  Tblr.  für  dieselbe  ausgesetzt. 

Patronat:  königlich.  Confession:  katholisch,  nach  Stiftung  und  Dotations- 
bezügen.  Schulkirche:  die  v.  Grootetche  Familienkirche  ad  St  Gregorium. 


Die  Realschule  L  0.  (I,  343 >. 

Die  Anstalt  hat  jetzt  12  localgetrennte  Classen  (I,  011,  Uli  a  und  b;  III,  IV,  V,  VI  je 
a  und  b);  1863  hatten  die  2  untersten  Cl.  noch  einen  dritten  coord.  Cötus.  Schüler- 
frequenz (1863  :  601)  18  6  8  :  5  1  7  (  344  kath.,  102  ev. ,  71  jüd.;  102  auswärtige  Sch. 
I:  36,  II:  84,  III:  96).  —  Abiturienten  1868:  11  (in  den  5  Jahren:  61). 

Ein  Aufsteigen  der  Ordinarien  mit  ihren  Schülern  findet,  wenn  auch  nicht  regel- 
mäßig, Statt  in  dem  Tnrnns  von  VI  bis  III,  oder  auch  von  IV  bis  Uli,  oder  auch  von 
Oll  und  I. 
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Lehrer  (1863:  21):  23.  Director:  Dr.  H.  Schellen  (seit  M.  1858).  5  OL.,  2  kath, 
1  ev.  Reügionsl.,  10  ordentl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  and  Elem.  L.  —  M.  1868  wurde 
der  1.  OL.  Dr.  Weyden  emeritirt.  —  Neu  eingetreten  sind  15  L. 

Local.  Unverändert.  Vrgl.  Abschn.  XI.  —  Daa  bisherige  Hindernis  eines  ordnungs- 
mäfsigen  Betriebs  der  Turnübungen  ist  durch  einen  init  der  Stadt  abgeschlossenen  Ver- 
trag beseitigt,  wonach  der  Anstalt  die  Mitbenutzung  der  städt.  Turnballe  mietbweise  ge 
stattet  ist  (s.  Progr.  v.  1868). 

Etat  (1864:  18,488  Thlr.)  1868:  24,426V,  Thlr.  Aus  der  Stadtcasse  (1864:  3715 
Thlr.):  8469  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  15,620  Thlr.  Besoldungstitel  (1864: 
13,625  Thlr.):  17,800  Thlr.  (Dir.  1600  Thlr.  u.  freie  Wohnung,  l.OL.  1200  Thlr.,  2. OL 
1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  2.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter  ord.  L.  650  Thlr.,  der  ZeichnL 
650  Thlr.).  Für  die  Bibliothek  350  Thlr.,  für  pbysik.  und  ehem.  Lehrmittel  400  Thlr., 
für  das  naturwiss.  Cabinet  100  Thlr. 

Die  reichen  Apparate  für  den  naturwissenschaftl.  Unterricht  sind  in  Folge  eines  von 
dem  Dir.  Dr.  Schellen  und  dem  OL.  Dr.  Schorn  nach  ihrem  Besuch  der  allgm.  Ausstellung 
zu  Paris  gestellten  Antrags  von  Seiten  der  Stadt  aufs  neue  ansehnlich  vermehrt  worden; 
s.  Progr.  v.  1868. 

Eine  nach  Classenstufen  geordnete  Schülerbibliothek  ist  vorbanden. 

Dr.  Schinick,  Mittheilungen  aus  dem  englischen  Schulleben;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.  Die  Instruction  flir  das  Curatorium  der  Anstalt  s.  in  den 
Verordn.  und  Ges.  I  p.  331  f.  Confession:  Nicht  bestimmt  ausgesprochen;  s.  B.  I,  344. 
Aufser  dein  ev.  Religionslebrer  gehören  von  den  gegenwärtigen  Lehrern  noch  2  der  evaeg 
Conf.  an. 


MÜLHEIM  am  Rhein. 

(Herzogthum  Berg.        10,700  Einw.) 


Höhere  Bürgerschule  (I,  344). 

Die  in  B.  I  gegebene  Andeutung  über  die  Geschichte  der  Stadt  ist  irrthümlich;  ihre 
Entstehung  reicht  weit  über  das  17.  Jahrh.  hinaus.  Vrgl.  Vinc.  v.  Zuccalmaglio,  Gesch. 
und  Beschreibung  der  Stadt  und  des  Kreises  Mülheim  a.  Rh.  1846,  und  Pleimes  im  Progr. 
des  Progymn.  v.  1857. 

Mit  dem  Amtsantritt  des  gegenwärt.  Rectors  (seit  M.  1863)  wurde  eine  Reorganisation 
der  Anstalt,  die  1863  als  4class.  Progymnasium  bestand,  eingeleitet.  Durch  Min.Rescr. 
v.  6.  Juni  1865  wurde  sie  als  höh.  Bürgerschule  im  Sinne  der  U.  und  P.  0.  v.  6.  Octb.  1859 
anerkannt,  und  durch  CO.  v.  4.  Mai  1867  erhielt  sie  die  erweiterten  Berechtigungen  der 
höh.  Bürgerschulen  (s.  M.  E.  I.  v.  26.  März  1868  §.  154  2  d).  Erste  Abgangsprüfung  M. 
1865.  —  Im  Italiäniscben  wird  ein  facultativer  Unterricht  ertheilt;  und  diejenigen,  welche 
später  auf  ein  Gymnasium  übergehen  wollen,  haben  Gelegenheit,  Griechisch  zu  lernen. 

Glassenzahl:  5  (VI  — II)  und  (seit  0.  1865)  1  Vorschulcl.  Schülerfrequenz 
(1863:  73)  1868:  höh.  BS.  114;  Vorsch.  40  (100  kath.,  52  ev.,  2  jüd.;  24  auswärtige  Sch. 
II:  16,  III:  15,  IV:  19). 

Die  Schulgesetze  der  Anstalt  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  I  p.  399.  Der  Ordinarius 
von  VI  geht  jedesmal  mit  seinen  Schülern  nach  V  über. 

Lehrer  (1863:  9):  11.  Rector:  Dr.  Franz  Cramtr*)  (seit  M.  1863).  1  OL., 
1  kath.  und  1  ev.  Religionsl. ,  4  ordentl.,  3  techn.  und  Eiern. L.  —  Neu  eingetreten  sind 
12  Lehrer. 

Local.  Die  Schulräume,  im  Rathhause,  sind  1864  umgebaut  und  reparirt  worden 
(s.  Progr.  v.  1865.  Kosten:  c.  2000  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt  amf  ge- 
mietbetem  Terrain.   Für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864  :  5081  Thlr.)  1868:  6996  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  3283  TbJr.V 
2900  Thlr.  u.  135  Thlr.  Zuschufs  zum  Pensionsfonds,  aus  dem  bergischen  Schulfonds  ww 


')  Zugleich  Dirigent  einer  südt.  Handwerker  •  Fortbildungsschule  (s.  Progr.  t.  1865). 
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früher  465  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3060  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  4173 
Thlr.):  5815  Thlr.  (Rector  1000  Thlr.  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage  u.  freie  Wohnung, 
1.  OL.  700  Thlr.,  1.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.,  wissensch.  Hülfsl.  500  Thlr., 
Eiern.  L.  350  Thlr.).   Unterrichtsmittel  350  Thlr. 

Als  Geschenk  hat  die  Anstalt  eine  nicht  unbedeutende  Concbyliensammlung  erhalten. 

Patronat:  städtisch.  In  dem  Curatorium  sind  der  Bürgermeister  und  der  Rector 
ständige  Mitglieder;  aufserdem  »j  wählbare,  von  denen  immer  3  der  evang.,  3  der  kathol. 
Confession  angehören  müssen.  Confession:  simultan  (CO.  v.  4.  Mai  1867.  Gegen- 
wärtig sind  von  den  Lehrern  8  kathol.,  auch  der  Rector,  3  evang.). 


KERPEN. 

(Grafschaft  Kerpen.  Kurf.-Erzbisth.  Cöln.      3200  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule. 

Nachdem  eine  höhere  Privatanatalt,  die  in  Kerpen  bestanden,  sich  aufgelöst  hatte, 
beschlofs  die  stadtische  Behörde  1860.  eine  öffentliche  höhere  Schule  zu  errichten.  Die- 
selbe wurde  am  18.  Juni  1860  mit  51  Schüler  in  2  Cl.  (VI  und  V)  eröffnet,  und  sollte  sich 
zu  einem  Progymnasium  entwickeln.  Erster  Rector  war  Dr.  v.  Esten  (1860  —  62;  vorher 
Rector  des  Progymn.  zu  Jülich).  M.  1861  kam  eine  IV,  M.  1862  eine  III,  1864  eine  II 
hinzu.  Seit  1865  wird  überwiegend  die  Richtung  einer  höh.  Bürgerschule  im  Sinne  der 
U.  u.  P.  0.  v.  6.  Octb.  1859  verfolgt;  dabei  aber  auch  denjenigen  Schülern,  die  später  auf 
ein  Gymn.  übergehen  wollen,  Gelegenheit  zur  Erlernung  der  griechischen  Sprache  und 
zur  Erweiterung  der  Kenntnisse  der  lateinischen  gegeben.  Am  24.  Sptb.  1868  ist  die  An- 
stalt als  höh.  Bürgerschule  anerkaunt  und  mit  der  Berechtigung  zu  gültigen  Abgangsprü- 
fungen verseben  worden.  Erste  Prüfung  der  Art  H.  1868. 

Claasenzahl:  5  (VI— II).  Schülerfrequenz  1863  :  51,  1865  :  61,  1867  :  81,  1868  :  95 
(90  kath.,  1  ev.,  4  jüd.;  43  auswärtige  Sch.      II:  6,  III:  13,  IV:  25). 

Lehrer:  7.  Rector:  Dr.  C.Kaemper,  seit  M.  1862  (Geistlicher.  Vorher  Rector 
der  höh.  Stadtschule  zu  Hünshoven).  4  ordentl.,  pro  facult.  doc.  geprüfte  L.,  1  katb. 
Keligionsl.,  1  techn.  und  Eiern.  L.). 

Looal.  Seit  1864  befindet  sich  die  Anstalt  in  einem  eignen,  neu  erbauten  Schul- 
hause ( Kosten :  5400  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  ist  am  Schulhause.  Ein  bedeckter  Raum 
zur  Fortsetzung  der  Turnübungen  im  Winter  ist  nicht  vorbanden. 

Etat:  3060  Thlr.  Von  der  Stadt  900  Thlr.,  von  den  Schülern  2160  Thlr.  Besoldungs- 
titel 2850  Tblr.  Dienstwohnungen  mit  Gärten  für  den  Rector  und  2  Lehrer,  Untrr.mittel 
50  Thlr.,  Heizung  u.  Reinigung  100  Tblr.,  Bautitel  20  Tblr.,  Programm  30  Thlr.,  sonstige 
Ausgaben  40  Thlr. 

Die  Lehrerbibliothek  zählt  c.  600  Bde,  die  Schülerbibliothek  c.  400.  Außerdem  An- 
fange einer  biblioth.  pauperum. 

Patronat:  städtisch.  Zur  Ausübung  der  Patronatsrecbte,  namentlich  auch  der  Leh- 
rerwablen  ist  ein  Curatorium  eingesetzt,  dessen  Praeses  der  Bürgermeister  ist,  und  zu 
dem  der  kath.  Oberpfarrer  des  Orts  und  der  Rector  als  ständige,  4  Vertreter  des  Gemeinde- 
raths als  wechselnde  Mitglieder  gehören.  Confession:  katholisch.  Schulgottesdienst 
in  der  kath.  Ortspfarrkirche. 


WIPPERFÜRTH. 

(Herzogthum  Berg.       2930  Einw.) 

Progymnaainin  (I,  345). 

Zur  früheren  Geschichte  der  Anstalt:  Von  0. 1836  bis  M.  1840  war  Rector  derselben 
Dr.  Cour.  Martin  (jetzt  Bischof  von  Paderborn);  M.  1846  bis  0. 1849  gehörte  ihr  als  Lehrer 
an  J.  BoUiff  (jetzt  Prof.  der  oriental.  Sprachen  an  der  Universität  zu  Rom). 
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Im  Jahre  1863  hatto  das  Progymn.  erst  4  Cl.  (VI— III);  M.  1868  ist  nach  Erweiterung 
der  Dotation  eine  5te,  die  II,  hinzugekommen.  Schülerfrequenz  (1863  :  31)  1868: 
1868:  40  (34  kath.,  6  ev.;  17  auswärtige  Sch.      III:  6,  IV:  5,  V:  14). 

Lehrer  (1863:  5):  6.  Kector:  Beneficiat  Gerh.  P.  Burgartz  (seit  1845).  Anfeer 
ihm  4  wissenschaftl.  und  1  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  3  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  liegt  neben  der  Anstalt.  Für  Turn- 
übungen im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  992  Thlr.)»)  1868:  3029  Thlr.  Aus  dem  berg.  Schulfonds  1200  Thlr.5!, 
aus  der  Kreiscasse  250  Thlr.8),  aus  der  Gemeindecasse  1001  Thlr.  7  Sgr.  6  Pf.,  von  den 
Schülern  520  Thlr.  Besoldungstitel  2575  Thlr.,  Dienstwohnung  und  Garten  für  den  Kector 
und  den  Schuldiener.  Verwaltungskosten  42  Thlr.,  Lehrmittel  150  Thlr.,  Utensilien  95 
Thlr.,  Heizung  60  Thlr.,  Baukosten  97  Thlr.,  Insgemein  10  Thlr.  Gehalt  des  Rectora 
900  Thlr.,  der  übrigen  Lehrer:  700,  600,  550  (darin  450  Thlr.  vom  geistl.  Amt),  500,  450 
(darin  30  Thlr.  für  den  Orgeldienst  beim  Progymn.  Gottesdienst). 

Ein  Ungenannter  schenkte  1868  zum  Wandschmuck  der  Progymn.  Kirche  14  Station»- 
bilder  der  Leidensgeschichte  Jesu  in  Oclfarbendruck.  In  demselben  Jahre  wurde  die  Kirche 
auf  Anregung  des  Rectors  durch  freiwillige  Gaben  der  Pfarrgemeinde  im  Innern  ange- 
messen restaurirt,  nachdem  sie  einige  Jahre  vorher  im  Innern  auf  Kosten  der  Gemeinde 
stilgerecht  hergestellt  war. 

Neben  der  Schüler- Lesebibliothek  besteht,  in  beschränktem  Umfang,  auch  eine  bi- 
blioth.  pauperum. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Compatronat.      Confcssion:  katholisch. 


BEDBURG. 

(Kur f. -Erzbisthum  Cöln.      800  Einw.) 


Rheinische  Bitterakademie  (I,  316). 

Nachdem  bereits  seit  1851  auch  Zöglinge  nichtadligcr  Geburt  zugelassen  worden, 
ist  neuerdings  auch  die  Beschränkung  der  Anstalt  auf  die  Einrichtungen  eines  Interna» 
aufgegeben  worden,  indem  seit  Anfang  1869  auch  Externe  zu  blofser  Theilnabme  am 
Unterricht  zugelassen  werden.  Die  jährl.  Pension  für  die  Hauszöglinge  beträgt  nicht  mehr 
300  Thlr.,  sondern  seit  1867  nur  250  Thlr.  Vrgl.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  307.  Seit  0.  Iö67 
bestehen  5  Freistellen,  welche  der  Erzbischof  von  Cöln  besetzt.  —  Der  jetzige  Bischof 
von  Ermland,  Dr.  Phil.  Krementz,  war  1846  —  48  Religionslehrer  der  Anstalt. 

H.  Blase,  Zur  Geschichte  und  Statistik  der  Rhein.  Ritterak.  zu  Bedburg.  Rückblick 
auf  die  ersten  25  Jahre  ihres  Bestehens;  Progr.  v.  1867. 

1868  bestanden  wie  schon  1863,  5  local  getrennte  Cl.,  indem  die  VI  und  V  als  Vor- 
bereitungscl.  in  allen  Gegenständen  combinirt  waren ;  wegen  Mangels  an  Schülern  ist  diese 
Classe  1S69  eingegangen.  Zahl  der  Zöglinge  (1863:  35^  1868:  21  (sämmtlich  kathol.: 
18  auswärtige  Zögl.  I:  7,  II:  4,  III:  4,  IV:  1,  V:  5.  -  Abiturienten  1868:  3  in 
den  5  Jahren:  14). 

In  den  unteren  Cl.,  incl.  III,  ascendiren  die  Ordinarien  mit  ihren  Schülern. 

Die  eine  Zeit  lang  in  der  Person  Eines  Directors  vereinigte  Ober-  und  Studiendirectkn 
ist  neuerdings  wieder  getrennt  worden.  Der  Ritterrath  der  Genossenschaft  des  rhein.  ritter- 
bürtigen  Adels  hat  als  Curatorium  der  Ritterakademie  den  K.  Kammerherrn  und  Land- 
ratb  a.  D.  Freih.  Raitz  o.  Frmtz  anf  Garrath  zum  Ober-Director  gewählt,  und  die  Wahl 
hat  die  königl.  Bestätigung  erhalten1). 

')  Worin  nicht  angerechnet  waren  die  geistlicher!  Hinkünfte  der  Lehrer. 

*)  Davon  200  Thlr.  bereits  seit  dem  3.  Apr.  1844;  1000  Thlr.  durch  CO.  v.  30.  Nuvb.  1867,  iurll> 
tirnng  von  2  neuen  Lehrerstellcn. 

*)  Nach  Reschtnfs  der  Kreisvcrtrctunc  v.  4.  Apr.  1867. 

*)  Function  des  Ober-Director?  nach  dem  Reglm.  v.  22.  Juni  1841:  ,Er  steht  als  Chef  und  Haupt  ätz 
Hanse  vor;  ihm  sind  das  ganze  Lehr-  und  Entiehungsper^onal  und  überhaupt  alle  angestellte  Per?oci-: 
untergeordnet  nnd  Ehrerbietung  und  Folgeleistung  schuldig;  seiner  Obhut  und  Sorgfalt  ist  inshesondr«  n> 
Geist,  die  gute  Ordnung,  Zucht  und  Sitte  im  ganzen,  wie  im  einleben  anvertraut.  Was  Unterricht,  Hit1 
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Lehrer  (1863:  14):  10.  Studiendirector:  Dr.  W.  Th.  Rudolphi  (Geistlicher), 
provisorisch  seit  M.  1864,  definitiv  seit  0.  1866  (früher  Rector  des  Progynon,  za  Rietberg, 
dann  1.  OL.  zu  Brilon.  Sein  Rücktritt  von  der  Direction  der  Anstalt,  ohne  Schmälerung 
seine«  Einkommens,  steht  M  18G9  bevor).  1  kath.  Religionsl.,  3  ordentl.,  3  wissensch. 
Halfst. ,  2  techn.  und  Eiern.  L.  —  Der  vorherige  Dir.,  C.  Roeren  (seit  M.  1856),  ging  M. 
1864  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  zu  Brilon  über.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  liegt  bei  der  Anstalt.  Zu  Turnübungen  im 
Winter  ist  kein  geeigneter  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  19,70)  Thlr.)  1868:  15,770  Thlr.  Besoldungen:  der  Studiendirector 
1200  Thlr.,  außerdem  fr.  Wohnung,  Feuerung,  Licht  und  Garten,  der  Religional.  600  Thlr. 
nebst  freier  Station  und  Wohnung  und  einer  Weinentschädigung  von  55  Thlr.,  1.  OL.  650 
Thlr.  und  fr.  Wohnung,  2.  OL.  600  Thlr.  nebst  freier  Station  und  Wohnung  und  einer 
Weinentschädigung  von  55  Thlr.,  3  commissarische  Lehrer  beziehen  eine  Remuneration 
von  je  300  Thlr. 

Die  Königin  Auymta  bat  seit  mehreren  Jahren  werthvolle  Geschenke  zu  Preisen  für 
fleiCsige  Schüler  bestimmt  (s.  die  jäbrl.  Programrae). 

A.  NoCl,  Sur  quelques  poiots  importants  de  l'education;  Progr.  v.  1865. 

Die  B.  I,  685  mitgetheilte  Gottesdienstordnung  ist  modificirt  worden.  An  Sonn-  und 
Feiertagen  findet  jetzt  für  die  Zöglinge,  für  die  im  Bereich  des  Schlosses  wohnenden  Leh- 
rer und  für  die  am  Besuch  der  Pfarrkirche  verhinderten  Domestiken  sämmtlicher  Gottes- 
dienst in  der  Scblofscapelle  Statt.  Die  früher  an  die  Pfarrkirche  gezahlte  Entschädigung 
ist  in  Wegfall  gekommen. 

Patron  ist  die  Genossenschaft  der  rheiu.  Ritterschaft  (s.  B.  I,  347).  Confession: 
katholisch. 


S  I  E  G  B  ü  R  G. 

(Herzogthum  Berg.      4150  Ein w.) 

Progymnasiuni  (I,  347). 

Durch  Min.Rescr.  v.  17.  Juli  1865  ist  die  Anstalt  in  die  Zahl  der  vollberechtigten  Pro- 
Gymnasien  aufgenommen  worden.  Nach  wie  vor  5  ungeteilte  Cl.  (VI — II).  Scbüler- 
frequonz  (1863  :  87)  18  6  8  :  96  (  78  kath.,  9  ev.,  9  jfld.:  47  auswärtige  Sch.  II:  13, 
III:  20,  IV:  17). 

Für  die  Ordinarien  von  VI  und  V  sowie  von  IV  und  III  findet  ein  regelmäfsiger  Tur- 
nus des  Aufsteigens  mit  ihren  Schülern  Statt. 

Lehrer:  9,  wie  schon  1863.  Rector:  Pe.  Franz  Huberti  (seit  1853).  4  ordentl., 
1  kath.  und  1  ev.  Religiousl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  1  techn.  L.  —  Neu  eingetreten  ist  1  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  liegt  neben  dem  Schulhause.  Zu  Turn- 
übungen im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat')»)  (1864  :  3710  Thlr.)  1868:  3712  Thlr.»).  Aus  dem  bergischen  Schulfonds 
(1864:  aus  Staatsfonds  910  Thlr.,  aus  dem  bergischen  Schulfonds  600  Thlr.)  Bedürfnifs- 
zuschufs  1053  Thlr.,  Communalzuschufs  (1864:  992  Thlr.):  745  Thlr.  u.  75  Thlr.  Zuschufs 
zum  Pensionsfonds,  Hebungen  von  den  Schülern  1720  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  3065 
Thlr):  3190  Thlr.*)  (Rector  700  Thlr.  (Jehalt  u.  50  Thlr.  persönl.  Zulage  aus  der  Stadt- 
casse,  1.  ord.  L.  550  Thlr.  Gehalt  u.  100  Thlr.  persönl.  Zulage  aus  der  Stadtcasse,  Dienst- 
wohnung gegen  Miethe,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.  Gehalt  u.  50  Thlr.  aus  der  Stadtcasse. 

und  Schalordnung  einzeln  sollen,  und  wechselseitig  sich  unterstützend  nnr  za  erreichen  vermögen:  wie 
durch  Unterricht,  Erziehung  und  Beispiel  j*  des  einzelnen  der  Lehrer  und  aller  zustimmen  da.*  Gute,  Sittliche 
und  Anständig«-  gefordert,  jeder  Gedanke  nbur  von  Kohhiit  und  l'norduung  abgewehrt  werden,  das  alles  ist 
»einer  Wachsamkeit  und  Verantwortlichkeit  übergeben". 

')  Die  obigen  Angaben  pro  ) 864  beziehen  sich  auf  den  .Etat  des  l'rogytnnasiums  nnd  der  kathol. 
Elementarschulen  d<-s  Orts*,  die  pro  1869  auf  den  ,Etat  des  Progvnmaaium»"  allein. 

*)  Mit  Aunschluf«  der  Baukosten.  Abgaben  und  Lasten,  welche  Ausgaben  unmittelbar  aus  der  Gemcindc- 
ca*se  geleistet  werden. 

*)  Hierin  sind  die  per.*>"'nl.  Zulagen  für  den  Rector,  den  1.  u.  den  letzten  ord.  L.  im  Gesammtbetrag 
y»n  200  Thlr.  nicht  enthalten. 
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Ueber  die  Studienstiftung  (loa  +  Gerbore  Joe.  Dietzgen  v.  12.  Apr.  1868  (ein  Cap. 
3000  Thlr.)  s.  das  Progr.  y.  1868. 

Anfange  einer  Sohülerbibliothck  durch  freiwillige  Beiträge. 

Dr.  Rachel,  Beitr.  zur  Anwendung  der  analyt.  Geometrie;  Progr.  v.  1864. 

Patronat:  königlich  und  städtisch  (s.  B.I,  348).      Confession:  katholisch. 

BONN. 

(Kurf.-Erzbisth.  Cöln.      28,800  Einw.) 

Gymnasium  (1,  349). 

Seit  1863  hat  sich  die  Anstalt  um  2  Cl.  erweitert:  damals  10,  jetzt  durch  Theilung 
der  Uli  und  der  IV:  12  Cl.  (O  und  UI,  Oll;  Uli,  III,  IV  je  a  und  b:  V;  VI  a  and  b). 
Schülerfrequenz  (1863  :  401)  18  6  8  :  4  00  (284  kath.,  109  ev.,  7  jüd.;  116  auswärtige 
Sch.      I:  45,  II:  87,  III:  83).  -  Abiturienten  1868:  20  (in  den  5  Jahren:  125). 

Ein  Aufsteigen  der  Ordinarien  mit  ihren  Schülern  in  die  nächst  höhere  Cl.  findet  in 
den  2  unteren,  den  2  mittleren  und  in  den  2  obersten  Abth.  Statt. 

Lehrer  (1863:  19):  23.  Director:  Dr.  J.Jot.  Klein,  seit  0. 1868  (vorher  OL.  am 
Gymn.  an  Aposteln  zu  Cöln).  4  OL.,  2  kath.  und  2  ev.  Keligionsl. ,  8  ordentl.,  4  wis- 
Bcnsch.  Hfilfsl.,  2  techn.  und  Eiern.  L.  —  Der  vorhergehende  Dir.,  Prof.  Dr.  L.  Schapen 
(seit  Aug.  1847)  starb  am  22.  Novb.  1867  (s.  Progr.  v.  1868).  Bis  zum  Eintritt  des  Dr.  Klein 
versah  ÖL.  Prof.  Remaclu  die  Directoratsgeschäfte.  Am  1.  Juli  18G4  wurde  eine  Feier  des 
50 jähr.  Amtsjubiläums  des  Lehrers  Dr.  Kneieel  veranstaltet  (s.  Progr.  v.  1864).  —  Neu  ein- 
getreten sind  10  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Scbulhause.  Zur  Fortsetzung  der 
Turnübungen  im  Winter  ist  in  demselben  ein  beschränkter  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  13,563  Thlr.)  1868:  16,845  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  (1864:  126 
Thlr.):  546  Thlr.,  Zinsen  (1864:  6772  Thlr.):  6924  Thlr.,  aus  Stiftungen  35  Thlr.,  Hebun- 
gen von  den  Schülern  8680  Thlr.  Verwaltungskosten  (1864  :  820  Thlr.):  951  Thlr.  Besol- 
dungstitel (1864  :  9350  Thlr.):  13,575  Thlr.  (Dir.  1500  Thlr.,  1.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord. 
L.  800  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.,  den 
1.  u.  den  3.  OL.  und  den  kath.  Religionslehrer). 

Reden  bei  der  Einführung  des  Dir.  Dr.  Klein  s.  im  Progr.  v.  1868.  Remacly,  Die 
Erziehung  für  den  Staatsdienst  bei  den  Athenern;  Progr.  v.  1864.  Prof.  Freud enberg, 
Urkundenbuch  des  römischen  Bonn;  in  der  Festschrift  des  archäol.  Congresses  zu  Bonn; 
1868  (Bonn,  Beiträge  zu  seiner  Geschichte  und  seinen  Denkmälern). 

Patronat:  königlich.      Confession:  katholisch. 


MÜN  STEREIFFEL. 

(Herzogthum  Jülich.      2300  Einw.) 


Gymnasium  (I,  350). 

Nach  wie  vor  8  Cl.  (0  und  UI  und  II,  III— VI)  mit  verschiedenen  Combinationes, 
wie  denn  auch  VI  und  V  nur  im  Lateinischen  gesondert  sind.  Schülerfrequens 
(1863:  184)  1868:  218  (209  kath.,  4  ev.,  5  jüd.;  76  auswärtige  Sch.  1:  56,  II:  86,  III: 
32,  IV:  20,  V:  14,  VI:  10.  —  Abiturienten  1868:  27  (in  den  5  Jahren:  134). 

Die  Ordinariate  alterniren  in  dem  Turnus  von  je  2  Cl.  (IV  und  III,  U  und  011,  U 
und  Ol). 

Lehrer  (1863: 11):  13.  Director:  Dt.W.  Bogen  (seit  M.  1862;  wird  M.  1869  in  das 
Directorat  des  Gymn.  zu  Düren  übergehen;  zu  seinem  Nachfolger  ist  desiguirt  der  OL. 


Digitized  by  Google 


299 


Dr.  KökUr  am  Gymn.  za  Neufo).  3. OL.,  1  katb.  Religion»!.,  4  ordentl.,  3  wissensch. 
Hülfsl.,  1  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L. 

Loctl.  Ohne  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  liegt  neben  der  Anstalt  Zur  Fort- 
setzung der  Turnübungen  im  Winter  ist  ein  geeigneter  Raum  nicht  vorhanden. 

Etat»)  (1864  :  7127  Thlr.)  1868:  9990  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  (1864:  1070 
Thlr.):  1344  Thlr.,  Zinsen  (1864:  1022 Thlr.):  1 139  Thlr.,  vom  Staat:  aus  rechtl.  Verpflich- 
tung wie  früher  630  Thlr.,  zur  Deckung  des  Bedürfnisses  (1864:  1420  Thlr.):  2320  Thlr., 
temporairer  Zuschufs  aus  der  kathol.  Rate  des  Neuzeller  Fonds  350  Thlr.,  von  der  Stadt 
wie  früher  540  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3279  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5490 
Thlr.):  7550  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.,  1.  OL.  1000  Thlr.,  2.  OL.  900  Thlr.,  1.  und  2.  ord. 
L.  je  800  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir. 
n.  den  katbol.  Religionslehrer,  für  erstem  auch  Garten  u.  Wiese  gegen  Pacht). 

Die  Schülerbibliothek  besteht  aus  3  Abth.:  1.  Lesebücher  für  die  unteren  und  mitt- 
leren C).:  2.  pbilolog.  Biblioth.,  altclass.  Autoren  zum  Gebrauch  derl;  3.  deutsche  Biblio- 
thek, Schriften  aus  dem  Gebiet  der  Belletristik,  der  Alterthumswissenscb.  und  der  Ge- 
schichte für  die  oberen  Clauen. 

Patronat:  königlich.      Confession:  katholisch. 


2.  Heglerungsbezirk  Dösseldorf. 


DÜSSELDORF. 

(Früher  Hauptstadt  des  Uerzogthums  Berg.      63,4,00  Einw.) 

Ein  königl.  Gymnasium  und  eine  atädt  Realschule.  Die  Mitbenutzung  des  Gymn.- 
Turnplatzes  seitens  der  letztern  hat  aufgehört,  seitdem  die  Realschule  ihr  jettigca 
Haus  bexogen  hat 


Das  Gymnasium  (I,  352). 

Schon  1863  zählte  das  Gymn.  10  Cl.  (1,  0  und  Uli,  III;  IV- VI  je  a  und  b);  seit- 
dem ist  durch  die  Theilung  der  III  (a  und  b)  eiue  Ute,  und  eine  Vorschule  (seit  M.  1866), 
jetzt  von  3  Cl.,  hinzugekommen:  zusammen  14  Classenabth.  Schülerfrequenz  (1863: 
329)  1868:  G.  306,  V.  157;  zusammen:  463  (283  katb.,  162  ev.,  18  jüd.;  18  auswärtige 
Sch.      I:  20,  II:  45,  III:  46).  —  Abiturienten  1868:  9  (in  den  5  Jahren:  39). 

In  dem  3fachen  Turnus  der  VI  und  V,  IV  und  III,  ü  und  011  findet  ein  Aufsteigen 
der  Ordinarien  mit  ihren  Schülern  Statt 

Lehrer:  (1863:  13):  23.  Director:  Dr.  C.  Kieiet  (seit  0. 1844).  4  OL,  1  kath. 
und  2  ev.  Keligionsl.,  6  ordentl.,  3  wissensch.  Hülfsl.,  6  techn.  und  Elem.  L  —  M.  1866 
schied  aus  der  OL.  Dr.  Uppenkamp,  um  das  Directorat  des  Gymn.  in  Conitz  zu  Übernehmen. 
M.  18(38  trat  der  OL.  Prof.  Grathof  in  den  Ruhestand.  Der  ev.  Religiunsl.  Axenfetd  ging 
0.  1864  als  Pfarrer  an  die  deutsche  Gemeinde  zu  Smyrna.  —  Neu  eingetreten  und  16  L. 

Local.  Um  die  nöthigen  Classenzimmer  zu  beschaffen,  haben  der  Bibliothek,  den 
naturwissensch.  Sammlungen  und  der  Pfortoerwohnung  Räume  entzogen  werden  müssen, 
die  dadurch  ersetzt  wurden,  dafc  Theile  der  Corridore  in  Zimmer  verwandelt  worden  sind 
(Einrichtungskosten:  c.  500  Thlr.).  Gegenwärtig  ist  eine  Erneuerung  und  Veränderung  der 
Vorderseite  des  Gymnasialgebäudes  im  Werk  (6000  Thlr.).  —  Für  den  Turnunterricht  im 
Sommer  hat  das  Gymn.  einen  Platz  in  unmittelbarer  Nähe  des  Schulhauses;  im  Winter 
wird  ein  Saal  im  Erdgeschofs  desselben  dazu  benutzt. 

Etat  (1864:  12,170  Thlr.)  1868:  15,134  Thlr.  Zinsen  (1864:  450  Thlr.):  604  Thlr., 
aus  allgm.  Staatsfonds  (1864:  360  Thlr.):  nichts,  aus  dem  bergischen  Schulfonds  (1864: 


0  Mit  Ansic&lab  der  B»uko»ten.  welch«  di«  Stadt  trifft,  and  de»  Werth«  »on  (1864  :  29  Klaftern)  15 
Klitern  DepoUthoU. 
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7950  Thlr.):  9000  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5243  Thlr.  Besoldungstitel  (1864: 
10,040  Thlr.):  12,220  Thlr.  (Dir.  1550  Thlr.  u.  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  I.OL. 
1100  Ihlr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.  Auch  dein  kathol.  Religioo&l. 
ist  eine  Dienstwohnung  gegen  Miethe  eingeräumt). 

Der  Geh.  Justiz  R.  Friderich*  (f  1868)  vermehrte  1867  die  schon  1843  von  ihm  be- 
gründete Stiftung  zur  Unterstützung  eines  zum  Studium  der  Theologie  auf  die  Universität 
übergehenden  kathol.  Schülers.  Derselben  Stiftung  wandte  der  Religionsl.  Krähe  1865, 
nachdem  er  25  Jahre  an  der  Schule  gestanden,  eine  Schenkung  zu:  „  Friderich* - Kraht- 
stiftung". 

Die  Wittwe  des  Prof.  Dr.  Deyck«  (f  18.  Dcb.  1867  als  Prof.  der  theol.  und  philos. 
Akad.  zu  Münster)  schenkte  den  grttfsten  Theil  der  Bibliothek  desselben,  c.  4000  Bde. 

Eine  Schülerbibliothek  besteht  nur  für  I,  II  und  III;  aufserdem  eine  reichhaltige  bi- 
blioth.  pauperura  zur  Verleihung  der  erforderlichen  Schulbücher. 

Dr.  Kiesel,  Ueber  den  Unterricht  in  der  philosophischen  Propädeutik;  Progr.v.  1867. 

Patronat:  königlich.      Confession:  katholisch  (s.  B.  I,  353). 


Die  Bealschule  L  0.  (I,  354). 

Die  Anstalt  hat  sich  in  den  letzten  5  Jahren  sehr  erweitert.  1863  bestanden  6  un- 
geteilte Cl.  (I  — VI);  gegenwärtig  hat  die  Realschule  11  Cl.  ( I,  0  und  Uli;  III— VI  je 
a  und  b),  und  eine  1865  errichtete  Vorschule  3  Cl.,  zusammen  14  Claasenabtheilungeo. 
Schülerfrequenz  (1863  :  280)  18  6  8:  RS.  374,  V.  205;  zusammen:  5  7  9  (  290  kath., 
256  ev.,  33  jüd.;  50  auswärtige  Sch.  I:  8,  II:  37,  III:  56).  —  Abiturienten  in  den 
5  Jahren:  7. 

Lehrer  (1863:  11):  21.  Director:  Dr.  Frans  Heinen^)  (seit  1838).  4  OL., 
2  kath.,  1  ev.  Religionsl.,  5  ordentl.,  1  wisscnschaftl.  Hülfsl.,  7  techn.  und  Elem.  L,  — 
0. 1866  schied  ans  der  OL.  Dr.  Ed.  Schauenburg,  um  die  DIrection  der  Realschule  in  Cre- 
feld  zu  übernehmen.  —  Neu  eingetreten  sind  17  L. 

Local.  An  das  1860  bezogene  neue  Realschulgebäude  mufste  bereits  1864  ein  Flügel 
angebaut  werden  (Rosten:  16,000  Thlr.,  einschliefst,  des  Platzes).  Für  die  weitere  deco- 
rative  Ausschmückung  der  Aula  sind  580  Thlr.  verausgabt.  Dr.  Heinen,  Bendemann  s 
Wandgemälde  in  der  Aula  der  Realschule  zu  Düsseldorf.  1867  (s.  Progr.  v.  1867).  —  Der 
Turnplatz  liegt  unmittelbar  am  Schulhause.  Für  den  Winter  steht  die  Mitbenutzung  der 
benachbarten  städt.  Turnhalle  in  Aussicht. 

Etat  (1863  :  9440  Thlr.)  1868:  14.600  Thlr.  Von  der  Stadt  3545  Thlr.,  von  den 
Schülern  10,000  Thlr.,  aus  dem  bergischen  Schulfonds  600  Thlr.  Besoldungsetat  (1864 
8018  Thlr/>:  13,315  Thlr.  ( Dir.  1500  Thlr.  u.  freie  Wohnung,  1.  OL.  1000  Thlr.  u.  50  Thlr 
als  Biblioth.,  2.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  750  Thlr.,  2.  ord.  L.  zu  700  Thlr.).  Untrr.mitteJ 
350  Thlr.  Heizung  und  Beleuchtung  200  Thlr.  Verwaltungskosten  und  Programm  lbC 
Thlr.;  sonstige  Ausgaben  635  Thlr. 

Der  erste  Ertrag  der  obigen  Schrift  des  Dir.  Heinen  über  die  Bendemannschen  Wand 
gemälde  (200  Thlr.)  ist  von  ihm  zur  Grundlage  eines  Stipendiums  für  gute  und  dürftig« 
Schüler  der  Anstalt  gemacht  worden:  „Aulafonds"  (8.  Progr.v.  1867  und  1868).  Dureft 
weitern  Verkauf  der  Schrift,  durch  die  Eintrittsgelder  beim  Besuch  der  Aula,  sowie  dorel 
Schenkungen  von  Freunden  der  Realschule  ist  die  Stiftung  bereits  zu  einem  Cap>.  voi 
c.  900  Thlr.  angewachsen. 

Die  Schülerbibliothek  zählt  c.  1015  Bde,  die  biblioth.  pauperum  380. 

Dr.  Mieck,  Berücksichtigung  der  Etymologie  beim  Unterricht  auf  Realschulen 
Progr.  v.  1867. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Compatronat.  Confession:  thatsächlich  sirnul 
tan  's.  B.  I,  354).  Gegenwärtig  sind  von  den  Lehrern  13  kathol.,  8  evangelisch.  Wochev 
gottesdienst  findet  für  die  kathol.  Schüler  in  der  Kirche  des  benachbarten  Franziscaner 
klosters,  für  die  evangelischen  in  der  grofsen  ev.  Kirche  Start. 


')  Zugleich  Dirigent  der  seit  30  Jahren  in  Dösseldorf  bestehenden  Handwerker  -  Fortbildungseauk 


Digitized  by  Google 


301 


ELBERFELD. 

(Herzogthum  Berg.       67,000  Einw.) 

Nach  wie  vor  swei  städtische  höhere  Schulen,  ein  Gymnasium  und  eine  Real- 
schule. 

Die  allmähliche  Organisation  des  Schulwesens  in  Elberfeld  ist  ein  StUck  deut- 
scher Schulgeschichte  neuerer  Zeit  von  gro&em  Interesse.  Bis  1810  gehörten  alle 
öffentlichen  Schulen  der  Stadt  den  kirchl.  Gemeinden  an.  Nach  und  nach  gingen 
die  Elementarschulen  in  das  Eigenthum  und  die  Verwaltung  der  Stadt  Uber;  G  der 
gröfsten  und  das  Gymnasium  blieben  aber  noch  lange  kirchliche  Anstalten.  Von 
jenen  gehörten  3  wie  auch  das  Gymnasium  der  reforrairten,  eine  der  lutherischen 
and  2  der  kath.  Gemeine  an.  Eine  höh.  BUrgerschule  und  eine  höh.  Töchterschule 
tiestanden  als  Privatinstitute.  Die  aus  dieser  Zersplitterung  hervorgehenden  Uebel- 
stände  führten  1829  nach  längeren  Verhandlungen  zu  einer  Verwaltungscinheit  mit- 
tels einer  gemeinsamen  Schulcommission.  Die  Zusammensetzung  derselben  s.  Bd.  I, 
355.  Der  Commission  wurde  die  Wahrnehmung  sämmtlicher  Patronatsrechte  für  alle 
städt  Schulen  in  demselben  Umfange  Ubergeben,  wie  sie  in  den  östlichen  Provinzen 
in  der  Regel  von  den  Magistraten  selbst  geUbt  wird. 

Von  den  höheren  Lehranstalten  erhält  sich  nur  die  höh.  Töchterschule  durch 
ihre  Schulgeldeinnahme.  Für  das  Gymnasium  und  die  Realschule  gewährt  die  Stadt 
jäfarl.  einen  Zuschufs  von  8835  Thlr. ;  bei  jenem  sind  die  Besoldungen  neuerdings 
um  1085  Thlr.,  bei  der  Realschule  um  1680  Thlr.  erhöht.  An  gewerbliche  Lehr- 
anstalten giebt  die  Stadt  einen  Zuschufs  von  jährl.  2735  Thlr.  Zu  den  Elementar- 
schulen1) trug  sie  1863  bei:  13,200  Thlr.,  jetzt,  mit  Ausschlufs  der  Kosten  für  Neu- 
nnd  Umbauten,  Air  Utensilien  u.  s.  w.:  30,800  Thlr. 

Gymnasium  und  Realschule  hatten  für  ihre  katholischen  Schiller  bis  1867  ge- 
meinsamen Unterricht;  seitdem  ist  er  für  jede  Anstalt  besonders  eingerichtet.  Das 
Gymnasium  benutzte  bis  1861  auch  seinerseits  den  Turnsaal  der  Realschule.  Seit- 
dem derselbe  anderweitig  zu  Schulzwecken  hat  verändert  werden  müssen,  und  ein 
Privatverein  als  „Elberfelder  Turngemeinde "  eine  geräumige  Turnhalle  erbaut  hat, 
wird  diese  im  Winter  von  beiden  Anstalten  miethweise  benutzt. 

Die  Kinder  der  Lehrer  des  Gymn.,  der  Realschule,  der  Prov.  Gewerbeschule 
und  der  städt.  höh.  Töchterschule  haben  nach  einem  Beschlufs  der  Schulcommission 
in  jeder  dieser  4  Schulen  ganze  Freistellen. 


Das  Gymnasium  (I,  355). 

Zur  älteren  Geschichte  der  Schule:  Wie  die  Anstalt  ihrem  Ursprünge  nach  eine 
Stiftung  der  reformirton  Gemeinde  in  Elberfeld  ist,  so  bat  sie  auch  lange  deren  Schick- 
sale getheilt  Diese  waren  im  17.  Jahrb.  während  der  Kriegszeit  fast  zerstörend.  1636 
waren  nur  8  Schüler.  Vor  Auflösung  wurde  die  Schule  durch  die  Energie  des  Pastors 
Ant.  BüU  (HuUiu*)  gerettet,  der  Bürgermeister  und  Rath  ins  Interesse  zog  und  damit  1663 

')  Elberfeld  hat  eine  Arbeilerbevblkerung  von  t.  57,000  Srelm.  Das  niedere  Schulwesen  erfor- 
dert daher  besondre  Aufmerksamkeit.  Der  nächst  dem  0.  Bürgerin.  Geh.  Reg.  R.  Liachke  um  das- 
*t!k  sehr  verdiente  gegenwärtige  Schulpflegcr  ist  der  Pastor  Dr.  Hanatnlcamp.  Von  ihm  1868:  All- 
gemeiner Lehrplan  für  die  evangelischen  Schulen  in  Elberfeld.  —  Die  Freischulen  sind  1868  aufge- 
hoben und  die  Zahlungspflicht  von  dem  Steuersatz  abhängig  grmacht.  Danach  haben  Eltern,  welche 
keine  Steuern  zahlen,  auch  kein  Schulgeld  7.u  entrichten.  Die  der  untersten  Classensteuerstufe  iahten 
4  bis  6  Silbergr.  monatl.  für  ein  bis  2  Kinder;  auf  den  übrigen  Struerstufcn  werden  durrhsrhnitll. 
8  bis  9  Silbergr.  monatl.  für  jedes  Kind  gezahlt.  Von  den  jetzt  c.  7800  Elementarschulen)  der  Stadt 
iahten  567  kein  Schulgeld.  Mit  Aufhebung  der  Freischulen  wurden  zugleich  3  evang.  und  1  kath. 
Fabrikscbulen  eingerichtet. 
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ihre  zweite  Periode  einleitete.  Unter  dem  von  Seiten  der  Stadt  gewählten  Regens  Dr.  med. 
Jonas  Barbeek  hatte  sie  nun  5  CI.,  aus  deren  oberster  die  Schüler  ohne  nochmaligen  Be- 
such einer  Trivialschule  ad  altiora  oder  ad  lectiones  publicas,  zum  Studium  der  Theologie, 
promovirt  werden  konnten.    Unter  Barbeck's  Nachfolger,  dem  als  Literator  bekannten 
Theologen  Hrm.  Crxuius  (1665—80)  erfreute  sich  die  Schule  eines  guten  Rufs  und  ansehn- 
licher Frequenz.    Der  grofse  Stadtbrand  am  22.  Mai  1687  zerstörte  auch  das  Schulhioj. 
Ein  Neubau  erst  1718,  bis  wohin  die  Latina  in  einem  Armenhause  untergebracht  war.  Sie 
kam  während  des  ganzen  Jahrhunderts  nicht  wieder  zu  Kräften ,  und  1802  war  D.  Den- 
ninahof  ihr  alleiniger  Lehrer,  der  denn  auch  die  alte  Latina  zu  Grabe  getragen  hat; 
bei  seinem  Ausscheiden,  hatte  sie  nur  10  Schüler.  —  Inzwischen  waren  selbständige,  die 
Realien  mehr  berücksichtigende  Privatinstitute  emporgekommen,  namentlich  das  Wilberg- 
sehe.  Es  folgt  durch  die  Bemühungen  kirchlich  gesinnter  Männer  der  Stadt  die  3te  Pe- 
riode der  Latina,  seit  1813,  wo  J.  L.  Seetbach,  früher  Lehrer  an  der  Wilbergschen  Schule, 
aus  Speier  zum  Rector  berufen  wurde  und  mit  6  Schülern  begann.   Seit  1.  Juni 
hatte  die  Anstalt  ein  neues  durch  die  Gunst  ihrer  Freunde  erworbenes  Schulhaua,  in  du 
der  Rector  mit  80  Schülern  einzog.   Anerkennung  der  latein.  Rectoratachule  als  Gymna- 
sium durch  Min.  Rescr.  v.  16.  Dcb.  1822;  Rect  Seelhach'a  Installirung  als  Director  desselben 
am  2.  Novb.  1824;  damals  120  Schüler  in  4  Cl.  und  1  Vorschule.  -  Das  Weitere  s.B.  1, 356. 
An  glücklicher  Lösung  der  Dotations-  und  Patronatsfrago,  die  zu  Lebensfragen  der  Anstalt 
geworden  waren,  ist  besonders  der  gegenwärtige  Staatsminister  Aug.  v.  d.  Heydt  betheiligt 
gewesen. 

Vrgl.  Dr.  C.  W.  Bouterwek,  Gesch.  der  latein.  Schule  in  Elberfeld  und  des  aus  dieser 
erwachsenen  Gymnasiums;  Elbrf.  1865. 

Claasenzahl  (1863:  Gymn.8,  dnreh  Theilung  der  III  und  IV  in  je  a  und  b.  1  Vorech.cl. 
jetzt:  G.  8  (II  und  III  je  a  und  b)  und  Vorsch.  2;  zusammen  10  Gl.  Scbülerfreqneuz 
(1863:  G.265,  V.25)  1868:  G.  228,  V.46;  zusammen  2  7  4  (226  ev.,  40  kath.,  8  jfld.; 
80  auswärtige  Scb.      I:  26,  II:  35,  III:  65).  -  Abiturienten  1868  :  9  (in  den  5  Jah- 
ren: 50). 

Ein  Aufsteigen  der  Ordinarien  mit  ihren  Schülern  findet  bisweilen  Statt;  ein  regei- 
mäfsiger  Turnus  hat  sich  darin  nicht  gebildet. 

Lehrer  (1863:  14):  15.  Director:  In  die  erledigte  Stelle  ist  gewählt  der  gegen- 
wärtige Dir.  des  Gymn.  zu  Wesel,  Dr.  Rieh.  Höcht.  3  OL.,  5  ordentl.,  1  kath.  Religion»^ 
2  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Eiern.  L.  —  M.  1866  trat  der  OL.  Prof.  Dr.  Fisher  n 
den  Ruhestand.  Am  22.  Dcb.  1868  starb  der  vorhergehende  Dir.  (seit  M.  1844)  Prof. 
Dr.  phil  und  theol.  C.W.  Boutenrek1).  —  Neu  eingetreten  sind  10  L. 

Local.  Seit  Erhöhung  des  Schulhauses  um  ein  Stockwerk,  1861,  zur  Herste.llucj 
neuer  Classenzimmer,  sind  erhebliche  Veränderungen  nicht  geschehen.  Für  Instandhaltung 
des  Gebäudes  sind  in  den  letzten  5  Jahren  1740  Thlr.  aufgewendet  —  Zu  den  Tum 
Übungen  wird  im  Sommer  der  dazu  eingerichtete  Schulhof  benutzt.  Aufserdem  kann  at 
2  Nachmittagen  die  entfernt  an  der  Hardt  gelegene  Halle  der  städt.  „Turngemeinde"  he 
nutzt  werden.  Der  beabsichtigte  Bau  einer  eigenen  Turnhalle  auf  dem  Sehulbof  ist  au: 
2200  Thlr.  veranschlagt,  wozu  mehr  als  die  Hälfte  im  Turnfonds  vorhanden  ist.  Einst 
weilen  ist  für  den  Winter  von  H.  v.  Lilienthal  die  Benutzung  seines  nächst  der  Schal 
gelegenen  Turnhauses  gestattet;  eine  bestimmte  Vereinbarung  darüber  ist  im  Werk. 

Etat  (1864:  11,115  Thlr.)  1868:  13,535  Thlr.  Zinsen  wie  früher  250  Thlr.,  au 
Staatsfonds  wie  bisher  1000 Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  2170 Thlr.):  4390  Thlr.,  Hebnngei 
von  den  Schülern  7612  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  8885  Thlr.):  11,115  Thlr.  (Dir.  löO 
Thlr.  Gehalt  u.  50  Thlr.  Entschäd.  für  Wittwencassenbeiträge ,  1.  OL.  1200  Thlr.,  1.  ord.  I 
900  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.,  dei 
1.  u.  2.  OL.). 

Die  Lehrer -Pensions-,  Wittwen-  und  Waisenstiftung  ist  auf  ein  Cap.  von  20,000  Thh 
gebracht  Zum  Besten  derselben  sind  u.  a.  von  den  Lehrern  des  Gymn.  öffentliche  Voi 
träge  gehalten  worden.  Verzeichnifs  derselben  von  1865  und  66  s.  im  Progr.  v.  1S6< 
Dieselbe  Stiftung  hat  von  dem  Staatsminister  A.  o.  d.  Heydt  ein  Geschenk  von  500  Tbl 
erhalten. 

Ueber  eine  vom  Dir.  Boutencek  begründete  Freistellenstiftung  s.  das  ProgT.  v.  1866. 


')  Vrgl.  Zar  Erinnerung  tn  C.  W.  Bontcrwek ;  Elborf.  1869.    Za  seinen  Verdiensten  gehört* 
die  Stiftung  des  Bergischen  Geschichtsvereins  (Juni  1868).    Von  der  in  dessen  Auftrage  von  ihm  and  <i:i 
OL.  Dr.  W.  Crecelius  heransgegebenen  Zeitschrift  des  Berg.  GeschichUrereins  sind  bis  1868  5  Bd*  - 
schienen. 
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Die  Schülerbibliothek  des  Gymn.  zihlt  c.  1250  Bde.  FOr  das  Bedürfnis  armer 
Schüler  an  Schulbüchern  wurde  durch  Vermittelung  des  Dir.  Bouterwek  häufig  durch  Privat- 
wohlthätigkett  gesorgt 

Patron  des  Oyran.  ist  die  reformirte  Gemeinde,  die  Stadt  und  der  König  (8.  B.  1, 356). 
Die  aufaeren  Angelegenheiten  bereitet  ein  aus  .Schulfreunden"  bestehendes  Curatorium, 
du  sich  durch  Cooptation  ergänzt,  für  die  Entscheidung  der  Schulcommission  vor.  König). 
CompatronatsconimiBsarius  ist  seit  1869  der  Rentier  Peter  ton  Carnap.  Confession: 
evangelisch. 


Die  Realschule  L  0.  (I,  357). 

Im  Jahre  1863  waren  bereits  die  4  Cl.  III  —VI  je  in  a  und  b  getheilt;  demnach  mit 
I  und  II  und  2  Vorschulcl.  susammen  12  Classenabth. ;  gegenwärtig  13  Cl.  (I,  0  und  Uli; 
III— VI  je  a  und  b.  2  Vorschulcl.).  Schalerfrequenz  (1863:  KS.  274,  V.  34,  1865: 
KS.  348,  V.  66,  1866:  RS.  388,  V.  52)  1868:  KS.  378,  V.  62,  zusammen:  440  (391  ev., 
34  kath.,  15  jüd.;  49  auswärtige  Sch.  I:  12,  II:  63,  III:  92).  Seitdem  ist  die  Frequenz 
der  RS.clasaen  auf  406,  der  I  auf  20  gestiegen.  —  Abiturienten  in  den  5  Jahren:  9. 

.Wenn  ea  zweckmiifsig  erscheint,  steigen  die  Lehrer  der  unteren  Cl.  in  dem  Turnus 
von  VI  bis  IV  mit  ihren  Schülern  auf. 

Lehrer  (1863:  14):  20.  Director:  Dr.  L.  Schacht  (seit  Dcb.  1862).  4  OL., 
8  ordentl.  L.,  1  kath.  Keligionsl.,  2  wissenschaftl.  Hülfsl.,  4  techn.  und  Eiern.  L.  —  M.  1866 
wurde  der  OL.  Dr.  Gade  emeritirt  Am  12.  Jan.  1869  starb  der  OL.  Dr.  Gu.  Schönt.1)  — 
Neu  eingetreten  sind  19  L. 

Local.  Der  vermehrten  Classenzalil  wegen  ist  der  frühere  Turnsaal  eingezogen 
und  aind  anderweitige  Veränderungen  mit  dem  Schulhause  vorgenommen,  das  für  den 
gegenwärtigen  Umfang  der  Anstalt  nur  nothdürftig  ausreicht.  —  Zu  den  Turnübungen 
benutzt  die  Anstalt  im  Sommer  einen  zu  dem  Zweck  angekauften  Platz  am  Grünewalder 
Berge-,  im  Winter  miethweise  die  Turnhalle  eines  Privatvereins;  s.  die  Vorbemerkungen. 

Etat*)  (1864:  11,035  Thlr.)  1868:  16,372  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  2275  Thlr.): 
4445  Thlr.,  von  den  Schülern  11,927  Thlr.  Beaoldungstitel  (1864:  9675  Thlr.):  14,576 
Thlr.  (Dir.  1800  Thlr.  Gehalt,  50  Thlr.  Entschäd.  für  Wittwencassen •  Beiträge  u.  Dienst- 
Wohnung  gegen  Miethe,  1.  OL.  1200  Thlr.  Gehalt  u.  100  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  ord.  L. 
900  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr.,  Turnen  395  Thlr.  Verwaltungskosten  365  Thlr.,  für 
unvorhergesehene  Ausgaben  167  Thlr. 

Die  Lehrer- Pensions-  sowie  Wittwen-  und  Waisenstiftung  (s.  das  Statut  derselben  in 
den  Verordn.  und  Ges.  II  p.  371  ff.)  hat  ihr  Cap.  in  den  5  Jahren  um  9000  Thlr.  vermehrt 
(Ende  1868:  15,815V.  Thlr.).  Der  t  Rentier  J.  Joe.  Lüttringhauien  wandte  der  Stiftung 
300  Thlr.  zu.  Eine  fortlaufende  Einnahmequelle  derselben  bildete  der  Ertrag  öffentlicher 
wissenschaftl.  Vorlesungen  der  Lehrer  und  Beiträge  abgeltender  Schüler. 

Die  wissenschaftl.  Bibliothek  enthält  jetzt  c.6000,  die  Schülerbiblioth.  c.  2400  Bde, 
die  biblioth.  pauperum  c.  200  Schulbücher  und  Lexika.  Letztere  ist  vom  Dir.  Schacht 
1863  begründet  Die  Schülerbiblioth.  hat  eine  Stufenfolge  von  10  Abth.;  in  den  2  oberen 
Cl.  ist  eine  gewisse  Theilnahme  obligatorisch;  in  I  wird  die  Privatlectüre  wöchentlich 
besprochen. 

Dr.  Schacht,  Ceber  die  häusl.  Arbeiten  der  Schüler.  Der  Lehrplan  der  Schule; 
Progr.  v.  1864.  Dr.  Schöne,  lieber  den  rheinisch- fränkischen  Dialekt  und  die  Elber- 
felder Mundart  insbesondre ;  Progr.  v.  1865. 

Patronat:  städtisch.  Ueber  die  Confession  der  Schule  ist  eine  bestimmte  Fest- 
setzung nicht  getroffen.  Nach  ihrer  ganzen  bisherigen  Entwicklung  wird  sie  als  eine 
evangelische  angesehen,  wenn  auch  aufser  dem  kathol.  Religionslehrer  einer  der  Lehrer 
der  kathol.  Confession  angehört. 


*)  Ander  den  B.  I,  357  erwähnten  haben  zu  den  früheren  Lehrern  der  AntUlt  n.  a.  auch  gehört: 
Pe.  Hauer,  durch  RechnbQcher  nnd  pidagog.  Schriften  bekannt  (18S0  —  52),  Dr.  J.  Jos.  Kribben  Q)is  1885, 
duo  Dir.  der  höh.  BQrgerscb.  etc.  in  Aachen),  Ftrd.  Luthmer  (1850—55,  dann  Dir.  der  Pror. Gewerbesch, 
in  Elberfeld),  Dr.  BetyUin  (1854-58,  dann  Dir.  der  Realschule  in  Brannschweig),  Dr.  0.  Xchwermark 
(1853-64.  dun  OL  an  der  Ritte rak.  an  Liegnitx,  jetzt  Dirig.  der  Elisabetachnle  iu  Berlin). 

•)  Mit  Ausschlafs  der  Baukosten,  welche  die  Stadt  beatreitet 
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BARMEN. 

(Herzogthum  Berg.       65,000  Einw.) 

Ein  Gymnasium  mit  einer  Realschule;  aufserdcm,  jetzt  davon  getrennt,  eine  höh. 
Bürgerschule  in  Ober-Barmen.  Der  Etat  der  vereinigten  Anstalten,  welcher  1864  noch 
15,850  Thlr.  betrug,  ist  auf  zusammen  22,408  Thlr.  gestiegen.  Daneben  besteht 
seit  1865  eine  höhere  und  niedere  Gewerbeschule;  die  Organisation  derselben  ist 
oben  p.  65  mitgetheilt  (vrgl.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  50).  Aus  den  mittleren  Classen 
der  Realschule  ist  ein  grofser  Theil  der  Schüler  dahin  Ubergegangen Die  hö- 
heren Töchterschulen  in  Unter-Bannen  und  ebenso  die  in  Mittel-  und  Ober-Barmen 
bedürfen  bei  genügenden  eigenen  Einnahmen  keiner  Zuschüsse  aus  städtischen  Mit- 
teln'). Für  die  Elementarschulen3)  werden  aus  letzteren  jährl.  16,800  Thlr.  aufge- 
wendet. 


Das  Gymnasium  mit  einer  Realschule  L  0.  (I,  358). 

Aus  der  „  Grflndungsgeschichte  der  reformirten  Gemeinde  zu  Gemarke  nach  Catp. 
Eberhardi's  histor.  Bericht;  Barmen  1867%  ergiebt  sieb,  dafs  die  latein.  Schule  (Rectorat), 
aus  deren  Verbindung  mit  dem  Etrichachen  Institut  die  ganze  Anstalt  erwachsen  ist  is. 
B.  I,  35b)  bereits  1579  gegründet  war.  Derselbe  Bericht  enthält  auch  fortlaufende  Angaben 
über  die  Lehrer  bis  in  den  Anfang  des  vor.  Jahrb.  —  Nach  der  Entwicklung  der  Anstalt 
mufste  1863  das  Progymnasium  noch  als  ein  Annexum  der  Realschule  1.  0.  erscheinen. 
Inzwischen  hat  ereteres  dio  Ausbildung  zu  einem  vollständigen  Gymnasium  erhalten  und 
ist  als  solche«  durch  CO.  v.  30.  Sptb.  1865  anerkannt  worden.  Erste  Abiturienreuprüfung 
M.  1867. 

Die  Parallclclassen  der  V,  VI  und  der  Vorschule,  sowie  mit  ihnen  verbunden  eine 
untere  Mädchenciasse,  gewöhnlich  unter  dem  Namen  „ Filialclasseu  der  Realschule"  zu- 
sammengefaßt, befanden  sich  schon  1864  '/,  Stunde  vom  Schulhause  entfernt  in  Ober- 
Barmen  (Wupperfeld).  Zu  Ende  1865  wurde  ihre  Verbindung  mit  der  Realschule  und  dem 
Gymn.  gelöst  (s.  p.  305). 

Der  früher  noch  in  der  III  und  II  iu  der  Realschule  ertheilte  Schreibunterricht  bat 
1866  aufgehört. 

Die  Disciplinarorduung  der  Anstalt  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  1  p.  3%  ff. 

Classenzahl  1864:  RS.  6  (1— VI),  Progymn.  3  <IV,  III,  II),  Vorsch.  2.  Gegenwärtig: 
Gymn.  6  (I-VI),  RS.  5  (I,  II  a  und  b,  III,  IV),  V.2;  zusammen  13.  Schülerfre- 
quenz (1863:  RS.  401,  Progymn.  42,  V.  64)  1868:  G.  193,  RS.  151,  V.  5t;  zusammen 
395  (358  ev.,  31  kath.,  6  jtid.;  56  auswärtige  Sch.     G.  I:  16,  II:  23,  III:  35.    RS.  I:  19, 
II:  65,  III:  37  Abiturienten  G.  (seit  1867):  13;  RS.  (seit  1864):  17  (1868  :  5). 


l)  Die  Frequenz  der  Gewerbeschule  betrug  1868:  274,  wovon  in  der  Seier la  15  Schill«. 
Die  Anstalt  empfangt  vom  Staat  einen  Zuschuß  von  1500  Thlr.,  aus  der  Gemeindecasse  3879  Thlr. 
Die  Besoldungen  betragen  7400  Thlr.;  für  Apparate,  Lehrmittel  u.  Tlensilicn  sind  jährl.  800  Thlr,  tu 
Freistellen  u.  Prämien  200  Thlr.  bestimmt.  Der  gesammte  Etat  beträgt  9300  Thlr.  Das  neue  Gewertw- 
schulhaus  hat  100,000  Thlr.  Baukosten  erfordert.  1868  ist  mit  der  Anstalt  eine  gewerbliche  Fort- 
bildungschulc  verbunden.  Programme  der  Gewerbeschule :  Dir.  Dr.  Walt  her  Zehme,  Mittheilungro 
über  die  Stuttgarter  und  Züricher  Lehranstalten;  1864.  Die  Gründung  neuer  Unlerrichtaanslaltro ; 
1866  Zusammenstellung  der  Lehrplane  der  techn.  Hochschulen  Preufsens  und  der  polytecho.  Schul« 
zu  Carlsruhe;  1868.  Dr.  Walteuiath,  Der  gegenwärtige  Stand  des  Schulwesens  in  den  Vereinigen 
Staaten  von  Nordamerika;  1869. 

»)  Die  Etats  betragen  resp.  3922  Thlr.  und  6519  Thlr. 

»)  Ihre  Zahl  ist  24  (21  evang.,  3  kath.)  mit  9780  Schulkindern  (1868).  Die  Besoldungen  itr 
Lehrer  und  Lehrerinnen  betragen  jährl.  32,652  Thlr.  Für  Srhulhäuser  sind  in  den  letzten  Jahr« 
ausgegeben  235,000  Thlr. ;  mehrere  neue  Schulhäuser  sind  im  Bau  begriffen. 

Für  die  Arbeilerclasscn  (1867  waren  zu  Barmen  in  den  Fabriken  19,310  Personen  besrhift&i 
sorgen  aufser  den  schon  genannten  Schulen  auch  die  Veranstaltungen  des  Vereins  für  Kunst  und  Ge- 
werbe (Webesrhule,  Zeichnschule,  Abendschule)  und  die  des  Unter-Barmer  Bürgervertins  (UnlerrkM 
im  Zeichnen,  Geometrie,  Rechnen,  Schreiben). 
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Lehrer  (1863:  22):  21.  Director  der  Gesaramtanstalt:  Dr.  Gu.  Thiele  (seit  M. 
1656).  7  OL.,  7  ordentl.,  1  katb.  Religionsl.,  5  teebo.  und  Elem.  L.  —  In  den  letzten 
5  Jahren  sind  5  Lehrer  zur  Leitung  höherer  Lehranstalten  abberufen:  0.  1864  OL.  Dr. 
Friek,  als  Dir.  des  Gymn.  zu  Burg  (jetzt  in  Potsdam);  M.  1866  der  ordentl.  L.  Dr.  Kare», 
als  Dir.  der  städt.  höh.  Töchterschule  zu  Essen ;  0. 1868  OL.  Dr.  Sehmieder,  als  Dir.  des 
Gymn.  und  der  RS.  zu  Colberg;  0. 1868  Dr.  C.  Laubert,  als  Dir.  der  RS.  zu  Grünberg;  M. 
1868  OL.  Bohrik,  als  Dirigent  einer  höh.  Lehranstalt  zu  Belgard  in  Pommern.  —  Am 
23.  März  1864  starb  der  Prof.  Dr.  /V/n.  0.  1«65  ging  der  OL.  Dr.  Bandov  an  die  damals 
in  Berlin  entstehende  Lnisenstädt.  Gewerbeschule  Aber.  —  Neu  eingetreten  sind  20  L. 

Die  Instruction  für  die  Lehrer  der  Anstalt  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  II  p.  331. 

Local.  Unverändert.  —  Turnunterricht  erhalten  die  Schüler  in  der  städt.  Turnhalle. 

Etat  des  Gymn.  und  der  Realschule:  17,565  Tblr.  Von  der  Stadt  6655  Thlr., 
von  den  Schülern  9045  Thlr.  Besoldungstitel  15,680  Thlr.  (Dir.  1500  Thlr.,  fr.  Wohnung 
und  eine  persöul.  Zulage  von  100  Thlr.,  1.  OL.  des  Gymn.  und  der  RS.  je  1100  Thlr., 
1.  OL.  je  100  Thlr.,  1.  ord.  L.  des  Gymn.  und  der  RS.  je  750  Thlr.  und  50  Thlr.  persönl. 
Zulage,  der  letzte  ord.  L.  je  600  Thlr.,  1  Elem.  L.  500  Thlr.). 

Eine  Schülerbibliothek  besteht  für  jede  der  beiden  obersten  Cl.  des  Gymn.  und  der 
RS.  in  gesonderten  Abtheilungen ;  für  die  übrigen  Ol.,  an  welche  nur  während  des  Winter* 
Semesters  Bücher  verlieben  werden,  in  einer  gemeinsamen  Sammlung. 

Dr.  Gu.  Thiele,  Schulreden;  Barmen  1869. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


Die  höh.  Bürgerschule  in  Wupperfeld  (Ober -Barmen). 

Die  von  der  Realschule  in  Barmen  (Gemarke)  abgezweigte  Anstalt  (S.  p.  304)  kann 
nach  ihrem  gegenwärtigen  Bestände  und  Lehrplane  nur  zu  den  höh.  Bürgerschulen  ge- 
rechnet werden.  Sie  verdankt  ihre  Entstehung  theils  der  Ueberfüllung  der  unteren  Classen 
der  RS.,  theils  der  weiten  Entlegenheit  der  oberen  Stadt  von  dieser.  Eröffnet  wurde  sie 
M.  1861  und  enthielt  damals  aufser  einer  Mädcbenclasse  eine  VI  und  eine  V.  Dir.  Dr. 
Thiele,  welcher  die  Oberleitung  führte,  richtete  ferner  eine  Privatvorschule  ein,  die  0. 1862 
von  der  Stadt  übernommen  und  mit  der  Anstalt  vereinigt  wurde.  Mit  Neujahr  1866  er- 
folgte die  völlige  Trennung  von  der  Gemarker  Realschule;  gleichzeitig  hörte  die  Ober- 
leitung des  Dr.  Thüle  auf.  Die  Mädcbenclasse  war  mit  der  höh.  Töchterschule  in  Gemarke 
vereinigt. 

Gegenwärtige  Classeuzahl:  4  (VI,  V,  IV,  III)  und  2  Vorechulcl.  Schülerfre- 
quenz (1*63:  zusammen  100,  1865:  136,  1867:  197)  1868:  178  (119  in  den  Cl.  VI— III 
und  59  in  der  Vorsch.).  —  Im  Ordinariat  der  VI  und  V  findet  ein  regelmäfsiger  Wechsel  Statt. 

Lehrer:  9.  Rector:  Dr.  Ad.  Burmculer,  seit  Ncuj.  1866  (vorher  commissar.  Diri- 
gent der  Schule).  Aufser  ihm  noch  4  pro  facult.  docendi  geprüfte  Lehrer  und  4  techn. 
und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  in  den  letzten  5  Jahren  6  L. 

Local.  Das  neu  erbaute  Scbulbaus  (18,300  Tblr.)  wurde  am  11.  Octb.  1861  einge- 
weiht. —  Den  Turnunterricht  erhalten  die  Schüler  in  der  städt.  Turnanstalt. 

Etat.  4843  Thlr.  Aus  der  Communalcasse  720  Thlr.  Besoldungen  4505  Thlr.,  Unter- 
richtsmittel 160  Thlr.,  Unterhaltungskosten  40  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  80  Thlr., 
»onstige  Ausgaben  60  Tblr. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


SOLINGEN. 

(Herzogthum  Berg.      13,000  Einw.; 

Höhere  Bürgersohule  (I,  359). 

M.  1866  hat  die  Anstalt  25  Jahre  bestanden.  Durch  Min.Rescr.  v.  21.  Febr.  1865  war 
sie  als  eine  zu  Entlassungsprüfungen  berechtigte  höh.  Bürgerschule  anerkannt,  und  durch 
Min.Rescr.  v.  30  Sptb.  1868  ist  sie  in  die  Zahl  der  höh.  Bürgerschulen  aufgenommen  wor- 
den ,  welche  hinsichtlich  der  Wirkung  ihrer  Zeugnisse  für  den  einjähr.  Freiwilligeudienst 
IL  20 
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(M.  E.  I.  v.  26.  März  1868  §.  154,  2.  d/>  und  filr  das  Postfach  den  Realschulen  1.0.  gleich- 
gestellt sind. 

Die  Statuten  der  Anstalt  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  I  p.  319. 

Zu  den  schon  1863  vorhandenen  5  Cl.  ist  1864  eine  1  class.  Vorschule  hinzugekom- 
men. Schülerfrequenz  (1863:  104)  18  6  8:  höh.  BS.  136,  V.  55;  zusammen:  191 
(159  ev.,  25  kath.,  7  jüd.;  34  auswärtige  Sch.  II:  9,  III:  19,  IV:  27).  —  Die  Abgangs- 
prüfung haben  seit  1865  bestanden:  14  Schüler. 

Lehrer  (1863:  8):  10.  Rector:  Dr.  firm.  Schumann  (seit  M.  1864).  4  ordentl., 
1  kath.  Religionsl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Eiern.  L.  -  Neu  eingetreten  sind 
4  Lehrer. 

Local.  Ohne  erhebliche  Veränderung.  Nur  ist  der  Zeichnsaal  zur  Benutzung  als 
Aula  erweiterungsfähig  gemacht  und  würdig  ausgestattet  worden.  —  Der  Turnplatz  liegt 
am  Schulhause.  Für  die  Uebungen  im  Winter  ist  die  Erbauung  einer  Turnhalle  in  Aus- 
sicht genommen. 

Etat  (1864  :  4430  Thlr.)  1868:  6650  Thlr.'),  von  der  Stadt  (1864  :  700Thlr.):  2100 
Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  4150  Thlr.):  6055  Thlr.  (Rector  1200  Thlr.,  1.  L.  800  Thlr. 
und  freie  Wohnung,  2.  L.  700  Thlr.  und  80  Thlr.  als  Turnl.,  4.  L.  600  Thlr.).  üntrr.mittel 
250  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  80  Thlr.,  sonstige  Ausgabetitel  265  Thlr. 

Bei  Gelegenheit  der  Feier  des  25 jähr.  Bestehens  der  Schule  und  der  eben  so  langen 
Amtsführung  des  frühern  Rectors  PhMppi  (s.  Progr.  v.  1867)  wurde  durch  Geschenke  ehe- 
maliger Schüler  der  Grund  zu  einer  Lehrer  -  Wittweo  -  und  Waisenstiftung  gelegt:  „Pbi- 
lippistiftung".   Gegenwartiger  Bestand :  c.  870  Thlr.  (Statut  im  Progr.  v.  1867). 

Die  Schülerbibliothek  zählt  c.  300  Bde;  seit  1867  besteht  daneben  eine  biblioth.  pau- 
perum  von  mäfsigem  Umfang. 

Dr.  Schumann,  Bemerkungen  über  eine  zweckmafsige  Benutzung  der  höh.  Börger 
schule;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.  Zum  Curatorium  der  Schule  gehören  aufser  dem  Bürgermeister, 
als  Vorsitzendem,  2  ev.  und  der  kath.  Pfarrer,  5  Mitglieder  der  Bürgerschaft,  der  frühere 
und  der  gegenwärtige  Rector.  Confession:  evangelisch;  doch  ist  von  den  gegen- 
wärtigen Lehrern  aufser  dem  kath.  Religionsl.  noch  ein  andrer  Lehrer  katholisch. 


LENNEP. 

(Herzogthum  Berg.        7650  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule  (I,  360). 

Zur  Geschichte  der  Schule  in  B.  I:  Im  Jahre  1802,  nach  dem  Tode  des  Rector« 
J.  C.  Berg,  ging  die  lateinische  Schule  in  Lennep  gänzlich  ein,  und  der  über  die  Elementar- 
schule hinausgehende  Unterricht  wurde  privatim  ertheilt;  nur  die  Elemente  der  frmnzüs. 
Sprache  wurden  in  der  ersten  Cl.  der  öffentl.  Schule  gelehrt.  1831  gründete  man  eine 
2classige  Rectoratschule,  die  mit  der  Elementarschule  organisch  verbunden  war.  Die 
Rectoren  Kortegarn  und  Langenbach  waren  nicht  durch  akadem.  Studien  gebildet.  Neben 
dieser  Rectoratschule  bestand  1851  bis  1855  eine  höhere  Privatschule.  1855  wurde  die 
öffentl.  Anstalt  reorganisirt,  die  bisherige  Verbindung  mit  der  Elementarschule  gelöst,  und 
eine  4 class.  höh.  Stadtschule  begründet  In  demselben  Jahre  ging  das  Patronat  der  Schale 
definitiv  von  der  Orts -Pfarrkirche  an  die  Stadt  über,  wobei  der  evangel.  Charakter  der 
selben  ausdrücklich  gewahrt  wurde.  Ueber  die  Zusammensetzung  des  Curatoriuuu 
s.  B.  I,  360. 

Durch  Min.Rescr.  v.  30.  Apr.  1868  ist  die  Anstalt  unter  die  Zahl  der  zu  Abgangs- 
prüfungen berechtigten  höh.  Bürgerschulen  aufgenommen  worden.  Die  Claasenzahl,  1863  i 
(VI— III),  ist  durch  eine  5te  (II)  vervollständigt.  Die  erste  Abgangsprüfung  wird  voraus 
sichtlich  0.  1870  abgehalten  werden. 

Vrgl.  Dr.  Theobald,  Geschichte  des  Schulwesens  in  der  Stadt  Lennep;  Progr 
v.  1869. 

')  Ausschliefslicli  der  Baukosten. 
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Schfllerfrequenz  (1863:  97)  1868:  111  (101  ev.,  10  kath.;  auswärtige  Sch.  27. 
II:  12,  111:  '23,  IV:  21). 

Lehrer  (1863:  6):  8.  Rector:  Dr.  Jtd.  Theobald,  seit  M.  1865  (vorher  Rcctor  der 
böh.  Stadtschule  zu  Schwerte).  Aufoer  ihm  4  pro  facult.  doc.  geprüfte  L.,  3  t«»chn.  und 
Eiern.  L.  —  Der  vorhergehende  Rector,  Dr.  77».  Hansen ,  schied  M.  1865  aus,  um  die  Lei- 
tung einer  höh.  Schule  in  Sonderbnrg  auf  der  Insel  Alsen  zu  übernehmen  (jetzt  Prediger 
in  seiner  Heimat  Schleswig).  —  Neu  eingetreten  siod  6  L. 

Local.  Die  Anstalt  befindet  sich  gegenwärtig,  nachdem  sie  das  früher  mit  der  Ele- 
mentarschule gethcilte  Gebäude  der  letztern  hat  verlassen  müssen,  provisorisch  in  dem 
gemieteten  Klostcrgebäude.  Ein  neues  Schulhaus,  zu  welchem  der  Comraerzienrath  Hardt 
den  Bauplatz  geschenkt  hat,  und  aufser  ihm  andere  Einwohnor  der  Stadt  20,875  Thlr. 
freiwillig  beigetragen  haben  (s.  Progr.  v.  1868),  ist  im  Bau  begriffen.  Bei  demselben  ist 
auch  die  Herstellung  der  für  den  Turnunterricht  erforderlichen  Räume  in  Aussicht  genom- 
men. Einstweilen  benutzt  die  höh.  BS.  den  Turnplatz  der  ev.  Elcin.  Knabenschule  und  im 
Winter  einen  gemietheten  Saal. 

Etat  (1864  :  4150  Thlr.)  1868:  5270  Thlr.').  Besoldung  des  Rectors  1200  Thlr.  u. 
freie  Wohnung,  1.  Lehrer  900  Thlr.,  2.  L.  750  Thlr.,  3.  und  4.  L.  je  650  Thlr.,  5.  L.  530 
Thlr.  und  120  Thlr.  als  Turnl.   Für  Uhrmittel  c.  200  Thlr.  jährlich. 

Für  die  Lehrer -Wittwencasse  schenkte  die  (t)  Frau  Engelbert  Hardt  500  Thlr. 

Eine  Schüterbibliothek  ist  vorhanden;  ebenso  haben  Freunde  der  Schule  zur  Begrün- 
dung einer  biblioth.  pauperura  c.  80  Thlr.  beigesteuert.  Dadurch  und  durch  Geschenke 
abgebender  Schüler  ist  es  möglich  c.  12  bedürftige  Schüler  unentgeltlich  mit  den  nöthigen 
Schulbüchern  zu  versehen. 

J.  Sei  bei,  lieber  den  Rechnunterricht  in  den  ersten  5  Schuljahren;  Progr.  v.  1864. 

Patronat:  städtisch.      Confeasion:  evangelisch. 


DUISBURG. 


(Herzogthum  Cleve. 


25,760  E  i  n  w.) 


Gymnasium  mit  einer  Realschule  1.  0.  (I,  360). 

Zu  den  Lehrern  der  alten  Schule  hat  im  16.  Jahrh.  u.  a.  auch  der  Geograph  Gerh. 
Mercator  gehört,  und  „den  Studenten  in  mathematicis  gelesen"1).  Dagegen  hat  der  B.  1,361 
erwähnte  J.  Otho  nur  eine  vom  Magistrat  unterstützte  Privatschule  gehabt. 

Die  Zahl  der  Gymnasial-  (1  -  VI)  und  der  Real-  (I  —  IV)  Classen  ist  sich  seit  1863 
gleich  geblieben;  die  2  Vorschulcl.  sind  seit  0.  1868  um  eine  3tc  vermehrt  worden;  zu- 
sammen 13  Classen.  Schülerfrequenz  (1863:  G.  138,  RS.  60,  V.  40)  1868:  G.  160, 
RS.  70,  V.  1 1  4;  zusammen:  344  (278  ev.,  61  kath.,  5  jüd.;  68  auswärtige  Sch.  G.  I:  15, 
II:  16,  III:  27.  RS.  1:3,  11:15,  111:27).  -  Abiturienten  im  Gymn.  1868:  7  (in  den 
5  Jahren:  43).   In  der  RS.  während  der  5  Jahre:  7. 

Nur  in  den  2  unteren,  dem  Gymn.  und  der  RS.  gemeinsamen  Cl.  findet  ein  Auf- 
steigen des  Lehrers  mit  seinen  Schülern  Statt;  in  den  oberen  sind  die  Ordinariate  stehend. 

Lehrer  (1863:  18):  19.  Director:  Dr.  C  Eickhof  (aeit  0.  1845).  5  OL.J), 
7  ordentl. ,  1  kath.  Religionsl.,  5  techn.  und  Elem.  L.  —  M.  1864  schied  der  OL.  Hamann 
aus,  um  die  Stelle  eines  Lehrers  und  Predigers  am  Cadetenbanse  in  Bensberg  zu  über- 
nehmen (jetzt  am  Cadetenhause  in  Oranienstein).  M.  1867  folgte  der  OL.  Fr.  Fischer  einem 
Ruf  an  die  Victoriaschule  in  Berlin,  und  M.  1868  übernahm  der  OL.  Dr.  Liesegang  die  Di- 
rectoratelle  am  Gymn.  zu  Cleve.  —  Neu  eingetreten  sind  7  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  —  Für  die  Turnübungen  ist  von  der  Stadt  ein  Grund- 
stück angekauft  und  der  Anstalt  überwiesen  worden.   Die  1866  darauf  aus  Mitteln  der- 


0  Anaschliefslich  der  Baukosten. 

*)  Vrgl.  Dr.  Breusing,  Gerh.  Kremer  gen.  Mercator,  der  deuUche  Geograph :  Daisb.  1869.  Man  beab- 
sichtigt, in  Duisburg  «-in  Denkmal  für  Gerh.  Mercator  m  errichten. 

*)  Unter  ihnen  ist  Dr.  Wilms  zugleich  Dir.  einer  Handwerker-  nnd  Fortbildangschale. 

20* 
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selben  erbaute  Turnhalle  (s.  Progr.  v.  1867)  ist  innerhalb  15  Jahren  von  der  Stadt  zu  Aber 
nehmen.  Seit  Anfang  1867  wird  der  Turnunterricht  im  Winter  und  Sommer  darin  ertheill 

Etat.  A.  Gymnasium  (1864:  10,539  Thlr.1)  1868:  11,942  Thlr.*).  Vom  Grand- 
eigenthum  (1864:  2292  Thlr.):  2255  Thlr,  Zinsen  (1864:  1269  Thlr.):  1696  Thlr.,  von 
Duisburger  Universitatsfonds  (1864  :  2225  Thlr.):  2200  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  70Ö 
Thlr.):  7  70  Thlr.,  aus  dem  Vicariefonds  (1864  :  30  Thlr):  15  Thlr.,  aus  der  Talieoc&sM 
des  Duisburger  Waldes  10  Thlr.,  aus  der  Kealscbulcasse  239  Thlr.,  Hebungen  von  den 
Schülern  3843  Thlr.,  von  der  SonnUgschnle  (Entschäd.  für  Gasverbrauch)  45  Thlr.  Be- 
soldungstitel (1864:  6615  Thlr.):  7  505  Thlr.  (Dir.  1150  Thlr.  Gehalt,  incl.  einer  bedingten 
Zulage  von  100  Thlr.,  100  Thlr.  persönl.  Zulage  aus  Staatsfonds,  100  Thlr.  Remun.  für  die 
Direction  der  Realschule,  Dienstwohnung  gegen  Micthe  u.  Garten,  1.  OL.  900  Thlr.  Gehalt, 
100  Thlr.  persönl.  Zulage  aus  Staatsfonds  u.  100  Thlr.  Remun.  für  die  Direction  der  Real- 
schule, 1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  430  Thlr.,  aufserdem  aus  der  Realschule»»« 
120  Thlr.,  Vorschul  L.  450  Thlr.). 

Ii.  Realschule  (1864:  4861  Thlr.)  1868:  5510  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  2975 
Thlr.):  3839  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  1671  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  40-20 
Thlr.):  4595  Thlr.  (1.  L.  900  Thlr.,  2.  L.  800  Thlr.,  3.  L.  750  Thlr.,  4.  L.  700  Thlr.,  5.  L 
650  Thlr.). 

Die  Schüler -Lesebibliothek  enthält  c.  1000  Bde.  Aus  der  Unterstützungsbibliothek 
werden  auch  Ausgaben  alter  Autoren  den  Schülern  geliehen  und  ärmeren  Schülern  die 
Schulbücher  gegeben. 

DasPatronat,  königlich  und  städtisch,  ist  durch  ein  Curatorinm  vertreten  (s.  B.  1,363',. 
Confession:  evangelisch. 


MUHLHEIM  an  der  Ruhr. 

(Herzogthum  Berg.         13,830  Einw.) 


Realschule  L  0.  (I,  363). 

Mit  der  höhern  Knabenschule,  aus  welcher  die  Realschule  erwachsen  ist,  war  von 
Anfang  an  eine  höh.  Töchterschule  verbunden.  Beide  wurden  1845  von  der  Stadt  über- 
nommen und  reorganisirt.  Aufserdem  ist  mit  der  Anstalt  unter  gleicher  Oberleitung  eine 
Handwerker- Fortbild  ungaanstalt  verbunden.  —  Die  Realschule  besteht,  wie  schon  1863, 
aus  6  ungetheilten  Cl.  (I-VI).  Schülerfrequenz  (1863:  161)  18  6  8:  178  (141  ev, 
28  kath.,  9  jüd.;  63  auswärtige  Sch.  I:  9,  II:  27,  III:  36.  Im  Wintersemester:  213  Sch.i, 
Die  höh.  Töchterschule  hat  4  Cl.  mit  102  Schülerinnen.  —  Abiturienten  der  RS.  1868:  6 
(in  den  5  Jahren:  14). 

Die  Ordinarien  der  3  unteren  Cl.  steigen  mit  ihren  Schülern  in  regelmässigem  Wecfc 
sei  auf. 

Lehrer  der  vereinigten  Anstalt:  15,  einschliefsl.  2  Lehrerinnen,  wie  schon  1863 
Von  den  Lehrern  sind  7  am  Unterricht  in  der  höh.  Töchterschule  betheiligt.  Im  Di 
rectorat  hat  ein  2 maliger  Wechsel  stattgefunden.  M.  1865  folgte  der  Prof.  Dr.  Hrm.  Ken 
(Dir.  seit  M.  1861)  einem  Ruf  als  Director  der  Luisenstädt.  Gewerbeschule  in  Berlin.  Aj 
seine  Stelle  trat  nach  interimistischer  Directoratsverwaltung  durch  den  OL.  Dr.  Sagt 
0.  1866  Dr.  C.  Kruse,  vorher  OL.  an  der  Realschule  zu  Stralsund.  Derselbe  abernaho 
nach  2  Jahren  das  Directorat  des  Gymn.  und  der  RS.  zu  Greifswald.  Gegenwärtig« 
Director:  E.  Gruht,  seit  0.  1868  (vorher  Pror.  der  RS.  zu  Hagen).  Unter  obigen  1! 
Lehrern  sind  3  OL.,  von  denen  der  dritte,  0.  Natorp,  Prorector  der  höh.  Töchterschuli 
ist,  5  ordentl.,  1  kath.  Religionsl.,  3  techn.  und  Eiern. L.  —  M.  1865  schied  aus  der  OL 
Dr.  C.  G.  Andreten,  um  ausschliefsüch  wissenschaftlichen  Studien  zu  leben.  —  Neu  eis 
getreten  sind  in  den  letzten  5  Jahren  12  Lehrer  und  3  Lehrerinnen. 


')  Mit  Ausschiufr  der  Vorschule,  von  200  Thlr.  persönl.  Zukgo  ans  Cenü-alfonds  u.  des  Werths  eitisn 
Hohdeputate  aus  der  Stadtforst 

•)  Ebenfalls  mit  AnsschluTs  von  200  Thlr.  persönL  Zulage  aus  CeatraJfonds ,  aber  cin&cbüefsL  i» 
Vorschule. 
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Local.  Unverändert.  —  Auf  dem  Scbulhofe  der  RS.  befindet  sich  ein  Turnplatz 
und  eine  Turnhalle,  welche  geheizt  und  erleuchtet  werden  kann. 

Etat  (1864:  9840  Thlr.)  1888:  10,244  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864  :  3630  Thlr.): 
3339  Thlr.,  von  den  SchUlem  und  Schülerinnen  6730  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  8130 
Thlr.):  9027  Thlr.  (Dir.  1000  Thlr.  u.  200  Thlr.  Wohnungsentschädigung,  l.OL.  950 Thlr., 
2. OL.  850  Thlr.,  3.  OL.  750  Thlr.  n.  freie  Wohuung,  als  Pror.  der  höh.  Töchtersch.,  1.  ord.  L. 
750  Thlr.,  2.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.,  Eiern.  L.  500  und  400  Thlr.).  Untrr. 
mittel  440  Thlr.  (worin  75  Thlr.  ftlr  Schwimmuntrr.). 

Durch  Beiträge  der  I^ehrer  und  den  Ertrag  öffentlicher  Vorlesungen  derselben  hat 
sich  der  Wittwen-  und  Waisenfonds  der  Anstalt  auf  c.  750  Thlr.  erhöht. 

Die  Schfllerbibliothek  enthält  c.  1812  Bücher  in  3  Abth.,  1  für  die  oberen,  1  für  die 
unteren  Cl.  der  RS.  und  l  für  die  höh.  Töchterschule. 

Dr.  Nagel,  Bruchstücke  aus  einem  französ.-engl.  etymol. Glossar  innerhalb  des  Latei- 
nischen, znm  Gebrauch  der  oberen  Cl.  von  Realschulen;  Progr.  v.  1864. 

Patronat:  städtisch.      Confessioo:  evangelisch. 

ESSEN. 

(Abtei  Essen.   Herzogthum  Cleve.      40,700  Einw.) 

Ein  Gymn.  alter  Stiftung  und  eine  Realschale  2.  0.  aus  jüngster  Zeit.  Die 
Lehrercollegien  beider  Anstalten  haben  gemeinsame  Zusammenkünfte  zu  wissen- 
schaftlichen Zwecken. 

Das  Gymnasium  (I,  364). 

Die  frühere  Claasenzahl,  8  (0  und  Uli,  VI  a  unb  b),  bat  sich  um  3  erweitert;  gegen- 
wärtig: 11  ^0  und  UI  und  II,  III,  IV  a  und  b,  V,  VI  und  eine  Vorschule  von  2  Cl.  Letz- 
tere vom  Dir.  Dr.  Tophoff  1864  als  Privatschule  errichtet,  wurde  1865  mit  dem  Gymn. 
vereinigt).  Sch Uler f requenz  (1863:  310)  18  6  8:  G.  302,  V.  79;  zusammen:  381  (163 
ev.,  207  kath.,  11  jüd.;  111  auswärtige  Sch.  I:  41,  II:  58,  III:  58).  —  Abiturienten 
lb68:  22  (in  den  5  Jahren:  92). 

Der  Ordinarius  der  VI  hat  bisher  seine  Schüler  bis  zur  III  incl.  geführt,  und  der  Ord. 
v.  Uli  ist  mit  den  seinigen  nach  Oll  aufgestiegen. 

Lehrer  (1863:  14):  18.  Director:  Dr.  Hrm.  Probst,  seit  M.  1868  (vorher  Dir. 
des  Gymn.  zu  Cleve).  4  OL.,  4  ordentl.,  2  ev.  und  1  kath.  Religionsl.,  3  wissensch. 
Hülfsl.,  3  techn.  und  Elctn.  L.  —  Am  13.  Octb.  1865  starb  der  OL.  und  ev.  Religionsl.  W. 
Buddeberg  (s.  Progr.  v.  1866)').  0.  1868  wurde  der  OL.  Dr.  Heidtwann  an  das  Gymn.  zu 
Wesel  versetzt,  uod  von  da  der  OL.  Dr.  Heidemann  nach  Essen.  M.  1868  wurden  der  vorher- 
gehende Dir.,  Dr.  TL  Tophoff  (seit  0.  1856),  sowie  die  OL.  Litzinger  und  Mühlhöfer  pensio- 
mxt.*).  —  Neu  eingetreten  sind  15  L.  Unter  ihnen  M.  1868  OL.  Dr.  Conrad*  vom  Gymn. 
zu  Trier. 

Das  Local  ist  für  die  gegenwärtigen  Frequenzverhältnisse  des  Gymn.  ganz  unzuläng- 
lich. Die  Wohnung  des  Dir.  und  eines  OL.  haben  bereits  zu  Classenzimmern  eingerichtet 
werden  müssen.  Eine  Aula  sowie  ein  geeigneter  Raum  für  die  Bibliothek  und  die  physi- 
kal.  Sammlungen  fehlen.  Eine  Classe  und  der  Zeichnsaal  befinden  sich  in  einem  getrenn- 
ten Hause,  dem  alten  Gerichtsgebäude.  Ein  projectirter  Erweiterungsbau  ist  auf  c.  16,000 
Thlr.  veranschlagt  In  denselben  Plan  ist  auch  die  Errichtung  einer  jetzt  fehlenden  Turn- 
halle aufgenommen.  Zu  den  Turnübungen  im  Sommer  wird  besonders  der  neben  dem 
Gymn.  liegende  ßurgplatz  benutzt. 

EtaWl864  :  9430  ThhO  1868:  13,812  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  (1864:  511  Thlr.) 
498  Thlr.,  Zinsen  (1864:  462  Thlr.)  466  Thlr.,  vom  Staat  (1864  :  2248  Thlr.,  3136  Thlr., 


0  Vrgl.  Gymn.  Zeitschrift  1866  p.  94:  Zur  Erinnerung  an  W.  Buddebery. 

*)  Berichtigung  in  B.  I.  die  Lehrer  der  ältesten  Zeit  betreffend:  Der  erste  Rector  war  J.  Rotger  aus 
Münster,  Schüler  von  AU.  Hegius.  Er  kam  auf  Veranlassung  des  R.  Langen  1498  nach  Essen,  nm  das  Schul- 
wesen zu  verbessern;  *.  Damelmaun.  Oratio  de  R.  Langio.  Fleilcrmann  Progr.  der  Real  sch.  in  Essen, 
1864.  -  Af.J.fl.Zop/Ut  56  Jahre  (1719  -74)  am  «yran.  gestanden. 
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von  der  Stadt  wie  früher  721  Thlr.,  ebenso  von  der  Armencasse  175  Thlr.,  von  einem 
Gönner  der  Anstalt  zu  Zulagen  an  Lehrer  1000  Thlr.  (auf  10  Jahre),  Hebungen  von  den 
Schülern  6903  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  7535  Thlr.)  9b00  Thlr.  (Dir.  1500  Thlr.,  1. 
OL.  950  Thlr.,  1.  ord.  L.  640  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  u.  300  Thlr.  persönl.  Zulage. 
Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.  u.  die  vier  OL.). 

Von  den  älteren  Stiftungen  für  arme  Schüler  führt  eine  die  Bezeichung  „Bildung  ist 
die  Quelle  des  Wohlstands".  —  Ein  ungenannter  Gönner  der  Anstalt  hat  ihrer  Bibliothek 
ein  Prachtexemplar  der  Monuuienta  Germaniae  bist.  v.  Pertz,  auf  einer  Versteigerung  in 
Bonn  für  400  Thlr.  gekauft,  zum  Geschenk  gemacht. 

Neben  der  Schulerbibliothek  ist  auch  eine  biblioth.  pauperum  vorhanden. 

Patronat:  königlich  und  städtisch  (s. B.  1,366).  K. Corapatronata-Commiasarius  uod 
Vorsitzender  des  Gyuin.Vcrwaltungsraths  ist  der  Landrath  Freih.  v.  der  Heydt.  Con- 
fession:  simultan.  Der  gegenwärtige  Dir.  ist  evangelisch;  von  den  Lehrern  7  ev.,  7 
kath.;  außerdem  als  Religionslehrcr  2  ev.  Ortsgeistliche,  1  katholischer. 


Die  Realschule  2.  0.  (I,  366). 

Die  Anstalt  wurde  M.  1864  mit  128  Schüler  in  3  Gl.  (VI- IV)  and  einer  Vorschule 
von  34  Schüler  eröffnet.  S.  Dr.  Heilermann,  Die  Gründung  der  Realschule  zu  Eissen: 
Progr.  v.  1865,  worin  auch  das  Statut  der  Schule  (vrgl.  Verordn.  u.  Ges.  I  p.  319).  Gegen- 
wärtig 9  Realschulcl.  (I,  0  und  Uli,  III  und  IV;  V,  VI)  und  2  Vorschulclaasen.  Der  Cursos 
der  I  ist  2jährig,  der  der  0  und  ÜII  je  1  jährig.  Den  Lehrplan  der  Schule  s.  oben  p.  5$. 

Schülerfrequenz  (1866:  255)  1868:  RS.  267,  V.  87;  zusammen:  354  (174  cv., 
141  kath.,  39  jüd.;  113  auswärtige  Sch.  1:5,  II:  5,  III:  19).  Seitdem  hat  sich  die  Fre- 
quenz weiter  vermehrt. 

Das  erste  Abiturientenexamen  wird  voraussichtlich  M.  1869  stattfinden. 

Lehrer:  15.  Director:  Dr.  J.  Beruh.  Heilermann,  seit  M.  1864  (vorher  Dir.  der 
Prov.  Gewerbeschule  zu  Coblenz) l).      3  OL. ,  1  ev.  und  1  kath.  Religionsl. ,  4  ordentl., 

1  wissensch.  Ilülfsl.,  4  techn.  und  Elom.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  seit  Eröffnung  der 
Schule  22  L. 

Local.  Das  neu  erbaute  Schulhaus  soll  M.  1869  der  Anstalt  übergeben  werden  (Bau- 
platz: 14,000  Thlr.;  Baukosten  des  Schulhauses  u.  einer  Directorwohnung:  c.  62,500  Thlr  : 
—  Es  ist  die  Absicht,  darin  auch  einen  Raum  für  das  Winterturnen  und  daneben  eines 
Turnplatz  einzurichten.  Ferner  ist  im  Plan,  die  Aula  des  neuen  Schulgedäudes  in  ähnlicher 
Weise  wie  es  in  der  Realschule  zu  Düsseldorf  geschehen  mit  Wandgemälden  zu  schmücken 

Etat:  10,803",  Thlr.  Von  der  Stadt  5070  Thlr.,  von  den  Schülern  6600  Thlr.  Besol- 
dungen: 9935  Thlr.  (Dir.  120«)  Thlr.  und  Miethaentschädig.  133V,  Thlr.;  1.  OL.  1000  Thlr, 
2.  OL.  800  Thlr.,  3.  OL.  800  Thlr.;  1.  und  2.  ord.  L.  ie  700  Thlr.,  3.  ord.  L.  650  Thlr.;  der 
ev.  Religionsl.  433V,  Thlr.,  der  kath.  333",  Thlr.;  1.  techn.  L.  550  Thlr.,  2.  techn.  L.  500 Thlr.: 

2  YorschnlL.  jo  400  Thlr.).  Verwaltuugskosten  230  Thlr.,  Untrr.mittel  550  Thlr.,  Utensöi« 
100  Thlr.,  Heizung  100  Thlr.,  Miethe  des  Scbullocals  716*,  Thlr.,  Insgemein  141V,  Thlr 

Für  die  wissenschaftl.  Sammlungen  ond  Apparate  ist  ein  guter  Grund  gelegt. 
Lehrerbibliothek  zählt  c.  550,  die  Schulerbibliothek  c.  300  Bde. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  simultan.  Von  den  12  definitiv  angestellt« 
Lehrern  sind  6  evang.,  6  kathol.  Der  gegenwärtige  Director  ist  kathol.;  ebenso  2  wis«* 
schaftl.  Hülfslehrer  (deren  einer  der  kathol.  Religionsl.). 

RUHRORT.  ! 

(Uerzogthum  Cleve.        7030  E i n w. ) 

I 

Realschule  L  0.  (I,  366). 

Nach  wie  vor  6  ungetheilte  Rcalcl.  (I  — VI):  die  Vorschule  hat  sich  zu  3  Cl.  erweitert:; 
zusammen  9  Classenabth.  Schülerfrequenz  (1863:  101)  18  6  8:  RS.  165,  V  .  9$i 
zusammen:  261  (182  ev.,  74  kath.,  5  iüd.;  74  auswärtige  Sch.  I:  4,  II:  18,  III:  2? . - 
Abiturienten  1868:  2  (in  den  5  Jahren:  8). 

*)  ZuKleti-u  Dirigent  «1er  htädt,  Handwerker- rortbildung»cuol*. 
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Lehrer  (1863:  11):  12.  Director:  Dr.  Jul.  Juttas  Loth  (seit  1862).  3  OL., 
4  ordcntl. ,  1  kath.  RcligionBl. ,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  M.  18G4  schied  aus  der  OL.  Dr. 
Ilrm.  Schumann,  um  das  Kectorat  der  höh.  BS.  in  Solingen  zu  übernehmen.  —  Neu  einge- 
treten sind  8  L. 

Local.  Die  Zahl  der  Classenzimmer  ist  durch  Hinzuziehung  des  obern  Stockwerks 
des  Schalhauses  vermehrt;  einige  sind  durch  Wegnehmen  von  Wänden  erweitert  worden. 
(Kosten  der  Veränderungen :  c.  400  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  liegt  bei  der  Anstalt.  Ein  be- 
deckter Kaum  für  Turnübungen  im  Winter  fehlt. 

Etat  (1864:  7312  Thlr.)  186«  RS.  und  Vorschule :  8720  Thlr.  Zinsen  250  Thlr.,  aus 
der  Gemeindecasse  (1864  :  4912  ThhO:  3470  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5000  Thlr. 
Besoldungstitel  (1864:  6180  Thlr.):  7539  Thlr.,  aufser  100  Thlr.  für  den  Kcndanten  (Dir. 
1200  Thlr.,  1.  OL.  850  Thlr.,  2.  OL.  800  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  2.  ord.  L.  650  Thlr., 
4.  ord.  L.  550  Thlr.,  l.VorschulL.  450  Thlr,  2.  VorsehulL.  375  Thlr.  Kath.  Relig.unterricht 
180  Thlr.).  Untrr.mittel  und  Utensilien  460  Thlr.,  Feurung  und  Licht  90  Thlr.,  Bautitel 
350  Thlr.,  für  Drucksachen  HO  Thlr.,  unvorhergesehene  Ausgaben  91  Thlr. 

Der  Geh.  Commerz. K.  Franz  Haniel  hat  seine  Stipendienstiftung  (s.  B.  I,  366)  bei  Ge- 
legenheit der  Feier  seiner  60 jähr,  ehelichen  Verbindung  1866  um  5000  Thlr.  erweitert,  mit 
der  Bedingung,  dafs  die  Stadt  künftig  10  statt  6  Knaben  frei  in  der  Realschule  unterrich- 
ten labt. 

Neben  der  Schülerbibliothck  besteht  auch  eine  biblioth.  pauperum. 

E.  Kottenhahn,  Mittelhochdeutsch  statt  Lateinisch  auf  Realschulen.  Ein  pädago- 
gischer Versuch ;  Progr.  v.  1866. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  ohne  ausdrückliche  Feststellung  thatsächlich 
evangelisch  ( s.  B.  I,  366 ).  Aufser  dem  kath.  Religionslehrer  ist  noch  ein  kath.  I^hrer  in 
dem  gegenwärtigen  Co  1  legi  um. 


WESEL. 

(Herzogthum  Cleve.      19,000  Einw.) 


Gymnarium  (I,  367). 

Zur  ältereu  Geschichte  der  Anstalt.  Nach  Einführung  der  Reformation  in  Wesel 
erfuhr  die  Schule  eine  durchgreifende  Reorganisation,  durch  welche  sie  gemäfe  der  Stellung, 
welche  die  Stadt  den  Bewegungen  der  Zeit  gegenüber  einnahm,  zum  geistigen  Vor-  und 
Schotzort  für  die  bereits  der  Verfolgung  ausgesetzten  Niederlande  werden  sollte.  Kaiser 
Carl  V  verbot  daher  seinen  niederländ.  Lintert hanen  durch  ein  Edict  v.  7.  März  15441)  den 
Besuch  der  Schule  zu  Wesel.  —  Der  erste  evangelische'-1)  Rector,  auf  Melanchtbons  Em- 
pfehlung berufen,  war  Nicola  tu  Butchoducmti«,  vorher  Rector  der  schola  trilinguis  in  Tour- 
nay  (Berichtigung  späterer  Rectoren:  1697—1702  J.  Arntzeniut;  1744—85  Chrph.  Alb.  Eichel- 
Irra).  —  1712  bestimmten  die  Scholarehen,  dafs  jeder  Schüler,  welcher  2  Jahre  in  I  bleibe, 
ehe  er  zur  Universität  übergehe,  eine  Prämie  erhalten  solle.  —  Zu  den  bekannteren  Schülern 
des  Gyinn.  haben  u.  a.  gehört:  die  Gen.  Superintendenten  \V.  J.  G.  Graf  Kofi  (seit  1780) 
und  H.  CA.  L.  Natorp  (seit  1788),  C.  C  Maafien,  der  spätere  Finanzminister  (seit  1785). 

Zur  Literatur  der  Schulgeschichte:  Gerh.  Sardcmann,  Joh.  Brantius,  Rector  der 
höh.  Schule  in  Wesel  1584  —  1620);  Zeitschr.  des  Bergischen  Geschichtsvereins.  B.  4.  1867. 
Alb.  Wolters,  Conrad  v.  Heresbach;  1867.  Derselbe,  Reformationsgeschichte  von  Wesel ; 
1868.  J.  Heidemann,  Die  Beguinenhiiuser  Wesel  s;  1867. 


•)  .  Placaet  lohondend«'  verbot  ende  condemnatie  van  de  Universität  ende  Schölt-  van  Wexel,  nu  ai 
nieuwe  opgericht  in  den  Lande  van  Cleve". 

*)  Nicht  .lutherisch*;  die  Schule  war  wie  die  Stadt  philippistisrh .  dann  reformirt.  Die  Leges  scho- 
Urticae  v.  1585  nennen  die  Schule  eine  christiana  und  reforrnata  im  confcs*ionellm  Sinne  de»  Worts.  Bei 
ihrer  Verlegung  in  da«  Beguinenbau«  auf  der  Matb*na  1612  wurde  über  dem  Hauptcingange  die  jetxt  wieder- 
hergestellte Inschrift  angebracht: 

Hic  LatiU  (iraiisqne  locat  Vesalia  Musis 
Gymnasium  coeptis  auxiliante  De». 
Iii c  pieta»  artesque  bonae  moresque  docenrur, 
Huc  igitur  natos  Clivia  mitte  tnos. 
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Die  Anstalt  hatte  18G3  die  G  Gymn.cl.  (I  — VI)  ungetheilt.  Die  damals  schon  beste 
henden  Parallellectionen  für  die  am  Griechischen  nicht  theilnehmenden  Schüler  sind  1868 
zu  3  Real-Nebenclassen  (IV— II)  erweitert,  und  aufserdem  ist  1868  eine  2class.  Vorschule 
hinzugefügt  worden.    Die  Aufnahme  der  Reald.  in  die  Kategorie  der  höh.  Bürgerschulen 
steht  bevor. 

Schülerfrequenz  (1863:  190)  1868:  G.  212,  V.  94  (209  ev.,  83  kath.,  14  jüd.: 
60  auswärtige  Sch.).  An  dem  Real  Unterricht  nehmen  40  Schüler  Theil.  —  Abiturienten 
1868:  9  (in  den  5  Jahren:  30). 

In  dem  Turnus  von  VI  bis  IV  findet  ein  regelmäfsiges  Aufsteigen  der  Ordinarien  mit 
ihren  Schülern  Statt. 

Lehrer  (1863:  14) :  17.  Director:  Dr.  Rieh.  Hocke,  seit  0.  1868  (vorher  2.  OL. 
der  Anstalt.  Derselbe  hat  neuerdings  einen  Ruf  als  Dir.  des  Gymn.  zu  Elberfeld  ange- 
nommen). 4  OL.,  4  ordentl.,  1  ev  ,  1  kath.  Religionsl.,  I  wissenseb.  Hülfsl. ,  5  techo. 
und  Elem.  L.  —  M.  1867  trat  der  vorhergehende  Dir.  (seit  1849),  Domherr  Prof.  Dr.  Hrm. 
Blume  in  den  Ruhestand,  nachdem  er  am  1.  Juni  1867  sein  50jahriges  Amtsjubiläum  ge- 
feiert hatte  (s.  Progr.  v.  1867.  Er  starb  am  27.  Jan.  1869).  Das  Directorat  wurde  darauf 
von  dem  Dr.  Hocke  bis  0.  18t>8  commissarisch  verwaltet.  M.  1864  ging  der  Mathemati- 
kus  OL.  Dr.  Mutier  in  gleicher  Eigenschaft  an  die  K.  Ritterakad.  zu  Brandenburg  a.  II.  über. 
0.  1865  trat  der  OL.  Prof.  Dr.  fiedler  in  den  Ruhestand  (s.  Progr.  v.  186.ri).  Am  24.  Febr. 
1867  starb  in  Cöln  der  frühere  Dir.  des  Weseler  Gymn.  Prof.  L.  Riackoff.  0. 1868  wurde 
der  OL.  Dr.  Heidemann  an  das  Gymn.  zu  Essen,  und  von  da  der  OL.  Dr.  Heidtmann  nach 
Wesel  versetzt.  —  Neu  eingetreten  sind  17  L. 

Local.  Bis  jetzt  im  wesentlichen  unverändert,  aber  einer  Erweiterung  sehr  bedürftig. 
—  Der  Turnplatz  befindet  sich  am  Schulhause.  Für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum 
vorhanden. 

Die  Dotation  der  Anstalt  rührt  nicht  aus  städtischen  Mitteln  her,  sondern  ist  über- 
wiegend kirchlichen  Ursprungs,  indem  der  Anstalt  theils  in  älterer  Zeit  die  Einkünfte  geigt 
licher  Institute,  über  die  dem  Landesherrn  zu  disponiren  zustand,  theils  in  neuerer  Zeit 
evangelischer  Gemeindebesitz  überwiesen  worden  ist;  aufserdem  ist  ihr  Etat  allmählich 
aus  allgm.  Staatsfonds  erhöht  worden. 

Etat  des  Gymn.  (1864:  10,033  Thlr.)  1868:  11,840  Thlr.  Vom  Grundeigenthum 
(1864  :  2089  Thlr.):  2717  Thlr.,  Zinsen  (1864  :  2002  Thlr.):  2157  Thlr.,  vom  Staat  (1864: 
600  Thlr.):  1299  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  700  Thlr.):  300  Thlr.,  Hebungen  von  den 
Schülern  3942  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6574  Thlr.):  7  718  Thlr.  (Dir.  13S5  Thlr.,  1. 
OL.  1000  Thlr.,  2.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  500  Thlr.  Gehalt  u.  50  Thlr.  persönl.  Zulage, 
letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.  und  2  OL.  Eine 
Lehrerwohnung  ist  gegen  eine  Entschädigung  vou  150  Thlr.  für  die  Zwecke  der  Reald 
eingerichtet  worden). 

Etat  der  Realclassen:  2330  Thlr.  1.  Lehrer  850  Thlr.,  2.  u.  3.  L.  je  600  Thlr., 
Remun.  für  den  Dir.  100  Thlr.,  Lehrmittel  150  Thlr.,  für  den  Schuldiener  30  Thlr. 

Die  Gymn.  Lehrer-Wittwen-Waisen-  und  Sterbecasse  pflegt  von  den  abgehenden  Schü- 
lern Geschenke  zu  erhalten.  Durch  das  neue  Statut  derselben  (v.  9.  Novb.  1868)  ist  du 
Maximum  der  Pension  auf  240  Thlr. ,  auch  ein  Beerdigungsgeld  von  50  Thlr.  festgesetzt. 

Für  auswärtige  Schüler  ist  seit  M.  1867  im  evang.  Vereinshause  unter  Aufsicht  de» 
Directors  ein  gemeinschaftlicher  Mittagstisch  eingerichtet. 

Die  aus  3  Abth.  bestehende  Schfllerbibliothek  enthält  c.  1250  Bde;  daneben  ist  eine 
biblioth.  pauperum  vorhanden. 

Die  Patronatsrechte  werden  durch  ein  Curatorium  geübt,  worin  der  Staat,  die 
Stadt  und  die  ev.  Gemeindo  von  Wesel  vertreten  ist.  Eine  Unterhaltungspflicht  ruht  auf 
keinem  dieser  Betheiligten  (vrgl.  Westfalen  p.261  f.).  Durch  Min.  Verf.  v.  31.  Juli  1868  iit 
die  Zusammensetzung  des  Curatoriums  dahin  festgestellt,  dafs  dazu  gehören:  1.  ein  K.  Com 
patronats-Commissarius  (zugleich  Vorsitzender  des  Cur.,  jetzt  Landr.  Dönkof);  2.  der  Ort* 
bürgermeister ,  sofern  er  evangelischer  Confession  ist.  Bei  Erledigung  der  Bürgenneister- 
Btelle  tritt  bis  zu  ihrer  Wiederbeserzung  der  ev.  Stellvertreter  in  das  Curatorium ;  ebenso 
wenn  der  Bürgermeister  katholischer  Conf.  sein  sollte ;  3.  der  Director ;  4.  ein  evang.  Pfarr 
geistlicher,  den  das  Prcsbyterium  wählt;  5.  drei  evang.  Familienväter,  von  welchen  einet 
das  Presbyterium ,  einen  die  Stadtverordneten  und  einen  das  K.  Prov.  Schulcollegium  i» 
Coblenz  wählt. 

Die  seit  M.  18«>8  bestehende  Realabtheilung  hat  eine  vom  Gymn.curatoriurn  unabtw> 
gige  städt.  Schulcommission,  deren  ständige  Mitglieder  der  Bürgermeister  und 
Director  sind,  und  zu  der  aufserdem  2  kath.  und  2  ev.  Stadtverordnete  von  der  Start- 
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verordn.  Versammlung  gewählt  werden.  Zu  den  Befugnissen  dieser  Com  mission  gehört  dio 
Wahl  der  vorzugsweise  für  die  Kenlclassen  bestimmten  Lehrer. 

Confession:  das  Gymn.  als  solches  ist  eine  evangelische  Anstalt  Bei  der  Wahl  der 
( jetst  3)  Lehrer  der  Realclasscn  soll,  bis  durch  Anstellung  eines  4ten  völlige  Parität  herge- 
stellt ist,  confessionell  alternirt  werden,  so  dafs  einmal  2  von  ihnen  evangelisch  sind,  der 
3.  katholisch,  bei  eintretendem  Personenwechsel  aber  2  katholisch  und  der  3.  evangelisch. 

EMMERICH. 

(Herzogthum  Cleve.      7870  Einw.) 

Gymnasium  (I,  369). 

Zu  den  schon  1863  vorhandenen  6  Gymn.classen  (I  — VI)  ist  1865  1  Vorschulcl.  hin- 
zugekommen. Schulerfrequenz  (1863:  13G)  1868:  G.  174,  V.  33:  znsammen:  207 
(169  kath.,  33  ev.,  5  jfld.;  52  auswärtige  Seh.  I:  24,  11:  34,  III:  18).  —  Abiturien- 
ten 1868:  9  (in  den  5  Jahren:  48). 

In  den  Ordinariaten  der  VI  und  V  und  ebenso  der  IV  und  III  pflegt  ein  Aiterniren 
stattzufinden. 

lieber  die  Hoppensche  Studienstiftung  s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  306.  Die  Eröffnung 
des  Convicts,  zu  dem  am  24.  Juli  1867  der  Grundstein  gelegt  wurde,  ist  0.  1869  mit  9 
Alumneu  erfolgt. 

Lehrer  (1863:  11):  13.  Director:  Dr.  J.  Stauder  (seit  0.  1864).  3  OL.,  1  kath. 
und  1  ev.  Religionsl.,  4  ordentl.,  2  wissensch.  Hfllfsl.,  1  techn.  und  Eiern.  L.  —  Neu  ein- 
getreten sind  10  L. 

Local.  Vom  Justizfiscus  ist  dem  Gymn.  auf  25  Jahre  ein  Plflge)  des  anstoisenden 
Gerichtagebaudes  tiberlassen,  worin  sich  die  Aula,  eine  Turnhallo  und  die  Wohnung  des 
Schuldienere  befinden.  Im  Sommer  wird  auf  einem  Platz  hinter  dem  Schulhause  geturnt.  — 
Das  neue  Convictsgebäude  hat  für  40  Zöglinge  Platz. 

Etat  (1864  :  8142  Thlr.)  1868:  9247  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  (1864:  U23Thlr.): 
1180  Thlr.,  Zinsen  (1864:  4674  Thlr.):  4705  Thlr.,  Bedflrfnilszuschufc  aus  der  Regierungs- 
Hauptrasac  500  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2509  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5876 
Thlr.):  7300  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.,  1.  OL.  950  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L. 
500  Thlr.,  VorschulL.  400  Thlr.). 

Eine  biblioth.  pauperum  existirt  nicht  mehr. 

Dr.  St  ander,  Zur  Geschichte  der  Emmericher  Studienstiftungen;  Progr.  v.  1865. 
Prof.  De  de  rieh ,  Neue  Forschungen  (Iber  die  ältesten  clevischen  etc.  Grafen;  Progr.  v.  1864. 

Patronat:  königlich.  Confession:  katholisch.  Die  Gottesdienstordnung  der 
Anstalt  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  I  p.  400. 


C  L  E  V  E. 

(Hauptstadt  des  Herzogthums  Cleve.      9870  Einw.) 


Gymnasium  (I,  370). 

Im  Mai  1867  feierte  die  Anstalt  ihr  50jähriges  Bestehen.  Dr.  Probst,  Geschichte 
des  Gymn.  v.  1817  —  67;  Festschrift,  worin  auch  ein  Verzeich nif»  der  bisherigen  Lehrer  und 
Abiturienten;  vrgl.  das  Progr.  v.  1867  und  die  Gymn.  Zeitschrift  1867  p.  652  ff. 

Claasenzahl:  nach  wie  vor  6,  ungetheilt  (I— VI).  Schülerfrequenz  (1863:  131) 
1868:  142  (77  ev.,  61  kath.,  4  jüd.:  38  auswärtige  Sch.  I:  18,  II:  24,  III:  35).  - 
Abiturienten  1868:  11  (in  den  5  Jahren:  36). 
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Neuerdings  ist  eingeführt ,  dafs  der  Hauptlehrer  von  VI  mit  seinen  Schülern  nach  V 
übergeht. 

Lehrer  (1863:  11):  13.  Director:  Dr.  Helm.  Lietegang,  seit M.  1868  (vorhcrOL 
am  Uymn.  zu  Duisburg).  3  OL.,  3  ordentl. ,  1  kath.  Religionsl.,  1  wissensch.  Hülfsl, 
4  techn.  und  Elena.  L.  —  Der  vorhergehende  Dir.,  Dr.  Hrm.  Probst  (seit  M.  1860),  wurde 
M.  1868  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  zu  Essen  versetzt.  0. 1864  schied  aus  der 
OL.  Dr.  Schmiedet,  um  einer  Berufung  an  das  Gymn.  in  Barmen  zu  folgen  (jetzt  Dir.  des 
Gymn.  in  Dolberg).  Am  28.  März  1865  starb  der  OL.  Dr.  Hundert.  0.  1867  trat  der  Ms- 
thematikus  OL.  Fetten  in  den  Ruhestand.  —  Bei  dem  häufigen  Wechsel  sind  während  der 
letzten  5  Jahre  11  Lehrer  neu  eingetreten. 

Local.  Das  Schulhaus  hat  1866  und  67  einen  Anbau  erhalten,  worin  neue  Gassen- 
zimmer,  ein  Zeichn-  und  ein  Turnsaal  (Kosten:  c.  5400  Thlr. ,  wozu  der  Staat  und  die 
Stadt  je  2240  Thlr.,  die  Schulcasse  das  übrige  beigetragen  hat).  —  Als  Turnplatz  wird 
der  mit  Platanen  bepflanzte  Schulhof  benutzt. 

Etat  (1864  :  6501  Thlr.)  1868:  7725  Thlr.  Zinsen  (1864  :  379  Thlr.):  490  Thlr.1), 
aus  Staatsfonds  (1864:  4218  Thlr.):  4768  Thlr.,  von  der  Stadt  wie  früher  500  Thlr.,  He- 
bungen von  den  Schülern  1847  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  5610  Thlr.):  6160  Thlr.  (Dir. 
1250  Thlr.  Gehalt  u.  100  Thlr.  persönl.  Zulage  aus  Centraifonds,  Dienstwohnung  gegen 
Miethe;  1.  OL.  950  Thlr.,  2.  OL.  850  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr. 

Der  Rentner  Gu.  v.  Velsen,  Hitglied  des  Gymn.  Verwaltungsraths  schenkte  1865  seiner 
Vaterstadt  1850  Thlr.,  die  inzwischen  zu  2000  Thlr.  angewachsen  sind,  wovon  die  Zinsen 
zur  Zahlung  des  Schulgelds  für  arme  und  gute  aus  Cleve  gebürtige  Schüler  des  Gyron. 
verwandt  werden. 

Neben  der  aus  2  Abth.  bestehenden  Schülerbibliothek  ist  eine  biblioth.  pauperum 
vorhanden. 

Patronat:  königlich.  Confession:  evangelisch;  doch  sind  gegenwärtig  im  Leb- 
rercollegium  aufoer  dem  kath.  Religionsl.,  3  kathol.  Lehrer. 


MOERS. 

(Hauptstadt  des  Fürstenthums  Moers.      3650  Einw.) 


Progymnasium,  Adolflnum  (1,  372). 

Die  Classenzahl  ist  unverändert  geblieben:  5  (VI  — II).  Der  1868  angeregte  Plan, 
parallele  Realclassen  mit  dem  Progymnasium  zu  verbinden,  ist  wieder  aufgegeben  worden' i 
Schülerfrequenz  (1863:  102)  1868:  100  (84  ev.,  9  kath.,  7  jüd.;  51  auswärtige  Seh. 
II:  9,  III:  21,  IV:  25). 

Lehrer  (1863:  9):  10.  Rector:  Dr.  Ihm.  Perthea,  seit  0.  1868  (vorher  Adjusct 
am  K.  Joachimsthal8chcn  Gymn.  zu  Berlin).  3  ordentl.,  2  ov.,  1  kath.  Religionsl.,  1  Wis- 
senschaft!. Hülfsl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  Wiederholter  Wechsel  in  der  Leitung  der  An- 
stalt. Dr.  0.  Jäger,  Rector  seit  0.  1862,  ging  0.  1865  als  Director  an  das  K.  Friedr.Wü- 
helmsgymn.  zu  Cöln  über.  Sein  Nachfolger  A.  Rhode,  vorher  Conr.  am  Gymn.  zu  Branden- 
burg a.  IL,  folgte  0.  1868  einem  Ruf  als  Director  des  Gyin.  zu  Wittenberg.  Gleichzeitig 
trat  der  Conr.  Dr.  Seidenstieker  in  den  Ruhestand.  —  Neu  eingetreten  sind  8  Lehrer. 

Local.  Ohne  wesentliche  Veränderung.  Verschiedene  Reparaturen  (250  Thlr.).  - 
Der  Turnplatz  liegt  unfern  der  Schule  aufserhalb  der  Stadt  Einen  Raum  zur  Fortsetzung 
der  Turnübungen  im  Winter  besitzt  die  Anstalt  nicht.  Neuerdings  hat  der  städt.  Turc- 
verein  dem  Progymn.  die  Benutzung  seines  Turnsaals  gestattet. 


')  Dtrin  auch  die  Zinsen  von  einem  Vermachtnifs  der  verwittw.  Frau  Kriegsrithin  r.  Durhm 
Wülfing,  aas  dem  vor.  Jahrb.,  vorüber  s.  Progr.  x.  1866  p.  $3. 

')  Da«  Statut  der  Anstalt  v.  6.  Apr.  1824  ist  insofern  nicht  dagegen,  als  es  nur  die  Dispens*t)<a  »  - 
Lateinischen  untersagt,  die  vom  Griechischen  aber  in  besonderen  Fallen  gestattet. 

Die  innere  und  aufsere  Entwicklung  der  Anstalt  ist  in  B.  I  dargestellt    Zu  ihren  Schülern  in  *"i 
Jabrh.  (bis  171V)  hat  u.  a.  auch  der  in  Moers  geborene  Mystiker  Gtrh.  Tertteegen  gehört. 
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Etat  (1864  :  4525 Thlr.)  1808:  5054  Thlr.').  Vom  Grundeigenthum  (1864:  131  Thlr): 
126  Thlr.,  Zinsen  (1864  :  732  Thlr.):  884  Thlr.,  aus  Staatsfonds  (1864:  321  Thlr.):  220 
Thlr.,  aus  der  Hartzinghschen  Fuudation  n.  anderen  Fonds  (1864:  1226 Thlr.):  1340  Thlr.'), 
freiwillige  Beitrage  von  Privaten  (1864:  951  Thlr.):  782  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern 
1322  ThJr.  Besoldungstitel  (1864  :  3310  Thlr.):  3430  Thlr.')  (Rcctor  880  Thlr.,  1.  ord.  L. 
605  Thlr.,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Rector,  den 
1.,  2.  u.  3.  ord.  L.). 

Der  von  der  Stadt-  und  den  Landgemeinden  1860  zur  Unterhaltung  der  Schule  zu- 
gesicherte Beitrag  hört  1870  auf.  Als  Ersatz  dafür  wurden  gelegentlich  der  Geburtstags- 
feier des  Königs,  am  22.  März  1869,  von  Grafschaften*  aufs  neue  zu  demselben  Zweck 
6000  Thlr.  gezeichnet,  wozu  später  noch  2500  Thlr.  hinzugefügt  worden  sind. 

Zu  einer  biblioth.  pauperum  neben  der  Schfilerbibliothek  sind  Anfänge  vorhanden. 

Die  bei  der  Einführung  des  Rectors  Rhode  gehaltenen  Reden  s.  im  Progr.  v.  1865. 

Patron  ist  das  Scholarchat  der  Anstalt  (s.  B.  1, 373,  sowie  Verordn.  u.  Ges.  I  p.317  f.); 
daneben  ein  königl.  Compatronat,  dessen  Vertreter  gegenwärtig  der  K.  Landrath  v.  Pommer- 
Etcht  ist.      Confcssion:  evangelisch. 


KEMPEN. 

(Kurf. -Erzbisthum  Cöln.        592Q  Einw.) 


Gymnasium  Thomaeum  (I,  .T74). 

Die  Classenzahl  ist  sich  gleich  geblieben:  6,  ungetheilt  (I— VI).  Schülerfrequenz 
(1863:  127)  18  6  8:  126  (120  kath.,  3  ev.,  3  jüd.;  91  auswärtige  Sch.  I:  37,  II:  39, 
III:  18,  IV:  14,  V:  9,  VI:  9).  —  Abiturienten  1868:  18  (in  den  5  Jahren:  69). 

Die  Ordinariate  wechseln  in  dem  Turnus  von  VI  und  V  und  von  rv  und  III. 

Lehrer:  10,  wie  schon  1863.  Di  rector:  Dr.  //.  Schürmann  (seit  M.  1859).  3  OL., 
4  ordentl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  2  L. 

Local.  Unverändert.  Ueber  die  Geschichte  der  Burg,  durch  deren  Ausbau  das 
Gymn.  seit  1863  ein  eignes  Schulhaus  besitzt,  s.  Progr.  v.  1864  (Rede  des  Directors).  — 
Der  Turnplatz  liegt  am  Schulhause.  Ein  Raum  zur  Fortsetzung  der  Turnübungen  im 
Winter  fehlt. 

Etat»)  (1864  :  5339 Thlr.)  1 868:  5904  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  (1864:  571  Thlr.): 
544  Thlr.,  Zinsen  (1864:  580  Thlr.):  618  Thlr.,  vom  Staat  500  Thlr.,  von  der  Stadt  wie 
früher  1500  Thlr.,  von  der  Mühlenschen  Stiftung')  (1864:  181  Thlr.):  304  Thlr.,  Hehungen 
von  den  Schülern  2437  Thlr.  Besoldungstitel»)  (1864:  4371  Thlr.):  5070  Thlr.  (Dir.  900 
Thlr.  u.  freie  Wohnung,  1.  OL.  675  Thlr.,  1.  ord.  L.  620  Thlr.,  letzter  ord.  L.  430  Thlr.). 
Unterrichtsmittel  126  Thlr.,  Utensilien  40  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  80  Thlr.,  für 
den  kathol.  Gottesdienst  42  Thlr.,  Turnunterricht  50  Thlr.,  Programm  u.  Censuren  65  Thlr., 
Extraonlinarium  500  Thlr.  Seit  1850  sind  vom  Curatorium  jährl.  200  Thlr.  an  Gratifica* 
tionen  aus  den  Cassenüberschfisscn  bewilligt  worden. 

Dr.  Ganfs,  Ueber  den  Unterricht  in  der  röm.  Geschichte  auf  Gymnasien;  Progr. 
v.  1866. 

Patronat:  stadtisch.      Confcssion:  katholisch. 


')  Mit  Ausschluß  iwcier  persunl.  Zulagrn  von  je  100  Thlr.,  »eiche  der  Rector  aus  Staatsfonds  n.  aas 
der  SUdteass*  bezieht 

*)  Einschließlich  228  Thlr.  ati.<  der  Stadtcassc.  welche  aufeerdem  dem  Rector  eine  persflnl.  Zulage 
Ton  100  Thlr.  direct  zahlt 

*)  Darin  nicht  begriffen  (1864:  885  Thlr.):  26  1  Thlr..  welche  an  die  Inhaber  der  gcistl.  Stellen  ans 
der  Möhlenschcn  Stiftung  direct  gezahlt  werden. 
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C  R  E  F  E  L  D. 

(Füratenthum  Moers.      53,830  Einw.) 

Es  bestehen  gegenwärtig  in  Crefeld  eine  evang.  Realschule  1. 0.  und  eine  kath. 
höhere  Bürgerschule  mit  progymnasialen  Nebenclassen.  Auch  letztere  ist  neuerdings 
in  das  Patronat  der  Stadt  Ubergegangen.  Beide  Schulen  benutzen  im  Winter  die 
dem  städt  Tarnverein  gehörige  Turnhalle. 


Die  Realschule  L  0.  (I,  375). 

Die  Anstalt  gehörte  1863  zur  2.  Ordnung  der  Realschulen  und  umfafete  6  ungeteilte 
Real-  (I— VI)  und  1  Vorschule!.  Durch  Min.Rescr.  v.  18.  Sptb.  1867  ist  sie  als  Realschule 
1.  0.  anerkannt  worden»)  und  zählt  gegenwärtig  9  Real-  (I,  0  und  Uli,  III  aundb,  IV,  V; 
VI  a  nndb)  und  2  Vorschulclassen.  Schttlerfrequenz  (1863:  RS.  252)  1868:  RS.  262, 
V.  79;  zusammen:  341  (300  ev.,  12  kath.,  29  jfld.;  16  auswärtige  Sch.  I:  8,  II:  52, 
III:  43).  —  Abiturienten  1868:  3.  -  M.  1869  feiert  die  Anstalt  ihr  50jähr.  Bestehen. 

Ein  regelmäfoiges  Wechseln  der  Ordinariate  zwischen  einzelnen  Cl.  wird  beabsichtigt. 
Ein  facultativer  Unterricht  im  Italienischen  ist  von  jeher  in  den  oberen  Cl.  der  Anstalt  er- 
theilt  worden. 

Lehrer  (1863:  12):  18.  Director:  Dr.  Ed.  Schaumburg,  seit  0.  1866  (vorher  OL 
an  der  RS.  zu  Düsseldorf.  4  OL.,  8  ordentl.,  1  wissensch.  HOlfsl.,  4  techn.  und  Eiern.  L.). 
Der  vorhergehende  Dir.,  Dr.  A.  Rein  (seit  M.  1832)  trat  0. 1866  in  den  Ruhestand1).  Schul 
reden  bei  dem  Directorwechsel  s.  im  Progr.  v.  1866.  —  Neu  eingetreten  sind  13  L. 

Local.  Das  neu  erbaute  Schulhaus  ist  am  17.  Octb.  1864  eingeweiht  worden; 
s.  Progr.  v.  1865  (Kosten  des  Bauplatzes:  10,000  Thlr.,  des  Baus:  30,294  Thlr.  12  Sg.  9  pf.; 
der  Einrichtung:  1019  Thlr.  3  Sg.  3  pf.;  zusammen:  41,313  Thlr.  16  Sg.  Zu  dieser  Summe 
hat  der  Verkauf  des  alten  Schulhauses  ergeben:  12,192  Thlr.,  26  Sg.  10  pf.;  aus  dem  Schal- 
vermögen: 4429  Thlr.  19  Sg.  2  pf.;  durch  freiwillige  Beiträge:  12,696  Thlr.;  stadtischer  Zu 
schufs:  12,000  Thlr.). 

Zur  Einrichtung  der  Gasbeleuchtung  im  Schulhause  u.  a.  wurden  von  einem  Unge- 
nannten 1000  Thlr.  geschenkt. 

Zu  den  Turnübungen  wird  der  Turnplatz  auf  dem  dem  städt.  Turnverein  gehörigen 
Gute  Blumenthal  bei  der  Stadt  benutzt;  ebenso  die  Turnhalle  daselbst. 

Etat  (1864:  8476  Thlr.)  1868:  16,323  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  1000  Thlr.}: 
5760  Tblr.,  von  den  Schülern  9700  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  6963  Thlr.):  13,095 
Thlr.  (Dir.  1600  Thlr.,  1.  und  2.  OL.  je  1050  Thlr.,  1.  ord.  L.  900  Thlr.,  letzter  ord.  L. 
600  Thlr.,  2  Elena.  L.  600  und  450  Thlr.). 

Die  nach  Classenstufen  geordnete  Schülerbibliothek  zählt  c.  900  Bde.  Zu  einer  biblioth. 
pauperum  ist  ein  Anfang  gemacht. 

Dr.  Schauenburg,  Ueber  die  Bildungsroittel  der  oberen  Realschulclassen;  eine  Rede, 
im  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  evangelisch.  Ein  Lehrer  im  jetzigen  Coüe- 
gium  ist  katholisch. 


Die  höhere  Bürgerschule  (I,  377). 

Zu  den  schon  1863  vorhandenen  5  Cl.  der  höh.  BS.  (VI— II)  ist  eine  Vorschule!,  hinzu- 
gekommen; die  3  progymnasialen  Nebenclassen  an  IV,  III  und  II  sind  durch  Venninderur? 
der  Combinationen  selbständiger  geworden.  Durch  CO.  v.  4.  Mai  1867  sind  der  höh.  BS. 
die  erweiterten  Berechtigungen  dieser  Kategorie  im  Sinne  von  §.  154,  2.  d.  der  Ersatzinstr. 


')  Zur  Forderung  der  Sache  hatte  beigetragen  ein  gedruckt  rertheiltes  Gutachten  de»  Dr.  Ed.  Schaute, 
bürg,  Ueber  die  fernere  Entwickeln^  der  Realschule  zu  Crefeld;  Novb.  1866. 

*)  Bei  seiner  Pcnaionirung  wurde  ihm  Ton  den  Bürgern  ein  Cap.  von  c.  6000  Thlr.  verehrt,  damit  d» 
Zinsen  nebst  der  c.  800  Thlr.  betragenden  Pension  zusammen  die  Hübe  seines  bisherigen  Gehalts  erreichtem 


I 

i 
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v.36.1Iärz  1868  verliehen.  Scbülerfrequenz  (1863:  171)  18  6  8:  höh.  BS.  153,  V.  5!9; 
nmmmen:  212  (210  kath.,  2  ev.;  20  auswärtige  Sch.     II:  15,  III:  16,  IV:  19).:  yJ 

Die  Ordinarien  wechseln  in  einem  die  Cl.  VI  und  V  sowie  IV  bis  II  umfassenden  Turnus. 

Lehrer  (1863:  9):  10.  Rector:  Dr.  C.  Jumpert;  (seit  0. 1860).  1  OL.,  4  ordentl., 
1  kath.  Religionsl. ,  1  wissensch.  Hfllfsl. ,  2  techn.  und  Giern.  L.  0.  1868  schied  aus  der 
Religionsl.  Stroux,  um  einem  Ruf  als  Oberpfarrer  in  Montjoie  zu  folgen.  —  Neu  eingetreten 
find  7  L.     Die  Berufung  von  2  weiteren  wissenschaftl.  Lehrern  ist  für  1870  beschlossen. 

LocaL  Das  unzulängliche  alte  Schulhaus  ist  am  3.  Sptb.  1867  mit  einem  neuerbauten 
Twtauscht  worden;  darin  11  Clausen zimmer,  ein  Zeichnsaal,  eine  Aula,  eine  Wohnung  für 
den  Rector  nnd  für  den  Schuldiener  (Kosten  des  Grundstücks:  6000  Thlr. ,  des  Baus: 
21,153  Thlr.  Dazu  sind  von  Mitbürgern  freiwillig  beigesteuert  worden:  14,500  Thlr.;  die 
Stadt  erhöhte  zu  demselben  Zweck  ihren  jährl.  Zuschufs  (s.  Progr.  v.  1866  und  68).  —  Der 
Tarnplatz  liegt  neben  dem  Schulhause. 

Etat  (1864:  5145  Thlr.)  1869:  8443  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864:  1000  Thlr.): 
m$  Thlr.,  von  der  Dionys. Pfarrkirche  (1864:  430  Thlr.):  330  Thlr.,  Hebungen  von  den 
Schülern  5150  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  4500  Thlr.):  6700  Thlr.  (Rector  1000  Thlr. 
md  Wohnung  gegen  eine  Miethe  von  100  Thlr. ,  ein  OL.  850  Thlr. ,  2.  Lehrer  800  Thlr., 
Jrtzter  ord.  L.  650  Thlr.);  für  die  Bibliothek  175  Thlr.,  für  naturwiss.  Sammlungen  etc. 
175  Thlr.,  Programm  65  Thlr.,  Utensilien  120  Thlr.,  für  bauliche  Ausgaben  120  Thlr.,  Hei- 
nas «od  Beleuchtung  180  Thlr.,  Zinsen  557  Thlr. 

1865  erhielt  die  Anstalt  zur  Anschaffung  physikalischer  Instrumente  eine  Beihülfe  von 
300  Thlr.  aus  dem  Neuzeller  Fonds.  Der  Stipendienverein  zahlt  für  8  Schüler  das  Schulgeld. 

Frz.  Happekotte.  On  the  Organization  of  the  Real-school ;  Progr.  v.  1864.  L.  Stroux, 
Erziehung  und  Bildung  der  Jugend,  das  gemeinsame  Werk  der  Familie  und  Schule;  Progr. 
t.  1866. 

Patronat:  seit  März  1869  städtisch.  Aus  Anlafs  dieser  Veränderung  ist  ein  neues 
Statut  der  Schule  aufgestellt  und  genehmigt  worden.      Gonfession:  katholisch. 


MÜNCHEN-GLADBACH. 

(Herzogthum   Jülich.         22,000  E  i  n  w. ) 

Ein  kath.  Progymnasium  und  eine  evang.  höhere  Bürgerschule  mit  Alumnats- 
einrichtungen. Der  Plan,  beiden  Anstalten  nach  Verhältnifs  Zuschüsse  aus  der  Stadt- 
gase zuzuwenden,  ist  nicht  sur  Ausführung  gekommen. 


Das  Progymnasium  (I,  377). 

Beiträge  zur  früheren  Geschichte  der  Schule  enthalten  die  Progr.  des  Rectors  Hoeges 
ron  1866  —  68. 

Zo  den  schon  1863  vorhandenen  5  Cl.  eines  vollständigen  Progymnasiums  (VI  — II) 
st  inzirischen  eine  6te  hinzugekommen,  als  Kc.Uclaese  für  die  in  IV  und  IU  vom  Griechi- 
eben  and  theflweise  auch  vom  Lateinischen  dispensirten  Schüler.  Schülerfrequenz 
1863:  160)  1868:  181  (174  kath.,  5  ev.,  2  jüd.;  58  auswärtige  Sch.  II:  24,  III:  31, 
V:  32). 

Von  den  181  nahmen  22  an  dem  Unterriebt  der  Realclasse  Theil. 

Lehrer:  10,  wie  schon  1863.  Rector:  W.  Hoeyu  (seit  1841).  4  ord.,  1  kath. 
»eligionaL,  1  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  4  L. 

LocaL  Das  neue  Schulhaus  ist  M.  1864  eingeweiht  und  bezogen  worden.  Es  tragt 
Üe  Inschrift:  Concordia  donatrix.  Vrgl.  die  Progr.  v.  1864  —  66.  (Gesammtkosten: 
.  17,082  Thlr.,  wozu  aus  freiwilligen  Beiträgen  12,105  Thlr.,  aus  der  Sparcasse  entliehen 
300  Thlr.,  aus  dem  Stiftungsvertnügen  741  Thlr.,  aus  der  Schulcasse  c.  37  Thlr.).  —  Der 
inrapUtx  hegt  unwert  der  Anstalt.  Zur  Fortsetzung  der  L'ebungen  im  Winter  ist  kein 
veigneter  Raum  vorhanden.  1867  ist  für  die  Schule  eine  eigne  Badeanstalt  angelegt  wor- 
len  (e.  1300  Thlr.). 
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Etat  (1864:  4011  Thlr.)  1868:  4771  Thlr.  Zinsen  (1864  :  380  Thlr.):  546  Thlr.,  von 
Mitgliedern  der  kath.  Gemeinde  wie  früher  300  Thlr.,  aas  der  Liesenschen  Stiftung  (1864: 
370  Thlr.):  400  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3152  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  3135 
Thlr.):  3405  Thlr.  (Rector  1)00  Thlr.  u.  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  ord.  L.  500  Thlr., 
vorletzter  ord.  L.  400  Thlr.,  letzter  ord.  L.  460  Thlr.  Auch  der  kath.  Religions).  hat  Dienst- 
wohnung gegen  Miethe).  Turnen  131  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  115  Thlr.,  Abgaben 
und  Lasten  341  Thlr. 

Das  Vermögen  der  Anstalt  beträgt  jetzt  c.  40,000  Thlr.,  worin  von  Stiftungen  c. 
21,953  Thlr.  lieber  ein  Vcrmächtnils  der  Geschwister  Margaretha  und  Michael  Hansen  an 
das  Progymn.  (c.  3000  Thlr.)  s.  das  Progr.  v.  1867. 

Für  die  Cl.  IV  bis  II  besteht  eine  Schülerbibliothek.  Ebenso  ist  eine  biblioth.  paupe- 
rum  vorhanden,  die  theils  durch  die  Zinsen  dazu  bestimmter  Legate  (s.  Progr.  v.  1868), 
theils  durch  Geschenke  abgehender  Schüler  erhalten  und  vermehrt  wird. 

Das  Patrouat  wird  von  einem  Curatorium  geübt  (s.  B.  I,  378).  Confession: 
katholisch. 


Die  höhere  Bürgerschule  (I,  378). 

Durch  C.  0.  v.  13.  Mai  1865  sind  der  Anstalt  die  erweiterten  Berechtigungen  der  höh. 
Bürgerschulen  verliehen  worden  (s.  M.  E.  I.  v.  26.  März  1868  §.  154,  2  d).  Die  I^ebranstalt 
umfafat  nach  wie  vor  5  ungetheilte  Gl.  (VI— II).  Schülerfrequenz  (1863:  116)  1868: 
129  (119  ev.,  4  kath.,  6  jüd.;  31  auswärtige  Sch.     II:  20,  III:  38,  IV:  27). 

Ein  Aufsteigen  der  Ordinarien  mit  ihren  Schülern  findet  in  der  Regel  von  VI  bis  IV 
und  von  III  nach  II  Statt. 

Ueber  das  Pensionat  s.  Verordn.  und  Ges.  I,  302.  Seit  1864  betragt  die  Pension 
272  Thlr.  jährl.,  wovon  64  Thlr.  20  Sgr.  in  die  Schulcasse  fliefson.  In  obiger  Frequensuubl 
von  129  befanden  sich  24  Hauszöglinge. 

Lehrer:  10,  wie  1863.  Rector:  Dr.  Gu.  Liebau  (seit  M.  1853).  1  OL.,  5  ord.. 
1  ev.  Religionsl.,  2  techn.  und  Eiern.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  12  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  liegt  bei  der  Anstalt.  Ein  bedeckter  Raunt 
zur  Fortsetzung  der  Turnübungen  im  Winter,  ist  nicht  vorhanden. 

Etat  (1864:  5950  Thlr.):  6500  Thlr.  Besoldungen  (1864  :  3930  Thlr.):  4870  Thlr. 
(Rector  800  Thlr.  u.  200  Thlr.  persönl.  Zulage,  1.  OL.  700  Thlr.  u.  als  Turnlehrer  50  Thlr., 
3  ord.  L.  zu  650,  550  und  500  Thlr.,  3  ord.  L.  mit  je  250  Thlr.  und  freier  Station  im  Pen- 
sionat zu  je  120  Thlr.  gerechnet,  Zeichnlehrer  260  Thlr.).  Untrr.raittel  150  Thlr.,  für  Feue- 
rung und  Reinigung  125  Thlr.,  für  bauliche  Zwecke  291  Thlr.,  Utensilien  50  Thlr.,  Insge- 
mein 180  Thlr. 

Die  Schülerbibliothek  hat  eine  Abth.  für  die  höhere  und  eine  andere  für  die  niedere 
Bildungsstufe. 

Das  Patronat  ist  bei  der  evang.  Gemeinde  (s.  B.  I,  379).  Das  Aufhören  der  gegen- 
wärtigen Interessentschaft  0.  1870  hat  Verhandlungen  über  Abänderungen,  namentlich  in 
Betreff  des  Pensionats ,  veranlafst ,  die  indefs  zu  einem  bestimmten  Abschlufs  noch  nicht 
gelangt  sind.     Gonfcssion:  evangelisch.  Einer  der  gegenwärtigen  Lehrer  ist  katholisch. 

RHEYDT. 

(Herzogthum  Jülich.        12,200  Einw.) 

Höhere  Bürgersohule  (I,  379). 

Durch  G.  0.  v.  13.  Mai  1865  ist  die  Anstalt  in  die  Zahl  der  höh.  Bürgerschulen  aufge- 
nommen worden,  welche  hinsichtlich  der  Wirkung  ihrer  Zeugnisse  für  den  einjähr.  Fm- 
willigendienst  (M.  E.  1.  v.  26.  März  1868  §.  154,  2  d)  und  für  das  Postfach  den  Realschule* 
1.  0.  gleichgestellt  sind.  Mit  der  höh.  Bürgerschale  von  5  Cl.  (VI  — II),  wie  schon  1863. 
steht  unter  gemeinsamer  Oberleitung  eine  höh.  Töchterschule  von  4  Cl.  (1863  :  3)  und  eine 
Vorschule  von  2  Cl.  (1863:  1).   In  der  letztern  sind  Kuaben  und  Mädchen  vereinigt,  und 
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werden  für  den  Eintritt  resp.  in  die  höh.  BS.  und  die  höh.  TS.  vorbereitet.  Dr.  Witten - 
haus,  Ueberblick  über  die  histor.  Verhältnisse  der  höh.  Bürgerschule  zu  Rheydt;  Progr. 
v.  1864. 

Schülerfrequenz  (1863:  höh.  BS.  137,  V.  19)  1868:  höh.  BS.  152.  V.  30;  zusam- 
men: 182  (126  ev.,  47  kath.,  9  jüd.;  auswärtige  Sch.  50.  II:  21,  III:  55,  IV:  31).  (In 
der  Vorschule  aufser  den  30  Knaben  34  Mädchen).  In  den  4  Cl.  der  höh.  TS.  50  Schü- 
lerinnen. 

Lehrer  (1863  :  9  und  Lehrerinnen  2):  10  und  2.  Roctor:  Dr.  C.  A.  Wittenhaut 
(seit  0.  1856).      2  OL.,  3  ordentl.,  1  kath.  Religionsl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  ein- 


Local.  Das  1863  seiner  Bestimmung  übergebene  Schulhaus  hat  der  Gemeinde 
12,750  Thlr.  gekostet;  1864  ist  Gasbeleuchtung  in  demselben  eingerichtet  und  1865  sind 
im  Speicher  2  Zimmer  für  die  Bibliothek  und  das  naturwissenschaftliche  Cabinet  herge- 
stellt» —  Der  Turnplatz  liegt  hinter  dem  Schulhause.  Für  die  Fortsetzung  der  Uebungcn 
im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden;  doch  werden  die  Vorturner  im  Local  des  städt.  Turn- 
vereins unterrichtet. 

Etat  (1864:  5150 Thlr.)  1868:  höh.  BS.  6000  Thlr.,  Vorschule  850  Thlr.  Von  der 
Stadt  (1864:  1460  Thlr.):  500  Thlr.  und  70  Tblr.  Zuschufs  zum  Pensionsfonds,  von  der' 
Interessentachaft  (1864:  500  Thlr.):  350  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5389  Tblr. 
Besoldungstitel  (1864:  4510  Thlr.):  5650  Thlr.  (Kector  1000  Thlr.,  1.  OL.  750  Thlr.,  1.  ord. 
L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.,  2  Hülfsl.  je  400  Thlr.,  2  Lehrerinnen  je  300  Thlr.). 

Neben  der  Schülerbibliothek  ist  durch  Geschenke  abgehender  Schiller  an  Geld  und 
Büchern  auch  eine  biblioth.  pauperum  vorhanden.  In  der  Regel  werden  säuimtliche  bedürf- 
tige Schüler  mit  den  nöthigen  Schulbüchern  unentgeltlich  versehen. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  simultan.  In  dem  gegenwärtigen  Lehrercol- 
legmm  sind  6  evangelisch,  unter  denen  der  Rcctor,  5  katholisch. 


Zn  den  1863  bestehenden  7  Cl.  (0  und  Uli)  sind  durch  Thcilun^  der  I  (0  und  U) 
and  der  Uli  (a  und  b)  noch  2  hinzugekommen.  Für  die  vom  Griechischen  riispensirten 
Schüler  der  IV,  III  und  Uli  finden  Nebenlectionen  Statt;  die  betreffenden  Schüler  gehören 
zur  Kategorie  des  §.  154,  2.  c.  der  M.E.l.  v.  26.  März  1868.  Schülerfrequenz  (1863: 
277)  1 8 6 8 :  3 2 5  (299  kath.,  12  ev.,  14  jüd. ;  167  auswärtige  Sch.  I:  56,  II:  96,  III:  49). - 
Abiturienten  1868:  21  (in  den  5  Jahren:  113). 

In  der  Regel  findet  ein  Aiterniren  der  Ordinarien  von  je  2  Cl.  (VI  und  V,  IV  und  III, 
U  und  OII,  U  und  Olli)  Statt. 

Ueber  das  erzbischöfl.  Seminar i um  puerorum  Marianum  s.  Verordn.  und  Ges.  I 


Lehrer  (1863:  13):  15.  Director:  Dr.  C.  Menn  (seit  1852).  3  OL.,  1  kath. 
und  1  ev.  Religionsl.,  5  ordentl.,  2  wissenseb.  Hülfsl.,  2  teebn.  und  Elem. L.  —  M.  1864 
trat  der  OL.  Dr.  Ahn  in  den  Ruhestand.  Gleichzeitig  wurde  der  OL.  Hemmerling  an  das 
Gymn.  an  Marzellen  in  Cöln  versetzt.  Ebenso  M.  1868  der  OL.  Dr.  Waldeyer  an  das  Gymn. 
an  Aposteln  in  Cöln.  —  Neu  eingetreten  sind  7  L. 

Local.  Unverändert.  Ein  noch  erforderliches  Classenzimmer  ist  in  dem  dem  Gymn. 
gegenüberliegenden  städt.  Raufhause  gewonnen.  Ebendaselbst  wird  die  Einrichtung  eines 
geeigneten  Raums  für  das  Winterturnen  beabsichtigt.  Der  Turnplatz  liegt  neben  dem 
Schulhause. 

Etat  (1864  :  7038  Thlr.)  1868:  9942  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864  :  3250  Thlr.):  3583 
Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5296  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  6195  Thlr.):  8060 
Thlr.  (Dir.  1100  Tblr.  u.  fr.  Wohnung,  1.  OL.  900  Thlr.  Gehalt  u.  100  Thlr.  persönl.  Zulage, 
1.  ord.  L.  650  Tblr.  u.  50  Thlr.  persönl.  Zulage,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Auch  der  kathol. 
Reüg.L.  hat  fr.  Dienstwohnung). 

Patronat:  städtisch.      Confession:  katholisch. 


NEUSS. 

(Kurf.-Erzbisth.  Cöln.      12,600  Einw.) 


Gymnasium  (1,  380). 
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3.  Regierungsbezirk  Coblenz. 


COBLENZ. 

(Hauptstadt  der  Rheinprovinz.    Früher  zum  Kurf.-Erzbisthu m  Trier. 

28,800  Einw.) 

Gymnasium  (I,  382). 

Schon  1863  waren  12  Cl.  (0  und  UI  und  II;  III  -  VI  je  a  und  b):  seitdem  ist  durch 
die  Theilung  der  Uli  iu  2  coord.  Cötus  (a  und  b)  eine  13te  hinzugekommen.  Einxelae 
Combinationen :  z.  B.  der  beiden  III  in  der  Naturgeschichte;  ebenso  in  der  Mathematik 
bei  einem  nicht  stark  besetzten  Classenpaar,  wie  jetzt  in  den  beiden  Uli.  Sch Gier- 
frequenz (1863:  397)  1868:  443  (293  kath.,  127  ev.,  23  jüd.;  156  auswärtige  Sch. 
I:  44,  II:  80,  III:  59.  —  Abiturienten  1868  :  21  (in  den  5  Jahren:  86). 

In  der  Regel  steigen  die  Ordinarien  mit  ihren  Schülern  nur  um  Eine  Classe  auf;  doci 
kommt  es  bei  dem  häufigen  Lehrerwechsel  auch  vor,  dafs  z.  B.  der  Ord.  von  VI  sein« 
Schüler  bis  in  die  III  begleitet. 

Lehrer  (1863  :  22):  23.  Director:  Alex.  Dominicus  (seit  Dcb.  1850).  4  OL., 
1  kath.  und  2  ev.  Religionsl.,  7  ordentl.,  4  wissensch.  Hülfsl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  - 
Neu  eingetreten  sind  12  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  befindet  sich  bei  der  Anstalt,  und  eine 
Winterturnhalle  in  einem  Neben -Schulgebäude. 

Etat  (1864:  18,772  Thlr.)  1848:  19,660  Thlr.  Miethen  (1864  :  724  Thlr.):  1105 
Tblr.,  Pacht  von  Höfen,  Aeckern  u.  Wiesen  (1864:  4627  Thlr.):  5380  Thlr.,  von  Wein- 
gütern (1864:  566  Thlr.):  710  Thlr.,  Grund  u.  Lehnzinsen  (1864  :  4  Thlr.):  3  Thlr.,  ans 
Waldungen  (1864  :  415  Thlr.):  506  Thlr.,  Capitalzinscn  (1864  :  5276  Thlr.):  5393  Thlr. 
aus  dem  ehemal.  Doctiousfonds  zu  Ehrenbreitstein  wie  früher  340  Thlr.,  Hebungen  von 
den  Schülern  5645  Thlr.  Verwaltungskosten  (1864:  972  Thlr.):  1058  Thlr.  Besoldungs- 
titel (1864:  13,433  Thlr.):  14,403  Thlr.  (Dir.  1600  Thlr.,  1.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  m 
Thlr. ,  letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir. ,  die  4  OL., 
den  kathol.  Religionsl.,  den  1.  u.  den  2.  ord.  L.). 

Für  das  römische  Antiquarium  schenkte  1866  die  Königin  Augutta  einen  eichenen 
Schrank  (s.  Progr.  v.  1866). 

Es  ist  eine  Schülerbibliothek  aus  2  Abth.,  für  I  und  für  II,  vorbanden.  Die  Schüler 
dieser  Cl.  dürfen  auch  dio  Lehrerbiblioth.  benutzen.  Eine  biblioth.  pauperum  besteht 
seit  1850. 

A.  Dominicus,  Coblenz  vor  100  Jahren  und  unter  Kurf.  Clemens  Wenzeslaus.  1869 
(Darin  u.  a.  auch  Nachrichten  über  die  Aufhebung  des  ehemal.  Jesuitencollegiums). 

A.  Floeck,  Qua  ratione  in  gymnasiis  nostris  diseipuli  superiorum  classium  ad  latine 
scribendum  instituendi  videantur.  II;  Progr.  v.  1867. 
Patronat:  königlich.      Confession:  katholisch. 


NEUWIED. 

(Grafschaft  Wied.      8060  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule  und  Progymnaaium  (I,  384). 

Die  beiden  Abtheilungen  der  Anstalt  auf  dem  gemeinsamen  Unterbau  der  VI  und  V 
haben  seit  1863  gröbere  Selbständigkeit  gewonnen;  in  der  II  z.  B.  findet  eine  Combination 
nur  noch  in  5  wöchentl.  Stunden  Statt.  Der  vollständige  Lehrplan  ist  oben  p.  59  mitgethrüt. 
Die  Realabtheilung  hat  durch  CO.  v.  13.  Mai  1865  die  erweiterten  Berechtigungen  der 
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höh.  Bürgerschulen  erhalten ,  sowohl  hinsichtlich  des  einjäbr.  Freiwilligendienstes  ( M.  E.  I. 
v.  26.  Man  1868  §.  154,  2.  d.i,  wie  in  Bezug  auf  das  Postfach. 

Claasenzahl:  zusammen  8  (VI,V.  Real IV— II  und  Gymn.  IV— II),  wie  schon  1863, 
obgleich  damals  in  den  parallelen  Kcal  -  und  Gymn.  Abth.  noch  weniger  gesondert. 
Schalerfrequenz  (1863:  125).  Sommersem.  1868:  201  (149  ev.,  38  kath.,  14  jüd.; 
90  auswärtige  8ch.  II:  43,  III:  45,  IV:  35).  Wintersom.  1868/69:  224  (160  ev., 
46  kath.,  18  jüd.-,  auswärtige  Sch.  104.  R.II:  41,  G.II:  19;  R.III:  25,  G.III:  11, 
R.IV:  30,  G.IV:  12). 

Lehrer  (1863:  10>:  11.  Rector:  Lorenz  Götz  (seit  1839).  1  OL.,  5  ordentl., 
1  kath.  Religionsl.,  1  wissenscb.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  Am  15.  Jan.  1868  starb 
der  OL.  HencktU.  —  Neu  eingetreten  sind  3  L. 

Local.  Unverändert;  nnr  ist  dem  Schnlhause  eine  Aula  hinzugefügt  worden.  — 
Der  Turnplatz  liegt  unmittelbar  hinter  dem  Schulhause,  und  ebendaselbst  ist  ein  Turnhaus 
fQr  die  Uebungen  im  Winter. 

Etat  (1864  :  6700  Thlr.)  1868:  7387  Thlr.  Zinsen  (1864:  315  Thlr.):  312  Thlr., 
von  der  Stadt  (1864:  1872  Thlr.):  1650  Thlr.,  von  der  ftirstl.  Rentkammer  wie  früher  350 
Thlr.,  von  der  Genossenschaft  (1864  :  844  Thlr.):  750  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern 
4050  Thlr.  Beeoldungstitel  (1864  :  5700  Thlr.):  6310  Thlr.  (Rector  850  Thlr.  u.  freie 
Wohnung,  1.  L.  700  Thlr.,  letzter  L.  450  Thlr.  incl.  50  Thlr.  pereönl.  Zulage). 

Im  Novb.  1866  hat  dio  Anstalt  ein  Geschenk  von  650  Thlr*.  zu  dem  Zweck  erhalten, 
mit  den  Zinsen  armen  und  guten  Schülern  in  ihren  Schnlbedürfniyen  zu  Hülfe  zu  kommen. 

Die  Schülerbibliothek  wird  zu  Anfang  jedes  Semesters  nach  Classenstufen  neu  geordnet 
nnd  vertheilt.   Auch  eine  biblioth.  pauperum  von  mäfsigem  Umfang  ist  vorhanden. 

Ret.  Götz,  Geschichte  des  höh.  Schulwesens  in  Neuwied  seit  1815,  insbesondre  des 
(jymnaaiums  nnd  der  höh.  Bürgerschule  daselbst;  Progr.  v.  1864.  OL.  Nein  haus,  Flora 
der  Umgegend  von  Neuwied;  Progr.  v.  1865.  Jenner,  Behandlung  des  lateinischen  Unter- 
richts auf  Real-  und  höh.  Bürgerschulen;  Progr.  v.  1866.  Nohl ,  Behandlung  des  Geschichts- 
unterrichts auf  den  höh.  Bürgerschulen;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  evangelisch,  ohne  Auaschlufs  katholischer 
Lehrer.  Gegenwärtig  ist  im  Collegium  aufeer  dem  Religionsl.  noch  1  Lehrer  kath.  Con- 
fession. 


ANDERNACH. 

(  K urf.  -  Erzbis th u m  Cöln.      4370  Einw.) 


Progymnasium  (I,  385). 

Nach  wie  vor  die  5  ungetheilten  Cl.  eines  vollständigen  Progymnasiums  (VI  —  II ). 
Schülerfrequenz  (1863  :  79)  18  68  :  62  (58  kath.,  4  ev.;  17  auswärtige  Sch.  II:  5, 
III:  10,  IV:  12). 

In  der  Regel  behalten  die  Ordinarien  ihre  Schüler  2  Jahre  lang,  indem  sie  mit  ihnen 
von  VI  und  V  und  von  IV  nach  III  aufsteigen. 

Lehrer  (1863:  8):  10.  Rector:  Rud.  Löhbach  (seit  M.  1860).  5  ordentl.,  1  kath. 
nnd  1  ev.  Religionsl.,  2  techn.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

Local.  Bis  M.  1866  befanden  sich  in  dem  Gebäude  des  Progymn.,  wohin  dasselbe 
1842  aus  dem  jetzigen  Hospitalgebitnde  übersiedelte,  noch  3  Elem.  Knabeoclassen  und  eine 
Elem.  Lehrerwohnung.  Seit  0.  18U7  ist  das  Progymn.  allein  im  Besitz  des  Hauses  (Kosten 
der  Umbauten:  c.  1143  Thlr).  Für  Turnübungen  ist  in  der  Nähe  der  Anstalt  kein  geeig- 
neter Hätz;  ebensowenig  ein  Raum  dazu  im  Winter. 

Etat  (1864:  4782  Thlr.)  1868:  4450  Thlr.  Vom  Grundeigcnthum  (1864:  1211  Thlr.): 
1926  Thlr.,  Zinsen  (1864:  617  Thlr.):  797  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  1400  Thlr.):  700 
Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  1024  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  3600  Thlr.):  3433 
Thlr.  ( Rector  700  Thlr.,  1.  ord.  L.  600  Thlr.,  letzter  ord.  L.  400  Thlr.). 

Fräul.  Kath.  Jos.  v.  Düsseldorf  (f  17.  Sptb.  1863)  hat  der  Schule  500  Thlr.  vermacht. 
Zu  ihrem  Andenken  wohnen  die  kathol.  Lehrer  und  Schüler  alljährl.  einem  Trauergottes- 
dienst bei  (s.  Progr.  v.  1864).  —  1865  sind  der  Anstalt  zur  Vermehrung  der  Lehrmittel 
4<J0  Thlr.  aus  Staatsfonds  bewilligt  worden. 
U.  21 
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Die  Schülerbibliothek  ist  noch  von  mäfsigem  Umfang,  verhKltnifsmiifsig  bedeutend  die 
biblioth.  paupernm  durch  Geschenke  von  Gönnern  und  abgehenden  Schillern. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  katholisch. 


LINZ. 

(Kurf.-Erzbisthum  Cöln.      2950  Einw.) 


Progymnasium  (I,  386). 

Die  Geschichte  des  Progynon.,  von  dem  Lehrer  Dallas  im  Progr.  v.  1860  begonnen, 
ist  von  demselben  im  Progr.  v.  1865  fortgesetzt  (darin  u.  a.  Uber  das  Alter  der  Anstalt, 
früher  Gymnasium  Martinianum,  die  Herbstschauspiele  der  Schüler  etc.).  —  Von  Minoriten- 
brüdern  ist  vor  einigen  Jahren  in  Linz  ein  Convict  errichtet,  dessen  Zöglinge  das  Pro- 
gymnasium besuchen. 

Die  Zahl  der  Classen  ist,  wie  schon  1863,  die  eines  vollständigen  Progymnasiums:  5 
(VI-Il),  ungethcilt.  Schülerfrequenz  (1863:  100)  186  8:  135  (117  kath.,  6  ev.. 
12  jüd.;  84  auswärtige  Sch.      II:  24,  III:  26,  IV:  19). 

In  VI  und  V,  ausserdem  in  IV  und  III,  findet  ein  Aiterniren  dos  Ordinariats  Statt. 

Lehrer:  9,  wie  schon  1863.  Roctor:  Dr.  Jos.  Pohl,  seit  0.  1869  (vorher  Lehm 
am  Gymn.  zu  Hedingen).  Kectoratsverweser  von  M.  1867  bis  0. 1869:  der  erste  ordentl.  L 
Dolla*.  Der  Rector  Dr.  G.  Marchand  starb  am  21.  März  1868.  —  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  ist  neben  dem  Scbulhause  im  ehemal.  Kloster- 
garten. Für  die  Fortsetzung  der  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  geeigneter  Raum  vor- 
handen. 

Ueber  die  durch  allgemeine  Theilnahme  in  der  Stadt  ermöglichte  Wiederherstellung 
der  Gymnasialkirche  s.  das  Progr.  v.  1864. 

Etat1)  (1864  :  3000  Thlr.)  1868:  4038  Thlr.  Zinsen  (1864  :  365  Thlr.):  380  Tbh\, 
Staatszuschufs  wie  früher  1000  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  75  Thlr.):  125  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schülern  1658  Thlr.»).  Besoldungstitel  (1864  :  2572  Thlr.)3):  3600  Thlr.4)*)  (Rector 
800  Thlr.,  1.  L.  650  Thlr.,  letzter  L.  450  Thlr.'),  Hülfsl.  400  Thlr.  Freie  Wohnung,  auf 
Widerruf  für  den  Zeichnlehrer.  Garten  für  den  Rector,  gegen  Pacht). 

Eine  Schülerbibliothek  besteht  seit  1867,  zunächst  für  II  und  III.  Ebenso  Anfänge 
einer  biblioth.  pauperum. 

Ord.L.  Schulto,  Geschieh«.  Nachrichten  über  die  Stadt  Linz;  Progr.  v.  1866.  Dr. 
Marc  band,  Die  Schifferzunft  zu  Linz;  Progr.  v.  1864. 

Patronat:  städtisch  und  königlich.      Confession:  katholisch. 


WETZLAR. 

(Vormals  freie  Reichstadt.      5800  Einw.) 


Gymnasium  (I,  387). 

M.  1867  feierte  die  Anstalt  ihr  50jähr.  Bestehen  seit  ihrer  Reorganisation  durch  prettk 
Behörden.  Der  Tag  der  Eröffnung  der  reorganisirten  Anstalt  war  der  Geburtstag  des  K. 
Ministeriums  der  geistl.  etc.  Angelegenheiten  (3.  Novb.  1817).  Von  M.  1817  bis  M.  1868  bsl 
sie  1748  Schüler  aufgenommen. 


0  Mit  Ansschlnls  des  Heizmaterial*  u.  mehrerer  Mietbsentechadigongen  ton  III  Thlr..  -  k*id« 
der  Stadt. 

*)  Von  der  Stadt  garantirt,  welche  zur  Erfüllung  dieses  Betrags  etatsmifsig  476  Thlr.  zuzuschieben  WA 
»)  Und  111  Thlr.  MiethsenUchadignngen. 

•)  Incl.  der  oben  erwähnten  Mietiisentschädigungen  von  111  Thlr. 
')  Außerdem  148  Thlr.  Mefsstipendien. 
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Gegenwärtige  Claasenzahl:  6  (I-VI),  wie  1863.  Schalerfrequenz  (1863:  136) 
16»;8:  143  (128  ev.,  15  kath.;  71  auswärtige  Seh.  I:  18,  Ii:  21,  III:  29).  —  Abitu- 
rienten 1868:  6  (in  den  5  Jahren:  29). 

Die  Keal  -  Nebenlectionen  für  die  am  Griechischen  nicht  theilnehmenden  Schüler  sind 
1865  wieder  aufgehoben  worden  (s.  Progr.  v.  1865). 

Im  Turnus  der  3  unteren  Cl.  findet  in  der  Kegel  ein  Aufsteigen  der  Ordinarien  mit 
ihren  Schülern  statt. 

Das  mit  dem  Gymn.  verbundene  kleine  Alumnat  (8.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  302)  hat 
in  der  Regel  9  bis  12  Zöglinge. 

Im  Juli  1866  wurde  das  Schulhaus  kurze  Zeit  vom  badischen  Militair  in  Beschlag 
genommen. 

Lehrer  (1863:  11):  12.  Director:  Dr.  Gideon  Vogt,  seit  Jan.  1867  (vorher  Dir. 
des  Gymn.  zu  Dörbach).  3  OL.,  3  ordentl.,  1  kath.  Keligionsl. ,  1  wissensch.  Hüifsl.,  3 
techn.  und  Elem.  L.  —  Der  frühere  Dir.,  W.  Lorenz  (seit  0. 1860),  wurde  auf  seinen  Wunsch 
M.  1866  in  seine  Heimath  Schleswig  versetzt,  als  Conr.  am  Gymn.  zu  Flensburg  (jetzt  Conr. 
*m  Gymn.  zu  Meldorf).  Bis  zum  Eintritt  des  Dr.  Vogt  führte  wiederum  Prof.  Dt.  Kleine  interi- 
mistisch die  Directoratsgeschäfte.  Am  27.  März  1867  starb  der  emeritirte  OL.  des  Gymn. 
Dr.  Lambert.  0. 1869  trat  der  Prof.  EUermann  in  den  Ruhestand.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

Local.  1864  wurden  2  neue  Classenzimmcr  und  eine  Turnhalle  aus  den  Mitteln  der 
Schule  mit  städtischer  Beihülfe  hergestellt.  Gegenwärtig  ist  der  Neubau  eines  Classen- 
hauses,  ohuc  Aula  und  Lchrerwohnungen ,  im  Werk  (Kostenanschlag  c.  15,000  Thlr.).  — 
Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt. 

Etat  (1864:  7816  Thlr.)')1)  1868:  8000  Thlr.  Zinsen  (1864:  1148  Thlr.):  1152 
Thlr.,  Znschufe  aus  Staatsfunds:  vermöge  rechtlicher  Verpflichtung  wie  sonst  777  Thlr., 
zur  Deckung  des  Bedürfnisses  (1864  :  3274  Thlr):  3664  Thlr.,  aus  einer  Stiftaprabende  wie 
»on»t  33  Thlr.,  von  der  Stadt1)  (1864  :  437  Thlr.):  nichts,  Hebungen  von  den  Schülern  2283 
Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  6280  Thlr.):  6790  Thlr.  (Dir.  1260  Thlr.  u.  4  Klafter  Brenn- 
holz%  1.  OL.  1000  Thlr.  u.  3  Klafter  Brennholz,  1.  ord.  L.  700  Thlr.  u.  3  Klafter  Brennholz, 
letzter  ord.  L.  500  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethc  für  den  Dir.,  den  2.  u.  den  3.  OL., 
u.  den  1.  ord.  L.). 

Mit  der  Schülerbibliothek  ist  eine  biblioth.  pauperum  verbunden. 

Patronat:  königlich.      Confession:  evangelisch. 


MAYEN. 

(Kurf.-Erzbisth.  Trier.      6500  Einw.) 


Höhere  Bürgerschule. 

Im  Jahre  1826  wurde  auf  Kosten  der  Stadt  eine  höhere  Schule  mit  Gymnasialcharakter 
gegründet  und  durch  den  commiss.  Lehrer  J.  Hepp  Anf.  1827  eröffnet.  Die  definitive  An- 
stellung des  J.  Hepp  als  Rector  erfolgte  1828.  von  da  bis  1836  bestand  die  Schule  aus 
2  01.  Anf.  1836  wurde  sie,  weil  die  Subsistcnzmittel  fehlten,  wieder  aufgelöst,  und  dem 
Rector  ein  Wartegeld  bewilligt.  Die  seitdem  unter  dem  I^ehrer  M.  Schneider  bestehende 
Eine  Schuldasse  konnte  den  Bedürfnissen  der  Stadt  auf  die  Dauer  nicht  genügen,  weshalb 
die  Stadtverordnetenversammlung  1860  beschlofs,  dieselbe  zu  einer  Realanstalt  auszubilden. 
0.  1862  wurde  die  VI  und  V  eröffnet,  nachdem  der  Gymnasiallehrer  Pe.  Kruse  zum  Rector 
berufen  war.  Die  Zahl  der  Classen  nahm  jährlich  um  eine  zu,  bis  das  Ziel  einer  höh. 
Bürgerschule  im  Sinne  der  U.  und  P.  0.  v.  6.  Octb.  1859  erreicht,  und  die  II  eingerichtet 
war.  Nach  Abhaltung  der  ersten  Abgangsprüfung  M.  1866  wurde  die  Anstalt  durch  Min. 
Rescr.  v.  11.  Sptb.  1866  als  eine  zur  Abhaltung  gültiger  Abgangsprüfungen  berechtigte  höh. 
Bürgerschule  anerkannt. 


•)  Mit  Aauchlafe  des  Geldwert!«  für  10  KUfter  Deputat  -  Brennboll ,  welche  die  SUdt  für  3  Lehrer 
etwihrt. 

*)  Ohne  Einrechnnng  von  90  Thlr.  peraönl  Zulagen  was  Centralfouds. 
•)  Wurde  früher  für  die  Reallectiouen  geiahit. 

21* 
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Classenzahl:  5  (YI-II).  Schülerfrequenz  1862  :  51,  1863  :  96,  1864:  109,  1866: 
124,  1867  :  97,  18  6  8  :  92  (  80  kath.,  6  ev.,  6  jild.;  23  auswärtige  Sch.  II:  5,  III:  16, 
IV:  20). 

Diejenigen  Schüler,  welche  später  auf  ein  Gymn.  übergehen  wollen,  erhalten  Unter- 
richt im  Griechischen  und  sind  deshalb  von  einzelnen  anderen  Lectionen  dispensirt 

Die  Abgangsprüfung  ist  bis  jetzt  von  11  Schülern  bestanden. 

Lehrer:  10.  Erster  und  gegenwärtiger  Kector  der  höh.  BS.  Pe.  Krute,  seit  0. 1862 
(vorher  Lehrer  am  Gymn.  zu  Trier).  3  ordentl. ,  1  kath.  und  1  ev.  Keligionsl. ,  2  wis- 
se nach.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Eiern.  L. 

Local.  Ein  neues  Schulhaus  ist  im  Bau  begriffen  (Anschlag:  10,000  Thlr.).  -  Der 
Turnplatz  befindet  sich  neben  demselben.  Für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Ranm 
vorhanden. 

Etat1):  5000  Thlr.  Aus  der  Stadtcasse  3413V,  Thlr.'),  Hebungen  von  den  Schülern 
1526%  Thlr.  Verwaltungskosten  48  Thlr.  Besoldungstitel  4660  Thlr.  (Rcctor  «00  Thtr. 
1.  L.  700  Thlr.,  2.  L.  700  Thlr.,  5.  L.  500  Thlr.,  kath.  Keligionsl.  400  Thlr.,  ev.  Religion«!. 
30  Thlr.,  Zcichn-  u.  Schreiblehrer  240  Thlr.,  Gesanglehrcr  40  Thlr.,  Turnlehrer  50  Thlr. t. 
zu  Untrr.roitteln  120  Thlr.,  fllr  Schulutensilien  10  Thlr.,  für  Heizung  u.  Beleuchtung  20  Thlr. 
sonstige  Ausgaben  (fiir  Programme,  Orgelspiel  etc.)  82  Thlr. 

Die  Lehrerbibliothek  enthält  bereits  eine  ansehnliche  Zahl  wissenschaftlicher  Werke 
In  der  Schülerbiblioth.  befinden  sich  auch  verleihbaro  Schulbücher  für  ärmere  Schüler. 

Pe.  Kruse,  Beiträge  zur  Geschichte  der  Stadt  Mayen:  Progr.  v.  1868.  Dr.  Graute 
gein,  Ueber  die  Behandlung  der  Schullectflre  beim  deutschen  Unterricht;  Progr.  v.  1Ö67. 

Patronat:  städtisch.  In  dem  Curatorium  zur  Ausübung  der  Rechte  ist  Präs« 
der  Bürgermeister;  der  kath.  Hauptpfarrer  und  der  Rector  sind  ständige  Mitglieder:  4  v« 
der  Stadtverordnetenversammlung  gewählte  wechseln.  Confession:  statutenmäßig 
katholisch. 


TRARBACH. 


(Grafschaft  Sponheim;  Kurpfalz.      1630  Einw.) 


(I,  390). 

Nach  wie  vor  die  5  Ol.  eines  vollständigen  Progymn.  (VI— II).  Schülerfreqaei 
(1863:  79)  1868:  87  (69  ev.,  18  kath.,  63  auswärtige  Sch.     II:  15,  III:  24,  IV:  1?,. 

In  dem  Ordinariat  von  V  und  IV  findet  ein  regelmäfsiger  Wechsel  Statt. 

Lehrer:  9,  wie  1863;   gröfetentheils  Ortsgeistliche  von  Trarbach  und  Tr 
Rector:  Dan.  Stäßler  (seit  M.  1828).      1  OL.,  2  ev.  und  1  kath.  Religionsl.,  2 
2  techn.  und  Eiern.  L. 

Local.   Ein  seit  langer  Zeit  gewünschter  Erweiterungsbau  des  Schulhauses  ist 
geführt  (1500  Thlr.),  und  neuerdings  durch  königl.  Munificenz  dio  Erwerbung  eines 
Salzraagazins  zur  Einrichtung  einer  Aula  ermöglicht  worden.  —  Nach  dem  Brandl 
Stadt  hat  die  Anstalt  ihren  Turnplatz  am  Schulhause  aufgeben  müssen  und  einen 
vor  der  Stadt  erhalten.   Zu  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  geeigneter  Raum 

Etat»)  (1864  :  2441  Thlr.)  1868:  279 1  Thlr.»).  Zinsen  (1864  :  375  Thlr.):  41>< 
aus  dem  Fonds  der  Propstei  Enkirch  und  der  Schaffnoi  Wolf  (1864:  372  Thlr.4):  336 
7 Eimer  Wein  im  Werth  von  41",  Thlr.  und  30  Scheffel  Korn  im  Werth  von  6p 
ferner  Zuschufs  zum  Pensionsfonds  15  Thlr.*) ,  aus  dem  Trarbacher  Kirchen  •  u.  Alan 
fonds  wie  früher  83  Thlr.,  aus  allgemeinen  Staats-  und  Ministerialfonds  wie  früher 
700  und  120  Thlr.;  ebenso  von  der  Stadt  Trarbach  181  Thlr.  u.  4  Thlr.  Zuschufs  tu» 
sionsfonds,  von  der  Stadt  Traben  wie  sonst  13  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern 
Besoldungstitel  (1864  :  2169  Thlr.«):  2458  Thlr.  (Rector  600  Thlr.  u.  freie  Wobnunf. 


Ich 


Mit  Ausschlafe  der  Baukosten,  welche  aus  der  Stadtcasse  bestritten  «erden. 
Mit  Ausschluß  der  Baukosten,  welche  die  Stadt  träft,  and  des  Geldwerths  der  Nttormtua. 
aus  den  geutl.  Gefallen  gewahrt  werden. 

Aofserdem  4  Rift  Holz  zur  Heirang  der  Schulzimmer  (Werth:  86  Thlr.). 
Anfserdem  in  natura  7'/,  Eimer  Wein  u.  30  Scheffel  Korn  (Emolument  eines 
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.tOO  Tblr ,  ein  OL.  <JOU  Thlr.,  1.  Collab.  220  Thlr.  (hat  Als  Pfarrer  uoch  47«  Thlr.  Einkom- 
men), 2.  Collab.  1*8  Thlr.  (als  Pfarrer  noch  375  Tblr.,  letzter  Lehrer  300  Thlr.). 

Der  Rentner  C.  Rümpel  in  Traben  schenkte  1865  ein  Cap.  von  1000  Thlr.,  dessen 
Zinsen  nach  seiner  Bestimmung  zur  Vermehrung  der  Anstaltsbibliothek  verwandt  werden. 
Die  Benutzung  der  letztern  ist  auch  Schülern  der  oberen  Cl.  gestattet.  Neben  der  Schüler- 
bibliothek besteht  auch  eine  biblioth.  pauperum. 

Die  Pat ronatsrechte  werden  durch  den  Verwaltungsrath  des  Progymn.  und  durch 
das  K.  Prov. Schulcoilegium  in  Coblenz  wahrgenommen.      Confossion:  evangelisch. 

BOPPARD. 

(Kurf.-  Erzbisth.  Trier.       4570  Einw.) 
Progymnaaium. 

In  dem  ebemal.  Franciscanerkloster,  wo  jetzt  das  neu  erbaute  Schullehrerseminar  steht, 
bestand  seit  alten  Zeiten  eine  latein.  Schule,  aufser  der  Jesuitenschule  zu  Coblenz  die  ein- 
lige  in  weiter  Umgegend,  die  zu  höheren  Studien  vorbereitete. 

Als  in  Folge  des  Friedens  von  Lüneville  (9.  Febr.  1801)  das  linke  Rheinufer  an  Frank- 
reich gekommen  war,  kam  auch  hier  das  Decret  von  1790  zur  Anwendung:  die  Klöster 
wurden  aufgehoben,  und  damit  ging  in  Boppard  auch  die  lateinische  Schule  ein.  Zwei 
der  Patres  jedoch,  Chat  und  PhiUppien,  sammelten  lernbegierige  Jünglinge  um  sich  und 
eröffneten  wieder  eine  latein.  Schule.  Die  Wirksamkeit  beider  Männer  blieb  der  damaligen 
Verwaltung  nicht  lange  unbemerkt.  Das  Verdienst  erkennend ,  nahm  sie  dieselben  in  die 
Reihe  der  ordentl.  Lehrer  anf;  ihre  Schule  wurde  zu  einer  Secondairschule  erhoben  und 
das  vormalige  Carmeliterkloster,  welches  bisher  für  die  Schule  benutzt  worden  war,  der 
Gemeinde  zu  diesem  Zweck  überlassen1).  In  dieser  Zeit  zählte  die  Anstalt  durchschnitt- 
lich über  100  Schüler. 

Als  das  linke  Rheiuufer  unter  die  preufsische  Herrschaft  gekommen  war,  liefs  die  Re- 
gierung die  Schule  nicht  nur  bestehen,  sondern  traf  auch  verschiedene  Anordnungen,  um 
ihren  Bestand  zu  sichern  und  derselben  eine  zeitgemäfsere  Einrichtung  zu  geben.  Sie 
wird  fortan  in  den  Rescripten  der  K.  Regierung  Gymnasium,  in  den  Eingaben  der  städt. 
Verwaltung  Gymnasium  und  höhere  Stadtschule  genannt').  1822  beschlofs  der  Stadtrath 
auf  Anregung  der  K.  Regierung,  dafs  die  Schule  fortan  4  gesonderte  Classen  haben  sollte, 
die  mit  den  4  unteren  Cl.  eines  Gymnasiums  gleichen  Schritt  hielten;  angestellt  werden 
sollten  ein  Director  mit  500,  ein  erster  Lehrer  mit  400,  ein  zweiter  mit  350.  ein  dritter 
mit  300,  ein  Hülfslehrer  mit  150  Thlr.  jähr).  Gehalt;  2  der  Lehrer  sollten  Geistliche  sein. 
Erst  im  Herbst  1824  trat  die  neue  Einrichtung  ins  Leben.  Als  Director  wurde  der  Geist- 
liche „Ober-  Progyranasiallehreru  Kopp  aus  Aschaffenburg  berufen. 

Zu  Anfang  der  30er  Jahre  folgte  die  Schule  dem  realistischen  Zuge  der  Zeit.  Auf 
die  Dispensationen  vom  Griechischen  folgten  die  vom  Lateinischen,  schon  in  den  untersten 
Classen.  Dir.  Kopp  starb  1839;  au  seine  Stelle  trat  der  erste  Lehrer,  WVi«;  als  erster 
Lehrer  der  Lehrer  Koldm,  vom  Progymn.  in  Linz  berufen.  Die  Classen  waren  in  mehreren 
Lehrgegenständen,  namentlich  III  und  IV,  wegen  Mangels  an  Lehrkräften  combinirt  Die 
Zahl  der  Schüler  sank  allmählich  auf  3K.  In  der  neueren  Zeit  drang  die  Erkenntnifs  durch, 
dafs  „die  höhere  Stadtschule",  sowie  sie  sich  im  Laufe  der  Jahre  gestaltet  hatte,  dem  Be- 
dürfuifs  der  Stadt  und  Umgegend  nicht  mehr  genüge.  Eine  Reorganisation  wurde  einge- 
leitet, das  Classensystem  zu  einem  vollständigen  Progymnasium  erweitert  und  die  Anstalt 
als  solches  durch  Min.  Rescr.  v.  24.  Aug.  186<>  anerkannt.  Die  Weiterentwickeluug  zu  einem 
Gymnasium  ist  in  Aussicht  genommen. 

Gegenwärtig  5  ungeteilte  Cl.  f VI — II ).  Schillerfrequenz:  100  (68  kath.,  30  ev., 
2  jfld.  II:  14.  III:  12,  IV:  21).  -  In  dem  Turnus  von  VI  und  V  sowie  von  IV  und  III 
steigen  die  Ordinarien  mit  ihren  Schülern  auf. 


")  Das  betreff,  kaiserl.  Decret  ist  v.  4.  Thermidor  XIII  (22.  Joli  1806)  und  lautet:  La  commune  de 
Boppard  est  autorisee  ä  etabür  une  ecole  secondaire  dann  le  batiment  du  cidevant  courent  des  Cannes  qui 
loi  e»t  affecte  ä  cet  effet  ä  U  charge  par  eile  de  retnplir  le*  conditions  prescrites  par  les  arretes  da  SO.Fri- 
maire  an  11.  et  19.  Vendemiaire  an  12. 

*)  Da«  Rectorat  besitzt  ein  Amtaiegel  an»  dieser  Zeit  mit  der  Aufschrift  .Gymnasium  Boppaxdiae*. 
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Lehrer:  9.  Rector:  PA.  Ester,  seit  M.  1864  (vorher  Rector  der  höh.  Schule  zu 
Dormagen).      4  ordentl.,  1  kath.,  1  ev.  Religion»!.,  2  techn.  und  Elcm.  L. 

Local:  Das  ehemalige  Carmeliterkloster  (s.  p.  325).  Die  Kirche  ist  1855  an  die 
kath.  Pfarrgemeinde  abgetreten  worden,  mit  Reibehaltung  der  bisherigen  gotteadienstiiehen 
Stunden  für  die  Schule.  Verschiedene  Reparaturen  (1700  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  liegt 
bei  der  Anstalt.   Für  Turnübungen  im  Winter  fehlt  es  an  einem  geeigneten  Raum. 

Etat1):  3990  Tbir.  Zinsen  von  Capitalien  113  Thlr.,  Zuschufs  aus  der  Stadtcas« 
2900  Thlr.a),  Hebungen  von  den  Schülern  976  Thlr.  Verwaltungakosten  87  Thlr.,  Besol- 
dungstitel  36%  Thlr.  (Hector  665  Thlr.,  freie  Wohnung  u.  Garten,  1.  ord.  L.  551  Thlr., 
freie  Wohnung  u.  Garten  »>,  2.  ord.  L.  550  Thlr.,  3.  ord.  L.  500  Thlr.,  4.  ord.  L.  450  Tblr., 
5.  ord.  L.  425  Thlr.,  letzter  L.  450  Thlr.  incl.  50  Thlr.  persönl.  Zulage),  zu  Unterrichts- 
mitteln 103  Thlr.,  für  das  Programm  etc.  103  Thlr.  Der  Etat  für  1870  ist  auf  4239  Thlr. 
erhöht ;  darin  das  Gehalt  des  Rectors  auf  850  Thlr.  nebst  Wohnung  u.  Garten. 

Eine  wissenschaftliche  Lehrerbibliothek  (c.  790  Bde)  ist  vorhanden;  eine  Schüler- 
bibliotbek  und  eine  biblioth.  paupernm  sind  im  Entstehen  begriffen. 

Nolden,  Zur  Geschichte  der  Stadt  Boppard;  Progr.  v.  1859,  1863  und  1867. 

Patron at:  städtisch.  Die  Instruction  für  das  Curatorium  s.  in  den  Verordn.  und 
Ges.  I  p.  328.      Confession:  katholisch. 


KREUZNACH. 

(Grafschaft  Sponheim;  Kurpfalz.       12,280  Einw.) 


Gymnasium  (I,  391) J). 

Zu  den  schon  1863  vorhandenen  ungetheilten  6  Cl.  (I— VI)  ist  1865  eine  Vorschule 
von  1  Cl.  hinzugekommen.     Schüler  fr  equenz  (1863:  186)  1868:  211  (146  ev.,  51  katb.: 
14  jüd.;  91  auswärtige  Sch.     I:  15,  II:  30,  III:  37).   In  der  Vorschule :  39.  —  Abita 
rienten  1868  :  5  (in  den  5  Jahren:  42). 

Es  wird  beabsichtigt,  in  dem  Turnus  der  Classcn  VI— IV  ein  Aufsteigen  der  Schüler 
mit  ihren  Lehrern  einzurichten. 

Die  Anstalt  feierte  im  Sptb.  1869  ihr  50jähriges  Bestehen. 

Lehrer  (1863:  11):  12.  Director:  Dr.  Gu.Wul/ert  (seit  M.  1864).  3  OL.,  5  ord.. 
1  kath.  Religionsl. ,  2  techn.  und  Elem.  L.  —  Nachdem  der  vorhergehende  Dir.,  Dr.  A/^ 
Axt,  am  20.  Juli  1863  gestorben,  führte  interimistisch  bis  M.  1864  das  Directorat  der  1.0L 
Prof.  M.  G.  Grabow,  der  am  4.  Mai  1864  sein  50jähr.  Amtsjubiläum  feierte  (s.  Progr.  v.  l?65i 
und  M.  1867  in  den  Ruhestand  getreten  ist.  —  Neu  eingetreten  sind  3  L. 

Local.  Für  das  1817  eingerichtete  und  seitdem  baufällig  gewordene  Scbulhaus  wird 
eine  durchgängige  Restauration  erwartet,  deren  Kosten  auf  c.  7950  Thlr.  veranschlagt  »iuA 
—  Der  Turnplatz  ist  auf  den  durch  Einziehung  eines  Lehrergartens  erweiterten  Schulhöf 
verlegt.  Zum  Bau  einer  Turnhalle  Bind  aus  den  l'cberschüssen  der  Schulcasse  3000  Thlr. 
zurückgelegt  worden. 

Etat*)  (1864  :  9254 Thlr.)  1868:  10,799  Tblr.  Vom  Grundeigenthum  ( 1864: 487 Thlr .?: 
560  Thlr.,  Zinsen  (1864:  50  Thlr.):  133  Tblr.,  aus  Staatsfonds  (1864:  3982  Thlr.):  AMt 
Thlr.,  von  der  Stadt  wie  früher  919  Thlr.,  ebenso  aus  dem  Kreis -Schulfonds  310  Tblr, 
Hebungen  von  den  Schülern  3507  Thlr.  Bcsoldungstitel  (1864:  7548  Thlr.):  8688  Thlr 
(Dir.  1525  Thlr.,  1.  OL.  1108  Thlr.6),  1.  ord.  L.  80(>  Thlr.  Gehalt  nnd  50  Thlr.  Remuncntioa 
für  Gesang-,  Schreib-  und  Rechnunterricht,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.  Dienstwohnungen  «vT 

•)  Mit  Ausschlufs  dos  Werth»  der  Wohnnngen  nud  Harten  dos  Rectors  nnd  dos  ersten  ordentl.  I.*kre» 
und  der  Wohnung  des  Pedells,  sowie        *)  der  von  der  Stadt  dem  1.  ordentl.  L.  za  liefernden  3  KUlit  j 
Deputatbolz,  auch  der  Baukosten,  Cultuskosten ,  der  Kosten  der  Heizung  uud  Erleuchtung  nnd  der  Cst* 
haltuug  der  Schnlutensilicn,  welche  «ümmtlich  aus  der  SUdtcasse  bestritten  werden. 

*)  Die  ältere  Geschichte  der  Schule  bedarf  einiger  Berichtigungen,  welche  wahrscheinlich  in  ktm« 
dnreh  Dir.  Wnlftrt  werden  Begeben  werden.    Den  Rcitor  der  kath.  Schule  1507  nennt  Trithemius  (ofp. 
559)  HabtUicuty  und  was  er  über  ihn  berichtet,  spricht  nicht  für  ein  besonderes  Ansehn. 

*)  Mit  Ausschlafe  der  Baukosten  und  eines  Holzdepntats  (beides  unmittelbar  von  der  Stadt;. 

»)  Außerdem  4  Klafter  Holz  im  Werth  von  42  Tblr.  direct  von  der  Stadt. 
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Gärten  gegen  Miethe  für  den  Dir.,  die  3  OL.  und  den  1.  ord.  L.;  ebenso,  ohne  Garten,  fllr 
den  Zeichnlehrer). 

Neben  der  Schülerbibliothek  Anfänge  einer  biblioth.  pauperutn. 

Dr.  Steiner,  lieber  Wilhelm  von  Humboldt;  Progr.  1866. 

üeber  die  Patronats-  und  Confessions-Verhältnisse  s.  B.  I,  392. 


4.  Regierungsbezirk  Aachen. 

AACHEN. 

(Vormals  Krönun gatad t  des  deutschen  Reichs  und  freie  Reichstädt. 

68,180  Einw.) 

Ein  Gymnasium  und  eine  Realschule  1.  0.,  wie  1863.  Die  ausserdem  vorhan- 
dene Prov.  Gewerbeschule  hat  eine  einer  höhern  Bürgerschule  ähnliche  Vorschule 
(s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  50).  Die  in  Aachen  errichtete  polytechnische  Schule  sieht 
nach  Vollendung  des  Gebäudes  und  nachdem  ein  Director  für  dieselbe  gewählt  ist, 
ihrer  baldigen  Eröffnung  entgegen. 

OL.  Haagen,  Achen  oder  Aachen?  1868.  Derselbe:  Geschichte  Achens  von 
seinen  Anfängen  bis  zum  Ausgange  des  sächs.  Kaiserhauses;  1868. 

Das  Gymnasium  (I,  393). 

Die  Anstalt  hat  sich  seit  1863  von  8  (0  und  ÜI  und  II)  zu  12  Cl.  erweitert:  (0  und 
U I  nnd  II ;  III— VI  je  a  und  b).  Schalerfrequenz  (1863:  334)  18  6  8:  3  7  3  (334  kath., 
39  ev.;  112  auswärtige  Sch.  I:  48,  II:  67,  III:  56).  —  Abiturienten  1868:  20  (in 
den  5  Jahrcu:  129). 

In  dem  Ordinariat  der  VI  und  V,  der  IV  und  III,  der  U  und  011  und  der  Ü  und  Ol 
findet  ein  jährliches  Aiterniren  Statt,  so  dafs  jeder  Hauptlehrer  seine  Schüler  2  Jahre  lang 
unterrichtet.  Dabei  unterrichten  dio  Ordinarien  der  coord.  Cötus  in  beiden,  um  ein  gleich- 
mäßiges Fortschreiten  beider  Abth.  zu  sichern. 

Lehrer  (1863:  16):  21.  Director:  Dr.  J.  Jon.  Schön  (seit  M.  1827).  Derselbe  be- 
ging am  14.  Octb.  1807  »ein  50jähr.  Dienstjubiläum  (s.  Progr.  v.  1867).  4  OL.,  2  kath. 
und  1  ev.  Kdigionsl.,  6  ord.,  3  wissensch.  HUlfsl.,  4  techn.  und  Eiern.  L.  —  Am  29.  Juni 
1865  starb  der  Prof.  Dr.  Oebeke  (s.  Progr.  v.  1865).  —  Neu  eingetreten  sind  13  L. 

Local.  Für  die  Parallclcötus  der  unteren  Cl.  sind  4  neue  Classenzimmer  eingerichtet 
wordeu.  —  Der  Turnplatz  liegt  aufserhalb  der  Stadt.  Im  Winter  ist  die  Mitbenutzung  der 
nenerbauten  städt.  Turnhalle  (s.  Progr.  v.  1867)  dem  Gymn.  gestattet. 

Etat1)  (1864:  12,446  Thlr.)  1868:  15,460  Thlr.').  Zinsen  (1864  :  355  Thlr.):  471 
Thlr.,  vom  Staat  (1864  :  2487  Thlr.):  3497  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864:  2937  Thlr.):  3942 
Thlr.,  von  den  Schülern  6593  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  9480  Thlr.):  12,340  Thlr.») 
(Dir.  t.r)00  Thlr.  Gehalt  u.  300  Thlr.  Wohnungsentschädigung  direct  aus  städt.  Mitteln,  1.  OL. 
1140  Thlr.  Gehalt  u.  160  Thlr.  Wobuungsentschädigung  ebenso,  1.  ord.  L.  950  Thlr.,  letzter 
ord.  L.  600  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Mietbe  filr  den  2.  und  3.  OL.  und  den  kathol. 
Religionsl.). 

Die  Chorälen  des  Collcgiatstifts  beim  Münster  (Knaben,  die  zur  Aushülfe  beim  Chor- 
gesange  und  zur  Ministration  beim  Gottesdienst  verwandt  werden),  welche  das  Gymn.  be- 
suchen, sind  nach  einer  üebereinkunft  zwischen  der  K.  Regierung  und  dem  erzbischöfl. 
Stuhl  von  der  Schulgeldzahlung  befreit. 


*)  Mit  Auischlufs  der  Kosten  für  Utensilien  nnd  Bauten,  «eiche  die  Stadt  tragt. 
*)  Ohne  Einrechnun*  der  aus  Stadt.  Mitteln  fliefcenden  Wobnungsentuchidigungen  für  den  Dir.,  den 
1.  OL.  and  den  4.  OL.  von  300.  160  nnd  100  Thlr. 
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Von  Schülern  und  Verehrern  des  gegenwärtigen  Directors  ist  bei  Gelegenheit  seines 
Jubiläums  eine  „&cAönstiftungu  errichtet  zur  Unterstützung  mittelloser  Schüler  des  Gymn. 
(bis  jetzt  ein  Cap.  von  2500  Thlr.;  s.  Progr.  v.  1868). 

Neben  der  Schülerbibliothek  besteht  eine  biblioth.  pauperum. 

Dr.  Klapper,  Zur  Geschichte  Burtscheids;  Progr.  v.  1864.  OL.  Syree,  Ueber  den 
mündlichen  Gebrauch  der  latein.  Sprache  in  Gymnasien ;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  königlich  mit  städtischem  Compatronat  (s.  B.  I,  395).  Confession: 
katholisch.  Es  ist  den  Gymnasiasten  gestattet,  einer  seit  länger  als  einem  Decenmnm 
bestehenden  „Marianischen  Sodalität"  anzugehören,  welche  in  der  Regel  c.  100  Schüler  zu 
Mitgliedern  zählt.  Sie  versammelt  sich  zu  ihren  Andachten  in  der  Gymnasialkirche  and 
wird  von  einem  Priester  der  Gesellschaft  Jesu  geleitet. 


Die  Eealachüle  1.  0.  (I,  395). 

Die  Classenzahl:  6  (I— VI)  hat  sich  seit  1863  durch  die  Anf.  1869  vorgenommene 
Trennung  der  II  (in  0  und  U)  um  1  vermehrt.  Schülerfrequenz  (1863:  254)  1868 
268  (169  kath.,  79  ev.,  20  jüd.;  59  auswärtige  Sch.  I:  6,  II:  41,  III:  55).  -  Abitu- 
rienten 1868:  1  (in  den  5  Jahren:  11). 

Ein  regelmüfoigcs  Aufsteigen  mit  den  Schülern  findet  nur  bei  den  Lehrern  des  Latei- 
nischen, der  Geschichte  und  Geographie  in  dem  Turnus  von  IV  und  III  Statt. 

Lehrer  (1863:  15):  16.  Director:  Prof.  Dr.  J.  L.  Hilgert  (seit  1855).  3  OL., 
1  kath.  und  1  ev.  Religionsl. ,  4  ord.,  2  wissensch.  Httlfsl.,  4  techn.  und  Elcm.  L.  —  Der 
OL.  Bohlen  trat  M.  1867,  der  OL.  Giühauaen  Joh.  1868  in  den  Ruhestand.  —  Neu  eingetreten 
sind  3  L. 

Local.  Durch  Dislocirung  der  Prov.  Gewerbeschule  (1866)  haben  sich  die  Räume  der 
Realschule  erweitert ,  zunächst  hauptsächlich  zum  Vortheil  der  Wissenschaft!.  Sammlunget 
und  des  naturwissenschaftl.  Unterrichts  (Einrichtungskosten  c.  1000  Thlr.).  —  Zu  den  Turn- 
übungen benutzt  die  Anstalt  im  Sommer  und  Winter  die  städt  Turnhalle. 

Etat  (1864:  11,623  Thlr.)  1868:  13,134  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864  :  4336  Thlr.): 
5  7  93  Thlr.,  von  den  Schülern  6562  Thlr.  BesoUIungstitel  (1864:  9284  Thlr.):  10,220  Thlr. 
(Dir.  1400  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  1.  OL.  1200  Thlr.,  2.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Tblr., 
2.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter  ord.  L.  600  Thlr. ;  der  kath.  Religionsl.  650  Thlr.  und  fr.  Woh- 
nung, der  ev.  Religionsl.  200  Thlr.;  der  Eiern.  L.  700  Tblr.  und  fr.  Wohnung,  der  Zeichn- 
lehrer 480  Thlr.,  der  Schreiblehrer  300  Thlr.,  der  Gesanglehrer  150  Thlr.,  der  Turnlehrer 
150  Thlr.).  Untrr.mittcl  700  Thlr.  (Lehrerbiblioth.  200  Thlr.,  Schülerbibl.  100  Thlr.,  natur- 
wissensch.  Apparat  200  Thlr.,  Chemikalien  50  Thlr.,  Programm,  Gensurbücher  etc.  150  Thlr  ), 
Heizung  und  Beleuchtung  200  Thlr.,  Utensilien  80  Thlr.,  für  bauliche  Zwecke  300  Thlr., 
Insgemein  374'/»  Thlr. 

Von  dem  Aachener  Carnevalsverein  ist  eine  Studienstiftung  errichtet :  jährl.  50  Thlr. 
fiir  einen  guten,  mittellosen  und  begabten  Schüler  der  Anstalt.  Im  Fall  des  Eingehens  der 
RS.  soll  ein  auf  der  polytechnischen  Schule  in  Aachen  Studirender  in  den  Genufs  des  Sti- 
pendiums treten  (s.  die  Progr.  v.  1866  —  68). 

Fr.  Haagen,  Carl's  des  Grofsen  letzte  Tage  u.  Grab;  Progr.  v.  1866.  S.  auch  p.327. 

Neben  der  Schülerbibliothek  ist  eine  biblioth.  pauperum  im  Entstehen. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  katholisch. 

J  Ü  LI  CH. 

(Vormalige  Hauptstadt  dos  Herzogthums  Jülich.      5250  Einw.) 

Progymnaaium  (I,  396). 

Wie  1863  die  5  Cl.  (VI  —  II)  eines  vollständigen  Progymnasiums.  Die  beiden  Cöttu 
der  II  werden  in  einigen  Gegenständen  getrennt  unterrichtet.  Die  früher  projectirte  Vor- 
bercitungsclasse  ist  nicht  ins  Leben  getreten.      Schülerfrequenz  (1863:  81)  180^ 
158  (124  kath.,  29  ev.,  5  jüd.;  83  auswärtige  Sch.      II:  35,  III:  21.  IV:  21). 

Zwischen  den  Ordinarien  von  IV  und  HI  findet  ein  regelmäfsiger  Wechsel  Statt. 
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Lehrer:  11,  wie  schon  1863.  Rector:  Dr.  Matth.  Jos.  Kühl  (geit  M.1862).  5  ord., 
1  kath.  und  1  ev.  Religionsl.,  3  techn.  und  Elcm.L.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 

Local.  Unverändert  In  dem  an  das  Schulhaus  anstoßenden  in  neuerer  Zeit  errich- 
teten Gebäude,  welches  später  dem  Progymn.  zufallen  soll,  und  wohin  Neuj.  1865  die  Woh- 
nung des  Rectors  verlegt  wurde,  sind  noch  1  Knaben-  und  2  Mädchenclasaen  untergebracht. 
—  Zum  Turnunterricht  werden  nach  wie  vor  im  Sommer  und  Winter  die  Einrichtungen 
der  K.  ünterofficierschule  benutzt. 

Etat  (1864  :  4069  Thlr.)»)  1868:  4900  Thlr.»).  Staatszuschufs  wie  sonst  262  Thlr., 
von  der  Stadt  (1864:  1414  Thlr.):  1352  Thlr.  und  275  Thlr.  Zuschufs  zum  Pensionsfonds»), 
von  den  Schülern  2650  Thlr.  Besoldungstitel  (1864  :  3412  Thlr.):  4148  Thlr.  (Rector  950 
Thlr.  und  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  ord.  L.  540  Thlr.,  letzter  ord.  L.  460  Thlr.). 
üntrr.mittel  115  Thlr. 

Die  Lehrmittel  sind  durch  mehrmalige  ausserordentliche  Zuschüsse  sehr  vermehrt 
worden. 

Neben  der  Schülerbibliothek  besteht  auch  eine  biblioth.  pauperum. 
Dr.  Kühl,  Ueber  die  Uebung  der  Schüler  in  der  mündlichen  Darstellung  ihrer  Ge- 
danken; Progr.  v.  1864.  Derselbe,  Ueber  Schulzeugnisse  und  Versetzungen ;  Progr.  v.  1865. 

Aegid.  Müller,  Beiträge  zur  Geschichte  des  Herzogth.  Jülich.  1868. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  katholisch.  Aufser  dem  evang.  Religionsl.  ist 
noch  ein  evang.  Lehrer  in  dem  Collegium. 


ERKELENZ. 

(Herzogthura  Jülich.       2190  Einw.) 


Progymnasium  (I,  397). 

Die  frühere  Geschichte  der  Schule  ist  in  dem  weiterhin  zu  erwähnenden  Progr.  v. 
1865  zusammengestellt. 

Seit  1863,  wo  hur  die  4  Cl.  VI— III  bestanden,  ist  eine  II  hinzugekommen.  Schü- 
lerfrequenz (1863  :  83)  18  68:  104  (93  kath.,  8  ev.,  3  jüd.;  61  auswärtige  Sch.  HI: 
20,  IV:  16,  V:  39,  VI:  29). 

Der  Ordinarius  von  IV  goht  mit  seinen  Schülern  regelmäfsig  in  die  III  über.  —  Die 
Schulordnung,  die  Kirchenordnung,  die  häusl.  Studienordnung  und  die  Schulgesetze  s.  im 
Progr.  v.  1866. 

Lehrer  (1863:  6):  9.  Rector:  H.  Kür/er  (seit  1858).  Von  den  jetzigen  Lehrern 
haben  5  das  Examen  pro  facult.  docendi  bestanden,  2  sind  geistliche,  2  techn.  u.  Elem.  L. 

Das  Local  der  Schule,  in  dem  ehemaligen  Franciscanerkloster,  ist  dem  Bedürfnils 
gemäfs  erweitert  worden. 

Etat  (1864:  1931  Thlr.)  1868:  4052  Thlr.  Von  der  Stadt  (1864  :  685  Thlr.):  1472 
Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2278  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  1655  Thlr.):  3315 
Thlr.  (Rector  600  Thlr.  u.  fr.  Wohnung,  außerdem  von  der  Kirche  150  Thlr.,  1.  L.  560  Thlr., 
2.  L.  500  Thlr.,  letzter  L.  400  Thlr.). 

Zo  einer  Wissenschaft!.  Bibliothek  ist  der  Grund  gelegt  worden. 

P.  Corsten,  Die  Landfrieden  des  Mittelalters  und  ihre  Beziehungen  auf  unsere  Ge- 
genden; Progr.  v.  1864.  H.  J.  Steckler,  Das  Progymnasium  zu  Erkelenz,  eine  Mono- 
graphie; Progr.  v.  1865.  H.  Körfer,  In  welcher  Weise  soll  der  Erzieher  seine  Zöglinge 
zu  einer  wahren  Selbständigkeit  des  Charakters  heranbilden?  Progr.  v.  1866. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  katholisch. 


*)  Mit  Ausschlufs  der  Vorschule. 

*)  Ohne  Einrechnung  der  Kosten  der  Baureparaturen .  Ffuerveraicherun«  und  Schornsteinreinigung, 
welche  aua  der  Stadtcaas*  bestritten  werden. 
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DÜREN. 

(Herzogthum  Jülich.       11,260  Einw.) 

Wie  bisher  ein  städt.  kathol.  Gymnasium  und  eine  höhere  Bürgerschule  der  evan- 
gelischen Gemeinde. 

Das  Gymnasium  (I,  397). 

Die  Classenzahl  (1863:  8,  0  und  UI  und  II)  hat  sich  um  2  vermindert,  indem  I  und 
II  wieder  in  je  1  Cl.  zusammengezogen  sind.  Schülerfrequenz  (1863:  187)  1868: 
174  (161  kath.,  12  ev.,  1  jüd.;  96  auswärtige  Sch.  I:  35,  II:  38,  III:  26).  —  Abitu- 
rienten 1868:  11  (in  den  5  Jahren:  52). 

Lehrer  (1863:  14):  12.  Director:  Dr.  Matth.  Meiring  (seit  1837.  Tritt  M.  1869 
in  den  Ruhestand.  Zu  seinem  Nachfolger  ist  designirt  der  Dir.  des  Gymn.  zu  MUnstereiffel. 
Dr.  W.  Bogen).  3  OL.,  4  ordentl.,  1  ev.  Religionsl.,  1  wisaensch.  Hülfsl.,  2  techn.  und 
Eiern.  L.  —  Am  29.  Febr.  1864  starb  der  cmeritirte  Lehrer  M.  Siberti.  M.  1865  wurde  der 
OL.  Dr.  Schmitz  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  an  Marzellen  zu  Cöln  versetzt 
M.  1866  trat  der  OL.  Ritzefeld  in  den  Ruhestand.  OL.  Dr.  Langen  schied  M.  1868  aus,  um 
einem  Ruf  als  ordentl.  Professor  der  latcin.  Sprache  und  Literatur  an  der  theol.  und  philo«. 
Akademie  in  Münster  zu  folgen.  —  Neu  eingetreten  sind  13  L. 

Local.  Unverändert.  —  Der  Turnplatz  des  Gymn.  befindet  sich  auf  der  städtischen 
Wiese.  Die  Errichtung  einer  Turnhalle  für  die  städt.  Elementarschulen  und  zur  Mitbenutzung 
für  das  Gymn.  ist  in  der  Ausführung  begriffen. 

Etat  (1864  :  7210  Thlr.)1)  1868:  8485  Thlr.2).  Zinsen  wie  früher  292  Thlr.,  vom 
Staat  (1864:  1450  Thlr.):  2 190  Thlr.,  von  der  Stadt  (1864  :  2000  Thlr.):  2500  Thlr.»),  He- 
bungen von  den  Schülern  3137  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  5670  Thlr.)1):  7030  Thlr.  (Dir. 
1200  Thlr.  und  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  OL.  850  Thlr.,  1.  ord.  L.  700  Thlr.,  letzter 
ord.  L.  470  Thlr.). 

Der  kath.  Pfarrer  fCloth  zu  Girbelsrath  bei  Düren  hat  unter  dem  17.  Juni  1859  dem 
Gymn.  testamentarisch  eine  Studienstiftung  von  3500  Thlr.  Cap.  zugewandt,  zunächst  zu 
Gunsten  seiner  Anverwandten. 

Der  1868  in  Neufs  verstorbene  Justizrath  Ahrudler  hat  dem  Gymn.  den  gröfeten 
Theil  seines  Vermögens  vermacht.  Der  Antheil  beträgt  c.  250,000  Thlr.  Das  Testament 
enthält  u.  a.  die  Bestimmung,  dafs  in  den  ersten  20  Jahren  die  Hälfte,  demnächst  der  dritte 
Theil  der  Revenuen  für  ewige  Zeiten  zum  Cap.  geschlagen  werden  soll. 

Patron at:  städtisch  mit  kOnigl.  Compatronat.      Gonfession:  katholisch. 


Die  höhere  Bürgerschule  (I,  398). 

Die  Anstalt  in  ihrer  Selbständigkeit  als  höh.  BS.  umfafst,  wie  schon  1863,  die  erforder- 
lichen 5  Cl.  und  ist  durch  Min.  Rescr.  v.  27.  Sptb.  1864  als  eine  höh.  BS.  im  Sinne  de« 
Reglm.  v.  6.  Octb.  1859  anerkannt  worden.  Durch  Min.  Rescr.  v.  21.  Sptb.  1868  ist  dieselbe 
sodann  in  die  Zahl  derjenigen  Anstalten  ihrer  Kategorie  aufgenommen,  welche  hinaichtl. 
der  Berechtigungen  als  den  Realschulen  1.  0.  in  deu  entsprechenden  Cl.  gleichstehend  an- 
erkannt sind  (vrgl.  M.  E.  I.  §.  154,  2.  d).  Schfllerfrequenz  (1863:75,1866:104)  1868: 
77  (63  ev.,  12  kath.,  2  jüd.;  26  auswärtige  Sch.  II:  15,  III:  19,  IV:  16).  —  Abitu- 
rienten seit  1863:  17. 

In  der  Mathematik,  Geogr.  und  Geschichte  steigen  die  Lehrer  mit  ihren  Schülern  von 
IV  bis  II  auf. 

Lehrer  (1863  :  8) :  1 0.  Rector:  H.  E.  Benrath  (seit  0. 1857).  1  OL.,  5  ordentl.. 
3  techn.  und  Elcm.  L.  0.  1867  schied  aus  der  OL.  Dr.  Schuarz,  um  einer  Berufung  an  das 
Gymnasium  in  Cottbus  zu  folgen.  —  Neu  eingetreten  sind  6  L. 


')  Mit  Ausschlufs  einer  persönl.  Zulage  von  200  Thlr.  aus  Centralfond«.  Ferner  ohne  Einrechne 
der  Bankosten,  welche  die  Stadt  unmittelbar  aus  Gemeiodemitteln  zahlt. 

*)  Excl.  der  durch  die  UnterbaltunK  der  Scbnlutensilien  und  Bauteu  entstehenden  Konten,  welch«  <jt* 
Stadt  tragt. 
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Local.  Das  von  der  evang.  Gemeinde  errichtete  nene  Schulhaus  ist  am  11.  Octb.  1864 
eingeweiht  worden  (8.  Progr.  v.  1865.  Baukosten  c.  15,000  Thlr.).  —  Eine  Turnhalle  ist  neben 
dem  Schulhause  erbaut  (s.  Progr.  v.  1868:  c.  2800  Thlr.). 

Etat  (1864  :  5156  Thlr.)  1868:  6182  Thlr.  Besbldungstitel  (1864  :  4300  Thlr.): 
4660  Thlr.  (Rector  960  Thlr.  nebst  Wohnung  und  Heizung,  der  OL.  800  Thlr.  und  100  Thlr. 
Miethsentschäd.,  1.  ord.  L.  600  Thlr.,  2.  ord.  L.  650  Thlr.).  Heizung  und  Beleuchtung  200  Thlr. 

Die  Wittwe  J.  W.  Hösch  geb.  Schalter  schenkte  durch  Urkunde  v.  27.  Mai  1867  der  ev. 
Gemeinde  6000  Thlr.  für  ihre  höh.  BS.,  mit  der  Bestimmung,  dafs  die  Zinsen  dazu  verwandt 
werden  sollen,  der  Anstalt  tüchtige  Lehrkräfte  zu  gewinnen  und  zu  erhalten. 

Von  A.  Schleichrr  und  Funke  in  New- York  wurden  der  Schule  200  Thlr.,  vom  Rector 
Benrath  100  Thlr.  zur  Bildung  einer  Lehrer -Wittwencasse  geschenkt. 

Die  Lehrerbibliothek  zählt  c.  500  Bände,  die  der  Schüler  c.  100. 

H.  Benrath,  Zur  Geschiebte  des  Schulwesens  der  ev.  reform.  Gemeinde  in  Düren; 
Progr.  v.  1865. 

Patronat:  die  evangel.  Gemeinde,  vertreten  durch  ein  besondres  Schulcuratorium. 
Confession:  evangelisch. 


E  U  P  E  N. 

(Herssogthura  Limburg.      14,220  Einw.) 


Höhere  Bürgerschule  (I,  399). 

Durch  C.  0.  v.  24.  Novb.  1865  hat  die  Anstalt  die  erweiterten  Berechtigungen  der  höh. 
Bürgerschulen  erhalten  (M.  E.  I.  v.  26.  März  1868  §.  154,  2.  d).  Vrgl.  Progr.  v.  1866.  Sie  um- 
fal'st,  wie  schon  1863,  5  local  getrennte  Classen  (VI— II)  und  1  Vorschulcl.  Neben  der  IV 
und  HI  sind  Gymnasialabth.  eingerichtet,  worin  griech.  und  latein.  Unterricht  ertheüt  wird, 
während  im  übrigen  beide  Abth.  der  betreff.  Cl.  meist  combinirt  Bind.  Schüler frequenz 
(1863  :  87)  186  8:  höh.  BS.  108,  V.  38;  zusammen  146  (137  kath.,  9  ev.;  19  auswärtige 
Scb.       II:  4.  III:  8,  IV:  28). 

Die  erste  Abgangsprüfung  ist  M.  1864  abgehalten. 

Lehrer  (1863:  8):  12.  Rector:  Ant.  Knittertcheid*)  (seit  M.  1862).  1  OL., 
5  ordentl.,  1  ev.  Religionsl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  4  L. 

Local.  Ein  Theil  des  Schulhause»  ist  1865  um  ein  Stockwerk  erhöht,  zur  Herstellung 
von  Lehrzimmern  für  die  Gymnasiallectionen  neben  IV  und  III  und  für  die  Vorschule  (Kosten  : 
700  Thlr.).  —  Zu  den  Turnübungen  wird,  jedoch  nur  im  Sommer,  die  in  der  Stadt  vor- 
handene Turnhalle  benutzt. 

Etat  ( 18«34 :  4620  Thlr.)  1868:  6255  Thlr.  Zuschufs  von  der  Stadt  (1864:  3000  Thlr.): 
3451  Thlr.,  vom  Verein  zur  Beförderung  der  Arbeitsamkeit  200  Thlr.  (für  den  technischen 
Lehrer),  Hebungen  von  den  Schülern  2563  Thlr.  Bosoldungstitei  (1864:  4450  Thlr.): 
5535  Thlr.  (Rector  1024  Thlr.,  1.  L.  659  Thlr.,  letzter  L.  508  Thlr.,  VorschulL.  406  Thlr.). 

Von  Freunden  der  Schule  wurde,  tun  ärmeren  Knaben  den  Besuch  derselben  zu  er- 
möglichen, 1865  ein  „  Stipendien  verein"  gegründet  (Statuten  v.  6.  Apr.  1865).  Gegen- 
wärtig :  40  beitragende  Mitglieder ;  jälirl.  580  Thlr.  ( 1865  —  68  jährt,  c.  700  -  800  Thlr.).  Der 
Verein  hat  der  Schule  bereits  2  Schenkungen  von  je  1000  Thlr.  überwiesen  (s.  Progr.  v.  1868). 

Anfänge  einer  Schülerbibliothek.  Einzelnen  bedürftigen  Schülern  werden  die  Schul- 
bücher vom  Stipendienverein  gegeben. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  ohne  statutar.  Bestimmung.  Thatsächlich  ka- 
tholisch; doch  sind  immer  einzelne  evang.  Mitglieder  im  Lehrercollegium  gewesen;  jetzt 
aafscr  dem  ev.  Religionsl.  1  Lehrer. 


*)  Unter  der  Oberleitung  desselben  steht  zugleich  eine  Handwerker  ■  Fortbildangschule. 
Die  Notiz  B.  I,  399,  dafs  *eine  Amt*vorgftnger  gTflfstrntbeils  Geistliche  gewesen,  ist  irrig.    Nur  Ein 
Rector  war  ein  Geistlicher. 
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5.  Regierungsbezirk  Trier. 


TRIER. 

(Vormals  Hauptstadt  de»  Kurfürst  -  Erzbisthums  Trier.      21,850  Einw.) 

Ein  königl.  Gymnasium  und  eine  städt.  mit  einer  Prov.  Gewerbeschule  verbun- 
dene Realschule  1.  0.  Der  städt.  Turnplatz  aufeerbalb  der  Stadt  wird  von  dem 
Gymnasium,  der  Realschule  und  den  Elementarschulen  benutzt 


Das  Gymnasium  (I,  400). 

• 

Schon  1863  bestanden  15  local  getrennte  Ol.,  jetzt  16,  indem  von  den  8  aufsteigenden 
Cl.  (0  und  UI  und  II;  III -VI)  jede  in  2  parallele  Cötus  getheilt  ist,  was  nur  bei  Ol  da- 
mals noch  nicht  der  Fall  war.  Linzeine  Combinationen  finden  zwischen  den  Classenpaaren 
aufser  im  Religionsunterricht  und  im  Hebräischen  bisweilen  auch  im  Französischen,  in  der 
Mathematik  und  Physik  Statt.  Schfllerfrequenz  (1863:  553)  1868:  553  (527  kath., 
26  ev.;  304  auswärtige  Sch.  I:  109,  II:  114,  III:  108).  —  Abiturienten  1868  :  45  (in 
den  5  Jahren:  209). 

Ein  Aiterniren  im  Ordinariat  findet,  jedoch  nicht  regelmäfsig,  in  den  2  unteren,  ebenso 
in  den  mittleren  Cl.  und  in  den  beiden  II  Statt;  immer  zwischen  U  und  Ol. 

Ueber  das  bischöfl.  Seminarium  puerorum  und  das  B anthusseminar  s.  Verordn. 
und  Ges.  I  p.  309. 

Lehrer  (1863:  23):  25.  Director:  Prof.  Dr.  Könighoff,  seit  M.  1868  (vorher  OL 
der  Anstalt  und  vom  Juni  bis  M.  1868  commissarischer  Dirigent).  3  OL.,  2  kath.  und 
1  ev.  Religionsl.,  10  ord.,  6  wissensch.  HUlfsl.,  2  techn.  und  Elena.  L.  —  Der  frühere  Dir., 
Dr.  Jos.  Reisacker  (9cit  0.  1859),  ging  am  1.  Juni  1868  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Mat- 
thiasgymnasium in  Breslau  über.  Am  9.  Juli  1864  starb  der  OL.  Dr.  Sehneemann  (a.  Progr. 
v.  1864).  M.  1864  schied  aus  der  ord.  L.  Dr.  Jos.  Hilgert,  um  das  Rectorat  der  höh.  BS.  in 
Saarlouis  zu  übernehmen.  0.  1866  wurde  der  OL.  Schmidt  an  das  Gymn.  an  Aposteln  in 
Cöln  versetzt.  0.  1868  wurde  dem  ersten  Religionslehrer  Dr.  Stephinskg  die  Professur  der 
Moral  am  bischöfl.  Seminar  in  Trier  übertragen.  —  Neu  eingetreten  sind  20  L. 

Local.  Die  Kosten  der  Herstellung  eines  neuen  Classenzimmers,  einer  Turnhalle  und 
anderer  nöthiger  Baulichkeiten  beim  Schulhause  haben  c.  1080  Thlr.  betragen.  Für  den 
Turnunterricht  im  Sommer  wird  aufser  dem  städt.  Turnplatz  auch  der  Schulhof  benutzt 

Etat  (1864:  21,310  Thlr.)  1868:  25,820  Thlr.  Vom  Grundeigentum  (1864  :  7494 
Thlr.):  10,537  Thlr.,  Zinsen  (1*64  :  5263  Thlr.):  5753  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern 
8557  Thlr.  Besolduugstitel  (1864:  13,322  Thlr.):  16,275  Thlr.  < Dir.  1550  Thlr.,  I.OL. 
1150  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord.  L.  550  Thlr.  Dienstwohnung  und  Garten  gegen 
Miethe  für  den  Dir.,  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  1.,  2.,  3.,  4.  OL.,  den  1.  ord. 
L.  und  beide  kath.  Religiousl.).  Turnunterricht  300  Thlr.,  Bautitel  878  Thlr.,  Heizung  und 
Beleuchtung  396  Thlr.,  Hausuhr  170  Thlr.,  Vcrwaltungskostcn  938  Thlr.,  Extraordinarium 
1594  Thlr. 

Die  Zahl  der  beim  Gymn.  zur  Vertheilung  kommenden  Stipendieu  war  schon  vor  IbGA 
auf  15  gestiegen.  Die  geringste  Portion  beträgt  20  Thlr.  jährl.,  und  der  Capitalbetrag  be- 
läuft sich  gegenwärtig  auf  c.  47,990  Thlr.  Die  aus  der  Cassa  pauperuin  zur  Deckuni; 
des  Schulgelds  für  arme  Schüler  jährlich  zu  verwendende  Summe  beträgt  jetzt  310  Thlr. 

Für  I  und  II  ist  eine  Schülerbibliothek  vorhanden.  Ebenso  besteht  eine  biblioth.  pao- 
perum. 

Dr.  Stephiusky,  Die  heidnischen  Claasiker  als  Bildungsmittel  fiir  die  christliche 
Jugend;  Progr.  v.  1866. 

Patronat:  königlich.      Confession:  katholisch. 
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Die  Eealschule  L  0.  (I,  403). 

Mit  der  Anstalt  steht  nach  wie  vor  unter  gemeinsamer  Oberleitung  die  Prov.  Gewerbe- 
schule und  eine  Handwerker  -  Fortbildungschule  iu  Verbindung.  Die  Realschule  hat,  wie 
schon  1863  ,  6  ungetheilte  Cl.  (I— VI)  und  eine  Vorschule!.  Sch Hier freq uenz  (1863: 
RS.  135,  V.  29):  18  6  8:  RS.  167,  V.  27;  zusammen:  194  (119  kath.,  60  ev.,  15  jüd.;  55 
auswärtige  Sch.     I:  8,  II:  24,  III:  29).  —  Abiturienten  1868  :  2  (in  den  5  Jahren:  17). 

Lehrer  der  Real-  und  Gewerbeschule  (1863:  15):  14.  Director:  Prof.  H.  Vifhoff 
(seitl850f.  Specialdircctor  der  Gewerbeschule :  OL.  Hartman».  Aufserdem  2  OL.,  1  kath. 
und  1  ev.  Religionsl.,  4  ordentl.,  1  wissenschaftl.  HUlfsl.,  3  techn.  und  Elem.  Lehrer.  — 
0.  1866  trat  der  OL.  Longard  in  den  Ruhestand.  —  Neu  eingetreten  sind  8  L. 

Local.  Unverändert.  —  Zum  Turnunterricht  wird  aufser  dem  städt.  Turnplatz  ein 
mit  den  nöthigen  Geräthen  versebener  Platz  am  Scbulhause  benutzt.  Ein  bedeckter  Raum 
zu  Turnübungen  ist  nicht  vorhanden. 

Etat  der  combinirten  Anstalt  (1864:  9000  Thlr.)  1868:  10,251Thlr.,  wovon  auf  die 
RS.  durchschnittlich  8350  Thlr.  kommen.  Von  der  Stadt  für  die  KS.  5300  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schülern  3051  Thlr.  Besoldung  des  Dir.  1100  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  des  1.  und 
2.  OL.  resp.  950  und  650  Thlr.  nebst  fr.  Wohnung,  des  1.  ord.  L.  700  Thlr.  und  fr.  Woh- 
nung, des  2.  ord.  L.  650  Thlr.,  des  letzten  ord.  L.  440  Thlr.,  des  Elem.  L.  400  Thlr.  nnd 
fr.  Wohnung.  Untrr.mittel  230  Thlr.,  Utensilien  50  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  225 
Thlr.,  Cultuakosten  96  Thlr.,  Turnen  130  Thlr.,  Programm,  Porto  etc.  210  Thlr. 

Die  Schülerbibliothek  ist  nach  Alterstufen  geordnet;  für  die  jüngeren  kann  erst  in 
einigen  Jahren  aus  den  dazu  bestimmten  Fonds  die  erforderliche  Anzahl  von  Büchern  be- 
schafft werden. 

Ge.  Schaff  er,  Papst  Eugen  III  und  sein  Besuch  in  Trier;  Progr.  v.  1865.  Nie. 
Aren  st,  Die  Zusammenkunft  des  Kaisers  Friedrich  III  mit  dem  Herzog  Carl  dem  Kühnen 
von  Burgund  in  Trier;  Progr.  v.  1866. 

Ein  Alumnat  für  die  Anstalt  besteht  seit  mehreren  Jahren  unter  dem  OL.  Dr.  Keller. 

Patronat:  stadtisch  mit  königl.  Conipatronat.  Confession:  Thatsächlich  simul- 
tan. Von  den  Lehrern  sind  aufser  dem  ev.  Religionslehrer  jetzt  2  evangelisch,  die  übrigen 
katholisch 


PRÜM. 

(Kurf.-Erzbisthum  Trier.      2290  Einw.) 


Progymnasium  (I,  404). 

Nach  wie  vor  4  Cl.  (VI— HI).  Seit  1866  schweben  Verhandlungen  über  die  Erwei- 
terung der  Anstalt  durch  eine  II  und  Organisation  derselben  zu  einem  berechtigten  Pro- 
gymnasium,  eventl.  zu  einem  vollständigen  Gymnasium.  Schülorfrcquenz  (1863:  47; 
18  68  :  52  (50  kath.,  2  ev.;  23  auswärtige  Sch.      HI:  12,  IV:  9,  V:  13,  VI:  18). 

Seit  1865  führt  der  Ordinarius  der  untersten  Cl.  seine  Schüler  durch  die  ganze  An- 
stalt durch. 

Lehrer  (1863:  6):  7.  Rector:  Dr.  Hünnekts,  seit  M.  1864  (vorher  Lehrer  am 
Gvmn.  zu  Düsseldorf).  2  ordentl.,  1  kath.  Religionsl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn.  und 
Elem.  L.  —  Der  vorherige  Rector,  B.  Pohle  (seit  Neuj.  1856),  ging  M.  1864  an  das  Gymn. 
zu  Trier  über.  —  Neu  eingetreten  sind  4  L. 

Local.  Durch  verschiedene  bauliche  Veränderungen  ist  in  dem  Schul- (Abtei-) Gebäude 
ein  Saal  znr  Abhaltung  des  Silentiums,  des  Zeich n-  und  Gesaugunterrichts  n.  s.  w.  herge- 
stellt worden  (300  Thlr.);  ebenso  neue  Lehrerwohnungen  (400  Thlr.),  so  dafs  jetzt  sämmt- 
liche  Lehrer  des  Progynon,  im  Scbulhause  wohnen.  —  Für  den  Turnunterricht  ist  seit  1867 
ein  Platz  bei  der  Anstalt  vorhandeu;  für  Uebuugeu  im  Winter  fehlt  es  an  einem  Raum. 

Etat  (1864:  2455  Thlr.)  1868:  2535  Thlr.  Vom  Grundeigenthum  (1864  :  444  Thlr.): 
480  Thlr.;  Zinsen  wie  sonst  603  Thlr.;  von  der  Stadt  (1864:  400  Thlr.):  500  Thlr.;  He- 
bungen von  den  Schülern  700  Thlr.  Iksokiungstitel  (1864:  1370  Thlr.):  1620  Thlr.  (Rector 
500  Thlr.,  2.  L.  400  Thlr.,  letzter  L.  300  Thlr.). 
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Seit  1864  ist  das  Pensionswesen  der  Anstalt  regulirt  worden.  S.  Abschn.  VIII. 

Seit  M.  1866  ist  eine  Lesebibliothek  für  die  III  vorhanden  (s.  Progr.  v.  1866).  Seit 
derselben  Zeit  besteht  eine  biblioth.  pauperum. 

Patronat:  städtisch.  Präses  der  Schalcommission  ist  der  K.  Landrath  Grarjf. 
Confession:  katholisch. 


ST.  WENDEL. 

(Hauptort  des  vormal.  Fürstenthums  Lichtenberg.      2950  Einw.) 


Progymnasium  (I,  405). 

Nach  wie  vor  4  Cl.  (VI— III).  Schülerfrequenz  (1863  :  43)  18  6  8  :  45  (39  kath., 
6  ev.;  18  ausw.  Sch.      III:  7,  IV:  5,  V:  13,  VI:  20). 

Ein  Aufsteigen  der  Lehrer  mit  ihren  Schülern  findet  Statt,  soweit  Wechsel  und  Be 
schaffenheit  der  Lehrkräfte  solches  gestattet. 

Lehrer:  8,  wie  schon  1863.  Rector:  .7.  Busch  (seit  M.  1855).  Aufser  ihm  3  pro 
facult.  docendi  geprüfte  Lehrer,  1  kath.  und  1  ev.  Religionsl.,  2  techn.  und  Elcm.  L.  - 
Neu  eingetreten  sind  9  L. 

Local.  Unverändert.  —  Die  Anstalt  besitzt  weder  einen  eigenen  Turnplatz,  noch 
einen  bedeckten  Raum  für  Turnübungen  im  Winter. 

Etat»)  (1864:  2090  Thlr.)  1868:  2122  Thlr.  Zinsen  wie  sonst  70  Thlr.;  aus  der 
Staatscasse  wie  bisher  800  Thlr. :  ebenso  aus  der  Kreiscasse  250  Thlr.  und  aus  der  Stadt- 
casse  450 Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  460  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  1967  Thlr.; 
2007  Thlr.  (Rector  575  Thlr.,  1.  L.  450  Thlr.,  letzter  L.  350  Thlr.). 

Patronat:  noch  nicht  festgestellt  (s.  B.  I,  405).  Confession:  thataächlich  simultan. 
Die  Mehrzahl  der  Lehrer  ist  katholisch. 


SAARLOÜIS. 

(Herzogthum  Lothringen.      7500  Einw.) 


Höhere  Bürgerschule  (I,  405). 

Die  Anstalt  ist  durch  Min.  Rescr.  v.  26.  Apr.  1866  als  höh.  Bürgerschule  im  Sinne  der 
U.  u.  P.  0.  v.  6.  Octb.  1859  anerkannt  worden.  Erste  Abgangsprüfung  0.  1866.  Einzelne 
Schüler  wurden  in  Nebenlectionen  auch  für  Gymnasien  vorbereitet.  —  Zur  Geschichte  der 
Schule  s.  auch  das  Progr.  des  gegenwärtigen  Rectors  v.  1867. 

Classenzahl:  5  (VI— II),  wie  schon  1863.      Schülerfrequenz  (1863:  130)  186*: 
154  (130  kath.,  14  ev.,  10  jüd.;  71  auswärtige  Sch.     II:  13,  III:  10,  IV:  23).  (Im  Win 
tersem.  ist  die  Zahl  auf  171  gestiegen.). 

Lehrer  (1863:  8):  9.  Rector:  Dr.  Jos.  Hilqn-K,  seit  M.  1864  (vorher  Lehrer  an> 
Gymn.  zu  Trier).  4  ordentl.,  1  kath.  und  1  ev.  Religionsl.,  2  techn.  und  Eiern.  L.  Der 
commissar.  Rector  Dr.  Ihtyn  ist  am  27.  Juni  1864  gestorben.  Neu  eingetreten  sind  3  L. 
Die  Instruction  für  den  Rector  s.  in  den  Vcrordn.  und  Ges.  II  p.  332  f. 

Local.  Um  Raum  für  die  physikal.  und  ehem.  Apparate  zu  schaffen  und  die  Biblio- 
thek vom  Conferenzzimmer  zu  sondern,  hat  die  Dienstwohnung  eines  Lehrers  eingezogen 
werden  müssen.  Sonst  keine  Veränderung.  —  Zum  Zweck  der  Turnübungen  ist  der  trübere 
Garten  der  Schule  mit  dem  nOthigen  Geräth  versehen  worden.  Ein  bedeckter  Raum  ßr 
den  Winter  ist  nicht  vorhanden. 


•)  Mit  Ausschluß  der  Kosten  der  Feuerung,  Beleuchtung,  Utensilien  und  Bauten,  welche  uamitUlti. 
aus  der  SUdtcaise  bestritten  werden. 
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Etat  (1864:  3850  Thlr.)  1868:  4576  Thlr.).  Vom  Grundeigenthum  (18G4:  39Thlr.): 
50  Thlr.;  Zinsen  wie  sonst  25  Thlr.;  von  der  Stadt  (1864:  2118  Thlr.:  2021  Thlr.;  He- 
bungen von  den  Schülern  (1865:  1287  Thlr.):  2605  Thlr.  Besoldungstitel  (1864:  3466 
Thlr.):  4140  Thlr.  (Rector  900  Thlr.,  1.  L.  695  Thlr.,  letzter  L.  500  Thlr.,  Elena.  L.  348 
Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  1.,  2.,  4.  und  Elena.  L.). 

Zur  Vermehrung  dor  Unterrichtsmittel  hat  die  Anstalt  seit  mehreren  Jahren  100  Thlr. 
jährl.  außerordentlich  vom  Patronat  erhalten. 

Anfänge  einer  Schülerbibliothek,  aus  der  bedürftige  Schüler  auch  Schulbücher  geliehen 
erhalten. 

Dr.  Hilgers,  Populaire  Darstellung  der  Stellung  und  Aufgabe  der  Real-  und  höh. 
Bürgerschulen ;  Progr.  v.  1867.  Derselbe,  Wissenschaftliche  Thätigkeit,  Unterricht  und  Er- 
ziehung in  Rom  nach  den  Zeiten  des  Domitianus;  Progr.  v.  1865. 

Patronat:  stadtisch.      Confession:  katholisch. 


Die  Anstalt  besteht,  wie  schon  1863,  aus  den  6  Gymnasialcl.  (I— VT)  und  1  Vor- 
schulcl.  Neben  IV,  III  und  II  bestehen  Realclassen,  deren  Schüler  statt  des  Griech.  und 
Krantös.  besondern  englischen  und  französischen  Untrr.  bei  einem  dafflr  angestellten  Lehrer 
erhalten.  Darin  c.  20  Schüler.  Schülerfrequenz  (1863:  G.  115,  V.  56)  1868:  G.  1 59, 
V.22;  zusammen:  181  (133  ev.,  47  kath.,  1  jüd.;  68  auswärtige  Sch.  1:  8,  II:  15, 
III:  25).  —  Abiturtenten  1868:  1  (in  den  5  J.:  20). 

Lehrer:  13,  wie  1863.  Director:  Lic.  Dr.  W.  Ihüenbrrg,  seit  M.  1865  (vorher 
OL.  am  K.  Joacbimsthal.  Gymn.  zu  Berlin).  3  OL.,  1  ev.  und  i  kath.  Religionsl.,  5  or- 
dentl.,  2  techn.  und  Elena.  L.  —  Nachdem  der  frühere  Dir.  (seit  1854),  Ferd.  Peter,  am 
3.  Mai  1864  gestorben,  wurden  die  Directoratsgeschäftc  bis  M.  1865  durch  den  1.  OL.  Prof. 
Dr.  Schröter  interimistisch  versehen.  Von  M.  1866  bis  M.  1867  war  der  ordentl.  L.  Dr. 
t.  Velsen  zu  einer  Wissenschaft!.  Heise  nach  Italien  mit  Staatsunterstützung  beurlaubt.  Im 
Dcb.  1866  wurde  das  50iähr.  Amtsjubiläum  des  Gymnasiallehrers  C  W.  Küpper  gefeiert.  — 


Local.  Unverändert.  —  Für  den  Turnunterricht  benutzt  das  Gymn.  im  Sommer  und 
Winter  die  Halle  des  städt.  Turnvereins  gegen  eine  Miethe  von  jährl.  60  Thlr. 

Etat  (1864:  8760Thlr.a)  1868:  10,8  20  Thlr.3).  Vom  Grundeigenthum  (1864: 455 Thlr.): 
495 Thlr.,  Zinsen  1864:  30 Thlr.):  38 Thlr.,  Staatszuschufs  (1864:  3280 Thlr.):  3865  Thlr., 
vom  Stift  St  Arnual  wie  bisher  1300  Thlr.,  ebenso  von  den  Städten  Saarbrück  und  St. 
Johann  1150  Thlr.«),  Hebungen  von  den  Schülern  3190  Thlr.  Bcsoldungstitel  (1864  :  7170 
Thlr.»):  8220  Thlr.«)  (Dir.  1550  Thlr.,  1.  OL.  1100  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  letzter  ord. 
L.  500  Thlr.,  Vorschull.  430  Thlr.  Dienstwohnungen  gegen  Miethe  für  den  Dir.,  die  3  OL. 
and  den  1.  ord.  L.). 

Das  Stift  Arnual  hat  seinen  Zuschufs  um  300  Thlr.  erhöht,  um  durch  die  Zinsen  das 
Schulgeld  einiger  Söhne  evangelischer  Pfarrer  und  Elementarlebrcr  des  Kreises  Saarbrück 


Durch  Dir.  Hollenberg  ist  eine  Gymnasiallehrer -Wittweu-  und  Waisencasse  gestiftet 
worden  (bis  jetzt  c.  1850  Thlr.  Cap.).  Zu  einer  Stipendienstiftung  ist  ein  Anfang  gemacht. 

Neben  der  Schülorbibliothek  besteht  auch  eine  biblioth.  pauperum. 

W.  Schmitz,  Polit.  Zustände  und  Personen  in  Saarbrücken  1813—15  bis  zur  Ver- 
einigung des  Landes  mit  Preufsen ;  Progr.  v.  1865.  Derselbe,  Das  Saarbrücker  Land  1815 


')  St.  Johann  eingerechnet. 

■)  Aatserdem  160  Thlr.  peraönl.  Z  ilage  ans  Centralfonds  und  600  Thlr.  Besoldung  für  den  Lehrer  der 
neueren  Sprachen  aas  Commnnalfond*. 

*l  Mit  Ausschlafe  de«  jihrl.  Einkommen»  von  700  Thlr..  welches  der  Lehrer  der  Realclassen  ans  der 
SudtcasM-  bezieht. 


SAARBRÜCK. 


(Grafschaft  Saarbrück.      13,000  Ein  w.») 


Gymnasium  (1,  406). 


zu  decken. 
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und  1865;  Progr.  v.  1866.  Fr.  Goldenberg,  Beitr.  zur  vorweit].  Fauna  des  Steinkohlen 
gebirges  zu  Saarbrücken;  Progr.  v.  1867. 

üeber  die  Patron ats Verhältnisse  s.  B.I,  408.  Die  Instruction  für  den  Verwaltungs- 
rath der  Schule  s.  in  den  V.  und  G.  II  p.  332.      Gonfession:  evangelisch. 


6.  Hohenzollernscke  Lande  (KegiiTungsbezIrk  Sigmaringei). 


HEDINGEN. 

(Fürstenthum  Hohenzollern  -  Sigmaringen.   Oberamt  Sigmaringen. 

150  Einw.) 

Gymnasium  (I,  408). 

i 

Am  27.  Aug.  1868  beging  das  Gymnasium  die  Feier  seines  50 jähr.  Bestehens.  Das 
Festprogramm  vom  Dir.  Dr.  Stelzer  enthält  eine  Geschichte  der  Gründung  und  Entwicke- 
lung  desselben,  wodurch  einzelne  Angaben  in  B.  I  berichtigt  und  ergänzt  werden.  Eben 
daselbst  sind  die  bisherigen  Rectoren  und  Lehrer  des  Gymn.  und  der  früher  mit  demselben 
verbundenen  Realschule  aufgezählt.  Vrgl.  Gymn.  Zeitschrift  1869  p.  95. 

Bei  der  vorübergehenden  Occupation  des  Fürstenthums  durch  württembergische  Truppen 
im  Sommer  1866  haben  die  Schulen  des  Landes  keinerlei  Störung  erfahren. 

Die  Zahl  der  Classen  ist  sich  gleich  geblieben:  6,  ungetbeilt  (I— VI).  Schüler- 
frequenz (1863:  137):  1868:  148  (143  kath.,  5ev.;  84  auswärtige  Sch.  I:  16,  II:  25. 
III:  24).  —  Abiturienten  1868  :  7  (in  den  5  Jahren:  26). 

Ein  Aufsteigen  des  Ordinarius  der  VI  mit  seinen  Schülern  bis  in  die  IV  findet  in  der 
Regel  Statt. 

Ueber  das  Seminarium  Fidelianum,  hervorgegangen  aus  einem  Privatunterneh- 
men des  Pfarrers  Geuelhari  (1856),  s.  B.  I,  409,  sowie  Verordn.  und  Ges.  I  p.  310.  Die 
Alumnen  sind  grö&tentheils  Mitglieder  einer  Marianischen  Congregation,  müssen  es  jedoch 
nicht  sein. 

Lehrer  (1863:  10):  13.  Director:  Rector  Dr.  Stelzer  (seit  M.  1849).  3  OL.,  4  or- 
dentl.,  1  kath.  und  1  ev.  Religionsl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  Neu  eingetreten  sind  3  L. 

Local.  Ohne  Veränderung.  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schulhof.  Zu  Turnübungen 
im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat  (1864:  11,167  fl.)  1868:  15,200  fl.  Zinsen  (1864:  2331  fl.):  5176  fl.,  voa 
Berechtigungen  (1864  :  2296  fl.):  nichts,  vom  Staat  (1864:  4777  fl.):  5409  fl.,  von  der 
ftirstl.  Hofcasse  zu  Sigmaringen  wie  sonst  21  fl.,  Hebungen  von  den  Schülern  2800  fl.  Besol- 
dungstitel (1864:  7970  fl.):  12,318  fl.  (Dir.  2100  fl.,  1.  OL.  1750  fl.,  1.  ord.  L.  1050  fl. 
(aufserdem  als  Hofprediger  500  fl.  aus  der  Hof kammercasse),  letzter  ord.  L.  875  fl.  Dienst- 
wohnungen gegen  Miethe  für  den  Dir.  und  den  kathol.  Religionsl.  Der  2.  ord.L.  hat  neben 
seinem  Gehalt  von  750  fl.  noch  aus  der  geistl.  Pfründe  546  fl.  und  freie  Wohnung). 

Bei  der  Semisäcularfcier  1868  hat  der  Fürst  Carl  Anton  zu  Hohenzollern  eine  nach 
seinem  ersten  Enkel  „Prinz  Wilhelm -Stipendium"  genannte  Stiftung  mit  einem  Cap.  tm 
1000  Thlr.  gegründet.  Die  Zinsen  sollen  alljähr),  einem  den  Hohenzollernschen  Landen 
angehörigen  dürftigen  uud  guten  Schüler  des  Gymn.  ohne  Rücksicht  auf  seine  künftige 
Standeswahl  verliehen  werden. 

OL.  Sauerland,  Ueber  die  klimatischen  Verhältnisse  von  Sigmaringen;  Progr.  v. 
1864.      Dr.  Stelzer,  Gedanken  über  die  Aufgabe  der  Gymnasien;  Progr.  v.  1865. 

Patronat:  königlich.  Vorsitzender  des  Verwaltungsraths  ist  seit  dem  13.  Novb.  l^oT 
der  Regierungsrath  Lonaard.  Gonfession:  katholisch.  Gegenwärtig  befindet  sich  auüer 
dem  ev.  Religionsl.  noch  ein  ev.  Lehrer  im  Collegium. 
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HECHINGEN. 

(Hauptstadt  des  Fürstenth.  Hohenzollern  -  Hechingen.       3300  Eiuw.) 

Höhere  Bürgerschule  (I,  410). 

Seit  1863  ist  die  Claasenzahl  (damals  3,  V — III)  um  eine  4te  (VI)  vermehrt  worden. 
Schülerfrequenz  (1863:  60)  1868:  60  (46  kath.,  4  cv.,  10  jüd.;  16  auswärtige  Sch. 
III:  2,  IV:  14,  V.  21,  VI:  23>. 

Lehrer  U864:  4):  5.  Rector :  Dr.  E.  r.  SaUiriirk,  seit  0. 1868  (vorher  Lehrer  am 
Gytnn.  zu  Coblenz).  Anfser  ihm  1  kath.  Religion«!,  und  3  Reallehrcr  (zugleich  techn.  und 
Elem.  L».  Der  vorhergehende  Rector,  Dr.  Ad  Ptifkt  (seit  0.  1862),  starb  am  5.  Aug. 
1867.  Bis  zur  Wiederbesetzung  der  Stelle  wurde  dieselbe  durch  den  Stadtpfarrer  Schön 
versehen.  Neu  eingetreten  sind  5  L. 

Local.  Ohne  Veränderung;  aber  unzulänglich.  —  Zu  den  Turnübungen  wird  der  von 
der  Anstalt  entfernt  liegende  stadt.  Turnplatz  benutzt  Ein  geeigneter  Raum  für  die  Win- 
terszeit ist  nicht  vorhanden. 

Etat  (1864  :  2430  fl.)  1868:  4753  fl.M.  Vom  Staat  U864:  1100  fl.):  1600  fl.«), 
von  der  Stadt  (1864:  300  fl.):  öOOfl.3)1),  von  der  jüd.  Gemeinde  (1864:  65  fl.):  100  fl.4),  von 
den  Schillern  884  fl.  Zinsen  (1864:  157  fl.):  268  fl.,  Gnadenbeitrag  Sr.  K.  Hoheit  des 
Fürsten  von  Hohenzollern-Sigm.  300  fl.  Besoldungstitel  (1864  :  2  0  5  6  fl.):  2980  fl.  (Rector 
1000  fl.,  1.  L.  650  fl.  Besoldung  und  100  fl.  für  Zeichnunterricht,  letzter  L.  600  fl.  Besoldung 
und  50  fl.  für  Turnunterricht).  —  Neuerdings  ist  der  Etat  weiter  um  1000  fl.  erhöht  worden, 
welche  zur  Gewinnung  einer  neuen  Lehrkraft  und  zur  Vermehrung  der  Lehrmittel  ver- 
wandt werden  sollen. 

Der  Fürst  von  Hohenzollern  -  Sigmaringen  gewährt  seit  1864  zur  Unterhaltung  der 
Schule  einen  widerruflichen  Beitrag  von  jährt.  300  fl.  Die  jüdische  Gemeinde  hat  gleich- 
zeitig ihren  Zuschufe  von  65  auf  100  fl.  jährt,  erhöht. 

Befreiungen  von  der  Schulgeldzahlung  findet  grundsätzlich  nicht  Statt. 

Eine  Schülerbibliothek  hat  nur  vorübergehend  bei  der  Anstalt  bestanden. 

Patronat:  nicht  festgestellt  (s.  B.  I,  410).     Confession:  thatsächlicb  katholisch. 


0  Mit  Aasschlafs  der  Küsten  der  Unterhaitang  der  Scbaiatensilien,  der  Heining  and  Beleuchtung  so- 
wie der  Baukosten,  welche  die  Stadt  tragt. 

■)  Aufeerdcm  an  Zuschufs  zum  Peosionsfonds  50  fl. 
*)  Wie  *)  80  fl.  ')  Wie  *)  3  fl. 
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IX  Prov.  Schleswig -Holstein. 

(Ein  Regierungsbezirk.   318  □  Meilen.   981,720  Einw.) 

14  höhere  Lehranstalten: 
10  Gymnasien,  1  Realschule,  3  höhere  Bürgerschulen. 

Nach  der  ersten  Verbindung,  in  welche  Schleswig  dadurch,  dafs  es  von  der 
Königin  Margarethe  von  Dänemark  1386  dem  Grafen  Gerhard  von  Holstein  als 
Herzogthum  zu  Lehen  gegeben  war,  mit  dem  nordal bingischen  Holstein  trat,  ist 
für  beide  Länder  allmählich  die  zusammenfassende  Bezeichnung  der  Herzogthllmer 
Schleswig  -  Holstein  üblich  geworden.  Nach  Erledigung  des  Lehens  verbaud 
König  Christian  I  1459  Schleswig  und  ebenso  Holstein  mit  Dänemark  durch  Per- 
sonalunion. Im  16.  Jahrh.  erhielt  ein  grofser  Theil  des  vereinigten  Landes  aufs  neue 
einen  eignen  Fürsten  in  dem  Herzog  Adolf  von  Holstein -Gottorp.  Unter  den  Nach- 
kommen desselben  kam  1714  Schleswig  und  1773  auch  Holstein  wieder  an  Däne- 
mark. 1815  trat  der  König  von  Dänemark  als  Herzog  von  Holstein  dem  deutschen 
Bunde  bei.  Die  unter  dem  28.  Jan.  1848  vom  Könige  Friedrich  VII  erlassene  neue 
Verfassung  schlofs  die  Herzogtümer  als  zum  Gesammtstaat  Dänemark  gehörig  ein, 
wogegen  die  Schleswig -Holsteiner  sich  erhoben  (Schlacht  bei  Idstedt  am  24.  und 
25.  Juli  1850);  Entwaffnung  derselben  1851.  Nach  des  Königs  Friedrich  VII  Tode, 
1863,  wurde  die  Selbständigkeit  der  Herzogtümer  von  Seiten  des  deutschen  Bunde« 
gewahrt.  Im  Wiener  Frieden ,  30.  Octb.  1864 ,  verzichtete  König  Christian  IX  auf 
die  Elbherzogthümer:  Oestreich  verwaltete  Holstein,  Preufsen  Schleswig,  bis  in  Folge 
des  Krieges  zwischen  beiden  Mächten  Oestreich  im  Prager  Frieden,  23.  Ang.  1800, 
jedem  Anspruch  auf  Schleswig -Holstein  entsagte,  und  beide  Herzogtümer  durch 
das  königl.  Patent  v.  12.  Jan.  1867  der  preu falschen  Monarchie  einverleibt  wnrden. 

Die  Wurzeln  des  höhern  Schulwesens  der  Herzogtümer  reichen  zum  Theil  in 
die  vorreformatorische  Zeit  zurück;  geistiges  Leben  und  Lerneifer  zeigte  sich  früh 
an  der  Westküste  bei  den  Nordfriesen  und  Ditmarschen;  an  der  Ostküste  hatten 
Schleswig  und  Kiel  schon  im  14.  Jahrh.  Stätten  gelehrter  Schulbildung.  Gemein- 
same Schuleinrichtungen  fanden  in  Folge  der  Reformation  Eingang,  welche  Schul- 
ordnungen als  Theile  der  Kirchenordnung  durchführte.  Die  erste,  von  J.  Bugenhager. 
verfafste,  1542  am  9.  März  auf  dem  Landtage  zu  Rendsburg  in  niedersächsischer 
Bearbeitung1]  angenommene  Schulordnung  erhielt  für  beide  Herzogtümer  Geltung. 
Die  erste  höncre  Schule  im  Sinne  der  Reformation  war  schon  1527  in  Husum  ge- 
gründet. Die  später  ebenfalls  mit  Beachtung  des  Vorgangs  der  sächsischen  Schul- 
ordnungen errichteten  oder  reformirten  gröfseren  Schulen  bestehen  fort  (s.  im  Fol 
genden  die  einzelnen  Anstalten);  eingegangen  ist  im  Laufe  der  Zeit,  nach  99jähr. 
Bestehen,  nur  die  akademische  Schule  zu  Bordesholm,  1566  gegründet,  zugleich 
Alumnat'). 

Die  Universität  zu  Kiel  wurde  am  3.  Octb.  1665  durch  Herzog  Christian  Al- 
brecht gestiftet  (Albertina).  Den  Gelehrtenschulen  wurde  besonders  seit  der  Rends 

')  Aus  der  1537  von  Bugenhagen  auf  Veranlassung  des  Königs  Christian  III  von  Dänemark 
verfalsten  Ordinatio  eeclesiasliea  regnorum  Daniae,  Norwegiae,  et  dueatuum  SIeswirensis  Ilolsaüae  t\t. 
Die  deutsche  Bearbeitung  s.  bei  Vormbaum  I  p.  34  ff. 

s)  Die  Bordesholmer  Bibliothek  bildete  später  die  Grundlage  der  Kieler  Universitätsbibliolhrt 
S.  Noodt,  Bordcsh.  Merkwürdigkeiten;  Altona  1737. 
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barger  Synode,  1726,  gröbere  Aufmerksamkeit  und  Theilnahme  zugewandt.  Die 
Instruction  der  General-Superintendenten  von  1739  bestimmt  in  §.  37,  dafs  dieselben 
daliin  so  sehen  haben,  „dafs  die  Jugend  durch  hinreichende  Grundlegung  in  der  deut- 
schen, lateinischen,  griechischen  und  hebräischen  Sprache,  politischen  und  Kirchen- 
gescbichte  zu  höheren  Studiis  wohlvorbereitet  werde44.  1777  wurde  zur  Ausbildung 
von  Schulmännern  ein  philologisches  Seminar  bei  der  Universität  zu  Kiel  einge- 
richtet, und  1778')  festgestellt,  welchen  Anforderungen  die  Schiller  bei  der  Ent- 
lassung zur  Universität  zu  genügen  hätten.  —  In  beiden  Herzogtümern  gab  es 
in  vielen  Städten  sogenannte  lateinische  Schulen,  meist  dürftiger  Einrichtung,  und 
für  wissenschaftlichen  Unterricht  in  der  Regel  auf  den  Rector  beschränkt.  Eine 
Aussonderung  derer,  die  ausschliefslich  zur  Universität  vorzubereiten  hätten,  wurde 
wiederholt  angestrebt.  Entscheidend  dafür  war  erst  in  diesem  Jahrhundert  die  vom 
Gen. Superintendenten  Adler  bearbeitete  und  vom  Könige  Friedrich  VI  erlassene  All- 
gemeine Schulordnung  v.  24.  Aug.  1814,  das  wichtigste  Document  der  neue- 
ren schleew.  holst.  Schulorganisation.   §.3  der  Schulordnung  bestimmt:  „In  beiden 
Herzogtümern  sollen  künftig  nur  folgende  Gelehrtenschulen  sein:  Im  Herzogth. 
Schleswig  die  Schulen  in  Schleswig,  Husum,  Flensburg  und  Hadersleben; 
im  Herzogth.  Holstein  aufser  dem  Gymnasio  in  Altona  die  Schule  in  Glückstadt, 
Plön,  Meldorf  und  Kiel.  Alle  übrigen  Schulen  in  den  Städten  und  Flecken  der 
Herzogth Umer  sind  nach  den  für  die  Bürgerschulen  in  dieser  Schulordnung  fest- 
gesetzten Regeln  einzurichten".  Rendsburg  errichtete  später  mit  königl.  Genehmi- 
gung aus  eigenen  Mitteln  eine  Gelehrtenschule,  die  in  die  Reihe  der  übrigen  trat.  — 
In  den  bemittelteren  Ständen  ist  es  seit  älteren  Zeiten  lange  herkömmlich  gewesen,  die 
herangewachsenen  Söhne  eine  Zeitlang  auch  auswärtige  höhere  Schulen  besuchen  zu 
lassen*).  —  Dieselbe  Schulordnung  von  1814  erklärte  alle  vorgenannte  höhere  Schulen 
für  Staatsanstalten.  Den  Städten  verblieb  die  Sorge  für  die  Schulgebäude  und  das 
Inventar;  das  Recht  der  Ernennung  der  Lehrer  nahm  der  Staat  für  sich  in  Anspruch'). 
Da  aber  Uber  die  Ausdehnung  der  den  Städten  verbliebenen  Verpflichtung  nicht  überall 
genaue  Bestimmungen  getroffen  sind,  so  sind  daraus  bis  in  die  neueste  Zeit  Diffe- 
renzen zwischen  städtischen  und  königlichen  Behörden  entstanden  (s.  das  Nähere 
bei  den  einzelnen  Anstalten).  —  Die  Localaufsicht  Uber  die  Gelebrtenschule  wurde 
besonderen  Schulcollegien  in  den  einzelnen  Städten  Uberwiesen.    Es  gehörten 
dazu  der  Bürgermeister,  die  ersten  Geistlichen,  der  Director  des  Gymn.  und  in  der 
Regel  noch  einige  Mitglieder  aus  dem  Stadtvorstande.    Im  Anschlufs  an  die  allge- 
meine Schulordnung  wurden  ferner  einzelne  Specialregulative  nebst  Instructionen 
für  die  Lehrer  und  Schulgesetze  festgestellt,  z.  B.  1825  für  Meldorf  und  Glückstadt. 
1844  erhielt  das  Christiancum  in  Altona  eine  eigne  Gymnasienordnung  mit  einer 
Instruction  für  den  Dir.  und  die  Lehrer  nebst  Schulgesetzen. 

Von  besondrer  Wichtigkeit  und  segensreichen  Folgen  war  es,  dafs  1834  ein 
schlesw.  holsteinsches  Regierungscollegium  auf  Gottorp  errichtet  und  demselben  als 
aofserordentl.  Mitglied  der  Prof.  Dr.  Gregor  Wllh.  Nitzsch  in  Kiel  beigegeben  wurde. 
Unabhängig  von  den  städt.  Schulcollegien  mit  der  Locallnspection  beauftragt,  wirkte 
er  besonders  im  unmittelbaren  persönlichen  Verkehr  mit  den  Lehrern  wissenschaftlich 
und  pädagogisch  anregend  und  fördernd  auf  sie  ein  (1835 — 52),  und  hatte  dadurch 
auf  das  höhere  Schulwesen  der  Herzogthümer  einen  um  so  tiefer  gehenden  Einflufs, 
als  die  jüngeren  Lehrer  meistenteils  seine  Schüler  auf  der  Universität  oder  Mit- 


')  Die  erste  preußische  allgemein«  Verordnung  desselben  Zwecks  erschien  erst  ein  Decennium 
später;  s.  B.  I,  479. 

Vi  So  das  benachbarte  Eutin;  ferner  u.a.  die  Schulen  in  Hamburg,  Lübeck,  Lüneburg.  Ilfeld, 
Braunschweig,  Stendal,  Danzig. 

*)  §  6:  «Die  Ernennung  der  Lehrer  an  den  Gelehrtensrhulen ,  sowie  auch  die  Regulirung  der 
für  die  Lehrer  bestimmten  Gehalte  und  die  Ausmittelung  des  dazu  erforderlichen  Geldes  wird  bei 
diesen  sowie  bei  anderen  Staatseinrirhliingen  im  allgemeinen  Uns  vorbehalten«.  Die  Zahl  der  Lehrer 
wurde  auf  4  für  jede  Gelehrtenschule  festgesetzt,  und  diese  von  kirchlichen  Geschäften,  Singen  bei 
Leichenbegängnissen  u.  dgl.  m.  befreit. 

22* 
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glieder  des  philol.  Seminare  bei  derselben  gewesen  waren l).  —  Unter  seinem  Bei- 
rath und  der  Mitwirkung  des  jetzigen  Gurators  der  Universität  zu  Göttingen,  Geh. 
Reg.  R.  Dr.  v.Warnstedt,  entstand  das  Regulativ  v.  28.  Jan.  1848,  auf  welchem  die 
Einrichtung  der  schlesw.  holsteinschen  Gymnasien  bis  zur  preufsischen  BesitzDalm> 
des  Landes  beruhete.  Das  in  dem  Regulativ  angelegte  Werk  blieb  insofern  unvoll- 
endet, als  die  in  §.  14  verheifsene  Instruction  für  die  Rectoren  und  Lehrer  nicht 
erschien;  und  da  alle  früheren  gesetzlichen  Bestimmungen  für  die  Gelehrtenschukn 
durch  §.  31  aufgehoben  wurden,  so  war  damit  manche  zweckmässige  Einrichtung 
der  Schulordnung  von  1814  beseitigt,  ohne  dafs  etwas  Besseres  an  die  Stelle  getreten 
wäre.  Eine  der  neuen  Bestimmungen  war,  dafs  die  Lehrer  aufser  ihrer  festen  Be- 
soldung Antheil  am  Schulgelde,  auch,  unter  Mitwirkung  der  Schulorte,  freie  Wohnnng 
oder  eine  angemessene  Entschädigung  dafür  erhalten  sollten.  —  Die  localen  Auf- 
sichtsbehörden wurden  durch  das  Regulativ  ebenfalls  aufgehoben9),  und  die  Gelehrten- 
schulen  als  reine  Staatsanstalten  unmittelbar  unter  die  schlesw.  holsteinsche  Regie- 
rung auf  Gottorp  gestellt.  Die  Classenzahl  jeder  Gelehrtenschule  wurde  auf  6, 
die  der  Lehrer  auf  8  bestimmt,  der  griechische  Unterricht  wurde  bis  zur  Quarta 
ausgedehnt  und  für  die  sich  nicht  dem  Universitätstudium  widmenden  Schüler  ein 
realistischer  Parallelunterricht  angeordnet3). 

Die  Mafsregeln  der  dänischen  Regierung  isolirten  Schleswig  mehr  und  mehr 
von  Holstein  und  begünstigten  den  realistischen  Unterricht  auf  Kosten  der  eigent- 
lichen Gymnasialbildung.  Schon  1845  war  zu  Kolding  in  Jütland  unweit  der  schlc«- 
wigschen  Grenze  eine  Gelehrtenschule  angelegt;  wogegen  die  Anstalt  in  Huflnrc 
1818  als  Gelehrtenschule  aufgehoben  und  in  eine  Bürgerschule  verwandelt  würde. 
Nur  die  Domschule  in  Schleswig  blieb  deutsch,  die  Anstalt  in  Hadersleben 
wurde  für  eine  dänische  Schule  erklärt,  die  zu  Flensburg  für  eine  gemischte,  w 
dafs  einige  Gegenstände  dänisch,  andere  deutsch  vorgetragen  wurden.  Bei  derselben 
Anstalt  sollte  fortan  der  Schwerpunct  in  den  Realien  liegen;  weshalb  sie  auch  einen 
auf  einer  polytechnischen  Schule  vorgebildeten  Rector  erhielt. 


l)  Am  12.  Juoi  1852  wurde  Nitz$ch  voo  der  dänischen  Regierung  abgesetzt.  Im  Oclb  des- 
selben Jahrs  trat  er  eine  Professur  der  rlass.  Philologie  bei  der  Universität  zu  Leipzig  an,  und  still 
dabeiist  am  22.  Juli  1861.  S.  Dr.  Fr.  Lübker,  Gr.  W.  Nitzsch,  in  seinem  Leben  und  Wirken  dar- 
gestellt; Jena  1864.  Vrgl.  Dr.  Fr.  Rieck,  Pädagogische  Briefe.  Aus  der  Erinnerung  an  Gr.  W. 
Nitzsch;  Bielefeld  1867.   Dr.  Trede  im  Pin  ner  Progr.  v.  1860,  p.  64  f. 

*)  Vrgl.  indrfs  Altona  wegen  des  Gymnasiarcnal-Collcgiums  daselbst. 

*)  Als  Lehrgegenstände  hatte  die  Schulordnung  von  1814  von  den  Sprachen  bezeichnet: 
Lateinisch,  Griechisch  (für  die  künftigen  Theologen  Hebräisch),  Französisch;  ferner  f3i 
alte  Classen  Dänisch.  Das  Regulativ  von  1848  fügte  das  Deutsche  hinzu.  Das  Englische 
seit  1848  ohne  besondre  Autorisation  in  den  Lehrplan  aufgenommen  worden.  Von  Wissrnschaftfl 
sollten  nach  der  Bestimmung  von  1814  gelehrt  werden:  Empirische  Psychologie,  Logik 
Geschichte  der  Philosophie,  neue  und  alte  Geographie,  Vaterlands-  und  allgemeine  Gr- 
schichte  und  Chronologie,  reine  Mathematik,  Naturlehre,  Naturgeschichte  und  Tech 
nologie,  Rhetorik  und  Poetik,  in  der  obersten  Cl.  womöglich  auch  die  Anfangsgründe  ir 
Theorie  der  schönen  Künste.  Der  Lehrplan  von  1848  vereinfachte  dies  und  nannte  nur 
Mathematik,  Naturwissenschaften,  Geschichte  und  Geographie  und  außerordentlich 
Hülfs Wissenschaften,  ohne  nähere  Angabe  der  letzteren.  Endlich  gehörte  1814  zum  Lebrplar. 
Kalligraphie,  prakt.  Rechnen  und  womöglich  in  allen  Classen  Singen.  1848  wurde  Zeichne) 
hinzugefügt.  Das  Turnen  wird  1814  noch  nicht  erwähnt;  das  Regulativ  von  1848  verbog* 
dafs  bei  jeder  Gelehrtenschule  für  gymnastischen  Unterricht  gesorgt  werde. 

Die  Srhulordnung  von  1814  führte  auch  monatliche  Lehrerconferenzen  ein.  Ueber  das  mrü)« 
disrhe  Verfahren  gab  sie  wichtige  Vorschriften.  Es  soll  z.  B.  in  keiner  Classe  Dogmatik  vorgetra^e 
werden,  diese  vielmehr  der  Universität  vorbehalten  bleiben.  Mythologie  und  Archäologie  soll  mit  de« 
Lesen  der  Autoren  verbunden,  nicht  in  besonderen  Leclionen  behandelt  werden.  Die  Uebungen  n 
Sprechen  des  Dänischen  und  Französischen  sollen  dem  Privatunterricht  Uberlassen  bleiben.  Ebcoi 
wird  auf  die  Uebung  des  Rückübersetzens  ins  Lateinische  hingewiesen.  In  §.  8  wird  den  Lehm 
eine  gewissenhafte  Aufmerksamkeit  auf  alles  empfohlen,  was  sowohl  die  religiöse  und  moraWli 
Veredelung  als  die  intellectuelle  Bildung  der  Schüler  und  den  Flor  der  Schule  befördern  kann.  %•  1 
-A seelische  Uebungen«  schreibt  vor:  -In  der  letzten  halben  Stunde  jeder  Woche  versammeln  sich  & 
Schüler  aller  Classen  zu  einer  feierlichen  Andachtsübung,  welche  für  die  Schüler  der  oberen  und  fil 
die  der  unteren  Cl.  in  einem  andern  Zimmer  unter  Leitung  der  Lehrer  gehalten  wird*. 


Digitized  by  Google 


341 


Nach  Wiederherstellung  der  dänischen  Herrschaft  1851  wurde  für  Holstein  ein 
besonderer  Schulinspector,  der  Etatsrath  Dr.  Trede,  bestellt  (1862—63);  die  Ge- 
lebrtenschuten  in  Schleswig  wurden  unmittelbar  dem  betreffenden  Ministerialdepar- 
tement  in  Kopenhagen  untergeben.  —  Unter  dem  9.  Dcb.  1857  wurde  ein  Normativ 
Air  die  Maturitätsprüfungen  an  den  holsteinschen  Gelehrtenschulen  erlassen,  1859 
ein  Probejahr  für  die  Schulamtscandidaten  angeordnet. 

Nach  der  Besetzung  der  Herzogtümer  durch  die  verbündeten  preufsischen  und 
Ostreich ischen  Truppen,  18G4,  verliefsen  die  meisten  dänischen  Lehrer  Schleswig, 
und  deutsche  nahmen  allmählich  ihre  Stellen  ein.  Am  15. 8ptb.  1865  trat  in  Schles- 
wig der  General  Freih.  v.  Manteuffel  als  K.  preufs.  Militair-  und  Civil -Gouverneur 
an  die  Spitze  der  Verwaltung;  auf  Schlofs  Gottorp  wurde  eine  schlesw.  Regierung 
installirt  und  das  Präsidium  dem  vorherigen  Civilcommissar  Freih.  v.  Zedlitz  Uber- 
trugen, welchem  in  der  Schulverwaltung  der  Justizratb  Rathjen  zur  Seite  stand.  Der 
nach  Flensburg  als  Rector  der  erneuerten  Gelehrtenschule  berufene  Dr.  Fr.  Lübker 
wurde  bald  auch  zum  provisor.  Inspector  der  schleswigschen  höheren  Schulen  bestellt. 
Unter  seiner  Mitwirkung  erhielt  die  Anstalt  in  Hadersleben  die  Umgestaltung  zu 
einer  deutschen  Schule,  und  trat  die  zu  Husum  wieder  in  die  Reihe  der  Gelehrten- 
schulen ein;  ebenso  wurde  die  Domschule  zu  Schleswig  reorganisirt  und  erhielt  einen 
holsteinschen  Rector.  Unter  dem  14.  Juni  1866  wurde  von  Seiten  der  preufs.  Regie- 
rung zu  Schleswig  eine  provisor.  Maturitäts- Prüfungsordnung  erlassen. 

In  Holstein  war  gleichzeitig  der  Feldmarschall  -  Lieutn.  Freih.  v.  Gablenz  als 
Rais.  östr.  Statthalter  eingetreten,  und  ihm  beigeordnet  der  Civiladlatus  Ministerialrath 
p.  Hof  mann.  Sitz  der  Regierung  wurde  Kiel.  In  der  Inspection  der  höheren  Schulen 
des  Herzogtbums  war  schon  1864  dem  Etatsrath  Trede  (f  1868)  von  der  damaligen 
Statthalterschaft  der  Rector  des  Gymn.  zu  Kiel,  Prof.  Dr.  Horn,  zum  Nachfolger 
gegeben.  Unter  seiner  Einwirkung  trat  1866  in  den  Lehrerbesoldungen  eine  Er- 
höhung um  etwa  7,  ihres  vorherigen  Betrags  ein. 

Das  für  beide  Herzogtümer  eingesetzte  K.  preufs.  Prov.  Schulcollegium  ist  zu 
Kiel  am  1.  Octb.  1868  in  Wirksamkeit  getreten  •)•  Chef  desselben  wurde  der  O.Prä- 
sident Freih.  c.  Scheel- Flesten.  Departementsrath  für  die  höheren  Schulen  ist  der 
K.  Prov. Schulrath  Dr.  Jul.  Sommerbrodt  (vorher  Director  des  Friedr.Wilhelms-Gymn. 
zu  Posen).  Der  Schulinspector  Prof.  Dr.  Horn  trat  gleichzeitig  in  den  Ruhestand. 


>)  Welche  Anordnung  das  K.  Prov.  Schulcollrgium  in  Betreff  des  Unterrichts  im  Dänisch«  ge- 
troffen hat,  ist  p.  52  erwähnt.  In  Folge  dessen  wird  auf  den  Holstein.  Gymn.  im  Dänischen  nicht 
mehr  unterrichtet.  In  Hadersleben  geht  der  dünische  Unterricht  von  VI  bis  I,  in  Flensburg, 
Schleswig  und  Husum  von  III  bis  I. 

Zu  den  wichtigeren  Circ. Verfügungen  derselben  Behörde  gehören  u.  a.  folgende: 
C.  Verf.  v.  28.  Juni  1869:  «Der  Mangel  an  Sicherheit  in  den  Kenntnissen  der  Sextaner  und 
Quintaner,  der  an  manchen  Anstalten  wahrgenommen  wird,  rührt  zum  Theil  von  der  Einrichtung 
hallijähr.  Vernetzung  in  diese  Dassen  und  aus  diesen  Classen  her.  welche  einer  ruhigen  und  ununter- 
brochenen Förderung  der  Schüler  in  dem  Jahrespensum  nachtheilig  ist.  Wir  bestimmen  deshalb,  dafs 
von  0. 1870  an  aus  drr  1.  Vorbereitungscl.  nach  VI,  ans  VI  nach  V,  und  aus  V  nach  IV  nur  ein- 
mal im  Jahre  versetzt  werde«. 

C.  Verf.  v.  7.  Juli  1869:  «Wir  finden  uns  veranlafsl,  sämmtlirhen  Lebrrrcollegien  sowohl 
bei  der  Aufnahme  neuer  Schüler  als  auch  bei  der  Versetzung  in  höhere  Classen  die  für  das  Gedrihen 
der  Anstalten  erforderliche  Strenge  auf  das  dringendste  ans  Herz  zu  legen.  Auch  ist  darauf  zu  ach- 
ten, dafs  die  nölhige  Rücksicht  auf  die  Allerstufe  der  eintretenden  Schüler  genommen  werde.  Es 
wird  daher  von  jetzt  an  nicht  nur  1.  vor  dem  vollendeten  9ten  Lebensjahre  die  Aufnahme  in  die 
Gymnasialdassen  (von  VI  an  aufwärts)  zu  versagen,  sondern  auch  2.  nach  dem  vollendeten  12ten 
in  VI,  nach  dem  vollendeten  13ten  in  V,  nach  dem  vollendeten  löten  in  IV  die  Aufnahme  in  der 
Regel  nicht  zu  gestatten  sein.  Wo  jedoch  diese  letztre  (2.)  Bestimmung  in  die  Sitte  und  Lcbens- 
gewobnheil  des  Landes  tiefer  eingreift,  Uberlassen  wir  es  dem  einsichtigen  Ermessen  der  HH.  Direc- 
loren,  in  Beachtung  der  bestehenden  Verhältnisse  sie  allmählich  auszuführen  und  erst  von  0.  1872  an 
allgemein  zur  Geltung  zu  bringen. 

Schüler,  die  2 mal  an  dem  ganzen  Cursus  ihrer  Classe  theilgenommen  haben,  ohne  die  Reife 
zur  Versetzung  in  die  nächst  höhere  Classe  zu  erlangen,  dürfen  auf  Grund  eines  Beschlusses  drs  Di- 
rectors  und  der  betreff.  Cbssenlehrer  von  der  Anstalt  entlassen  werden». 
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Die  kirchliche  Beaufsichtigung  des  evangel.  Religionsunterrichts  ist  vertreten  in 
Schleswig  durch  den  Gen.  Superintendenten  Godt  zu  Schleswig,  in  Holstein  durch 
den  Gen.  Superintendenten  Bischof  Kopmann  zu  Altona ;  vrgl.  oben  p.  37  f. 

Als  anerkannte  höhere  Schulen  bestehen  gegenwärtig  in  der  Provinz  die  p.  339 
genannten  4  schleswigschen  und  6  h  oistein  sehen  Gymnasien ;  aufserdem  sind  die 
Realclassen  des  Gyron.  zu  Rendsburg  als  Realschule  2.  0.,  und  die  höhere  Lehr- 
anstalt zu  Itzehoe  als  höh.  Bürgerschule  im  Sinne  der  V.  und  P.  0.  v.  6.  Octb.  1859 
anerkannt,  sowie  die  Realclassen  der  Gymnasien  zu  Husum  und  Flensburg  in 
die  Kategorie  der  höheren  Bürgerschulen  aufgenommen  worden.  Die  Realschule  in 
Rendsburg,  die  höh.  BS.  in  Flensburg  und  die  Realclassen  des  Gymn.  in  Kiel 
beabsichtigt  man  zu  Realschulen  erster  Ordn.  auszubilden. 

In  Sonderburg  auf  der  Insel  Alsen  wird  mit  Beihülfe  aus  Staatsfonds  eine 
deutsche  Realschule  errichtet1).  In  mehreren  anderen  Städten  wird  die  Errichtong 
höherer  Bürgerschulen  zum  Theil  mit  Progymnasialclassen  vorbereitet,  z.  B.  in  Se- 
geberg8), Neumünster,  Elmshorn,  Tondern.  In  Marne  ist  die  Gründung 
einer  Realschule  projectirt.  —  Eine  Erziehungsanstalt  der  Brüdergemeinde  besteht 
seit  1775  zu  Christians feld  in  Schleswig. 

Sämmtliche  vorgenannte  Schulen  sind  hinsichtlich  der  Confession  evangelisch. 

Die  Gleichstellung  der  Gymnasien  beider  Herzogtümer  mit  den  altpreufsischen 
Gymnasien  hinsichtlich  der  Wirkung  ihrer  Zeugnisse  war  bereits  durch  Min.Rescr. 
v.  28.  Sptb.  1865  (die  des  Gymn.  zu  Husum  unter  dem  25.  Aug.  1866)  ausgesprochen 
worden. 

In  dem  Lehrercollegium  jeder  Schule  ist  eine  bestimmte  Zahl  von  Stellen  als 
Oberlehrerstellen  anerkannt  worden,  wodurch  die  Beibehaltung  der  bisher  üblichen 
Amtstitel  nicht  verhindert  wird. 

Zur  Förderung  des  Schulwesens  im  Herzogth.  Schleswig  ist  die  Carstens^ 
Stiftung  bestimmt3).  Die  Revenuen  derselben  werden  allgemein  zur  Verbesserung 
der  Schulen,  besonders  aber  „zur  Einführung  und  Anlegung  guter  Realschulen"  ver- 
wandt, wobei  Lehrerunterstützungen  und  Gehaltsverbesserungen  nicht  ausgeschlossen 
sind.  Das  ursprüngliche  Stiftungscapital  betrug  126,720  Thlr. 

Provinzialfonds  für  die  höheren  Schuten  sind:  der  „Schleswigsche  Schulfonds* 
aus  Staatsmitteln,  ursprünglich  für  die  Gymnasien  in  Schleswig  bestimmt,  nach  der 
Vereinigung  beider  Herzogtümer  aber  auch  für  holsteinsche  Gymnasien  verwend- 
bar; ferner  der  in  den  Etats  erwähnte  „lateinische  Schulfonds"4). 

Aus  dem  schlesw.  holst  Provinzialfonds  „zur  Förderung  von  Kunst  und  Wissen- 
schaft" werden  u.  a.  auch  Reisestipendien  zu  wissenschaftlichen  Zwecken  verlieben. 

Ueber  die  in  der  neuesten  Zeit  ausgeführten  oder  begonnenen  Schulbauten  s. 
Abschn.  XI. 

In  Betreff  der  Maturitätsprüfungen  s.  Abschn.  VI;  und  wegen  der  Prü- 
fungen für  das  Lehramt  Abschn.  VII,  wo  auch  Uber  die  mit  der  Universität 
zu  Kiel  verbundenen  Seminarien  Nachricht  gegeben  ist. 

Ge.Waitz,  Die  Schlesw.  Holsteinsche  Geschichte;  Göttingen  1851 — 54.  J.C.Jes- 
sen, Grundzlige  zur  Gesch.  und  Kritik  des  Schul  -  und  Unterrichtswesens  der  Herzog- 
thümer  Schleswig  und  Holstein;  Hamburg  1860.        Fick,  Hafs  und  Sönkseo. 


l)  Vrgl.  Dr.  Th.  Hansen,  Die  Realschule  in  Sondeiburg;  zugleich  ein  Votum  Über  die  Real- 
schule Uberhaupt  in  unserm  Heimatlande;  Sondrrb.  1866.  —  Der  Kostenanschlag  für  das  neue  Schul- 
haus, welches  im  Bau  begriffen  ist,  beträgt  21,700  Thlr. 

3)  Vrgl.  Th.  Ray  dt,  Ueber  Bedeutung  und  Einrichtung  einer  höh.  Bürgerschule.  Ein  Wurt 
an  die  Bewohner  Segrbergs  und  der  naheliegenden  Ortsrhaften.  Segeb.  1866. 

s)  Der  Oeheimerath  und  Kanzler  C.  G.  Carstens  bestimmte  in  seinem  Testament  vom  1.  Ju& 
1792:  -Das  Publicum  soll  mein  Erbe  sein«,  wobei  er  den  König  bat,  die  Art  der  Verwendung  durch 
die  deutsche  Kanzlei  anordnen  zu  lassen;  worauf  die  oben  erwähnte  Bestimmung  erfolgte. 

*)  Auf  Veranlassung  J.  Andr.  Cramcr's  ist  in  diesen  Fonds  immer  ein  Schilling  voo  jedem  ia 
der  Segeberger  Druckerei  abgesetzten  Exemplar  des  schlesw.  holsteinschen  Gesangbuchs  geflossen. 
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Schulstatistik  für  das  Herzogth.  Holstein;  Kiel  1854.  Kolster,  Das  Unterrichts- 
wogen in  Schlesw.  Holstein;  in  Schmid's  Encykl.  7,  p.  683  ff.  Jo.  Moller  Flens- 
burgensis,  Cimbria  literata;  Havu.  1744.  Berend  Kordes,  Lexikon  der  jetzt 
lebenden  Scblesw.  Holst,  und  Eutin.  Schriftsteller;  Schlesw.  1797.  D.  L.  LUbker 
und  H.  Schröder,  Lexikon  der  Schlesw.  Holst  Lauenb.  und  Eutin.  Schriftsteller 
v.  1796—1828;  Altona  1829,  30.  31.  (Fortsetzung  v.  Ed.  Alberti,  bis  1866;  Kiel 
1867  und  68). 

SCHLESWIG. 

(Herzogth.  Schleswig.      13,400  Einw.) 

Domschule,  Gymnasium. 

Die  Doraschule  in  Schleswig  war  ursprünglich  eine  Capitelschule  (zuerst  erwähnt 
1307)  und  stand  unter  der  Aufsicht  eines  Domherrn.  Bekannt  sind  aus  der  alten  Zeit 
nur  3  Rectoren.  Die  Einkünfte  der  Lehrer  bestanden  nach  den  registr.  Capituli  aus  den 
Jahren  1352  und  1466  fast  nur  in  Naturallieferungen.  Die  Reformation  brachte  eine  Neu- 
ordnung der  Schule.  Die  auf  dem  Rendsburger  Landtage  1542  angenommene  Kircben- 
ordnung  enthalt  einen  auf  Melancbthons  Vorschriften  beruhenden  vollständigen  Lections- 
plan.  Darnach  sollten  5  Classen  mit  7  Lehrern  eingerichtet  werden  und  der  Lud  imagister 
100,  der  Subrector  80,  der  Cnntor,  ein  gelehrter  Musiker,  60,  und  die  vier  übrigen  Päda- 
gogi  40,  40,  25  und  20  Gulden  jährlich  erhalten.  In  der  obersten  Classe  sollten  die  An- 
fangsgründe des  Griechischen,  die  hebräischen  Buchstaben,  Dialektik,  Rhetorik  und  Ma- 
thematik getrieben  werden.  Der  Plan  ist  aber  nie  verwirklicht  Durch  die  Berufung  von 
Magister  Michael  Stanhufiu*  aus  Würzburg,  einem  Schüler  Melanchthons  (a.  1554),  suchte 
der  Herzog  Friedrich  die  Schule  einigermafsen  zu  heben.  Neben  dieser  „Schola  particu- 
laris"  errichtete  Herzog  Adolf  1566  ein  Gymnasium  academicum  als  eine  Bildungsanstalt 
fQr  die  Jugend  der  Herzogtümer;  dasselbe  hatte  aber  trotz  tüchtiger  Lehrer  keinen 
rechten  Fortgang  und  verfiel  mit  dem  Tode  des  Herzogs  vollständig.  Auch  die  eigentliche 
Domscbule  fristete  kaum  das  Leben.  Noch  1653  klagt  der  Rector  Colmu:  Scholam  babeo, 
non  optimam,  non  aliquam,  sed  plane  nuliam.  Wieder  empor  brachte  sie  J.Jönsig  (1655  —58). 
Joachim  Rachel,  der  Satirendichter  (Rector  1667—69),  liefs  zuerst  die  Primaner  lateinische 
Reden  halten.  G.  //.  Burchard  (1682  —  85)  lehrte  Geographie,  Historie  und  pbilosopbia 
raoralis;  ein  Conrector  und  ein  Subrector,  die  längere  Zeit  gefehlt,  wurden  angestellt,  das 
verfallene  Schulgebäude  verbessert  und  den  ?sich  wohlanstehenden"  Landeskindern  ein 
beneficium  in  Kiel  versprochen.  Trotzdem  ging  es  mit  der  Anstalt  nicht  nach  Wunsch 
vorwärts.  Dan.  Harlnockiu*  (1690—  1702)  führte  eine  neue  Schulordnung  ein;  doch 
wufste  der  Inspector  scholae,  der  Dompropst  RölUcher,  ihre  Aufhebung  durchzusetzen. 
Unter  Brinckmann  .1702—22)  „liefs  sich  anfangs  alles  gut  an,  es  fanden  sich  auch  einige 
Scholaren  ein;  mit  der  Zeit  aber  nahm  es  so  ab,  dafs  er  in  den  letzten  Jahren  seiner 
Amtsführung  kaum  einen  einzigen  mehr  hatte".  J.  Clrtfeliu*  aus  Tangermünde  (1722—25) 
brachte  die  Schule  wieder  in  Aufnahme  und  zählte  in  der  obersten  Classe  12  Schüler. 
Andreas  Huyer  (1725—52-,  eiu  in  der  Landesgescbichte  sehr  bewanderter  Mann,  machte 
die  ersten  Vorschläge  zur  Gründung  einer  Schulbibliothek.  Dann  folgen  J.  Fr.  Licht 
(1752— 56),  der  Verf.  der  syntaktischen  Briefe,  C.  Fr.  Kraß  (1756-78),  //.  Peter  Eimarch 
(1778—1820),  Schumacher  (1820—35),  Ophausen  (1835),  J.  P.  A.  J angelassen  (1835-55), 
PoceUen,  ein  Däne  (1855-64). 

Das  Lehrercollegium  bestand  bis  1806  meistens  aus  dem  Rector,  dem  Conrector  und 
2  unstudirten  Lehrern,  dem  Cantor  und  dem  Schreibmeister.  1806  traten  an  die  Stelle 
der  beiden  letzten  ein  Subrector  und  ein  Collaborator.  Das  alte  verfallene  Schulgebäude 
auf  dem  Domplatz  ward  aufgegeben ,  das  städtische  Waisenhaus  von  der  Regierung  an- 
gekauft und  darin  4  Classenzimmer,  ein  Hörsaal  und  zwei  Lehrerwohnungen  eingerichtet; 
filr  die  Schulbibliothek  ward  ein  annuum  von  100  dän.  Thalern  (75  pr.  Thlrn.)  bewilligt 
Dnrch  die  allgemeine  Schulordnung  von  1814,  worin  alle  Gelehrtenscbulen  für  Staats- 
anstalten erklärt  wurden  (die  Domschule,  früher  aus  dem  sehr  grofsen  Vermögen  des  Dom- 
capitels  unterhalten,  war  schon  im  17.  Jahrhundert,  da  der  Staat  jenes  Vermögen  einzog, 
von  ihm  übernommen),  ward  das  Gehalt  der  Lehrer  verbessert,  das  früher  fast  nur  aus 
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Lieferungen  und  Legatengeldern  bestanden  hatte.  Das  Schulcollegium  der  Anstalt  bestand 
aus  dem  Gen.  Superintendenten,  einem  Obergerichtarath  und  dem  Dompropst.  1826  ward 
ein  Schulregulativ  für  die  Domschule  erlassen.  Unter  dem  Inspector  der  schleswig-holst. 
Gelehrtenscbulen,  Prof.  Greg.W.  Nitzgeh  (seit  1835),  erhielt  die  Schule  einen  Pedellen  (1840), 
einen  5ten  Lehrer  (1841)  und  einen  6ten  und  7ten  (1844);  der  letzte  war  ein  Seminarist 
Dieae  7  Lehrer  unterrichteten  in  6  Classen.  Durch  das  1848  für  die  sämmtlichen  Gelehrten- 
schulen  der  Herzogthümer  erlassene  Regulativ  wurde  auch  für  die  Domschule  die  Zahl  der 
Lehrer  auf  8 ,  die  der  Classen  auf  6  festgestellt.  Das  Schulcollegium  der  Anstalt  ward« 
aufgehoben  und  sie  unter  die  Schleswig  •  holst.  Regierung  auf  Gottorp  gestellt.  Nach  der 
Schlacht  bei  Idstedt  1850  blieben  nur  der  Rector,  der  Conrector  und  der  6.  Lehrer  im 
Amt;  die  Anstalt  wurde  dem  däu.  Ministerium  für  Schleswig  untergeben.  1851  traten  5 
neue  gröfsteutheils  dänische  Lehrer  ein.  Für  Beschaffung  der  dän.  Literatur  wurden  1000 
dän.  Thaler  bewilligt.  1852  wurden  eine  Vorbereitungsciasse  und  für  Realschüler  3  Pi- 
rallelclassen  errichtet;  die  Zahl  der  Lehrer  stieg  auf  13.  1864  verliefsen  alle  Lehrer  bis 
auf  2  die  Anstalt  und  wurden  infolge  dessen  von  der  obersten  Civilbebörde  ihrer  Aemter 
verlustig  erklärt:  deutsche  Lehrer  traten  an  ihre  Stelle.  Zunächst  war  dies  eine  freie 
Vereinigung,  von  der  Bürgerschaft  und  den  provisorischen  Behörden  gutgeheifsen.  Am 
14.  März  1864  wurde  einer  dieser  Lehrer,  Dr.  Keck,  von  der  Kaisrl.  Oestr.  und  König!. 
Preufs.  obersten  CivilbehÖrde  als  Conrector  coostituirt  und  mit  der  Führung  der  Rectorata- 
geschäfte  beauftragt.  Die  definitive  Ernennung  zum  Rector  erfolgte  unter  dem  15.  Juni  1864. 

Programme  finden  sich  seit  1682.  Ein  Register  der  Primaner,  welche  Reden  gehalten, 
datirt  von  1684  an.  Genaue  Angabe  der  Schülerzahl  findet  sieb  erst  seit  1830  (die  höchste 
Schülerzahl  zwischen  1830  und  1848  beträgt  138,  zwischen  1850  und  1864  ebenfalls  138. 
Die  wichtigsten  Documente  der  Schule  aus  der  alten  Zeit  sind  verschwunden.  Eine  kurze 
Geschichte  der  Anstalt  ist  vom  Rector  J.  P.  Jungclaussen  in  den  Progr.  von  1842  und 
1852  zusammengestellt 

Die  Classen  erhielten  1864  die  von  den  Dänen  beseitigten  alten  Namen  wieder. 
M.  1864  waren  9  vorhanden  (1,  II,  O  und  Ulli  und  IV,  V,  VI,  VII).  Gegenwärtig  sind 
6  Gymnasialcl.  (I— VI),  3  Realcl.  (IV,  III,  II1)  und  1  Vorschulclasse.  Schülerfrequenz 
(im  Sommer  1864  :  69,  Anf.  1865:  231,  1866:  296;  1868  Gyran.  205,  RS.  74,  Vorech.  19; 
zusammen:  298).  Anf.  1869:  G.  197,  RS.  91,  V.  21;  zusammen:  309  (303  ev.,  4  katb..  4 
jüd.;  94  auswärtige  Sch.  G.  I:  26,  II:  24,  III:  35.  RS.  II:  10,  III:  40,  IV:  41).  - 
Abiturienten  1868:  7. 

Ein  regelmäfsig  sich  wiederholendes  Aufsteigen  der  Lehrer  mit  ihren  Schülern  findet 
im  Lateinischen  und  Deutschen  halbjuhrl.  in  den  beiden  Cötua  der  VI  und  der  V  statt. 

Lehrer:  18.  Director:  Rector  Dr.  H.  Keck,  seit  1864;  s.  oben  (vorher  Subrector 
am  Gymn.  in  Plön).  4  OL.,  9  ordentl.  L.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Eiern.  L. 
10  von  den  Lehreru  haben  eine  wissenschaftl.  Prüfung  für  das  Lehramt  bestanden.  Von 
M.  1865  bis  O.  1866  befand  sich  der  Conr.  .4.  Mommsen  mit  Staatsunterstützung  auf  einer 
wissenschaftl.  Reise  in  Griechenland. 

Local.  Das  bisherige  neben  dem  Dom  gelegene  Schulhaus  war  unzureichend  ge- 
worden. 1866  wurde  in  einem  andern  Stadttheil,  im  Lollfute,  ein  Neubau  begonnen.  (Kosten 
desselben:  c.  41,000  Thlr.,  und  der  anstofsenden  Rectorwohnung  10,000  Thlr.)  Der  Scbule 
hat  das  neue  Haus  noch  nicht  übergeben  werden  können.  In  unmittelbarer  Nähe  desselben 
ist  ein  Spiel-  und  Turnpl.,  und  im  Hanse  selbst  ein  geräumiger  Turnsaal. 

Etat:  17,980  Thlr.3).  Einnahmen:  Zinsen  von  einem  Verraächtnifs  4  Thlr.  {für 
die  Bibliothek);  aus  dem  Pogwigschen  und  Fabriciusschen  Legat  17  Thlr.;  Bedürfnis 
zuschuls  aus  der  Staatscassc  13,070  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  4880  Thlr.;  Ins- 
gemein 8  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  300  Thlr.;  Lehrerbesoldungen  16,215 
Thlr.  (Rector  1851  Thlr.  und  fr.  Wohnuug,  Conr.  1524  Thlr.  und  fr.  Wohn.,  Subr.  1353 
Thlr.  und  fr.  Wohn.,  Collab.  1440  Thlr.  incl.  150  Thlr.  Micthseotschädigung,  5.  Lehrer 
1353  Thlr.  incl.  150  Thlr.  Miethsentschäd.,  6.  Lehrer  1019  Thlr.  und  fr.  Wohn.,  anfserdem 
als  Rechnungsführer  90  Thlr.,  7.  bis  11.  Lehrer  resp.  1002,  930,  930,  840,  750  Thlr.  und 
jeder  90  Thlr.  Miethsentschäd.,  12.  Lehrer  620  Thlr.  und  60  Thlr.  Miethsentschäd.,  13. 
und  14.  Lehrer  resp.  600  und  500  Thlr.;  für  Hülfa-  und  technische  Lehrer  sowie  für  Extra- 
stunden 1500  Thlr.);  Untrr.mittel  200  Thlr.;  Utensilien  100  Thlr.;  Heizung  und  Erleuch- 


')  üeber  den  Beginn  des  Realnnterricht*  bei  der  Anstalt  s.  du  Progr.  des  Rectors  J.  P.  Jan: 
cl aasten  v.  1849. 

*)  Mit  Aasschlafs  des  Werths  der  Dienstwohnungen  des  Rectors,  des  Conr.,  des  Snbr.,  de*  6.  Lehrrr> 
und  des  Pedells,  ferner  der  Kosten  der  laufenden  Unterhaltung  der  Gebinde,  welche  von  der  Domren»»} 
tnng  besorgt  wird. 
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trag  180  Tblr.;  Zinsen  von  Kauf-  und  Baußddern  für  die  Schulgebäude  (an  das  Waisen- 
hu«  xn  Schleswig)  684  Tblr.;  Insgemein  300  Thlr.  (darunter  zum  Druck  der  Programme 
etc.  100  Thlr.). 

An  Stipendien  besitzt  die  Domschule  nur  das  vom  Gen.  Superint  Callisen  1843  ge- 
stiftete Ton  c.  43  Tblr.  jährl.  Das  vom  Domherrn  Michael  Eier  im  16.  Jahrb.  für  einen 
Theologie  Studirenden  bei  der  Anstalt  gestiftete  Stip.  ist  im  Anfang  des  vorigen  Jahrb. 
»erloreo  gegangen,  unlängst  aber  bei  der  Eiderstedtschen  Armencommune  aufgefunden 
aod  wird  reclamirt  —  Der  Fonds  für  Schülerunterstützungen  betrug  1868  :  258  Thlr.  In 
denselben  Hiebt  u.  a.  auch  der  Ertrag  populair  -  wissenschaftlicher  Vorträge  von  Lehrern 
aad  Geistlichen  der  Stadt. 

Eine  Schülerbiblioth.  besteht  nur  für  die  untersten  Cl. ;  die  Einrichtung  einer  biblioth. 
pauperum  wird  nicht  für  zweckmäfsig  gehalten. 

Dr.  Sach,  Geschichte  des  Schlosses  Gottorp;  Progr.  v.  1865  und  66.  L.  Johan- 
nen, Das  weetschlesw.  Küstenland  im  13.  und  14.  Jahrh.  und  die  Job.  Mejerschen  Karten 
de»  alten  Nordfrieslands;  Progr.  v.  1867.  OL.  Grünfeld,  lieber  mathemat.  Unterricht 
aaf  Gymnasien;  Progr.  v.  1869.  —  Dr.  Keck,  Ueber  das  Wesen  der  Bildung  und  den 
Anteil  des  Gymnasiums  an  demselben.  Schulrede;  Schleswig  1867. 

Patronat:  landesherrlich.  Die  Unterhaltung  der  Schule  liegt  dem  Staat  ob.  Con- 
:'e»äion:  evangelisch. 

FLENSBURG. 

(Herzogth.  Schleswig.       22,000  Einw.) 

Gymnasium  mit  einer  höh.  Bürgerschule. 

Auf  dem  „KJosterkirchhof  am  Südende  der  Stadt  wurde  durch  den  Minoriter- 
atfnch  Lülke  Noam  an  oder  Ludolphus  Naamani  ein  Gymnasium  trilingne  et  theologicum 
orthodoxae  ecclesiae  gestiftet  und  durch  Stiftungsurkunde  Königs  Friedrich  II  von  Däne- 
mark am  19.  Juli  1566  bestätigt,  jedoch  nur  unter  der  Bedingung,  dafs  dem  Rath 
der  Stadt  Verbesserungen  zustehen  sollten.  Die  beiden  Rectorechulen  zu  St.  Nicolai  und 
St.  Marien  wurden  in  gewohnliche  Bürgerschulen  verwandelt  und  der  Rector  zu  St.  Nicolai, 
Jä.  Jooeh.  Dobbin,  ein  Schüler  Melanchthons,  als  Rector,  der  Rector  zu  St.  Marien,  J.  Bock, 
als  Conrector  eingeführt.  Naumann,  der  1574  am  31.  Dcb.  im  77.  Jahre  starb,  mufste  es 
noch  erleben,  dafs  die  von  ihm  zur  Sicherung  der  kathol.  Kirche  gegründete  Anstalt  durch- 
las evangelisch  wurde;  sie  führte  den  Namen  „Lateinische",  später  (1806)  „Lateinische 
and  Realschule"  oder  „Gelehrtenschule".  —  Die  Schule  hat  bis  jetzt  25  Rectoren  gehabt, 
Dämlich:  Joach.  Dobbie  (1566-68;,  Hieron.  Harberding  (1568-  70),  Sebast.  Schroeder  (1570 
-71..,  Thor».  Schakenberg  .1571-85),  J.  Avenarius  (1585—86),  Paul  Sperling  (1586—91). 
Lhe  Einrichtungen  des  letztern  sind  im  wesentlichen  200  Jahre  lang  von  Bestand  gewesen;  er 
hat  sie  niedergelegt  in  der  auf  Juh.  Sturms  Grundsätzen  beruhenden  Administratio  scbolae 
Plensburgensis.  Die  Schule  hatte  6  Cl.  von  VI  bis  1.  J.  Posseliu*  (1591—  92),  J.  Angerstein 
1592—97),  Fr.  Johannis  (1597—1600;.  Alle  diese  Rectoren  gingen  bald  ins  Pfarramt  oder 
in  andere  Schulen  über.  Der  blühende  Zustand  sank  unter  den  nacbtheiligen  Einflüssen 
les  30jäbr.  Kriegs  und  vom  Dcb.  1627  bis  0.  1630  stand  die  Schule  ganz  still.  Rectoren 
raren:  Berk.  Latomus  (1600—1603),  J.Most  (1604—26),  Simon  Hinrici  (1626-30),  Ge.  Los- 
i  v*  ( 1630—53),  J.  Vorstius  (1653—60,  dann  Rector  des  Joachimsthal.  Gymnasiums  zu  Berlin), 
\  Schroeder  (1660-78),  Eherh.  Vette  1678-1701),  J.  MoUer  (1701-25),  der  berühmte  Ver- 
asser  der  erst  von  seinem  Sohne  vollständig  herausgegebenen  Cimbria  literata;  Berh.  Prehn 
1726  —49),  Claus  Moller  (Jobann's  Sohn,  1749  -95),  B.  L.  Königsmann  (1796—1824),  nach 
mgen  Streitigkeiten  seines  Amts  entlassen;  Fr.  C.  Wolf  (1824—41,  der  Uebersetzer  des  Ci- 
ero  and  des  Sophokles,  Freund  von  Joh.  II.  Vofs),  Hrm.  Köster  (1841—48),  vorher  OL.  in 
tralsand,  Fr.  Lübker  (1848—50,  vorher  Conr.  in  Schleswig;  in  Folge  der  Idstedter  Schlacht 
on  den  Dänen  entlassen,  dann  Dir.  des  Gymn.  zu  Parcbim  in  Mecklenburg). 

Es  folgte  nnn  unter  dem  nicht  claasisch  gebildeten  Rector  R.  J.  Simesen  (1851  —  64) 
ine  Zeit,  wo  die  classische  Seite  des  Unterrichts  gegen  die  realistische  völlig  zurücktrat1), 


')  VnrL  R.  S i niesen.  Zur  Entwickelnng»pe*chicht«  der  Schule  und  ihre  Umorganuatton:  Progr. 
1*52. 
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bis  durch  die  politischen  Ereignisse  von  1864  die  Anstalt  ihren  ursprünglichen  Charakter 
unter  Fr.  Lübker  (1864—67)  wiedergewann,  auf  welchen,  nach  halbjähriger  Vacanz  der 
Stelle,  0.  1868  der  gegenwärtige  Director  folgte. 

Ueber  die  Geschichte  der  Schule  handeln  besonders:  das  Progr.  v.  1800  von  Kö- 
nigs mann,  das  Progr.  v.  1867  von  Dr.  Lübker1),  und  ausführlich:  Flensborg  Latin,  og 
Realskolens  Historie.  Af  0.  M.  Braach,  Collaborator;  Foerste  Deel  1566—1797.  —  Ueber 
die  „Woblthäter  der  alten  und  neuen  Schule",  Subr.  Dr.  Dittmann  in  dem  Progr.  v.  1860. 
Unter  den  Wohlthätern  ist  gewissermafsen  als  der  zweite  Stifter  der  Schule  zu  uenueu 
der  Bürgermeister  Geert  von  Meerfeldt,  der  durch  Testament  v.  22.  Sptb.  1599  der  Schale 
25,000  Mark  vermachte.  Sein  und  Naamans  Bildnisse  zieren  die  Aula.  Durch  die  grofe- 
artigen  Stiftungen  von  Gotthard  und  Anna  Harum  1802  wurde  auch  die  Schule  reichlich 
bedacht  zur  Verbesserung  der  Gehalte  und  Bereicherung  der  Sammlungen. 

Schüler  der  Anstalt  sind  u.  a.  gewesen:  im  17.  Jahrb.  Ge.  Calixt,  der  Theolog;  im 
18.  Jahrh.  Es.  Bote,  D.  Vofeens  Schwager,  J.  Bendixen,  Kector  in  Plön;  in  diesem  Jahrb. 
Ge.Waits,  Prof.  in  Göttingen,  Fr.  Mommsen,  früher  Prof.  in  Göttingen,  jetzt  Consistorial- 
Präsident  in  Kiel,  (Jh.  Fr.  H.  Feiere,  Dir.  der  Sternwarte  zu  Clinton  in  New -York,  dessen 
Bruder  W.  C.IIartu.  Feiern,  Dir.  des  zoolog.  Museums  und  Mitglied  der  Akad.  der  Wissenach. 
in  Berlin. 

Die  Bibliothek  ist  1711  durch  den  Rector  J.  Moller  gestiftet  und  zählte  bei  dessen 
Tode  (1725)  1300  Bde.  In  neuerer  Zeit  ist  dieselbe  theils  durch  Zuwendungen  der  dän. 
Regierung,  theils  durch  die  Liberalität  deutscher  Verleger  und  Schriftsteller,  und  in  jüng- 
ster Zeit  durch  die  Munificonz  der  K.  Regierung  (es  ist  ein  Theil  der  Lübkerschen  Biblio- 
thek angekauft  worden)  so  gewachsen,  dafs  sie  ühcr  20,000  Bde.  zählt;  darunter  ist  na- 
mentlich die  Sammlung  der  Werke  für  Geschichte  des  Nordens  von  seltner  Vollständigkeit; 
sie  ist  aufgestellt  in  den  Räumeu  der  früheren  Rector-  und  Conrectorwohnung.  —  Bis 
1864  befand  sich  bei  der  Schule  auch  die  königl.  Sammlung  nordischer  Alterthümer,  welche, 
von  den  Dänen  entführt,  nach  dem  Friedeu  wieder  zurückgeliefert  ist  und  sich  jetzt  in 
Kiel  befindet,  wo  sie  aufgestellt  werden  wird. 

Bis  1848  zählte  die  Schule  4  Classen,  dann  6,  in  der  dänischen  Zeit  5  Real-  and 
5  Lateinclassen. 

1865  im  ganzen  12  Cl.  (Gymn.  I— VI,  Real  III— V;  3  Vorscbulcl.);  jetzt  14  (Gymn. 
I— V;  0  und  UVI;  Real  II— V;  3  Vorschulcl.).  —  Die  Realclaaaeu  sind  durch  Min. Rescr. 
v.  5.  Juni  1869  in  die  Kategorie  der  höh.  Bürgerschulen  aufgenommen  worden. 

Schülerfrequenz  (Sommer  1848  :  60,  1851:  79,  1855  :  218,  1865  :  341,  1866  :  355, 
Winter  1866/67:  379)  Sommer  1868:  Gymn.  172,  RS.  128,  Vorsch.  100;  zusammen:  400. 
Anf.  1869:  G.  173,  RS.  122,  V.  94;  zusammen:  389  (374  ev.,  9  kath.,  6  jüd.;  68  auswärtige 
Sch.     G.  I:  12,  II:  24,  III:  19.  RS.  II:  5,  III:  34,  IV:  42).  -  Abiturienten  1868.  5. 

Lehrer:  19.  Director:  Dr.  Otto  Siefert,  seit  0.  1868  (vorher  OL.  am  Gymn.  zo 
Altona).  4  OL.,  8  ordentl.,  2  wissensch.  iTülfsl.,  4  techn.  und  Eiern.  L.  —  Ueber  die 
Einführung  des  jetzigen  Dir.  s.  das  Progr.  v.  1869.  Sein  Vorgänger,  Dr.  theol.  und  phil. 
Fr.  Lübker,  war  am  10.  Octb.  1867  gestorben.  0.  1866  trat  in  den  Ruhestand  der  Conr. 
C.  Th.  Schumacher  (f  in  Berlin  18682).  An  seine  Stelle  trat  M.  1866  C.  VVr.  Jul.  Lorenz 
(vorher  Dir.  des  Gymn.  zu  Wetzlar),  welcher  dann  M.  1867  mit  dem  Conr.  des  Gymn.  tn 
M cldorf  W.  Th.  Jtmgdaugten  die  Stelle  tauschte.  Letzterem  wurde  nach  dem  Tode  de«  Dr. 
Lübker  bis  zum  Eintritt  des  neuen  Dir.  die  interimistische  Stellvertretung  übertragen. 

Lucal.  Das  umfangreiche  Schulgebäude  ist  1858  61  erbaut  (Kosten:  65,250  Thlr, 
gröfstentheils  aus  königl.  Fonds)  und  1861  seiner  Bestimmung  übergeben  worden.  Darin 
auch  die  Wohnung  des  Directors.  1854  war  der  Umbau  des  alten,  daneben  liegenden 
Schulhauses  erfolgt,  worin  jetzt  die  Aula,  ein  Musik-  und  ein  Turnsaal.  In  den  Sommer 
monaten  wird  zu  den  Turnübungen  uiiethweise  ein  10  Min.  von  der  Anstalt  entfernter 
Platz  benutzt. 

Das  Gymnasialgebäude  ist  Eigenthum  der  §tadt;  sie  ist  zu  seiner  Unterhaltung  so- 
wie zur  Leistung  der  Abgaben,  die  auf  demselben  ruhen ,  verpflichtet.  Ebenso  iat  durch 
eine  K.  Resolution  v.  19.  Octb.  1856  ihre  Verpflichtung  auch  zur  Unterhaltung  dea  Inven- 
tars ausgesprochen. 

Etat:  19,180  Thlr.»,.   Einnahmen:  Vom  Grundoigenthum  62  Thlr.;  Zinsen  von 


')  Vrgl.  ton  Demselben:  Das  300 jähr.  Bestehen  der  Flensburger  Gelehrtenschale,  am  19.  Juli 
im  Päd.  Archiv  1866  p.  703  ff. 

*)  Ein  Progr.  von  ihm  (1856)  bandelt  voo  dem  Lehrerberuf  in  seinen  Antinomieen. 

*)  Mit  Auaschlnfs  des  Werths  der  Dienstwohnungen  des  Rectors  und  des  Pedells  und  des  Di*nstUn^ 
des  Rectorats.  ferner  der  Baukosten,  Lasten  und  Abgaben,  welche  von  der  Stadt  zu  bestreiten  sind. 
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Cap.  271  Thlr.;  aus  der  Gotthard  und  Ann«  Hansenscfaen  Stiftung  1680  Thlr.;  BedUrfnife- 
zuAcbufa  aus  der  Staatscasso  10,280  Thlr.;  aus  dem  sogen.  Utein.  Schulregister  1159 
Thlr.;  Hebungen  von  deu  Schillern  5720  Thlr.;  Insgemein  6  Thlr.  Ausgaben:  Verwal- 
tungskosteii  350  Thlr.;  Lehrerbesoldungen  17,677  Thlr.  dtector  2000  Thlr.  Gehalt  und 
fr.  Wohnung,  Conr.  1856  Thlr.  incl.  240  Thlr.  Miethsentechäd.,  Subr.  1652  Thlr.  incl.  198 
Thlr.  Miethsentsch.,  Collab.  1256  Thlr.  incl.  150  Thlr.  Mietbsentsch.,  5.  Lehrer  1010  Thlr. 
incl.  90  Thlr.  Miethsentsch.  und  75  Thlr.  als  Bibliothekar,  6.  Lehrer  1256  Thlr.  incl.  150 
Tblr.  Miethsentsch.,  7.  Lehrer  1000  Thlr.  und  75  Thlr.  als  Bibliothekar,  8.  Lehrer  920  Thlr. 
incl.  1K)  Thlr.  Miethsentsch.,  9.  Lehrer  830  Thlr.  incl.  90  Thlr.  Miethsentsch.,  10. Lehrer 
830  Thlr.  incl.  90  Thlr.  Miethsentsch.,  11.  Lehrer  725  Tblr.,  12.  Lehrer  600  Thlr.,  13.  Lehrer 
500  Tblr.,  14.  Lehrer  500  Tblr.,  1.  Vorschull.  830  Thlr.  incl.  90  Thlr.  Miethsentsch.,  2. 
Vorscbull.  740  Thlr.  incl.  90  Thlr.  Miethsentsch.,  Zeichnlehrer  525  Thlr.;  für  Hülfsuntrr. 
490  ThliM.  Cntrr.mittel  200  Thlr.;  Utensilien  150  Thlr.;  Heizung  und  Erleuchtung  440 
Thlr.;  Insgemein  362  Thlr.  (darunter  zu  Druckkosten  160  Thlr.). 

Eine  Schülerbibliothek  besteht  für  die  Cl.  VI— III.  Die  Schüler  der  oberen  CI.  dür- 
fen Blicher  aus  der  Lehrerbibliotb.  entleihen.  Zur  Anschaffung  von  Büchern  für  arme 
Schiller  werden  jährl.  15  Thlr.  aus  Stiftungsfonds  verwendet. 

Dr.  Lübker,  Grundzüge  der  Erziehung  und  Bildung  für  das  deutsche  Haus;  Ham- 
burg 1866.  W.  Tb.  Jungclaussen,  Die  Revision  unserer  Gelehrtenschulen  seit  der 
Verbindung  mit  Preufsen.  Schulrede;  im  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  landesherrlich.      Confession:  evangelisch. 

HADERSLEBEN. 

(Herzogt h.  Schleswig.      8300  Einw.) 
Gymnasium. 

Die  Anfänge  der  Schule  stehen  in  engem  Zusammenhange  mit  dem  Collegiatstift  in 
Hadersleben,  dessen  zuerst  1273  Erwähnung  geschieht;  ein  Scholasticus  wird  jedoch  nicht 
genannt.  1465  wird  ein  Lectorat  gegründet;  Schenkungen  an  dasselbe  werden  erwähnt, 
desgleichen  ärmere  und  Chorschüler.  Das  Collegiatstift  hat  1530  sein  Ende  erreicht;  die 
Verbaltnisse  der  Schule  lassen  sich  uicht  weiter  verfolgen.  1533  werden  in  einer  Verord- 
nung Christians  III  ein  Scholmester  erwähnt,  der  aufscr  freier  Kost  auf  dem  Schlofs 
40  Mark,  und  ein  Locatus,  der  10  Mark  beziehen  soll.  1567  dotirte  Herzog  Johann  der 
Arltere,  dem  bei  der  Theilung  unter  den  Brüdern  1544  der  Haderslebener  Theil  zugefallen 
war,  die  Schule  von  neuem,  weshalb  er  öfter  der  Stifter,  sowie  die  Anstalt  mitunter  Jo- 
hanneurn  genannt  worden  ist  Die  herzogl.  l'rkunde  findet  sich  im  Schularchiv1).  Der 
Herzog  wollto,  weil  sich  grofser  Mangel  an  gelehrten  Leuten  fand  und  zu  besorgen  stand, 
dafs  schwerlich  Kirchen  und  Schulen  zu  bestellen  sein  dürften,  eine  neue  Trivialschule 
einrichten,  und  beauftragte  zu  dem  Zweck  den  Propst,  von  den  Kirchen  in  der  PropBtei, 
bei  denen  guter  Vorrath  an  Geld  vorhanden ,  bis  zu  6000  Mark  zu  Stande  zu  bringen. 
5  Praeceptoren  sollten  angestellt  worden  mit  5  getrennten  Classen:  Kector,  Conrector  (pro- 
movirte  Magistri  artium),  Cantor  und  2  Locati  mit  150,  100,  75  und  je  50  Mark  Gehalt. 
Weil  das  Geld  aus  der  Propstei  gekommen  war,  sollten  die  Söhne  der  Prädicanten  und 
Hausleute  besonders  zu  den  Kostercien  in  den  Dörfern  der  Propstei  verholfen  werden, 
was  so  geblieben  zu  sein  scheint,  bis  1651  die  Knabenköster  aufhören.  Bei  der  Aufnahme 
wurden  6  Schill. ,  an  halbjährl.  Schulgeld  4  Schill,  bezahlt.  Zur  Aufsicht  wurden  4  Con- 
servatoren  ernannt:  der  Propst,  ein  Prediger  aus  der  Propstei,  den  die  übrigen  Couserva- 
toren  für  passend  halten,  einer  aus  der  Canzlei  des  Herzogs  und  der  erste  Bürgermeister; 
sie  haben  das  Recht  die  Lehrer  zu  strafen,  zu  beurlauben,  abzusetzen  und  andere  wieder 
anzustellen,  jedoch  „mit  ünserm  oder  Unser  Erben  gnädig  Vor  wissen  und  Willen".  Alle 
Monat  soll  von  einem  oder  mehreren  Conservatoren  an  einem  Sounabend  Nachm.  eine  In- 
spection  abgehalten  werden.  Alle  Winkelschulen  werden  zugleich  verboten.  Schon  1571 
fügte  der  Herzog  noch  3000  Mark  hinzu ;  dem  Conrector  wurde  eine  Wohnung  angewiesen ; 
1584  gründete  Fritdrich  II  ein  Cominunicat,  d.  h.  einen  Freitisch,  an  welchem  die  5  Lehrer 
und  10  Schüler  Mittags  und  Abends  gespeist  wurden.  Lehrer,  die  nicht  theilnahmen,  er- 


')  Vrcl.  Corpus  Constitutinouiu  SU-stic.  II  p.  482  ff. 
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hielten  statt  des  Freitisches  eine  Geldentschädigung.  In  der  Mitte  des  17.  Jahrh.  ging  tta 
Vermögen  der  Schule,  welches  in  Dänemark  angelegt  war,  verloren,  und  von  1644  an  be- 
kamen die  Lehrer  ungeachtet  vieler  Klagen  mehrere  Jahre  kein  Gehalt  ausbezahlt.  1647 
wurden  denselben  die  ebengenannten  Tischgelder  zugewiesen,  1649  die  Trabengelder  im 
Amt  Hadersleben,  d.  h.  von  je  20  Garben  Zehnten  bekam  die  Schule  1  Schill.,  spiter 
V/t  Schill.  Weil  aber  die  Einkünfte  noch  ungenügend  waren,  ging  1656  die  letzte  Stelle  ein 
und  die  Einkünfte  derselben  an  die  anderen  4  Lehrer  über.  —  In  demselben  Jahr  wurde 
ein  neues  Schulregulativ  erlassen,  in  welchem  es  unter  anderm  heifst:  „3.  sollen  die  la- 
teinischen und  griechischen  Autores  diese  mit  Latein,  jene  aber  mit  Deutsch  und  nicht 
dänischer  Sprache  interpretirt ,  auch  kein  Dänisch  mit  den  Discipeln  geredet  werden". 
1774  raufste  auch  das  Conrectorat  zur  Aufbesserung  der  Übrigen  Stellen  eingehen  und  es 
waren  nur  ein  Rector,  der  Gantor  und  der  Quartus  vorhanden,  unter  welche  die  Arbeiten 
durch  ein  besondres  Reglement  vertheilt  waren.  Am  tiefsten  sank  die  Schule  im  letzten 
Decennium  des  vor.  Jahrh. ,  so  dafs  1793  eine  eigene  Commission  niedergesetzt  werden 
mufste,  um  Vorschläge  zu  ihrer  Erneuerung  zu  machen.  Eine  Zeitlang  waren  nur  2  Lehrer 
vorhanden.  Durch  Verbesserung  der  Gehalte  und  Anstellung  neuer  Lehrer  wurde  sie  wie- 
derhergestellt und  stand,  seitdem  1827  ein  neues  Regulativ  erlassen  und  4  Lehrer  ange- 
stellt waren,  den  übrigen  Schulen  des  Landes  gleich. 

Nach  den  Kriegsiahren  von  1848  an  wurde  1851  die  Schule  ganz  in  eine  dänische 
verwandelt;  von  den  früheren  Lehrern  verblieb  keiuer,  von  den  Schülern  einer.  Das  Schul- 
jahr wurde  dem  dänischen  gleich  gemacht,  Realclassen  eingerichtet  (ohne  Unterricht  im 
Lateinischen),  mit  neueren  Sprachen  der  Anfang  gemacht  u.  s.  w.  1864  wurde  die  Anstalt 
zunächst  von  dem  Dr.  Lübker  im  Auftrage  der  obersten  Civilbehörde  geschlossen,  und  so- 
dann als  deutsches  Gymnasium  wiederhergestellt.  Das  Wintersemester  wurde  in  demselben 
am  13.  Octb.  1864  mit  120  Schülern  begonnen. 

Vrgl.  C.  A.  Brauneiser,  Abrifs  der  Geschichte  der  Gelehrtenschule  zu  Hadersleben; 
Progr.  v.  1828.  B.  Thrige,  Bidrag  til  Haderslev  laerde  Skoles  aeldre  Historie;  Progr.  v. 
1863.  P.  H.  Jessen,  Die  Schule  im  letzten  Kampf  zwischen  Deutsch  und  Dänisch;  Progr. 
v.  1865.  Chr.  Jessen,  Vorgeschichte  der  Haderslebener  Lat.  Schule,  zugleich  ein  Beitraf 
zur  Gesch.  des  Collegiatstifts  in  Hadersl. ;  Progr.  v.  1867. 

Gegenwärtig  besteht  die  Schule  aus  9  Cl.  (Gymn.  I— VI,  Real  IV  und  III,  1  Vorschule!.). 
Die  VI  ist  im  Lateinischen  in  eine  untere  und  obere  Abth.  local  getrennt. 

Schülerfrequenz  (Anf.  1866:  156,  1868:  Gymn.  122,  RS.  22,  Vorsch.42;  xosam 
men:  186).  Anf  1869:  G.  130,  RS.  18,  V.  39;  zusammen:  187  (sämmtl.  evang. ;  58  aus- 
wärtige Sch.      G.l:  8,  II:  11,  HI:  19.  RS.IH:  1,  IV.  17).  —  Abiturienten  1868:  3. 

Lehrer:  13.      Director:  Rector  P.  H.  Jessen,  seit  1864  (vorher  Rector  in  Glück 
Stadt).      4  OL.,  6  ord.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  1  techn.  und  Elena.  L. 

Local.  Das  jetzige  Scbulhaus  ist  1851—54  neu  erbaut  worden.  —  Der  Tarnplatz 
liegt  vor  demselben.  In  dem  zum  Gebäude  gehörigen  Turnsaal  können  wegen  seines  ge- 
ringen Umfange  nur  kleinere  Abtheilungen  geübt  werden. 

Etat:  11,570  Thlr.1).  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  58Thlr.,  Zinsen  von  Cap 
241  Thlr.,  Abgaben  von  den  Landkirchen  der  Propstei  Hadersleben,  näml.  an  haaren: 
Gelde  statt  Korn  204  Thlr.,  baar  72  Thlr.,  Trabengelder  168  Thlr.,  Trabengelder  aus  dem 
Bezirk  Törninglehn  64  Thlr.,  Gräsungsgelder  statt  des  Gräsungsrechts  für  4  Kühe  auf  den 
Hadersl.  Stadtfelde  57  Thlr.,  Naturalroggenlieferung,  welche  verkauft  wird,  11  Thlr.,  acs 
dem  Strodtmannschen  Legat  IV»  Thlr.,  aus  einem  alten  Legat  ohne  Namen  IV,  Thlr.,  aas 
dem  Maylandschen  Legat  1  Vi  Thlr.,  aus  einem  herzogl.  Legat  16  Thlr.,  aus  dem  Heine- 
mannschen  Legat  6  Thlr.,  Communitätsgelder  163  Thlr.,  aus  Staatsfonds:  vermöge  rechtl. 
Verpflichtung  der  sogen.  Kttnigstheil  der  Trabengelder  aus  dem  Bezirk  Törninglehn  55  Thlr., 
Bedürfnifszuschuls  10,070  Thlr.,  aus  der  Stadtcasse:  Beitrag  zum  Wohnungsgeld  des  Com-, 
des  6.  und  7.  Lehrers  192  Thlr.,  Umsammlungsgelder  1 V.  Thlr.,  aus  der  St  Marien-Kirch«- 
casse  70  Thlr.,  Caotorgelder  6  Thlr.,  Completirungsgelder  39  Thlr.,  Umsammlungsgekfo 
57'/,  Thlr.,  aus  der  Casse  des  Herz.  Hanshospitals:  Rentengelder  2V»  Thlr.,  Iusgemeii 
7 Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  270 Thlr.,  Lehrerbesoldungen  10,557  Thlr.  iRector 
1491  Thlr.  Gehalt,  144  Thlr.  Schulgeldantheil  und  fr.  Wohnung,  Conr.  1389  Thlr.  ine!. 


')  Mit  Ausschluß»  des  Werths  der  Dienstwohnungen  des  Rector»  und  des  Pedells,  einer  Xatnralh  J 
lieferung  verschiedener  Hfife,  zusammen  3  Klafter,  welche  zur  Heizung  der  Schalzimmer  verwendet  *zrt 
(20  Thlr.),  nnd  des  gesammten  Schulgelds  (circa  1728  Thlr.),  welches,  mit  Ausnahme  des  Antheils  der  * 
und  der  7.  ord.  Lehrerstelle,  von  der  Schulcasse  nicht  vereinnahmt,  sondern  ohne  weiteres  unter  die  ord^ 
Lehrer  ve.rtheilt  wird,  ferner  der  Reparaturkosten.  Abgaben  und  Lasten  für  da*  Scbulhaus,  sowie  der  K;«**» 
deH  Schulprogramms,  deren  Deckung  aus  der  Stadtcasse  erfolgt. 
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225  Thlr.  Miethaentachäd.,  aufaerdera  144  Thlr.  Schulgeidantheil ,  Snbr.  1180  Thlr.  incl. 
187  Thlr.  Miethsentaehäd.,  außerdem  144  Thlr.  Schulgeidantheil,  Collaborator  1080  Thlr. 
iocl.  150  Thlr.  und  144  Thlr.  Schulgeidantheil;  4.  OL.  906  Thlr.  incl.  150  Thlr.  und  144 
Thlr.  Schulgeidantheil,  1.  ord.  L.  809  Thlr.,  und  im  Übrigen  ebenso,  2.  bis  6.  ord.  L.  reap. 
642,  570,  650,  480  und  390  Thlr.  und  außerdem  jeder  90  Thlr.  Miethsentachäd.,  sowie 
144  Thlr.  Schulgeidantheil,  welchen  nnr  der  4.  ord.  L.  nicht  bezieht,  7.  ord.  L.  500  Thlr. 
Gebalt  incl.  90  Thlr.  Hiethaentach. ;  für  wiaaenach.  und  tcchn.  Lehrer,  aowie  fllr  Extrastun- 
den 470  Thlr.);  Untrr.mittel  200  Thlr.,  Utensilien  50  Thlr.,  Heizung  und  Erleuchtung  290 
Thlr.,  Inagemein  202  Thlr. 

A eitere  Vermächtnisse  fflr  arme  Schüler  sind  im  Laufe  der  Zeit  verloren  gegangen. 
Unter  dem  Namen  von  Legatengeldern  ist  zu  dem  Zweck  noch  eine  Einnahme  von  jahrl. 
24  Thlr.  vorhanden.  Fr.  Kammerh.  r.  HoUtein  auf  Fauervraan  hat  zur  Verbesserung  der 
Lehrerbeeoldungen  7200  Thlr.  legirt. 

An  Stipendien  finden  aich:  1.  das  sogen,  alte  Stip.,  unbekannten  Ursprungs,  jetzt  5 
Portionen  zu  60  Thlr.  jahrl. ;  2.  das  Lutherache,  1817  durch  gesammelte  Beiträge  gestiftet: 
60  Thlr.  jährl. ;  3.  das  von  dem  Regimentscbirurg  Holzkamm  gestiftete:  3  Fortionen  zu 
80  Thlr.;  4.  das  von  Fr.  Iverten  gestiftete:  4  Portionen  zu  60  Thlr.  Für  den  Genufa  dieser 
Stipendien  auf  der  Universität  ist  meistens  ausdrückliche  Bedingung,  dafs  die  I  der  Ha- 
deral.  Schule  von  dem  Percipienten  vorher  2  Jahre  lang  besucht  worden  ist. 

Neben  der  wissenschaftlichen  Bibliothek  ist  auch  eine  besondere  für  die  Schüler  vor- 
banden. 

Patronat:  landesherrlich.      Confeaaion:  evangelisch. 

HUSUM. 

(Herzogt h.  Schleswig.         5000  Einw. ) 

Gymnasium  mit  einer  höh.  Bürgerschule. 

Die  Schule  wurde  um  1527  von  dem  Vicar  Hermann  Tost,  welcher  hier  seit  1522  (als 
der  erste  in  den  Herzogthümern)  die  lutherische  Lehre  verkündete,  mit  Unterstützung  der 
Rechensleute  (Kirchenvorsteher)  und  besonders  des  angesehenen  Bürgers  Matthias  Kmäzen, 
zunächst  aus  Mitteln,  welche  Einwohner  dazu  gegeben  hatten,  gegründet  Erster  Kector 
P.  Bockelmann  aus  Braunachweig ,  ein  Schüler  Luthers  (1527—40),  neben  ihm  6  Jahre 
spater  ein  Conrector,  und  wahrscheinlich  von  Anfang  an  ein  Cantor.  1533  überläfst  Her- 
zog Christian  III  eine  ursprünglich  dem  HuBumer  Kaland  vermachte  Schenkung  von  440 
Thlr.  und  verschiedene  Renten  zum  Unterhalt  der  Schule  und  der  Schuldiener.  Von  dem 
Reetor  Melch.  Neofanu«  (Neukirch  1564)  wurden  über  300  Jünglinge  iar  Universität  vor- 
bereitet. Unter  dem  8ten  Rector  J.  Oldenburg  aus  Husum  (1582  —  1605)  wird  1586  aus 
städtischen  Mitteln  ein  neuea  Schulhaua  erbaut  und  die  in  5  Classen  getheilte  Schule  von 
4  Lehrern  (Rector,  Conrector,  Cantor,  Rechnmeister)  geleitet  Derselbe  Rector  gab  1588 
heraus  eine  Designat io  classium  Indi  literarii  Husenais,  worio  die  griechische  Sprache 
bereits  den  ihr  gebührenden  Rang  einnimmt  Aua  Freude  Uber  den  abgeschlossenen 
Lübecker  Frieden  (1629)  brachten  die  Bürger  zur  Hebung  ihrer  inzwischen  gesunkenen 
Schule,  hochherzig  unterstützt  vom  Gottorpacben  Fürstenhause  c.  5600  Thlr.  zusammen 
und  durch  die  am  8.  Octb.  1632  vom  Herzog  Friedrich  III  erlassene  Schulfundation  wurde 
festgesetzt,  dafis  die  Schule  5  oder  nach  Gelegenheit  der  Zeit  und  Frequenz  6  oder  mehr 
gelahrte  Praeceptorea  haben  aolle,  welche  nach  ihrem  selbsteigenen  in  Druck  ausgegan- 
genen Directorio  (Hamburg  1632,  vom  Rector  G.  Becker)  die  Jugend,  die  fremde  sowohl 
als  die  einheimische,  dergestalt  zu  informiren  habe,  dafs  sie  mit  Nutzen  und  Frucht  von 
dannen  auf  Akademien  geschickt  werden  könne.  —  Damals  wurde  zwischen  Conrector 
und  Cantor  ein  Subrector  eingereiht.  Fixa  der  Lehrer  um  1650:  160,  136,  102,  102,  68 
Thlr.,  aufserdem  freie  Wohnung  und  das  Schulgeld.  —  Nach  der  erneuerten  Schulordnung 
von  1763  (Rector  P.  Schaumann)  wird  die  5.  Cl.  in  eine  Schreib*  und  Rechnschule  umge- 
wandelt (ganz  abgetrennt  1822).  Mit  demselben  Jahr  beginnt  das  Scbülerverzeichnifo  der 
„grofeen  Stadtschule" »).   1763  in  den  5  Cl.  61  Schüler  aufser  23  „Currendeschülern"  in 

*)  Auch  wohl  .Hauptschnle*.  So  noch  *of  dem  Titel  de«  Programms  von  1818.  .Gelehrtauchole* 
»erat  1817.   Im  Schuliiegel  ,Lyceum  Busumense'. 
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der  V  (Trennung  der  Currende  von  der  Schule  1811).  1777  in  I  28  Schüler.  —  1784  wurde 
auch  die  4.  lateinische  (Cantor-)  Gasse  in  eine  „höhere  Bürgerschule''  verwandelt,  1791 
diese  durch  facultativen  Lateinunterricht  mit  den  latein.  Gassen  in  Verbindung  gesetzt, 
zugleich  jedoch  eine  der  letzteren  (II)  beseitigt,  so  dafs  die  eigentliche  Gelehrtenschole 
nur  noch  2  01.  zählte.  Anlafs  dieser  Beschränkung  war,  dafs  die  Einkünfte  der  Schule 
unter  den  veränderten  Verhältnissen  nur  für  3  Lehrer  ausreichten.  1811  (Rector  Eggmi 
wurde  die  II  wieder  eingerichtet;  die  4.  G.  blieb  höhere  Bürgerschule,  jedoch  zugleich, 
und  seit  1817  aosscbüefslich,  IV  der  Gelehrtenschule.  Der  1811  neu  ernannte  Subrectot 
erhielt  zugleich  Einkünfte  und  Functionen  des  Klosterpredigers  (dies  blieb  so  bU  zur 
Aufhebung  der  Schule);  der  4te  Lehrer  heilst  seit  1822  Collaborator.  Frequenz  1812: 
58  Schüler  (aufser  V). 

Unter  dem  24.  Apr.  1827  wurde  vom  Schlesw.  O.Consistoriuro  ein  Regulativ  (nebst 
Instruction  und  Schulgesetzen)  für  die  Schule  erlassen.  Danach  stand  dieselbe  unter  einem 
Schulcollegium,  in  welchem  der  Amtmann  den  Vorsitz  führt;  die  specielle  Aufsicht  fuhrt 
der  Kirchenpropst.  In  demselben  Jahre,  1.  Octb.,  Feier  des  300jiibr.  Bestehens  der  Schule, 
Die  Schülerzahl  sank  bis  1847  auf  37  (in  I:  1  Schüler).  Das  Regulativ  v.  28.  Jan.  Ife48 
brachte  auch  hier  Erweiterungen:  die  Einrichtung  einer  V  und  die  Anstellung  eines 5.  und 
6.  Lehrers.  Zugleich  wurde  die  örtliche  Aufsichtsbehörde  aufgehoben  und  die  Schule  un- 
mittelbar unter  die  Regierung  gestellt.  Im  Wintersem.  1849/50  war  die  Frequenz  auf  50 
Schüler  gestiegen;  aber  nicht  lange  darauf  sollte  die  Schule  ein  Opfer  der  Zeitereignisse 
werden. 

Die  dänische  Verwaltung  (seit  der  Idstedter  Niederlage,  25.  Juli  1850)  liefs  von  den 
Lehrern  nur  2  im  Amte  und  1851  wurde  die  Gelehrtenschule  (da  Eine  deutsche,  zu  Schles- 
wig, im  Herzogthum  hinreichend  schien)  überhaupt  aufgehoben.  —  Von  1527—1851  waren 
32  Rectoren  gewesen.  Der  vorletzte  war  J.  Bendixtn ,  jetzt  Rector  in  Plön ;  der  letzte 
J.  Schutt,  jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Görlitz.  An  die  Stelle  der  Gelehrtenschule  trat  eine 
3 class.  höhere  Bürgerschule,  anfangs  von  dem  frühern  Subrector,  seit  1858  von  einem 
aus  Dänemark  berufenen  Schulmann  geleitet.  Es  war  Folge  der  danisirenden  Tendenz, 
dafs  die  Frequenz  dieser  Anstalt  bis  Dcb.  1863  auf  21  Schüler  sank.  Nach  dem  Um- 
schwung der  Verhältnisse  18G4  erklärte  es  die  oberste  Civilbehörde  (11.  Mai)  als  ihre  Ab- 
sicht, die  Schule  wieder  zu  einer  vollständigen  Gelehrtenschule  mit  besonderen  Einrich- 
tungen für  den  Real  Unterricht  zu  erweitern.  Sie  berief  dazu,  nachdem  unter  persönlicher 
Leitung  des  Dr.  Lübker  wieder  Schüler  gesammelt,  Lehrer  berufen  und  Gassen  eingerichtet 
waren,  den  gegenwärtigen  Director,  unter  dessen  Leitung  die  Anstalt  Mich.  1867  mit  6 
Gymnasial-  und  3  Realclassen  (IV— II)  nebst  einer  Vorschulcl.  ihren  Abschlufs  erreichte. 

Gegenwärtig  besteht  die  Anstalt  aus  10  G.,  6  Gymn.  (I— VI)  und  3  Realcl.  (II — IV), 

I  Vorschulcl.  Die  Realclassen  sind  durch  Min.Rescr.  v.  16.  Mai  1868  in  die  Kategorie  der 
höh.  Bürgerschulen  aufgenommen  worden.  Sch ülcr frequenz  (1844:  43,  1848:  41, 
1865:  88,  1866:  131,  1867:  150,  1868:  G.  117,  RS.  28,  Vorsch.  12;  zusammen:  157)  Auf. 
1869:  G.  111,  RS.  30,  V.  13;  zusammen:  154  (säunntlich  evang.;  85  auswärtige  Sch. 
G.I:  11,  II:  15,  III :  22;  RS.ll:  7,  III:  11,  IV:  12).  -  Abiturienten:  1868  hat  1  Extra 
neer  das  Maturitätszeugnifs  erhalten. 

Lehrer:  15.  Director:  Rector  Dr.  H'.  Gidionsen,  seit  1864,  Grofaherzogl. Oldenb. 
Hofrath  (vorher  Instructor  des  Herzogs  Elimar  von  Oldenburg).  4  OL.,  6  ordentl.,  2  wiss. 
Hiilfsl.,  2  techn.  und  Eiern.  L. 

Local.  In  Rücksicht  auf  die  Unzulänglichkeit  und  die  Mängel  des  alten  Scbulbause» 
wurde  unter  der  Verwaltung  des  Gouverneurs  Gen.  Freih.  v.  Manteuffel  1866/67  ein  neues 
Gymnasialgcbäude  errichtet.  Einweihung  desselben :  am  18.  Octb.  1867  (s.  Progr.  v.  186$). 
Kosten,  ohne  den  Bauplatz,  c.  32,000  Thlr.,  aus  Staatsfonds.  —  Auf  dem  geräumigen 
Schulbof  ist  ein  Turnplatz  eingerichtet;  ein  Turnsaal  ist  im  Schul  hause. 

Etat:  11,700  Thlr.1).  Einnahmen:  Aus  dem  Brinkmannschen  Legat  128  Thlr.. 
aus  dem  Schneiischen  Legat  131  Thlr.,  aus  Staatsfonds:  vermöge  rechtl.  Verpflichtung 
Legatenzinsen  72  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs  9368  Thlr.,  aus  dein  sogen,  latein.  Schul- 
register  868  Thlr.,  aus  dem  Fonds  des  Gasthauses  zum  Ritter  St.  Jürgen  (für  die  Bibliotb 
40  Thlr.,  aus  der  Stadtcasse:  Wohnungsgeld  für  den  Conr.  bis  zur  Ueberweisung  eioet 
Dienstwohnung  180  Thlr.,  Antbeil  der  Schulcasse  am  Schulgeld  900  Thlr.,  Insgemeic 

II  Thlr.    Ausgaben:  Verwaltungskosten  300  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  10,785  Thlr. 


^  Hit  Ausschluss  des  Worths  der  Dienstwohnungen  des  Rcctont  n.  des  Snbr.,  des  gerammten  Sthui- 
gelds  (c.  2160  Thlr.),  welches,  mit  Ausnahme  des  Antbeil*  der  7..  8.,  10.,  11.  n.  12.  Lehrersteil«;,  von  o<r 
Schulcasse  nicht  vereinnahmt,  sondern  unter  die  ordenU.  Lehrer  gleichmäßig  vertheilt  wird,  ferner  der  P«- 
jiaraturkosten.  Abgaben  und  Listen  für  das  Schulhaus,  deren  Deckung  aus  der  Stadtcasse  erfolgt. 
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Kector  1420  Tblr.  Gehalt  und  fr.  Wohnung,  Conr.  1340  Thlr.  Gehalt  incl.  180  Thlr.  Mieths- 
entscbäd.,  Sabr.  950  Thlr.  Gehalt  und  fr.  Wohn.,  Collab.  900  Thlr.  Gehalt  incl.  150  Thlr. 
Miethsontschäd.,  5.  Lehrer  825  Thlr.  incl.  150  Thlr.  Miethscntschäd. ,  6.  L.  750  Thlr.  incl. 
150  Tblr.  Mietbsentscbäd.,  aufserdera  der  Kector  und  die  5  ersten  L.  je  180  Thlr.  Schul- 
geldantbeil,  7.  L.  800  Tblr.,  8.  L.  750  Thlr.,  9.  L.  480  Thlr.  incl.  90  Tblr.  Miethscntschäd., 
außerdem  180  Tblr.  Schulgeldantheil,  10.  L.  700  Thlr.,  11.  L.  600  Tblr.,  12.  L.  550  Thlr., 
für  wisäonschaftl.  Hülfe-  u.  techn.  Lehrer,  sowie  für  Extrastunden  720  Thlr.),  Untrr. mittel 
200  Thlr.,  Utensilien  50  Thlr.,  Heizung  u.  Beleuchtung  120  Tblr.,  Insgemein  245  Tblr. 

Das  Burchardiache  Legat,  eine  Stiftung  für  Lebrerwittwen ,  ist  seit  1785  auf  10,000 
Thlr.  Cap.  angewachsen. 

Zur  Anschaffung  eines  musikal.  Instruments  1868  hat  die  Stadt  183  Thlr.,  die  Schul- 
rasse 200  Thlr.  gegeben. 

Eine  Schülerbibliothek  besteht  für  die  Cl.  VI— III.  Den  Schülern  der  beiden  oberen 
Cl.  ist  die  Benutzung  der  Lebrerbibliothek  gestattet. 

Eggers,  Darstellung  der  innern  Einrichtung  der  Stadtschule  zu  Husum  im  Jahre 
1632;  Progr.  v.  1817  und  18.  Friedrichsen ,  Ueber  die  Entstehung,  allmähliche  Ver- 
mehrung und  den  jetzigen  Zustand  unsrer  Schulbibliothek;  Progr.  v.  1  ?>_'_'.  Friedrich- 
sen, Erneuertes  Andenken  an  die  bisherigen  Lehrer  der  bies.  Gelehrtenschule;  Progr. 
v.  1831,  32,  34.  Dr.  Schreiter,  Uebersicht  der  Reformationsgeschichte  der  Herzogthümer 
Schlesw. Holstein;  Progr.  v.  1850. 

Dr.  Kai  Isen,  Geschichte  der  Husumer  Gelehrtenscbule.  I.  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  landesherrlich.      Confession:  evangelisch. 

KIEL. 

(Herzogth.  Holstein.      28,000  Einw.1) 
Gymnasium. 

Der  Ursprung  der  Schule  datirt  vom  Jahre  1320,  wo  Graf  Johann  der  Milde  einem 
schwerinischen  Magister  Hinricu«  de  Culmine  am  Sonntage  Invocavit  eiu  Privilegium  er- 
theiite,  in  Kiel  eine  Schule  zu  errichten.  Seit  1350  besafe  die  Schule  ein  eigenes  Schul- 
haus, Uber  dessen  Lage  nichts  bekannt  ist.  Nach  der  Reformation  wurde  sie  hinter  die 
heil.  Geist-Kirche  verlegt,  1556  in  das  Eckhaus  der  Hafs-  und  Faulstrafec,  wo  sie  bis  1801 
verblieb.  In  diesem  Jahre  wurde  das  der  Familie  v.  Multke  von  Nör  gehörige  Haus  in 
der  Küterstrafee  für  die  Schule  erstanden,  welches  anfangs  für  die  vereinigte  Bürger-  und 
Gelehrtenscbule,  seit  M.  1848  für  letztre  allein  diente,  und  aufeerdein  4  Lehrerwohnungen 
enthielt,  von  denen  jedoch  eine  seit  1848  für  Schulzwecke  verwandt  wurde;  eine  zweite, 
die  Rectoratswohnung,  seit  0.  1866.  Am  16.  Octb.  1868  siedelte  die  Anstalt  in  ihr  jetziges 
neuerbautes  Local  am  Dreiecksplatz  über  (s.  Progr.  v.  1869). 

Ueber  die  innere  Einrichtung  der  Schule  in  den  nächsten  Jahrhunderten  nach  ihrer 
Gründung  ist  wenig  bekannt.  I*ange  hatte  sie  nur  einen  Lehrer,  den  Rector;  1560  kam 
ein  Cantor,  1575  ein  Schreib-  und  Rechnmeister  hinzu,  und  1599  ward  der  erste  Conrector 
Michel  Sume  angestellt  Diese  Lehrerzabi  wurde  bis  1781  nicht  vermehrt,  zu  Zeiten  sogar 
vermindert,  so  in  der  Mitte  des  17.  Jahrb.  1646  hatte  der  Magistrat  einen  neuen  Rector 
vocirt  and  ihm  das  Sceptrum  scholasticum  anvertraut,  „um  wenn  wider  VerhofTen  Ein 
oder  Ander  mutwillig  sich  bezeigen  und  mit  Strafworten  sich  nicht  ziehen  lassen  wollte, 
dasselbe  zur  Hand  zu  nehmen  und  es  also  zu  gebrauchen,  dafs  die  Bosheit  ausgetrieben 
und  Anderen  ein  gleiches  zu  thun  verleidet  werde."  Gegen  diese  Bestellung  eines  Rectors 
schritt  der  Landesherr  ein,  indem  er  die  Bestätigung  der  Rcctorwahl  beanspruchte,  und 
den  Magistrat  auf  das  Vorschlagsrecht  beschränkte,  trotz  des  Protestirens  des  Magistrats. 
Dabei  blieb  es  eine  Zeitlang;  die  Sache  gerietb  aber  späterhin  in  Vergessenheit,  und  der 
Magistrat  bestellte  wieder  wie  in  den  älteren  Zeiten  die  Lehrer,  wie  es  bis  in  den  Anfang 
unsere  Jahrhunderts  gehalten  worden  ist. 

Der  Zustand  der  Schule  während  des  gröfeern  Theils  des  17.  Jabrh.  war  sehr  mangel- 
haft, meist  wohl  eine  Folge  des  allgemeinen  Verfalls  während  und  nach  dem  30jäbr.  Kriege. 


')  Seit  der  Vereinigung  Brunswieks  und  Dästerbrooks  mit  Kiel  (1869). 
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1648  wandten  sich  die  Lehrer  an  den  Magistrat  „er  möge  sieh  doch  bewegen  lassen  un- 
serm  elenden  Schulzustande  die  Hand  zu  bieten;  es  jammere  ehrliebende  und  anständige 
Herzen  unsere  Schule  anzusehen.  Die  Lehrer  hatten  keinen  Dank  für  ihre  Mühe,  keine 
Ehre  in  ihrem  Amt  und  nur  Verdrufs",  u.  s.  w.  —  Auch  die  Gründung  der  Universität 
1665  erweckte  kein  lebendigeres  Interesse  für  die  öffentliche  Stadtschule.  Während  ihr 
früher  nur  die  Winkelschulen  Abbruch  gethan  hatten,  so  suchten  nach  der  Gründung  der 
Universität  Studenten  durch  Informiren  sich  Unterhalt  zu  verschaffen,  und  entzogen  so 
der  Anstalt  Schüler.  Noch  1741  klagten  die  Schulbehörden  über  Hangel  an  Schulbesuch 
und  Mangel  an  Rinderzucht  und  Über  das  freche,  wilde  Wesen  der  Jugend.  Die  Zustände 
besserten  sich  erst  in  der  2.  Hälfte  des  18.  Jahrh.  Seit  1767  hob  sich  die  Schule  unter 
dem  Rector  Dunkel,  der  1772  das  erste  Programm  veröffentlichte.  Noch  mehr  kam  sie 
empor,  seit  Eratm.  DanieUen  1778  ihre  Leitung  Übernommen  hatte.  Er  hat  während  seiner 
32jähr.  Amtsführung  die  Schule  vollkommen  reformirtj  sofort  nach  seinem  Dienstantritt 
wurden  neue  Lectionsplärie  und  regelumfsige  Schulexamina  eingeführt,  der  Anfang  zu  einer 
Schulbibliothek  gelegt,  eine  strenge  Beaufsichtigung  des  Schulbesuchs  angeordnet.  Nach 
seinem  Tode,  1»09,  blieb  die  Verfassung  der  Schule  auch  unter  seinen  3  Nachfolgern 
Stubbe,  Frist,  Lucht,  dieselbe.  Die  Local-Aufsichtebehörde  war  das  Scholarchat,  bestehend 
ans  dem  Bürgermeister  und  dem  Hauptprediger. 

Von  1821  an  begann  wieder  die  Regierung  die  Lehrer  anzustellen,  die  Schule  mehr 
und  mehr  zu  unterstützen  und  die  Einrichtungen  von  ihrer  Genehmigung  abhängig  in 
machen.  Obgleich  das  städt.  Scholarchat  als  nächste  Behörde  fortdauerte,  fing  die  Schule 
doch  an  mehr  und  mehr  sich  der  Oberleitung  der  Stadt  zu  entziehen,  bis  dann  das  Re- 
gulativ vom  28.  Jan.  1848,  welches  aber  erst  l.Octb.  1848  in  Wirksamkeit  trat,  die  voll- 
ständige Trennung  der  Bürger-  und  Gelehrteuschule  herbeiführte  und  letztere  als  reine 
Staatsanstalt  hinstellte;  der  Stadt  verblieb  aber  die  Verpflichtung,  die  Gebäude  der  Schule 
zu  unterhalten. 

Die  Zahl  der  Classen  blieb  unter  dem  Rector  Lucht  eine  Reihe  von  Jahren  noch  die- 
selbe wie  früher:  4,  mit  4  ordentl.  Lehrern;  doch  wurde  für  die  Elementarschüler  im  L&t 
und  G riech,  eine  besondere  Abtheilung  gebildet,  welche  von  jungen  Schulamtscandidatee 
theils  umsonst,  theils  für  Gratiale,  welche  die  Regierung  anwies,  unterrichtet  wurde.  0. 18W 
ging  dann  daraus  die  V  hervor,  und  der  bis  dahin  in  der  Ct.  beschäftigte  Schulamtscan- 
didat  wurde  als  Quintus  fest  angestellt.  Das  Regulativ  v.  28.  Jan.  1848  brachte  dann  die 
Schule  auf  8  Lehrer  und  6  Classen,  nachdem  schon  seit  0.  1847  für  den  Elementar- 
unterricht ein  Seminarist  constituirt  worden  war.  M.  1853  trat  die  VII  als  Vorschule  und 
ein  9ter  Lehrer  hinzu.  Zu  gleicher  Zeit  unterrichteten  die  beiden  Lectoren  der  engl,  und 
französ.  Sprache  der  Universität  in  diesen  Sprachen  an  der  Anstalt.   0.  1864  wurde  eine 
lOte  Lehrerstelle  errichtet,  0.  1866  eine  Ute,  0.  1867  eine  12te.  —  Der  Rector  Prof.  Dr 
Marx  J.  Fr.  Lucht  wurde  im  Aug.  1853  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  zu  Altona 
versetzt.  Sein  Nachfolger  war  Prof.  Dr.  J.  Fr.  Horn,  vorher  Rector  der  Gelehrtenschule  tu 
Glückstadt.  Derselbe,  zum  OSchuliuspector  der  holstein.  Gelehrtenschulen  ernannt,  schied 
aus  dem  Rectorat  zu  Ende  1865  aus1).  An  seine  Stelle  wurde  von  der  damaligen  Statt- 
halterschaft berufen:  J.  Jac.  Htinr.  Bartelmann,  vorher  Rector  des  Gymn.  und  Mitgl.  des 
OSchulcoll.  zu  Oldenburg.  0. 1866  trat  derselbe  sein  neues  Amt  an,  starb  aber  schon  am 
25.  Apr.  1868  (s.  Progr.  v.  1869). 

Vrgl.  Dr.  J.  Fr.  Lucht,  Mittheilungen  zur  Geschichte  der  Schulen;  Progr.  v.  1853 
(nur  die  ältere  Zeit). 

Claasenzahl  gegenwärtig:  11  (Gymn.  I—  V;  0  und  UVI,  Real  IV  und  III;  2  Vor 
schuld.).  Schülerfrequenz  (1848:  135,  1850:  175,  1855:  189,  1860  :  258,  1865  :  28* 
1868:  Gymn.  310,  Vorsch.  79;  zusammen:  389).  Anf.  1869:  G.  308,  V.83;  zusammen:  3?1 
(389  ev.,  2jüd.;  60  auswärtige  Sch.    I;  27,  II:  37,  III:  67).  —  Abiturienten:  1868:  '. 

Lehrer:  15.  Director:  Rector  Dr.  Conr.  Niemeyer,  seit  0.1869  (vorher  Dir.  d<; 
Gymn.  zu  Brandenburg  a.  H.).  4  OL.,  7a)  ordentl.,  3  techn.  und  Eiern.  L.  —  Die  h; 
terimistische  Directoratsverwaltung  nach  dem  Ausscheiden  des  Prof.  Dr.  Horn  sowie  *il 
rend  dessen  vorhergehender  längerer  Krankheit,  ebenso  nach  dem  Tode  des  Ret.  Bartt. 
mann  hat  jedesmal  der  Conr.  Hagge  geführt.  Seit  Aug.  1868  bis  zum  Eintritt  des  neue: 
Directors  betheiligte  sich  an  der  Leitung  der  Anstalt  sowie  auch  am  Unterricht  der  Prv 
Schulrath  Dr.  Jul.  Sommtrbrodt.  —  Am  15.  Juni  1867  starb  der  Conr.  Prof.  Wittrocl  < 
Progr.  v.  1869). 

LocaL  Ueber  das  neuerbaute  Schulhaus  s.  oben  p.  351.  Neben  demselben  befind; 
sich  in  einem  besondern  Hause  die  Amtswohnung  des  Directors.  (Baukosten:  c.  54,^0 

*)  Schulredcn  von  ihm  beim  Kieler  Progr.  v.  1856  und  im  Progr.  v.  1857. 

*)  Davon  2  für  jetzt  nicht  definitiv  angestellt,  sondern  .constituirt*  d.  h.  provisorisch  angestellt. 
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Thlr.,  wozu  der  Staat  24,000  Thlr.,  das  Ubrij^e  die  Stadt  gegeben  hat).  Die  Heretellungs- 
nnd  Unterhaltungspflicht  bei  den  Schulgebäuden '  seitens  der  Stadt  wird  von  derselben 
bestritten;  s.  die  Vorbemerkungen  p.  339.  —  Zu  den  Turnübungen  benutzt  das  Gymn.  im 
Sommer  und  Winter  die  aligemeine  städt.  Turnballe. 

Etat:  14,650  Tür.').  Einnahmen:  Legatengelder  29  Thlr.,  Werth  der  Naturall iefe- 
niDgen  an  Koggen  und  Flachs,  welcher  dem  Rector  (15  Thlr.)  und  dem  Conr.  (9  Thlr.) 
snf  das  Gebalt  angerechnet  wird,  24  Thlr.,  desgleichen  Leicbengebühren  207  Thlr.,  Be- 
el üriniiszuscbufs  aus  der  Staatscasse  7900  Thlr.,  aus  der  Kieler  Stadtcasse:  Salarium  40 
Thlr.,  Holz-  und  Verbesserungsgeld  12  Thlr.,  Wohnungsgclder  Dir  Lehrer  465  Thlr.,  aus 
der  Kieler  Kirchencasse:  Salarium  40  Thlr.,  Examensgeld  2  Thlr.,  aus  dem  Stadt.  Schul- 
und  Diakonatfonds:  für  den  Pedell  48  Thlr.,  zur  Schulbibliothek  12  Thlr.,  Wohnungsgelder 
für  Lehrer  93  Thlr.,  aus  deu  Stiftungen  der  Klöster  zu  St.  Jürgen  und  zum  heil.  Geist 
76  Thlr,  aus  den  latein.  Scbulfouds  156  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  5544  Thlr. 
Aasgaben:  Verwaltuugskosten  284  Thlr.,  Lebrerhcsoldungen  13,618  Thlr.1)  (Rector  1280 
Thlr.  Gehalt  und  146  Thlr.  Leichengebühren  und  fr.  Wohnung,  Conr.  1040  Thlr.  Gehalt 
and  146  Thlr.  leicbengebühren  und  fr.  Wohnung,  Subr.  1100  Thlr.,  Collab.  920  Thlr.  Ge- 
halt, 5.  L.  800  Thlr.  Gehalt,  6.  L.  680  Thlr.  Gehalt,  7.  L.  560  Thlr.  Gehalt,  8.  L.  480  Thlr. 
Gebalt,  9.  L.  440  Thlr.  Gehalt,  10.  L.  400  Thlr.  Gehalt,  11.  L.  400  Thlr.  Gehalt.  Sammt- 
licbe  vorstehende  Lehrer  incl.  Rector  beziehen  aufserdem  jeder  410  Thlr.  Schulgeldantheil. 
12.  L  600  Thlr.  Gehalt,  13.  L.  400  Thlr.  Gebalt.  Die  für  den  Turn-,  Gesang-,  Zeicbn- 
und  sonstigen  Hülfsuntrr.  erfordert.  Geldmittel  werden  nach  Bedarf  aus  den  betreff.  Gentrai- 
fonds überwiesen);  Untrr.mittel  282  Thlr.,  Utensilien  40  Thlr.,  Heizung  und  Erleuchtung 
26b  Thlr.,  Insgemein  140  Thlr.  (darunter  zu  Druckkosten  100  Thlr.). 

Das  Kamtawbo  Stipendium  (24  Thlr.  jährl.  v.  600  Tblr.  Cap.)  wird  jäbrl.  zu  Ostern 
an  4  Schüler,  je  2  aus  1  und  II,  in  Büchern  vertheilt.  Aus  dem  CttmJiani'scben  Fonds 
werden  iährl.  c.  5  Thlr.  zur  Anschaffung  von  Büchern  für  arme  Schüler  verwendet.  Der 
Etatsrath  Hegetciteh  (Schüler  der  Anstalt,  f  1865)  hatte  schon  früher  für  den  besten  Ma 
thematiker  in  I  und  II  alle  2  Jahre  6  Thlr.  bestimmt,  und  iu  seinem  Testament  vermachte 
er  ein  Cap.  von  150  Thlr.,  dessen  Zinsen  jährl.  einem  Secundaner  gegeben  werden  sollen, 
der  den  besten  deutschen  Aufsatz  geschrieben. 

Von  den  unteren  Cl.  bat  jede  ihre  Lesebibliothek.  Von  den  Schülern  der  oberen  Cl. 
darf  die  Lehrerbiblioth.  benutzt  werden. 

L.  Petersen,  Ueber  den  Untrr.  in  der  Mathematik  und  Naturknnde  auf  Gymnasien ; 
Progr.  v.  1865.  Subr.  Jansen,  Repetitionstabelle  für  den  Gescbicbtsuntrr.  in  den  un- 
teren und  mittl.  Gymn.classen;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  landesherrlich.      Confession:  evangelisch. 


PLOEN. 

(Herzogtb.  Holstein.      2850  Einw.) 

In  der  Stadt  befindet  sich  ein  im  vor.  Jahrhundert  gegründetes  Gymnasium. 
Neben  demselben  ist  in  dem  vormal.  herzog).  Schlofs  186S  eine  königl.  Cadeten- 
anst&lt  errichtet. 

Das  Gymnasium. 

Die  älteste  Erwähnung  einer  öffentlichen  Schule  in  Plön  ist  vom  Jahre  1633:  An- 
stellung eines  „Stadtpraeceptors".  1701  stiftete  der  Geb.  Conferenzrath  Genach  e.  Breitenau 
raus  Naumburg)  nach  Ankauf  und  Erbauung  der  erforderlichen  Gebäude  mit  10,000  Thlr. 
Spec.  das  Breitenavian  um,  „eine  öffentliche,  evang.  lutherische  latein.,  auch  Schreib- 
und Rochnschule«,  an  der  „4  Collegen,  ein  Rector,  ein  Cantor,  ein  Schreib-  und  Rechen- 
meister und  ein  Paedagogus"  standen.  In  den  2  oberen  Cl.  wurde  Latein  gelehrt.  (Näheres 


*)  Mit  Ausschlafe  des  Werths  der  Dienstwohnungen  des  Rectors  und  des  Conr.,  von  30  Thlr.  Ziusen. 
welch«  zu  Printen  ftr  Schuler  bestimmt  sind,  von  292  Thlr.  Leicbengebühren,  welche  direct  an  den  Rector 
ood  den  Conr.  getablt  werden,  der  Baukasten.  Lasten  und  Abgaben  für  du  Schul-  nnd  Rectoratahau*. 
IL  23 
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Aber  die  Fundation  8.  im  Progr.  v.  1860).   Die  Schule  bestand  so  bis  1821 ,  wo  tos  ihr 
eine  Bürgerschule  und  die  Gelehrtenschule  getrennt  wurden. 

Letztre  hatte  nur  3  Cl.  und  3  Lehrer  bis  1828,  wo  eine  4te  Cl.  und  ein  Collabo- 
rator  hinzukam;  1848  wurde  die  Quinta  eingerichtet  und  noch  3  Lehrer  angestellt;  1853 
die  Sexta  und  ein  8ter  Lehrer.  Soweit  das  „Breitenausche  Gestift"  und  das  einkommende 
Schulgeld  die  Kosten  nicht  deckte,  trat  der  Staat  mit  Zuschüssen  hinzu.  Ein  besondres 
Regulativ  hatte  die  Schule  im  Hai  1827  erhalten  (s.  im  Progr.  v.  1860  p.  43  ff.). 

Rectoren  der  Schule  waren  u.  a.  J.  Kolle  aus  Bremen  (1739—43),  E.  Just.  Albtrti  ins 
Hamburg  (1743-80),  Nie.  Gotthitf  Bremer  (1781-1831),  Prof.  Dr.  Trede  (1832  -48).  Sein 
Nachfolger,  Dr.  H.  Kotier,  vorher  Rector  der  Gelehrtenschule  zu  Flensburg,  starb  1850. 
Im  Juli  1851  trat  in  die  Stelle  J.  C.  G.  Schutt  (jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Görlitz)  und  1853 
der  jetzige  Rector. 

Dr.  Trede,  Mittheilungen  aus  der  Geschichte  der  Plöner  Gelehrtenschule;  Programme 
von  1844  und  1852;  republicirt  im  Progr.  v.  1860. 

Die  Anstalt  hat  die  6  einfachen  Gymn.classen  (I— VI).  Schülerfrequem 
(1849  :  27,  1851:  43,  1854  :  70,  1860:  104,  1862  :  82,  1866  :  83,  1867  :  78,  1868  :  86)  Anf. 
1869:  89  (sämmtlich  evang.;  32  auswärtige  Sch.  1:  7,  II:  10,  III:  17).  —  Abito- 
rienten 1868:  8. 

Lehrer:  9.  Director:  Rector  Prof.  J.  Bendixen,  seit  1853  (vorher  Dir.  des  Gymn. 
zu  Altona).      3  OL.,  4  ordent).,  1  techn.  und  Eiern.  L. 

Local.  Das  Gebäude,  in  dem  die  Schule  sich  befindet,  ist  1841,  ein  Nebenhaas 
1858  erbaut.  —  Der  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt,  20  Min.  von  der  Anstalt  entfernt.  Fflr 
Turnflbungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat:  9294  Thlr.1).  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  32  Tbl r.,  Zinsen  von  Cap. 
504  Thlr.,  BedUrfnifszuschufs  aus  der  Staatscasse  7598  Thlr.,  aus  der  Kirchencasse  der 
Altstädter  Kirche  in  Plön  52  Thlr.,  aus  der  Plöner  Stadtcasse  46  Thlr.,  aus  der  Scbol- 
casse  60  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  1000  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten 
260  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  8600  Thlr.  (Rector  1400  Thlr.  Gehalt,  240  Thlr.  persGul. 
Zulage  und  fr.  Wohnung,  Conr.  1120  Thlr.  Gehalt  und  fr.  Wohnung,  Subr.  1100  Thlr, 
Collab.  920  Thlr.,  5.  L.  800  Thlr.,  6.  L.  680  Thlr.,  7.  L.  560  Thlr.,  8.  L.  480  Thlr.  Sämuit- 
liehe  vorstehende  Lehrer  beziehen  aufserdem  wie  der  Rector  jährl.  jeder  125  Thlr.  ScbuV 
geldantheil.  Für  Turn-,  Gesang-  und  Hülfsunterricht  300  Thlr.).  Üntrr.mittel  210  Thlr., 
Heizung  u.  Erleuchtung  150  Thlr.,  Schornsteinreinigung  10  Thlr.,  Zinsen  für  eine  Capital- 
schuld  5  Thlr.,  Insgemein  58  Thlr. 

Die  Bibliothek  der  Schule  ist  in  den  letzten  10  Jahren  durch  Schenkungen  erbebh'ci 
vermehrt  worden.  Sie  enthält  auch  Lesebücher  für  die  Schüler  der  unteren  und  mitti. 
Gassen,  während  denen  der  oberen  Cl.  auch  die  Benutzung  des  Wissenschaft).  Theils  (kr 
Bibliothek  freisteht.  An  dürftige  Schüler  werden  vorhandene  Dubletten  der  Autoren  und 
Schulbücher  verliehen. 

Patronat:  landesherrlich.      Confession:  evangelisch. 


RENDSBURG. 

(Herzogth.  Holstein.       12,460  Einw.) 


Gymnasium  mit  einer  Realschule  2.  0. 

Die  alte  lateinische  Schule  des  Orts  hatte  zum  ersten  Rector  Joach.  Pnuicn* 
1590  vocirt.  Der  20ste  und  letzte  war  //.  L.  Bertram  (1778  —  1820).  Die  meisten  dies* 
Rectoren  vertauschten  baldthunlichst  den  mühsamen,  wenig  lohnenden  und  wenig  g**kt 
ten  Schuldienst  mit  einer  einträglichen  Pfarre.  Neben  und  unter  dem  Rector  etat  toi 
bisweilen  noch  Lehrer  der  2.  Ciasso  als  Cantor,  Conrector  oder  Subrector.    Ein  Veis-jA 


')  Mit  Ausschlaft  des  Werths  der  fr.  Dienstwohnungen  des  Roctors,  Conr.  n.  Pedells,  der  * 
Anschaffung  a.  Unterhaltung  der  Zimmer  -  Utensilien  sowie  des  Tarnapparats,  der  Unterhaitang  und  Insua* 
setzung  simmtlicher  Baulichkeiten  der  Schule,  sowie  der  Herstellung  des  Turnplatzes  mit  den  da»  |*t* 
rigen  Einrichtungen  and  der  Abgaben  u.  Lasten,  welche  die  stldt  Schulcommune  su  tragen  verpflichtet 
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1769,  durch  Einziehung  der  3.  Predigerstelle  an  der  St  Marienkirche  der  Schule  eine  an- 
gemessene Erweiterung  zu  geben,  ward  nicht  genehmigt,  und  1781  erkürte  sich  der  Archi- 
diakonus  dagegen,  weil  „oft  in  beiden  Claasen  kaum  10  wären,  die  für  lateinische  Schüler 
pasairen  könnten".  Doch  exiatirt  ein  Verzeichnifa  von  35  Beamten,  welche  der  Renda- 
burger  Schule  älterer  Zeit  ihre  Vorbereitung  zur  Universität  verdankt  haben. 

Die  Gelehrtenschule.  Durch  die  allgro.  Schulordnung  für  die  beiden  Herzog- 
tbflmer  v.  24.  Aug.  1814  (s.  p.  339)  wurde  die  Zahl  der  Gelehrtenschulen  beschränkt.  Die 
Zeit  war  um,  wo  ein  Kector  allein  „die  iuvenea  fertig  machen"  konnte;  die  Forderungen 
an  eine  Schule  Überstiegen  die  Kräfte  des  einzigen  Lehrers,  und  die  einzelnen  Ortschaften 
waren  nicht  immer  in  der  Lage,  die  erhöhten  Kosten  aufzubringen.  Bei  der  in  Rends- 
burg vorhandenen  Pietät  für  die  alte  Schule  gelang  es  dem  rastlosen  Bemühen  mehrerer 
Beamten  und  Bürger,  aus  der  lateinischen  Schule  eine  Gelehrtenschule  zu  schaffen,  obwohl 
der  Staat  zur  Erhaltung  derselben  etwas  beizutragen  ablehnte,  vielmehr  als  unerläfsliche 
Bedingung  seiner  Genehmigung  den  sichern  Nachweis  genügender  Geldmittel  hinstellte. 
Diese  Bedingung  wurde  erfüllt.  Von  den  Freunden  der  Schule  wurden  namhafte  Beiträge 
gezeichnet,  von  10,  20  bis  zu  500  und  1000  Thlr.  Dazu  kamen  die  Ländereien  und  Na- 
turall ieferungen  des  eingegangenen  Diakonata,  sowie  die  Einnahmen  der  älteren  Fonds  der 
lat  Schule,  freiwillige  Jahresbeiträge  und  der  Ertrag  des  erhöhten  Schulgelds. 

Nachdem  der  Hagistrat  aammt  deputirten  Bürgern  der  Stadt  sich  verpflichtet  hatte, 
alle  erforderlichen  Kosten  für  beständig  beizubringen,  ward  die  Errichtung  einer  Ge- 
lehrtenscbule  unterm  1.  Novb.  1819  von  der  Regierung  gestattet  Jedoch  mufste  der 
Stadtroagistrat,  unter  welchem  als  Patron  der  St  Marienkirche  auch  die  lateinische  als 
Kirchenschule  stand,  seine  Patronatsrechte  über  die  neue  Anstalt  aufgeben.  Sie  hörte 
damit  auf,  ein  Appendix  der  Kirche  zu  sein.  Die  unmittelbare  Aufsicht  über  Lehrer  und 
Schüler  ward  einem  „Directorium"  von  9  Mitgliedern  übertragen.  An  der  Spitze  dieser 
Behörde  stand  der  Gouverneur  der  Festung,  Prinz  Friedrich  zu  Hessen ;  die  übrigen  Mit- 
glieder waren  der  Amtmann,  der  Bürgermeister,  der  Propst,  der  Stadtsecretair,  ein  Senator 
und  3  Pastoren.  Die  Zahl  der  nunmehr  von  der  Regierung  zu  ernennenden  Lehrer 
wurde  auf  4  erhöbt:  Rector,  Conrector,  Subrector  und  Collaborator.  Aufser  freier  Woh- 
nung und  Antheil  am  Schulgeld  erhielten  sie  ein  Gehalt  von  resp.  1000,  800,  700  und 
500  Thlr.  R.M. 

Rector  und  erster  Lehrer  wurde,  1820,  Dr.  Rieh.  Broder$en,  vorher  Privatdocent  der 
claas.  Philologie  in  Kiel.  Er  machte  zur  Hauptaufgabe  der  Schule  ein  eifriges  Studium 
der  claasischen  Sprachen  (in  I  12  St.  Latein  und  8  St.  Griechisch  wöchentl.).  In  der  Ma- 
thematik wurden  die  Schüler  bia  zu  der  sphär.  Trigonometrie,  Stereometrie  und  den  Kegel- 
schnitten geführt.  Die  Frequenz  betrug  gewöhnlich  zwischen  60  und  70,  stieg  aber  auch 
bis  zu  85  Schülern.  Unfähige  wurden  durch  die  Rückwirkung  des  zu  bestehenden  Matu- 
ritataexamens  ferngehalten.   Dr.  Brodersen  starb  am  4.  Febr.  1830. 

Auf  ihn  folgte  als  Rector  der  vorherige  2te  Lehrer,  Nie.  Kramer.  Seine  Bemühungen 
am  das  Wohl  der  Schule  fanden  nicht  allgemeine  Anerkennung.  1835  wurde  von  87  Ein- 
wohnern ein  Gesuch  uro  Wiederaufhebung  der  Gelehrtenschule  bei  der  Behörde  eingereicht 
Die  Frequenz  nahm  ab;  und  ein  Begehren  nach  Realclasscn  wurde  laut.  Nach  dein  Tode 
des  Prof.  Krämer  (Dcb.  1844)  beschlofs  das  Directorium ,  das  Rectorat  vorläufig  unbesetzt 
zu  lassen.  Zugleich  erklärte  sich  dasselbe  entschieden  gegen  die  Errichtung  einer  Real- 
schule und  verweigerte  1845  die  Aufhebung  oder  Umwandlung  der  Gelehrtenschule:  1847 
sind  im  Staatskalender  alle  4  Lehrerstellen  als  unbesetzt  bezeichnet,  und  im  dän.  Staats- 
kalender 1848  wird  sogar  die  Existenz  einer  Schule  zu  Rendsburg  ignorirt.  1849  waren 
wieder  5  Lehrer  vorbanden ;  unter  ihnen  Conr.  Hagge  als  Rectoratsverweser.  Die  Frequenz 
mehrte  sich  wieder,  und  M.  1854  wurden  4  Schüler  zur  Universität  entlassen. 

Das  Realgymnasium.  Nach  lOjährigem  Kampf  um  die  Existenz  oder  Umgestal- 
tung der  Gelehrtenschule  zu  einer  Bauern-,  höheren  Bürger-  oder  Realschule  kam  1854 
ein  Compromifa  zu  Stande.  Die  Stadtcommune  verstand  sich  dazu,  aufser  den  bisherigen 
Fonds  und  Intraden  der  Schule  eine  Aversionalsumme  von  jährl.  3550  Thlr.  R.  M.  zu  zah- 
len, aowie  für  die  bauliebe  Instandhaltung  aller  Gebäude  mit  Einschlufs  etwa  erforderlich 
werdender  Neubauten  zu  sorgen.  Dagegen  bewilligte  die  königl.  Finanzcassc  einen  jährl. 
Ztisehufs  von  4061  Thlr.  R.M.  1855  wurde  diese  Summe  auf  5600  Thlr.  erhöht  und  die 
städtische  bis  zu  2750  Thlr.  vermindert.  Die  Coalition  der  bisherigen  Gelehrten-  und  der 
neuen  Realschule  wurde  durch  die  Benennung  ^Realgymnasium"  bezeichnet.  Die  Einrich- 
tung beider  Tbeile  entsprach  im  allgemeinen  dem  sogen.  Bifurcationssystem  (s.  p.  58). 

Daa  provisor.  Regulativ  für  die  durch  K.  CO.  v.  29.  Aug.  1854  genehmigte  Umgestal- 
tung der  Lehranstalt  wurde  unter  dem  28.  Sptb.  1854  erlassen  (s.  Progr.  v.  1854).  Darnach 
bat  daa  Realgymnaaium  die  Aufgabe,  seinen  Zöglingen  bei  religiöser  und  sittlicher  Erzie- 

23* 
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hang  eine  geistige  und  wissenschaftliche  Vorbildung  zu  geben,  dafs  selbige  nach  vollen- 
detem Schulbesuch  einerseits  in  den  Gymnasialclassen  auf  das  Studium  der  Universität? 
Wissenschaften,  und  andrerseits  in  den  Realclassen  durch  gründliche  Schulkenntnisae  vor- 
bereitet werden,  um  entweder  in  specielle  LehrinBtitnte  (Forst-,  Bau*,  Handels-,  Agw 
und  polytechnische  Schulen  etc.)  Überzugehen,  oder  direct  in  praktische  Lebeusthätigkeiten 
einzutreten.  Nach  Berufung  des  gegenwärtigen  Directors  wurde  die  neue  Anstalt  am 
24.  Octb.  1854  durch  den  vom  K.  Ministerium  dazu  committirten  Etatsrath  Trede  feierlich 
eröffnet.   Die  Gesammtzahl  der  Schüler  betrug  damals  106. 

Dr.  P.  S.  Frandaen,  Geschichte  der  Gelehrtenschule  zu  Rendsburg  bis  1830;  Pro«, 
v.  1857.  lnventarium  und  Reglm.  für  die  Ökonom.  Verwaltung  des  Realgymn.  zu  Reooi- 
bürg,  v.  26.  Juni  1867. 

Die  Kealclassen,  einstweilen  als  Realschule  2.  0.  anerkannt,  befinden  sich  in  dei 
Ueberführung  zur  ersten  Ordnung. 

Gegenwärtige  Classenzahl:  10  (6  Gymn.cl.  I— VI,  4  Realcl.  I  — IV).  Schüler- 
frequenz (1839  :  43,  1845:  14,  1848  :  53,  1851:  98,  1854:  106,  1856:  153,  1858  :  204, 
1860  :  222,  1865:  185,  1867:  198,  1868:  Gymn.  130,  RS.  182;  zusammen:  312)  Anf.  1869: 
G.  128,  RS.  92;  zusammen:  220  (212  ev.,  1  kath.,  7  jüd.;  96  auswärtige  Sch.  G.  1:  5, 
II:  10,  III:  20;  RS.  I:  3,  II:  16,  III:  43).  —  Abiturienten  1868  im  Gymn.:  4. 

Lehrer:  17.  Director:  Prof.  Dr.  P.  S.  Frandsen,  seit  M.  1854  (vorher  Lehrer  am 
Gymn.  zn  Altona).  5  OL.,  6  ordentl.,  2  wissensch.  HülfsL,  3  techn.  und  Elem.  L.  Am 
4.  Juli  1869  starb  der  Subr.  Dr.  Marxsen. 

Local.  Für  das  gegenwärtige  Bedürfnifs  unzureichend.  Verhandlungen  wegen  eines 
Neubaus  sind  eingeleitet.  —  Zu  Turnübungen  wird  ein  beschränkter  Platz  neben  der  An- 
stalt benutzt;  für  Uebungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat:  15,425  Thlr.1).  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  51  Thlr.,  Zinsen  von 
Cap.  1199  Thlr.,  Roggen-  u.  Strohlieferung  (56  Spint  oder  8  Tonnen  Rendsburger  Maats 
Roggen  und  51  Bund  Stroh),  welche  herkömmlich  baar  geleistet  wird,  48  Thlr.,  Monito- 
rienzinsen  41  Thlr.,  Bedürfnifszuscbufa  aus  der  Staatscasse  8200  Thlr.,  aus  der  Stadtcaase 
2062  Thlr.,  aus  der  Casse  der  St  Marienkirche  552  Thlr.,  aus  der  Hospitalcasse  84  Thlr-, 
Hebungen  von  den  Schülern  3184  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  260  Thlr.,  Lehrer 
besoldungen  13,918  Thlr.*)  (Dir.  1800  Thlr.,  Rector  1200  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  Conr. 
1280  Thlr.,  Subr.  1100  Thlr.,  1.  Collab.  920  Thlr.,  2.  Collab.  840  Thlr.,  3.  Collab.  760  Thlr, 
4.  Collab.  900  Thlr.,  1.  Adjunct  560  Thlr.,  2.  Adj.  500  Thlr.,  3.  Adi.  460  Thlr.,  4  Adj.  4*) 
Thlr.  Sämmtliche  vorstehende  Lehrer  mit  Ausnahme  des  4.  Collab.  beziehen  außerdem 
jeder  an  Schulgeldantheil  191  Thlr.  Ein  wissensch.  Hülfsl.  500  Thlr.,  Zeichnlehrer  540  Thlr.:. 
Untrr.mittel  350  Thlr.,  Stipendien  60  Thlr.,  Heizung  u.  Erleuchtung  200  Thlr.,  Insgemein 
637  Thlr.  (darunter  zu  Druckkosten  100  Thlr.). 

Die  Anstalt  besitzt  ein  „Sparcassenstipendium":  die  Administration  der  Spar-  und 
Leiheasse  stellte  1862  der  Direction  2000  Thlr.  RM.  zur  Verfügung,  deren  Zinsen  würdigen 
und  dürftigen  Abiturienten  zur  Fortsetzung  ihrer  Studien  auf  Universitäten  oder  polytecha. 
Schulen  vom  Lehrercollegium  verliehen  werden  sollen  (s.  Progr.  v.  1862). 

Eine  besondre  Schülerbibliothek  besteht  nicht;  doch  haben  die  Schüler  der  3  oberes 
Gymn.  und  Realcl.  in  einem  Turnus  von  14  Tagen  immer  auf  1  Stunde  freien  Zutritt  zn 
der  c.  2470  Werke  umfassenden  Lebrerbibliothek.  Ihre  Benutzung  derselben  unterlieft 
der  Controle  des  Bibliothekars.  An  die  Schüler  der  3  unteren  Cl.  werden,  sofern  «€ 
dessen  nicht  durch  Unfleifs  sich  unwürdig  gemacht  haben,  unterhaltende  und  belehrend* 
Kinderschriften  durch  die  Ordinarien  verabfolgt. 

Coli.  Kirchhoff,  Ueber  den  Religionsunterricht  vorzüglich  in  den  oberen  Cl.  dei 
Gymnasien;  Progr.  v.  1855.  Conr.  Lucht,  Ueber  Schulausgaben  der  Classiker,  insbesot 
dere  des  Caesar;  Progr.  v.  1859.  Dr.  Marxsen,  Die  griechische  Schule,  in  Bexiehuoi 
auf  Lehren  und  Lernen  in  Genossenschaft;  Progr.  v.  1865.  Coli.  Paul,  Die  Pflege  d& 
idealen  Vermögens  auf  Gymnasien;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  landesherrlich.      Confession:  evangelisch. 


')  Mit  Aasschlafs  des  Worths  der  Dienstwohnung  des  Rectors  u.  de»  Pedells,  einer  Torfliefenm* 
19  Pudern  ä  800  Soden  in  natura  zum  Bedarf  des  Gymn.  ron  den  Dorfschaften  Schacht  u.  Osterr^nfeW  r 
liefern  (14  Thlr.)  und  der  von  der  Stadt  zu  deckenden  Kosten  der  Anschaffung  und  Unterhaltung  «]± 
Zimmer -Utensilien,  des  Turnapparats,  der  baul.  Unterhaltung  des  Gymnasialgeb&udes  u.  der  Dieastwotmc 
des  Rectors,  sowie  der  gleichfalls  von  der  Stadt  zu  tragenden  Abgaben  u.  Lasten. 

*)  Die  für  den  Turn-,  Gesang-  u.  sonstigen  H&lfsuntomcht  erforderlichen  Ausgaben  werden  am 
Gymnasialirar,  eventl.  aus  einem  C«ntralfoncU  bestritten. 
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MELDORF. 

(Ditmarschen.      3370  Einw.) 


Gymnasium. 

Die  Meldorfer  Gelehrtenschule  ist  eine  Stiftung  aus  der  Zeit  der  Reformation,  ge- 
gründet vom  Lande  Ditmarschen,  welches  damals  unter  Oberhoheit  des  Erzbischofs  von 
Bremen  in  republikanischer  Form  von  48  Männern  regiert  wurde,  die  sich  die  48  Regenten 
nannten,  und  in  Heide  ihre  regelmäßigen  Versammlungen  hielten.  Nachdem  1527  die  Re- 
formation durchgeführt  und  das  Kloster  zu  Meldorf  aufgehoben  war,  drang  der  Reformator 
des  Landes,  Mag.  Nie  Boie,  Hauptprediger  in  Meldorf,  ein  Schüler  Luthers  und  Melanch- 
thons,  darauf,  in  den  Mauern  desselben  eine  Gelehrtenschule  zu  errichten  und  dazu  einen 
Theil  der  Capital ien  desselben  zu  verwenden.  Er  erreichte  seinen  Zweck,  die  Schule 
wurde  mit  einem  Capitalfonds  von  10,000  Mark  gestiftet,  am  19.  Juni  1540  durch  den 
Achtundvierziger  Reimer  Wohldrieh  eingeweiht,  als  erster  Rector  J.  Olphenius  aus  Osnabrück 
berufen,  und  ihm  2  Gehülfen,  Conrector  und  Cantor,  an  die  Seite  gestellt.  Die  Schule 
blühte,  wie  Neoeorut,  der  Hauptchronist  des  alten  Ditmarschens,  bezeugt,  freudig  auf,  litt 
aber  durch  häufigen  Wechsel  der  Rectoren.  Einen  nahezu  tödtlichen  Streich  aber  versetzte 
ihr  1559  die  Eroberung  des  Landes  durch  die  Dänen:  Zinsen  und  Capital,  sagt  Neocorus, 
kamen  hin,  wo  es  wenige  wissen,  das  Gebäude  aber,  welches  das  Siegel  der  Schule  ziert, 
bei  der  Erstürmung  Meldorfs  zum  Theil  zu  Trümmer  geschossen,  barg  nur  dürftig  Classen 
und  Lehrer.  Das  Rectorat  war  eben  vacant,  und  Mangel  an  Geld  verhinderte  es  wieder 
zu  besetzen.  So  vegetirte  die  Schule  nothdürftig,  bis  sich  zu  Anfang  des  17.  Jahrh.  die 
Familie  Bruhn  ihrer  annahm,  die  dem  Lande  kurz  nacheinander  zwei  Landvögte,  beide 
Nie.  Bruhn  geheifsen,  gab.  Sie  beschafften  durch  eine  Collecte  die  nötbigen  Gelder  zur 
Wiederbesetzung  des  Rectorats  und  zur  Herstellung  einer  Wohnung  und  riefen  so  die 
Anstalt  neu  ins  Leben.  Das  Vermögen  der  Schule  wurde  mit  dem  der  Kirche  verschmolzen, 
die  dagegen  die  Verpflichtung  der  Besoldung  der  Lehrer  und  Erhaltung  der  Lehrerwoh- 
nungen fll>ernahiu.  Aber  bei  der  Dürftigkeit  der  Besoldungen  bewarben  sich  die  Lehrer 
auch  um  die  kleinsten  Predigerstellen. 

Im  letzten  Viertel  des  vorigen  Jahrh.  wurde  Rector  der  Schule  J.  Gottl.  Jäger  (1772 
bis  1813),  der  Lehrer  von  Berth.  Niebuhr,  Hart»*  und  Funk,  die  mit  Begeisterung  an  ihm 
hingen1).  Unter  viel  Noth  und  Sorgen  bewahrte  er  den  Sinn  für  Wissenschaft,  und  schlofs 
seine  Laufbahn  durch  eine  Ausgabe  von  Sophocl.  Aiax.  Taubheit  zwang  ihn  sein  Amt 
niederzulegen;  aber  wie  er  auf  seine  Schüler  gewirkt  hatte,  erhellt  u.  a.  daraus,  dafs  der 
erste  Primaner,  den  er  inscribirt  hatte,  Chrittian  Büije,  Hofbesitzer  und  Brauer  in  Meldorf, 
als  die  Regierung  damit  umging,  die  Zahl  der  Stadtschulen,  welche  zur  Universität  ent- 
liefsen,  zu  beschränken  und  nur  wenige  „lateinische  Schulen"  beizubehalten,  sein  ganzes 
Vermögen  an  Grundbesitz  und  Capitalien  hergab,  um  die  Lehrerstellen  an  der  Gelehrten- 
schule und  den  Volkschulen  in  Meldorf  zu  verbessern  und  so  dem  Orte  die  Anstalt  zu 
erhalten.  Dies  Bursche  Legat,  1802  und  1811  gestiftet,  ist  durch  jährl.  Zinszuschlag  an- 
gewachsen auf  120,501  Mark  12  Schill.  (48,200  Thlr.),  und  soll  sich  weiter  vermehren,  bis 
die  sämmtl.  Ausgaben  der  Schule  daraus  werden  bestritten  werden  können,  wobei  die  Be- 
kohlungen der  Lehrer  in  Korn  berechnet  sind ,  die  des  Rectors  auf  200  Tonnen  Weizen,, 
des  Conr.  '/,,  weniger,  des  Snbr.  auf  •/,,  vom  Gehalt  des  Conr.  u.  s.  w.  %  der  Zinses- 
Zinsen  fällt  der  Volkschule  zu.  1813  vermachte  die  Wittwe  Hantten  der  Gelehrtenschule 
ein  Cap.  von  1200  Tblr.  preufs.,  dessen  Zinsen  zu  gleichen  Theilen  unter  die  Lehrer  ver- 
tbeilt  werden  sollten,  gegenwärtig  in  die  Schulcasse  fliefeen  und  in  den  Lehrergehalten 
verrechnet  werden.  So  ward  die  Meldorfer  Schule  als  Gymnasium  erhalten.  Die  Regie- 
rung trug  Sorge,  die  Lehrergehalte,  die  erst  nach  BUtje's  Tode  wachsen  sollten,  denen 
der  übrigen  Gelehrtenschulen  Holsteins  sofort  gleichzustellen,  zog  dagegen  die  bis  dahin 
von  der  Kirche  geübten  Patronatsrechte  an  sieb  und  erliefs  1825  für  die  Anstalt  ein  Re- 
gulativ nebst  Instructionen  für  die  Lehrer  und  Schulgesetzen. 

Unter  Jägers  Nachfolger,  Dr.  Henning  Dohm,  nahm  die  Frequenz  der  Schule  durch 
die  Bestimmung,  dafs  das  Studium  vom  Militairdienst  befreien  solle,  eine  Zeitlang  unglaub- 


')  Jägers  Lebensbeschreibung  im  Progr.  v.  1829  ist  aus  Funk*  Feder.  Dr.  Bahrdt  (mit  der  eisernen 
Stirn),  in  dessen  Familie  Järjtr  Dansleurcr  gewesen  war.  erklärte  einst,  er  würde  der  frommste  Mensch  ge- 
worden sein,  wenn  ihm  Jlger  geblieben  wäre. 
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lieh  zu  (1822  zählte  Meldorf  31  Primaner;  aber  1826  war  die  Zahl  wieder  auf  8  gesunken,. 
Zu  den  damaligen  Schülern  gehörte  u.  a.  Heinzelmann,  später  Departementschef  im  Minist, 
zu  Kopenhagen  (f  als  O.Präsident  zu  Altona),  Möllenhoff,  jetzt  Prof.  an  der  Univera,  zu 
Berlin,  Lucht,  0. Gerichtsrath  in  Kiel,  R.Dohm,  jetzt  Prof.  an  der  Univera,  zu  Marburg. 

Die  Geschichte  der  Schule  ist  von  dem  frühern  Rector  Dr.  Dohm  (gröfetentheils 
nach  einem  im  Kirchenarchiv  befindlichen  Manuscript  des  Consist.R.  v.  Ancken)  in  den 
Progr.  v.  1815,  1828,  1829,  1831,  1832,  1840  dargestellt  worden.  Vrgl.  Dr.  Kolster  im 
Meldorfer  Wochenblatt  v.  Juli  1857. 

Classenzahl:  6  (I— VI,  ungetheilt).  Die  in  IV  und  III  vom  griech.  Untrr.  dispensirten 
Schüler  haben  in  Nebenclassen  gleichzeitig  französischen  resp.  matbemat  Zeichn. Unterricht. 
Schülerfrequenz  (1850  :  51,  1856  :  64,  1859  :  70,  1860:  95,  1862:  101,  1865:  118,  1867: 
135,  1868:  136)  Anf.  1869:  127  (sämmtlich  evang.;  72  auswärtige  Sch.  I:  11,  11:  17, 
III:  28).  —  Abiturienten  1868  :  4. 

Lehrer:  9.  Di  rector:  Rector  Dr.  XV.  ff  Kolster,  seit  Joh.  1851  (vorher  Conr.  der 
Anstalt  und  seit  der  Pcnsionirung  seines  Vorgängers  des  Rectors  Henning  Dohm,  Aug. 
1848,  interim.  Rectoratsverweser).  3  OL. ,  4  ordentl. ,  1  techn.  und  Eiern.  L.  M.  1867 
ging  der  Conr.  XV.  Th.  Jtmgclausten  an  das  Gymn.  zu  Flensburg  über,  von  wo  der  Conr. 
C.  XV.  Lorens  in  seine  Stelle  versetzt  wurde. 

Local.  Das  jetzige  Schulhaus  ist  am  10.  Novb.  1859  am  Schillerfeat  eingeweiht 
worden;  s.  Progr.  v.  1860.  (Kosten  des  Baues  c.  23,695  Thlr.).  Der  Platz  ist  der  von  dem 
Wohlthäter  der  Schule  Chr.  Bütje  geschenkte,  wo  ehemals  dessen  Wohnhaus  stand.  Das 
landschaftliche  Collegium  für  Süderditmarschen  bewilligte  zum  Bau  8000  Reichsbankthlr. 
unter  der  Bedingung,  dafs  der  Flecken  Meldorf  den  dritten  Theil  dieser  Summe  hinzulege. 
Man  mufste  sich  indefe  beim  Bau  auf  das  Nöthigste  beschränken ,  und  die  Räume  haben 
sich  für  das  jetzige  Bedttrfnifs  als  unzureichend  erwiesen.  Die  Aula  hat  durch  eine  Bretter- 
wand in  2  Classcnzimmer  verwandelt  werden  müssen.  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schul- 
hause. Zu  den  Gerüsten  u.  s.  w.  wurden  aus  Staatsfonds  300  Thlr.  bewilligt.  Zur  Furt- 
setzung der  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden;  bisweilen  wird  miethweise 
ein  Saal  dazu  benutzt. 

Etat:  9760  Thlr.1).  Einnahmen:  Zinsen  von  Cap.  54  Thlr.,  Bedürfnifszuscbufs  au? 
der  Staatscasse  6644  Thlr.,  aus  der  Bütieschen  Stiftung  687  Thlr.,  aus  der  Kirchenc&^e 
a.  zur  Besoldung  der  Lehrer  651  Thlr.,  b.  Wohnungsgeld  des  Rectors  und  Conr.  318  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schülern  1400  Thlr.;  Insgemein  4  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungs- 
kosten 250  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  8915  Thlr.  (Rector  1400  Thlr.,  fr.  Wohnung  und 
Garten,  Conr.  1280  Thlr.  und  Garteu,  Subr.  1100  Thlr.  und  Garten,  Collab.  920  Thlr.,  5.  L 
800  Thlr.,  6.  L.  680  Thlr.  Aufserdem  bezieht  jeder  dieser  6  Lehrer  175  Thlr.  Schulgeld- 
antheil.  7.  L.  735  Thlr.,  8.  L.  550  Thlr.  Für  Tum-,  Gesang-  und  Hülfsuntrr.  400  Tbln; 
Untrr.mittel  263Thlr.,  Utensilien  75 Thlr.,  Heizung  u.  Erleucht.  90Thlr.;  Insgemein  167  Thlr. 

Neuerdings  ist  dem  Gymn.  von  der  Landschaft  ein  werthvoller  pbyaikal.  Apparat 
geschenkt  worden. 

Für  die  3  unteren  Cl.  ist  eine  von  der  Schulbibliothek  gesonderte  Sammlung  von 
Lesebüchern  vorhanden.  Den  Schüler  der  oberen  Cl.  ist  die  Benutzung  der  groben  Bi- 
bliothek gestattet.  Zur  Einrichtung  einer  biblioth.  pauperum  ist  kein  BedürfnUs. 

Dr.  Kolster,  Die  Burgen,  Döffte  und  Hammen  des  alten  Ditmarschens ;  Progr.  von 
1852  und  1853. 

Patronat:  landesherrlich.      Confession:  evangelisch. 

GLÜCKSTADT. 

(Herzogth.  Holstein.      5760  Einw.) 
Gymnasium. 

Da  Glückstadt  1616  erbaut  worden  ist  und  von  vornherein  eine  lutherische  Stadt 
war,  so  ist  es  nach  Sinn  und  Geist  der  Reformation  wahrscheinlich,  dafe  die  Errichton* 
einer  Schule  mit  der  Erbauung  der  Stadt  zusammenfällt.  Erwähnt  wird  eine  solche  er« 


•)  Mit  Ausschlafs  des  Werths  der  Dienstwohnungen  des  Rectors  and  des  PedelU  and  der  Lehrergirttt 
sowie  der  Kosten  der  Unterhaltung  des  Schulgebäudes ,  der  Wohnungen  des  Rectors  und  des  PedelU .  äf 
Reizung  der  4  oberen  Classenximmer  und  der  Abgaben  und  Lasten,  «eiche  Ton  der  Rirchencasse  n  be- 
streiten sind. 
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livü,  in  welchem  Jahre  vom  Gouverneur  der  Stadt  ein  Fiats  zur  Errichtung  eines  Scbul- 
pbäodes  angewiesen  wurde;  zur  Ausführung  kam  der  Bau  indefe  erst  viel  später:  1822. 
Vorher  hatte  die  Schule  ihr  Local  auf  dem  Rathhause,  wie  es  auch  in  anderen  Städten 
Schleswig-Holsteins  der  Fall  war.  Der  Unterricht  wurde  von  3  Lehrern  besorgt,  Rector, 
Cantor  und  Arithmetiker.  Neben  dieser  „groben  Stadtschule"  gab  es  Privatschulen,  über 
deren  Goccurrenz  die  Lehrer  der  Stadtschule,  die  zum  Theil  vom  Schulgelde  leben  mufeten, 
wiederholt  Klage  führen.  Die  Besoldungen  waren,  auch  für  die  damalige  Zeit,  sehr  gering, 
so  d&fr  der  Rector,  ein  studirter  Theolog,  der  ohnehin  seine  Schulstelle  nur  als  Station 
für  das  Predigtamt  ansah,  um  seine  Einnahme  zu  verbessern,  meist  zugleich  Frühprediger 
war.  Wahrscheinlich  wurde  nur  im  Lateinischen  und  in  der  Religion  öffentlich  unterrichtet, 
wahrend  am  Rechnen  und  Schreiben  jeder  Schüler  nach  Belieben  theilnehmen  konnte. 
Gegen  Ende  des  17.  Jabrh.  werden  der  Organist  und  der  Schlofsküster  (es  gab  damals  in 
liluckatadt  ein  königliches  Residenzscblofs  nebst  Kirche)  als  weitere  Lehrer  der  Stadt- 
schule genannt.  Der  innere  Zustand  der  Schule  scheint  schon  im  17.  und  im  18.  Jahrb. 
wenig  erfreulich  gewesen  zu  sein.  1739  wird  in  einem  amtl.  Bericht  geklagt,  der  Verfall 
der  grofoen  Stadtschule  sei  schon  lange  offenbar,  und  „da  die  desfalls  vor  einigen  Jahren 
entstandenen  Streitigkeiten  noch  nicht  assopirt,  so  werde  die  Schule  je  länger,  je  schlechter." 
Die  Schule  habe  kein  Gebäude,  sondern  werde  auf  dem  Rathhause  gehalten.  Demgemäfj 
vird  die  Anzahl  der  Schüler  1726  auf  10  angegeben;  1750-64  hatte  der  Rector  oft  nur 
einen  oder  auch  keinen  Schüler.   Die  Kümmerlichkeit  der  Besoldungsverhältnisse  kann 
im  Lauf  der  Zeit  kaum  mehr  als  Grund  dieses  Verfalls  angeführt  werden,  da  durch  eine 
Reihe  von  kleineren  Legaten  und  besonders  durch  die  der  Schule  (und  Kirche)  zugewie- 
sene Einnahme  vom  Aufsendeich  (der  Ueberfluthung  ausgesetzte  Weideländereien  an  der 
Bbe)  mehrfache  Gebaltsverbesserungen  ermöglicht  wurden.  In  allen  amtl.  Angelegenheiten 
standen  die  Lehrer  gegen  Schlüte  dieser  Periode  unter  dem  Collegium  Bcbolasticura,  wel- 
ches 1747  errichtet  wurde  und  aus  dem  Canzler  des  Obergerichts,  dem  Stadtpräsidenten 
ood  einem  Prediger  bestand,  früher,  wie  es  scheint,  unter  dem  Münsterdorfischen  Con- 
»utorium,  dem  die  Lehrer  seit  1686  auch  in  allen  bürgerlichen  Sachen  unterstellt  waren. 
Die  Schule  war  Communeschule  und  blieb  es  auch  noch  in  der  nächsten  Zeit.  Ebenso 
war  and  blieb  sie  mit  ihren  oberen  2,  dann  3  Classen  Gelehrtenschule  (der  Name  wird 
erst  seit  1810  nach  dänischem  Vorgange  gebräuchlich),  mit  den  unteren  dagegen  Bür- 
gerschule. 

In  dem  nächsten  Zeitraum ,  der  mit  1784  und  den  Verbesserungen  des  Schulwesens, 
welche  durch  das  damalige  Schulcollegium  veranlagst  wurden,  beginnt,  kam  zu  dem  Rector 
cod  Conrector  noch  ein  3ter  studirter  Lehrer,  der  Collaborator,  und  es  wurde  ein  Regle- 
ment erlassen,  in  welchem  theils  von  den  Pflichten  der  Lehrer  und  dem  Verhältnifs  des 
Kectore  zu  seinen  Collegen  gehandelt  wird,  theils  Schulgesetze  gegeben  und  die  Schrift- 
steller und  Lehrbücher  vorgeschrieben  werden.  Unter  dem  nächsten  Rectorat  (Sieveri)  und 
besonders  unter  dem  von  Germar  hob  sieb  die  Schule  ersichtlich,  so  dafs  sie  zu  Zeiten 
bis  15  Primaner  hatte.  Neuere  Sprachen  wurden  in  den  Schulplan  aufgenommen,  eine 
Schalbibliothek  (1806)  gestiftet,  mit  dem  Absehen,  daraus  eine  allgemeine  Stadtbibliothek 
za  machen.  Die  Einnahmen  der  Bibliothek  bestanden  anfangs  nur  in  freiwilligen  Beiträgen 
ao  Büchern  und  Geld,  seit  1825  besonders  aus  den  fixirten  Beiträgen  der  Schüler  und 
den  berkömml.  Geschenken  der  Abiturienten.  Seit  1848  haben  diese  Beiträge  aufgehört 
ond  die  Schule  erhielt  aus  dem  Aerar  200  Bthlr.  (später  auf  200  Thlr.  preufe.  erhöht), 
wovon  aber  auch  die  Ausgaben  des  physikal.  Cabinets  zu  bestreiten  waren.  1811  trat 
eine  weitere  Erhöhung  der  Lehrerbesoldungen  ein. 

Die  3.  Periode  beginnt  mit  der  Durchführung  der  allgemeinen  Schulordnung  für  die 
Herzogtümer  vom  24.  Aug.  1814.  Die  Gelehrtenschule  wurde  nun  von  der  Bürgerschule 
getrennt  und  zu  einer  Landesanstalt  von  4  Cl.  gemacht.  Im  J.  1822  erhielt  die  Schule 
ein  eignes  Gebäude  auf  dem  schon  1633  dafür  bestimmten  Platze.  1825  wurde  durch  ein 
Regulativ  für  die  Organisation  der  ganzen  Schule,  durch  eine  Instruction  für  die  Lehrer 
und  durch  Schulgesetze  das  Ganze  neu  geordnet.  Das  Schulcollegium  blieb  die  Aufsichts- 
behörde. Der  Standpunct  der  Schule  wurde,  wie  die  gelesenen  Auetoren  beweisen,  ein 
höherer;  die  Frequenz  wechselte  stark:  unter  demselben  Rectorat  bis  26  Primaner,  dann 
wieder  im  ganzen  nur  27  Schüler. 

Seit  1828  viertel-,  dann  halb-  und  dann  wieder  vierteljährl.  Censuren.  Seit  demselben 
Jahre  auch  Turnunterricht.  Seit  1837  halbjährl.  Classenexamina.  1844  wurde  eine  Quinta 
and  eine  5te  Lebrerstelle  errichtet,  1845  der  Turnunterricht  geregelt  und  fortan  auf  dem 
Scbulhofe  ertheilt.  1849  (in  Geraäfsheit  des  Regulativs  v.  28.  Jan.  1848)  erhielt  die  Schule 
eine  6te  Claaae  und  3  weitere  Lehrer,  auCserdem  einen  Gesang-  und  einen  Turnlehrer.  Das 
Scbulcollegium  wurde  aufgehoben,  der  Rector  stand  fortan  unter  dem  Ministerium  und 
dem  O.Inapectorat  der  sämmt).  Gelehrtenschulen.  Als  in  Folge  der  Erhebung  der  Herzog- 
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thflmer  gegen  Dänemark  der  O.Inspector  der  Gelebrtenschulen  und  eine  Reihe  von  Gyn 
nasiiillchrern  ihr  Amt  niederlegen  mulsten,  schien  die  Existenz  der  Anstalt  bedroht,  welche 
Gefahr  jedoch  durch  eine  Petition  der  Bürgerschaft  und  die  Bereitwilligkeit  derselben,  zu 
dem  erfordert.  Neubau  des  Schulhauses  nach  Kräften  beizutragen,  glücklich  abgewendet 
wurde.  Die  zeitweilige  Ungewifsheit  Aber  das  endliche  Schicksal  der  Schule  liefe  aber 
zunächst  die  Schülerzahl  von  117  auf  81  sinken.  Kurz  nach  M.  1858  wurde  das  neue 
Schulhaus  ferrig  und  0.  1859  von  der  Schule  in  Gebrauch  genommen.  1864  erhielt  die 
Schule  eine  7te  oder  Vorbereitungsciasse  und  einen  9ten  Lehrer;  eine  für  Glückstadt,  wo 
Privatvorbereitungsanstalten  sich  nicht  wohl  zu  halten  vermögen,  besonders  erwünschte 
Einrichtung. 

Der  erste  Rector  der  Schule  scheint  .4 mir.  Schilling  gewesen  zu  sein;  er  wurde  164? 
Schlofsprediger  und  starb  1660.  Von  den  späteren  ist  Germar  (Rector  1802  —  9,  dann  Hof- 
prediger in  Augustenburg)  in  gutem  Andenken.  1810—14  Valelt,  später  Rector  in  Stade; 
1814—37  J.  P.  Jungcluustcn,  später  Rector  in  Schleswig;  1838—53  J.  F.  Horn,  dann  Rector  in 
Kiel  u.  Inspector  der  holsteinischen  Gymnasien;  1853  —  64  P.  H.Jmrn,  jetzt  Rector  in 
Hadersleben. 

Vrgl.  J.  P.  Jungclaussen  ,  Beiträge  zur  Geschichte  der  Schule;  Progr.  v.  1822 
Lucht,  Glückstadt,  oder  Beiträge  zur  Geschichte  der  Stadt;  Kiel  1854. 

Classenzahl:  6  (I— VI)  und  1  Vorschule].,  die  für  einige  Gegenstände  in  2  Abth.  ge- 
trennt ist.  Die  vom  Griech.  dispensirten  Schüler  der  IV,  III  und  II  erhalten  Neben- 
unterricht im  Rechnen,  Zeichnen  und  in  den  neueren  Sprachen.  Alle  Schüler  erhalten 
Vierteljahr],  eine  Censur,  die  zu  Ostern  und  Michaelis  auch  Uber  den  Ausfall  des  Claswn- 
examens  berichtet.  Schülerfrequenz  (1837  :  27,  1850:  108,  1853:  117,  1855:  90. 
1860  :  80,  1863:  104,  1865:  128,  1866:  133,  1868:  Gymn.  130,  Vorsch. 31 ;  zusammen:  161 
Anf.  1869:  G.  142,  V.  26;  zusammen:  168  (164  ev.,  1  kath.,  3  jüd.;  48  auswärtige  Sch. 
I:  10,  II:  15,  III:  29).  —  Abiturienten  1860-68:  32,  von  denen  3,  wie  es  früher  ra 
lässig  war,  ohne  Examen  zur  Universität  übergingen;  1868:  4  Maturi. 

Lehrer:  11.  Director:  Rector  Dr.  K.  G.VoUbehr,  seit  Novb.  1864  (vorher  Subr. 
der  Anstalt,  früher  Privatdocent  an  der  Univ.  zu  Kiel).     3  OL.,  5  ord.,  2  techn.  u.  Eletn.L 

Local.  Ueber  das  0.  1859  der  Anstalt  fibergebene  Schulhaus  s.  oben  (Kosten  d« 
Baus:  c.  5000  Thlr.).  Turnunterricht  wird  auf  dem  Schulhof  ertheilt;  ein  Raum  für  Tom- 
Übungen  im  Winter  fehlt. 

Etat:  10,210  Thlr.»).  Einnahmen:  Pacht  4  Thlr.,  Zinsen  von  Cap.  56  Thlr.,  Be 
dürfnifszuschufs  aus  der  Staatscasse  7560  Thlr.,  aus  der  Glückstädter  Stadtcasse  512  Thlr., 
aus  der  Kirchencasse  daselbst  632  Thlr.  Gehaitazuschüsse  u.  58  Thlr.  von  Legaten,  aus 
dem  latein.  Schulfonds  36  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern2)  1350  Thlr.,  Insgemein 
2  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  260  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  9510  Thlr.  (RectfT 
1600  Thlr.,  Conr.  1280  Thlr.,  Subr.  1100  Thlr.,  Collab.  920  Thlr.,  5.  L.  800  Thlr.,  6.  L 
680  Thlr.,  7.  L.  560  Thlr.,  8.  L.  480  Thlr.,  9.  L.  440  Thlr.  Aufserdeiu  bezieht  jeder  dieser 
9  Lehrer  150  Thlr.  als  Schulgeldantheil.  Für  Turn-,  Gesang-  u.  Httlfsunterricht  300  Thlr. , 
Untrr.raittel  232  Thlr.,  Heizung  u.  Erleuchtung  158  Thlr.,  Insgemein  50  Thlr. 

Vom  Justizr.  Callisen  wurde  der  Schule  (durch  eine  Acte  v.  21.  Novb.  1818  mit  Addi 
tarnen t  v.  5.  Octb.  1824)  ein  Cap.  von  1000  Thlr.  vermacht,  von  dessen  Zinsen  eiu  bedürf- 
tiger und  tüchtiger  Primaner  unterstützt  wird;  im  Fall  ein  würdiger  Bewerber  nicht  vor 
handen,  fallen  die  Zinsen  der  Bibliothek  zu;  Verwaltungsbehörde  der  Stadtpräsident,  der 
Amtsrichter  u.  ein  Stadtprediger. 

Eine  besondre  Schülerbibliothek  ist  nicht  vorhanden;  die  älteren  Schüler  benurwr. 
unter  Beirath  der  Lehrer  die  allgemeine  Schulbibliothek.  Die  Primaner  haben  für  ibr<r 
Classe  eine  Biblioth.  angelegt. 

Dr.  J.  F.  Horn,  Ueber  die  jetzige  Einrichtung  unsrer  Gelehrtenschule;  Progr.  v.  1850. 
L.  Meins,  Die  Naturwissenschaften  und  das  Gymnasium;  Progr.  v.  1852.  Dr.  Jessen. 
Einige  Worte  an  die  Eltern  unserer  Schüler;  Progr.  v.  1860.  L.  Meins,  Die  Flora  dev 
Umgegend  von  Glückstadt  in  Beziehung  auf  den  Unterricht  in  der  Botanik;  Progr.  v.  1J$*J2. 
Dr.  Petersen,  Ueber  Preufsen  und  dessen  Fürsten  als  Schirmherren  des  Protestantismus 
Festrede;  im  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  landesherrlich.      Üonfession:  evangelisch. 

i 

')  Mit  Ausschlufs  des  Worths  der  Dienstwohnung  des  Pedells,  der  durch  die  Unterhaltung  des  Sri- 
gebftodes  u.  Inventars  entstehenden  Kosten,  der  Abgalten  a.  Lasten,  welche  die  Stadtcasse  bestreitet. 

*)  Diese  Einnahme  wird  unter  den  Rector  u.  die  8  übrigen  Lehrer  in  gleichen  Raten  vertheilt.  Wei- 
das Schulgeld  der  VII  mehr  als  V,  der  Gcsammteinnahme  betragt,  so  theilen  die  8  oberen  Lehrer  «ci.  *»• 
Schneid  der  ersten  6  Classen  atu  gleichen  Theilen  a.  der  9te  Lehrer  bejieht  das  Schulgeld  der  Vfl. 
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ALTONA. 

(Herzogth.  Holstein.      67,350  Einw.) 

Gymnasium  Christi  an  eum. 

Die  Stadt  Altona,  deren  Stadtprivilegium  vom  23.  Aug.  1664  datirt,  eröffnete  1683 
eine  „lateinische  Stadtschule",  an  welcher  ein  Kector,  Hartnack,  und  ein  Conrector,  Mumm, 
angestellt  waren.  Die  Schule,  deren  Kosten  durch  freiwillige  Beitrage  und  eine  Schul- 
ateuer  aufgebracht  wurden  (der  Rector  erhielt  ein  Fixum  von  200  Thlr.,  der  Conrector 
von  100  Thlr.),  stand  anfangs  in  so  gutem  Knf,  dafs  der  Hamburger  Senat  auf  Betrieb 
der  dortigen  Lehrer  den  Gymnasiasten  den  Besuch  der  Lehrstunden  Hartnacks  verbieten 
mufste;  als  dieser  aber  1690  als  Rector  nach  Schleswig  gezogen  war  und  keinen  Nach- 
folger erhalten  hatte,  ging  die  Schule  wieder  ein. 

Im  Jahre  1708  erging  ein  königl.  Rescript,  welches  „dem  Stadtmagistrat  mit  der 
Priesterscbaft  und  den  Känimereibürgern u  anbefahl,  ein  Schulhaus  herzustellen  und  die 
Geldmittel  für  etwa  4  Schulcollegen  zu  beschaffen.  Zur  Ausführung  dieses  Befehls  sam- 
melte man  beim  Nachmittagsgotteadicnst;  aber  bei  der  Ungunst  der  Verhältnisse  (1713 
wurde  ein  grofscr  Theil  der  Stadt  von  den  Schweden  niedergebrannt)  war  man  erst  1714 
im  Stande,  einen  Platz  für  die  neue  Anstalt  anzukaufen  und  1719  mit  dem  Bau  zu  be- 
ginnen, —  auf  dem  Platze  des  heutigen  Gymnasiums,  welcher  1724  vollendet  wurde.  Im 
Apr.  1725  wurde  darauf  die  neue  „grofse  lateinische  Stadtschule u,  auch  wohl  Friedrich- 
schule  nach  dem  König  Friedrich  IV  genannt,  eröffuet,  an  deren  Spitze  G.  B.  f.üdeke  als 
Rector  und  unter  ihm  ein  Conr.,  Subconr.,  Cantor,  Schreib-  und  Rechnmeister  standen. 
Die  Gehalte  betrugen  360,  240,  240,  200,  240  Thlr.  aufser  freier  Wohnung  für  sämmtliche 
Lehrer.  Die  Lehrstunden  waren  theils  Öffentliche,  24  für  jede  der  5  Classen,  theils  pri- 
vate, von  denen  sich  an  jedem  Tage  eine  an  die  Vormittags-  und  eine  an  die  Nachmittags- 
stunden anscblofs;  die  öffentlichen  Stunden  waren  für  die  unbemittelten  Schüler  unent- 
geltlich. Die  bemittelten  Schüler  gaben  vierteljahrl.  einen  beliebigen  Beitrag  in  die  Büchse 
zur  Gründung  einer  Schulbibliothek.  Für  die  Privatstunden  wurden  in  den  2  oberen  Cl. 
vierteljahrl.  2  Thlr.,  in  den  3  unteren  1  Thlr.  bezahlt;  in  den  öffentl.  Stunden  waren  die 
Classen  fast  nie  ganz  von  einander  getrennt,  sondern  2  und  selbst  3  mit  einander  ver- 
bunden. Die  Schüler  sollten  in  den  Sprachen  und  Wissenschaften  soweit  gebracht  wer- 
den, dafs  sie  mit  gutem  Nutzen  zur  Akademie  ziehen  könnten;  aber  es  sollten  auch  die, 
welche  nicht  beim  Studiren  blieben,  die  nöthige  Geschicklichkeit  für  die  Professionen  und 
Künste  erlangen.  Unterrichtsgegenstände  waren  Religion  in  allen  Cl.,  Philosophie  ( I  u.  II 

1  St.,  Mathematik  (I  2  St.),  Geschichte  und  Geographie  (I  je  1  St.,  II  u.  III  je  2  St.), 
Rhetorik  (I  und  II  l  St.),  Periodologie  (III  1  St.),  Latein  (I  u.  II  7  St.,  3  St  Cicero, 

2  St.  Ovid,  2  St.  Stilübungen,  III  8  St.,  3  St.  Nepos,  1  St  Phaedrus,  2  St.  Grammatik, 

I  St  Stil,  1  St.  Prosodie;  IV  9  St.  Gramm,  und  lat  Gespräche),  Griechisch  (I  und  II  3  St 
N.  Testament  und  Grammatik,  HI  3  St.  Gramm,  und  die  Briefe  Johannis),  Hebräisch  (I  u. 

II  2  St.,  III  2  St.  Gramm,  und  die  4  ersten  Cap.  der  Genesis),  Reebnen  (IV  5  St,  V  9  St.), 
Schreiben  (IV  4  St,  V  4  St.  Die  vom  Lateinischen  dinpensirten  Quartaner  hatten  dafür 
noch  9  Schreib-Rechnstunden).  Der  Unterricht  im  Französischen  scheint  nicht  zu  Stande 
gekommen  zu  sein.  Beim  Gesänge  in  der  Kirche  und  bei  der  Begleitung  der  Leichen 
sollten  die  Schüler,  welche  sich  auf  Vocalmusik  legten,  den  Cantor  unterstützen;  die  letz- 
teren durften  als  chorus  musicus  wöchentl.  vor  den  Thüren  der  Bürger  singen  „um  sich 
einigen  Züsch  uls  zu  ihren  Studien  zu  erwerben". 

Auch  diese  zweite  Scbulstiftnng  gedieh  anfangs  sehr  gut  und  zählte  160  Schüler. 
Als  al>er  nach  Ladrkm  Tode  J.  Crime  173.0  Rector  geworden  war,  kam  die  Schule  in  Ver- 
fall, und  als  1738  CruBe  eine  Landpredigerstelle  übernahm  und  bald  darauf  der  Conr. 
Rrimrrt  starb,  hatte  die  grofse  lateinische  Stadtschule  wieder  ihr  Ende  erreicht.  Zugleich 
war  jedoch  auf  eine  neue,  grofsartigere  Schulschöpfung  Bedacht  genommen.  Der  Präsi- 
dent der  Stadt,  //.  L.  V.  p.  Schomburg,  hatte  am  6.  Jan.  1738  beantragt,  dafs,  um  die  Alto- 
naer Sehnle  znm  Besten  des  gemeinen  Wesens  zu  heben,  sie  zu  einem  Gymnasinm  erigirt 
und  der  Rector  in  Wernigerode  Euätas.  Fr.  Schul:«  als  Director  berufen  und  aufserdem  Pro- 
fessoren angestellt  würden.  Unter  dem  3.  Febr.  erfolgte  die  Genehmigung  des  Königs 
Christian  VI;  von  ihm  der  Name  Ch ristianeum.  Schon  am  19.  Aug.  1738  wurde  der 
Director  eingeführt  und  der  Unterricht  auf  dem  Gymnasium  mit  Anfang  1739  eröffnet 
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Die  Anstalt  bestand  1.  aus  dem  eigentlichen  Gymnasium,  einer  Selecta,  und  war  in  die- 
sem Tbeil  ein  sogen.  Gymnasium  academicum,  in  welchem  die  Professoren  öffent- 
liche, 2G  St.,  und  Privat -Vorlesungen  vor  den  Studirenden,  wie  sie  auch  genannt  wurden, 
hielten,  saramt  dem  akadem.  Zubehör  an  Disputationen  Ober  Thesen  oder  eine  von  einem 
Professor  als  Präses  geschriebene  Abhandlung;  ebenso  mit  eigner  Jurisdiction,  Matrikel, 
Uniform  und  Degen  der  Selectaner;  2.  aus  dem  Pädagogium,  Prima,  Secunda  u.  Tertia; 
3.  einer  Vorbereitungschule  in  mehreren  Abtbeilungen.  Wie  vollständig  es  auf  ein  aka- 
demisches Gymnasium  abgesehen  war,  ergiebt  ein  Verzeichnis  der  Jim  1740  am  Gymnasium 
fungirenden  Lehrer:  Dir.  Schütze,  Prof.  der  Theologie  und  Philosophie,  Meycke,  Prof.  der 
Rechte,  der  Geschichte  und  des  lat.  Stils,  Dr.  Maternus  de  ttUmo,  Prof.  der  Hedicin  und 
Physik,  3/.  Scholz,  Prof.  der  Philologie,  M.  Pro/e,  Prof.  der  Mathematik,  Reichard,  aufaet- 
ordcntl.  Prof.  der  Philosophie.      Rector  des  Pädagogiums  war  Prof.  M.  Scholz. 

Mit  ungemeiner  Liberalität  wurden  der  Anstalt  Geldmittel  zugewiesen,  die  Gebäude 
allmählich  hergestellt  (es  sind  die  noch  jetzt  benutzten),  Wohnzimmer  für  eine  Anzahl 
Gymnasiasten  (d.  b.  Selectaner)  gegen  geringe  Miethe  und  ein  Convict  mit  4  ganzen  und 
4  halben  Freistellen  eingerichtet,  und  zum  Zeichen  der  Vollendung  fand  unter  vielen  Feier- 
lichkeiten die  Einweihung  des  Gymnasiums  am  2G.  Mai  1744  und  den  folgenden  Tagen 
Statt.  Der  königl.  Fundatiousbrief  vom  11.  Mai  1744  enthält  Vergünstigungen  und  Rechte, 
wie  sie  kaum  ein  andres  deutsches  Gymn.  jemals  gehabt  hat.  Es  wurde  auch  ein  m\ 
12,000  Tblr.  fundirtes  Seminarium  ministerii  ecclesiastici  et  scholastici  mit  der  Anstalt 
verbunden,  welches  5  Stipendiatenplätze  mit  freier  Wohnung,  freiem  Tisch  und  einem 
Stipendium  von  40  Thlr.  jährl.  für  Candidaten  des  Predigt-  und  Schulamts  hatte.  Schoo 
1750  wurde  das  Seminar  wieder  aufgehoben,  weil  es  an  Leitung  und  Ordnung  fehlte.  1749 
wurde  das  Gymnasium  von  dem  Pädagogium  und  der  Vorschule  getrennt.  Das  Directorat 
wechselte  unter  den  Professoren  wie  auf  den  Universitäten.  Durch  eine  neue  Gymnasien- 
Ordnung  verschwand  1773  die  Benennung  Pädagogium ;  Gymnasium  und  Pädagogium  wur- 
den zusammen  unter  dem  Namen  Gymnasium  begriffen,  und  1793  wurde  das  bestän- 
dige Directorat  wieder  hergestellt.  Seit  1795  auch  Unterricht  im  Französischen  und  im 
Zeichnen.  Die  Leistungen,  der  Ruf  und  die  Freqtienz  der  wohlausgestatteten  Anstalt  waren 
nicht  immer  bedeutend,  weil  Einheit  und  Festigkeit  in  der  Leitung,  gutes  Verhältnis  zu 
der  Zwischenbehörde,  dem  rGy  mnasiarchalcollegium";  Eintracht  unter  den  Lehrern, 
Ordnung  und  Zucht  bei  den  Schülern  fehlte. 

Aufeinanderfolge  der  Directoren:  Euttas.  Fr.  Schütze  (1738  —  40),  J.Adam  Flessa 
(1741—49).  Von  1749  bis  1794  wechselndes  Directorat  der  Professoren:  Jac.  Struve  (11% 
—  1827),  J.  Cord.Egyer»  (1827-50),  Jac.  Fr.  Marliny  liendixm  (1850-53,  jetzt  Rectoi 
in  Plön). 

Nachdem  die  Anstalt  in  guten  und  bösen  Zeiten  ihre  Einrichtungen  die  ersten  Deeeo- 
nien  dieses  Jahrh.  hindurch  noch  beibehalten  hatte,  erfolgte  unter  dem  10.  Febr.  1844  eine 
neue  Gymnasienordnung,  durch  welche  das  Gymnasium  und  die  Vorbereit ungssch nie  in  ein 
Christianeum  genanntes  Gymnasium  von  5  Classen  mit  einem  Dircctor,  6  ord.  Lehren 
und  3  Lehrern  der  französ.  Sprache,  des  Singens  und  des  Zeichnens  umgewandelt  wurde 
1849  wurde  ein  7ter,  1853  ein  8ter  Lehrer  angestellt  und  die  Zahl  der  Classen  um  eine  M 
und  eine  VII  vennehrt,  von  welchen  die  letztre  jetzt  wieder  Vorbereitungschule  heilst.  Dat 
bisherige  Gvmnasiarchalcollegium  ist  erst  durch  Rescr.  v.  24.  Sptb.  1866  aufgehoben  (s.  Pro^r 
v.  1867),  und  auf  Grund  einer  C.  O.  v.  18.  Novb.  1867  durch  Min.  Verf.  v.  10.  Dcb.  1867  eiw 
„Stipendiencomraission",  aus  dem  ersten  Bürgermeister,  dem  Kirchenpropst  und  dem  ält» 
sten  studirten  Stadtrath  bestehend,  eingesetzt  (s.  Progr.  v.  1868),  zur  Verwaltung  der  Stif- 
tungen ,  welche  das  Christianeum  besitzt.  Es  sind:  die  Schrödertcbe ,  2  Stip.  für  Studi 
rende,  jedes  120  Thlr.  jährl.  auf  3  Jahre,  für  Primaner  8  Stip.  zu  40  Thlr.,  2  zu  34  Thlr. 
für  Secundaner  2  zu  20  Thlr.,  für  die  Bibliothek  120  Thlr.  iährl.,  für  den  Bibliothek! 
36  Thlr. ;  das  Gählerscbe  Stip.  für  Studironde  von  200  Thlr.  jährl.  auf  3  Jahre ;  das  Lery 
sehe  Stip.  für  Studirende  von  20  Thlr.  jährl.  auf  4  Jahre ;  die  Leideridorfbche  Stiftung,  eiix 
Rente  von  300  Thlr. ,  welche  einer  der  5  obersteu  Lehrer  nach  bestimmter  Reihenfolge  c 
jedem  5.  Jahre  geniefst,  ein  Stip.  für  Studirende  von  300  Thlr.  jährl.  auf  4  Jahre,  ein  klei 
neres  von  75  Thlr.  jährl.  auf  4  Jahro  (s.  Progr.  v.  1853);  das  /Wasche  Ciassenstip.  ft 
einen  Primaner  oder  Secundaner  von  12  Thlr.  jährl.  (s.  Progr.  v.  1865);  der  Klausmsf  h 
Unterstützungs-  und  Aufmunterungsfonds  mit  einem  jährl.  Ertrag  von  c.  65  Thlr.  VrgL  di 
Progr.  v.  1850  und  1856. 

L.  H.  Schmid,  Versuch  einer  bist.  Beschreibung  der  an  der  Elbe  belegenen  Stad 
Altona;  Alt.  1747.  W.  C.  Praetorius,  Merkwürdigkeiten  der  Stadt  Altona;  Alt.  17" 
J.  A.  Flossa,  De  fatis  rci  scholasticae  Altonanae;  Progr.  v.  1744.  J.  H.  O.  Eggen 
Geschichte  der  chemal.  grofsen  lat.  Schule  in  Altona;  Progr.  v.  1831.  Desselben  Geschieb: 
des  Alton.  Gymn.  und  des  damit  verbundenen  Pädagogiums;  Progr.  v.  1834 ,  1838,  1?41 
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Desselben  Darstellung  der  gegenwärt.  Einrichtung  des  K.  Cbristianeums ;  Progr.  v.  1829. 
Ebenso  v.  1849.  J.  Struvo,  lieber  die  Frequenz  des  Gymn.  1738—97;  Progr.  v.  1797. 
M.  J.  F.  Lucht,  Nachr.  über  die  Bibliothek  und  die  Stipendien  des  Gymn.;  Progr.  v.  1856. 

Gegenwärtige  Classcnzahl:  8  Gymn.-  (I,  II,  0  und  Ulli  und  IV;  V,  VI)  und  1  Vor- 
schule!. Schülerfrequenz  (1849  :  70,  1853:  163,  1855:  187,  1860:  185,  1865  :  260, 
1867  :  322,  1868:  Gymn.  303,  Vorech.  41;  zusammen:  344).  Anf.  1869:  G.  319,  V.  39; 
zusammen:  358  (  335  ev.,  6  kath.,  17  jüd.;  111  auswärtige  Sch.,  worunter  52  Ausländer. 
I:  26,  II:  37,  III:  55).  -  Abiturienten  von  M.  1853  bis  M.  1863:  86;  von  0.  1864  bis 
M.  1868:  61;  1868:  14. 

Lehrer:  16.  Director:  Prof.  Dr.  M.  J.  F.  Lucht,  seit  M.  1853  (vorher  Rector  der 
Gelehrtenachule  in  Kiel).  5  OL.,  6  ord.  L.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Eiern.  L. 
0.  1868  wurde  der  OL.  Dr.  0.  Sirfrrt  als  Director  an  das  Gymn.  zu  Flensburg  versetzt. 

Local.  Das  Hauptgebäude ,  2  Flügel  und  eiu  Nebengebäude  enthalten  aufser  den 
Classenzimmern,  der  Aula,  dem  physikal.  Lehrzimmer  und  den  Räumen  für  physikal.  Ap- 
parate und  naturkundl.  Sammlungen,  7  Lehrerwohnungen,  von  denen  neuerdings  eine  bis 
zur  Vollendung  eines  notwendigen  Neubaus  zu  Uuterrichtszwecken  hat  eingerichtet  werden 
müssen.  —  Vielfache  Streitigkeiten  zwischen  Staat  und  Stadt  haben  schliefelich  dahin  go- 
fiihrt,  dafs  die  Unterhaltungspflicht  der  zum  Gymn.  gehörigen  Gebäude  durch  eine  von 
der  Stadt cassc  an  die  Gytnnasialcasse  zu  zahlende  jährl.  Aversionalsummo  von  960  Thlr. 
abgelöst  wurde.  Die  Stadt  hat  als  Eigenthümerin  der  Gebäude  nur  noch  die  Beitrage  zur 
städt.  Brandcassc  zu  zahlen.  Dagegen  steht  nicht  fest,  ob  sie  zu  Neubauten  verpflichtet 
ist  S.  die  O.Friisidialverf.  v.  24.  Sptb.  1866  über  die  Ordnuug  des  Bauwesens  beim  Altonaer 
Gymn.  im  Progr.  v.  1867.  —  Ein  Turnplatz  beschränkten  Umfangs  liegt  neben  der  Anstalt. 
Im  Winter  könneu  die  Uebungen  nicht  fortgesetzt  werden. 

In  einem  besondern  Hause  neben  dem  Hauptgebäude  ist  die  1727  gegründete,  c. 
24,000  Bde  zählende  Bibliothek  aufgestellt. 

Etat:  16,010  Thlr.«).  Einnahmen:  Vom  Grundeigentum  530  Thlr.,  Zinsen  von 
Cap.  3016  Thlr.,  Beckengelder  aus  der  evang.-luth.  Hauptkircbe,  der  reform.  Kirche  und 
der  Kirche  der  Mennonitengemeinde  90  Thlr.,  Recognition  der  Bierbrauerzunft  72  Thlr., 
Bedürfnifszuschufs  aus  der  Staatscasse  4790  Thlr.,  aus  der  Stadtcasse  1440  Thlr.,  Uebungen 
von  den  Schülern  721)1  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  300 Thlr.,  Lehrerbesoldungen 
15,288  Thlr.1)  (Dir.  1400  Thlr.  Gehalt,  620  Thlr.  Schulgeldanthoil,  36  Thlr.  als  Bibliothekar, 
48  Thlr.  aus  der  Schröderschen  Donation  und  freie  Wohnung,  1.  OL.  1120  Thlr.  Gehalt, 
620  Thlr.  Schulgeldantheil  und  fr.  Wohnung,  2.  OL.  1850  Thlr.  Gehalt,  3.  OL.  1650  Thlr. 
Gehalt,  4.  OL.  1500  Thlr.  Gehalt,  5.  OL.  1200  Thlr.  Gehalt.  Aufserdem  haben  diese  4  OL. 
jeder  eine  Dienstwohnung  gegen  Mietbe.  1.  und  2.  ord.  L.  je  480  Thlr.  und  620  Thlr.  als 
Schulgeldantheil,  3.  ord.  L.  440  Thlr.  und  ebenfalls  620  Thlr.  Schulgeldantheil,  4.,  5.  und  6. 
ord.  L.  je  600  Thlr.  Gehalt,  für  Turnuntrr.  75  Thlr.,  Gesanguntrr.  96  Thlr.  uud  Zcichnuntrr. 
96  Thlr.),  Untrr.mittel  281  Thlr..  Utensilien  30  Thlr.,  Heizung  und  Erleuchtung  200  Thlr., 
Bautitel  960  Thlr.,  Insgemeiu  170  Thlr.  (darunter  zu  Druckkosten  100  Thlr.). 

Eine  Schülerbibliothek  wird  für  die  unteren  Cl.  jetzt  angelegt.  Die  Schüler  der  oberen 
Gl.  benutzen  die  grofse  Bibliothek  des  Gymn.  Zu  einer  bibliotli.  pauperum  ist  kein  Bedürf- 
nifs  vorbanden. 

Dr.  J.  F.  Henrichsen,  Der  latein.  Unterricht  auf  dem  Gymn.  nach  Vertbeilung  und 
Lehrmethode  beleuchtet;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  landesherrlich.      Gonfession:  evangelisch. 


*)  Mit  Ausschluss  des  Werths  der  Dienstwohnungen  des  Dir.,  des  1.  OL..  6.  Lehrers  and  de«  PcdcUs, 
der  Zinsen  au*  den  Lcidersdorfschen  Stiftungen  zum  Besten  der  Lehrer  (820  Thlr.)  und  um  Besten  armer 
Gymnasiasten  anf  der  Universität  (696  Thlr.) ,  einer  Zahlung  Tun  den  Administratoren  des  Gihlerschen  Sti- 
pendiums (200  Thlr.).  der  ton  den  Schülern  zur  Bibliotbekcasse  zu  zahlenden  Beitrage  (40  Thlr.)  und  der 
ton  der  Stadt  zu  bestreitenden  Abgaben  und  Lasten. 

*)  Der  Dir.  und  die  4  ersten  OL.  p&rticipiren  nach  einem  regdmäfsigen  Turnus  an  dem  Genufs  der 
Leid erjdorfscb.cn  Stiftung  in  der  Weise ,  dafs  jedesmal  Einer  in  den  Genufs  der  ganzen  Jabresrente  mit 
300  Thlr.  eintritt.  Der  üeberschuf*  wird  verzinslich  belegt. 
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ITZEHOE. 

(Herzogth.  Holstein.       7400  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule. 

Nach  der  Auflösung  einer  gröfsern  Privatlehranstalt  für  Knaben  1864  machte  sich  das 
Bedürfhifs  einer  öffentlichen  höhern  Schule  in  Itzehoe  immer  fühlbarer.  Es  trat  deshalb 
eine  Gesellschaft  von  Bürgern  zusammen,  um  eine  solche  ins  Leben  zu  rufen.  Den  gewerb- 
lichen Verhältnissen  der  Stadt  und  Umgegend  entsprechend,  war  das  Absehen  überwiegend 
auf  realistische  Bildung  gerichtet.  Das  Stadt.  Schulcollegium  (Schulcommission)  stellte  den 
».Capellenfonds",  c.  700—  800  Mark  jährl.  betragend,  für  eine  zu  gründende  Realschule  iw 
Verfügung.  Jene  Gesellschaft  verpflichtete  sich  zur  Beisteuer  von  2000  Mark  jährl.  auf  5 
Jahre ;  Magistrat  und  BOrgercollegiuro  übernahmen  die  Deckung  des  Mehrbedarfs  aus  städti- 
schen Mitteln.  Die  Spar-  und  Leiheasse  schenkte  ein  Cap.  von  15,000  Mark  zur  Erwerbung 
eines  grüfsern  Grundstücks,  bestehend  aus  einem  Wobnhause  für  2  Lehrerfamilien,  einem 
Schulhause  mit  3  Classenzimmern,  und  einem  Garten.  Im  Novo.  1865  wurde  das  von  den 
städt.  Behörden  vorgelegte  Regulativ  für  eine  Stadt.  Realschule  von  der  damaligen  Schles- 
wig •  holst.  Regierung  bestätigt ,  nach  welchem  die  Schule  aus  3  Classen  mit  ie  2jährigen 
Cursen  bestehen  und  3  ordentl.  Lehrer,  einen  Director,  einen  2ten  wissenschaftlich  oder 
technisch  gebildeten  und  einen  3ten  seminaristisch  gebildeten  Lehrer  haben  sollte  (Httlfs- 
lehrkräfte  nach  Bedarf  vorbehalten).  Nachdem  die  bezeichneten  Lehrkräfte  gewonnen  wa- 
ren ,  wurde  0.  1806  die  Schule  als  eine  evang.  Realschulanstalt  mit  58  Schülern  feierlich 
eröffnet.  Bei  der  Vertheilung  der  Schüler  in  die  3  Cl.  mufete  einstweilen  vorzugsweise  das 
Alter  derselben  Berücksichtigung  finden.  Die  lateinische  Sprache  wurde  ungeachtet  man- 
ches Widerspruchs  als  obligatorischer  Unterrichtsgegenstand  in  den  Lehrplan  aufgenommen. 

M.  1867  waren  bereits  mehr  als  130  Schüler  vorhanden.  Für  solche  Zahl  reichten 
weder  die  vorhandenen  Lehrkräfte  noch  die  Classenräume  aus.  Da  inzwischen  das  Land 
dem  preufsischen  Staate  einverleibt  war,  so  beschlossen  die  stadtischen  Behörden,  die  An- 
stalt auf  den  Etat  einer  zu  Abgangsprüfungen  berechtigten  höh.  Bürgerschule  im  Sinne 
des  prenfsischen  Reglm.  v.  6.  Octb.  1859  zu  bringen.  Es  wurden  deshalb  2  neue  Wissen- 
schaft!, vorbereitete  Lehrer  provisorisch  angestellt  und  die  bisherigen  3  Classen  um  2  ver- 
mehrt, welche  letzteren  vorläufig  in  einem  dem  alten  Schulhause  benachbarten  Gebäude, 
dem  Local  der  vom  Dir.  zunächst  als  Privatanstalt  0. 1867  gegründeten  Vorschule,  unter- 
gebracht wurden.  Im  Febr.  1868  wurde  der  Plan  zu  einem  ganz  neuen,  allen  Anforderungen 
entsprechenden  Schulhause  festgestellt,  ebenso  der  neue  Etat  der  Schule,  wonach  anfser 
dem  Director  mindestens  4  wissenschaftliche  Lehrer  und  ein  seminaristisch  gebildeter  fert 
angestellt  und  Hfllfslehrer  nach  Bedürfnifs  engagirt  werden  sollten.  Zu  dem  Neubau,  der 
bereits  in  Angriff  genommen  ist  und  M.  1869  bezogen  werden  soll,  trug  abermals  die  Spar 
casse  15,000  Mark  bei. 

Durch  Min.  Rescr.  v.  20.  Mai  1869  ist  die  Anstalt  als  höhere  Bürgerschule  im  Sinne  der 
U.  und  P.  0.  v.  6.  Octb.  1859  anerkannt  worden. 

Die  höh.  BS.  hat  die  erforderlichen  5  Cl.  und  eine  Vorschule  von  1  Cl.  Schüler- 
frequenz 1869:  höh.  BS.  163,  V.  27  (bis  auf  1  kath.  Schüler  sämmtlich  evang.;  auswar 
tige  Sch.  71).      II:  18,  III:  27,  IV:  37). 

Lehrer:  10.  Reetor:  J.  Hüter,  seit  0.  1866  (vorher  Lehrer  am  Gvmn.  und  der 
RS.  zu  Bielefeld;.  Aufser  ihm  haben  5  von  den  Lehrern  das  Examen  pro  facult  doc.  be- 
standen. 

Local.  S.  oben  (die  Kosten  sind  über  16,000  Thlr.  veranschlagt).  —  Ein  Turnplatz 
ist  neben  dem  jetzigen  Schulhause  eingerichtet.  Im  Winter  wird  die  städtische  Turnhalle 
benutzt. 

Etat:  5051  Thlr.  Grundrenten  und  von  Cap.  265  Thlr.,  von  der  Stadt  1000  Thlr., 
von  dem  Verein  zur  Gründung  der  Schule  «JOO  Thlr. ,  von  den  Schülern  3066  Thlr. ,  In- 
scriptions-  und  Zeugnifsgebühren  120  Thlr.  Besoldnngstitel  4080  Thlr.  (Rector  900  Thlr 
und  fr.  Wohnung,  1.  L.  800  Thlr.,  2.  L.  600  Thlr.  und  fr.  Wohnnng;  demnächst  550  Thlr 
450  Thlr.,  400  Thlr.;  320  Thlr.  nebst  Wohnung).  Untrr.mittcl  und  Bibliothek  100  Thlr.,  fiü 
bauliche  Bedürfnisse  200  Thlr.,  Miethe  und  Zinsen  264  Thlr.,  sonstige  Ausgaben  400  Tbir 

Zu  einer  Bibliothek  für  die  Lehrer  ist  der  Grund  gelegt 

J.  Rflter,  Darstellung  der  Gründung  und  Entwickelung  der  höh.  BS.;  im  Progr 
v.  1869. 

Patronat:  städtisch.  Die  Lehrer  werden  vom  Magistrat  auf  Vorschlag  des  stsk!- 
Schulcollegium8  gewählt.      Confession:  evangelisch. 
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X.   Prov.  Hannover. 


(6  Landdrosteien.    699  ÜMeilen.    1,937,640  Einw.) 

40  höhere  Lehranstalten: 
17  Gymnasien,  1  Progymnasium,  7  Realschulen,  15  höh.  Bürgerschulen. 

Die  Provinz  Hannover,  durch  das  Gesetz  v.  20.  Sptb.  1866  und  das  Patent  des 
Königs  Wilhelm  v.  3.  Octb.  1866  mit  Preufsen  vereinigt,  begreift  aufser  dem  gröfsten 
Theil  der  weifischen  Besitzungen,  mit  welchem  55  Jahre  nach  dem  Sturz  Heinrichs 
des  Löwen  dessen  Enkel,  Otto  das  Kind,  vom  Kaiser  Friedrich  II  1235  belehnt 
wurde,  noch  ein  grofses  Gebiet  später  hinzu  erworbener  Landschaften.  Vielfache 
Theilungen  schwächten  anfangs  die  Macht  des  Hauses,  bis  endlich  zu  Anfang  des 
18.  Jahrb.  die  gesamraten  weifischen  Besitzungen  sich  in  den  Händen  zweier  Linien 
vereinigten,  welche  beide  von  Ernst  dem  Bekenner  (t  1546),  Herzog  zu  Lüneburg, 
abstammen.  Die  ältere  dieser  Linien  regiert  noch  jetzt  in  Braunschweig;  die  jün- 
gere Linie  hat  den  bei  weitem  gröfsten  Theil  des  weifischen  Erbguts  in  ihren  Hän- 
den zu  vereinigen  gewufst.  Zunächst  war  es  Herzog  Georg,  der  „Odysseus"  des 
30jähr.  Kriegs,  welcher  anfänglich  nur  in  Grubenhagen  herrschend,  damit  im  Jahre 
1636  die  Herrschaft  Uber  Calenberg  und  Göttingen  vereinte.  Sein  Sohn  Ernst  August 
erwarb  die  Kurwürde  (1692)  und  setzte  das  Erstgeburtsrecht  fest  (1682);  dessen 
Sohn  Georg  (I)  Ludwig  ererbte  1705  das  Herzogth.  Lüneburg  und  vereinigte  somit 
den  gesammten  weifischen  Besitz,  soweit  er  nicht  braunschweigisch  war.  Derselbe 
bestieg  1714  den  Thron  von  England,  dessen  Krone  bis  1837  (Ernst  August,  1 1850) 
mit  der  hannöverschen  vereinigt  blieb.  Nicht  weifisch  sind:  die  Grafschaft  Hoya, 
erworben  1582,  die  Grafschaft  Diepholz,  1585;  ein  Theil  des  Herzogth.  Lauenburg, 
welches  durch  Erbvertrag  1689  an  Lüneburg  fiel,  aber  1816  gröfstentheils  an  Dä- 
nemark abgetreten  wurde;  die  Herzogtümer  Bremen  und  Verden,  durch  Georg  I 
erkauft  1715,  nachdem  sie  seit  1648  schwedisch  gewesen;  das  Land  Hadeln,  ein 
Theil  der  Lauenburg.  Erbschaft,  aber  erst  1731  besetzt;  das  Bisthum  Osnabrück, 
erworben  1803  durch  den  Reichsdeputationsrecefs,  nachdem  dasselbe  seit  dem  west- 
fäl.  Frieden  abwechselnd  einen  kathol.  Fürstbischof  und  einen  weif.  Herzog  zum 
Herrn  gehabt  hatte;  die  Grafschaft  Bentheim,  durch  Verpfändung,  1753.  Endlich 
kamen  1815  (Wiener  Congrefs)  hinzu  das  FUrstenth.  Hildesheim,  das  Herzogth. 
Aremberg -Meppen,  der  Kreis  Emsbühren,  beide  letztere  ursprünglich  zum  Bisthum 
Münster  gehörig,  die  Grafsch.  Lingen  und  die  Stadt  Goslar.  Das  so  vereinigte  Ge- 
biet wurde  unter  dem  Namen  des  Königreichs  Hannover  vereinigt  und  erhielt  1819 
die  erste  gemeinsame  Verfassung.  Gleichzeitig  erfolgte  die  Eintheilung  in  6  Land- 
drosteien und  eine  Berghauptmannschaft  Clausthal.  Letztere  ist  1867  der  Land- 
drostei  Hildesheim  beigelegt. 

Die  ältesten  höh.  Bildungsanstalten  knüpften  sich  auch  hier  an  geistliche  Stif- 
tungen an.  Die  älteste  dieser  geistl.  Schulen  ist  die  von  Carl  dem  Grofcen  783  gleich- 
zeitig mit  dem  Bisthum  zu  Osnabrück  gestiftete  Schule,  die  Mutter  des  noch  jetzt 
daselbst  bestehenden,  nach  dem  Stifter  benannten  Gymnasii  Carolini.  Später  folgten 
Bremen ,  Verden ,  Hildesheim.  Geistl.  Stiftungen  der  nachcarolingischen  Zeit  waren 
u.  a.  das  St.  Michaeliskloster  zu  Lüneburg,  ein  Seminar  für  die  Mission  im  Wenden- 
lande. 1655  wurde  ein  grofser  Theil  der  reichen  Einkünfte  dieses  Stifts  zur  Doti- 
rung  einer  Ritterakademie  für  die  Söhne  des  Lüneburg.  Adels  verwandt,  welche 
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1843  aufgehoben  worden  ist.  Ferner  das  Kloster  zn  Ilfeld  (1190) ,  noch  als  Päda- 
goginm  fortlebend.  —  Auch  in  den  Städten  schlofs  sich  der  Unterricht  meist  an  die 
Klöster  an,  und  die  Geistlichkeit  suchte  die  Gründung  freier  Schulen  mit  allen  Mit 
teln  zu  verhindern.  Es  ist  daher  eine  Ausnahme  von  der  Regel,  wenn  die  Stadt 
Hannover  schon  1348  das  Recht  erwarb,  eine  städt.  Schule  zu  halten  und  einen 
Rector  anzunehmen;  hier  war  ausnahmsweise  die  Schule  im  Besitz  der  Herzöge  ge- 
wesen, welche  das  Patronat  an  die  Stadt  abtraten.  Göttingen  z.  B.  hat  dagegen 
erst  seit  1494  eine  städt.  Schule.  In  den  übrigen  Städten  entstanden  weltliche 
Schulen  (sogen.  Scriverscholen)  erst  nach  Aufhebung  der  Klöster  in  Folge  der  Re- 
formation. Ihnen  wurde  häufig  das  Einkommen  und  die  Baulichkeiten  der  Oster 
Ubergeben.  So  entstand  z.  B.  1578  die  Domschule  zu  Verden,  gestiftet  von  dem 
Bischof  Eberhard  v.  Holle.  Sie  ist  daher  noch  jetzt  königl.  Patronata.  In  Hildes- 
heim gründete  die  protestantisch  gesinnte  Stadt  das  Gymnasium  Andreanum,  gegen- 
über dem  bischöfl.  kath.  Gymnasium  Josephinum;  gleicherweise  entstand  in  Oani- 
brück  das  Rathsgymnasium  gegenüber  dem  Carolinum. 

Die  neuen  Anstalten  standen  gröfstentheils  anfangs  unter  dem  directen  Einfluß 
Luthers  und  Melanchthons,  die  sowohl  durch  scbriftl.  Gutachten,  als  auch  durch 
Empfehlung  geeigneter  Persönlichkeiten  das  Werk  der  Reformation  und  die  Grün- 
dung evangelischer  Schulen  förderten.  Für  die  innere  Einrichtung  derselben  war 
daher  die  sächs.  Schulordnung  von  1528  mafsgebend.  Die  ersten  selbständigen  An 
regungen  für  das  Schulwesen  gingen  von  dem  Herzog  Julius  aus  (seit  1584).  Seine 
Kirchenordnung  (Wolfenbuttel  1569)  schliefst  sich  an  die  wUrttembergische  von  An- 
dreae  an1),  und  beschäftigt  sich  auch  mit  der  Ordnung  der  gelehrten  Schulen,  die 
dem  Consistorium  untergeordnet  wurden.  Ein  in  Gandersheim  gegründetes,  dann 
nach  Helmstädt  an  die  vom  Herzoge  gegründete  Universität  verlegtes  Pädagogium 
sollte  als  Musterschule  dienen.  Für  das  Herzogth.  Lüneburg  ist  namentlich  die 
Kirchenordnung  von  1619  (Joh.  Arndt)  zu  nennen5). 

Nach  der  Vereinigung  des  gröfsten  Theils  der  weif.  Lande  unter  Georg  I  (1705« 
wurde  in  Hannover  ein  für  diese  gemeinsames  Consistorium  gegründet,  dem  auch 
die  Aufsicht  Uber  die  gelehrten  Schulen  beigelegt  wurde,  welche  dasselbe  durch  den 
ersten  Geistlichen  des  betreff.  Orts,  den  sogen.  Ephorus  scholae,  ausüben  liefs.  D* 
aber  bei  weitem  die  Mehrzahl  der  Schulen,  Verden  und  Ilfeld  etwa  ausgenommen, 
rein  aus  städt.  Mitteln  erhalten  wurde,  so  konnte  dieser  Oberaufsicht  nur  in  selt^ 
nen  Fällen  ein  praktischer  Nachdruck  gegeben  werden.  Selbst  ein  landesherrl.  Edkl 
v.  25.  Novb.  1722'),  durch  welche  eine  Maturitätsprüfung  und  eine  sog.  Vorprüfung 
eingeführt  wurde,  konnte  nicht  durchgeführt  werden. 

Das  Jahr  1737  bezeichnet  einen  wichtigen  Abschnitt  in  der  Geschichte  da 
höhern  Schulwesens.  Es  ist  das  Jahr  der  Gründung  der  Universität  Göttinges 
(königl.  Privileg,  v.  7.  Dcb.  1736)  und  des  mit  derselben  verbundenen  philologisch 
Seminars,  einer  Pflanzschule  für  zukünftige  Gymnasiallehrer,  die  unter  Joh.  Xotti 
Gesneri  Leitung  erblühte  (s.  Abschn.  VII).  In  demselben  Jahre  wurde  auch  fttr  <öf 
Kurlande  eine  neue  Schulordnung  erlassen4).  Merkwürdig  sind  die  Concessionet, 
welche  man  darin  schon  damals  in  Bezug  auf  Realien  einer  neuen  Zeitrichum* 
machte.  —  Gesner  wurde  zum  Generalinspector  aller  höheren  Schulen  ernannt,  chst 
jedoch  wegen  der  Eifersucht  der  städt.  Patronate  irgend  bedeutendem  Einflufs  gf 
Winnen  zu  können,  weshalb  nach  seinem  Tode  auf  Andringen  der  Städte  die  Steh 


1)  Vrgl.  Vormbaum  I  p.  69.  Ueber  das  vom  Herzog  Julius  r.u  Gandersheim  err* 
tele,  später  nach  Helmstädt  verlegte  Pädagogium  s.  ebendasrlbst  |>.  557  ff. 

2)  S.  Vormbaum  II  p.  212  ff.  Vrgl.  p.  407  ff. 

3)  «Wie  es  ratione  der  Schuljugend  mit  dem  scrutinio  ingeniorum,  auch  Conferiruog  der  St- 
pendien  gehalten  werden  solle«. 

4)  Kurf.  Braunschw.  Lüneb.  Schulordnung  v.  13.  Aug.  1737  (nach  den  Vorschlafen  <i»! 
Consist.Dir.  Toppen  und  des  Constst.R.  Guden  von  dem  Reetor  Büttstedt  ru  Osterode  verfafc  vd\ 
von  Joh.  Matth.  Gesner  revidirt):  Anweisung  und  Verordnung,  wie  es  mit  dem  Unterricht  und  Zw*  i 
der  Jugend,  sonderlich  von  den  öffentlichen  Lehrern,  gehalten  werden  soll.  S.  Vo  rm  baue  Ii ! 
p.  358-434. 
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wieder  eingezogen  wurde.  Der  zu  seinem  Nachfolger  an  der  Universität  berufene 
Chr.  Gottlob  Heyne  (seit  1763)  hatte  wenigstens  indirect  einen  groben  Einöufs  auf 
das  hannövr.  Schulwesen.  Zunächst  durch  die  Oberleitung  der  Klosterschale  zu 
Ilfeld,  welche  ihm  1770  Ubertragen  war  (Vrgl.  weiterhin  die  Vorbemerkungen  zu 
Ilfeld).  Aufserdem  aber  hatte  Heyne  durch  sein  mildes,  gefällige»  Wesen  groben 
persönlichen  Einflute  im  Lande,  und  wurde  von  den  städt.  Patronaten  häufig  als 
Rathgeber  bei  der  Besetzung  neuer  Stellen  zugezogen.  Dies  Verhältnifs  dauerte 
unter  seinen  Nachfolgern,  zu  denen  u.a.  Ot/ried  Müller  gehörte,  fort,  während  an- 
drerseits nach  Heyne's  Tode  Ilfeld  wieder  unter  das  Consistorium  gestellt  wurde.  — 
Bis  1829  blieben  die  Verhältnisse  ohne  tiefgreifende  Aenderung  und  die  Leistungen 
der  Schulen  waren  sehr  ungleichmäßig;  vrgl.  die  Schilderung  in  den  Lebenserinne- 
rungen  von  Fr.  Kohlrausch  p.  270  ff.  Da  erfolgte  der  Erlafs  einer  Maturitätsprllfungs- 
ordnung  (11.  Sptb.  1829'),  welche,  später  mehrfach  modificirt  (s.  Abschn.  VI),  die 
Hersteilung  einer  annähernden  Gleichheit  in  den  Leistungen  der  einzelnen  Schulen 
zur  Folge  hatte.  In  unmittelbarem  Zusammenbange  damit  stand  die  Einrichtung 
des  O.Schulcollegiu ms  als  einer  Centraibehörde  für  das  gerammte  höhere  Schul- 
wesen des  Landes,  eingesetzt  durch  K.  Patent  v.  2.  Juni  1830  (ein  Vorsitzender  und 
2  Mitglieder),  welches  unmittelbar  dem  Cultusministerium  unterstellt  wurde.  Neue 
Organisationsmafsregeln  und  Veränderungen  des  Gesammtetats  der  höheren  Schulen 
blieben  von  der  Zustimmung  des  letztern  abhängig.  Die  Entscheidung  principiell 
wichtiger  Sachen  war  aufserdem  einer  Abtheilung  des  Staatsraths  für  geistl.  und 
Unterrichtsangelegenheiten  vorbehalten. 

Der  Vorsitz  im  0.  Schulcollegium  wurde  an  Fr,  Kohlrausch,  einen  gebornen  Han- 
noveraner, bis  dahin  Schulrath  in  MUnster  (s.  B.  I,  294),  Ubertragen;  und  bis  zu 
seinem  Tode  (30.  Jan.  1867)  hat  derselbe  durch  seinen  Charakter,  seine  Achtung 
der  Individualität  der  Lehrer  und  der  Schulen,  sowie  durch  die  Anregungen,  welche 
er  persönlich  bei  seinen  Schulinspectionen  Übte,  einen  wohlthatigen  und  nachhal- 
tigen Einflufs  auf  das  höhere  Schulwesen  des  Landes  gehabt1).  Eins  der  ersten 
von  ihm  veranlagten  Gesetze  war  die  Verordn.  v.  22.  Apr.  1831  Uber  die  Prüfung 
der  Candidaten  des  höhern  Lehramts  (revidirte  Instruction  v.  14.  Febr.  1853).  Seiner 
Anregung  wird  ebenfalls  die  Gründung  eines  pädagogischen  Seminars  in  Göttingen 
verdankt  (s.  Abschn.  VII). 

Den  Zustand  des  höh.  Schulwesens  in  Hannover  vor  und  nach  1830  hat  Dr. 
Kohlrausch  selbst  nach  25j übriger  Wirksamkeit  des  0.  Schulcollegiums  in  einer  be- 
sondern Schrift  (Hannov.  1855)  dargestellt.  Danach  waren  vor  Erlafs  des  PrUfungs- 
gesetzes  v.  1831  höhere  Lehranstalten  noch  c.  22  im  Lande,  welche  Schüler  für  die 
Universität  vorbereiteten  und  zu  derselben  entliefsen.  Die  Landesuniversität  for- 
derte für  die  Immatriculation  nur  ein  Sittenzeugnifs.  Aber  manche  der  kleineren 
Anstalten  hatten  nur  2,  3  oder  4  Lehrer  für  den  höhern  Unterricht  und  etwa  eben 
so  viel  Classen.  Die  Lehrer,  meist  Theologen,  brachten  oft  nur  sehr  raäfsige  phi- 
lolog.  Kenntnisse  mit;  neuere  Sprachen  und  Mathematik  wurden  in  mehreren 
Schulen  gar  nicht  gelehrt,  Geschichte  und  Geographie  fanden  nur  dürftige  Berück- 
sichtigung und  die  deutsche  Sprache  wurde  in  veralteter  Weise  als  Nebenfach  betrie- 
ben. —  Da  es  an  genügenden  Lehrkräften-  im  Lande  selbst  fehlte  (unter  113  stu- 
dirten  Lehrern  waren  an  den  in  den  ersten  Jahren  nach  1830  anerkannten  17  Gym- 
nasien 39  Nicht -Hannoveraner),  wurden  vom  0.  Schulcollegium  wiederholt  Lehrer 
aus  dem  Auslande  berufen.  Bei  der  alsbald  vorgenommenen  Sichtung  und  Clas- 
sification der  vorhandenen  Schulen  wurde  nur  vollständigen  Gymnasien  (zuerst  13, 
dann  17  durch  Hinzutritt  der  Anstalten  zu  Lingen,  Meppen,  Clausthal,  Emden)  das 


•)  K.  •Verordnung  über  die  Beförderung  einer  möglichst  sorgfältigen  Bildung  der  sludirenden 
blinder  und  über  die  zur  Erreichung  dieses  Zwecks  einzuführenden  Maturitätsprüfungen-. 

*)  Vrgl.  Dr.  Schmalrurs,  Nekrolog  aur  Fr.  Kohlrausch;  Hannov.  1867.  C.  Bl.  1867  p.  186  ff. 
—  Die  ersten  Mitglieder  des  0. Schulcollegiums  waren  1830  der  Archivralh  Dr.  Pertz  (1841  ats  0. 
Bibliothekar  nach  Berlin  berufen)  und  der  CanzJeirath  v.  Lüpke.  Spätere  Mitglieder:  die  K.  Regie- 
rungsrälhe  Bunten,  Kutter,  Brüel.  Als  zweite*  technisches  Mitglied  wurde  1849  der  Dr.  Schmalfuft 
berufen,  damals  Dir.  des  Gymn.  zu  Lüneburg. 
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Recht  der  Entlassung  cur  Universität  zuerkannt;  die  kleineren  Anstalten,  welche 
ihre  Schiller  zum  Eintritt  in  die  oberen  Gl.  der  Gymnasien  vorbereiteten  und  zu- 
gleich die  Zwecke  der  Realschulen  verfolgten ,  und  überhaupt  alle  Berufsarten  in 
berücksichtigen  hatten,  welche  einer  Uber  die  Volkschule  hinausgehenden  Bildung 
bedürfen,  wurden  als  Progymnasien  bezeichnet  (c.  13  an  der  Zahl).  Bei  den- 
selben machten  die  Elementarclassen,  die  eigentliche  Volkschule,  meistens  mit  den 
oberen  Classen  ein  Ganzes  aus. 

Die  Unterhaltungspflicht  lag  zunächst  den  Patronatabehörden,  also  bei  der  Mehr- 
zahl der  Gymnasien  den  Städten,  ob;  doch  kam  ihnen  der  Staat  aus  allgemeinen 
Landesmitteln  zu  Hülfe:  die  meisten  höheren  Schulen  erhielten  Zuschüsse  aus  dem 
Hanpt-Klosterfonds.  Derselbe  wird  durch  das  von  den  vormaligen  Klöstern 
und  anderen  Stiftungen  in  den  verschiedenen  Theilen  des  Königreichs  herrührende, 
zu  einer  abgesonderten  Masse  vereinigte,  und  von  den  übrigen  öffentlichen  Caasen 
gänzlich  getrennte  Vermögen  gebildet.  Bestimmt  ist  es  lediglich  zu  Zuschüssen  für 
die  Landes -Universität,  für  Kirchen  und  Schulen,  sowie  zu  milden  Zwecken  aller 
Art.  Zur  Verwaltung  des  Etats  ist  die  durch  K.  Patent  v.  18.  Mai  1818  errichtete 
AUgm.  Klosterkammer  in  Hannover  bestimmt. 

Zu  den  Provinzialfonds  gehören  u.  a.  die  „  Intelligenzcassen u  z.  B.  in  Ostfries- 
land, welche  aus  dem  Ertrage  eines  amtl.  Intelligenzblatts  gebildet  werden.1). 

Was  das  Healschulwesen  in  Hannover  betrifft,  so  waren  bis  1834  keinerlei 
Schuleinrichtungen  vorbanden,  denen  ausschliefslich  die  Aufgabe  obgelegen  hatte, 
eine  genügende  wissenschaftl.  Vorbildung  für  solche  Berufsarten  zu  gewähren,  für 
welche  Universitätstudien  nicht  erforderlich  sind.  Bis  dahin  besuchten  alle  dieje- 
nigen Schüler,  welche  für  solche  Berufsarten  bestimmt  waren,  in  den  gröfsern  Städten 
die  Gymnasien,  in  den  kleineren  die  sogen.  Progymnasien  und  pflegten  dieselben  in 
der  Kegel  kurz  nach  der  Confirmation  aus  III,  zum  Theil  aus  IV  zu  verlassen;  eine 
verhältnifsmäfsig  geringe  Zahl  derselben  stieg  bis  II  auf.  Diese  Zahl  beschränkte 
sich  in  der  Regel  auf  solche  junge  Leute,  welche  die  polytechnische  Schule  tu 
Hannover,  oder  die  Bergschule  in  Clausthal  besuchen  oder  sich  dem  Forst-  oder 
Postfach  widmen  wollten. 

Alle  Schüler,  welche  nicht  zu  studircn  beabsichtigten,  wurden  regelmäßig  von 
dem  griechischen  Unterricht  dispensirt,  ohne  dafs  die  Schule  ihrerseits  während 
dieses  Unterrichts  für  ihre  Unterweisung  in  Realfächern  Sorge  trug.  Das  BedUrt- 
nife  besonderer  Veranstaltungen  für  den  Realunterricht  machte  sich  indefs  immer 
bestimmter  geltend;  die  Mittel,  dasselbe  zu  befriedigen,  liefsen  sich  anfangs  nur 
spärlich,  mit  der  Zeit  in  etwas  ausreichenderem  Mafse  beschaffen.  Zuerst  in  Lüne- 
burg wurden  1834  völlig  vom  Gymn.  abgesonderte  Realclassen  eingerichtet,  nnd 
zwar,  bis  bald  nachher  auch  eine  II  entstand,  zunächst  2  mit  IV  und  IU  parallel 
gestellte  Classen,  während  die  Vorschule,  VI  und  V,  mit  ganz  vereinigtem  Unter- 
richt den  gemeinsamen  Unterbau  für  das  Gymnasium  und  die  Realclassen  zugleich 
bildeten8). 

Die  Einrichtung  fand  an  fast  allen  Gymnasien  Nachahmung,  nur  dafs  vielfache 
Combinationen  zwischen  den  parallelen  Human-  und  Realclassen  fortbestanden,  weil 
es  an  Mitteln  fehlte,  die  zu  einer  völligen  Trennung  erforderliche  Lehrerzahl  anzu- 
stellen. Bei  den  übrigen  Gymnasien  begann  jedoch  die  Scheidung  der  Gymnasiasten 
und  Realisten  in  der  Regel  mit  III  oder  II  oder  mit  diesen  beiden  Classen  zugleich 
und  erstreckte  sich  zuletzt  auf  IV.  Völlig  getrennt  wurden  in  IV,  III  nnd  II  die 
Realclassen  von  den  humanistischen  nur  an  4  gröfseren  Gymnasien;  einige  Combi- 
nationen in  solchen  Unterrichtsfächern,  welche  der  allgemeinen  Bildung  angehören, 
wurden  beibehalten  bei  6  Gymnasien;  bei  dreien,  an  denen  die  mäfsige  Schülerzahl 
die  Vereinigung  zuliefs  und  die  Lehrerzahl  eine  weitergehende  Scheidung  nicht  g*- 


')  Ueber  Schulstipendien,  deren  Geoufs  nicht  an  den  Besuch  einer  bestimmten  Anstalt  geksopf! 
ist,  s.  u.  a.  weiterhin  die  Mittheilungcn  über  Lüneburg. 

a;  Vrgl.  Dr.  Gcffcrs  in  Schmid's  Knryklop.  III  p.  292  f.,  308  f. 
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stattete,  blieben  die  Schiller  beider  Kategorien  in  etwa  der  Hälfte  ihrer  Lectionen 
vereinigt;  2  Anstalten  blieben  bei  der  Trennung  nur  in  II  und  III  stehn,  and  ein 
Gymnasium  endlich  hielt  die  Vereinigung  bis  II  inet,  fest,  nur  dafs  den  Realsecun- 
danern  statt  der  griech.  und  einiger  latein.  Lectionen  besondere  Stunden  in  neueren 
Sprachen,  in  der  Mathematik  und  den  Naturwissenschaften  ertheilt  wurden:  eine 
Einrichtung,  die  neuerlich  aufgehoben  ist.  Kein  humanistische  Anstalten  blieben 
oder  sind  neuerdings  geworden  das  Pädagogium  zu  Ilfeld,  das  Lycenm  zu  Han- 
nover, die  beiden  Gymn.  zu  Osnabrück,  das  Gymn.  zu  Aurich  und  das 
Gymn.  zu  Meppen. 

Allen  obigen  Einrichtungen  lag  der  Gcdanko  zu  Grunde,  dafs  die  Zwecke  der 
Kealachule  mit  denen  des  Gymnasiums  in  möglichst  enge  Verbindung  gebracht 
werden,  und  dafs  die  Grundlagen  beider  Bildungswege  dieselben  bleiben  und  von 
allen  Schillern  glcichmäfsig  benutzt  werden  sollten.  Deshalb  bildeten  die  Elemente 
der  lateinischen  Sprache  einen  nothwendigen  Unterrichtsgegenstand  auch  fllr  die 
KealsehUler;  eine  einheitliche  Leitung  erstreckte  sich  Uber  die  zu  Einer  Anstalt 
verbundenen  beiden  Zweige;  die  Lehrer  beider  Abtheilungeu  gehörten  Einem  Col- 
legium  an  und  konnten  hier  wie  dort  je  nach  dem  BedUrtnifs  und  ihrer  Befähigung 
für  den  Unterricht  verwendet  werden.  Endlich  versprach  die  Vereinigung  der  hu- 
manistischen und  der  Realclassen  mit  ihren  idealen  und  praktischen  Bestrebungen 
gegenseitig  einen  wohlthätigen  Einflufs  auf  die  Richtung  beider  zu  üben. 

Zur  Herstellung  einer  selbständigen  höhern  Bürgerschule  (einer  Realschule  im 
Sinne  der  preufs.  Schulgesetzgebung)  schienen  Mittel  und  Schüler  nur  in  der  Haupt- 
stadt vorhanden  zu  sein;  und  es  wurde  eine  solche  daselbst  1835  gegründet.  Zum 
Vorbilde  für  ihre  Einrichtung  dienten  mehrere  Anstalten,  die  zuvor  in  verschiede- 
nen Städten  Preufsens  entstanden  waren  (Königsberg,  Berlin,  Magdeburg,  Elberfeld, 
Cöln),  zur  Normirung  des  Plans  und  der  Ziele  die  Instruction  für  die  höheren  Bür- 
ger- und  Realschulen  vom  8.  März  1832,  nur  dafs  man  es  anfangs  bei  der  neuen 
Anstalt  mehr  auf  eine  spcciellere  Vorbildung  für  den  Handels-  und  Gewerbestand 
absehen  zu  müssen  glaubte.  Folge  dieser  Absicht  war  die  Aufnahme  von  besonders 
fUr  Handels-  und  GewerbeschUler  bestimmten  Lectionen  in  den  Lehrplan.  Die  Er- 
fahrung zweier  Jahre  reichte  hin,  um  die  Unangemessenheit  und  Unhaltbarkeit  eines 
solchen  Plans  aufser  Zweifel  zu  stellen;  und  die  Anstalt  entwickelte  sich  nunmehr 
in  dem  Sinne,  dafs  sie  eine  Schule  der  höhern  Bildung  zwar  für  die  praktischen 
Berufsarten  sein  sollte,  doch  ohne  jede  beschränkende  Rücksichtnahme  auf  die  Ver- 
wendbarkeit des  Unterrichtstoffs  für  einen  besondern  Beruf,  und  ihr  Plan  gestaltete 
eich  im  wesentlichen  so,  wie  derselbe  später  durch  die  Unterrichtsordnung  vom  6. 
Octb.  1859  festgestellt  ist,  nur  dafs  den  neueren  Sprachen  und  dem  Deutschen  mehr, 
dem  Lateinischen  (in  den  untern  Classen)  und  den  Naturwissenschaften  weniger 
Kaum  gegeben,  und  dafs  bis  zum  Jahre  1867  der  Curaus  in  sämmtlichen  Classen 
ein  einjähriger  war.  Für  die  nach  Vollendung  des  Curaus  der  I  abgehenden 
Schüler  war  eine  Abgangsprüfung  angeordnet,  derselben  sich  zu  unterziehen  aber 
in  den  freien  Willen  der  Schüler  gestellt,  da  Berechtigungen  mit  einem  Reifezeug- 
nifs  nicht  verbunden  waren. 

Im  Jahre  1816  wurden  zur  Förderung  des  Realunterrichts  von  den  Ständen  5000 
Thlr.  aus  Landesmitteln  bewilligt,  sodann  1818:  8000  Thlr.,  zusammen  13,000  Thlr. 

Dispensationen  vom  Griechischen  wurden  nach  wie  vor  auch  in  den  Gymnasial- 
«iassen  combinirter  Anstalten  bei  solchen  Schülern  gestattet,  die  nicht  studiren  woll- 
ten und  die  fUr  das  Griechische  nöthige  Zeit  wegen  der  Vorbereitung  auf  ihren  Be- 
ruf nicht  entbehren  konnten.  Eine  Zeitlang,  1846  bis  1849,  gehörte  das  Griechische 
für  die  künftigen  Juristen  und  Mediciner  nicht  zu  den  obligatorischen  Lehr-  und 
Prülungsgegen  standen;  es  wurde  aber  bei  der  unter  den  Schülern  verbreiteten  Vor- 
liebe für  die  griechische  Sprache  nur  in  seltenen  Fällen  von  dieser  Erlaubnifs  Ge- 
brauch gemacht 

Zu  seinen  wirksamsten  Hebeln  bei  der  Einwirkung  auf  die  höheren  Schulen 
rechnete  Dr.  Kohlrawsch  die  halbjährl.  oder  jährliche  Feststellung  der  Lectionspläne, 
II.  24 
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die  Revision  der  MaturitätsprUfungsactcn  und  der  schriftl.  Abiturientenarbeiten,  die 
Besetzung  der  Director-  nnd  Lehrerstelten,  worauf  auch  bei  den  Anstalten  nicht 
königl.  Patronats  das  O.Schulcollegium  doch  wesentlichen  Einflufs  hatte,  und  end- 
lich seine  Inspectionsreisen.  —  Wichtigere  CircularverfUgungen  waren  n.  a.:  1831 
eine  Instruction  Uber  die  Lehrerconferenzen,  1833  eine  solche  für  die  Classenordi- 
narien,  1840  Uber  die  Mafsregeln  zur  praktischen  Heranbildung  der  einem  Gytnn. 
zur  Abhaltung  ihres  Probejahrs  beigegebenen  Schulamtscandidaten ,  1845  Uber  den 
deutschen  Sprachunterricht,  1855  Uber  die  Verwendung  der  Lehrkräfte1).  —  Wie 
Dr.  Kohlrausch  in  Westfalen  die  Directorenconferenzen  ins  Leben  gerufen  hatte,  so 
veranstaltete  er  auch  in  Hannover  bei  verschiedenen  Veranlassungen  Lehrerconfe- 
renzen. Dies  geschah  u.  a.  auch  zu  dem  Zweck,  eine  Regelung  der  deutschen 
Orthographie  anzubahnen  (1853)  und  so  viel  wie  möglich  darin  eine  Ueberein- 
8timmung  unter  den  Schulen  des  Landes  herbeizuführen.  Die  Arbeit  einer  dazu 
niedergesetzten  Commission,  fUr  welche  der  Dir.  Dr.  Hoffmann  in  Lüneburg  die  Vor- 
lage entworfen  hatte,  wurde  1857  als  „Anleitung  zur  deutschen  Rechtschreibung" 
vom  O.Schulcollegium  veröffentlicht  und  den  Lehrercollegien  zur  Nachachtung  em- 
pfohlen. Die  Mehrzahl  derselben  hat  die  Anleitung  beim  Unterricht  zur  Richtschnur 
genommen. 

Nach  Einverleibung  Hannovers  in  die  preu  falsche  Monarchie  stand  zuerst 
an  der  Spitze  der  gesammten  Verwaltung  der  General  -  Gouverneur  General- 
Lieutenant  v.  Voigt* -Rhet;  und  ihm  zur  Seite  als  Civil  -  Commissarius  der  Geheime 
Regierungsrath  Freiherr  «?.  Hardenberg.  Das  Ober-Schulcollegium  blieb  unter  den- 
selben in  Wirksamkeit,  bis  an  dessen  Stelle  (s.  p.  36)  ein  Provinzial - Schulcolle- 
gium  trat,  1.  Octb.  1868,  dessen  Chef  der  inzwischen  zum  Ober  -  Präsidenten  der 
Provinz  ernannte  Graf  Otto  zu  Stolberg -Wernigerode  wurde.  Nach  dem  Tode  des 
General-Schuldirectors  Dr.  Kohlrauech  (s.  p.  367)  war  die  technische  Verwaltung  des 
höhern  Schulwesens  ausschlicfslich  durch  den  Schulrath  Dr.  Schmalfuft  vertreten'), 
bis  1868  ein  zweiter  Schulrath  ernannt  wurde.  Als  solcher  trat  M.  1868  ein:  Dr. 
Bemh.  Todt  (vorher  Dir.  des  Gymn.  zu  Schleusingen),  und  nachdem  derselbe  0.  1869 
an  das  K.  Prov.  Schulcollegium  zu  Magdeburg  versetzt  worden,  ist  (für  M.  1869)  zu 
seinem  Nachfolger  ernannt  der  Dir.  des  Gymn.  zu  Marienwerder  Dr.  Th.  Breiter. 
Durch  CO.  v.  11.  Novb.  1868  ist  eine  als  Nebenamt  anzusehende  katholische  Schul- 
rathstelle im  K.  Prov.  Schulcollegium  errichtet  und  dem  Dr.  Hrm.  Hagemann  y  Prof. 
am  Klerikalseminar  zu  Hildesheim,  Ubertragen. 

Eine  allgemeine  Anordnung  hinsichtlich  der  Beaufsichtigung  des  Religionsunter- 
richts der  höheren  Schulen  von  Seiten  der  Kirche  besteht  nicht;  doch  hat  in  den 
meisten  Gymnasialstädten  der  Superintendent  oder  ein  andrer  Geistlicher  rechtlich 
oder  herkömmlich  oder  als  Mitglied  der  Local  -  Schulbchörde  die  Befugnifs  zu  sol- 
cher Inspection.  Bei  den  kath.  Gymnasien  wird  sie  durch  die  Bischöfe  angeordnet 

Die  Zahl  der  Gymnasien  hat  sich  in  neuester  Zeit  um  das  zu  Hameln  er- 
richtete vermehrt.  Von  den  früher  unter  dem  Namen  von  Progymnasien  besteb.cn- 


')  C.  Verf.  v.  24.  Sjitb.  1855.  Danarh  soll  zwischen  den  Lehrern  der  oberen  und  der  unleren. 
sowie  zwischen  den  der  humanistischen  und  der  realistischen  Classen  von  Zeit  zu  Zeit,  soweit  es  die 
Verhältnisse  und  Persönlichkeiten  erlauben,  ein  Wechsel  eintreten,  damit  eine  vielseitigere  Ausbildung 
und  Lehrbcfahigung  ohne  Veränderung  der  ganzen  Stellung  der  einzelnen  Lehrer  ermöglicht,  und  da- 
mit den  jüngeren  Lehrern  durch  Ledionen  in  den  oberen  Cl.  eine  Aufmunterung  und  Antrieb  zu 
wissenschafll.  Studien  gegeben  werde,  der  ältere  Lehrer  aber  dadurch,  dafs  er  wieder  in  den  Klemmten 
zu  unterrichten  hat,  seinen  Sinn  für  dasjenige  auffrische,  was  auch  auf  den  oberen  als  dis  Wesent- 
lichste festgehalten  werden  mufs. 

Zu  erwähnen  ist  hier  auch  das  Votum  des  Dr.  Kohlrausch  in  der  Gymn.  Zeitschrift  1856 
p.  209  fT.  »Zur  Revision  des  Lehrplans  der  höheren  Schulen  und  des  Abiturienten-Prüfungsreglemeatv 
mit  Bezugnahme  auf  die  unter  demselben  Titel  erschienene  Abhandlung  des  Schulraths  Dr.  Laadfer- 
mann  in  Coblenz  in  der  Gymn.  Zeitschrift  von  1855. 

*)  Als  Hilfsarbeiter  war  ihm  beigegeben  von  0. 18G7  bis  0. 1868  der  Dr.  Sägert  (vorher  OL 
am  Gymn.  zu  Stolp,  jetzt  zu  Altona). 
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den  Anstalten,  die  immer  schon  Uberwiegend  den  Charakter  höherer  Bürgerschulen 
gehabt  hatten,  sind  die  zu  Leer  und  zu  Goslar  in  Realschulen  1.0.  umgewan- 
delt; die  zu  Nienburg,  Quakenbrück,  Otterndorf,  Harburg,  Uelzen, 
Osterode,  Einbeck,  Northeim,  Münden  in  höhere  Bürgerschulen,  in  welche 
Kategorie  aufserdem  auch  die  frühere  Mittelschule  zu  Hannover,  ferner  die  Realcl. 
der  Gymn.  zu  Lingen,  Emden,  Celle,  Clausthal  und  des  Gymn.  Josephin.  zu 
Hildesheim  aufgenommen  worden  sind,  während  die  Realcl.  der  Gymn.  zu  Lü- 
neburg, Göttingen  und  des  Gymn.  Andrean.  zu  Hildesheim  als  Realschulen 
1.  0.  haben  anerkannt  werden  können.  Eine  weitere  Ausbildung  steht  bevor  den 
Realcl.  der  Gymn.  zu  Stade  und  Verden;  in  Hameln  sind  einzelne  Parallel- 
lectionen  eingerichtet.  Eine  Stiftung  jüngster  Zeit  ist  die  selbständige  Realschule 
1.0.  zu  Osnabrück.  Zu  Papenburg  in  Ostfriesland  wird  die  Errichtung  einer 
höh. Bürgerschule  vorbereitet1).  Ebenso  zu  Wremen  im  Lande  Wursten.  Das  Pro- 
gymnasium zu  Norden  in  Ostfriesland  hat  vorwiegend  den  Charakter  einer  Vor- 
bereitungschule für  die  Gymnasiall  festgehalten.  Das  Bemühen  vieler  Städte,  ihren 
Schulen  baldigst  die  Berechtigung  zur  Ausstellung  von  Qualifikationsattesten  für  den 
einjähr.  Freiwilligendienst  zu  verschaffen,  hat  der  K.  Schulbehörde  in  Hannover  will- 
kommene Veranlassung  gegeben,  auf  innere  und  äufsere  Verbesserungen  hinzuwirken. 

Was  die  kirchliche  Confession  der  bestehenden  Schulen  betrifft,  so  sind 
katholisch  das  Gymn.  Carolinum  zu  Osnabrück,  das  Josephinum  zu  Hildesheim 
und  das  Gymn.  zu  Meppen3);  simultan  die  Realschule  zu  Osnabrück;  alle  übri- 
gen sind  evangelisch. 

Ein  evangelisches  Alumnat  ist  das  K.Pädagogium  zu  Ilfeld;  bischöfliche 
Convicte  bestehen  bei  den  kath.  Gymnasien  zu  Hildesheim,  Meppen  und  Os- 
nabrück. 

Ueber  die  in  neuester  Zeit  ausgeführten  oder  projectirten  Schulneubauten  s. 
Abschn.  XI. 

Die  Thcilnahme  am  Turnunterricht  war  bei  den  hannövr.  höheren  Schulen 
bisher  meist  dem  Willen  der  Eltern  und  der  Schüler  Uberlassen ;  auch  fehlte  es  viel- 
fach an  geeigneten  Räumen  und  Apparaten  für  den  Unterricht.  Durch  eine  Circ. 
Verfügung  vom  29.  Juni  1869  ist  jetzt  seitens  des  K.  Prov.  Schulcollegiums  bestimmt 
worden,  dafs  das  Turnen  hinfort  als  ein  integrirender  Theil  des  gesammten  Schul- 
unterrichts anzusehen  ist,  weshalb  die  Theilnahme  daran  für  alle  SchUler,  die  nicht 
auf  Grund  eines  ärztlichen  Attestes  dispensirt  werden  müssen,  eine  obligatorische 
ist  Die  Turnübungen  sind  damit  zugleich  in  den  Dienst  der  Schuldisciplin  aufge- 
nommen, und  die  Beaufsichtigung  derselben  steht  dem  Director  der  Anstalt  als  Recht 
und  Pflicht  zu.  (Vrgl.  C.  Bl.  für  1869). 

Unter  den  Lehrerstellcn  der  höheren  Schulen  sind  auch  in  Hannover  neuer- 
dings eine  verhältnifsmäfsige  Anzahl  als  Oberlehrerstellen  anerkannt  worden,  ohne 
dafs  dadurch  die  Beibehaltung  der  herkömmlichen  Titel  verhindert  würde. 

Ueber  die  Maturitätsprüfungen  s.  Abschn.  VI;  Uber  die  mit  der  Univer- 
sität zu  Göttingen  verbundenen  Seminarien  und  die  K.  Wissenschaftl.  Prüfungs- 
commission  daselbst  Abschn.  VII. 

Vrgl.  Dr.  W.  Havemann,  Geschichte  der  Lande  Braunschweig  und  Lüneburg; 
1853  —  57.  Dr.  Hrm.  Guthe,  Die  Lande  Braunschweig  und  Hannover;  Hannov. 
1867.  Fr.  Kohlrausch,  Erinnerungen  aus  meinem  Leben;  Hannov.  1863.  Dr. 
Geffers,  Das  gelehrte  Schulwesen  in  Hannover  (Encyklop.  von  Schmid  III  p. 263  ff.). 
Rotermundt,  Gelehrtes  Hannover  (A— K).  1823. 


')  Die  Eröffnung,  zunächst  in  3  Ct.,  soll  31. 1869  erfolgen.  OL.  Brandt  am  Gymn.  zu  Meppen 
ist  zum  Reetor  der  Anstalt  gewählt. 

*)  Vrgl.  Kohl  ran  sc  Ii  a.a.O.  p.  296  f.  —  Die  Pfarrsrhule  zu  Duderstadt,  welche  von 
den  Captinen  der  kathol.  Pfarrei  daselbst  versehen  wird  uod  überwiegend  Vorschule  für  das  Josephi- 
num zu  Hildesheim  ist,  führt  den  Namen  Progymnasiuni. 

24* 
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1.  Landdrostei'  Hannover. 

HANNOVER. 

(Fürstenthum  Calenberg.   Hauptstadt  der  Provinz.      74,000  Einw.) 

Neben  dem  alten  Lyceum  (Gymnaainm)  der  Stadt  bestehen  aus  jüngerer  Zeit 
eine  Realschule  1. 0.  und  eine  höh.  Bürgerschule:  3  höhere  Lehranstalten  städtPs- 
tronats.  Die  Ueberfüllung  des  Lyccums  hat  bereits  die  Einrichtung  einer  Zweig- 
anstalt nöthig  gemacht,  die  als  Progymnasium  noch  unter  derselben  Direction  steht. 
(Vrgl.  in  Betreff  der  wünschenswerthen  Errichtung  eines  zweiten  Gymn.  Dr.  Ahrens 
im  Jahresbericht  v.  1866.)  Lyceum  und  Realschule  befinden  sich  seit  1854  in 
Einem  grofsen  SchulgebXude,  und  benutzen  beide  die  Aula  desselben.  Turnunter- 
richt haben  beide  im  Sommer  und  Winter  in  der  für  das  Schulturnen  bestimmten 
atädt.  Turnhalle.  —  Bei  Ueberweisung  des  neuerbauten  Hauses  an  die  beiden  Scholen 
wurde  vom  Magistrat  die  Bibliothek  des  Lyceums  mit  der  der  Realschule  und  an- 
deren Stadt.  Bibliotheken  zu  einer  Stadtbibliothek  vereinigt  (vrgl.  Prgr.  v.  1856). 
Der  Confession  nach  sind  die  3  Anstalten  evangelisch-lutherisch. 

Das  Schulgeld  der  3  höheren  Lehranstalten  ist  verschieden:  im  Lyceum  steigt 
es  zwischen  VI  und  I  von  25  bis  zu  27  Thlr.,  in  der  Realschule  von  24  bis  zu 
26  Thlr.,  in  der  höh.  Bürgerschule  von  16  bis  zu  20  Thlr. 


Das  Lyceum, 

Die  alte  Stadtschule  der  Altstadt  Hannover  führt  den  Namen  Lyceum  amtlich  erst 
seit  1788.   Die  Geschichte  der  Anstalt  hat  4  Perioden. 

1.  Trivialschule,  bis  1536.  Aelteste  Erwähnung  1267.  Herzog  Otto  der  Streng» 
von  Braunschweig  gab  1282  den  Burgmannen  der  Burg  Lauenrode  bei  der  Stadt  und  der 
Bürgerschaft  das  Recht,  vereint  den  Rector  zu  präsentiren,  und  erlaubte  1315  der  SUdf. 
das  Schulhaus  nahe  bei  der  Marktkirche  aufzubauen.  Unter  seinen  SOhnen  Otto  u.  Wahr!* 
gingen  am  2.  Febr.  1348  alle  Rechte  der  Herzöge  und  Burgmannen  an  der  Schule  durch 
Cession  an  die  Stadt  über1).  Der  früher  lebenslängliche  Rector  wurde  nunmehr  immer  nur 
für  ein  Jahr  angenommen  mit  der  Verpflichtung,  an  den  Rath  eine  jährliche  pensio  von 
6  Pfund  zu  entrichten  (erst  durch  ein  Statutum  von  1521  aufgehoben)  und  seine  Gesellen 
selbst  zu  halten,  unter  welchen  seit  1441  ein  succentor  oder  cantor  genannt  wird.  U>22 
sind  neben  dem  Schulmeister  noch  Conrector,  Succentor,  Baccalariua  und  1  oder  2  Locaten. 
Gegenstände  des  Unterrichts:  Lateinsprechen  und  Singen.  Zuerst  1507  werden  auch  die 
artes  genannt.  1515  wird  die  Ordnung  von  Zwoll  und  Deventer  als  Muster  aufgestellt. 
Nach  dem  Statut  von  1521  sollen  nicht  mehr  als  100  auswärtige  Schüler  sein.  .Schulpe!«'. 
der  Bürgerkinder  1494:  4  Schill,  jährl.,  1522:  6  Schill.,  der  auswärtigen  Schüler  höher J 

2.  Höhere  lateinische  Stadtschule,  1536-1792.  Nach  der  Reformation  der 
Stadt  (1533)  wurden  nach  Bestimmung  der  städt.  Kirchenordnung  von  1536 3)  die  Lehrtr 
stellen  aus  Kirchenmitteln  fundirt,  freilich  sehr  gering,  indem  zugleich  festere  Anstellucz 
eintrat.  Dieselbe  verordnete  auch  unter  Verweisung  auf  die  sächsische  Ordnung ,  daf*  ir. 
Katechismo  wie  anch  in  freien  Künsten,  der  Grammatik,  Logik,  Rhetorik,  Musik,  Poe>io 
und  auch  in  den  Sprachen  (also  auch  Griechisch)  gründlich  unterrichtet  werden  solle.  Ab1/ 
anfangs  nur  4  bis  5  Lehrer;  erst  seit  1577:  7  (Rector,  Conrector,  Subconrector,  Caa 
tor,  Antepenultimus,  Penultimus,  Intimus)  und  5  Classen.  So  in  der  ganzen  Periode,  om 
dafe  1730—1756  die  Titel  der  Stellen  1,  2,  3,  5  auf  Director,  Rector,  Conrector,  Subcoa- 


*)  Dieser  Tag  ist  als  der  eigentliche  Stiftungstag  betrachtet  und  deshalb  am  2.  Febr.  1848  du  5M- 
jlhrige  Jubiläum  der  Schale  gefeiert  worden. 

Grofsentheils  aas  angedruckten  Quellen. 

Die  Schulordnung  aas  der  hannöYT.  Kirchenordnung  des  Urban.  Rhcgius  v.  1536  s.  bei  Vor» 
bäum  1  p.  32. 
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rector  erhöht  wurden.  Die  Schulordnung  von  1590  stimmt  hinsichtlich  der  Lehrfächer 
wesentlich  mit  den  Bestimmungen  der  Kirchenordnung  (Griechisch  von  III  an,  in  I  lso- 
krates  und  Homer).  Auf  Kcdeflbungen*  und  Disputationen  wird  grofser  Werth  gelegt 
und  die  Aufführung  von  Komödien  des  Torenz  und  anderen  erwähnt1)-  Die  V  nahm  die 
Knaben  im  frühesten  schulfähigen  Alter  auf.  In  den  Schulgesetzen  werden  u.  a.  frigidae 
lotiooes,  in  glacie  decursatioues  et  uivis  cowpressiones  verboten,  ferner  Waffentragen  und 
Deutschsprechen.  Bemerkenswerth  ist  dus  Iustitut  der  Paedagogi  (auch  noch  1716;,  d.  h. 
älterer  Schüler,  welche  gegen  Wohnung  und  Kost  unter  Autorität  der  Schule  als  Hof- 
meister jüngerer  Schüler  dienten.  —  Die  alten  artes  liberales  traten  im  18.  Jahrh.  mehr  in 
den  Hintergrund;  aber  noch  der  Lehrplan  von  1788  hat  für  I:  2  St.  Religion,  1  Logik, 
1  Aufsätze  u.  Declam.,  2  Math.,  3  Gesch.,  2  Geogr. ,  14  Lat,  3  Griech.,  2  Uebr.;  nichts 
von  neueren  Sprachen  und  Physik;  für  V,  wo  5 — 7jährige  Knaben  neben  14jährigen  Cur- 
rendanern  safsen,  10  St  Rel.  u.  bibl.  Gesch.,  3  Gesch.,  2  Geogr.,  2  Nat.,  8  Lat,  1  Deutsch, 
3  Sulzers  Vorübungen,  1  Kepetition;  kein  Schreiben  u.  Rechnen.  Die  Zahl  der  öffentlichen 
Lectionen  war  erst  seit  1775  auf  30  wöchentl.  in  jeder  Classe  erhöht.  Vorher  nach  der 
Schulordnung  von  1710  nur  20  (7  bis  9  u.  viermal  1  bis  3  Uhr),  und  so  gewilä  nach  altem 
Herkommen3). 

3.  Combiuirte  Gelehrten-  und  Bürgerschule,  1792  —  1835.  Die  untersten 
Gassen  V  uud  IV  wurden  1792  vorzugsweise  für  bürgerlichen  Unterricht  bestimmt  (Latein 
in  V  2  St.,  IV  G  St.)  und  zugleich  in  ihnen  das  alte  strenge  Classensystem  durch  Verthei- 
lung  des  Unterrichts  nach  Fächern  unter  4  Lehrer  ersetzt.  I  und  II  blieben  mit  mäfsigen 
Neuerungen  gymnasial;  III  sollte  nach  beiden  Seiten  hin  dienen.  Bei  der  umfassenden 
Kefonn  1821  durch  den  Stadtdirector  Hoppenstedt  und  den  neuen  Director  Grote  fend  (unter 
Mitwirkung  und  pecuniärer  Unterstützung  der  Regierung)  wurde  der  gemischte  Charakter 
der  Anstalt  beibehalten,  obgleich  des  Directors  Vorschlag  eiuer  gesonderten  Realschule  im 
Princip  BUligung  fand.  V  uud  IV  sollten  die  gemeinsame  Basis  für  Gymnasial-  und  Real- 
Unterricht  bilden;  für  diesen  dienten  dann  weiter  eine  Real  III  und  II;  später  wegen  unge- 
nügender Frequenz  nur  parallele  Reallectionen.  Ausdehnung  eines  gemässigten  Fachsystems 
auf  sämmtliche  Gassen.  Vermehrung  der  obligatorischen  Lectionen  auf  32  (uur  in  V  26), 
worunter  Französisch  u.  Physik ;  Englisch  u.  Zeichnen  facultativ ;  der  griechische,  deutsche, 
mathematische  Unterricht  wurde  vermehrt  und  gehoben.  Die  Zahl  der  Gassen  mehrte  sich 
durch  Theilung,  aber  mit  vielen  Schwankungen,  bis  1832,  nachdem  die  unterste  Gasse 
Sexta  genannt  war,  noch  8  Gassen  blieben:  I,  0  und  Uli  und  III;  IV,  V,  VI,  wovon  I  mit 
2jährigein  Cursus,  die  übrigen  mit  1'  ,  jährigem.  —  Fixirung  der  Lehrereinnahmen,  welche 
1792  begonnen  uun  bis  1820  durchgeführt  wurde;  die  Feststellung  eines  geordneten  Schul- 
organismus (Lehrerconferenzen,  Censuren,  Gassencurso  u.  a.);  ansehnliche  Vermehrung  der 
vorher  unbedeutenden  Schulbibliothek*)  mit  liberalster  Beihülfe  der  //oAnschen  Hof  buch- 
handlung;  Beseitigung  der  Gurrende  1833,  nachdem  der  Singechor  schon  1802  auf- 
gehoben war. 

4.  Reines  Gymnasium,  seit  1835.  Die  Eröffnung  der  höh.  Bürgerschule,  M.  1835, 
führte  für  das  Lyccurn  nicht  allein  die  Beseitigung  der  Keallcctioncn  und  des  gemischten 
Charakters  der  unteren  Gassen  herbei,  sondern  auch  die  Einziehung  der  Vorclasse  VI,  weil 
die  Vorschule  der  höh.  Bürgerschule  zugleich  auch  für  das  Lyceum  dienen  sollte;  1842 
wiederhergestellt,  blieb  sie  in  einem  kränkelnden  Zustande.  Wesentliche  Umgestaltung  seit 
dem  Antritt  des  gegenwärtigen  Directors  0.  1849,  mit  Hülfe  erhöhter  Zuschüsse  aus  städt. 
und  Staatsmitteln.  Einführung  jährlicher  Versetzungen  und  dem  entsprechende  Organisa- 
tion in  9  aufsteigenden  Gassen  mit  jährigem  Cursus  unter  vorläufiger  Beseitigung  der  Vor- 
classe; seit  1855,  sobald  das  neue  Schulgebäude  Kaum  bot,  3classige  Vorschule.  Herstel- 
lung eines  festen  Classensystcms,  wobei  dio  Ordinarien  in  VI  bis  III  regelmäßig  Religion, 
Deutsch  und  Lateinisch  zu  lehren  haben,  und  Sorge  für  Conccntration  des  Unterrichts 
tragen.  Anfang  des  Griechischen  in  Ulli  mit  Homer  nach  den  Lehrbüchern  des  Directors. 
Seit  0.  18»i3  allmählich  3  Parallelclassen,  dann  O.  1868  Organisation  in  2  local  getrennten 

•)  So  noch  1686.  1690  Aufführungen  des  Phrtrmio  und  Eunuchus  (letzfern  auf  dem  Rathban»e),  zn 
»rieben  die  Schüh-r  in  eleganten  lateinischen  Senaren  einluden.  Aber  auch  geistliche  Dramen,  wie  1573 
de  divitc  et  I.azaro,  1608  de  Christian«-»  milite,  1611  de  pucro  Jesu;  immer  unter  Leitung  de.«  Cnnrcctors. 
Tm  1770  -  80  deutsche  Schauspiele,  sogar  im  Hoftheater  (Ifflands  erste  Versuche).  Ferner  1689  —1781 
eijj.  nthftmliche  oratorisch  -  dramatische  Actus  über  histt»rischc  Themen,  anfange  fast  ganz  lateinisch,  spater 
lateiniieh  und  deutsch  gemischt,  in  Prosa  und  Verden;  daneben  Griechisch,  Französisch,  Englisch,  Platt- 
deutsch: in  Magdeburg!  excidram  1731,  wo  30  Schüler  auftraten,  auch  Soldatenlatein.  Dazwischen  opern- 
artiger G«»ang.  Soli  und  Chfire. 

")  Interessante  Mittheilungen  über  die  Zustände  der  Schule  von  1771  —  76  s.  in  Anton  Reisers 
Leben,  der  Selbstbiographie  des  Schriftstellers  C.  Phil.  Moritz,  Tb.  2. 

*)  Seit  1854  zu  der  im  neuen  Schulgebäude  befindlichen  Sudtbibüotbek  gezogen. 


Digitized  by  Google 


374 


Abtheilungen,  von  denen  Abth.  A  ein  vollständiges  Gymnasium  darstellt  mit  den  9  CUawu 
0  und  UI,  II,  III;  IV,  V,  VI  nebst  3  Vorclassen,  während  Abth.  B  zunächst  die  8  Clasaco 
von  Olli  abwärts  umfafst;  zusammen  20  Classen. 

Das  alte  Schulgcbäude  an  der  Marktkirche  (seit  1315)  brannte  1579  ab;  das  wieder- 
hergestellte (1583  eingeweiht)  Hefs  während  des  30jähr.  Kriegs  der  auch  sonst  um  die  Stadt 
vielfach  verdiente  Bürger  J.  Düpe  restauriren.  1803  wurde  die  Schule  in  ein  erkauftes  Ge- 
bäude am  jetzigen  Fricderikcnplatz  verlegt  und  dieses  1826  durch  einen  Anbau  erweitert, 
der  zugleich  die  Wohnung  des  Dir.  enthielt.  Aber  1847  wurden  die  Schulgebäude  bebafs 
Verschönerung  der  Umgebung  des  Residenzschlosses  auf  Abbruch  verkauft,  und  die  Schule 
mufstc  sich  7  Jahre  lang  in  einem  sehr  ungenügenden  interimistischen  Local  behelfen,  bis 
1854  das  neu  gebaute  grofse  Schnlhaus  am  Georgsplatze  dem  Lyceum  und  der  höh.  Börger 
(Real-)  Schule  übergeben  wurde  (s.  Progr.  v.  1856).  Abth.  B  hat  seit  0.  1868  das  1856  für 
die  damalige  Mittelschule  erbaute  Schulhaus  am  Cleverthor  inne. 

Unter  den  älteren  Rectoren  sind  zu  nennen:  Ge.  Schurnekauw  1527  und  Wolier  Hokn 
1532,  welche  bei  der  Reformation  der  Stadt  eine  hervorragende  Rolle  spielten,  jener  aU 
erster  evangel.  Prediger  unter  dem  Namen  Scarabäu«;  J.  Glandorp  1551—56,  ein  berühmter 
Schulmann  seiner  Zeit;  M.  Henr.  Möller  1585  —  92,  später  Bürgermeister;  M.  Eherh.  Baring 
1643— 49,  ein  vielseitig  gelehrter  Mann,  der  aber  in  seinem  vielbcwegten  Leben  u.  a.  auch 
Holkscher  Reiter  gewesen  war.  Seit  1697  waren:  M.  Ant.  Chrph.  Augepury  1697  —  1717; 
M.  J.  Balth.  Elend  1717-39  (seit  1730  mit  dem  Titel  Director  wie  die  folgenden);  M.  J.  Lu- 
dolf Bünemann  1739—59,  gelehrter  Bibliograph;  M.  L.W.  Ballhorn  1759—74,  eleganter  La- 
tinist; M.  J.  Dan.  Schumann  1774-80;  M.  Jul.  Bernh.  Ballenstedt  1780-84;  M.  Fr.  Chr.  RüM- 
mann  1784-1815;  Dr.  Fr.  E.  Buhkopf  1815-21;  Dr.  Ge.  Fr.  Grotefend  1821-49,  als  viel 
seitiger  Gelehrter  und  besonders  wegen  seiner  Verdienste  um  die  Keilschrift  bekannt.  An- 
dere Lehrer  u.  a.  M.  Sam.  Malier  1730—32,  dann  Rector  des  Johanneums  zu  Hamburg: 
M.  //.  Phil.  Sextro  1772—79,  später  Prof.  d.  Theol.  zu  Helmstädt,  zuletzt  COonsisLR.  iu 
Hannover;  M.  J.  Chr.  H.  Krause  1792—1806;  Dr.  Ge.  Fr.  Franz  Ruperti  1814-55;  Dr.  Gott 
lob  Chr.  Crutiui  1816  —  44;  Dr.  Raph.  Kühner  1825  —  63,  seitdem  im  Ruhestand;  Dr.  C.  I. 
Grotefend  1833  —  53,  jetzt  Staatearchivar  u.  Archivrath;  Dr.  H.  Brock  1844  —  56,  jetzt  Dir. 
und  Schulrath  zu  Dessau;  Dr.  Gu*t.  Lahmeyer  1849  —  56,  jetzt  Dir.  zu  Hildesheim;  Dr.  Hrm. 
Guthe  1849  —  63,  jetzt  Professor  an  der  polytechn.  Scbulo  zu  Hannover;  A.  Ebeling  185:' 
—  55,  jetzt  Dir.  zu  Celle. 

Die  Frequenz,  schon  vor  der  Reformation  nicht  gering  (s.  oben)  und  1544  sehr 
gerühmt,  hatte  vor  der  grofseu  Pest  von  1599  die  enorme  Höhe  von  fast  800  erreicht M. 
Dagegen  fand  Dir.  Ballhorn  bei  seinem  Antritt  (1759)  nur  65  Schüler  vor  (II:  7,  III  u.lV:  5  , 
Rühlmann  (1784)  nur  111  (III:  9),  obgleich  0.  1773  in  I  über  70  gewesen  waren.  Grote- 
fend (1821)  fand  300  (0.  1824  auf  442  gestiegen,  dann  0. 1835  noch  285  und  M.  1835  nach 
Eröffnung  der  höh.  BS.  213)  und  hinterlicfs  0. 1849  noch  159  incl.  Vorclasse.  Seitdem  ohoe 
die  Vorclassen  (immer  nach  Ostern)  1849:  176,  1855:  202,  1858:  296,  1860:  285,  1862: 
1864  :  327,  186(5  :  360,  1867  :  396. 

Vrgl.  Dir.  Dr.  Ahrens,  Urkundenbuch  zur  Geschichte  des  Lyceums  zu  Hannover 
(12»>7— 1533);  Progr.  v.  1869.  Grupcn,  de  origine  et  progressu  scholae  Hannov.  in  seine: 
handschr.  Hist.  Eccl.  Hann.  C.  XXXVII ,  stillschweigend  ausgeschrieben  von  Baring,  Ent- 
wurf? der  Hannov.  Altst.  Schul  -  Historia.  1748;  Rühlmann,  Neue  Beitr.  zur  Geach.  der 
Altst.  Schule.  1786;  Ge.  Fr.  Grotefend,  Gesch.  dos  Lyceums  1733—1833  (Progr.  zur 
Jubelfeier  dor  städt.  Reformation,  1833).  Ueber  die  älteste  Gesch.  s.  Erinnerungsblätter  aa 
das  500jähr.  Jubil.  des  Lyc.  18-18;  Progr.  v.  1851  ff.  —  Vrgl.  auch  Kohlrausch  a.a.O. 
p.  271  ff. 

Der  griechische  Unterricht  wird  seit  1850  nach  der  Methode  und  den  Lehrbüchern 
des  Dir.  Ahrem  mit  homerischer  Formenlehre  und  Leetüre  begonnen;  s.  die  Progr.  v.  lKx! 
und  1860. 

Gegenwärtige  Classenzahl  (s.  hier  oben)  Abth.  A  (am  Georgsplatz):  0  und  U  I,  II,  III: 
IV,  V,  VI  und  3  Vorschulcl. ;  Abth.  B,  in  dem  20  Min.  entfernten  andern  Local  ata  Cio- 
verthor: 0  und  Ulli;  IV,  V,  VI  und  3  Vorschulcl.;  zusammen:  20  Cl.  Scbülerf requen: 
(s.  oben)  1868:  Lyc.  488,  Vorsch.  229;  zusammen:  717.  Anf.  1869:  Lyc.  491,  V.  234 
zusammen:  725  (676  ev.,  21  kath.,  28  jild.;  113  auswärtige  Scb.  I:  40,  II:  56,  III :  133;. 
Abiturienten  1868:  15. 


')  So  bezeugt  ürr  Rector  Beckmann  in  der  Vorrede  zu  der  Schnlordnuog  von  1599:  (pe*ii>)  cLvs 
pulos  quAdringentos  fere  abegit,  ducentos  extinxit  et  totidem  vix  nobis  reliquit. 
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Lehrer:  28.     Director:  Dr.  //.  Ludolf  Ähren*,  seit  0. 1849  (vorher  Dir.  doa  Gymn. 
tu  Lingcn).     1  Rector,  3  Conrectoreu,  3  OL.,  9  Collaboratorcn,  11  techn.  und  Elcm.  L. 
Local.   8.  p.372  nnd  374.  —  In  Betreff  des  Turnunterricht«  b.  p.  372. 
Etat.  (S.  die  Mittheilung  am  Schlufs  des  Buchs. in  den  Nachträgen). 

Stiftungen.  Viele  ältere  kleine  Stiftungen  zu  Gunsten  der  Lehrer  sind  bei  der 
Fixirung  der  Lehrereinnahmen  in  die  Schulcasse  gezogen.  Jetzt  sind  noch  folgende  Stif- 
tungen in  unmittelbarer  Wirksamkeit:  1.  die  Badd- Stiftung  für  bedürftige  Wittwen  von 
Lehrern  des  Lyceums,  2000  Thlr.  Cap.,  1826  von  der  verwittw.  Lieutenant  Badtl  gestiftet. 
2.  Wittwcncasso  zunächst  filr  Lehrer  des  Lyceums  und  der  Stadt -Töchterschule  1826 
bis  30  durch  den  Ertrag  einer  Schrift  des  Conr.  Botdeker,  durch  ein  Legat  des  O.Consist.R. 
Ststro  von  500  Thlr.  u.  a.  begründet-,  nur  die  5  obersten  Stellen  des  Lyceums  sind  zur 
Theilnabme  berechtigt ;  jetzt  10  Thlr.  Gold  Eintrittsgeld  und  4  Thlr.  jährl.  Beitrag ;  30  Thlr. 
Wittwenpension.  3.  Die  JubiläumBtiftung,  bei  der  500 jähr.  Jubelfeier  am  2.  Febr. 
1848  von  früheren  Schülern  mittels  eines  kleinen  Cap.  gestiftet,  das  später  durch  ein  Legat 
des  Schulraths  GV.  Fr.  Grotefmd  von  100  Thlr.  und  durch  Zuwachs  der  Zinsen  in  mehreren 
Jahren  vermehrt  ist;  jetzt  c.  500  Thlr.  Die  Zinsen  sollen  jährl.  am  2.  Febr.  demjenigen 
Schüler  als  Ehrengeschenk  zufallen,  der  durch  absolute  Majorität  der  anwesenden  Primaner 
für  den  würdigsten  erklärt  wird. 

In  Betreff  der  Bibliothek  s.  die  Vorbemerkungen  p.  372. 

Das  Patron at  hat  seit  1348  der  Stadt  gehört,  und  zwar  bis  zur  Reformation  mit 
ganz  unbeschränkter  Gewalt  des  Rathcs  und  der  Geschwornen  (Bürgervorsteher).  Dann 
wurde  den  Predigern  und  Diakonen  (Kirchenvorstehern)  der  Marktkirche  die  Besetzung 
der  beiden  untersten  Lehrerstellen  zugestanden  (bis  1821  geübt)  und  dem  geistl.  Ministe- 
rium (dem  Collcgium  der  städt.  Prediger)  ein  votum  consultativum  bei  der  Besetzung  der 
anderen  Stellen  und  hinsichtlich  des  Lehrplans.  Nachdem  dieses  Ephorat  seit  1832  nicht 
mehr  ausgeübt  war,  wurde  es  1*53  in  der  Form  erneuert,  dafs  ein  Deputatus  Ministerii 
mit  dem  Deputatus  Magistratus  und  dem  Director  eine  Commission  für  das  Lyceum  bilden 
sollte,  in  welcher  er  für  die  genannten  Sachen  competent  wäre.  Diese  Commission,  nur 
zu  Anträgen  berechtigt,  ist  aber  ohne  eingreifende  Wirksamkeit  geblieben;  der  Schwer- 
punkt der  Localverwaltung  ruht  in  der  Air  das  ganze  städt.  Schulwesen  geltenden  „ge- 
mischten Schulcommission u  (rcgclmäfsig  bestehend  aus  dem  Stadtdir.,  dem  üeput,  Magistr.  für 
alle  Schulen,  dem  in  Schulsuchcn  referirenden  Senator,  dem  Worthalter  des  Bürgervorsteher- 
collegiums  und  2  anderen  Bürgervorstehern),  deren  Vorbeschlüsse  von  dem  Magistrat  und 
dem  Bürgervorsteher  -Collegium  genehmigt  zu  werden  pflegen.  Der  Deputatus  Mag.  (seit 
1849),  jetzt  ein  bürgerlicher  Senator,  ist  etwa  an  die  Stelle  des  frühern  Scholarchen  ge- 
treten, welche  Würde  im  vorigen  Jabrh.  einer  der  beiden  Bürgermeister  bekleidete.  Die 
Regierung  hat  erst  etwa  seit  1818  ein  Oberaufsichtsrecht  in  Anspruch  genommen,  aber 
ungeachtet  der  seit  1821  geleisteten  und  später  vermehrten  Zuschüsse  bisher  kein  Com- 
patronat;  auch  an  den  Internis  der  Schule  ist  der  Magistrat  betheiligt  geblieben.  Vrgl. 
Kohlrausch  a.a.O.  p. 272.  Confession:  evangelisch.  Von  den  gegenwärtigen  Leh- 
rern sind  27  lutherisch,  einer  reformirt. 


Die  Realschule  L  0. 

Bis  zum  Jahre  1835  entbehrte  die  Stadt  Hannover  einer  besondern  öffentlichen  Schule 
für  den  Reälunterricht.  Nachdem  der  Flan  zu  einer  solchen  von  Seiten  des  Magistrats 
unter  Beiratb  des  zum  Director  der  Anstalt  gewählten  Dr.  J.  Ad.  TeUkampf  (vorher  Prof. 
am  Gymn.  zu  Hamm;  vrgl.  Kohlrausch  a.  a.O.  p.  273)  festgestellt  war,  wurde  am  9.  Octb. 
1)435  die  neue  Anstalt  als  höhere  Bürgerschule  eröffnet.  Ihre  Aufgabe  war  anfänglich 
nicht  ausschließlich  eine  allgemeine  Jugendbildung,  sondern  in  den  beiden  oberen  Classen 
zugleich  auf  eine  speciclle  Verbreitung  zum  kaufmännischen  und  zum  technischen  Beruf 
gerichtet  (s.  oben  p.  309).  Von  dieser  Bestimmung  machte  sie  sich  jedoch  los,  als  1837 
eine  abgesonderte  städt.  Handclachulc  errichtet  wurde. 

Die  Anstalt  begann  ihro  Wirksamkeit  mit  135  Schülern  in  5  Classen  der  Hauptschule 
und  79  Elementarschülern  in  2  Vorclassen.  Jene  erweiterten  sich  1837  zu  6,  und  dieso 
1840  zu  3  Classen.  Die  Frequenz  ging  in  den  nächsten  Jahren  über  300  hinaus.  1847 
mufste  die  Schule  um  eine  neue  C lasse  erweitert  werden  und  zählte  1854  über  400  Schüler. 
Seit  1856  umfafste  die  Hauptschule  7,  die  Vorschule  3  Cl.,  sämmtlich  mit  einjährigen  Ixjhr- 
cursen  und  jährl.  Versetzung  zu  Ostern,  dem  eigentlichen  Aufnahmetermin.  Frequenz 
0.  1866  :  437,  0.  1868:  521.  —  Vrgl.  Dr.  Teil  kämpf,  Entwickeluugsgang  der  höh.  BS.  zu 
Hannover;  Progr.  v.  1860,  bei  der  Feier  ihres  25 jähr.  Bestehens.  Festrede  desselben  im 
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Progr.  v.  18G1.  Desselben  Rückblick  auf  die  Entwicklung  der  Schule  bis  auf  die  Gegen- 
wart; Progr.  v.  18G8. 

In  Folge  der  Ereignisse  des  Jahres  1866  roufsten  in  diesor  Einrichtung  wesentliche 
Acnderungen  getroffen  werden.  Die  Umwandlung  der  Anstalt  in  eine  Realschule  1.0. 
erfolgte  0.  1867  durch  Min.  Rescr.  v.  4.  Apr.  Einer  Verdoppelung  der  Classen  VI  und  V 
folgte  1868  auch  noch  die  der  IV  und  III,  sowie  der  3  Vorclassen  durch  Aufnahme  der 
Mehrzahl  aus  der  nunmehr  aufgelösten  sogen.  Parteischule  (zweiten  höh.  Bürgerschule i. 
Die  Anstalt  zahlt  somit  seit  0.  1868  in  der  Realschule  11  und  in  der  Vorschule  6  Classen; 
in  jeuer  neben  I,  0  und  Uli  die  Cl.  III  bis  VI  in  doppelten  Cötus. 

Die  lediglich  aus  städtischen  Mitteln  gegründete  und  erhaltene  Anstalt  verließ»  in 
ihr  anfänglich  angewiesene,  ungenügende  Schulhaus  1854,  wo  ihr  und  dem  Gymnasium  ge- 
meinschaftlich ein  von  der  Stadt  (für  140,000  Thlr.)  aufgeführtes  neues  Schulgobäude  ein- 
geräumt wurde.  Da  sie  hier  Raum  für  alle  Bedürfnisse  des  Real  unterrichte  fand,  konnte 
sie  den  Plan  desselben  dahin  erweitern,  dafs  er  dem  der  preufsischen  Realschulen  sich 
möglichst  anschlofs,  wodurch  die  spätere  Umwandlung  in  eine  Realschule  1.  0.  wesentlich 
erleichtert  worden  ist.  Vrgl.  die  Schulprogr.  und  Festschriften  von  1845,  1855,  l&V» 
und  1868. 

Das  gröfstc  Verdienst  um  die  bisherige  Entwickelung  der  Anstalt  hat  sich  der  am 
9.  März  1869  verstorbene  Dir.  Dr.  Tellkampf1)  erworben.  Zu  den  Lehrern  derselben  haben 
u.  a.  gehört:  Dr.  Ed.  Ledebur  (f  als  Dir.  der  Realschule  in  Magdeburg),  Dr.  H.  Lüdeckiny, 
Prof.  in  Wiesbaden,  Dr.  Ferd.  Collin,  Rector  der  höh.  BS.  in  Haunovor,  Dr.  Dieckmann,  Dr. 
Koldecke  und  Dr.  Mertens,  Dir.  der  höh.  Töchterschulen  daselbst,  Dr.  Hildebrand,  Dir.  der 
höh.  BS.  in  Bremerhaven,  Dr.  Gurt.  Schmidt,  Dir.  des  Gymn.  in  Nordhausen.  —  Schüler 
frequenz  in  den  17  Cl.  1868:  RS.  459,  Vorsch.  245;  zusammen:  704.  Anf.  1869:  KS. 
442,  V.  250;  zusammen:  692  (596  ev.,  20  kath.,  76  jüd.;  62  auswärtige  Sch.  I:  20. 
II:  64,  III:  78).  —  Abiturienten  1868:  5. 

Lehrer:  27.  Director:  Dr.  Ad.  Schuster,  seit  0.  1869  (vorher  1.0L.  der  Anstels 
12  ordentl.,  3  wissensch.  Hülfsl.,  11  techn.  und  Eiern.  L.  Als  Lehrer  der  Mathematik 
und  Physik  tritt  M.  1869  der  Dr.  Hattendorf  ein,  bis  dahin  Privatdocent  an  der  Universität 
zu  Göttingen. 

Ueber  das  Schullocal  und  den  Turnunterricht  s.  p.  372. 

Etat.  (S.  die  Mittheilung  am  Schlufs  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Zur  Bestreitung  des  Schulgelds  für  einzelne  bedürftige  und  würdigo  Sch.  bietet  die 
1860  von  früheren  Zöglingen  der  Anstalt  zu  diesem  Zweck  mit  einem  Cap.  von  1400  Thlr. 
gegründete  Tellkampfstiüung  die  Mittel  dar  (s.  Progr.  v.  1861).  —  Während  des  Winten 
pflegt  ein  Schülerconcert  zu  wohlthätigen  Zwecken  stattzufinden. 

Eine  nach  Classenstufen  geordnete  Schülerbibliothek  ist  vorhanden. 

Dr.  Tcllkampf,  Ueber  die  Wahl  der  Schule.  Ein  Wort  an  die  Eltern;  Progr.  v.  l£«. 

Ueber  Patronat  und  Confession  s.  p.  372. 


Die  höhere  Bürgerschule. 

Die  Anstalt  führt  obigen  Namen  erst  seit  0.1868;  bis  dahin  hiefs  sie  Mittelschule. 
Sie  ward  1853  eröffnet  und  sollte  die  Bestimmung  einer  Realschule  haben:  „ihren  V^- 
lingen  eine  allgemeine  Vorbildung  für  den  Handel,  das  höhere  Gewerbe,  die  Fabrik,  d» 
Landwirtschaft  u.  s.  w.  zu  geben".  Sie  befolgte  mit  Ausscblufs  des  Lateinischen  ganz  dea 
Lehrplan  der  damaligen  höh.  Bürger-,  jetzigen  Realschule  der  Stadt,  und  ihre  Schüler  gin^s 
aus  der  1.  Gasse  ohne  Prüfung  in  die  II  dieser  Anstalt  über.  Aufser  eiuer  Vorschule  vod 
3  Cl.  hatte  sie  5  Realclassen.  Bei  ihrer  Eröffnung  nahm  Bie  die  am  Ende  des  vorige 
Jahrhunderts  gegründete  Hofschule  in  sich  auf  und  zahlte  293  Schüler.  Schon  l*>i 
reichten  die  seit  3  Jahren  benutzten  Räume  nicht  mehr  aus:  es  wurde  ein  neues  Gebäude 
errichtet  und  zu  0.  1856  eingeweiht.  Seit  0.  1865  wurden  die  3  Vorclassen  verdoppelt, 
und  da  nun  auch  das  neue  Schulhaus  nicht  mehr  genügte,  so  wurde  ein  noch  gröfserm 
duneben  erbaut,  welches  0.  1868  bezogen  worden  ist.  Hier  wurden  nun  auch  VI  nnd  V 
verdoppelt,  und  jedes  Jahr  wird  mit  der  Verdoppelung  einer  Gasse  fortgefahren  werdefl, 
Frequenz  1863:  426.  —  Geschichto  der  Schule  v.  0.  1856  bis  0.  1863  8.  im  Progr.  v.  l*v. 
1865  :  440. 

')  Vrgl.  Dr.  Karmarscb,  Nachruf,  dorn  Prof.  und  Dir.  Ad.  Tellkampf  gewidmet;  1869. 
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In  Folge  der  1866  eingetretenen  politischen  Veränderungen  wurde  die  Anstalt  auf 
Grund  der  vom  Magistrat  mit  dem  K.  Prov.  Schulcoll.  gepflogenen  Verhandlungen  nach 
oben  um  eine  Cl.  erweitert  und  durch  Min.Rescr.  v.  23.  März  1869  als  höhere  Bürgerschule 
anerkannt.  Die  Zahl  der  akademisch  vorgebildeten  Lehrer  ist  vermehrt  worden.  Vrgl. 
Callin,  Rückblick  auf  die  löjähr.  Geschichte  der  Mittelschule;  im  Progr.  v.  1868.  Eben- 
daselbst Nachrichten  über  das  Lehrerpersonal  und  den  Lehrplan  der  Schule. 

In  den  14  Classen  (I,  II,  III,  IV,  V  und  VI  je  a  und  b.  Vorschule  1,  2  und  3  je  a 
und  b)  befand  sich  gegen  Ende  1868  eine  Schulerfrequenz  von  zusammen  640.  —  In 
den  unteren  und  mittleren  CL  steigt  die  Zahl  gewöhnlich  bis  auf  50  Sch.  30  bis  40  proc. 
der  Abgehenden  widmen  sich  in  der  Kegel  dem  Handel.  Anf.  1869:  höh.  BS.  337,  Vorsch. 
299;  zusammen:  G36  (593  ev.,  10  kath.,  33  jüd.;  52  auswärtige  Sch.  1.  Cl.  15,  2.  Cl.  26, 
3.  Cl.  49). 

Lehrer:  18.  Erster  und  gegenwärtiger  Kector:  Ferd.  Callin,  seit  1853  (vorher 
Lehrer  an  der  jetzigen  KS.  1.0.  in  Hannover);  von  den  Lehrern  sind  5  akademisch  vor- 
gebildet. 

Local.  Das  neue  Schulhaus  (s.  oben)  ist  mit  einem  Aufwände  von  45,770  Thlr.  er- 
baut worden.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  p.  372. 

Etat.  (S.  die  Mittheilung  am  Scblufs  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Die  Schülerbibliothek  ist  auf  die  3  oberen  Classen  verthoilt. 

Kct.  Callin,  Der  Unterricht  in  der  deutschen  Sprache  auf  der  Mittelschule;  Progr. 
v.  18<55.  Derselbe,  Der  Unterricht  in  den  fremden  neueren  Sprachen  auf  der  Mittelschule; 
Progr.  v.  1*67. 

Ucber  PatronatundConfcssion  s.  die  Vorbemerkungen  p.  372. 


Eine  alto  latein.  Schule  des  Orts ,  die  aus  der  Klosterschule  des  Stifts  St  Bonifacii, 
eines  Filials  von  Fulda,  sich  entwickelt  hatte,  entliefs  ihre  Schüler  längere  Zeit  auch  zur 
Universität.  Sie  sank  später  zu  einer  Bürgerschule  herab.  Bei  der  Reorganisation  des 
hannövr.  Schulwesens  vor  40  Jahren  sonderte  man  eine  Bürgerschule  und  ein  Progym- 
nasium.  Letztres  entwickelte  sich  zu  6  Cl.  mit  jo  2jähr.  Curaus.  Da  es  aber  nach  sei- 
ner Einrichtung  dem  Bedürfnifs  der  in  mehrfacher  Beziehung  aufstrebenden  Stadt  nicht 
genügte,  beschlossen  die  Communalbehördcn  1865  die  Erweiterung  desselben  zu  einem 
vollständigen  Gymnasium.  Als  solches  ist  es  durch  Min.  Kescr.  v.  2.  März  1867  anerkannt 
worden. 

Vrgl.  Sprenger,  Gesch.  der  Stadt  Hameln;  1826.  Dr.  Eboling,  Progr.  v.  1868, 
worin  auch  die  Statuten  und  die  Schulordnung  der  Anstalt. 

Eröffnet  wurde  die  Anstalt  O.  1867  mit  186  Schülern,  von  denen  auf  eine  Vorberei- 
tungsei. 35,  auf  die  Cl.  VI  — 11  113,  auf  2  Kealcl.  neben  IV  und  III  37  kamen.  Schon  im 
Laufe  des  Sommers  1867  konnte,  besonders  in  Folge  der  Auflösung  des  Pädagogiums  zu 
Ilfeld,  auch  eine  I  eingerichtet  werden.  Gegenwärtige  Classenzahl:  9  (1  Vorsch ulcl.  I— VI: 
Keal  III  und  IV).  Die  Schüler  der  Kealcl.  sind  indefs  nur  im  Lat.,  Französ. ,  Engl,  und 
zum  Theil  in  der  Mathem.  vou  den  sogen.  Htimanclassen  getrennt.  Schülerfrequenz 
1868  zusammen:  248  (aufser  13  Juden  alle  cv.  luther.).  Anf.  1869:  G.  16G,  RS.  31,  V. 
47;  zusammen:  2  4  4  (233  ev.,  11  jüd.;  7G  auswärtige  Sch.  I:  15,  II:  17,  Gill:  24, 
K1U:  12,  G1V:  28,  RIV:  19).  -  Abiturienten  1868  :  2. 

Lehrer:  15.  Director:  Dr.  Ferd.  du.  Hegel,  seit  O.  1868  (vorher  Rector  am  An- 
dreantitn  zu  Hildesheim).  Sein  Vorgiiuger,  Dr.  Aug.  Ebeling,  der  erste  Dir.  des  wiederher- 
gestellten Gymnasiums,  vorher  Lehrer  am  Gymn.  zu  Celle,  kehrte  0.  1868  als  Dir.  an  letz- 
tere Anstalt  zurück.  1  Rector,  1  Conr.,  1  OL.,  6  ordentl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  4  techn. 
und  Eiern.  L. 

Local.  Ein  1846-49  neu  erbautes  Schulhaus  (c.  40,000  Thlr.)  genügt  allen  Bedürf- 
nissen sowohl  des  Gymn.  wie  der  unter  gleicher  Direction  stehenden  Bürger-Knabenschttie. 


HAMELN. 


(Fürstenthum  Calenberg. 


15,200  Einw.) 


Gymnasium. 


378 


—  Der  Turnplatz  liegt  unfern  der  Anstalt.  Zur  Fortsetzung  der  Uebungen  im  Winter  wird 
ein  Kaum  in  der  neben  der  Anstalt  liegenden  ebemal.  französisch-reformirten  Kirche  benutzt 

Etat:  8093  Thlr.1).  Einnahmen:  Zinsen  von  Cap.  120  Tblr.,  Bedürroifszusckfe 
vom  Staat  1165  Thlr.,  an  Legaten  8  Thlr.,  BcdürfnUszuschuls  aus  dem  Lehrerverbeise- 
rungsfonds  der  Klostercasse  zu  Hannover  50  Thlr.,  aus  der  Kämmereicasse  zu  Hamtta 
2250  Thlr.1),  Hebungen  von  den  Schülern  4000  Thlr.  Ausgaben1):  Verwaltungskosten 
25  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  7175  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.  und  Wohnung  gegen  Miethe,  Rector 
1100  Thlr.,  2  Conr.  750  Thlr.  und  850  Thlr.,  3  Collab.  700  Thlr.,  500  Thlr.  und  450  Thlr., 
2  ord.  L.  je  500  Thlr.,  Elem.  L.  350  Thlr.),  üntrr.mittel  150  Thlr.,  Insgemein  743  Thlr., 
(darunter  Beitrag  zur  Wittwencasse,  Druckkosten  etc.  150  Thlr.). 

Eine  Schülerbibliothek  ist  im  Entstehen  begriffen,  hauptsächlich  durch  den  Ertrag 
öffentlicher,  von  den  Lehrern  des  Gymn.  gehaltener  Vorlesungen. 

Die  Primaner  haben  die  Gypsabgüsse  des  Hildesheimer  Silberfunds  angeschafft 
Patronat:  städtisch.  Mitglieder  des  Gymn.-Curatoriums  sind  der  Bürgermeister  oder 
der  Syndikus  der  Stadt,  ein  vom  K.  Prov.  Schulcoll.  ernannter  K.  Compatronatscommisu- 
rius,  der  Director,  ein  Stadtprediger,  ein  2tes  M;isistratsmitglied,  ein  Bürgervorsteber. 
Confession:  evangelisch.  Sämmtliche  Lehrer  sind  lutherisch. 

NIENBURG. 

(Grafschaft  Hoya.         5340  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule. 

Nach  Einführung  der  Reformation  wurde  auch  in  Nienburg  im  16.  Jahrb.  eine  „lateinische 
Stadtschule"  errichtet.  Die  Mittel  zu  ihror  Erhaltung  flössen  aus  3  zu  Kirchen-  und  Schul- 
zwecken bestimmten  und  später  unter  anderen  Titeln  von  den  Landesherren  vergabten  frü- 
hem Lehen  der  Mindenseben  Kirche,  die  schon  im  11.  Jabrh.  Güter  in  der  Nähe  der  Stadt 
besafs ,  sowie  aus  einigen  Schenkungen ,  vornehmlich  der  Familie  v.  Hake.  Die  Schtüe 
trug  kirchliches  Gepräge  bis  ins  19.  Jahrh.  Sie  hatte  zuerst  2,  seit  1636  3  Classen  and 
eben  so  viele  Lehrer  (Rector,  Conr.,  Intimus;  dieser  seit  1801  Oantor  genannt).  In  den  2 
ersten  01.  wurde  das  meiste  Gewicht  auf  das  Lateinische  gelegt;  Griechisch  wurde  nur 
ausnahmsweise  gelehrt,  Realien  erst  gegen  Ende  des  18.  Jahrh.  in  den  Lectionsplan  auf- 
genommen. Zu  derselben  Zeit  verlor  sie  den  Charakter  einer  latein.  Schule.  —  Von  Rectt> 
ren  sind  zu  nennen:  W.  Zorn  (1658—76),  Pe.Owenus  (1685—87),  J.  H.  Grote  (2  mal  RecUr, 
1705—28),  J.  H.Schmidt  (1728—38),  F.  W.  Zieht  (1744—52),  hatten  zahlreiche  Schüler  uad 
bereiteten  manche  bis  zur  Universität  vor.  —  Neue  Schulordnung  1758.  Rector  SutM 
(1783-98). 

Der  Zustand  der  Schule  war  bis  in  die  neueren  Zeiten  immer  ein  sehr  schwankende. 
Die  Rectorclasso  hatte  oft  nur  wenige  oder  gar  keine  SchOler,  eine  Folge  oft  schwerer 
Zeiten,  nicht  selten  aber  auch  arger  Versäumnisse  oder  unwürdiger  Haltung  der  Rector* 
und  der  übrigen  Lehrer;  Jahrelang  blieben  Rectorat  und  Conrectorat  unbesetzt  und  wuntai 
die  Einkünfte  zu  der  sich  nach  uud  nach  bildenden  Volkschule  verwandt;  statt  studi/M 
Lehrer  wurden  seit  1778  Seminaristen  angestellt.  —  Vom  K.  0.  Schulcollegium  in  Uannw* 
wurde  die  Anstalt  1829  zu  den  Progymnasien  gezählt.  Aber  zur  Ausstattung  und  Erhw 
tung  eines  eigentlichen  Progymn.  fehlte  es  an  Mitteln,  und  die  Trennung  von  der  Elenx*! 
tarschule  wurde  nicht  vollständig  durchgeführt.  Erst  1847  erweiterte  sich  die  längere  Zal 
(1842 — 46)  auf  2  Classen  und  die  nicht  einmal  vollen  Kräfte  von  2  Lehrern  beschrinb^ 
und  in  ihrer  Fortdauer  mehrmals  stark  gefährdete  Anstalt  zu  4  Classen  (incl.  der  Vorschuß 
und  1850  auf  5  Classen.  Der  Staat  gewährte  erhebliche  Zuschüsse  (besonders  zur  Förd*» 
rung  des  Unterrichts  in  Realien),  die  Stellung  der  Schule  wurde  unabhängiger  von  da 
Kirche  (1855),  die  Lchrcrbesoldungen  wurden  verbessert,  das  Schullocal  erweitert 


*)  Nach  der  Vereinbarung  t.  23.  MÄrx  1867  gewährt  und  unterhält  die  Stadtcasse  die  zur  beii 
genden  Versorgung  des  Gymn.  erforderlichen  Baulichkeiten  und  sonstigen  Räume,  sowie  die  zu  den* 
stattung  für  die  Zwecke  der  Schule  nöthigen  Utensilien.   Ebenso  trägt  dieselbe  die  Kosten  der  Loc*fr 
frone.  Heizung  und  Erleuchtung  und  salarirt  den  Schulcalefactor.   Der  Werth  dieser  Leistungen  ist  vt 
obigen  Summen  nicht  enthalten. 
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and  der  Jahresbericht  0. 1865  konnte  eine  gut  eingerichtete  und  erfreulich  wirkende  An- 
stalt mit  5  Cl.  (incl.  der  Vorschulo),  mit  6  Lohrern  uud  120  Schülern  (im  Lebensalter  von 
7  bis  16  und  17  Jahren)  nachweisen. 

Neuerdings  ist  die  Anstalt  durch  Min.Rescr.  v.  4.  Mai  1869  als  höhere  Bürger- 
schule im  Sinne  des  Regltn.  v.  G.  Octb.  1859  anerkannt  worden. 

Classenzahl :  6  (II— VI  und  eine  Vorschule!. );  für  diejenigen  Schüler,  welche  später 
auf  ein  Gyinn.  Ubergehen  wollen,  ist  ein  Nebenunterricht  im  Griechischen  eingerichtet. 
Schülerfrequenz  180«  zusammen:  11H.  Anf.  1869:  höh.  BS.  91,  V.  17;  zusammen: 
10«  W  ov.t  2  kath.,  8  jüd.;  12  auswärtige  Sch.      II:  5,  III:  16,  IV:  21). 

Lehrer:  8.  Rector:  L.  JOrdens,  seit  1834  (vorher  Lehrer  an  der  Schule  zu  Har- 
burg).     4  von  den  Lehrern  haben  das  Examen  pro  facnlt.  doc.  abgelegt. 

Local.  Das  1824  erbaute  Schulhaus  wird  gegenwärtig  noch  zugleich  von  der  Bürger- 
und Volkschule  benutzt.  Der  der  höhern  BS.  überwiesene  Theil  ist  1861  erweitert  und  um- 
gebaut worden.  —  Der  von  der  Stadt  fllr  den  Turnunterricht  für  die  Schute  gemiethete 
Plata  liegt  unweit  derselben.  Ein  Kaum  für  Turnübungen  im  Winter  ist  nicht  vorhanden. 

Etat.  (S.  die  Mittheilung  am  Schluls  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Zur  Vermehrung  der  Unterrichtsmittel  sind  der  Anstalt  1869  aus  dem  Klosterfonds 
250  Thlr.  überwiesen  worden. 

Eine  durch  freiwillige  Beiträge  gebildete  Lesebibliothek  besteht  für  die  Cl.  IV— VI; 
den  Schülern  der  oberen  Cl.  ist  die  Benutzung  der  Lehrerbibliothek  gestattet. 

Das  Patronat  der  Schule  ist  lange  zwischen  der  Stadt,  dor  Kirche  und  dem  Landes- 
herrn streitig  gewesen;  ein  Procefs  hat  für  letztern  entschieden;  daher:  königlich.  Der 
Anspruch  der  Superintendentur  in  Nienburg  auf  ein  Ephoratsrecht  über  die  Schule  ist  vom 
K.  Ministerium  (1852  und  1855)  für  unbegründet  erklärt  worden;  doch  ist  der  Superint. 
Mitglied  der  localcn  Scbulcommission  für  die  Anstalt      Confession:  evangelisch. 


%  LanddrostH  Osnabrück. 


OSNABRÜCK. 

(FUrstcnth.  Osnabrück.      19,600  Einw.) 

Die  Stadt  Justus  Mösers  hat  von  Alters  her  zwei  Gymnasien,  das  Gymn.  Ca- 
roltnam  (kath.)  and  das  Rathsgymnasium  (ev.) ;  ersteres  hat  vorübergehend  die  Form 
einer  Akademie  gehabt.  In  jüngster  Zeit  ist  mit  Aufbebung  der  Realclassen  beider 
Gymnasien  eine  selbständige  städt.  Realschule  1. 0.  hinzugekommen.  Die  drei  höhe- 
ren Lehranstalten  benutzen  miethweise  gemeinschaftlich  einen  nahe  bei  der  Stadt 
gelegenen,  einem  Privatverein  gehörigen  Turnplatz  und  die  Turnhalle  bei  demselben. 

Just.  Moser,  OsnabrUcksche  Geschichte;  1780.  J.  Eberh.  Stüve,  Beschreibung 
nnd  Geschichte  des  Hochstifts  und  Fürstenthums  Osnabrück;  1789.  C.  Stüve, 
Geschiebte  des  Hochstifts  Osnabrück;  1853.  (B.  R.  Abeken),  Geschichte  der  Kir- 
chen-Reformation in  Osnabrück;  1812. 


Das  Gymnasium  Carolinum. 

Die  Anstalt  ist  nach  dem  Stifter  des  Osnabrücker  Bisthums,  Carl  dem  Großen,  ge- 
nannt, und  aus  der  von  ihm  zugleich  mit  dem  Domstift  gegründeten  Domscbule  hervor- 
gegangen. Der  Lehrer  dieser  Schule  war  anfangs  ein  Mitglied  des  Domcapitels,  der  Scho- 
laster,  welcher  sich  später  durch  einen  Rector  scholarum  vertreten  liefe,  dessen  Anstellung 
jedoch  nicht  von  ihm,  sondern  von  dem  Bischof  oder  dem  gesammten  Capitel  erfolgt  zu 
sein  scheint.  Um  1315  hatte  der  Rector,  obgleich  er  hauptsachlich  auf  das  Schulgeld  an- 
gewiesen war,  eine  gute  Einnahme,  so  dafa  er  davon  noch  dem  Scholaster  eino  für  die  da- 
malige Zeit  nicht  anbedeutende  Gebühr  entrichten  konnte.  —  Gegen  Endo  des  Mittelalters 
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war  dio  Schule  in  Verfall  gerathcn,  bis  zu  Anfang  des  16.  Jahrb.  die  humanistische  Bewe- 
gung auch  auf  sie  ihren  Einfluß»  übte.  Dies  geschah  vorzüglich  durch  einen  Schüler  des 
ALUegius,  den  Rector  J.  Alexander  von  Meppen,  welcher,  als  Wiederhersteller  der  latein. 
Sprache  in  Westfalen  hochgefeiert,  1527  zu  Osnabrück  starb.  Da  anter  den  Nachfolgen) 
desselben  die  Schule  wieder  sank  und  zugleich  während  dieser  Zeit  die  Reformation  in  der 
Stadt  Eingang  fand,  so  wurde  vom  Rath  der  Stadt  eine  eigene  lutherische  Rathschule  ge- 
gründet. Nach  kurzem  Bestehen  (1543—48)  wurde  dieselbe  jedoch  auf  kaiserlichen  Befehl 
geschlossen.  Von  Seiten  des  Domcapitels  suchte  man  darauf  die  Domschule  wieder  empor- 
zubringen  und  zog  sogar  lutherische  Lehrer  heran,  deren  von  1552—1595  mehrere  an  der 
Domschule  thätig  gewesen  sind.  Es  war  denselben  völlige  Freiheit  hinsichtlich  der  Bell- 
gion  zugestanden,  auch  den  Schülern  war  es  freigelasseu,  welche  Kirche  sie  besuchen  woll- 
ten. Da  aber  die  Rectoren  immer  nur  auf  kurze  Zeit  angenommen  wurden  und  diese  das 
Lehrerpersonal  sich  in  der  Regel  selbst  wählten,  so  fand  ein  sehr  häufiger  Wechsel  der 
Rectoren  und  Lehrer  Statt.  Zu  den  Rectoren  dieser  Zeit  gehörte  auch  der  Geschichtschreiber 
des  Wiedertäuferaufruhrs ,  M.  Hrm.  Kere«enbroick ,  der,  nachdem  er  25  Jahre  (1550— 75 1 
die  MUnstersche  Domschule  geleitet,  1582  die  Leitung  der  Osnabrücker  übernahm  (t  1585>. 
1595  wurde  vom  Capitel  allen  lutherischen  Lehrern  der  Domschule  gekündigt  und  M.  Matth. 
Timpt  aus  Münster  zum  Rector  bestellt,  welcher  streng  katholisch  war  und  auch  3  solche 
Lehrer  aus  Cöln  berief.  Das  veranlafste  eine  Remonstration  seitens  des  Raths  der  Stadt, 
welcher  sodann  eine  eigene  Rathschulc  gründete,  worüber  sich  zwischen  ihm  und  dem 
Domcapitel  ein  langer  Streit,  der  sogen.  Schulprocefe,  entspann,  der  sich  bis  zum  westfil. 
Frieden  hingezogen  hat. 

Die  Besoldung  der  Lehrer  der  Dörnach  nie  erfolgte  aus  Mitteln  des  Capitels  und  aas 
dem  Schulgelde.  Die  Rectoren  hatten  aufser  freier  Wohnung  noch  ein  Fixum ,  wovon  sie 
auch  ihre  Collegen  mitbesolden  mufsten;  einzelne  Lehrer  hatten  bei  Bürgern  Freitische.  - 
Als  Schulclassen  werden  VII,  VI,  V,  IV,  III  genannt.  In  VII  wurden  die  Knaben  aufgenom- 
men, wenn  sie  in  den  Pfarrschulen  „aus  den  gröbston  Spänen  gehauen  waren".  In  dieser 
Classe  wurden  Melanchthons  Grammatik  (wenigstens  bis  1595),  Aesop's  Fabeln  und  Catos 
Distichen  gebraucht;  in  den  oberen  Classen  das  Evang.  Marci,  die  Briefe  an  die  Kömer  und 
an  die  Korinther  in  griech.  und  latein.  Sprache,  auch  class.  Autoren  gelesen,  und  Hebräisch, 
Dialektik,  Rhetorik  gelehrt.  Der  Unterricht  wurde  in  Localen  ertheilt,  die  vom  Porticos 
des  Doms  aus  zugänglich  waren;  daher  „die  Schule  im  Dom". 

1625  berief  der  Bischof  Eitel  Friedrich  von  HohenzolUrn  die  ersten  Jesuiten  nach  Os- 
nabrück, welchen  sein  Nachfolger  Franz  Wilhelm  von  Wartenberg  1628  den  Unterricht  an  der 
Domschulc  übertrug,  an  welcher  jetzt  auch  Logik,  Physik  und  Theologie  gelehrt  wurde. 
1630  bat  Franz  Wilhelm  Kaiser  und  Papst  um  die  Vollmacht,  in  Osnabrück  ein  Universale 
Studium  Thcologiae  et  Philosophiae  zu  errichten,  welche  er  auch  noch  in  demselben  Jahre 
erhielt.  Als  jedoch  1633  die  Stadt  von  den  Schweden  eingenommen  war,  wurden  die  Je- 
suiten vertrieben,  und  in  Folge  davon  ging  die  Akade  mic  wieder  ein;  Dominicaner  setzten 
dio  Domscbule  fort.  1656  wurdo  den  Jesuiten  von  Franz  Wilhelm  die  Schola  Carolina  von 
neuem  übergeben.  Sie  eröffneten  dieselbe  mit  55  Schülern,  hatten  am  Ende  des  Jahr» 
200  Schüler  und  1658  schon  300,  welche  sich  auf  6  Classen  vertheilten.  Da  das  ihnen  von 
dem  Bischof  geschenkte  Collegium  tempore  exilii  zerstört  worden  war,  wurde  1672— 1T"3 
nach  und  nach  ein  neues  Gymnasium,  Collegium  und  Kirche  gebaut,  durch  welche  Bauten 
sich  insbesondre  die  Rectoren  Hunold  Plettenberg  und  J.  Blaneken/ort  um  die  Schule  ver- 
dient gemacht  haben.  Der  Unterricht  war  in  derselben  Weise,  wie  in  allen  Jesuitenschalen, 
eingerichtet;  griechische  Sprache  lehrte  nach  dem  Exil  zuerst  J.  Westhue*  aua  Münstrr 
(t  1726).  Erst  unter  den  Jesuiten  erhielt  die  Anstalt  eigene  Mittel,  indem  verschiedene 
Beneficien  und  Präbendcn  dazu  überwiesen  wurden,  welchen  später  Schenkungen  und  Ver- 
mächtnisse hinzukamen,  woraus  der  jetzige  Schulfonds  entstanden  ist. 

Nach  der  Aufhebung  des  Jesuitcnordens  (1773)  setzten  die  Exjesuiten  als  Clerici  re- 
guläres S.  Pauli  den  Unterricht  fort;  es  wurden  jedoch  schon  einige  Franciscaner-Patrw 
zu  Hülfe  genommen,  bis  1782  den  Franciscanern  allein  das  Gymn.  Carolinum  anvertraut 
wurde.  Diese  haben  bis  zur  Säcularisation  und  zum  Theil  noch  nach  derselben  den  Unter- 
richt am  Gymn.  besorgt.  Sodann  traten  Wcltgeistliche  als  Lehrer  in  ihre  Stelle,  deneo 
später  auch*  weltliche  Lehrer  hinzugefügt  wurden.  Nachdem  1820  ein  neues  Gymnasial- 
gebäude  errichtet  und  in  der  Person  des  Exfranciscaners ,  seitherigen  Pastors  in  Botnt*1 
und  Assessors  am  Generalvicariat,  Marcellimu  Georgi,  ein  neuer  Director  ernannt  wir, 
erfolgte  1821  eine  Reorganisation  der  Schule  nach  einem  vom  K.  Hannov.  Ministerium  p~ 
nehmigten  Plan.  Damach  sollte  das  Gymn.  aus  6  Cl.  mit  6  ordentl.  Lehrern  und  einem 
besondern  Lehrer  für  die  französ.  Sprache  bestehen,  aufserdem  aber  noch  eine  in  den  Kres 
des  Gyrona8ialuntcrrichts  nicht  gehörige  Vorbereitungsciasse  für  Theologie  Studirende  <vr> 
gerichtet  werden ,  deren  Lehrer  der  Director  des  Gymn.  sein  sollte.   Die  Classen  waren 
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von  unten  angefangen,  I,  II,  III,  IV,  V,  VI,  von  (Jenen  I  und  II  je  1,  III  und  IV  je  1'/,, 
V  und  VI  je  2  Jahre  der  Regel  nach  besucht  werden  sollten ;  der  Curaus  der  Vorbcrei- 
tungsclasse  sollte  2—3  Semester  umfassen.  1830  erste  Abiturientenprüfung;  Ordnung  der 
Classen  von  oben  angefangen  I,  II,  III,  IV,  V,  VI,  von  denen  1  zweijährig;  die  theolo- 
gische Vorbereitungsciasse  hörte  auf.  1845  wurde  noch  eine  VII  als  unterste  Gymnasial- 
classe  hinzugefügt,  welche  18*34  in  eine  Eiomentar  -  Vorbereitungsciasse  mit  2jährigom  Cur- 
sns  verwandelt  wurde.  Seit  1847  waren  auch  Kealclasscn  am  Carolinum  eingerichtet, 
zuletzt  eine  Real  IV  und  III;  in  den  unteren  Cl.  waren  die  künftigen  Realschüler  mit  den 
Gymnasialschülcrn  vereinigt  In  Folge  der  Einrichtung  der  städtischen  Realschule  wurden 
0.  1868  die  Realclasseu  aufgehoben.  Directoren  des  Carolinums  sind  in  der  letzton  Zeit 
gewesen:  Georgi  1820  —  43;  Nordheider  1843  — 55») ;  Schmidt  1855  —  59  (dann  in  Brilon, 
jetzt  Dir.  des  Gynin.  in  Paderborn);  Dr.  liöting  1859— G7.  —  Die  Zahl  der  Schüler  betrug 
1820:  116;  1830:  114;  1840:  72;  1850:  134;  1855:  147;  1860:  129;  1865:  128;  1866:  147; 
1867:  152;  Anf.  1868:  149  (incl.  16  Realschüler);  —  die  der  Abiturienten  1850:  5;  1855:  6; 
1860:  10;  1865:  10;  1866  :  9;  1867:  7;  1868  :  6.  —  Die  Anstalt  besitzt  eine  I^ehrer-  und 
eine  Schülerbibüothok,  ein  physikal.  und  eiu  naturhistor.  Cabinet. 

Ein  mit  dem  Gymn.  verbundener  bischöflicher  Convict  kann  9  Zöglinge,  welche 
Kostgeld  zu  zahlen  haben,  aufnehmen.  Stiftungen  aus  denen  dürftige  Schüler  mit  dem 
Schulgeld,  Unterrichtsmitteln,  sonstigen  Beiträgen  zu  den  Studienkosten,  auch  mit  Klei- 
dungstücken unterstützt  werden,  besitzt  das  Carolinum  mehrere. 

Vrgl.  Hartraann,  Beitr.  zur  Geschichte  des  Schulwesens  in  der  Stadt  Osnabrück. 
1860;  und  Progr.  des  Rathsgymn.  v.  1865;  Goldschmidt,  Lcbonsgcschichte  des  Cardinal- 
Priesters  Franz  Wilhelm,  Fürstbischofs  von  Osnabrück.  Osnabr.  1866.  Dr.  Stil  vo,  J.  Chrph. 
Strodtmanns  Historie  des  Schulwesens  und  der  Akademie  zu  Osnabrück ;  Progr.  des  Raths- 
gymn. v.  1869. 

Classenzahl  gegenwärtig:  8  (I,  0  und  Uli,  III  —  VI  und  1  Vorschulcl.,  mit  2jähr.  Cur- 
aus). Schülerfrequenz  im  Sommer  1868:  126.  Anf.  1869:  G.  111,  V.  16;  zusam- 
men: 127  (aämmtlich  kathol.;  58  auswärtige  Sch.  1:  20,  II:  26,  III:  19).  -  Abitu- 
rienten 1868:  6. 

Lehrer:  12.  Director:  Dr.  Steph.  Bohle,  seit  M.  1867  (vorher  OL.  am  Gymn.  zu 
Münster).  3  OL.,  5  ordentl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  Der  vorhergehende  Dir.,  Dr.  Ilotiny, 
ist  seit  1867  Domcapitular  u.  (icneralvicar  zu  Osnabrück.  M.  1867  ging  der  Conr.  Laming 
als  I.  OL.  an  die  städt.  Realschule  über. 

Local.  Das  ehemal.  Jesuitencollegium,  s.  oben.  Die  Kosten  verschiedener  Erweite- 
rungen und  Reparaturen  in  den  letzten  Jahren  haben  c.  1200  Thlr.  betragen.  —  Hinsichtl. 
des  Turnens  s.  die  Vorbemerkungen  p.  379. 

Etat:  9287  Thlr.a).  Einnahmen5):  Vom  Grundeigentum  569  Thlr.,  Zinsen  von 
Cap.  2819  Thlr.,  Grundzinsen,  Renten  u.  Gefälle  7  Thlr.,  Naturaldeputate,  welche  verkauft 
werden,  102  Thlr.,  BedUrfuifezuschufs  aus  der  Staatscasse  1685  Thlr.,  vermöge  rechtl.  Ver- 
pflichtung aus  Stiftungen  460  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs  aus  der  Klostercasse  zu  Hannover 
645  Thlr.,  an  älteren  Zuschüssen  aus  derselben  1002  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern 
1994  Thlr.  Ausgaben3):  Verwaltnngskosten  229  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  7209  Thlr. 
(Dir.  1050  Thlr.  u.  fr.  Wohnung,  Rector  1000  Thlr.,  Conr.  900  Thlr.,  Subr.  780  Thlr.  u.  Woh- 
nung gegen  Miethe,  3  Gymn.L.  resp.  680,  620,  500  Thlr.  u. Wohnung  gegen  Micthe,  1  Gvmn.L. 
45<1  Thlr.  u.  fr. Wohnung,  Gymn.L.  320  Thlr.,  Gymn.L.  300  Thlr.,  Elem.  u. GesangL.  350*Thlr.). 
Untrr.mittel  12«  Thlr.,  Utensilien  etc.  130  Thlr.  (darunter  50  Thlr.  zu  musikul.  Aufführuugen 
an  Schulfesten  u.  30  Thlr.  zu  Schulprämien),  Heizung  u.  Erleuchtung  46  Thlr.2),  Bautitel 
484  Thlr.,  Turnunterricht  135  Thlr.,  Abgaben  u.  Lasten  127  Thlr.,  Kirchenbedürfnisse  259 
Thlr.,  zur  Verzinsung  u.  Amortisirung  eines  behufs  Ausbaus  des  Nordflügels  des  Collegiums 
aus  dem  Capitalfonds  entnommenen  Cap.  48  Thlr.,  Insgemein  488  Thlr.  (darunter  zu  Druck- 
kosten u.  Copialien  54  Thlr.). 

Dr.  Höting,  Ucber  den  Vorbereitungsuntrr.  für  das  Gymn.;  Progr.  v.  1863.  Derselbe, 
Uebcr  den  Zweck  der  Schulgesetze  und  die  Bedingungen  ihrer  Wirksamkeit;  Progr.  v.  1865. 
Schulrcdcn  desselben  im  Progr.  v.  1867. 

Patron at.  Die  Anstalt  wurde  auf  Grund  ihrer  Stiftung  u.  Erhaltung  von  Anfang  an 
ab  eine  kirchliche  angesehen  und  behandelt;  s.  oben.  Auch  nach  der  Säcularisation  führte 


*)  Vrgl.  Kohlransch  a.a.O.  p.  298. 

■)  Anfordern  von  der  Stadt  Osnabrück  ein  Naturaldepotat  zur  Heizung  der  Schulzimraer  im  Werth 
voo  32  Thlr. 
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der  Weihbischof  11.  Generalvicar  von  Gruben  die  Aufsicht  über  die  Schale  und  bestellte  die 
Lehrer;  1818  jedoch  wurden  längere  Verhandlungen  zwischen  der  K.  hannov.  Regierung  zn 
Oanabr.  und  dem  Weihbischof  von  Gruben  wegen  der  Direction  u.  Aufsicht  über  das  Gymn. 
Carolinum  gepflogen ,  in  welchen  der  Weihbischof,  wenn  er  auch  das  landeaherrl.  Oberauf- 
sichtsrecht  nicht  in  Abrede  stellen  wolle,  die  Anstalt  für  die  Kirche  in  Anspruch  nahm. 
Das  K.  hannov.  Ministerium,  dem  die  Verhandlungen  von  der  Regierung  übersandt  wurden, 
wies  die  Ansprüche  des  Weihbischofs  zurück  und  setzte  eine  Schulcommission  ein,  welche 
ans  3  geistl.  (unter  denen  auch  der  Weihbischof )  und  2  wcltl.  Mitgliedern  bestand ;  zugleich 
wurde  dem  Weihbischof  der  Vorsitz  in  der  Schulcommission  übertragen.   Auf  die  Mitthei- 
lung davon  präsentirte  der  Weihbischof  eine  Reservation  der  Gerechtsame  des  zur  Zeit  er- 
ledigten bischöflichen  Stuhls,  erklärte  sich  jedoch  zur  Förderung  der  guten  Sache  bereit, 
in  die  Schulcommission  einzutreten  und  das  Präsidium  derselben  zu  übernehmen.  Von  da 
an  hat  der  jedesmalige  Weihbischof  resp.  Bischof  das  Präsidium  der  Schulcommission  ge- 
führt.  Auf  diese  Weise  ist  die  Anstalt  stets  in  engem  Zusammenhange  mit  der  Kirche 
verblieben;  es  wurden  sogar  die  Lehrer,  wenigstens  die  geistlichen,  von  der  hannov.  Re- 
gierung nicht  einmal  als  Staatsdiener  angesehen.  Die  Aufgabe  der  Schulcommission  sollte 
die  Wahrung  u.  Förderung  der  ökonomischen  u.  wissenschaftlichen  Interessen  des  Gymna- 
siums unter  Oberaufsicht  der  K.  Regierung  resp.  des  Ministeriums  sein.  Confession: 
katholisch  nach  Stiftung,  Dotirnng  und  kirchlichem  Zusammenhang.  Das  Gymn.  hat  eine 
eigne  Kirche,  die  alte  Jesuitenkirche  zum  heil.  Paulus. 


Das  Rathsgymnasium. 

Der  erste  Versuch  der  Osnabrückischen  Bürgerschaft,  das  Schulwesen  nach  den  Grund- 
sätzen der  Reformation  zu  ordnen,  fällt  in  das  Jahr  1543,  wo  mit  Bewilligung  des  Bischofs 
Franz  von  Waldeck  in  dem  von  ihm  geschenkten  BarfÜfserkloster  eine  mehrclassige  latei- 
nische Schule  gegründet  wurde.  Sie  wurde  bald  stark  besucht,  mufste  aber  in  Folge 
des  schmalkaldischen  Kriegs  schon  im  Ilerbst  1548  wieder  geschlossen  werden.  Nachdem 
das  Domcapitel  darauf  seine  Domschule  in  toleranter  Weise  reorganisirt  hatte,  wurde  diese 
von  den  Bürgerkindern  wieder  besucht.  Als  aber  unter  den  Capitularen  eine  strengere 
katholische  Richtung  die  Oberhand  gewann,  und  in  Folge  dessen  zu  Ostern  1595  8üm ent- 
liehe Lehrer  bis  auf  einen  plötzlich  entlassen  wurden,  schritt  der  Stadtrath  zur  Ausführung 
eines  schon  lange  in  der  Stille  vorbereiteten  Plans  und  eröffnete  am  16.  Octb.  1595  in  der 
Pfarrschulo  zu  St.  Marien  eine  eigene  Latein-  oder  Partie ularschule,  deren  erster 
Kector  Jod.  Kirchhof,  früher  Viccrector  der  Capitelschule ,  wurde.  Während  eines  rangen 
Streits  mit  dem  Domcapitel,  das  für  sich  das  alleinige  Recht  in  Anspruch  nahm,  in  der 
Stadt  Particularschulen  zu  halten,  blühte  die  junge  Anstalt  rasch  auf.  Im  Sommer  1597 
zählte  sie  an  200  Schüler  in  4  Classen;  2  Jahre  später  hatte  Bie  6  Classen  und  6  Lehrer. 
Als  in  Folge  der  ligistischen  Siege  die,  wenn  auch  nicht  dem  Namen,  so  doch  dor  Sache 
nach  fast  reichsfreie  Stadt  in  die  Hände  des  streng  katholischen  Bischofs  Franz  Wilhelm 
fiel,  wurde  1628  die  latein.  Schule,  wie  sämmtliche  evangelische  Schulen,  geschlossen,  nach 
der  Eroberung  der  Stadt  durch  dio  Schweden  aber  wieder  eröffnet,  im  Herbst  1633.  — 
Der  Unterricht  war  fast  ausschließlich  auf  die  alten  Sprachen  basirt  Schulcomödien  wur- 
den häufig  aufgeführt. 

Justus  Möser  verliefs  die  Schule  im  Jahre  1740. 

Seit  der  Mitte  des  18.  Jahrh.  verfiel  die  Anstalt;  1798  nahm  der  Rath  eine  Reorgani- 
sation vor.  Die  neue  Schulordnung  hob  die  bisherige  Classentheilung  auf  und  führte  Facb- 
classen  ein;  sie  beschränkte  ferner,  vom  Philanthropinismus  beeinflufst,  das  humanistische 
Princip  in  hohem  Grade;  doch  ist  sie  in  diesen  Beziehungen  nur  in  geringem  Mafse  zur 
praktischen  Geltung  gelangt.  Die  Zustände  der  Schule  wurden  aber  wesentlich  gebessert 
durch  die  Thätigkeit  des  damaligen  Conrectors ,  nachmaligen  Directors  J.  II.  B.  Forthqr 
(t  1841),  neben  und  nach  welchem  Bemh.  Rud.  Aheken1)  (seit  1815;  Dir.  seit  1841)  und  der 
jetzige  Dir.  emer.  C.  G.  Stiic*  (seit  1817;  Dir.  seit  1866)  die  begonnene  Entwickelung  for- 
derten. 1825  suchte  man  durch  Trennung  der  Tertia  für  dio  Schüler,  welche  nicht  zu 
studiren  beabsichtigen,  besser  zu  sorgen;  1828  wurde  die  Mathematik  als  ordentlicher 
Unterrichtsgegenstand  eingerührt,  1831  öffentlicher  Unterricht  im  Schreiben,  Rechnen  und 
Singen  angeordnet,  1833  das  Turnen  mit  Erfolg  begonnen;  1845  wurde  der  alte  Singe- 


^  Vrgl.  Kohl  rausch  a.  a.  0.  p.  264.  291. 
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chor,  der  2 mal  wöchentlich  in  den  Strafsen  sang,  abgeschafft.  Im  Herbst  1847  richtete 
man  2  Kealelassen,  neben  IV  und  III,  ein;  20  Jahre  später  gründete  die  Stadt  eine  selb- 
ständige Realschule  und  wurde  das  Gymnasium  wieder  eine  rein  humanistische  Anstalt 
(October  1867).  Zur  Zeit  dieser  Trennung  hatte  das  Gymnasium  die  nachweislich  höchste 
Schülerzahl,  nämlich  273;  sie  sank  auf  119.  —  Gegen  Ende  des  vorigen  Jahrh.,  1797, 
waren  nur  60  Schüler.  Die  Zahl  stieg  ziemlich  stetig,  und  betrug  1824  :  228;  von  da  ab 
kleine  Schwankungen  und  allmählicher  Rückgang;  1843:  157,  1848  :  218,  1856  :  201,  1866: 
230.  Der  Durchschnitt  betrug  während  der  Jahre  1817—67  etwa  200. 

Vrg!.  Dr.  Fortlage,  Abrifs  der  Gesch.  des  Stadtgymn.;  Progr.  v.  1808.  Hartmann, 
Heiträge  zur  Gesch.  des  Schulwesens  in  Osnabrück;  Progr.  v.  1861.  Desselben  Gesch.  des 
Rathsgymn.  I  (1595—1628);  Progr.  v.  1865. 

In  den  gegenwärtig  vorhandenen  7  Cl.  (I— VI  und  1  Vorschulcl.;  die  III  hat  für  die 
griech.  und  6  lat.  Stunden  eine  0  und  Uabth.)  beträgt  die  Schülerfrequenz  (1868:  145) 
Anf.  1869:  G.  135,  V.  17;  zusammen:  152  (sämmtl.  evang.;  48  auswärtige  Sch.  I:  15, 
II:  26,  III:  28).  -  Abiturienten  1868:  9. 

Lehrer:  13.  Director:  II. Runge,  seit  0.  1868  (vorher  Conr.  am  Gymn.  zu  Lingcn); 
4  OL.  (1  Rector  und  3  Conrectoren),  4  ordcntl.,  4  techn.  und  Elem.  L.  Der  vorherige  Dir. 
Dr.  C.G.A.  Stüve  trat,  nachdem  er  am  24.  Octb.  1867  sein  50jähr.  Dienstjubiläum  gefeiert, 
0. 1868  in  den  Ruhestand.  Sein  Vorgänger,  der  Herausgeber  der  Werke  Just.  Möscrs,  Dr. 
Bemh.  Rud.  Abtken,  starb  am  24.  Febr.  1866 ').  Die  Directorialgeschäfte  waren  schon  wäh- 
rend seiner  letzten  Lebensjahre  von  seinem  Nachfolger  Dr.  Stüve  verwaltet  worden.  0. 
1867  wurde  der  OL.  Dr.  Buchholz  in  die  erste  OL.stelle  am  Gymn.  zu  Erfurt  berufen. 

Local.  In  ihrem  ersten  Hause  bei  der  Marienkirche  blieb  die  Schule  222  Jahre; 
1817  bezog  sie  ihr  jetziges  Local,  eine  ehemalige  Domherrncurie.  Die  Dienstwohnungen 
der  Lehrer  sind  allmählich  eingezogen  und  verkauft  worden.  Ein  der  Schule  noch  gehö- 
riges Haus  neben  dem  Hauptgebäude  wird  theilweisc  zu  Schulzwecken  benutzt.  (Reparatur- 
kosten in  den  letzten  Jahron,  Anlage  einer  Gasleitung  u.  s.  w.  c.  1550  Thlr.). 

Etat.  (S.  die  Mittheilung  am  Schlufs  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Das  Capitalvermögen  der  Anstalt  ist  gröfatentheils  aus  Schenkungen,  deren  erste  1602, 
entstanden,  und  beläuft  sich  auf  56,000  Thlr.  —  Eine  eigne  Wittwencasse,  zu  der  Schen- 
kungen im  vor.  Jahrb.  zuerst  ein  Legat  der  Wittwe  Schtrender  1742  den  Grund  gelegt 
haben,  besitzt  jetzt  ein  Vermögen  von  c.  27,000  Thlr.  Daran  schliefst  sich  ein  jetzt  auf 
c.  1600  Thlr.  sich  belaufender  Fonds  zu  einer  Lehrer -Waiscncasse,  begründet  1852  dnreh 
ein  Geschenk  des  (t)  Syndikus  PagcnsUcher,  welcher  um  die  Verwaltung  beider  Stiftungen 
sich  grobe  Verdienste  erwarb. 

Die  Bibliothek  zählt  c.  10,000  Bde.;  den  Grundstock  derselben  bildet  die  von  Jtutiu 
MöterB  Erben  geschenkte  bibliotheca  Moesero  •  Fridericiana,  c.  4000  Bde.  Von  sehr  bedeu- 
tendem Werth  ist  die  Sammlung  antiker,  insbesondre  ägyptischer  Münzen,  welche  ein  frühe- 
rer Zögling,  Dr.  A.  Schledehau»,  der  als  Arzt  in  Aegypten  verstorben,  dort  gesammelt  und 
dem  Gymn.  geschenkt  hat.  Eine  Sammlung  mittelalterlicher  und  neuerer  Münzen  bis  1858 
ist  seit  1848  entstanden  und  zählt  c.  3000  Stück.  —  Erheblich  ist  auch  die  vom  Conr. 
emer.  Feldhof  mit  grofsem  Fleifs  hergestellte  mineralog.  Sammlung. 

Anfänge  von  Classcnbibliothcken  für  die  Schüler  der  unteren  und  mittleren  Classen 
sind  vorhanden.  Die  Schüler  der  oberen  CI.  benutzen  die  grofse  Schulbibliothek,  welche 
auch  altclass.  Autoren  zu  ihrem  Gebrauch  enthält.  Aus  ihr  wird  jetzt  eine  Anzahl  geeig- 
neter Werke  ausgeschieden,  um  die  Grundlage  einer  besondern  Bibliothek  für  die  Schüler 
von  I  und  II  zu  bilden.  Es  wird  beabsichtigt,  durch  kleine  Beiträge  der  Schüler,  welche 
früher  geleistet,  in  den  letzten  Jahren  aber  beseitigt  sind,  für  die  Erhaltung  und  Ergän- 
zung der  Classenbibliotheken  die  nöthigen  Mittel  wieder  zu  gewinnen.  Eine  biblioth.  pau- 
perum  zur  Verleihung  der  erforderlichen  Schulbücher  besteht  ebenfalls. 

Ret  Dr.  Stüve,  Pädagog.  Studien  über  den  Gesanguntrr.  anf  Gymnasien ;  Progr.  v.  1855. 
Conr.  Feld  hoff,  Ueber  einige  Puncte  in  der  Umgegend  Osnabrücks;  Progr.  v.  1857;  Tie- 
mann,  Ueber  Realclassen,  Progr.  v.  1858.  Eggemann,  Aus  der  Osnabr.  Flora;  Progr. 
v.  1859.  Rector  Meyer,  Untersuchungen  über  die  ältesten  Urkunden  für  das  Bisthum  Os- 
nabrück (in  den  Mitth.  des  hist  Vereins  f.  Osnabr.  1866).  Desselben  Beitrag  zur  Cultur- 


0  Vrgl.  Conr.  Tie  mann,  Schuir,  u.  Prof.  Dr.  Be  rnA.  Rud.  Abeken ;  Progr.  v.  1867,  worin  auch  die  von 
Abeken  1815  bei  »einem  Eintritt  in  du  LebrercoUegium  gehaltene  Rede:  Die  Bedeutung  und  Wichtigkeit 
der  Schule  für  da*  Leben.  -  Gymn.  Zeitschrift  1866  p.  489  ff.  -  Ein  Bruder  desselben.  Dr.  Ludte.  Abeken, 
war  Prof.  am  Joachimsth.  Gymn.  zu  Berlin  (t  1826).  Wie  «ie  »elbst  Schüler  des  Rathsgymn.  gewesen  waren, 
•o  war  e«  nach  ein  Neffe  beider,  der  jetzige  Wirkl.  Geh.  Legatiouwath  IL  Abtkeu  zu  Berlin  (1815  bi«  1827). 
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geschichte  dor  Stadt  Osnabrück  (Festschrift  zur  Feier  des  öOjähr.  Amtsjubiläums  des  Dir. 
Stwe);  Progr.  v.  1868.  Dir.  emer.  Dr.  Stüve,  J.  Cbrph.  Strodtmann's  Historie  des  Schul- 
wesens und  der  Akademie  zu  Osnabrück ;  Progr.  v.  1869. 

Patron  ist  der  evang.  Magistrat  der  Stadt  Osnabrflck;  er  wählt  und  beruft  für  sämmt- 
liehe  Stellen;  eine  Schulcommission ,  bestehend  aus  dem  Bürgermeister  als  Vorsitzendem, 
2  Magistratsmitgliedern,  dem  evang.  Stadt-Superintendenten,  dem  Director  und  dem  1.  OL 
des  Gymnasiums  verwaltet  die  Angelegenheiten  desselben  und  macht  Vorschlage  zur  Be- 
setzung vacanter  Stellen.  Confession:  evangelisch.  Die  Lehrer  sind,  bis  auf  einen 
katholischen,  evang.  lutherisch. 


Die  Realschule  L  0. 

Bis  M.  1867  besuchten  Schüler  lutherischen  Bekenntnisses,  welche  keine  Universität- 
studien machen,  aber  höhere  Bildung  sich  erwerben  wollten,  das  Raths  -  Gymnasium ,  die 
katholischer  Confession  das  Gymu.  Carolinum  der  Stadt.  Beide  Anstalten  waren  mit  ßesl- 
classen,  deren  oberste  der  III  parallel  stand,  verbunden;  in  den  betreffenden  Classen  des 
Carolinums  ward  Unterricht  im  Lateinischen  nicht  ertheilt.  M.  1867  wurde  mit  Aufhebung 
der  Kealclassen  beider  Gymnasien  eine  selbständige  städtische  Realschule  für  beide  Con- 
fessionen  seitens  der  Communalbehörden  von  Osnabrück  errichtet.  Dieselbe  erhielt  zuerst 
die  Einrichtung  einer  Realschule  2.  0.  und  wurde  mit  den  5  Classen  VI  bis  II  eröffnet 
Da  aber  von  vornherein  beabsichtigt  war,  die  Anstalt  möglichst  bald  zu  einer  Realschule 
1.  0.  auszubilden,  so  wurde  dem  Unterricht  alsbald  der  für  diese  Kategorie  mafsgebendc 
Lehrplan  zu  Grunde  gelegt,  namentlich  ein  2 jähriger  Cursus  für  II  und  III  festgestellt 
auch  der  latein.  Unterricht  in  den  Lehrplan  aufgenommen.  Als  Realschule  1.  0.  ist  die 
AnBtalt  durch  Min.  Rescr.  v.  7.  Mai  1869  anerkannt  worden,  nachdem  0.  1869  eine  I  er- 
öffnet war. 

Die  Classenzahl  betrug  nach  0. 1869  :  8  (I,  II,  0  und  Ulli,  IV,  V,  VI;  1  Vorschule!. . 
Schülerfrequenz  (1868:  266)  Anf.  1869:  RS.  237,  Vorsch.  27;  zusammen:  264  (244 
ev.,  15  kath.,  5  jüd.;  74  auswärtige  Sch.      II:  20,  III:  65,  IV:  53). 

Lehrer:  12.  Director:  0.  Fischer,  seit  M.  1867  (vorher  OL.  am  Gymn.  Andre»- 
num  zu  Hildesheim).  Von  den  gegenwärtigen  Lehrern  haben  7  das  Examen  pro  facult.  doc. 
abgelegt.  3  OL.,  4  ord.  L.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Bis  zur  Vollendung  des  im  Bau  begriffenen  neuen  Schulhauses  wird  ein  gemie- 
thetes  Local  (jährlich  650  Thlr.)  benutzt.  (Anschlag  des  Neubaus:  c.  50,000  Thlr.).  Da* 
neue  Haus  hofft  man  0.  1870  der  Schule  übergeben  zu  können. 

Etat.  (S.  die  Mittheilung  am  Schlufs  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Zur  Begründung  der  Wissenschaft!.  Bibliothek  hat  die  Anstalt  bereits  worthvolle  Bücher- 
geschenke erhalten ;  auch  eine  Schülerbiblioth.  ist  im  Entstehen  und  zählt  bereits  c.  450  Bde- 

0.  Fischer,  Ueber  Aufgabe  und  Methode  des  Unterrichts  der  Realschule;  erstes 
Progr.  der  RS.  zu  Osnabrück,  1868. 

Patronat:  städtisch.  Die  äufscren  Angelegenheiten  verwaltet  eine  ScbulcommisMon, 
deren  Vorsitzender  der  Bürgermeister  ist;  Mitglieder:  u.  a.  der  Syndikus,  der  Director  unl 
der  1.  OL.  der  Schule.  Confession:  simultan.  Von  den  jetzigen  Lehrern  gehören  7 
der  evang.,  4  der  kath.  Kirche  an.  Die  kath.  Schüler  dor  Cl.  bis  incl.  Ulli  von  unton  er- 
halten Keligionsuutrr.  von  einem  der  Elementarlehrer;  für  den  kath.  Keligionsuntrr.  der 
oberen  Cl.  einen  Geistlichen  zu  designiren,  hat  sich  der  Bischof  von  Osnabrück  bisbfr 
geweigert 

L I N  G  E  N. 

(Grafschaft   Lingen.         4700  E  i  u  w. ) 

Gymnasium  mit  einer  höh.  Bürgerschule. 

Die  Grafschaft  wandte  sich,  nachdem  sie  1548  bis  1632  im  Besitz  der  Spanier  getr< 
sen  war,  seit  dem  westfäl.  Frieden  überwiegend  dem  evang.  Bekenntnifs  zu.   Eine  scbon 
vorhandene  Schule  wurde  1678  „zur  gröfseru  Ehre  Gottes,  zur  Fortsetzung  der  Reforsu 
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tion,  zum  Ruhrae  und  Wohlstaude  der  Stadt  und  des  Landes,  zum  Beaten  der  Kirche  und 
de«  Staates"  durch  Wilhelm  Heinrich  von  Oranien  zu  einer  illustren  lateinischen  Trivialschnlo 
ersten  Ranges  erweitert  ')•  Als  erster  Rector  wird  Lnmh.  Lanckhorst  aus  Neuenhaus  ange- 
führt. Der  Prinz  seihst  besuchte  die  Schule  1688,  bei  welcher  Gelegenheit  ihn  der  nach- 
malige Professor  und  Curator  Pontnnu»  (später  in  Utrecht)  in  feierlicher  lateinischer  Rede 
begrflfste.  1697  erhob  der  König- Erbstatthalter  die  Schule  zu  einem  akadero.  Gymnasium, 
mit  der  Bestimmung,  dafe  für  jede  Facultat  ein  Professor  angestellt  werden  sollte.  Bei  dem 
l'ebergange  der  Grafschaft  Lingen  an  Preufsen  1702  wurden  die  Stiftungen  der  Anstalt 
von  Friedrich  I  bestätigt.  Indessen  schon  zur  Zeit  des  7 jähr.  Kriegs  fristete  die  Akademie 
ein  »ehr  kümmerliches  Dasein;  und  da  zu  Anfang  des  Jahrhunderte  der  Besuch  ein  immer 
geringerer  wurde,  hob  die  Grofsbrit.-hannövr.  Regierung  1819  dieselbe  auf  wegen  beschränk- 
ter Mittel  und  mangelhafter  iuuerer  Einrichtung.  Statt  dessen  wurde  ein  neues,  verbes- 
sertes Gymnasium  zur  Unterweisung  junger  Leute  beider  Confessionen  mit  6  ordentl.  Leh- 
rerstellen und  einer  besonderu  für  frauzös.  Sprache  eingerichtet.  Demselben  wurde  die  frü- 
here akadem.  Bibliothek  überwiesen  und  die  Kosten  zum  gänzlichen  neuen  Ausbau  eines 
Schulgebäudcs  bewilligt.   Die  Fonds  der  eheraal.  Akademie  flössen  in  die  Landescasse. 
Kino  Erweiterung  erfuhr  das  Gymnasium  1847 :  damals  verband  man  damit  3  Realclassen, 
welche  in  ihren  Anforderungen  denen  einer  IV,  III  und  II  einer  Realschule  1.  0.  gleich- 
stehen sollten.  —  Aufserdcm  bestand  an  der  Schule  von  1838  bis  1848  ein  von  dem 
hannövr.  0.  Scbulcollegium  anerkanntes  Alumnat,  welches  durch  Vereinigung  mehrerer 
Gymnasiallehrer  gestiftet  war.  1859  bei  Gelegenheit  der  Einweihung  des  neuen  Scbul- 
gebäudes,  an  welchem  Feste  sich  der  damalige  König  Georg  V  selbst  betheiligte,  wurde 
dem  Gymnasium  der  Name  Georgianum  beigelegt.  Endlich  stellte  eiu  Min.Rescr.  vom 
14.  Dcb.  1866  das  Gymnasium  den  altpreufeischon  gleich. 

Direetorcn  seit  Reorganisation  durch  dio  hannövr.  Regierung  waren :  Friedr.  Heidekamp 
1820  —  31;  Dr.  E.  Kaetlner  1831-34  (vorher  Rector  in  Bielefeld,  nachher  Dir.  in  Gelle); 
Hotherl  1834—45  (vorher  in  Minden,  nachher  Dir.  in  Aurich);  H.  L.  Ahrens  1845—49  (jetzt 
Dir.  des  Lyccums  in  Hannover);  Dr.  Ä.  G.  C.Nöldeke  1849— 60  (sein  Nekrolog  vom  Rector 
Reibstein  im  Progr.  v.  1867);  Dr.  Gu.  Lahmeyer,  von  M.1866  bis  0. 1868  (vorher  in  Lüne- 
burg, jetzt  Dir.  des  Andreanums  in  Hildosheim).  Vrgl.  Kohlrausch  a.a.O.  p.  292  f., 
386  f.  und  Einweihungsredo  v.  12.  Octb.  1859  p.  433  ff. 

Die  Anstalt  hat  6  Gyran.classen  (I— VI),  3  Rcalcl.  (neben  II,  III  und  IV),  welche  in 
die  Kategorie  der  höheren  Bürgerschulen  durch  Min.  Rescr.  v.  27.  Juli  1808  aufgenommen 
sind,  und  l  Vorschulcl.;  zusammen  9  Classenabth.  Die.  Real-  und  Gymn.classen  sind  in 
mehreren  Gegenständen,  namentlich  in  der  Religion,  Geschichte  und  Geographie,  combinirt. 
Der  Geschichtsunterricht  wird  in  I  und  II  für  dio  evang.  und  dio  kath.  Schüler  gesondert 
ertheilt.  Eine  Anzahl  von  Primanern,  sogen.  Solectaner,  erhalten  in  der  Mathematik  3  St. 
anfserordentl.  Unterricht.  —  Die  Vorschule  hat  einen  3 jähr.  Cursus;  am  Unterricht  derselben 
nehmen  auch  Mädchen  Theil.  Schttlorfrequenz  (1859:  152,  186-1:  182,  1807:  1G3, 
1868:  175).  Anf.  1869:  G.  116,  höh.  BS.  28,  Vorsch.  41;  zusammen:  185  (142  ev., 
43  kath.:  65  auswärtige  Sch.  G.I:  20,  II:  15,  III:  20;  höh.  BS. II:  4,  III:  12,  IV:  12). 
Gymn.Abiturienton  1868:  9. 

Lehrer:  16.  Dircctor:  Prof.  Dr.  Arn.  Pastote,  seit  0. 1808  (vorher  OL.  am  Gymn. 
zu  Halberstadt).  4  OL.  (2  Rcctoren  und  2  Conrectoren),  4  ord.,  2  kath.  Religionsl.,  2 
wiaaensch.  Halfst.,  2  Probecand.,  1  tochn.  L.  0.  1808  schied  aus  der  Conr.  Runge,  um  die 
Direction  des  Rathsgymn.  in  Osnabrück  zu  übernehmen. 

Local.  Das  Schulhaus  ist  1859  aus  Staatsmitteln  erbaut  (35,000  Thlr.).  Darin  eine 
Aula  mit  Orgel.  Eine  Wohnung  für  den  Schuldiencr  fehlt.  (Die  Einweihung  s.  Dr.  N81- 
d  ek  e  im  Progr.  v.  1860).  Auf  Reparaturen  werden  jährl.  c.  200  Thlr.  verwandt.  —  Der  Turn- 
platz liegt  am  Gymnasium.  Zuerst  1808  auf  69  sind  die  Uebungen  auch  im  Winter  fort- 
setzt worden,  in  einem  dazu  gemietheten  Räume.  (Den  Turnunterricht  ertheilt  jetzt  der 
Director  unter  Bcihülfe  des  frühern  Turnlehrers,  der  zugleich  Claviger  ist). 

Etat  der  combinirten  Anstalt.  Einnahme:  11,448  Thlr.  Ausgabe:  12,012  Thlr. 
Ueber  die  Deckung  des  Deficirs  von  504  Thlr.  schweben  Verhandlungen.  Pacht  15  Thlr., 
Zinsen  797  Thlr.,  Grundzinsen  und  Renten  289  Thlr.,  vom  Staat  7022  Thlr.  (incl.  425  Thlr. 
aus  dem  Klosterfonds),  aus  städt.  und  Kirchencaasen  209  Thlr.,  von  den  Schülern  3056  Thlr. 
Verwaltungskosten  451  Thlr.,  Bcsoldungsfonds  9055  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.  und  fr.  Woh- 
nung, 1.  Rector  1100  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  2.  Rector  1200  Thlr.,  1.  Conr.  950  Thlr., 


*)  S.  die  Gräfl.  Lin^eosclie  Schulordnung  von  1678  bei  Vormbaum  II,  671  ff.  .Provisiomcl  School- 
R.-.'l«'m«<ut,  cü  Wetten*. 

IL  25 
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2.  Conr.  875  Thlr.,  1.  ord.  L.  925  Thlr.  incl.  50  Thlr.  als  Bibliothekar,  2.  ord.  L.  650  Thlr., 

3.  und  4.  ord.  L.  resp.  500  und  400  Thlr.,  1.  Eiern.  L.  455  Thlr.  und  als  Reudant  lfiOTUr, 
2.  Elena.  L.  425  Thlr.,  3.  Elem.  L.  350  Thlr.,  kath.  Religionsl.  150  Thlr.),  Untrr.mittel  t& 
Thlr.,  Utensilien  25  Thlr.,  Heizung  und  Erleuchtung  160  Thlr.,  Bautitel  534  Thlr.,  Turn- 
unterricht und  Apparate  114  Thlr.,  Abgaben  und  Lasten  69  Thlr.,  Druckkosten  90  Thlr., 
Pensionen  1120  Thlr.,  sonstige  Ausgaben  169  Thlr. 

Der  jetzige  Dir.  hat  eine  SchüTerbibliothek  in  3  auf  die  unteren,  mittl.  und  oberen 
Ct.  berechneten  Abth.  eingerichtet. 

Patron at:  königlich.  Eine  Schulcommission,  deren  Mitglied  auch  der  Gymnasial- 
director  ist,  besonders  filr  Verwaltungsachen.  Confession:  simultan.  (Unter  den  Leh- 
rern sind  8  lutherisch,  2  evang.  unirt,  2  reformirt,  4  katholisch). 

i 

MEPPEN. 

(Herzogth.  Aremberg.       2720  Einw.) 
Gymnasium. 

Eine  lateinische  Schule  hat  wahrscheinlich  schon  im  15.  Jahrh.  in  der  Stadt  besun 
den.  Das  Gymnasium  ist  1642  von  den  Jesuiten,  denen  der  Fürstbischof  von  Münster  dszt 
die  Genehmigung  und  Bevollmächtigung  ertheilt  hatte,  eröffnet,  zunächst  nur  mit  ei&ei 
Classe.  Bald  kamen  mehrere  Classen  hinzu,  1649  auch  eine  Trivialschule.  Seit  1652  zaMt 
das  Gymn.  5  Classen,  welchen  3  Lehrer  vorstanden;  die  Trivialschule  hatte  ihren  besoo 
dem  Lehrer,  welcher  dem  Schulpräfecten  untergeordnet,  aber  kein  Jesuit  war.  Die  Ein 
richtung  blieb  bestehen  bis  zur  Aufhebung  des  Ordens  1773.  Nach  derselben  führten  di 
früheren  Lehrer  den  Unterricht  noch  bis  1776  fort,  wo  dann  die  Franciscaner  das  Gytni 
übernahmen.  Der  erste  Lehrer,  welcher  nicht  Franciscaner  war,  trat  1816  ein.  1820  \wi 
eine  6.  Gymnasialclasse  hinzu.  Der  erste  Director  der  Anstalt  war  seit  1817  der  früh« 
Prafect  Lübbers.  Nach  ihm  war  es  Rahfeldt  (1818—27),  dann  Körte,  bis  1843.  Unter  letzt; 
rem  wurde  die  Anstalt  1833  zu  einem  Gymnasium  erster  Classe  erhoben;  und  in  dem« 
ben  Jahre  wurde  zum  ersten  Mal  die  Maturitätsprüfung  abgehalten.  Von  1843  bis  1H 
war  Koert  Director. 

Vrgl.  Dr.  Wilken,  Zur  Geschichte  des  Gymn.  zu  Meppen;  Progr.  v.  1868.  Schuld 
für  das  Gymn.  zu  M.;  Progr.  v.  1823.    Kohlrauscb  a.  a.  0.  p.  229. 

Zu  den  gewöhnlichen  6  Gymn. classen  kommt  hinzu  eine  Vorbereitungscl.,  die,  da  i 
auch  schon  latein.  Unterricht  bat,  bisher  als  VII  zu  den  Gyran.classen  gezählt  worden  i 
Evang.  Religionsunterricht  seit  1865.  Die  Schüler  fr  equenz  hat  in  dieser  Cl.  U& 
zwischen  20  und  30  und  in  den  6  übrigen  Cl.  zwischen  50  und  100  geschwankt.  1* 
zusammen:  140.  Anf.  1869:  G.  124,  V.  32;  zusammen:  156  (137  kath.,  14  ev.,  5  iüi 
88  auswärtige  Sch.      I:  22,  II:  22,  III:  24).  —  Abiturienten  1868:  3. 

Seit  1853  steht  mit  dem  Gymn.  ein  bischöü.  Knaben convict  in  Verbindung,  wo 
gegenwärtig  21  Zöglinge.  Den  Unterricht  erhalteu  dieselben  im  Gymn.;  ihre  häu*l.  S 
dien  und  ihre  Erziehung  werden  von  2  Geistlichen,  einem  Praeses  und  einem  Praecep 
geleitet.   Der  Convict  gewährt  keine  Freistellen. 

Lehrer:  11.  Director:  Dr.  H.  Wilken,  seit  M.  1850  (vorher  OL.  am  Gymn.  vi 
linum  zu  Osnabrück).  3  OL.,  4  ordentl.  L.,  2  wiss.  Hülfsl.,  3  Lehrer,  darunter  der  ev» 
Religionsl.,  haben  theolog.  Prüfungen  bestanden,  1  Elem.  L. 

Local.  Ein  neues  Schulhaus,  M.  1868  bezogen  (20,000  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  S 
bei  der  Anstalt;  ein  Raum  zur  Fortsetzung  der  Turnübungen  im  Winter  ist  nicht  vorruf 
(Den  Turnunterricht  leitet  bis  auf  weitres  ein  S  teuer  beainter). 

Etat:  8395  Thlr.  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  399  Thlr.,  Zinsen  von  i 
1700  Thlr.,  Grundzinsen  26  Sgr. ,  Gartencanon  24  Thlr.,  Reluitionspreise  für  verschied 
Kornprästationen  39  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs  aus  der  Staatscasse  1957  Thlr.,  vera 
rechtl.  Verpflichtung  aus  der  Kämmereicasse  zu  Meppen  408  Thlr.,  Bedürfnifsznscbä 
aus  der  KJostercasse  zu  Hannover  300  Thlr.,  an  älteren  Zuschüssen  derselben  847  T 
aus  der  herzogl.  Arembergschen  Domainencasse  716  Thlr.,  Hebungen  von  den  ScLä 
2000  Thlr.      Ausgaben:  Verwaltungskosten  185  Thlr.,  Lchrerbcsoldungen  STii."-  1 
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(Dir.  1069  Thlr.,  Hector  1050  Thlr.,  1.  Conr.  704  Thlr.,  2.  Conr.  875  Thlr.,  1.  ord.  L.  429 
Thlr.,  2.  ord.  L.  600  Thlr.,  3.  ord.  L.  250  Thlr.,  4.  ord.  L.  260  Thlr.,  Elem.  L.  500  Thlr., 
au&erdem  als  Rcndant  100  Thlr.  Dio  5  geistl.  Lehrer,  nämlich  der  Dir.,  der  1.  Conr.,  der 
1.,  3.  u.  4.  ord.  L.,  haben  aufserdem  fr.  Wohnung  u.  freie  Station  (letztere  zu  je  171  Thlr. 
veranschlagt);  auch  bezieht  jeder  derselben  eine  Entschädigung  von  VI»  Thlr.  für  entzogene 
Gartennutzung);  zum  Haushalt  der  5  geistl.  Lehrer  1253  Thlr.;  zu  üntrr.mitteln  150  Thlr., 
Utensilien  10  Thlr. ,  Heizung  u.  Erleuchtung  100  Thlr. ,  Bautitel  404  Thlr.,  Turnunterricht 
34  Thlr.,  Abgaben  u.  Lasten  15  Thlr.,  Insgemein  506  Thlr.  (darunter  zu  Druckkosten  u. 
l'opialien  40  Thlr.).  Bei  Neubauten  und  gröberen  Reparaturen  hat  die  Stadt  Vertrags 
mal'sig  den  bten  Theil  der  Kosten  zu  tragen. 

Aufser  der  Schalerbibliothek  ist  den  Schülern  der  oberen  CI.  auch  dio  Benutzung  der 
Lehrerbibliotb.  gestattet. 

OL.  Brandi,  Ueber  die  Bodenbeschaffenheit  des  Emslandes;  Progr.  v.  1867. 

Die  Patronats Verhältnisse  sind  bisher  nicht  genau  bestimmt.  Nach  dem  1822  von 
der  K.  Regierung  genehmigten  Einrichtungsplan  ist  der  Anstalt  eine  Schulcommission  vor- 
letzt ,  welche  unter  Aursicht  der  K.  Regierung  sämmtliche  Angelegenheiten  der  Schule 
leitet,  auch  die  anzustellenden  Lehrer  in  Vorschlag  bringt.  Die  Commission  besteht  aus 
einem  von  der  Regierung  dazu  ernannten  Beamten  als  Vorsitzendem  (gegenwärtig  Ober- 
riebts  - Vicedir.  Riekaus),  dem  Propst  und  dem  Bürgermeister,  einem  Dochanten  aus  den 
uachbarten  Decanaten,  einem  vom  Herzog  von  Aremberg- Meppen  ernannten  Mitgliede  und 
•lern  Dir.  des  Gymn.  Demgemäfs  findet  ein  kOnig).  Patronat  Statt  unter  Beteiligung  der 
kirchlichen  Behörden,  der  Stadt  und  des  Herzogs.  Dem  entsprechen  auch  die  Vermögens* 
Verhältnisse  der  Anstalt;  s.  vorher  den  Etat.  Confessiou:  katholisch.  Die  Anstalt 
hat  eine  eigene  GymnaBialkirche,  die  vormal.  Jesuitenkr. ,  zugleich  Succursale  der  Pfarr- 
kirche. 


QUAKENBRÜCK. 

(Fflrstenth.  Osnabrück.       2100  Einw.) 


Höhere  Bürgerschule. 

Die  Schule  verdankt  ihre  erste  Entstehung  einer  Anregung  des  Lübecker  Superinten- 
denten Hrm.  Bonnus.  Am  Epiphanienfest  1548  schrieb  derselbe  an  die  Burgmänner  und 
den  Rath  seiner  Vaterstadt  —  er  war  der  Sohn  eines  Quakenbrücker  Rathsherrn  und  hiets 
eigentlich  Gude  —  und  bat  in  eindringlicher  Weise,  für  tüchtige  Schulen  zu  sorgen,  legirte 
auch  eine  Summe,  aus  der  dem  Rector  jährlich  6  Gulden  gezahlt  werden  sollten.  Sein 
Wunsch  wurde  erfüllt,  2  Volkschulen  und  eine  lateinische  Schule  wurden  noch  in  dem- 
selben Jahre  ins  Leben  gerufen.  Letztre  hiels  die  „Rectorschule"  und  bildete  einzelne 
Zöglinge,  obwohl  sie  nur  aus  Einer  Classe  bestand,  selbst  für  die  Universität  vor.  Be son- 
dern Ruf  hatte  sie,  als  Christoph  Beether  an  ihrer  Spitze  stand.  Derselbe  wurde  später 
au  die  eben  gestiftete  Universität  zu  Göttingen  berufen.  Die  meisten  Rectoren  waren 
protestantische  Theologen,  denen  es  zugleich  oblag,  bei  Vacanzen  die  Geistlichen  der 
•Stadt  zu  vertreten.  Für  jede  Predigt  erhielten  sie  aus  einem  besondern  Fonds  einen 
Gulden.  In  älterer  Zeit  wurde  die  Schule  auch  von  Katholiken  vielfach  beBucht  Ihre 
Dotation  stimmte  hauptsächlich  aus  dem  Capitelfomls  der  St.  Sylvesterkirche,  der  nach 
dem  30 jähr.  Kriege  zwischen  Protestanten  und  Katholiken  getheilt  wurde,  und  noch  jetzt 
abwechselnd  von  einem  Katholiken  und  einem  Protestanten  verwaltet  wird. 

Dem  Unterricht  lag  lange  Zeit  eine  von  den  Pastoren  Vitus  Büscher  und  Justus  Suon- 
tesius  1663  entworfene  Schulordnung  zu  Grunde.  Als  besonders  tüchtiger  Schüler  verdient 
genannt  zu  werden  Sextro,  später  Consistoriulrath  in  Hannover;  er  besuchte  von  Badberge n, 
einem  1  St.  weit  entlegenen  Orte,  täglich  die  Schule.  —  1832  wurde  die  nach  Berufung 
2  neuer  Lehrer  3classig  gewordene  Anstalt  in  ein  Progymnasium  umgewandelt  und  der 
bereite  seit  1813  an  der  Spitze  der  lateinischen  Schule  stehende  Rector  Schorn  als  Rector 
der  neuen  Schule  am  2.  Juli  feierlich  eingeführt  —  1859  nahm  die  Anstalt  den  Titel  „höhere 
Stadtschule "  an,  und  neuerdings,  1868,  beschlossen  die  Gommunalbehörden,  sie  zu  einer 
böhern  Bürgerschule  im  Sinne  der  U.  und  P.  0.  v.  6.  Octb.  1859  auszubilden. 

Die  Zahl  der  5  CI.  einer  höh.  BS.  wurde  0. 1869  abgeschlossen.  Schülerfrequenz 
Anf.  1869  :  35  (24  ev.,  10  kath.,  1  jüd.;  11  auswärtige  Sch.     III:  3,  IV:  7,  V:  14). 

25* 
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Lehrer:  ß.  Reetor:  Th.  Geßntr,  seit  M.  1868  (vorher  OL.  am  Gymn.  zu  Scbleo- 
singen);  4  von  den  Lehrern  sind  pro  facult.  docendi  geprüft. 

Etat*'  i      die  Mitthöi,uu^  ^  Scn,ufs  des  Buchs  in  den  Nachträgen.) 

Zu  einer  Lehrerbiblioth. ,  ebenso  zu  einer  Schfllerbiblioth.  und  zu  einer  bibliotb.  pau- 
perum  ist  der  Grund  gelegt. 

Patronat:  städtisch;  die  Einsetzung  eines  Schulcuratoriums  wird  vorbereitet.  Con- 
fession:  evangelisch.    Die  Lehrer  sind  evang.,  bis  auf  einen  katholischen. 


3.  Unddrostei  Anrieh. 

AURICH. 

(Fürstenth.  Ostfriesland.      4630  Einw.) 

Gymnasium. 

Die  Anstalt  ist  hervorgegangen  aus  der  lateinischen  oder  Ulrichschule,  welche  1646 
von  dem  oatfricaischen  Grafen  Ulrich  II  eingerichtet  wurde.  Mag.  Ne**eUu*  wurde  von 
Minden,  wo  er  Prorector  war,  als  Rector  berufen,  und  ihm  ein  Conrector  und  ein  Cantor 
zugesellt,  so  dafa  also  die  gewöhnliche  Abtheilung  der  Schulen  jener  Zeit  in  3  Classen  mit 
3  Lehrern  anch  hier  Statt  fand.  Am  27.  Octb.  1646  wurde  das  erste  öffentliche  Schul- 
examen in  Gegenwart  von  2  gräfl.  Visitatoren  abgehalten.  Der  Fonds  zum  Ankauf  ein«4? 
Schulgebäudes  und  zur  Besoldung  der  Lehrer  wurde  theils  durch  Geschenke  und  Collecten, 
theils  durch  eine  immerwährende  Stiftung  des  Grafen  zusammengebracht.  —  Seit  17vSj 
erhielten  die  Lehrer  auch  von  Seiten  der  Landstände  eine  Zulage  von  120  Thlr.  1806  be- 
stand die  Besoldung  der  3  Lehrer,  aus  verschiedenen  Caasen,  Legaten  und  Zulagen  der 
Landstände,  zusammen  aus  610  Thlr.,  wovon  der  Rector  jährl.  c.  268  Thlr.,  der  Conrector 
o.  180  Thlr.,  der  Cantor  160  Thlr.  erhielt,  wobei  zu  bemerken,  dafs  40  Thlr.  als  GehiU 
des  Organisten  der  Schlofscapelle  in  das  Gehalt  des  Cantors  eingerechnet  wurden. 

Ueber  die  anfängliche  innere  Einrichtung  der  Schule,  die  Lcctionen,  die  Bücher  ett. 
fehlen  bestimmte  Nachrichten.  In  einer  alten  Schrift,  welche  wahrscheinlich  aus  den  Zeiths 
Christ.  Eberhard»  (1690—1708)  herrührt,  ist  eine  Schulordnung  enthalten.  In  dem  Verxekb- 
nüs  derLectionen  ist  das  Hebräische  nicht  erwähnt;  für  die  griechische  Sprache  ist  weni£, 
für  die  lateinische  etwas  mehr  gesorgt.  Unterricht  in  der  Religion  findet  Statt;  die  soge- 
nannten Realien  gehen  ganz  leer  aus.  1775  wurde  eine  neue  Schulordnung  entworfen, 
welche  höhere  Anforderungen  stellte. 

Die  Ulrichschule  stand  ganz  und  unmittelbar  unter  der  Aufsicht  des  Consistorinms 
in  Aurich,  das  die  Inspection  durch  den  jedesmaligen  Gen.  Superintendenten  auaübte,  die 
Lehrer  wählte  und  sie  zur  Bestätigung  der  höhern  Behörde  vorschlug.  —  Seit  1791  war 
ftir  die  zur  Universität  Abgehenden  die  Prüfung  der  Reife  Gesetz,  welches  aber  zugleich 
mit  dem  Aufhören  der  preufsischen  Herrschaft  zum  grofsen  Nachtheil  der  Jugend  seine 
Geltung  verlor.  Nach  dem  Unglück  des  preufs.  Staats  1806  wurde  Ostfriesland  mit  HoUaed 
und  bald  nebst  diesem  mit  dem  französ.  Kaiserreich  vereinigt.  Es  trat  für  die  Schule  eins 
traurige  Zeit  ein,  wo  nicht  nur  nichts  für  sie  geschah,  sondern  die  Lehrer  auch  mit  neuea 
Lasten  belegt  wurden  und  ihre  Besoldungen  unregelmäßig  ausbezahlt  erhielten,  die  Hü- 
dung  der  Jugend  aber  zurückging,  indem  an  die  Stelle  ernster  Anstrengung  immer  mein 
Verflachung  trat. 

Mit  der  Rückkehr  unter  deutsche  Herrschaft  wurde  es  besser.  Freu  Isen  fing  dami 
an,  den  Lehrern  ihren  rückständigen  Gebalt  auszuzahlen,  und  auch,  als  Ostfriesland  an 
Hannover  abgetreten  war,  geschah  viel  für  die  Schule.  Die  aus  Mangel  an  Fonds  seit  lr>H 
vacante  Rectorstelle  wurde  1817  wieder  besetzt,  ein  neues  Sohulhaus  errichtet  (1820),  <iM 
Lehrerbesoldungen  erhöht,  die  Zahl  der  Lehrer  vermehrt,  zur  Anschaffung  von  Bücher* 
eine  Summe  ausgesetzt  (seit  1818)  u.  dgl.  m.  —  1830  kam  die  Anstalt  unter  das  eben  m 
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richtete  0.  Schulcolleginm  in  Hannover,  und  wurde  mit  allem  ausgestattet,  was  die  neuere 
Zeit  von  einem  Gymn as in m  verlangt.  —  Als  Dircctorcn  folgten  in  neuerer  Zeit  anf  ein- 
ander: Pommer  (1817—33),  Müller  (1834  -  45),  Mor.  Rothtrt  (1845—63).  —  Vrgl.  Rothert 
im  Progr.  v.  1861;  Kohl  rausch  a.  a.  0.  p.  293. 

Umfang  der  Schule:  6  Cl.  (I— VI)  und  1  Vorscbulcl. ;  2  Rcal-Nebenclasaen  für  die  am 
Gricch.  nicht  theilnehmendcn  Schfllcr  (III  und  IV)  sind  0.  1869  eingegangen,  weil  die  Stadt 
es  ablehnte,  zur  Erhaltung  und  Erweiterung  derselben  beizutragen.  Schiller  fr  equenz 
(1865:  162,  1866:  166,  1868  :  207)  Anf.  1869:  Gymn.  171,  V.  33;  zusammen:  204 
(194  ev.,  1  kath.,  9  jüd.;  78  auswärtige  Sch.  I:  21,  II:  18,  III:  33).  -  Abiturienten 
1868:  1. 

Lehrer:  10.  Director:  Dr.  Volckmar,  seit  0. 1863  (vorher  Conrector  der  Anstalt; 
frflher  Lehrer  am  Pädag.  zu  Ilfeld),  3  OL.,  4  ord.,  2  techn.  und  Elem.  L. 

Loeal.  S.  oben.  Der  Turnplatz  liegt  entfernt  vom  Schulhause.  Für  Turnübungen 
im  Winter  ist  kein  Kaum  vorhanden. 

Etat.  10,429  Thlr.1).  Einnahmen:  Vom  Grnndeigenthum  20Thlr.,  Zinsen  von  Cap. 
290  Thlr.,  Grundzinsen,  Renten  und  Gefälle  40  Thlr.,  von  der  Rentei  Aurich  Natnraldepu- 
täte  (welche  verkauft  werden):  ein  fettes  Schwein  im  Werth  von  8  Thlr.  und  Roggen  im 
Werth  von  12  Thlr.  Bedttrfnilsznschüsse :  aus  der  Staatscasse  2047  Thlr.,  aus  der  Kloster- 
canse  zu  Hannover  400  Thlr.,  an  älteren  Zuschüssen  aus  derselben  652  Thlr.,  aus  der  K. 
lotelligenzcasse  zu  Aurich  3266  Thlr.,  aus  der  Haupt- Strandcasse  des  K.  Consistor.  daselbst 
I0(»  Thlr.,  Hehnngen  von  den  Schulern  3650  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  270 
Thlr..  Lehrerbesoldungeu  810t)  Thlr.  (Dir.  1350  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  Rector  1250  Thlr. 
incl.  50  Thlr.  als  Bibliothekar,  Conr.  1000  Thlr.,  3  OL.  900  Thlr.,  700  Thlr.  und  600  Thlr., 
lerztrer  aufserdem  HO  Thlr.  für  Turnuntrr.,  2  Collab.  .050  Thlr.  und  600  Thlr.,  Elem.  L. 
700  Thlr.  und  50  Thlr.  für  Gesangunterricht,  aufserdem  für  Zeichnunterricht  und  Beauf- 
5ichtigung  der  Badeanstalt  je  30  Thlr.  und  aus  der  Gasse  des  Schullehrerseminars  in  Aurich 
100  Thlr.,  Elem.  L.  300  Thlr.);  üntrr.mittel  140  Thlr.,  Utensilien  28  Thlr.,  Heizung  und 
Erleuchtung  100  Thlr.,  Bautitel  302  Thlr.,  Turnunterricht  60  Thlr.,  Abgaben  und  Lasten 
60  Thlr.,  Insgemein  1367  Thlr.  (darunter  zu  Druckkosten  und  Copialien  60  Thlr.). 

Die  dem  Gymn.  zukommenden  wohlthätigen  Zuwendungen  betragen  jährt,  c.  50  Thlr. 

Aufscr  der  wissen schaftl.  ßiblioth.  für  die  Lehrer  besitzt  die  Anstalt  auch  eine  Schüler- 
bibliothek. 

Dir.  Pommer,  Kurze  Nachricht  von  der  Ulrichschule  zu  Aurich;  Progr.  v.  1821.  Vrgl. 
das  Progr.  des  Dir.  Rothert  von  1861.  Dir.  Dr.  Volckmar,  Zur  Stammes-  und  Sagen- 
gesebichte  der  Friesen  und  Chauken;  Progr.  v.  1867. 

Patron at:  königlich.  Confession:  evangelisch;  9  von  den  Lehrern  sind  luthe- 
risch, 1  reformirt. 


NORDEN. 

(Fürstenth.  Ostfriesland.      6130  Einw.) 


Pro  Gymnasium . 

Die  Anstalt  stammt  aus  der  Reformationszeit;  als  lateinische  Sehlde  1567  von  den 
Grafen  Johann  und  Ezard  gegründet,  gcrieth  sie  nach  kurzer  Blüthe  in  Verfall,  und  wurde 
1631  als  Paedagogium  illustre  von  dem  Grafen  Virich  II  erneuert;  daher  ihr  Name 
Ul  rieh  schule.  Erster  Rector  der  Schule  war  der  als  ostfries.  Geschichtschreiber  be- 
kannte Vhbo  Kumhis.  Derselbe,  wegen  seiner  Hinneigung  zum  Calvinismus  vom  Grafen 
Ezard  entlassen,  wurde  1588  Rector  der  latein.  Schule  zu  Leer1).  Als  Ulrichschule  hatte  die 
Anstalt  zuerst  5  Lehrer  (.Rector,  Pror.,  Conr.,  Cantor  und  Hypodidaskalus).  Unter  langen 


')  Mit  Ausschirrte  des  Werths  der  Dienstwohnung  des  Dir. 

*)  1594  folgte  fbbo  Emmius  einem  Ruf  an  die  latein.  Schule  zn  Groeningen,  wo  er  die  Gründune  der 
CniTersitit  förderte  und  deren  erster  Rector  wurde,  zugleich  Prof.  der  Geschient«  und  der  griech.  Sprache. 
Vrgl.  Dbj.  freiehrte  OstfriesUnd :  Anrieh  1787.  Sein  Zeitcenofo  »»r  der  ans  Norden  gebürtige  Polyhistor. 
Hrtn.  Conrin'j. 
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Schwankungen  und  verschiedenen  Schicksalen  hat  sie  die  gymnasiale  Richtung  bi»  in  die 
neueste  Zeit  beibehalten,  und  so  ist  sie  auch  neuerdings  auf  den  Antrag  des  K.  Pro*. 
Schulcoll.  durch  Min.  Rescr.  v.  27.  Febr.  1869  in  die  Kategorie  der  Progymnasien  anfgeDom- 
men  worden.  Für  die  vom  Griechischen  dispensirten  Schüler  sind  von  IV  an  Real-Neben- 
lectionen  eingerichtet  —  Vrgl.  Kohlrausch  a.a.O.  p.  304. 

Gegenwärtige  Classenzahl:  5  (VI— 11).  Schülerfrequenz  1868:  107.  Änf.  1869; 
109  (102  ev.,  7  jüd.;  19  auswärtige  Sch.      II:  5,  III:  16,  IV:  24). 

Lehrer:  7.  Rector:  A.Heidelberg,  seit  Job.  1842  (vorher  Conr.  der  Anstalt. 
5  von  den  gegenwärtigen  Lehrern  haben  eine  Prüfung  pro  facult  doc.  abgelegt  —  Am 
17.  Dcb.  1868  starb  der  Conr.  Bojmga. 

Local.  Das  Classengebäude  der  Anstalt  ist  1851  im  Neubau  vollendet  Die  Auf- 
setzung eines  Stockwerks  steht  bevor;  insbesondre  um  einen  Versainuolungsaal  herzu- 
stellen. —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schulhause;  im  Winter  wird  miethweise  die  Turnhalle 
eines  städt.  Turnvereins  benutzt. 

Etat:  5408  Tblr.1).  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  318 Tblr.,  Zinsen  vonCsp 
334  Tblr.,  Grundzinsen,  Renten  und  Gefälle  97  Thlr.,  von  der  Nordener  Theelacht  und 
vom  Lengemoor  66  Tblr.,  Bedürfnifszuschufs  aus  der  Staatscasse  1543  Tblr.,  vermöge 
rechtl.  Verpflichtung  aus  den  Kirchencassen  zu  Norden,  Hage,  Nesse  und  Arle  274  Tblr., 
Bedürfnifszuschüsse:  aus  der  Klostercasse  zu  Hannover  400  Thlr.,  aus  der  Consistoriil 
strandcasse  zu  Aurich  100  Thlr.,  aus  dem  Ostfries.  Kirchen-  und  Schul -Verbesaerunpfonds 
120  Thlr. ,  aus  der  K.  Intelligenzcasse  zu  Aurich  202  Thlr. ,  aus  der  Kämmereicaste  zo 
Norden  550  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  1300  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten 
150  Thlr.,  Lebrerbesoldungen  4400  Thlr.  (Rector  1050  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  Conr.  1050 
Thlr.,  Conr.  900  Thlr.  und  75  Thlr.  für  die  Rendantur,  Subconr.  750  Thlr.  und  80  Thlr. 
für  Zeichnunterricht,  Collab.  550  Thlr.  und  50  Thlr.  für  Turnuntrr.),  Untrr.mittel  50  Thlr., 
Utensilien  15  Thlr.,  Heizung  und  Erleuchtung  53  Thlr.,  Bautitel  125  Thlr.,  Turnuotrr. 
75  Thlr.,  Abgaben  und  Lasten  25  Thlr.,  Schulstipendien  43  Thlr.,  Insgemein  71  Tblr 
(darunter  zu  Druckkosten  und  Copialien  20  Thlr.). 

A.  Heidelberg,  Die  Ulrichschule  zu  Norden;  Festprogr.  zum  30.  Dcb.  1867.  Dario 
auch:  Dr.  Frerichs,  Der  Sprachunterricht 

Patronat:  als  einer  fürstl.  Stiftung,  königlich.     Confession:  evangelisch. 

EMDEN. 

(Fürfltcnth.  Ostfriesland.      13,105  Einw.) 

Gymnasium  mit  einer  höh.  Bürgerschule, 

Die  Stiftung  der  lateinischen  Schule,  aus  welcher  das  Gymnasium  erwachsen  ist,  fall 
in  sehr  frühe  Zeit,  wenn  auch  die  Nachricht,  dafs  der  älteste  friesische  Chronist  E*> 
(t  1237)  eine  Zeit  lang  der  Schule  in  Emden  vorgestanden  habe*),  sich  vielleicht  auf  eh 
im  Groningerlande  gelegenes  Emden  bezieht  Die  Schule  ist  lange  vor  der  Reformatio' 
von  Seiten  der  Grofsen  Kirche  gegründet  und  lag  in  ihrer  unmittelbaren  Nähe;  anfaog 
wurden  dazu  4  Zimmer  an  der  Schulstralse,  welche  jetzt  den  Namen  .Gotteskammem 
tragen,  gebraucht,  seit  1505  aber  die  St.  Gertrudencapelle.  Nach  Einführung  der  Refoi 
mation1)  nahm  sich  der  Magistrat  der  Schule  an;  er  kaufte  1573,  da  das  alte  Gebaut 
zu  klein  und  verfallen  war,  von  der  ostfriesiachen  Gräfin  Anna  das  alte  Mflnzgcbaud 
für  2000  Gulden  und  liefs  es  zur  Schule  einrichten.  Auf  derselben  Stelle  wurde  1*3 
„munificentia  Friderici  Guilelmi  II  regia  Borussorum  civiumque  liberalitate"  (Inschril 
über  dem  Eingange  des  jetzigen  Gymnasiums)  ein  neues  Gebäude  aufgeführt,  auf  wektc 
bei  der  Erhebung  der  Schule  zu  einem  Gymnasium  1836  eine  Etage  aufgesetzt  wurde 

Die  alte  latein.  Schule  hatte  ihre  Blüthe  in  der  2.  Hälfte  des  16.  und  im  Anfang 
des  17.  Jahrh.,  als  die  Zahl  der  Einwohner  Emdens  durch  Flüchtlinge  aus  den  Nieda 


')  Hit  Aus»chluLs  des  Werths  der  freien  Wohnung  des  Reetors. 
*)  Vrgl.  Wattenbach,  Deutsche  Geschichtsquellen  p.  491. 

*)  S.  auch  Dr.  Schweckendieck,  Albert  Hardenberg,  «in  Beitrag  rar  Geschichte  der  Rtfonro: 
Progr.  v.  1859. 
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landen  sehr  gewachsen  war.  1566  zählte  sie  6  Classen,  von  denen  die  unterste  eine  Vor- 
bereitungscl.  war,  an  welcher  magistri  teutonici  unterrichteten.  1617  wurde  sie  noch  von 
184  Schülern  besucht,  verfiel  jedoch  bald  in  Folge  der  Streitigkeiten  der  Stadt  mit  den 
ostfries.  Grafen,  der  Reibungen  zwischen  Reformirten  und  Lutheranern ,  sowie  der  dama- 
ligen Kriegslaufte  (Mansfelds  Invasion  16*20).  1G21  gab  es  nur  noch  5,  1632  nur  noch  4 
Classen,  und  1777  ging  auch  die  4.  Cl.  ein.  So  hatte  die  Schule  nur  noch  3  Claasen,  und 
diese  waren,  ein  Beweis,  data  das  Bedürfuifs  höherer  Bildung  lange  Zeit  wenig  gefühlt 
wurde,  sehr  schwaoh  besucht,  1800  von  30,  1830  von  etwa  60  Schülern.  —  Die  Rectoren 
der  Utein.  Schule  sind  seit  1547  bekannt;  s.  Series  praeeeptorum  im  Progr.  v.  1830. 

Erst  1832  wurde  auf  Anregung  des  K.  0.  Schulcollegiums  in  Hannover  wieder  eine 
IV  errichtet;  bald  darauf  aber,  M.  1836,  die  Schule  zu  einem  vollständigen  Gymnasium 
mit  5  Classen  erhoben,  nachdem  die  erforderlichen  Geldmittel  aus  der  städt.  Kämmerei- 
casse  bewilligt  waren.  Erster  Director  des  Gymn.  war  W.Brandt  (1836  —  49).  Die  Zahl 
der  Schüler  betrug  damals  68;  als  sie  erbeblich  gewachsen  war,  wurde  1841  eine  VI,  und 
0.  1868  eine  Vorschule  errichtet.  Neben  der  IV,  III  und  II  stehen  seit  Errichtung  des 
Gymnasiums  Realclassen,  welche  sich  allmählich  so  weit  entwickelt  haben,  dafs  sie  bereits 
in  die  Kategorie  der  höh.  Bürgerschulen  haben  aufgenommen  werden  können.  —  1854 
waren  133  Schüler,  1857:  141,  1859:  165,  1862:  166,  1866:  169. 

Ueber  die  innere  Einrichtung  der  Schule  in  älterer  Zeit  geben  Aufschlug  die  Schul- 
gesetze von  1596  und  besonders  die  von  1621  (abgedruckt  im  Progr.  v.  1861 Sie  stim- 
men im  wesentlichen  mit  anderen  Schulordnungen  derselben  Zeit  Uberein,  namentlich  auch 
in  den  Unterrichtsgegenständen.  1728  wurde  eine  neue  Schulordnung  erlassen  (gedruckt 
im  Progr.  der  lat.  Schule  1830),  welche  1769  und  1770  einige  Abänderungen  erfuhr.  1825 
gab  das  K.  Consistorium  zu  Aurich  der  Schule  eine  ganz  neue  Ordnung  (sie  existirt  nur 
schriftlich),  welche  den  besten  Erfolg  hatte.  —  Oeffentliche  Prüfungen  der  Schüler  fanden 
schon  bei  der  latein.  Schule  regelmäfsig  um  Ostern  und  Michaelis  Statt,  und  es  waren 
mit  diesen,  wie  die  vorhandenen  Programme,  deren  ältestes  von  1776  ist,  nachweisen, 
nicht  blos  Kedeübungen,  sondern  auch,  bis  gegen  Anfang  dieses  Jahrb.,  dramatische  Auf- 
führungen verbunden.  —  Reifeprüfungen  wurden  bei  der  Schule  schon  vor  der  K.  preufs. 
Instruction  v.  23.  Dcb.  1788  und  später  nach  deren  Vorschriften  gehalten.  Während  der 
holländischen  (1807—10)  und  der  französischen  (1810— 13)  Zeit  hörten  sie  auf,  und  wurden 
erst  1822  auf  Grund  oben  angeführter  Instruction  von  dem  K.  hannövr.  Consistorium  zu 
Auricb  für  die  ostfries.  Schulen  wieder  hergestellt.  Wiederum  verlor  die  Schule  das  Recht 
der  Reifeprüfung  1829,  als  die  K.  Verfügung  Uber  Maturitätsprüfungen  v.  11.  Sptb.  1829 
für  daa  ganze  Königreich  Hannover  erschienen  war.  Sie  konnte  nun  ihre  Schüler  noch 
bis  zur  Universität  vorbereiten,  jedoch  mufeten  diese  ihre  Reifeprüfung  bei  dem  Gymn. 
zu  Aurich  bestehen.  Als  sie  1836  zu  einem  vollständigen  Gymnasium  erhoben  wurde, 
erhielt  sie  wieder  ihre  eigne  Prüfungscommission  und  hat  seitdem  149  Zöglinge  mit  dem 
Rcifczeugnifs  zur  Universität  entlassen. 

Die  Aufsicht  Uber  dio  Schule  stand  seit  der  Reformation  bis  1744  dem  Kirchenrathe 
der  Grufsen  Kirche  und  dem  Magistrat  zu,  da  die  Anstalt  aus  kirchl.  und  städt.  Mitteln 
unterhalten  wurde.  Jeue  liefscu  ihre  Rechte  zum  Theil  durch  ein  von  ihnen  gewähltes 
Scholarch.it  ausüben,  welches  aus  den  4  ältesten  reformirten  Predigern,  2  Gliedern  des  • 
Magistrats  und  2  Aeitesten  der  reformirten  Gemeinde  gebildet  war.  Nach  einer  Resolution 
von  1707  wählten  der  Magistrat  uud  der  Kirchenrath  abwechselnd  die  Lehrer;  jedoch 
geschah  die  Confirmation  und  die  schriftl.  Berufung  allemal  durch  den  Magistrat.  Als  Ost- 
friesland 1744  unter  preufsische  Herrschaft  kam,  erhielt  die  K.  Kriegs-  und  Domainenkam- 
mer  zu  Aurich  die  Oberaufsicht  über  die  Schule  und  liefs  dieselbe  durch  Consistorialräthe 
führen.  Die  Befugnisse  des  Magistrats  und  des  Kirchenraths,  sowie  des  Scholarchats  wurden 
dadurch  beschränkt;  jedoch  blieb  ihnen  noch  die  Wahl  der  Lehrer,  auch  noch  unter  der 
hannövr.  Regierung  1815.  Erst  durch  die  Verfassungsurkunde  für  Emden  v.  1818  wurde 
ihnen  dieses  Recht  {§.  54)  genommen,  und  die  Besetzung  der  Lehrerstellen  dem  Cabinets- 
Mi  nisten  um  zu  Hannover  ausdrücklich  vorbehalten.  Zugleich  wurde  die  Schule  unter  die 
unmittelbare  Aufsicht  des  Consistoriums  zu  Aurich  gestellt.  Das  diesem  untergeordnete 
Scholarchat  bestand  aus  2  Mitgliedern  des  Magistrats,  3  reformirten  und  1  luther.  Prediger. 
An  die  Stelle  des  Consistoriums  trat  1829  eine  weltliche  Behörde,  das  K.  0.  Schulcolle- 
gium  zu  Hannover.  Zu  derselben  Zeit  schlofs  der  Magistrat  mit  der  Grofsen  Kirche  ein 
Abkommen  über  die  Leistungen,  welche  letztre  bisher  der  Schule  zu  machen  gehabt  hatte. 
—  Vrgl.  Kohlrausch  a.  a.  0.  p. 294. 

Das  Gymnasium  als  solches  besteht  gegenwärtig  aus  6  CI.  (I — VI);  die  Realclassen 
neben  II,  III  und  IV  sind  in  verschiedenen  Gegenständen  mit  den  anderen  verbunden; 


')  VrgL  Vormbaum  II  p.  260  IT.:  Lege»  Latinae  Schölte  Embdanae. 
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aufscrdeui,  seit  0.  1808,  eine  Vorschule  von  einer  Cl.      Schülerfrequenz  (1868:228) 
Auf.  LSG'.»:  (jyron.  141,  Kealcl.  40,  Vorsch.  28;  zusammen:  209  (184  ev.,  8  kath.,  17jüd.; 
59  auswärtige  Sch.       G.  1:  11,  II:  14,  III:  15.  K.II:  6,  III:  15,  IV:  19).  —  Abitu 
rientcn  1868:  11. 

Lehrer:  13.  Director:  Dr.  W.  Schwecktndieck,  seit  0.  1849  (vorher  Conrcctor 
am  Gymn.),  4  OL.,  3  ordcntl.,  2  wissensch.  Httlfsl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  0.  1867 
wurde  der  OL.  Dr.  Abicht  als  Professor  an  die  Landesschule  Pforta  berufen. 

Local,  s.  oben.  Eine  Aula  fehlt;  und  für  die  jetzige  Frequenz  sind  die  Räume  über- 
haupt nicht  mehr  ausreichend.  Verhandlungen  über  einen  Neu-  oder  Anbau  sind  im  Gange. 
—  Für  den  Turnunterricht  wird  im  Sommer  und  Winter  ein  dazu  wenig  geeigneter  Unter- 
räum  eines  vom  Gymn.  entfernt  gelegenen  Packhauses  benutzt. 

Etat:  8974  Thlr.1).  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  285  Thlr.1),  Bedurfoifs- 
zuschüsse:  aus  der  Staatscasse  1555  Thlr.,  aus  der  Klostercasse  zu  Hannover  245  Thlr., 
aus  der  K.  IntelligenzeasBe  zu  Aurich  305  Thlr.,  aus  der  Kämmereicasse  zu  Emden  3584 
Tblr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3000  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  170 Thlr., 
Lehrerbesoldungen  7610  Thlr.1)  (Dir.  1530  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  OL.  1230  Thlr.,  Conr. 
950  Thlr.,  Conr.  875  Thlr.,  Gymn.  L.  800  Thlr.,  3  Collaboratoren  500  Thlr.,  500  Thlr,  400 
Thlr.,  2  Klein.  L.  400  Thlr.  und  350  Thlr.,  fflr  Zeichnunterricht  30  Thlr.,  für  Gesanguntrc. 
45  Thlr.),  Untrr.mittel  140  Thlr.,  Utensilien  30  Thlr.,  Heizung  und  Erleuchtung  115  Thlr. 
Bautitel  375  Thlr.,  Turnnntrr.  120  Thlr.,  Abgaben  und  Lasten  35  Thlr.,  Zinsen  von  Paseiv- 
Cap.  145  Thlr.,  Insgemein  233  Thlr.  (darunter  zu  Druckkosten  und  Copialien  30  Thlr.'». 

Zur  Vermehrung  des  physikal.  Apparats  sind  der  Anstalt  von  der  ostfries.  Provinziii- 
landschaft 400  Thlr.  überwiesen  worden.  —  Zur  Unterstützung  des  naturgeschichtl.  Unter 
richts  benutzt  die  Anstalt  die  reichen  Sammlungen  des  Museums  der  naturforschenden 
Gesellschaft  in  Emden. 

Von  den  1825  gegrflndcten  Bibliotheken  zahlt  die  wissenschaftliche  c.  1600,  die  Schülei- 
biblioth.  c.  550  Bde.  Letztre  enthält  durch  Zuwendungen  von  Verlegern,  Lehrern  und 
Schülern  auch  Schulbücher,  die  an  bedürftige  Schüler  verliehen  werden. 

Dr.  Prestel,  Die  Kegelschnitte  in  elementarer  Darstellung  für  die  Schule;  Progr. 
von  1868  Desselben  Progr.  v.  1865:  Die  geometr.  Heuristik  für  die  Schule  bearbeitet. 

Patronat:  städtisch  und  königlich.  Die  Scbulcommission  für  das  Gymn.  besteh 
aus  2  Magistratsmitgliedern,  1  reform,  und  1  luther.  Prediger,  1  Bürgervorsteher  und  dem 
Gymnasialdi r.;  die  Bestätigung  der  von  der  Commission  selbst  und  dem  Magistrat  vorge- 
schlagenen Mitglieder  erfolgt  durch  das  K.  Schulcoll.  in  Hannover.  Confession:  evan- 
gelisch. Von  den  Lehrern  gehören  8  der  luther.,  4  der  reform.,  1  der  unirten  Kirche  an. 

LEER. 

(Fürstenth.  Ostfriosland.      8800  Einw.) 
Realschule  1.  0. 

Im  Jahre  1584  ward  in  Leer  unter  Johann,  Grafen  zu  Ostfriesland,  eine  2cks«g* 
lateinische  Schule  gegründet.    Zum  Hector  berief  der  Graf  1588  den  gelehrten  Ubbo 
mius,  vorher  Kector  der  latein.  Schule  zu  Norden;  s.  p. 389;  er  leitete  die  Schule  in  Leer 
bis  1594. 

Die  reformirte  Gemeinde,  welche  damals  als  die  einzige  und  alleinige  Commune  die 
Communaleinnahnicn  hatte  und  ebenso  die  Ausgaben  bestritt,  übernahm  auch  von  Antag 
an  die  Unterhaltung  der  latein.  Schule  und  blieb  dieser  Verpflichtung  bis  1828  treu. 
diesem  Jahre  jedoch  verweigerte  sie  die  für  ein  ferneres  Bestehen  der  Anstalt  erforder- 
lichen Mittel.  Die  Schule,  welche  bis  dabin  ihre  Schüler  zur  Universität  entlassen  b.tttr, 
und  an  welcher  21  Rectorcn  und  26  Conrectoren  gewirkt  hatten,  ward  mühsam  privaria 
unterhalten  und  vermochte  deshalb  auch  hinsichtlich  der  Ausbildung  ihrer  Zöglinge  mci-i 
den  staatlichen  Anforderungen  wie  denjenigen  der  im  Aufblühen  und  schnellem  Wacta- 
thum  begriffenen  Stadt  zu  genügen.   Nach  Beseitigung  vielfacher  Hindernisse  ward  vot 


')  Mit  Anssciilufs  des»  Werths  der  Dieustwobnnnp  des  Directors. 
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den  städt.  Behörden  —  mit  Unterstützung  des  damaligen  K.  O.Schulcollegiums  in  Hanno- 
ver —  eine  höh.  Bürgerschule  gegründet  and  dieselbe  am  16.  Octb.  1834  mit  12  Schillern 
in  der  ersten  und  15  Schülern  in  der  zweiten  Cl.  eröffnet.  Zum  Kector  der  Anstalt  ward 
der  noch  gegenwärtig  an  ihr  thätige  Kector  Th.  Ehrhnholtz  ernannt  Die  Schule  entwickelte 
sich  in  erfreulicher  Weise.  M.  1836  ward  die  3.  Gasse,  0.  1848  die  4.  und  M.  1850  die 
5.  Cl.  errichtet.  Da  das  bisher  benutzte  Scbullocal  für  die  wachsende  Schülerzahl  nicht 
mehr  ausreichte,  ward  ein  neues  geräumiges  Schulhaus  mit  einem  Kostenaufwand  von 
c.  15,000  Thlr.  gebaut  und  am  27.  Mai  1853  eingeweiht. 

0.  1868  wurde  der  gegenwärtige  Kector  berufen,  um  die  Anstalt  nach  dem  Reglm. 
v.  6.  Octb.  1859  zu  einer  vollständigen  berechtigten  höh.  Bürgerschule  zu  erweitern,  und 
zwar  in  der  Weise,  dafs  in  den  Cl.  IV,  Hl  und  II  für  diejenigen  Schüler,  welche  später 
studiren  wollen,  noch  besondere  Progyranasiallectionen  eingerichtet  sind.  Es  wurden  des- 
halb neben  den  bereits  vorhandenen  6  Lehrerstellcn  noch  2  neue  gegründet  und  aufser- 
dera  ward  noch  epeciell  für  Krtheilung  des  kath.  Religionsunterricht«  ein  Religionslehrer 
angestellt.  —  Durch  Min.Rcscr.  v.  3.  Novb.  1868  wurde  die  Anstalt  als  vollständige  höhere 
Bürgerschule  im  Sinne  der  U.  und  P.O.  v.  6.  Octb.  1859  anerkannt.  Bald  darauf  nahmen 
die  studt.  Behörden  die  Erweiterung  derselben  zu  einer  Realschule  1.  0.  in  Aussicht  und 
beschlossen  die  Aufwendung  der  dazu  erforderlichen  Geldmittel.  Erstes  Progr.  der  höh. 
BS.  0.  1869.  —  Die  Anerkennung  der  Anstalt  als  Realschule  1.0.  ist  durch  Min.Rescr. 
v.  8.  Mai  1869  erfolgt 

Seitdem  bestehen  9  localgetrennte  Cl.  (VI,  V;  Real IV,  III,  II  und  I;  Oymn.  IV,  III 
und  II).  Schülerfrequenz  {1867:  145,  1868:  155)  Anf.  1869  zusammen:  155  (143 
ev.,  9  kath.,  3  jüd.;  34  auswärtige  Sch.      II:  11,  III:  24,  IV:  39). 

Lehrer:  11.  Director:  F.  Gieaei,  seit  0.1868  (vorher  Rector  der  höh.  BS.  zu 
Delitzsch).  6  von  den  jetzigen  Lehrern  haben  die  Prüfung  pro  facult.  doc.  bestanden. 
1  kath.  Religion  st  ehrer. 

Local.  Ein  neu  errichtetes  Nebengebäude  am  Schulhausc  enthält  aufser  mehreren 
Classenzimmem  Räume  für  die  naturwissenschaftl.  Sammlungen,  die  Bibliotheken,  ein 
ehem.  Laboratorium  etc.  (c.  5000  Thlr.).  -  Der  Turnplatz  liegt  '/.  St.  vom  Schulhause  ent- 
fernt; die  ebendaselbst  befindliche  dem  städt.  Turnverein  gehörige  Turnhalle  wird  von  der 
Schule  miethweise  benutzt. 

Etat:  7805  Thlr.1).  Einnahmeu:  Zinsen  von  Cap.  54  Thlr.,  Bedürfnifszuschüsse : 
aus  der  Staatacaase  1364  Thlr.,  aus  der  Klostercasse  zu  Haunover  295  Thlr.,  an  älteren 
Zuschüssen  aus  derselben  250  Thlr.,  aus  der  Kämmereicaasc  zu  Leer  1500  Thlr.,  aus  der 
K.  Intelligcnzcasse  zu  Aurich  254  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  4063  Thlr.,  von  der 
tJewerbcschule  für  Heizung  der  von  derselben  Denutzten  Localc  25  Thlr.  Ausgaben1): 
Vcrwaltnngskosteu  80  Thlr.,  Lchrerbesoldungen  7100  Thlr.  (Rector  1400  Thlr.  Rector 
1200  Thlr.,  OL.  750  Thlr.,  Conr.  900  Thlr.,  4  Collaboratoren  ä  600  Thlr.,  600  Thlr.,  500 
Thlr.  u.  400  Thlr.,  Eiern.  L.  500  Thlr.,  HülfsL.  200  Thlr.);  für  Hülfsunterricht  40  Thlr., 
lTntrT.mittel  250  Thlr.,  Utensilien  20  Thlr.,  Heizung  n.  Erleuchtung  90  Thlr.,  Turnuntrr. 
70  Thlr.,  Insgemein  155  Thlr.  (darunter  zu  Druckkosten  u.  Copialien  25  Thlr.). 

Die  wiasenschaftl.  Bibliothek  ist  durch  die  von  dem  Collab.  Dr.  SchuUze  (t  1865) 
(unterlassenen  und  von  ihm  der  Schule  vermachten  Bücher  (c.  1800  Bde)  vermehrt  wor- 
den.   Eine  Schülerbiblioth.  ist  vorhanden,  und  eine  biblioth.  pauperum  in  den  Anfängen. 

Patronat:  städtisch.  Die  Besetzung  der  Director-  sowie  der  4.,  6.  und  8.  Lehrer- 
stelle steht  dem  K.  Prov.  Schulcoll.  nach  vorgangiger  Coramunication  mit  dem  Magistrat 
zu;  für  die  3.,  5.  und  7. —  11.  Seile  wählt  der  Magistrat,  und  für  die  2.  oder  Conrector- 
stelle  präsentirt  letzterem  das  K.  Prov.  Schulcoll.  3  Candidaten,  von  denen  einer  gewählt 
werden  mufa.      Confession:  evangelisch. 


')  Mit  Ausschluß  der  Unterhaltungskosten  fiir  das  Schulgebiude .  der  Lasten  n.  Abgaben,  welche  die 
Stadt  trügt. 
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4.  Laoddrostei  Stade. 

STADE. 

(Herzogth.  Bremen.        8600  Einw.) 
Gymnasium. 

Das  St.  Gcorgskloster  (Kloster  St.  Jürgen)  wurde  1132  von  Rudolf  H,  Grafen  v.  Sude. 
Markgrafen  v.  Soltwedel,  gestiftet  und  mit  Augustinern  aus  dem  Kloster  Gottesgnaden  im 
Magdeburgischen  besetzt.  Schon  frfih  wird  darin  eines  Rectors  mit  3  Schulgesellen  er- 
wähnt. 1551  war,  zweifelsohne  in  Folge  der  Reformation,  der  Convent  aufgelöst;  die 
Klostergüter  befanden  sich  im  Besitz  des  Erzbischofs  Christoph,  eines  Bruders  von  Hein 
rieh  dem  Jüngern,  Herz,  von  Braunschweig -Wolfenbüttel.  1557  wird  als  erster  protestan- 
tischer Rector  erwähnt  Johannes  Trajectinus;  1587  ist  auch  von  einem  Conrector  die  Rede, 
und  es  findet  sich  verzeichnet,  dafs  die  Klostergflter  vom  Bremenachen  Domcapitel  der 
Stadt  überlassen  werden.  1588  ist  Rector  Rainer  Lange  (später  Bürgermeister  von  Stade); 
die  Schule  erhält  eine  neue  Organisation.  Die  erste  Ülasse  wird  zu  einer  Vorstufe  der 
Universität  Der  Senior  minist  hält  theologische,  der  Syndikus  juristische,  der  Stadt 
physikua  medicinische  Vorlesungen.  Diese  Vorlesungen  fielen  bald  wieder  weg,  und  m 
bestand  die  Schule  aus  C  Ol.,  VII— U;  doch  scheint  die  VI  nur  für  den  Rechn-  u.  Schreib- 
unterricht, die  VII  als  Armenschule  gedient  zu  haben.  Jedenfalls  haben  solche  Claasen 
bis  1853  im  Schulgebäude  mit  Zuschüssen  aus  dem  Gymnasialfonds  bestanden.  Die  ganze 
Austalt  war  städtischen  Patronats.  In  letzter  Instanz  entschied  der  ganze  Senat;  daneben 
bestand  für  die  laufenden  Geschäfte  ein  Scholarchat,  aus  2  Bürgermeistern,  2  Rathsherren 
und  dem  geistl.  Ministerio  zusammengesetzt.  „Scholarchae  declamationum  exercitta  et 
disputantium  contentiones  sua  exornant  praesentia".  Nur  der  Rector  hatte  das  Recht, 
solche  anzustellen ;  dem  Conrector,  der  es  versucht  {Conrad  v.  Seelen,  später  Rector  in  Lü- 
beck), wird  es  verboten.  Die  Aufführung  von  Plautinischen  und  Terentianischen  Stücken 
ruft  eine  Polemik  der  Geistlichkeit  hervor.  Examina  werden  halbjährl.  gehalten;  auf  sie 
folgen  Schnlconferenzen  über  Stundenpläne,  Lehrcurse  und  Lehrbücher. 

April  1632,  von  Tilli's  Eroberung  bis  zu  Pappenbeims  Abzug,  ist  das  Schulgebäude 
wieder  in  den  Händen  der  restituirten  Augustiner;  die  Lehrer  und  Schüler  zerstreuen 
sich,  1633  wird  die  Anstalt  reorganisirt.  1635  totum  fere  ministerium  veneno  Calviniaoo 
fuit  affectum,  quod  etiam  in  celebri  Athenaeo  nostro  ciain  serpere  et  studiosis  ingeniöse 
instillari  coepit  1649  wird  ein  Convictorium  errichtet,  die  Königin  Christine  verzichte! 
auf  die  Georgsgüter  unter  der  Bedingung,  dafs  die  Stadt  12  Freitische  gewährt.  6  davon 
werden  1695  auf  daa  Domgymnasium  in  Verden  übertragen.  Bei  der  bekannten  Zurück- 
nahrae der  Donationen  unter  Carl  XI  mufs  die  Stadt  die  Kloatergüter  zurückgeben,  das 
Convictorium  aber  verbleibt  und  wird,  in  Gcldbeneficien  aus  Regierungsfonds  verwandelt 
(342Tblr.  17  Gr.  8  pf.  jährl.),  von  der  Landdrostei  auf  Vorschlag  des  Directore,  zur  Zeit 
des  Rectors  Ton*or,  an  6  Schüler  vergeben.  —  1674.  Ein  Verbot  des  Degentrageus  für 
die  Schüler,  für  die  Secundaner  bei  Carcer,  für  die  Tertianer  bei  ferula.  —  Ein  Schul  b*c 
wird  beabsichtigt,  eine  Summe  von  8000  Thlr.  mit  Unterstützung  der  Provinziallandschaft 
zusammengebracht,  die  Materialien  werden  beschafft,  doch  der  Brand  des  Jahres  1659. 
der  zwei  Drittel  der  Stadt  vernichtet,  verzehrt  die  Materialien,  nicht  daa  alte  Schulhaus; 
dies  bleibt  noch  Uber  ein  Jahrhundert,  weil  die  Mittel  fehlen,  überdauert  auch  das  däni- 
sche Bombardement  von  1712,  bis  es  mit  den  Lehrerwohnungen  1765  in  der  Nacht  vom 
23.  — 24.  Dcb.  in  Flammen  aufgeht.  Ein  neues  Schulhaus  wurde  auf  den  Fundamenten 
des  alten  Klosters  für  24,824  Mark  errichtet. 

Die  Umänderung  der  lateinischen  Schule  in  ein  Gymnasium  begann  nach  Errichtung 
des  K.  O.Schulcollegiums  zu  Hannover  und  Einsetzung  der  Maturitätsprüfung,  1829  u.  üö 
die  Einführung  eines  getrennten  Unterrichts  für  die  Nichtstudirenden  (Realisten)  seit  1845. 
Schulgesetze  von  1852.  Von  Rectoren  sind  aus  der  ältern  Zeit  noch  zu  nennen:  Carmair 
1594—1606,  Stüter  1607—11,  Mich.  Havemann  1624—46,  Tontor  1646-66:  Höhestand  dt* 
Frequenz,  312  Schüler,  Ausländer  aus  Schweden,  den  Niederlanden,  Italien.  Di>cn»aK= 
1674—83  (vrgl.  seine  Charakteristik  von  H.  Dieckmann  im  Progr.  v.  1858),  Miüer  16& 
bis  90,  Eckhard  1691-1704,  Mich.  Richey  1704-13,  später  Prof.  am  Gymn.  zu  Hamburg. 
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Stifter  der  deutschübenden  Gesellschaft,  Roth  1714—23,  Verf.  der  res  Stadensos,  der  erste, 
der  als  Rector  starb.  Vorher  hiefs  es:  rectores  Stadeoses  immortales.  Rectoren  neuerer 
Zeit:  Werner,  GehU,  Rodde,  Ruperti,  bekannt  als  Herausgeber  des  Tacitus.  Freudentheil, 
VaUU.  Dir.  Sattler  1832—51.  —  1675  bezog  der  Rector  ein  fixum  von  200  Thlr.,  1800  von 
309  Thlr.,  wozu  ein  Antbeil  vom  Schulgelde  kam. 

Das  Gymnasium  zählt  gegenwärtig  6  Classen  (I— VI).  VI  und  V,  mit  einj.  Cursen, 
vereinigen  noch  die  Humanisten  und  Realisten.  Mit  dem  vollendeten  Quintanercursus  be- 
ginnt die  Sonderung.  Human IV  und  Real IV  (2jäbr.  Curaus)  sind  noch  vereinigt  in  der 
Religion,  Geschichte,  Geographie,  im  Schreiben  und  einem  Theil  des  Rechnunterrichts. 
Human  III  und  Real  III  in  der  Religion,  Geschichte,  Geographie  und  Mathematik  (Curaus 
gleichfalls  2jähr.).  In  der  II  ist  die  Trennung  noch  nicht  durchgeführt.  Die  bis  jetzt 
geringe  Zahl  der  Realsecundaner  hat  einen  besondern  6  st  lind.  Unterricht  im  Englischen 
und  Französischen,  theilt  den  Rechn-  und  physischen  Unterricht  mit  den  Realtertianeru  und 
hat  die  übrigen  Unterrichtsfacher  mit  den  Humansecundanern  geroeinsam.  Ueber  die  Ele- 
mentarschule, welche  für  das  Gymn.  und  eine  Bürgerschule  den  Unterbau  bildet,  s.  unten 
beim  Local.  —  Vrgl.  Kohlrausch  a.a.O.  p.  289. 

Schülerfrequenz  (1853:  142,  1856:  150,  1860:  134,  1865:  158,  1867:  134,  1868: 
173  ( incl.  Realcl.)  Anf.  1869:  Gymn.  98,  Realcl.  57;  zusammen  155  (152  ev.,  1  kath., 
2  jüd.;  8t  auswärt.  Sch.  G.I:  11,  II:  8,  III:  16,  IV:  8.  Realll:  1,  III:  21,  IV:  35).  — 
Im  Gymn.  Abiturienten  1868:  6. 

Lehrer:  15.  Director:  0.  II.  Plaf»,  seit  M.  1851  (vorher  Lehrer  der  Anstalt). 
4  OL.,  6  ordentl.,  3  techn.  und  Elem.  L.,  1  Cand.  probandus.  —  Der  Cour.  Dr.  Alb.  Schütter 
wurde  O.  1868  als  1.  OL.  au  die  Realschule  1.  0.  zu  Hannover  versetzt  (seit  0.  1869  Dir. 
derselben) :  am  4.  Novb.  1868  starb  der  Hauptmann  a.  D.  Ludotritg,  früher  OL.  der  Mathem. 
und  Physik  am  Gymn. 

Local.  S.  oben.  Durch  einen  Umbau  1853  gingen  die  beiden  Lehrerwohnungen  ein, 
und  wurde  nicht  nur  für  die  Realclassen  des  Gymn.,  sondern  auch  für  eine  2class.  mittl. 
Bürgerschule,  die  bis  zur  Confirmation  führt  und  für  eine  zuerst  2class.,  seit  M.  1868 
3class.  Elementarschule,  beide  unter  Leitung  des  Gymn.Directoro,  Raum  geschafft  (Bau- 
kosten: c.  8000  Thlr.,  welche  Summe  noch  zu  verzinsen  und  zu  amortisiren  ist).  —  Der 
Turnplatz  liegt  aufserhalb  der  Stadt.  Im  Winter  und  bei  ungünstigem  Wetter  wird  eine 
dem  Bürgerturnverein  gehörige  Turnhalle  benutzt 

Etat:  9162  Thlr.1).  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  164  Thlr.,  Zinsen  von  Cap. 
575  Thlr.,  Grundzinsen,  Renten  u.  Gefälle  25  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs  aus  der  Staatscassc 
IHK)  Thlr.,  vermöge  rechtl.  Verpflichtung  aus  6  in  städt.  Verwaltung  stehenden  Stiftungen 
161  Thlr. ,  vom  Werk  des  Wandschnedes  100  Thlr.,  Bedürfnifszuschüsse  aus  der  Kloster- 
casae  zu  Hannover  537  Thlr.,  aus  dem  Fonds  der  aufgehobnen  Ritterakad.  zu  Lüneburg 
300  Thlr.,  an  älteren  Zuschüssen  616  Thlr. ;  aus  der  Kämmereicasse  zu  Stade:  feststehende 
Zuschüsse  532  Thlr.,  zur  Deckung  des  reebnungsmäfs.  Deficit«  898  Thlr.,  Hebungen  von 
den  Schülern  3400  Tblr.,  Insgemein  50  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  75  Thlr., 
Lehrerbesoldungen  7870  Tblr.  (Dir.  1370  Tblr.  u.  fr. Wohnung,  daneben  als  Bürgerschuldir. 
aus  der  Stadtschulcasse  100  Thlr.,  Rector  1145  Thlr.  u.  fr. Wohnung,  Conr.  1045  Tblr.  u. 
fr.  Wohnung,  Conr.  860  Thlr.  u.  fr.  Wohnung,  Conr.  800  Thlr.,  OL.  700  Thlr.,  3  Collabora- 
toren  ä  450  Thlr.,  Elem.  L.  500  Thlr.,  für  Schreib-  u.  Zeichn-Unterricht  je  50  Tblr.),  Untrr.- 
mittel  65  Tblr.,  Scbulutensilien  35  Thlr.,  Heizung  u.  Erleuchtung  110  Thlr.,  Bautitel 
315  Thlr.,  Turnuntrr.  30  Thlr.,  Abgaben  u.  Lasten  62  Thlr.,  Zinsen  von  Passiv -Cap.  40 
Thlr.,  Insgemein  558  Tblr.  (darunter  zu  Druckkosten  u.  Copialien  40  Thlr.). 

Die  Elementar-  und  die  Bürgerschule  haben  ihr  besondres  Budget  und  werden  aus- 
scbliefslich  aus  städt  Mitteln  erhalten. 

Der  Prof.  Sanders  an  der  Domschule  zu  Bremen  vermachte  1842  den  Lehrern  des 
Gymn.  zu  Stade  und  der  Domschulo  zu  Verden  je  2000  Tblr.  Gold  zur  Begründung  einer 
Wittwencasse.  Das  Cap.  ist  auf  5000  Thlr.  Cour,  angewachsen;  3  Wittwen  erhalten  Pen- 
sionen daraus.  Außerdem  wurden  1847  die  Lehrer  zugleich  mit  den  Mitgliedern  des  Ma- 
gistrats in  die  K.  Hof-  und  Civildiener -Wittwencasse  eingekauft. 

Eine  Schülerbibliothek  besteht;  den  Schülern  der  oberen  Cl.  werden  aber  auch  aus 
der  Lehrerbibliotb.  Bücher  verabfolgt. 

H.Krause,  Beiträge  zur  Geschichte  Stade's  (1286- 1315);  Progr.v.1856.  J.H.Pratjo, 
Stader  Schulgeschichtc;  1766—69. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


*)  Mit  Ausaehlofs  des  Werths  der  freien  Wohnungen  für  den  Dir.,  3  Lehrer  u.  den  Caleftetor. 
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OTTERNDORF. 

(Land  Iladeln.        1740  E  i  n  w. ) 

Höhere  Bürgerschule. 

Herzog  Magnus  II  von  Sachsen-Lauenburg  ordnete  in  der  bei  Einführung  der  Refor- 
mation erlassenen  Kircbenordnung  an,  dafs  in  Otterndorf  ein  Lehrer  angestellt  werde, 
welcher  die  Knaben  in  der  Religion,  den  Sprachen,  in  der  Dialektik  und  Musik  unter- 
richten und  sich  einen  Locaten  halten  solle,  zu  dessen  Besoldung  ihm  die  Juraten  20  Hark 
zahlen  muftten.   Beide  Lehrer  mufaton  mit  den  Schülern  Sonntags  und  an  den  Wochen- 
tagen am  Gottesdienst  theilnehmen  und  die  Leichen  begleiten1).  Zu  diesen  beiden  Lebrer- 
stcllon  kam,  nachdem  1614  das  jetzige  Schulhaus  erbaut  war,  1618  die  Conrectorstelle, 
mit  welcher  ein  Theil  der  vom  Organistendienst  abgetrennten  Geschäfte  eines  Küsters  ver- 
bunden wurden9).    Die  Schule  entliefs  zur  Universität  und  führte,  wenigstens  im  folgen- 
den Jahrh.,  den  Namen  Lyceum.      Rectoren  waren  u.  a. :  H.  Praetorius  (Schultze,  1615— 
42),  der  sein  Vermögen  an  die  Kirche,  Schule  und  die  Armenhäuser  vermachte;  J.  Schrir 
der  (1642 — 53),  nachher  Diakonus  am  Orte;  Chr.  Quirinus  HaW/auer  (1653—62);  Nie.  Röpn 
(1662-  63),  nachher  Rector  zu  Itzehoe;  Ge.  Jona«  Tontor  (1664  —68),  später  Superint.  des 
Landes  Uadeln;  M.  Bernh.  Sivers  (1669  -  91);  Dr.  J.  Pe.  Gronenberg  (1691-94),  nachher 
Prof.  zu  Rostock;  M.  Vol.  Großgebauer  (1694—1721),  unter  welchem  die  8chule  in  Folg« 
der  1713  ausgebrochnen  Pest  an  Freqnenz  von  Auswärtigen  verlor.   Er  vennachte  sein 
Vermögen  der  Kirche  und  der  Schule.  Letztere  Schule  hob  sich  wieder  unter  J.  PA.  Zur- 
burck  (Thorborgh,  17U1— 28);  J.  Hopfher  (1728-40);  Nie.  Chr.  Brummerstäde  (1740-43): 
Gu.  Eichfeld  (1743  —  49).   Unter  ihm  hat  Carsten  Niebuhr  einige  Zeit  die  Schule  besucht 
Noch  mehr  kam  die  Schule  empor  unter  J.  Mari.  Mittler  (1749—54),  dann  Dir.  am  Joban- 
neum  zu  Hamburg.   Unter  desseu  Nachfolger  war  Chrph.  Meiners  (später  Hofrath  in  Göt- 
tingen, geboren  zu  Otterndorf  1747)  Schüler  der  Anstalt.  Ein  sehr  geachteter  Rector  wir 
J.  Chr.  Meyer3)  (1774—78),  nachher  Rector  zu  Verden.  Ihm  folgte  zum  Ruhm  der  Schate 
Joh.  Htinr.Vofs  (1778—82),  dann  C.  H.  Huhkopf  (1782-94),  nachher  Dir.  des  Andreanum 
zu  Hildesheim;  J.  Fr.  Dam  mann  1794  —  97.  —  In  Folge  der  bis  1800  dauernden  Vacaoz, 
während  welcher  u.  a.  Fr.  Jacobs  in  Gotha  die  Rectorstelle  angetragen  wurde,  sank  die 
Schule,  hob  sich  vorübergehend  unter  J.  Jac.  Meno  Valett*)  (1800—  7),  vorher  Privatdocent 
in  Erlaugen  und  Kiel,  nachher  Rector  in  Glückstadt    Ebenso  unter  Adaib.  Herrm**» 
(1827—32),  nachher  Prof.  und  Dir.  der  Ritterakad.  in  Lüneburg,  jetzt  Lehrer  am  Gymn. 
zu  Celle. 

Nach  Einsetzung  des  O.Schulcollegiums  zu  Hannover  wurde  die  Anstalt  gegen  dea 
Wunsch  des  Patronats  in  die  Kategorie  der  Progymnasien  gesetzt.  Die  Schülerzahl  nahm, 
obwohl  1835  Parallelstunden  für  Realschüler  eingerichtet  wurden,  ab,  so  dafs  nach  dem 
Abgange  des  Conr.  Ziel  (jetzt  Dir.  des  Gymn.  in  Clausthal)  das  Conreotorat  von  1842  u 
unbesetzt  blieb  und  nach  dem  Abgange  des  Ret.  Schröder  (Novb.  1845)  nur  1  Lehrer  nad 
3  Schüler  vorhanden  waren.  Um  Neuj.  1846  trat  Rector  Vennigerholz  ( seit  1856  zu  Nort- 
heim) ein,  und  0.  1846  wurde  die  Conrectorstelle  wieder  besetzt  und  3  Classen  einge- 
richtet. Bei  steigender  Freqnenz  {Vennigerholz  hat  von  1846  bis  1856  322  Schüler  nea 
aufgenommen)  wurde  M.  1846  eine  elem.' Vorclasse  hinzugefügt,  und  nachdem  mit  Hülfe 


')  Die  Schulordnung  ans  der  Hadelusehen  Kirchenordnung  von  1544  8.  bei  Vormbaum  I  p.  52  L 
*)  Diese  Geschäfte,  z.  B.  die  Annahme  der  Anmeldungen  von  Geburten  u.  Sterbefällen,  sind  der  <*<;s- 

rectorstelle  erst  1859  abgenommen  nnd  ihr  dafür  aus  der  Klostercasse  ein  Einnahmeersatz  von  34  Tt!r 

gegeben  worden. 

*)  Für  den  Ret.  Meyer  und  dessen  nächste  Nachfolger  wurde  das  fijirte  Einkommen  der  Stelle 
200  auf  S50  Mark  erhöht ,  und  da«  Schulgeld  auf  4  Mark  vierte^,  festgesetzt.   Dazu  kam  zu  Martini  «4 
Weibn.  ein  Douceur  von  2  Mk.,  Introdnctionsgebühr.  Tür  Primaner  3,  für  Secundaner  2,  für  Tertianer  1  & 
Aufserdem  Leichcngebühren ,  Ruhgras  und  Wohnung.    Ret.  Ruhkopf  schlug  seine  ganze  Einnahme ,  eia<;Ll. 
des  Erwerbs  von  Privatatunden,  auf  höchstens  400  Thlr.  an. 

')  Die  Anstalt  hatte  damals  eine  Zeitlang  60  Schüler.  Unter  Yaltit  bildete  sich  die  Scheidung  <*?: 
Classen  dahin  aus,  dal»  jede  zu  einer  selbständigen  Schule  wurde.  Die  Eltern  wählten  sich  die  Claas*  « 
welche  nie  ihren  Sohn  schicken  wollten,  und  in  dieser  blieb  er  in  der  Regel  während  seiner  ganzen  Siir=t 
zeit.  Der  Rector  nahm  10jährige  Schüler  in  die  I  anf  nnd  behielt  sie  5,  6,  7  Jahre  darin.  Der  Cut 
lehrte  in  III  eben  so  die  Anfangsgründe  der  Mathematik  wie  der  Rector  in  I.  Noch  jetzt  nennes  ihr* 
Personen  in  Otterndorf  die  8  Lehrerstellen  .die  3  Schulen*.  Der  Rector  gab  wßchentl.  29  St.,  der 
23  St.,  der  Cantor  26  Stunden. 
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neuer  Zuschüsse  aus  der  Kirchenoasse  und  aus  Staatsmitteln  1848  ein  5ter  und  1R49  ein 
6ter  Lehrer  angestellt  war,  die  Schule  zu  einer  höh.  Bürgerschule  mit  5  Classen  und  1  Vor- 
schule), mit  Parallelstunden  für  die  alten  Sprachen  reorganisirt. 

Vrgl.  Ret  J.  Mart.  Müller,  Das  gelehrte  Hadeln.  Joh.  Heinr.  Vofs,  Briefe.  All- 
mers,  Das  Marschenbuch.  Kohlrausch  a.  a.  0.  p.  303.  Prog.  v.  1847,  1849,  1852,  1856, 
1858,1869. 

Neuerdings  ist  die  Anstalt,  nachdem  noch  2  Lehrer  angestellt  worden,  gemäfs  der 
U.  und  P.O.  v.  6.  Octb.  1859  als  höhere  Bürgerschule  eingerichtet  und  in  die  Kategorie 
derselben  durch  Min.  Rescr.  v.  22.  Dcb.  1868  aufgenommen.  Die  nöthigen  Geldmittel  haben 
die  Haderschen  Stände,  die  Kirchenprovisoren  und  die  Stadt  bewilligt.  Der  ausführliche 
Lehrplan  der  Schule  ist  vom  Rector  mit  dem  Progr.  v.  1869  veröffentlicht. 

Classenzahl:  6  (II— VI  und  1  Vorschulcl.).  Scbülerfrequenz  (1868:  94)  Anf. 
1869  :  95  (94  ev.,  1  jüd.;  20  auswärtige  Sch.       11:  3,  III:  20,  IV:  10). 

Lehrer:  8.  Rector:  J.  A.  F.  Volthrecht,  seit  Sptb.  1856  (vorher  Subconr.  am  Gymn. 
zn  Clausthal).   Aufser  ihm  1  Conr.,  3  Collab.,  3  teebn.  und  Eiern.  L. 

Local.  Das  alte  Schulhaus  ist  1859  um  ein  Stockwerk  erhöbt,  wodurch  Räume  für 
die  Sammlungen  und  die  Bibliothek  gewonnen  sind.  —  Der  Turnplatz  liegt  unweit  der 
Schule.  Ein  Raum  zur  Fortsetzung  der  Uebungen  im  Winter  und  bei  ungünstigem  Wet- 
ter fehlt. 

Etat.  6071  Thlr.1).  Von  Grundstücken  39  Thlr.,  Zinsen  83  Thlr.,  Berechtigungen 
<  Leichengebübren  u.dgl.)  82  Thlr.;  aus  Staatsfonds  1925  Thlr.  (darin  aus  der  Klosterca^e 
zu  Hannover  650  Thlr.),  aus  der  Kirchoncasse  1361  Thlr.,  von  der  Stadt  150  Thlr.,  von 
den  Standen  des  Landes  Hadeln  1000  Thlr.,  von  den  Schülern  1430  Thlr.  Besoldungen, 
excl.  der  Dienstwohnungen,  4701  Thlr.  (Rector  1100  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  Conr.  826 
Thlr.  und  fr.  Wohnung.  1.  Collab.  550  Thlr.,  2.  Collab.  450  Thlr.,  3.  Collab.  400  Thlr., 
Cantor  595  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  1.  Eiern.  L.  450  Thlr.  und  50  Thlr.  für  Turnuntrr., 
2.  Eiern.  L.  300  Thlr.).  Untrr.mittel  und  Utensilien  190  Tblr.,  Feuerung  91  Thlr.,  Ver- 
waltungskosten  160  Tblr.,  Turnunterricht  60  Thlr.,  Extraordinarium  508  Tblr. 

Die  Wittwen  des  Rectors,  Conr.  und  des  Cantors  partieipiren  zu  gleichen  Theilen  mit 
den  Wittwen  der  2  Prediger  und  dea  Organisten  an  den  Zinsen  eines  Legats  von  4000  Thlr., 
das  1801  der  Landschöpf  //.  Ayeck*  vermacht  hat 

Zur  Vermehrung  der  naturhist  Sammlungen  haben  die  Hadel  tischen  Stände  jüngst 
500  Thlr.  bewilligt. 

Die  Schulbibliothok,  in  der  sich  nur  wonige  Werke  aus  J.  //.  Vo/iens  Zeit  befinden, 
ist  hauptsächlich  seit  1846  gesammelt  worden;  ebenso  eine  Schüler  -  Lesebibliorh.  sowie 
eine  Sammlung  physikalischer  Apparate  und  Mineralien.  Eine  Conchyliensammlung  ist 
der  Schule  geschenkt  worden. 

Patron  der  Schule  ist  die  Kirchengemeinde  der  3  Kirchspiele:  Stadt  Otterndorf, 
Osterende  und  Westerende  Otterndorf,  vertreten  durch  das  Kirchen -Provisorencollcgium. 
Dasselbe  besteht  seit  1868  aus  den  2  Predigern,  dem  Bürgermeister  und  den  2  Senatoren, 
den  2  Schultheifsen  und  4  Landschöpfen  von  O.E.  und  W. E.  Otterndorf  und  aus  6,  aus 
jeder  Gemeinde  je  2,  gewählten  Vertretern.  Das  Collegium  hat  seit  1831  die  vom  O.Schul- 
collegium  für  die  Rector-,  Conr.-  und  Cantorstetle  empfohlenen  Candidaren  einem  Wahl- 
collegium  vorzuschlagen.  Dasselbe  besteht  aus  den  Mitgliedern  des  Provisorencollegiums 
mit  Abschluß  der  2  Prediger,  aus  den  Bürgervorstehern  der  Stadt,  den  Bevollmächtigten 
der  beiden  Landgemeinden  und  so  viel  von  den  3  Gemeinden  gewählten  Wahlmännem, 
dab  öl  Mitglieder  das  Wahlcollogium  bilden1).  Die  Wahl  findet  im  Chor  der  Kirche  Statt. 
Der  Gewählte  mufs  von  den  Oberbehörden  bestätigt  werden  und  erhält  nach  der  Bestäti- 
gung seine  Vocation  von  den  Provisoren.  —  Die  seit  1846  neu  errichteten  5  Stellen  wer- 
den in  der  Weise  besetzt,  dafs  das  K.  Prov.Schulcoll.  zu  Hannover  die  geeigneten  Lehrer 
oder  Candidaten  bestimmt,  doch  vor  deren  Anstellung  erst  vernimmt,  ob  das  Patronat 
tfegen  die  getroffne  Wahl  etwas  zu  erinnern  findet.  Als  l/ocalbehörde  besteht  seit  183S 
eine  Schulcommission,  deren  Mitglieder  das  K.  Prov.Schulcoll.  ernennt.  In  der  Regel  ge- 
hören zu  derselben:  ein  königl.  Beamter  (jetzt  der  Kreishauptmann)  als  Vorsitzender,  der 
Bürgermeister,  die  2  Schultheifsen  und  der  Rector  als  Beisitzer.  Confession:  Seit 
der  Stiftung  der  Schule  evangelisch -lutherisch. 


*)  Die  Baukosten  tragt  die  Kirchencasse. 

^  Bis  1831  molfte  der  von  den  Provisoren  Gewühlte  vor  seiner  Einführung  sich  einer  Prüfung  bei 
<Ura  Superintendenten  unterziehen,  und  wurde  dann  vom  Conaistoriuui  bestitipt.  War  eine  vacante  Stelle  in 
16  Wochen  nicht  besetzt,  so  hatte  die  Regierung  das  Recht,  sie  durch  da«  Conübitorium  besetzen  zu  lasten. 
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VERDEN1). 

(Herzogth.  Verden.       6050  Einw.) 
Gymnasium. 

Die  lateinische  Domschale  wurde  1578  vom  ersten  evang.  Bischof  des  Bisthams,  Ein- 
hard von  Holle7),  seinem  Domcapitel  und  der  Stadt  Verden  gegründet  und  einem  Collegium 
von  9  Visitatoren  (später  Scholarchen),  in  dem  aufser  2  Stadtgeistlichen  die  3  Stifter  nach 
Verhältnifs  ihrer  Mitwirkung  vertreten  waren,  unterstellt.  Sie  hatte  4  Classen  und  4  Leh- 
rer, ganz  in  der  Weise  der  übrigen  durch  die  Reformation  hervorgerufenen  Anstalten.  Der 
30jähr.  Krieg  drohte  sie  zu  vernichten,  weniger  dadurch,  dafs  in  Folge  des  Restitution»- 
edicts  1629—31  alle  evang.  Geistliche  und  Lehrer  aus  der  Stadt  vertrieben  wurden  (der 
damalige  Rector  Glacerus  aus  Waltershausen  1612—49  floh  nach  Hamburg  und  fand  für 
die  Zeit  seines  Exils  Beschäftigung  und  Unterhalt  am  Johanneuro),  sondern  dadurch,  dafs 
das  Stiftungscapital,  welches  das  Domcapitel  zu  anderen  Zwecken  aus  der  Bank  zu  Ham- 
burg gezogen  hatte,  ganz  verloren  schien.  Der  langwierige  darüber  geführte  Procefs  brachte 
der  Schule  1662  eine  annehmbare  Entschädigung.  Inzwischen  wurde  die  Schule  von  den 
Schweden,  denen  im  westfäl.  Frieden  Verden  als  weltl.  Herzogthum  zugefallen  war,  aas 
den  Mitteln  unterstützt,  welche  die  aufgehobenen  geistl.  Stiftungen  boten.  Sie  erweitertes 
dieselbe  auch  1651  um  eine  öte  Glasse  und  stellten  sie  unter  die  Verwaltung  der  Provin- 
zial -Regierung  zu  Stade  und  in  Unterrichtsachen  unter  das  Consistorium  daselbst.  Da- 
gegen verblieb  den  Scholarchen  die  Wahl  der  Lehrer.  Unter  den  Rectoren  schwedische! 
Zeit  treten  hervor:  Vagetiu**)  oder  Vagi  aus  dem  Herzogth.  Bremen  1662—76,  Pagendarm 
aus  Herford  1681—1702,  und  /«Armann  aus  Detmold  1702-22.  Für  die  Stellung  der  Leh- 
rer war  das  Jahr  1685  wichtig.  Als  nämlich  die  Schweden,  welche  in  Folge  ihrer  Theil- 
nahme  an  dem  Kriege  Ludwigs  XIV  gegen  Holland  das  Herzogth.  Verden  und  die  an- 
grenzenden bremischen  Aemter  an  eine  bischöfl.  münstersche  Regierung  verloren  hatten, 
nach  dem  Nymweger  Friedenschlufs  1680  wieder  in  Besitz  des  Landes  kamen,  hatte  sich 
durch  den  Krieg  so  viel  geändert,  dafs  die  Aufstellung  eines  völlig  neuen  Kirchen-  nnd 
Schuletats  nöthig  wurde.  Dabei  wurden  säm ratliche  Einnahmen  der  Lehrer  an  Geld  uad 
Naturalien  zur  Structurcasse  (Dombaucasse)  gezogen  und  die  Lehrer  in  baarem  Gehalu 
fizirt  (Rector  240  Thlr.,  Infimus  120  Thlr.) :  für  den  Augenblick  eine  wohlthätige  Einrid 
tung,  für  die  Dauer  nachtheilig,  weil  die  Regierung  im  ganzen  18.  Jahrh.  nicht  dam 
dachte,  die  Besoldungen  nach  ihren  gesteigerten  Einnahmen  zu  vergröfsern.  —  1695  Er 
richtung  von  6  Freitischen  (Convictorium)  aus  den  Klostergütern  in  Stade.  —  1706;  dk 
Scholarchen  verlieren  das  Recht  der  Lehrerwahl.  Es  hat  nämlich  die  einseitige  Anori 
nung  der  Regierung,  die  Stelle  eines  Diakonus  zu  St.  Johannes  mit  dem  Conrectorat  2! 
combiniren  (während  zu  ersterm  nur  der  Rath  zu  wählen  hatte),  von  da  an  zwischen  Stad 
und  Regierung  einen  immer  wieder  ausbrechenden  heftigen  Streit  hervorgerufen,  der  170 
erst  durch  den  Vergleich  geschlichtet  wurde,  dafs  die  Regierung  unmittelbar  den  Rectal 
8ubconrector  und  Cantor,  und  die  Stadt  den  Conrector,  zugleich  Diakonus,  und  den  ls 
fimus  wählte. 

Der  Ueborgang  des  Herzogth.  Verden  an  Kur-Hannover  (besetzt  schon  1715,  erworbe 
durch  den  Frieden  zu  Stockholm  Novb.  1719)  hatte  wenig  Einflufs  auf  die  Schule,  da  dl 
Behörden  und  ihre  Competenzen  dieselben  blieben.  Rectoren  aus  der  nächstfolgende 
Zeit:  Heidmann  aus  Hoya  1722—43,  Kolle  aus  Bremen  1743—78,  Meier  aus  Hassend 
1778—94,  Schilling  aus  Rudolstadt  1794—1815.  Während  unter  Kolle  der  Lehrplan  pt 
noch  war  wie  im  16.  Jahrh.,  suchte  der  originelle  Rector  Meier*)  den  Zeitumstanden  tue 
verfrüht  dem  Fortschritt  Bahn  zu  brechen.  Der  Rector  Schilling  brachte  es  dahin,  dafs  1ä 
ein  neuer  Lehrplan  eingeführt,  in  welchem  den  Realien  mehr  als  vorher  geschehen  In- 
nung getragen,  und  jeder  Classenlehrer  nach  seiner  Befähigung  als  Fachlehrer  in  den  ™ 
schiedenen  Gegenständen  verwandt  wurde.  Da  aber  die  Regierung  kein  Geld  für  die  Selm 
hatte,  so  mufete  ein  vorher  nicht  gebräuchliches  Schulgeld  eingeführt  werden  (16  Thlr.  - 


')  Spr.  Fehrden. 

*)  S.  Dr.  Klippel,  Mittheilangen  aus  dem  Leben  den  Bischof»  Kb.  r.  /Tolle,  ein  Beitrag  nr  B  ^ 
mations-  nnd  Cnlturgcscb.  des  16.  Jahrh. ;  Progr.  v.  1857.  Die  „Scboel-Fnndation*  des  Bischofs  «.  >a  tv 
gramm  v.  1869.  *)  Vrgl.  Mol ler.  Cimbria  literata,  t.  3. 

*)  Vrgl.  Die  Progr.  des  Conr.  Sonne  v.  1859  und  1863. 
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I,  8  Thlr.  in  V)  unter  Beseitigung  des  Honorars,  welches  bis  dahin  für  den  in  3  Morgen- 
stunden privatim  ortheilten  Unterricht  gezahlt  war.  Das  Schulgeld  wurde  nicht  an  den 
Classenlehrer,  sondern  in  eine  gemeinschaftliche  Gasse  abgeliefert  und  nach  Quoten  unter 
die  Lehrer  vertbeilt.  Die  Unsicherheit  der  französischen  Fremdherrschaft  liefs  den  Ent- 
wurf keine  Wurzeln  im  Schulleben  fassen;  dagegen  wurden  1807  300  Thlr.  als  Zulage  für 
die  Lehrer  aus  der  Structurcasse  flüssig  gemacht.  Was  der  Rector  Schilling  1800  gewollt 
hatte,  führte  1816  der  Rector  Cammann  (aus  dem  Herzogth.  Bremen  1816  —  32)  nach 
einem  neuen  Plane  durch.  1816  auch  Gründung  der  Schulbibliutbek.  1830  wurde  die 
Schule  zum  Gymnasium  erklärt  und  O.  1830  das  erste  Maturitätsexamen  abgehalten.  Eine 
neue  Redaction  der  Schulgesetze  ist  1861  publicirt. 

Vrgl.  Pe.  v.  Kobbe,  Geschichte  und  Landesbeschreibung  der  Herzogtümer  Bremen 
nnd  Verden;  1825.  J.  H.  Pratje,  Kurzgefaßter  Versuch  einer  Verdener  Schulgeschichte; 
Stade  1764  (der  General -Superint.  lud  durch  das  Programm  zu  Kirchenvisitation  uud  Synode 
ein).  Rector  Sonne,  Geschichte  der  Verdener  lat.  Üomscbule  von  ihrer  Gründung  1578  bis 
1764 ;  Progr.  v.  1868  und  69.  Derselbe,  Versuch  einer  Geschichte  der  Domschulc  zu  Ver- 
den, I,  1764-94;  Progr.  v.  1859.  II,  1794-1815;  Progr.  v.  1861.  III,  1810-32;  Progr. 
v.  1862.  Derselbe,  Biogr.  Skizzen  der  Lehrer  der  Domschule  zu  Verden  aus  den  Jahren 
1764—1832;  Progr.  v.  1863.  Eine  synchronist  Tabelle  der  Rectoren  und  Lehrer  von  J578 
bis  1764  s.  im  Progr.  v.  1869.  Vrgl.  Kohl  rausch,  a.  a.  0.  p.289. 

Gegenwärtig  hat  die  Anstalt  6  Gymn.classen  (I— VI).  Neben  IV,  III  und  II  bestehen 
Realabth.,  welche  während  der  grieeb.  und  zum  Theil  auch  während  der  latein.  Stunden 
Unterricht  in  neueren  Sprachen  oder  in  Realien  erhalten.  VI  und  V  sind  im  Religions- 
untrr.,  in  der  Geogr.,  Naturgesch.  und  im  Schreiben  conibinirt. 

Schülerfrequenz  (1833  :  75,  1840:  c.  120,  1850:  c.  150,  1860:  167,  1868  :  212) 
Anf.  1869:  Gyran.  157,  Realcl.  41;  zusammen:  198  (186  cv.,  5  kath.,  7  jüd.;  122  aus- 
wärtige Sch.  G.  I:  24,  II:  35,  III:  29.  Real  11:  8,  III:  12,  IV:  21).  -  Im  Gymn.  Abi- 
turienten 1868:  10. 

Lehrer:  11.  Director:  Dr.  ff.  G.  Plaf$,  seit  Neuj.  1833  (vorher  Conr.  des  Gymn.; 
am  7.  Apr.  1868  beging  derselbe  sein  50jähr.  Dienstjubiläum).  4  OL.,  4  ordentl.,  2  techn. 
und  Elem  L. 

Local.  Aufser  dem  alten  Schulhausc  wird  das  daranstofsende  ehem.  Prediger -Witt- 
wenhaus  des  Doms  zu  Sehulzwecken  benutzt  Beide  werden  aus  der  Dom  -  Structurcasse 
unterhalten,  die  auch  Feuerung  und  Utensilien,  sowie  die  Wohnung  für  den  Dir.  und  3  OL. 
liefert.  Dem  gegenwärt.  Bedürfnifs  entsprechend  ist  ein  Neubau  beschlossen  (Anschlag: 
40,000  Thlr.  aus  der  Structurcasse).  —  Zum  Turnunterricht  benutzt  das  Gymn.  den  dazu 
bei  der  städt.  Bürgerschule  bestimmten  Platz.  Für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum 
vorhanden.  Durch  den  Neubau  wird  das  Gymn.  einen  eignen  Turnplatz  erhalten  in  Ver- 
bindung mit  dem  von  der  Structur  angewiesenen  Badeplatz;  ebenso  wird  für  eine  Turn- 
halle gesorgt  werden. 

Etat:  10,316  Thlr.').  Einnahmen:  Zinsen  von  Cap.  lOOThlr.,  aus  der  Staats cassc: 
vermöge  rechtl.  Verpflichtung  342  Thlr.,  zur  Deckung  des  Bedürfnisses  1270  Thlr.,  ferner 
vermöge  rechtl.  Verpflichtung:  aus  dem  Botbmerschen  I^egat  2  Thlr.,  aus  der  Volkschul- 
ciisse  100  Thlr.,  aus  der  Kämmcreicasse  zu  Verden  215  Thlr.,  BcdürfnifszuschÜsse  aus  der 
Klostercasse  zu  Hannover  756  Thlr.,  an  älteren  Zuschüssen  937  Thlr.,  desgl.  für  das  Rec- 
torat  102  Thlr.,  aus  der  Domstructurcasse  zu  Verden  2146  Thlr.  und  44  Thlr.  Pension s- 
y.uMjhuf«,  Hebungen  von  den  Schülern  4200  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  215 
Thlr.,  Lehrerbesoldungcn  8720  Thlr.  (Dir.  1420  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  Rector  1080  Thlr. 
und  fr.  Wohnung,  1.  Conr.  1050  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  2.  Conr.  1100  Thlr.,  3.  Conr.  1000 
Thlr.  und  fr.  Wohnung,  1.  Collab.  600  Thlr.,  2.  Collab.  600  Thlr.,  Pfarrcollab.  800  Thlr., 
Candidat  400  Thlr.,  Elem.  L.  470  Thlr.,  demselben  für  Gesangunterricht  60  Thlr.,  Zeichnl. 
140  Thlr.),  Untrr.mittel  125  Thlr.,  Turnuntrr.  90  Thlr.,  Schulstipendien  (Freitischgclder) 
342  Thlr.,  Insgemein  723  Thlr.  (darunter  zu  Druckkosten  und  Copialien  50  Thlr.). 

Es  existiren  6  Scbulstipendien  (ehemal.  Freitische)  zu  je  57  Thlr.,  die  immer  nur  auf 
2  Jahre  und  in  der  Regel  an  Primaner  verliehen  werden.  Den  Vorschlag  haben,  als  Frei- 
tisch •Inspectoren,  der  Superintendent  am  Dom  und  der  Gymn.  Dir.,  die  Verleihung  das  K. 
Prov.  Schulcollegium. 


*)  Mit  Au<schluf*  des  Werths  der  freien  Wohnungen  des  Dir..  dreier  Lehrer  und  des  Schuldieners, 
sowie  der  Kosten  der  Unterhaltung  der  Gebäude  and  Utensilien,  der  Heizung  uud  Krleuchtuug.  der  Abgaben, 
Lasten  und  Feuerversicherangagelder,  welche  sämmtlich  die  Domstructurcasse  bestreitet. 
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Die  aus  Anlafs  des  Jubiläums  des  Directors  begründete  Pia /^Stiftung ,  von  Colle^en 
nnd  Schülern  gesammelt  und  zunächst  für  die  Töchter  des  Jubilars,  sodann  zu  Stipendien 
für  gute  Schüler  bestimmt,  hat  gegenwärtig  ein  Vermögen  von  1530  Tblr.  (vrgl.  Pro^r. 
v.  1869). 

Die  Scbtilerbibliothek  ist  nur  auf  die  unteren  Cl.  berechnet;  die  oberen  benutzen 
auch  die  Lehrerbiblioth.,  welche  c.  8000  Bde  zählt.  Arme  Schäler  kann  der  Dir.  aus  Stif- 
tungen mit  den  nöthigen  Schulbüchern  versehen. 

Patronat.  Die  Patronatsrechto  sind  von  der  ehemaligen  Regierung,  nachher  Land- 
drostei,  zu  Stade  seit  1832  an  das  K.  O.Schulcoll.,  jetzt  K.  Prov.  Schulcollegiuin  zu  Han- 
nover übergegangen.  Unter  diesem  steht  das  Gymnasium  unmittelbar  und  lediglich;  von 
demselben  erfolgen  auch  alle  Ernennungen  der  Lehrer.  —  Für  Kechnungsachen ,  locale 
Gegenstände  und  Bestätigungen  von  Relegationen  tritt  zwischen  das  K.  Prov.  Schulcoll. 
und  den  Director  das  Collegium  scholarchale  ein ,  bestehend  aus  dem  Superintendenten 
am  Dom  und  dem  Bürgermeister  der  Stadt,  dem  Pastor  an  St.  Johannes  und  dem  Syn- 
dikus der  Stadt.  —  Structuarius  ist  der  Kreis-Hauptmann,  gegenwärtig  der  Geh.  0.  Keg.  K. 
Roncher;  ebenderselbe  ist  K.  Commissarius  bei  den  Abitur.prüfungen. 


5.  Unddroslel  Lüneburg 


LÜNEBURG. 

(Hauptstadt  des  Fürstentb.  Lüneburg.      17,000  Einw.) 

Die  Stadt  zählte  früher  drei  höhere  Schulen,  unter  denen  eine  Ritteraka- 
demie. Die  nachfolgende  Geschichte  der  jetzt  vorhandenen  Einen  giebt,  soweit  es 
hier  erforderlich ,  aach  Uber  die  beiden  anderen  Auskunft.  —  Ueber  LUneburgiscb« 
Schulstipendien  8.  gegen  Ende  der  Mittheilungen  Uber  das  Gymnasium. 

ä 

( 

\ 

Gymnasium  Johannenm  mit  einer  Realschule  L  0. 

Schon  im  14.  Jahrh.  scheint  der  Rath  der  Stadt  Versuche  gemacht  zu  haben ,  eine  . 
Schule  zu  gründen,  die  seinem  Einflufs  unterworfen  wäre.  Denn  die  Benedictiner  zu  Sc, 
Michael,  welche  die  einzige  Schule  in  der  Stadt  besafsen,  erwirkten  1353  von  den  üerzöges 
Otto  und  Wilhelm  ein  Privileg,  welches  sie  alleiu  zum  Halten  einer  Schule  berechtigte.  Ab  I 
nun  1383  die  Praemonstratenser  von  dem  benachbarten  Heiligenthal  ihren  Wohnsitz  in  j 
die  Stadt  verlegten  und  auf  Veranlassung  des  Raths  eine  Schule  errichteten,  entstand  ein  i 
heftiger  Streit  zwischen  dem  Rathe  und  den  Benedictiueru,  welche  die  Sache  bis  vor  den] 
Papst  Bonifacius  IX  brachten.  Obwohl  derselbe  zu  Gunsten  der  Benedictiner  entschied,^ 
beharrte  der  Rath  auf  seinem  Vorhaben,  und  hatte  1407  von  den  Bcuedictinern  sowohl  vi* ] 
von  der  herzogl.  Regierung  die  Anerkennung  der  neuen  Schule  erreicht.    Neben  der 
Schule  der  Heiligenthaler  Mönche  bildete  sich  so  die  zu  St.  Johannis,  dereu  Lehrer  j 
der  Rath  anstellte1).  Nach  einer  etwa  aus  dein  Jahr  1500  stammenden  Schulordnung  be-< 
fanden  sich  an  der  Schule  ein  „scholmester"  und  ein  succentor.   Erstrcr  hatte  das  0*F-i 
ment  und  „de  gemene  sorge  aver  de  schote",  und  soll  Grammatik,  Logik,  Rhetorik  un4 
„ander  frye  künste"  lehren;  letztrer  hatte  „dat  regiment  mit  dem  singen".   Die  „baec* 
larien  und  locaten"  stellte  der  „ scholmester"  an  (sie  erhielten  jährl.  4  6.).  Die  Schal«! 
sollen  sich  in  „latine  to  sprekende  und  in  guden  seden"  üben,  sollen  nicht  mit  ihrer 
deschen  den  buren  und  laderboven"  gleichen.  Keiner  von  den  Schülern  soll  barfufs  od«| 
ohne  Hosen  und  „koghele"  (Mäntel)  in  den  Chor  gehen.  —  Joh.  Heine  soll  1516  in  d«f 
St  Johanniskirche  die  musicam  figuralem  zuerst  eingeführt  haben,  welche  vorher  nirgend 
üblich  gewesen.   Es  ist  eine  alte  Tradition,  dafs  auf  dem  Johanneum  zuerst  unter  aha 
Schulen  Theorie  der  Musik  gelehrt  sei.  In  dem  Entwurf  einer  Schulordnung,  verfaßt  von 


0  1482  bezahlen  „de  riken,  «e  sin  iutranci  eflie  extranei*  14  Sch.,  die  anderen  die  Hilft*  .  uttV 
dem  geben  die  riken  dem  Calefoctor  4  pf.,  die  armen  2  pf. 
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Rector  Lenker  1570  heifst  es:  PraecepU  rausicae  breviter  disoipuli»  nostria  proponuntur 
ex  certi  autoris  libello. 

Als  sich  der  Rath  1530  filr  die  Reformation  entschieden  hatte,  wurde  auf  den  Rath 
des  Urbanus  Rhegius,  der  die  Reformation  der  Stadt  durchführte,  und  auf  besondre 
Empfehlung  Melanchtbons  TuUchius1)  aus  Wittenberg  als  Ret.  an  die  Schule  gerufen,  mit 
einem  Gehalt  von  200  Mark.  Unter  ihm  blühte  die  Schule  bald  auf.  Neben  ihm  wirkten 
al»  infimus  collega,  dann  nach  Tullichs  Tode  als  Conrector  Lucas  LosiM  (Lotze,  t  1582). 
1542  setzt  der  Rath  den  „gelehrten  Gesellen,  die  an  der  Schule  zu  St  Johannsc  unter- 
richten'* eine  Besoldung  von  400  Mark  aus,  wozu  verschiedene  Accidenzien  kamen.  Der 
Rector  erhält  davon  200,  der  Conrector  84,  der  Cantor  80,  der  „verde  Geselle"  50,  der 
„vüffte  Geselle"  20,  der  „söste"  16.  Die  4  ersten  erhalten  daneben  freie  Wohnung.  Die 
anderen  mögen  Bürgerkinder  in  die  Schule  führen  „up  dat  se  davon  de  kost  mögen 
bebben*.  —  1564—67  war  die  Schule  der  Pest  wegen  geschlossen2).  1571  wird  das  erste 
ftograaim  erwähnt*).  1577  wurden  die  Constitutione»  und  leges  scholasticae  vom  Rath 
bestätigt  und  veröffentlicht.  Die  Schule  hatte  damals  7  Ol.4).  1579  unterzeichnen  die 
I<ehrcr  die  Concordienformol ;  1580  wird  ein  neues  Schulgebäude  aufgeführt;  am  27.  Apr. 
1581  eingeweiht  (der  ganze  Bau  kostete  7489  Mark  3  Schill.).  1588  wird  der  Rector  Ue- 
tuleitu  als  Kryptocalvinist  seines  Amts  entsetzt'). 

Neben  der  schob  senatoria")  bestanden  damals  die  aus  der  Klosterschule  der  Benedic* 
tiner  hervorgegangenen  Schulen.  Mit  der  Michaelisschule7)  lag  die  Rathschule  bestän- 
dig im  Streit,  besonders  wegen  der  Leichenbegleitung.  Durch  Vertrag  des  Raths  mit  dem 


')  Aus  dem  Paderbornseben.  1514  Corrector  in  einer  Leipziger  Officio.  1525  in  Eisleben  mit  J.  Agri- 
cola,  nin  dir  Schule  einzurichten ;  dann  Rector  der  Universität  zn  Wittenberg.  Luther  richtete  seine  Schrift 
de  captiritatc  Babylonic*  an  ihn.  Sein  Grundsatz:  Gramtnatica  in  »chola  facit  miracula,  catechismus  in 
ecelesia. 

•)  1566  wurde  ein  Schüler  als  Dieb  gehenkt;  der  Rector  und  Conrector  baten  vergeblich  darum,  ihn 
mit  dem  Schwert  zu  richten. 

")  In  demselben  verbietet  der  Rector  Len/err  alle.«  Baden  im  Flufs. 

*)  Die  Oberleitung  hatte  das  Collegium  scholarchale  (der  erste  Bürgermeister,  protoscholarcbus ,  und 

2  Mitglieder  de«  Magistrats,  schoUrchi).  An  Sonn-  und  Festtagen  mufste  die  ganze  Schule  beim  Gottes- 
dienst gegenwärtig  sein;  einzelne  wurden  nach  den  anderen  Stadtkirchen  geschickt,  um  dort  den  Gesang  zu 
leiten.  Genaue  Bestimmungen  Ober  die  Ordnung  bei  den  Leichenzügen-,  es  wurde  dabei  besonders  auf  die 
Armen  Rücksicht  genommen.  Der  Chor,  der  im  Winter  (vou  Martini  bis  Ostern)  vor  den  Hamern  reicherer 
Bürger  sang  (Sonntag  und  Mittewoch  bis  10  Uhr),  wurde  von  allen  Lehrern  besonders  aus  den  ärmeren  Schü- 
lern «abgewählt.  6  Unterrichtstunden  täglich,  im  Sommer  um  6,  7,  9,  1,  2  Ohr,  im  Winter  um  7.  9,  12, 
1  und  2  Uhr.  Aeltere  Schüler  wurden  von  Bürgern  aufgenommen  und  unterrichteten  dafür  deren  Kinder 
(Wpitia).  Jede  Gasse  war  in  deenriae  abgetheilt,  an  deren  Spitze  ein  decanus  stand.  Schwerere  Strafen 
waren  Schlag«»  (bis  in  die  oberste  Gasse)  und  Geldstrafen  (wer  betrunken  in  die  Kirche  oder  Schule  kommt: 

3  Schill.:  »er  zu  spat  kommt:  3  pf.;  wer  ohne  Entschuldigung  1  Stunde  versäumt:  2  Schill.;  wer  sich  bei 
dem  Urtheibpruch  de»  Rectors  nicht  beruhigt:  8  Schill.;  außerdem  wurden  für  Deutschspreeben  Geldstrafen 
gegeben).  An  jedem  ersten  Tage  im  Monat  fanden  Disputationen  und  Declamationen  Statt.  Die  Aufführung 
\«n  Komödien  lag  liesonders  dem  Cantor  und  Subconrector  ob  und  brachte  diesen  eine  nicht  unbedeutende 
Einnahme.  -  16'22  hatte  der  Rath  beschlossen,  dafs  hinfort  keine  Komödien  mehr  aufgeführt  werden  soll- 
ten. 1666  bitten  Cantor  und  Subconrector  um  die  Erlaubnif*  und  erhalten  sie  wieder.  Die  Einnahme  beträgt 
1H5  Thlr.,  die  Ausgabe  140  Thlr.  (darunter  für  Musik  29  Thlr.,  Bier  8  Thlr..  Sckülercollation  8  Thlr.). 
1731  bittet  die  Prima  den  Rector.  eine  Kom6dio  zu  halten.  Dieser  schreibt  sie  selbst,  und  erhält  für  seine 
Mühe  60  Thlr.;  zum  Schmause  der  Primaner  werden  33  Thlr.  verwandt;  die  Secundaner  nehmen  am 
Schmause  nicht  Theil.  sondern  erhalten  statt  dessen  jeder  8  Ggr.  —  Oeffentliehe  Eiamiua  fanden  am  Mon- 
tag und  Dinstag  nach  Jubilate  Statt.   Dabei  wurden  die  Versetzungen  angeküudigt. 

*)  Da  zu  derselben  Zeit  der  Conrector  starb,  versahen  zu  derselben  Zeit  einige  Stadtgeistliche  das 
Lehramt  Sie  erklärten  u.  a.  Ep.  ad  Rom.  X,  Melanchtb.  Dialocticc  III,  Arithmvtica  Gcmmae  Frisii,  Evangelia 
tfr^^cA,  Cicero  pro  Arck.,  Ilorat.  epp. 

*)  Aufserdem  wurde  sie  bezeichnet  als  Schobt  Luneburgensis  ad  d.  Johanuem;  im  17.  Jahrh.  auch  als 
Schobt  Jobannitaua;  seit  1682  als  Johann  cum. 

~)  Sie  hatte  sich  aus  der  Schob*  exterior  der  Benedictiner  entwickelt;  1555  «turde  sie  erweitert  und 
hit-fs  Part icular schule  des  Klosters;  1568  erhielt  sie  Thor*.  Mnmctr  aus  Zerbst  zum  Rector.  Ihre  4  Gassen 
wurden  auch  vuu  den  adligen  Schülern  der  iuuern  Klosterschoo  besucht  Letztre  wurde  1655  zu  eiuer 
Ritterschulc  erweitert  und  1660  ein  akadem.  Gymnasium  daneben  errichtet,  das  jedoch  1684  wieder  ein 
u'ing.  Seit  1692  wird  die  Ritterscbulc  Ritterakademie  genannt,  und  hat  unter  diesem  Nameu  bis  1850 
hostandeu.  Vom  1.  Apr.  1813  bis  30.  Jan.  1814  hatte  sie  keinen  Schüler;  fast  alle  waren  in  den  Krieg  ge- 
zogen. Zwischen  1802  und  1810  zahlte  sie  11-  17  Akademisten  in  3  Gassen.  Eine  4.  Gasse  wurde  erst 
rpater  eingerichtet.  1848  zahlte  die  Ritlerakademie  hei  8  Hauptlehrern  und  2  Hülfslchrern  nur  noch  13  Zög- 
linge. Da  wurde  die  Aufhebung  beschlossen  und  genehmigt.  Das  nach  den  nöthigen  Entschädigungen  übrig 
bleibende  Vermögen  wurde  mit  dem  Haupt  •  Klosterfonds  vereinigt.  Vrgl.  Kohl  rausch  a.a.O.  p.  276  f. 

Die  Particularschule  des  Klosters,  die  sogen.  Michaelis  schule,  hob  sich  am  Ende  des  17.  Jahrh. 
»•xh  einmal  unter  dem  Rector  Buno.  und  sank  wieder  im  18.  Jahrh.  Sie  wurde  Weihn.  1819  geschlossen; 
1*17  hatte  sie  5  Lehrer  und  56  Schüler  in  4  Gassen. 

IL  2G 
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geistl.  Stidtniinisterium  wurden  jeder  Schule  bestimmte  Friedhöfe  zugewiesen,  bei  denen 
sie  das  ausscbliefsliche  Recht  der  Leichenbegleitung  haben  sollten.  Wiederholt  wurde  an- 
geordnet,  dafs  kein  Schüler  der  einen  Schule  von  der  andern  sollte  aufgenommen  werden, 
ehe  er  genügende  Zeugnisse  Aber  Leben  und  Studien  vorgebracht. 

Während  des  30 jähr.  Kriegs  war  die  Disciplin  arg  in  Verfall  gerathen ,  und  allerlei 
Desiderien  kommen  zur  Sprache1)-  1670  erfolgte  eine  Revision  der  constitutione«  et  leg** 
Unter  Reiske  (1672  —  79)  und  Lauterbach9)  (lttbO  — 94)  blühte  die  Schule  noch  und  wurde 
von  vielen  Schülern  aus  Schleswig-Holstein,  Poramern,  Mecklenburg  und  der  Altmark  be- 
sucht3). —  Gegen  Ende  des  17.  Jahrb.  tauchen  zuerst  Bestrebungen  für  die  deuteebe 
Sprache  auf4).  —  Im  Laufe  des  18.  Jahrh.  sank  die  Schule  und  die  Zahl  der  Schiller 
nahm  fortwährend  ab;  1745  ging  die  IV  ein,  „donec  beatiora  scholae  nostrae  tempore  re- 
duxerit  Deus".  1763  befanden  sieb  in  der  ganzen  Schule  49  Schüler1).  Der  Zuflufs  von 
aufsen  hörte  auf,  weil  Schulen  in  der' Nähe  gegründet  oder  reformirt  waren  und  Verord- 
nungen fremder  Landesherren  den  Besuch  auswärtiger  Schulen  verboten.  Dazu  kam  häu- 
figer Lehrerwechsel  und  Unterbrechung  des  Unterrichts  *).  —  Die  neuen  Sprachen  worden 
eifriger  getrieben;  Rector  Stockhausen  befürwortet  französ.,  italiän.  und  englischen  Unter- 
richt'). —  1774  wurde  eine  neue  Schulordnung  erlassen,  die  Winkelschulen  aufgehoben, 
die  Küsterinformationen  eingeschränkt;  die  Freitische,  die  der  Rath  an  der  Georgia 
Augusta  zu  vergeben  bat,  sollen  nur  denen  gegeben  werden,  die  auf  dem  Johanneum  ato- 
dirt  haben.  Chorschüler  sollen,  wenn  sie  der  Musik  wegen  unentbehrlich  sind,  einen  PlaU  in 
der  I  und  II  erhalten,  und  an  den  Lectionen  theilnehmen,  wo  sie  folgen  können,  sooU 


*)  1650  verlangt  der  Rector  Zimmermann  a.  a.  dafs  die  Winkelschalen  geschlossen  werden;  man  oöw 
ferner  den  Gelagen  der  Schüler  Einhalt  thun  und  ein  der  Schule  benachbartes  Haus  schliefseo.  in  du  ?u* 
lucifugae  nonnulli  reeipere  »olebant;  es  möchte  an  Stelle  des  Tercntius  profanus  ein  Terentius  chrutiaui; 
eingeführt  werden;  es  solle  keine  Grammatik  gestattet  sein,  die  nicht  die  vollständigen  Declinationi  -  osii 
Conjugations-Paradigmata  entlialte.  —  Daneben  erhob  das  geistl.  Ministerium  die  Klage,  dafs  die  Schüler 
in  Schule  und  Kirche  fehlten.  der  Rector  nicht  in  den  unteren  Gassen  hospitire,  die  Ferien  zu  lang 
und  in  den  Privatlectionen  Dinge  gelehrt  würden,  die  nicht  in  die  Schule  gehörten  ( Italilnisch ,  Vb)& 
Geometrie,  Astronomie). 

*)  iAiuterbaek  gerieth  in  einen  heftigen  Streit  mit  dem  Rector  der  MicbaeUsschule  Bvmo  darüi* 
welche  von  beiden  Schulen  ein  höheres  Alter  habe.  Lauterbach  rühmt  von  seiner  Schule,  ihre  Quarta* 
seien  anderwärts  gute  Secundaner.  Buno  verfafste  eine  Schrift :  „  Entdeckter  und  vorgestellter  Ignorant  JL. 
Lauterbach,  der  Schulen  zu  St  Joh.  h.  t.  Rector,  fürnehmlich  aus  seinem  programmate  de  calumnia,  in  <h« 
sich  über  80  vitia  befinden.  Woraus  denn  klarlich  zu  sehen,  wie  ühttl  die  Schule  mit  diesem  rectert.  dB 
weder  vocabula  noch  Grammatik  recht  gelernt,  gerathen.  1684*.  —  Für  ein  Streitprogramm  forderte  Lam- 
bach von  den  nuperrimi  declamatores  seiner  Schüler  einen  Beitrag  von  7  Thlr. ;  diese  bitten  den  Rath,  ibw 
dies  zn  erlassen. 

*)  0. 1686  zahlte  die  I  42,  die  II  19  Schüler.  Die  ganze  Schule  mochte  gegen  140  Schüler  entbot« 
Die  Schüler  hatten  zu  zahlen:  1.  an  deu  Rector  bei  der  Aufnahme:  die  reichen  2  Thlr.,  die  inneren  16  W 
bis  1  Thlr.  Aufserdem  gaben  sie  freiwillige  Geschenke.  2.  An  Schulgeld  bezahlten  die  Extranet  16  <& 
halbjihrl. ,  die  einheimischen  wareu  davon  frei,  bezahlten  jedoch  ex  Übern  voluntate  das  sogen.  Caattl«** 
geld.  Davon  erhielt  der  Rector  für  Abfassung  der  Cantilcne,  der  Cantor  für  die  Musik  je  1  Thb.:  *i 
übrige  wurde  unter  die  Collegen  vertheilt.  Der  Cantor  zoy  aufserdem  für  das  Papier,  worauf  die  C*»tA* 
gedruckt  war,  2  Schill,  von  jedem  Schüler.  3.  Für  die  Privatetnnden  zahlten  die  Schüler  1  •/,  bis  »  Vm 
vierteljährlich.  -  Einnahmen  hatten  die  Schüler  von  dem  Singen  bei  Leichenzügen,  wozu  je  nach  Bu< 
Verstorbenen  10,  15,  20.  .SO  Paar  Schüler  abgeordnet  worden.  Hiczu  wurden  die  irmert-u  genommen.  a| 
den  ärmeren  nnd  der  Musik  kundigen  wurde  der  chorns  symphoniacus  gebildet,  der  iu  2  Abth.  nnt«  J 
einem  Praefectns  zwischen  Mich,  und  Ostern  Sonntags  nnd  Mittewochs  von  12  bis  5  Uhr  vor  den  Ii«a**( 
der  Bürger  sang,  auch  wohl  bei  allerhand  festlichen  Gelegenheiten  mehrstimmige  Lieder  vortrug.  Von  im 
was  sie  in  einer  verschlofsnen  Büchse  gesammelt,  erhielt  der  Rector  2  Thlr.,  der  Ganter  V«  du  G«H 
die  Schüler  je  nach  den  Leistungen  das  Dobrig«.  —  Diese  Chorschüler,  die  des  Gewinns  wegen  efl  *l 
weit  her  zusammenströmten,  scheinen  fast  ganz  unter  dem  Cantor  gestanden  zu  haben.  Am  SchuInntAmJ 
nahmen  sie  sehr  nuregelmafsig  Theil  und  wollten  trotz  ihrer  geringen  Leistungen  doch  in  den  ober«  ^ 
sen  sitzen. 

4)  Der  Conr.  Polziu«  zeigt  in  einem  deutsch  goschriebnen  Progr.  1694  an,  dafs  er  täglich  eine  rOfl 
ordinaire  Stunde  daran  wenden  wolle  .denen,  die  meine  Lehren  hören  und  beobachten,  eine  geschickv  <Ml 
liehe,  ordentliche,  ausführliche,  wohlvorgestclltc  und  wohlklingende  Schreib-  und  Redeart  Ueizubriaörf 
1717  wird  unter  Rector  Krnut  zur  Feier  des  Refonuationsfestes  ein  Drama  erst  in  lateiniacher .  <bc»J 
deutscher  Sprache  aufgeführt.  1721  wird  ein  Redeactus  in  deutscher  Sprache  gehalten  und  der  R*ci.<> 
bisweilen  schon  ganz  deutsche  Collegia. 

*)  Das  Verhältnifs  zur  Michaclisschulo  war  inzwischen  freundlicher  geworden.  1764  besuchen  df  J 
lena*  Michaelitani  ein  öffentl.  Examen  des  Jobanneums  ,id  quod  antea  nunquam  accidit*. 

*)  Vom  Jan.  1768  bis  Novb.  1761  war  da*  8chulgebäude  znr  UnterbringuuK  französischer  Geiaa*^ 
in  Beschlag  genommen. 

*)  Im  Griechischen  wurde  Homer  weniger  gelesen  als  Hesiod  nnd  Theoguis :  anferrdern  Pn«aniai  'M] 
taphrasis  graeca  Eutropii)  und  Plutarch  de  educatione. 
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iu  Hanse  beschäftigt  werden.  —  Der  Lehrplan  wurde  mehrfach  tnodificirt1).  Beim  Unter- 
richt soll  möglichst  die  zukünftige  Bestimmung  der  Schüler  im  Auge  behalten  werden"). 
Aeufserlich  hob  sich  die  Schule:  die  Frequenz  mehrte  sich  wieder;  doch  fand  der  Dir. 
Wagner  1782  kaum  2  oder  3  Schüler  vor,  die  Primaner  heifsen  konnten.  Wagner  1782 
als  Oonrector  eingeführt,  erhielt  1794  die  Leitung  der  Schule,  von  1797  an  mit  dem  Titel 
„Director*.  Er  war  einer  der  besten  Schulmänner  seiner  Zeit. 

Während  der  Kriegsjahre  im  Anfang  dieses  Jahrhunderts  verfiel  die  Schule  aufs 
neue.  Es  blieben  nur  4  Gassen  mit  zusammen  70  —  80  Schülern.  Die  unterste  war  eine 
Elementarclasse  und  die  3te  sollte  möglichst  für  die  Ausbildung  derer  sorgen,  die  sich 
bürgerlichen  Geschäften  widmen  wollten.  Vom  Juni  1803  bis  Anfang  1815  wurde  das 
Schulhaus  zu  Hilitairzwecken  benutzt,  und  der  Unterricht  in  den  Dienstwohnungen  der 
Lehrer  gegeben.  Die  bei  den  ununterbrochenen  Truppendurchmärschen  immer  steigende 
finanzielle  Bedrängnife  der  Stadt  Hefa  an  Verbesserungen  nicht  denken.  1811  inspicirten 
der  Naturforscher  Cuvier  und  der  Staatsrat!)  NoH  im  Auftrage  der  französ.  Regierung  die 
Sehale.  Mit  den  Leistungen  in  den  alten  Sprachen  waren  sie  zufrieden;  die  in  der  Ma- 
thematik bezeichneten  sie  als  „trcs  faibles".  Zwischen  1815  und  1830  nahm  die  Schule 
einen  neuen  Aufschwung.  1815  traten  3  neue  Lehrer  ein,  darunter  der  spätere  Director 
der  Realschule  Dr.  Votger,  der  bis  M.  1867  an  der  Schule  gestanden  hat,  und  auf  den  viel- 
fache äufsere  Einrichtungen  (Album,  Censuren,  Registratur,  Sammlungen)  zurückzuführen 
sind.  Der  früher  schon  gemachte,  damals  wiederholte  Versuch ,  die  3  höheren  Schulen 
der  Stadt,  das  Johanneum,  die  Michaelisschule  und  die  Rittcrakademio  zu  vereinigen, 
und  besonders  die  reichen  Sammlungen  der  letztem  nutzbarer  zu  machen,  schlug  fehl. 

Unter  Haages  Leitung  (seit  1823  Lehrer  am  Johanueum,  1826  Adjunct  des  Dir. 
Wagner,  1834  alleiniger  Director)  wurde  eine  Reorganisation  durchgeführt.  Seit  der  Auf- 
hebung der  Micbaelisschule  (1819)  hatte  die  Scbülerzahl  zugenommen.  Die  Zahl  der 
Gassen  wurde  wieder  auf  6  (aufscr  der  Elementarclasse,  die  erst  1832  vollständig  in  den 
Organismus  der  Schule  hineingezogen  wurde)  erhöht,  ein  neuer  Lehrplan  durchgeführt. 
1829  ein  neues  Schulhaus  gebaut;  die  Besoldung  der  Lehrer  fixirt  und  das  Schulgeld, 
das  in  den  oberen  Gassen  noch  die  Lehrer  theilweise  erhalten  hatten,  der  Schulcasse  zu- 
gewiesen. —  1828  erhielt  an  der  Stelle  des  collogiuui  scholarchale  eine  Schulcommission 
die  Oberaufsicht  über  sämmtlicbe  Schuleo  der  Stadt.  Es  bestand  aus  dem  O.Bürger- 
meister und  einem  andern  Mitgliede  des  Magistrats,  dem  Stadt -Superintendenten  und 
(seit  1864)  aus  einem  Mitgliede  des  Bürgervorsteher- Collegiums.  —  0. 1830  fand  die  erste 
Maturitätsprüfung  Statt  Bis  0.  1868  haben  332  Abiturienten  die  Prüfung  bestanden. 
Von  diesen  wollten  studiren:  Theologie:  118,  Jurisprudenz:  145,  Medicin:  38,  Philologie: 
18,  Mathematik:  3,  Landwirtschaft:  2,  Forstwirtschaft:  2;  ins  Militair  sind  2  eingetreten. 
Auf  die  polyteebn.  Schule  zu  Hannover  sind  2  gegangen.  Bei  zweien  blieb  es  unbestimmt. 

Nach  Dr.  Haag«  (t  am  30.  Decb.  1842)  wurde  der  bisherige  Conrector  Dr.  Schmalfuß 
zum  Director  ernannt  und  trat  sein  Amt  am  18.  Aug.  1843  an.  Nachdem  dieser  als  Schul- 
rath  in  das  K.  0.  Schulcollegium  zu  Hannover  eingetreten  war,  wurde  (1.  Febr.  1849)  CA. 
Jul.  Hofmann,  vorher  Reetor  am  Gymn.  im  Celle,  an  seine  Stelle  berufen. 

M.  1834  wurden  2  Realclassen  eingerichtet,  die  zunächst  der  V  und  IV  parallel 
standen.  Die  Direction  dor selben  übernahm  Dr.  Volger  1836.  Seit  1843  auf  3  vermehrt 
wurden  sie  1844  so  gehoben,  dafe  sie  etwa  der  Gymn.  IV,  III  und  II  parallel  standen; 
VII,  VI  und  V  bildeten  die  gemeinschaftliche  Grundlage  für  die  Gymn.-  und  Realclassen. 
1858  wurde  eine  4te  Realcl.  der  Gymn.V  parallel  errichtet,  und  1860  die  Zahl  der  Realol. 
<l:uiurcb  auf  5  erhöht,  dafs  der  bisherige  2jahr.  Curaus  der  2ten  Gl.  in  zwei  ljiibr.  Curse 
zerlegt  wurde.  Damals  umfafste  der  ganze  Curaus  der  Realschule  7  Jahre.  Die  5te  und  erste 
G.  hatte  2jahrigcn  Curaus,  die  übrigen  einjährigen.  Die  Schüler  standen  nach  vollständig 


•)  Orffeutlifhe  Lectiunen  waren  in  I:  23  (Theologie  2,  Logik  3.  Latein  7.  Griechisch  2,  Geschichte 
und  Geographie  2.  Hebräisch  2,  Deutsch  1.  Französisch  4).   .Da  in  <Ljn  Afleutl.  Standen  der  ganze  Umfang 
der  Sehulwi**en»chaften  nicht  gelehrt  werden  kann,  so  müssen  Privatetunden  aushelfen*  (Mathematik.  Anti 
•[uitaten,  Genealogie.  Heraldik). 

*)  Die  zukünftigen  Juristen  lesen  1776  privatim  die  Institutionen  und  das  1.  Buch  der  Pandekten,  die 
Mediciner  den  Olm«  und  Hipp<<krate» ;  den  künftigen  Lehrern  Riebt  der  Rector  eine  besondre  Unterweisung 
in  der  Pädagogik.  —  Die  Lectiunen  in  den  unteren  Classcn  sind  so  eingerichtet,  dafs  auch  die,  welche  uicht 
«tudirrn  wollen,  daraus  Nutzen  schöpfen  können. 

Schulgeld  hatte  jeder  Fremde  jährt.  1  Thlr.  8  Ggr.  zu  zahlen;  Stadtkinder  entrichten  das  Canti- 
Imengeld:  in  den  3  ersten  C|.  1  Thlr..  in  den  2  unteren  16  Ggr.;  für  die  Privutstunden  werden  in  I  und 
I!  2  Thlr..  in  den  anderen  Clausen  1",  Thlr.  vierteljährl.  bezahlt.  Hei  der  Aufnahme  von  Schülern  erhalt 
der  Rertur  ein  Honorar,  die  übrigen  Lehrer  dürfen  ein  itolchea  nicht  fordern.  . Kin  auswärtiger  Jüngling, 
ueifct  es  in  einem  Programm  von  1776,  der  auf  dem  Johanne*»  atudiren  will,  kann  nach  Borinden  der  Um- 
^ndc  mit  80-70  Thlr.  allhicr  auskomm«n\ 

26* 
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absolvirtem  Curaus  etwa  den  Gymnasiasten  nach  absolvirter  Uli  gleich.  Das  Lateinische 
w.ir  facultativ.  —  Von  0.  1867  an  wurde  die  Kealschulo  nach  dem  Muster  einer  Real- 
schule 1.  0.  umgeformt  und  durch  Min.  Rescr.  v.  25.  Octb.  1867  als  solche  anerkannt  Die 
spccielle  Leitung  derselben  ist  seit  0.  1868  dem  Rector  Dr.  Kohlramch  übertragen. 

Vrgl.  F.  Hülse  mann,  Versuch  einer  prägen.  Gesch.  der  Joh.  und  Rathschule  in 
Lüneburg;  1807.  Programme:  Lauterbach,  de  origine  et  progressu  Johannei;  1684. 
Desselben  Duodenarius  Sisypbius.  De  vitis  et  laboribus  rector  um  huius  Johannei;  1694. 
Stockhausen,  de  conrectoribus  huius  Johannei;  1762.  Volgcr,  Nachrichten  von  den 
älteren  und  neueren  Gebäuden  des  Johanneums;  1829.  Derselbe,  Ueber  das  Cantorat  des 
Johanneums;  1855.  Ktthns,  Zur  Feier  der  50jähr.  Amtstätigkeit  des  Dir.  Volger  füe- 
schichte  der  Realschule  des  Joh.);  1864.  Darin  auch:  Steinvorth,  Der  Lehrplan  der  RS. 
und  W.  Görges,  Verzeichn.  der  bisherigen  Schüler  der  RS.  Görges,  Kurze  Geschichte 
des  Johanneums;  1869.  Vrgl.  Kohlrausch  a.a.O.  p.  274. 

Die  Anstalt  umfafst  gegenwärtig  14  local  getrennte  Classen:  Gyran.  I  —  VI;  Real.  I, 
II,  0  und  Ulli,  IV,  V;  2  Vorschulcl.  Frequeuzverhältnisse  (1836:  318,  1843 
320,  1849:  345,  1850-54  Durchschnitt!.  356,  1855  -  59  :  345,  1860  -  64  :  390,  1865  :  407, 
1868:  491)  Auf.  1869:  Gymn.  182,  RS.  224,  Vorsch.  102;  zusammen:  507  (478  cv.,  11 
kath.,  18jüd.;  199  auswärtige  Sch.  G.I:  9,  II:  24,  III:  33.  RS.I:  8,  II:  23,  III:  85  .- 
Im  Gymn.  Abiturienten  1868  :  7. 

Lehrer:  19.  Director:  Vacat,  seitdem  der  Dir.  Dr.  C.  A.  Jul.  Ho/mann  *m 
24.  März  1869  gestorben  ist ').  Zu  seinem  Nachfolger  ist  vom  Magistrat  gewählt  der  jetzige 
Dir.  des  Gymn.  zu  Schleusingen,  Dr.  R.  Hangt,  der  bis  M.  1868  OL.  am  Gymn.  in  Lüne- 
burg stand.  6  OL.,  7  ordentl.  L.,  3  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Eiern.  L.  —  M.  1867 
trat  der  Dir.  der  Realschule,  Dr.  Volger,  in  den  Ruhestand. 

Local.  Gegenwärtig  wird  dor  Unterricht  in  4,  zum  Theil  weit  von  einander  ent- 
fernten Häusern  ertheilt.  Ein  Neubau  ist  beschlossen  (Anschlag  auf  c.  56,000  Thlr. ,  der 
Einrichtungskosten  auf  c.  7000  Thlr.).  ~  Für  das  Turnen  wird  miethweise  ein  von  der 
Schule  entfernter  Platz  benutzt;  ebenso  im  Winter  ein  Saal,  der  aber  nur  notbdürftig  ge- 
nügt. Früher  war  der  Turnplatz  noch  entfernter,  im  Kaltenmoor. 

Etat.  (S.  die  Mittheilung  am  Schlufs  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Die  Kosten  der  Erhaltung  und  des  Neubaus  der  Schulgebäude  bestreitet  die  ataüt. 
Kiimmereicasse.  Die  anderen  städt.  Zuschüsse  werden  aus  Stiftungen  entnommen ,  deren 
Verwaltung  der  Magistrat  hat. 

Eine  Wittwencasse  besteht  seit  1719.  Das  Grundcapital  betrug  100  Thlr.,  jetat  Über 
3000  Thlr.  Eine  regclmäfsigc  Einnahrae  sind  25  Thlr.,  ursprünglich  zum  Convivium  der 
Schulcollegen  bestimmt. 

Die  aus  dem  Vermögen  des  aufgehobenen  St.  Michaelisklosters  herrührenden  Schul - 
Stipendien  (12  zu  je  68  Thlr.)  werden  vorzugsweise  an  Predigersöhne  aus  dem  Für 
stenth.  Lüneburg  ( von  der  Landdrostei )  verliehen ,  sind  jedoch  nicht  an  den  Besuch  dv* 
Lüneb.  Gymnasiums  gebunden.  —  Die  Ritterschaft  des  Fürstenth.  Lüneburg  hat  jahrl, 
3800  Thlr.  an  Stipendien  zu  verwenden  (halbjäh rl.  je  100  Thlr. ;  wenn  aber  die  Eltern  an 
dem  Ort  wohnen,  wo  das  Stip.  genossen  wird,  in  der  Regel  halbjährl.  nur  50  Thlr.  Re- 
gulativ v.  30.  Jan.  1866).  Neuerdings  sind  Verhandlungen  zu  dem  Zweck  eingeleitet,  o>o 
Genufs  der  ritterschaftl.  Stipendien  bei  allen  öffentl.  höheren  Lehranstalten  der  Monarehk 
möglich  zu  machen. 

Eine  Schulbibliothek  wurde  schon  um  1650  eingerichtet.  Nach  langer  Vernachlässi- 
gung nahm  sich  ihrer  der  Ret.  Stockham**»,  1765,  wieder  an.  Damals  zählte  sie  209  Rd<* 
1821  erst  274.  Unter  Verwaltung  des  Dr.  Volger  (1821—67)  ist  die  Zahl  der  Bde  auf  <\ 
6000  gestiegen.  Ein  bedeutendes  Geschenk  war  die  histor.  Biblioth.  des  0.  Amtmann? 
Wedekind  (1100  Bde,  1845  testamentarisch  vermacht).  Auch  aus  der  Biblioth.  der  auf 
gehobenen  Ritterakademie  ist  ein  erheblicher  Zuwachs  gekommen.  Eine  regelmäßige  Eis- 
nähme  war  bis  0.  1865  ein  von  jedem  Schüler  bei  seinem  Eintritt  in  eine  neue  Claav 
erhobenes  Bibliotbeksgeld ;  seitdem  ein  jährl.  Beitrag  von  200  Thlr.  aus  der  Schulcasse.  - 
Schttlerbibliotheken  sind  successive  seit  1821  errichtet  worden.  Das  Gymn.  und  die  R> 
haben  deren  je  4. 

Stein vorth,  Zur  wissenschaftl.  Bodenkunde  des  Fürstenth.  Lüneburg;  Progr.  v. 

Patron  der  Schule  ist  der  Magistrat.  In  der  von  ihm  eingesetzten  Schulcommissi>  -s 
befindet  sich  auch  ein  Vertreter  des  Bttrgervorsteher-Collegiums;  der  Director  wird  zu  d^ 


*)  Vrgl.  Dr.  Schuster,  Znm  Andenken  an  Dir.  C.  A.  Jnl.  Hoffroann :  Gymn.  Zeitschrift  1869  p.  411  f  - 
C.  A.  Jul.  Hof f mann,  Acht  Scbulreden  Ober  pidagug.  Zeitfragen;  Clausthal  1859. 
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Sitzungen  zugezogen.  Bei  wichtigeren  Dingen  hat  die  Commission  die  Entscheidung  des 
Maj*i»trata  einzuholen.  Die  Lehrer  werden  vom  Magistrat  gewählt,  nur  der  theol.  Collabo- 
rator  der  RS.  vom  K.  Prov.  Schulcollegium.  Confession:  evangelisch.  Die  Lehrer 
gehören  mit  Ausnahme  eines  reformirten  der  luther.  Confcasion  an. 

HARBURG. 

(FÜrstcnth.  Lüneburg.       14,120  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule, 

In  dem  kleinen  Orte,  weicher  sich  um  800  n.  Chr.  an  der  schützenden  Harburg 
(Humpfburg)  der  Hamburg  (Waldburg)  gegenüber  angebaut  hat,  wohnte  schon  zu  Ans- 
gars Zeiten  ein  Archidiakonus  (Delegirten  des  Bischofs),  welcher  eine  Schule  eingerichtet 
haben  mag.  Nachweislich  gründete  erst  Otto  1,  Herzog  von  Harburg,  welcher  die  Refor- 
mation einführte,  eine  Stadtschule  für  Knaben  mit  2  Lehrern  (locati),  welche  im  Lesen, 
Beten  und  Singen  unterrichteten  »).  Im  Anfange  des  BOjfthr.  Kriegs  besteht  schon  eine 
lateinische  Schule  mit  Kector,  Conrector,  Subconrector  und  Aritbmetikus,  in  welcher  Re- 
ligion, Gottesfurcht  und  Latein  gelehrt  werden  sollte;  den  Lectionsplan  verfafste  der  ge- 
lehrte Herzog  August  Wilhelm  selbst;  aufserdem  inspicirte  er  die  Schule.  Für  die  zur  Uni- 
versität abgehenden  Schüler,  meist  Theologen,  wurden  Stipendien  gestiftet.  Georg  I 
schenkte  1710  der  Stadt  das  Patronatrccht  über  die  latein.  Schule.  1806  verwandelte  sie 
sich  in  eine  Bürgerschule.  Die  Kriegsjahre  im  Anfange  dieses  Jahrb.  lasteten  schwer  auf 
Harburg  und  Umgegend  nnd  brachten  auch  die  Schule  herunter.  —  1816  bestand  sie  aus 
4  Classen  mit  2  bis  8  Thlr.  Schulgeld  jährl.;  in  den  oberen  Classen  wurde  auch  Eng- 
lisch und  Französisch  gelehrt;  und  in  einem  Nebeninstitut  mit  20  Tblr.  Schulgeld  mit 
Hülfe  eines  Cand.  der  Theologie  ein  höherer  Unterricht  ertheilt:  u.  a.  auch  Lateinisch 
(Livius  und  Eutropius)  und  die  Anfangsgründe  des  Griechischen.  Die  Zahl  sämmtlicher 
Schüler  betrug  220. 

So  fand  der  Rector  Nöldeke  (f  als  Dir.  des  Gymn.  zu  Lingen  1866)  die  Schule  1825 
vor.  Er  hob  das  Nebeninstitut  so,  dafs  es  gute  Primaner  lieferte,  auch  einzelne  Schüler 
selbst  für  die  Universität  vorbereitete.  1830  wurde  es  von  25  Schülern  besucht  und  1831 
zu  einem  3class.  Progymnasium  erweitert.  Es  zählte  43  Schüler,  1849  :  57.  —  Bei  der 
raschen  Zunahme  der  Bevölkerung  wuchs  auch  die  Schule.  1855  hatte  sie  schon  6  Cl. 
mit  212,  1859:  8  Cl.  mit  277,  1866:  10  Cl.  mit  385  Schülern.  Diejenigen,  welche  Latein 
(und  Griechisch)  lernten,  bezahlten  ein  höheres  Schulgeld.  1857  wurde  für  sämmtliche 
Stadtschulen  ein  neues  Schulhaus  gebaut,  welches  40,000  Thlr.  gekostet  hat;  1866  mufcte 
schon  wieder  ein  neues  Schulhaus  (für  die  Bürgcrtöchterschule,  Handels*  und  Gewerbe- 
schule) gebaut  werden  mit  einem  Kostenaufwande  von  39,000  Thlr.  —  Seit  1849  wurden 
im  sogen.  Progymnasiuro  blos  die  neueren  Sprachen  gelehrt;  die  Schüler  traten  meist  mit 
vollendetem  15.  Lebensjahr  in  ein  kaufmännisches  Geschäft  ;  die,  welche  später  studiren 
wollten  f  15  in  20  Jahren),  worden  in  Nebenstunden  (14  lat.  und  4  griech.)  für  die  II  eines 
Gymn.  vorbereitet.  Als  in  der  neuesten  Zeit  die  Absicht  der  städt.  Behörden  hervortrat, 
die  Schule  zu  einer  Realschule  1.  0.  zu  erheben,  wurde  sie  0.  1867  zunächst  als  höhere 
Bürgerschule  organisirt  und  ist  durch  Hin.Rescr.  v.  24.  Novb.  1868  als  solche  anerkannt 
worden.  —  Vrgl.  Kohlrausch  a.  a.  0.  p.  304. 

Die  Anstalt  zählt  gegenwärtig  11  getrennte  Classen:  die  höh.  BS.  7  (II— IV;  V  und 
VI  je  a  und  bt,  die  Vorschule  4  (1.  a  und  b,  2.  3.).  Schülerfrequenz  (1868:  384) 
Anf  1869.  höh.  BS.  209,  Vorsch.  154;  zusammen:  3  6  3  (  339  ev.,  24  jfld.;  46  auswär- 
tige Sch.       II:  7,  III:  28,  IV:  28). 

Lehrer:  10.  Kector:  C.  Hamen,  seit  Joh.  1849  (vorher  Rector  in  Einbeck).  Das 
Examen  pro  facult.  doc.  haben  4  von  den  Lehrern  gemacht. 

Local.  Das  Schulbaus  (27  Classcnzimmer  enthaltend)  gewährt  zugleich  einer  höh. 
Töchterschule  und  einer  Bürger -Knabenschule  Raum.  —  Turnplatz  und  Halle  liegen  un- 
fern der  Schule  und  werden  miethweise  benutzt. 


0  1605  wnrdf  Arm  Srhiilmmter.  wril  er  die  F»stel»bend  Komödie  «o  srhr.n  gespielt  hatte,  eine  ganze 
Tonne  Bier  it.  6  M«rk  4  Schill,  vom  Maffirtrat  Reschenkt. 
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Etat.   (S.  die  Mittheilung  am  Schilift  des  Bucha  in  den  Nachträgen). 
Es  besteht  eine  SchUIerbiblioth.  von  c.  500  Bdn. 

Patronat:  städtisch  mit  ktinigl.  Coiupatronat    Das  Statut  der  Schule  ist  vom 
29.  Jan.  1869.      Confession:  evangelisch. 

UELZEN. 

(Fürstenth.  Lüneburg.      4800  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule. 

Der  in  Uelzen  geborne  Herzog  zu  Lüneburg  Ernst  der  Bekenner  schenkte  1527  »ein 
Geburtshaus  zu  einer  latein.  Schule,  an  der  ein  Kector  und  ein  Gantor  unterrichteten, 
deren  Besoldung  1543  mit  je  10  Hark  aus  dem  Kaland  verbessert  wurde.  Schon  1547 
wird  über  den  Verfall  der  Schule  geklagt.  Unterricht  war  tägl.  7  St.  und  '/,  St  gemein- 
schaftlicher Besuch  des  Frühgottesdienstes.  Unter  dem  von  Melanchthon  gerühmten  Kectur 
Bernh.  Bomgarde  und  seinem  Collegen  M.  Braam,  Ehler»  hob  sich  die  Schule  wieder.  — 

1589  neue  Schulgesetze,  welche  dringend  zur  Gottesfurcht  und  Zucht  mahnen  und 
die  Grundlage  aller  späteren  Schulgesetze  bis  1795  bilden.    In  demselben  Jahre  1569 
wurde  dem  Rath  zu  Uelzen  das  Recht  zuerkannt,  die  Schulcollcgen  allein  zu  vociren. 
Der  jedesmalige  Propst  hat  ein  votum  informationis  oder  consultativura,  womit  eine  Prä 
fung  der  Bewerber  verbunden  zu  sein  pflegte.  —  1593  scheint  das  erste  Schulhaus  nicht 
mehr  ausgereicht  zu  haben,  obgleich  nur  2  Auditoria  nebst  der  Wohnung  des  Rectors 
nöthig  waren;  es  wurde  eine  neue  latein.  Schule  (Lyceum)  gebaut.    1642  wurde  eine 
3te  Classe,  1732  eine  4te  errichtet:  1  maior,  I  minor,  II,  III.  —  1616  erneuerte  der  Rath  die 
1577  für  die  Lehrer  gegebenen  Gesetze,  und  machte  ihnen  dariu  religiösen  und  streng 
sittlichen  Wandel,  auch  anständige,  den  Pastoren  ahnliche  Tracht  zur  Pflicht;  bei  3  Pfen- 
nig Strafe  wurde  ihnen  verboten,  vor  Scblufs  des  Gottesdienstes  den  Chor  ohne  erheb- 
liche Ursache  zu  verlassen.  —  Der  Conr.  M.  Zachar.  Reyiu«  machte  1604  seinem  Zorn  auf 
den  Rath  durch  ein  Batirisches  Carmen  elegiacura  Luft,  und  mufste  gebührende  Abbitte 
leisten.  —  Im  17.  Jahrb.  häufiger  Rcctor Wechsel.      1646,  dem  Jahre  des  die  Hälfte  de: 
Stadt  verzehrenden  grofseu  Brandes,  war  M.  Dan.  Papendorf  Rector,  poeta  laureatus,  der 
auch  die  Feuersbrunst  in  einem  Carmen  elegiacum  besang.  —  In  derselben  Zeit  Competenz 
Streitigkeiten  zwischen  Propst  und  Rath:  die  Erlaubnis  zur  Feier  des  Gregoriustaga  mit 
Singen  vor  den  Thüren  und  Festmahl  der  Schüler,  sowie  die  Erlaubnis  zum  Verreisen 
der  Lehrer  soll  nicht  allein  beim  Propst,  sondern  nach  endgültiger,  durch  vielem  Schriften- 
wechsel herbeigeführter  Entscheidung  auch  beim  Rath  eingeholt  werden.  —  Conrector. 
Cantor  und  Subrector  werden  schuldig  erkannt  das  Altarlaken  beim  heil.  Abendmahl  ic 
Abwesenheit  der  Diakonen  zu  halten;  der  Rang  des  Rector»  über  den  jüngsten  Kath»- 
herren  und  des  Conrectors  unter  ihnen  wird  amtlich  festgesetzt.    Vom  Gen. Superint.  Dr. 
Mich.\VaUher  in  Celle  wurde  u.  a.  angeordnet,  dafs  in  der  Schule  ein  wohlgefafstes  Gebet 
buch  vorhanden  sein  und  in  deu  unteren  Cl.  neben  einem  deutschen  Morgensegen,  Vater- 
unser, Psalmen,  ein  Gebetlein  für  die  christl.  Kirche,  Eltern,  Vormünder  und  um  Segen 
zum  Studiren  gesprochen  werden  soll.  —  Gegen  Ende  des  17.  Jahrh.  wurden  Bestimmungen 
über  die  Verpflichtung  der  Lehrer  zu  Frühpredigten  und  die  dafür  vom  Rath  und  Propst 
zu  entrichtende  Remuneration  getroffen.  —  1697  machte  die  Regierung  zu  Celle  den  Rath 
aufmerksam,  dafs  die  Schule  durch  Uneinigkeit,  auch  Iguoranz  und  schlechte  Amtsführung 
der  I>ehrcr  immer  mehr  zurückkomme.   Der  gelehrte,  aber  energielose  frühere  Conrector 
Catp.  E.  Triller,  1708  zum  Rector  befördert,  war  auch  nicht  im  Staude,  die  Schule  i\ 
heben.  Besser  ging  es,  als  dem  nächsten  Rector,  EUner,  auf  Empfehlung  des  Ret.  Hui*?* 
in  Hamburg,  des  Geographen,  Sam.  Midier  zum  Adjuncten  gegeben  wurde.  Erweiterung 
der  Schule  um  eine  neue  Classe  und  1726  konnte  Müller  zu  einem  Redeactus  mit  ver- 
theilten Rollen  in  lateinischer,  griechischer  und  deutscher  Sprache  in  Prosa  und  Verern 
über  Otto  das  Kind  einladen.   Die  Anstalt  kam  in  Ruf  und  wurde  damals  von  Schüler« 
aus  der  Altmark,  Brannschweig,  Hamburg  und  dem  Lüneburgischen  besucht.    1730  <us 
25.  Juni  wnrdo  die  Uebergabe  der  Augsb.  Confession,  „der  Geburtstag  der  evang.  Lehrt' 
durch  7  apologetische  Reden  gefeiert.  In  demselben  Jahre  folgte  Sam.  Midier  einem  Rat" 
nach  Hannover.      1739  wird  auf  ein  Gutachten  des  Prof.  /.  Matth.  Gesner  in  Göttinge  n 
Just.  Chrph.  Oldendorp  erst  zum  Conr.  und  bald  hernach  zum  Rector  gewählt.  Sein  Naci- 
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folger  war,  1762,  der  Uonr.  J.  (J.  Kutter  zu  Salzwedel.  Von  du  an  wurde  Theologie  und 
Logik  eicht  wehr  in  lateinischer,  sondern  in  deutscher  Sprache  gelehrt  und  die  Mathe- 
matik sowie  das  Französische  in  den  Lchrplan  aufgenommen'). 

Als  1771  der  Ret.  Kutter  an  die  Domschulo  in  Katzeburg  berufen  worden,  wird  der 
Cour.  Krüger  sein  Nachfolger,  unter  dem  die  Schule  wieder  verfällt.  Man  liefa  ihn  im 
Amte  bis  er  1795  »4  Jahre  alt  starb.  Ihm  folgte  als  Roctor  der  Cand.  Wittrock.  In  1 
wurde  damals  unterrichtet  6  St.  Latein,  1  St.  Griechisch,  1  St.  Univcrsalhiatorie,  1  St. 
Geschichte  des  18.  Jahrh. ;  1  Zcitungstunde,  1  St  Geographie  vou  Europa,  1  von  Deutsch- 
land, 1  St.  Naturgeschichte  des  Thierreichs,  1  St.  des  Pflanzenreichs,  2  St.  deutsche  Stil- 
flbung,  1  St  Religion  (aufser  mehreren  Katechismusstunden  in  der  Kirche),  1  St.  deutsche 
moralische  Leseübung  praktisch  angewandt  Aufserdem  Französisch,  auch  in  Privatlectio- 
neu,  wo  auch  die  Mathematik  ihre  Stello  gefunden  haben  wird.  Eine  Privatschule  des 
Cand.  Brotendt,  der  den  Directortitel  erhält,  während  Wutrock  Rector  bleibt,  wird  mit 
dem  Lyceum  vereinigt,  1811  waren  im  gauzen  nur  26  Schüler.  Die  K.  westfäl.  Regie- 
rung bestimmte,  dafs  die  „Grofse  Schule"  aus  I,  II  und  III  bestehend  von  einem  Director, 
Rector,  Schreib-  und  Recnnmeister,  französ.  Sprachmeister  und  einem  Zeichnmeister  ver- 
sehen werde.  Für  ihre  innere  Organisation  machte  Dir.  Brotendt  der  Regierung  neue  Vor- 
schläge. —  1817  finden  sich  im  Lehrplan  neben  dem  Religionsunterricht  „Unterhaltungen 
über  wichtige  Angelegenheiten  des  Geistes  und  Herzens  oder  die  Elemente  der  Philoso- 
phie" 1  St ,  ferner  prakt  Anleitung  zur  Leetüre,  Englisch  privatim,  und  Lateinisch  ohne 
Rücksicht  auf  prakt.  Zwecke,  d.  h.  ohne  dadurch  die  Schüler  auf  das  akadem.  Studium 
vorbereiten  zu  wollen31).  —  1819  wird  die  3.  Cl.  zu  einer  für  beide  Geschlechter  gemein- 
schaftlichen Elementarclasse  gemacht.  Nach  dem  Tode  des  Dir.  Brotendt,  1823,  nahm 
Ret.  Wittrock  wieder  die  erste  Stelle  ein. 

Bei  der  neuen  Organisation  des  höhern  Schulwesens  in  Hannover,  1830,  wurde  die 
Schule  zuerst  in  die  Kategorie  der  Progymnasien  gesetzt,  ein  Jahr  später  jedoch  für  eine 
deutsche  Bürgerschule  erklärt.  Nach  des  Rectors  Emeritirung,  1835,  leitete  Pastor 
Höliy  die  Schule,  bis  1837  Cand.  Schirabe  als  Rector  eingesetzt  wurde  (t  1861).  Unter- 
richt im  Lateinischen  und  Französischen  dauerte  fort. 

Die  politischen  Ereignisse  des  Jahres  1866  wirkten  auch  auf  die  SchulverhältniBse 
von  Uelzen  ein.  Die  städt.  Behörden  beschlossen,  die  Schule  in  eine  höh.  Bürgerschule 
im  Sinne  des  Reglm.  v.  6.  Octb.  1859  umzugestalten:  und  durch  Min.Rescr.  v.  2.  Dcb.  1868 
ist  sie  auf  den  Antrag  des  K.  Prov.Schulcoll.  zu  Hannover  in  die  betreff.  Kategorie  auf- 
genommen worden.  Schüler,  welche  später  auf  ein  Gymnasium  Ubergeben  wollen,  und 
Privatunterricht  im  Griechischen  nehmen,  werden  vom  Englischen  dispensirt 

CUssenzahl:  6  (höh. BS.  II -VI  und  1  Vorsebulcl.).  Schulerfrequenz  (1862:  95) 
Ad  f.  1869:  höh.  BS.  112,  Vorsch.  30;  zusammen:  143  (138  ev.,  1  katb.,  3  jüd.;  28  aus- 
wärtige Sch.     II:  10,  III:  27,  IV:  26). 

Lehrer:  9.  Rector:  H.  T.  Naumann,  seit  0.  1862  (vorher  Subconr.  zu  Goslar). 
Aufser  ihm  4  ordentl.,  2  wissensch.  und  2  techn.  Hülfslehrer. 

Local.  Die  Uebcrweisung  zweckmäßigerer  Räume  an  die  Schule  als  es  die  jetzigen 
sind,  wird  vorbereitet.  —  Ein  Turnplatz  unweit  der  Schule;  zu  Turnübungen  im  Winter 
wird  ein  gemiethetes  Local  benutzt. 

Etat:  4211  Thlr.  Einnahmen:  aus  dem  Schulvermögen  78  Thlr.,  aus  der  Stadt- 
easse  U.Stiftungen  1017  Thlr.,  aus  den  Schülercrlegungen  2206  Thlr.,  aus  der  Vorcl&sse 


*)  Dm  Schulgeld  betrug  damals  Vierteljahr!,  in  I  6  Gr.,  in  II  and  III  8  Gr.,  wovon  der  Rector  V» 
and  die  S  anderen  Collcgen  je  erhielten.  Eintrittsgeld  wurde  hei  der  Aufnahme  in  III  an  jeden  der 
4  Collcgen  3  Gr..  in  II  an  Rector,  Conrector  und  fantor  8  Gr.  und  beim  Eintritt  in  I  an  den  Rector  1  Thlr. 
und  an  den  Conr.  1  Gnlden  bezahlt  Außerdem  wurde  4  mal  im  Jahr  immer  an  je  einen  der  4  Collegen 
von  den  Tertianern  9  Pf.,  von  den  Sccundanern  1  Gr.  und  von  den  Primanern  1  Vi  Gr.  Bindegeld  (wohl  ein 
Angebinde)  bezahlt.  Eine  gleiche  Summe  mufote  um  Oütem  für  Einheizen  und  um  Michaelis  für  Reinreachen 
an  den  Rector  bezahlt  werden. 

Um  dieselbe  Zeit  worden  die  Schulgesetze  wiederum  erneuert  und  darin  den  Lehrern  Besuch  dea 
Gottesdienste«,  Aufsicht  über  die  Schüler  bei  demselben,  nüchterne«  Leben,  anständige  Kleidung,  frommer 
Wandel,  präciser  Anfang  der  Stunden,  Aufsichtsfnhrung  vor  den  Stunden  und  verständige  Behandlung  der 
Schüler  eingeschärft.  Schimpfwörter,  Anspielung  auf  den  Namen  der  Schüler  oder  Eltern.  Aussetzen  aufser 
den  Ferien  werden  verboten.  Die  Lehrer  soUen  nicht  streit-  und  vergnügungsüchtig  »ein,  keinen  uner- 
laubten Gewinn  suchen,  keine  Gewehre  tragen,  Jagd  und  Fischfang  vermeiden,  nicht  onnüthig  verreisen,  vor 
nöthigen  Reisen  die  Erlanbnifs  des  Propstes  und  des  Consul  dingen«  einholen;  und  es  vermeiden,  dafs  zu  glei- 
cher Zeit  mehrere  Lehrer  verreisen. 

*)  Der  Dir.  wünschte  den  Uebergang  zur  Universität  durch  eine  akadem.  PhvaUchnle  zu  erreichen, 
klagt  aber,  daf*  viele  Schüler  die  Anrtalt  vorher  verliehen  um  ein  Gymnasium  r.u  besuchen,  sogar  das 
preufsische  zu  Salzwedel. 
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360  Thlr.,  aas  der  Töchterschule  550  Thlr.  Ausgaben:  4000  Thlr.,  nämlich  Lehrer- 
besoldungen 3700  Thlr.  (später  4550  Thlr.),  davon:  Rector  1000  Thlr.  (auch  später  1000 
Thlr.),  Conr.  500  Thlr.  (später  800  Thlr.),  8ubr.  500  Thlr.  (später  700  Thlr.),  1.  Collab. 
400  Thlr.  (später  000  Thlr.),  2.  Collab.  vacat  (später  500  Thlr.),  3  unstudirte  Lehrer  130t) 
Thlr.  (später  2  unstudirte  Lehrer  500  Thlr.  und  450  Thlr.).  Untrr.mittel  250  Thlr.,  In* 
gemein  50  Thlr. 

Neben  der  wissenschaftlichen  ist  auch  eine  Schfllerbibliothek 'vorhanden. 

Patronat:  städtisch.  Zum  Curatorium  der  Schule  gehört  auch  der  Propst  der 
St.  Marienkirche  und  der  Rector.      Confcssion:  evangelisch. 


CELLE. 

(Fürstenth.  Lüneburg.       16,200  Einw.1) 


Gymnasium  mit  einer  höh.  Bürgerschule. 

Das  „Lyceum"  scheint  seinen  Ursprung  der  wahrscheinlich  von  den  Herzögen  selbst 
gestifteten  Kalandsbrüderschaft3)  zu  verdanken,  welche,  als  Herzog  Otto  der  Strenge  »eil 
1290  die  Stadt  von  dem  (jetzigen  Dorfe)  Altencelle  an  ihren  jetzigen  Platz  verlegt  hatte 
[daher  bis  ins  16.  Jabrh.  Neu-Celle  genannt],  um  1326  ebenfalls  ihren  Sitz  von  Altencelle 
dorthin  verlegten.  In  den  Urkunden  dieser  Kalandsbrflder  wird  mehrmals  des  gymnasii, 
des  ludimagistri,  rectoris,  cantoris,  Scholas ticor um  Erwähnung  gethan;  Genaueres  läfst  sielt 
nicht  ermitteln.  Mit  der  Einführung  der  Reformation  löste  Herz.  Ernst  der  Bekenner  die 
Brüderschaft  auf  und  überwies  die  Verwaltung  ihrer  Einkünfte  dem  Rath  der  Stadt  zur 
Besoldung  der  Stadtprediger  und  der  Lehrer  der  latein.  Schule.  Damit  ging  ein  Theil 
des  Patronats  an  den  Rath  über,  in  Folge  wovon  zwischen  ihm  und  dem  Gen.  Superinten- 
denten zu  Cello  als  Ephorus  Streitigkeiten  entstanden,  die  dor  Recefs  v.  9.  März  1631  der 
Hauptsache  nach  beilegte5).  Es  kamen  jedoch  auch  nachher  Irrungen  zwischen  Superint. 
und  Magistrat  vor,  bis  1830  die  Rechte  des  erstem  an  das  K.  0. Schulcollegiuui  über 
gingen.  —  Auch  aus  der  Zeit  nach  der  Reformntion  läfst  sich  wenig  Genaues  über  die 
Schule  ermitteln:  zu  dem  Rector  (ludimagister)  (1551  —  1564  Hrm.  Kregel,  oin  Scholci 
Luthers),  dem  Gonrcctor,  Cantor,  dem  collega  quartus  (seit  1632  Subconrector  genannt 
und  dem  Schreibmeister  (zugleich  Wagemeister)  kam  1647  ein  collega  quintus,  1656  cii 
sextus.  Während  dos  30 jähr.  Kriegs  (Rectoren:  Jac.  Everardi  1612,  gekrönter  Dichter 
Fr.Wacker,  resign.  1625.  Älb.Wedden  wurde  1625  gewählt,  aber  nicht  bestätigt).  Lea*. 
Harduici  1628,  O.  Sonnemann,  nach  V«  J.  entlassen,  weil  er  kathol.  geworden,  \V.  //.  iV*? 
warf)  trat  keine  Unterbrechung  ein,  weil  die  Stadt  Celle  allein  unter  allen  Städten  dt. 
Provinz  von  den  Drangsalen  desselben  verschont  blieb.  Darauf  Rectoren:  W.  Mechow- 
1649—59  (dann  an  der  Ritterak.  zu  Lüneburg),  Hieron.  Praetorium  1659—70  (vorher  Beclo 
zu  Ilfeld«);  G.  L.  Lunde  1670-87.  Laur.  Alb.  Delia*  1687  —  1714  nahm  523  Primat* 
(jährl.  über  19)  auf»),  Jac.  H.  Marcard  1714-56  deren  709  (jährl.  über  22);  unter  ifcc 
scheint  die  Schule  sehr  geblüht  zu  haben.  Die  von  J.  Matth.  Ge«ner  revidirte,  von  KGni, 


*)  Ind.  der  4  Vorstädte. 

*)  Steffen»,  rector  Cell..  bist,  und  diplomat.  Abhandl.  Zell«  betr.  Zelle  1768,  p.  152— 194.  Vi 
gell,  Vater).  Archir  1819.  I,  48;  H.  S. 

*)  Der  Recefs  bestimmte,  dafs  1.  da»  ins  patronatns  dem  Rath  verbleiben  soll,  demzufolge  ihm  fr? 
steht,  ,  die  Person  zu  dem  vacirenden  Schuldienste  zu  nominiren  und  zu  prasentiren,  und  will  der  Fui 
hieraus  ante  Tocationem  mit  dem  Superint.  commnniciren ,  sein  Gutachten  vernehmen,  und  da  er  widtr  i 
nominirte  Person  erhebliche  nnd  beständige  Ursachen  ihrer  Nichtzulassung  halber  einzuwenden,  aoller.  <iv 
selben  attendiret  und  alsdann  auf  eine  andere  tüchtige  Person  gedacht  werden;  2.  Sehulrrgimeot  wi  t~' 
derlich  derselben  Inspectio.  Visitatio,  Anordnung  der  lectionum  wie  auch  Kxarainnm,  Abfassung  und  pt'.l 
catio  legnm  scholast,  item  F.rinnemng  und  Onsur  von  Lehr  und  Leben,  sowohl  der  praeeeptnrum  nnd  Svno 
di«-ner  als  discipulornm .  wie  auch  vocatio  und  remotio  besagter  Schnldiener  bleiht  coniunetim  dem  * 
perint.  und  der  Stadt  Käthe.  Das  Directorium  aber  soll  in  allen  und  jeden  obgemeldten  und  drei  Fi!  • 
beim  Fürstl.  Superint.,  als  der  vom  Gn.  Landesfilrsten  in  Kraft  des  Sr.  Fiirstl.  Gn.  zustehenden  Joris  epi->-  • 
hiezn  sonderlich  bestellet,  auch  vermöge  Sr.  Fürstl.  Gn.  publicirt«'n  Kirchenordnung  c.  X  sein  und  M.  ik- 

')  Ist  der  letzte  Rector,  der  ins  Pfarramt  überging. 

*)  Zu  seiner  Zeit  Publication  einer  neuen  Schulordnung  für  Celle.  1689;  s.  bei  Vormbaum  II  p.  7+' I 
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Georg  II  zu  Hamptoncourt  am  13.  Aug.  1737  confiruiirte  Schulordnung  scheint  auch  hier, 
allerdings  mit  einigen  Modificationen,  eingeführt  worden  zu  sein.1). 

Unter  Kct.  Marcard»  Nachfolgern,  J.  H.  Steffens  1756  -84  und  J.  Dietr.  Alb.  Munter 
1784—1801  sank,  zunächst  wohl  in  Folge  des  Tjahr.  Kriegs,  die  Schule  so  sehr,  dafs  selbst 
Einwohner  der  Stadt  ihre  Kinder  nach  auswärts  schickten.  Die  Bemühungen  der  Regie- 
rung seit  1775  blieben  zunächst  ohne  Erfolg;  1778  waren  nur  78  Schüler  in  den  Cl.  I, 
II,  III,  V  (der  Cantorat  war  eingegangen);  dabei  wurden  II  und  III  meist  zusammen,  im- 
mer aber  in  Einem  Zimmer  unterrichtet  Es  gründete  daher  1796  der  Conr.  Grünebusch 
unter  den  Auspicien  des  Magistrats  zur  bessern  Vorbereitung  der  Schüler  bis  zum  14.  Jahre 
eine  3claasige  Privatechule,  die  in  Folge  Kescr.  der  K.  Regierung  vom  31.  Octb.  1798  mit 
dem  Lyceum  vereinigt  wurde.  Bei  gleichzeitiger  Reorganisation  wurde  der  Cantorat  und 
damit  die  Gurrende  und  der  Singchor  abgeschafft,  die  früheren  5  Cl.  wieder  hergestellt  und 
unter  dem  Rectorat  des  trefflichen  H.  Conr.  CA.  Grünebusch,  eines  Schülers  von  Heyne, 
1801—1823*)  mit  Unterstützung  des  Gen. Superint.  Hoppenstedt  die  Schule  ihrem  frühern 
Rufe  wieder  näher  gebracht.  Dr.  Fr.  Gottlob  Klopfer  1823—25  (dann  an  der  Ritterak.  zu 
Lüneburg)  errichtete  die  VI.  Unter  seines  Nachfolgers,  Ph.Hüpeden  (1825-1^33),  ein- 
sichtiger Leitung  fand  sich  bei  der  Organisation  des  hannöv.  Schulwesens  das  Gymu.  in 
gnter  Verfassung.  Nach  Hüpedcns  frühem  Tode  folgte  E.  Kästner  (aus  Weimar,  1834  — 
1856,  vorher  Dir.  in  Lingeu),  unter  dessen  Directorat  die  Realclasscn  entstanden,  dann 
H.  Brock,  der  eine  Vorbereitungscl.iasc  hinzufügte. 

Von  1533  bis  1866  sind  36  Directoren  gewesen,  bis  Weihnachten  1589  ludimagistri, 
bis  1817  Rectoren,  dann  Directoren  genannt.  Als  I^ehrer  sind  u.  a.  zu  nennen  A.  F.  Polt 
(1825-27;  jetzt  Prof.  in  Halle),  F.  \V.  Uettberg  (1827—1830;  f  als  Prof.  der  Theol.  iu  Mar- 
burg). Zu  den  Schülern  haben  u.a.  gehört:  Alb.  Thaer  (abgeg.  1771),  der  Dichter  Hbliy 
(abgeg.  1769),  der  Dichter  Ernst  Schuhe  (abgeg.  1806),  Harms  (t  als  Pastor  zu  Hermanns- 
burg; abgeg.  1827),  E.v.  Leutsch  (Prof.  zu  Gmtingen;  abgeg.  1827).  —  Nach  der  Statist. 
Uebersicht  vom  OL.  Meyer  im  Progr.  v.  1861  haben  in  den  25  Jahren  von  1825  —  60 
1793  Schüler  das  Gymn.  besucht,  und  sind  durchschnitt).  52  jährl.  aufgenommen  worden. 
Zu  Facultatstudien  sind  in  derselben  Zeit  abgegangen  312,  und  zwar  zur  Theologie  104, 
zur  Jurisprudenz  136,  zur  Medicin  49,  zum  Studium  der  Mathem.  und  der  Natnrwiss.  8, 
der  Philologie  11,  der  Philosophie  4. 

Stiftungen.  Aufaer  den  Einkünften  aus  der  Kalandscasse  (jetzt  672  Thlr.  11  Gr. 
11  Pf.  jährl.  und  die  baulichen  Reparaturen),  aus  2  Legaten  der  Markgrafin  Magdalena 
jährl.  15  Thlr.  20  Gr.,  Hrz.  Friedrichs  57  Thlr.,  2  Gr.  10  Pf.,  aus  3  Legaten  von  Privaten 
23  Thlr.  4  Gr.  10  Pf.,  aus  der  Gurrende  und  den  Leichengebühren  c.  250  Thlr.  Gapitalien 
3300  Thlr.  Gold  u.  3311  Thlr.  Cour.  Passivcap.  1300  Thlr.  G.  u.  600  Thlr.  Für  Schul- 
bücher an  bedürftige  Schüler:  das  liacmeistersche  Legat  (von  1718)  jährl.  13  Thlr.  15  Gr.; 
das  I>egat  des  f  Eiern.  L.  Milter  25  Thlr.  Cap.  für  eine  Bibel  zu  Weihn.  au  einen  Sexta- 
ner. Aufserdem  partieipirt  das  Gymn.  an  den  Stipendien  aus  den  Fonds  der  ehem.  Ritter- 
akad.  zu  Lüneburg;  s.  p.  404.  Für  die  Wittwe  des  Dir.  ein  Legat  des  Dir.  Grünebusch 
(jetzt  2174  Thlr.  25  Gr.  1  Pf.  Cap.). 

Die  höhere  Bürgerschule  hat  sich  allmählich  entwickelt.  Schon  lange  wurden 
Schüler,  die  nicht  studiren  wollten,  vom  Griechischen  dispensirt,  1835  für  dieselben  6 
Nebenlectionen  eingerichtet;  O.  1847  2  Realclassen  theilweise  mit  Combinationen  unter 
einander  und  mit  den  Gymn.cl.  IV  u.  III;  M.  1851  wurde  in  derselben  Weise  eine  Real  II 
errichtet*).  Endlich  wurden  dieselben  1867  vom  Dir.  Brock  als  höh.  Bürgerschule  im  Sinne 
der  U.  und  P.O.  v.  6.  Octb.  1859  organisirt,  und  ist  in  die  betreff.  Kategorie  durch  Min. 
Rescr.  v.  14.  Dcb.  1868  aufgenommen  worden;  VI  und  V  sind  für  beide  Schulen  gemein- 


*)  Di«  oratorischen  Schnlactus.  im: ist  Ihm  Entlassung  der  zur  Universität  Abgehenden,  erwett/rte  Mar- 
card ia  Aufführungen  selbst  disponirtcr  Dramt-u,  z.B.  Ilenricus  Leo,  Jaobus  1  Brit.  rex,  Ilelvetii  sub  Al- 
berto I  in  libert  sc  vind.,  Carolus  I  et  Cronvellus.  Diese  Dispositionen  mit  eingelegten  Gesangstücken  sind 
zum  Theil  gedruckt.  Noch  weiter  ging  Mart-ard*  Nachfolger  .S/e/fen*  und  zwar  nicht  sowohl  unter  dem  Ein- 
fluf»  der  alten  Tradition .  al*  der  neu  entstehenden  deutschen  Literatur  und  der  Wiederbelebung  des  Thea- 
ters :  er  lief*  Stücke  von  Sophokles,  Plaut  (lat.  u.  deutsch).  Lessing,  Weifse  u.  A.  aufführen.  So  entstanden 
I.es»ingii  Entilia  Galotti  (von  Schülern  ins  Lat.  übersetzt)  moderante  titrffrn*.  Ollis  1778,  und  Pseudoli 
F:\llaciae  Molieri  Comoedia,  Fonrberies  de  Srapin  gallice  dirta.  quam  latine  vertit  J.  IK  A.  Munter,  1778. 
Aoch  dichtete  Steffens  zu  dem  Zwecke  da*  5  actige  Trauerspiel  Placidus  oder  Eustachius  1749.  AI»  man 
nach  dem  7 jähr.  Kriege  für  diese  Aufführungen  zur  Deckung  der  Kosten  Eintrittsgeld  nahm,  liefsen  «eh 
ungünstige  L'rtheile  vernehmen,  gegen  die  sich  Steffens  in  einem  deutschen  Programm  1768  vertheidigte. 
dafs  dieae  Aufführungen  der  Religion  nnd  den  guten  Sitten  nicht  nachtheilig  und  bildender  als  oratorische 
Acttw  aeien. 

*)  Schwarz,  Svnd..  Ehrcngedächtnifs  de*  sei.  Conr.  Grünebusch:  Teile  lK4:j. 

*)  S.  Kästner, "Uebersicht  des  in  den  3  Realcl.  ertheilten  Unterrichts;  Progr.  r.  1855. 
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schaftlich.  Für  die  Reale),  gab  die  Regierang  ans  dem  Realanterrichtsfonds  550  Thlr., 
die  Kalandscasse  200  Thlr.,  welche  18G4  die  Käinmcrei  Übernahm;  M.  1867  verpflichtete 
sich  die  Kämtucrei  aufserdom  zu  jährl.  825  Thlr. 

Neues  vatorländ.  Archiv  1799,  1804,  1807,  1818.  (Spangenberg)  histor.  topogr. 
Beschreibung  der  Stadt  Celle;  1826.  Hüpeden,  Progr.  v.  1831.  Vrgl.  Kohlrauach 
a.  a.  0.  p.  274. 

Die  Anstalt  besteht  gegenwärtig  aus  einer  Vorschule  von  1  Cl.,  einem  Gymnasium 
von  6  aufsteig.  Cl.  (VI  — I)  und  einer  höh.  Bürgerschule  von  3  Cl.  (IV— II);  zusammen 
10  Classenabtb.  Schülerfrequenz  (1798:  78,  1826:  178,  1835:  168,  1840: 197,  1855: 
169,  1860  :  303,  1866  :  321,  1868  :  392)  Anf.  1869:  Gymn.  240,  Realcl.  79,  Vorach.  51 ; 
zusammen:  3  7  0  (351  ev.,  13  kath.,  6  jüd.;  120  auswärtige  Sch.  G.I:23,  11:34,  III:  45. 
RS. II:  21,  III:  22,  IV:  36).  —  Im  Gymn.  Abiturienten  1868:  14. 

Lehrer:  15.  Director:  Dr.  A.W.  Dan.  Ebetinp ,  seit  M.  1868  (vorher  Dir.  des 
Gymn.  zu  Hameln).  Sein  Vorgänger,  U.  Brock  (1856—1868),  folgte  0. 1868  einer  Berufung 
als  Schul-  und  Consistorialrath  nach  Dessau).     7  OL.,  4  ordentl.,  3  techn.  und  Eiern.  L. 

Local.  Als  Schulhaus  diente  bis  1843  das  an  der  Stelle  des  ehemal.  Kalandshauaes 
stehende  Gebäude.  Das  jetzige  Schulhaus  mit  daran  stotsender  Directorwohnung  ist  1840 
—43  (für  29,000  Thlr.)  grofsentheils  aus  der  Kalandscasse,  mit  einer  Beihülfe  vom  Kirchen- 
ärar,  erbaut,  aber  nicht  mehr  ausreichend ;  die  Vorschule  ist  in  einem  gegenüberliegenden 
Hauso  iniethweise  untergebracht.  —  Zum  Turnen  hat  die  Anstalt  bisher,  gegen  eine  jährl. 
Miethe  von  80  Thlr.,  den  Platz  und  das  Geräth  des  Männer -Turnvereins  in  Celle,  und 
ebenso  im  Winter  und  bei  ungünstigem  Wetter  einen  Holzschuppen  desselben  benutzt 
Derselbe  Verein  läfst  gegenwärtig  inmitten  der  Stadt  eine  Turnhalle  erbauen,  über  deren 
Mitbenutzung  seitens  der  Schule  ein  Contract  beabsichtigt  wird. 

Etat:  12,365  Thlr.1).  Einnahmen:  Zinsen  von  Cap.  268  Thlr.,  Leichengebühren 
250  Thlr.,  aus  der  Staatscasse:  vermöge  recht).  Verpflichtung  74  Thlr.,  Bedürfnifszuachul» 
700  Thlr.,  aus  anderen  Fonds  vermöge  recht!.  Verpfl. :  aus  der  Stadtkirebencasse  zu  Celle 
91  Thlr.,  aus  Stiftungen  59  Thlr.,  aus  der  Kalandscasse  zu  Celle  für  Lehrer  672  Thlr.1), 
Bedürfnifszuschüsse :  aus  der  K.  Klostercasse  zu  Hannover  735  Thlr.,  an  älteren  Zuschüssen 
763  Thlr.,  aus  den  Mitteln  der  aufgehobenen  Ritterakad.  1050  Thlr.,  aus  der  Kämmerei- 
casso  zu  Celle  200  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  7500  Thlr.  Ausgaben:  Verwal- 
tungsko8ten  227  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  11,005  Thlr.  (Dir.  1400  Tbl r.  und  fr.  Wohnung. 
Prof.  1300  Thlr.,  Kector  1200  Thlr.,  Conr.  1200  Thlr.,  3  OL.  je  850  Thlr.,  ein  OL.  750  Thlr., 
3  Collab.  resp.  550  Thlr.,  500  Thlr.  u.  400  Thlr.,  2  Eiern.  L.  450  Thlr..  425  Thlr.  u.  40  Thlr. 
für  Schreibunterricht,  für  Zeichnunterricht  225  Thlr.,  für  Ferienuntrr.  15  Thlr.).  Untrr.  mittel 
175  Thlr.,  Utensilien  80  Thlr.,  Heizung  u.  Erleuchtung  250  Thlr.,  Feuerversicherung  19  Thlr., 
Zinsen  von  Passivcap.  58  Thlr.,  Insgemein  549  Thlr.  (darunter  zu  Druckkosten  u.  Copialtcn 
60  Thlr.). 

Die  Schulbibliothok  wurde  1790  durch  den  damal.  Conr.  Grün«busch  zunächst  für  die 
Schüler  der  oberen  Cl.  begründet,  dann  nach  erweitertem  wissensohaftl.  Plan  fortgesetzt, 
berücksichtigt  sie  immer  auch  das  Bcdürfnifs  der  Schüler.  Aufser  anderen  Zuwendungen 
sind  für  die  Bibliothek  jährl.  100  Thlr.  aus  der  Schulcasse  bestimmt;  sie  zählt  jetzt 
c.  2100  Werke. 

H.  Brock,  Ueber  die  Stellung  des  Gymn.  zu  den  localen  Schulbedürfnissen:  Pruirr. 
v.  1857. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Compatronat  Confession,  nach  altkirchl.  Zu- 
sammenhang und  Dotation:  evang. lutherisch.  Zwei  von  den  Lehrern  sind  katholisch. 


*)  Mit  AufMchlufs  des  Werths  der  freien  Wohnung  de»  Dir.  und  der  Kosten  der  hau).  Unterhaltung  d«* 
Schulhauses  und  der  Directorwohnung,  deren  Bestreitung  der  Kakndscaaso  zu  Celle  obliegt. 
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6.  Landdrostel  Hildes  heim. 

HILDESHEIM. 

(Füratenth.  II  i  1  de  ah  ei  m.      19,600  Einw.) 

In  der  Stadt  befinden  sich  aus  alter  Zeit  zwei  Oelehrtenachulen :  Das  Gymna- 
sium Joseph inum  (kath.)  und  das  Andrcanum  (evang.).  Die  mit  letztem  verbun- 
denen Kealclassen  sind  neuerdings  als  Realschule  1.  0.  anerkannt ,  die  Realclaasen 
des  Joseph,  in  die  Kategorie  der  höh.  Bürgerschulen  aufgenommen  worden. 

II.  A.  LUntzel,  Geschichte  der  Diöcese  und  Stadt  Hildesheim;  1857.  i>8. 


Das  Josephinum,  Gymnasium  mit  einer  höh.  Bürgerschule. 

Gründung  der  Doraschule  gleichzeitig  mit  der  Errichtung  des  Bisthuros  Hildeshcitn 
im  ersten  Viertel  des  9.  Jahrhunderts.  —  Den  Unterricht  besorgten  die  Dörnach olaster 
unter  Beihülfo  der  Magistri.  —  Hoho  Bliithe  der  Schule  im  10.,  11.,  12.  und  13.  Jahr- 
hundert1). Genannt  und  bekannt  sind  als  Scholaster  besonders:  Thangmar,  Bernwarda 
Lehrer  und  Biograph;  Tadilo  (unter  Godehard);  Iimno,  später  Bischof  von  Osnabrück 
(t  1088);  Bernhard  r.  Conttanz  (f  1088);  Bernhard,  später  Bischof  von  Hildesheim  (1130— 
1153);  Heinrich,  Bischof  von  Lübeck  (t  1182);  Herbord  (um  1196).  Schüler  der  Dom- 
schule sind  u.  a.  gewesen:  der  h.  Bermrard  (f  1022);  Kaiser  Heinrich  II  (f  1024);  Pilyrim, 
Erzbischof  von  Cöln  (f  1036);  Meimrerk,  Bischof  von  Paderborn  und  Gründer  der  Schulo 
daselbst  (1009—1036);  Kcknrd,  Bischof  von  Schleswig,  Zeitgenosse  der  bh.  Bernward  und 
Godehard;  Reinhold,  Graf  von  Dassel,  Erzbischof  von  Cüln,  Reichskanzler  und  Erzkanzler 
von  Italien  unter  Friedrich  Barbarossa;  K*kil,  Erzbischof  von  Lund  (f  1182);  Adelbert  II, 
Erzbischof  von  Mainz  (1138-1141);  Gerhoh,  Propst  von  Reichersborg  (f  1169);  Conrad  I, 
Bischof  von  Hildesheim  und  später  von  VVürzburg,  Reichskanzler  unter  Heinrich  VI,  und 
viele  andere  ausgezeichnete  Kirchenfürsten  und  Staatsmänner. 

Im  14.  und  15.  Jahrh.  sank  die  Domschule,  und  mehr  noch  in  den  politischen  und 
religiösen  Stürmen  des  16.  Jahrh.  —  Berufung  der  Jesuiten  (1588);  Gründung  einer  Re- 
sidenz derselben  (1590);  Uebernahme  der  Domschule  durch  die  Jesuiten  (1595);  Erhebung 
der  Residenz  zum  Collegiuin  (1598/1601).  Bis  1607  Entwickelung  des  Gymnasiums  zu  5 
aufsteigenden  (Massen,  denen  die  lat.  Dom  -  Elementarschule  als  Vorbereitungscl.  diente. 
Von  1611  an  auch  philosophische  und  theologische  Vorträge  an  der  Anstalt.  Seit  1615 
wurde  in  den  beiden  oberen  Cl.  der  griech.  Unterricht  durch  einen  besondern  Lehrer 
(Graecus)  ertheilt.  —  Exil  der  Jesuiten  und  Unterbrechung  der  Schulen  von  1634—43. 
Erweiterung  des  Gyran.  durch  eine  ordentl.  philosophische  Classe  (Pundirung  der  Pro- 
fessur der  Philosophie  durch  Andr.  Stock)  1661.  In  den  nächstfolgenden  Jahren  bis  1670 
Ausbildung  einer  vollständigen  philosophisch  -  theolog.  Lehranstalt. 

Nach  Aufhebung  des  Jesuitenordens,  1773,  Fortbestand  der  Anstalt  als  eines  Colle- 
gium  et  gymnasium  episcopalc  mit  im  ganzen  unverändertem  Studiengange  unter  geist- 
lichen Lehrern.  Einrichtung  eines  Klerikalscminars  im  Collegium  1780.  Organisation  des 
Gymn.  nach  dem  vom  K.  Ö.  Schulcollegium  vorgeschriebenen  Unterrichtsplan  1830.  — 
Erste  Maturitätsprüfung  1831.  —  Trennung  des  Gymnasiums  von  der  philosophisch -theo- 
logischen  Lehranstalt  und  Verlegung  der  letztern  in  das  jetzige  Klcrikalscminar-Gebäude, 
1834'). 

*)  Ueber  das  Ansehen,  worin  die  Hildesh.  Domschule  stand,  vrgl.  Wittenbach,  Deutschlands  Ge- 
»ehichtarjucllen  (1866)  p.  223  ff..  284  ff. 

*)  Das  KlerikaUcminar  ist  philosophisch  -  theolog.  Lehranstalt,  sofern  es  den  künftigen  Geistlichen  die 
berufxraäfeigc  Vorbereitung  gewährt.  Dieselbe  wird  von  den  Theologie  Studircndcn,  die  ausschliesslich  Ex- 
terni  sind ,  ganz  in  akademischer  Weise  besucht  Die  Anstalt  empfängt  aus  dem  allgm.  Klosterfonds  einen 
Ztuchuh  von  j&hrl.  1625  Thlr.  -  Nach  ab-solvirtcm  Trir>nnium  bleiben  dir  jungen  Kleriker  in  der  Regel 
noch  ein  Jahr  als  Tntcrni  im  KlerikaNi-minar.  Die  Normalzahl  der  Professoren  für  die  philo«.  -  theol.  Lehr- 
anstalt ist  6,  für  das  Seminar  im  enern  Sinne  2;  doch  sind  die  Functionen  d*r  Lehrer  nicht  streng  nach 
den  beiden  Richtungen  geschieden. 
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Einführung  des  Realunterrichts  am  Gymn.  1847.  —  Erweiterung  des  Gvmn  dnreb 
vollständigen  Anschlufs  der  Vorbereitungsclasscn  uro  eine  V  und  VI  1859.  —  VervolUtäa 
digung  und  neue  Einrichtung  der  Rcalclassen  zu  einer  im  Sinne  der  preufs.  U.  und  P.  0. 
v.  6.  Öctb.  1859  organisirten  mit  dem  Gymn.  in  Verbindung  stehenden  höhern  Bürger 
schule  1867.  Aufnahme  der  Kealclassen  in  die  Kategorie  der  höh.  Bürgerschulen  durch 
Min.Rescr.  v.  30.  Juli  1868. 

Präfecten  des  Gymn.  waren  nach  1773:  Joseph  Cramer  (bis  1794),  Franz  Lütke* 
(bis  1824,  t  als  Praeses  domus  1841);  Jac.  Wandt  (bis  1830). 

Directoren  nach  1830;  Joe.  Wandt  (bis  1832,  dann  Regens  des  Klerikalsemmars, 
1842  Bischof  von  llildesheim  t  1Ö49),  Domcapitular  Jos.  Renke  (bis  1866:  tritt  wegen 
Augenschwäche  in  den  Ruhestand  und  lebt  seitdem  als  Praeses  domus  im  Collegium). 

Beitrage  zur  Hildesh.  Geschichte  B.  III.  J.  G.  Müller,  zur  Gesch.  des  Gymnasii  und 
Collcgii  Josephini;  Progr.  v.  1868.  Vrgl.  K oh  1  rausch  a.  a.O.  p.  297. 

Mit  dem  Gymn.  in  Verbindung  steht  der  von  dem  gegenwärt.  Bisohof  von  Hildeaheiu:. 
Eduard  Jacob,  1859  gestiftete  bischöf).  Convict  unter  der  Leitung  von  3  Lazariateti 
Patres.  Die  Alumnen  werden  ohne  Röcksicht  auf  künftige  Standeswahl  aufgenommen. 
Zahl  derselben  Anf.  1869:  72.  Pension  für  Zöglinge  aus  der  DiÖcese  llildesheim:  99  Thlr, 
für  andere  143  Thlr.  jährlich. 

Die  Anstalt  zählt  8  Gymnasial-  (0  und  UI  und  II;  III— VI)  und  3  Realclassen  (neben 
IV,  III,  II).  0  und  UI  sind  in  der  Religion,  Matbem. ,  Englisch  und  einigen  St.  griech 
und  lateinischer  Leetüre  combinirt;  ebenso  in  einigen  Gegenständen  die  Real-  mit  den 
Gymn.classen.  Scb ülorfrequenz  (1833:  136,  1847:  164,  1859  :  219,  1868:  298)  Anf. 
1869:  Gymn.  264,  Realcl.  62;  zusammen:  326  (307  kath.  2  ev.,  17  jüd.;  218  auswärtige 
Sch.  G.  1:  24,  11:  54,  III:  28.  RS.  II:  15,  III:  22,  IV:  25).  Abiturienten  waren  in 
den  ersten  30  Jahren  nach  Einführung  der  Reifeprüfung  (1831—60)  durchschnittlich  jäbrl. 
10;  1860  —  68  zusammen  90,  von  denen  sich  55  dem  Studium  der  kath.  Theologie  zuge- 
wandt haben.  1868:  15. 

In  einem  dreifachen  Turnus  i^VI  und  V,  IV  und  III,  U  und  0 II)  steigen  die  Lehrer 
mit  ihren  Schülern  je  in  die  höheren  Classen  auf.  Neben  den  Schulstunden  besteht  noch 
aus  ältrer  Zeit  die  Einrichtung  sogenannter  Silentien :  ohne  besonders  dafür  zu  leistende 
Zahlung  machen  in  festgesetzten  Stunden  (4  bis  5  wöchentl.)  die  Schüler  von  IV  bis  Uli 
ihre  hauptsächlichsten  schriftl.  Arbeiten  gemeinsam  unter  I^eitung  und  Aufsicht  von  Leb 
rem,  die  von  VI  und  V  unter  Aufsicht  von  Präceptoren,  die  aus  den  Studirenden  der 
Thcol.  an  der  theol.  philos.  Lehranstalt  genommen  werden. 

Lehrer:  17.  Director:  Prof.  Jos.  Godehard  Midier,  Domcapitular  und  Coneisto- 
rialrath,  leitet  die  Anstalt  seit  1866  (vorher  I^ehrer  an  derselben),  als  Dir.  bestätigt  durcVi 
C.  Ö.  v.  22.  Jan.  1868.  Aufser  ihm  8  ordentl.  L.,  4  wissenseh.  Hülfsl.,  4  techn.  und  Elem. 
L.  Die  Lehrer  sind  mit  Ausnahme  von  3  technischen  Geistliche  und  haben  als  pars  So- 
lan i  Wohnung  und  gemeinsamen  Tisch  im  Collegium.  Der  Schreiblehrcr  ist  zugleich  Ad- 
ministrator des  Collegiums  und  Rendant  der  Schule. 

Local.  Das  jetzige  Collegiat-  und  Gymnasialgebäude  ist  von  1655  bis  1728  auf- 
geführt (für  Reparaturen  und  neue  Einrichtungen,  z.  B.  Gaserleuchtung,  sind  in  den 
letzten  Jahren  c.  1650  Thlr.  aufgewandt  worden).  —  Statt  eines  aufserhalb  der  Stadt  be- 
legenen, früher  pachtweise  benutzten  Turnplatzes  hat  die  Anstalt  1866  vom  Magistrat  tausch- 
weise ein  in  unmittelbarer  Verbindung  mit  dem  Schulhof  stehendes  Areal  erworben,  d*s 
im  Sommer  für  den  Turnunterricht  benutzt  wird  (Kosten  der  Anlage  und  Umfriediguag, 
abgesehen  von  dem  Werth  des  für  den  Platz  gegebenen  Tauschobjects :  c.  1500  Tblr.).  Für 
Turnübungen  im  Winter  beabsichtigt  man  einen  Raum  im  Collegiatgebäude  einzurichten 

Etat  (S.  die  Mittheilung  am  Schlufs  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Schulgeld/  Bis  1835  wurde  ein  eigentliches  Schulgeld  nicht  gezahlt,  doch  mufeten 
die  sogenannten  divites  und  semidivites  einige  Beiträge  zu  den  Kosten  der  Heizung,  Be- 
leuchtung ( in  den  Arbeitstunden  der  Silentien )  und  der  Programme  sowie  für  den  Ge- 
sangunterricht entrichten.  Das  1835  eingeführte  Schulgeld  betrug  8  Thlr.  1858  wurde 
in  Folge  einer  Vereinbarung  zwischen  dorn  Bischof  und  dem  K.  0.  Schulcoll.  festgesetz*. 
dafs  das  Schulgeld  für  alle  Schüler  des  Gymn.  von  IV  bis  1  incl.  des  Holz-  und  Lichtgeld* 
sowie  der  Zahlung  für  den  Gesangunterricht  auf  14  Thlr.  erhöht,  und  beim  Erlais  des- 
selben die  Grenze  innegehalten  werden  solle,  dafs  im  ganzen  für  peden  Schüler  minde- 
stens ein  Durchschnittsbetrag  von  6  Tblr.  zur  Casse  gelangte.  Bei  der  Vereinigung  der 
Elementarschule  mit  dem  Gymn.  1859  wurde  weiter  vereinbart,  dafs  von  jedem  Schüler 
der  V  und  VI  ein  Schulgeld  von  7  Thlr.  erhoben  und  im  ganzen  nicht  über  erlassen 
werden  solle.   Nach  diesen  Bestimmungen  wird  noch  gegenwärtig  beim  Ansät*  und  Er- 
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lafs  des  Schulgelds  verfahren.  VertnÖglichen  .Schülern  wird  das  ganze  Schulgeld  (14  resp. 
7  Thlr.)  auferlegt,  unvermöglichen ,  deren  eine  grobe  Zahl  in  der  Anstalt  ist,  wenn  sie 
anders  Fleifs  und  Befähigung  zeigen  und  sich  gut  betragen,  innerhalb  der  gesetzten  Gren- 
zen zur  Hälfte  oder  bis  auf  2  Thlr.,  fast  nie  ganz  erlassen. 

Stipendienstiftungen  für  die  Schüler  des  Gymn.  und  der  höh.  BS.  sind:  1.  der  all- 
gemeine Stipendienfonds,  2.  die  Gurrende,  3.  die  B«r«ri'nsche  Stiftung  (zunächst  für  Schüler 
aus  dem  Magdeburgischen  unter  Bevorzugung  derer  aus  dem  Kreise  Jeriohow).  Alle  3 
Stiftungen  stehen  unter  der  unmittelbaren  Verwaltung  des  biscböfl.  General -Vicariats. 
Ferner  besteht  ein  Prämienfonds,  ursprünglich  gestiftet  von  dem  Domherrn  Eherh.  von 
Schnettlage  (f  1695)  mit  einem  Jahresertrag  von  jetzt  c.  150  Thlr. 

Die  Anstalt  hat  eine  Schüler- Lesebibliothek,  die  mit  den  Aufkünften  der  Zeugnifs- 
gebühren  und  mit  einem  von  dem  frühern  Dir.  Renke  geschenkten  Cap.  von  5()0  Thlr. 
dotirt  ist.  Sie  zählt  jetzt  1280  Bde  und  ist  nach  den  Stufen  des  Alters  und  der  Keife  der 
Schüler  geordnet.  Altclassische  Autoren  und  sonstige  wissenschaftl.  Werke  können  die 
Schüler  aus  der  Dombibliothek  und  aus  der  Lehrerbibliothek  des  Josephin.  üollogiutns, 
welche  14,000  Bde  zählt,  geliehen  erhalten.  Die  armen  Schüler  erhalten  Schulbücher  aus 
der  zu  diesem  Zweck  von  Alters  her  bestehenden  biblioth.  pauperum,  für  welcho  seit 
einigen  Jahren  jährl.  25  Thlr.  aus  den  Stipendienmitteln  verwandt  werden. 

Patronatsverhältnifs:  der  Bischof  von  Büdesheim  wählt  und  beruft  für  sämmtl. 
Stellen;  der  Lehrplan  wird  ihm  vorgelegt;  er  ist  bei  deu  Keifeprüfungen  durch  einen 
Commissarius  vertreten,  und  des  gesammte  Vermögen  der  Anstalt  wird  unter  seiner  Auf- 
sicht durch  einen  von  ihm  bestellten  Administrator  verwaltet.  Confession:  nach  Stif- 
tung, Dotationsbezügen  und  kirchl.  Zusammenhang  katholisch.  Gymnasialkirche  ist  die 
mit  dem  Collegio  in  Verbindung  stehende  ehemalige  Jesuiten-  (Antonius-)  Kirche. 


Das  Andreanum,  Gymnasium  mit  einer  Realschule  L  0. 

Neben  der  alten  Domschule  wird  schon  1228  auch  eine  Capitelschulc  bei  dem  Stift 
St  Andreae  unter  dem  Scholasticus  desselben  erwähnt.  Im  15.  und  16.  Jahrh.  bestehen 
*<>>,'ar  4  verschiedene  Schulen  bei  der  St  Andreaskirche;  aufsor  der  Capitelschulc  eine 
l'l'iirrschule  unter  dem  Decan,  eine  Schule  des  Opfermannes,  und  eine  AuBtalt,  schlechthin 
die  Schule  genannt,  an  deren  Spitze  der  Kindermester  (Scholemester,  roctor  scholarium) 
stand.  Letztre,  1347  zuerst  erwähnt,  hat  sich  allein  erhalten,  und  ist  daher  schon  früh- 
zeitig einfach  Andreasschule,  Andreanum,  genannt  Sie  scheint  von  vornherein, 
im  Gegensatz  zu  den  anderen,  der  Geistlichkeit  angehörenden,  eine  Schule  des  Raths  der 
Stadt  gewesen  zu  sein.  Den  Rector  stellte  der  Kath  auf  den  Vorschlag  des  Scholasticus 
St.  Andreae  an  und  hielt  im  übrigen  fest  an  seiner  Selbständigkeit  Das  Schulgebäude 
stand  von  Anfang  an  auf  dem  Andreaskirchhof  an  seiner  heutigen  Stelle,  nur  nicht  in 
gleicher  Gröfse.  —  1542  nahm  die  Stadt  das  Iuthcr.  Bckenntnifs  an.  Auf  Ersuchen  des 
Raths  arbeiteten  Bugenhagen,  Gorvinus  und  Winckel  eine  Kirchenordnung  (1544)  aus),  deren 
zweiter  Theil l)  eine  Schulordnung  für  das  Andreanum  in  ihren  Grundzügen  aufstellte. 
M.  Laurentius  Möller  aus  Stolp,  ein  Schüler  Melanchthons,  wurde  154«!  als  erster  Kector  an 
die  Schule  berufen*).  Der  jedesmalige  Stadtsuperint,  auf  dessen  Beirath  den  Kector  schon 


*)  Christlicke  Kerckenordeninge  der  löfflicken  Stadt  Hildenssem.  -  Dat  ander  Deel  düxacr  Ordeninge, 
de  Schole  belangende.  (S.  Hillebrandt,  Samml.  Stadt  Hüdesh.  Verordn.  Hildesh.  1791).  Diese  Schulord- 
nung stimmt  im  wesentlichen  überein  mit  derjenigen,  welche  in  der  braunschw.  Kircbenordn.  t.  1543  (Vorm- 
baom  I  p.  44  ff.)  gleichfalls  den  2.  Theil  ausmacht  Danach  werden  die  Schüler  in  5  Classen  (Hupeu)  unter- 
richtet: I  lernt  lesen  and  tigl.  2  lat  Vocaheln :  II  lat.  Formenlehre  (Gramm.  Fbilippi)  und  tigl.  einen  lat. 
Spruch;  III  lat  Syntax,  Torem,  Plaut,  Cic.  epp.;  IV  Virgil,  0?id,  Cic.  de  off.,  Stilistik.  Rhetorik,  Metrik; 
V  außerdem  rndimenU  matb.,  item  nidim.  gTaec.  und  hebr.  Von  der  III  an  ist  allezeit  lat  xu  sprechen. 
Mittewoch  ist  dies  repetitionis  (Nachm.  frei);  Sonnal>end  dies  exercendae  pietatis,  wo  Biltel  und  Katechismus 
gelesen  and  gelernt  werden.  Den  Unterricht  ertbeilen  der  Magister  (Kector),  der  Subrector,  der  Cantor,  der 
Pa«-dagogus  und  2  Schulgesellen.  Jährl.  Besoldung:  80  ,  70  ,  60  ,  50,  35,  30  Uulden  Münze ,  autser  freier 
Dienstwohnung.  Die  Kirchenordn.  fügt  hinzu:  ,Ydt  schinet  wol  solcke  Besoldinge  groth  .»yn,  örerst  wenn 
m>-  de  grothe  Arbeit  betrachtet,  de  dargegen  gescheen  moth,  hefft  me  nicht  tho  veel  gedan".  (Ein  Fuder 
Holz  kostete  damals  in  Hildesheim  1  Gulden). 

*)  BrvntckiUl,  vor  Einführung  der  Reformation  Magister  an  der  Rathschule,  nachher  trutz  seiner 
Bitte  sieht  im  Amt  belassen,  wurde  1646  Ret  der  Scbola  Lambertina,  die,  gleichfalls  luth.,  erst  nach 
Einführung  der  Reformation  auf  der  Neustadt  neben  der  St  Lamhertikirchu  gegründet  war.  Sie  hat  nie  das- 
selbe Ansehen  erlangt  wie  das  Andreanum  auf  der  Altstadt.  Erster  Rector:  Melchior  Errrtlrt  1645;  «wei- 
ter: Brvn$ckild  1646;  der  34ste  and  letzte:  Benjmanu,  1714  bestellt.  1769  nur  noch  2  Lehrer  in  Thitig- 
keit:  Cantor  und  Subconr.,  deren  Classeu  der  IV  nud  der  V  des  Andreanum»  gleichgestellt  werden.  Bald 
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die  Kirchenordnuug  vorweist,  wird  nachher  geradezu  Ephorus,  Inspector,  der  Anstalt;  er 
gab  späterhin  auch  selbst  in  der  obersten  Cl.  Iteligionsunterricbt. 

Als  die  erste  (1574  „aufs  neue  aufgesetzte u)  Schulordnung  in  Abgang  gekommen 
war1),  entwarf  der  Stadtsuperint.  Henning  Ctar  1618  eine  revidirte  Schulordnung  *),  mit 
Rücksicht  auf  die  „von  den  Morderschulen  der  Jesuiten"  drohende  Gefahr').  Die  Lehrer, 
deren  Zahl  auf  8  erhöht  wird,  sollen  der  reinen  luther.  Lehre  „mit  hertzen  undt  munde 
zugethan  sein"  und  die  Formula  Concordiae  unterschreiben;  alle  sollen  „gelehrte  Schul- 
diener u  sein.  6  Classcn,  deren  Benennung  jetzt  von  VI  bis  I  aufsteigt4).  Diese  Schul- 
ordnung, welche  dem  Griechischen  seinen  gebührenden  Platz  neben  dem  Lateinischen  an- 
wies und  dem  Andrcanum  erst  eigentlich  den  Stempel  eines  Gymnasiums  aufprägte,  blieb 
im  wesentlichen  filr  2  Jahrhunderte  die  Grundlage  der  Schulverfassung.  —  Im  30jährigen 
Kriege  kam  eine  sittliche  Verwilderung  auch  Uber  die  Schule.  1G26  wüthete  die  Pest  in 
der  Stadt  und  2  Kectoren  nach  einander  starben  daran;  1G32  Capitulation  an  Pappenheim: 
1632—  34  grofsc  Drangsale  von  Seiten  der  Besatzung;  nachher  völlige  Erschöpfung*). 

Nach  dem  Kriego  hatte  die  Schule  an  M.  J.  Ge.  Lomeir  aus  Rinteln  einen  sehr  ein- 
sichtigen und  thätigen  Rector  (1650  —  75).  Er  überarbeitete  und  erneuerte  die  Clarscbe 
Schulordnung*).  Wie  für  zweckmäßige  Einrichtung  des  Lchrplans,  so  sorgte  er  auch  für 
Erhöhung  der  nicht  mehr  ausreichenden  Lehrerbesoldungen;  ferner  für  Unterstützung  der 
Lehrer -Wittwen  und  Waisen,  und  filr  Ordnung  und  Vergröfserung  der  Bibliothek.  Die 
hohe  Blüthe,  zu  der  das  Andreanum  kam,  gereichte  der  Stadt  zum  Stolz.  1657  umfaßt 
es  500  Schüler.  Das  1504  errichtete,  später  erweiterte  Schulgebäude  reichte  nicht  mehr 
aus.  Peter  Timpe,  ein  Kaufmann  der  Stadt,  liefs  aus  eigenen  Mitteln  für  3000  Thlr.  an  der 
Stelle  des  alten  oin  neues7)  erbauen,  und  bestimmt  weitere  1000  Gulden  dazu,  dafs  von 
den  Zinsen  das  Gebäude  in  gutem  Stand  erhalten  werde.  —  Trotz  seiner  namhaften  Ver- 
dienste und  seines  Ansehens  beim'  Rath  wählte  die  gegen  ihn  eingenommene  Bürgerschaft 
1675  Lomeir  in  den  Rath*).  Er  verliefs  deshalb  Ilildcsheim  und  wurde  erster  Rector  der  neu 
gestifteten  Domschule  zu  Magdeburg. 

1683  ward  dem  Vorsteher  dos  Andrean.  der  Titel  Director  verliehen,  während  de: 
Rcctortitel  auf  den  folgenden  Lehrer  überging.  Erster  Director:  J.Weis*enborn  (1683—91: 
vorher  Ret.  in  Schmalkalden,  Verf.  des  nucleus  artis  logicae).  Dann  Lo$iu$  (1691—1731: 
vorher  Ret.  am  Andreanum,  origineller  Lehrer  und  Verf.  zahlreicher  Schulbücher9).  Hol 
zählte  er  327  Schüler;  unter  ihnen  122  Primaner,  zum  Theil  aus  weiter  Ferne.  ButUUti 
(1741  —  43)  hob  das  Griechische10)  und  suchte  der  Zuchtlosigkeit  der  Jugend  zu  steuern 
Vom  Rath  nicht  unterstützt,  ging  er  als  Dir.  an  das  Gymn.  zu  Gera,  1751  nach  Coburg 


nachher  ist  die  Lambertina  ganz  eingegangen.  Vrgl.  Lauenstein,  Kirchen-  und  Ref.-Hist  X,  Derselbe 
Diplom.  hisL  I;  Koken,  Vorlauf.  Nachr.  von  den  Schulen  in  Hildcsb.  1759. 

')  Aus  jener  Zeit  ist  als  gelehrter  Rector  zu  nennen  M.  Henning  Renntmnnn  (1598  -1602).  Da  r 
sich  in  seinem  Compend.  ctymol.  gramm.  lat  Neuerangen  erlaubt  haben  sollte,  wurde  er  vom  Rath  ml 
lassen:  dann  1602  —  12  Ret  des  Gymn.  zu  Erfurt. 

*)  Eines  Erbarn  Raths  der  Stad  Hildesbeimh  Revidirte  und  verbesserte  Schul  -  Onlnungb.  —  Sie  hw 
delt  in  8  (Jap.  1.  Yon  Abtheilung  der  Schulen  nnd  Schüler  in  besondere  Classcs.  2.  Von  den  Scholdienera. 

3.  Von  der  Disciplin  insgemein  und  insonderheit  ( a)  Kirchenzucht,  b)  Schulzncbt,  c)  Hauszucht,  d)  Strafe, 
zucht).  *)  Das  kathol.  Gymn.  Marian« >  •  Josephinum  battcu  1595  die  Jesuiten  übernommen. 

*)  VI  und  V  vor  der  Iland  in  Einem  Gemach  unterrichtet.  VI  lernt  lesen  und  den  Katechismus .  v 
declinatione« ;  schon  in  III  sollen  die  Knaben  die  Rudimenta  Graecae  linguac  anfahen  zu  lernen.  Wo 
Knaben  beisammen  sind,  sollen  sie  lateinisch  reden. 

•)  Man  vermag  nicht  mehr  die  Lehrerbesoldungen  zu  zahlen.  Zum  Ersatz  bekommen  Rector  und 
tor  bis  auf  weitros  die  Concession  der  Brauerei. 

*)  E.E.Raths  Dero  Stadt  Hildesbeimh  erneuerte  Schulordnung.  Vrgl.  Vormbaum  II  p.  643.  AU 

4.  Cap.  ist  hinzugefügt:  von  dem  choro  sympboniaco.  —  Die  nntersten  Cl.  lernen  jetzt  den  deutschen  kln 
n«n  Katechismus,  während  bisher  der  lateinische  erlernt  war.  Den  Primanern,  welche  in  der  Weltgesehicte< 
Geographie  und  Chronol.  plane  hospites  seien,  sollen  zu  gewissen  Stunden  Compcndium  bist.  Sleidani.  C«af- 
geogr.  Cluverii  und  M.  Schraden  tabulae  chronol.  oxplicirt  werden.  Für  die  Leetüre  liefs  Lomeir  einige 
singe  der  Uias  und  Reden  des  Isokrates,  Tbeophr.  charact.,  Plutarch.  de  educ.  puer.  abdrucken. 

0  Das  jetzige  Schulbaus.  —  Ueber  der  Hausthür  am  Andreas  -  Kirchhofe  steht  der  Apost«!  Andre* 
und  darunter  die  Inschrift:  .Zu  GohV*  Ehre  und  der  Jugend  zum  Besten  von  Peter  Timpe  von  Grand  *ej 
neu  erbauet.  Anno  1662*.   S.  Progr.  v.  1863. 

*)  Wer  in  den  Rath  gewählt  ward,  mufste  entweder  die  Wahl  annehmen  und  seine  bisherige  St*Li» 
niederlegen,  oder  aber  die  Stadt  räumen.  Mehrere  Rectoren  siud  auf  diesem  Wege  aus  ihrer  Stellung  mi 
fernt.  Meistens  verUefseu  sie  die  Stadt.  So  gleich  der  erste  Rector  Möller,  welcher  des  Calvinisara*  m 
dächtig  war. 

*)  Am  bekanntesten  die:  Singende  Geographie.  Darin  der  Kern  dieser  nütbigen  Wissenschaft  in  d^tf 
liehen  Liedern  verfasset  und  mit  zulänglicher  Erklärung  aus  den  neuesten  Nachrichten  mit  «Herhand  v.i 
theilcn  durch  alle  Theile  der  Welt  ausgeführel;  1708. 

")  Er  las  aufser  den  Profanschriftstellem  auch  das  N.  T.  in  der  Ursprache  und  erschwerte  die  Dup-» 
»ation  vom  Griechischen. 
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17S3  all  Prof.  tbeol.  nach  Erlangen.  —  Rascher  Verfall  des  Andreanums.  Der  Stadtsupcrint 
Koken  sachte  durch  die  1759  von  ihm  herausgegebene  Schulordnung1)  den  Bestand  früherer 
Jahre  zu  conserviren;  aber  der  Buchstabe  blieb  todt.  Untaugliche,  ja  unwürdige  Lehrer 
hemmten  selbst  die  strebsameren  Dlrectoren,  von  denen  zu  nennen  sind:  BaurmeMer  (1768 
—12,  später  Stadt -Superint.),  welcher  der  Muttersprache  vorzügliche  Achtung  zuwandte; 
Koppen,  der  bekannte  Homeriker  (1783—91 ;  dann  an  das  Lycoum  zu  Hannover  berufen),  der 
zugleich  allerlei  gemeinnützigen  Kenntnissen  für  den  Lebensgebrauch  den  Weg  in  die  Schule 
bahnte»);  Ruhkopf  (1794— 1805),  neben  welchem  auch  der  letzte  Ephorus  des  Andreauums, 
der  um  das  Schulwesen  Hildesheims  höchst  verdiente  Stadt-Superint.  Cludius.  am  Unterricht 
theOnahm.  Die  Zahl  der  Primaner  Btieg  von  19  auf  40;  aber  ein  Scblagflufs  macht  Kuh- 
kop/a  thätigem  Leben  ein  frühes  Ende. 

Als  Uildesheim  an  die  Krone  Hannover  gekommen  war,  1815,  trat  auch  am  Andrea- 
num  ein  wesentlicher  Umschwung  der  Verhältnisse  ein:  bis  dahin  stadtische  Schule,  wird 
es  nunmehr  königliche  Anstalt*).  Die  festen  Lehrcrgehalte,  bisher  insgesammt  778  Thlr., 
werden  alsbald  um  2370  Thlr.  vermehrt;  das  Schulhaus  und  die  Dienstwohnungen  der 
Lehrer  baulich  verbessert.  Durch  ein  besondres  Regulativ  erhalt  die  K.  Landdrostei  zu 
Hildesheim  die  Oberaufsicht  über  das  Andreanum;  der  jedesmalige  Stadt  -  Superint.  ist 
Ephorus;  der  Dir.  hat  neben  sich  7  ord.  Lehrer  und  1  Collaborator ;  Zahl  derClassen:  6, — 
Am  2.  Juni  1830  ging  die  Oberaufsicht  von  der  Landdrostei  auf  das  in  Hannover  neu  ein- 
gesetzte K.  0.  Schulcollegium  über.  Anstatt  des  bis  dahin  vom  Stadt-Superint.  wahrgenomm- 
en Epborats  wird  1834  eine  K.  Schulcommission4)  angeordnet.  Ständige  Mitglieder  der- 
selben sind  aufser  dem  Dir.  der  Stadt-Superint  und  ein  Mitglied  des  Magistrats;  anfor- 
dern werden  noch  4  bis  5  Mitglieder  vom  0.  Schulcoll.  ernannt.  —  Auf  Dir.  B Merbeck  folgte 
1823  Dr.  Seebode,  der  1835  nach  Coburg  berufen  wurde.  —  Nach  den  stürmischen  Wirren 
des  Jahres  1848,  welche  auf  das  Andreanum  um  so  bedenklichere  Rückwirkung  gehabt 
hatten,  weil  der  Dir.  Liptiut  gerade  in  jenem  Jahre  nach  längerm  Kranksein  gestorben 
war,  wurde  0.  1849  der  Dir.  des  Emdener  Gymn.,  W.  Brandt,  zum  Dir.  des  Andreanums 
ernannt.  —  Bei  seinem  Antritt  bestand  die  Anstalt  aufser  einer  mit  0.  1848  eingerichteten 
Vorbereitungsciasse  (VII )  aus  6  Gymn.cl.,  mit  Parallelstunden  für  Realisten  in  II,  III,  IV. 
Der  Dir.  Brandt  ordnete  die  ganze  Schule  von  Grund  auf  neu'). 

M.  1849  wurden  3  selbständige  Realcl.  eingerichtet,  wodurch  die  Gesammtzahl  der 
Gassen  auf  10  stieg.  Dann  ward  0. 1854  die  Gymn. III,  und  1856  statt  deren  die  Gymn.  II 
in  eine  obere  und  untere  Abth.  getrennt,  0.  1855  noch  eine  zweite  Vorbereitungscl.  (VIII) 
hinzugefügt,  0.  1864  eine  vierte  Realcl.  geschaffen  und  gleichzeitig  VI  in  2  coord.  Cötus 
tfethcilt  Die  Zahl  der  Gassen  stieg  also  während  der  19jähr.  Amtstätigkeit  des  Dir. 
Brandt  am  Andreanum  von  7  auf  14;  die  Schülerzahl  von  154  auf  494. 

Solchen  Anforderungen  entsprachen  die  Räumlichkeiten  des  Timpescben  Schulgebäudes 
nicht  mehr.  ().  1854  mutete  die  1  in  die  Aula  verlegt  werden ;  0.  1855  wurde  die  2te  Vor- 
bereitungscl,  0.  1864  die  sämmtlichen  4  unteren  G.  in  einer  vom  Hauptgebäude  entfernt 
gelegenen  Mietwohnung  untergebracht.    1865  beschloß  die  Regierung  einen  Neubau. 

Nach  Einverleibung  Hannovers  in  Preufsen,  1866,  wurde  der  Plan  verfolgt.,  die  Real- 
cl aasen  des  Andreanums  zu  einer  vollständigen  Realschule  1. 0.  auszugestalten.  Dir.  Brandt 
traf  dazu,  wie  das  Andreanum  ihm  überhaupt  die  Selbständigkeit  des  Realunterrichts  ver- 
dankt, vor  seinem  Ausscheiden  noch  die  erforderlichen  Vorbereitungen.   Die  Real  I  wurde 

0.  1868  eröffnet,  und  durch  Min.  Rescr.  v.  21.  Octb.  1868  wurden  die  Gassen  als  Realschule 

1.  O.  anerkannt. 

Von  den  Lehrern  des  Andreanums  sind  in  den  letzten  Decennicn  in  ansehnliche  Be- 
mfstellungen  übergegangen;  u.  a.  OL.  Pab*t  (1843  —  51;  dann  O. Studienrath  zu  Hannover; 
seit  1866  Geb.  Regierungsrath  zu  Cassel);  Prof.  Gravenhorst  (1849  —  57;  dann  Gymn. Dir. 
zu  Bremen;  seit  1867  Gymn. Dir.  und  Schulrath  zu  Braunschweig);  Rector  Ziel  (1857—65; 


*)  Vorlauf.  Nachr.  von  dem  gegenwärtigen  Zustande  der  Schulen  und  des  Gymn.  And r.  in  Uildesheim; 
1769.  Das  Andreanum  6  Cl.  nnd  8  Lehrer;  Morgen*  und  Nachm.  je  2  offentl.  Lebrstmiden;  anfserdem 
Privat-  und  Nachstunden  (z.  B.  für  Hebr.,  Frans.,  Engl,  Mathem.).  Taglich  KrKflhung  nnd  Schlnfs  der  Lee- 
tionen  mit  Gesang  und  Gebet  Das  Lat.  begann  in  VI  im  7ten,  das  Griecb.  wie  früher  in  III  im  Ilten  Le- 
bensjahr. Curaus  der  (I  4 jahrig;  der  I  4— 6jihrig. 

*)  Sein  Nachfolger,  Meytr,  trieb  1792  n.  a.  Statistik,  Naturrecht,  prakt  Philosophie  und  Conversa- 
tionskunat.  Noch  weiter  ging  um  1804  der  Stadt-Superint  Chtditu  in  seinem  für  die  preufs.  Regierung  be- 
stimmten Schulordnungsentwurf.  Nach  §.62  desselben  sollen  12  junge  Knaben,  eh«  sie  mit  dem  Latein  an- 
fangen, u.  a.  Waarenkunde,  Handelswissenschaft,  Mechanik,  Abrifs  der  Landwirtschaft  nnd  einige  Kunde  vom 
Porstwesen  und  vom  Bergbau,  bürgert  Baukunst  Experimentalphysik  nnd  angewandte  Chemie  treiben. 

*)  Vrgt  Constit  der  Stadt  Htldcsb  v.  29.  Apr.  1815,  VI  §§.51  ff. 

*)  Instruction  für  die  Schulcoramissinn  des  Gymn.  Andrean.  in  Hildesh.  v.  S.  Marz  1834. 
')  Vrgl.  die  Darstellung  des  Gymn.  Andr.  vom  Dir.  Hmmlt.  in  seinem  ersten  Progr.,  1851. 
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dann  Gymn.Dir.  zu  Clausthal);  Hector  Dr.  Regel  (1865—68:  dann  Gymn.  Dir.  zu  Hameln); 
OL.  Runge  (1851—52  u.  56—63;  seit  0.  1868  Dir.  des  Rathsgymn.  zu  Osnabrück);  Conr. 
Fischer  (1848—67 ;  dann  Dir.  der  neu  gegründeten  Realschule  zu  Osnabrück). 

Dem  Andreanum  sind  im  Laufe  der  Zeit  zahlreiche  Stiftungen  zugewandt  worden. 
Von  vielen  derselben  (  in  Summa  c.  6800  Thlr.)  rliefsen  die  Einkünfte  in  die  Schulcuse. 
Folgende  dagegen  kommen  den  Schülern  zu  Gute:  1.  Das  RehUckenche  Legat  von  1640: 
6  Thlr.  um  Weihn.  vom  Stadt  •  Superint.  und  vom  Dir.  an  arme  Schüler,  die  Bürgersöhne 
sind ,  vertheilt.  2.  Die  Stiftung  des  aus  Hildesbeim  geb.  Prof.  Dr.  Wachsmuth  zu  Leiprig 
von  1861 :  Zinsen  von  100  Thlr.  und  jahrl.  zu  Mich,  für  denjenigen  Primaner  bestimmt, 
der  nach  dem  Urtheile  seiner  Mitschüler  der  beste  Grieche  ist.  3.  Die  ansehnliche  Cur- 
rendestiftung1).  Die  Einkünfte  dieser  Gasse,  welche  seit  1866  jährl.  390  Thlr.  botrageo, 
werden  zur  völligen,  oder  partiellen  Deckung  des  Schulgelds  auf  Vorschlag  deß  Dir.  durch 
den  Stadt-Superint.  an  bedürftige  und  fleifsige  Schüler  des  Androan.  vertheilt,  ohne  Rück- 
sicht weder  auf  den  Geburtsort  sowie  auch  darauf,  ob  sie  studiren  wollen  oder  nicht 

Lauenstein,  Hildesh.  Kirchen-  und  Reformationshist.  1736;  X.  Desselben  Diplom 
Historie  des  Bisth.  Hildesheim  1740.  I,  4;  Wachsrauth,  Gesch.  vom  Hochstift  und  Stadt 
Hildesheim  1863;  Ruh  köpf,  Charakteristik  einer  besondern  Schulgesch.  nach  ihren  Haupt- 
grundzügen in  Bez.  auf  das  Andr.  Gymn.  1798;  Desselben  Plan  und  Winke  für  eine  Schul- 
gesch. des  Hildesh.  Andreanums.  Einladungsschrift  zur  Feier  des  Geburtstags  Sr.  Maj. 
Friedr. Wilh.  IN  1805.  Cludius,  Nachr.  vom  jetzigen  Zustande  und  der  Vortaesimg  des 
Andr. Gymn.  zu  Hildesh.  1817;  Beitr.  zur  Hildesh.  Gesch.  1830.  II  und  III;  (Regel),  Ge- 
schieht!. Nachr.  Uber  das  Gymn.  Andr.  Hildesh.  1842;  Fischer,  Gesch.  des  Gymn.  Andr. 
von  1546  bis  1815.  Hildesh.  1862.  (Boysen),  Nachr.  über  das  Schulwesen  in  Hildesh. 
1864.  Sonne,  Die  Primaner- Arbeiten  auf  dem  Andrean.  im  Anfange  des  vor.  Jahrh.  1865; 
Kohlrausch  a.  a.  0.  p.  287. 

Gegenwärtiger  Umfang  der  Anstalt:  2  Vorber.cl. ;  VI,  dem  Gymn.  und  der  Realsch. 
gemeinsam:  6  Gymn.cl.  (V,  rV,  III,  U  und  011,  I);  5  Realcl.  (V— I);  zusammen  14  Classen- 
abth.  Schülerfrequenz  (1868  zusammen:  523)  Auf.  1869:  Gymn.  285,  RS.  175, 
Vorsch.  70;  zusammen:  530  (510  ev.,  2  kath.,  18  jüd.;  220  auswärtige  Sch.  G.I:  39, 
II:  41,  III:  49.    RS.I:  6,  II:  17,  III:  50).  —  Im  Gymn.  Abiturienten  1868  :  20. 

Lehrer:  22.  Director:  Dr.  Gu.  Lahmeyer,  seit  O.  1868,  der  36ste  in  der  Reihe 
der  Rectoren  und  Directoren  des  Andreanums  (vorher  Dir.  dos  Gymn.  zu  Lingen).  Sein 
Vorgänger,  Dr.  Brandt  (seit  0.  1849),  trat  zu  derselben  Zeit  in  den  Ruhestana  (s.  Pro?rr. 
v.  1869).  M.  1867  folgte  der  OL.  0.  Fischer  einem  Ruf  als  Director  der  neuen  Realschule 
zu  Osnabrück.  M.  1868  schied  aus  dem  Lehramt  der  Rector  Sonne,  behielt  aber  die  Ver- 
waltung der  Bibliothek  bei.  Gleichzeitig  ging  der  Rector  Dr.  Regel  als  Director  an  da* 
Gymn.  zu  Hameln  über.  Neu  eingetreten  ist  zu  derselben  u.  a.  der  Conr.  Dr.  Varge*  vom 
Gymn.  zu  Celle. 

Local.   Das  neue  Schulhaus  ist  in  unmittelbarer  Nähe  der  Stadt  am  Fricsenthor  er 
baut  (Kosten  incl.  der  Turnhalle  im  Schulhof:  90,000  Thlr.).    Einweihung  desselben:  am 
8.  Apr.  1869.  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schulhause. 

Etat.   (S.  die  Mittheilung  am  Schlufs  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Die  Schülerbiblioth.  ist  bisher  von  der  allgm.  Schulbibliothek  nicht  getrennt  gewesen. 
Auch  eine  biblioth.  pauperum  ist  vorhanden. 

Dr.  Kolbe,  Der  Turnunterricht  an  den  Gymnasien.  Ein  Wort  an  die  Eltern:  im 
Progr.  v.  1865. 

Patronat:  königlich.  Confcssion:  evangelisch.  Die  Lehrer  gehören  bis  aut 
einen  kathol.  der  ev.  luther.  Conf.  an. 

GOSLAR.  1 

(FUrstenth.  Hildesheim.      «320  Einw.) 
Realschule  L  0. 

Als  ursprüngliche  Grundlage  der  gegenwärtigen  Realschule  sind  3  gcistl.  o<ler  Stift? 
schulen  anzusehen,  welche  im  Mittelalter,  während  der  Blüthezcit  Goslars  zeitweise  in  sebr 
hohem  Anschn  standen.  Es  waren  dies  1.  die  Dom-  oder  Müustcrschule,  welche,  wie  tl* 

')  Nach  Hildesheimer  Benennung:  Garende.  Die  Verwaltung  der  Currcudestiftung  ist  zuerst  geonli-  1 
1579  und  1600;  dann  neu  geregelt  vom  K.  O.Sctiulcoll.  durch  Instruction  v.  28.  Mürz  18116. 


I 

Digitized  by  Google 


417 


älteste  so  auch  die  berühmteste,  mit  dem  von  Kaiser  Heinrich  III  1040  errichteten  Stift 
Simonis  nnd  Jadae  verbanden  war,  and  die  so  rasch  emporblühte,  dafs  in  kurzer  Zeit 
nicht  weniger  als  46  hohe  Würdenträger  aus  ihr  hervorgingen  (wie  z.  B.  A  nno  von  Cöln, 
Papst  CUmrn*  II  und  Benno,  der  Apostel  der  Slaven)  und  sie  eine  Pflanzschule  für  Erz- 
bischöfe  und  Bischöfe  des  ganzen  Reichs  genannt  wurde ;  2.  die  mit  dem  Kloster  St.  Gcor- 
gentierg  verbundne  Lehranstalt,  die  von  den  regulirten  Chorherren  des  Augustinerordens 
gegründet,  bald  7  Lehrmeister  aufser  dem  Rector  zählte  und  lange  Zeit  blühend  war;  3.  die 
Schule  des  heil.  Grabes,  eine  Stiftung  des  Johanniterordens,  die  gegen  Ende  des  15.  Jahrh. 
eines  ausgebreiteten  Rufs  genoßt. 

Ans  diesen  geistlichen  Schulen,  welche  alle  drei  nach  damaliger  Anschauung  höhere 
Ziele  verfolgten,  ging  mit  der  in  Goslar  gar  bald  eingeführten  Reformation  als  öffentliche, 
vom  Rath  gestiftete  Gelehrtcnschule  die  Marktschule  hervor,  welche  1528  von  Nie.  t>. 
Amsdorf  eingerichtet  wurde,  und  der  M.  Joh.  Amandus  als  erster  Rector  vorstand.  Zu  den 
Kectoren  im  16.  Jahrh.  gehörte  u.  a.  auch  H.  Joh.  Glandorp  aus  Münster,  zur  Zeit  des  Stadt- 
Superint.  TUem.  Hefahutiu*  (1560  ging  Glandorp  von  Goslar  nach  Herford).  Die  Schule  ge- 
langte nach  wechselnden  Schicksalen  zu  so  hohem  Anschn,  dafs  ihr  mit  dem  1600  hier 
angestellten  Rector  M.  Joh.  Nendorf  vornehme  Jünglingo  aus  den  fernsten  Gebenden,  selbst 
»us  Schweden  und  Livland,  zuströmton,  und  sie  mehr  einer  Ritterakademie  und  der  Tisch 
des  Rectors  einer  Cavaliertafel  ahnlich  war.  Es  kamen  aber  auch,  namentlich  seit  der 
Mitte  des  18.  Jahrb.,  Zeiten  tiefen  Verfalls,  aus  welchem  der  1780  als  Rector  angestellte  Chr. 
R.  Gehrich  die  Schule  errettete.  Er  hat  ihr  bis  1833  vorgestanden. 

Als  nach  dem  Lüneviller  Frieden  die  Stadt  1802  au  Preufsen  gekommen  war,  über- 
wies König  Friedr.  Wilhelm  III  die  Einkünfte  der  eingezogenen  geisü.  Stifter  den  Kirchen 
und  Schulen  der  Stadt,  um  die  sich  der  K.  Commissarius  Geh.  Legationsrath  Freiherr 
r.  Dohm  grofse  Verdienste  erworben  hat1). 

1804  hörte  die  Schule  auf  Gymnasium  zu  sein,  und  wurde  in  eine  höh.  Bürger- 
schule verwandelt  mit  3  Classen,  welcher  1822  eine  4te  hinzugefügt  wurde.  1830  wurde 
sie  von  dem  K.  hannövr.  0.  Schulcollegium  in  ein  Progymnasium  umgestaltet  und  ihr 
eine  5tc  Cl.  zur  Vorbereitung  in  den  Elementen  hinzugefügt.  Seit  1866  Umwandlung  zu 
eine  Realschule  1.  0.  Die  Anerkennung  als  solcher  erfolgte  durch  Min.  Rescr.  v.  11.  Novb. 
11*68.  Zur  Erlernung  des  Griechischen  wird  den  Schülern,  die  später  auf  ein  Gymnasium 
übergehen  wollen,  aufser  der  Schulzeit  Gelegenheit  gegeben. 

Vrgl.  Dr.  Müller,  Geschieh«.  Nachrichten  über  das  höh.  Schulwesen  der  Stadt  Goslar; 
Progr.  v.  1868  und  69. 

Die  Anstalt  hat  gegenwärtig  6  Cl.  (I— VI)  und  eine  Vorschulcl.  Schülerfre- 
quenz (1868:  1%)  Anf.  1869:  RS.  154,  Vorsch.  34;  zusammen  188  (181  ev.,  4  kath.,  2 
jüd.;  39  auswärtige  Sch.      I:  5,  II:  12,  III:  33)t 

Lehrer:  11.  Director:  Dr.  Agthe,  seit  0.  1863  Rector  des  Progynon.,  durch  C. 
0.  v.  18.  Dcb.  1868  als  Dir.  der  Realschule  bestätigt  (früher  Conr.  der  Anstalt).  2  OL., 
5  ordentl.,  3  teebn.  und  Elem.  L. 

Local.  Ein  altes  festes  Gebäude,  1825  für  Schulzwecke  eingerichtet  (Veränderungen 
1868:  c.  1000  Thlr.).  —  Turnplatz  und  Tarnhalle  sind  in  der  Nähe  der  Schule. 

Etat  der  RS.  1.  0.:  7650  Thlr.  Aus  Staatsfonds  und  aus  dem  Kirchen-  und  Schulfonds 
der  Stadt  5250  Thlr.  Hebungen  von  den  Schülern  und  Garantie  der  Stadt  2400  Thlr., 
Besoldungen  5495  Thlr.,  Dienstwohnung  für  den  Dir.  und  den  Schuldiener,  für  den  Turn- 
untrr.  200  Thlr.,  zu  Untrr.mitteln  200  Thlr.,  zur  Unterhaltung  der  Utensilien  50  Thlr., 
Heizung  und  Erleuchtung  200  Thlr,  zu  Baukosten  etc.  300  Thlr.,  Abgaben  und  Lasten 
25  Thlr.,  Insgemein  450  Thlr. 

Der  allgm.  Kirchen-  und  Schulfonds  der  Stadt  empfangt  die  Revenüen  der  aufgeho- 
benen geistl.  Stifter  St.  Simonis  und  Judae,  St.  Petri,  Kloster  Neuwerk,  grofs  und  klein 
heil.  Kreuz,  St.  Annenhaus. 

Die  vorhandene  Schülerbibliothek  ist  auf  die  Cl.  von  IV  bis  I  berechnet 

Patronat:  städtisch.  Der  Realschule  ist  ein  besondres  Curatorium  vorgesetzt.  C  o  n  - 
fession:  ev.  lutherisch. 


»)  Vrgf.  Gronau,  Chr.  W.  v.  Dobo;  1824,  p.  398  ff.  und  Progr.  ».  1868. 
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CLAUSTHAL. 

(Fürstcnth.  Grubenhagen.      90.r>0  Einw.'). 

Gymnasium  mit  einer  höh.  Bürgerschule. 

Das  jetzige  Gymnasium  ist  1830  ans  dem  früheren  Lyceum,  in  dem  Volks  -  Knaben- 
und  gelehrte  Schule  vereinigt  waren,  entstanden.  Bestimmte  Nachrichten  Aber  dasselbe  rei- 
chen (vrgl.  Beiträge  zur  Kenntnifs  des  Lyceums  und  anderer  Lehranstalten  in  der  Berg- 
stadt Clausthal  von  Dieckmann;  Progr.  v.  1824)  nicht  Ober  die  Mitte  des  17.  Jahrh.  hinaas. 
Der  Unterricht  wurde  in  4  Cl.  hauptsächlich  in  der  Religion,  sehr  dürftig  in  anderen  Fä- 
chern ertheilt.  Von  1600—  1660  war  das  Amt  des  Kectors  mit  der  Stelle  des  2.  Predigers 
verbunden.  Im  Anfang  des  18.  Jahrh.  werden  als  Collegen  aufgeführt :  Rector,  Conr.,  Sub- 
conr. ,  dessen  Adjuncten,  Cantor,  endlich  Organist  und  Infimus;  seit  1717  wurde  letztre 
Stelle  getheilt.  In  der  Mitte  des  18.  Jahrh.  gab  os  8  Cl.  mit  8  ordentl.  Lehrern ,  unter 
denen  auch  ein  französ.  Sprachmeister  genannt  wird.  1775  verfafste  der  Gen.  Superinten- 
dent Friderici  eine  „Neue  Schuleinrichtung",  nach  welcher  die  3  oberen  Cl.  für  Studirende, 
die  4  unteren  zur  Bildung  für  das  bürgerliche  Leben  bestimmt  waren.  Für  I  werden 
unter  anderen  f>  St.  Lateinisch,  3  St.  Griechisch,  3  St.  Französisch,  1  St  Alterthumskonde 
aufgeführt  1807  wurde  das  Lyceum  reorganisirt  und  nach  Einziehung  einiger  Stellen  das 
Lehrerpersonal  gebildet  aus:  Rector,  Conr.,  Collaborator  (zugleich  ordinirter  Predigerge- 
hülfe) ,  Lehrer  der  Mathematik  und  Physik ,  Cantor,  2  Schulcollegen  der  4  und  5.  Cl.  und 
einigen  Hülfslehrern.  Die  Frequenz  war  in  den  Jahren  1820  ff.  durchschnittlich  in  VI :  150, 
V:  115,  IV:  60,  III:  40,  II:  30,  I:  18.  Nach  alten  Statuten  zahlten  die  Schüler  kein  Schul- 
geld; die  Besoldung  der  Lehrer  erfolgte  aus  dem  Schulfonds,  der  durch  Beiträge  der  Kir- 
chen-, Kämraerei-  und  Bergeassen  unterhalten  wurde.  Dagegen  erhielten  sämmtl.  Schüler 
aus  der  Stiftung  des  im  J.  1647  verstorbenen  Stadtschreibers  Mariin  Hoffmann  nach  Ab- 
haltung eines  Schulcxamens  ein  Geldgeschenk,  das,  nach  Classen  abgestuft,  für  die  Pri- 
maner sich  auf  8  Ggr.  belief a). 

Als  1830  das  Bestehen  der  Anstalt  als  Gymn.  fraglich  wurdo,  bot  man  alle  örtliche 
Beihülfe  der  Kirchen-,  der  städtischen  und  der  bergamtl.  Caasen  auf,  um  dem  Harz  eine 
gelehrte  Schule  zu  erhalten.  Es  gelang,  und  nachdem  Clausthal  vom  K.  Ministerium  zum 
Sitz  eines  Gymnasiums  bestimmt  war,  trat  eine  Umwandlung  des  frühern  Bestandes  ein: 
die  Trennung  der  bis  dahin  im  Lyceum  vereinigten  gelehrten-  und  Volkschule  wurde  voll- 
zogen. Des  Gymnasium  bestand  hinfort  aus  6  Classen,  die  noch  in  vielen  Lectionen  com- 
binirt  waren.  Zugleich  wurde  aufser  einein  Autritts-  und  Versctzungsgeld  eine  Schalgeld- 
zahlung von  resp.  12,  10  und  8  Thlr.  jährlich  eingeführt.  1846  kam  zu  den  früheren  Lec- 
tionen das  Englische  hinzu;  zugleich  wurde  für  die  Quartaner,  die  nicht  studiren  wollten, 
der  Anfang  mit  einer  realen  Parallel  IV  gemacht;  M.  1847  wurde  eine  Parallel  IV  und  III 
definitiv  errichtet,  die  indefs  beide,  sowie  die  1849  errichtete  Real  II,  in  vielen  Lectionen 
noch  mit  den  Gymnasialclassen  combinirt  waren.  Seit  0. 1865  wurden  diese  Combinationen 
mehr  und  mehr  eingeschränkt,  aber  erst  seit  0. 1868  ist  eine  völlige  Trennung  der  HcalcL 
von  den  Humanclasscn  durchgeführt. 

Durch  Min.Rcscr.  v.  22.  Dcb.  1868  sind  die  Realcl.  in  die  Kategorie  der  höh.  Bürger- 
schulen aufgenommen. 

Rectoren  waren  von  1689—1748:  R.  A.  Boste,  J.  Fa/uius,  F.  P.  Schlauer,  IL  Calw, 
E.  L.  Hagen.  Dann  M.  J.  Dan.  Schumann  (1748  —  73),  f  J.  G.  Rettf>er9  (1774—1806),  A. 
Chr.  R.  Dieckmann  (1807-30),  IL  Jui  Niedmann  (1831-43),  W.  EUler  (1843-64).  Za  den 
Lehrern  haben  u.  a.  gehört  der  spätere  Gon. Superint.  in  Clausthal  Dr.  J.  G.  Grotefen<L  der 
nachherigo  Schulrath  in  Braunschweig  Dir.  Prof.  Dr.  C  \V.  Krüger,  der  spätere  Gen.  Sup. 
in  Clausthal  C.  Chr.  Steinmetz  (s.  Progr.  v.  1855);  ebenso  der  Herausgeber  dieses  Buchs 
(M.  1831  —  33  als  Conr.);  ferner  Dr.  Schutter  (jetzt  Dir.  der  ItS.  zu  Hannover).  Zn  den 
Schülern  u.a.  A.  Grotefend,  später  Dir.  des  Gymn.  in  Göttingen,  C.  A.Jul.  Hoffataw, 
später  Dir.  des  Gymn.  in  Lüneburg,  die  Brüder  Carl  und  Theod.  Müller  (jener  Herausgeber 
griechischer  Autoren  bei  Didot  in  Paris,  dieser  jetzt  Prof.  in  Göttingen);  0.  Meyer,  jetzt 
Consist.  R.  und  Prof.  zu  Rostock. 

Vrgl.  Kohlrausch  a.  a.  0.  p.  284  ff. 


')  Zellerfeld,  unmittelbar  an  Clausthal  Kränzend,  bat  c.  4480  Einw. 

*}  Seit  1830  wird  die  Verkeilung  auf  die  Volk.«  Knaln-iiKcbule  beschränkt,  und  die  in  den  Testament 
dem  Rectori  sdmUe  nnd  «'anturi  bestimmte  Quote  fliefst  in  dm  allKemeiuen  Schulfoud«. 


Digitized  by  Google 


419 


Gegenwärtig  umfafgt  die  Anstalt  10  CK:  G  Gymn.  (I— VF),  3  Reale),  (neben  IV— II) 
und  1  Vonwhulcl.  Schülerfrequenz  (1843:  136,  1848:  182,  1861:  228,  1853  :  212, 
1856:  195  (darunter  39  Realisten),  1860:  237  (davon  41  Bcal.),  1863  :  260  (33  Real.),  1866: 
270  (60  Real.),  1868  :  304  (54  Real.).  Anf.  1869:  Gymn.  211,  Rcalcl.  52,  Vorsch.  32;  zu- 
sammen: 295  (294  ev.,  1  kath.;  130  auswärtige  Sch.  G.  I:  19,  II:  18,  III:  25.  RS.  II: 
8,  III:  24,  IV:  20).  -  Im  Gymn.  Abiturienten  1868:  7. 

Lebrer:  16.  Director:  E.  Ziel,  seit  0.  1865  (vorher  Rector  am  Gymn.  zu  Hildes- 
heim).      5  OL.,  4  ordentl.,  2  wiasensch.  Hülfsl.,  4  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Bei  der  grofsen  Feuersbrunst  1634  brannte  das  an  der  Schulstrafse  belegene 
alte  Schulhaus  nieder;  das  an  derselben  Stelle  wiedererbaute  fafote  die  Schülerzahl  nur  90 
Jahre.  1722  wurde  an  der  jetzigen  Stelle  ein  neues  Lyceum  erbaut.  Es  trug  die  Inschrift: 
Ejfodimus  terra  non  abtqur  labore  metalla:  ExcoU  tu  mentes ,  hoc  opus,  hie  labor  est.  Am 
15.  Sptb.  1844  wurde  auch  dieses  Üaus  bei  einem  grofsen  Brande  zerstört.  Das  danach 
erbaute  jetzige  Schulhaus  ist  am  6.  Octb.  1846  eingeweiht  worden,  und  dient  ganz  den 
Zwecken  des  Gymn. ,  während  in  dem  vorherigen  auch  die  Volkschule  sich  befand.  Für 
die  Vorschule  ist  186»;  ein  Classenzimmer  angebaut  worden  (150  Thlr.).  Zur  Dienstwohnung 
des  Dir.,  die  ebenfalls  in  dem  frühem  Gebäude  eingerichtet  war,  ist  neuerdings  ein  be- 
sondres Haus  unweit  der  Schule  angekauft.  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schulhause.  Im 
Winter  wird  die  vom  Männer -Turnverein  erbaute  Halle  benutzt.  Gegen  Bewilligung  des 
erforderlichen  Bauholzes  zu  ermäfsigtem  Preise  bat  derselbe  die  Verpflichtung  übernommen, 
die  nallc  auch  den  städt  Schulen  für  einige  Stunden  jeder  Woche  zu  Überlaasen. 

Etat.  (S.  die  Mittheilung  am  Schlufs  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Die  Bibliothek  der  Anstalt  wurde  bei  dem  Brande  am  15.  Sptb.  1844  ebenfalls  ver- 
nichtet. Durch  theilnehmende  Bemühungen  vieler  Freunde  und  Gönner  der  Anstalt  wurde 
bald  wieder  der  Grund  zu  einer  neuen  Wissenschaft).  Bibliothek  gelegt;  s.  Progr.  v.  1845. 
Die  Schülerbibliothek  wurde  1833  von  dem  damaligen  Conr.  durch  Sammlungen  begründet 
(s.  Progr.  v.  1834);  die  gegenwärtige  ist  nach  Classenstufen  geordnet:  für  VI  und  V  c.  700 
B.,  für  IV  c.  370  B.,  für  RS.  III  c.  55  B.,  für  Gymn.  III  c.  370  B.,  für  II  c.  90  Bde.  Den 
älteren  Schülern  ist  die  Lehrerbibliothek  zugänglich,  welche  auch  Ausgaben  von  Classikern 
enthält,  die  an  arme  Schüler  verlieben  werden. 

Dir.  Elster,  Was  können  die  Gymnasien  beitragen,  um  Redner  zu  bilden?  Progr.  v. 
1851.  Subconr.  Voll  brecht,  Uebor  höh.  Bürger-  [Real-]  Schulen,  Gesammtgyranasien 
und  Gymnasien  nach  der  Erfahrung;  Progr.  v.  1852.  OL.  Schoo f,  Beiträge  zur  Klima- 
tologie  des  Harzes;  Progr.  v.  1860  und  1865.  Ret.  Zimmermann,  Zur  Geschichte  der 
Maturitätsprüfungen;  Progr.  v.  1868. 

Patron  der  Schule  war  in  älterer  Zeit  Richter  und  Rath  der  freien  Bergstadt  Claus- 
thal, während  das  Consistorium  zu  Hannover  durch  den  Gen.  Superintendenten  zu  Clausthal 
das  Ephorat  ausübte.  Verschiedene  Versuche  des  Magistrats,  das  „ius  patronatus  an  sich 
usque  ad  iurisdictionem  und  sonstige  Befugnifs  weiter  zu  extendiren"  wurden  schon  1686 
vom  Consistorium  zurückgewiesen  und  in  Bezug  auf  die  Iurisdiction  ihm  nur  die  Befugnifs 
„ad  amicam  collationem  aus  gütiger  Erinnerung"  zugestanden,  im  übrigen  zwar  dieVoca- 
tion  eingeräumt,  die  Confirmation  und  Introductiou  aber  nur  mit  dem  Gen.  Superintendenten 
gestattet.  —  Die  im  J.  1831  von  der  K.  Regierung  errichtete  „K.  Schulcommission"1), 
bestehend  aus  dem  K.  Berghauptmann,  dem  (Jen.  Superintendenten,  Bürgermeister  und  Di- 
rector, erhielt  1861,  nachdem  vom  K.  Ministerium  in  Folge  voraufgegangener  Verhandlungen 
mit  dem  bisherigen  Patron  bestimmt  worden  war,  dafs  das  Gymnasium  bis  auf  weitres  als 
künigl.  Anstalt  behandelt  worden  sollte,  eine  erweiterte  Wirksamkeit:  es  wurdo  ihr  die 
Wahrnehmung  der  bis  dahin  vom  Magistrat  geübten  Rechte  übertragen  mit  Ausnahme  des 
Rechts  der  Anstellung  und  Beförderung  der  I^ehrer,  welches  dem  K.  0.  Schnlcollegium  resp. 
«lern  Ministerium  vorbehalten  blieb.  Gegenwärtig  ist  Vorsitzender  der  Schulcommission  und 
stellvertretender  Prüfungscommissarius  der  K.  Berghauptmann  Ottiliae.  Confession: 
evangelisch. 


*)  Blondere  Verdienst*  uro  die  Anstalt  erwarb  sich  der  erste  Vortitiende  dieser  Commission  O.  Berg- 
rath ir.  A.  J.  Alberi  (t  1H46,  ».  Progr.  v.  \UT). 


27* 
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OSTERODE  am  Harz. 

(Fflrstenth.  Grubenhagen.       5030  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule. 

Schon  1287  wird  ein  Rector  schofarum  Osterodensinm  erwähnt.  Das  Patronst  der 
Schule  scheint  von  jeher  beim  Magistrat  gewesen  zu  sein.  In  einer  Urkunde  von  1420 
wird  es  ihm  seitens  der  Herzöge  von  Braunschweig  ausdrücklich  bestätigt.  Erst  seit  1JS48 
hat  sich  durch  Zuschüsse  aus  Landesmitteln  allmählich  ein  Compatronat  der  Regierung  ge- 
bildet. —  Zwei  Jahrhunderte  blieb  die  Zahl  der  Lehrer  auf  3  beschränkt.  Der  erste  dem 
Namen  nach  bekannte  Rector  war  Andr.  Everdes,  um  154f>.  —  1578  erliefe  der  Rath  eine 
Schulordnung  und  setzte  ein  Scholarchat  von  3  Personen  ein.  Die  Schulgesetze  lassen  eine 
grofse  Verwilderung  bereits  erwachsener  Schfller  voraussetzen.  —  In  der  ersten  Hälfte  des 
17.  Jahrh.  nahm  die  Schülerfrequenz  so  zu,  dafs  die  Zahl  der  oft  wechselnden  Lehrer  voo 
3  auf  6  erhöht  wurde.  In  den  70  Jahren  von  1578  bis  1648  werden  nicht  weniger  als  2^ 
Rectoren  genannt  Im  18.  Jahrh.  war  eine  Zeit  der  Blüthe  besonders  unter  dem  Rector 
Büttstedt  (1734—41),  der  von  J.  Matth.  Gefgner  zur  Entwerfung  eines  allgemeinen  LehrpUns 
für  die  höheren  Schulen  des  Kurfürstenthums  herangezogen  wurde.  Im  März  1782  über- 
nahm Fr,  A.  Wolf,  vorher  Collab.  in  Ilfeld,  das  Rectorat1).  Die  von  ihm  begonnene  durch- 
greifende Reorganisation  wurde  nicht  blos  durch  seinen  baldigen  Abgang  (27.  Juni  1783 
gehemmt,  sondern  es  fehlte  ihm,  wie  seinem  Nachfolger,  J.  H.  A.  Schulze,  an  der  Hülfe  der 
Collegen.  Von  1800—1806  waren  Alb.  Chr.  Meineice,  von  1807  —35  Fr.  HüUemann  Rectoren»). 

Das  0.  Schulcollegium  zu  Hannover  setzte  die  Anstalt  1829  unter  die  Progymnaaieo. 
In  den  beiden  oberen  Cl.,  welche  den  progymnasialen  Charakter  haben  sollten,  waren  1836 
22  Schüler,  in  den  beiden  Classen  der  niedern  Bürgerschule  133.  Zwar  stieg  die  Frequenz, 
und  es  wurde  auch  eine  I  gebildet;  aber  es  fehlte  an  den  nöthigen  Lehrkräften.  Erst 
nach  1848  wurde  es  durch  Zuschüsse  der  Regierung  möglich,  einen  eignen  Lehrer  für  Mi 
thematik  und  Naturwissenschaften  anzustellen.  Als  1853  auch  die  völlige  Trennung  der 
Anstalt  von  den  Parochialschulen  durchgeführt  wurde,  erhielt  das  Progymnasium  4  Classen 
und  eine  Vorschule.  —  Am  9.  Apr.  1867  erklärten  die  städt.  Behörden  Bich  bereit,  ein  aus- 
reichendes Gebäude  sowie  die  nöthigen  Mittel  für  eine  Realschule  1.0.  zu  geben,  und  im 
21.  Octb.  desselben  Jahres  wurde  die  Realschule  mit  den  Classen  VI— II  und  einer  Vorschule 
von  2  Cl.  eröffnet.  —  Vrgl.  das  Progr.  v.  1868. 

Durch  Min.  Rescr.  v.  16.  Apr.  1869  ist  die  Anstalt  zuvörderst,  ohne  ihre  Entwickelang 
zu  einer  vollständigen  Realschule  dadurch  zu  hindern,  als  höhere  Bürgerschule  im 
Sinne  des  Reglm.  v.  6.  Octb.  1859  anerkannt  worden. 

Classenzahl:  7  (höh.  BS.  II  —VI  und  2  Vorschulcl.).  Schülerfrequenz  (1867:  91. 
1868:  106).  Anf.  1869:  höh.  BS.  75,  Vorach.  32;  zusammen:  107  (102  ev.,  5  jüd.;  20  ans 
wärtige  Sch.      II:  5,  III:  8,  IV:  11). 

Lehrer:  9.  Rector:  A.  Mauel,  seit  1836  (vorher  Lehrer  am  Gymn.  zu  Stadei. 
6  von  den  jetzigen  Lehrern  haben  das  Examen  pro  facult.  doc.  abgelegt  —  Am  6.  Octb.  W>* 
starb  der  OL.  Th.  Kahler. 

Local.  Ein  1867  von  der  Stadt  mit  einem  Park  erworbenes  stattliches  Haus  ist  ftr 
die  Schule  eingerichtet  worden  (Kosten  der  Einrichtung  c.  2065  Thlr.).  —  Der  Turnplaä 
ist  im  Schulhof.  Für  Turnübungen  im  Winter  enthält  ein  Nebengebäude  geeigneten  Raum. 

Etat.  (S.  die  Mittheilung  am  Schlufs  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Ein  Vermächtnifs  des  aus  Osterode  gebürtigen  Prof.  Kleucker  (f  in  Kiel  1827)  beträgt 
c.  9000  Thlr.  Cap. ,  dessen  Zinsen  zu  %  Schulstipendien,  Vi  ein  akadetn.  Stipendium  sind 
Den  nächsten  Anspruch  haben  die  Verwandten  des  Testators.  Ans  dem  Lampe-schen  uu ! 
einigen  kleineren  Legaten,  84  Thlr.,  werden  von  der  Stadt  2  akadem.  Stipend.  vergeben 
Für  2  in  Göttingen  studirende  ßürgersöhne  aus  Osterode  bestehen  2  von  der  Stadt 
stiftete  Freitische. 

Neben  der  Schülerbibliothek  besteht  eine  kleine  biblioth.  pauperum,  hauptsächlich  au 
Bilchergescbenken. 


')  Vrgl.  Dr.  Arnoldt,  Fr.  A.  Wolf  I  p.  60  ff.  •)  Vrgl.  Kotalransch  a.  *.  0.  p.  301  fl. 
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Patronat:  städtisch,  init  königl.  Coinpatrouat  Das  Schulcuratoriura  besteht  ans  6 
Mitgliedern;  der  Bürgermeister  (oder  an  seiner  Statt  der  Syndikus)  fuhrt  den  Vorsitz  und 
tat  nebst  dem  K.  Couipatrouatscomiuissarius  und  dem  Rector  ständiges  Mitglied;  während 
ein  Stadtprediger,  ein  Senator  und  ciu  Bürger  Vorsteher  gewählt  werden.  Die  Wahl  der 
Lehrer  geschieht  durch  den  Magistrat.      Confcssion:  evangelisch. 


EINBECK. 

i 

(Füratonth.  Grubcuhagon.      5850  Einw.) 


Höhere  Bürgerschule. 

Aus  den  2  gelehrten  Schulen,  welche  bald  nach  Einführung  dor  Reformation  entstan- 
den waren ,  der  Rathschule  und  der  Stiftschule  zu  St.  Alexandri ,  war  um  die  Mitte  des 
vorigen  Jahrh.  Eine  Anstalt  erwachsen,  welche  die  Kathschule  hiefs.  Dieselbe  war  in 
ihren  beiden  unteren  Classen  Volkschule ,  von  der  3.  Cl.  an  „lateinische  Schule",  die  aus 
ihrer  obersten  Classe  zur  Universität  entlief».  In  Folge  der  Reorganisation  des  höbern 
Schulwesens  im  Königreich  Hannover  wurde  aus  ihr  1829  ein  3classigcs  Progymnasium 
gebildet.  Während  die  Mehrzahl  der  Schüler  sich  von  Erlernung  der  lateinischen  Sprache 
dispensiren  liefs  und  unmittelbar  nach  der  Confirmation  ins  praktische  Leben  überging, 
traten  die  Schiller,  welche  studiren  wollten,  bei  ihrem  Abgange  gewöhnlich  in  die  III  oder 
II  eines  Gymnasiums  ein.  Das  alte  Schulgebäude  war  bei  der  groben  Feuersbrunst  1826 
abgebrannt;  1848  wurde  ein  Neubau  beschlossen,  und  M.  1851  erfolgte  die  Einweihung  des 
neuen  Hauses,  worin  fortan  das  Progymnasium,  die  höh.  Töchterschule  und  die  städtVolk- 
schule  mit  alleiniger  Ausnahme  der  Armenschule  vereinigt  waren.  —  0.  1852  wurde  dem 
Progymnasium  eine  Vorbereitungsciasse  mit  2 jähr.  Curaus  angefügt.  Eine  andre  Erweite- 
rung erhielt  dasselbe  1851)  durch  Theilung  der  III,  so  dafa  nun  4  Classen  vorhanden  waren 
(als  Ulli,  Olli,  II  und  I  bezeichnet). 

0.  1866  wurde  bei  einer  Reorganisation  der  Volkschule  die  Vorclasso  des  Progymna- 
siums  wieder  aufgehoben ,  und  dieses  selbst  demnächst  unter  preufsischer  Verwaltung  in 
eine  5c)assige  höhere  Bürgerschule  mit  progyranasialen  Nebenclassen  umgewandelt.  Schul- 
statut v.  4.  Febr.  1868.  VI  und  V  sind  gemeinsam;  von  IV  an  werden  die  Progymnasial- 
und  die  Real-Schttler  ganz  oder  theilweise  getrennt  unterrichtet  Vrgl.  Ret.  Schambach 
im  Progr.  v.  1869. 

Classenzahl:  6  (VI,  V,  IV,  III  aundb,  II).  Schülcrfrequenz  (1868  :  87)  Anf. 
1869:  82  (79  ev.,  1  kath.,  2  jüd.;  18  auswärtige  Sch.      II:  4,  III:  11,  IV:  22). 

Lehrer:  10.  Rector:  G.  Schambach,  seit  M.  1849  (vorher  Gymnasiallehrer  zu 
Göttingen).  Aufscr  ihm  G  ordentl.  Lehrer,  von  denen  5  ein  Examen  pro  facult.  doc.  ab- 
gelegt haben ;  2  wissensch.  Hülfsl.,  I  Elem.  L. 

Local.  Das  der  Anstalt  18GG  überwiesene  (für  4800  Thlr.  angekaufte)  Haus  ist  für 
seinen  Zweck  unzulänglich.  Ein  Neubau  ist  beschlossen,  und  man  hofft  der  Anstalt  1870 
ein  neues  Schulgebäude  übergeben  zu  können.  —  Der  Turnplatz  liegt  aufscrhalb  der  Stadt. 
Für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  geeigneter  Raum  vorhanden. 

Etat  5590  Thlr.  Zinsen  von  Cap.  40  Thlr.,  aus  Staatsfonds  1650  Thlr.,  aus  der 
Kämmereicasse  15<>0  Thlr.,  aus  der  Stipendiencasse  200  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern 
2000  Thlr.  Lehrerbcsoldungen  und  IKilfsuntrr.  5180  Thlr.  (Rector  1150  Thlr.,  Conr.  900 
Thlr.,  2  Collab.  800  und  500  Thlr.,  ein  Elem.  L.  375  Thlr.).  Untrr.mittel  135  Thlr.,  Turn- 
untrr.  25  Thlr.,  Druckkosten  und  Copialien  50  Thlr. 

Eine  Schülerbibliothek  von  mäfsigem  Umfang  ist  vorhanden,  eine  biblioth.  pauperum 
im  Entstehen.  Nähere  Nachricht  darüber  und  über  die  naturwissensch.  Sammlungen  giebt 
das  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch,  mit  königl.  Compatronat.  Zum  Schulcuratorium  gehört  der 
Bürgermeister,  ein  Mitglied  des  Magistrats,  ein  Mitglied  des  Bürgervorsteher- Collegiums, 
ein  vom  K.  Prov. Schnlcoll.  ernanntes  Mitglied  und  der  Rector.  Confession:  evan- 
geusen. 
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NORTHEIM. 

(Fürstenth.  Göttingen.      5590  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule. 

In  Verbindung  mit  dem  1082  von  dem  Grafen  Otto  von  Northeim  gegründeten  St 
Blasiusstift  bestand  eine  Klosterschule.  Daneben  seine  eigne  Schule  zu  errichten,  wurde 
dem  Rath  der  Stadt  1431  durch  eine  besondre  Zusicherung  des  Papstes  Eugen  IV  an  den 
Abt  Tbeoderich  verwehrt;  aber  schon  1477  gab  der  Abt  und  das  Stift  nach  und  bestätigt«; 
der  Stadt  einen  eignen  Schulmeister.  Dieser  sollte  in  der  Pfarrkirche  St.  Sixti  den  Cbor- 
dienst  mit  seinen  Schülern  versehen,  im  übrigen  aber  des  Rechts  des  cleri  minoris  nicht 
theilhaftig  sein. 

Als  im  Jahre  1539  durch  Anton  Corvinua  die  Reformation  iu  der  Stadt  eingeführt 
wurde,  übernahm  es  die  Stadt  nochmals  ausdrücklich,  aufser  der  St.  Sixti  Pfarrkirche  auch 
die  Schule  zu  bestellen  und  zn  besorgen,  wogegen  die  Einkünfte  der  Kalandsherren  nach 
deren  Aussterben  ihr  zufallen  sollten.  In  der  Kirchenordnung  von  1539  wurde  bestimmt 
„dafo  der  Schulmeister  mit  einem  Gesellen  erstlich,  darnach,  wenn  es  die  Noth  würde  er- 
fordern, mit  zweien  ehrlich  versehen  und  gehalten  werden  soll.  Es  soll  aber  der  Lohn,  eo 
bisher  die  Knaben  gegeben  und  andere  gebührliche  Gerechtigkeit  bleiben,  doch  mit  dem 
Bedinge,  dafe  armer  Leute  Kinder,  so  gar  nichts  geben  können,  frei  seien.  Für  den 
Unterricht  solle  eine  Grammatica,  als  neulich  Philippi  Melanchthonis,  einmal  in  gemelter 
Schule  angenommen  und  darnach  immer  getrieben  werden :  desgleichen  sind  auch  andere 
Bdcher,  so  aus  der  Schule  nimmermehr  kommen  Bollen,  als  nämlich  Virgilins,  Tcrcntius, 
Erasmi  colloquia,  der  Katechismus  auf  bestimmte  Tage,  wie  sich  denn  hierin  gelehrter 
Schulmeister  mit  Zuthun  und  Rath  des  Praedicanten  wohl  schicken  wird".  — 

Die  Lehrer  wurden  anfangs  auf  Zeit  angestellt;  ihro  Besoldung  war  gering;  noch 
1665  betrug  z.  B.  das  baare  Einkommen  des  Kectors  HO  Thlr.;  dann  wurde  es  auf  100, 
und  auf  135  Thlr.  erhöht,  später  aber  wieder  bis  zu  60  Thlr.  jährlich  herabgesetzt.  Anfecr- 
dem  hatte  der  Rector  freie  Wohnung,  3  Malter  Korn  (zu  6  Thlr.  angeschlagen),  8  Klafter 
Brennholz  und  Leichengeld.  —  1642  hatte  die  Wittwo  des  Dr.  med.  Molini  in  ihrem  Testa- 
ment auch  die  Schule  bedacht.  Statt  der  Auszahlung  des  Vermächtnisses  wurde  1655  auf 
Grund  eines  Vergleichs  mit  den  übrigen  Erben  den  einzelnen  Lehrerstellen  Ackerland  über- 
wiesen. Bei  den  beiden  ersten  Stellen  ist  dasselbe  verblieben.  —  Leges  scholasticae  sind 
von  1724  vorhanden.  Danach  wurden  halbjährl.  Examina  in  Gegenwart  des  geistl.  Ministe- 
riums gehalten.  Bei  ihrem  Abgange  sollten  die  Schüler  sich  in  einer  Abschiedsrede  „gegen 
die  Herren  Schulinspectores  und  Praeceptores  vor  alle  genossene  Wohlthat  bedanken. 

Die  Anstalt  war  lange  die  einzige  Knabenschule  des  Orts,  und  suchte  die  Aufgab« 
sowohl  der  Elementarschule  wie  einer  höhern  Lehranstalt  zu  erfüllen.  Die  unteren  CL 
waren  stark  besucht,  die  Schülerzahl  in  den  oberen  gering.  Doch  gingen  aus  denselben 
von  Zeit  zu  Zeit  einzelne  wohl  vorbereitet  zur  Universität  über;  so  unter  dem  verdienter. 
Rector  M.  Gödeke  aus  Gandersheim  (1800—34).  Bei  seiner  Einführung  wnrdo  die  früher 
bei  allen  berufenen  Lehrern  übliche  Verpflichtung  als  „nicht  mehr  zeitgemäfe*  weggelassf  c 
Auch  die  Zuziehung  des  geistl.  Ministeriums  bei  den  Lehrerwahlen  hat  aufgehört. 

Nachdem  durch  die  K.Verordnung  v.  11.  Sptb.  1829  „über  Beförderung  mögtientt 
sorgfältiger  Bildung  der  »tudircmlen  Jugend  und  Einführung  der  Maturitätsprüfungen'  die 
Anforderungen  an  die  „gelehrten a  Schulen  erhöht  und  das  K.  0.  Schulcollcgium  zur  Rck 
ganisation  und  Inspection  derselben  eingesetzt  war,  wurde  die  Schule  zu  Northeim  weg«* 
unzureichender  Fonds  in  die  2.  Classe  dor  höheren  Schulen  gesetzt  und  für  ein  Pro- 
gymnasium  erklärt.  Die  Anstrengungen  der  Stadt,  der  Schule  die  Geltung  eines  voll- 
ständigen Gymnasiums  zu  erhalten,  hatten  keinen  Erfolg.  —  Die  Anstalt  sollte  nun 
mentarschulo  und  Progymnasium  zugleich  sein.  In  der  3.  Cl.  von  unten  sollte  eine  Schei- 
dung eintreten  zwischen  solchen  Schülern,  welche  eine  höhere  Ausbildung  suchten  und  n 
eino  2te  und  lste  Classe  aufrückten,  und  solchen,  welche  nicht  über  die  elementare  Bildan: 
hinaus  wollten  und  daher  bis  zur  Confirmation  in  der  3ten  Cl.  blieben.  Der  Rector  behirn 
die  Inspection  über  die  ganze  Schule ;  4  Lehrer  unterrichteten  ausschliefe],  in  den  oberen  U 
ihr  Gehalt  war  mit  Beseitigung  aller  Ncbeneinkflnfte  auf  600  bis  300  Thlr.  fixirt.  So  blM 
es  bis  1857,  wo  die  untere  Abth.  als  3class.  Elementarschule  gänzlich  von  der  oberu  sv 
trennt  und  auch  der  Inspection  des  geistl.  Ministeriums  übergeben  wurde.  Die  obere  Abth 
wurde  unter  dem  Namen  Progymnasium  mit  vorwiegend  realistischer  Tendenz  »elbstawLr 
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Angestellt,  mit  eigner  Vorschule.  Seit  1866  ist  die  längst  gewünschte  Vervollständigung 
<W  Schule  zu  5  Claascn  aufser  der  Vorschule,  mit  8  Lehrern,  ins  Leben  getreten.  Die 
Reorganisation  ist  nach  Maisgabe  der  U.  und  P.  0.  v.  6.  Üctb.  1859  zu  einer  hohem 
Bürgerschule  geschehen;  jedoch  so,  data  einstweilen  auch  noch  in  IV,  III  und  II  fiir 
Humanisten  besonderer  Unterricht  im  Lateinischen  und  Griechischen  erthcilt  wird.  Die 
Mittel  zur  Erweiterung  der  Schule  sind  theils  durch  Erhöhung  des  Schulgelds,  theils  durch 
vermehrte  Zuschüsse  aus  der  Kämmereicasse  gewonnen.  Im  Jahre  1868  ist  die  Anerken- 
nung als  einer  höheren  Bürgerschule  erfolgt,  und  Oatera  1869  die  erste  Abgangsprüfung 
mit  genügendem  Erfolge  abgehalten  worden. 

Die  5  C3.  der  höh.  BS.  nebst  der  Vorschule!,  hatten  1868  eine  Schülerfrequenz 
tun  147.  AnC.  1869:  höh.  BS.  117,  Vorsch.  32;  zusammen:  149  (148  ev.,  1  kath.;  41  aus- 
wärtige Sch.      II:  7,  III:  23,  IV:  22). 

Lehrer:  8.  Rector:  G.  J.  Vennigerholz,  seit  1856  (vorher  Rector  in  Otterndorf). 
Von  den  8  Lehrern  haben  5  ein  Examen  pro  facult.  doc.  abgelegt. 

Local.  Das  8chulhaus  ist  1817  erbaut,  1861  durch  einen  Anbau  erweitert.  Dio  jetzt 
noch  von  der  Elementarschule  besetzten  unteren  Räume  des  Hauses  sollen  bald  auch  der 
hüb.  BS.  übergeben  werden.  —  Der  Turnplatz  liegt  außerhalb  der  Stadt  auf  dem  städt. 
Anger.  Zur  Fortsetzung  der  üebungen  im  Winter  oder  bei  ungünstigem  Wetter  ist  kein 
Rwun  vorhanden. 

Etat.  (S.  die  Mittheilung  am  Schlufs  des  Buchs  in  den  Nachtragen). 

Die  Anstalt  besitzt  außer  der  wissenschaftlichen  auch  eine  ziemlich  reichhaltige  Schülor- 
bibliothek.   Eine  biblioth.  pauperum  ist  im  Entstehen. 

Patronat:  städtisch.  An  der  Lehrerwahl  nimmt  aufser  den  Ma^istratsuiitgliedera 
eine  aus  der  Zahl  der  Bürgervorsteher  mit  Stimmenmehrheit  gewählte  gleiche  Zahl  von 
Vertretern  der  Bürgerschaft  mit  gleichem  Stimmrecht  Theil.     Confesaion:  evangelisch. 

» 

G  Ö  T  T  I N  G  E  N. 

(Fürstenth.  Göttingen.       14,550  Einw.) 

Gymnasium  mit  einer  Realschule  L  0. 

Eine  lateinische  Schule  bestand  schon  im  14.  Jahrh.;  die  Anstellung  des  Rectors  stand 
dem  Rath  zu.  In  einer  Instruction  des  Ret.  Gott/r.  Weise  (1440—44)  wird  demselben  zu 
Wicht  gemacht,  nicht  mehr  als  150  auswärtige  Schüler  aufzunehmen,  da  sonst  dio  Bttrger- 
kinder  im  Platz  beeinträchtigt  würden.  Nach  Einführung  der  Reformation  (seit  1529)  er- 
richtete der  Rath  der  Stadt  1542  ein  Pädagogium  und  bestimmte  dazu  das  1294  go- 
ntndete  Dominicaner-  oder  Paulinerkloster  und  einen  Theil  der  Einkünfte  des  Kalands 
lad  anderer  eingezogener  geistl.  Güter.  Die  Anstalt  ging  aber  schon  nach  2  Jahren  wieder 
»iti:  die  Geldopfer,  welche  der  Schmalkaldische  Krieg  der  Stadt  auferlegte,  hinderten  die 
Wiederaufnahme  des  Werks.  Erst  1586  gelang  es,  das  Pädagogium  wieder  ins  Leben  zu 
mfen.  Einweihung  der  Schule  und  Einführung  des  ersten  Pädagogiarchen  //.  Petreus  aus 
Hardegsen :  am  28.  Apr.  1586.  Der  Rath  flborliefs  dem  Petreus  die  ganze  Einrichtung, 
JVahl  der  Lehrer,  Aufstellung  des  Lehrplans  und  der  Gesetze,  die  vom  Ilerzog  Julius  von 
iraunschweig -Wolfenbüttel  bestätigt  wurden.  Petreus  war  Jurist  und  Philolog,  ein  weit 
rereister  Mann,  ehe  er  nach  Göttingen  kam;  er  war  4  Jahre  lang  Schulmann  und  Rector 
q  Frankfurt  a.  M.  gewesen  und  wurde  nun  in  Göttingen  Prof.  der  Dialektik,  Rhetorik  und 
ler  Rechte;  Pädagogiarch :  1586—  91.  Er  nahm  das  Strafsburger  Gymnasium  des  J.  Sturm 
um  Muster1).  Die  alte  latein.  Schule  wurdo  als  untere  (3classigc)  Schule  mit  der  höhern 
dem  Pädagogium  oder  Gymnasium,  ebenfalls  in  3  Cl.)  vereinigt.  Die  Lehrer  der  oberen 
.1  hielsen  Professoren.  Es  wurden  im  Pädagogium  auch  juristische  und  theologische  Vor- 
rage gehalten,  wie  denn  manche  Schüler  unmittelbar  aus  der  Anstalt  in  ein  Predigtamt 
rätraten.  Diesen  Charakter  behielt  das  Pädagogium  im  ganzen  bis  zur  Gründung  der 
.'uiversität.  —  Als  Petreus  über  die  Inspoction  der  Schule  mit  der  Geistlichkeit  in  Streit 


*)  Dreiiniren  und  coujngiren  sollten  nach  seiner  Ansicht  die  Knaben  lernen  magis  rxemplis  sive  exer- 
W.m  et  consuetudtne  quam  ratione  arti«  sen  repili». 
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gericth,  entschied  Herzog  Heinr.  Julius  gegen  letztere,  zog  aber  Petrens  als  Censiötorialnul 
nach  Wolfenbüttel,  wo  er  1615  starb. 

Es  folgen  Streitigkeiten  Ober  die  Bestellung  des  Päda^ogtarchen  zwischen  der  Stadt 
und  dem  Herzog.  Recefs  1611:  die  Stadt  präsentirt;  füret!.  Regierung  und  Consistorhun 
bestätigen;  die  Bestellung  der  übrigen  Lehrer  soll  von  der  Stadt  mit  Zuziehung  des  Super- 
intendenten und  des  Pädagogiarchen  geschehen.  Pädagogiarchen  bis  1734:  1.  Peirnt; 
2.  Seliger  aus  Göttingen,  Jurist  und  Philolog,  seit  1591.  Die  Frequenz  sank  1597,  infolge 
einer  Pest.  3.  Ruscher  aus  Hannover.  Er  selbst  wie  auch  die  meisten  Lehrer  unter  ihm 
waren  eifrige  Anhänger  der  Plülosophie  des  Petr.  Ramus,  und  hatten  eine  philologisch- 
rhetorische  Richtnng  im  Gegensatz  gegen  die  Aristotelische  Philosophie,  woraus  ärgerück 
Conflicte  entstanden:  der  Conr.  Ralnmus  Christian!  verwundete  den  einzigen  Aristotcliker 
unter  den  Lehrern,  den  Conr.  Nesenu»,  mit  seinem  Degen  so,  dafs  er  bald  darauf  stirb. 
4.  Lykaula  seit  1604  ;  5.  Hufmeier  seit  1605  :  6.  Fabriciu»  (Ramista)  1612—45;  Interimistisch 
Wacker  (Peripateticus)  1626  —  33;  7.  Reiche  seit  1645  ;  8.  Gockenhoid  seit  1650;  9.  Tollt 
seit  1654;  10.  v.  Dransfeld  1676-1714;  11.  Heumann  1717-34.  Die  bedeutendsten  anter 
diesen  waren  Fabriciu»,  t.  Dramfeld  und  Heumann.  Ge.  Andr.  Fabriciu»  1612  —  26  trad 
1633  —  45;  vorher,  20  Jahre  alt,  Rector  des  Gymn.  in  Oldenburg  (1609);  1626,  als  Till) 
die  Stadt  belagerte,  ging  er  nach  MQhlhausen,  wo  er  bis  1633  Director  war.  Er  änderte 
den  Lehrplan  und  ersetzte  namentlich  Jurisprudenz,  Medicin  und  Physik  durch  Mathematik. 
Geschichte,  Geographie,  Alterthflmer  und  Mythologie. 

Ein  herzogl.  RecefB  verfügte,  1665,  dafs  der  Lectionsplan  nur  mit  Genehmigung  de* 
Gen.  Superintendenten  anzufertigen  und  dafs  Uber  wichtige  Disciplinarfälle  der  Pädagogisch 
mit  dem  Gen.  Superintendenten  communiciren  solle.  —  Unter  Justus  v.  Dransfeld  au? 
Göttingen  wurde  das  Schulhaus  reparirt  und  erweitert  und  1705  — 1708  7  Lehrerwoh- 
nungen in  der  Nähe  des  Paulinerklosters  erbaut,  wozu  Kurfürst  Georg  10,000  Thlr.,  die 
Landstände  15,000  Thlr.  auszahlen  liofsen.  1717  trat  an  die  Spitze  Christophoru»  A.  Ha- 
mann, vorher  Inspector  des  theolog.  Seminars  in  Eisenach;  Pädagogiarch  bis  1734;  dann 
Prof.  an  der  Universität  (f  1764).  Unter  ihm  1717  Begründung  einer  Schulbibliothek  durch 
ein  Geschenk  der  Regierung  (200  Thlr.)  und  50  Thlr.  jährl.  aus  den  Licent- Strafgeldern 
sowie  aus  den  Translocationsgcbührcn  der  Schüler.   1728:  neue  Schulordnung. 

Behufs  Gründung  der  Universität  wurde  1734  das  Gymnasium  eingezogen;  die  Biblio- 
thek (708  Bde)  der  Universitätsbibliothek  einverleibt;  die  Lehrerwohnuugen  zu  Wohnung« 
für  die  Univers.  Professoren  bestimmt.  Exauguration  des  Gymn.  am  20.  Apr.  1734.  & 
wurde  indefs  sofort  eine  neue  Stadtschule  (sogen.  Trivialschule)  gegründet,  1735  das  jetzig? 
Gymnasialgebäude  (wo  früher  das  Barfflfscrkloster)  nebst  einer  angrenzenden  Professoren- 
wohnung  für  5900  Thlr.  eingerichtet  und  im  Herbst  1736  bezogen.  Zur  Unterhaltung  dies« 
Schule  verblieben  der  Stadt  die  ursprünglich  1542,  1586,  1611  dazu  angewiesenen  Kalands- 
und  andere  geistl.  Güter.  1747—54  Bau  der  noch  gegenwärtig  bestehenden  Lehrer-Dienst- 
wohnungen aus  der  Casse  der  milden  Stiftungen.  1737  Neue  Schulordnung  vor  die  kur- 
fürstl.  Braunschw.  LUneb.  Lande.  Das  Inspectorat  über  die  höheren  Schulen  sollte  niflb 
derselben  der  Professor  eloquentiae  zu  Göttingen  haben;  es  kam  aber  durch  Widewuud 
des  Magistrats  nicht  zur  Ausführung,  und  wurde  nach  J.  Matth.  Ge/sners  Tode  (1761)  auf- 
gehoben. 

Directoren  seit  1734:  1.  J.  Chr.  Leonhard  (1734— 53);  2.  Rud.  Wedekind  (1753-7» 
t  1778>;  3.  Jerem.  Nie.  Eyring  (1773— 1803);  4.  J.  Fr.  Ad.  Kirsten  (1803—30;  f  1833);  5.  i*e 
Grote/end  (0.  1831  bis  0.  1836);  6.  Fr.  Ranke  (0.  1837  bis  0.  1842;  jetzt  Dir.  des  Frkdt 
Wilh.  Gymn.  zu  Berlin);  7.  Aug.  Gefers  (0.  1842  bis  0.  1863)').  —  Die  Frequenz  sank  ii 
der  Zeit  des  7jähr.  Krieges  1761  auf  91,  1762  auf  87  Schüler  in  6  Classen. 

1797  übernahm  Chr.  G.  Heyne  als  Ephorus  die  Inspection  über  das  Gymnasium.  New 
Schulverfassung.  Das  alte  Classcnsystem  wurde  aufgehoben:  „Ein  Jeder  wird  nach  sein« 
Fähigkeiten  und  Bedürfnissen  in  ganz  verschiedene  Lectionen  und  Abtheilungen  gesr« 
er  kann  in  der  einen  Lection  in  der  ersten,  in  einer  andern  in  der  untersten  sitzen":  *wJ> 
ist  es  den  Eltern  gestattet ,  einzelne  Lectionen  für  ihre  Kinder  zu  wählen ,  welche  all« 
ohne  die  übrigen  besucht  werden". 

Nach  Heyne  wurde  A.  H.  L.  Heeren  Ephorus,  der  1842  den  gröfsten  Theil  seiner  fr 
bliothek  (c.  4000  Bde)  der  Schule  vermachte,  auch  eine  mit  dem  Tode  seiner  Frmu,  1*3! 
in  Kraft  getretene  testatnentar.  Verfügung  traf,  nach  welcher  ein  Legat  von  1000  IMa 
für  die  Wittwen  der  4  oberen  Lehrer  ausgesetzt  wurde  unter  Verwaltung  des  Magistrs 
(s. Progr.  v.  1861).  Von  Lehrern  jener  Zeit  sind  erwähnenswerth  u.a.  Raff  tseit  1775;  \>rf 


')  8.  Dr.  E.  y.  Lentsch.  Znr  Erinnerung  an  Dr.  A.  Geffers;  im  Progr.  des  Gymn.  v.  1863. 
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der  Naturgeschichte  für  die  Jugend),  Lünemann  (seit  1803,  Herausgeber  des  Schellerschen 
Wörterb.),  Wunderlich  (Herausgeber  des  Tibull,  später  Professor),  Fr.  Thiertch  (1807),  Josias 
Bunten  (1810),  Höck  (später  Professor),  Fr.  Lachmann  (de  fontibus  Livii;  f  1828),  Ahrem 
(1830;  jetzt  Rector  in  Hannover). 

Nach  Einsetzung  eines  K.  0.  Schulcollcgiums  zu  Hannover,  1830,  ging  das  Ephorat 
ein.  —  Zur  Zeit  des  Dir.  A.  Grote fend  hatte  das  Gymnasium  7  Classen,  aber  nur  6  Lehr- 
zimmer; 1839  unter  Dir.  Ranke  wurde  das  Schulhaus  durch  Aufbau  eines  Erkers  erweitert, 
wodurch  mehrere  Classenzimmer  gewonnen  wurden.  In  dieselbe  Zeit  fallen  die  Anfänge 
von  Parallelclassen  für  diejenigen  Schüler  der  IV  und  III,  welche  nicht  studiren  wollten: 
anfangs  nur  1  Clause  mit  b  Stunden  statt  des  Griechischen;  M.  1840  eine  2tc  Cl.  neben  III; 
später  eine  3te  ueben  II.  1854  wurden  die  3  Cl.  als  Realclassen  völlig  von  den  Gymn.cL 
getrennt;  1860  Trennung  auch  der  V,  woraus  0.  1861  eine  4te  Realclasse  erwuchs.  Die 
Stadt  that  ftlr  diese  Kealclassen  aus  ihren  Mitteln  zuerst  nichts,  weil  ihr  Absehen  auf  eine 
höhere  Bürgerschule  wo  möglich  ohne  Latein  gerichtet  war.  Erst  M.  1861  wurde  die  Woh- 
nung des  letzten  Stadtcommandanten  nebon  dem  Gymnasialgebäude,  welche  städtisches 
Eigenthum  war,  der  Schule  überwiesen  und  für  Unterrichtzwecke  eingerichtet.  1863 
wurde  ein  Zuschuß)  von  250  Thlr.  jährl.  zu  den  Ausgaben  der  Schulcasse  bewilligt.  Neuer- 
dings sind  die  Kealclassen  nach  Errichtnng  einer  Real  I  zu  einer  Realschule  1. 0.  unter  der 
Specialdircction  des  Prof.  Dr.  Thiermann  umgebildet,  aber  in  Verbindung  mit  dem  Gymna- 
sium geblieben.  Die  Anerkennung  als  Realschule  1.  0.  ist  erfolgt  durch  Min.Rescr.  v.  4.  Juni 
1868.  Von  Seiten  der  Stadt  wurde  für  dieselbe  nunmehr  ein  Zuschnfs  von  1500  Thlr.  be- 
willigt. —  Eine  Vorelasse  für  das  Gymn.  bestand  schon  seit  längerer  Zeit;  M.  1864  wurde 
eine  zweite  Vorschulcl.  gegründet. 

Mit  dem  Gymnasium  steht  in  Verbindung  und  unter  Leitung  des  Directors  die  2te  Abth. 
des  pädagogischen  Seminars  der  Universität.  Dio  erste  Abth.  ist  bei  der  Univorsität 
und  dient  zur  theoretischen  Ausbildung  in  der  Pädagogik,  während  die  2te  für  die  prak- 
tische Ausbildung  bestimmt  ist.  Nachdem  seit  1H'18  einzelne  Candidaten  des  höhern  Schul- 
amts unter  (iewährung  einer  Unterstützung  an  dem  Gymn.  unter  Aufsicht  des  Directors 
»ich  in  der  Lehrthätigkeit  zu  versuchen  Gelegenheit  gefunden,  wurde  1842  diese  2te  Abth. 
fllr  4  Candidaten  gegründet,  von  denen  jeder  ein  Stip.  von  100  Thlr.  und  einen  Freitisch 
zu  50  Thlr.  erhielten  ;  die  Statuten  sind  unter  dem  27.  Febr.  1846  festgestellt  und  public irt. 
Die  Candidaten  fungiren  als  Hülfslehrer  am  Gymn.  Die  Zahl  der  Mitglieder  wurde  1863 
für  die  Folge  auf  2  reducirt,  die  ein  jährl.  Stipendium  von  200  Thlr.  nebst  50  Thlr.  für 
einen  Freitisch  erhalten. 

Potreus,  Gottingensium  ad  Lainum  paedagogii  dclineatio  cnm  statutis  et  legibus; 
Francof.  ad  Moen.  1586.  Heu  mann,  Zeit-  und  Geschichtbeschreibung  der  Stadt  Göttin- 
gen: Gött.  1738.  Heyne,  Neue  Schnlverfassung  für  die  Stadtschule  zu  Göttingen;  1798. 
Heeren,  Dem  Andenken  an  Kirsten:  1833.  Pütter,  Geschichte  der  Universität  Göttin- 
gen; 1765.  Fortgesetzt  von  Saal  fehl  und  Oesterley;  1820  und  1838.  Unger,  Göt- 
tingen und  die  Georgia  Augusta:  Gött.  1861.  Geffers  in  Schmid's  Encykl.  III  p.  362  ff. 
Kohl  rausch  a.  a.  0.  p.  286  f.  Die  Programme  des  Gymn.  v.  1827,  1829,  1832, 1838, 1840, 
1842.  Für  die  älteste  Zeit  Einiges  im  Göttinger  Urkundenbuch  von  Dr.  Gu.  Schmidt; 
Hannov.  1867. 

Das  Gymnasium  besteht  gegenwärtig  aus  9  Classen,  indem  II  und  III  in  eine  0.  und 
U.  Abth.,  HI  und  VI  in  2  coord.  Abth.  getrennt  sind.  Die  Realschule  hat  5  Cl.;  VI  ist 
beiden  Anstalten  gemeinsam.  Ebenso  die  aus  2  Cl.  bestehende  Vorschule,  in  welche  die 
Knaben  mit  dem  vollendeten  6.  Lebensjahr  eintreten.  Zusammen  somit:  16  Classenabth. 

Schülerfrequenz  (1832  :  202,  1834  :  200,  1855  :  290,  1860  :  344,  1865  :  486,  1866: 
477,  1867:483,  1*68:  535)  Anf  1869:  Gymn.  292,  RS.  1 5  7 ,  Vorsch.  104 :  zusammen:  553 
(525  ev.,  14  kath.,  14  jfld.;  172  auswärtige  Sch.  G.I:  26,  II:  40,  III:  65.  RS.I:  7, 
II:  25,  III:  50).  —  Im  Gymn.  Abiturienten  1868:  14. 

Lehrer:  25.  Director:  It.  J.  A.  Schöning,  seit  1863  (vorher  Rector,  d.  i.  erster 
OL.,  der  Anstalt).     9  OL.,  8  Collaboratoren,  2  wissensch.  Hülfsl.,  5  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  S.  oben  p.  424  und  425.  Die  Stadt  zahlte  dem  Commandanten  bis  zu  seiner 
Pensionirung  jährl.  eine  Miethsontschädigung  von  300  Thlr.  Gold.  Kosten  der  baulichen 
Veränderungen  im  ganzen  Schulgebäude  bis  1867:  1781  Thlr.;  für  Utensilien  etc.  522  Thlr.— 
Auf  dein  nicht  weit  von  der  Schule  entfernten  Turnplatz  befindet  sich  auch  eine  Turnhalle 
von  mäfsigem  Umfang. 

Etat.   (S.  dio  Mittheilung  am  Schlufs  des  Buchs  in  den  Nachträgen). 

Eine  p.  Huaosche  Kirchen-  und  Schulstiftung  von  der  (t  1836)  Chanoincase  Fräul. 
v.  Hugo  (8000  Thlr.  Gold),  verwaltet  von  dem  geistl.  Ministerium  der  Stadt,  dient  zur  Unter- 
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Stützung  unbemittelter  Wittwen  und  Waisen  lutherischer  Prediger  und  Lehrer  der  Stadt 
Stipendien  für.  Schüler:  1.  Die  Zinsen  (4  Thlr.)  des  .Haufntrscheu  Legats  zur  AnscbaAnDg 
von  Büchern ;  2.  ein  Stip.  der  Johanniskirche  für  einen  künftigen  Theologen  (3  Thlr.  10  Gr. 
8  Pf.);  3.  2  Stip.  (jedes  5  Thlr.)  der  Jacobikircho.  —  1846  erhielten  die  Lehrer  AntheÖ 
an  der  Wittweucasso  für  die  königl.  llof-  u.  Civildienerschaft;  bis  1866  wurde  jeder  Lehrer 
bei  seiner  Anstellung  verpflichtet,  Mitglied  des  Instituts  zu  werden. 

Die  Schülerbibliothek  ist  ein  Theil  der  allgemeinen  SchulbibUoth.  der  Anstalt  und  ent- 
hält für  die  Schüler  der  oberen  CK  auch  altclassische  Autoren. 

Dir.  Geffers,  Das  Alterthum  und  das  Christenthum  in  den  Gymnasien;  Progr. 
v.  1857.  Dr.  Hummel,  Organismus  und  Methode  des  Unterrichts  in  der  Realschule;  Progr. 
v.  1860.  J.  Schöning,  Die  Gesetze  der  Culturentwickelung;  eine  Schulrede;  Progr. 
v.  1869. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


MÜNDEN. 

(Fürsteuth.  Göttingen.      5020  Einw.) 


Höhere  Bürgerschule. 

Gegen  Ende  des  15.  Jahrh.  wird  eine  lateinische  (Raths-)  Schule  erwähnt:  3  Lehrer 
(Rector,  Locatus,  Cantor);  die  Einkünfte  kamen  aus  kirchl.  Handlungen,  dem  Schulgelde 
und  aus  einzelnen  Stiftungen.  Hebung  der  Schule  seit  Einführung  der  Reformation  (1540i 
durch  die  Herzogin  Eliaabet,  dann  durch  die  Herzöge  Julius  (Schul -Ordnung  v.  1585)  und 
Heinrich  Julitut  ( Geistl.  Abschiede  v.  1591  und  1597).  Seit  dieser  Zeit  4  Lehrer  (Quartos, 
für  20  Gulden  jährl.),  bald  nachher  5  (Infimus)  und  eben  so  viele  Classen,  in  der  unterstell 
Lesen  und  Schreiben,  in  der  obersten  Virgil,  Cicero,  Homer,  Demosthenes,  Hebräisch,  Ei- 
egese,  Theologia  moralis.  Der  Rath  behielt  das  ius  patronatus,  der  Herzog  übte  das  iu» 
cpiscopalc  aus,  wonach  das  Consistorium  die  Lehrer  „quoad  eruditionem  et  testimouia  ante- 
actae  vitae"  prüfte.  Seit  1585  auch  ein  eignes  Gebäude  für  die  schola  Mundcnsis. 

Während  des  30 jähr.  Kriegs  (Eroberung  der  Stadt  durch  Tilly  am  30.  Mai  1626)  ver- 
fiel die  Schule;  grofse  Noth,  vermehrt  durch  die  Concurrenz  der  vielen  aufgekommenen 
deutschen  Nebenschulen.  Völliges,  äufsercs  und  inneres,  Verkommen  des  „ornamentum  c* 
seminarium  civitatis  Mundensis"  gegen  Eude  des  17.  Jahrh.;  1689  waren  nur  noch  28  Schü- 
ler in  den  3  oberen  Cl.  Aeufserst  dürftige  Stellung  der  Lehrer  („dum  aliis  inservio,  equi- 
dem  consumor",  klagt  Rector  Schumann  aus  seinem  .pulvere  scbolastico"  bei  54  Thlr.  Ein 
künften  nach  29 jähr.  Amtsführung) ;  Schulgeld  12  Groschen  jährl.  Namhafte  Rector« 
aus  dem  17.  Jahrh.:  1650  Antonius  Blumr  (später  Bürgermeister  der  Stadt;  1669  He* 
Artteniue  (Poeta  Caesarius). 

Besserung  der  Verhältnisse  von  1734  an;  Erhöhung  des  Schulgelds  auf  24  Groechoi 
neue  Schulordnung  uuter  Mitwirkung  der  kurfürstl.  Braunschw.  Lüncb.  Regierung  (Einrici 
tung  des  Seminar,  philologicum  zu  Göttingen  und  Landes-Schulordnung  des  Prof.  eloq.  • 
Matth.  Gefsner  1737);  Untersagung  der  deutschen  Schulen  1738.  Blüthezcit  der  lateu 
Schule  (Lyceum,  Gymnasium)  unter  Rect.  Ludolph  Quentin  (1759—97);  in  manchen  Jahre 
damals  12—14  Abituri  zur  Universität  (u.  a.  die  Brüder  Grotefen'd). 

Nach  dieser  Zeit  allmähliches  Andrängen  der  bürgerlich  -  realen  Strömung.  Seit  In3 
Reformpläne  des  Rectors  henherg  und  des  Raths  zur  Umwandlung  der  Schule  in  eine  M 
here  Bürgerschule.  Zur  französisch  -westfäl.  Zeit  standen  die  oberen  Classen  leer. 
Einrichtung  der  Schule  als  Progymnasium  mit  gleichzeitiger  Vorbereitung  zur  Realschcl 
(2  Untercl.,  1  Real-,  2  gelehrte  Cl.).  Zeitweilig  Wiederaufstreben  der  specirisch  gymsj 
sialen  Richtung  von  1820  an  (G.  W~.  Heim  Rector  1820—68):  6  Cl.,  darunter  3  gefebrä 
1825  wieder  5  Universität«- Abiturienten,  und  in  Prima  Thucydides,  Demosthenes,  Euripi'ta 
Sophocles,  Archäologie  u.  s.  w. ;  aber  bei  den  immer  stärkern  Verlangen  nach  Berückski 
tigung  der  Realien  zuletzt  ein  Uebcrmafs  von  Lehrstunden  (1830  fand  das  O.  Schulet 
gium  in  Ulli  49  wöchentl.  Stunden  vor),  und  allmähliches  Aufgeben  des  gymnasialen  Ch 
rakters.  Von  1829  an  keine  Abitur. Prüfung  mehr  (seit  1844  kein  Progr.),  seit  1846  \A 
Griechisch  mehr,  1849  Latein  nur  noch  bis  Caesar  und  Ovid;  dagegen  Englisch,  Chon* 
Technologie  u.  s.  w.  1850  officielle  Bezeichnung  „Realschule" ,  später  abwechselnd  rHtA 
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Sehnte,  Progymnasium  u.  Die  Umwandlung  in  eine  „  höhere  Bürgerschule u  seit  1866  war 
eine  naturgemafse  Consequcnz  dos  durch  die  Entwicklung  des  Orts  bedington  Ganges  der 
Geschichte  der  Anstalt.  Eröffnung  der  höh.  Bürgerschule  0.  1868  (gleichzeitig  Einrichtung 
einer  Knaben- Volkschule  im  Local  der  frühem  Iatein.  Sehlde;  vorher  nur  eine  Annen-Frci- 
scbule  vorhandeu,  seit  1811,  und  eine  Madchen  -  Bürgerschule,  seit  1819). 

Die  Aufnahme  der  Anstalt  in  die  Kategorie  der  höheren  Bürgerschulen  ist  durch  Min. 
Kcscr.  v.  27.  Novb.  erfolgt. 

Vrgl.  u.a.  Biscamp,  Zeit-  und  Geschicht-Bescbreibung  von  Münden,  1751.  Quentin, 
Von  der  Mündenschen  Kirchenreformation ;  1773.  Derselbe,  Nachr.  von  der  Kalands-Bru- 
derschaft  zu  Münden;  1779.  Willigerod,  Geschichte  von  Münden;  1808.  Derselbe, 
Müudcsches  Stadtrecht;  1817.  Progr.  v.  1869. 

Die  Anstalt  hat  seit  0.  1869  die  5  Cl.  einer  höh.  BS.  und  2  Vorclasscn.  SchÜler- 
frequonz:  Bei  Eröffnung  der  höh.  BS.  79  Sch.;  1868:  141.  Anf.  1869:  höh.  BS.  94, 
Vorsch.  58;  zusammen:  152  (148  ev.,  4jfld.;  23  auswärtige  Sch.     III:  5,  IV;  19,  V:  28). 

Lehrer:  9.  Rector:  Dr.  //.  A.  Bahrdt,  seit  0.  1868  (vorher  Rector  der  höh.  BS. 
zu  Lauenburg  in  Pommern).  Unter  den  9  L.  haben  6  das  Examen  pro  facult  doc.  abge- 
legt. 2  OL.,  3  ordentl.,  3  techu.  und  Elem.  L. 

Local.  Das  Schulgebäude,  vor  Alters  ein  fürstl.  Jägerhaus,  dann  eine  Commandan- 
tur,  ist  1853  ganz  für  das  Bedürfnis  der  Schule  umgebaut  und  1868  renovirt;  darin  auch 
eine  Aula,  eine  besondre  Zeichnclasae,  ein  Gesangzimmer,  ein  Raum  für  den  chemischen 
Unterricht  etc.  —  In  unmittelbarer  Nähe  der  Anstalt  ein  Turnplatz,  ein  Spielplatz  mit  An- 
pflanzungen, eine  Turnhalle. 

Etat  (S.  die  Mittheilung  am  Schlufs  des  Bucha  in  den  Nachträgen). 

Die  Iyehrerbibliothek  zählt  c.  1500  Bde>).  Eine  Schülerbiblioth.  ist  ebenfalls  vorhanden 
(c.  300  Bde)  und  nach  den  Classen  geordnet.  Eine  biblioth.  pauperum  ist  im  Entstehen. 

Die  naturwissensch.  Lehrmittel  sind  durch  eine  aufserordentl.  Bewilligung  von  500 
Thlr.  seitens  der  Stadt,  durch  Geschenke  von  Einwohnern  und  von  auswärts,  sowie  aus 
dem  Ertrag  öffentlicher  Vorlesungen  der  Lehrer  vermehrt  worden. 

Dr.  Bahrdt;  Ueberblick  über  die  bisherige  Geschichte  des  Schulwesens  von  Münden; 
Progr.  v.  1869.  Desselben  Beclo  bei  Eröffnung  der  höh.  BS.  ist  im  Druck  erschienen. 

Patronat:  städtisch,  mit  landesherrl.  Compatronat.      Confcssion:  evangelisch. 


ILFELD. 

(Grafschaft  Hohnstein.      1260  Ein w.) 
Pädagogium. 

Graf  ltgtr  III  von  Hohnstein  vollendete  1190  den  von  seinem  Vater  begonnenen  Bau 
eines  Klosters,  das  zuerst  Benodictinern  übergeben  wurde,  in  der  Mitte  des  13.  Jahrh.  aber 
die  Ordensregel  der  Prämonstratenser  annahm.  Das  Kloster  erfreute  sich  vieler  Privilegion 
und  Immunitäten  und  sah  seinen  Grundbesitz  nach  und  nach  durch  Schcnkuungen  und  Kauf 
aufscrordentlich  erweitert.  Dasselbe  bestand  über  300  Jahre  frei  von  weltlichem  EinfluCs 
mit  voller  Justizgcwalt  und  administrativer  Selbständigkeit.  Die  Grafschaft  Hohnstoin  ging 
zu  Anf.  des  15.  Jahrh.  au  das  dem  llgerscheu  verwandte  Stolbergiache  Grafenhaus  über.  — 
Die  kirchliche  Reformation  im  16.  Jahrh.  fand  früh  in  diesen  Harzlandschaftcn  Eingang. 

Thomm  Stange,  1544  Abt  von  Ilfeld,  in  der  Reihe  der  Ilfelder  Aebte  der  20ste,  ver- 
wandelte 1546  das  Kloster  in  eine  evangelische  Schule.  Dieselbe  hat,  kräftigern  Wuchses 
als  ihre  Schwestern  im  Harz,  die  Klostcrschulcn  zu  Walkcnricd  und  Ilsenburg1),  die  Stürme 
späterer  Zeiten  überdauert.  Der  Abt  nahm  c.  12  arme  und  begabte  Knaben  ins  Kloster 
auf  und  lief»  sie  unterrichten a).  Zum  I^ehrcr  berief  er  1550  Michael  Xcander,  damals  Con- 


')  Wie  viilen  anderen  Lehranstalten,  so  *iud  auch  der  Schalt'  in  Münden  werthvulle  Büchergeschenke 
von  der  /7n/>w  sehen  Ilufbachhaudlung  in  Hannover  zugewandt  (c.  S00  Bde). 

*)  Vrjrl.  Dr.  Volckmar,  Gesch.  der  Kl<>steri»rhule  zu  Walkenried:  1857.  Vormbaum  I  p.  548  ff. 
Dr.  K«i.  Jacobs,  Gesch.  der  cvaDg.  Kln.ttcrschale  zu  Ilsenburg;  1H67.  « 

')  .UlUmu»  Abba*  Ilfulderuis  de  lunsm  et  Toluntate.  generoRorum  comitum  a  Stolberg  contra  an  tote*  • 
»>rnm  suorum  e&empltim  nec  pinm  nec  laudatum.  qui  inonacbi  fuerunt  et  manserunt  uRque  ad  ritae  finem, 
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roctor  in  Nordhausen,  ein  SchOlor  Luthers  und  Melancbthons.  Derselbe  wurde  nach  Thon:. 
Stange's  Tode  (10.  Apr.  1559)  dessen  Nachfolger,  Rector  der  Schule  und  zugleich  Stift*- 
und  Kloster  -  Administrator.  Er  ist  der  Begründer  des  Ruhms  der  üfelder  Schule.  Beim 
Unterricht  bis  kurz  vor  seinem  Tode  ohne  Geholfen  waltete  er  in  der  neuen  Schöpfung 
gleich  einem  Patriarchen  der  Vorzeit,  alles  in  allem,  Vater,  Lehrer,  Freund  und  Herr.  Die 
Zahl  der  Zöglinge  wuchs  unter  seiner  Leitung  bald  bis  auf  40.  Einer  der  berühmtesten 
von  ihnen  war  Laur.  Khodomannu*1).  Seine  Unterrichtsmethode  hatte  mit  der  in  EngUn  i 
herrschenden  Achnlicakeit;  er  selbst  leitete  die  Privatarbeiten  der  älteren  Schüler,  uod 
diese  unterrichteten  die  jüngeren').  Mich.  Neander  starb  am  26.  Apr.  1595.  Sein  Nachfol- 
ger als  Rector  und  Administrator  wurde  Joh.  Caiu«,  seit  1593  Conrector  der  Klosterscbule; 
f  25.  Januar  1635. 

Bis  gegen  den  Anfang  des  30jähr.  Kriegs  scheint  sich  der  blühende  Zustand  der 
Schule  erhalten  zu  haben.  1610  wurden  die  Klosters achen  einem  eignen  Landdrosten  über- 
tragen, auch  mit  der  Rechnungsabnahme  und  Visitation  der  fttrstl.  Braunschweigscben 
Klosterschule  ein  solennes  Schulexamen  verbunden.  1626,  als  die  Kaiserlichen  Schlots  und 
Amt  Hohnstein  besetzten,  auch  Ilfeld  mit  seinen  Vorwerken  geplündert  und  gebrandschatzt 
wurde,  entliefs  Caius  die  Alumnen  und  begab  sich  mit  dem  Conrector  Prössel  in  den  dem 
Kloster  gehörigen  Collecturhof  zu  Nordhausen.  In  Folge  des  kaiserl.  Restitutionsedicts  r. 
6.  März  1629  zog  der  Apostat  Barthold  Nihusitu  mit  einer  Anzahl  Prämonstratensermön- 
chen  ins  Kloster  ein,  und  blieb  über  2  Jahre  Abt,  ergriff  aber  nach  dem  Siege  Gutta* 
Adolphs  bei  Leipzig  (1631,  7.  Sptb.)  mit  seinem  Convent  die  Flucht,  nicht  ohne  vielfach 
gewaltsame  Versuche  gemacht  zu  haben  zur  Rekatholisiruug  des  Fleckens  und  der  Um- 
gegend. 

Erst  1634  brachte  der  aus  Böttingen  als  Rector- Adjunct  berufene  M.  Fr.  Wacktr  wie- 
der eine  Anzahl  von  Zöglingen  zusammen,  die,  nach  einer  unter  Neander  angenommenen 
Norm,  ein  16 jähriges  Alter  erreicht  haben  mufsten.  Die  Schule  stand  unter  besondrer  Aal- 
sicht des  Consistoriums  zu  Braunschweig,  das  auch  die  Aufnahme  der  Stipendiaten  iu  ge- 
nehmigen hatte.  Schon  im  folgenden  Jahre  mufsten  die  Schüler  wogen  Mangels  an  Unter- 
haltungsmitteln wieder  entlassen  werden.  Bei  seinen  Bemühungen  um  die  Wieder- 
herstellung der  Schule  gerieth  der  Rector  Wacher  in  heftige  Opposition  gegen  die  Braut- 
schweigisch  -  Lünebnrgische  Regierung,  so  dafs  er  1636  auf  die  Pfarrstelle  in  Ilfeld  ver 
wiesen,  die  Schule  aber  geschlossen  wurde  (f  1642).  Inzwischen  erheischten  die  ver- 
wickelten Verhältnisse  der  Grafen  zu  Stolberg  und  der  Braunschw.  -  Lüneb.  Regierung  za 
einander,  sowie  zum  Stift  Ilfeld,  eine  definitive  Regelung,  zumal  auch  der  Kurfürst  von 
Sachsen  als  Landgraf  von  Thüringen  Ansprüche  auf  das  Stift  machte.  Nach  der  SäcoU- 
risation  und  Einrichtung  des  Klosters  zu  einer  evangcl.  Schule  des  Ordonsschutzes  beraubt, 
hatte  Thom.  Stange  die  Grafen  zu  Stolberg  um  Schutz  und  Beistand  gebeten  bei  AwfuL 
rung  seines  Werks,  und  harte  damit  das  Patronat  der  Grafen  über  die  Ilfelder  Schule  selbst 
herbeigeführt.  Kraft  desselben  übten  sie,  obwohl  Stange  sich  in  seiner  Würde  behauptete 
freie  Administration  führte,  Contracte  abschlofs,  Diener  ab-  und  einsetzte,  im  Flecken  und 
Kloster  gebot  und  verbot,  ein  Oberaufsichtsrecht  und  gaben  neben  der  Confirmation  oVs 
Landesherm  dem  ersten  Klosteradministrator,  Mich.  Neander,  sowie  dem  Nachfolger  des- 
selben eine  förmliche  Bestallung  und  traten  bei  dem  in  Nordhausen  zwischen  den  Grafet 
zu  Schwarzburg  und  Neander  1561  abgeschlofsnen  Vergleich,  worin  jene  ihren  venneintlicbec 
Ansprüchen  auf  einen  in  ihrer  Grafschaft  belegenen  Klosterhof,  solange  die  Schule  bestete, 
entsagten,  aber  neben  einem  von  dem  Hof  zu  erlegenden  Schutzgelde  sich  die  Vergebon^ 
von  4  Freistellen')  vorbehielten,  als  Vermittler  auf,  und  brauchten  in  der  Urkunde  darübe; 
den  Ausdruck:  „Unser n  lieben  besonderen  Verwaltern  und  Convent  des  Klosters  Ilfeld*. 
Gleichwohl  aber  hatten  Neander  und  CaiuB,  nicht  minder  wie  Stange,  unbehinderte  Ver«a 


reditus  monuterii  ipse  primus  in  meliorcs  et  utiliores  usus  convertit  ac  Scholas  restituit  pro  paoppiilm» 
aliquot  ingeniosis  adoleseentibns ,  qui  in  scbolis  vicinis  fnndamenta  Latinae  lingnae  non  infeliciter  ieaw* 
ac  pauperiores  essent,  nec  haboreut,  nnde  sumptus  in  academü«  tolerarent.  ut  in  pietatc.  in  Itngnis,  tu  * 
cendi  artibus  in  sua  schola  reete  iustituti  postca  utile.«  essent  scbolis  et  ecclesiis*.  Aeufserang  Mich.»*: 
der»,  in  der  Klosterbibliothek  aufbewahrt. 

")  Eine.«  Bauern  Sohn  au»  dem  benachbarten  Sachswerfeu.   S.  das  Ilf.  Progr.  t.  und  da.*  frxr. 

des  Gymn.  zn  Nordhausen  v.  1864. 

*)  Die  Grundsätze  seines  Unterrichts  bat  er  selbst  zusammengefaßt  in  dem  .Bedenken  an  eine*  &>t* 
Herrn  und  Freund .  wie  ein  Knabe  zu  leiten  und  zn  untenreisen ,  das  er  one  gros  jagen .  treiben  und  iü<* 
mit  Lust  und  Liebe  vom  sechsten  Jahre  seines  Alten*  an  bifs  auff  das  achtzehende  wol  und  fertis  >«w 
möge  pietatem,  linguam  Latinaal,  Graecam,  Hebraeam,  artes  und  endlich  unirersam  pbilosopbiam*.  lW 
Vrgl.  Vormbaum  I  p.  746  ff. 

*)  Diese  Berechtigung  hat  sich  bis  auf  1747  in  der  Art  erhalten,  dafs,  nachdem  da«  Hau»  S<hw%~ 
bnrg  in  2  Linien  getheilt  war,  stets  2  Alumnen  von  Rudolstadt  und  2  von  Sondershausen  in  Ilfeld  *Ci- 
nommen  werden  mufsten.   Im  genannten  Jahre  kamen  die  4  Schwarzbnrger  Freistollen  nach  Gottin  fr« 
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tung  und  Gerichtsbarkeit  über  Stift,  Schule  und  Flecken  Ilfeld  geübt,  und  namentlich  hatte 
Neander  1593  den  M.  Caius  zum  Administrator  ernannt,  wie  er  selbst  1559  von  Stange 
dazu  ernannt  worden  war.  Zwar  kam  die  landesherrl.  Admission  hinzu,  aber  die  Ernen- 
nung war  aus  freier  Wahl  geschehen1)-  Diese  Befugnifs  ward  durch  den  Hildeshcimschen 
Vergleich  v.  22.  Aug.  1(339  aufgehoben.  In  diesem  Recefs  wurde  den  Grafen  zu  Stolberg 
der  vaaallitische  Besitz  der  Grafschaft  Hohnstein  wiederum  übertragen,  wobei  sie  die  allei- 
nige I*andcs-  und  Lehnsoberherrlicbkeit  des  fürstl.  Hauses  B rau nach w.- Lüneburg  anerkann- 
ten. Andrerseits  wurden  die  zwischen  den  Grafen  und  dem  Stift  Ilfeld  schwebenden  Diffe- 
renzen in  der  Art  beigelegt,  dafs  das  Haus  Braunschw.  -  Lüneburg  oder3)  das  Haus  Han- 
nover die  Oberinspcction  und  andere  iura  episcopalia,  Cognition  der  zwischen  den  Grafon 
und  dem  Kloster  entstehenden  Irrungen,  die  Aufnahme  der  Hälfte  der  aufser  den  4  Schwarz- 
burgischen zulässigen  Alumnen,  deren  Zahl  sich  nach  und  nach  auf  32  vermehrt  hatte,  und 
die  Ernennung  der  Rectorcn  sich  vorbehielt,  dagegen  das  ins  advocatiac  uud  patronatus 
und  die  Vergebung  der  andern  Hälfte  der  Freistellen  an  Stolberg  überliefe. 

Die  Absicht  dieses  Vergleichs  ,  durch  Feststellung  der  Rechtsverhältnisse  der  Anstalt 
ihr  wieder  aufzuhelfen,  wurde  bei  der  durch  die  langen  Kriegsunruhen  herbeigeführten 
Schmälerung  der  Intraden  des  Klosters  und  der  kärglichen  Besoldungen  nicht  erreicht  Die 
Lehrer  wechselten  häufig,  zum  Theü  auch  abgeschreckt  durch  die  Sittenroheit  der  Zög- 
linge. Die  mit  der  Berufung  Fr.  Hildebrands  (als  Conrector,  1645)  erfolgte  Wendung  zum 
Bessern  war  nicht  von  Bestand.  Schon  nach  6  Jahren  angestrengter  Thätigkeit  ging  er 
nach  Nordhausen.  Es  folgte  als  Rector,  von  Helmstädt  berufen,  M.  J.  PaUadiu»  <f  1(555). 
An  seine  Stelle  trat  Hieron.  Praetorium  (Schulze)  aus  Hamburg,  der  aber  bald  als  Rector  nach 
Celle  ging.  Auch  der  um  1664  als  Conrector  angestellte  M.  Ge.  Söldner  gab  seine  Stelle 
bald  wieder  auf.  —  1673  kam  auf  Betrieb  der  Stoiberger  Grafen  eine  Klostervisitation  zu 
Stande ,  wobei  unter  Vorsitz  des  Geh.  Kammerraths  O.  v.  Grote  von  fürstl.  und  grärl.  Ab- 
geordneten, nach  Anleitung  des  Recesses  von  1639,  über  die  Verbesserung  des  Haushalts 
und  die  kräftige  Wiederherstellung  der  Schule  Berathungen  gepüogen  wurden ,  und  zwar 
so,  „dafs  alles  zur  Entscheidung  des  Landosberrn  verstellt  sein  solle,  dafs  man  jedoch  dabei 
die  Erinnerungen  der  gräfl.  Abgeordneten  nach  Befinden  der  Umstände  berücksichtigen 
werde-.  Darauf  wurde  von  dem  Herzog  Joh.  Friedrich  der  Geh.  Kammersecretair  Bernh. 
Böhmer  zum  Administrator  von  Ilfeld  bestellt  und  ihm  eine  Instruction  ertheilt,  wonach  er 
die  vom  Herzog  erwählten  SchulcoUegen  jedesmal  dem  fürstl.  Consistorium  präeentiren 
sollte. 

Sein  Nachfolger  in  der  Administration  war  (1675)  der  Hofrath  und  nachherige  Vice- 
canzler  Ludolph  Hugo.  Durch  seine  Thätigkeit  wurde  der  Klosterhaushalt  verbessert,  und 
1678  zur  Wiederaufrichtung  der  Schule  M.  Henning  Huthmann  aus  Halbcrstadt  berufen.  Mit 
8  Schülern  ward  die  Anstalt  wiedereröffnet.  Seit  der  Zeit  sind  die  Verzeichnisse  der 
Alumnen  wieder  vollständig  vorhanden.  Huthmann,  wegen  seiner  Ansichten  über  die  Recht- 
fertigungslehre in  Verdacht  gekommen,  resignirte  nach  15 jähr.  Dienst  und  lebte  später  in 
Cassel  als  Lehrer  der  Mathematik  (f  1728).  Cm  die  Grenzscheide  des  17.  und  18.  Jahrb. 
und  weiter  hinaus  war  der  Zustand  der  Schulen  ein  trostloser.  Gelehrte  Männer  wurden 
entweder  abgesetzt,  weil  sie  nicht  orthodox  genug  waren,  oder  durch  die  Rohheit  der  jun- 
gen Leute  zum  Abgang  genöthigt  Dor  Nachfolger  Huthmanns  im  Rectorat,  E.  Triller,  der 
am  8.  Octb.  1695  antrat,  wurde  schon  1700  wegen  einer  theolog.  Streitschrift,  in  Folge 
eines  Erkenntnisses  der  theol.  Facultät  zu  Wittenberg,  seines  Dienstes  entlassen.  Sein 
Nachfolger,  \V.  Tolle,  im  Octb.  1701  eingeführt,  entwich  im  folgenden  Jahre  heimlich  und 
wurde  Missionsprediger  unter  den  Finnen  im  nördl.  Rufsland  (f  in  St.  Petersburg  1710). 
1702  -  1706  leitete  der  Conr.  Th.  Vol.  Werner  die  Schule.  Auch  er  resignirte  freiwillig  (f 
1733  als  Privatmann).  Erst  unter  M.  Ge.  Nie.  Kriegk»  Rectorat  ( 16.  Juni  1707  —  2.  Aug. 
1730  nahm  die  Schule  einen  erfreulichen!,  auch  in  der  gröfsern  Frequenz  hervortretenden, 
Aufschwung,  eine  Folge  auch  der  Thätigkeit  des  Administrators  Justus  Christoph  v.  Reiche, 
der.  ungeachtet  er  1714  mit  Georg  I  nach  London  gegangen  war  und  dort  bleibenden  Auf- 
enthalt genommen  hatte,  auch  aus  der  Ferne  während  einer  36 jähr.  Administration  (1704 
—40  die  Intraden  des  Klosters  zu  einer  bis  dahin  nie  erreichten  Höhe  zu  steigern  wufete 
und  einen  bessern  Geist  in  ihr  zur  Herrschaft  bringen  half.  Die  durch  ihn  bewirkte  Re- 
organisation der  Anstalt  geschah  1707.  Nie.  Kriegk,  Constitutio  rei  scholasticae  Ilfcl- 
deuais;  1716. 

Im  Jahre  1729  wurde  Kriegk  emeritirt,  und  M.  C.  Fr.  Kranewitter  als  Prorect.  berufen,  der 
nach  dem  Tode  dee  erstem  (2.  Aug.  1730)  in  das  Rectorat  ascendirte  (1731  —  10.  März  1748). 
1740  trat  Gerh.  Andr.  v.  Reiche  an  die  Stelle  seines  Vaters  als  Administrator  des  Klosters. 


*)  Vrgl.  A.  C.  Wedekiud  im  Hannos  Magazin;  1815.  SU  55,  S.  875. 

")  Nach  Hannover  hatte  Georg.  Herzog  zu  Braanscbweig  -  Lüneburg,  1630  die  Residenz  verlegt. 
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Er  fDhrte  die  Verwaltung  in  demselben  Sinn  und  mit  gleichem  Erfeig.  Inzwischen  kirn 
das  Schulwesen  immer  mehr  unter  die  alleinige  Leitung  des  nunmehr  königlichen  Coosi- 
storiums,  und  wenn  die  Grafen  frtiherhin  bei  Anstellung  der  Lehrer  vor  definitiver  Enseo- 
nung  derselben  mit  ihnen  ein  tentamen  vornehmen  durften,  so  hatte  sich,  seit  „die  Ilfeld« 
Differenzen  zur  Entscheidung  des  Landesherrn  verstellt  waren",  der  Modus  gebildet,  dafe 
vom  Könige  auf  Präsentation  seitens  des  hannövr.  Consistoriums  die  Lehrer  der  Schale  er- 
nannt wurden,  nnd  sodann  erst  bei  Ansetzung  eines  Introductionstermins  den  Grafen  Nach- 
richt gegeben  ward,  damit  sie  Deputirte  zu  der  coninnctim  vorzunehmenden  Eintühruns; 
senden  möchten. 

Dies  war  die  Lage  der  Dinge,  als  der  Min.  r.  Münchhausen,  theils  der  Ersparte? 
wegen,  theils  um  die  Studien  der  Landeskinder  besser  zu  fördern,  den  Plan  fäfste,  in 
Kloster  zum  Vortheil  der  am  17.  Sptb.  1737  inaugurirten  Universität  in  Göttingen  aufen 
heben  oder  mit  dem  Gymn.  daselbst  zu  verbinden.   Nachdem  durch  eine  vorläufige  Ver- 
einbarung die  Grafen  zu  Stolberg  ftlr  diesen  Plan  gewonnen  waren,  räumte  er  denselben 
neben  dem  Patronat  auch  die  Gerichtsbarkeit ,  wie  über  die  Pfarre  so  über  die  Schule  zu 
Ilfeld,  in  dem  1./12.  Mai  1747  zwischen  Georg  II  und  dem  gräfl.  Stolbergischen  Gesammi- 
hause  errichteten  Kecefs  ein:  Rechte,  welche,  als  der  Plan,  die  Schule  aufzuheben,  174* 
aufgegeben  werden  mufste,  den  alten  Streit  von  neuem  anfachten.       Der  Administrator 
v.  Reiche  cedirte  1747  die  Verwaltung  dem  Ministerium,  welches  seit  dieser  Zeit  alle  Abb- 
rachte ausübte,  und  erhielt  den  Titel  eines  Drosts  von  Ilfeld.   Dadurch  stieg  das  Ansehu 
des  nunmehr  von  der  Regierung  besetzten  Stiftsamts,  mit  welchem  das  Hoheitscommiau 
riat  verbunden  wurde.  Als  1777  die  K.  Regierung  in  den  Besitz  des  Amts  Hohnstein  nach 
Einlösung  der  auf  demselben  haftenden  Hypotheken  seitens  des  Königs  Georg  IU  gelangt, 
und  die  Verwaltung  des  Ganzen  an  die  K.  KJosterkammer  in  Hannover  Ubergegangen  war. 
rcssortirte  der  Stiftsbeamte  unmittelbar  von  dieser  Behörde,  welche,  mit  der  Administra- 
tion des  Stifts-Güterfonds  des  Königreichs  beauftragt,  auch  die,  wenn  schon  von  den  übri- 
gen Klosterfonds  getrennte,  Verwaltung  des  Ilfelder  Stiftsvermögens  erhielt  und  behielt 
auch  als  das  Amt  Hohnstein  an  Stolberg  1822  zurückgegeben  wurde.   Die  Landesuniver- 
sität Götringen  wurde  in  Folge  des  oben  erwähnten  Recesses  v.  1747,  wenn  auch  nicht  mit 
der  Ilfelder  Schule,  so  doch  sonst  aus  den  Einkünften  des  Stifts  reichlich  bedacht.  Nametf 
lieh  wurde  1748  aufser  den  4  Schwarzburgischen  die  Hälfte  der  übrigen  32  Ilfelder  Fm- 
stellen  (8  königliche,  8  gräfl.  Stolbergische)  aufgehoben  und  in  Göttinger  Freitische  vtr 
wandelt1).   Es  verblieben  demnach  in  Ilfeld  8  königliche  und  8  gräfl.  Stolbergische  ganze 
Freistellen,  von  welchen  letzteren  Stolbcrg-  Stolberg  2,  Stolberg  -  Rofsla  2,  Stolberg -Wer 
nigerode  3  und  Stolberg  -  Gedern  1  zu  vergehen  hatte:  ein  Verhältnils,  das  bis  heute  be- 
steht, nur  dafis  die  Gederner  Freistelle  samnit  der  übrigen  Erbschaft  an  Stolberg -Werni 
gerode  gefallen  ist.  Zum  Ersatz  der  nach  Göttingen  verlegten  8  königl.  Freistellen  Stiftrtf 
später  Hannover  in  Ilfeld  8  halbe  (königl.)  Freistellen.  —  Das  vorerwähnte  Patronatsroct: 
des  Stolberg.  Grafenhauses  über  die  Ilfelder  Kirche  und  Schule  cessirte  allmählich  factiscb : 
zum  letzten  Mal  ist  ein  gräfl.  Commissarius  bei  Einführung  des  Conr.  Seb.  Chr.  Schtrabe  1<^< 
gegenwärtig  gewesen.  Die  Aufsicht  und  Prüfung  des  Ilfelder  Schulwesens  wurde  von 
K.  Landesregierung  anfangs  in  einzelnen  Füllen,  später  bleibend  einem  der  Göttinger  Itu- 
fessoren  übertrugen,  der  auch  die  Introduction  der  von  ihm  vorgeschlagenen  Lehrer  in 
Beisein  des  Stiftsboamten  zu  vollziehen  hatte.   Rechtlich  wurde  der  Streit  zwischen  H-i 
nover  und  Stolbcrg  durch  den  Recel's  vom  4./8.  Aug.  1821  beendigt,  kraft  dessen  da»  gnot 
Haus  Stolberg  -  Stolberg  gegen  eine  Einlösungsumme  von  235,000  Thlr.  seinen  Antheil  a 
der  Grafschaft  Hohnstein  zurückempfing,  dagegen  allen  und  jeden  Ansprücheu  auf  <k> 
Stift  Ilfeld,  namentlich  auch  allen  Ansprüchen  auf  das  Pädagogium,  auf  dessen  Besetze; 
und  auf  alle  und  jede  Mitwirkung  bei  der  Administration  entsagte  und  nur  in  Ansehung 
der  Freistellen  im  ilf.  Pädagogium  und  der  Freitische  zu  Göttingen,  deren  Verleihung  *ta 
gräfl.  Familie  bis  dabin  zugestanden  hatte,  Bestätigung  seiner  in  dem  Recefs  v.  1747  *w: 
kannten  Rechtes  erhielt. 

Nachdem  die  Fortdauer  des  Pädagogiums  entschieden  war,  wandte  die  K.  Kcgicruu 
der  Hebung  desselben  ihre  Aufmerksamkeit  in  vorzüglichem  Grade  zu.  1747  unt«r 
zog  J.  Matth.  Ge/sner  aus  Göttingen  auf  speciellen  Befehl  der  Gehcimrathstclic  zu  Hannos 
die  Anstalt  einer  Revision,  doch  nur  „privatim  et  solus  quidem",  wie  es  im  Ilfelder  Maa* 
Script  heilst.   1752  erschien  er  in  amtlicher  Autorität  als  Revisor.  Die  Folge  seiner  Km 


')  Nach  einer  handschrifÜ.  Notiz  in  der  Ilfelder  Bibliothek  vorgeben  1742  an  Ilfelder  Freistelle» :  ^ 
nover  16,  Stolberg  4,  Rofsla  4,  Wernigerode  5,  Gedern  2,  Schwarzau  1,  Sondershauseu  2.  Rudolf:  : 
Im  Ganzen  existirton  also  16  königliche,  16  gräfl.  Stolbergische,  4  Schwarxburgische  Freistellen.   F.»  wart 
demnach  nach  Gottingen  verlegt:  von  Hannover  8,  von  Stolberg  2,  von  Rofsla  2,  von  Wernigerode 
Gedern  1 ,  von  Schwarzau  1  und  die  4  Schwarzburgischen  ss  20. 
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*ion  wm  zunächst  eine  Vermehrung  des  Lehrerpersonal«.   Seit  den  ältesten  Zeiten  bis  in 
<fe  Mitte  des  18.  Jahrb.  war  der  gesammte  Unterricht  in  Ilfeld  resp.  durch  einen,  2,  «u- 
letxt  durch  3  ordentl.  Lehrer  ertheilt  worden.  1748  ward  ein  französischer  Lector  berufen. 
1751  worden,  theils  nm  den  Unterricht  zu  erweitern,  theils  um  eine  umfassende  Aufsicht 
Aber  die  Alumnen  möglich  zu  machen,  2  CoUaboratoren  angestellt.  Auch  werden  seit  1755 
esguaehe  Standen,  sowie  Anweisung  in  der  Musik,  im  Tanzen  und  Zeichnen  für  die, 
welche  dazu  Lust  haben,  ertheilt  und  in  den  Programmen  erwähnt,  die,  wahrscheinlich  auf 
(le&nen  Veranlassung  eingeführt,  unter  verschiedenen  Namen  seit  1752  uod  dann  nach 
kurier  Unterbrechung  seit  1755  bis  1808 ')  Ostern  und  Michaelis  ganz  in  der  Weise  der 
heutigen  Universitätsprogramme  regelm&fsig  erschienen  sind.  Der  technische  Unterricht, 
»wie  die  Unterweisung  in  den  neueren  Sprachen  (Französ.,  Engl.,  später  auch  Italiän.) 
wurde  anfangs  besonders  bezahlt.   Da  ferner  seit  Kriegks  1716  erschienenen  Constitutio 
ni  «cbolasttcae  Ilfeldensis  eine  vollständige  Nachricht  über  die  gesammten  Einrichtungen 
de«  Pädagogiums  nicht  bekannt  gemacht  worden  war,  so  erfolgte  1749  eine  Kedaction  der 
llfdder  Schulgesetze  ( Leges  Paedagogii  llfeldeusis  diligenter  excussae  et  ad  praesentem 
rerom  conditionem  aecommodatae),  deren  balbjährl.  Vorlesung  durch  das  Einsetzungsdecret 
der  Gebeimratliätelle  zu  Hannover  d.  d.  G.  März  angeordnet  wurde2).  1752  gab  der  Itcctor 
/  Joaeh.  Schmidt*)  (1748,  f  8.  Apr.  1763)  von  einigen  Lectionen  des  Ilf.  Pädag.  Nachricht; 
i  iraaf  liefe  M.  C.  fr.  Meisner,  welcher  auf  Conr.  Nahmmacher  (15.  Novb.  1763,  f  5.  Mai  1768) 
folgte  (1768  bis  30.  Octb.  1789),  1768  einen  Bericht  über  die  damal.  Einrichtungen  der  An- 
stalt folgen,  in  welchem  u.  a.  die  Institutiones  iuris  civilis  neben  den  röm.  Alterthümern, 
die  Anleitung  zur  Dichtkunst  überhaupt  und  zur  deutschen  insbesondre  neben  den  alten 
nnd  neueren  Sprachen,  Theologie,  Geschichte,  Geographie  und  Mathematik  als  Gegenstände 
des  Lehrvortrags  erwähnt  sind.  Auf  diese  Schrift  nimmt  C.  G.  Heyne,  Gefsners  Nachfolger 
im  Revisorat  der  Schule,  in  seiner  Nachr.  über  das  K.  Pädagogium  zu  Ilfeld  (Gött.  1780) 
Bezog.  Beigefügt  ist  eine  deutsche  Uebcrsctzung  der  vorerwähnten  Gesetze.  Die  Schrift 
läürt  die  Fürsorge  erkennen,  welche  Heyne  der  Anstalt  seit  1770  widmete.   Die  von  ihm 
eingeführten  Reformen  bezeichnet  er  selbst  als  Verbesserungen ,  die ,  Jahre  lang  erwogen, 
unter  seinen  Augen  versucht  seien.    Zugleich  rühmt  er  die  herrschende  gute  Zucht,  die 
wohlanständige  Sitte  und  die  gute  Lehrmethode,  welche  das  Pädagogium  zu  Ilfeld  vor  an- 
deren Schulen  auszeichneten.   Allerdings  hatte  sich  die  durch  verschiedene  Mifsbräuche 
abermals  sehr  gesunkene  Anstalt  unter  Heyne's  Aufsicht  wieder  gehoben,  wenn  schon  das 
Lob  mehr  den  getroffenen  Einrichtungen,  als  dem  thatsächlichen  Zustand  der  Schule  ge- 
golten haben  mag.  Dieser  entsprach  dem  Heyneschen  Ideal  bei  weitem  nicht,  theils  wegen 
Mm?elhaftigkeit  der  Vorbildung  der  Schüler,  theils  wegen  Unzulänglichkeit  der  Disciplin 
nicht  nur  unter  den  Schülern4). 

Die  Grundzüge  der  Heyneschen  Reorganisation  sind  im  wesentlichen  folgende:  Der 
Aufenthalt  in  der  Anstalt  wird  auf  3  Jahre  beschränkt.  Wer  länger  bleiben  will,  mufs 
entweder  als  Pensionair  leben,  oder  um  Verlängerung  des  Beneficiums  nachsuchen.  Die 
vorzugsweise  durch  die  Begabung  für  wissenschaftliche  Studien  bedingte  Aufnahmefähig- 
keit wird  durch  eine  Prüfung  festgestellt,  welche  der  Rector  vorzunehmen  hat.  Dafa  der 
Recipiend  15  Jahre  alt  und  confirmirt  sei,  war  schon  früher  bestimmt  Der  Unterricht  des 
»nf  52  berechneten  Gesammtcdtus  geschieht  nach  dem  frühern  Fachsystem,  jedoch  so,  dafs 
derselbe  noch  den  2  latein.  Ordnungen  in  2  Generalclassen ,  auf  welche  sich  die  Anstalt 
beschränkt,  zerfiel  und  bei  öffentl.  Auftreten  sich  nach  diesen  rangirte.  Bald  machten  iu- 
lefc  unreife  Ankömmlinge  Dispensationen  und  Unterabteilungen,  zuletzt  die  Einrichtung 
;roes  4  jähr.  Curaus  und  einer  Vorbereitungsciasse  nöthig,  aus  der  später  die  jetzige  iß 
ntstanden  ist  Zweimal  iährl.  finden  öffentl.  Examina  mit  Censur-  und  Prämienverthei- 
nsg  Statt  Das  Resultat  dieser  Prüfungen  bildet  die  Grundlage  für  die  Versetzungen.  Der 
Unterricht  in  den  alten  Sprachen  wird  als  Mittelpunct  hingestellt;  Dispensation  vom  Griechi- 
nnen ist  für  Pensionaire,  welche  sich  Ständen  widmen  wollen,  zu  denen  die  akadem.  Stu- 
lien  nicht  nothwendig  sind,  zulässig.  Im  übrigen  alle  anderen  Gegenstände  des  jetzigen 
^ebrplans.  Die  juristische  Propädeutik  wird  beseitigt,  neben  der  deutschen  und  latein. 
'oetik  Uebung  im  Ausarbeiten  lateinischer  und  deutscher  Aufsätze  angeordnet,  und  zur 
'firderung  derselben  eine  2malige  epideiktische  Probe  angesetzt.  Die  Erweckung  der  Liebe 
n  eignem  Arbeiten  und  zum  Privatfleifs  soll  höchstes  Ziel,  und  die  Frucht  solcher  Stu 


*)  Die  weatttlwdie  Zeit  scheint  diese  Publicationen  unterbrochen  zu  haben. 
*)  Abdruck  bei  Vormbaum  III  p.  469  f. 

*)  In  «ein  Rectorai  fiel  die  2.  Sicnlarfeier  der  Schule,  die  am  7.  Juni  1760  begangen  ward.  In  der 
ratalMi'insührift  rar  Jabelfeier  1860  bestimmt  FOriUmann  den  80.  Jani,  den  To«,  an  welchem  Neander 
WO  noch  Ilfeld  kam,  al*  den  Geb  ort.«  Up  der  Anstalt. 

■)  Vrgl.  Heyne*  Brief  an  Metsncr  x.  Sil.  Aog.  1781  l»ci  J.  F.  J.  Arnuldt,  Fr.  An«.  Wolf  I  p.  67. 
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dien  der  MaJsstab  für  die  Beurtheilang  des  Geistes  der  Anstalt  sein.  Die  Lehrer  sollen 
den  Scholaren  als  Väter  und  als  Freunde  sich  widmen.  —  Ein  Jahr  vorher,  1779,  waren 
durch  Min.  Rescr.  v.  20.  Octb.  die  Rangverhältnisse  der  Ilfelder  Lehrer  umgestaltet  worden. 
Das  Collegiura  bestand  aus  3  ordentl.  Lehrern ,  2  Collaboratoren  nebst  einem  Lector  der 
französ.  Sprache,  neben  welchen  vier  Techniker,  ein  Schreib-  und  liechnmeister,  ein  Orga- 
nist und  Musikus,  ein  Zeicbn-  und  Tanzmeister  öflfentl.  und  Privatunterricht  ertbeilten.  Von 
nun  an  sollte  der  erste  Lehrer  „Director",  der  2te  „Rector",  der  3te  n8ubconrectortt  heifcen: 
den  übrigen  verblieb  das  Prädicat  „Collaborator".  Als  solche  Collaboratoren  führte  Heyn« 
1779  Friedr.  Aug.  Wolf  und  Joh.  Heinr.  Jtat.  Koppen  ein,  zwei  sehr  verschiedene  Homeriker. 
Wolf  blieb  bis  1782.  Fttr  den  Zustand  des  damaligen  Lehrercollegiums  bezeichnend  ist 
die  Bestimmung,  dafs  in  den  auf  des  Dir.  Meümer  Antrag  durch  Rescr.  30.  Octb.  1780  ein- 
gerichteten Conferenzen  die  Mitglieder  des  Collegiums  ihre  vota  schriftlich  einreichen  soll- 
ten, um  gegenseitige  Erhitzung  zu  verhüten,  für  die  Disciplin  der  Schule  aber  Wolfs  Auf- 
zeichnungen l)  über  die  Unbotroäfeigkeit,  Hoffahrt  und  Dreistigkeit  der  damaligen  Zöglinge. 

Unter  dem  nächsten  Dir.,  H.  Alex.  Günther  Pätz  (1789—1808),  wurden  die  Ordnungen, 
Verfassungen  und  Gesetze  des  Pädagogiums  1801  neu  redigirt.  Mit  seinem  Tode,  der  iu 
sammenfällt  mit  dem  Eintritt  des  westfäl.  Königreichs,  das  Napoleon  durch  Decret  v. 
18.  Aug.  1807  ins  lieben  gerufen,  brechen  die  Lectionsverzeichnisse  ab.  Ilfeld  und  die 
Grafschaft  Hohnstein  gehörte  nun  zum  3.  Departement,  dem  des  Harzes.  Unter  dem  fol- 
genden Dir.,  Schulrath  Ad.  Fr.  Hrohm  (seit  1808),  wurde  1826  der  Unterricht  im  Griech.  und  in 
der  Mathematik  erweitert,  und  an  die  Stelle  des  Fachsystems  trat  das  Classensystem*). 

Der  diseiplinarische  Zustand,  welchen  der  0.  Schulrath  Dr.  Kohlrausch  bei  seiner 
ersten  Inspection,  1830  vorfand,  ist  von  ihm  selbst  in  seinen  Lebenserinnerungen  p.  277  ff. 
dargestellt.  1831  wurden  die  Schulgesetze  in  neuer  Redaction,  170  Paragraphen,  heraus 
gegeben.  Aufserdem  eine  „Inspectionsordnung  des  Pädag.  zu  Ilfeld".  Die  Kundgebung 
an  das  Publicum  über  die  damaligen  Verhältnisse  der  Anstalt  s.  im  Progr.  v.  1833.  SodAnn 
bestätigte  das  K.  0.  Schulcollegium  unter  dem  4.  März  1840  neue  „Gesetze  und  Einrichte 
gen  des  K.  Pädag.  zu  Ilfeld"  (Progr.  v.  1840). 

Eine  von  der  Regierung  beabsichtigte  und  auch  in  der  nachfolgenden  Zeit  wiederhol 
erwogene  Reorganisation  des  Pädagogiums  kam  nicht  zur  Ausführung. 

Dir.  Brohm  trat  am  15.  Octb.  1833,  dem  Tage  seines  Amtsjubiläums,  in  den  Ruhe- 
stand (f  1835).  Noch  in  seiner  letzten  Zeit  waren  durch  Rescr.  des  0.  Schulcoll.  v.  22.  .1*3. 
1831  die  bis  dahin  üblichen  Namen  der  Suprema,  O.Media,  U.Media,  Präporatoria  mit  den 
auf  allen  vollständig  besetzten  Gymnasien  gebräuchlichen  Bezeichnungen  Prima,  Secumbv 
Tertia  vertauscht  worden.  Der  folgende  Director  war  E.  Wiedasch3)  (t  10.  Apr.  lN)7\ 
bekannt  als  Uebersetzer  des  Homer.  Demnächst:  H.  W.  Aschenbach.  Unter  seinem  Direk- 
torat erfolgte  der  Abbruch  der  alten  Klosterkirche  und  der  Anfang  ihres  Neubaus  so«* 
eines  Umbaus  der  Klosterschoo4). 

Die  preufsische  Unterrichtsverwaltung  sah  sich  durch  die  Zustände,  welche  sie  in  ilfHj 
Pädagogium  antraf,  genötbigt.  dasselbe  zu  schlielsen;  21.  Juni  18G7.  Die  WiedercröffnuEf 
der  reorganisirten  Anstalt  erfolgte  am  15.  Octb.  18*>7.  Vorläufige  Bestimmungen  über  ok 
Aufnahme  von  Zöglingen  und  die  Hausordnung  waren  vom  Unterrichtsministerium  unttrl 
dem  20.  Sptb.  1867  erlassen  worden.  Vrgl.  das  Progr.  v.  1868. 

Zu  den  namhaften  Lehrern  des  Pädagogiums  haben  aufser  den  bereits  erwähnten  a.*j 
gehört:  Chr.  W.  MiUtcherlich,  Collaborator  1782,  Herausgeber  de»  Horaz;  Dr.  Ludolf  Ah**} 
1831 — 44,  dann  Dir.  in  Lingen,  jetzt  Dir.  des  Lyceurus  zu  Hannover;  Aug.  Grote fend,  CosrJ 
ging  1831  als  Dir.  an  das  Gymn.  zu  Göttingen;  W.  Havemann,  1830  —  38,  seitdem  Pnfl 
der  Geschichte  an  der  Univers.  zu  Göttingen;  //.  D.  A.  Sonne,  Dir.  adiunetus,  im  No»3 
1831  zur  Redaction  der  hannövr.  Zeitung  berufen;  C.  Volkmar,  jetzt  Dir.  des  Gymn.  4 
Aurich. 

Schüler  der  Anstalt  sind  u.  a.  in  diesem  Jahrh.  gewesen:  Fr.  E.  Scheller  (1*06  -  SM 
zuletzt  Chef  des  K.  Apellationsgerichta  in  Frankfurt  a.  0.;  J.  Hrm.  Koch  (1811—12),  di*H 


')  S.  Arnoldt,  Fr.  Aor.  Wolf  p.  42  ff.  Wolf  begann  in  Ilfeld  die  Bearbeitung  des  Platnn.  Sympwi^H 
noch  Tor  der  Vollendung  wurde  er  als  Rcctor  nach  Osterode  berufen,  wohin  er  im  März  1782  abging.'  S.  p.Ä 

•)  Bei  Dr.  Arnoldt  a.a.O.  p.  40  findet  sich  die  irrtbüruliche  Angabe,  dafs  noch  1861  in  Ufr«  *>4 
dem  Fachsystem  unterrichtet  worden  sei. 

*)  Sein  Progr.  v.  1856:  Diu  Gesetze  und  Einrichtungen  drx  K.  Pädagogiums. 

*)  Derselbe  ist  in  Carreform  entworfen.  Ausgeführt  sind  (1859-64):  ein  The.il  des  nördliche  Fi*-.** 
nebst  der  Krypta,  ein  Theil  des  südlicbeu  Flügels  mit  dem  das  Portal  zum  ganzen  Gobiude  cniiuH>wH 
Mittelbau,  und  die  an  den  letztgedachten  Flügel  sich  anschließenden  Gebäude  der  Sp«Ue«nstalt  mit  eaM 
Querbau  und  einem  Eishaasc.  Baukosten:  92,043  Thlr.  Commissionskostcu  für  den  Bauinsp*cU*  <nrfP 
resp.  1  Bauaufsehcr:  8790  Thlr.  Zusammen:  100,88»  Thlr. 
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mala  Minister  in  Cassel;  Fr.  TA.  Schmid  (1814—17),  jetzt  Dir.  des  Gymn.  in  Halberstadt; 
Geh.  Reg.  R.  Dr.  r.  Wanutädt,  jetzt  Curator  der  Univers,  za  Göttingen. 

Aufser  den  schon  erwähnten  Programmen  and  anderen  Schriften  vrgl.  zur  Geschichte 
der  Anstalt:  J.  G.  Leuckfeld ,  Antiquitates  Ilfeldenses:  Quedl.  1709  (Kritik  v.  L.  P.  Hesse 
za  Fr.  Gottschalks  Artikel  Ober  Ilfeld  in  der  Encykl.  von  Ersch  und  Gruber).  Vitam 
Mich.  Neandri  expos.  M.  Gottl.  Keyselitz;  Sorav.  1736.  Mich.  Neander  von  J.  C.  Vol- 
borth;  Gött.  1777.  W.  Havemann,  Mittheilungen  aus  dem  Leben  Mich.  Neanders;  Gört. 
1841.  C.  v.  Räume r  I  p.  222  ff.,  G.  Baur,  Neander,  in  Schmids  Encykl.  5,  p.  184  ff. 
E.G.  Försteman,  MonumentA  rerum  Ufeldensium;  Nordhns.  1843.  Additamenta  1853. 

Classenzahl:  4  <U  und  Olli,  II,  I).  Die  beiden  Cötus  der  III  sind  im  Religionsunterricht, 
in  der  Geschichte  und  Naturgeschichte  combinirt.  Frequenz  (1856:  39,  1864  :  50,  1867, 
nach  der  Wiedereröffnung:  43,  Ende  1868:  62).  Anf.  1869:  63  (62  ev.,  1  kath.;  53  auswärt. 
Sch.      I:  18,  II:  19,  III:  26).  -  Abiturienten  1868  :  6. 

Joder  Zögling  wird  einem  der  Lehrer  als  seinem  Tutor  überwiesen,  welcher  auch, 
soweit  dies  nicht  Sache  des  Directors  ist,  die  CorTCspondenz  über  denselben  mit  seinen 
Eltern  führt. 

Lehrer:  9.  Director:  Prof.  Dr.  Ew.  Scheibel,  seit  M.  1867  (vorher  Dir.  des  Gymn. 
zu  Ratibor).      3  OL.,  3  ordentl.,  2  techn.  Lehrer. 

Local.  S.  p.  432.  1868  ist  im  nördl.  Flügel  ein  Umbau  vorgenommen;  au  die  Stelle 
der  kleinen  Zellen  sind  gröfsere  Wohn-  und  Schlafsäle  getreten.  Ebenso  ist  eine  Bade- 
anstalt und  eine  Krankenstation  eingerichtet  (Kosten  3813  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  liegt 
im  Klostergarten;  für  das  Winterturnon  ist  durch  Verlegung  der  Bibliothek  ein  Raum  ge- 
wonnen worden. 

Etat:  18,400  Thlr.1).  Einnahmen:  Aus  der  Casse  des  Stifts  Ilfeld  der  nach  Abzug 
der  eigenen  Einnahmen  des  Pädag.  ungedeckte  Betrag  der  Ausgaben  11,600  Thlr.,  He- 
bungen von  den  Schülern  68«T0  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  528  Thlr.2).  Lehror- 
besoldungcn  6426  Thlr.  (Dir.  1420  Thlr.  u.  fr.  Wohnung,  1.  OL.  956  Thlr.,  fr.  Wohnung, 
Feuerung  u.  Beköstigung,  2.  OL.  940  Thlr.  u.  fr.  Wohnung,  3.  OL.  940  Thlr.  u.  fr.  Woh- 
nung, 1.  ord.  L.  770  Thlr.  u.  fr.  Wohnung,  2.  ord.  L.  356  Thlr.,  fr.  Wohnung,  Feuerung  u. 
Beköstigung,  3.  ord.  L.  440  Thlr.  u.  fr.  Wohnung,  GesangL.  256  Thlr.,  fr.  Wohnung,  Feue- 
rung u.  Beköstigung,  Cantor  und  Organist  für  musikal.  Leistungen  je  24  Thlr,  für  Ilülfs- 
lehrer  300  Thlr.),  UntiT.mittel  300  Thlr.,  Utensilien  700  Thlr.,  Heizung  und  Erleuchtung 
300  Thlr.3),  Beköstigung  der  Lehrer  u.  Zöglinge  8580  Thlr.*) ;  für  den  Arzt  435  Thlr.,  aufser- 
dem  Gartennutzung  u.  25  Malter  Deputatholz;  Bautitel  600  Thlr.,  Turnunterricht  50  Thlr., 
Insgemein  330  Thlr.  (darunter  100  Thlr.  zu  Schulactus-,  Programm-  u.  Druckkosten ;  100 
Thlr.  zu  geselligen  Vergnügungen  der  Zöglinge). 

Die  Güter-')  und  Vermögensverwaltung  besorgt  die  K.  Klosterkammcr  zu  Hannover 
durch  einen  Stiftsbeamten,  jetzt  den  Stiftshauptmann  r.  Fumetti,  unter  Controlo  des  K.  Prov. 
Schulcollegiums  zu  Hannover. 

Das  Ilfclder  Wittwen-  und  Waisen -Versorgungsinstitut,  1796  gegründet, 
besitzt  aufser  einer  Forderung  von  3000  Thlr.  Gold  einen  Fonds  von  1375  Thlr.  Gold  und 
26,706  Thlr.  Cour,  und  zahlt  gegen  geringe  Beitrage  erhebliche  Pensionen.  Zum  Beitritt 
ist  nach  dem  Statut  v.28.  Apr.  1796  §.  4  jeder  verheirathete  oder  sich  zu  verheirathen  be- 
fugte Lehrer  verpflichtet 

Freistellen  bestehen  8  ganze  und  8  halbe  königliche,  ferner  8  gräfliche,  von  denen 
4  vom  grafl.  Hause  Stolberg- Wernigerode,  2  vou  dem  zu  Stolberu-Stolberg,  2  von  dem  zu 
Stolberg- Rofsla  vergeben  werden.  Aufser  diesen  24  Fundatisten  können  in  den  dennaligen 
Räumen  der  Anstalt  noch  30  Pensionaire  untergebracht  werden.  Die  Pension  beträgt  für 
Söhne  prenfsischer  Unterthanen  jährl.  170  Thlr.,  fiir  Ansländer  220  Thlr.,  in  den  halbfreien 
Stellen  resp.  85  und  110  Thlr.  An  Schulgeld  hat  aufserdera  jeder,  auch  die  Inhaber  ganzer 
Freistellen,  jährlich  30  Thlr.  zu  zahlen.   Für  Bedienung,  Licht,  Benutzung  des  Mobiliars 


0  Mit  Au«schlufs  de»  Werths  der  freien  Dienstwohnungen  und  Gartennutzung ,  der  freien  Feuerung 
und  de»  sota  Stift  in  natura  zu  liefernden  Holzes  (anschlagsmafsiger  Gesammtwerth  1626  Thlr.). 

*)  Ohne  Errechnung  de»  Werths  der  freien  Dienstwohnungen,  Gartenuutzung,  Beleuchtung,  Feuerung 
und  Beköstigung,  wo  solche  gewahrt  werden. 

*)  Daneben  das  in  natura  vom  Stift  zu  liefernde  Holz  (Werth  720  Thlr.). 

*)  Mit  Einschlafe  de»  Gehalts  des  Oekonomen  nnd  der  Aufwendungen  für  Unterhaltung  des  Invcnta- 
riuma  der  Speisewirthschaft ;  mit  Ausschluß  des  Werths  des  vom  Stift  für  die  Spebewirtlischaft  in  natura 
zu  liefernden  Holzes  (218  Thlr.). 

*)  Stift  Ilfeld  nebst  Vorwerk  Königerodc,  Forst  Birkenmoor,  Uohenebra,  Kirchengel. 

IL  28 
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n.  s.  w.  wird  jährl.  die  Summe  von  25  Thlr.  von  allen  Zöglingen  erhoben.  —  Die  ganzen 
uud  halben  Freistellen  werden  immer  nur  auf  Widerruf,  und  in  der  Regel  erst  nach  min- 
destens halbjähr.  Aufenthalt  in  der  Anstalt  an  erprobte  Zöglinge  verliehen.  Die  Anmel- 
dungen zur  Aufnahme  (zu  Ostern  und  Michaelis)  nimmt  das  K.  Prov.  Schulcollegium  zu 
Hannover  entgegen.  Expectanzen  werden  nicht  ertheilt.  Vrgl.  Progr.  v.  1868. 

Die  Klosterbibliothek  enthält  c.  4480  Werke  und  33  Manuscripte.  Eine  Schülerbiblio- 
thek ist  1868  aus  derselben  ausgesondert  worden  und  nach  Fächern  geordnet.  Zur  För- 
derung des  Privatstudiums  sollen  auch  altclaasische  Autoren  in  dieselbe  aufgenommen 
werden.  Einer  biblioth.  pauperum  bedarf  es  in  Ilfeld  nicht. 

Dr.  V  o  I  c  k  m  a  r ,  Gesch.  der  Klosterschule  zu  Walkenried :  Progr.  v.  1857.  Dr.  Mül- 
ler, Mich.  Neanders  pädagog.  Erfahrungen  und  Grundsätze;  Progr.  v.  1863. 

Patronat:  landesherrlich.      Confession:  evangelisch. 
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XI.  Prov.  Hessen- Nassau. 

(2  Regierungsbezirke.   288  □  Meilen.   1,379,750  Einw.) 


Die  in  der  Provinz  vereinigten  Landesthcile  (das  vormalige  Rarhessen,  Nassau, 
Frankfurt  a.  M.,  sowie  einige  früher  hessendarmstädt.  und  bairische  Landstriche) 
haben  eine  Gesammtzahl  von  31  höheren  Lehranstalten:  10  Gymnasien,  2  Pro- 
gymnasien, 8  Realschulen,  11  höh.  Bürgerschulen).  Mehrere  in  dieser  Zahl  noch 
nicht  eingeschlossene  Anstalten  sind  in  der  Vorbereitung  zur  Aufnahme  in  eine 
der  bestehenden  Kategorien  begriffen.  Die  gemeinsame  Aufsichtsbehörde  aller 
höheren  Schulen  der  Provinz  ist  das  K.  Prov.  Schulcollegium  zu  Cassel,  welches 
am  15.  Juni  1858  in  Wirksamkeit  getreten  ist.  Chef  desselben:  der  K.  Ober- Präsi- 
dent r.  Möller.  Als  Departementsrath  für  das  höhere  Schulwesen  trat  M.  1868  ein : 
Dr.  Th.  Rümpel,  vorher  Dir.  des  Gymn.  zu  Gütersloh.  An  der  Beaufsichtigung  der 
Realschulen  des  Regierungsbez.  Cassel  ist  der  Regierungs-  und  Schulrath  Kretschel 
daselbst,  ebenso  im  Regierungsbezirk  Wiesbaden  die  Regierungs-  und  Schulräthe 
Beyer  und  Hirschfelder  betheiligt. 


1.  Regierungsbezirk  Cassel. 

13  höhere  Lehranstalten: 
6  Gymnasien,  3  Realschulen,  4  höhere  Bürgerschulen. 

Von  den  Söhnen  des  Landgrafen  von  Hessen  Philipps  des  Grofsmüthigen  war 
Landgraf  Wilhelm  IV  (t  1592)  Stammvater  der  Linie  Hessen-Cassel.  1647  er- 
folgte eine  Erweiterung  des  Gebiets  derselben  durch  die  Grafschaft  Schaumburg 
nnd  1736  durch  den  Heimfall  der  Grafschaft  Hanau.  Landgraf  Wilhelm  VIII  erhielt 
1803  einige  vorher  kurmainzische  Besitzungen  nebst  dem  Kurfürstentitel,  und  1815 
das  säcularisirte  Bisthum  Fulda. 

Als  höhere  Schulen  im  engem  Sinn  wurden  im  KurfUrstenthum  eigentlich  nur 
die  6  Landesgy mnasien  angesehen:  Cassel,  Marburg,  Hersfeld,  Fulda, 
Hanau,  Rinteln.  An  diese  schlössen  sich  zunächst  die  für  die  Gymnasien  vor- 
bereitenden Schulen,  die  Progymnasien  zu  Schmalkalden  und  Schlüchtern  an. 
Die  Realschulen  galten  wesentlich  als  Volkschulen;  es  waren  nur  2,  die  einen 
gröfsern  Umfang  hatten:  die  Realschule  zu  Hanau,  die  aus  dem  luther.  Gymna- 
sium daselbst  hervorgegangen  ist,  und  die  Realschule  zu  Cassel,  neuern  Ursprungs. 

Es  lassen  sich  in  der  Geschichte  des  höhern  Schulwesens  von  Kurhessen  im 
grofsen  und  ganzen  4  Hauptabschnitte  unterscheiden:  1.  von  der  Gründung  der 
ältesten  Schulen  bis  zur  Reformation,  2.  von  der  Reformation  bis  zur  ersten  Reor- 
ganisation im  17.  Jahrb.,  3.  von  da  bis  zur  zweiten  Reorganisation  im  2.  nnd  3.  De- 
cenniam  dieses  Jahrh.,  und  4.  von  der  zweiten  Reorganisation  hauptsächlich  nach 
dem  Vorbild  des  preufs.  höhern  Schulwesens  bis  jetzt. 

Die  erste  Periode  umfafst  die  Zeit  der  Klosterschulen,  sowie  der  Dom-  und 
Stiftschalen  (scholae  interiores  und  scholae  exteriores).   Unter  diesen  ragten  in 

28* 
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Hessen  als  Schulen,  die  ihre  Schüler  für  den  Gelehrtenstand  (d.  h.  den  geistlichen) 
vorbereiteten  und  die  sogen,  sieben  freien  KUnste  (das  Trivium:  Grammatik,  Rhe- 
torik, Dialektik  und  das  Quadrivium:  Musik,  Arithmetik,  Geometrie  und  Astronomie] 
lehrten,  vor  allen  hervor:  die  Domschule  zu  Fulda,  die  Stiftschule  zu  Uersfeld 
und  die  Klosterschule  zu  Fritzlar»). 

Die  2.  Periode  ist  auch  in  Hessen  dadurch  ausgezeichnet,  dafs  in  Folge  der 
Reformation  das  Schulwesen  Uberhaupt  und  das  höhere  insbesondre  die  bedeutendste 
Anregung  und  Beförderung  erhielt:  neue  Schulen  wurden  gegründet  und  schon  vor- 
handene besser  eingerichtet.  Schon  die  Synode  zu  Homberg  1526  gab  die  Umrisse 
einer  Schulorganisation  und  weiterhin  diente  zunächst  die  sächsische  Schulordnung 
(Melanchthons  Lehrplan)  im  allgemeinen  als  Norm  und  Richtschnur  *).  1527  wurde 
durch  Landgraf  Philipp  dm  Grofsmüthiyen  das  Pädagogium  zu  Marburg  gegründet 
und  mit  der  Universität  in  enge  Verbindung  gesetzt.  In  dem  benachbarten  Stift 
Wetter3)  blühte  unter  der  Aebtissin  Elisabet  von  Brück  eine  höhere  Schule  auf 
(ßuricius  Cordus)  und  gewährte  in  schlimmen  Zeiten  (1575,  1585)  dem  Pädagogium 
zu  Marburg  vorübergehend  Zuflucht  und  Schutz  gegen  die  verheerende  Pest,  die 
mehrmals  die  Stadt  Marburg  heimsuchte. 

Aus  dem  Benedictinerkloster  zu  Schlüchtern  wurde  durch  den  gelehrten 
Abt  Pe.  Lotichius  (f  1567)  eine  höhere  Schule*),  die  anfangs  mit  einem  Convict 
verbunden  bis  zu  den  Zeiten  des  30jähr.  Kriegs  in  nicht  geringer  BlUthe  stand  und 
unter  mannichfachen  Wechselfällen  bis  in  die  20er  Jahre  dieses  Jahrhunderts  (1829) 
existirt  hat.  An  die  Stelle  derselben  ist  die  jetzige  als  Progymnasium  bezeichnete 
Schule  getreten,  die  aber  in  die  Zahl  der  berechtigten  Anstalten  dieser  Kategorie 
noch  nicht  aufgenommen  worden  ist. 

Ueber  die  Schulen  zu  Cassel,  Eschwege,  Hersfeld,  Hanau,  Fulda 
s.  weiterhin  die  historischen  Mittheilungen. 

Auch  in  der  Grafschaft  Schaumburg  entstand  eine  neue  höhere  Schule.  Aus 
den  Einkünften  des  Cisterzienserklosters  zu  Rinteln  wurde  1610  die  Schule  n 
Stadthagen  gegründet,  diese  aber  bald  darauf  in  ein  höheres  akadem.  Gymnasium 
(Universität)  verwandelt  und  1621  nach  Rinteln  verlegt*).  Ueber  das  aus  der 
Universität  hervorgegangene  Gymnasium  ist  weiterhin  das  Nähere  angegeben. 

Von  den  in  Hessen  zahlreichen  Versuchen,  höhere  Schulen  zu  Universitäten  k 
machen  und  als  solche  zu  erhalten  (Rinteln,  Fulda,  Hanau,  Cassel)  hat  nur  «!k 
Stiftung  zu  Marburg  Dauer  gehabt. 

Die  3.  Periode  der  Geschichte  des  höhern  Schulwesens  in  Hessen  beginnt  mit 
der  Reorganisation  desselben  durch  die  beiden  Schulordnungen  v.  1618  und 
1656«). 

Die  erste  dieser  Schulordnungen  oder  Schulregulativc  von  dem  gelehrten  ncii 
um  das  höhere  Schulwesen  sehr  verdienten  Landgrafen  Moritz  (1592 — 1627)  wurde 
als  eine  auf  sämmtliche  städt  Schulen  des  Landes  sich  erstreckende  Verordnung  am 


l)  Vrgl.  Landau.  Beschreibung  des  Kurfürstenlhums  Hessen;  Cassel  1842.  p.  229  ff.  - 
Die  Klosterschule  zu  Fritzlar  war  in  den  frühesten  Zeilen  berühmt.    Aber  schon  ums 
1000  wurde  das  Kloster  und  mit  ihm  die  Schule  aufgehoben  und  an  seine  Stelle  trat  ein  bald  *krj 
begütertes  Chorherrenslift.  a)  Vrgl.  Vormbaum  I  p.  33  f. 

*)  Mahrdl  und  Pütt,  Nachr.  der  oberhess.  Stadl  Wrlter.  Frankf.  a.  M  ;  1769.  Seibfri. 
Die  Schule  zu  Wetter;  Pädagog.  Arrhiv  1861  p.  21  ff.  C.  Krause,  Kuricius  Cordus,  eine  bio^n;4 
Skizze  aus  der  Reformationszeit:  Progr.  des  Gyoin.  zu  Hanau  v.  1863. 

*)  Vrgl.  J.  R  ii  1 1  m  a  n  n ,  Geschichte  der  Reformation  des  ßenedictinerkloslers  rn  ScbJöchirt» 
(Zeitschrift  des  Vereins  für  Hess.  Geschichte  und  Landeskunde;  IX,  p.  291  ff).  Ed.  Bern»»"'' 
Gesch.  der  Stadt  und  des  Klosters  Schlüchtern ;  in  der  Buchonia  (Zeitschrift  für  vaterländ.  GcsAk 
Fulda  1828.   B.  3  und  4.   Classen,  Progr.  des  Gymn.  zu  Frankf.  a.  M.  1861,  p.  32. 

')  Vrgl.  Dr.  F.  Th.  Piderit,  Geschichte  der  Grafschaft  Schaumburg  (der  Uoiversilil  Riat^ 
Rinteln  1831. 

«,  Vrgl.  Vormbaum  II  P.  177  ff.  und  p.  448  ff. 
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6.  Jan.  1618  veröffentlicht.  Sie  suchte  die  Theorie  des  Wolfyang  Ratichius1),  der 
vor  allem  eine  gründliche  Unterweisung  in  der  Muttersprache  verlangte,  mit  dem 
pädagogischen  Princip  des  damals  hochgefeierten  Strafsburger  Kectors  J.  Sturm: 
sapientem  atque  eloquentem  pütatem  ßnem  esse  studiorum*)  zu  vereinigen.  Dem- 
gemäß sollte  der  Unterricht  Uberall  mit  der  Erlernung  der  deutschen  Sprache  be- 
ginnen und  den  Schüler  durch  regelmäßiges  Bibellesen,  durch  unermüdliche  Ein- 
übung des  Katechismus,  der  lateinischen  (und  griechischen)  Vocabeln  und  Phrasen, 
durch  tortgehende  Beschäftigung  mit  einer  gewissen  Anzahl  lateinischer  (Terentius, 
Cicero,  Virgil,  Horatius)  und  griechischer  (Aesop,  Isokrates,  Theognis)  Autoren, 
sowie  mit  den  Kegeln  der  Logik,  Rhetorik  und  Poetik  dahin  führen,  dafs  er  mit 
den  Wabrheiteu  des  christlichen  Glaubens  und  mit  den  Gesetzen  des  vernünftigen 
Denkens  hinlänglich  vertraut  werde  und  dieselben  in  richtiger  und  gewandter  latei- 
nischer Diction  ausdrucken  könne.  Die  Kealien  traten  dagegen  sehr  zurück3).  — 
Die  Wunden,  welche  der  30jiihr.  Krieg  auch  den  hessischen  Schulen  schlug,  suchte 
Landgraf  Wilhelm  VI,  der  Sohn  der  ausgezeichneten  Fürstin  Amalie  Elisabet,  nach 
Kräften  zu  heilen,  und  aus  diesen  auf  die  Wiederaufrichtung  und  Hebung  der  dar- 
nicderliegenden  hohen  und  niederen  Schulen  zielenden  Bemühungen  ging  die  von 
ihm  am  7.  Juli  1656  veröffentlichte  Schulordnung  hervor.  Sie  ruht  im  allgemeinen 
auf  der  vorhin  erwähnten  Schulordnung  von  1618,  weicht  aber  besonders  darin  von 
ihr  ab,  dafs  sie,  nach  den  pädagog.  Principien  des  J.  Arnos  Comenius ,  als  neue 
Lehrgegenstände,  aufser  dem  Hebräischen,  auch  die  Geschichte,  Geometrie  und 
Sphärik  aufnahm4). 

Im  allgemeinen  bewegten  sich  nun  die  höheren  Schulen  bis  in  die  neuere  Zeit 
in  diesen  Bahnen,  wenn  auch  hier  und  da  einzelne  Modifikationen  des  Lehrplans 
und  der  Einrichtungen  eintraten  und  die  einzelnen  Gymnasien  ihre  besonderen  Eigen- 
tümlichkeiten behielteu. 

Die  4.  Periode  urofafat  die  Zeit,  in  der  diesen  Anstalten  in  Folge  einer  neuen, 
durchgreifenden  Reorganisation  im  ganzen  der  Charakter  aufgeprägt  ward,  den  sie 
noch  gegenwärtig  an  sich  tragen.  •  • 

Der  Znstand  der  hess.  Gymnasien  war  mit  der  Zeit  der  Art  geworden,  dafs 
dieselben  eine  Vergleichung  mit  ähnlichen  Anstalten  des  Auslandes  nicht  mehr  aus- 
halten konnten;  die  gesammte  innere  Organisation  (Lehramt,  Ciasseneinrichtung, 
Lchrgegenständc,  Prüfungen,  Discipün)  ebenso  wie  die  äufsero  Organisation  (lei- 
tende Behörde,  Lehrerverhältnisse,  Verwaltung)  bedurfte  einer  gründlichen  Re- 
formation. 

Der  erste  Reformversnch,  der  gemacht  wurde,  war  die  Anordnung  von  Abgangs- 
prüfungen durch  die  landesherrl.  Verordnung  v.  11.  Apr.  1820,  die  Zeugnisse  der 
Reife  für  die  akadem.  Studien  betreffend.  Die  darin  enthaltenen  Bestimmungen  aber 
war«;n  zu  allgemein  uud  wurden  daher  iu  sehr  verschiedener,  meist  unzulänglicher 


')  Ratichius  Irhrle  1616  an  dem  Collegium  Mauritiauuin  zu  Cassel,  einer  von  Land- 
graf Moritz  zur  Erziehung  der  adligen  Jugend  schon  1095  gegründeten  Hofschule. 

Diese  Hofsrbule  verdient  eine  besondere  Erwähnung.  Landgraf  Moritz,  ein  Enkel  Philipp» 
des  Grofsmülhigen,  stiftete  sie  am  1.  Oetb.  1595  in  der  Absicht,  die  Bildung  de»  Adels  fii  heben, 
zunächst  «fiir  die  Edel-  und  Caprllknaben  •.  Da  sich  aber  die  Verbindung  uiit  dein  Hofe  dem  Ge- 
deihen der  Srhule  hinderlich  erwies,  gestaltete  er  sie  zu  einem  von  der  Hofhaltung  getrennten  Rilter- 
eollegium  in  einem  ehemal.  Carmeliter-  oder  Brüderkloster  161b  um  (Collegium  Adrlphicnm  Mauri- 
tianum).  1710  erhob  der  Landgraf  Carl  die  Anstalt  zu  einem  Collegium  illustre  Carolinum, 
da?,  wie  schon  1633  versucht  worden  war,  w  ie  riiie  Universität  eingerichtet,  dann  unter  dem  Land- 
grafen Friedrich  II  noch  erweitert,  und  schließlich  von»  Landgrafen  Wilhelm  IX  (als  Kurfürst  Wil- 
helm I)  mit  drr  Universität  Marburg  vereinigt  wurde.  Vrgl  C.  Fr.  Weber,  Gesch.  der  Gelehrlen- 
schule  zu  Cassel;  1846.  Dr.  Hartwig,  tVogr.  des  Gymn.  zu  Hersfeld  v.  Ib65  und  Dr.  Koeh, 
Progr.  des  Gymn.  zu  Marburg  v.  1868. 

s)  Vrgl.  Ruhkopf  I  p.  364  ff.,  C  v.  Raum  er  I  p.  235  ff. 

')  Vrgl.  Hrppe,  Beiträge  zur  Geschichte  und  Statistik  des  hess.  Schulwesens  im  17.  Jahrh. 
(Zeitschrift  des  Vereins  für  hess.  Gesch.  und  Landeskunde,  4.  Suppl.);  Cassel  1850. 
«)  Vrgl.  Heppe  a.  a.  0.  p.  32  ff. 
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Weise  in  Anwendung  gebracht.   Auch  war  mit  diesem  vereinleiten  Reformverroch 
noch  nicht  viel  genützt;  es  bedurfte  einer  umfassendem  Neugestaltung. 

Diese  wurde  gründlich  vorbereitet  in  den  Jahren  1831 — 1833,  und  in  den  fol- 
genden Jahren  weiter  durchgeführt,  vornehmlich  durch  die  Wirksamkeit  Fr.  Chr. 
ViimarSf  die  derselbe  theils  als  Mitglied  der  Ständeversammlung  und  der  oben 
Unterrichtscommission,  theils  seit  Apr.  1832  als  Referent  im  Ministerium  des  Innern 
und  auch  sonst  noch  durch  Rath  und  That  (als  Mitglied  der  Schulcommission  für 
Gymnasialangclegenheiten)  entfaltete. 

Zur  Bestellung  einer  sachkundigen  obersten  Centraibehörde,  die  VHmar  als  na- 
erläfslich  bezeichnet  hatte,  kam  es  nicht;  aber  die  bisherige  Ungleichheit  der  Auf- 
sichtsbehörden wurde  doch  beseitigt  (ein  Gymnasium  hatte  vorher  unter  der  Uni- 
versität, 2  andere  unter  einer  Direction  und  diese  unter  dem  Ministerium,  ein  4tes 
ohne  Director,  unter  der  Regierung,  ein  5tes  und  6tes  unter  einem  Schulvorstand 
und  dieser  unter  der  Regierung  gestanden);  —  die  sämmtlicben  6  Gymnasien  wurden 
nun  ohno  Mittelbebörden  unmittelbar  dem  Ministerium  des  Innern  untergeordnet  nnd 
nach  ihrer  innern  und  aufsern  Verfassung  gleich mHfsig  organisirt.    Zu  dem  Ende 
wurde  eine  ausführliche  Gymnasialordnung  aufgestellt,  die  sich  auf  alle  inneren  nnd 
äufseren  Verhältnisse  der  Gymnasien  erstreckte.  Aus  ihr  ging  zunächst  die  Instruction 
für  die  Maturitätsprüfungen  v.  30.  Juli  1836  hervor  (erneuert  als  Dienstanweisung 
am  30.  Apr.  1838  und  später  als  sogen.  Vollzugsvorschrift  am  7.  Aug.  1844  noch- 
mals in  einigen  Puncten  modificirt) ;  ferner  die  Dienstanweisung  für  die  Directoren 
und  für  die  Lehrer  (1836,  1838,  1849),  die  Instruction  für  die  Classenordinarien 
bei  den  Gymnasien  (1837).    Regulativ  für  die  Abhaltung  der  Lehrerconferenzen 
(1849).    Es  wurden  zur  Prüfung  der  künftigen  Gymnasiallehrer  2  Commissiontn 
angeordnet,  die  theoretische  zu  Marburg  und  die  praktische  (die  aus  je  3  Gymna- 
sialdirectoren  bestand)  und  zugleich  die  allgemeinen  Grundsätze  Uber  den  Vorberei- 
tungsdienst der  Candidaten  des  Gyronasiallehramts  aufgestellt  (16.  Novb.  1837  resp. 
28.  Mai  1850).  —  Der  Lehrplan  wurde  nach  der  Norm  des  preufsischen  berathen 
und  festgestellt  mit  der  bestimmten  Rücksicht  darauf,  dafs  allmählich  an  allen  Gym- 
nasien 6  Classen  errichtet  würden.  —  Die  1849  eingesetzte  0.  Schulcommission 
wurde  1850  wieder  aufgehoben  und  ihre  Geschäfte  wieder  einem  ständigen  Scbu\- 
referenten  im  Ministerium  des  Innern  übertragen.  —  Durch  Min.  Verf.  v.  28.  Juni 
1851  wurden  die  Directoren  angewiesen,  statt  der  vorher  jährlichen  halbjährliche 
Berichte  Uber  den  Zustand  und  die  Wirksamkeit  der  ihrer  Leitung  anvertrauten 
Gymnasien  einzureichen. 

Von  grofser  Bedeutung  für  die  hessischen  Gymnasien  waren  die  zur  Wahrung 
und  Förderung  ihres  stiftungs-  und  gesetzroäfsigcn  Grundcharakters  als  der  vornehm 
sten  Pflanzstätten  christlich -kirchlicher  Gesinnung  und  Lebensordnung  erlassene! 
Verordnungen  v.  1852,  die  kirchliche  Stellung  der  Gymnasien  und  ihn 
Beaufsichtigung  von  kirchlicher  Seite')  betreffend.  Danach  wurde  in  entsprechend 
Weise  die  Dienstanweisung  für  die  Lehrer  anderweit  geregelt,  insbesondre  »bei 
Ordnung  und  Plan  des  evangel.  Religionsunterrichts  und  der  evangel.  Religionsttbonj 
näher  bestimmt9).  Mehrere  dieser  Anordnungen  sind  indefs  nicht  dauernd  in  Krif 
getreten. 


lJ  Auf  katholischer  Seite  ist  die  Aufsichtsinstaoz  der  Bischof  v.  Fulda,  jetzt  Christoph 
rentius  Kött. 

3)  Protokoll  des  Grsammt-Staatsmio.  Ablh.  des  Ionern  v.  26.  Febr.  1852:  -In  UebereiD«iis> 
mune  mit  der  ursprünglichen  resp.  stiftungsmä fsigen  Bestimmung  der  Gymn.,  *>wi 
mit  der  die  Grundlage  des  Gelehrlensehulwesens  bildenden  Gesetzgebung,  der  Schulordn.  v.  G.  Jan.  lOll 
und  der  Schulordnung  v.  7.  Juli  1656,  zu  Erhaltung  des  stiftungs-  und  gesetzmäßigen  Grundcbauk 
ters  der  Gymnasien,  zunächst  der  evangelischen  Gymnasien  des  Landes  als  der  vornehmsten  PUa^ 
stalten  christlich- kirchlicher  Gesinnung  und  Lebeusordoung,  werden  folgende  Bestimmungen  getrofr« 

1.  dafs,  da  der  Unterricht  in  den  Gymnasien,  er  gehöre  einer  Disciplin  an,  welcher  er  wvl'n 
sich  innerhalb  der  Ordnung  der  christlichen  Kirrhe  zu  bewegen  habe,  nur  Mitglieder  der  im  Kurrf:«! 
anerkannten  christlichen  Kirchen  Lehrer  an  den  Gymu.  werden  resp.  bleiben  können;  2.  dafis  '* 
hieoarh  die  Würde  und  das  Ansehen  des  evangel.  Gymnasiallehrers  sowie  das  Vertrauen,  wekbe»  f 
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Eine  besondre  Centralhehördo  flir  das  Unterricbtswescn  wurde  auch  damals 
nicht  eingesetzt.  Referent  für  dasselbe  im  Ministerium  des  Innern  war  vom  Octb. 


als  Erzieher  der  Jugend  in  Anspruch  zu  nehmen  habe,  durrh  seine  Eigenschaft  als  Glied  der  evangel. 
Kirche  bedingt  wird,  der  Zulrilt  zu  drin  evangel.  Gymnasiallrhramt  von  der  Angrhörigkcit  an  die 
evangrl.  Kirche  und  deren  Bekenntnifs,  sowie  von  der  bestimmten  Verpflichtung  des  an  einem  evangel. 
Gymo.  anzustellenden  Lehrers,  in  seinem  Amt  nichts  gegen  die  evangel.  Kirche  zu  unternehmen,  resp. 
die  seinem  Unterricht  anvertrauten  Schüler  für  die  Ordnung  der  Kirche  zu  erziehen,  abhängig  gemacht 
werde,  und  die  vornehmsten  Fächer  des  Unterrichts,  als  der  Sprachunterricht  in  seinem  ganzen  Um- 
fang sowie  die  Geschichte,  nur  den  in  dieser  letzten  Beziehung  bewährt  Gefundenen  anvertraut  wer- 
den; 3.  dar»  der,  nur  von  Lehrern,  welche  zugleich  evangelische  Geistliche  oder  wenigstens  Can- 
didaten  der  Theologie  sind,  zu  erlheilende  Religionsunterricht  nicht  nur,  sondern  auch  die  religiöse 
Erziehung  und  die  in  dm  Gymn.  zu  beobachtenden  kirchlichen  Ordnungen  sich  den  besiehenden  Ge- 
setzen der  evangel.  Landeskirche  und  deren  Ueberwaehung  durch  die  zuständigen  Behörden  der  letz- 
tem zu  unterziehen  haben«. 

Vom  10.  April  1852:  -Die  §§.  1,  3  und  8  der  unter  dem  22.  Novb.  1849  Tür  die  kurhess. 
Gymnasiallehrer  rrtheillen  Dienstanweisung  werden  aufgehoben,  und  es  treten  an  deren  Stelle  folgende 
Bestimmungen: 

1.  Die  Amtsführung  der  Gymnasiallehrer  soll  im  allgemeinen  geregelt  werden  durch 
die  Vorschriften  und  Ordnungen  der  chrisll.  Kirche  des  (evangel.  oder  kaihol.)  Bekenntnisses,  welchem 
der  beireff.  Lehrer  angehört,  sodann  durch  wissenschaftlichen  Eifer  und  durch  liebevolle  Unverdrossen- 
heit,  die  anvertraute  Jugend  mittels  Lehre  und  eignen  Vorbilds  zu  lebendigen  Gliedern  der  chrisll. 
Kirche,  welche  dereinst  auf  die  Gesinnung  und  das  Leben  Anderer  bestimmend  einzuwirken  haben 
werden,  mithin  zu  aufrichtiger  Frömmigkeit  und  zu  wissenschaftlicher  Gediegenheit  zu  erziehen. 
2.  Der  Gymnasiallehrer  ist  vermöge  seioes  Berufs  nicht  allein  zu  einer  steten  wissenschaftlichen  und 
pädagogischen  Vervollkommnung,  sowie  zu  einem  vorsichtigen  Benehmen  im  äufsern  Leben,  sondern 
auch  vor  allem  zur  Achtung  und  Ehrerbietung  gegen  die  Ordnungen  der  Kirche,  welcher  er  angehört, 
verpflichtet.  —  In  dem  Verhältnifs  zu  seinen  Amtsgenossen  wird  er  sich  die  Erhaltung  eines  einträch- 
tigen Zusammenwirkens  und  eines  lebendigen  Wissenschaft!.  Verkehrs  angelegen  sein  lassen.  4.  Die 
Sehuldisriptio  ist  lediglich  als  eine  christliche  Zucht  aufzufassen,  für  deren  gewissenhafte  Handhabung 
die  Gymnasiallehrer  ebenso  Gott,  wie  der  Kirche  und  der  Obrigkeit  verantwortlich  sind«. 

Vom  10.  Apr.  1852:  »Der  evangelische  Religionsunterricht  an  den  Gymnasien  ist 
dahin  einzurichten ,  dafs  1.  auf  der  untern  Stufe  des  Gymnasialunterrichts  die  bibl.  Geschichte  nach 
dem  geschichtlich  -  kirchlichen  Gange  der  Verheifsung  (in  VI  und  V)  und  der  evangel.  Landeskatechis- 
mus (in  IV)  erklärt  und  eingeübt,  aufserdem  eioe  memoriale  Kenntnifs  der  Hauptsprüche  der  h. 
Schrift  und  einer  hinreichenden  Anzahl  von  Kernliedern  der  evangel.  Kirchen  erzielt  werde,  2.  auf 
der  obern  Stufe  Lesung  der  b.  Schrift  A.  Teslam.  (in  III)  und  des  N.  Testam.,  namentlich  der 
4  Evangelien,  der  Apostelgeschichte  und  des  Römerbriefes  (in  II)  slallflnde,  und  (in  I)  Geschichte 
des  Reirhes  Gottes  alten  und  neuen  Bundes  und  Symbolik  gelehrt  werde,  die  systematische  Behand- 
lung der  Glaubens-  und  Sittenlehre  aber  aus  dem  Gymnasialunterricht  entfernt  bleibe. 

Die  Abiturienten  sollen  mit  den  wichtigsten  Tbeilen  der  h.  Schrift  A.  und  N.  Testaments 
wohl  vertraut,  sowie  mit  dem  Gange  der  Offenbarungsgeschichte  des  alten  Bundes,  und  mit  den  Haupt- 
momenten der  Kirchengeschichte,  endlich  mit  den  Grund  lehren  der  evangel.  Kirche  nach  Maßgabe  der 
Augsburg.  Confession  genau  bekannt  sein. 

Religionsübung:  1.  das  lägt.  Morgengebet  in  den  Classen  soll  entweder  nur  von  erprobten 
Lehrern  geistl.  Standes  abgehalten,  oder  aber,  wo  dies  nicht  ausführbar  ist,  als  MorRengebet  lediglich 
das  Gebet  des  Herrn  gesprochen  werden;  2.  in  der  wörheoll.  Schlufsbetstundc  (Hora)  sollen  alle 
Lebrvorträge  gänzlich  wegfallen,  dagegen  die  Gebete  den  kirchlichen  Zeilen  möglichst  eng  angeschlos- 
sen, 3,  in  dem  Choralgesangunterricht  des  Gymn.  sowie  in  den  Schlufsbetstundeo  und  sonstigen  An- 
darhtMibungen  der  Schüler  nur  die  Kernlieder  der  evangel.  Kirche  eingrübt  und  gebraucht  werden. 

Der  evaogel.  Religionsunterricht  an  den  Gymn.  ist  entweder  von  ordinirten  Pfarrern  oder  von 
ordnungsmäßig  geprüften  und  admiltirten  Candidaten  der  Thcol.  zu  ertheilen,  von  letzteren  jedoch 
nur,  insofern  der  Superintendent  der  DiÖcese  sie  für  diesen  Unterricht  befähigt  erklärt  und  in  kirch- 
liche Pflichten  nimmt.  Die  kirchl.  Verpflichtung  derjenigen  gegenwärtig  in  Function  siebenden  evang. 
Religionslrhrer  an  den  Gymn.,  welche  die  kirchliche  Weihe  noch  nicht  erhalten  haben,  ist  alsbald  durch 
den  betreff.  Superint.  in  der  Kirche  und  in  Gegenwart  des  beireff.  Gymnasialdirectors  sowie  der  übri- 
gen Lehrer  des  Gymn.,  namentlich  der  Religionslehrcr,  dahin  vorzunehmen,  dafs  die  gedachten  Lehrer 
sich  verpflichten,  dem  evangel.  Bekenntnifs,  nach  Mafsgabe  der  hessischen  Kircbenordnung  v.  1657, 
gemäfs  zu  lehren  und  zu  leben.  Dieselbe  Art  der  Verpflichtung  ist  auch  in  künftigen  Fällen  bei  der 
Anstellung  neuer,  noch  oichl  ordinirter  evangelischer  Religionsichrer  an  den  Gymn.  zu  beobachten«. 

Vom  1 0.  A p r.  1852.  Geistl.  Beaufsichtigung  des  ev.  Religionsunterrichts.  »1.  der 
Superintendent  resp.  das  Consistorium  ist  durch  den  Gymnasialdirrclor  von  allen  Verfügungen  und 
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1855  bis  Juli  1860  der  Geh.  Regie rungsrath  Mittler;  seitdem  der  Regierungsrath  Dr. 
Franz  Lötz  bis  1866,  wo  bis  zum  Eintritt  des  Prov.  Schulraths  Dr.  Rümpel  wiederum 
Geh.  R.  Mittler  beim  K.  0.  Präsidium  Referent  für  die  höheren  Schulen  wurde;  für 
das  Real-  und  Volkschulwesen  war  es  gleichzeitig  der  RegierungsR.  Kochendörjrr. 

Einen  technischen  Beirath  hatte  das  Minist  des  Innern  an  der  „Schulcommis- 
sion  fUr  Gymnasialangelegenheitentt.  Dieselbe,  1836  angeordnet,  bestand  aas  3 
Gymn.  Directoren ,  die  von  2  zu  2  Jahren  wechseln  und  jährlich  zusammentreten 
sollten,  um  Uber  ihnen  vorgelegte  Interna  der  höheren  Schulen  Gutachten  abzugeben. 
Es  geschah  seltener  als  ursprünglich  beabsichtigt  war.  Dieselben  Directoren  bildeten 
auch  die  Commission  für  den  praktischen  Theil  der  Candidatenprttfung  (b.  Absein.  VII). 

Die  Externa  der  höheren  Lehranstalten  besorgt  eine  locale  „Verwaltungscom- 
mission", welche  aus  dem  Director  als  geschKftsleitendem  Mitgliede  und  einem 
höhern  Verwaltungsbeamten  (Landrath,  Polizeidirector,  Regierungsrath)  besteht. 

Die  Gymnasiallehrer  bildeten  in  Kurhessen  bis  zum  Octb.  1868,  was  Ge- 
halt, Rang  und  Beförderung  anbetrifft,  im  Grunde  nur  ein  Collegium,  und  die  Ver- 
änderungen erfolgten  lediglich  nach  dem  Anciennitätsprincip ').  Der  Etat  der  ein- 
zelnen Anstalten  konnte  daher  je  nach  den  Veränderungen  im  Lehrercollegium  jähr- 
lich wechseln. 

FUr  die  Anstellung  resp.  Versetzung  war  das  Bedürfnifs  des  Unterrichts  mafs- 
gebend;  auf  die  Confession  wurde  dabei  weniger  Rücksicht  genommen,  auch  nach 
Erlafs  der  Verordnungen  von  1852;  nur  beim  Gymn.  zu  Fulda  wurden  vorzugsweise, 
nicht  ausschließlich,  katholische  Lehrer  angestellt.  —  Nicht  wenige  der  hess.  Gym- 
nasiallehrer führen  den  Titel  „Pfarrer",  ohne  in  einem  Pfarramt  zu  stehen  oder  ein 
solches  bekleidet  zu  haben:  Candidaten  der  Theol.,  welche  ins  8chulamt  eintraten, 
wurden  in  der  Regel  ordinirt,  und  erhielten  in  Folge  dessen  den  Titel. 

Neuerdings  ist,  wie  jedes  Gymnasium  seinen  eignen  Etat  erhalten  hat,  bei 
jedem  nach  Verhältnifs  auch  eine  Zahl  von  Oberlehrerstellen  bestimmt  worden,  eine 
Unterscheidung  der  Stellen,  bei  der  es  weniger  auf  den  Rang  der  Lehrer,  als  tut' 
die  wissenschaftlichen  Anforderungen,  die  Zahl  der  wöchentl.  Unterrichtstunden  and 
die  Besoldung  ankommt. 


den  evangel.  Religionsunterricht  sonst  betreffenden  Maßregeln  und  Einrichtungen  sowie  von  allen  Lehr- 
und  Lectionsplänen  in  Kenntnifs  zu  setzen;  2.  der  Superintendent  resp.  der  von  dem  Consistorium 
zu  beauftragende  Geistliehe  ist  verpflichtet  und  nach  vorgängiger  Communication  mit  dem  betitl 
Gymnasialdirector  berechtigt,  die  Religionslehrstunden  der  ev.  Religionslehrer  an  den  Gymnasien  vi 
besuchen.  Erinnerungen  gegen  die  Persönlichkeit  der  Lehrer  oder  gegen  Inhalt  und  Form  des  Reli- 
gionsunterrichts oder  gegen  sonstige,  den  kirchlichen  Bestand  des  letztern  bedrohende  Zustände  ued 
Einrichtungen  hat  der  Superintendent  resp.  das  Consistorium  zunächst  dem  Gymnasialdirector  zur  A!>- 
stellung  der  bemerkten  Gebrechen  milzutheilen,  eventuell  —  neben  der,  der  geistl.  Behörde  an  siti 
zustehenden,  gegep  die  betreff.  Lehrer  als  Diener  der  Kirche  selbständig  anzuwendenden  kirchl.  Diszi- 
plin —  bei  dem  Ministerium  des  Innern  zur  Anzeige  zu  bringen«. 

Vom  10.  Apr  1852:  «Mit  Beziehung  auf  den  Beschlufs  vom  heutigen  Tage  wird  den  Su- 
perintendenten nachgelassen,  das  Amt  eines  Religionslehrers  an  einem  Gymnasium  als  einen  gäUigct- 
Ordinalionslilrl  anzusehen  und  darauf  hin  die  Ordination  zu  ertheilen,  und  werden  die  geistl.  Prö- 
fungscommissionen  resp.  das  Consistorium  zu  Hanau,  ermächtigt,  evangel.  Religionslehrern  an  Gymna- 
sien, welche  ordnungsmäßig  admittirte  Candidaten  der  Theologie  sind,  von  der  vorgeschriebenen  Or- 
dinationsprtifung  (examen  pro  minislrrio)  in  dem  Falle  ausnahmsweise  Dispensation  zu  erlheilen,  wei» 
dieselben  sieb  durch  eine  längere,  gegen  die  Kirche  und  deren  Bckenntnifs  treue  Dienst fiihrung  al» 
vorzüglich  verdiente,  sowie  als  theologisch  besonders  befähigte  Lehrer  bewährt  haben«. 

')  Von  den  6  Directoren  hatten,  ohne  Rücksicht  auf  die  Stadt,  wo  sich  das  Gymnasium  b<- 
fand,  und  auf  dieses  selbst,  die  2  ältesten  ein  Gehalt  von  1200  Thlr.,  die  2  folgenden  von  1100  IM. 
die  2  jüngsten  von  1000  Thlr. ;  sämmtlich  aufserdrm  freie  Wohnung.  Für  die  Lehrer  bestanden* 
Gchaltsclassrti,  absteigend  von  1000  bis  500  Thlr.  In  jeder  der  5  ersten  Gehaltscl.  befanden  »ich  10 
in  der  Gten  6  Lehrer.  Alle  übrigen  Lehrer  erhielten,  als  aushülfsweise  beschäftigt,  Retnuneratioarc 
Dieselbe  Lrhrcrslclle  konnte  hienarh  bei  den  in  Hessen  häufigen  Versetzungen  in  raschem  Werfev 
sehr  verschiedene  Besoldungen  haben,  und  verhält nifsmäfsig  hochbesoldete  Lehrer  konnten  sieb  >.* 
kleineren  Gymnasialstädten,  z.B.  Rinteln,  zusammenfinden,  wie  andrerseits  ebenso  jüngere,  nirdr^ 
besoldete  Lehrer  an  den  Gymnasien  der  größeren  Städte. 
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Im  Lehr  plan  der  Gymnasien  waren  die  Abweichungen  von  dem  in  Preufsen 
bestehenden  unerheblich. 

Hinsichtlich  des  Turnens  wurde  durch  ein  Min.  Rescr.  v.  9.  Jan.  1855  be- 
stimmt: „Der  Unterricht  in  Leibesübungen  ist  als  ein  zur  Theilnahme  verpflich- 
tender Lehrgegenstand  der  Gymnasien  lediglich  auf  die  3  unteren  Classen  (VI,  V 
und  IV)  zu  erstrecken,  den  Schillern  der  3  oberen  Cl.  jedoch  die  Theilnahme  an 
dem  gedachten  Unterricht  einstweilen  fernerhin  zu  gestatten". 

Im  Jahre  1857  trat  der  Prof.  Dr.  Hrinr.  Thiersch  zu  Marburg  gegen  die  be- 
stehende Verfassung  der  Gymnasien  und  ihre  Studienweise  mit  einer  Schrift  auf: 
„ZurUckftihrung  des  Gymnasialunterrichts  zur  Einfachheit,  eine  Aufgabe  der  Gegen- 
wart", welche  zunächst  eine  literarische  Fehde  veranlafste.  In  Folge  einer  von  Dr. 
Thiersch  und  anderen  Einwohnern  Marburgs  an  das  kurförstl.  Ministerium  in  der 
Sache  gerichteten  Petition  erging  unter  dem  31.  März  1859  eine  Circ. Verfügung 
an  die  Gymnasialdirectoren,  welche  aussprach,  dafs  eine  Veranlassung,  in  den  der- 
malen bestehenden  Grundbestimmungen  und  organischen  Einrichtungen  der  Gym- 
nasien durchgreifende  Aenderungen  vorzunehmen  zwar  nicht  gegeben  sei,  dafs  aber 
in  Berücksichtigung  der  vorliegenden  Erfahrungen  und  der  bei  anderen  deutschen 
Gymnasien  getroffenen  Einrichtungen  verschiedene  Modificationen  des  bisherigen 
Verfahrens  eintreten  und  einige  ältere  Bestimmungen  genauer  beobachtet  werden 
mtifaten.  Die  demgemäfs  getroffenen  Anordnungen  hatten  Vereinfachung  und  Con- 
centration  des  Unterrichts,  sowie  eine  BehUtung  der  Schüler  gegen  Ueberbürdung 
mit  häuslichen  Arbeiten  zum  Zweck1). 

In  Betreff  der  kurhess.  Realschulen  kann  hier  auf  das  p.  60  f.  im  allgemei- 
nen darüber  Bemerkte  Bezug  genommen  werden.  Ein  Ministerialrescript  v.  14. 
Dcb.  1837  ordnete  an,  dafs  in  allen  Provinzial  -  Hauptstädten  des  Landes  als  Vor- 
schulen für  die  höh.  Gewerbeschule  zu  Cassel  Realschulen  für  Knaben,  die  den  Un- 
terricht in  der  Stadtschule  vollendet  haben  und  confirmirt  sind,  in  1  oder  2  Cl. 
an  die  Spitze  der  städt.  Knabenschulen  gestellt  werden  sollten.  Ihr  Lehrstoff  sollte 
sich  beschränken  auf  Mathematik  und  Rechnen,  deutsche  und  französische  Sprache, 
Zeichnen,  Berücksichtigung  der  Geographie,  Anleitung  zur  Buchhaltung,  über- 
gangen werden  sollte  was  theils  in  der  allgem.  Bürgerschule  gelehrt,  theils  in  der 
hdh.  Gewerbeschule  fach m Steig  und  wissenschaftlich  behandelt  ward.  Lehrstunden 
sollten  wöchentl.  32  sein,  und  aus  der  Staats-  Bowie  aus  der  Stadtcasse  je  400  Thlr. 
nebst  dem  Schulgelde  die  Einnahrae  bilden,  für  jede  Realschule  nur  Ein  Haupt- 
lehrer wirklich  bestellt  sein,  die  anderen  Lectionen  an  geeignete  Hülfslehrer  ver- 
geben werden. 

Diese  Anstalten  wurden,  wie  schon  erwähnt,  zur  Kategorie  der  Volkschulen 
gezahlt;  doch  hinderte  man  nicht,  dafs  sich  einzelne  durch  Vermehrung  ihrer  Classen 

l)  Namentlich  soll  in  den  3  unterm  Cl.  das  Classensystem  vorwalten  und  den  Ordinarien  da- 
selbst so  viel  wie  möglich  der  gesammle  lateinische,  deutsche  und  geschiehtl.  Unterricht  Uberwiesen 
werden.  Dieser  soll  auf  denselben  Stufen  als  wissenschaftlicher  lurürktreten  und  mehr  elementarisch 
gehalten  sein;  die  wöchentl.  Stundenzahl  soll  in  den  4  oberen  Cl.  32,  in  den  2  untersten  26  nicht 
übersteigen  Bei  den  häuslichen  Arbeiten  soll  jedes  Zuviel  vermieden,  und  zur  Erleichterung  eine 
angemessene  Anleitung  zum  Arbeilen  gegeben  werden.  Bei  Bestimmung  des  Mafses  der  Arbeiten  ist 
darauf  zu  achten,  dafs  die  Schüler  auch  zur  Erholung  Zeil  behalten,  und  Mufse  haben,  nach  eigner 
Neigung  je  nach  dem  Standpunct  ihrer  Classe  nicht  vorgeschriebene  Privalarbeilen  vorzunehmen.  Das 
Abschreiben  von  Leitfäden  u.  dgl.  zu  Hause  soll  gänzlich  unterbleiben.  Der  französ.  Unterricht  be- 
ginnt in  der  III,  der  griechische  in  der  IV.  Bei  der  Interpretation  der  Autoren  soll  in  Beibringung 
dessen,  was  zum  Verständnif»  nothig,  ein  weises  Mafs  eingehallen  werden.  In  den  mitll.  Cl.  (IV  und 
III)  soll  die  Rücksicht  auf  das  Grammatische,  in  II  und  noch  mehr  in  I  die  Rücksicht  auf  die  künst- 
lerische Form  und  den  Inhalt  der  Darstellung  vorwalten,  und  in  I  die  Lectüre  Uberwiegend  curso- 
risch sein.  Leichtigkeit  und  Sicherheit  des  mündlichen  und  schriftlichen  Gedankenausdrucks  in 
lateinischer  Sprache  ist  mit  das  Ziel  des  Gymnasiums.  Die  Mathematik  tritt  im  Gymn.  vorzugsweise 
ab  formale  Disciplin  auf:  ihr  Endziel  kann  demnach  nicht  darin  liegen,  den  Schülern  ein  mannieb- 
faches  Wissen  beizubringen;  vielmehr  nur  darin,  neben  Aneignung  des  für  das  Leben  notwendigen 
Wissens,  den  Verstand  für  mathematische  Folgerichtigkeit  heranzubilden;  wonach  die  Lehrziele  zu  be- 
schränken sind. 
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und  Lehrkräfte  darüber  hinaus  entwickelten.  Ein  Ministerialbeschlufs  v.  15.  Octb. 
1858  erklärte,  die  Realschulen  seien  keine  directen  Staatsanstalten,  sondern  Ortliche 
Anstalten  der  Städte.  „Dieser  Charakter,  welcher  namentlich  darin  hervortritt,  dafs 
sie  tiberall  den  betreff,  örtlichen  Schulvorständen  untergeordnet  sind  und  dafs  ihre 
Unterhaltung  zunächst  den  Stadtcassen  obliegt,  wird  dadurch  keineswegs  verwischt, 
dafs  der  Staat  einen  Zuschufs  zu  den  einzelnen  Realschulen  leistet  und  der  Landes- 
herr die  Lehrer  bestellt".  Dies  Verhältnis  ist  sich  im  wesentlichen  gleich  geblieben. 
In  den  Schulvorständen  haben  daher  Regierungsbeamte  neben  Mitgliedern  der  Ge- 
meindebehörden ihren  Sitz,  und  die  Besetzung  der  Lehrerstellen  geschieht  seitens 
der  Regierungsbehörden  auf  Vorschlag  der  Schulvorstände.  Es  ist  im  Werk  letzter« 
zu  Schulcuratorien  umzugestalten  mit  den  Befugnissen,  welche  diesen  Localbehörden 
in  den  alten  Provinzen  zustehen.  Bei  den  in  den  letzten  Jahren  zu  höh.  Bürger- 
schulen oder  zu  Realschulen  im  Sinne  des  Reglm.  v.  6.  Octb.  1859  erweiterten  An- 
stalten vorbezeichneter  Art  können  nach  einem  Min.  Rescr.  v.  6.  Novb.  1867  bis  auf 
weitres  nach  wie  vor  auch  „  Reallehrer welche  nach  dem  hessischen  Reglm.  v. 
30.  Novb.  1840  (s.  Abschn.  VII)  geprüft  sind,  als  ordentl.  Lehrer  angestellt  werden, 
sofern  sie  sich  in  einer  Probezeit  als  tüchtig  und  brauchbar  bewährt  haben.  Es 
soll  jedoch  darauf  gehalten  werden,  dafs  solcher  Lehrer  bei  vollständigen  Real- 
schulen in  den  ordentl.  Lehrerstellen  nicht  mehr  als  je  2,  bei  den  höh.  Bürgerschulen 
nicht  mehr  als  je  einer  zur  Verwendung  kommen '). 

Aufser  den  nachstehend  im  besondern  dargestellten  6  Gymnasien,  3  Realschulen 
und  4  höh.  Bürgerschulen  sind  schon  jetzt  als  bedeutendere  Schulen,  deren  An- 
erkennung in  Aussicht  steht,  zu  erwähnen  das  städt.  Progymnasium  zu  Schlüch- 
tern und  die  Realschule  zu  Marburg.  —  Hinsichtlich  des  confessionellen  Charak- 
ters wird  das  Gymn.  in  Fulda  zu  den  katholischen  Anstalten  gerechnet;  die  höh. 
Bürgerschule  daselbst  ist  simultan;  alle  übrigen  höh.  Schulen  sind  evangelisch. 

In  Betreff  der  Abiturientenprüfung  s.  Abschn.  VI.  Gleiche  Geltung  mit  den 
preufsischen  Maturitätszeugnissen  haben  die  von  den  hessischen  Gymnasien  ausge- 
stellten bereits  durch  die  Min.  Verf.  v.  14.  Dcb.  1866  erhalten. 

Ueber  die  Vorbildung  der  Lehrer  und  das  mit  der  Universität  zu  Marburg  ver- 
bundene Seminar  s.  Abschn.  VII. 

In  Bezug  auf  Schulneubauten  s.  Abschn.  XI. 

Vrgl.  Rommel,  Geschichte  von  Hessen.  1820 — 58.  F.W.Strieder,  Grund- 
lage zu  einer  hessischen  Gelehrten-  und  Schriftsteller-Geschichte.  1781 — 1819.  Fort- 
setzung und  Ergänzung  desselben :  C.  W.  Justi,  Grundlage  zu  einer  hess.  Gelehrten  , 
Schriftsteller-  und  Künstler- Geschichte;  Marburg  1831.  Weiter  fortgesetzt  v.  0. 
Gerland  bis  1863.  H. E.  Bezzenberger,  Das  kurhess. Schulwesen,  in  Schmids 
Encykl.  III  p.  475  ff. 

CASSEL. 

(Niedorhessen.    Hauptstadt  des  Landes.      42,000  Einw.) 

Ein  Gymnasium  alter  Stiftung.  Die  daneben  vor  25  Jahren  errichtete  Real- 
schule ist  neuerdings  in  eine  höhere  Bürgerschule  umgewandelt  worden,  und  gleich- 
zeitig der  Grund  zu  einer  Realschule  erster  Ordn.  gelegt. 

Ueber  die  vormalige  Hofschule  in  Cassel  s.  p.  437. 


M  Von  dm  in  die  nachstehende  Darstellung  noch  nicht  aufgenommenen,  mit  Staats*  uvhüsvx 
unterhaltenen  und  aus  der  frühern  Zeit  norh  als  »Realschulen-  bereiehnelen  Anstalten  halle  Ar' 
1869  die  zu  Marburg  129  Schüler  in  4CI.  (III  —  VI),  Hofgeismar  66  Seh.  in  4  Cl ,  Rotes 
bürg  77  Sch.  in  3  CL,  Carlshafen  40  Seh.  in  2  Cl. 
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Las  Gymnasium  (Lyceum  Fridericianum). 

Landgraf  Philipp  der  Gro/tmüihipe  vereinigte  1539  die  bis  dahin  einzeln  bestehenden 
Schulen  (der  sogenannten  Freiheit,  der  Altstadt  und  der  Neustadt)  zu  einer  einzigen  An- 
stalt, welche  seitdem  lateinische  Schule,  Stadtschule  oder  Pädagogium  genannt  wurde1). 
Dieselbe  hatte  anfangs  3  Classen,  in  welchen  3  Lehrer  (der  .Schulmeister"  oder  Rector 
and  2  Collaboratoren)  den  Unterricht  ertbeilten.   Schullocal  war  der  Kreuzgang  am  St. 
Martinstift.    Die  Kosten  wurden  in  der  ersten  Zeit  aus  städtischen  Mitteln  und  aus  den 
Einkünften  aufgehobener  Klöster  bestritten.   Bürgermeister  und  Rath  hatten  das  Prasen- 
UtioDsrecbt    Die  technische  Aufsicht  führte  ein  aus  dem  Bürgermeister,  einigen  Ratha- 
berren und  Stadtgeistlicben  gebildetes  Scholarchat  Erster  Rector  war  Pe.  Nigidiu*  (1539 
—  49),  später  Professor  in  Marburg.   Unter  seinen  Nachfolgern  ist  in  dieser  Periode  be- 
merkenswert!} M.  Rud.  Godeniu*  (1575  —  81),  gleichfalls  nachher  Prof.  an  der  Marburger 
Universität  Die  Unterrichtsorganisation  war  die  der  Trivialschulen  nach  dem  von  Luther  u.a. 
entworfenen  sächsischen  Lehrplan.  Die  Schule  hatte  neben  der  Sorge  für  die  allgemeine 
Bildung  der  Börger  den  Zweck,  der  Befestigung  der  neuen  Lehre  zu  dienen,  insbesondre 
such  für  das  theologische  Studium  vorzubereiten.     Da  sich  aber  zeigte,  dafs  sie  in  ihrer 
damaligen  Verfassung  diesem  Zweck  nicht  entsprach,  so  wurde  sie  1581  unter  Wilhelm  IV 
in  eine  höhere  lateinische  Schule  mit  8  Classen  und  6  Lehrern  umgewandelt,  wobei  man 
den  Stunnscben  Lehrplan  zu  Grunde  legte.   Neu  organisirt  und  besser  dotirt  ward  sie 
1599  unter  der  Regierung  des  um  das  Schulwesen  des  Landes  hochverdienten  Landgrafen 
Moritz  („Verordnung  wegen  der  Schule  zu  Cassel").   Die  von  demselben  1618  erlassene 
Schulordnung,  an  welcher  der  Casseler  Rector  Nie.  Kmgk  (1599—1647)  Anrheil  hatte,  ge- 
hört zu  den  besten  jener  Zeit  Die  änfsere  Organisation  der  Anstalt  erfuhr  zwar  dadurch 
keine  Veränderung;  wohl  aber  wurden  Lehrziele  und  Methode  genauer  festgestellt.  Mafs- 
gebend  waren  in  dieser  Hinsicht  die  Anschauungen  Sturms  und  des  vom  Landgrafen  be- 
sonders hochgeschätzten  Pe.  Ramm.  Auch  die  Forderungen  W.  Ratuha  (Unterricht  im  Deut- 
schen) wurden  berücksichtigt;  s.  p.  437. 

Von  1631—48  war  die  Schule  in  2  aus  je  4  Classen  bestehende  Abtheilungen 
eine  scbola  superior  und  eine  schola  inferior)  getbeilt    1640  zählte  sie  noch  über 
450  Schüler.  Schon  vor  dem  Ende  des  30jahrigen  Kriegs  aber  begann  sie  zu  sin- 
ken.  Auch  nach  Herstellung  des  Friedens  dauerte  es  noch  lange  Zeit,  bis  sie  wieder 
emporkam,  obwohl  Wilhelm  VI  (1650—  63;  Schulordnung  von  1656)  und  Landgraf  Carl 
(1677  —  1730)  ein  lebhaftes  Interesse  für  Hebung  der  hessischen  Schulen  bethätigten*). 
Ungünstig  wirkte  auch  auf  die  Anstalt  das  1709  gegründete  Collegium  illustre  Carolinum, 
hauptsächlich  deshalb,  weil  sie  den  Charakter  einer  Schule,  welche  unmittelbar  auf  die 
Universität  vorbereiten  sollte,  in  Folge  einer  Verordnung  vom  29.  Octb.  1710  thataächlich 
verlor.  Noch  tiefer  in  Verfall  kam  sie  durch  den  namentlich  für  Cassel  unheilvollen  7jähr. 
Krieg.  —  1779  bewies  Landgraf  Friedrich  II  sein  Interesse  an  der  Anstalt  dadurch,  dafs 
er  für  dieselbe  ein  ihrem  damaligen  Bestand  (200  Schiller  in  7  Cl.)  entsprechendes  Ge- 
bäude für  18,000  Thlr.  ankaufte  und  der  Stadt  zum  Geschenk  machte.  Von  da  an  führte 
die  Schule  den  Namen  „Lycenm  Fridericianum".  Wesentliche  Veränderungen  bezüg- 
lich ihrer  Organisation  erfuhr  dieselbe  hauptsachlich  darin,  dafs  mit  ihrer  obersten  Leitung 
eine  aus  9  (später  aus  5)  Mitgliedern  bestehende  Directum  betraut,  dafs  ferner  der  Lections- 
plan  durch  Aufnahme  neuer  Lehrgegenstande  des  Franzosischen  und  der  Naturgeschichte) 
erweitert,  nur  dafs  endlich  der  Anstalt  „die  Vorbereitung  des  künftigen  Mannes  von  Ge- 
schäften nnd  des  wirklichen  Gelehrten"  als  Ziel  gesetzt  wurden.       Bei  dem  zunehmen- 
den Verfall  des  Collegium  Carolinum  gelangte  die  Anstalt  auch  wieder  zu  ihrer  frühem 
Bestimmung,  wonach  sie  eine  propädeutische  Anstalt  für  die  Universität  sein  sollte.  Vor 
allem  aber  trug  zu  ihrem  Gedeihen  der  Rector  C.  L.  Richter  (1779—1802)  bei*).  Nach 
seinem  Tode  ging  es  hauptsächlich  in  Folge  der  politischen  Verhältnisse,  die  einen  nach- 
theiligen Einflufs  äufserten,  mit  dem  Lyceum  wiederum  rückwärts.  Von  der  westfäl.  Re- 
gierung (Decret  v.  28.  Juni  1812)  wurde  die  Anstalt  sodann  neu  organisirt  und  zur  Landes- 
schale erhoben.  Sie  bestand  nun  aus  2  von  einander  getrennten  Abteilungen,  einer  Bürger- 
schule und  einer  Gelehrtenschule,  welche  letztere  „Lyceum"  genannt  wurde;  auch- erhielt 
sie  ein  andres  Local  angewiesen.   Director  war  Dr.  Suabtdissen  (1812  —  14,  später  Prof. 


')  Vrgl.  Piderit,  Geschieht«  der  Haupt-  and  Residenzstadt  Cassel;  p.  118,  203  ff. 

")  Em«  Conrist.  Verordnung,  die  Stadtschule  zu  Cassel  btrffd,  Ton  1697,  ».bei  Vormbaum  II  p.753f. 

*)  Zorn  Gedachtnüs  C.  L.  Richten  besteht  beim  Gymn.  seit  1848  die  Richterttiftung,  gegründet  von 
bfonligen  Schülern  desselben  (aater  denen  die  Gebrüder  Jac.  u.  W.  Grimm  xo  erw ihnen  sind) :  ein  Fonds, 
ia»  welchem  die  Kosten  für  silberne  and  bronzene,  zn  Ehren  Richters  geprägte  and  an  Abiturienten  zu 
rrleihende  Denkmünzen  bestritten  «erden. 
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der  Philosophie  in  Marburg).   Nach  der  Rückkehr  des  Kurfürsten  Wilhelm  1  wurde  du 
Lyceum  fast  ganz  so,  wie  dasselbe  früher  bestanden  hatte,  wiederhergestellt;  nur  die 
Bürgerschule  blieb  eine  davon  getrennte  Anstalt.    Die  Zahl  der  Classen  betrug  anfäng- 
lich 5,  später  6,  mit  IV,  jähr.  Cursus  für  I—  IV,  mit  einjährigem  für  V  und  mit  halbjähri- 
gem für  VI.    Rector  war  bis  1835  Nathanuel  Caesar.       Inzwischen  machte  sich  das  Be- 
dürfnifs  nach  einer  gründlichen  Reform  der  Anstalt  immer  mehr  fühlbar.    Bei  der  fürt 
gesetzten  Weigerung  des  Stadtraths,  auf  sein  Präsentationsrecht  zu  verzichten,  entachlofo 
sich  endlich  die  Staatsregierung,  durch  Verordn.  v.  29.  Octb/1834  ein  zunächst  aus  4  Cl. 
bestehendes  Gymnasium  zu  errichten,  das  Lyceum  aber  auf  seine  ursprüngliche  Einrich- 
tung dergestalt  zuriickzufübron,  dafs  es  neben  dem  neuen  Gymn.  nur  als  3classige  lateia. 
Schule  fortbestehen  sollte.  Der  Stadtrath  beschritt  dagogen  den  Rechtsweg,  verlor  jedoch 
den  Procefs  in  beiden  Instanzen.    Director  des  Gymn.  wurde  Dr.  C.  Fr.Weber  (bis  1852. 
Am  6.  Jan.  1840  kam  es  zu  einem  Vergleich  zwischen  Staatsregierung  und  Stadt,  nach 
welchem  die  Stadt  auf  ihr  Präsentationsrecht  verzichtete,  aufserdem  auch  ihr  Eigentums- 
recht am  Lyceuiusgebäude  unter  bestimmten  Modalitäten  abtrat.  Das  Lyceum  wurde  jetzt 
mit  dem  Gymn.,  welches  am  11.  Mai  1835  eröffnet  worden  war,  zu  Einer  im  wesentlichen 
nach  preufsischem  Muster  eingerichteten  Staatsanstalt  vereinigt,  die  gemäfo  ausdrücklieber 
Bestimmung  des  Vergleichs  „Gymnasium  zu  Cassel,  genannt  Lyceu m  Fridericia- 
num",  heilsen  sollte. 

Zu  den  Lehrern  des  Gymn.  haben  u.a.  gehört:  Dr.  Th.  Bergk  (1840—42,  dann  Prof. 
an  der  Univers,  zu  Marburg),  Dr.  Franz  DingeUtedt  (1837  —  38;  jetzt  Theater- Intendant 
Dr.  C.W.  Piderit  (1850-53,  jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Hanau),  Dr.  H.  Rief$  (1836  -  63,  jetzt 
Dir.  des  Gymn.  zu  Rinteln),  Dr.  Gideon  Vogt  (1853—54,  jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Wetzlar  , 
Dr.  Gu.Volch»ar  (1835-37,  jetzt  Prof.  der  Theologie  in  Zürich). 

Vrgl.  Progr.  v.  1840  und  C.  Fr.  Web  er,  Geschichte  der  städt.  Gelehrtenschule  zu  Cas- 
sel; Cassel  1846.  Dr.  Grofs,  Statist.  Rückblicke  auf  die  Geschichte  des  Gymn.;  Progr. 
v.  1861. 

Das  Gymn.  hat  gegenwärtig  15  Cl.  (0  und  UI  und  II,  O  und  Ulli  je  a  und  b;  IV  a 
b,  c;  V  und  VI  je  a  und  b).  Schülerfrequenz  ( 1840  :  272,  1852  :  233,  1855  :  2«, 
1860:  305,  1865:  444,  1868:  517)  Anf.  1869:  502  (457  ev.,  24  kath.,  21  jüd.;  103  aus- 
wärtige Sch.      I:  39,  II:  65,  III:  135).  -  Abiturienten  1868  :  8. 

Lehrer:  27.  Director:  Dr.  Ge. W.  Matthias,  seit  M.  1853  (vorher  Dir.  des  Gymn. 
zu  Hanau).  8  OL.,  11  ordentl.  L.,  1  ev.  und  1  kath.  Religionsl.,  2  wissensch.  Hülfsl , 
3  techn.  und  Elcm.  L.  M.  1868  schied  aus  der  OL.  Dr.  Klingender,  um  das  Directout 
des  Gymn.  in  Gütersloh  zu  übernehmen. 

Local.  Das  Schulhaus  ist  zuletzt  1863  durch  Ansetz uog  eines  Erkers  baulich  ver- 
ändert und  erweitert  worden.  —  Für  den  Turnunterricht  wird  ein  Platz  beim  Schulbank 
benutzt.  Ein  bedeckter,  aber  bis  jetzt  nicht  heizbarer  Raum  ist  für  denselben  Zweck  vor- 
handen. 

Etat:  21,450  Thlr.1).  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  393  Thlr.,  Bedürfnis 
zuschufs  aus  der  Staatscasse  12,173  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  8881  Thlr.,  ln*- 
gemein  3  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  800  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  19,1* 
Thlr.  (Dir.  1450  Thlr.  u.  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  OL.  1200  Thlr.,  2.  OL.  1100  Tblr, 
3.  OL.  900  Thlr.,  4.  OL.  1000  Thlr.  u.  130  Thlr.  für  Turnuntrr.,  5.  OL.  1000  Thlr.,  6.  OL 
1000  Thlr.,  7.  OL.  900  Thlr.,  8.  OL.  900  Thlr.,  1.  ord.  L.  800  Thlr.,  2.  ord.  L.  700  Thlr. 
3.  ord.  L.  800  Thlr.,  4.  ord.  L.  800  Thlr.  u.  130  Thlr.  für  Turnuntrr.,  5.  bis  9.  ord.  L.  j< 
600  Thlr.,  10.  bis  13.  ord.  L.  je  550  Thlr.,  evang.  Religionsl.  250  Thlr.,  kath.  Religion»! 
50  Thlr.,  Schreib-  u.  Rechnlebrer  450  Thlr.,  Zeichnlehrer  200  Thlr.,  Gesanglehrer  200  Thlr. 
Untrr.mittel  260  Thlr.,  Utensilien  200  Thlr.,  Heizung  300  Thlr.,  Beleuchtung  25  Thlr 
Bautitel  250  Thlr.,  zu  sächl.  Ausgaben  für  Turn-  n.  Schwirarauntrr.  80  Thlr.,  Lasten  ua» 
Abgaben  60  Thlr.,  Insgemein  315  Thlr.  (darunter  zum  Druck  der  Programme,  zu  Schreib 
materialien,  Buchbinderlohn  etc.  250  Thlr.). 

Die  Schülerbibliothek  ist  nach  Classenstufen  geordnet. 

Dr.  Lindenkühl,  Ueber  die  Universitäten  in  Sicilien;  Progr.  v.  1863.  Dr.  Th.  Hart 
wig,  Der  Anschlufs  Hessen-Cassels  an  Preufsen  im  siebenjähr.  Kriege.  Schulrede,  Pr»=r 
v.  1868.  Derselbe,  Der  Uebcitritt  des  Erbprinzen  Friedrich  von  Hessen  Cassel  zum  Kat^ 
licismus;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  landesherrlich.  Confession:  evangelisch.  Von  den  27  dermaler 
Lehrern  gehören  aufser  dem  kath.  Religionsl.  noch  4  der  kathol.  Confession  an. 


')  Mit  Aasschluls  des  Werths  der  Dienstwohnung  des  Schuldieners. 
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Die  Realschule. 

Stadtrath  and  Bürgerausscbufe  von  Cassel  beschlossen  zu  Anfang  des  Jahres  18(58 
die  Errichtung  einer  Realschule  1.0.  und  wählten  «uro  Director  derselben  Dr.  Kreißig, 
Dir.  der  Realschule  zu  Elbing,  welche  Wahl  durch  K.  CO.  v.  26.  Aug.  1868  bestätigt  wor- 
den ist   Derselbe  hat  sein  neues  Amt  0.  1869  angetreten. 

Die  Schule  ist  zu  derselben  Zeit  mit  299  Schülern  in  8  Cl.  eröffnet  worden:  Olli:  34, 
Ulli:  23,  IVai  44,  IVb:  27,  Va:  48,  Vb:  47,  Via:  38,  VIb:  38.  Aufaer  dem  genannten 
Dir.  unterrichten  12  Lehrer  in  diesen  Cl.,  zum  Theil  in  noch  provisorischer  Anstellung. 

Ein  eignes  Schulhaus  für  die  Anstalt  wird  gebaut;  einstweilen  sind  in  dem  Gebäude 
der  altern  Realschule  (s.  hier  unten)  die  erforderlichen  Classenränroo  disponibel  gemacht. 

Der  Etat  hat  noch  nicht  festgestellt  werden  können.  Für  1869  beträgt  die  Summe 
der  Besoldungen  8313  Thlr.  ( Dir.  1500  Thlr.,  1.  OL.  900  Thlr.,  der  letzte  ord.  L.  500  Thlr.). 

Patronat:  städtisch.  Der  AnBtalt  ist  ein  Curatorium  vorgesetzt.  Confession: 
evangelisob. 


Die  höhere  Bürgerschule. 

Die  Anstalt  hat  von  0.  1843  bis  0.  1869  als  Realschule  bestanden.  Eröffnet  war 
sie  am  4.  Hai  1843.  Zur  Organisation  derselben  hatte  man  ein  Jahr  zuvor  den  aufser- 
ordentl.  Professor  Dr.  H.  Gräfe  von  Jena  berufen.  Ein  landesherrl.  Rescr.  v.  17.  Febr.  1842 
ernannte  denselben  zum  ersten  Lehrer  und  Uector.  Nach  dem  durch  Vergleich  beendigten 
Procefs  der  Stadt  Cassel  gegen  die  Staatsregierung  wegen  der  Umwandlung  des  Lyceuro 
Fridericianum  in  ein  kurfürstl.  Gymn.  (s.  p.  444)  besafs  jeue  das  Präsentationsrecht  zu  den  3 
ersten  Lehrerstellen  an  einer  neu  zu  gründenden  höhern  Stadt  Knabenschule  und  zu  den 
3  ersten  Lehrerstellcn  an  einer  ebenfalls  neu  zu  gründenden  böhern  Stadt.  Mädchenschule. 
Da  jedoch  bei  der  Gründung  der  Kcallebranstalt  noch  keine  städtische  Mädchenschule  in 
Cassel  bestand,  und  auch  die  Gründung  eiuer  solchen  vorerst  nicht  in  Aussicht  genommen 
war,  so  vereinigte  sich  die  Stadt  mit  der  Regierung  dahin,  dafe  jene  bei  der  neuen  Real- 
schule das  Präsentationsrecbt  für  die  ersten  6  Lehrerstellen  ausübe. 

Die  neue  Anstalt  sollte  ursprünglich  den  Namen  „Real-  und  Bürgerschule"  führen: 
man  vertauschte  jedoch  diese  Benennung  sehr  bald  mit  dem  Namen  Realschule,  und 
nannte  die  städt.  Volkschulen  für  Knaben  Bürgerschulen,  weil  der  Ausdruck  Mittelschulen, 
welchen  man  den  letzteren  gab,  dem  Publicum  in  dem  Grade  mifsfiel,  dafs  es  fast  für 
ehrenrührig  galt,  einen  Knaben  in  dieselbe  zu  schicken.  Das  Lateinische  war  von  vorn- 
herein von  dem  Lehrplan  der  Schule  ausgeschlossen ;  abgesehen  davon  umfafste  aber  der 
Lehrplan  alle  Gegenstände,  welche  auch  jetzt  in  den  Realschulen  gelehrt  zu  werden  pfle- 
gen, und  die  Ziele,  welche  einige  Jahre  nach  der  Gründung  dem  Unterriebt  der  ersten 
Cl.  gesteckt  waren ,  entsprachen  völlig  denen  der  1  einer  jetzigen  Realschule  2.  0.  Die 
Anstalt  hatte  mit  Errechnung  der  3  Eleroentarclassen  9  Stufenclassen  von  je  1  jähriger 
Cursusdauer.  Die  Gcsammtzahl  der  Schüler  betrug  im  ersten  Schuljahr  schon  über  500, 
welche  in  8  Stufenclassen  und  2  Parallclclassen  unterrichtet  wurden.  Die  oberste  Ciasse 
trat  erst  beim  Beginn  des  3.  Schuljahrs,  0.  1845,  ins  Leben.  Für  Bibliothek  und  natur- 
wissenschaftl.  Sammlungen  wurden  in  den  ersten  Jahren  des  Bestehens  der  Realschule 
grofsc  Summen  verausgabt.  Die  der  Anstalt  zunächst  vorgesetzte  Behörde,  deren  Mitglied 
der  Rector  sehr  bald  und  später  auch  noch  der  zweite  Lehrer  wurden,  war  die  kurfürstl. 
Stadtschulcommission,  in  welcher  der  0.  Bürgermeister  den  Vorsitz  führte.  Höhere  Instan- 
zen waren  die  kurfürstl.  Regierung  der  Provinz  Niederhessen  und  das  kurfürstl.  Ministe- 
rium des  Innern.  Eine  directe  amtl.  Correspondenz  mit  den  stadt.  Behörden  war  dem 
Rector  verboten.  1849  und  50  war  der  Rector  Dr.  Gräfe  wiederholt  Mitglied  der  kur- 
hess.  Ständeversammlung,  und  die  Leitung  der  Schule  lag'  darum  vielfach  in  den  Bänden 
seines  Stellvertreters,  des  Reallebrers  Dr.  Ctemen.  Bei  der  Erklärung  des  Kriegszustandes 
im  Sptb.  1850  war  Dr.  Gräfe  Mitglied  des  bleibenden  landstand.  Ausschusses,  und  die 
gegen  alle  Mitglieder  dieses  Ausschusses  eingeleitete  kriegsgerichtl.  Verhandlung  traf  auch 
ihn.  Diese  führte  dahin,  dafs  er  im  Juli  1852  zu  einem  Jahr  Festungsarrest  verurtheilt  und 
seines  Amts  entsetzt  wurde.  Dr.  Ctemen  behielt  die  Leitung  der  Anstalt  bis  zum  l.Febr. 
1854,  an  welchem  Tage  der  mit  der  0.  Schulinspection  über  die  Volkschulen  in  Cassel  be- 
auftragte Dr.  Herwig  (jetzt  Dir.  der  Realschule  zu  Hanau)  dioselbe  interimistisch  übernahm. 
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0.  1854  verlor  die  Realschule  ihre  oberste  Claase,  welche  allerdings,  da  keine  Be- 
rechtigungen mit  dem  Besuch  derselben  verbunden  waren,  nur  von  sehr  wenigen  Scholen 
besucht  wurde.  Ueberbaupt  war  die  Frequenz  der  Anstalt  in  den  Jahren  1854  und  55  die 
geringste,  welche  sie  gehübt  hat.  Auch  der  Lehrplan  erfuhr  0. 1854  einige  Beschränkun- 
gen. Als  1855  eine  Mädchen-Bürgerschule  errichtet  wurde,  präsentirten  die  städt.  Behörden 
die  3  ersten  Lehrer  für  dieselbe.  Da  nun  zum  ersten  Lehrer  der  zweite  der  Realschale 
Dr.  Cletnat  gewühlt  wurde,  so  waren  bei  dieser  die  beiden  ersten  Lehrerstellen  durch  PnV 
Bentation  zu  besetzen.  Die  städt.  Behörden  beriefen  für  die  erste  M.  1855  den  gegenwär- 
tigen Rector  der  Anstalt. 

Die  Realschule  bestand  aus  8  Stufend.,  von  denen  die  3  untersten  Elementare!, 
waren.  Alle  Cl.  hatten  eine  ljähr.  Curausdauer;  die  Cötus  der  einzelnen  Cl.  waren  des- 
halb nur  coordinirte;  die  2te,  3te,  5te  und  6te  Cl.  hatte  2  solcher  Cötus,  die  4te  3.  In 
der  1.  Cl.,  die  eine  technische  und  eine  kaufmännische  Abth.  hatte,  empfing  nur  ein  Theil 
der  Schüler  Unterricht  im  Englischen,  während  die  übrigen  in  der  Mathematik  weiter 
geführt  wurden.  Seit  1868  erhielten  c.  180  Schüler  auf  den  Wunsch  ihrer  Eltern  einen 
Nebenunterricht  im  Lateinischen. 

Nachdem  die  städt  Behörden  die  Errichtung  einer  neuen  Realschule,  erster  Ordn., 
(s.  p.  445)  beschlossen  und  ausgeführt,  ist  die  ältere  Realschule  0.  1869  in  eine  höhere 
Bürgerschule  mit  6  einjähr.  Stufenclassen  und  Ausscblufs  des  latein.  Unterrichts  um- 
gewandelt worden  (Vrgl.  Magdeburg  p.  227  und  Hannover  p.  376;  ferner  die  Prüfung*- 
ordnung  solcher  höh.  Bürgerschulen  in  Abschn.  VI).  Die  Aufnahme  in  die  betreff.  Kate- 
gorie ist  durch  Min.  Rescr.  v.  8.  Febr.  1869  erfolgt  Die  VI,  V,  IV  und  III  hat  je  einen 
Parellelcötus,  die  Vorschule  3  Cl.;  zusammen  daher  jetzt:  13  Classenabth.  —  Im  Turnus 
der  3  Vorsohulcl.  steigen  die  Lehrer  regelm.  mit  ihren  Schülern  auf. 

Die  Frequenz  der  Anstalt  betrug  zwischen  0.  1843  und  0. 1848  zwischen  500  nnd 
600  Sch.,  von  da  bis  1852  zwischen  400  und  500,  von  da  bis  1860  zwischen  300  bis  4<X), 
von  da  bis  1863  zwischen  400  und  500.  1868  :  629.  Anf.  1869:  höh.  BS.  444,  Vorach. 
162;  zusammen  606  (528  ev.,  31  kath.,  47  jttd.;  128  auswärtige  Sch.  1.  CL:  35,  2.CI.: 
67,  8.  Cl.:  107). 

Lehrer:  20.  Rector:  Dr.  ff.  W.  Grebe,  seit  M.  1855  (vorher  Lehrer  am  Gymn. 
zu  Marburg).  Von  den  18  evang.  Lehrern  haben  7  theol.  Prüfungen  bestanden,  3  die  Real- 
lebrerprüfung,  6  die  Prüfung  pro  rectoratu  an  Stadtschulen;  1  kath.,  1  jüd.  ReligionaL 
2  techn.  und  Eiern.  L. 

Local.  Das  Schulhaus,  vor  25  Jahren  erbaut,  genügt  dem  Bedürfnifs.  —  Der  Turn- 

El  atz  liegt  hinter  dem  Schulhause.  Im  Winter  wird  die  dem  Turnlehrer  Boppenhautrn  ge- 
örige,  V.  Meile  von  der  Anstalt  entfernte  Turnballe  benutzt. 

Etat.  Einnahme:  9561V,  Thlr.  (Schulgeld  7600  Thlr.,  anderweitig  1961'/,  Thlr.); 
das  zur  Deckung  des  Bedürfnisses  Fehlende  wird  aus  der  Stadtcaase  ergänzt.  Besoldung 
11,325  Thlr.  (Rector  1300  Thlr.,  1.  OL.  1000  Thlr.,  der  letzte  L.  550  Thlr.). 

Eine  Schülerbibliothek  besteht  für  die  oberen  Cl.;  zur  Unterstützung  armer  Schüler 
hinsichtlich  der  erforderlichen  Schulbücher  sind  einige  Mittel  vorbanden. 
Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 


ESCHWEGE. 

(Niederhessen.        7400  Einw.) 


Realschule  2.  0. 

In  Folge  der  Reformation  wurde  das  Cyriacuskloster  1527  aufgehoben  nnd  zu  eise 
lateinischen  Stadtschule  in  der  Art  eingerichtet,  dafs  5  Classen  in  3  Lehrzimmerc 
im  ehemaligen  Klostergebäude  von  5  Lehrern  (Rector,  Conrector,  Subconrector,  Caator 
und  Intimus)  unterrichtet  wurden,  zu  denen  1657  noch  ein  6ter  Lehrer  hinzukam.  D* 
Lehrer  hatten  freie  Wohnung  im  Klostergebäude  und  fixe  Besoldungen  aus  den  säcuUn- 
sirten  Gütern,  wodurch  die  Schule  einerseits  eine  Freischule  für  die  Söhne  der  Eachweftr 
Bürger,  andrerseits  ein  kirchliches  Institut  wurde,  über  welches  der  Superintendent  ix 
Oberaufsicht  führte,  der  auch  die  Lehrer,  von  denen  die  4  ersten  Theologen  sein  solltet. 
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bestellte.  —  1589  erwarb  sich  die  Stadt  durch  einen  jährt  Züsch  uls  von  50  fL  zur  Besol- 
dung des  Rectors  die  Mitwirkung  bei  der  Bestellung  desselben.  Zur  Zeit  des  Landgrafen 
Moritz  (1592—1627)  zählte  die  Schule  (neben  Cassel,  Marburg,  Uersfeld  und  Schmalkalden) 
zq  den  5  ersten  des  Landes,  und  die  Schulordnung  dieses  Landgrafen  v.  6.  Jan.  1618  ge- 
wann namentlich  durch  den  Rector  J.  Hüitrrodt  Leben  in  der  Schule,  so  dafs  sie  1655 
schon  230  Schiller  in  6  Cl.  zählte.  Weil  sie  aber  im  18.  Jahrb.  immer  mehr  hinter  den 
Anforderungen  der  Zeit  zurückblieb,  sank  sie  allmählich  zu  einer  Bürgerschule  herab, 
deren  völlige  Umbildung,  unter  Beibehaltung  des  Rectors  und  Con rectors  und  gleichzeitiger 
Uebersiedelung  aas  dem  Klostergebäude  in  das  sogen,  „neue  oder  Hochzeitshaus"  (20.  Apr. 
1823)  in  den  Jahren  1822—25  zu  Stande  kam.  Lateinisch  wurde  nur  noch  privatim  gelehrt 

Nachdem  vom  knrfürstl.  Minist,  am  30.  Jan.  1839  verfügt  worden  war,  dafe  in  einigen 
Städten  Kurhessens  die  Rectorclassen  der  Stadtschulen  in  Progymnasien,  anderswo  in  reine 
Volkschulen  umgebildet  werden  sollten,  wurde  auf  dringende'Vorstelluogen  der  städt  Be- 
hörden in  Eschwege  für  diese  Stadt  unter  dem  25.  Jan.  1840  die  Errichtung  einer  Real- 
schule in  Verbindung  mit  einem  Pro<rvmnasium  verfügt  und  für  diese  Schule  2  wissen- 
KharU  gebildete  Lehrer  mit  je  400  Thlr.  Gehalt  und  2  Elementarlehrer  von  der  Stadt- 
schule als  Hülfsieh rer  mit  je  100  Thlr.  Gebalt  bestellt.   Am  26.  Octb.  1840  wurde  die 
Anstalt  mit  56  Schülern  in  2  combinirten  (Real-  und  Progymnasial-)  Cl.  und  1  Realcl.  er- 
öffnet. Ihr  erster  und  (bis  M.  1867)  einziger  Rector  war  der  Pfarrer  Vol.  Roßbach,  der 
schon  als  Schulinspector  mit  der  Leitung  und  Aufsicht  der  Anstalt  beauftragt,  1840  be- 
ratendes und  1851  stimmberechtigtes  Mitglied  des  Schulvoretandes  wurde.  —  1841  wurde 
eine  3te  combinirte  Clause  gebildet   Das  Lateinische  war  seit  1843  für  die  Realschüler 
nicht  mehr  obligatorisch.  Aufser  den  fremden  Sprachen  waren  alle  Unterrichtsgegenstände 
in  den  3  combinirten  Claasen  gemeinschaftlich.  Das  Ziel  der  ersten  Progymn.cl.  war  etwa 
das  der  Ulli  eines  Gymnasiums,  das  Ziel  der  ersten  Realcl.  das  der  1.  Cl.  einer  preufs. 
höh.  Bürgerschule  (mit  Ausschluß  des  Lateinischen).  Seit  1844  bestand  das  Lcbrercolle- 
giom  aus  5  Reallehrern,  2  Hülfslehrern,  1  Zeicbn-  und  1  Gesanglehrer. 

0. 1868  Reorganisation  der  Anstalt  zu  einer  Realschule  2.  0.  im  Sinne  des  Reglm. 
v.  6.  Octb.  1859.  Das  Lateinische  ist  vom  Lehrplan  derselben  ausgeschlossen.  Es  bestehen 
6  Realcl.  (VI— I)  und  2  Vorechulcl.  Aufserdem  werden  diejenigen  Schüler,  welche  später 
auf  ein  Gymn.  übergehen  wollen  von  VI  an  im  Lateinischen  besonders  unterrichtet; 
ebenso  von  IV  an  im  Griechischen;  in  der  III  ist  die  Trennung  in  eine  Real-  und  eine 
Progynon.  Abtheilung  vollständig  durchgeführt  —  Die  Anerkennung  der  Anstalt  als  Real- 
schule 2.  0.  erfolgte  durch  Min.  Rescr.  v.  23.  Apr.  1869.  —  Nachr.  über  die  Entwickelung 
der  Schule  s.  im  Progr.  v.  1869. 

Schülerfrequenz  (1843:  78,  1850:  110,  1860:  120,  1867:  141)  18  68:  RS.  168, 
Progymn.  III  10,  Vorschule  61;  znsammen  239  (179  ev.,  3  kath.,  57  jüd.;  46  auswärtige 
Scb.      1:  6,  II:  18,  RS.  III:  20). 

Lehrer:  14.  Provisorischer  Dirigent:  P.  Bartholdy,  seit  0.  1868  (vorher  Dir. 
der  Realschule  2.  0.  zu  Cüstrin).  Vor  Eintritt  desselben  leitete  die  Anstalt  interimistisch 
der  1.  Lehrer  Ret.  EichUr.  Von  den  gegenwärtigen  Lehrern  haben  4  eine  Prüfung  pro 
facolt.doc.  abgelegt. 

Local.  Einstweilen  ist  die  Anstalt  theils  im  Schulhause  der  Bürgerschule,  theils  in 
dem  der  jüd.  Gemeinde  untergebracht  Der  Neubau  eines  Realschulbauses  wird  beabsich- 
tigt (Kostenanschlag:  30,000  Thlr.).  —  Für  den  Turnunterricht  wird  das  ganze  Jahr  hin- 
durch das  dem  Turnverein  zu  Eschwege  gehörige  Turnhaus  nebst  dem  Turnplatz  dabei 
oieth  weise  benutzt 

Etat:  8300  Thlr.  Einnahmen:  Bedürfnifszuschufs  aus  der  Staatscaase  2450 Thlr.; 
Suschufs  aus  der  Stadtcasse  2375  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  3466  Thlr.,  Insgemein 
>  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  79  Thlr.,  Gehaltstitel:  7100  Thlr.  (Dirig.  1200 
Fhlr.,  die  Besoldungen  der  ordenti.  Lehrer  gehen  von  800  bis  auf  450  Thlr.,  Elem.  L. 
m  Thlr.,  ZeichnL.  250  Thlr.,  2  Schulamtscand.  je  200  Thlr.),  Untrr.mittel  160  Thlr., 
Jtensilien  60  Thlr.,  Heizung  190  Thlr.,  Beleuchtung  10  Thlr.,  Tum-  und  Schwimmuntrr. 
W  Thlr.,  Insgemein  611  Thlr.  (darunter  zum  Druck  der  Programme,  zu  Schreibmaterialien, 
>orto,  Bachbinderlohn  etc.  80  Thlr.). 

Eine  Lehrer-  und  eine  Schülerbibliothek  aus  Beiträgen  der  Lehrer  und  der  Schüler 
«gründet  Jene  zählt  c.  400,  die  Schülerbiblioth.  c.  600  Bde.  Anfänge  einer  biblioth. 
taapenim.  Der  physikaL  Apparat  ist  durch  aufserordentl.  Zuwendungen  seitens  der 
Itadt  in  gutem  Stande.  1860  schenkte  ein  ehemaliger  Schüler,  der  Gen.  Consul  Gumpert 
u  Bombay,  eine  Sammlung  ostindischer  Concbylien. 

Patrooat:  städtisch,  mit  köcigl.  Compatronat  Die  Bildung  eines  besondern  Schul- 
uratoriunM  ist  im  Werk.      Confession:  evangelisch. 
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MARBURG. 

(Oberhessen.        8500  Ei  nw.) 

Wie  die  Universität  so  ist  auch  das  Gymnasium  in  Folge  der  Reformation  1527 
gegründet  worden.  Die  seit  1837  aufserdem  bestehende  Realschule  ist  in  der  Ent- 
wicklung zu  einer  höhern  Bürgerschule  im  8inne  der  U.  und  P.  0.  v.  5.  Octb.  1859 
begriffen 


Das  Gymnasium. 

Sobald  die  im  Octb.  1526  zu  Homberg  sammt  den  hessischen  Landstanden  versam- 
melte Synode  der  Geistlichen  die  Einführung  der  Reformation  in  Hessen  beschlossen  hatte, 
wurde  im  Frühjahr  1527  gleichzeitig  mit  der  Universität  und  mit  derselben  in  unmittel- 
barer Verbindung  stehend  vom  Landgrafen  Philipp  dem  Grofimüthigen  ein  ak ade m.  Pä- 
dagogium errichtet.  Beiden  wurde  ein  ehemaliges  Dominicanerkloster  zum  Sitz  ange- 
wiesen; in  diesen  Räumen  haben  sie  sich  über  300  Jahre  mit  und  neben  einander  befun- 
den. Bis  1653,  in  welchem  Jahre  Universität  und  Pädagogium  neu  organisirt  wurden, 
sind  9  Pädagogischen  einander  gefolgt,  von  welchen  Juat.Wöhi  oder  Vulteiu*  (1561  — 7f> 
.  und  Theod.Vietor  (1603—24)  die  bedeutendsten  waren.  Auch  in  der  2.  Periode  (1653—1833; 
sind  9  Pädagogiarchen  gewesen,  von  denen  J.Joach.  Schröder  (1746—56)  und  H.  0.  Duyting 
(1759—79)  die  beroerkenswerthesten  sein  mochten. 

Im  Jahre  1833  wurde  auf  Anordnung  des  Ministers  Htuaenpflug  das  Pädagogium  von 
der  Universität  abgetrennt  und  in  ein  selbständiges,  unter  der  unmittelbaren  Leitung  des 
kurf.  Ministeriums  des  Innern  stehendes  Gymnasium  umgewandelt.  Der  erste  Director  dea 
Gymnasiums  war  Dr.  Fr.  Chr.  Vilwar,  vorher  Lehrer  am  Gymn.  zu  Hersfeld.  Er  leitete  die 
Anstalt  bis  1850,  wo  er  als  Consistorial  R.  und  Referent  in  das  kurfürstl.  Minist,  des  In- 
nern nach  Cassel  berufen  wurde  (t  am  30.  Juli  1868  als  Prof.  der  Theol.  an  der  Univ.  in 
Marburg;  s.  Progr.  v.  1869). 

Vrgl.  Dr.  Chr.  Koch,  Geschichte  des  akadem.  Pädagogiums  in  Marburg  und  Dr. 
Fr.  Münscher,  Geschichte  des  Gymnasiums  in  Marburg;  Progr.  v.  1868. 

Classcnzahl:  7  (I— VI;  aber  0  und  Ulli,  und  zwar  Ulli  mit  einem  1  jähr.  Curaus  für 
die  Anfänger,  Olli  mit  2jähr.  Cursus).  —  Ein  Aufsteigen  'der  Lehrer  mit  ihren  Schülern 
findet  in  dem  Turnus  von  VI  bis  Olli  Statt.  —  Schülerfrequenz  (1836:  130,  1840:  177, 
1845:  211,  1851:  184,  1855:  182,  1860:  159,  1865  :  222,  1868  :  232).  Anf.  1869:  225 
(221  ev.,  2  kath.,  2  jüd.;  83  auswärt.  Sch.  I:  30,  II:  40,  III:  63).  -  Abiturienten 
1868:  15. 

Lehrer:  12.  Director:  Dr.  F.  Münscher,  seit  0.  1850  (vorher  Lehrer  am  Gymn. 
zu  Hanau).  4  OL.,  5  ordentl.  L.,  1  kath.  Religionsl.,  1  techn.  L.  0.  1867  wnrde  der 
OL.  Dr.  Schimmelp/eng  als  Professor  an  die  Landesschule  Pforta  berufen. 

Local.  Die  Anstalt  bat  0.  1868  ein  neues  Schulhaus  bezogen;  s.  das  Progr.  v.  1££9 
(Kosten  desselben:  c.  32,600  Thlr.h  —  Zum  Ankauf  eines  Grundstücks  neben  dem  Gj'mnir 
8ialgebäudc  behufs  Anlegung  eines  Turnplatzes  sind  aus  Staatsfonds  900  Thlr.  bewilligt. 
Ein  Raum  zur  Fortsetzung  der  Uebungen  im  Winter  fehlt. 

Etat:  10,970  Thlr.  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  70 Thlr.,  Zinsen  von  Caj>. 
32  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs  aus  der  Staatscasse  8400  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülers 
2460  Thlr.,  Insgemein  8  Thlr.  Ausgaben:  Vcrwaltungskosten  357  Thlr.,  Lehrerbesoi- 
dungen  9710  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.  u.  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  1.  OL.  1100  Thlr. 
2.  OL.  1100  Thlr.,  3.  OL.  1050  Thlr.,  4.  OL.  900  Thlr.  u.  200  Thlr.  für  Gesang- Untrr- 
1.  ord.  L.  800  Thlr.  u.  200  Thlr.  für  Turnuntrr.,  2.  ord.  L.  800  Thlr.,  3.  ord.  L.  700  Thlr.. 
4.  ord.  L.  700  Thlr.  u.  200  Thlr.  für  Schreibuntrr.,  5.  ord.  L.  500  Thlr.,  kath.  Religion^ 
60  Thlr.).  üntrr.mittel  260  Thlr.,  Utensilien  83  Thlr.,  Heizung  218  Thlr.,  Beleuchtung 
10  Thlr.,  Bautitel  50  Thlr.,  Feuercassengelder  35  Thlr.,  zu  sächlichen  Ausgaben  für  Tun» 


0  Vrgl.  die  Profrx.  des  Insp.  Dr.  Hempfing  v.         n.  69.   Danach  hatte  die  Anstalt  bereits  die  4 
VI -III  und  in  denselben  1868:  103,  1869:  111  Schüler. 
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u.  Schwimmuntrr.  40  Thlr.,  Insgemein  207  Thlr.  (darunter  zum  Druck  der  Programme,  zu 
Schreibmaterialien,  Buchbinderlohn  etc.  180  Thlr.). 

Neben  der  auch  den  Schülern  der  oberen  Cl.  zugänglichen  Lebrerbibliotbek  besteht 
für  die  unteren  Cl.  auch  eine  Schülerbiblioth.;  ebenso  eine  biblioth.  paaperum. 

Dr.  Fr.  M Ansehe r,  Ueber  den  Geschichtsunterricht  auf  Gymnasien;  Progr.  v.  1853. 
G.  Dithmar,  Zur  Einleitung  in  die  Geschichte  der  neuhochdeutschen  Grammatik;  Progr. 
v.  1861.  Dr.  Schiramelpfeng,  Der  gruppirende  Unterricht;  Progr.  v.  1865.  Dr.  Fr. 
Miinscber,  Mittbeilungen  Aber  den  evang.  Religionsunterricht  auf  Gymnasien ;  im  Progr. 
v.  1866.  G.  Dithmar,  Aus  und  über  Hans  W.  Kirchhoff,  zum  Gedächtnifs  des  Land- 
grafen Philipp  des  GrofsmUtbigen ;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  landesherrlich.      Confession:  evangelisch. 

HERSFELD. 

(Fürstenth.  Hersfeld.       6000  Einw.) 

Ein  Gymnasium,  zu  den  ältesten  Sehnten  des  Landes  gehörend,  und  eine  in 
jüngster  Zeit  errichtete  höhere  Bürgerschule. 


Das  Gymnasium. 

Das  Hersfelder  Gymn.  ist  ans  der  alten  Klosterschule  hervorgegangen,  welche  seit 
Carls  des  Groben  Zeit  in  dem  von  Lultus  gegründeten  Kloster  blühte.  Es  wurde  in  Folge 
der  durch  die  Reformation  gegebenen  Anregung  von  dem  Abt  Michael  (Landgraf)  1570 
gestiftet  und  ausgestattet1)*  Die  Stiftungsurkunde  v.  2.  Juli  1570  bestimmt  als  Gegen- 
stande des  Unterrichts  das  Triviuro,  aufserdem  die  griech.  und  hebr.  Sprache,  Musik  und 
Arithmetik,  und  stellt  als  Ziel  der  Unterweisung  Pflanzung  wahrer  Religion  und  unge- 
schminkter Liebe  zur  Frömmigkeit  bin.  Zum  Schulgebäude  wurde  das  ehemal.  Minoriten- 
Barfüfserkloster  und  zur  Unterhaltung  der  Anstalt  ein  Cap.  von  40,000  Gulden,  welches 
der  Abt  aus  seinem  Vermögen  hergab,  angewiesen.  Von  den  Zinsen  dieser  meist  an  die 
heas.  Landgrafen  ausgeliehenen  Summe  sollten  nicht  blofs  die  Lehrer  anständig  besoldet, 
sondern  auch  20  fähige  junge  Leute  aus  Hessen  und  den  angrenzenden  Ländern  Kost  und 
Wohnung  im  Schulgebäude  erhalten.  Anfangs  stand  die  Schule  unter  der  Canzlei  des 
Abts,  seit  dem  Tode  des  letzten  Abts  Joach.  RölU  (1606)  unter  den  Administratoren  des 
Stifts  aus  dem  Hauso  Hessen  und  deren  Beamten.  Von  1618—1786  war  die  Stelle  eines 
Inspectors  der  Kirchen  und  Schulen  des  Stifts  und  des  ersten  Stiftspredigers  mit  dem 
Rectorat  verbunden.  —  Während  des  30jähr.  Kriegs  litt  die  Anstalt  sehr,  kam  auf  13 
Schüler  berab,  ja  wurde  mehrmals  ganz  aufgelöst  und  konnte  ungeachtet  einiger  Versuche, 
welche  zur  Reorganisation  derselben  gemacht  wurden,  während  der  Dauer  des  Kriegs  nicht 
wieder  emporkommen,  zumal  da  die  Zinsen  von  den  an  die  Fürsten  Hessens  geliehenen 
Capitalien  nicht  ausbezahlt  wurden,  und  so  weder  die  erforderlichen  Lehrer  angestellt, 
noch  die  Kosten  für  die  Freitische  bestritten  werden  konnten.  —  Nach  dem  westfäl.  Frie- 
den hob  sich  die  Anstalt  bald  wieder.  Schon  Landgraf  Wilhelm  VI  liefs  die  Zinsen  aus- 
zahlen: die  Freitische  wurden  wieder  hergestellt,  tüchtige  Lehrer  berufen,  und  durch  die 
1656  für  die  Schulen  in  Hessen  erlassene  Schulordnung  ein  fester  Lehrgang  aufgestellt. 
1688  erhielt  die  Anstalt  durch  deu  Landgrafen  Moritz  statt  des  alten  Gebäudes  den  noch 
jetzt  in  Gebrauch  befindlichen  steinernen  Bau,  in  welchem  dieselbe  von  da  an  ihre  nöthi- 
gen  Schulräuine  inne  bat.  Aufserdem  bekamen  darin  der  2te  Lehrer,  der  Oekonom  und 
die  20  in  der  Anstalt  zu  unterhaltenden  Schüler,  seit  der  Aufhebung  dieses  Convicts  aber 
der  2te  und  3te  Lehrer,  Wobnungen  (der  Rector  und  ein  4ter  Lehrer  haben  ihre  Wohnung 
in  besonderen  zur  Anstalt  gehörigen  Gebäuden).  Im  18.  Jahrh.  lag  die  Schule  lange 
Zeit  darnieder.  Im  ersten  Drittheil  des  Jahrh.  brachte  der  gelehrte  und  fromme  Rector 
Dr.  Mrl  regeres  Leben  und  eine  grofse  Zahl  neuer  Unterrichtsgegenstände  in  die  Anstalt, 
vermochte  aber  in  seiner  spätem  Lebenszeit  die  frühere  Frequenz  nicht  zu  erhalten. 


*)  Vrj?l.  Dr.  F.  Th.  Piderit,  Denkwürdigkeiten  von  Uersfeld;  p.  159  ff.  Am  2.  Joli  1570  wurde  die 
Stiftong&arknnde  erlassen  and  noeb  in  demselben  Jahr  vom  Kaiser  Maximilian  in  allen  ihren  Theilen  be- 
tätigt 
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Während  des  7jfthr.  Kriegs  war  die  Schule  eine  Weile  nahezu  aufgelöst,  gelangte  aber  ii 
letzten  Drittheil  des  Jahrb.  unter  dem  Rector  Schirmer  zu  einer  vorübergehenden  hoben 
Blüthe.  Da  1789  die  Stiftscanzlei  aufhörte,  wurde  die  Anstalt  unter  das  Consistorioo 
gestellt,  als  dessen  Vertreter  der  erste  Beamte  des  Orts  und  der  geistl.  Inspector  fungir- 
ton.  Im  19.  Jahrh.  hob  sich  die  Schule  sehr  bald  nach  der  Beseitigung  der  französ.  Herr- 
schaft, wurde  neu  eingerichtet  und  erweitert.  1833  erhielt  sie  dann  mit  den  übrigen  he». 
Gymnasien  die  Organisation,  welche  ihrer  Einrichtung  noch  zum  Grunde  liegt. 

Die  Zahl  der  6  Gymnasialclassen  wurde  auf  Anordnung  der  Behörde  im  Interesse 
der  neuen  Hersfelder  Realschule  (s.  hier  unten)  1865  um  eine  (VI)  und  1866  wiederum  um 
eine  (V)  vermindert.  1868  wurde  zunächst  die  V  wiederhergestellt  Gegenwärtige 
Classenzahl:  7  (1;  0  und  Uli  und  III;  IV,  V).  —  Schfllerfrequenz  (1843:  121,  1850: 
85,  1855:  121,  1860:  151,  1865:  163,  1868:  178)  Anf.  1869:  205  (196  ev.,  7  kath.,  2  jüd.; 
152  auswärtige  Sch.     1:  39,  II:  57,  III:  65).  —  Abiturienten  1868:  18. 

Lehrer:  13.  Di  rector:  Dr.  G.  Fr.  EyttÜ,  seit  0. 1868  (vorher  Lehrer  am  Gymo. 
zu  Rinteln ).  3  OL.,  5  ordentl.,  1  kath.  Religionsl.,  1  wissensch.  HUlfsl.,  2  teebn.  L  - 
Der  vorhergehende  Dir.,  Dr.  W.  Münecher,  feierte  ain  10.  Apr.  1867  sein  50 jähr.  Dienst- 
jubiläum. M.  1867  trat  derselbe  in  den  Ruhestaud  (s.  Progr.  v.  1868).  Die  Directorate- 
geschäfte  wurdon  demnächst  bis  zum  Eintritt  des  neuen  Dir.  von  dem  ersten  Lehrer, 
Dr.  Deichmann,  interimistisch  wahrgenommen. 

Local.  Auf  den  Mittelbau  des  Gymn.  ist  1866  ein  Stockwerk  aufgesetzt  worden 
(3220  Thlr.  aus  der  Staatscasse).  —  Als  Turnplatz  dient  ein  Thoil  des  Schulhofs.  Im 
Winter  werden  die  Uebungen  einstweilen  in  einem  Zimmor  des  Gymn.  fortgesetzt. 

Etat:  12,430  Thlr.  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  306  Thlr.,  Zinsen  vonOp 
661  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs  aus  der  Staatscasse  9630  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern 
1786  Thlr.,  Insgemein  45  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  495  Thlr.,  Lehrerbesol- 
düngen  9510  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.,  Wohnung  und  Garten,  1.  OL.  1100  Thlr.,  2.  OL.  ION 
Thlr.,  3.  OL.  1050  Thlr.  Die  3  OL.  haben  aufserdem  jeder  eine  Dienstwohnung,  für  die 
sie  resp.  60,  50,  40  Thlr.  Miethe  zahlen.  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  2.  ord.  L.  850  Thlr.,  3.  ord.  L 
700  Thlr.,  4.  ord.  L.  650  Thlr.,  5.  ord.  L.  650  Thlr.  n.  150  Thlr.  für  Turnuntrr.,  6.  ord.  L 
500  Thlr.,  Schreib-  u.  ZeichuL.  350  Thlr.,  Gesang L.  200  Thlr.,  Schwimm L.  60  Thlr). 
üntrr.mittel  200  Thlr.,  Utensilien  30  Thlr.,  Heizung  60  Thlr.,  Beleuchtung  10  Thlr.,  Bm 
titel  270  Thlr.,  zu  sächl.  Ausgaben  für  Turn-  und  Schwimmuntrr.  135  Thlr.,  zu  Benehmen 
und  Stipendien  1500  Thlr.,  Lasten  u.  Abgaben  60  Thlr.,  zum  Druck  der  Programme,  tu 
Schreibmaterialien,  Buchbinderlohn  etc.  160  Thlr. 

Aufser  dem  nach  allgemeinen  Grundsätzen  gewährten  Schulgelderlafs  (s.  Abschn.VHI. 
erhalten  10  Schüler  einen  ganzen,  20  einen  halben  Freitisch.  Ferner  besteht  beiden 
Gymn.  ein  Schimmrlpfengachea  (jährl.  4  Thlr.  1  Sgr.  11  Pf.)  und  ein  Afolitorschca  (jährt. 
48  Thlr.  22  Sgr.  6  Pf.)  Familienboneficium.  —  Bei  dem  oben  erwähnten  Jubiläum  de* 
Dir.  Dr.  Münacher  gründeten  Schüler  desselben  eine  „Mfinscher-  Stiftung"  mit  einem 
von  825  Thlr.  zur  Unterstützung  bedürftiger  Schüler  des  Gymnasiums  (s.  Progr.  v.  18&1 

Neben  der  vorhandenen  Schülerbibliothek  ist  eine  biblioth.  pauperum  im  Entstehe. 

Dr.  W.  MUnscher,  Ueber  die  Betreibung  der  altclaas.  Studien  in  Hessen  während 
des  Reforroationszeitalters;  Progr.  v.  1852.  Dr.  Hartwig,  Die  Hofschule  zu  Cassel  unter 
Landgraf  Moritz;  Progr.  v.  1865.     Dr.  Eysell,  Antrittsrede;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  landesherrlich.      Confession:  evangelisch. 


Die  höhere  Bürgerschule. 

Nachdem  die  bis  dahin  gesondert  bestehende  Rectorschule  am  5.  Apr.  1837  ange- 
hoben und  mit  der  städt.  Knabenschule  verbunden  worden  war,  wurde  zum  Ersatz  der- 
selben seit  0.  1838  eine  Realclasse  errichtet,  welche  ihre  Schüler  mit  dem  14.  LebensjiLi 
aufnehmen  und  dieselben  in  einem  2jährigen  Cursus  „  für  die  Kaufmannschaft ,  das  F* 
brik-  und  Manufacturwesen,  das  Studium  der  Chemie  und  Pharmacie,  die  FeldmeGskuo<\ 
Mechanik,  Landwirtschaft,  für  das  Baufach  und  Forstwesen"  vorbereiten  sollte.  Seit  i1 
1840  wurde  dieser  Realcl.  noch  eine  2te  Cl.  hinzugefügt,  die  ganze  Anstalt  aber,  weg^a 
zu  geringer  Schülerzahl,  am  26.  Juni  1852  wieder  aufgehoben. 

Zu  0. 1860  wurde  dann  auf  Anregen  und  mit  Unterstützung  der  städt  Behörde  et* 
Privat- Realschule  mit  2  Cl.  errichtet,  0.  1804  aber  nach  landesherrl.  Bestellung  zweki 
Hauptlehrer,  als  öffentliche  Lehranstalt  mit  3  Cl.  für  Schüler  vom  11.  bis  zum  14.  o<fci 
15.  Lebensjahr  eröffnet.  Die  lateinische  Sprache  war  obligatorischer  Unterrichtagegeesöc- 
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in  der  neuen  Anstalt.  In  den  nächsten  Jahren  erweiterte  sie  sich  um  einige  Classon  und 
hat  jetzt  deren  6  (II— VI  und  eine  Vorschulcl.),  welche  durch  Min.Rescr.  v.  26.  Novb.  1868 
als  höh.  Bürgerschule  anerkannt  worden  sind. 

Schülerfrequenz  (1865  :  64,  1868:  123)  Anf.  1869:  höh.  BS.  112,  Vorsch.  12; 
zusammen:  124  (121  ev.,  1  katb.,  2  jüd.;  47  auswärtige  Sch.       11:  8,  III:  23,  IV:  25). 

Lehrer:  9.  Rcctor:  Insp.  Breunung.  5  ordent).  Real  leb  rer,  1  wissensch.  Hülfsl., 
2  teebn.  und  Elem.  L. 

Local.  Ein  vor  30  Jahren  erbautes  grofses  Schulhaus,  in  welchem  sich  auch  Ele- 
mentarschulen des  Orts  befinden.  —  Turnplatz  und  Turnballe,  welche  die  Anstalt  benutzt, 
sind  entfernt  von  ihr;  es  ist  im  Werk,  beides  neben  dem  Schulhause  einzurichten. 

Etat:  4450  Thlr.  Einnahmen:  Bedürfnifszuschufs  aus  der  Staatscasse  2600  Thlr., 
Beitrag  aus  der  Stadtcasse  550  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  1300  Thlr.  Ausgaben: 
Vcrwaltuogskosten  92  Thlr.,  Lehrerbesoldungen:  4122  Thlr.  (Inspector  u.  1.  Lehrer  900 
Thlr.,  demnächst  2.  bis  7.  L.  600  bis  400  Thlr.,  ein  Elem.  L.  132  Thlr.,  TurnL.  90  Thlr.), 
Untrr.mittel  86  Thlr.,  Utensilien  86  Thlr.,  Insgemein  64  Thlr.  (darunter  zum  Druck  der 
Programme,  Buchbinderlohn  etc.  50  Thlr.). 

Lehrmittel  und  wissenschaftliche  Apparate  sind  für  das  Bedürfnis  ausreichend  vor- 
banden. —  Anfänge  einer  Schülerbibliothek. 

Dr.  Ritz,  Ueber  Entstehung  und  Aufgabe  der  Realschulen;  Progr.  v.  1865.  Insp. 
Breunung,  Die  erste  Abiturientenprüfung  der  Anstalt;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Compatronat.    Confession:  evangelisch. 


SCHMALKALDEN. 

(Grafschaft  Henneberg.      5380  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule. 

Die  am  3.  Apr.  1845  errichtete  und  am  5.  Jan.  1846  eröffnete  „Real  und  Progymna- 
sialschule "  wurde  1853  zu  einer  blofsen  Realschule  umgebildet.  1856  wurde  das  Pro- 
gymnasium wieder  hergestellt.  Im  Apr.  1860  fand  eine  durchgreifende  Reorganisation  der 
bis  dahin  aus  3  Classcn  bestehenden  Anstalt  Statt,  indem  sie  durch  eine  4te  Cl.  erweitert 
and  ein  neuer  Lehrplan  aufgestellt  wurde.  Mit  jeder  der  drei  unteren  Classen  war  eine 
Progymnasialabth.  verbunden.  0. 1862  wurde  das  Progymnasium  durch  eine  mit  der  ersten 
Cl.  verbundene,  der  III  der  kurhess.  Gymnasien  entsprechende  Abth.  erweitert.  Die  la- 
teinische Sprache  war  obligatorischer  Lehrgegenstand  in  der  Realschule. 

Neuerdings  ist  die  Einrichtung  der  Anstalt  als  böh.  Bürgerschule  im  Sinne  des  Reglm. 
v.  6.  Octb.  1859  genehmigt  worden.  Die  Aufnahme  derselben  in  dio  betreffende  Kategorie 
erfolgte  durch  Min.Rescr.  v.  21.  Mai  1867.  —  Die  Anstalt  umfafst  bis  jetzt  die  4  Cl.  von 
VI  bis  III  einer  höh.  BS.  Schülorfrequenz  (1867:  73,  1868:  88)  Anf.  1869:  98 
(III:  19,  IV:  20,  V:  27). 

Lehrer:  8.  Rector:  Insp.  Dr.  //.  Ilastelbach,  seit  1860,  definitiv  seit  Juni  1865 
(vorher  Lehrer  am  Gymn.  zu  Marburg).    Aufser  ihm  5  Reallehrer,  2  techn.  L. 

Local:  1864  und  65  ist  ein  neues  Schul  haus  für  die  Anstalt  erbaut  (Kosten:  11,309 
Thlr.;  darin  eine  Beihülfe  von  3000  Thlr.  aus  Staatsfonds).  —  Der  Turnplatz  und  eine 
beizbare  Turnballe  befinden  sich  neben  demselben. 

Etat:  3880  Thlr.  Einnahmen:  Bedürfnifszuschufs  aus  der  Staatscasse  2400  Thlr., 
Beitrag  aus  der  Stadtcasse  730  Thlr.,  aus  der  Kreiscasse  in  Schmalkalden  250  Thlr,  He- 
bungen von  den  Schülern  500  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  79  Thlr.,  Lehrer- 
besoldungen: 3666  Thlr.  (Insp.  u.  1.  Lehrer  900  Thlr.,  2.  bis  5.  L.  von  600  bis  500  Thlr., 
ein  Hülfsl.  350  Thlr.,  Religionsl.  150  Thlr.,  ZcichnL.  66  Thlr.),  Untrr.mittel  100  Thlr., 
Utensilien  5  Thlr.,  Insgemein  30  Thlr.  (darunter  zum  Druck  der  Programme,  zu  Schreib- 
materialien, Bachbinderlohn  etc.  20  Thlr.). 

Zur  Ergänzung  der  Lehrmittel  sind  aus  Staatsmitteln  bewilligt  1864 :  300  Thlr.,  1867: 
400  und  500  Thlr. 

Für  befähigte  Söhne  unbemittelter  Eltern  haben  Stadtrath  und  Bürgerausschufs  20 
Freistellen  bewilligt  <a.  Progr.  v.  1867). 

29» 
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Aufeer  der  wissenschaftlichen  ist  auch  eine  Schülerbibliothek  vorhanden. 

Patronat:  nicht  städtisch.  Die  Functionen  eines  Schulcuratoriums  werden  vom 
Realschulvorstande  wahrgenommen,  welcher  aus  dem  Assessor  der  Regierungscommission, 
dem  Bürgermeister  und  dem  Inspector  der  Schule  besteht.  An  die  Stelle  des  Assessors 
ist  neuerdings  der  Landrath  getreten.      Confession:  evangelisch. 

FULDA. 

(Früher  Residenz  der  Fürstäbte  und  Fürstbischöfe  von  Fulda. 

10,150  Einw.) 

Ein  Gymnasium  alter  Stiftung  und  eine  höh.  Bürgerschule  aus  neuerer  Zeil 
Ohne  Beziehung  zu  dem  Gymn.  besteht  in  Fulda  seit  1852  ein  bischöfl.  Knaben- 
seminar für  Aspiranten  des  geistlichen  Standes.  —  Zum  Curator  der  Landesbiblio- 
thek in  Fulda  (s.  die  Notizen  beim  Gymn.)  ist  neuerdings  der  Dir.  des  Gymn., 
Dr.  Göbel,  bestellt  worden. 


Das  Gymnasium. 

Fulda  darf  sich  rühmen,  Sitz  der  ältesten  gelehrten  Schule  in  Deutschland  gewewn 
zu  sein,  die  ihren  Ursprung  bis  in  die  Zeiten  des  Bonifatius  und  seines  Zöglings  Stvm 
(t  779)  zurückführt.  Im  Anf.  des  9.  Jahrh.,  wo  Hrabanus  Maurus  ihr  Vorsteher  und  Leiter 
wurde,  war  die  Klosterschule  zu  Fulda  Mittelpunct  und  Pflanzstätte  der  Gelebrwa- 
keit  in  Deutschland.  Von  da  aus  wurden  theils  gestiftet,  theils  mit  Lehrern  versorgt  dit 
Klosterschulen  zu  Hirschau,  Reichenau,  Weifsenburg,  Hersfeld  u.a.  Sie  erhielt  sich  bis 
in  die  Mitte  des  16.  Jahrh.  —  Auf  sie  folgte  (1572—1773)  das  Jesuitengy  mnasium, 
woran  sich  eine  1734  durch  Fürstabt  Adolf  v.  Dalberg  gestiftete  Universität1)  anschloß 
die  aber  schon  nach  70jähr.  Bestehen  unter  der  Regierung  des  Prinzen  von  Orauien  wie- 
der aufgehoben  wurde.  —  Bis  zu  derselben  Zeit  bestand  neben  ihr  nach  Aufhebung  da 
Jesuitenordens  das  hochfürstl.  Gymnasium  (1773-  1805).  —  An  Stelle  dieser  Ab 
stalten  trat  dann  das  akadem.  Lyceum  und  Gymnasium  (1805  —  35),  welche  durch 
eine  neue  Organisation  zu  dem  jetzigen  Gymnasium  1835  vereinigt  wurden9). 

Die  Schule  des  744  von  Bonifatius  gestifteten  Klosters  Fulda  wurde  zu  Anfang  de* 
nächstfolgenden  Jahrh.  durch  Alcuins  thätigsten  und  einflufsreichsten  Schüler  Hrabanw 
Maurus  (f  856,  4.  Febr.*)  dadurch  in  Flor  gebracht,  dafs  er  sie  nach  dem  Muster  der  von 
Alcuin  selbst  geleiteten  Anstalt  in  Tours  einrichtete  und  die  von  daher  mitgebrachten 
Ideen  als  erster  Magister  Germaniae  für  Deutschland  ins  Leben  rief.  Der  wohlbegründc« 


')  Auf  Ansuchen  dos  Fürstbischofs  Ad.  v.  Dalberg  genehmigt«  Papst  Clemens  XII  durch  Urk.  v.  l.Fct: 
1734  (das  Original  im  Archiv  de»  Gymn.  aufbewahrt,  das  kaiserl.  Privilegium  von  Carl  VI  im  Lande*  irr  Lr 
zu  Fulda)  die  Errichtung  eines  Stadium  generale  mit  allen  Rechten  und  Privilegien  einer  Universität.  & 
besafs  nur  unbedeutende  eigene  Fonds  (1200  Gulden),  die  1805  zu  dem  sogen.  Lyceumsfonds  geschürt* 
wurden.  Auch  bedurfte  sie  solcher  nicht,  da  die  religiösen  Orden  (Jesuiten,  Bcnedictiuer  und  auch  Fru^ 
caner)  die  Professoren  stellten  und  die  weiteren  Bedürfnisse  ans  der  Staatsrate  gedeckt  wurden.  R*"  ' 
maguifle.  war  1778  11.  v.  Warnsdorf,  1800  PK.  r.  Hettertdorf.  Aus  den  Statuten  (1778  renovaU.  teW  * 
cusa)  spricht  religiöse  Toleranz:  ,Si  qui  forte  ex  religione  protestantica  hic  studiis  vacatnri  es*ent .  o*_? 
eos  ob  disparitatem  religionis  vexare  aut  eisdem  ininriam  inferre  vel  quoque  in  docendo  religiuni  aut  cm- 
scientiae  ipsorum  contrarium  quid  obtrudere  audeat*. 

*)  Vrgl.  Eigil's  vita  Sturmii  bei  Pertz,  Monum.  Germ.  bist.  II  365  ff.  —  Feier  tauxendjäbr.  Erinrnr^u 
an  Hrabanus  Maurus;  Fulda  1856.  Darin  C.  Schwartz,  Bemerkungen  zu  Eigils  Nachrichten;  s.  de»vrlv= 
Progr.  v.  1858.  Sciters,  Bonifacius;  Mainz  1845.  Brower,  Fuldensium  antiquitatum  libri  IV;  Ast^rp- 
1612.  Schannat,  Historia  Fnldensis;  Francof.  1729.  Bruns,  Lebensgeschichte  des  heil.  Stunnios;  Fckfc 
1797.  Schneider,  Buchonia;  Fulda  1826-29.  Pfaff,  Von  der  ältesten  Gelehrtenschule  zu  Fuldas  Pr- 
v.  1817.  Dronke,  Tradition©»  et  antiquitates  Fuldenses;  Fulda  1844.  Desselben  Codex  diplom.  Faid«.--- 
Cassel  1847.  J.  Gegenhaur,  Beitr.  zur  Geschichte  der  Gelehrtenschulen  Fulda's;  Progr.  v.  1856.  Der**'-' 
Geschichte  der  religiösen  Bewegungen  im  Hochstift  Fulda  während  des  16.  Jahrh. ;  Progr.  v.  1861.  Dcr*£"< 
Eine  Fuldische  Chronik  aus  der  1.  Hälfte  des  17.  Jahrh.  von  Gangolf  Härtung;  Progr.  v.  1863.  Brun 
und  Theobald,  Statist  Handbuch  der  deutschen  Gymnasien;  Cassel  1837  und  1839. 

*)  VrgL  Nie.  Bach,  Hrabanus  Maurus,  der  Schöpfer  des  deutschen  Schulwesens;  Progr.  v.  l*Si 
Kunstmann,  Hrabanus  Maurus;  Mainz  1841. 
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Ruf  von  Hraban's  Gelehrsamkeit  und  dem  Zustande  seiner  Schule  verbreitete  eich  bald 
Ober  Deutschlands  Grenzen  hinaus,  so  daä  von  allen  Seiten  Jünglinge  nach  Fulda  kamen, 
um  sich  zu  geistl.  oder  weltl.  Aemtern  durch  die  septem  artes  liberales  oder  das  sog. 
Trivium  und  Quadrivium l)  wissenschaftlich  vorzubereiten.  Aufser  der  latein.  Sprache  wur- 
den wenigstens  die  Elemente  des  Griechischen  gelehrt  und  auch  die  Pflege  der  Mutter- 
sprache ging  nicht  leer  aus.  Otfried  von  Weissenburg,  der  Verf.  der  Evangelienharroonie, 
war  ebenso  wie  Walafrid  Strabo,  der  spätere  Abt  von  Reichenau,  Hraban's  Schüler,  und 
der  im  9.,  wo  nicht  im  8.  Jahrh.  geschriebene  codex  Cassellanus,  worin  das  Fragment 
des  Hildebrandsliedes,  entstammt  der  Bibliothek  des  alten  Klosters  zu  Fulda.  Unter  man- 
nichfachen  Schicksalen  bestand  die  Klosterschule»)  bis  um  die  Mitte  des  16.  Jahr.  fort. 
Als  Hraban  822  Abt  wurde,  setzt«  er  Walafrid  der  Schule  vor.  Auf  diesen  folgte  842 
als  „scholasticus"  der  Mönch  Rudolf,  dem  Ludwig  der  Deutsche  für  die  Zwecke  der  Schule 
849  alle  seine  Rechte  an  die  Colonen  der  Klosteräcker  cedirte.  Die  Schenkung  wurde 
940  von  Otto  I  bestätigt  und  1012  von  Heinrich  II  mit  Berufung  auf  die  früheren  Urkun- 
den erneuert*).  Unter  Heinrich  III  hob  sich  der  Glanz  der  Schule  wieder  durch  Willeram, 
bekannt  durch  seine  Paraphrase  des  h.  Liedes,  und  den  Schotten  Marianus.  Um  die  Mitte 
des  12.  Jahrh.  wird  unter  den  Scholaren  der  Herzog  Boleslaus  von  Schlesien  aufgeführt4). 
Von  1499  bis  1504  gehörte  der  Fuldaer  Schule  Virich  von  Hutten  an.  Neben  der  alten 
Klostcrschule  wird  dann  1540  eine  andere,  aus  5  Cl.  bestehende  städtische  Schule  erwähnt 
und  als  deren  Vorsteher  bis  1559  der  bekannt«  Georg  Wicelius  genannt.  Aus  diesen  beiden 
Schulen  gingen  jährl.  etwa  50  Jünglinge  zur  Universität  ab. 

Eine  neue  Epoche  für  das  Unterrichtswesen  begann  in  Fulda  mit  der  Berufung  der  Je- 
suiten durch  den  Fürstabt  B  alt  ha».  «.  Dernbach  (1570—1606).  Die  ersten  Patres  Soc.  Jes.  tra- 
fen im  Novb.  1571  ein;  unter  ihnen  der  erste  Rector  des  Collegiums  Osxr.  Redlingen.  Am 
5*0.  Octb.  wurde  das  Gymn.  eröffnet ;  es  bestand  aus  5  01.,  infima,  media  und  suprema  Gram- 
matica,  Poetica,  Rhetorica;  daran  schlössen  sich  2  pbilosopb.  Curse,  Logica  und  Physica, 
an.  Diese  Einrichtung  blieb  bis  1773  unverändert.  Die  Lehrer,  meist  jüngere  Leute, 
welche  das  Noviciat  vollendet,  aber  noch  keine  Theologie  gehört  hatten,  führten  in  der 
Regel  die  Schüler  durch  alle  5  Classen  hindurch.  Das  Gymnasium  blühte  rasch  empor. 
Schon  1577  unter  dem  Rector  Coppers  zählte  es  120  Schüler,  und  diese  Zahl  wuchs,  nach- 
dem Papst  Gregor  XIII  1584  das  sog  Seminarium  pontificium  (das  Gebäude  dient  jetzt 
als  Caserne)  gestiftet  und  den  Jesuiten  übergeben  hatte,  in  welchem  40  adlige  und  60 
bürgerliche  Jünglinge  aus  dem  nördl.  Deutschland  auf  päpstl.  Kosten  unterhalten  wurden. 
Zu  den  Rectoren  hat  n.  a.  auch  gehört  Chr.  Broker  (1601  —  12,  (Verf.  der  erwähnten  An- 
tiqnitates  Fuldenses  und  der  Trierer  Annalen.  f  1617  in  Trier).  —  Namhafte  Zöglinge 
u.a.:  Prinz  Christian  von  Hessen -Wanfried,  Grf.  Joseph  v.  Virmond  aus  Bonn,  Fr.  c.  Spee, 
Ferd.  r.  Spiegel  (nachmals  Erzbischof  von  Cöln),  Athanas.  Kircher,  C.  c.  Piesport  (seit  1743 
Prof.  der  Philos.  und  1746  der  Theologie  an  der  Adolfinischen  Universität.  1 1800),  J.  Bapt. 
HilUnbrand,  Leonh.  Pfaff  (f  1848  als  Bischof  von  Fulda). 

Nach  Aufhebung  des  Jesuitenordens  (1773)  ward  der  Jesuitenfonds  von  dem  (3tcn) 
Fürstbischof  und  (83ten)  Abt  Heinrich  VIII  v.  Bibra*)  pro  dotatione  seminarii  episcopalis, 
.  edoch  mit  der  Bedingung  angewiesen,  dafs  der  Klerus  die  Schule  des  Gymn.  mit  Unter- 
laltung  eines  Directors  und  der  nöthigen  Professoren  Übernehmen  müsse.  Das  „hochfürst- 
iche  Gymnasium"  stand  nunmehr  (wie  auch  die  Universität)  wieder  unter  Leitung  der 
ienedictiner8).  Die  Mittelschulen  bekamen  (1774)  eine  neue  Einrichtung.  Der  Schul  * 
plan  legte  auch  auf  die  Realien,  auf  Geschichte  und  Geographie,  Naturgeschichte,  Physik 
und  Mathematik  grofses  Gewicht,  und  in  den  Programmen  der  nächstfolgenden  Jahre  wird 
diese  Einrichtung  durch  kleine  Abhandlungen  mehrfach  begründet  und  vertbeidigt7). 
Ueber  den  Lebrplan  des  Gymn.  geben  die  Programme  zu  den  5  mal  im  Jahr  abgehaltenen 
öffentl.  Prüfungen  genaue  Rechenschaft«).   Unter  den  Gymnasial-  und  Universitätslehrern 


•)  Vrgl.  Hrabanus,  De  Clericorum  institutionc  (Opp.  t.VT,  I.  S). 
^  Ceber  diese  handelt  Gegonhaur  im  Progr.  v.  1 856. 

*)  Die  betr.  Schenkungsurk.  bei  S c h a n n a t ,  Hist.  Fnld.  p. 56.  Dronke,  Cod.  dJpl.  No.  556, 684  n.  729. 
«)  Schannat,  Hist.  Fuld.  p.  58. 

*)  Derselbe  erlief»  auch  1781  eine  in  mancher  Beziehung  sehr  beachtenswerthe  neue  »Ordnung  für 
die  niederen  Schulen  des  Bisthums  und  Fürstenthums  Fuld'. 

*)  Doch  lehrten  die  Benedictiner  auch  schon  vorher  unter  Fürst  Amand  v.  Buseck  (17S7-56)  Philo- 
sophie, Theologie  und  Kirchenrecht. 

Ö  So  enthalt  z.  B.  das  Programm  zur  3.  Prüfung  1777  (und  1780)  eine  „  Verteidigung  unserer  Lehr- 
»rt  in  der  lat  Sprache*,  das  Progr.  zur  1.  Prüfung  1799  eine  , Verteidigung  des  offentl.  Unterrichts  in  der 
Historie'.  Vrgl.  jedoch  Pfaff  in  dem  Progr.  v.  1821  p.  15. 

*)  Im  Griechischen  z.  B.  wurde  das  N.  T.  und  Dialoge  Lacians  gelesen.  Im  Lateinischen  wurde  in  der 
1.C1.  Buchings  Liber  latinus,  in  der  2ten  Auszüge  aus  Nepos,  Caesar,  Phaedrus,  Terentius,  Cicero  und  Cur - 
tios  gelesen,  in  der  Sten,  4ten  Rhetorik  und  Poetik  gelehrt 
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dieser  Periode  traten  besonders  hervor  der  Exjesuit  J.Bapt.  Hillenbrand  (f  1814)  trad 
C.  v.  Piesport  (t  1800 Letztrer  ist  auch  Instaurator  der  nicht  unbedeutenden  Biblio- 
thek, wofür  das  jetzige  Landesbibliotheksgebäude  eigens  errichtet  wurde. 

Nach  der  Säcularisation  des  Bisthuras  (1803)  trat  an  Stelle  der  (1804)  aufgehobenes 
kathol.  Universität  unter  dem  Prinzen  Wilhelm  von  Oranien  ein  confessionell  gemischte! 
sog.  akadem.  Lyceum  von  3  Jabrescursen,  womit  das  aus  einer  Vorbereitungsciasse  (etwa 
der  jetzigen  V  entsprechend)  und  noch  3  weiteren  Cl.  bestehende  Gymnasium  verbunden 
wurde.  Für  jenes  wurde  A.  G.  Mertener*)  aus  Prag  (f  1807)  als  Director,  für  dieses 
G.  E.  Gierig  (f  1814)  aus  Dortmund  als  Kector  berufen.  Und  damit  es  „diesen  beiden 
vereinigten  Instituten  nicht  an  einem  hinlänglichen  Fonds  fehle",  so  gründete  der  Prinz 
durch  Stiftungsurkunde  v.  22.  Octb.  1805  den  sog.  Ly ceumsfonds,  welcher  aus  dem 
gesammten  Eigenthum  des  ehemaligen  Collegiatstifts  Hasdorf  an  Gebäuden,  liegenden 
Gründen  etc.,  dem  Exjesuitenfonds*),  soweit  derselbe  schon  vorher  für  das  Gymnasium 
verwendet  worden  war,  dem  Fonds  der  frühern  Universität,  einem  jährl.  Beitrag  (zunächst 
auf  10  Jahre  je  3000  Gulden)  aus  der  Landescasse  und  einer  jährl.  Summe  (zunächst  eben- 
falls auf  10  Jahre  je  6000  Gulden)  aus  der  landesherrl.  Disposirionscasse  gebildet  wurde. 
Auch  wurde  „sowohl  das  Universitäre  -  als  das  Bibliotheksgebäude  der  vereinigten  Schal- 
anstalt zum  vollen  Eigenthume  auf  ewige  Zeiten  überlassen",  mit  Ausnahme  der  refot- 
rairten  Kirche  im  Universitätsgebäude4). 

Die  Neuerungen  des  Oraniers  im  Schulwesen  wurden  von  dem  letzten  Fürstbischof 
Adalb.  r.  HaretaU  (1789—1814)  angefochten.  Da  die  bei  dem  Prinzen  selbst  (20.  Sptb.  1604) 
unter  Bezugnahme  auf  Art  V  §.  31  und  32  des  westfäl.  Friedens  und  auf  §.  60,  62  und  63 
des  Reichsdeputations  -  Hauptschlusses  erhobne  Einsprache  nichts  fruchtete,  so  liefe  er 
puncto  turbationis  in  possessione  anni  normalis  beim  Reichshofrath  in  Wien  Klage  führen. 
Es  erfolgte  ein  kaiserliches  Inhibitorium6)  v.  30.  Apr.  1805;  jedoch  wurde  dem  Erbprinzen 
auf  sein  Ansuchen  wiederholt  ein  weiterer  Termin  von  2  Monaten  bewilligt,  sed  nonniä 
ad  satisfaciendum  rescripto  Caesareo  sub  comminatione  rcscripti  paritorii  alias  in  contu- 
maciam decernendi;  zum  letztenmal  am  24.  Jan.  1806.  Bald  darauf  legte  Franz  II  die 
deutsche  Kaiserkrone  nieder,  der  Prinz  aber  raufste  das  Land  räumen,  und  Fulda  wurde 
bis  1815  Theil  des  Grofsherzogth.  Frankfurt.  Auf  Verwenden  des  Fürstbischofs  Adsl- 
bert wurde  von  dem  französ.  Gouverneur  an  Stelle  des  inzwischen  (1807)  verstorbnen 
Meißner  ein  kathol.  Oonsistorial  R.  als  Schulcommissar  angeordnet.  Als  solche  geistliche 
Studiencommissare  fungirten  der  Reihe  nach  //.  c.  Warnsdorf  bis  1817,  J.  Leonh.  PfajT*)  und, 
als  dieser  1831  zum  Bischof  erwählt  war,  Prof.  Schell. 

Zöglinge  des  akadem.  Lyceums  waren  u.  a.  J.  Jac.  Sc/tön  (jetzt  Dir.  des  Gymn.  xu 
Aachen),  Dr.  W. Wiegand  (jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Worms),  Dr.  Conr.  Büchel  (jetzt  Prüf, 
in  Marburg),  Dr.  Adelmann  (jetzt  Prof.  und  Staatsrath  in  Dorpat),  Dr.  C.  A.  v.  Yangerw 
(Geh.R.  und  Prof.  der  Rechte  in  Heidelberg). 

Zur  Durchführung  einer  neuen  Organisation  nach  preufsischem  Muster  berief  das  kurf. 
Ministerium  1835  den  Prof.  Dr.  Aic.  Bach  aus  Breslau.  Lyceum  und  Gymn.  wurde  nuß- 
mehr zu  einem  6class.  Gymnasium  verschmolzen  und  ein  mäfsiges  Schulgeld  eingeführt 
(für  VI  4,  V  5,  IV  6,  III  8,  II  10  und  I  12  Thlr.).  Staatszuschufe  nach  Bedürfnifs;  Bei- 
trag aus  dem  Lyceumfonds  1858-62  je  5600  Thlr.,  1863-67  je  6000  Thlr.  —  Von  d« 
frill  leren  Lehrern  blieben  Prof.  Dan.  Wagner,  Phil.  Wehner  und  Prof.  BaUh.  Arnd.  Aut«r 
ihnen  wurden  u.  a.  angestellt  Dr.  Fr.  Franke  (jetzt  Rector  der  Fürstenschule  zu  Meinem 
und  Dr.  P.  Joe.  Schmitz  (jetzt  Lycealprof.  in  Regensburg).  Directoren  waren  Dr.  Nie  Bad 
(1835—41),  Dr.  E.  F  J.  Drenke  (f  1849),  C.  Schirartz  (1850  —  58,  jetzt  Oberschul R.  wl 
Gymn. Dir.  in  Wiesbaden),  Dr.  Ed.Weeener  (1859-62,  jetzt  Oberschul R.  und  Gymn.  Dir.  ir 


')  Vrgl.  über  diese  die  Progr.  von  Leonh.  Pf  äff  v.  1821  nnd  1824. 
*)  AU  Professor  am  Lyceum  war  u.a.  auch  Oreuzrr  in  Heidelberg  ins  Ange  gefaf«t 
*)  Jedoch  sollte  der  seitherige  Beitrag  zur  Unterhaltung  des  geistl.  Seminars  auch  fernerhin  gel*i^i 
werden. 

4)  Die  gesammto  Rinnahme  des  Ly  ceumsfonds  belauft  sich  gegenwärtig  in  runder  Samoe 
12,000  Thlr.   Der  natürliche  und  rechtmäßige  Erbe  dieses  Fonds,  von  den  darauf  haftenden  Lasten  lo- 
schen, ist  das  Gymn.  zu  Fulda.   Uebcr  die  Entlastung  des  Fonds  von  verschiedenen  ihm  nach  und  t:- 
auferlegten  Leistungen,  z.  B.  für  Elementarlehrer,  Stipendien  für  Studirende  des  vormal.  Gebiets  von  Fol.:!, 
sind  Verhandlungen  eingeleitet. 

•)  Darin  heifst  es  u.a.:  .als  befohlen  wir  Ew.  Licbden  hiemit  gerechtest,  den  kathol.  Reli|riaa»tl' 
zu  Fuld  in  dem  Besitz  und  Genufs  seines  eigenthümlichen  Kirchenguts  und  Scbulfonds  sammt  allen 
börungen  nach  Vorschrift  des  westfäl.  Friedens  nicht  zu  stören,  den  kathol.  Schulen  weder  einen  Dirertrr  :> 
noch  Professores  einer  andern  Religion  aufzudringen,  sich  überhaupt  aller  gesetzwidrigen  Nrnernnxr«  " 
enthalten'  etc. 

*)  Von  diesem  enthalten  die  Jahresprogramme  manches  Schatzenswerthe  in  Versen  und  in  Pro**. 
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Hadamar).  Zu  den  Lehrern  haben  u.  a.  gehört:  Franz  Din3H$tedt  (1838-41;  1843  K.  Bi- 
bliothekar in  Stuttgart,  1857  Theaterintendant  in  Weimar,  jetzt  Intendant  der  kais.  Oper 
in  Wien),  Dr.  G.  F.  Eyaell  (1836;  jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Hersfeld),  Dr.  C.  Jul  Weitmonn 
(1846—66;  seitdem  Dir.  des  Gymn.  zu  Coburg),  Dr.  J.  Fr.  Lange  (jetzt  Prof.  in  Marburg). 

Classenzahl  gegenwärtig:  8  (Gymn.  I,  II,  0  und  Ulli;  IV — VI.  1  Vorschule!.).  — 
Schalerfrequenz  (1850:  183,  1855:  195,  1860:  196,  1865  :  240,  1868  :  216)  Anf.  1869: 
Gymn.  204,  Vorsch.  36;  zusammen:  240  (147  kath.,  82  ev.,  11  jUd.;  120  auswärtige  Sch. 
I:  23,  II:  29,  III:  48).  -  Abiturienten  1868:  13. 

Ein  regelmäßig  sich  wiederholendes  Aufsteigen  von  Lehrern  mit  ihren  Schülern  be- 
stand bisher  nur  für  den  3jäbr.  Cursus  der  3  unteren  Cl.;  es  wird  beabsichtigt,  den  Tur- 
nus auch  auf  U  und  Olli  auszudehnen. 

Lehrer:  17.  Director:  Dr.  Ed.  Göbet,  seit  0.  1863  (vorher  OL.  am  Gymn.  an 
Aposteln  zu  Cöln).      4  OL.,  6  ord.,  1  ev.  Keligionsl.,  1  wissensoh.,  4  techn.  u.  Eiern.  L. 

Local.  Das  Schulhaus  ist  im  vorigen  Jahrb.  erbaut  und  hat  in  den  letzten  Jahren 
keine  erheblichen  Veränderungen  erfahren.  —  Ein  Turnplatz  ist  bei  der  Anstalt  vorhan- 
den; ebenso  ein  bedeckter,  jedoch  unzulänglicher  Raum  für  Fortsetzung  der  Turnübungen 
im  Winter. 

Etat:  12,000  Thlr.  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  70 Thlr.;  BedUrfnifszuschufs 
aus  der  Staatscasse  7270  Thlr.,  aus  dem  Lvceurofonds  zu  Fulda  3610  Thlr.,  Hebungen  von 
den  Schülern  1045  Thlr.,  Insgemein  5  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  537  Thlr., 
Lehrerbesoldungen  10,130  Thlr.  (Dir.  1400  Thlr.  u.  Dienstwohnung  gegen  Aliethe,  1.  OL., 
1100  Thlr.,  2.  OL,  900  Thlr.,  3.  OL.  900  Thlr.,  4.  OL.  750  Thlr.,  1.  ord.  L.  900  Thlr., 
2.  ord.  L.  900  Thlr.,  3.  ord.  L.  550  Thlr.,  4.  ord.  L.  550  Thlr.,  5.  ord.  L.  500  Thlr.  und 
100  Thlr.  für  die  Betheiligung  am  Gymnaa.  Gottesdienst,  6.  ord.  L.  450  Thlr.  und  als  Bi- 
bliothekar 50  Thlr.,  der  evangel.  Religionsl.  200  Thlr.,  GesangL.  200  Thlr.,  ZeichnL.  150 
Thlr.,  Schreib-  u.  RecbuL.  430  Thlr.,  TurnL.  100  Thlr.).  Untrr.mittel  295  Thlr.,  Uten- 
silien 65  Thlr.,  Heizung  200  Thlr.,  Erleuchtung  30  Thlr.,  Bautitel  240  Thlr.,  zu  sächl. 
Ausgaben  für  Turn-  u.  Schwimmuntrr.  100  Thlr.  Zu  Prämien  etc.  89  Thlr.,  Insgemein 
314  Thlr.  (darunter  zum  Druck  der  Programme,  zu  Schreibmaterialien,  Buchbinderlohn  etc. 
180  Thlr.,  zu  Cultuskosten  65  Thlr.). 

An  Stiftungen  sind,  von  besonderen  Familienstipcndicn  abgesehen,  vorhanden:  Für 
dürftige  und  würdige  Schüler:  ein  Staatstip.  von  jährl.  75  fl.,  das  OcAschc  Stip.  (96  fl.), 
das  Ilabertacteche  Stip.  (24  fl.),  die  Wehnersche  Stiftung  (Legat  des  1856  verstarb.  Prof. 
Wehner;  600  fl.),  die  JWWrsche  (seit  1868,  Legat  von  200  Thlr.  Cap.),  die  ScAmiWscbe 
(seit  1868,  Schenkung  der  Fr.  Wittwe  0.  Gerichtsrath  Schmitt  von  1000  fl.)  und  die  sog. 
Wohlthäterstiftung  (gegründet  im  Jahre  1852  und  allmählich  angewachsen  bis  0. 1868  auf 
1072  fl.).  Vrgl.  die  Jahresprogramme  der  Anstalt. 

Die  aufser  der  „  Landesbibliothek w  angelegte  eigne  Gymnasialbiblioth.  zählt  c.  5650 
Bde.  Aufserdem  ist  eine  nach  Classenstufen  geordnete  Scbülerbiblioth.  vorhanden;  ebenso 
eine  etatsmäfsig  unterstützte  bibliotb.  pauperum. 

Dr.  Gies,  Uebcr  den  naturwissenschaftl.  Unterricht  an  Gymnasien;  Progr.  v.  1869. 
betreibe,  Ueber  method.  Behandlung  des  Rechnunterrichts;  Progr.  v.  1867.  Dr.  Göbel, 
Ueber  das  Verhältnifs  des  studirenden  Jünglings  zum  Glauben.  Schulrede;  im  Progr. 
v.  1865. 

Patronat:  landesherrlich.  Zur  Wahrnehmung  der  Externa  besteht  eine  Verwaltungs- 
commission (ein  Regierungscommissarius  und  der  Dir.  des  Gymn.).  Confession:  Unter 
kurhess.  Regierung  „vorzugsweise  katholisch";  weshalb  der  Director  immer  dieser  Conf. 
angehörte.  Geschichte,  Dotirung  und  kirchl.  Zusammenhang  sprechen  für  den  kathol.  Cha- 
rakter. Unter  den  gegenwärtigen  Lehrern  der  Anstalt  sind  11  katholisch,  6  evangelisch.— 
Der  kathol.  Gymn. Gottesdienst  wird  in  der  Nonnenkirche  gehalten,  da  die  alte  Universi- 
tatskirche  im  Schulgebäude  seit  1803  der  evang.  Gemeinde  eingeräumt  worden  ist. 


Die  höhere  Bürgerschule. 

Die  Entstehung  der  Anstalt  knüpft  sich  an  den  Ministerialbeschlufs  v.  14.  Dcb.  1837 
an;  s.  p.  441. 

Eine  solche  niedere  Gewerbeschule,  „Realschule"  genannt,  wurde  in  Fulda  am  l.Juni 
1838  mit  Einer  Classe  in  einem  gemietheten  Local  eröffnet  und  an  derselben  C.  J.W.  Gut- 
btrUt  als  Hauptlehrer  für  Mathematik,  Rechnen  und  Geographie  beauftragt;  1846  wurde 
er  ium  Scbuiinspcctor  bei  der  Anstalt  ernannt. 
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Die  Zahl  der  Classen  wurde  allmählich  erweitert  and  beträgt  jetzt  5,  deren  LehrpUt 
im  Uebergange  zu  dem  der  höh.  Bürgerschulen  begriffen  ist.  Sohfllerfreqaenz 
(1868:  111)  Anf.  1869:  111  (76  kath.,  21  ev.,  14  jüd.;  22  auswärtige  Sch.  11:30, 
III:  34,  IV:  29). 

Lehrer:  11.  Rector:  Ge.W.  Röder,  seit  Juni  1865  (früher  Gymn.Prof.  zu  Chur, 
dann  Schulinsp.  zu  Hanau).  4  von  den  Lehrern  sind  nach  abgelegten  Prüfungen  definitiv 
angestellt,  7  auftragsweise  ernannt. 

Local.  Für  das  Bedürfnifs  unzureichend.  Die  Schule  ist  miethweise  in  2  verschie- 
denen Häusern  untergebracht. 

Etat:  4765  Thlr.  Einnahmen:  Zinsen  von  Cap.  21  Thlr.,  Bedürfnifszuschnfa  aas 
der  Staatscasse  2100  Thlr.,  Beitrag  aus  der  Stadtcasse  1559  Thlr.,  aus  anderen  Caasen  n. 
Stiftungen  800  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  285  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungs- 
kosten 192  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  4245  Thlr.  (Inspektor  u.  1.  Lehrer  1128  Thlr..  2.  bis 
4.  L.  von  700  bis  600  Thlr. ;  ein  beauftragter  Lehrer  400  Thlr.,  ein  andrer  300  Thlr.,  der 
evang.  Religionsl.  100  Tblr.,  ZeichnL.  175  Thlr.,  Schreib L.  125  Thlr.,  Musik  L.  82  Thlr., 
für  Turnunterricht  35  Thlr  ).  Untrr.mittel  40  Thlr.,  Utensilien  35  Thlr.,  Heizung  100  Thlr, 
Beleuchtung  10  Thlr.,  Bautitel  30  Thlr.,  Insgemein  112  Thlr.  (darunter  zum  Druck  der 
Programme,  zu  Schreibmaterialien,  Buchbinderlohn  etc.  25  Thlr.). 

Für  naturwissensch.  Apparate  ist  gut  gesorgt,  weniger  für  eine  wissenschaftliche  Bi- 
bliothek.  Eine  blblioth.  pauperum  ist  vorhanden. 

Patronat:  städtisch  unter  Betheiligung  des  Staats.  Die  Localaufsicht  führt  ein 
Realvorstand,  dessen  Vorsitzender  der  Bürgermeister  ist.  Confession:  nicht  fest- 
gestellt; thatsächlich  nach  der  Mehrzahl  der  Schüler  katholisch.  Von  den  gegenwärtigen 
Lehrern  sind  5  katbol.,  6  evangelisch. 

HANAU. 

(Grafschaft  Hanau.      19,250  Einw.) 

Die  Stadt  hatte  früher  2  Gymnasien,  ein  reformirtes  und  ein  lutherisches.  Jen« 
hat  sich  erhalten;  aus  dem  andern  ist  eine  Realschule  hervorgegangen.  —  Für  den 
Turnunterricht  wird  von  beiden  Anstatten  die  dem  gemeinschaftlichen  Turnlehrer 
derselben,  Störger,  gehörige  Turnhalle  benutzt. 


Das  Gymnasium. 

Die  Anstalt,  früher  allgemein  die  „hohe  Landesschule"  genannt  (und  in  den  sonntigi. 
Kirchengebet  nach  der  Hanauer  Agende  noch  jetzt  so  bezeichnet)  ist  1607  durch  den 
Grafen  Ph.  Ludwig  II  von  Hanau  Münzenberg  gegründet.  Die  Stiftungsurkunde  v.  18.  JuLi 
1607  enthält  die  Motive  der  Gründung  und  den  Nachweis  der  Einkünfte,  aus  welchen  die 
Kosten  zur  Errichtung  und  Erhaltung  der  Schule  bestritten  werden  sollten.  Die  8t*3; 
und  lateinische  Schule  war  in  Verfall  gerathen  und  sollte  zu  einem  Gymnasium  oder  Pae» 
dagogeum  illustre  erweitert  werden,  durch  welches  „die  angehende  Jugend  der  Kirche  eia- 
gewurzelt,  zu  geistlichem  und  weltlichem  Regiment  vorgebildet  und  gleichsam  zu  Säul« 
desselben  erzogen  würden".  Zur  Herstellung  und  Erhaltung  der  Schule  wurden  besonder« 
Subsidien,  Abgaben  von  Erbschaften,  Kaufcontracten  u.  s.  w.  angeordnet;  dazu  kam« 
freiwillige  Beiträge  von  der  gräfl.  Herrschaft  und  von  Privaten.  Die  innere  Organisttioc 
war  anfangs  die  einer  höhern  latein.  Schule ;  der  Unterricht  wurde  in  4  Cl.  (3  obere,  1  un- 
tere) von  etwa  6  Lehrern  ertheilt.  —  Unter  der  Vormundschaft  der  Gemahlin  des  Gr»fo 
Ph.  Ludwig  II,  Catharina  Belgica,  der  Tochter  des  Statthalters  von  Holland  Grf.  Wilbeic 
von  Nassau -Oranien,  wurde  die  Anstalt  erweitert  und  umfafste  als  höheres  Paedagogpcn 
illustre  2  Lehranstalten,  ein  sogen,  akademisches  Gymn.,  in  welchem  die  4  Facultas«)? 
senschaften,  jede  durch  einen  Professor  gelehrt  wurden,  und  eine  zunächst  auf  die  Ta> 
versitätstudien  vorbereitende  Schule  von  4  Cl.  Im  allgemeinen  bestand  diese  Grundeinrirf 
tung  auch  nach  dem  1736  erfolgten  Heim  fall  der  Grafsch.  Hanau  an  Hessen-Cassel  fort  b» 
zum  Jahr  1812.  —  Als  Professoren  wurden  von  Catharina  Belgica  4  angesehene  Gelehrt? 
berufen:  J.  Ph.  Pareus  (Sohn  des  Prof.  Tbeol.  zu  Heidelberg  Dav.  Pareus,  durch  seht 
philolog.  Werke,  besonders  die  Ansgabe  des  Plautua  und  das  lexicon  Plautinum  bekam; 
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t  1648),  P.  Tonarm*  (t  1629),  J.  Dan.  Wild  (f  1635)  und  J.  Pt.  Lotiehiia  (später  Prof.  der 
Medicin  zu  Rinteln,  Marburg,  Herborn,  zuletzt  kaiserl.  Historiograpb,  1  1669,  durch  seine 
histor.  und  medecin.  Schriften,  besonders  durch  seine  Ausgabe  des  Petronius  und  seinen 
Antheil  am  Theatrum  Europaeuni  bekannt). 

Unter  den  Unruhen  des  30jähr.  Kriegs  und  anderen  Bedrängnissen  konnte  die  hohe 
Landesschule  nicht  recht  aufkommen;  erst  nach  dem  Frieden  hob  sie  sich  und  wurde 
nach  der  Berufung  des  Pädagogiarchen  und  Prof.  der  Beredtsamkeit  zu  Herborn  J.  Jae. 
Ganten-Her  am  21.  Febr.  1665  von  neuem  eingeweiht,  und  bestand  so  auch  als  Gymnasium 
superius  und  infcrius  im  18.  Jahrh.  fort  Bedeutendere  akadem.  Lehrer  an  der  hohen  Lan- 
desschule aus  der  2.  Hälfte  des  18.  Jahrh.  sind:  Endemann  (kam  1782  als  Prof. Tbeol.  nach 
Marburg),  Amoldi  (seit  1782,  nachmals  ebenfalls  Prof.  Theol.  in  Marburg),  Suabeditsen  (von 
Marburg  berufen,  und  später  wieder  Prof.  der  Philosophie  daselbst),  Dauh  (später  Prof. 
der  Philosophie  zu  Heidelberg).  Kurze  Zeit  vor  1813  war  auch  der  Dichter  Fr.  Rücktrt 
Lehrer  an  der  hohen  Landesschule. 

Eine  wesentliche  Umgestaltung  der  Organisation  trat  ein,  nachdem  Hanau  1810  ein 
Departement  des  Grofsherzogth.  Frankfurt  geworden  war.  Vom  Grofsherzog  von  Frankfurt, 
FUrstprimas  r.  Dalberg,  wurde  1812  Dr.  J»h.  Schuhe  (damals  Prof.  am  Gymn.  zu  Weimar, 
f  1869  als  Wirkl.  Geh.  0.  Regierungsrath  in  Berlin)  zum  0.  Schul-  und  Studienrath  berufen 
und  nach  dem  unter  seiner  Leitung  für  das  Gymn.  zu  Frankfurt  von  der  Gen.  Curatel  des 
öffentl  Unterrichts  entworfnen  Lehrplan  wurde  die  hohe  Landesschule  unter  Aufhebung 
ihres  akadem.  Theits  in  ein  grofcherzogl.  Gymnasium  mit  4  Classen  umgewandelt.  Prof. 
Dr.  Schuhe  übernahm  die  Direction  der  am  l.  Febr.  1813  eröffneten  Anstalt.  Die  erste 
öffentliche  Prüfung,  27.— 30.  Sptb.  1813,  kündigte  er  mit  einem  Progr.  an,  das  als  wissen- 
schaftl.  Abhandhing  von  ihm  die  „Bestattungsrede  des  Perikles  aus  Thucydides"  enthielt. 
Nach  der  Rückkehr  des  Kurfürsten  von  Hessen  verblieb  Dr.  Schulze  anfangs  in  seiner 
Stellung,  folgte  jedoch  1816  der  Berufung  zum  Consist.  und  Schulrath  nach  Coblenz.  An 
seine  Stelle  trat  0.  1833  G.  Ph.  Schuppiu*.  1833  erfuhr  die  Anstalt  mit  den  übrigen 
Landesgymnasien  eine  Reorganisation  im  wesentlichen  nach  dem  Vorbilde  der  preufs.  Gym- 
nasialordnung. Auf  Schuppius  folgten  als  Directoren:  Dr.  H.  Aug.  Schiek  (1842—47), 
Stellvertreter  des  Dir.:  Dr.  A .  Fr.  Soldun  (bis  Juni  1849),  Dr.  fr.  Müntcher  (bis  0.1850), 
Dr.  G.  W.  Matthias  (bis  M.  1853). 

Vrgl.  Dr.  C.  W.  Piderit,  Geschichte  der  Gründung  und  Errichtung  des  Gymn.  zu 
Ilanau;  Progr.  v.  1865.  (Suabedissen)  Nachr.  von  der  Hohen-Landesschule  zu  Hanau 
(MAgaz.  für  das  Kirchen-  und  Schulwesen  v.  Dr.  W.  Münscher;  Nr.  IV). 

Classenzahl:  6  (I— VI).  —  Zwischen  den  Ordinariaten  von  VI  und  V  findet  in  der 
Regel  ein  jährl.  Wechsel  Statt.  Schülerfrequenz  (1850:  66,  1855  :  80,  1860  :  82, 
1805:  84,  1868:  152)  Anf.  1869:  154  (141  cv.,  10  kath.,  3  jüd.;  62  auswärtige  Sch. 
I:  23,  II:  21,  III:  42).  —  Abiturienten  1868  :  9. 

Lehrer:  13.  Director:  Dr.  C.  W.  Piderit,  seit  M.  1853  (vorher  Lehrer  am  Gymn. 
zu  Cassel).  3  OL.,  5  ordentl.  L.,  1  ev.  Religionsl.,  1  wissenseb.  Hülfsl.,  2  techn.  und 
Elem.  L.      Am  21.  Octb.  18G7  starb  der  erste  Lehrer  des  Gymn.  Dr.  Lot:. 

Local.  Das  Schulhaus  ist  im  17.  Jahrh.  für  die  hohe  Landesschule  erbaut.  Die  Aus- 
führung des  schon  1612  begonnenen  Baus  wurde  hauptsächlich  durch  den  30jähr.  Krieg 
aufgehalten.  Vollendung:  1665 l).  —  Ucber  das  Turnen  s.  die  Vorbemerkung  p.  456. 

Etat:  10440  Thlr.  Einnahmen:  Bedürfoifszuscbuts  aus  der  Stadtcaase  6993  Thlr., 
aus  anderen  Fonds  878  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2567  Thlr.,  Insgemein  2  Thlr. 
Ausgaben:  Verwaltungskosten  360  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  8878  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr. 
u.  Miethsentschädigung,  1.,  2.  und  3.  OL.  je  1050  Thlr.,  1.  ord.  L.  850  Thlr.,  2.  ord.  L.  800 
Thlr.,  3.  ord.  L.  750  Tblr.  und  28  Thlr.  als  Bibliothekar,  4.  und  5.  L.  je  550  Thlr.,  Reli- 
gionsl. 300  Thlr.,  Schreib-  u.  RechnL.  250  Thlr.,  GesangL.  150  Thlr.,  TurnL.  200  Thlr.), 
Untrr.roittel  310  Thlr.,  Utensilien  80  Thlr.,  Heizung  150  Thlr.,  Erleuchtung  20  Thlr.,  Bau- 
titel 170  Thlr.,  zu  Beneficien  22  Thlr.,  Lasten  u.  Abgaben  25  Thlr.,  Insgemein  424  Thlr. 
(darunter  zum  Druck  der  Programme,  zu  Schreibmaterialien,  Buchbinderlohn  etc.  80  Thlr.). 

Bei  der  zweiten  Säcularfeier  des  Gymn.,  1865,  ist  ein  Jubila urastipendium  ge- 
stiftet worden.  Die  1.  Abth.  desselben  wird  durch  den  Cap.fonds  gebildet,  der  in  Folge 
des  vom  Lebrercoll.  ergangenen  Aufrufs  im  Betrage  von  550  Thlr.  zusammenkam.  Die 
2te  beruht  auf  dem  Cap.fonds,  der  gleichzeitig  durch  Beiträge  früherer  Schüler,  Einwohner 
von  Hanau  und  auswärtiger  Freunde  des  Gymn.  im  Betrage  von  750  Thlr.  gebildet  wurde. 
Die  jährl.  Zinsen  werden  als  Stip.  einem  würdigen  und  bedürftigen  Schüler  auf  die  Dauer 
seines  Aufenthalts  im  Gymn.  zuertheilt  (vrgl.  Progr.  v.  1866). 


•)  S.  Dr.  Piderit,  Gesch.  der  Einweihungsfeier  des  Gymn.  in  Hanan  tob  21. Febr.  1665.  Hin.  1865. 
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Den  Grund  zu  der  gegenwärt.  Gymnasialbibliothek  haben  gelegt  die  Presbyteriii- 
bibliothek der  Marienkirche,  das  sogen.  Campe&che  Vermächtnifs,  die  Wagnenche  Bücher- 
Sammlung  und  die  Biblioth.  des  aufgehobenen  luther.  Gymnasiums.  —  Die  Schülerbibliuth. 
enthält  auch  altclass.  Autoren  und  sonstige  Hülfschriften  zur  Benutzung  der  Schüler  der 
oberen  Cl.  —  Als  biblioth.  pauperum  dient  das  Legat  des  Hanauer  Rathsherrn  C.  P<U 
(Testara.  v.  1699):  jahrl.  22  Thlr.  zur  Anschaffung  von  Schulbüchern  für  fleifsige  und  arme 
Schüler.   Bisweilen  werden  die  Bücher  als  Prämie  zu  bleibendem  Eigenthum  überlassen. 

Dr.  C.  W.  Piderit,  Zur  Gymnaaialpädagogik:  Progr.  v.  1867.  Dr.  Such i er,  Die 
Campesche  Münzsammlung  des  Gymn.  zu  Hanau ;  Progr.  v.  1869. 

Patronat:  landesherrlich.      Confession:  evangelisch. 


Die  Eealsohuie  &  0. 

Die  Schule  ist  aus  dem  c.  1668  gegründeten  luther.  Gymnasium ,  früher  lateinische 
Schule  genannt,  hervorgegangen Kectoren  desselben  waren  u.  a.  M.  Junekherr  aus  Frack 
furt  a.  M.  (1668  —  98),  J.  E.  Greding  aus  Weimar  (bis  1718;  auch  als  geistl.  Liederdichter 
bekannt),  J.Adam  Bernhard  (1718—36,  Verf.  der  Antiquitates  Wetteraviae),  J.Siym.  Brendel 
aus  Schleiz  (1736  —  46),  Ge.  Adam  Junckherr  (1747—50;  später  Prof.  an  der  Sorbonne  n 
Paris),  J.  Ge.  Purmann  (1756—60;  f  1813  als  emeritirter  Rector  des  Gymn.  zu  Frankf.  a.  M  , 
J.  Andr.  Benign.  Bergtträßer,  Prof.  und  Consist-R.  (1760  bis  gegen  1812). 

Um  1753  hatte  die  Schule  4  Clauen  und  4  praeceptores;  in  I  fungirte  nur  Ein  Lehrer; 
noch  kein  Unterricht  in  der  deutschen  und  französ.  Sprache.  Im  Progr.  v.  1788  kommen 
deutsche  Aufsätze  und  Grammatik  nach  Adelung  vor;  in  I  Ernesti's  Rhetorik,  in  III  Gel- 
lerts  Fabeln.  Die  Besoldungen  waren  gering,  der  Rector  erhielt  kaum  400  fl.;  die  übrigen 
Lehrer  kaum  300  fl.  „alles  in  allem  gerechnet".  Rector  und  Conr.  empfingen  die  Hälfte 
ihrer  Besoldung  aus  der  fürstl.  Rentkammer.  Frequenz  c.  150.  Von  1760—1790  :  63  Abi- 
turienten. 

Schon  1753  waren  Vorschläge  zur  Vereinigung  des  luth.  Gymnasiums  mit  dem  refor- 
mirten  gemacht  worden,  da  Eine  gelehrte  Schule  dem  BedUrfnifs  zu  geniigen  schien.  - 
Kurz  nach  dem  Tode  des  Rectora  Bergtträ/ter  wurde  unter  dem  18.  Jan.  1813  durch  Rescr 
des  Grofsherzogl.  Frankf.  Gen.  Curatoriums  des  öffentl.  Unterrichts  die  Umwandlung  des 
luther.  Gymnasiums  in  eine  Bürger-  und  Realschule  verfügt  Eröffnung  der  notier. 
Anstalt  am  1.  Febr.  1813:  4  Classen  mit  2 jähr.  Curaus.  Director:  Prof.  Heinentann  (vorher 
Pfarrer  an  der  luther.  Kirche;  starb  schon  1813).  9  Lehrer;  darunter  Dr.  Kopp  (spätei 
Geh.  O.Medic.  Rath)  als  Lehrer  der  Physik.  Unterbalten  wurde  die  Schule  aus  den  Ein- 
künften des  aufgelösten  Gymn.  und  dem  Schulgeldertrag;  das  Fehlende  sollte  aus  dem 
Departements-Schulfonds  bewilligt  werden.  Gleich  dem  Gymn.  war  sie  der  Aufsicht  der 

0.  5chul-  und  Studieninspection  des  Departements  unterstellt. 

Einige  Jahre  nach  der  Wiedervereinigung  Hanau's  mit  Kurhessen  (1816)  wurden  die 
an  der  Anstalt  noch  thätigen  6  Lehrer  bestätigt  und  ihre  Besoldungen  erhöht.  Das  Di- 
rectorat  blieb  seit  dem  Tode  des  Prof.  Heinemann  unbesetzt.  Den  Lehrercoofereiu^ 
wohnte  seit  1821  ein  Mitglied  der  Provinz.  Regierung  bei.  Um  1831  war  die  Schule  w> 
zurückgegangen,  dafe  die  Besoldungen  der  Lehrer  viele  Monate  hindurch  nicht  ausgezahlt 
werden  konnten.  1832  bewilligte  der  Staat  einen  Zuschnfs  von  1500  fl.  und  die  Stadt  etoe 
gleiche  Summe.  Der  Staatsbeitrag  wurde  später  auf  1500  Tblr.  erhöht  —  1833  wurde 
die  Schule  dem  zur  Ordnung  des  städt.  Schulwesens  bestellten  Schulvorstand  untergeben: 
1838  Ge.  W.  Röder  (jetzt  Insp.  der  höh.  BS.  zu  Fulda)  zum  Inspector  der  Stadtschulen  und 

1.  Lehrer  an  der  Bürger-  und  Realschule  ernannt.  1841  waren  7  Classen  mit  293  Schö- 
lern;  0. 1844  359  Schüler. 

Erweiterung  und  Reorganisation  der  Anstalt  unter  dem  Namen:  Real  schale. 
1845:  10  Classen,  6  Real-  und  4  Elementarcl. ,  mit  17  Lehrern  und  390  Schülern.  —  In 
Folge  der  politischen  Bewegungen  seit  1848  sowie  der  durch  dieselben  1849  veranlagte! 
Gründung  einer  Privatschule  sank  die  Schülerzahl  auf  190,  und  da  zur  Deckung;  des  ent- 
standenen Deficite  weitere  Zuschüsse  vom  Staat  nicht  zu  erlangen  waren,  mufste  die  auch 
vorher  schwach  besuchte  I  eingehen.  1854  war  die  Frequenz  wieder  auf  276  gestiegta. 
1860  konnte  die  I  wiederhergestellt  und  von  1864  an  bleibend  in  den  Lehrplan  eingerußt 
werden. 


0  Eine  grill,  ütnanische  Schulordnung  v.  1658  8.  bei  Vormbaum  II  p.  477  ff. 
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0. 1867  wurde  das  Lateinische  als  obligatorischer  Lehrgegenstand  in  den  3  unteren 
Classen  zugleich  eingeführt.  Durch  Min.  Rescr.  v.  30.  Octb.  1867  ist  die  Schule  als  Real- 
schale  2.  0.  anerkannt  worden. 

Gegenwartige  Classenzahl:  10  (I— III;  IV  a  und  b,  V,  VI.  3  Vorschulcl.).  Schüler- 
frequenz (1856:  199,  1860:  216,  1862:  231,  1867:  234,  1868:  RS.  230,  Vorsch.  135;  zu- 
sammen: 365)  Anf.  1869:  RS.  223,  V.  1 33;  zusammen:  356  (311  er.,  16  kath.,  29  jüd.; 
42  auswärtige  Sch.      I:  15,  II:  31,  III:  40). 

Ein  regelmäßig  sich  wiederholendes  Aufsteigen  einzelner  Lehrer  mit  ihren  Schülern 
in  höhere  Classen  findet,  soweit  es  zweckmässig  erscheint,  seit  mehreren  Jahren  Statt 

Lehrer:  15.  Director:  C.  G.  Hartwig,  definitiv  seit  0.  1856  (vorher  Hauptlehrer 
und  Inapector  der  Anstalt).     8  ordentl.  L.,  6  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Das  Schulbaus,  am  Kircbplatz  der  luther.  Johanniskirche  gelegen,  trägt  die 
Inschrift  Deo  ae  Patriae  sacrum.  M.D.C  C.  1818  wurde  es  der  Schule  vom  ev.  luth.  Con- 
•istorium  zum  Eigenthum  gegeben  mit  der  Verbindlichkeit  zu  seiner  Unterhaltung  aus  den 
Mitteln  der  Schulcasse.  Zur  Erweiterung  des  Schulhofs  wurde  1855  ein  benachbarter 
Garten  (für  550  Thlr.)  angekauft.  —  Uebcr  das  Turnen  s.  die  Vorbemerkung  p.  456. 

Etat:  11,930  Thlr.  Einnahmen:  Zinsen  von  Cap.  98  Thlr.,  BedUrfnifszuscbufs  aus 
der  Staatscaase  2164  Thlr.,  Beitrag  aus  der  Stadt casse  285  Thlr.,  aus  anderen  Caasen  u. 
Stiftungen  2350  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  6980  Thlr.,  Insgemein  53  Thlr.  Aus- 
gaben: Verwaltungskosten  360  Thlr.,  Lehrerbcsoldungen  9213  Thlr.  (Dir.  1185  Thlr., 
1.  L.  900  Thlr.,  2.  L.  800  Thlr,  3.,  4.  und  5.  L.  je  600  Thlr.,  6.,  7.  und  8.  L.je  500  Thlr., 
1.,  2.,  3.,  4.  Elcm.L.  je  500  Thlr.,  5.  Elem.L.  400  Thlr.,  kath.  Religionsl.  28  Thlr.,  TurnL. 
600  Thlr.).  üntrr.mittel  170  Thlr.,  Utensilien  GO  Thlr.,  Heizung  380  Thlr.,  Beleuchtung 
20  Thlr.,  Bautitel  120  Thlr.,  Lasten  u.  Abgaben  10  Thlr.,  Insgemein  1597  Thlr. 

Aufscr  der  Wissenschaft!.  Bibliothek  ist  eine  nach  Classenstufon  geordnete  Schüler- 
bibliotb.  vorhanden. 

Vrgl.  Dr.  Flicdner,  Jahresbericht  über  die  Realschule  zu  Hanau;  1854.  Dr.  Her- 
wig, Der  allgm.  Lehrplan  der  Realschule;  Progr.  v.  1868.  Derselbe,  Beiträge  zur  Ge- 
schichte des  chemal.  luther.  Gymnasiums  zu  Hanau;  Progr.  v.  1869. 

Patronat.  Ohne  besondre  Feststellung,  jedoch  nicht  stadtisch.  Confession: 
evangelisch. 

RINTELN. 

(Grafschaft  Schaumburg.      3440  Einw.). 

Gymnasium. 

Von  dem  Grafen  Ertut  von  Schaumburg  war  1621  in  Rinteln  eine  Universität  gegrün- 
det und  mit  Einkünften  aus  säculariairten  Klostergütern  ansehnlich  ausgestattet  worden. 
Nach  Errichtung  des  Königreichs  Westfalen  wurde  durch  ein  Decret  v.  10.  Dcb.  1809  diese 
Universität  aufgehoben  und  ihr  Vermögen  eingezogen.  Als  die  Grafschaft  unter  kurhes- 
sische Regierung  zurückgekommen  war,  betrieben  die  schaumburgischen  Stände  die  Wieder- 
herstellung der  Universität;  der  Kurfürst  ging  jedoch  auf  ihr  Verlangen  nicht  ein,  sondern 
zog  es  vor,  ein  Gymnasium  zu  gründen.  Der  Einrichtungsplan  erhielt  am  13.  Aug.  1816 
die  landesherrl.  Genehmigung,  und  die  Eröffnung  der  neuen  Anstalt  fand  am  1.  Novb.  1817, 
dem  Tage  nach  der  3.  Sacularfeier  der  Reformation,  Statt.     Bis  dahin  hatten  in  Rinteln 

2  Rectorscbulen,  eine  reformirte  und  eine  lutherische,  bestanden;  ihre  Vereinigung  bildete 
die  Grundlage  des  Gymnasiums.  Die  Zahl  der  Classen  wurde  auf  4,  die  Zahl  der  Lehrer, 
einschließlich  des  Directors  sowie  des  Gesang-  und  des  Zeichnlchrers,  auf  9  bestimmt,  der 
aus  Staatsmitteln  jährlich  zu  gewährende  Zuschufs  auf  3700  Thlr.    Anfangs  kamen  nur 

3  Classen,  IV  bis  II,  zu  Stande,  die  I  erst  im  folgenden  Jahre;  1863  kam  die  V  hinzu; 
eine  VI  hat  die  Anstalt  nie  gehabt.  Dagegen  wurde  durch  landesherrl.  Beschlufs  vom 
1.  Aug.  1840  die  Errichtung  von  2  Realclassen,  die  mit  der  IV  u.  III  des  Gymn.  in  einem 
Theil  der  Lehrstunden  verbunden  sein  sollten,  genehmigt.  Diese  Realclassen  haben  bis 
M.  1868  bestanden. 

Ans  den  Gütern  der  ehemal.  Universität  erhielt  das  Gymnasium  nur  das  Local:  einen 
Flügel  des  s.  g.  Commnnitätsgebäudes,  das  früher  ein  Kloster  für  Cisterciensernonnen  ge- 
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wesen  war.  1842,  nach  Einrichtung  der  Realclassen,  wurde  der  Anstalt  noch  ein  neben 
dem  Hauptgebäude  stehendes  Häuschen,  die  frühere  Wohnung  des  Universitätsgärtnen, 
überlassen.  —  Das  Schulgeld  der  Gymnasialschüler  betrug  früher  jährl.  in  V  und  IV  6,  in 
III  8,  in  II  10,  in  1  12  Thlr.,  das  der  Realsohüler  in  IV  10,  in  III  12  Thlr.  Seit  1.  Octb. 
1868  ist  es  für  die  Gymnasialclassen  von  V  bis  1  aufsteigend  erhöht  auf  8,  10,  12, 14  und 
IG  Thlr. 

Die  Leitung  des  Gymn.  war  in  den  ersten  16  Jahren  seines  Bestehens  einem  eigeni 
dazu  eingesetzten  Schulrath  Übertragen,  zu  welchem  ein  Regierungsrath,  2  Geistliche,  der 
Bürgermeister  der  Stadt  und  seit  1831  auch  der  Director  gehörten.  1833  wurde  dieser 
Schulrath  aufgehoben  und  die  Anstalt  unter  Erweiterung  der  Befugnisse  des  Dir.  und  det 
Lehrerconfercnz  unmittelbar  unter  das  Minist,  des  Innern  gestellt.  Gleichzeitig  wurde  fär 
die  Ökonom.  Angelegenheiten  eine  besondre  Verwaltungscommission  eingesetzt,  die  aus 
einem  Verwaltungsbeamten  und  dem  Gymnasialdir.  besteht. 

Di rectoren:  1817-39  Dr.  Gottlieb  Wifo  (vorher  Ret.  in  Schmalkalden,  f  alsO.Con- 
sist.R.  in  Fulda),  1839-46  Dr.  Ed.  Brauns  (vorher  Prof.  am  Gymn.  zu  Cassel),  1847-62 
Dr.  A.  Schiek  (vorher  Dir.  des  Gymn.  in  Hanau).  Zu  den  Lehrern  haben  u.a.  gehört 
Dr.  Ed.  A.  Jacobi  1818  —  28  (f  als  Ministerialrath  für  Cultus  und  Schule  in  Gotha),  Dr. 
Fr.  Franke  1828—36  (jetzt  Rector  zu  St.  Afra  bei  Meifsen),  Dr.  Rud.  Kohlrausch  1835-49 
(f  als  Prof.  der  Physik  an  der  Univers.  zu  Erlangen),  Dr.  C.  JuLWeismann  1837—46  (jetzt 
Dir.  des  Gymn.  zu  Coburg),  Dr.  Ge.  Fr.  Eysell  1837—68  (jetzt  Dir.  des  Gymn.  in  Hers 
feld),  Dr.  \\ .  Klingender  1850—53  (jetzt  Dir.  des  Gymn.  in  Gütersloh). 

Vrgl.  Dir.  Dr.  Riefs,  Mittheilungen  aus  der  Geschichte  des  Gymn.  zu  Rinteln;  Progr. 
v.  1868. 

Gegenwärtige  Classenzahl:  5  (1— V).  Schfllerfrequenz  (1817:  60,  1820:  167, 
höchster  Stand,  1830:  130,  1840  :  85,  1850  :  77,  1860  :  76,  1868  :  96«)  Anf.  1869:  100 
(97  ev.,  1  kath.,  2  jüd.;  46  auswärtige  Sch.  I:  14,  II:  11,  III:  24).  -  Als  Maturi  sind 
bis  incl.  1868  vom  Gymn.  entlassen  worden:  302  Schüler.   Abiturienten  1868  :  4. 

Lehrer:  12.  Director:  Dr.  H.  Riefs,  seit  1863  (vorher  Lehrer  am  Gymn.  zu  Cas- 
sel).    3  OL.,  4  ordentl.,  1  ev.  Religionsl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  2  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  S.  oben;  auch  aus  Gesundheitsrücksichten  der  Erneuerung  sehr  bedürftig. 
Für  Turnübungen  wird  im  Sommer  ein  in  der  Nähe  des  Gymn.  gemietheter  Garten  be- 
nutzt. Ein  geeigneter  Raum  zur  Fortsetzung  der  Uebungen  im  Winter  ist  nicht  vorhanden. 

Etat:  9760  Thlr.  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthura  1 10  Thlr.,  Bedürfnifazuschub 
aus  der  Staatscasse  9035  Thlr.'),  Hebungen  von  den  Schülern  607  Thlr.,  Insgemein  8  Thlr. 
Ausgaben:  Verwaltungskosten  256  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  8102 Thlr.,  (Dir.  1300  Thlr. 
u.  Dienstwohnung  gegen  Miethe;  1.  OL.  1000  Thlr.,  2.  und  3.  OL.  je  900  Thlr.,  1.  und 
ord.  L.  je  800  Thlr.,  3.  ord.  L.  700  Thlr.,  4.  ord.  L.  600  Thlr.,  1  wissensch.  Hülfsl.  300  Thlr.. 
ein  Religionsl.  200  Thlr.,  Zeichn-  u.  Scbreibl.  350  Thlr.,  Gesangl.  200  Thlr.,  Turnl.  30  Thlr., 
Schwimml.  22  Thlr.).  Untrr.mittel  270  Thlr.,  Utensilien  60  Thlr.,  Heizung  80  Thlr.,  Be- 
leuchtung 20  Thlr.,  Bautitel  160  Thlr.,  sächl.  Ausgaben  für  Turn-  u.  Schwimmuntrr.  58  Thlr, 
Lasten  u.  Abgaben  10  Thlr.,  Insgemein  144  Thlr.  (darunter  zum  Druck  der  Programme, 
zu  Schreibmaterialien,  Buchbinderlohn  etc.  90  Thlr.). 

Neben  der  Schülerbibliothek  besteht  eine  biblioth.  pauperum  von  mkfsigem  Umfang. 

Patronat:  landesherrlich.      Confession:  evangelisch. 


2.  Regierungsbezirk  Wiesbaden. 


18  höhere  Lehranstalten: 
4  Gymnasien,  2  Progymnasien,  5  Realschulen,  7  höh.  Bürgerschulen. 

Nachdem  das  Gebiet  der  Grafen  von  Nassau  1255  unter  die  Walram ische  osd 
Ottonische  Linie  getheilt  worden,  wobei  die  Lahn  die  Grenze  bildete,  folgten  spikr 
anf  beiden  Seiten  weitere  Theilnngen  unter  zahlreiche  Nebenlinien.  Als  diese  gross 

')  Von  1840  bis  1868  sind  die  Schaler  der  Rc&lcluscn  nicht  mitgerechnet 
•)  Darunter  künftig  wegWlend :  450  Thlr. 
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tenthoils  ausgestorben  waren  und  1815  das  Gebiet  der  Ottonischen  Linie  mit  dem 
der  Walramischen  Linien  Nassau-Usingen  und  Nassau- Weilburg  vereinigt  war,  wurde 
dem  Lande  als  Herzogthum  auf  dem  Wiener  Congrefs  die  Gestalt  gegeben,  welche 
es  bis  1866  gehabt  bat.  Einzelne  altnassauische  Landstriche,  z.  B.  Siegen ,  gingen 
dabei  schon  1815  an  Preufsen  Uber,  wofür  u.  a.  kurmainzische  und  kurtriersche 
Gebictstheile  mit  dem  Herzogthum  verbunden  wurden.  Als  1816  die  Usingensche 
Linie  ausstarb,  kam  das  ganze  Land  in  den  Besitz  der  Weilburgischen.  Die  innere 
Verschiedenheit  des  Landes  war  grofs,  da  in  seinem  Umfange  von  c.  84  □  Meilen 
nicht  weniger  als  24  Theile  vereinigt  waren,  welche  früher  verschiedenen  Terri- 
torien angehört  hatten.  Auch  den  Schulen  fiel  naturgemäfs  ein  Theil  der  Aufgabe 
zu,  diese  Mannichfaltigkeit  zu  einer  innern  Einheit  zu  verbinden. 

Eine  durchgängige  Organisation  des  nassauischen  Schulwesens  wurde  1817 
vom  Herzog  Wilhelm  (1816—39)  angeordnet  und  unter  der  Verwaltung  des  Ministers 
o.  Marschall  sowie  des  Präsidenten  v.  Hell  ausgeführt.  Die  höheren  Lehranstalten, 
welche  unter  verschiedenen  Namen  an  vielen  Orten  bestanden,  wurden  aufgehoben; 
darunter  auch  die  Akademie  zu  Herborn,  an  deren  Stelle  ein  evang.  theol.  Seminar 
daselbst  trat').  Errichtet  wurde  Ein  Landesgyronasium  von  4  Classen,  zu  Weil - 
bürg,  für  alle  Confessionen.  Aufserdem  4  Pädagogien,  welche  in  4  Cl.  für  das 
Gymnasium  vorbereiten  sollten:  zu  Wiesbaden,  mit  Lehrern  jeder  christl.  Con- 
fession,  zu  Dillenburg  mit  reformirten,  zu  Idstein  mit  lutherischen,  zu  Hada- 
mar mit  katholischen  Lehrern.  Hinsichtlich  der  realistischen  Fächer  sollten  die 
Pädagogien  zugleich  allgemeine  Bildungsanstalten  für  Solche  sein,  welche  keine  ge- 
lehrten Studien  machen  wollten. 

Dasselbe  Edict  v.  24.  März  1817  schuf  den  Central  -  Studienfonds,  in 
welchen  sämmtliche  für  öffentlichen  Unterricht  bestimmten  Fonds  und  Stiftungen 
des  ganzen  Landes  ohne  Rücksicht  sowohl  auf  confessionelle  Verschiedenheit  wie 
auf  die  ursprüngliche  Bestimmung  für  einzelne  Schulen  zusammenflössen,  um  daraus 
die  Bedürfnisse  der  neu  errichteten  höheren  Schulen  und  Scminarien  zu  bestreiten. 
Bei  Unzulänglichkeit  des  Fonds  sollte  die  Landes -Steuercasse  ergänzend  eintreten. 

Das  Pädagogium  zu  Idstein  wurde  wegen  mangelnder  Scbülerzahl  1821  wieder 
aufgehoben»).  -  Durch  ein  Edict  v.  22.  Juni  1814  ordnete  der  Herzog  Adolf  (1839 
bis  66)  eine  neue  Organisation  des  höhern  Schulwesens  an.  Danach  wurden  das 
Gymn.  in  Weilburg  sowie  die  Pädagogien  in  Hadamar  und  Wiesbaden  zu 
8classigcn  Gymnasien  erweitert  und  in  Ietztrer  Stadt  aufserdem  ein  Sclassiges  Real- 
gymnasium errichtet.  Eine  Commission  von  Fachmännern  erhielt  den  Auftrag,  den 
Lehrplan  von  1817  zu  revidiren.  Demnächst  erhielten  die  3  Gymnasien  1846  einen 
Ubereinstimmenden  obligatorischen  Lehrplan,  der  bis  in  die  neueste  Zeit  Gültigkeit 
gehabt  hat;  nur  dafs  1855  einige  Modifikationen  vorgenommen  wurden,  wozu  die 
Reducirung  der  8  auf  7  Stufenclassen  gehörte,  von  denen  für  die  beiden  obersten 
ein  je  2j ähriger  Cursus  bestimmt  wurde.  Der  Lehrplan  von  1846  schrieb  auch  eine 
akadem.  Hodegetik  für  die  oberste  CM.  vor,  die,  den  Programmen  zufolge,  zugleich 
als  philosoph.  Propädeutik  behandelt  wurde.  Eine  Dispensation  vom  Griechischen 
wurde  für  diejenigen,  welche  nicht  beabsichtigten,  Theologie,  Philologie,  Jurisprudenz 
oder  Medicin  zu  studiren,  gestattet,  und  von  Seiten  der  Schule  für  anderweitige 
Beschäftigung  der  Dispensirtcn  gesorgt.  —  Ueber  den  Kangsitz  der  Schüler  und  die 
Versetzungen  traf  die  Regierung  unter  dem  15.  Febr.  1863  besondere  Bestimmungen. 

Nach  dem  Edict  von  1817  sollte  auf  allen  Staatsanstalten  der  Unterricht  durch- 
aus frei  ertheilt  werden ;  die  Bestimmung  ist  jedoch  später  aufgehoben  worden.  S. 


l)  Vre!  Dr.  A.  Nebe,  Denkschrift  zur  50jähr.  Jubelfeier  des  Seminars;  Herborn  1869. 

*)  Ueber  die  ältere  Zeit  der  Schule  s.  Geschichte  des  Gymn.  zu  Idstein  von  Ritzhaub;  1797. 
Die  Stadt  war  früher  fürstliche  Residenz  und  hatte  seit  1596  eine  aus  den  Revrnüen  zweier  särula- 
risirter  Klöster  unterhaltene  und  lange  Zeit  in  verbreitetem  Ruf  stehende  Grlebrtenschiile;  aufserdem 
bestand  daselbst  ein  Schullehrerseminar  und  ein  landwirlbschaftl.  Institut.  Das  Schul  vermögen,  jetzt 
ein  Theil  des  Central-Sludienfonds,  kommt  der  Stadt  nicht  mehr  zu  Gute.  Es  sind  indrfs  Verhand- 
lungen wegen  Erweiterung  der  jetzigen  3elass.  Realschule  zu  einer  höh.  Bürgerschule  eingeleitet. 
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Abschn.  VIII.  —  Ebenso  wurde  den  Lehrern  die  ursprüngliche  Verpflichtung,  eine 
Dienstuniform  zu  tragen,  später  erlassen. 

Das  Edict  von  1817  hatte  auch  das  Realschulwesen  des  Herzogthams  re- 
gulirt.  Es  sollten  danach  in  11  Städten:  Diez,  Eltville,  Hachenburg,  Her- 
born, Höchst,  Limburg,  Montabaur,  Langensch walbacb,  Usingen, 
Weilburg  und  Wiesbaden  Realschulen  errichtet  werden,  in  welchen  die  männ- 
liche Jagend  sich  „vom  13.  bis  14.  Lebensjahr  die  für  Handwerker,  Künstler  und 
die  landwirthschaftl.  oder  andere  Gewerbe  in  gröfserer  Ausdehnung  künftig  zu  trei- 
ben bestimmten  Individuen  nöthige  erweiterte  Bildung  in  2  Jahrescursen  erwerben 
könnte4*.  Diese  Realschulen  wurden  zu  den  Volkschulen  gerechnet;  sie  hatten  kein 
Gedeihen;  in  der  Concurrenz  mit  den  oberen  CI.  guter  Elementarschulen  blieben 
sie  zurück;  sie  kamen  auch  nicht  in  allen  genannten  Städten  zu  Stande.  1819  be- 
standen von  den  11  nur  noch  3;  1823  waren  ihrer  5,  1828:  2.  —  Aus  dem  Schwan- 
ken in  der  Organisation  der  öffentlichen  Schulen  erklärt  sich  zum  Theil  das  Ent- 
stehen von  Privatlehranstalten,  die  sich  in  grofser  Zahl  im  Lande  befinden. 

Unter  dem  30.  März  1840  verfügte  eine  Verordnung  der  herzogl.  Regierung 
die  Eröffnung  von  6  neuen  Realschulen,  zu  Hachenburg,  Herborn,  Langen- 
schwalbach,  Montabaur,  Weil  bürg,  Wiesbaden.  Der  erweiterte  Lehrphn 
enthielt  auch  Unterricht  in  der  französischen  Sprache;  ebenso,  wo  sich  Gelegenheit 
darbiete,  in  der  englischen.  In  einigen  Städten,  die  von  der  Regierung  weder  1817 
noch  1840  als  Realschulorte  bezeichnet  waren,  errichteten  die  Communen  aus  eignem 
Antriebe  Schulen  ähnlicher  Organisation,  z.  B.  in  Ems,  Geisenheim,  Biebrich- 
Mosbach,  Oberursel.  —  In  Wiesbaden  wurde,  wie  bereits  erwähnt,  durch  lan- 
desherrl.  Edict  v.  22.  Juni  1844  in  Verbindung  mit  der  städtischen  Mittel -Realschule 
ein  Realgymnasium  als  Landesanstalt  errichtet. 

Die  Organisation  der  Realschulen  wurde  demnächst  durch  das  Gesetz  v.  5.  Kovb. 
1861  definitiv  festgesetzt  (s.  oben  p.  60).  Ein  detaillirter  Lehrplan  für  dieselben 
wurde  von  der  herzogl.  Regierung  um  0.  1865  veröffentlicht.  Die  gröfseren  An- 
stalten der  Kategorie  hatten  an  dem  ersten  Lehrer,  dem  Real-Obcrlehrer  ihren  Di- 
rigenten, der  unmittelbar  an  die  Regierung  berichtete,  die  kleineren,  deren  Lehrer 
meist  dem  Elemcntarlehrerstande  angehörten,  standen  unter  dem  Schul inspector  des 
Orts.  Aufserdem  hatte  jede  Realschule  einen  selbständigen  Vorstand  von  mindestens 
3,  durch  den  Gemeinderath  auf  4  Jahre  zu  ernennenden  Personen.  Die  Kosten 
mufsten  von  der  Gemeinde  aufgebracht  werden;  doch  leistete  der  Staat  BcdUrfnüs 
Zuschüsse  aus  einem  dazu  bestimmten  Dispositionsquantum  des  Central-Studienfoods. 
Die  Höbe  richtete  sich,  wie  es  auch  noch  gegenwärtig  der  Fall  ist,  nach  dem  wech- 
selnden Bedürfnifs  der  einzelnen  Anstalten  und  nach  der  Leistungsfähigkeit  der  Ge- 
meinden. 1863  wurden  14,000  fl.  bewilligt.  Anstellung,  Versetzung  und  Quiescirung 
der  Lehrer  erfolgte  durch  die  Regierung. 

Von  den  vorgenannten  Anstalten  sind  aufser  den  3  Landesgymnasien,  dem 
Realgymnasium  und  der  höh.  Bürgerschule  zu  Wiesbaden  und  dem  Pädagogium 
(Dillenburg),  die  vormaligen  in  einer  Umgestaltung  begriffenen  Realschulen  » 
Biebrich,  Geisenheim,  Ems,  Limburg,  Montabaur  näher  besprochen, 
andere  bestehen  als  der  früheren  Realschulkategorie  angehörig  fort;  so  die  Anstalter. 
zu  Diez1),  Hachenburg3),  Herborn3),  Erbach,  Höchst,  Oberursel ,  Usin- 
gen, Idstein,  Langenschwalbach. 

Das  Turnen  wurde  1817  im  Lehrplan  für  die  Pädagogien  der  Berttcksichti 
gung  empfohlen,  in  dem  für  das  Landesgymnasium  aber  ebenso  wie  Tanzen,  Reite* 
und  Schwimmen  dem  Privatunterricht  Uberlassen.  In  Weilburg  und  Hadamar  wurde 
gleichwohl  später  ein  Tanz-  und  Reitlehrer  angestellt,  ebenso  ein  Schwimmlehrer 
an  den  auf  Staatskosten  erhaltenen  Schwimmanstalten ;  auch  in  Wiesbaden  gab  a 


')  Vrgl.  Schubler,  Geschichte  der  Realschule  zu  Diez;  Progr.  v.  1867. 
a)  Vrgl.  Becker,  Geschichte  der  Realschule  r.u  Hachenburg;  Progr.  v.  1867. 
8)  Vrgl.  Prof.  Nebe,  Geschichte  der  Realschule  zu  Herbora;  Progr.  v.  1867. 


I 
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eine  Zeit  lang  Reit-  und  3chwimm8tipendien 1).  Erat  der  Lehrplan  von  1846  ordnete 
allgemein  gymnastische  Uebungen  an. 

Mit  der  vorerwähnten  (p.  461)  Unterscheidung  der  Lehrercollcgien  nach  Con- 
fessionen  wollte  das  Edict  von  1817  doch  den  öffentlichen  Schulen  selbst  inso- 
fern den  Charakter  der  Confeseionslosigkeit  geben,  als  es  den  sogenannten  allge- 
meinen Religionsunterricht  anordnete,  den  ein  philologischer  Lehrer  ertheilte  und 
an  welchem  alle  Schiller  tbeilnehmen  muteten.  Religionslehrer  kennt  das  Edict  nicht; 
der  confessionelle  Unterricht  blieb  den  Pfarrgeistlichen  Uberlassen.  Die  Unzuträg- 
lichkeit und  Unhaltbarkeit  dieser  Einrichtung  zeigte  sich  bald;  sie  wurde  eine  be- 
ständige Quelle  von  Conflicten  und  Beschwerden.  Bereits  1831  wurde  der  katho- 
lisch-confessionelle  Religionsunterricht  wieder  eingeführt,  1838  der  evangelische  in 
Weilburg,  und  seit  1846  ist  tliatsächlich  an  allen  Schulen  wieder  in  dieser  Weise 
unterrichtet  worden.  Da  das  Edict  aber  nicht  aufgehoben  war,  konnten,  wie  1819 
geschehen,  die  Landstände  die  Remunerationen  für  die  besonderen  Religionslehrer 
verweigern,  in  Folge  wovon  an  einem  Gymnasium  der  Religionsunterricht  längere 
Zeit  ausfallen  mufstc.  —  Die  preufsische  Verwaltung  hat  den  confessionellen  Reli- 
gionsunterricht Uberall  wieder  in  Beine  Rechte  eingesetzt,  und  im  allgemeinen  von 
den  Gymnasien  das  zu  Wiesbaden  fUr  simultan,  das  zu  Weilburg  fUr  evangelisch 
und  das  zu  Hadamar  für  katholisch  erklärt.  Die  Beaufsichtigung  des  evangel. 
Religionsunterrichts  steht  dem  ev.  Landesbischof  Dr.  Wilhelmi  in  Wiesbaden  zu  (s. 
p.  37  f.),  des  katholischen  dem  Bischof  von  Limburg,  jetzt  Peter  Joseph,  Dr.  Blum. 

Die  allgemeine  Schulverwaltung  wurde  von  der  Landesregierung  zu  Wies- 
baden aus  geleitet  Zum  Mitglied  derselben  als  Referenten  in  Schulangelegenheiten 
berief  der  Herzog  1841  den  Dr.  Seebode,  damals  Dir.  des  Gymn.  zu  Gotha*).  18;>0 
wurde  dasselbe  Referat  dem  Prof.  Dr.  Schmitt  Ubertragen,  damals  am  Gymn.  zu 
Hadamar,  jetzt  Dir.  des  Gymn.  zu  Weilburg.  1854  beförderte  der  Herzog  den  Prof. 
Dr.  Firnhaber  am  Gymn.  zu  Wiesbaden  zum  Regierungsrath  und  Referenten  in  Schul- 
sachen bei  der  Landesregierung.  Demselben  wurde,  als  1862  der  Departementsrath 
für  das  kathol.  Schulwesen ,  Regierungsrath  Dr.  Sporer,  aus  der  Regierung  schied, 
die  Beaufsichtigung  der  Seminarien  und  des  gesammten  Elementarschulwesens  ohne 
Unterschied  der  Confession  zugewiesen,  1863  aber  das  Referat  Uber  die  Gymnasien 
und  das  Pädagogium  zu  Dillenburg  dem  Dir.  des  Gymn.  zu  Wiesbaden  O.Schuir. 
Dr.  Schwärt:  provisorisch  als  Nebenamt  übertragen;  Dr.  Firnhaber  erhielt  das  Cor- 
referat.  Organische  Fragen  wurden  auch  der  Directorenconferenz  zu  gutachtlicher 
Aeufserung  vorgelegt. 

In  der  ersten  Zeit  nach  der  Einverleibung  des  Landes  in  den  preufsischen 
Staat  stand  der  Staatsminister  Freih.  v.  Patoto  zu  Frankfurt  a.  M.  als  Civil -Admi- 
nistrator an  der  Spitze  der  Verwaltung.  Am  20.  März  1867  gingen  die  betreffenden 
Functionen  auf  das  K.  Regierung« •  Präsidium  zu  Wiesbaden,  resp.  das  K.  0. Präsi- 
dium zu  Cassel  Uber.  Während  dieser  Zeit  dauerte  die  Betheiligung  des  Geh.  Reg. 
Dr.  Firnhaber  und  des  0.  Schuir.  Dir.  Dr.  Schwartz  in  Wiesbaden  an  der  Verwaltung 
des  höhern  Schulwesens  fort.  Im  März  1868  wurde  erstrer  auf  seinen  Antrag  pen- 
sionirt  Das  K.  Prov.  Schulcollegium  zu  Cassel,  die  Aufsichtsbehörde  auch  der 
nassaui  sehen  höh.  Lehranstalten,  trat  am  15.  Juni  1868  in  Wirksamkeit  (s.  p.  36  f.). 

Die  Verhältnisse  der  Gymnasiallehrer  waren  denen  in  Rurhessen  ähnlich 
(s.  p.  440);  sie  bildeten  auch  in  Nassau  im  Grunde  nur  ein  Collegium;  nur  traten 
mehr  Rangunterschiede  hervor.   Die  Directoren  erhielten  den  Dienstcharakter  als 


')  Die  nassauiseben  Programme  enthalten  seit  1852  aufser  den  Mittheilungen  Uber  Unterricht, 
Disciplin  u.  i.  w.  noch  die  besonderen  Rubriken  »Physisches  Wohl  der  Lehrer  und  Schüler*  und 
■  Aesthetiscbr  Bildung».  Dieser  Abschnitt  giebt  Nartirirht  über  die  Thrilnahme  der  Schüler  an  Turn-. 
Reit-,  Schwimm-  und  Tanzübungen ;  ebenso  an  Coocerten,  Schauspielen,  Ballrn,  Gesangvereinen  und 
an  allem,  was  xur  Pflege  ihrer  Geschmarksbildung  und  (einerer  Umgangsformen  dienen  konnte. 

')  1849  wurde  Geh.  Rath  Ür.  Seebode  Bibliothekar  der  Landesbibliotbck  zu  Wiesbaden  (f  1868). 


Digitized  by  Google 


464 


Ober-Schulrath ').  Jedes  Gymn.  hatte  godann  3  oder  4  Professoren  *),  auf  welche  3 
Conrcctoren,  ebensoviel  Collaboratoren  folgten.  Bei  Bemessung  der  Besoldongta 
wurde  nur  das  Dienstalter  und  die  Zahl  der  erledigten  Stellen  berücksichtigt,  we- 
niger die  örtlichen  Verhältnisse.  Alle  Anstalten  hatten  einen  gemeinschaftlichen 
Etat,  und  das  Aufrücken  zu  einer  höhern  Gehaltstufe3)  erfolgte  unabhängig  von 
dem  Ort,  an  welchem  durch  Abgang  eines  Lehrers  eine  Vacanz  eintrat  Auf  solche 
Weise  konnte  es  geschehen,  dafs  an  einer  Anstalt  unverhältnifsmäfsig  viel  jungen 
und  niedrig  besoldete,  an  einer  andern  meist  filtere  Lehrer  mit  den  höheren  Besol- 
dungen angestellt  waren. 

Was  die  Realschulen  betrifft,  so  waren  durch  das  Gesetz  v.  5.  Novb.  1861 
die  Rcal-Oberlehrer  in  Rang,  Gehalt  und  PensionBansprüchen  den  Conrcctoren  gleich- 
gestellt, die  übrigen  Reallehrer  den  Collaboratoren. 

Die  preufsische  Verwaltung  bat  auch  in  diesem  Landestheil  die  Aufstellung  eines 
besondern  Etats  für  jede  höhere  Schule  angeordnet  (s.  Abschn.  VIII4),  und  bei  des 
Gymnasien  von  den  Lehrerstellen  eine  vcrbältnifsmaTsige  Zahl  als  Oberlehrerstelleo 
bezeichnet  (vrgl.  p.  440). 

Ueber  die  Prüfungen  für  das  Lehramt  vrgl.  Abschn.  VII. 

üeber  Schul-Neubauten  s.  Abschn.  XI. 

Vrgl.  Krem  er,  Origines  Nass.  Wiesb.  1779.  Arnoldi,  Geschichte  der  Ora- 
nisch-Nass.  Lande;  Uadam.  1801.  J.  H.  Steubing,  Kirchen-  und  Reformations- 
geschichte der  Oranien - Nassauischen  Lande;  Uadam.  1804.  Vogel,  Archiv  der 
Kirchen-  und  Gelehrten- Geschichte;  Hadam.  1818.  Vogel,  Beschreibung  des  Her- 
zogth.  Nassau;  Wiesb.  1843.  Prof.  Bellinger,  Zur  Gesch.  der  nass.  Realschulen 
(s.  p.  60).  Dr.  C. G.  Fi rnhaber,  Das  nassauische  Schulwesen.  In  Schmid's  EncykJ. 
V  p.  24  ff. 

Ueber  die  Schulen  zu  Frankfurt  a.  M.  s.  weiterhin  im  besondern.  Ebenso 
Uber  Homburg.  In  der  Stadt  Biedenkopf,  die  wie  Homburg  vom  grofsherzog'- 
hess.  Staatsgebiet  an  Preufsen  Ubergegangen  ist,  wird  die  Erweiterung  der  daseid 
bestehenden  sogen.  Realschule  zu  einer  höhern  Bürgerschule  oder  Realschule  2. 0 
angestrebt. 


WIESBADEN. 

(Alt-Nassau.   Hauptstadt  des  vorinal.  Herzogthums. 

31,950  Einw.) 

Die  hier  in  Betracht  kommenden  höheren  Schulen  der  Stadt  sind :  ein  Gymna- 
sium, ein  Realgymnasium  (Realschule  1.  0.)  und  eine  höhere  Bürgerschule.  Beife 
Gymnasien  haben  eine  gemeinsame,  im  ehemal.  Mlinzgebäude  aufgestellte  Bibliotbrfc. 
Aufserdem  steht  ihnen  die  Benutzung  der  Landesbibliothek  offen,  deren  Dir. 
1867  Geh.  Reg.  R.  Dr.  Seebode  war;  seitdem  der  erste  Biblioth.  Seer.  C.  Ebenau.  Der 
beiden  Gymnasien  gemeinschaftliche  Turnplatz  liegt  vor  der  Stadt;  die  Erbauung 
einer  Turnhalle  wird  beabsichtigt. 

G.  A .  S  c  h  e  n  c  k ,  Gesch  ich  tl.  Beschreibung  der  Stadt  Wiesbaden ;  Frankf .  a.M.  l'ft 


l)  Auch  der  Vorgänger  des  jetzigen  Directors  am  Realgymn.  zu  Wiesbaden  hatte  den  At»i»a 
Ober-Schulralh. 

a)  Das  Gelehrten -Gymn.  zu  Wiesbaden  halte  1866  6  Professoren,  3  Conrectoreo,  3  Colla^ 
loren :  aufserdem  mehrere  technische  und  Elrmenlarlrhirr. 

')  Die  Directoren  bezogen  ein  Gehalt  von  1600  bis  2400  fl.,  die  Professoren  160O  bis  2?00 
die  Conrectoreo  1000  bis  1500  (1.,  die  Collaboratoren  500  bis  900  fl.  Die  übrigen  Lchrrr  wH 
als  Hülfslehrer  den  Collaboratoren  gleichgestellt.  Die  Zeichnlehrer  sollten  je  nacb  der  Zahl  der  > 
ihnen  zu  erteilenden  Stunden  400  bis  bOO  fl.  beziehen. 

4)  Die  nachstehend  mitgeteilten  jetzt  gellenden  Etats  werden  danach  in  kurzem  Abändern« 
erfahren. 
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Das  Gymnasium. 

Die  Geschichte  der  Anstalt  hat  4  Perioden: 

1.  Die  Stadtschule,  1543  —  1806.  Wie  in  den  meisten  Städten  der  Grafen  von 
Nassau,  so  wurde  auch  in  Wiesbaden  in  Folge  der  Einführung  der  Reformation  um  1540 
durch  den  Grafen  Philipp  den  Altberrn  1543  eine  sogen.  Lateinschule  gestiftet  oder  viel- 
leicht die  schon  bestehende  Stadtschule  in  der  Art  erweitert,  dafs  sie  fortan  aus  2  Classen 
bestand,  einer  lateinischen  und  einer  deutschen.  Den  Unterricht  im  Lateinischen  besorgte 
ein  Rector,  welcher  nach  Aufhebung  des  benachbarten  Klosters  Clarentbal  1560  und  na- 
mentlich seit  Einrichtung  eines  Landhospitals  in  dessen  Räumlichkeiten  (1610)  zugleich 
Pfarrer  in  Ciarenthal,  dabei  Stadtvicar  und  später  auch  Zuchthausprediger  in  Wiesbaden 
war;  den  Unterricht  in  der  deutschen  Classe  besorgte  ein  Cantor.  Als  Schulgebäude  diente 
die  neben  der  1850  abgebrannten  Stadtkirche  auf  dem  Kirchhofe  gelegene  Stadtschule, 
die  1570  wegen  Baufalli^knit  abgebrochen  und  neu  aufgeführt,  1730  wieder  einen  Neubau 
auf  derselben  Stelle  erfuhr.  Die  Besoldung  des  Rectors  flofs,  wie  die  Verbindung  mit  einer 
Pfarrei  erkennen  lifst,  aus  den  Einkünften  der  eingezogenen  Stiftsgüter.  Einer  der  ersten 
Rectoren  war  M.  Toi.  Weber,  welcher  1586  an  das  Gymn.  zu  Idstein  überging  und  bald 
nachher  als  Superintendent  der  Grafschaft  sich  um  Kirche  und  Schule  die  gröfsten  Ver- 
dienste erwarb.  Die  Rectoren,  derou  Reibe  von  1600  an  ziemlich  ununterbrochen  nach- 
gewiesen werden  kann,  waren  meist  Theologen,  die  von  der  Schule  entweder  sofort  in 
den  praktischen  Pfarrdienst  Ubergingen  oder,  wenn  sie  sich  erprobt  hatten,  als  Conrectoren 
oder  Subconrectorcn  an  das  Gymn.  zu  Idstein  berufen  wurden,  um  später  von  da  aus 
eine  Pfarrei  zu  übernehmen.  Im  30jähr.  Kriege  ging  die  Schule  fast  gänzlich  ein;  noth- 
dürftig  versah  in  ruhigeren  Zeiten  desselben  der  erste  Pfarrer  J.  Phil.  Cramer  auch  den 
Schulunterricht,  wenn  er  nicht,  wie  1644  —  45,  durch  die  harten  Schicksale,  welche  der 
Stadt  widerfuhren,  gezwungen  wurde  zu  flüchten.  Bei  dem  Aufschwung,  den  das  be- 
nachbarte Gymn.  zu  Idstein,  der  eigentlichen  Residenz  und  Hauptstadt,  nahm,  und  bei 
der  geringen  Einwohnerzahl  Wiesbadens,  die  1629  nur  183  Familien,  also  c.  1000  Einwoh- 
ner, betrug  (1570:  100  Bürger,  1630:  150  Bürger,  1730:  etwa  300  Bürger  uud  70  Bei- 
sassen, also  vielleicht  2000  Einwohner),  konnte  die  Schule  höchstens  für  die  ersten  Anfän- 
ger des  Lateinischen  genügen,  welche  dann  alsbald  auf  die  Nachbarschulc  übergingen.  Doch 
legte  man  1802  den  Grund  zu  einer  Bibliothek,  zunächst  für  Schüler. 

2.  Die  Friedrichschule,  1806—17.  Die  groben  politischen  Veränderungen  zu 
Anfang  dieses  Jahrhunderts,  welche  das  Gebiet  der  Fürsten  von  Nassau  vergröfserten  und 
Wiesbaden,  schon  seit  1744  Hauptstadt  der  Nassau  -  Usingiscben  Lande,  zur  Hauptstadt 
des  neuen  Herzogthums  machten,  liefsen  auch  das  Bedürfnifs  nach  Erweiterung  der  latein. 
Schule  fühlbar  werden.  Noch  war  freilich  die  Stadt,  welche  kaum  4000  Einwohner  zählte, 
zu  klein,  um  eines  eignen  Gymnasiums  zu  bedürfen.  Deshalb  beschränkte  man  sich  darauf, 
die  Lehrkräfte  zu  vermehren  und  den  Lehrplan  zeitgemäfs  zu  erweitern  und  verband  mit 
dieser  so  gehobnen  Schule,  die  nach  dem  Stifter,  dem  ersten  Herzog  von  Nassau,  Frie- 
drich August  (1803  —  16),  ihren  Namen  erhielt,  eine  Töchterschule,  welche  schon  einigo 
Jahre  bestanden  hatte.  Die  Veränderung  fand  1806  Statt  Die  Friedrichschule  zählte  6 
Lehrer.  Rector,  Conrector,  französ.  Sprachlehrer,  Zeichu-,  Schreib-  und  Rechnlehrer;  sio 
hatte  3  Classen,  2  Knaben-  und  eine  Mädchencl.,  jede  nach  Bedürfnifs  in  mehreren  Ord- 
nungen". Nach  dem  neuen  Lehrplan  sollte  die  Schule  sowohl  für  das  prakt.  Leben,  als 
auch  für  die  Oberclassen  des  Gymnasiums  vorbereiten.  In  der  ersten  Classe  wurde  Cao- 
sar,  bell.  Gall.  und  Ovid.  Trist,  gelesen;  die  griechische  Sprache  findet  sich  in  den  Ver- 
zeichnissen der  behandelten  Lebrgegenständen  nicht,  ebensowenig  Geschichte  (aufscr  im 
Progr.  v.  1813),  und  Gesanguntrr.  nur  für  die  Mädchen.  Das  Schulgeld  betrug  vierteljährl. 
2  fl.  30  kr.;  Ferien  waren  je  14  Tage  nach  den  beiden  Prüfungen  im  Herbst  und  um 
Ostern.  Erster  uud  einziger  Rector  war  der  spätere  Kirchenrath  C.  Ph.  S.  Schellmherg. 
Die  Schule  gedieh;  schon  3  Jahre  nach  Errichtung  konnte  der  Rector  die  Anstellung 
eines  weitern  Hauptlehrers  beantragen;  s.  sein  Progr.  v.  1809.  1815—16  zählte  sie  63 
Knaben  und  27  Mädchen;  zusammen  90  Schüler. 

3.  Das  Pädagogium,  1817—44.  In  Folge  des  Edicts  v.  24.  März  1817  (s.  p.  461) 
wurde  die  Friedrichschule  in  ein  Pädagogium  verwandelt;  die  Eröffnung  fand  Statt  am 
14.  Juni  1817,  dem  Geburtstage  des  regierenden  Herzogs.  Das  Lehrerpersonal  sollte  be- 
steben aus  einem  Rector,  Prorector  und  2  Conrectoren  als  Hauptlebrern,  einem  Gesang-, 
Zeichn-  und  Schreiblehrer  als  Hülfslehrem,  wozu  noch  ein  Musiklebrer  und  die  Geistlichen 
der  Stadt  als  Religionslebrer  traten;  inzwischen  machte  die  Frequenz  des  Pädagogiums 
es  nötbig,  dafs  bald  noch  ein  5ter  Hauptlehrer  zugezogen  werden  mufste.  Rectoren 
waren:  C.  Ph.  S.ScheUenberg,  vorher  Rector  der  Friedrichschule  (1817  —  18),  J.  Fr.  Chr.  Keck 
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(1818—22),  Joh.Muth  (Dichter  und  Verf.  von  theol.,  philosopb.  und  geschieht].  Schriften, 
1822-39;  t  1866  als  0. Schulrath  und  Prof.  em.  zu  Weilburg),  W.  K.  Lex  (1839-44). 
Zu  den  Lehrern  haben  u.  a.  gehört:  als  Pror.  Fr.  Schmitthenner  (1827—28,  Verf.  der  Ur- 
Sprachlehre  u.  a.),  Dr.  W.  Metzler  (1828  —  30,  t  als  Dir.  des  Gymn.  zu  Weilburg),  Dr.  C. 
Roßel  (seit  1828;  jetzt  Archivdir.  in  Idstein). 

Der  Lehr-  und  Unterrichtsplan  war  nach  den  Forderungen  der  daraal  igen  Zeit  ein- 
gerichtet Anfangs  herrachte  das  Classenlehrersystem ,  von  dein  man  allmählich  in  ein 
modificirtes  Fachlehrersystem  überging.  Ueber  den  Religionsuntrr.  s.  p.  463.  Das  Grie- 
chische begann  in  III,  Geometrie  schon  in  der  untersten  CK;  doch  erfuhr  der  Lehrplan 
allmählich  Abänderungen.  —  Die  Schule  begann  mit  81  Schülern,  stieg  bis  auf  142 
(1831/32),  fiel  dann  wieder  auf  85  (1842—43);  die  Mehrzahl  war  evangelischer  Confession 
(1824:  105,  neben  20  Katholiken  und  2  Juden).  Die  Lehrer  ebenfalls  meist  evangelisch, 
weil  es  an  katholischen  mangelte;  von  den  Rectoren  war  derjenige,  welcher  am  längsten 
der  Anstalt  vorstand,  J.  Muth,  katholisch. 

Zugleich  mit  der  Errichtung  der  neuen  Anstalt  war  man  darauf  bedacht  gewesen, 
ein  entsprechendes  Local  zu  gewinnen;  es  wurde  ein  neues  Schulbaus  auf  dem  Markt- 
platze (die  jetzige  Mittelschule)  gebaut  und  im  Herbst  1817  bezogen;  doch  genügte  » 
bald  nicht  mehr,  da  die  städt.  Schule  ebenfalls  in  demselben  Platz  gefunden  hatte;  es 
wurde  daher  ein  neues  Pädagogialgebäude  auf  dem  Luisenplatz  (das  jetzige  Gymn.)  errichtet 
und  im  Herbst  1831  bezogen.  —  Eine  eigne  Vorbereitungsanstalt  für  das  Pädagogium  war 
nicht  vorhanden;  doch  wurde  1843  bei  einer  Neuordnung  des  städt.  Schulwesens  eine  sogen. 
Vorbereitungschule  unabhängig  vom  Pädagogium,  seit  1856  als  Theil  der  höh.  Bürgerschule 
bestehend,  errichtet  für  Knaben,  welche  das  Pädagogium  resp.  Gymnasium  besuchen  wol- 
len. —  Schulgeld:  2  fl.  jährl.;  bei  der  Aufnahme  3  fl. 

Von  Anfang  an  wurde  alljähr!,  ein  Programm  mit  einer  Abhandlung  zu  Ostern 
ausgegeben,  seit  1821  in  Gemeinschaft  mit  den  3,  seit  Aufhebung  des  Pädagogiums  von 
Idstein,  mit  den  2  anderen  Pädagogien  mit  einer  Abhandlung  eines  Rectors;  seit  1S& 
wieder  getrennt  mit  einer  Abband  1.  auch  eines  andern  Lehrers.  —  Eine  Bibliothek  wurde 
1820  neu  begründet  und  jährl.  auf  Anschaffung  von  Büchern  in  der  Regel  100  fl.  ver- 
wendet 

4.  Das  Gymnasium,  seit  1844.  Weil  die  Classen  des  Landesgymnasiums  zc 
Weilburg,  das  die  Obcrclassen  für  die  3  Pädagogien  enthielt,  überfüllt  waren,  auch  die 
Einwohnerzahl  von  Wiesbaden  in  steter  Zunahme  begriffen  war  (1823:  6100,  1840:  12,200. 
1860:  18,000,  1865  :  26,000,  und  zwar  17,000  ev.,  7900  kath.),  so  erhielt  die  Stadt  1844 
ein  vollständiges  Gymnasium,  welches  zum  Unterschiede  von  dem  gleichzeitig  errichteten 
Realgymnasium  ofnciell  das  „ Gelehrten- Gymnasium u  benannt  wurde.  Die  umwandlur.^ 
begann  mit  HinzufDgung  einer  III a  und  IVa  zu  den  4  unteren  Cl.  (Villa,  VII a,  VI* 
Va);  1845  kam  eine  Ha  und  1846  oine  Ia  hinzu,  so  dafc  0.  1847  die  ersten  Abiturienten 
entlassen  werden  konnten. 

Der  Lebrplan  war  im  wesentlichen  mit  dem  preufsischen  übereinstimmend  und  wich 
nur  in  einigen  Puncten  ab.  1855  wurden  lila  und  IIa  in  den  meisten  Stunden  combinirt 
und  daher  die  Classenbencnnung  so  geändert,  dafs  die  Villa  zur  VII  a  u.  s.  w.  wurde: 
1867  wurde  die  preufoische  Classenbencnnung  eingeführt.  —  Das  Lehrerkollegium  bestand 
aus  dem  Director,  4  Professoren,  1  Prorector,  2  —  4  Conrectoren,  1—3  Collab.  und  den 
nöthigen  Hülfslehrern.  Erster  Director:  C.  W.  Lex,  1844—62.  Zu  den  Lehrern  habe? 
U.  a.  gehört:  Dr.  C.  G.  Firnhaber  (1845-54;  jetzt  Geh.  Reg.  R.  a.  D.),  Fr.  Spiefa  (1846-4«: 
Verf.  der  bekannten  Uebungsbflcher),  A.Spieß  (1849  —  60;  jetzt  Rector  des  Pädag.  « 
Dillenburg),  H.  W.  Stoll  (1846-49;  jetzt  Prof.  am  Gymn.  zu  Weilburg),  Dr.  Schenkel  (184t 
—51;  t  als  Dirig.  des  Lehrerseminars  zu  Usingen).  —  Schüler  des  Gymn.  sind  n. a- 
gewesen :  der  jetzige  Prof.  La  Koche  iu  Wien  und  der  jetzige  Prof.  Dilthey  in  Kiel. 

Dormaligc  Classenzahl:  8  (I,  0  und  Uli,  III;  IV,  V,  VI).  —  Schülerfrequen» 
(1846:  172,  1854:  152;  seit  1857  rasches  Steigen  auf  214  Schüler;  1858  :  216,  1863: 
1864  :  251,  1865  :  274,  1866  :  291,  1867  :  305,  1868  :  273).  Anf.  18  6  9  :  2  7  5  (224  ev.,  4? 
kath.,  2jüd.;  61  auswärtige  Scb.  I:  36,  11:  35,  III:  65).  —  Abiturienten:  daa  Gyn» 
hat  bis  jetzt  (seit  0.  1847)  zur  Universität  entlassen:  225  Schüler  (1864:  12,  1865:  1? 
1866:  10,  1867  :  25)  1868:  21. 

Ein  Aufsteigen  von  Lehrern  mit  ihren  Schülern  in  höhere  Cl.  findet  in  der  Art  Statt, 
dafs  der  Ordinarius  der  VI  seine  Schüler  bis  Ulli  incl.  führt,  also  4  Jahre  behält,  der 
Ordin.  der  Uli  die  seinigen  durch  die  011  führt  Der  Dir.  ist  ständiger  Ordinarius  derl 
—  1865  und  66  war  eine  Ferienschule  für  die  Herbstferien  eingerichtet. 

Lehrer:  17.  Director:  0.  Schulrath  Dr.  C.  Schwartz,  seit  M.  1862  (vorhex  Dir 
des  Gymn.  zu  Hadamar).      3  Proff.,  1  OL.,  3  Conr.,  3  ordentl.  L.,  1  ev.  und  1  kab 
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foligionsl.,  1  wissensch.  Hülfsl.,  3  techn.  und  Elem.  L.  —  Am  11.  Jan.  1867  starb  der 
Prot  ComeL  Cuntt.  Job.  1869  trat  der  Prof.  H.  Lüdecking  in  den  Ruhestand. 

Local.  S.  oben.  —  In  Betreff  des  Turnens  s.  die  Vorbemerkung  p.  464. 

Etat:  13,468  Thlr.  Einnahmen  des  Central -Stadienfonds  vom  Gymn.:  Eintritts- 
d.  Beitragsgclder  3849  Thlr.,  sowie  die  Miethe  für  die  Dienstwohnung  des  Dir.  Aus- 
gaben desselben  Fonds  für  die  Anstalt:  Lehrerbesoldungen  11,945  Thlr.  (Dir.  1371  Thlr. 
Gebalt  u.  14  Thlr.  Canzleiaufwand ,  auch  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  3  Professoren: 
1142,  1142,  971  Thlr.,  4  Conrectoren  857,  800,  914,  800  Thlr.,  4  Collab.  457,  500,  500, 
285  Thlr.,  der  evang.  Religionsl.  650  Thlr.,  der  kathol.  320  Thlr.,  ZeichnL.  457  Thlr., 
HülfeL.  400  Thlr.,  für  den  Turnunterricht  114  Thlr.),  Pedell  285  Thlr.  Gehalt,  ferner  die 
erforderlichen  Pensionen,  Scbulbedürfnisse  1289  Thlr.,  Bau-  u.  Reparaturkosten,  Abgaben 
o.  Lasten. 

Wohlthätige  Zuwendungen,  Stipendienstiftungen  u.  dgl.  besitzt  die  Anstalt  nicht. 

Um  die  Lehrmittel  und  die  Bibliothek  des  Gymn.  angemessen  zu  erweitern,  wurden 
io  den  ersten  Jahren  c.  1000  fl.  zu  Büchern  bewilligt,  und  ebenso  erhebliche  Summen  für 
Apparate.  Für  den  Unterricht  in  der  Physik  ist  die  Benutzung  des  Apparats  des  benach- 
barten Realgymn.  gestattet. 

Eine  von  der  Gymnasialbibliothek  gesonderte  Schfilerbiblioth.  enthält  Bücher,  welche 
zu  belehrender  Unterhaltung  für  die  Schüler  der  4  unteren  Cl.  geeignet  sind.  Den  Schü- 
lern der  obersten  Cl.  ist  die  Benutzung  der  Gymnasialbiblioth.  erlaubt,  ebenso  die  der 
Undesbibliothek  zu  Wiesbaden.  —  Eine  biblioth.  pauperum  ist  im  Entstehen. 

Dir.  W.  C.  Lex,  Elternhaus  und  Schule;  Progr.  v.  1856.  Conr.  Bogler,  Ueber  die 
Stellung  des  Musikunterrichts  auf  dem  Gymnasium ;  Progr.  v.  1866. 

Patronat:  landesherrlich.  Confession:  Nach  der  frühern  Bestimmung  sollte  die 
Anstalt  mit  Lehrern  aller  Confessionen  besetzt  werden.  Auf  den  evangel.  ersten  Dir.  des 
Gymn.  folgte  deshalb  ein  katholischer,  der  jetzige.  Aufeer  ihm  zählt  die  Anstalt  noch 
6  kathol.  Lehrer  neben  10  evangelischen. 


Das  Realgymnasium.  Realschule  1.  0. 

Nachdem  gegen  das  Ende  der  30er  Jahre  das  Bedürfnils  städtischer  Realschulen  von 
den  Landständen  des  Herzogth.  Nassau  wiederholt  nachgewiesen  und  die  Errichtung  der- 
selben lebhaft  gewünscht  worden,  wurde  eine  solche  am  1.  Mai  1840  in  Wiesbaden  eröff- 
net und  ihre  Leitung  dem  damaligen  Director  des  Pädagogiums,  Prof.  Lex,  übertragen. 
Sie  bestand  anfangs  aus  2  Classen,  welche  sich  von  1842  bis  1844  mit  dem  Beginn  jedes 
neuen  Lehrcursus  um  eine  Cl.  vermehrten.  Da  aber  die  so  errichtete  Realschule  in  ihren 
Leistungen  sich  nur  wenig  über  die  der  Elementarschulen  erhob  und  somit  den  Wünschen 
der  Landesvertretung  nicht  entsprach,  welche  eine  Anstalt  gegründet  wissen  wollte,  welche 
die  gesteigerten  Ansprüche  für  die  Ausbildung  in  technischen  Fächern  berücksichtigen  und 
für  alle  diejenigen,  welche  in  ihrem  künftigen  Beruf  einer  classiscuen  Vorbildung  nicht 
bedürfen,  das  leisten  sollte,  was  die  Gymnasien  für  die  gelehrte  Bildung  anstreben,  so 
wurde  bei  der  Reorganisation  des  Nassauischen  Schulwesens  1844  die  Stadt.  Realschule 
zu  Wiesbaden  zu  einem  selbständigen  Realgymnasium  erweitert  und  von  0.  1845  an 
der  Direction  des  von  Gotha  berufenen  Schulraths  Dr.  J.  L.  T.  Müller  übergeben  (f  1862). 

Nach  dem  Gesetz  v.  22.  Juni  1844  soll  (§.  2)  in  Wiesbaden  in  Verbindung  mit  der  städt. 
Vorbereitungschule  und  der  mittlem  Realschule  ein  Realgymnasium  als  Landesanstalt  er- 
richtet werden;  (§.3)  das  Realgymnasium  bezweckt  eine  allgemeine  wisseuscbaftl.  Vorbil- 
dung Derjenigen,  welche  sich  einem  technisch -prakt.  Beruf  widmen  und  zu  demselben 
unmittelbar  übergehen  oder  ihre  Studien  auf  einer  Fachschule  fortsetzen  wollen.  Der 
Unterricht,  welcher  an  demselben  in  3  Cl.  ertheilt  wird,  urafafst  Religion,  Mathematik, 
Naturwissenschaften  (Physik,  Chemie,  Naturgeschichte)  Geographie  und  Geschichte,  neuere 
Sprachen  (Deutsch,  Französisch,  Englisch),  die  lateinische  Sprache,  Zeichnen  und  Gesang. 
§.  4)  Der  Dir.  und  die  Lehrer  an  dem  Realgymn.  sollen  in  Rang  und  Gehalt  den  Dir.  und 
den  Lehrern  an  den  oberen  Cl.  der  Gelehrten -Gymnasien  gleichgestellt  werden.  (§.5)  Für 
die  oberen  Cl.  des  Gymn.  zu  Wiesbaden  sowie  für  das  Realgymn.  wird  das  Eintrittsgeld 
inf  15  fl.  und  das  jährl.  zu  entrichtende  Schulgeld  auf  36  fl.  bestimmt 

Bei  der  Eröffnung  0.  1845  betrug  die  Schülerzahl  130  in  6  Cl.  (II  -VII),  13  Lehrer 
infser  dem  Dir.  und  den  katholischen  Geistlichen,  welche  den  kath.  Religionsunterricht 
ertheilten.  1846  wurde  durch  Errichtung  der  I  die  Anstalt  vervollständigt.  Die  4  unteren 
Cl.  waren  städtische,  die  3  Oberclaasen  gehörten  dem  Staat.  Schülerzahl  1847:  176.  Erste 
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Abiturientenprüfung  1847:  2  Schüler.  —  In  dieser  Verfassung  verblieb  die  Anstalt  bis  1657. 
Der  auf  eine  Wissenschaft!.  Vorbildung  für  die  oberen  Ci.  angelegte  Lehrplan  und  beson- 
ders der  in  allen  Cl.  obligatorische  Unterricht  im  Lateinischen  schien  einem  groben  Theil 
der  Wiesbader  Bürgerschaft  nicht  hinlänglich  den  eigentümlichen  Verhältnissen  der  Yon 
so  vielen  Ausländern  besuchten  Curstadt  Rechnung  zu  tragen.  Man  wünschte  in  deo  4 
unteren  Cl.  das  Latein  beseitigt,  und  dafür  eine  gröTsere  Ausdehnung  der  neueren  Sprachen 
sowie  der  dem  kaufmännischen  Beruf  vorarbeitenden  Disciplinen.  Es  wurde  daher  1857 
das  Realgymn.  von  der  Stadt.  Realschule  getrennt  und  diese  in  eine  höb.  Bürgerschule 
umgewandelt  (8.  p.  469). 

Seitdem  besteht  die  Anstalt  aus  3  Cl. :  I,  II,  III;  die  I  mit  2jähr.  Curaus,  in  U  und  Ol 
geschieden;  nur  durch  Versetzung  aus  UI  nach  Ol  steigen  die  Schüler  auf.  Im  Religion»- 
und  Sprachunterricht  sowie  in  der  Physik,  in  der  Chemie  und  im  descriptiven  Zeichnen 
sind  beide  Abth.  combinirt.  Ueber  den  Lehrplan  s.  die  Progr.  v.  1858  und  1867.  Facul- 
tativ  waren:  ein  physikal.  Praktikum ,  die  theoret.  Chemie,  die  theoret.  Technologie,  che- 
misch-techn.  Uebungen,  das  freie  Handzeichnen,  Zoologie  und  Botanik  und  das  Englische. 
Bei  dem  Fachlehrersystem  für  die  exaeten  Wissenschaften  ertheilt  jeder  Vertreter  ein« 
Fachs  den  betreff.  Unterricht  in  allen  Classen:  so  in  der  Physik,  Mechanik,  Chemie,  Tech- 
nologie, Naturgeschichte  und  Mineralogie.  —  Die  Zöglinge  der  herzogl.  Militairschulc  nah- 
men bis  1866  in  verschiedenen  Gegenständen,  namentlich  in  der  Mathematik  und  Chemie, 
am  Untrr.  der  I  Theil. 

Die  4  unteren  Cl.  der  Gymnasien  bilden  die  Vorbereitungsclassen  des  Realgymn.; 
das  Zeugnifs  der  Reife  für  Olli  berechtigt  zum  Eintritt  in  die  III  des  Realgymn.  ohne 
Aufnahmeprüfung.  Alle  von  einer  andern  Schule  kommenden  Schüler  müssen  sich  einer 
Aufnahmeprüfung  unterziehen.  —  Der  jetzige  Lehrplan  der  3  Cl.  ist  oben  p.  54  mitgetheilt 
Durch  Min.  Rescr.  v.  22.  Juni  1867  ist  die  Anstalt,  nachdem  der  Lehrplan  einige  Modifica- 
tionen  erfahren,  in  die  erste  Ordn.  der  Realschulen  gesetzt. 

Schüler frequenz :  Nach  einem  Durchschnitt  der  letzten  10  Jahre:  90  Schüler; 
(1865  :  93,  1866  :  89,  1867  :  91,  1868:  100).  Anf.  1869:  93  (75  ev.,  18  kath.;  48  auswär- 
tige Sch.     1:23,  11:25,  111:45).  —  Abiturienten.  Seit  1847  bis  1868:  167  (1861: 
1862:  19,  1866  und  1867  je  11)  1868:  9. 

Lehrer.  Vor  der  Trennung  von  der  höb.  Bürgerschule  aufser  dem  Dir.  13  L  - 
Gegenwärtig  12  L.  Director:  Prof.  J.  A.  Ebenau,  seit  1863  (vorher  Lehrer  der  Anstalt 
seit  1843).  6  Hauptlehrer  (3  Profeas.,  1  Conr.,  2  Collab.),  den  Religionsuntrr.  ertheilea 
2  Stadtgeistliche,  den  kathol.  der  kathol.  Religionsl.  des  Gelehrten -Gymn.;  ebenso  dec 
Zeichn-  und  Turnunterricht  die  dafür  auch  am  Gelehrten  -  Gymn.  angestellten  Lehrer. 

Zu  den  früheren  Lohrern  haben  u.a.  gehört:  Dr.  PA. Wackemagel  (wurde  1850  Dir. 
der  RS.  zu  Elberfeld,  lebt  jetzt  in  Dresden),  Dr.  77.  Lüdecking  (seit  1857  am  Gel.GyißL 
zu  Wiesbaden),  A.  Polack  (jetzt  Rector  der  höh.  BS.  zu  Wiesbaden). 

Local.  Von  1844-57  im  obern  Stock  des  städt.  Schulgebäudes  auf  dem  Marktplau; 
seit  der  Trennung  von  der  höh.  BS.  in  dem  schon  früher  zu  Schulzwecken  hergerichtetes 
obern  Stockwerk  des  Münzgebäudes  am  Luisenplatz.  Die  Anstalt  besitzt,  nachdem  ls6A 
die  nöthigen  baulichen  Veränderungen  vorgenommen  worden,  4  Classenzimmer,  1  Conferew- 
zimmer,  1  Zimmer  für  die  naturhistor.  Sammlungen  (darunter  eine  Mineraliensammlunr 
von  o.  5000  Numern),  1  physikal.  Lehrsaal  mit  amphitheatral.  erhöhten  Sitzen  für  «Ii* 
Schüler,  ein  physikal.  Cabinet,  1  grofseo  Zeichnsaal,  der  zugleich  als  Aula  dient;  1  frr 
40  Schüler  ausreichendes  vollständig  eingerichtetes  chemisches  Laboratorium.  1867  ist  für 
den  Schulpedell  eine  Wohnung  im  Hause  eingerichtet  worden.  —  Ueber  das  Turnen  a  da 
Vorbemerkung  p.  464. 

Etat:  8436  Thlr.  Einnahmen  des  Central-Studienfonds  vom  Realgymn.:  Eintritt*- 
u.  Beitragsgelder  2266  Thlr.  Ausgaben  desselben  Fonds  für  die  Anstalt:  Lehrerbetoi- 
dungen  7015  Thlr.  (Dir.  1200  Thlr.  Gehalt,  228  Thlr.  Wohnungsvergütung  und  14  Ter 
Canzleiaufwand,  3  Proff.  1142  Thlr.,  914  Thlr.,  1257  Thlr.,  Conr.  685  Thlr.,  3  Collab.  >» 
Thlr.,  342  Thlr.,  285  Thlr.,  Remunerationen  für  den  Gesangunterricht  57  Thlr.,  für  <J« 
Zeichnunterricht  57  Thlr.).  Pedell  257  Thlr.  Gehalt  u.  fr.  Wohnung,  Laboratoriumsdieatf 
174  Thlr.  Taggebühren,  ferner  die  erforderl.  Pensionen;  Schulbedürfnisse  1310  Thlr.,  Bi* 
o.  Reparaturkosten,  Abgaben  u.  Lasten. 

Mit  allen  für  den  naturwissenschaftl.  Unterricht  erforderlichen  Apparaten  ist  die  A» 
stalt  in  vorzüglicher  Weise  ausgestattet. 

Dr.  Sandberger,  Zur  Naturgeschichte  der  Umgegend  von  Wiesbaden ;  Progr.  v.  ISA 
Dr.  Cassel  mann,  Ueber  den  Lehrplan  des  Realgymnasiums;  Progr.  v.  1867.   Prof.  B«1- 
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linger,  Zur  Geschichte  des  realist.  Schulwesens  im  vormal.  Hereogth.  Nassau,  von  1817 
bis  1861 ;  Frogr.  v.  1869. 

Patronat:  landesherrlich.  Confession:  simultan;  von  den  gegenwärt.  Lehrern 
sind  C>  cvang.,  6  katholisch. 


Die  höhere  Bürgerschule. 

Wie  p.  467  erwkhnt ,  bildete  das  Realgymnasium  zu  Wiesbaden'  anfanglich  mit  der 
stidt.  Realschule  in  Beziehung  auf  den  Unterricht  ein  Ganzes,  blieb  aber  in  den  4  unteren 
Classen  städtisch,  in  den  3  oberen,  die  mit  0.  1846  vollständig  vorbanden  waren  und  von 
denen  die  oberste  einen  2 jähr.  Curaus  erhielt,  Staatsanstalt.  So  blieb  das  Verhältnis  bis 
0.  1867,  wo  auf  wiederholtes  Andringen  der  Stadt  die  Trennung  der  3  Oberclassen  von 
den  4  unteren  verfügt  wurde.  Die  so  wieder  der  Stadt  allein  überwiesene  Anstalt  erhielt 
den  Namen  höhere  Bürgerschule.  Sie  sollte,  mit  Auschlufs  des  Lateinischen  von 
unten  an  den  beiden  neueren  Sprachen  eine  ausgedehntere  Pflege  zuwenden  und  als  allge- 
meine Vorbildlingsanstalt  für  den  Uebertritt  in  das  kaufmännische  und  gewerbliche  Leben 
in  seinen  höheren  und  umfassenderen  Beziehungen  dienen. 

Die  Anstalt  wurde  am  11.  Mai  1857  in  den  bisherigen  Räumen  des  Realgymn. ,  dem 
obern  Stock  des  Marktschulgebäudes,  mit  3  Cl.  und  150  Schülern  in  5  Abth.  eröffnet. 
Da  der  für  die  Schule  ausgearbeitete  Lehrplau  (enthalten  im  Progr.  v.  1858'),  der  auf  6 
getrennte,  aufeinanderfolgende  Cl.  berechnet  war,  die  Genehmigung  der  Regierung  erhielt, 
so  konnte  sie  sich  bis  0.  18C0  auf  G  sclbstängige  Cl.  erweitern. 

Die  oberste  Classe  war  im  ganzen  schwach  besucht;  zu  Zeiten  ging  sie  ganz  ein,  und 
bis  0.  1867  ist  sie  überhaupt  nur  von  25  Schülern  besucht  gewesen.  Dies  änderte  sich, 
als  die  Schule  nach  den  politischen  Veränderungen  von  1866  durch  Min.Rescr.  v.  11.  März 
1867  bis  auf  weitres  als  höhere  Bürgerschule  im  Sinne  der  Mil.  Ersatz-Instr.  v.  9.  Dcb.  1858 
anerkannt  wurde,  wonach  die  auf  Grund  einer  Abgangsprüfung  ausgestellten  Zeugnisse 
der  Reife  die  Wirkung  der  Zulassung  zum  einjäbr.  freiwill.  Militärdienst  haben. 

Den  6  aufsteig.  Classen  der  höh.  Bürgerschule  geht  eine  Vorbereitungschule  von  4  Cl. 
voran.  Der  Lehrptan  der  ganzen  Anstalt  ist  oben  p.  58  mitgetheilt. 

Frequenz  der  höh.  BS.  (1858:  170,  1H59  :  212,  1860  :  204,  1861:  180,  1862:  169, 
1863:  184,  1864:  179,  1H65:  164,  1866:  188,  1867:  171;  1868:  273,  Vorschule  253;  zu- 
sammen: 526)  Anf.  1869:  höh.  BS.  290,  Vorsch.  258;  zusammen:  548  (403  ev.,  95  kath., 
44  jüd.,  6  dissid.;  K3  auswärtige  Sch.      1.  Cl.  23,  2.  Cl.  47,  3.  Cl.  36). 

Lehrer:  19.  Rector:  J.  F.  A.  Polack,  anfangs  provisorisch,  seit  0.  1858  definitiv 
(vorher  Conr.  am  Realgymn.  zu  Wiesbaden);  zugleich  städt.  Schulinspector.  2  OL.,  4 
onlentl.,  1  ev.  und  1  kath.  Religionsl.,  10  techn.  und  Eiern.  L. 

Local.  Am  4.  Mai  1868  hat  die  Anstalt  ein  für  sie  neuerbautes  Schulhaus  in  der 
Oranicnstrafse  bezogen»)  (Kosten:  c.  93,143  Thlr.).  —  Der  Turnplatz  liegt  am  Schulhause; 
ebenso  eine  geräumige  Turnhalle. 

Etat:  10,527  Thlr.  Eintritts-  und  Schulgeld  9000  Thlr.,  aus  der  Stadtcasse  1527  Thlr. 
Besoldungen  9297  Thlr.  (Hector  1028  Thlr.,  2  Lehrer  je  743  Thlr.,  2  L.  je  700  Thlr.,  dann 
600,  500  Thlr.,  ein  Elem.  L.  526  Thlr.,  ein  andrer  366  Thlr.,  der  ev.  Religionsl.  275  Thlr., 
der  katholische  230  Thlr.,  der  ZeichnL.  400  Thlr.,  der  ScbreibL.  142  Thlr.,  ein  Hülfs).  286 
Thlr.,  aufserdem  die  Lehrer  der  Vorbereitungschule),  Biblioth.  und  Lehrapparat  450  Thlr., 
Turnapparat  80  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  410  Thlr.,  Mobiliar  100  Thlr.,  für  Druck- 
sachen 150  Thlr,  für  kleine  Schulbedürfnisse  40  Thlr. 

Was  die  Anstalt  von  Bibliotheken  besitzt,  ist  vom  Realgymn.  1857  bei  der  Trennnng 
übernommen;  die  wissenschaftliche  zählt  c.  650  Bde;  aufserdem  eine  dem  Bedtirfnifs  eben- 
falls noch  nicht  genügende  Schülerbibliothek.  —  Für  physikal.  etc.  Apparate  ist  hinreichend 
gesorgt. 


')  .An  die  Bürger  unserer  Stadt.  Mittheilungen  über  den  Zweck ,  die  Einrichtung  und  den  Lehrj>lan 
der  Anstalt4.  1859:  .teber  den  Werth  der  Oberclasnen  für  die  bürgerliche  Berufstorbildung".  1861:  .Von 
d>-m  flauptgesichtspunet,  den  ein  Bürger  bei  der  Wahl  einer  öffentlichen  Schule  für  Knaben  festzustellen  hat. 
Ein  Wort  des  Rectors  zur  Verständigung  zwischen  Schule  und  Eltern*. 

*)  S.  Progr.  t.  1869  und  OL.  Dr.  G.  Krebs,  Festschrift  aas  Anlafs  der  Feier  de»  Einzugs  der  höh. 
BS.  in  das  nenerbante  Local.  Wiesbad.  1868. 
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Conr.  Wagner,  Bestimmun^stabpIIcn  eines  Theils  der  zur  Flora  Nassan's  gehörenden 
Pflanzengattungen;  Progr.  v.  1H62.  L.  Chun,  Die  Real-  oder  höh.  Bürgerschule  und  die 
Volkswirtschaft;  Progr.  v.  1863. 

Patron at.  Früher  stand  die  Anstalt  unter  der  unmittelbaren  Leitung  der  Landes- 
regierung und  war  dadurch  von  der  Aufsicht  des  Schulinspectors  und  der  Schulcommissioo 
für  die  Stadt.  Schulen  exirairt.  Einen  besondern,  vom  Gemeinderath  erwählten  Schukor- 
stand  erhielt  sie  am  4.  März  1863.  Seit  1.  Juni  1869  besteht  eine  städt.  Schuldeputation 
mit  4  ständigen  (darunter  der  Koctor)  und  4  wechselnden  Mitgliedern.  Confession: 
Ohne  bestimmte  Festsetzung;  thatsächlich  simultan.  Von  den  gegenwärt  Lehrern  sind  7 
kathol.,  12  evangelisch. 

BIEBRICH  -  Mosbach. 

(Alt  -  Nassau.         2700  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule. 

Am  14.  Mai  1847  wurde  in  Biebrich  eine  Realschule  für  Knaben  und  Mädchen  er- 
öffnet; sie  begann  mit  51  Schülern  und  29  Schülerinnen  in  3  Knaben-  und  2  Mädchcnd 
mit  6  Lehrern ;  in  den  nächsten  Jahren  wurden  noch  2  Cl.  hinzugefügt.  Bis  0. 1866  stand 
die  Schule  unter  der  Inspection  des  0.  Hofprcd.  und  Kirchenraths  DiUhey  und  erhielt  dann 
einen  Real-Oberlehrer  zum  Dirigenten.  Bald  hernach  beschlofs  der  Gemeinderath  die  Ab- 
bildung der  Anstalt  zu  einer  höh.  Bürgerschule  im  Sinne  des  Reglm.  v.  6.  Octb.  1859.  Die 
Aufnahme  in  die  betreff.  Kategorie  erfolgte  durch  Min.  Rescr.  v.  5.  Mai  1868. 

Gegenwärtige  Classenzahl:  5  (II— VI).  Schfllerfrequenz  (1868  :  93)  Anf.  1869: 
85  (69  ev.,  10  kath.,  6  jfld.;  12  auswärtige  Sch.      III:  8,  IV:  25,  V:  19). 

Lehrer:  7.  Rector:  Dr.  //.  Schäfer,  seit  0.  1866  (vorher  Lehrer  an  der  höh. 
Töchterschule  zu  Wiesbaden).  Aufser  dem  Rector  2  Wissenschaft!.  Lehrer,  ein  ev.  und  ein 
kath.  Rcligionsl.,  2  techn.  und  Eiern.  L. 

Local.  Der  Bau  eines  neuen  Schulhauses,  wofür  vom  Gemeinderath  12,000  Thlr. 
bestimmt  sind,  ist  im  Werk.  Dabei  ist  auch  dio  Erbauung  einer  Turnhalle  vorgesehen. 
Ein  Turnplatz  befindet  sich  neben  dem  jetzigen  Schulhause. 

Etat:  2720  Thlr.  Von  den  Schülern  1244  Thlr.,  Staatszuschufs  850  Thlr.,  städt.  Zu 
schnfe  626  Thlr.  Besoldungen  2424  Thlr.,  Untrr.mittel  70  Thlr.,  Verwaltungskosten  56  Thb., 
Heizung  und  Beleuchtung  50  Thlr.,  zum  Pensionsfonds  100  Thlr.,  Drucksachen  20  Thlr. 

Eino  Schülerbibliothek  ist  im  Entstehen. 

Patronat:  städtisch  mit  königl.  Compatronat.  Confession:  simultan.  Von  den 
gegenwärtigen  Lehrern  sind  5  evang.,  2  katholisch. 

GEISENHEIM. 

(Früher  k  u  r  m  a  i  n  z  i  sch.      2700  Einw.) 

Höhere  Bürgersehale. 

Um  dem  Bildungsbedürfnis»  der  zahlreichen  Orte  und  Städtchen  des  Rheingans,  deren 
Mittelpnnct  Geisenheim  ist,  zu  Hülfe  zu  kommen,  beschlofs  der  Gemeindevorstand  ge^eo 
Ende  1844  die  Errichtung  einer  Realschule  mit  parallelen  Gymnasialclassen.  Dieselbe  solia 
einerseits  der  zum  Handels-  und  Gewerbestande  bestimmten  Jugend  die  Gelegenheit  bieten, 
ihre  in  der  Elementarschule  erworbenen  Kenntnisse  zu  erweitern  und  eine  gröfsere  ilt^- 
meine  Bildung  sich  anzueignen,  andrerseits  denjenigen,  die  sich  akademischen  Studiea 
widmen  wollten,  als  Vorschule  dienen.  Das  Eintrittsgeld  wurde  auf  einen  Gulden,  in 
Schulgeld  für  Realisten  auf  20,  für  Latinisten  auf  30  und  für  Hospitanten,  d.  h.  sokk. 
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welche  nur  an  einzelnen  Loctionen  thoilnahmen,  auf  10  Gulden  jährl.  festgesetzt;  dio  An- 
stalt wurde  am  2.  Juui  1845  mit  33  Schülern  und  2  Cl.  eröffnet  Die  Aufsicht  über  die- 
selbe führte,  wie  bei  den  Elementarschulen,  zunächst  der  Ortsschulvorstand  und  der  Schulin- 
apector.  Diese  Einrichtung  blieb  bis  1862,  wo  die  Anstalt  in  Folge  des  Gesetzes  v.  5.  Novb. 
1861  einen  selbständigen  Dirigenten  erhielt,  welcher  direct  mit  der  Regierung  verkehrte. 
Der  in  Aussicht  gestellte  Bedürfnifszuschufs  ans  Staatsmitteln  wurde  von  dem  jedesmaligen 
Etat  der  Schule  abhängig  gemacht.  Für  Bibliothek  und  Lehrapparat  wurden  im  ersten 
Jahr  c.  200  Thlr.,  später  c.  80  Thlr.  verwendet.  Aufserdem  gingen  werthvolle  Geschenke 
ein,  besonders  von  der  Familio  Lude.  Die  Frequenz  mehrte  sich:  1846  konnte  die  3to, 
1847  dio  4to  Cl.  errichtet  werden.  Das  Lchrercollegium  bestand  nun  aus  4  Hauptlchrern, 
dem  kathol.  Keligionsl.  (evangelischer  Religionsunterricht  erst  seit  1862),  1  Hülfsl.  von  der 
Elementarschule  und  dem  Zeichnlehrer.  Die  Unruhen  des  Jahres  1848,  die  Errichtung  einer 
Privatschule  in  dem  nächsten  und  gröfeten  Nachbarorte  und  mehrere  geringe  Weinernten 
thaten  dor  Anstalt  grofsen  Abbruch.  1848  ging  eine  Lehrerstelle,  1852  eine  2tc  ein.  Nichts- 
destoweniger wurden  die  4  Cl.  und  die  früheren  Lehrziclo  beibehalten.  Gewöhnlich  wurden 
zwei,  in  einigen  Fächern  sogar  alle  Cl.  combinirt.  Diese  Einrichtung  blieb  mit  unwesent- 
lichen Veränderungen  bis  1850.  Erst  1863  erlaubte  die  Frequenz  wieder  4  locaJ  getrennte 
Classen  mit  den  entsprechenden  Lehrkräften  herzustellen.  —  Vrgl.  Uihlein,  Geschichte 
der  Realschule  zu  Geisenheim ;  Progr.  v.  1867. 

Unter  der  preufsischen  Regierung  wurde  noch  eine  Classe  hinzugefügt  (0. 1867)  und 
die  Anstalt  durch  Min.  Verf.  v.  3.  Apr.  1868  in  die  Kategorie  der  höheren  Bürgerschulen 
aufgenommen.  Die  Bestimmungen  des  Reglm.  v.  6.  Octb.  1859  können  den  örtlichen  Ver- 
hältnissen gemäfo  erst  allmählich  in  Ausführung  gebracht  werden.  Zur  Zeit  5  aufstei- 
gende Cl.  (VI — II).  Schtilerfrequenz  (1853  :  31,  1864  :  82,  1868  :  58)  Anf.  1869:  56 
(36  kath.,  16  ev.,  4  jüd.;  36  auswärtige  Sch.  II:  6,  III:  12,  IV:  23).  Die  auswärtigen 
kommen  täglich  besonders  aus  den  benachbarten  Orten  Rüdesheim,  Johannisberg,  Oestrich 
und  Winkel ;  s.  Progr.  v.  1869. 

Lehrer:  7.  Erster  und  gegenwärtiger  Rector:  Fr.  UihUin,  seit  M.  1868  (vorher 
Real-Oberlebrer  an  derselben  Anstalt).  Aufser  ihm  4  onlentl.  Lehrer,  ein  Hülfsl.  für  einen 
Theil  dea  deutschen  und  des  latein.  Unterrichts,  ein  ev.  Religionslehrer. 

Local.  Bis  1857  war  die  Schulo  in  einem  gemietheten  Hause  untergebracht;  seitdem 
in  dem  neu  erbauten  Rathhause.  —  Für  den  Turnunterricht  ist  in  der  Nähe  desselben  ein 
Platz  von  geringem  Umfang  eingerichtet;  ein  bedeckter  Raum  zur  Benutzung  im  Winter 
ist  nicht  vorhanden.  Von  Frounden  der  Anstalt,  besonders  H.  Lade,  ist  im  Rhein  eine 
eigne  Schwimmschule  für  dieselbe  erbaut  (1200  Thlr.). 

Die  Etat  »Verhältnisse  sind  noch  nicht  geregelt.  Es  bandelt  sich  um  Erhöhung  des 
RedUrtni&zuschusscs  aus  Staatsmitteln.  Von  den  Nachbargemeinden  trägt  jetzt  nur  Rüdes- 
heim  zur  Unterhaltung  der  Schule  bei. 

Die  Lehrerbibliothek  zählt  c.  1000  Bde;  eine  Schülerbiblioth.  ist  im  Entstehen.  Eine 
Mineralien-  und  Vögelsammlung  sind  von  der  Regierung  und  dem  Freih.  v.  Zwierlein  ge- 
schenkt. 

Patronat:  städtisch.  Im  Schulcuratorium  ist  der  Bürgermeister1)  Präses.  Mitglieder 
au  kor  dem  Rcctur:  4  vom  Gemeinderath  zu  Geisenheim  und  2  von  dem  zu  Büdesheim 
Gewählte,  auf  die  Dauer  von  3  Jahren.  Ueber  die  Confesssion  ist  festgesetzt,  dafs 
der  Rector  immer  katholisch  sein,  bei  Besetzung  der  Lebrerstellen  die  Frequenz  mafs- 
gebend  sein  soll.  Unter  den  jetzigen  Lehrern  ist  aufser  dem  ev.  Religionsl.  noch  eiu  evan- 
gelischer. 

■ 

EMS. 

(Alt-Nassau.      3450  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule. 

Weder  1817  noch  1840  war  Ems  unter  den  Städten,  in  denen  dio  Errichtung  einer 
Realschule  von  der  hcrzogl.  Regierung  angeordnet  wurde;  es  geschah  erst  durch  Verf. 
v.  9.  März  1846.   In  den  damals  eingerichteten  2  Cl.  sollte  auch  Französisch  und  in  der 


0  Der  jetzige,  Ür.  Wtil,  «r  bis  1858  Reallehrer  an  der  Schult-. 
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obern  auch  Englisch  gelehrt  werden.  Zur  Anschaffung  von  Lehrmitteln  bewilligte  die  Re- 
gierung 600  fl.  aus  der  Landessteuercasse.  1847  entstand  eine  3te  CK,  1865  eine  4te.  Die 
Direction  wurde  wie  in  den  übrigen  Volkschulen  dem  Scbnlinspector  des  Kirchspiels  über- 
tragen. 1866  erhielt  die  Anstalt  einen  Keal- Oberlehrer  zum  Leiter,  den  jetzigen  Rector. 
1867  beschlofs  der  Gemeiudovoretand  ihre  Erweiterung  im  Sinne  des  R  eglm.  v.  6.  Octb.  1869. 

Dcmgemäfs  zählt  die  Anstalt  jetzt  5  Gl.  (VI  —  ü  und  Olli).  Schülerfrequem 
(1846  :  61,  1850  :  38,  1855  :  61,  1860:  31,  1863  :  44,  1865  :  52,  1866  :  59,  1868  :  70)  Auf. 
1869:  63  (38  ev.,  18  kath.,  7  ifld.;  4  auswärtige  Sch.  III:  21,  IV:  14,  V:  12).  - 
Vrgl.  Ret. Wagner,  Geschichte  der  Realschule  zu  Ems;  Progr.  v.  1867. 

Lehrer:  8.  Rector:  Hrm.  Wagner,  soit  0.  1866  (vorher  Ret.  der  Realschule  tn 
Diez).   Von  den  Lehrern  haben  4  wissenschaftliche  Prüfungen  abgelegt. 

Local.  Ein  1847  von  der  Stadt  für  die  Realschule  angekauftes  und  eingerichtete« 
Haus,  für  das  jetzige  Bedürfnifs  der  Anstalt  nicht  ausreichend:  weshalb  die  Beschaffung 
geeigneterer  Räumlichkeiten  vorbereitet  wird.  —  Turnplatz  ist  der  Schulhof;  für  das  Tar- 
nen im  Winter  fehlt  ein  geeigneter  Raum. 

Der  Etat  ist  einstweilen  auf  5771  Tblr.  festgestellt,  worin  der  Besoldungstitel  4650 
Thlr.  beträgt  (Gehalt  des  Rectors:  800  Thlr.  und  fr.  Wohnung,  erster  L.  700  Thlr.).  Für 
Unterrichtsmittel  260  Thlr.,  Utensilien  60  Thlr.,  für  Turn-  und  Schwimmuntir.  200  Tblr., 
für  Heizung  u.  Beleuchtung  90  Thlr.,  für  Bauten  256  Thlr.,  für  Schulfestlichkeiten  60  Tblr.. 
Vcrwaltungskosten  140  Tblr. 

Die  Lehrerbibliothek  besteht  aus  c.  500  Bdn;  eine  Schülerbiblioth.  ist  im  Entstehen. 

Patronat:  städtisch.  Confession:  evangelisch;  von  den  jetzigen  Lehrern  sind 
2  kathol.,  die  übrigen  evangelisch. 

WEILBÜRG. 

(Alt-Nassau.         3000  Einw.) 
Gymnasium. 

Lange  vor  der  Reformation  hatte  Weilburg  eine  Stiftschule,  in  der  auch  Latein 
gelehrt  wurde,  und  die  zu  einem  geistlichen  Männeretifte+gehürte,  das  um  912  vom  Kaiser 
Conrad  I  zur  Ehre  der  heil.  Walpurgis  gegründet  war  ( Walpurgisstift ).  Zur  Zeit  der  Re- 
formation war  diese  Schule  gänzlich  in  Verfall  gcrathen ;  Graf  Philipp  III  von  Nassau  be- 
schlofs dalier,  nachdem  er  die  Reformation  eingeführt  hatte,  unabhängig  von  dem  Stift, 
das  sich  der  Reformation  widersetzte,  aus  eigenen  Mitteln1)  eine  „lateinische  Freischule*1) 
zu  errichten,  und  berief  1540,  wahrscheinlich  auf  die  Empfehlung  Melanchthons,  den  Ma- 
gister Just.  Syringus,  einen  Waldecker,  zum  Rector,  der  mit  einem  „ Mithelfer"  und  einem 
„Schulmeister"  (später  Courector  resp.  Cantor)  noch  in  demselben  Jahr  die  Anstalt  eröff- 
nete (104  Schüler,  darunter  viele  Ausländer,  3  Grafen  von  Waldeck,  2  Junker).  Syringus 
starb  schon  1542.  Seine  nächsten  Nachfolger  —  der  erste  war  ein  M.  Joe.  Churitiui  von 
Breslau  —  erhielten  die  Schule,  unter  manchen  Wechselfällen,  oben  nur  im  Gange,  und 
sie  nahm  erst  wieder  einen  neuen  Aufschwung  unter  dem  Rector  M.  Mich.  Schir  eicker 
(1580-1593),  von  Schwäb.  Hall,  der  jährl.  2  öffentl.  Prüfungen,  „Fortsetzungen  der  Schü- 
ler" und  griechische  Lcctioncn  einführte  (unter  seinen  Schüler  auch  ein  v.  Sickingen,  Ur- 
enkel des  Ritters  Franz  v.  S.).  —  Bald  uach  Schweickers  Abgang  klagen  seine  Nachfolger, 
unter  denen  einer,  //.  Nollius,  zugleich  Arzt  war,  Über  den  Verfall  der  Schule.  1618  berich- 
teten die  3  Hauptlehrer  —  ein  Rector  war  uicht  vorhanden  —  über  die  defectus  schol», 
und  der  M.  J.  Faber,  ein  Weilburger  (1622  —  35),  giebt  als  ersten  defectus  an,  „dafs  keine 


')  Erst  seit  1555,  nachdem  da«  Stift  Ton  Kur-Trier  an  den  Grafen  Philipp  ubergegangt-n  war,  erhieho 
die  Geistlichen  und  Lehrer  ihre  Besoldungen  in  Geld  und  Naturalien  aus  dem  Stift  bis  1817.  in  welchen 
Jahr  der  Central  Studienfonds  (s.  p.  461)  gebildet  wurde.  Wohl  mit  Rücksicht  auf  die  Einkünfte  des  ehenui. 
Walpurgisstift»  wird  auch  jetzt  noch  an  dem  Gymnasium  zu  Weilburg  ein  geringeres  Schulgeld  entrichtet. 

*)  Freischule  —  wahrscheinlich,  weil  kein  Schulgeld  bezahlt  wurde.  »Des  soll  er  von  khinem  febühr. 
fremden  oder  heimschen,  khein  Besoldung  fordern,  wird  ihm  aber  etwas  aus  gutem  willen  gecheckt.  *• 
mag  ers  nehmen*,  heifst  es  in  dem  Berufungscb  reiben  des  Rectors  Cbarisius  vom  Jahre  1543.  der  aaci 
«die  cost  am  hof  und  jede»  jahrs  ein  ganz  sommercleidt'  erhielt,  weil  er,  wie  forUn  gewöhnlich  seine  Ntcb 
folger,  zugleich  Informator  der  graflichen  Kinder  war. 
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richtige  und  völlige  Zahlung  erfolgt",  als  zweiten:  „ist  keine  Disciplin  darin,  dann  die 
Knsben  ihres  freien  Willens  geleben  wollen"  u.  s.  w.  —  Nach  Fabers  Tode  (1635)  scheint 
die  Schule,  wohl  in  Folge  der  schweren  Kriegsdrangsale,  ganz  eingegangen  zu  sein;  wenig* 
stens  wird  derselben  sonst  und  in  den  Stiftarechnungen1)  eine  geraume  Zeit  nicht  mehr 
gedacht  1648  wird  sie  wieder  erwähnt  als  „lateinische  Schule",  von  der  aber  bis  1685 
aufecr  den  Namen  der  Rectoron  (unter  denen  auch  ein  Janut  Chylraeu»)  uud  anderer  Lehrer 
fast  nichts  bekannt  ist. 

Erat  unter  dem  Rector  J.  Nie.  ScA/o*»«-1)  (1685—1714),  vorher  Pfarrer  in  dem  Städt- 
chen Nassau,  kam  wieder  Leben  in  die  Schule  (neben  ihm  seit  1707  noch  ein  Pror.,  (Jonr. 
und  Cantor.  Erweiterter  Lehrplan  [auch  Geschichte,  Geogr.,  Logik  und  Ethik) ,  griechische 
und  lat.  Gedichte,  balbiiihrl.  öffentl.  Prüfungen  mit  RedeUbungcn,  Anfang  einer  Schulbiblio- 
tbek  etc.).  Von  den  Nachfolgern  Schlossers  sind  zu  nennen:  sein  Sohn  J.  Ca*im.  Schfowr 
(1720-37),  vorher  Rector  zu  Wetzlar;  M.  J.  Fr.  Cramer  (1737—60)  von  Idstein;  J.  Fhii  Oster- 
tag  (1761—76)  von  Idstein,  der  bekannte  Ucbersetzer  der  rfim.  Historiker.  Unter  diesem 
erfolgte  eine  nrue  Orgauisation:  2  Cl.,  I  und  II,  mit  je  4  Abth.;  4  Haupt-  uud  5  Neben- 
lehrcr  (unter  letzteren  ein  französ.  Sprachmeister,  ein  Tanzmeister  und  ein  Reitlehrer); 
Scbulprogrammo  seit  1761;  der  Name  Gymnasium  seit  1764  etc.  —  J.  Ant.  Phil.  Schellen- 
hery  (1776—1816)  richtete  sein  Augenmerk  besonders  auf  Herstellung  einer  kraftigeren 
Disciplin,  Einführung  besserer  Lehrbücher  und  Gewinnung  tüchtiger  Lehrkräfte.  Während 
seines  Rectorats  wurden  die  späteren  Professoren  Dr.  A'ie.  Guttfr.  Eichhoff  von  Frankfurt 
».  M.  und  Dr.  J.  Phil.  Kretm  von  Halle,  letztrer  durch  Fr.  Aug.  Wolf  empfohlen,  als  Colla- 
boratoren  angestellt,  das  jetzige  Gymnasialgebaude  von  dem  Fürsten  Carl  Christian  er- 
baut (1780)  u.  s.  w. 

In  Folge  des  Edicts  v.  24.  März  1817  erhielt  die  Schule  eine  andre  Einrichtung  und 
Stellung :  sie  wurde  ftlr  das  ganze  Herzogthum  Centralanstalt,  welche  die  von  den  neu  er- 
richteten Pädagogien  (Progymnasien)  kommenden  Schüler,  ohne  Unterschied  der  Gonfession, 
vom  15.  Lebensjahr  an  aufnahm  und  in  4  aufsteigenden  Clasaen  mit  Jahrescursen  i^von 
Ostern  zu  Ostern)  auf  die  Universitätstudien  vorbereitete.  Da  die  4  Pädagogien  auch  4  Cl. 
mit  Jahrescursen  erhielten ,  so  berechnete  sich  der  gsnze  Gymnasialcursus  auf  8  Jahre. 
Erster  Dir.  des  neuen  Gymn.  war  Dr.  Chr.  W.  Sneli  (vorher  Ret.  des  aufgehobenen  Gymn. 
zu  Idstein,  1817— 28s);  zweiter:  Dr.  Fr.  Traug.  Friedemann  (vorher  Ret.  des  Gymn.  zu  Braun- 
schweig, 1828—40*).  Maturitätsprüfungen  seit  1831;  Erweiterung  der  Bibliothek  und  an- 
drer I^ehrapparate,  Errichtung  einer  Bade-  und  Schwimmanstalt  u.  s.  w.  Unter  seinem 
Nachfolger  Dr.  \V.  Metzler  (1840-58),  einem  geb.  Weilburger,  dem  Vorgänger  des  jetzigen 
Dir.,  wurde  dieso  Einrichtung  wieder  aufgehoben :  auch  Wiesbaden  und  Hadamar  erhielten 
1844  vollständige  Gymnasien  und  Weilburg  verlor  seine  Stellung  als  Centralanstalt  des 
Landes,  wurde  aber  wieder  ein  Gymnasium  mit  8  aufsteig.  Classen.  Rednction  der  Classen 
von  8  auf  7,  aber  I  und  11  mit  je  2jähr.  Cursus,  1855. 

Vor  der  Gründung  der  vielen  neuen  Gymnasien  war  die  Anstalt  immer  von  Zöglingen 
ans  fast  allen  Theilen  Deutschlands,  aus  der  Schweiz,  den  Niederlanden  etc.,  selbst  aus 
überseeischen  Ländern  besucht.  Zu  den  Schülern  im  17.  Jahrh.  gehörte  auch  der  kathol. 
Graf  J.  Phil.  v.  Schönborn,  später  Erzbischof  und  Kurf.  v.  Mainz;  in  diesem  Jahrh.  n.  a. : 
C.  Fr.  Hermann,  Prof.  zu  Göttingen  (Abitur.  0.  1820),  und  Nie.  Bach,  Dir.  des  Gymn.  zu 
Fulda  (Abitur.  0.  1821),  Dr.  Hrm.  Usener,  Prof.  zu  Bonn  (Abitur.  1854). 

Vrgl.  Dr.  Nie.  Gottfr.  Eichhoff,  Gesch.  des  herzogl.  Nass.  Landesgyron.  in  Weilburg; 
Festgabe  zur  3.  Säcularfcier  desselben.  Weilb.  1840.  Dessen  Progr.  v.  1815  u.  1817.  Des- 
selben: Die  Kirchenreforraation  in  Nassau -Weilburg;  Weilb.  1832.  —  Progr.  v.  1836:  Hist. 
gymn.  Weilb.  a  J.  N.  Schlosse ro  et  Fr.  Cramero  conscripta.  Ed.  Dr.  Fr. Tr.  Friedemann. 
—  Friedemann,  Gediichtnifsrede  zur  Jahresfeier  der  Stiftung  etc.  des  Landesgyron.')  zu 
Weilburg;  Weilb.  1833.  Dessen:  Das  herzogl.  Nass.  Landesgyron.  zu  Weilburg  nach  seiner 
jetzigen  Verfassung;  1836. 

*)  Einige  beginnen :  .bat  kein  Superintendent  und  kein  Pfarrber.  auch  kein  Diener  etwas  bekommen, 
auch  kein  Frücht";  im  Jahre  1640:  .  sind  gar  keine  Schaf  mehr  im  Land  gewest,  iind  daher  auch  keine 
Stiftslimnur  vertheilt  worden*.  ,Weilburgum  nostrum  spelunea  potiu*  erat  vagorum  praedonum.  quam  il- 
lustris  »edes  eomitis  Nassoiei*.  Schlosser  in:  Hist.  gymn.  Weilb.  Volksage,  dafs  gegen  da*  Ende  des  SO  jähr. 
Krieg*  nur  noch  8  Menschen  in  Weilburg  gelebt. 

*)  Berufen  ton  dem  für  geistige  Bildung  sehr  thätigen  Grafen  Joh.  F.mtt  r.  Kattau  (1675  —1719), 
Rais.  General  -  Feldmarschall.  Bei  der  Berufung  Schlossers  hat  sicher  mitgewirkt:  L.  J.  r.  Savigny,  fürstl. 
Nass.  Geheimrath  und  Rammer  •  Prinident.  Gesandter  des  Nass.  Hauses  beim  Ryswicker  Friedenscblufs  (f  iu 
Weilburg  1701).  UrgTofsvater  des  Rechtslehrer*. 

*)  S.  Dr.  Friede  mann.  Andenken  an  Dr.  Chr.  W.  Snell;  Weilb.  18.14. 

*)  Dr.  Fritdtmann  f  am  2.  Mai  1853  als  Dir.  des  Staatsarchivs  zu  Idstein. 

•)  Der  nicht  offlcielle  Name  .Uadcsgymnasiiun*  ist  «rat  durch  Friedemann  in  Aufnahme  gekommen. 
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Gegenwärtige  Classcnzabl:  8  (I,  0  und  Uli  und  III;  IV,  V,  VI).  Sehfllerfreqnenz 
(1845:  160,  1850:  125,  1855:  127,  1860:  125,  1865:  119,  1868:  127)  Anf.  1869:  127 
(110  ev.,  16  kath.,  1  jüd.;  66  auswärtige  Sch.  I:  27,  II:  31,  III:  23).  —  Abiturien- 
ten 1868:  7  (Von  0.  1858  bis  0.  1868  :  87). 

Lehrer:  14.  Director:  O.Schulrath  Dr.  //.  L.  Schmitt,  seit  M.  1858  (vorher  Prof. 
am  Gymn.  zu  Hadamar).  3  OL.,  4  ordentl.,  1  cv.  und  1  kath.  Religionsl.,  2  wissenseb. 
Hfllfsl.,  2  techn.  und  Elem.  L.  Die  Stellen  des  Reit-  u.  Tanzlehrers  sind  1865  eingegangen. 
Am  1.  Mai  1866  starb  der  Prof.  E.  Chr.  Franck«  (s.  Progr.  v.  1867). 

Local.  S.  oben  p.  473.  FUr  den  Turnunterricht  wird  im  Sommer  mieth weise  ein 
der  Stadt  gehöriger  V«  St.  entfernter  Turnplatz  benutzt,  im  Winter  die  Müiteir- Turnhalle. 
Den  Unterricht  ertheilen  2  Unterofficiere  der  Garnison. 

Etat:  11,114  Thlr.  Einnahmen  des  Central-Studienfonda  vom  Gymn.  zu  Weilbur;,'; 
Eintritts-  und  Beitragsgelder  822  Thlr.  sowie  die  Miethe  für  die  Dienstwohnung  des  Dir. 
Ausgaben  desselben  Fonds  für  die  Anstalt:  Lehrerbesoldungen  10,051  Thlr.  (Dir.  1371 
Thlr.  Gehalt  u.  14  Thlr.  Canzleiaufwand ,  auch  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  3  Prof.  1257 
Thlr.,  1257  Thlr.,  971  Thlr.,  3  Conr.  857  Thlr.,  800  Thlr.,  628  Thlr.,  3  Collab.  571  Thlr., 
457  Thlr.,  285  Thlr.,  evang.  Religionsl.  500  Thlr.,  der  kathol.  143  Thlr.,  ZeichnL.  342  Thlr.. 
HUlfsL.  325  Thlr.  Gehalt  u.  17  Thlr.  Wohnungsvergtitung,  für  den  Turnunterricht  57  Thlr.). 
Pedell  257  Thlr.  Gehalt  u.  28  Thlr.  Wohnungsvergtitung,  ferner  die  erforderlichen  Pensio- 
nen, Schulbedürfnisse  979  Thlr.,  Bau-  u.  Reparatur  kosten,  Abgaben  u.  Lasten. 

Aufscr  der  wissenschaftlichen  ist  eine  Bibliothek  für  die  Schüler  vorhanden.  Den  bei- 
den obersten  Cl.  ist  auch  die  Benutzung  der  Lehrerbiblioth.  gestattet.  Zur  Einrichtnag 
einer  biblioth.  pauperum  ist  bisher  kein  Bedürfnis  gewesen. 

Dir.  Dr.  Schmitt,  Die  altclassischen  Studien,  insbesondre  die  latein.  Stilübungen  in 
unseren  Gymnasien ;  Progr.  v.  1867. 

Patronat:  landesherrlich.  Confession:  evangelisch.  1844  wurde  angeordnet, 
die  Anstalt  wieder  vorzugsweise  mit  evangel.  Lehrern  zu  besetzen.  Jährlich  am  Reform* 
tionsfest  gehen  die  evang.  Lehrer  und  Schüler  gemeinschaftlich  zum  h.  Abendmahl.  Unter 
den  gegenwärtigen  Lehrern  sind  10  evang.  und  4  katholische. 

LIMBURG  a.  d.  Lahn. 

(Früher  kurtrierisch.      3900  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule. 

Durch  das  Edict  v.  24.  März  1817  (s.  p.  461)  war  für  Limburg  eine  Realschule  in  Aus- 
sicht genommen.  Als  1838  die  Landesregierung  zur  Ausführung  dieser  Bestimmung  schritt.  ( 
gestattete  sie  in  Berücksichtigung  der  localen  Verhältnisse  statt  der  Errichtung  einer  vofl-  ■ 
ständigen  Realschule  die  Anfügung  einer  Realclassc  aus  üffentl.  Mitteln  an  eine  seit  kurzer 
Zeit  am  Ort  bestehende  lateinische  Privatschule.   Zu  den  Kosten  leistete  der  Staat  ein«i  i 
Zuschufs,  der  sich  von  600  auf  1375  fl.  erhöhte.  Da  sich  aber  unter  den  42  Schülern  1*43 
nur  2  Realisten  fanden,  so  erschien  die  Aufwendung  von  Staatsmitteln  nicht  länger  gerecht- 
fertigt und  die  Regierung  berief  den  Lehrer  für  Realien  wieder  ab.  —  Später  wurde,  haupt- 
sächlich auf  Betrieb  des  Domherrn  IJolm  der  Plan  wieder  aufgenommen,  und  M.  1846  ein* 
Realschule  mit  Parallelcl.  für  den  Unterricht  in  den  alten  Sprachen  in  dem  von  dem  Priv*t- 
institut  vorher  benutzten  Local  im  Hospitalgebäude  eröffnet.  6  Lehrer  wurden  angestefl; 
und  als  Mitlehrer  für  den  Unterricht  in  den  classischen  Sprachen  ein  Professor  des  biseböd 
Seminars  und  ein  Stadtcaplan  zugezogen.   Die  Schülerzahl  betrug  anfangs  c.  60.   Zu  dm  \ 
Kosten  hatte  der  Staat  1250  fl.,  die  Stadt  600  fl.  bewilligt.  —  Eine  neue  Organisation  er 
fuhr  die  Anstalt  durch  das  Realschulgesetz  v.  5.  Novb.  1861  (s.  p.  462).   Zum  Vorsteher 
derselben  wurde  Reallehrer  Pe.  Haas  von  Biebrich  als  Oberlehrer  berufen.  Es  wurden  4  C- 
eingerichtet,  jede  mit  einer  realistischen  und  einer  latein.  Abth.       Die  Frequenz  betraf  j 
1862  :  51,  1863  :  47,  1864  :  59,  1865  :  65,  1866  :  70.   S.  Haas,  Geschichte  der  Realschti>  \ 
zu  Limburg;  Progr.  v.  1867. 

Als  es  sich  in  jüngster  Zeit  darum  handelte,  der  städt.  Schule  das  Recht  zur  Aar  | 
Stellung  gültiger  Qualifikationsatteste  für  den  einjähr.  Militairdienst  zu  sichern,  war  die  Ge- 
meinde Limburg  anfangs  für  ein  Progymnasium  mit  realist  Parallelcl.;  später  aber,  und  ?•. 
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n  dem  Statut  der  Anstalt  v.  28.  Dcb.  1867,  entschied  raun  sieh  für  Gründung  einer  höhern 
Bürgerschule  im  Sinne  des  Keglm.  v.  6.  Octb.  1859,  mit  Parallelstunden  für  Gräcisten.  Die 
Aufnahme  der  Anstalt  in  die  betreff.  Kategorie  erfolgte  durch  Min.  Rescr.  v.  29.  Hai  1869. 

Gegenwärtige  Claasenzahl:  5  (VI  — II).  Die  Errichtung  einer  Vorschule  ist  in  Aua- 
genommen.      Schülerfrequenz:  80. 

Lehrer:  9.  Erster  und  gegenwärt.  Rector  der  höh.  BS.:  Jos.  Hetset,  seit  0.  1869 
(vorher  Lehrer  am  Gymn.  zu  Hadamar).  Von  den  jetzigen  Lehrern  haben  2  eine  Prüfung 
pro  facult  doc.  abgelegt,  2  die  Reallehrerprüfung,  2  eine  theologische;  die  übrigen  sind 
techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Die  der  Schule  überwiesenen  Räume  (s.  oben)  besteben  in  7  Classenzimmern, 
einer  Lehrerwohnung  und  einer  Wohnung  für  den  Schuldiener.  —  Für  den  Turnunterricht 
ist  beim  Schulgebäude  ein  Platz  eingerichtet;  für  Turnübungen  im  Winter  ist  kein  Raum 
vorbanden. 

Etat,  noch  nicht  definitiv  geregelt  Gesammtsumme  c.  4300  Thlr.  Als  Ertrag  des 
Schulgelds  sind  darin  1000  Thlr.  angenommen.  Aus  dem  Centr. Studienfonds  hat  die  An- 
stalt bisher  900  Thlr.  erhalten.  Ein  Legat:  jährl.  200  fL  Das  zur  Unterhaltung  der  Schule 
Hangelnde  ergänzt  die  Stadtcasse.  Der  Zuschufs  derselben  beträgt  für  1869  c.  2400  Thlr. 
Gehalt  des  Rectors:  1000  Thlr.,  1.  L.  750  Thlr.,  2.  L.  500  Thlr.  Die  folgenden  Lehrer: 
500,  400,  400,  300;  der  ev.  Religionsl.  50  Thlr.,  Zeichnl.  100  Thlr. 

Patronat:  städtisch.    Das  Schulcuratorium  beatehlt  aus  2  ständigen  Mitgliedern 
Bürgermeister  und  Rector)  und  5  wechselnden,  die  der  Gemeinderath  aus  seiner  Mitte 
oder  aus  der  Bürgerschaft  wählt.        Die  Confession  der  Schule  soll  nach  dem  Statut 


paritätisch  sein;  bis  jetzt  sind  sämmtliche  Lehrer  mit  Ausnahme  des  evangel.  Rcligions- 
lehrers  katholisch. 


Hadamar,  urkundlich  schon  833  erwähnt,  erhielt  1231  eine  selbständige  Pfarrei  und 
hatte  von  Altere  her  eine  Schule,  in  welcher  auch  Latein  gelehrt  wurde.  1.  1652  — 
17  73.  Das  Gymnasium  (Aloysianum)  wurde  von  Joh.  Ludwig,  Fürsten  von  Nassau -Hada- 
mar, 1652  gegründet,  welcher  die  Präliminarien  zum  westfal.  Frieden  eingeleitet  hatte  und 
bei  dessen  Abschlufa  in  der  Weise  thätig  war,  dafs  alle  Verhandlungen  zu  Münster  und 
Osnabrück  in  ihm  ihren  Mittelpunct  und  nebst  dem  Schweden  Oxenstierna  ihren  eigent- 
lichen Leiter  fanden.  Er  war  1629  von  der  reformirten  zur  kathol.  Kirche  zurückgetreten, 
hatte  1630  die  Jesuiten  nach  Hadamar  berufen,  und  gründete  für  sie  ein  Collegium,  mit 
dem  das  Gymnasium  verbunden  war.  Die  Fundation  bestand  in  liegenden  Gütern,  Zehnten, 
Grundzinsen,  Gilten  und  Lieferungen.  Der  erete  Rector  war  Matth.  Kalkofen  (1652—54).  — 
Da  die  4  oder  6  anfänglich  anwesenden  Jesuiten  des  neuen  Collegiums  auch  die  Pfarr- 
rrscbäfte  in  der  Stadt  und  im  Schlofs  sowie  in  der  Umgegend  zu  besorgen  hatten,  so 
vurde  der  Unterricht  zunächst  in  den  2  unteren  oder  Grammaticalclassen  begonnen;  1655 
Lara  der  Stiftungsurkunde  gemäfs  die  3te  Cl.  (Syntaxis),  1659  die  4te  (Poetik)  hinzu,  wei- 
ner 1664  die  oberste  (Rhetorik)  folgte.  Der  Lehr-  und  Ünterrichtsplan  war  der  allen  Je- 
uitenschulen  gemeinschaftliche.  —  Das  Gymnasium  kam  bald  in  Ruf  und  gewann  viele 
Voblthäter,  besondere  an  den  Kurfürsten  zu  Trier,  der  Familie  r.  Wolfersdorf  u.  a.  und 
rurde  auch  von  Protestanten  besucht.  —  1685  gründete  Fürst  Frans  Bernhard  einen  Con- 
ict  för  24  arme  Gymnasiasten,  die  unter  der  Leitung  eines  eignen  Regens  standen.  Das- 
elbe  wurde  von  den  benachbarten  Geistlichen  unterstützt  und  mit  Victualien  aller  Art  ver- 
ehen.  Einen  besondern  Aufschwung,  wenn  auch  nur  für  kurze  Zeit,  nahm  die  Anstalt, 
la  1738  Frans  Jos.  v.  Hungrighausen,  Kanonikus  in  Speier,  die  Jesuiten  durch  ein  Vermiicht- 
ifs  von  30,000 fl.  in  den  Stand  setzte,  ein  Kloster  (jetzt  die  Wohnung  des  kathol.  Pfarrers 
od  des  Gymnasialdirectore )  nebst  einer  Kirche  (die  jetzige  Pfarrkirche)  und  ein  Schul- 
ebäude  (die  sog.  Aula,  nunmehr  Privatbesitz)  zu  erbauen,  wobei  dieselben  ebenso  liberal 
oii  der  damaligen  Oranischen  Regierung,  als  z.  B.  durch  unentgeltliche  Fuhren  u.  dgl. 
nterst  fitzt  wurden.  —  Die  umfangreiche  Bibliothek  der  Anstalt  wurde  bei  der  Säculari- 
ttion  zerstreut,  so  dafs  von  dem  frühern  Keichthum  nur  noch  weniges  vorhanden  ist. 


HADAMAR. 


(Alt -  Nassau. 


2250  Einw.) 


Gymnasium. 
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2.  1773  —  1817.  Durch  Aufhebung  des  Jesuitenordens  wurde  der  Unterricht  unter- 
brochen. Auf  Verwenden  des  Stadtmagistrats  erklärte  sich  jedoch  die  fürstl.  Regierung  n 
Dillenburg  zur  „wieder  Errichtung  der  ehedem  latein.  Schuhle u  bereit  Aber  erst  nach 
Beendigung  des  am  Kcichskammergericht  geführten  Processes  mit  dem  gräfl.  Hause  Wied- 
Kunkel  ,  welches  die  Jesuitengüter  eingezogen  hatte ,  konnte  auf  Grund  eines  Decrets  des 
Prinzen  Wilhelm  von  Orcmien  v.  6.  Sptb.  1792  die  erneuerte  Schule  wieder  ins  Leben  treten. 
Es  geschah  unter  einem  geistlichen  Director  (Consist.R.  Pastor  Bausch)  mit  3  geistl.  Pro- 
fessoren, einem  französ.  Sprachmeister,  einem  Zeichnmeister,  einem  Musikmeister  und  Or- 
ganisten, 2  anderen  Stadtschulmeistern,  einem  Schnlpedellen  und  Sacristan.  Ein  Fecht- 
meister und  noch  ein  besondrer  französischer  Exercitienmeister  wurden  in  Aussicht  genom- 
men. Das  frühere  Gymnasialgebäude  verblieb  seinem  Zweck,  und  das  Jesuitenkloster  wurde 
dem  Dir.  und  den  geistl.  Lehrern  als  Wohnung  überwiesen.  —  Der  Unterricht  war  auf  6 
Jahrescurse  in  eben  so  vielen  Classen  vertheilt  und  bestand  in  deutscher,  latein.,  griech.. 
französ.  Sprache,  Religion,  Geschichte,  Geogr. ,  Mathematik,  den  schönen  Wissenschaften, 
Psychologie,  Logik,  Metaphysik,  Moralphilosophie,  Naturlehre,  Musik,  Gesang,  Zeichnen. 
Bei  den  jährl.  Prüfungen  fand  eine  öffentl.  Preisvertheilung  Statt. 

Als  die  Stadt  unter  französische  Herrschaft  gekommen  war,  wurde  durch  ein  kaiserl. 
Decret  v.  11.  Dcb.  1811  der  Gymnasialfonds  (nebst  dem  der  hohen  Schule  zu  Herborn)  zur 
Dotatiou  der  Universität  Düsseldorf  überwiesen,  und  die  Umwandlung  des  Gymnasiums  in 
eine  Secondairschule  beschlossen.  Doch  fand  die  französ.  Herrschaft  schon  1813  ihr  Ende, 
noch  ehe  die  Transferirung  der  öffentl.  Fonds  nach  Düsseldorf  und  die  Ausführung  <te 
kaiserl.  Beschlusses  hatte  bewerkstelligt  werden  können.  —  In  Folge  des  Kriegs  war  die 
Anstalt  1800—1815  sehr  zurückgekommen  und  an  Schülerzahl  zusammengeschmolzen. 

3.  1817—  1844.  Bei  den  Veränderungen,  welche  der  neuen  Constituirung  des 
Herzogthums  1816  folgten  (s.  p.  461),  wurde  durch  das  Edict  von  1817  die  Schule  zu  Ha- 
damar unter  die  Pädagogien  oder  Progymnasien  aufgenommen.  Auf  den  Rector  Frorath 
(t  1839)  folgte  der  Rector  Sfuth  vom  Pädagogium  zu  Wiesbaden.  —  Wegen  vermeintlicher 
Baufälligkeit  wurde  das  Schulhaus  1823  (es  steht  noch  heute)  verkauft,  und  von  da  an  der 
Unterricht  in  dem  vom  Centralstudienfonds  vom  Domainenfiscus  gemietheten  mittlem  Tbeä 
des  Fttrstenschlosses  zu  Hadamar  erthcilt. 

4.  Seit  1844.  In  Folge  des  Edicts  v.  22.  Juni  1844  (s.  p.461)  wurde  das  Pädago- 
gium zu  einem  vollständigen  Gymnasium  von  8  Classen  erhoben.  Sofort  wurden  die  ! 
nächsten  Classen,  IV  und  III,  angefügt  und  der  Unterricht  schon  am  12.  Juni  feierlich  er 
öffnet1  )•  Zum  Director  wurde  der  bisherige  Rector  des  Pädagogiums,  Prof.  Kreimer,  de: 
1843  dem  nach  Weilburg  versetztet!  Ret.  Muth  gefolgt  war,  ernannt;  er  stand  der  Schul* 
bis  zu  seinem  Tode  (Novb.  1857)  vor.  Eine  II  trat  M.  1845,  eine  I  0. 1846  hinzu.  Der  Cum* 
dieser  beiden  Cl.  wurde  auf  2  Jahre  erweitert,  somit  der  ganze  Gymnasialcursus  auf  9 
Jahre  ausgedehnt.  —  Das  bei  der  nunmehrigen  Ausdehnung  der  Anstalt  nicht  mehr  zo 
reichende  gemiethete  Schuilocal  im  Schlofs  wurde  vom  Centralstudienfonds  von  der  IXw 
mainenverwaltung  angekauft,  erweitert,  auch  durch  oiue  Aula,  und  für  die  Zwecke  des 
Gymn.  eingerichtet. 

Auf  den  Dir.  Regierungsrath  Prof.  Kreimer  folgte  1858  Dr.  C.  Schtrariz,  jetzt  Dir.  des 
Gymn.  zu  Wiesbaden,  wie  sein  Nachfolger,  der  jetzige  Director,  von  Fulda  berufen. 

Der  bi8chöfl.  Convict  in  Hadamar,  dessen  Zöglinge  das  Gymn.  besuchen,  wurde  UÖ 
vom  Bischof  von  Limburg  eröffnet. 

Vrgl.  J.Wagner,  die  Regentenfamilie  von  Nassau -Hadamar,  oder  Geschichte  dei 
Fflrstenthums  Hadamar,  mit  besondrer  Rücksicht  auf  seine  Kirchengeschichte.  1849.  Kehr- 
ein, Geschichte  des  Gymnasiums  zu  Hadamar;  Progr.  v.  1848.  S.  auch  die  Progr.  v.  l&M. 
1859,  1863. 

Das  Gymn.  zählt  gegenwärtig  9  GH.  (0  und  UI— III;  IV,  V,  VI).  Den  LehrpUn  de* 
selben  hat  der  Director  im  Progr.  v.  1869  ausführlich  dargestellt.  Ein  Aufsteigen  der 
Lehrer  mit  ihren  Schülern  findet  in  dem  Turnus  von  VI  bis  IV,  von  U  und  O  III  und  vo: 
U  und  011  Statt.  Schülerfrequenz  (1847  :  233,  1850:  180,  1855:  130,  1857:  Vii 
1800:  166,  1865:  242,  1868:  244.  Anf.  1869:  239  (205  kath.,  29  ev.,  5  jfld.;  164*^ 
wärtige  Sch.      I:  53,  II:  69,  III:  55).  —  Abiturienten  1868:  16. 

Lehrer:  17.  Director:  O.Schulrath  Dr.  E.  Wesener,  seit  M.  1862  (vorher  Dir.d* 
Gymn.  zu  Fulda).  4  Proff,  2  OL.,  4  ord.  L.,  1  kath.  und  1  ev.  Religionsl.,  2  wissen** 
Hülfsl.,  2  techn.  und  Eiern.  L. 


•)  Dieser  Anachronismus  erklärt  »ich  dadurch,  dafs  anmittelbar  nach  Genehmigung  der  R*ci*r-3» 
vorläge  ,  die  Erweiterung  der  Gclebrtenschulen  betreffend"  durch  die  Stände,  ein  Rescript  der  foex^ 
in  Wiesbaden  vom  21.  Mai  die  Eröffnung  des  Gymnasiums  noch  vor  Promulgation  des  Gesetzes  befahl 
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Local.  S.  oben.  Der  nördliche  Flügel  des  Schlosses  ist  1861  angekauft  und  eben- 
falls dem  Gymn.  überwiesen.  —  Der  Turnplatz  liegt  bei  der  Anstalt.  Im  Winter  wird  eino 
Halle  mäisigen  Umfangs  zur  Ausbildung  von  Vorturnern  benutzt. 

Etat:  11,987  Thlr.  Einnahmen  des  Centralstudienfonds  vom  Gymn. :  Eintritts-  und 
Beitragsgelder  1428  Thlr.,  aufserdem  die  liiethe  für  die  Dienstwohnung  des  Dir.  Aus- 
gaben desselben  Fonds  für  die  Anstalt:  Lehrerbesoldungen  10,737  Thlr.  (Dir.  1871  Thlr. 
Gehalt  n.  14  Thlr.  Canzleiaufwand,  auch  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  3  Professoron  1257, 
971,  1142  Thlr.,  2  OL.  je  914  Thlr.,  Prof.  extraord.  857  Thlr.,  4  ordontl.  L.  914,  628,  571, 
400  Thlr.,  2  Hülfsl.  je  342  Thlr.,  der  katli.  Keligionsl.  500  Thlr.,  der  evang.  143  Thlr., 
ZeichnL.  400  Thlr.,  für  den  Turnunterricht  57  Thlr.),  Gehalt  des  Pedells  257  Thlr.,  feruer 
die  erfordert.  Pensionen,  Scbulbcdürfnisse  993  Thlr.,  Bau-  und  Keparaturkosten,  Abgaben 
und  Lasten. 

Mit  der  Einrichtung  einer  Schülerbibliothek  ist  vor  einigen  Jahren  begonnen. 

Conr.  Bill,  Heber  den  Gebrauch  der  Brillen  mit  besondrer  Rücksicht  auf  die  studi- 
rende  Jugend;  Progr.»v.  1854.  Conr.  Meister,  Uobcr  dio  class.  Studien  auf  Gymnasien, 
vom  christl.  Standpunct;  Progr.  v.  1855.  Coli.  Colo rubel,  Vitam  Kbabani  Maiiri,  primi 
Germaniae  praeeeptoris,  festo  ejus  saeculari  deeimo  ad  imitandum  iuventuti  exposuit;  Progr. 
v.  1850.  Dir.  Kreizner,  De  scriptoribns  Graecis  et  Romanis  caute  legendis;  Progr.  v.  1857. 
Conr.  Colo m bei,  Gesch.  der  vier  Grafen  von  Nassau  auf  dem  Erzstuhl  zu  Mainz;  Progr. 
v.  1861  und  62.  Prof.  Meister,  Die  deutschen  Stadtschulen  und  der  Schulstrcit  im  Mittel- 
alter; Progr.  v.  1868. 

Patronat:  landesherrlich.  Confession:  Nach  dem  Gesetz  v.  22.  Juni  1844  soll 
die  Anstalt  als  „vorzugsweise  katholisch"  angesehen  werden.  Unter  den  gegenwart.  Leh- 
rern ist  auläer  dem  ev.  Religionsl.  ein  evangelischer;  die  übrigen  sind  katholisch. 


MONTABAUR1). 

■ 

(Früher  kurtrierisch.      3200  Einw.) 


Progy  m  nasium. 

Seit  dem  16.  Jabrh.  bestand  eine  höh.  Schule  am  Ort.  Im  18.  Jahrh.  entwickelte  sich 
aus  derselben  ein  vollständiges  Gymnasium,  das  mit  einer  Normalschule  für  den  Volksunter- 
richt in  Verbindung  stand.  Das  Edict  von  1817  (s.  p.  461)  setzte  eine  Realschule  an  die 
Stelle.  Prof.  AM  war  der  einzige  Lehrer  derselben.  Sie  hatte  längere  Zeit  eine  dürftige 
Existenz.  1840  wurde  sie  neu  hergestellt.  Zu  der  einen  Classe  kam  1843  eine  2te,  1845 
eine  3to  hinzu.  In  der  latein.  und  grieeb.  Sprache  wurde  ein  facultativer  Unterricht  ertheilt. 
1846  wurde  Rector:  Jo*.  Braun,  vorher  Ret.  des  Pädag.  zu  Dillenburg.  Nach  dessen  Tode 
(1855)  übernahm  Jos.  Kehrtin,  Dir.  des  Schullehrer -Seminars  in  Montabaur,  die  Inspection 
Ober  die  Anstalt.  Letzter  Dirigent  derselben  war  der  OL.  Rüde  (1866—68);  vrgl.  das  Progr. 
desselben  v.  1865:  Geschichte  der  Realschule  zu  Montabaur  von  1840  bis  1867. 

Im  Herbst  1867  beschlossen  Gemeinderath  und  Bürgerausschufs,  die  Anstalt  in  ein 
Progymnasium  umzuwandeln.  Das  Statut  desselben  wurde  unter  dem  8.  März  1868  be- 
stätigt Eröffnung  des  Progymn.  am  5.  Octb.  1868.  Zu  den  Schülern  desselben  gehören 
auch  die  Zöglinge  des  bischöfl.  Convicts  in  Montabaur*). 

Die  5  Cl.  eines  vollständigen  Progymn.  sind  seit  0.  1869  vorhanden  (VI  — II);  in  III 
und  II  finden  Nebenlectionen  für  Realisten  Statt.     Schüler  fr  equenz  (1840  :  22,  1842  :  67, 


•)  Möns  Tabor. 

*)  Am  1.  Apr.  1866  als  „Untere  Abtli.  des  Dioctlsan-Knabense^linars•  gegründet,  wird  dasselbe  durch 
d«n  Bischof  in  Limburg  unterhalten.  Der  erste  and  gegenwartige  Leiter  der  Anstalt  ist  der  Priester  Sub- 
regeo*  AnL  Abt  (zugleich  Lehrer  des  Progymn.),  welcher  durch  einen  2ten  Geistlichen  unterstützt  wird. 
Der  in  Quartalratea  praenum.  zu  entrichtende  Pensionsbetrag  ist  auf  250  fl.  jahrL  festgesetzt;  doch  wird 
weniger  bemittelten  Zöglingen,  welche  sich  dem  geUtl.  Stande  zu  widmen  gedenken,  eine  ihren  Vermögens- 
vrrhiltnusen  entsprechende  geringere  Pension  angesetzt.  Die  Aufnahme  erfolgt  nach  abgehaltenem  Tentamen 
auf  den  Vorschlag  des  Vorstehers  durch  das  bischöfl.  Ordinariat  zu  Limburg.  Wer  das  Classeuziel  in  der 
festgesetzten  Zeit  nicht  erreicht,  wird  entlassen.  Zahl  der  Alumnen  1866:  26;  seit  Herbst  1868:  50.  Im 
. Silentium bei  Tische  und  auf  den  Spaziergängen  sind  di«  Zöglinge  aUe  beisammen  und  werden  fortw&h- 
rvad  beAof.Mchtigt 
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1844  :  43,  1846:  102,  1858  :  58,  1853  :  46,  1858  :  31,  1862  :  42,  1864  :  52,  1867  :  63,  nnter 
denen  37  Latinisten).  Anf.  1869:  125  (119  kath.,  5  ev.,  1  jfld.;  79  auswärtige  Sch.  III: 
41,  IV:  23,  V:  32). 

Lehrer:  9.  Erster  und  gegen  wärt.  Reetor  des  Progymn.:  Dr.  R.  PaehUr,  seit 
M.  1868  (vorher  Lehrer  an  der  höh.  Bürgerschule  zu  Bochum).  AuJser  ihm  4  Wissenschaft!. 
L.,  1  katb.  und  1  ev.  Religionsl.,  1  RealL.,  1  techn.  und  Elena.  L. 

Local.  Das  Schulhaus,  nebst  dem  Oekonomiegebäude  1838  erbaut,  hat  vor  Eröffnung 
des  Progymn.  erhebliche  baul.  Veränderungen  im  Innern  erfahren.  —  Der  Turnplatz  liegt 
bei  der  Anstalt,  ein  geeigneter  Raum  zu  Turnübungen  im  Winter  fehlt. 

Etat:  5840  Thlr.  Einnahmen:  Bedürfnifszuschufc  aus  der  Staatscasse  1500  Thlr., 
aus  der  Stadtcasse  3238  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  960  Thlr.,  Pensionsfonds  142 
Thlr,  Ausgaben:  Verwaltungskosten  162  Thlr.,  Lehrerbesoldungen  4786  Thlr.  (5  Wissen- 
schaft!. Lehrer  je  750  Thlr.,  1  Wissenschaft!.  Hülfsl.  400  Thlr.,  1  Eiern.  L.  300  Thlr.,  ein 
Ncbenlehrer  300  Thlr.,  der  evang.  Religionsl.  36  Thlr.),  Unter.mittel  250  Thlr.,  Utensil^ 
20  Thlr.,  Hör  Turngeräthe  20  Thlr.,  Heizung  180  Thlr.,  Beleuchtung- 20  Thlr.,  Bautitel  210 
Thlr.,  Pensionsfonds  142  Thlr.,  Insgemein  50  Thlr. 

Die  Lehrerbibliothek  zählt  c.  1100  Bde,  die  Schülerbiblioth.,  1869  gegründet,  c  100. 
Ebenso  ist  eine  biblioth.  pauperum  im  Entstehen. 

Patronat:  Nach  dem  Statut  städtisch  mit  königl.  Compatronat  Die  Gemeinde  hat 
sich  zur  Aufbringung  aller  Kosten  verpflichtet,  doch  ist  ihr  ein  Staatszuschufs  zugesichert 
worden ,  über  dessen  Höhe  die  Verhandlungen  schweben.  Das  Curatorium ,  bestehend  ans 
dem  zeitigen  Bürgermeister,  dem  kathol.  Ortspfarrer  und  dem  Rector  als  ständigen  and 
4  vom  Gemeinderath  auf  4  Jahre  gewählten  Vertretern  als  wechselnden  Mitgliedern,  hat 
das  Recht  die  Lehrer  zu  berufen,  welche  vom  K.  Prov.  Sohulcolleginm  in  Cassel  bestätig 
werden.  Confession:  Nach  dem  Statut  katholisch.  Sämmtliche  Lehrer  müssen  katb 
lisch  sein;  doch  wird  evang.  Religionsunterricht  vom  ev.  Ortspfarrer  ertheilt.  Kathol.  Schui 
gottesdienst  in  der  Pfarrkirche  S.  Petri  ad  vincula. 

« 

DILLENBÜRG. 

(Alt-Nassau.      3015  Einw.) 
Progymnaaium. 

Nachdem  Wilhelm  der  Reiche,  Graf  von  Nassau -Katzenelnbogen,  seit  1530  die  Refor- 
mation in  seinen  Landen  eingeführt  hatte,  legte  er  in  den  Städten  lateinische  Schulen,  unter 
ihnen  1538  auch  zu  Dillenburg  eine  an.  Das  Local  für  dieselbe  wurde  auf  dem  Speicher 
der  Stadtkirche  hergerichtet;  später  wurde  sie  in  die  jetzige  obere  Stadtschule  verlegt.  Sie 
hatte  incl.  der  Elementarschule  3  Cl.;  das  Lehrerpersonal  bestand  aus  einem  Oberschnl- 
meister,  einem  Unterschulmeister  und  einem  praeceptor  tertius.  Erster  O.  Schulmeister: 
Jo.  Putorius,  1540  angestellt.  Die  Schule  wurde  von  der  gräfl.  Kellereicasse  unterhalten. 
Zu  Anfang  des  30jähr.  Kriegs  ging  die  3te  Lehrerstelle  ein.  1774  wurde  unter  Wilhelm  V. 
Prinzen  von  Oranien,  die  Schule  unter  dem  Namen  eines  Pädagogiums  neu  organisirt.  Der 
erste  Lehrer  erhielt  den  Titel  eines  Rectors,  der  2te  den  eines  Conrectors,  ein  3ter  Lehrer 
mit  dem  Titel  Magister  wurde  gleichzeitig  wieder  angestellt  Das  Epborat  über  die  AnstaH 
führte  der  0.  Consistorialrath  der  deutsch-oraniscbeu  Lande  in  Dillenburg  (Erster  Epbonu  : 
W.  G.  Seel,  erster  Rector:  J.  G.  Steubinp).  Frequenz  1793:  73  Schüler.  —  Nachdem  unter 
der  französischen  Occupation  das  Consistorium  aufgehoben  worden  war,  stand  die  Schuld 
unter  Aufsicht  des  Präfecten  zu  Dillenburg.  1813  wurde  diese  dem  Gen.  Superintendent^ a 
daselbst  Übertragen. 

Durch  das  Edict  v.  24.  März  1817  wurde  die  Schule  zu  einem  Pädagogium  von  4  CL 
mit  4  Hauptlehrern  (Rector,  Prorector,  2  Conrectoren)  und  3  Nebenlehrern  erweitert,  unter 
die  Nassauische  Landesregierung  gestellt  und  ihr  als  Local  das  Waisenhaus,  in  welchem  nc 
bis  heute  verblieben  ist,  Überwiesen.  Die  Unterhaltungskosten  bestritt  seit  1817  der  Sfs* 
sauisebe  Central-Studienfonds.  Aus  Dillenburg  war  in  demselben  viel  geflossen:  der  Foods 
des  Schulseminariums,  der  Fonds  des  Winr<rschen  Legats  für  die  Schulen,  der  Fonds  <te 
jtf«r*»schen  Legats,  der  alte  und  neue  lateinische  Schulfonds  und  der  Dillenburger  Lottert 
fonds.  —  1837  erhielt  die  Schule  einen  4ten  Hauptlehrer  mit  dem  Titel  Collaborator.  Düna 
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Kescr.  v.  10.  Aug.  1858  wurde  für  alle  diejenigeu  Schüler,  wcloho  sieb  keinem  gelehrten 
Beruf  zu  widmen  gedachten,  der  Unterricht  in  den  altclass.  Sprachen  nicht  mehr  fiir  ver- 
bindlich erklärt,  und  statt  seiner  für  sie  ein  erweiterter  Unterricht  in  den  neueren  Spra- 
chen, im  Zeichnen,  in  der  Mathematik  und  den  Naturwissenschaften  angeordnet.  Demge- 
mäß zerfiel  jede  Classe  in  eine  sogen,  lateinische  und  eine  realistische  Abth.,  und  da  zu- 
gleich eine  Selecta  für  Nichtstudirende  errichtet  wurde,  erhöhte  sich  die  Zahl  von  7  auf  9, 
excl.  der  Religionslehrer.  Gleichzeitig  trat  auch  eine  Berg9chule  für  Grubensteiger  u.  s.  w. 
ins  Leben,  deren  Dircction  dem  Rector  des  Pädagogiums  (Ibertragen  wurde,  und  deren 
Sammlungen  und  Apparate  mit  denen  dieser  Anstalt  gemeinsam  verwaltet  wurden.  Die 
Selecta  des  Pädagogiums  bestand  indefs  nur  2  Jahre. 

Nach  den  neuesten  politischen  Veränderungen  wurde  durch  Min. Kescr.  v.  14.  Mai  1867 
das  Pädagogium  zu  einem  Progymuasium  umgewandelt,  und  demgemäß  sämmtliche 
realistische  Abtheilungen  wieder  beseitigt.  Die  Anerkennung  der  Anstalt  als  vollberech- 
tigtes Progymn.  ist  unter  dem  13.  Aug.  1869  erfolgt.  Rcctoren  seit  1817:  J.  C.  Kretzer, 
1817—20;  J.  Ph.  Sandberqer,  bis  1827;  Prof.  J.  H.  Dre$ler,  bis  1839;  J.  Braun,  bis  1845; 
C.  Lade,  bis  1858;  Prof.  J.  P.  Bellinyer,  bis  1862.  Zu  den  Lehrern  der  Anstalt  haben 
u.  a.  gehört:  Pror.  fr.  SchmUthenner  (1820 — 27),  nachmals  Dir.  des  Schullohrer-Seminariutns 
zu  Idstein,  Prof.  an  der  Universität  zu  Giefsen  und  0. Schulrath  in  Darmstadt;  Conr.  W. 
MetzUr  (1822  —  28),  später  Regierungsrath  und  Schulreferent  in  Wiesbaden,  und  Dir.  in 
Weilburg;  Pror.  Fr.  Spief*  (1845—46),  später  Prof.  in  Wiesbaden. 

Vrgl.  J.  C.  Kretzer,  Kurze  geschieht!.  Darstellung  der  alten  latein.  Schule  und  des 
darauf  gefolgten  ehemal.  Pädagogs  zu  Dillenburg;  Progr.  v.  1818;  ferner  dieProgr.  v.  1859 
und  1868. 

Gegenwärtige  Classenzahl:  5  (II— VI).  Die  vom  Griechischen  dispensirten  Schiller 
werden  im  Englischen,  in  der  Chemie,  im  geometr.  Zeichnen  und  in  der  darstellenden  Geo- 
metrie besonders  unterrichtet.  —  Die  Ordinarien  der  3  untcreu  Cl.  führen  ihre  Schüler  bis 
zur  IV.  Schülerfrequenz  (1818  :  46,  1825  :  60,  1835  :  65,  1845  :  57,  1855  :  40,  1860: 
84,  1865:  69,  1868:  83)  Anf.  1869:  77  (73  ov.,  4  kath.;  34  auswärtige  Sch.  II:  6,  III: 
17,  IV:  17). 

Lehrer:  11.  Rector:  Prof.  Aug.  Spieft,  seit  M.  1862  (vorher  Prof.  am  Gymn.  zu 
Wiesbaden).  5  wissenschaftl.  L.,  1  ev.  und  1  kath.  Religionsl.,  3  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  S.  oben.  —  Der  Turnplatz  Hegt  vor  der  Stadt  Ein  für  Turnübungen  im 
Winter  geeigneter  Raum  ist  nicht  vorbanden. 

Etat:  6325  Thlr.  Einnahmen  des  Central-Studienfonds  vom  Pädagogium:  Eintritts- 
u.  Beitragsgelder  1414  Thlr.,  sowie  die  Miethe  für  die  Dienstwohnung  des  Reetors.  Aus- 
gaben desselben  Fonds  für  die  Anstalt:  Lehrerbesoldungen  5438  Thlr.  (Rector  1142  Thlr. 
Gehalt  u.  14  Thlr.  Canzleiaufwand ,  auch  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  Pror.  1028  Thlr., 
2  Conr.  857,  628  Thlr.,  2  Collab.  457,  285  Thlr.,  ZeichnL.  457  Thlr.,  Iltilfsl.  371  Thlr., 
Kcmuneration  für  den  Rcligionsuntrr.  171  Thlr.,  für  den  Turnuntrr.  28  Thlr.),  Pedell  257 
Thlr.  Gehalt,  ferner  die  erfordcrl.  Pensionen,  Schulbedürfnisse  630  Thlr.  Bau-  u.  Reparatur- 
kosten, Abgaben  u.  Lasten. 

Neben  der  wissenschaftlichen  ist  eine  besondre  Schülerbibliothek  eingerichtet. 

Coli.  Friedemann,  Das  naturgcmäfse  Turnen  an  den  höheren  Schulen;  Progr.  v.  1862. 

Patronat:  landesherrlich.  Confession:  nach  geschichtlicher  Entwickelung  evan- 
gelisch. 


•    FRANKFÜRT  a.  M. 

(Vormals  freie  Reichstadt.      78,300  Einw.) 

Die  Bedeutung,  welche  Frankfurt  in  der  politischen  Geschichte  Deutschlands 
hat,  wird  erhöht  durch  die  Einwirkungen,  welche  von  da  zu  verschiedenen  Zeiten 
auch  auf  das  geistige  Leben  der  Nation  ausgegangen  sind.  Das  Schulwesen,  eng- 
verflochten  mit  dem  Kirchenwesen  der  Stadt,  hat  an  ihren  wechselnden  Geschicken 
theilgenotnmen,  wie  bei  den  einzelnen  Anstalten  naher  nachgewiesen  ist.  Die  Reichs- 
freiheit, welche  der  Reichsdeputations- Hauptscblufs  1803  der  Stadt  gelassen  hatte, 
verlor  sie  1806,  wo  der  Kurf.  Erzbischof  von  Mainz,  C.  Th.  v.  Dolberg,  vorher  Ere- 
kanzler  des  deutschen  Reichs,  von  Napoleon  zum  Fürsten  -  Primas  im  Rheinbünde 
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ernannt,  Souverain  von  Frankfurt  wurde  and  seine  Residenz  daselbst  aufschlug. 
1810  erweiterte  Napoleon  das  Gebiet  desselben  zn  einem  Grofsherzogthum1),  das 
nach  der  Hauptstadt  Frankfurt  benannt  wurde.  FUr  dieselbe  setzte  der  Grofsherzog 
eine  Ober -Schul-  und  Studieninspection  ein  und  erklärte  alle  Lehrer  für  Staate- 
diener. —  1815  kehrte  Frankfurt  zu  seiner  ehemaligen  reich  städtischen  Verfassuug 
zurück,  und  auch  im  Schulwesen  wurde  meist  an  die  früheren  geschichtlich  gege- 
benen Verhältnisse  wieder  angeknüpft. 

Oeffentliche  höhere  Schulen  bestehen  in  Frankfurt  sechs:  aus  alter  Zeit  ein 
Gymnasium,  aus  jüngerer  5  Reallehranstalten:  die  Musterschule,  die  höhere  Bürger- 
schule, die  Selectenschule  und  2  jüdische  Realschulen.  Die  Verwaltungsverhältnisse 
dieser  Anstalten  sind  nach  ihrem  Zusammenhange  mit  den  betreffenden  Religions- 
gesellschaften  einerseits  und  mit  den  Stadtbehörden  andrerseits  sehr  complicirt.  Das 
Gymnasium  stand  bisher  unter  dem  luth.  Consistorium  (3  Senatsdeputirte,  3  geistl. 
Consist. Räthe ,  ein  Justitiarius  und  2  Assessoren),  die  Musterschule  unter  den 
Vereinigten  (aus  Mitgliedern  des  luth.  und  des  reformirt.  Consist.)  evang.  protestan- 
tischen Consistorien  (4  Senatoren,  3  geistl.  Consist  Räthe,  ein  Justitiarius  und  3 
Assessoren)  und  unter  einer  besondern  Oekonomischen  Schuldeputation.  Denselben 
Consistorien  ist  auch  die  höh.  Bürgerschule  untergeben.  Die  kathol.  Selecten- 
schule hat  zur  Aufsichtsbehörde  die  kathol.  Kirchen-  und  Schulcommission  (2  Se- 
natsdeputirte, ein  geistl.  und  ein  weltlicher  Rath).  Die  jüdischen  Realschulen 
endlich  stehen  unter  der  Gemischten  Kirchen-  und  Schulcommission,  in  der  Sena- 
toren sowie  geistl.  und  weltliche  Räthe  der  verschiedenen  Commissionen  sitzen. 
Hienach  besteht  in  Frankfurt  noch  durchweg  ein  Zusammenhang  der  Schulverwal- 
tung mit  dem  Kirchenregiment,  und  die  verschiedenen  Anstalten  tragen  noch  den 
Charakter  von  Gemeindeschulen  an  sich.  Aber  die  erwähnten  4  weltlich-kirchlichen 
Schulbehörden  sind  einander  coordinirt  und  völlig  verbindungslos;  nur  daft  einzelne 
Mitglieder  mehreren  dieser  Behörden  zugleich  angehören  können.  Handelte  es  sieb 
um  Geldbewilligungen,  so  mufste  die  Sache  früher  von  den  Specialbehörden  an  den 
Senat,  an  die  Bürger-Repräsentation  und  an  die  Gesetzgebende  Versammlung  gehen. 
Alle  diese  Verhältnisse  befinden  sich  gegenwärtig  in  dem  Uebergange  zu  einet  Um- 
bildung3). Auf  kirchl.  Gebiet  haben  die  Frankfurter  Consist.  ihre  Wirksamkeit  behal- 
ten (K.  Verordn.  v.  22.  Sptb.  1867) ;  in  Bezug  auf  die  höh.  Schulen  der  Stadt  aber  hat 
das  K.  Prov.  Schulcoll.  zu  Cassel  alle  Rechte  und  Befugnisse  erhalten,  welche  den  K. 
Prov.  Schulcollegien  Uberhaupt  zustehen ;  doch  haben  die  Directoren  bis  auf  weitr« 
in  allen  Angelegenheiten,  worin  sie  an  das  K.  Prov.  Schulcollegium  berichten,  die 
Vermittelung  der  spcciellen  Local-Aufsichtsbehörde  in  Anspruch  zu  nehmen. 

Die  Lehrer  der  Frankfurter  höheren  Schulen  haben  nicht  wie  sonst  in  den 
Lehrercollegien  der  einzelnen  Anstalten  üblich  eine  bestimmte  Rangordnung;  eben- 
sowenig bestehen  einzelne  Etats  im  strengen  Sinne  des  Worts.  Ueber  die  verschie- 
denen Gehaltsclassen,  wovon  jedoch  die  beiden  jüd.  Realschulen  unabhängig  sind, 
s.  Abschn.  VIII. 

Die  Zahl  der  öffentlichen  Schulen  ist  für  das  Bedürfnifs  nicht  ausreichend,  wes- 
halb sich  in  Frankfurt  und  der  Umgegend  ein  sehr  ausgedehntes  Privatschulwesea 
gebildet  hat. 

Von  dem  gemeinnützigen  freistädtischen  Sinn  giebt  eine  grofse  Zahl  der  Wis- 
senschaft und  der  Kunst  gewidmeter  Stiftungen  Zeugnifs,  die  auch  den  Schulen  und 
ihren  Lehrern  zu  gute  kommen;  so  u.  a.  das  Museum  der  Senkenbergschen  Katar- 
forschenden  Gesellschaft3).  Die  Polytechnische  Gesellschaft4)  hat  mehrere  Institut*5 
gegründet,  z.  B.  eine  höhere  Gewerbeschule,  eine  Handelschule,  eine  Blindenanstalt 

l)  Dasselbe  bestand  aas  4  Departements:  Frankfurt,  Aschaffenburg,  Hanau-Fulda,  Wetzlar. 

a)  S.  Dr.  Fr.  Paldamus,  Zu  dem  Bericht  der  Gemischten  Commission  für  Reorganisation  Art 
städt.Verwaltung  Uber  die  sla'dt.  Srhulangelegenheilen ;  Frkf.  1868. 

')  Die  Vorlesungen  in  dem  Institut  werden  auch  von  den  Schillern  der  obersten  Cl.  des  Orir.e 
und  der  Realschulen  zahlreich  besucht. 

«)  Dieselbe  besteht  seit  mehr  als  50  Jahren.   Ihr  gegenwärtiger  Präsident:  Dr.  Sauerlänbr. 
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Ueber  Prüfungen  fUr  das  Lehramt  b.  Abschn.  VII.  Ueber  Maturitätsprüfungen 
am  Gymnasium  Abschn.  VI. 

Vrgl.  v.  Lersner,  Chronik  v.  Frankfurt.  I,  1706.  II,  1734.  Fichard,  Die  Ent- 
stehung der  Reichstädt  Frankfurt;  1819.  Kirchner,  Geschichte  der  Stadt  Frank- 
furt; 1807—10.  Böhmer,  Urkundenbuch  der  Reichstädt  Frankfurt;  1836.  J.  Balth. 
Ritter  (1674—1743  Prediger  in  Frkf.),  Evangelisches  Denkmahl.  H.  Meidinger, 
Frankfurts  gemeinnutzige  Anstalten;  1845.  Dr.  6.  E.  Steitz,  Der  luther.  Praedi- 
cant  Hartm.  Beyer;  Frkf.  1847.  Helfenstein,  Die  Entwicklung  des  Schulwesens 
in  seiner  culturhistor.  Bedeutung,  dargestellt  in  Beziehung  auf  die  Schulverhältnisse 
der  fr.  Stadt  Frankfurt;  1858.  Paldamus,  Das  Schulwesen  der  Stadt  Frankf.  a.  M. 
in  8cbmid's  Encykl.  II  p.  508  fF.  8.  weiterhin  Uber  die  Programme  des  Gymn.;  haupt- 
sächlich Dr.  Tycho  Mommsen,  Zur  Geschichte  des  Gymn.  1869. 


Das  Gymnasium. 

Diese  Lehranstalt  ist  mit  der  Reformation  und  durch  sie  entstanden;  der  Rath  der 
Stadt  wandte  sich  an  Erasmus  und  dieser  empfahl  seinen  Lieblin^sschuler  GuMelmut  Ne- 
tmta,  der  1520  eine  öffentliche  humanistiache  Schule,  „des  Raths  Schule",  errichtete. 
Auch  öffentl.  Vorlesungen  fiir  Erwachsene  waren  damit  verbunden ;  hievon  scheint  der  Name 
„Junkerechule"  oder  scbola  patriciorum 1 )  herzurühren.  Den  HaupteinfluGs  auf  sie  hatten  die 
Wittenberger,  namentlich  Melanchthon;  Luther  besuchte  sie  1521  zweimal.  Der  eigentliche 
Gründer  war  Jac.  Micyüu*  (Moltzcr),  Schüler  von  Eobanus  Hessus  und  Freund  des  Ca- 
merariua').  Er  war  zweimal  Rector  der  „lateinischen  Schule",  1524  —  33  und  1537—47; 
in  der  Zwischenzeit  und  nach  1547  war  er  Prof.  der  griech.  Sprache  in  Heidelberg,  wo  er 
1558  starb.  —  1529  wurde  die  Schule  in  das  aufgehobene  Barfilfscrklostcr ,  neben  der 
Paulskircbe,  verlegt*},  und  hiefs  daher  auch  „die  Schule  zu  den  ßarluTsern";  die  Mönche 
cedirten  ihr  Haus  und  die  Rechte  ihres  Klosters  an  den  Rath4). 

Das  Jahr  1529  wird  als  das  Stiftungsjahr  betrachtet  ;  daher  Jubelfeier  1779  und  1829, 
21.  Sptb.  Aus  dem  Harfüiaerkloster  ist  das  Gymn.  1K39  in  das  Haus  verlegt  worden, 
wo  in  alter  Zeit  der  Vogt  des  Klosters  Arnsburg  in  der  Wetterau  seinen  Sitz  hatte*). 

Nach  Micyllus  wechselten  die  Rectoren  häufig.  —  1579  ueue  Schulordnung';  unter  dem 
Einflufs  J.  Sturms,  in  Folge  der  ongen  Beziehungen  Frankfurts  zu  Strasburg.  //.  Pelrru* 
(1577—8<1j  ging  1586  als  Pädagogiarch  nach  GÖttingeu,  s.  p.423.  Zu  Anfang  des  17.  Jahrh.* 
als  ein  heftiger  Kampf  zwischen  Zünften  und  Geschlechtern  die  Ruhe  der  Stadt  erschüt- 
terte, gerietb  die  Anstalt  in  tiefen  Verfall.  Aus  diesem  hob  sie  //.  Hirtzwig  (1610—26) 
zu  neuer  gröfserer  Blfithe  empor.  Seine  Reorganisation  erweiterte  namentlich  die  Ziele  des 
Gymnasiums  (auch  der  Name  scheint  damals  entstanden)  durch  Herbeiziehen  philoso- 
phischer Disciplincn.  Wahrend  schon  seit  ältster  Zeit  Schulkomödien  und  Examina,  mit 
Reden  verbunden,  die  Frankfurter  belustigt  hatten,  wurden  nun  aufser  diesen,  zu  Anfang 
monatlich,  dann  mindestens  halbjährlich,  öffentliche  Disputationen  der  Schüler  unter  Lei- 
tung eines  eigens  zu  diesen  Dingen  berufenen  Lehrers7)  abgehalten.  1617  vertheidigte 
Hirtctrig  die  humanistisch-philosophische  Bildung  mit  Glück  gegen  den  realistischen  W.  Ka- 
Ueh,  welcher  einige  Jahre  in  Frankfurt  lebte  und  Manche  für  sich  gewonnen  hatte.  — 


*)  Die  patricischen  Gymnasialen  tragen  noch  gegen  Knde  de.«  18.  Jahrb.  ein  rothes,  die  übrigen  ein 
blaaes  Mänttlrheo. 

^  S.  Dr.  J.  C lassen,  Jac.  Micyllus  als  Schulmann,  Dichter  und  Gelehrter;  Frankf.  1859.  Micylls 
Schalordnung  r.  1537  s.  auch  hei  Vormbaum  I  p.  631  IT. 

*)  S.  Dr.  Mommsen  im  Progr.  v.  1869,  wo  auch  Abbildungen.      Die  Schilderung  de»  alten  Gymus 
sialgebäudes  s.  auch  bei  Gothe  in  Dichtung  und  Wahrheit:  Buch  4. 

*)  Jok.  r.  fichard,  der  ernte  berühmte  Schüler  des  Gymn.,  erlangte  für  diese  Cebion  1551  die  papst- 
liche Bestätigung. 

*)  Diese  Verlegung  sollte  nur  provisorisch  »ein.   Das  Gymn.  hülste  dadurch  anch  seine  Aula  ein;  die 
Scbnlieierlichkeitea  werden  seitdem  im  Kaisersaal  des  Römers  gehalten. 
•)  Abgedruckt  bei  Vormbaum  I  p.  631  ff. 

")  16*24  wurde  Ebtrh.  8<lur  als  Professor  und  Adjunct  des  Rectors  berufen.  Anch  die  Namen  Con- 
rector  and  Prorector  finden  sich  zuerst  um  diese  Zeit  Dr.  C!a*sm  wurde  1853  als  Di  rector  angesteUt 
Derselbe  Titel  war  jedoch  schon  1813  vom  Fürsten  •  Primas  ertheilt  und  bis  1822  gebraucht  worden.  Der 
Professortitel  blieb  selten  bis  Anf.  des  19.  Jahrh.  Schon  1813  folgen  auf  den  Director  8  Professoren.  Die 
halbfraozösischen  Regierungsverhältnisae  unter  dem  Fürsten  •  Primas  wirkten  darauf  ein. 
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1654  neue  Schulordnung1).  Die  Blüthe  der  Anstalt  dauerte  niclit  hinge;  in  den  80er  Jahren 
des  17.  Jahrh.  waren  die  wichtigsten  Stellen  mit  sehr  alten  Lehrern  besetzt*);  Gt.  Grabotr 
(1684  —  91),  der  aus  Berlin  berufen  wurde,  erntete,  so  scheint  es,  nur  Undank. 

Im  18.  Jahrh.  erhielt  sich  während  der  ersten  Hälfte  im  ganzen  ein  mittlerer  Zustand; 
von  1759  an  sank  die  Schule  wieder,  theils  in  Folge  der  Streitigkeiten  mit  den  Geistlichen, 
theils  unter  schlechter  Zucht,  unter  Trägheit  der  Lehrer,  und  unter  schlaffer  mechanischer 
Verwaltung8).  —  1765  neue  Schulordnung«).  —  Erst  gegen  Ende  des  Jahrh.  beginnt  neues 
Leben.  Die  Realfächer,  die  Mathematik  und  die  neueren  Sprachen  werden  ins  Gymnasium 
gezogen;  namentlich  der  Conr.  Motche  (1795—1806)  und  der  Prof.  (später  Rector  u.  Dir.) 
F.  Chrinl  Matthiae  {1804  —  22)  sind  die  (irflnder  und  Leiter  der  veränderten  Organisation. 
Erst  seit  dem  neuen  Lehrplan  von  1805  wurden  Naturwissenschaften  u.  Mathematik  (wie 
vorübergehend  schon  1645  und  1787  geschehen  war)  einem  besonders  dazu  angestellten 
Lehrer  übertragen. 

Diese  dritte  Blüthezeit  der  Anstalt,  welche  ungefähr  bis  gegen  1830  dauerte  und  wäh- 
rend welcher  u.  a.  auch  Carl  Ritter  und  Fr.  Christoph  Schlot»*-*)  an  derselben  unterrichteten, 
wurde  durch  zwei  Zwischenperioden  unterbrochen:  1.  von  M.  1812  bis  0.  1814,  während 
welcher  anderthalb  Jahre  ein  „Lyceum  Carolinum",  das  namentlich  für  die  Realien 
und  für  höhere  Mathematik  bestimmt  war,  dem  nunmehr  „Grofsherzoglichen  Gymna- 
sium" Ubergeordnet  wurde.    Dieses  verlor  dadurch  nicht  nur  für  eine  Zeit  lang  wichtige 
Lehrkräfte  und  Lehrfächer  ganz  oder  zum  Theil,  sondern  es  büfste  auch  für  die  Dauer 
seinen  alten  lutherisch •  confessionellen  Charakter  ein.    Der  Kurfürst  von  Mainz,  Fr.  Carl 
v.  Erthal  hatte  1790  in  Frankfurt  ein  eignes  kathol.  Gymnasium  ad  S.  Fridericum 
gegründet,  welches  keine  grofse  Ausdehnung  gewann.  Dieses  vereinigte  der  Fürst-Primas 
v.  Dalberg  mit  seinem  „  Grofsherzogl."  Gymn.  und  die  Schüler  des  Fridericiaoum*  »o  Ilten 
in  dasselbe  übergeben:  2  Professoren  (früher  Mönche)  gingen  ebenfalls  dahin  über.  Der 
confessionelle  Religionsunterricht  wurde  aufgehoben  und  durch  „Sittenlehre"  ersetzt.  Viele 
Eltern,  namentlich  Katholiken,  nahmen  deshalb  ihre  Kinder  ans  der  Anstalt  zurück.  Da- 
mit die  Frequenz  sich  wieder  heben  möchte,  entschloß»  man  sich,  einen  getrennten  con- 
fessionellen Religionsunterricht  für  Lutheraner  und  Katholiken  einzurichten.   2.  1814 — 1£. 
Nach  Wiederherstellung  der  alten  Verhältnisse,  durch  welche  auch  die  Stadt  ihre  Unab- 
hängigkeit wiedergewann,  wurde,  schon  0.  1814,  das  Lyceum  aufgehoben;  statt  aber  das 
katb.  Fridericianum  wiederherzustellen,  beschlofs  der  Senat  (25.  Aug.  1814),  dafs  das  Gvran 
so  organisirt  werden  solle,  „dafs  die  Jugend  keines  Religionstheils  an  dessen  Besuchung 
verhindert  wäre",  und  dafe  es  zugleich  als  Realschule  benutzt  werden  könne.  In  Folge 
dessen  wurde  sowohl  der  besondro  kathol.  Religionsunterricht  legalisirt,  wie  auch  Parallel- 
elaasen für  höhere  Realfächer  eingerichtet  wurden.    Letztere  aber  hatten  keinen  Bestand, 
•sondern  wurden  schon  1818  wioder  abgeschafft,  wodurch  denn  auch  die  naturwissenschafd- 
mathemat.  Disciplincn  wieder  in  die  frühere  mehr  untergeordnete  Stellung  zurücktraten. 

Durch  die  Constitutions-Ergänzungsacte  v.  16.  Juli  1816  (der  neuen  Stadtverfassung; 
wurde  die  Berücksichtigung  der  Katholiken  dahin  erweitert,  dafe  sie  auch  in  anderen  Fächern, 
wenn  sie  es  wünschten,  einen  Separatunterricht  erhalten  sollten.  Demnach  wurde,  seit 
1824,  ein  eigner  Geschichtslehrer  für  die  Katholiken  am  Gymn.  angestellt.  Die  Patrooat* 
Verhältnisse  wurden  jedoch,  nach  ausdrücklicher  Bestimmung  jenes  Artikels,  dadurch  nitbt 
alterirt,  sondern  das  Gymn.  blieb  nach  wie  vor  allein  dem  luther.  Consistorium  unterstellt 

Auf  Matthiae  folgte  im  Directorat  Joh.  Th.Voemet  (1822  —  53,  t  im  Apr.  1868).  Der 
unter  ihm  festgestellte  Lehrplan  wird  im  wesentlichen  noch  jetzt  befolgt;  s.  die  Progr. 
v.  1823  und  1847,  und  oben  p.  52.  Vom  Griechischen  kann  ein  Schüler  nur  ein  Jahr  vor 
seinem  Austritt  aus  der  Schule  dispensirt  werden;  ein  Reifezeugnifs  kann  er  nicht  erhal- 
ten. —  Dr.  Voemels  Nachfolger  war  Dr.  Joh.  Classen  (1853  —  64,  vorher  Dir.  des  Kathari- 
neums  in  Lübeck,  jetzt  Dir.  des  Johanneums  zu  Hamburg).  1854  wurden  Jahrescurse  ein- 
geführt und  eine  Maturitätsprüfung  eigner  Art  angeordnet  (s.  Abschn.  VI).  Im  Herbat  1S^> 
wurde  ein  Studientag  in  Prima  eingeführt.  Um  dieselbe  Zeit  erfolgte  die  Unterordnus; 
des  Gymn.  unter  das  K.  Prov.  Schulcoll.  zu  Cassel. 


|)  Abgedruckt  bei  Vormbaum  II  p.4S3  ff.  .Ordentliche  Abtheilung  der  latein.  Schal  tun  Bnrfuf^r. 
und  wie  es  in  jeder  Claas  mit  den  Lectionibus  soll  gehalten  werden". 

*)  Der  M.  Ant.  Jtterut,  der  1695  als  Conrector  starb,  hatte  über  60  Jahre  am  Gymn.  unterrichtet. 
*)  Vrgl.  Buttmanns  Urtheil,  1806,  bei  Ed.  Heyden,  Gallerie  berühmter  Frankfurter,  p.  4S3. 
')  Abgedruckt  bei  Vormbaum  III  p.  554  ff. 

*)  Jener  2  mal,  1809  und  1819.  AU  er  um  eine  Gehaltserhöhung  bat,  wollte  man  ihm  diese  nur  min- 
der Bedingung  gewähren,  data  er  sie  für  das  ihm  aufgenßthigte  Censoramt  erhielte  (s.  G.  Kramer,  C  Rirrc 
I  p.  449) ;  da  xog  er  es  vor,  einen  Ruf  an  die  Dnivers.  Berlin  anzunehmen.   Er  hatte  das  Gymn.  achem  ~ 
Anf.  des  Jahrh.  mit  seinem  Zögling  Bethmann-HoUweg  als  Hospea  besucht.  Schloiter  war  Lehrer  mm  G*m 
1810-17. 
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Aofser  den  bereits  erwähnten  sind  als  Rectoren  zu  nennen:  Dr.  med.  Jo.  Knippius 
(genannt  Andronicus,  d.i.  von  Andernach.  1550—62),  Jerem.  Homberger  (1563—68),  Verf. 
der  „Frankfurter  (lat.)  Grammatik":  Phil.  Lonicems  (1568-76),  J.  J.  Schudt  (1716  —  22), 
Verf.  der  „Jüdischen  Merkwürdigkeiten",  J.  Ge.  Albrecht  (1747  —  66),  bei  weichem  Göthe 
Privatunterricht  im  Hebräischen  hatte,  J.  Ge.  Purmann  (1767—1806),  der  Sonnabends  ein 
Zeitungscollegium  mit  den  Schülern  der  oberen  Cl.  hielt. 

Zu  den  Lehrern  haben  u.  a.  gehört:  der  Historiker  Mich.  Casp.  Lundorp,  Conr.  Stein 
(1628—33),  welcher  später  in  den  Rath  kam  und  1670  als  Sohöff  starb,  der  Pror.  J.  Jon- 
shts  (1658-59),  der  Conr.  Rambach  (1776—1803),  Sohn  des  Theologen,  Verf.  der  lat.  Gram- 
matik, Q.  Fr.  Grote/end  (1803—21),  spätere  Dir.  des  Lyceums  zu  Hannover,  der  Technolog 
Popp«  (1805—18),  der  Grunder  der  Musterschule  F.  V.  Klitscher  (in  VI  1799—1804),  der 
Iii*toriograpb  Frankfurts  A.  Kirchner  (1806—7),  der  Sprachphilosoph  und  Mathematiker 
Rerling  (1808  —  48),  der  Mathematiker  L.  Thilo  (1818  —  31),  die  Philologen  E  W.  Weber 
(1823-29),  Conr.  Schtcenck  (1825  -  53),  A.  Fleckeisen  (1854  -  61),  der  Historiker  Kriegk 
( 1848  -  60 ) ,  später  Stadt  -  Archivar. 

Namhafte  Schfller  der  Anstalt  waren  aufser  verschiedenen  Abkömmlingen  der  Fami- 
lien v.  HoUzhausen,  v.  Lerener,  e>.  Günderrode,  v.  Vffenbach,  Sandrart,  Merian,  Pateavant  U.  a. 
der  Tbeolog  Ilartm.  Beyer,  der  Jurist  u.  Staatsmann  J.  v.  Fichard,  der  Historiker  J.  C.  v.  Fi- 
ekard,  der  Arzt  n.  Dichter  Pe.  Lotichiu»  (Secundus),  J.  Mich.  Moscherosch  (Sohn),  J.  Ph.  Ga- 
bler, J.  Jac.  Griesbach,  J.  Ge.  Schlotter  (Göthe' 8  Sc!) wager),  Fr.  Max.  t.  Klinger,  Ph.  C.  Butt' 
mann,  C.  fr.  Hermann,  J.  Fr.  Böhmer,  v.  Bethmann-Hoüweg,  Motche,  A.  Kirchner,  Fr.  C.  Rumpf, 
Hrm.  Reinganum,  G.  Eichhoff,  C.  v.  Leutsch,  J.  Fr.  v.  Meyer,  Hrm.  v.  Meyer,  Ed.  St  ritz,  Willib. 
Ery  schlag,  A.  v.  Schack,  die  Mathematiker  Litting  u.  Stegmann,  die  Chemiker  Wähler,  Linne- 
mann, Fresenius,  Völcker,  die  Physiker  Neef,  Greift,  Streng,  die  Mediciner  Heisker,  Appia, 
Sichel,  G.Varrentrapp,  Stiebet,  Lucae,  G.  A.  Spieß,  Frey,  die  Botaniker  Meittnius,  de  Bary, 
Fresenius,  Engelmann,  der  Entomolog  v.  Heiden,  der  Naturforscher  Freireift  u.  a.  m.1). 

C lassen  waren  anfangs  vermutlich  3;  zwischen  1538 *)  und  1547  scheinen  5,  dann 
einige  .Jahre  hindurch  4  (in  Folge  des  Schmalkaldischen  Kriegs  war  eine  Reduction  der 
Kosten  wegen  eingetreten),  bald  darauf  (schon  1557)  wieder  5,  dann  von  1603  an  vorüber- 
gehend 6  Cl.  gewesen  zu  sein,  bis  durch  die  Hirtzwigsche  Reorganisation  zuerst  (1616) 
definitiv  eine  VI,  bald  darauf  (1627)  nicht  nur  eine  VII*),  sondern  auch  ein  Exemptorum 
ordo«)  eingerichtet  wurde.  Gegenwärtig  8  Cl.  (I— III,  IV  a  und  b,  V— VU).  Zu  den 
7  Praeceptoribus  oder  Collegis  kamen  schon  um  1630  Pro-  und  Conrector,  aufser  diesen 
bisweilen  ein  Adiunctus  Rectoris,  hinzu;  früher  hie&en  der  Rector  „Schulmeister  zu  den 
KirfüTsern",  die  anderen  Lehrer  seine  „Substituten",  „Collaboratoren",  „ Unterschulmeister", 
- Hypodidascali  u.  Schulerfrequenz.  Die  höchste  nachweisbare  Zahl  sind  450  (1630). 
Um  1680  sind  nur  ungefähr  150,  um  1691  wieder  über  200;  im  18.  Jahrh.  zwischen  200 
und  100,  geringste  Frequenz  1770-80  (1777  werden  nnr  9  recipirt),  1805:  165,  1812:  268, 
1814:  163,  von  1820  an:  220  und  mehr.  1823  :  276,  1838:  138,  1846/7  :  260,  1852  :  204, 
1854  ff.  durchschnittlich:  160,  1868  :  213.  Anfang  1869:  212  (176  ev.,  16  katb.,  20  jüd.; 
75  auswärtige  Sch.     I:  17,  II:  36,  III:  49).  —  Abiturienten  1868:  11. 

Durch  Min.  Verf.  v.  14.  Dcb.  1866  sind  die  Frankfurter  Maturitätszeugnisse  als  den  von 
den  altpreul*.  Gymnasien  ausgestellten  gleichgeltend  anerkannt  worden. 

Schulgesetze  sind  zuletzt  1854  erlassen  worden:  Allgemeine  Vorschriften  für  die  Schüler 
des  Gymnasiums '). 

Lehrer:  20.  Director:  Prof.  Dr.  C.J.  Tycho  Mommten,  seit  0. 1864  (vorher  Rector 
der  höh.  Bürgerschule  zu  Oldenburg).  Aufser  ihm  12  ordentl.  L.,  unter  denen  ein  L.  der 
Geschichte  für  die  Katholiken.  Diese  13  bilden  ohne  weitere  Rangordnung  das  Lehrcrcol- 
legium  (Conferenzordnung  v.  1851).  1  Lehrer  des  Euglischen,  1  katb.  Caplan,  1  Lehrer  des 
Hebr.,  4  teebn.  L.  —  Der  Prof.  Dr.  Baumann,  bis  M.  1864  am  Joachimsthal. Gymn.  zu  Berlin, 
wurde  M.  1869  als  ord.  Prof.  der  Philosophie  an  die  Univers,  zu  Göttingen  berufen. 

Local.  Das  gegenwärtige  Schulhaus  (s.  oben  p.  481)  ist  durch  seine  Lage  und  Be- 
schaffenheit ungenügend.  Ueber  Verlegung  der  Schule  in  zweckmäfsigere  Räumlichkeiten 
ist  bisher  erfolglos  verhandelt  worden.  —  Ein  Turnplatz  und  eine  Turnhalle  von  beschränk- 
tem Umfang  sind  neben  dem  Schulgebäude. 


")  Vrgl.  W.  Stricker,  Frankf.  Zeitung  1868.  21.  Febr.  . 

•)  Schon  Micyll  hatte  in  seinem  Lehrplan  von  1637  die  Schale  auf  6  Cl.  berechnet:  s.  Clausen, 
Micyllas,  p.  140  ff. ;  and  ober  die  Ausführung  de«  FünfeUssensYstems  am  Frankf.  Gymn.:  Hommsen,  im 
Progr.  v.  1869  p.  10-15.        ^  Die  Classe  ist  wiederholt  eingegangen;  seit  1854  aber  bestehen  geblieben. 

1  Diese  Selecta  hat  bis  1830  bestanden. 

^  Die  ältesten  Schulgesetze,  schon  1549  erwähnt,  sind  verloren  gegangen;  ebenso  die  novac  lege« 
von  1583;  vorhanden  sind  die  von  1607,  1626,  1654,  1765. 
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Etat  (slatus  exigentiae).  Lehrerbesoldungen l) :  Dir.  3000  fl.  und  fr.  Wohnung;  dw 
weiteren  Gehaltsätze  absteigend:  2400,  2200,  2000,  1900,  1800,  1500  bis  500  a.  Zur  Be- 
streitung der  übrigen  Bedürfnisse:  2<X)6  fl.  Darin  für  Vicariate  500  fl.,  Turnuntrr.  400  8.. 
Druckkosten  300  fl.,  Bibliothek  300  fl.,  mathem.  und  physikal.  Apparat  150  fl.,  Brenn 
material  200  fl.,  Beleuchtung  150  fl.,  Prämien  150  fl.,  Lehrmittel  etc.  100  fl.,  Copuüeu 
50  fl.,  Insgemein  250  fl.  Soweit  der  Ertrag  des  Schulgelds«)  den  Bedarf  nicht  deckt, 
tritt  der  städt.  Aerar  dafür  ein. 

Die  Wittwen-  und  Waisencasse  des  Gymn.  ist  1722  gestiftet3).  Das  1822  du 
5000  fl.  betragende  Vermögen  ist  seitdem  durch  Geschenke  und  Legate  Uber  40,000  fl.  ge- 
stiegen. 1822  schenkte  Frau  Marg.  Bethmann  2000  fl.  Seit  1854  fällt  aufser  den  freiwil- 
ligen Abgangsgeschenken  auch  das  anf  2  fl.  42  kr.  normirte  Inscriptionsgeld  der  Schüler 
in  die  Casse.  Die  Verwaltung  haben  der  Dir.  und  2  jährl.  wechselnde  Lehrer ;  das  Archiv 
der  Casse  enthält  die  Autobiographien  sämmtücher  Mitglieder.  Neueste  Statuten  v.  27.0ctb. 
1855.  Staatsdiener -Wittwencasse  seit  1864. 

Stipendien  fiir  Studirende  sind  zahlreich.  Ein  1809  auf  Befehl  des  Fürsten  Primas 
gedrucktes  Verzeichnis  führt  die  damals  bekannten  der  protestantischen  Gemeinden  aaf; 
es  umfaGst  7  Tabellen  in  grob  Folio.  Unmittelbar  an  das  Gymn.  geknüpft  sind  not  3: 
1.  die  Johannisgelder:  100  fl.  für  12  Schüler,  7  fl.  12,  5  fl.  27  kr.:  diese  12  kleinen  Sti- 
pendia  werden  jährl.  zu  Johannis  an  12  n  gottesfürchtige  Paupcres1**)  nach  Beschluß  der 
Lehrerconferenz  vom  Dir.  vertheilt.  2.  Das  Wersche  Stip.,  50,000  fl.  Cap.  zu  3  proc  be- 
legt  beim  Rechneiamt,  Zinsen  1500  fl.;  gestiftet  1787  von  den  Brüdern  Solomon  und  Lo- 
renz Franz  Beer,  bestimmt  o)  für  9  (ursprünglich  16)  Schüler,  „Bürgersöhne  luther.  CoQf« 
sion",  zu  Schulgeld,  Büchern  u.  Prämien;  6)  für  5  Lehrer  als  Gehaltszuscliufs;  c)  für  i 
Studirende.  3.  Das  Goldschmidt -Stip.,  60  —  70,000  fl.  Cap.,  fundirt  1856  von  dem  Banquier 
B.  H  Goldechmidt  zum  Besten  jüdischer  Gymnasiasten,  (Realschüler)  und  Studenten. 

Dio  Bibliothek  war  gering  vor  1855;  seitdem  durch  eine  jährl.  Subvention  vermehrt 
Aushülfe  leistet  in  einigen  Fächern  die  Stadtbibliothek.  Eine  eigne  Schülerbiblioth.  itf 
nicht  vorhanden;  doch  soll  bei  Anschaffungen  für  dio  Gymnasial biblioth.  auch  auf  die  Be- 
dürfnisse der  Schüler  Rücksicht  genommen  werden.  Zu  einer  biblioth.  pauperum  ist  kaum 
ein  Bedürfnils  vorhanden. 

Programme.    Die  älteste  bekannte  Dissertation  ist  v.  1682:  J.  Sim.  v.  Lichttnttti*. 
kaiserl.  Pfalzgraf  und  Pror.  Gymn.,  üeber  das  Studium  der  Dialektik.  Anschlagsbogen  u*i 
Patente  für  die  Schulactus  seit  dem  16.  Jahrh.').  Seit  1737  regelmäßige  Progr.,  bis  1741 
jährl.  2,  dann  bis  1804  jährl.  46);  von  1805  bis  1853  jährl.  2;  seitdem  jährl.  eins,  m 
Ostern.  -  Für  die  Geschichte  der  Anstalt  wichtig:  1747,  1764  (Albrecht),  1772;  177* 
Histor.  Nachr.  vom  Ursprung  des  Gymn.  zu  Frankf.  (Purmann),  1805  u.  1806  (Mo sehe 
1807-21  (Matthiae),  1823  (Fresenius);  1829,  1837,  1839  (Voemel);  1854  (CU* 
sen).   Derselbe:  Ueber  die  Beziehungen  Melanchthons  zu  Frankf.,  1860;  Nachträge  ic 
der  Biographie  des  Jac.  Micyllus,  1861.       Dr.  Tycho  Mommsen:  1865;  und  1869:  Zar 
Geschichte  des  Gymnasiums.  I. 

Patronat:  Vor  1729  stand  das  Gymn.  unter  Aufsicht  einer  Rathscommission,  »Rad» 
freunde",  „die  zu  den  Praedicanten  und  Schulen  Verordneten";  später  „Scholarchen*,  2, 5 
auch  4  patricische  Mitglieder  des  Raths.  Seit  26.  Juli  1729  das  aus  Weltlichen  und  GeeJ 
liehen  zusammengesetzte  luth.  Consistorium7).  In  der  Fürst!.  Primat.  Zeit  stand  das  G vn^ 
unter  der  0. Schul-  und  Studiencomiuission.  Confession:  paritätisch;  doch  ist  &* 
luth.  Consistorium  noch  die  nächste  Aufsichtsbehörde.  Von  den  20  gegenwärt.  Lehrern  ari 
16  evang.,  3  kath.,  der  Lehrer  des  Hebr.  jüdisch. 

*)  Die  letzte  Normirong  derselben  geschah  im  Febr.  1864.  —  Micyll  erhielt  erst  50,  dann  90.  ruWC 
150  fl.  jährl.  Die  Einnahmen  der  Lehrer  bestanden  lange  Zeit  aufser  dem  Schulgeld  wesentlich  in  N*ttnJ 
lieferungen  (Korn,  Holz,  Salz),  die  erst  seit  1853  ganz  aufgehört  haben. 

*)  Jetzt  50  für  die  unteren,  66  fl.  für  die  oberen  Cl.  Zu  Micylh  Zeit  .4  Orthsgulden'  jihrl  »» 
1815  flots  das  Schulgeld  in  die  Casse  der  Lehrer;  aufserdem  erhielten  sie  4 mal  im  Jahr  Geldgeschenk' 

*)  Der  erste  Zuschufs  bestand  darin,  dafä  die  Lehrer  ihre  „Mahlzcitgelder*  dazu  hergaben.  Zu  En* 
der  .Progression''  wurde  ursprünglich  ein  Convivium  gehalten,  an  dem  Lehrer,  Scholarchen  n.  a.  thniw* 
men;  seit  1666  war  statt  dessen  Geld  an  die  Lehrer  gezahlt 

4)  Die  Pauperes  gymnasii  bildeten  schon  im  16.  Jahrh.  einen  Strafsenchor,  der  2  praefecü  and  t  » 
lefactores  hatte.  1815  wurde  die  Anstalt  von  dieser  Einrichtung  befreit 

*)  1695,  20.  Aug.,  lud  der  Rcctor  J.  Ge.  Arnold  zur  Aufführung  der  Catilinar.  Verschwörung  eis.  s 
agirten  mehr  als  100  Personen.       1618  hatte  Hlrtzwig  über  seine  «Komödie  von  Dr.  Martino  Lofr^ 
einen  Conflict  mit  der  Geistlichkeit  Erst  erlaubte  sie  der  Rath  and  verehrte  ihm  ein  Duzend  Thaler.  4« 
verbot  er  sie. 

*)  Im  Frühling  erst  ein  deutsches,  ad  ezamina,  vor  der  Messe,  dann  ein  lateinisches,  ad  protr*«? 
Dem  (Versetzung,  Primien&usthcilung,  Actus),  nach  der  Messe.  Ebenso  im  Herbst 

0  Verdiente  Consistorial - Directoren  waren:  Frhr.  Max.  v.  Qünderrode  and  MUxkr. 
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Die  Musterschule,  Realschule  2.  0. 

Schon  am  Ende  des  18.  Jahrb.  machte  sich  das  Bedürfmft  einer  Umgestaltung  des 
deutschen "  Schulwesens  geltend,  das  in  erblich  und  wiederverkituflieh  concessionirten 
Qoartierechulen  zunftmkfsig  betrieben  wurde,'  während  daneben  eine  Anzahl  „Winkelschulen" 
bestanden  und  an  200  „Schulstöhrer  und  Herumläufer"  Privatunterricht  ertheilten.  Beson- 
der« Dr.  Hufhagei,  Senior  und  ConsistorialR.,  und  Scböff  Freih.  Mas  v.  Günderrode  arbeiteten 
iaf  diese  Umgestaltung  hin.  Die  Kriegszeiten  traten  hemmend  dazwischen.  Als  nun  Schöff 
Ft.  f.  Uffmbaeh  (f  1799)  unter  dem  24.  Sptb.  1798  sein  ganzes  Vermögen  im  Betrage  von 
24,986  3.  63  kr.  letztwillig  der  Reichstadt  Frankfurt  vermachte,  „um  damit  zu  Besten  des 
Gemeinen  Stadtwesens  auf  die  bestdenkende  Art  und  Weise  zu  schalten  und  zu  walten", 
bejehlofo  zwar  der  Senat  (Novb.  1802)  die  Schenkung  dem  Schulwesen  zuzuwenden,  ging 
iber  nicht  auf  die  vom  Consistorium  beantragte  Reform  des  gesammten  deutschen  Schul- 
veseos  ein,  sondern  beschränkte  sich  darauf,  eine  einzige  Schule  zu  errichten,  „die,  in 
möglichster  Vollendung  hergestellt,  den  übrigen  Schulen  als  Vorbild  und  Antrieb  zur  Nach- 
ahmung dienen  sollte".   Die  Zinsen  des  UrTenbachschen  Vermächtnisses  (999  fl.  28  kr.) 
wurden  für  diesen  Zweck  zur  Verfügung  gestellt  (Erst  1809  wurde  das  Uffenbachsche 
Vermächtnifscap.  zu  der  Erhaltung  dieser  „Musterschule"  auf  ewige  Zeiten  geschenkt, 
jedoch  unter  der  Bedingung,  dafo  der  Hauptstuhl  des  Cap.  nicht  ohne  höchste  Genehmi- 
gung angegriffen  werden  dürfe).  2000  fl.,  welche  Senior  Hufnagel  als  Ertrag  seiner  Säcu- 
lirpredigt  dem  Consistorium  übergeben  hatte,  wurden  zu  demselben  Zweck  bestimmt. 

Als  darauf  1803  der  Lehrer  Chr.  Mich.  Geiler  starb,  kaufte  der  Senat  den  Erben  des- 
selben die  Schulgerecbtigkeit  für  300  fl.  ab,  und  machte  diese  Schule  zur  Grundlage  der 
neu  zu  errichtenden  Anstalt.  Zum  ersten  „Oberlehrer"  (Dirigenten)  derselben  wurde  Mag. 
Kutscher  aus  Schlesien  ernannt,  ein  junger  Mann,  der  zur  Zeit  als  Lehrer  an  der  untern  Gl.  des 
Frankf.  Gymnasiums  thätig  war.  Mit  dem  Lehrer  Köhlein  zusammen  und  dem  Gymnasia- 
sten Dicht,  welchen  er  zum  Schullehrer  bildete,  flbernahm  er  seine  Aufgabe.  Die  Schule, 
welche  bei  Geilers  Tode  28  Schüler  harte,  siedelte  im  Herbst  1803  in  das  ermiethete  Lo- 
derhosisebe  Haus  in  der  Friedeberger  Gasse  über  und  stieg  im  Sommer  1804  schon  auf 
120  Schüler  (Knaben  und  Mädchen)  in  4  Hauptordnungen.  Bald  jedoch  (Dcb.  1804)  verlor 
die  ^Musterschule",  wie  sie  nach  Senatsdecret  v.  6.  Octb.  1804  genannt  wurde,  ihren 
ersten  Oberlehrer,  der  die  Anstalt  plötzlich  verliefs.  Gruner  folgte  ihm  1805  im  Amte. 
Samminngen  unter  den  Bürgern,  die  auf  Günderrode's  nnd  Hufnagels  Betrieb  vom  luther. 
Coosistoriom  veranstaltet  wurden,  namentlich  aber  grofee  Geschenke  von  Simon  Moritz  v. 
Bethmann  und  14  anderen  Bürgern  lieferten  das  Cap.  zum  Ankauf  des  ermietheten  Hauses. 
1806  wurde  dann  unter  Oberaufsicht  des  Cousistoriums  zur  Cassenverwaltung  und  Rech- 
lungsftihrnng  eine  sich  selbst  ergänzende  „Oekonomiscbe  Deputation"  gebildet  unter  Prä- 
sidium des  Consistorialdirectors. 

Durch  die  nächsten  Kriegstürme  ging  die  Musterschule  glücklich  hindurch;  die  Oeko- 
10m.  Deputation  blieb  auch  bei  der  unter  dem  Fürsten  •  Primas  geänderten  oberen  Schul- 
Verwaltung  bestebn.  1815  trat  das  Consistorium  in  seine  alten  Rechte,  die  jedoch  1823  der 
lusterscbule  gegenüber  die  neugebildeten  „Vereinten  evang.-protestantischen  Consistorieu^ 
bernahmen.  1817  wurde  eine  Schulordnung  für  die  Musterschule  aufgestellt,  die  noch  nicht 
urgehoben,  aber  vielfach  und  wesentlich  modificirt  ist,  so  dafs  Director  und  Lchrercolle- 
iom  eine  selbständige  Stellung  erhalten  haben.  Die  Inspectorstellung  eines  Consistorial- 
litgliedee,  zugleich  Präses  der  Oekonom.  Deputation,  ist  bestehen  geblieben.  Von  1818  ab 
ehielt  sich  der  Senat  die  Bestätigung  der  ordentl.  Lehrer  vor,  welche  nun  das  Bürger- 
et erwerben  konnten.  Vorübergehend  leistete  der  Staat  auch  einigen  Zuschufs,  garan- 
erte  die  Pensionirung  der  ordentl.  Lehrer  nach  dem  Pensionirungsgesetz  für  Staatsdiener 

C1.  nnd  übernahm  einige  Pensionen  für  das  Aerar.  —  1813  wurde  die  Anstalt  als  hö- 
!re  Bürger-  und  Realschule  mit  einer  Mädchenschule  organisirt,  1852  noch  bestimmter 
s  Realschule  mit  höherer  Töchterschule.  Vrgl.  Dr.  C.  Kühner,  Beiträge  zur  Geschichte 
;r  Musterschule;  Progr.  v.  1865. 

Nach  Einverleibung  der  Stadt  in  das  Königreich  Preufsen  wurde  der  Lehrplan  thefl- 
eise  modificirt  und  die  Knabenschule  durch  Min.  Rescr.  v.  9.  Novb.  1867  als  Realschule 

0.  anerkannt;  sie  ist  jedoch  im  Uebergange  zur  ersten  Ordn.  begriffen.  S.  Dr.  Eiselen, 
•ganisationsplan  der  Realschule  mit  ihrer  weitern  Entwickelung;  Progr.  v.  1868. 

Anfoer  den  oben  genannten  waren  Directoren:  W.  H.  Seel  (1820  —  21),  W.  G.  Bagge 
822  —  48),  Brückner  (1848  —  51),  Dr.  C.  Kühner  (1851  -  67 »). 


*)  SammloiiR  »einer  Progr.  Abhandlungen :  Dr.  C.  Kühner,  Pldagoguche  Zeitfragen  für  Eltern  nnd 
•dalmÄaner  besprochen.  Frtnkf.  1863. 
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Gegenwärtige  Claasenzahl:  11  (RS.I,  0  and  Uli,  III  a  und  b,  IV,  V.  VI.  3  Vorechnlcl.). 
Die  höh.  Töchterschule,  unter  derselben  Direction  mit  der  RS.  noch  verbunden,  hat  9  Clas- 
senabth.  Schülerfrequenz  (1868:  RS.  270,  Vorscb.  164:  zusammen:  434)  Anf.  1869: 
RS.  249,  V.  166;  zusammen:  415  (368  ev.,  19  katb.,  28jfid.;  26  auswärtige  Sch.  1:10, 
II:  57,  III:  43). 

Lehrer:  17.  Direetor:  Dr.  Fr.  Eiselen,  Seit  M.  1867  (vorher  Dir.  der  Realschule 
zu  Wittstock).  Unter  den  Lehrern  sind  7  akademisch  vorgebildete ,  5  für  Real  •  und  höh. 
Bürgerschulen  vorbereitete,  5  techn.  und  Elem.  L. 

Local.  Die  dem  vermehrten  Bedflrfhifs  nicht  genügenden  Räumlichkeiten  sind  in  diu 
letzten  Jahren  durch  An-  und  Neubauten  erweitert  worden  (12,000  fl.).  —  Turnplatz  und 
Turnhalle  befinden  sich  unmittelbar  bei  der  Anstalt. 

Etat:  c.  48,120  fl.  Besoldungen:  Dir.  2400  fl.  und  fr.  Wohnung.  Die  Gehalts«« 
der  Lehrer  bewegen  sich  zwischen  1800  bis  1000  fl. 

Aufser  dem  Uffenbacbschen  Cap.  besitzt  die  Anstalt  eine  Wittwen-  und  Waisencasse 
mit  einem  Bestände  von  c.  55,000  fl.  Gegründet  1808  durch  Gaben  dankbarer  Eltern  er- 
hält sie  sich  durch  Beiträge  der  Lehrer,  durch  die  im  Minimum  gesetzlich  festgestellten 
Einschreibegebühren  sowie  durch  „Gottespfennige"  und  Geschenke  beim  Austritt 

Die  wissenschaftl.  Bibliothek  zählt  c.  1650  Bde.  Eine  SchÜlerbiblioth.  ist  nicht  einge- 
richtet. 

Dr.  E  i  s  e  1  e  n ,  Schleiermachers  Erziehungslehre ;  Progr.  v.  1869.  Darin  auch :  F.  C  h  r  i  st  • 
mann,  Ausführl.  Lehrplan  für  den  Zeichnunterricht  an  der  Real-  und  Vorschule. 

Patronat:  Bei  den  gegenwärtigen  Organisationsverhaudlungen  ist  städtischer  Cha- 
rakter in  Aussiebt  genommen.  Vertreter  der  Oekonom.  Deputation  und  Specialinspecto: 
der  Anstalt  ist  Consist. Assessor  Dr.  Schlemmer.      Confession:  evangelisch. 


Die  höhere  Bürgerschule. 

Die  evangel.  protestantischen  Stadtgemeinden  besafsen  auf  Grund  des  Dotationsvertrar; 
v.  2.  Febr.  1830  4  Volkschulen  und  eine  Mittelschule;  als  öffentliche  Schule  bestand  daneben 
noch  die  Mustcrschule.  Die  sich  allmählich  vollziehende  Entwickelung  dieser  Anstalt  k 
einer  Realschule  und  die  durch  das  Wachsen  der  Bildungsbedürfnisse  veranlafste  Hebung 
der  Volkschulen  führte  zu  Berathungen  über  eine  Reorganisation  der  Mittelschule.  Nach- 
dem die  Inspectoren  der  Volkschulen  über  diese  Frage ,  insbesondre  über  die  Errichttuw: 
einer  höhern  Bürgerschule,  Bericht  erstattet,  auch  das  Gutachten  des  Dir.  der  Musterschutz 
eingezogen  war,  wurde  von  der  Gesetzgebendeu  Versammlung  am  19.  Juli  1854  die  Errich- 
tung einer  solchen  Schule  genehmigt  und  dafür  die  Summe  von  147,500  fl.  bewilligt.  Vor- 
her schon  war  das  der  v.  Bethmannschen  Familie  gehörige,  an  der  Seilerstrafse  gelegen* 
Gartengrundstück  für  130,000  fl.  erworben  worden.  Der  Bau  des  Schulhauses  war  18^ 
beendet.  Die  Eröffnung  der  Schule  fand  am  11.  Mai  1857  Statt.  Sie  bestand  zunächst  aas 
7  aufsteig,  einjähr.  Knaben-  und  7  einjähr.  Mädchenclassen,  welche  im  ersten  Semester  von 
zusammen  439  Schülern  besucht  wurden.  Den  7  Cl.  der  Knabenschule  wurde  schon  18Ä7 
eine  8te,  1863  eine  9te  hinzugefügt.  In  den  Lehrplan  wurde  1858  die  englische  Sprach«. 
1860  die  Chemie  aufgenommen.  Die  wachsende  Frequenz,  welche  durch  die  1861  erfolgt 
Errichtung  einer  neuen  Mittelschule  nicht  vermindert  wurde,  hemmte  ihre  Entwickelung- 
1863  mufstc  die  Directorwohnung  für  Schulzwecke  eingerichtet  werden,  im  Sommer  lJfö* 
erreichte  die  Frequenz  der  ganzen  Schule  1008. 

In  Folge  der  Ereignisse  des  Jahres  1866  wurde  die  Schule  veranlagt,  ihre  innert 
Einrichtung  zu  revidiren  und  in  gröfsere  Uebereinstimmung  mit  den  Festsetzangen  des 
Reglements  vom  6.  Octb.  1859  zu  bringen.  Die  3  untersten  CI.  wurden  als  Vorschule  ab- 
getrennt, die  6  oberen  als  Realschulo  (ohne  Latein)  bezeichnet.  Durch  Min.Rescr.  v.  9.  Novb 
1867  wurde  die  Knabenschule  dergestalt  als  eine  höhere  Bürgerschule  anerkannt,  dafe  da 
selbst  bis  auf  weitres  vom  Unterricht  im  Lateinischen  Abstand  genommen,  ein  Qualme* 
tionszeugnifs  für  den  einjähr.  Militärdienst  aber  nur  solchen  Schülern  erthcilt  worden  darf, 
welche  am  Schlufs  der  aus  6  Cl.  mit  je  einjährigem  Cursus  bestehenden  Schule  eine  Ab- 
gangsprüfung bestanden  haben.  Die  von  dem  Dir.  der  Schule  entworfne  Instruction  fifr 
die  Abgangsprüfung  wurde  genehmigt.  Die  orstc  Entlassungsprüfung  fand  unter  dem  Vor 
sitz  des  Geh.  U.  Dr.  Firnhaher  von  Wiesbaden  am  24.  und  25.  März  1868  Statt.  Als  Loe<l- 
commissarius  fungirt  bei  den  Prüfungen  der  Senator  Dr.  Svpf. 

Gegenwärtige  Ciassenzahl:  14  (I:  II— VI  je  a  und  b.  3  Vorschulcl.).  Schäl« 
frequenz  (1868;  höh.  BS.  373,  Vorsch.  201;  zusammen:  574)  Anf.  1869:  höh,  BS.  3 Sc 
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V.  200:  zusammen:  6  6  8  (554  ev.,  12  kath.,  1  jüd.;  66  auswärtige  Sch.  I.  CL  24,  2.  Cl. 
49,  3.  Cl.  75  Sch.).  —  In  der  Vorschule  führt  der  Classenlehrer  seine  Schüler  von  unten 
durch  die  3  Cl.  durch;  in  der  höh.  BS.  findet  ein  solches  Aufsteigen  nicht  regelmafsig 
Statt.  —  Frequenz  der  in  demselben  Hause  befindlichen  und  unter  derselben  Direction 
stehenden  MüdcbenBchulclasscn  Anf.  18G9:  425. 

Lehrer:  21.  Director:  Dr.  F.  C.  Paldamus,  seit  0. 1857  (vorher  Lehrer  am  Gyinn. 
zu  Elberfeld).  Von  den  Lehrern  haben  8  Wissenschaft].  Prüfungen  für  das  Lehramt  abge- 
legt, 2  eine  theologische,  1  eine  Reallehrerprüfung.  Eine  grofoe  Zahl  von  Ilülfslehrern, 
weil  man  die  steigende  Frequenz  der  Schule  lange  als  etwas  Transitorisches  ansehen  zu 
können  glaubte. 

Local  (s.  oben).  Die  Anstalt  besitzt  auf  ihrem  Grundstück  eine  eigne  heizbare  und 
mit  Gaseinrichtung  versehene  Turnhalle;  auf  dem  geräumigen  Schulhof  sind  die  nöthigen 
Turngeräthe  für  die  Uebungen  im  Freien. 

Etat:  c.  44,000  fl.  Besoldung  erhält  der  Dir.  2950  fl.  Die  Gehaltsätze  der  festange- 
stellten Lehrer  steigen  ab  von  1800  auf  1000  fl. 

Sim.  Mor.  r.  Bethmann  hatte  1820  testamentarisch  40,000  fl.  ausgesetzt  zur  Gründung 
einer  Volkschule  nach  Bell  -  Lancaster.  Als  diese  sieb  unthunlich  erwies,  Überliefsen  die 
Erben  das  Cap.  und  die  Zinsen  der  Stadt,  mit  der  Bedingung,  die  40,000  fl.  als  ewiges 
Darlehn  zu  4  proc.  anzunehmen  und  auf  die  neue  Schule  zu  hypotheciren,  die  Zinsen  aber 
als  eine  Bethmannschc  Stiftung  für  die  Zwecke  der  Schule  zu  verwenden ;  die  bereits  auf- 
gelaufenen Zinsen  aber  (13,400  fl.)  als  Geschenk  für  die  Einrichtung  der  Schule  zu  ver- 
wenden. 

Die  wissenschaftl.  Bibliothek  zählt  c.  350  Werke.  Ein  Schülerbiblioth.  ist  noch  nicht 
angelegt. 

Dr.  C.  Fresenius,  Ueber  die  Pflege  des  Raumsinns;  Progr.  v.  1861.  F.  C.  Noll, 
Der  Hain  in  seinem  untern  Lauf;  Progr.  v.  1864.  Darin  auch:  Dr.  Paldamus,  Die  Aerzte 
und  das  Schulwesen.  Derselbe:  Schule  und  Familie;  Progr.  v.  1869. 

Jedes  Progr.  enthält  wie  bei  der  Musterschule  auch  ein  Verzeichnifs  dessen ,  was  an 
Eintritts-  und  Austrittsgeldern  sowie  an  „Gottespfennigeu"  und  sonstigen  Geschenken  für 
die  Wittwen-  und  Waisencasse  der  Lehrer  cingegaugen  ist. 

Patronat:  Eigcnthümer  der  Schule  sind  die  evang.  protestantischen  Stadtgemeinden, 
denen  dieselbe,  nachdem  am  16.  Aug.  1856  beschlossen  war,  dafs  die  Bestimmungen  der 
Dotationsnrkunde  v.  2.  Febr.  1830  auf  die  höh.  Bftrgerschulo  Anwendung  finden  sollten,  am 
6.  Jan.  übergeben  und  zugeschrieben  wurde.  Die  Schule  ressortirt  zunächst  von  der  Be- 
hörde für  die  Schulen  dieser  Gemeinden,  den  Vereinigten  evang.  protest.  Consistorien ;  die 
Lehrer  wurden  im  Dreier -Vorschlag  von  den  Consistorien  dem  Senat  vorgeschlagen  und 
von  diesem  bestätigt.  Die  specielle  Aufsicht  über  die  Anstalt  hatte  bisher  der  Bürger- 
meister Senator  31üUer       Confession:  evangelisch.  Der  jetzige  Zeichnlehrer  ist  kath. 


Die  Selectenschule,  höhere  Bürgerschule. 

Die  Katholiken  Frankfurts  besafaen  bis  1810  ihr  eignes  Gymnasium,  das  sogen.  Fri- 
dericianuro,  welches  1790  von  dem  Kurf.  Erzbischof  von  Mainz  Fr.  C.  v.  Erthal  gegründet 
worden  war.  In  deu  letzten  Jahren  ihres  Bestehens  waren  Realclassen  mit  der  Anstalt 
verbunden.  1810  wurde  sie  mit  dem  alten  Gymn.  Augsburgischer  Confession  in  ein  ge- 
mischtes, allen  Confcssionen  gemeinschaftliches  grofsherzogl.  Gymnasium  umgestaltet.  Vom 
Fridericianum  gingen  2  Lehrer  und  eine  Anzahl  Schüler  dahin  über.  —  Als  1813  mit  der 
Vernichtung  der  französischen  Herrschaft  in  Deutschland  auch  die  Fürst  -  primatische  Re- 
gierung in  Frankfurt  aufhörte,  wurde  das  Fridericianum  nicht  wieder  hergestellt.  Die  Ka- 
tholiken hatten  als  eigne  Schule  nur  die  sogen.  Bürgerschule  am  Dom.  Mit  dieser  verband 
die  Gemeinde  zunächst  eine  Elementarciasse  unter  dem  Namen  Selecta,  d.  h.  abgeson- 
derte, aber  auch  auserlesene  Classe,  weil  sie  vorzugsweise  die  Kinder  der  Honoratioren 
aufnahm.  Diese  Classe  war  der  erste  Keim  der  nachmaligen  Selectenschule.  Da  das 
Unternehmen  über  Erwarten  gelang,  so  wurde  auf  derselben  Grundlage  mit  solchem  Er- 
folge fortgebaut,  dafs  1816  die  Selecta  bereits  zu  einer  Anstalt  von  3  Cl.,  jede  mit  2iähri- 
gem  Lehrcursus  u.  70  Schülern  erwachsen  war.  Die  Unterrichtsgegenstände  in  den  oberen 
Cl.  waren  aufser  den  gewöhnlichen  Kealfachern,  Geschichte,  Geographie,  Naturlehre,  Mathe- 
matik und  kaufmännisches  Rechnen,  die  deutsche  u.  französ.  Sprache,  Zeichnen,  Schreiben 
n.  Gesang;  daneben  aber  auch  zur  Vorbereitung  fürs  Gymnasium  die  Anfangsgründe  der 
latein.  Sprache.  —  Einen  weitern  Fortschritt  machte  die  Anstalt  1820/21,  wo  die  Zahl 
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der  Classen  um  eine  vermehrt  and  die  Leitung  oder  vielmehr  Beaufsichtigung  einem  »gen. 
Inspector  Ubertragen  wurde. 

In  diesem  Zustande  blieb  die  Anstalt  hinsichtlich  ihrer  äufeern  Organisation  bis  166». 
An  ihrem  innern  Ausbau  ist  fortdauernd  durch  Feststellung  der  Lehrpläne,  methodisch«  Ord- 
nung des  Unterricbtsganges  u.  s.  w.  gearbeitet  worden.  Eine  Lehrer-  und  eine  S<Mln- 
bibliothek ,  Naturaliensammlungen  u.  s.  w.  wurden  angelegt.  —  Nachdem  dann  1868  die 
Mittel  zur  Errichtung  von  2  neuen  Classen  von  den  Stadt.  Behörden  provisorisch  uf  2 
Jahre  bewilligt  worden,  wurde  die  Anstalt  zu  einor  vollständigen  höh.  Bürgerschule  mit 
Progymnasialabtheilungen  ausgebildet. 

Vrgl.  Prof.  Wedewer,  Zur  Geschichte  der  Selectenschule ;  Progr.  v.  1868.  Derselbe: 
Die  Erziehung  vom  kathol.  christl.  Standpunct  betrachtet,  nebst  Vorschlägen  zur  Umbildung 
und  Erweiterung  der  Selectenschule  zu  Frkf.  1852.  I>ehrplan  nach  der  U.  und  P.  0.  der 
Realschulen ;  Progr.  v.  1869.  —  Denkschrift  der  kathol.  Gemeinde  der  freien  Stadt  Fnok 
furt  an  die  deutsche  Bundesversammlung,  die  Dotation  ihrer  Kirchen  und  Schulen  und  die 
Regulirung  der  Gymnasialverhältnisse  betreffend.  Frkf.  1844. 

Gegenwärtige  Classenzahl:  7  (5  der  höh.  BS.  VI  — II,  2  der  Vorsch.).  Schüler 
frequenz  (1835  :  84,  1845:  104,  1855:  113,  1860:  147,  1863:  128,  1866:  143,  1868:  höh. 
BS.  91,  Vorsch.  45;  zusammen:  136)  Anf.  1869:  höh.  BS.  93,  V.  63,  zusammen:  U5 
(138  kath.,  4  ev.,  3  jüd.;  3  auswärtige  Sch.     II:  8,  III:  13,  IV:  20).   An  den  progymu» 
sialen  Nebenlectionen  (V—  II)  nahmen  1868/69  24  Schüler  Theil. 

Lehrer:  13.  Inspector:  Prof.  H.Wedewer,  seit  M.  1843  (vorher  Lehrer  am  Oymo 
zu  Coesfeld).  7  von  den  Lehrern  haben  eine  Wissenschaft!.  Prüfung  abgelegt.  —  Zu  den 
früheren  Lehrern  der  Anstalt  hat  u.  a.  gehört  Dr.  Atchbach  (1823—42;  jetzt  Prof.  der  Ge- 
schichte in  Wien). 

Ein  Etat  für  die  Schule  ist  nur  provisorisch  aufgestellt  1854  wurde  er  auf  85O0tL 
normirt.  1866  betrug  die  Gesammtausgabe  13,257  fl.,  1868:  16,488  fl.  Darin  BesoWusj 
des  Insp.  2200  fl. ,  fr.  Wohnung  und  Brennholz ;  die  weiteren  Gehaltsätze  absteigend  m 
2200  bis  1000  fl.   Remunerationen  der  Iltilfsl.  und  der  techn.  L.  von  900  bis  150  fl. 

Local.  Bis  1827  befand  sich  die  Schule  im  ehemal.  Dominicanerkloster;  seitdem  ä 
dem  ftir  sie  neu  erbauten  Hause  am  Graben,  das  indefs  für  das  gegenwärtige  Bedürfriü 
zu  beschränkt  ist.  —  Für  den  Turnunterricht  wird  eine  1854  neben  dem  Schulhause  4oi 
erbaute  Halle  benutzt. 

In  den  jährl.  Programmen  der  Selectenschule  sind  besonders  von  dem  Dirigentes 
Prof.  H.  Wedewer,  wichtige  pädagogische  und  didaktische  Gegenstände  behandelt:  Cet* 
die  Notwendigkeit  eines  kräftigern  Zusammenwirkens  des  Hauses  und  der  Schule  fl 
Erziehung  und  Unterricht;  1845.  Ueber  den  Sprachunterricht  an  Golebrtenschulen  « 
besondrer  Hinsicht  auf  die  Stellung  des  französ.  Unterrichts  zum  lateinischen;  1846.  Ebeü 
über  den  Unterr.  im  Englischen ;  1849.  Die  Bildung  des  Schönheitsinns,  ein  wichtiger  TU 
des  Unterrichts  und  der  Erziehung;  1851.  Classisches  Alterthum  und  Christeuthum,  n 
besondrer  Beziehung  auf  die  Gelehrtenschulen;  1855.  Ueber  den  Begriff  und  die  Beda 
tung  der  Nationalität  überhaupt  und  die  Pflege  der  deutschen  Nationalität  durch  L'nterrkl 
und  Erziehung  insbesondre;  1861.  Ueber  die  Entwicklung  der  deutschen  Gymnasien  m 
Realschulen  und  ihre  gegenwärtige  Organisation :  1862.  —  Dr.  Berger,  Naturwissenseiii 
Glaube,  Schule;  Progr.  v.  1864.  Prof.  Dr.  Becker,  Antike  und  moderne  Erziehe« 
Progr.  v.  1865  (Von  Demselben  im  Archiv  für  Frankf.  Gesch.  und  Kunst:  Die  röm  1 
schriften  im  Gebiet  der  Stadt  Frankfurt;  1854).  Dr.  Kirschbaum,  Geographie  in  hü 
ren  Schulen;  Progr.  v.  1866. 

Eine  Schülerbiblioth.  ist  vorhanden;  auch  Anfänge  einer  biblioth.  pauperum,  woaa  i 
kath.  Gemeindevorstand  und  abgeheude  Schüler  beigetragen  haben. 

Die  Patro na ts Verhältnisse  sind  noch  nicht  geordnet.  Die  Stadt  leistet  der  Soia 
Beddrfnifs Zuschüsse.  Eigenthümerin  des  Scbulhauses  ist  die  kath.  Gemeinde.  Confr 
sion:  katholisch.    Die  Lehrer  sind  mit  Ausnahme  eiues  evangelischen  alle  katholisct 

! 

Real-  und  Volkschule  der  israelitischen  Gemeinde,  Realschule  2.  0. 

Am  l.Jan.  1804  trat  Siym.  Geiaenheimer,  ein  talmudisch  gebildeter  Mann,  ergriff«1 
dem  durch  Moses  Mendelsohn  unter  den  Juden  erweckten  Bildungsdrange ,  mit  dvJ 
Freunden  zusammen,  um  ftir  arme  jüdische  Kinder  ein  Philanthropin  &u  gründe: 
verbanden  sich ,  wie  es  in  dem  darüber  aufgenommenen  Protokoll  heifst ,   „  feierirt  t 
vereinten  Kräften  und  aus  reiner  Absicht  nur  das  Gute  zu  befördern,  der  Anstalt  t.sj 
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ttehn  und  dieselbe  emporznbringen  u.   Die  Geldmittel  worden  durch  freiwillige  Beiträge 
aufgebracht  und  es  wurden  zuerst  einige  arme  Kinder,  für  deren  hebräischen  Unterricht, 
Pflege,  gleichförmige  Kleidung  und  Beaufsichtigung  man  sorgte,  der  damals  eben  begrün- 
dete« Masterschule  anvertraut     Jan.  1806  wurde  das  Philanthropin,  auf  Grund  eines  von 
»lern  Cour,  des  Gymn.,  Matche,  entworfnen  Unterrichtaplans  als  selbständige  Schule  eröffnet, 
der  Fürst- Primas  gewährte  ihm  sogleich,  wie  den  Schulen  der  christl.  Confessionsgemein- 
deo,  eine  regelmäßige  Subvention  aus  Staatsmitteln  und  überwies  ihm  die  durch  das  Ab- 
sterben der  Nutzniefser  vacant  gewordenen  Zinsen  mehrerer  bei  der  israel.  Gemeinde  be- 
stehender milder  Stiftungen.  Octb.  1806  wurde  Mich.  He/»  als  Hauptlehrer  l)  berufen  (t  1860). 
Rasche  Zunahme  der  Frequenz.  Hinzutreten  zahlender  Schüler.  1809  wurde  eine  Töchter- 
schule begründet  und  mit  dem  Philantropin  vereinigt.  Dasselbe  bestand  bereits  aus  6  Kna- 
ben- und  5  Mudchenclassen,  als  am  12.  Febr.  1812  durch  das  Organisationsdecret  für  das 
nsammte  Unterrichtswesen  im  Grofsherzogthum ,  sie  als  „ Bürger-  und  Realschule",  ver- 
bunden mit  einer  Volkschule  T)  den  öffentlichen  Schulen  eingereiht  wurde.  Aus  dem  Depar- 
tements •  Studienfonds  wurden  ihm  jähr!.  2000  fl.  festgesetzt,  von  der  Gemeinde  wurde 
ihm,  Aug.  1813,  das  ComposteUs)  als  Schulhaus  überwiesen.   Mit  der  Wiederberstellung 
der  Selbständigkeit  Frankfurts  hörte  die  Staatsunterstötzung  auf  und  die  Zinsen  der  mil- 
den Stiftungen  wurden  der  Schule  vorenthalten.  Bedrängte  Lage  der  Schule,  bis  ihr  durch 
Senatsbeschlufs  v.  13.  Febr.  1819  die  Zinsen  der  milden  Stiftungen  rechtlich  zuerkannt  und 
endlich  1822  eine  Schulordnung  vom  Senat  und  der  Gemischten  Kirchen-  und  Schulcommis- 
ood  bestätigt  wurde.  Am  13.  Novb.  1843  wurde  das  jetzige  auf  Kosten  der  Gemeinde  er- 
baute stattliche  Schulbaus  (Baukosten  ezcl.  Grundstück  92,000  fl.)  eingeweiht.   1860  wurde 
die  Turnhalle  erbaut  (Baukosten  8000  fl.,  Turngeräthe  1200  fl.;.  —  Durch  Min.Kescr.  v. 
25.  Juni  1867  wurde  die  Schule  als  Realschule  2.  0.  anerkannt  mit  der  Einschränkung, 
dafs  christliche  Schüler  auf  derselben  keine  Berechtigung  erwerben  können.  —  Ceber  den 
Lehrplan  der  Schule  s.  Dr.  S.  Stern,  Progr.  v.  1866.  VrgL  oben  p.  56. 

Bisherige  Directoren:  Dr.  Mich.  He/t  (1806  —  55*),  Dr.  Si9i*m.  Stern  (1855  —  67*). 
Interimistische  Directum  der  Lehrer  Dr.  Aurrtxitk,  Sabd,  Dr.  Zimdorfer  ( 1867  bis  Juli  1868). 
So  den  Lehrern  haben  u.  a  gehört  Johltohn  (1813-30),  Dr.  M.  Creizenach  ( 1825  —  42), 
>r.  J.  M.  Jost  (1834-60),  Leop.  Beer  (1830-  64  emeritirt). 

Vrgl.  Dr.  M.  Hefs,  Die  Bürger-  u.  Realschule  der  isr.  Gemeinde  zu  Frankfurt  a.  M.; 
rkf.  1857.  Dr.  Bärwald,  Zur  Geschichte  der  Schule.  L  Das  Philantbropin  1804  —  13; 
*rogr.  v.  1869. 

Glassenzahl:  10  (RS.  7:  I,  II  a  und  b,  III— VL  3  Vorschule!.).  Schalerfrequenz 
1860:  402,  1865:  400,  1868:  RS.  316,  Vorsch.  127;  zusammen:  443)  Anf.  1869:  RS.  302, 
'.  130;  zusammen:  432  (400  jfld.;  30  ev.,  2  katb.;  117  auswärtige  Sch.  I:  31,  II:  62, 
I:  51). 

Lehrer:  24.  Director:  Dr  Hrm.  Bärwald,  bestätigt  durch  K.C.O.  v.  13.  Juni  1868. 
afser  ihm  14  ordentl.,  5  Hülfsl.,  4  techn.  und  Llem.  L.  Die  meisten  Lehrer  unterrichten 
■gleich  an  der  Vorschule  und  der  mit  der  RS.  verbundenen  höh.  Töchterschule.  14  von 
;n  Lehrern  haben  eine  Prüfung  für  das  Lehramt  nicht  abgelegt. 

Local.  S.  oben.  Die  in  den  letzten  5  Jahren  am  Schulhause  vorgenommenen  Re- 
xaturen  haben  4240  fl.  gekostet  —  Der  Turnplatz  und  eine  Turnhalle  befinden  sich 
beo  dem  Schulbause. 

Etat.  Gehalt  des  Dir.:  2800  0.  u.  fr. Wohnung.  Die  Besoldungen  der  Lehrer  steigen 
von  1800  fl.  (3  Stellen;  bis  470  fl.   Die  Hfllfslehrer  werden  stundenweise  remnnerirt. 

Stiftungen.  1.  Beersche  Stiftung:  20  Freistellen,  2.  RathtchiUltrh*  Stiftung:  5  Frei- 
sen ,  3.  /,0/marsches  Legat  von  5000  fl. ,  dessen  Zinsen  für  n  Erweiterung  der  Zwecke 
r  Schale",  insbesondre  für  den  naturwissenschaftl.  L'ntrr.  zu  verwenden  sind,  4.  fsotmar- 
tes  Le^at:  1000  fl.,  die  innerhalb  20  Jahre  (alle  2  Jahre  l->  fl.)  zur  Anschaffung  guter 
»chichtswerke  zu  verwenden  sind,  5.  Creizenach  -  Stiftung  .zum  Andenken  an  den  un- 
-gefelichen  Lehrer  Dr.  M.  Creizenach  **,  1843  gegründet  für  hölfsbedurftige  'auch  emeri- 
e>  Lehrer  u.  Lehrerinnen,  Lehrer -Witt  wen  u.  Waisen.  Das  Gap.  ist  erwachsen  und  ver- 
»faert  sich  durch  freiwillige  Spenden  von  Freunden  der  Schule,  sowie  durch  freiwillige 
ben  beim  Ein-  und  Austritt  von  Zöglingen:  a.  die  Programme. 


*)  Späterer  Titel:  .Oberlehrer*;  nach  Beirhlaf*  d»r  Gem.  Kirchen-  and  SchnleommiMion  t.  10.  Febr. 
S  .Director*. 

*)    Diese  bestand  bu  1&55.  wo  ihre  •ammüichen  Schüler  in  die  ReahehaJe  abertraten. 
*)    Ein  in  der  Nahe  der  Jadengaiae  gelegener  Hiaseroaplex.  ehedem  kunnainzi  scher  Besitz,  dura  kiaf- 
Ton   der  Ursel.  Gemeinde  erworben. 
*)    S-  Progr.  t.  1861.  *)  S.  Dr.  Jsc  Aaerbseh,  Progr.  t.  1*W. 
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Eine  besondre  Schülerbibliothek  besteht  nicht:  den  Schillern  der  oberen  Cl.  werden 
geschichtliche  and  naturwissenschaft).  Werke  aas  der  Lehrerbiblioth.  geliehen.  Für  den 
Bedarf  an  Schulbüchern  ist  für  unbemittelte  Schüler  gesorgt. 

Dr.  S.  Stern,  Erziehung  zur  Pflichttreue;  Progr.  v.  1857.  Derselbe:  Erziehung  zur 
Wahrhaftigkeit;  1860.  Die  Bildungsepochen  des  Menschen  nnd  ihre  Grenzen;  1862.  An- 
forderungen des  Lehrerberufs;  1864.  Verschiedenheit  der  Kindercharaktere  nnd  der  ihnen 
entsprechenden  Erziehung;  1865. 

Patron at:  Die  Verwaltung  und  Aufsicht  der  Schule  hatten  anfangs  (1804)  4,  später  5 
von  den  beitragenden  Mitgliedern  aus  ihrer  Mitte  gewählte  Vorsteher,  welche  jährlich  einer 
Commission  von  in  derselben  Weise  gewählten  13  Mitgliedern  Rechnung  legten.  Die  Zahl 
der  Vorsteher  wurde  später  auf  8  erhöht  und  diese  am  17.  Aug.  1813  auf  grofeberzogL 
Befehl  als  „Schul-  u.  Verv/altungsrath u  installirt  und  der  „0. Schul-  u.  Studieninspection^, 
später  der  „Gemischten  Kirchen-  und  Schulcommission"  unterstellt.  Das  gegenwärtige  Pi- 
tronatsverhältnifs  beruht  auf  der  unter  dem  18.  März  1843  von  der  letztern  genehmigten 
Vereinbarung  zwischen  dem  Schulrath  und  dem  israel.  Gemeindevorstande.  Danach  ist  die 
Schule  „eine  Anstalt  der  israel.  Gemeinde;  sie  wird  auf  Kosten  der  Gemeinde  erhalten*. 
„Die  Verwaltung  und  etatsmäfsige  Verwendung  der  SchuUntraden  für  die  Schulbedürfnisse 
ist  dem  Schulrath  übertragen,  welcher  von  3  zu  3  Jahren,  vor  Ablauf  der  3  letzten  Mo- 
nate des  Schuljahrs  einen  Voranschlag  der  Einnahmen  und  Ausgaben  macht  und  der  Ge- 
meindeverwaltung, der  er  auch  jährlich  Rechnung  abzulegen  hat,  zur  Genehmigung  vor- 
legt. Vorschläge  zur  Anstellung  von  Lehrern,  Bestimmung  des  Gehalts,  gehen  immer  nur 
vom  Schulrath  aus."  Derselbe  besteht  aus  9  Mitgliedern,  darunter  3  jährl.  neu  zu  wäh- 
lende Mitglieder  des  Gemeindevorstands  (Gemeindc-Deputirte) ;  von  den  übrigen  6,  aus  der 
Gemeinde  auf  6  Jahre  gewählten  Mitgliedern,  tritt  jährl.  eins,  dem  Dienstalter  nach,  aas, 
welches  für  das  nächste  Schuljahr  nicht  wählbar  ist.  Die  Wahl  eines  neuen  Mitglieds  ge- 
schieht durch  den  gesammten  Schulrath,  dessen  Bestätigung  durch  die  Gem.  Kirchen-  und 
Schulcommission  erfolgt.  Vorsitzender  des  Schulraths  ist  jetzt  Imm.  B.  Scheytr.  —  Von 
den  Hiilfslehrern  der  Anstalt  sind  3  evang.,  2  katholisch. 


Die  Unterrichtsanstalt  der  israelitischen  Religionsgesellschaft,  Realschule  2.  0. 

Die  Anstalt  ist  von  Anhängern  des  gesetzestreuen  Judenthums  im  Gegensatz  zu  der 
vorhergehenden  gegründet.  An  die  Erbauung  einer  eignen  Svnagoge,  1851,  schlofe  sich 
die  Errichtung  einer  besondern  Schule  für  die  Jugend  beiderlei  Geschlechts,  auf  airjüdi- 
scher Basis.  Hauptimfgabe  war  deshalb  für  die  Knabenschule  Einführung  in  die  Quellen- 
kenntnifs  des  jüd.  -  religiösen  Schriftenthums  (s.  den  Lehrplan  p.  56).  Eröffnet  wurde  die 
Anstalt  am  1.  Apr.  1853  mit  55  Schülern  und  29  Schülerinnen;  zunächst  4  Cl.  In  VI,  V, 
IV  waren  Knaben  und  Mädchen  zusammen,  von  III  an  getrennt;  5  Lehrer  und  eine  Leh- 
rerin. 1857  waren  bereits  119  Knaben  zu  unterrichten,  1862:  156.  Die  Combination  von 
Knaben  und  Mädchen  wurde  auf  die  untersten  Cl.  beschränkt,  und  für  erstere  allmählich 
6  ßealclassen  eingerichtet;  gleichzeitig  wurden  die  Lehrkräfte  nach  Bedürfnifs  vermehrt1.. 

Die  Anerkennung  als  Realschule  2.  0.  erfolgte  durch  Min.  Rescr.  v.  25.  Juni  1867. 
Die  Realschule  besteht  aus  6  aufsteigenden  Cl.  (1— VI);  eine  Vorschule  aus  3  Cl.,  in  deren 
unterster  Knaben  u.  Mädchen  zusammen  unterrichtet  werden.  (Außerdem  eine  höh.  Töchter- 
schule von  4  Cl.).  In  der,  2jährigen,  II  sind  für  das  Französ.  und  Engl,  sowie  für  die 
Mathem.  2  getrennte  Abth.  —  Schülerfrequenz  1868:  RS.  113,  Vorsch.  92;  zusammen: 
205)  Anf.  1869:  RS.  129,  V.  83;  zusammen:  212  (sämmtl.  jüdisch.;  98  auswärtige  Sch. 
I:  6,  II:  26,  III:  20). 

Lehrer:  16.  Erster  und  gegenwärtiger  Di rector,  zugleich  Rabbiner  der  Reli^ivDv 
gesellschaft:  Samt.  liaph.  Hirsch.  Aufeer  ihm  9  ord.  L.,  6  wissensch.  Fachlehrer.  11  voc 
den  Lehrern  haben  eine  Prüfung  für  das  Lehramt  nicht  abgelegt. 

Local.  1864  ist  der  Bereich  des  Schulhauses  durch  Ankauf  eines  Grundstücks  er- 
weitert worden  (45,200  n\).  Die  Classenräume  u.  s.  w.  sind  für  das  gegenwärtige  Bedürf- 
nifs zu  beschränkt  Auf  bauliche  Veränderungen  sind  in  den  letzten  10  Jahren  c  6000  fi. 
verwandt  worden.  —  Turnunterricht  ist  in  den  Lehrplan  noch  nicht  aufgenommen. 

Etat.  Durch  das  Schulgeld  werden  nicht  ganz  *U  der  laufenden  Ausgaben  gedeckt 
Das  Uebrige  kommt  aus  Stiftungserträgnissen  und  aus  Beiträgen  dor  Gesellschaft*).  18t>*< 


')  Vrgl.  Dr.  M.  Hir«ch  in  der  Zeitschrift  Jewhurun  V,  VI,  VII.  -  (Rabb.  Hirsch)  Die  Selig»»  es 
Bunde  mit  dem  Fortschritt;  Frkf.  1854. 

Die  ür.  ReligionsgeseUschaft  zählt  c.  280  Mitglieder. 
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betrugen  die  Beiträge  5886  fl    Bei  Begründang  der  Anstalt  wurden  nach  der  Auflassung, 

dafs  geschickte  und  treue  Leitung  eines  Lehrers  selbst  der  untersten  Elementarolassc  für 
die  Zwecke  der  Anstalt  den  Leistungen  auch  an  den  obersten  Cl.  gleichwiege,  die  Besol- 
dungen aller  ordentlichen  Lehrer  gleichgestellt.  Das  Princip  hat  sich  abjer  im  Laufe  der 
Zeit  nicht  bewährt.  Die  gegenwärt.  Besoldungen  der  ordentl.  Lehrer,  unter  denen  eine 
Rangordnung  nicht  stattfindet,  beträgt  zwischen  1000  und  1300  fl. 

Die  Anstalt  besitzt  ansehnliche  Stiftungen  für  arme  Schüler,  zur  Bezahlung  des  Schul- 
gelds  sowie  zur  Anschaffung  von  Lehrmitteln  für  dieselben;  eine  Prämienstiftung  (2400  fl.); 
eine  Stiftung  zur  Errichtung  einer  Fortbildungsclasse  an  der  RS.  (10,500  fl.);  eine  Wittwen- 
und  Waisencasse  (14,000  fl.).   Der  Pensionsfonds  beträgt  19,400  fl. 

Eine  Schülerbibliothek  ist  nicht  eingeriehtet. 

Rabb.  Hirsch,  Andeutungen  über  den  hebräischen  Unterricht  als  allgemeines  Bildungs- 
element in  unsrer  Schule;  Progr.  v.  1866.  Derselbe:  Von  den  Beziehungen  der  allgemeinen 
Bildungselemente  zu  der  speciel)  jüdischen  Bildung;  Progr.  v.  1867.  Derselbe:  Von  der 
Pflege  des  sittlichen  Moments  in  der  Schule;  Progr.  v.  1868.  Derselbe:  Pädagogisches  und 
Didaktisches  aus  jüd.  Sprach-  und  Spruchgedanken;  Progr.  v.  1869. 

Das  Patron at  der  Schule  beruht  in  der  isr.  Religionsgesellschaft;  ausgeübt  wird  es 
durch  den  Vorstand  derselben  und  eine  von  diesem  ernannte  Commission,  den  „Schulrath", 
dessen  Vorsitzender  der  Director  ist.  Bei  Anstellungen  hat  er  den  Vorschlag,  die  Commis- 
sion die  Genehmigung,  der  Vorstand  die  Bestätigung.  Die  Annahme  von  Fach-  und  Hülfs- 
lebrern  ist  dem  Dir.  im  Einvernehmen  mit  der  Schulcommission  überlassen.  —  Von  den 
jetzigen  Fach-  und  HUlfslebrern  sind  3  kath.,  1  evaug. 


HOMBURG  v.  d.  H. 

(Hauptort  der  vormal.  Landgrafsehaft  Hessen  -  Homburg.      8000  EInw.) 

Realschule  2. 0. 

Nachdem  die  Fonds  einer  iltern  Rectoratschule  an  den  Einkünften  der  1830  errich- 
teten „allgemeinen  Bürgerschule"  verwandt  waren,  gab  es  eine  Schule  für  höhern  Unter- 
richt in  Homburg  nicht,  bis  vom  Prof.  Fettmann,  einem  Lehrer  des  Erbprinzen  Friedrich, 
eine  Privat -Vorbereitungsanstalt  für  Gymnasien  eingerichtet  wurde.  1844  übernahm  die- 
selbe der  Dir.  der  jetzigen  Realschule  mit  28  Schülern.  Von  da  an  wurde  neben,  den 
claasischen  Sprachen  für  die  Schüler,  welche  sieh  der  Industrie  oder  dem  Handel  zu  wid- 
men beabsichtigen ,  der  Scbwerpunct  des  Unterrichts  mehr  auf  Erlernung  der  deutschen, 
französischen  und  englischen  Sprache  gelegt,  und  die  Frequenz  wuchs  auf  160.  —  Auf 
Veranlassung  des  Gebeimraths  Fenner  wurde  1865,  nach  Vereinbarung  mit  der  Communal- 
behörde,  eine  höhere  Knabenschule  mit  6  Realel.,  von  denen  iedoch  die  beiden  untersten 
nur  als  Vorbereitungsclassen  zu  betrachten  sind,  im  Gebäude  des  vorherigen  Privatinstituts 
errichtet.  Nachdem  das  Studium  der  neueren  Sprachen  auf  das  rechte  Hafs  zurückgeführt 
worden,  legte  man  nun  gröfseres  Gewicht  auf  die  sogen.  Realien. 

Durch  Min.  Rescr.  v.  30.  Jan.  1869  ist  die  Anstalt  in  die  Kategorie  der  Realschulen  2. 0. 
aufgenommen  worden.  Sie  besteht  gegenwärtig  aus  4  Real-  und  2  Vorbereitungsei.:  von 
jenen  haben  die  2  unteren  einen  Ijäbr.,  die  2  oberen  einen  2 jähr.  Curaus.  Neben  den  3 
oberen  Realel.  besteben  besondere  Abtheilungen  zum  Unterricht  im  Griechischen  und  La- 
teinischen für  diejenigen,  welche  sich  später  einem  wissenschaftl.  Studium  zu  widmen 
gedenken.  Den  Kealunterricht  haben  die  betreff.  Schüler  mit  den  übrigen  gemeinsam. 
.Schülerfrequenz  Anf.  1869  :  224  (174  ev.,  23  kath.,  27  jüd.;  keine  auswärtige  Sch. 
I:  12,  II:  42,  III:  45). 

Lehrer:  12.  Director:  Prof.  W.  H.  Goepel,  vom  letztregierenden  Landgrafen  von 
Hessen  H.  1865  zum  Director  ernannt.  —  4  von  den  Lehrern  haben  wissenschaftl.  Prüfun- 
gen abgelegt;  1  ev.  und  1  kath.  Religionslehrer. 

Local.  Das  gemiethete  Haus  des  frühern  Goepebchen  Privatinstituts;  es  genügt  dem 
gegenwärtigen  BedUrfnifs  nicht  —  Der  Turnplatz  liegt  neben  der  Anstalt;  für  Turn- 
übungen im  Winter  ist  kein  Raum  vorhanden. 

Etat.  Aus  Staatsfonds  erhält  die  Anstalt  einen  Bedürfnifszuschufs  von  1000  i.,  aus 
der  Bezirkscasse  von  600  fl. ;  was  aufserdem  nach  der  Schulgeldeinnabme  noch  erforder- 
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lieh,  deckt  die  Stadt.  Besoldungen:  Dir.  1500 fl.;  die  Gehaltsätzc  der  Lehrer  steigen  sh 
von  1200,  1000,  900  bis  so  400  fl.  Hülfslehrer:  350,  100,  54  fl.  Remuneration. 

Die  Lehrer-  sowie  die  Schülerbibliothek  sind  noch  in  den  Anfängen;  erstere  sShlt 
c.  70,  die  andre,  c.  150  Bde. 

Patron at:  städtisch  mit  königl.  Coropatronat.  Als  Localbehörde  fungirt  ein  Cur*- 
torium,  „Schulrath",  bestehend  aus  4  ständigen  Mitgliedern  (dem  K.  Verwaltungsbeamteo, 
dem  Schulinspector,  dem  Bürgermeister  und  dem  Director)  und  3  wechselnden  (einem  Ge- 
meinderathsmitglied und  2  Geistlichen  aus  den  Ortschaften).     Confession:  evangelisch. 


Herzogthum  Lauenburg. 

(19  □  Meilen.        49,980  Einw.) 

Durch  Heinrich  den  Löwen  wurde  das  Land  ein  Theil  des  Herzogthoms  Sachsen, 
kam  später  an  das  ascanisch  - sächsische  Hans,  1689  an  Hannover  und  1814  an 
Preufsen,  von  dem  es  1815  gegen  schwedisch -Pommern  an  Dänemark  abgetreten 
wurde.  Im  Wiener  Frieden,  30.  Octb.  1864,  trat  der  König  von  Dänemark  das  Her- 
zogthum an  Oestreich  und  Preufsen  ab;  worauf  ersteres  seinen  Antheil  an  den  er- 
worbenen Rechten  Preufsen  Uberliefs.  Durch  das  Patent  v.  13.  Sptb.  1865  nahm 
König  Wilhelm  von  dem  Lande  Besitz  und  verband  es  mit  der  preofs.  Monarchie 
durch  eine  Personalunion.  Gröfstentbeils  Enclave  des  Herzogthums  ist  das  Für- 
stenthum Ratzeburg,  das  aus  dem  alten  Bisthum,  später  reichsunmittelbaren  und 
1648  säoularisirten  Hochstift,  Ratzeburg  entstanden,  1701  an  Mecklenb.  Strelitz  kam. 

Von  den  Schulen  des  Landes  kommt  hier  jetzt  nur  das  Gymnasium  zu  Ratze- 
burg in  Betracht.  Zu  Lauenburg  an  der  Elbe  ist  die  Umwandlung  einer  daselbtt 
vorhandenen  Lehranstalt  zu  einer  höhern  Bürgerschule  im  Werk1). 

Duve,  Mittheilungen  zur  Staatsgeschichte  des  Herzogthums  Lauenburg;  Ratie 
bürg  1857. 

RATZEBURG. 

(Hauptstadt  des  Herzogthums.       4380  Einw.) 

Gymnasium. 

Die  Anstalt  ist  die  Nachfolgerin  der  alten  Domschule  auf  dem  Palmberge  (monsPe- 
laborum)  zu  Ratzeburg,  jetzt  Mecklenb.  Streütziscben  Antheüs  der  Stadt 

1.  Die  Domsohule.  Wahrscheinlich  seit  1154,  dem  Stiftungsjahr  des  Domcapmi' 
zu  Ratzeburg  durch  Heinrich  den  Löwen,  gewifa  seit  1301,  bestand  eine  mit  dem  Klos« 
verbundene  Schule,  in  welcher  nach  damaliger  Sitte  das  Trivium  gelehrt  wurde.  Anfang) 
mehr,  seit  1372  nur  1  Lehrer,  Rector  scholarum,  aus  den  Einkünften  der  Propatei  besoWet 
1554  wurde  der  Herzog  Albrecht  von  Mecklenburg  weltlicher  Administrator  des  Bistbumi 
Eine  Reformation  des  Klosters  kam  aber  erst  durch  den  Propst  Ludolf  e.  Schock  zu  Staudt  i 
In  Folge  einer  Kirchenvisitation,  1582,  wurden  in  der  Niedersächs.  Kirchenordnung  v.  1585 
auch  die  Grundzüge  einer  Ordnung  für  die  Schulen  vorgeschrieben  *).  Zuuächst  ward« 
freilich  wieder  nur  ein  Lehrer  angestellt,  der  noch  dazu  alle  14  Tage  für  den  Capuu 
„Sermon  halten"  mufste;  1589  erhielt  er  den  Titel  Rector  und  einen  Collaborator;  aaci 
sollte  der  dem  Pastor  am  Dom  beigegebene  Diakonus  täglich  1  St.  in  der  Schule  odUt 
richten.  Von  1595  an  finden  sich  immer  Rector  und  Cantor  als  Lehrer,  und  der  Saper-  I 
intendent  als  Ephorus  der  Schule.  —  Das  Einkommen  des  Rectors  war  150,  das  des  Cw-  1 


0  Dirigent  derselben  seit  H.  1868:  Wendland,  Torher  Lehrer  am  Wilhelms- Gymn.  xn  Berlin. 
7  Verfasser  dieser  Sachsen  -  Lanenborgischen  Kirchenordnung  war  der  Superint  Andr.  Puckm*  r 
LAbeck;  s.  Vormbaum  I  p.  896  ff. 

I 
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tora  100  Mark;  aufserdera  für  beide  Deputatholz,  Wohnung  und  freier  Tiach  bei  den  Dom- 
herren. Seit  1620  wird  Schulgeld  bezahlt,  reip.  2  und  4  Schilling  für  Einheimische  und 
Auswärtige  vierteljäbrl.  —  2  mal  üffentl.  Prüfung  durah  den  Superint.,  der  sie  Sonntags 
vorher  von  der  Kanzel  ankündigt.  Wegen  der  geringen  Besoldung  wenig  Öffentliche  und 
viel  Privatstunden,  woraus  planloses  Lernen.  Seit  1633  blieb  die  2te  Stelle  unbesetzt' 
Durch  Weggang  der  Domherren  verloren  die  Lehrer  auch  den  freien  Tisch.  Superint. 
Hector  Muhobixu  setzt  1648  Verbesserung  des  Gebalts  der  Schuldiener  durch.  Der  Kector 
erhielt  nun  400,  der  Cantor  300  Mark  nebst  Roggen,  Holz  und  Wohnung.  1650  wurde  ein 
3ter  Lehrer  angestellt,  welcher  die  jungen  Schüler  „im  Gebete,  Katechismus,  Schreiben 
und  Donata"  unterweisen  und  Sonntags  auf  dem  Chor  mitsingen  sollte.  Er  erhielt  jährl. 
150  Mark. 

In  dem  15.  Dcb.  1652  mit  dem  letzten  Domherrn  geschlossenen  Vergleich  gelobt 
Herzog  Adolf  Friedrich,  welchem  das  Stift  zugefallen  war,  die  Erhaltung  der  Domschule 
und  weist  zur  Unterhaltung  der  Chorschüler  die  Einkünfte  des  Guts1)  Grofsen  Molzahn 
an.  Die  landesväterliche  Fürsorge  dieses  Fürsten  machte  es  möglich,  tüchtige  Lehrer  zu 
gewinnen.  Die  Schule  blühte  namentlich  unter  den  Rectoren  Hinrieh  Sartorius  (1641—54) 
und  GottL  Schwarz  (1654—60).  Darauf  gerieth  sie  wieder  in  Verfall.  1693  kam  sie  in  Folge 
eines  Bombardements  der  Stadt  seitens  der  Dänen  dem  Untergang  nahe.  Nach  1754  als 
sie  frische  Lehrkräfte  erhielt,  die  auch  mit  Kirchengescbaften  weniger  zu  thun  hatten, 
kam  sie  wieder  empor,  besonders  seit  Anfang  dieses  Jahrhunderts.  Es  werden  als  dankens- 
werthe  Veränderungen  angeführt,  Beschränkung  der  dem  Rector  auferlegten  Predigten, 
Anstellung  eines  Schreib»  und  Rechnlehrers  und  Einrichtung  eines  3ten  Schulzimmers; 
löl6  eiues  4ten.  —  1820  Reorganisation  der  ganzen  Schule,  Anstellung  eines  4tcn  Lehrers, 
Einrichtung  einer  4ten  Classe  und  gänzliche  Abstellung  der  den  Lehrern  auferlegten  Pre- 
digten. Die  Rectoren  von  1757  bis  1845  sind:  N edel  mann  bis  1771,  Küster  bis  1781,  Fuchs 
bis  1789,  Riemann  bis  1802,  Sie/ert  bis  1805,  Diets  bis  1813,  Rv/twurm  bis  1826,  Arndt 
(der  den  Titel  Director  erhielt)  bis  1839,  Becker  f  1843.  Bei  seinem  Tode  hatte  die  Schule 
4  Classen  und  5  Lehrer.  Die  Directorialgeschäfte  wurden  von  der  Mecklenb.-Strelitz.  Re- 
gierung dem  zweiten  Lehrer,  Prof.  Zander,  Übertragen,  am  15.  Apr.  1844  aber  von  der- 
selben verfügt,  dafs  M.  1845  die  Schule  aufgehoben  werden  solle. 

2.  Die  Lauenburgische  Gelehrtenschule.  Nachdem  die  Aufbebung  der  alten 
Domschale  verfügt  war,  erwarb  sich  der  damalige  Superintendent  des  Herzogthums  Lauen- 
burg, Catenhvten,  durch  seine  Bemühungen  bei  dem  Könige  Christian  VIII  von  Dänemark 
wegen  Gründung  einer  Gelehrtenschule  zu  Ratzeburg  wohlverdienten  Dank.  In  Folge 
Königl.  Entschliefsung  v.  15.  Sptb.  1845  ward  die  Errichtung  einer  (ielehrtenschule  zu 
KAtzeburg  beschlossen  und  ihr  Beginn  auf  den  20.  Octb.  desselben  Jahrs  festgesetzt.  An 
diesem  Tage  wnrde  die  Schule  in  den  Räumen  der  alten  Domschale,  welche  von  der  Stre- 
litz.  Regierung  vorläufig  zur  Benutzung  überlassen  wurde,  eröffnet.  Die  Anstalt  hat  dann 
dieselben  Räume  3  Jahre  unentgeltlich,  1  Jahr  miethweise  benatzt.  —  Unter  dem  28.  Febr. 
1^46  erschien  als  Königl.  Verordnung  ein  Regulativ  für  die  Anstalt;  ebenso  eine  Dienst- 
instruetion  für  den  Director  und  die  Lehrer. 

Vrgl.  J.  G.  Rufswurm,  Nachr.  über  die  gegenwärt.  Einrichtungen  der  Ratzeb.  Dom- 
schule; Progr.  v.  1820.  C.  L.  F.  Arndt,  Bruchstücke  der  altern  Gesch.  der  Domschule; 
Progr.  v.  1821.  —  Masch,  Gesch.  des  Bisthums  Ratzeburg;  Lübeck  1835. 

Die  Zahl  der  Lehrer  ist  bis  1869  allmählich  auf  9  vermehrt  worden.  —  Dispensation 
vom  Griechischen  wird  nur  in  den  unteren  Cl.  zugestanden,  und  nur  wenn  eine  ander- 
weitige genügende  Beschäftigung  dafür  nachgewiesen  ist  Seit  0. 1869  wird  von  IV  bis  I 
ein  facultativer  Unterricht  im  Englischen  ertheilt. 

Gegenwärtige  Classenzahl:  6  (I— III,  IV  a  und  b,  V).  Die  unterste  ist  aus  der  Rec- 
torcl.  der  Stadtschule  gebildet2).  Eine  Vorschale  besteht  als  Privatunternehmen  des  ersten 
OL.,  Prof.  Dobrriag.  Schulerfrequenz  (1846  :  91,  1850:  103,  1855  :  76,  1856  :  64, 
lb59  :  81,  1862  :  98,  1865:  119,  1868:  126)  18  6  9:  131.  —  Abiturienten  1868:  2. 
Ueber  die  Maturitätsprüfungsordnung  s.  Abscbn.  VI.  Den  Matur.  Zeugnissen  des  Ratzeb. 
Gymn.  wurde  durch  Min.  Rescr.  v.  17.  Febr.  1866  gleiche  Wirkung  mit  den  von  altpreub. 
Gymnasien  ausgestellten  zuerkannt 

Lehrer:  9.  Director:  Prof.  Dr.  Petermann,  seit  0.  1868  (vorher  OL.  am  Gymn. 
zu  Wernigerode).  Gleichzeitig  trat  der  Director  Prof.  Zander  in  den  Ruhestand  (s.  Progr. 
v.  1869).  Aufser  ihm  Rector,  Conr.,  Subr.,  2  Collab.,  2  wissensch.  Hülfsl.,  I  techn.  und 
Eiern.  L. 


*)  Dies  Gut  bringt  jetit  dem  Mecklenb.  Strehtxer  Fiscw  12.000  Thlr.  Pacht 

*)  Der  Haaptlehrer  der  lebten  CL  (V),  ColUb.U,  empfangt  deshalb  seiu  Inhalt  au»  der  Sudtcisse, 
und  seiue  dienstliche  Behörde  ist  xunichat  der  Magistrat 
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Loeal.  Das  Schulhaus  ist  1846  —  49  erbant  worden.  Zu  den  Bankosten  trug  die 
Stadt  2000  Thlr.  bei.  Bezogen  wurde  das  Haus  M.  1849.  —  Der  Turnplatz  ist  in  den 
parkartigen  Anlagen,  die  das  8chulbaus  umgeben.  Zu  Turnübungen  im  Winter  ist  ein 
geeigneter  Raum  noch  nicht  vorbanden. 

Etat.  Lehrerbesoldungen:  7788  Thlr.  Dir.  (1356  Thlr.  Gehalt  und  182  Thlr.  Theo- 
rungszulage)  1538  Thlr.,  Rector  (1080  und  170  Thlr.)  1250  Thlr.,  Cour.  (891  und  160  Thlr.) 
1041  Thlr.,  Subr.  (699  und  124  Thlr.:  aufserdem  150  Thlr.  persönl.  Zulage)  973  Thlr., 
1.  Collab.  (600  und  112  Thlr.)  712  Thlr.,  2.  Collab.  (288  und  100  Thlr.)  388  Thlr.1), 
2  wissensch.  Hülfet,  je  600  Thlr.,  Schreib-  und  Rechnmeister  (450  und  86  Thlr.;  aufser- 
dem 150  Thlr.  persönl.  Zulage)  686  Thlr.,  Pedell  (84  und  21  Thlr.)  105  Thlr.,  aufser  freier 
Wohnung  etc. 

Die  Lehrerbibliothek  zählt  über  3000  Bde.  Die  Aussonderung  einer  Schalerbiblio- 
thek ist  im  Werk.  Von  der  Bibliothek  der  Domschule  hat  das  Gymn.  bei  seiner  Verle- 
gung vom  Dom  in  die  Stadt  nichts  behalten. 

Dr.  Rieck,  Andeutungen  über  den  Zusammenhang  des  Gymn.  mit  der  Kirche;  Progr. 
v.  1847.  P.  Bober  tag,  lieber  Stellung  und  Methode  des  mathemat,  Unterrichts  auf  Gjm- 
nasien;  Progr.  v.  1848.  Derselbe:  Ansichten  über  den  Untrr.  in  der  Geographie  auf  Gym- 
nasien; Progr.  v.  1867.  A.Vieth,  Ueber  den  Zusammenhang  des  Turnplatzes  mit  der 
Schule;  Progr.  v.  1852.  Hornbostel,  Ueber  die  Einwirkung  der  vergleichenden  Gram- 
matik auf  die  Methode  des  französ.  Untrr.  an  Gymnasien;  Progr.  v.  1857.  C.  Burmester, 
Ueber  Strenge  und  Milde  in  der  Erziehung;  Progr.  v.  1868. 

Patronat:  landesherrlich.  Compatron  ist  die  Ritter-  und  Landschaft  des  Herzog- 
thums. Das  Consistorium  ist  mit  Wahrnehmung  des  Patronats  beauftragt:  Vertreter  des- 
selben und  Ephorua  der  Schule:  der  Superintendent  des  Herzogthums,  gegenwärtig 
Dr.  Brömel.  S.  auch  p.  38.      Gonfession:  ev. lutherisch. 


Das  Fürstenthum  Waldeck. 

(22  □  Meilen.       60,000  E  i  n  w. ) 

Nachdem  durch  den  Accessionsvertrag  v.  18.  Juli  1867  die  Verwaltung  des 
Landes  an  Preufsen  Ubergegangen,  ist  die  Leitung  des  gesammten  Schulwesens  in 
demselben  dem  K.  Prov.  8chulcollegium  zu  Cassel  Ubertragen  worden  (s.  p.  38).  Die 
Vermittelang  geschieht  durch  den  Landesdireotor  v.  Flottu-eU  zu  Arolsen.  Vorher 
war  die  Aufsichtsbehörde  der  Schulen  das  Fttrstl.  Consistorium  zu  Arolsen,  und 
Vertreter  derselben  der  Consist.  R.  Albracht.  Als  Landesgymnasium  besteht  seit  alter 
Zeit  die  Schule  zu  Corbach.  Höhere  städtische  Lehranstalten  befinden  sich  zu 
Pyrmont,  zu  Wildungen  und  zu  Arolsen;  doch  hat  von  diesen  dreien  bü 
jetzt  nur  die  letztgenannte  in  die  Kategorie  der  höheren  Bürgerschulen  aufgenom- 
men werden  können.  —  L.  Curtze,  Geschichte  der  FUrstenthUmer  Waldeck  und 
Pyrmont;  Arolsen  1850. 

CORBACH. 

(Fürstenth.  Waldeck.      2600  Einw.) 

i 

Gymnasium. 

In  demselben  Jahre,  in  welchem  die  Reformation  in  der  Stadt  eingeführt  wurde. 
1543,  stellten  die  Grafen  Wolrad  und  Philipp  von  Waldeck  an  die  Stadt  das  Ansinnen,  ehe 
Particularschule  daselbst  zu  gründen.  Die  Schule  (oft  Gymnasium  illustre  genannt)  trat 
erst  den  9.  Mai  1579  ins  Leben.  Die  Grafen  von  Waldeck  legten  die  Austalt  in  das  ehe- 
mal. Franciscanerkloster  und  dotirten  sie  hauptsachlich  aus  den  Einkünften  des  Augustiaer- 


•)  Aufarten  7'/,  Fudeo  Holl  oder  83  Thlr.,  freie  Wohnung  oder  100  Thlr.  und  Accidenrieo  » 
bi»  30  Thlr. 
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Nonnenklosters  Berieh.  Die  Stadt  bewilligte  jährlich  80  fl.,  n  indem«  auch  die  Schätzen 
und  kleinen  Knaben  in  angeregter  Schule  mit  notttfrftiger  Information  versehen  werden 
sollen".  Dieser  Zuscbufo  ist  später  in  Wegfall  gekommen,  sowie  au  oh  ein  Theil  der  Ge- 
fälle von  Berich  1586  zur  bessern  Fundirung  der  Schulen  zu  Wildungen  und  Mengering* 
hausen  verwendet  wurde.  Alle  KloBtereinkünfte  gingen  1849  an  den  Staat  Ober,  welcher 
die  Besoldungen  der  Lehrer,  die  bis  dahin  zum  Theil  in  Naturalien  bestanden  hatten,  in 
Geld  6xirte.  Nachdem  das  alte  Klostergebamle  verfallen  und  namentlich  im  7jähr.  Kriege 
verwüstet  war,  wurde  das  jetzige  Gebäude  1770  angefangen,  1773  vollendet  (Inschrift  über 
dem  Eingange:  Fridericus  Waldecciae  princeps  restituit.  Daher  Fridericianum  genannt). 

Die  Schule  war  nach  dem  Sturmseben  Lehrplan  ursprünglich  auf  8  Claasen  mit  8  Leh- 
rern berechnet.  Die  Methode  war  die  Raraistische;  seit  1619  übte  der  Ratichianismus  nicht 
unbedeutenden  Eioflufs.  Unter  den  ersten  Rectoren  fanden  häufige  Disputationen  Statt; 
auch  Aufführungen  von  Schulkomödien  (Abraham  u.  Isaak,  Tobias,  Tcrentii  Andria).  Ver- 
einzelt finden  sich  dergleichen  noch  im  18.  und  19.  Jahrhundert.  Die  I  (in  welcher  auch 
Iustiniani  institutiones  gelesen  wurden)  ging  um  1612  ein;  nicht  lange  nachher  auch  die 
II.  —  1704  erheben  die  Grafen  Chr.  Ludtrig  und  Ant.  Ulrich  eine  ausführliche  Schulordnung 
für  alle  Schulen  des  Landes,  und  so  auch  für  Corbach1). 

Der  erste  Rector  (1579  —  86)  war  La:.  Schöner  aus  Neustadt;  er  kam  von  Corbach 
nach  Herborn  als  Pädagogiarch  und  starb  als  Rector  zu  Detmold  1607.  Es  folgen:  Rei- 
nem* Lange  aus  Bremen;  wurde  1592  Rector  der  Schule  zu  Stade.  H.  Craniz  (1603  —8), 
spater  Rector  zu  Detmold  und  1616  zu  Wesel.  W.  Urtintu,  zuerst  seit  1604  Rector  zu 
Saarbrück,  starb  zu  Corbach  1613.  Im  30jähr.  Kriege  war  Conr.  Sam.  Schurzßeiech  Rector; 
starb  als  Prof.  der  Geschichte  zu  Wittenberg.  Im  18.  Jahrh.  war  der  bekannteste  Rector 
Dr.  tbeol.  Fr.  Sam.Winterberg,  der  eine  Zeit  lang  auch  Rector  des  Gymnasiums  zu  Essen, 
dann  zu  Dortmnnd  gewesen  ist;  starb  1798  zu  Corbach.  Dann  Dr.  th.  C.  F.  Strube  bis 
1835.  C.  F.Weigel  1837-54.  Dr.  /,.  Curtze  -1862«).  Dr.  Gid.Vogt  -1867  (jetzt  Dir.  in 
Wetzlar).  —  Zu  den  Schülern  des  Gymn.  bat  u.  a.  gehört  Chr.  C.  Jotias  v.  Binnen. 

Die  Namen  Tertia  bis  Octava  wurden  erst  1802  mit  den  Prima  bis  Sexta  vertauscht. 
Die  unterste  Cl.  war  die  Elementar -Knabenschule  und  wurde  1846  vom  Gymnasium  ge- 
trennt. 1851  wurde  auch  die  V  aufgehoben  und  die  Anfänge  des  Lateinischen  dem  Privat- 
unterricht Uberlassen.  Seit  1866  ist  die  V  auf  Ansuchen  der  Stadt  wiederhergestellt,  welche 
den  zur  Ergänzung  der  Lehrkräfte  angestellten  Elementarlehrer  besoldet  und  dagegen  das 
Schulgeld  der  V  bezieht.  Seit  1854  sind  Realclassen  mit  dem  Gymn.  verbunden.  —  An- 
fang des  Unterrichts  früher  im  Sommer  um  6,  im  Winter  um  7  Uhr;  erst  in  neuster  Zeit 
eine  Stunde  später.  —  Bis  zum  Ende  des  18.  Jahrh.  bestand  für  den  4ten  und  5ten  Lehrer 
(Cantor  und  Succentor)  und  für  die  Schüler  die  Verpflichtung  zur  Leichenbegleitung.  — 
Abiturientenprüfungen  werden  seit  1822  abgehalten;  von  da  bis  1836  vom  Schuldirecto- 
rium;  seit  1837  von  den  Lehrern  unter  Vorsitz  eines  Fürstl.  Commissarius  und  im  Beisein 
eines  Mitglieds  des  Curatoriums.  Ein  auf  das  preufsisebe  basirtes  Reglement  dazu  wurde 
1849  erlassen;  ein  neues  1865  (s.  Progr.  v.  1865). 

Die  Anstalt  besteht  als  Gymn.  aus  7  Abth.  (I,  II,  0  und  Ulli  und  IV;  V).  Die  III 
ist  nur  im  Griech.,  Französ.  uud  in  der  Mathem.,  die  IV  nur  im  Latein,  in  eine  obere  und 
untere  Abth.  getheilt.  Aufserdem  sind  4  mit  den  Gymn.cl.  violfach  combinirte  Realcl. 
eingerichtet  (neben  IV,  0  und  Ulli  und  II,  seit  1854).  Am  Unterricht  in  denselben  neh- 
men auch  einige  Seminaristen  Theil.  Das  Fortbcstehen  der  Realcl.  ist  in  Frage  gestellt, 
und  die  ganze  Anstalt  in  einer  Umbildung  begriffen.  —  Schulerfrequenz  (1634:  134, 
1744:  178,  1767:  69,  einschliefsl.  der  Elementarsch.,  1848:  114,  1855:  52  Gymn.  und  11  Rea- 
listen.   1860:  49  G.  und  31  R.,  1868  :  85  G.  und  44  R.  -  Abiturienten  1848-68:  130. 

Vrgl.  C.  Curtze,  Die  Gründung  des  Gymn.  zu  Corbach;  Progr.  v.  1837.  L.  Curtze, 
Gesch.  des  Gymn.  zu  Corbach ;  in  den  Beitr.  zur  Gesch.  der  Fürstenth.  Waldeck  uud  Pyr- 
mont. I  und  II. 

Lehrer:  11.  Director:  C.  Diemer,  seit  Neuj.  1867  (vorher  Conr.  der  Anstalt). 
Aulser  ihm  6  ordentl.,  1  wissensch.  Hülfal.,  3  techn.  und  Eiern.  L. 

LocaL   S.  oben.  —  Turnplatz  und  Turnhalle  sind  neben  dem  Scbulhause. 

Etat  Besoldungen:  Dir.  825  Thlr.  nebst  fr. Wohnung  und  Garten.  Die  folgenden 
Gehaltaatze:  715,  632,  616,  520,  450,  300  Thlr.  Für  Biblioth.  und  Lehrmittel  c.  160  Thlr. 


')  Abgedruckt  bei  Vormbaum  III  p.  116-167.  Vrgl.  C.  Curtze.  Die  Volkschulgesetzgcbuog  des 
Fürsfcntb.  V<  aldeck ;  Arolsen  1857.  Die  Grifl.  Bestätigung  schliefst:  .Befehlen  demnach  ernstlich  und  wol- 
len, data  ob  dieser  Ordnung  in  allen  Puncten  mit  Fleifa,  vest  nnd  unverbrüchlich  soll  gehalten,  und  dagegen 
Ton  niemand  ein  sonder»  oder  eigensinniges  soll  vorgenommen  werden,  so  lieb  einem  jeden  ist  unsere  höchste 
l'n^nade  and  schwere  Straffe  su  vermeiden'. 

■)  S.  Cour.  C.  Beck,  C.  CurUe.  Ein  Lebensbild;  Progr.  v.  1856. 
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Es  wird  eine  Erhöhung  des  jetzt  im  ganzen  c.  4860  Thlr.  betragenden  Etats  beabsichtigt 
Die  Pensionen  der  Lehrer  und  ihrer  Wittwen  werden  aus  Staatsfonds  bestritten. 

1812  vermachte  der  Stallmeister  SchweUtnberg  400  Thlr.,  um  die  Zinsen  zur  Reparatur 
des  Gebäudes  zu  verwenden;  1820  Hofr.  Waldtek  100  Thlr.  zum  Ankauf  von  Papier  für 
unbemittelte  Schüler.    Conr.  L.  Curtze  rief  1837  die  Strubenache  Stiftung  ins  Leben  (C*  j 
pitatbestand  jetzt  819  Thlr.),  um  von  den  Zinsen  bedürftige  8chüler  zu  unterstützen. 
Mehrere  fflrstl.  Stipendien,  hauptsächlich  für  Studirende  der  Theologie. 

Eine  Schulbibliothek  besteht  seit  1822;  c.  2000  Bde;  eine  Schülerbiblioth.  für  die 
unteren  Cl.  c.  200.   Für  I  und  II  ist  auch  die  Lehrerbibliotb.  zuganglich. 

Programme  erschienen  anfangs  jedes  Semester  auf  einzelnen  Bogen  in  forma  patenti, 
seit  1833  jährlich,  seit  1849  in  jedem  3ten  Jahr  mit  einer  Abhandlung. 

Patronat:  landesherrlich.  —  Ein  aus  Geistlichen  und  Laien  bestehendes  Scbolarch»t 
wird  schon  1822  erwähnt.  Seit  1822  wurde  diese  Localbehörde  Schuldirectorium,  seit  1Ö50 
Curatorium  genannt,  und  besteht  aus  dem  Director,  einem  Ortsgeistlichen  und  einem  weltl. 
Beamten.      Confeasion:  evangelisch. 

AROLSEN. 

(Fürst  1.  Residenz.       2500  Einw.) 

Höhere  Bürgerschule. 

Bis  1851  bestand  als  öffentliche  Unterrichtsanstslt  nur  eine  3claas.  Stadtschule  mit 
einem  Rector  (Theolog)  als  Lehrer  der  oberen  Knabencl.  und  2  nicht  akadem.  gebildeten 
Lehrern,  von  denen  der  eine  die  obere  Mädcheocl.,  der  andere  die  gemischte  ElemenUrei. 
unterrichtete.   Eine  daneben  bestehende  für  höhern  Unterricht  eingerichtete  Privatschuk 
sollte  durch  ein  von  den  Eltern  ihrer  Zöglinge  gewähltes  Curatorium  geleitet  und  beauf- 
sichtigt werden ;  tbatsächlich  war  jedoch  der  Rector  der  Stadtschule  der  Leiter  auch  der 
Privatanstalt.  Neben  ihm  waren  an  derselben  zuerst  nur  ein,  zeitweilig  auch  2  Candida- 
ten  der  Theol.,  2  Seminaristen,  ein  Zeichnlehrer  tbätig.    Unterrichtsgegenstände  warer. 
anfangs  aufser  Rechnen  und  Schreiben  nur  Geschichte,  Geogr.,  und  die  alten  Sprachen; 
später  kamen  Mathematik,  Französisch  und  Englisch  hinzu.      1851  wurde  hauptsächlich 
auf  Betreiben  des  seit  1833  als  Vorsteher  der  Stadtschule  fungirenden  Ret.  Groscurih  Ki- 
tens der  Commune  mit  Genehmigung  des  Consistoriutus  die  Stadtschule  soweit  gehoben, 
dafa  aufser  dem  Rector  2  akademisch,  2  seminaristisch  gebildete  uud  ein  Uülfslehrer  darm  . 
thätig  waren.  So  wurde  die  Privatschule  mit  der  Stadtschule  zu  einer  höh.  Bürgerschule  ! 
vereinigt.   Der  Unterricht  in  den  alten  Sprachen  war  facultativ,  ebenso  die  Tbeilnahne  :' 
am  engl,  und  Zeichnuntrr.  für  diejenigeu,  welche  die  alten  Spracheu  lernten.     1853  wurde  f 
auf  Antrag  des  Rectors  Groscurth  auch  eine  Privat-Töchterschule  in  den  Gesammtorgant»-  * 
mus  der  öffentl.  Schule  aufgenommen.   In  der  so  combinirten  Gesammtanstalt  herrschte  j 
das  ausgedehnteste  Fachsystem,  indem  einerseits  die  Lehrer  je  nach  ihrer  Qualificatio^  j 
zumeist  bestimmten  Fächern,  andrerseits  die  Schüler  je  nach  ihren  Kenntnissen  in  dea  ] 
verschiedenen  Fächern  den  verschiedensten  Abtheilungen  zugewiesen  wurden. 

Nachdem  M.  1868  der  bisherige  Rector  Groicurth  als  Pfarrer  nach  Landau  versetzt  j 
worden  war,  wurde  die  interimist.  Leitung  der  Anstalt  dem  ersten  Lehrer,  Prof.  Spry*,  1 
übertragen.  —  Unter  der  darauf  folgenden  neuen  Dircction  wurde  sodann  über  der  SclasA-  \ 
niedern  die  höhere  Knabenschule,  bis  jetzt  4  Cl.,  eingerichtet.  Die  höh.  Töchterscbal*  I 
ist  einstweilen  noch  mit  der  Anstalt  verbunden  geblieben.  Die  ganze  Anstalt  befindet  sich 
in  dem  Uebergangszustande  zu  einer  festem  Organisation.  —  Frequenz  der  Knaben- 
schule: c.  160. 

Lehrer:  9.      Rector:  W.  Pflücker,  seit  Jan.  1869  (vorher  Rector  der  höh.  Stadt- 
schule zu  Wildungen).     3  akadem.,  3  Seminarist,  gebildete,  3  techn.  L. 

Local.  Eine  Erweiterung  des  jetzt  unzureichenden  Schulhauses  wird  beabsichtigt.  — 
Turnplatz  ist  der  Schulhof.  Im  Winter  wird  ein  mit  einigem  Turngeräth  versehenes  Class«- 
zimmer  benutzt 

Etat.  Schulgeldeinnabme  der  höh.  BS.  c.  1425  Thlr.  Den  fehlenden  Bedarf  dee*fc: 
die  Gemeindecasse.  Besoldungen:  Rector  800  Thlr.;  die  folgenden  Lehrer  beziehen  c-.i) 
bis  300  Thlr.  Für  Lehrmittel  c.  45  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  c.  95  Thlr.,  kleij^ 
Bedürfnisse  30  Thlr. 

Eine  Schülerbibliothek  ist  nicht  vorhanden;  die  Sammlung  der  Guttonbergstiöct* 
(c.  500  Thlr.  Cap.),  deren  Mitglied  der  Rector  ist,  wird  als  solche  benutzt. 

Patronat:  städtisch.      Confession:  evangelisch. 
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V. 

Schulstatistik. 


In  den  nachfolgenden  Tabellen  sind  die  gröfstentheils  schon  in  der  Schalge- 
schichte, Abschn.  IV,  enthaltenen  statistischen  Notisen  in  recapitnlirende  Ueber- 
«icbten  gebracht*). 

Bei  den  8  alten  Provinzen  ist  überall  der  gegenwärtige  Bestand  mit  demjenigen 
in  Vergleichnng  gebracht,  mit  welchem  B.  I,  das  Jahr  1864,  schlofs. 

Die  höheren  Schalen  der  nenprenfsischen  Landestheile  sind  berücksichtigt  so- 
weit die  statistischen  Ermittelungen  der  letzten  Jahre  reichten. 

Die  höheren  Schalen  des  Herzogthums  Laaenbarg  and  des  Fürstentums  Wal- 
deck sind  aufser  der  allgemeinen  Berechnung  gestellt. 

Seit  Aufstellung  des  Verzeichnisses  p.  66  ff.  und  der  vergleichenden  Uebersicht 
p.  81  hat  sich  die  Zahl  der  höheren  Schulen  weiter  vermehrt,  wodurch  sich  die 
Abweichungen  beider  Berechnungen  erklären. 

Hinsichtlich  der  Angaben  Uber  den  confessionellen  Charakter  der  einzelnen 
stalten  wird  auf  dasjenige  Bezug  genommen,  was  darüber  in  der  Vorrede  und  in 
Ibschn.  I  im  allgemeinen  bemerkt  ist 

Die  Patronatsverhältnisse  lassen  sich  bei  mehreren  Anstalten  nicht  kurz  und 
estimmt  bezeichnen;  bei  nicht  wenigen  ist  ein  zur  Unterhaltung  der  Schule  recht- 
en Verpflichteter  Uberhaupt  nicht  vorbanden  (vrgl.  p.  261  f.);  bei  einigen  derselben 
bt  der  Staat  auf  Grund  geleisteter  BedürfhUsznschUsse  neben  seinem  allgemeinen 
ofsichtsrecht  Compatronatsrechte  aus.  Das  Nähere  ist  in  Abschn.  IV  bei  den  ein- 
ten Anstalten  selbst  nachzusehen. 


')  Wegen  des  Zeichens  T  wird  auf  p.  66,  Aotn.  2,  wegeo  *  und  **  auf  p.  72  Ann»,  und  auf 
78,  Anm.  1  Bezug  genommen. 

x  bezeichnet  Unbestimmtheit  des  confessionellen  Charakters  einer  Schule. 


n,  32 
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Nachweis  der  Vermehre 


Provinz. 


Bestand  am  Anfang  des  Jahres  1864. 


Veränderungen« 
des  Jahres  1 


I.  Preofsen. 


J.  Brindenbarg. 


1.  Königsberg,  Frdr.- 
Colleg.  (er.). 

2.  Königsberg,  altstd. 
Gymn.  (er.). 

8.  Königsberg,  kneip- 

höf.  Gymn.  (ev.). 
4.  Rastenburg  (er.). 
6.  Gumbinnen  (er.). 


6.  Tilsit  (ev.). 

7.  Lyck  (ev.). 

8.  Danzig  (er.). 

9.  Elbing  (er.). 

10.  Marienwerder  (ev.). 

11.  Thora  (er.). 

12.  Hohenstein  (er.). 
18.  Marienburg  (er.). 


14.  Memel  (er.). 

15.  Insterburg  (er.). 

16.  Braunsberg  (kath.). 

17.  Conitz  (kaih.). 

18.  Culm  (kath.). 

19.  Deutsch  -  Cronc 
(kath.). 

20.  Neustadt  (kath.). 


21.  Grtttdm  (w.;1 

22.  Röfsel  l- 


1.  Berlin,  Berlin.  G.  z. 
gr.  Kl.  (er.). 

2.  Berlin,  Joach.G.  (ev.). 

3.  Berlin,  Friedr.- 
Wilk.G.  (er.). 

4.  Berlin,  franz.  G.  (er.). 

5.  Berlin ,  Friedr.  Wer- 
dersches  G.  (er.) 

6.  Berlin,  Fricdr.G.  (er.). 


7.  Berlin,Wilh.G.(et\). 

8.  Berlin,  cflUn. 
Realgymn.  (er.). 

9.  Potsdam  (er.). 

10.  Brandenburg,G.(er.). 

11.  Brandenburg, 
R.A.  (ev.). 

12.  Ncuruppin  (er.). 
18.  Prenzlan  (ev.) 


14.  Frankfurt  (er.). 

15.  Züllichau  (ev.). 

16.  Königsberg  (ev.). 

17.  Guben  (fr.). 

18.  Sorau  (er.). 

19.  Luckau  («>r.). 

20.  Cottbus  (er.). 

21.  Landsberg  (er.). 

22.  Spandau  (er.). 


23.  Berlin, 
1 864- 

24.  Berlin,  Sophi« 

25.  Freien«»ld>  i.' 

26.  Cüstrin  (rr  1 

27.  Charlottenkr; 

28.  WitUtock  (.-.% 


3.  Pommern. 


4.  Schlesien. 


5.  Posen. 


1.  Stettin  (er.). 

2.  Stargard  (er.). 

3.  Neustettin  (er.). 

4.  Stralsund  (er.). 

5.  Greifswald  (er.). 


6.  Cöslin  (ev.). 

7.  Putbus  (er.). 

8.  Anklam  (er.). 

9.  Greifenborg  (ev.). 


10.  Treptow  (er.). 

11.  Stolp  (er.) 

12.  Colbcrg  (er.). 

13.  Pyritz  (er.). 


1.  Breslau,  Elisb.G.  (er.).    9.  Glogau,  ev.  G. 

2.  Breslau, Magd.  G.  (er.).  10.  Görlitz  (er.). 

8.  Breslau,  Frdr.G.  (er.).  11.  Hirschberg  (er.). 


4.  Oels  (er.). 

5.  Brieg  (er.). 

6.  Schweidnitz  (er.). 

7.  Liegnitz.  G.  (er.). 

8.  Liegnitz,  R.A.  (er.). 


12.  Ratibor  (er.). 

13.  Lauban  (er.). 

14.  Runzlau  (er.). 

15.  Breslau,  kath.  G. 


16.  Glogau.  kath.  G. 

17.  Gtatz  (kath.). 

18.  Neissc  (kath.). 

19.  Oppeln  (kath.). 

20.  Lcobschütz  (kath.). 

21.  Gleiwitz  (kath.). 

22.  Sagan  (kath,). 


23.  Jauer  (er.)  < 

24.  Benthe*  (hr 


1.  Posen,  Friodr.Wilh.G.  (er.). 

2.  Lissa  (er.). 

3.  Bromberg  (er.). 

4.  Krotoschin  (er.). 


5.  Posen,  Marien  G.  (kath.). 

6.  Ostrowo  (kath.). 

7.  Inowraclaw  («im.). 


8.  Gnasea 

9.  Schramm  « 

10.  Mestria  <f 

11.  - 


1.  Magdeburg,  Padg.(«T.).  9.  Halle,  Latina  (ev.).    16.  Zeitz  (er.). 

2.  Magdeburg,Domg.(er.).  10.  Eislcben  (er.).        17.  Naumburg  (er.). 

3.  Stendal  (er.). 

4.  Salzwedcl  (er.). 

5.  nalbcrstadt  (er.). 

6.  Quedlinburg  (er.). 

7.  Merseburg  (er.). 


11.  Pforta  (er.). 

12.  Rofslebcn  (er.). 

13.  Mühlhausen  (er.). 

14.  Nordhansen  (er.). 

15.  Schleusungen  (er.). 


18.  Wittenberg  (er.). 

19.  Torgau  (er.). 

20.  Wernigerode  (er.). 

21.  Heiligenstadt  (kth.). 

22.  Erfurt  (er.). 


23.  Borg  (fr,  • 

24.  Seebaaw» 

25.  HalK  Stw 


8.  HaUe,  Pidag.  (er.). 
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tlichen  Gymnasien  seit  1864. 


Bestand  am  Anfang  des  Jahres  18(39. 


>l>ef|{,  Frdr.- 

Ur).  . 
iki-r^,  artstd.  G. 

sberg,  kaeiphfif. 


4.  Memel  (er.). 

5.  Rastenburg  (fr.). 

6.  Hohenstein  (er.). 

7.  Gumbinnen  (er.). 

8.  Insterburg  (er.). 


9.  Tilsit  (er.). 

10.  Lyck  (er.). 

11.  Danzig  (er.). 

12.  Elbing  (er.). 

18.  Marienburg  (er.). 


14.  Marienwerder  (er.). 

15.  Grandenz  (er.). 

16.  Ttaorn  (er.). 

17.  Brannsbcrg  (kath.). 

18.  Rössel  (kath.). 


19.  NeasUdl  W.  Pr. 
(kath.). 

20.  Culm  (kath.). 

21.  Conitx  (kath.). 

22.  Deutsch  -  Crone 
(kath,). 


.  c»ln.  G.  (er.).     7.  Berlin,  Friedrichs G.    11.  Charlottenbnrg  (er.).    17.  Wittstock  (er.). 


0.  i.  gr.Kl.(er.). 
J  iacb.  G.  (er.). 
friedr.Wilh.G. 


G.  (er.). 
>n«dr.Werd.G. 


(er.). 

8.  Berlin,  Wilhelms G. 

(er.). 

9.  Berlin,  LnisensLG. 
(er.) 

10.  Berlin,  Sophien G. 
(er.) 


12.  Potsdam  (er.). 
18.  Brandenburg,  Ritt. 
Ak.  (er.) 

14.  Brandenburg,  G.(er.). 

15.  Spandau  (er.). 

16.  Neurappin  (er.). 


18.  Prenxlau  (er.). 

19.  Freienwalde  a.  0. 

(et\). 

20.  Frankfurt  a.  0.  (er.). 

21.  Cüstrin  (er.). 

22.  Landsberg  a.W.  (er.). 


23.  Königsberg  N.  M. 
(er.). 

24.  ZQUichau  (er.). 

25.  Guben  (er.). 

26.  Sorau  (er.). 

27.  Cottbus  (er.). 

28.  Luckau  (er.). 


(«-.).  4.  Stargard  (er.).  7.  Cösliu  (er.).  10.  Stolp  (er.).  18.  Putbus  (er.). 

>  (f.).  5.  Greifenberg  (er.).         8.  Colberg  (er.).  11.  Stralsund  (er.), 

(«f.).  6.  Treptow  a.  R.  (er.).      9.  Neustettin  (er.).         12.  Greifswald  (er.). 


,  F.tUab.  G.         4.  Oels  (er.).  9.  Gr.  Glogau,  er.  G.  15.  Ratibor  (er.).  20.  Oppeln  (kath.). 

5.  Bricg  (er.).  10.  Bunzlau  (er.).  16.  Breslau,  Matthias  G.  21.  Neifse  (kath.). 

,  Mar.Magd.G.     6.  Schweidnitz  (er.).  11.  Görlitz  (er.).  (kath.).  22.  Gleiwitx  (kath.). 

7.  Liegnitz,  G.  (er.).  12.  Lauban  (er.).  17.  Glatx  (kath.).  23.  Beuthen  (kath.). 

,  Friedr.  G.         8.  Liegnitz,  Ritt  Ak.  13.  Hirschberg  (er.).  18.  Gr.  Glogau,  kath.  G.  24.  Leobschütx  (kath.). 

(er.).  14.  Jauer  (er.).  19.  Sagan  (kath.). 


"riedr.WUh.G.     3.  Lissa  (er.).  6.  Posen,  Marien  G.  8.  Schrimra  (tim.).         11.  Inowraclaw  (tim.). 

4.  Krotoschin  (er.).  (kath.).  9.  Schncidetnühl  (tim.). 

i  (.r.).  5.  Bromberg  (er.).  7.  Ostrowo  (kath.).  10.  Gnescn  (tim.). 


Pldag.        5.  Seehanscn  (er.).  11.  Halle,  Pidag.  (er.).  16.  Eisleben  (er.).  20.  Zeitz  (er.). 

6.  Salzwedel  (er.).  12.  Halle,  Iatein.  Hanpt-  17.  Naumburg  (er.).  21.  Erfurt  (er.), 

artf,  DomG.       7.  Halberstadt  (er.).  Scb.  (er.).  18.  Pforta,  Landesschule  22.  Mühlhausen  (er.). 

8.  Wernigerode  (er.).  18.  Halle,  Stadt  G.  (er.).         (er.).  23.  Nordhausen  (er.), 

r).  9.  Quedlinburg  (er.).  14.  Torgau  (er.).  19.  Roßleben,   Kloster-  24.  Schlcusingen  (er.), 

(er.).  10.  Merseburg  (er.).  16.  Wittenberg  (er.).  schule  (er.).  25.  Heiligenstadt  (kath.). 


32  * 
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Provinz. 


Bestand  am  Anfang  des  Jahres  1864. 


Veränderungen 
des  Jahres  1 


7.  Westfalen. 


1.  Münster  (kath.).  7.  Brilon  (kath.). 

2.  Paderborn  (kath.).        8.  Rheine  (kath.). 

3.  Arnsberg  (kath.).         9.  Minden  (er.). 

4.  Recklinghausen(/ta/A.).  10.  Herford  (er.). 

5.  Coesfeld  (kath.).         11.  Bielefeld  (er.). 

6.  Warendorf  (kath.). 


12.  Soest  (er.). 

13.  Hamm  (er.). 

14.  Dortmund  (er.). 

15.  Burgsteinfart  (er.). 

16.  Gütersloh  (er.). 


8.  Rheinprorinz 
und  (seit  1850) 
Hohrnzolle  rn*chr 
Lande. 


1.  CöId,  Gymn.  an  Mar- 
zellcn  (kath.). 

2.  Cfiln,  Gymn.  an  Apo- 
steln (knth.). 

3.  Bonn  (kath.). 

4.  Coblenz  (knth.). 
6.  Aachen  (kath.). 

6.  Trier  (kath.). 

7.  Düsseldorf  (kath.). 


8.  Münstcreiffel(ialA.).  16.  Wesel  (er.). 


24. 


(er.; 


9.  Düren  (frrtfA.). 

10.  Emmerich  (kath.). 

11.  Bedburg  (ia/A.). 

12.  Hedingen  (kath.). 

13.  Neuis  (kath.). 

14.  Kempen  (la/A.). 

15.  Duisburg  (er.). 


17.  Cleve  (er.). 

18.  Wetzlar  (er.). 

19.  Kreuznach  (er.). 

20.  Saarbriick  (er.). 
2t.  Elberfeld  (er.). 

22.  Caln.Frd.W.G.(er.) 

23.  Essen  («im.). 


Summe 


105  evg.  G. 
38  kath.  G. 
2  Sim.  G. 


145  Gymnasien. 


13  evg.  G.  , 

2  kath.  G. 

3  Sim.  G.  ' 


■ 


9.   Schleswig  • 


strin. 


10.  Hannover. 


11.  Heu». Hassan. 


Hauptsnmme 


Somit  gegenwärtiger  Bestand:  147  evangelische,  4  5  katbolis« 

zu  Corbac- 
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Bestand  am  Anfang  des  Jahres  1869. 


••r  (kath.). 
nterf  (kath.). 
■  (Latk.). 
!■!  ikath.). 


5.  Recklini; 

6.  Paderborn  (ia/A.). 

7.  Arnsberg  (Jtr«fA.). 


8.  Brilon  (kath.). 

9.  Burgsteinfurt  (er.). 

10.  Minden  (er.). 

11.  Herford  (er.). 


12.  Bielefeld  (er.). 

13.  Gütersloh  (er.). 

14.  Soest  (er.). 

15.  Hamm  (er.). 


16.  Dortmund  (er.). 


<i.  »n  Marxellen 
G.  in  Aposteln 


H5. 

i. 


4.  Bonn  (JtrafA). 

5.  MünstereinYl  (fcafA.). 

6.  Düsseldorf  (lalA.). 

7.  Emmerich  (kath.). 

8.  Kempen  (iafA.). 

9.  Neuis  (kath.). 


10.  Coblenz  (kath.). 

11.  Aachen  (Jfc«<A.). 

12.  Düren  (kath.). 

13.  Trier  (ia/A.). 

14.  Bedingen  (kath.). 

15.  Cöln,  Friedr.Wilh.G. 
(fr.). 


16.  Elberfeld  (er.). 

17.  Bannen  (ev.\. 

18.  Duisburg  (er.). 

19.  Wesel  (er.). 

20.  Cleve  (er  ). 

21.  Wetilar  (er.). 


22.  Kreutnach  (er.). 

23.  Saarbrftck  (ev.). 
24. 


118  evg.  G. 
40  kath.  G. 
5  Sim.  G. 


163  Gymnasien. 


(er.). 

3.  Haderslebcn  (er.). 

5.  Kiel  (er.). 

7.  Rendsburg  (er.). 

9.  Glilckstadt  (er.). 

'nrc  (er.). 

4.  Husum  (er.). 

6.  Ploen  (er.). 

8.  Meldorf  (er.). 

10.  Altona  (er.). 

Ter,  Lyceum 

4.  Aurich  (er.). 

9.  Celle  (er.). 

13.  Ilfeld,  Pidag.  (er.). 

16.  HUdesbeim,  Gymn. 

5.  Emden  (er.). 

10.  Hildesheim,  Gymn. 

14.  Osnabrück,  Gymn. 

Joseph,  (kath.). 

»  K). 

6.  SUde  (er.). 

Andrem,  (er.). 

Carol.  (kath,). 

17.  Längen  (sim.). 

rick,  Raths  G. 

7.  Verden  (er.). 

11.  Clausthal  (er.). 

1 5.  Meppen  (kath). 

8.  Lüneburg  (er.). 

12.  Göttingen  (er.). 

(T.). 

3.  Hersfcld  (er.). 

5.  Rinteln  (er.). 

7.  Fulda  (kotk.). 

9.  Wiesbaden  (sim.). 

J?  (er.). 

4.  Hanau  (er.). 

6.  Weilburg  (er.). 

8.  Hadamar  (kalk.). 

10.  Frankfurt  a.M.(«m.) 

29  evg.  G. 
5  kath.  G. 
3  Sim.  G. 


37  Gymnasien. 


lache  oder  Simultan  -  Gymnasien ;  zusammen  200;  dazu  die  Gymnasien  zu  Katze  burg  und 

Summe:  202. 
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Nachweis  der  Vermehrung  resp.  Vermind-a 

Provinz. 

Bestand 
zu  Anfang  des  Jahres 
1864. 

Von  diesen  Anstalten 
besafsen 

.IIa     i  »       l   *         j  .11* 

die  Hechte  der  vollstän- 
digen Progymnasien. 

Vermehroif 

I.  Prcifsrn. 

1.  Rofsel  (kath.). 

1.  Rotsei  (M.  E.  I.  t.  9.  Dcb. 
1858). 

2.  Brandenbarg. 

1.  Charlottenburg  (er.). 

2.  Freienwalde  (er.). 

L  Friedeberg  X.  M. ;«} 

3.  Pommrrn. 

1.  Demmin  (er.). 

1.  Dramburg  (erj  l$C 

2.  Stettin  (er.)  lste 

4.  Schlesien. 

1.  Banzlaa,  kont  gl.  Waisen-  und 
Schulanstalt  (er.). 

1.  Plefa  (er.)  1867 

2.  Ohlan  («m.)  lsCi 

3.  Grols-Strehbtz  (id," 

5.  Posen. 

1.  Schümm  («im.). 

2.  Schneidemühl  (sim.). 

3.  Gnesen  (»im.). 

1.  Trzemeszso  (jml  >i 

2.  Rogasen  («m 

H  SArhxen 

1.  Donndorf  (er.). 

2.  Seehausen  (er.). 

7.  Westfalen. 

1.  Vreden  {kath.). 

2.  Rietberg  (kath.). 
S.  Dorsten  (kath.). 
<L  Attendorn  (kath.). 
5.  Warbarg  (kath.). 

1.  Dorsten  (1862). 

2.  Attendorn  (1862). 

1.  Bochum  («*aj  1K 

2.  Höxter  (er.)  1«7 

8.  Rheinproiinz. 

1.  Andernach  (kath.). 

2.  Linz  (kath.).  , 

3.  Wipperfürth  (kath.). 

4.  Man  (er.). 

.*».  Trarbach  (er.) 

6.  München  -  Gladbach  (kath.). 

7.  Siegburg  (kath.). 

8.  Erkelenz  {kath.). 

9.  Jülich  (hath.). 

10.  Prüm  (kath.). 

11.  Mühlheim  am  Rhein  («in».). 

12.  SL  Wendel  («im.). 

1  Q       D  m  ■       /  \ 

13.  Manirn  (fr.). 

1:  Trarbach  |  (M.E.I.T.1858). 
8.  München -Gladbach  (1862). 

4.  Moni  (1862). 

5.  Jülich  (1862). 

6.  Andernach  (1863). 

7.  Barmen  (1864). 

 . 

1.  Neuwied  (er.)  l*tX 

2.  Boppard  (kotk.)  1- 
S.  Coln  (kalk.)  IM 

4.  Sobemheiaa  (arj  1*0 

Summe 

9  eT*                     )  oa  Pro- 
14  kath.                   (  ~H  ™° 

5  mit  Sim.-  oder     1  *>mn»- 

nnbesL  conf.  Char.)  8,en- 

10  Progymnasieu. 

7  erg.  Prog.  1 

8  kath.  Prog.  [  14  Pr* 
4  Sim  Proe  ' 

9.  Sehleswlg-Uolsteli. 

10.  Hannover. 

Ii.  Hessen  -  Nassau. 

Hauptsumme 

503 


entliehen  Progymnasien  seit  1864. 


Verminderung 

Bestand 

in    A  nf'tnir  rlaa    lall r  Au 

1869. 

Von  diesen  vorhandenen 
Anstalten  besitzen  die 
Rechte  der  vollständigen 
Progymnasien. 

EirHttreiii.' 

XI 

durch  Umwandlung 
in 

habere  Bürgerschulen. 

ai)  1865. 

> 

l*i.O.  («t.)  1868. 
bu?  («■.)  Ib69. 

1.  Friedeberg  N.M.  (er.). 

1.  Stettin  (er.). 

2.  Demmin  (er.). 

1.  Demmin  (1866). 

1.  BunzUa  (er.). 

2.  PleXs  (ev) 

3.  Grofs  -  Strelitz  (kath.). 

4.  (Ihlan  {»im.). 

1.  Ohlan  (1869). 

i.)  1865. 

m  \  1 UAA 
•w,;  1 9O0. 

kl  1868. 

1.  Rogasen  (tim.). 

2.  Trzemeszno  (,im.). 

1.  Rogasen  (1868). 

«r.)  18«. 

i.  uonnaon  \tv.). 

♦ 

1.  Vreden  (ifcadl.). 

2.  Dorsten  (fcafÄ.). 

3.  Rietberg  (kath.). 

4.  Warburg  (4otA.). 

5.  Attendorn  (kath.). 

6.  Hölter  (er.). 

7.  Bochum  («o».). 

1.  Dorsten  (1862). 

2.  Rictbcrg  (1867). 
8.  Warburg  (1866). 

4.  Attendorn  (1862). 

5.  Höxter  (1668). 

1865. 

1.  Mülheim  a.Rh.<«m.) 
1866. 

1.  Cöln  (kath.). 

2.  Wipperfürth  (1-afA.). 
8.  Siegburg  (kath.). 

4.  M.  Gladbach  (kath.). 

5.  Andernach  (kath.). 

6.  Linz  (ia/A.). 

7.  Boppard  (kath.). 

8.  Jülich  (ir«/A.). 

9.  Erkelenz  (kath.). 

1  O    Prüm  ihnlh  \ 

11.  Mörs  (<r.).      15.  Sobern- 

12.  Neuwied  (er.).      heim  (er.). 

13.  Trarbach  (er.). 

14.  St.  Wendel  (sim.). 

1.  Linz  ) 

2.  Trarbach    (M.  E.  I.  v.  1868). 

3.  Neuwied  ) 

4.  M.  Gladbach  (1862). 

5.  Moni  (lob/). 

6.  Jülich  (1862). 

7.  Andernach  (1863). 

8.  Siegburg  (1865). 

9.  Boppard  (1866). 
10  Cöln  (1869) 

IV«    Will    \  1  <J\ß  v  /  • 

11.  Sobernheim  (1869). 

Progynon. 

1  Sün.  Progymn. 

12  evg.  Prog.  \ 
16  kath.  Prog.  j  83  Progymn. 
5  Sim.  Prog.  ) 

19  Progymnasien. 

1.  Norden,  Ulrichschulo  (er.). 

1.  Norden,  Ulrichschule  (1869). 

1.  Dillenhurg  (er.). 

2.  MonUbaur  (kath.). 

1.  DiUenbnrg  (1869). 

14  evg.  Prog.  j 
17  kath.  Prog.  5  86  Progrmn. 
5  Sim.  Prog.  ) 

21  Progymnasien. 
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■ 


Nachweis  der  Vermehrung  resp.  Ve: 


Provinz.  1 

Beatend 
su  Anfang  des  Jahres 

1864.  i 

Vermehrung.  i 

Verminieti 
(durch  Umwawi 

1.  Preuton.  \ 

1.  Königsberg,  Burgschule  (er.).  i 

2.  Königsberg,  stadt  RS.  (er.),  j 
8.  Elbing  (er.),  j 

4.  Danzig,  Petrischale  (er.).  j 

5.  Danzig,  Johannisschule  (er.).  j 

6.  Tilsit  (er.). 

7.  Tbora  (Y)  (er.) 

8.  Insterburg  (Y)  (er.). 

9.  Wehlau  (er.)  2.  0.  \ 
10.  Graudenz  (er.)  2.  0. 

1.  Graodeoilff  ^ 

fc,  Brandenburg. 

1.  Berlin,  königl.  RS.  (er.).  | 

2.  Berlin,  Königsttdt  RS.  (er.).  j 
8.  Berlin,  Luisensttdt.  RS.  (er.). 

4.  Berlin,  Friedrichs  RS.  (er.). 

5.  Berlin,  Dorotheenstdt.  RS.  (er.). 

6.  Potsdam  (er.). 

7.  Brandenburg,  Saldria  (er.). 

8.  Perleberg  (er.). 

9.  Frankfort,  Oberschale  (er.). 
10.  Landsberg  (Y)  (er.). 

'11.  Berlin,  städt.  Gewerbesch,  (er.) 
2.  0. 

12.  Lübben  (er.)  2.  0. 

13.  Cttstrin,  Raths-  and  Friedr.Sch. 
(er.)  2.  0. 

14.  Wittstock  (er.)  2.  0. 

1.  Berlin,  Luisenstidt.  Gewerbe- 1 
schule  (er.)  1865.  2.  0. 

2.  Prenxlau(Y)  (er.)  1866.  2.0. 

3.  Spremberg  (er.)  1866.  2.  0.  1 

1.  Cüstrin  (er.)  !# 

2.  Wittstock  <«:* 
1864 

• 

3.  Pommern. 

1.  Stettin,  Friedr.WUh.  Sch.  (er.). 

2.  Stralsund  (er.). 

3.  Greilswald  0')  («%)  2.  0. 

4.  Colberg  (Y)  (er.)  2.  0. 

4.  Schlesien. 

1.  Breslau,  Zwingerschnle  («im.). 

2.  Breslau,  heil.  G.  Sch.  (er.). 
1  8.  Görlitz  (er.). 

1  4.  Grünberg,  Friedr.Wilh.Sch.  (er.). 

1  5.  Neils«  (#m.). 

1  6.  Landeshut  (er.)  2.  0. 

1.  Neustadt  O.S.  (kath.)  1868. 

2.  Reichenbach  (er.)  1868. 

1 
1 

-1  

5.  Pesen. 

j  1.  Posen  (tim,). 
1  2.  Meseritz  (er.), 
j  3.  Bromberg  (tim.). 

4.  Franstadt  (er.). 
1  5.  Rawicx  (er.). 

1  1.  Meaeriü  -M 

')  Die  Realschulen  2.  Oriscz 
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Realschulen  L  u.  2.  Ordnung  seit  1864 l). 


Bestand  zu  Anfang  de»  Jahres  1869. 


>^r?,  stidt.  RS.  (er.), 
^rg.  Bargschul«  (er.). 
a  (er.). 


4.  Instcrburg  0")  (<»*.).  7.  Danzig,  RS.  zu  St.  Johann  (er.). 

5.  Tilsit  (er.).  8.  Elbing,  (er.). 

6.  Danzig,  RS.  zn  St  Petri  u.  Pauli  (er.).    9.  Thorn  (Y)  (er.). 


i.  kfinig].  RS.  (er.), 

i,  Friedrich*  RS.  (Y(  (er.), 

i  tui*enstidt.  RS.  (er.), 

i.  K'nigsUdt.  RS.  (er.), 

t.  Dorutheenstidt.  RS.  (er.). 


6.  Berlin,  Friedrichswerdersche  Gewer- 
beschule (er.)  2.  0. 

7.  Berlin.   LnisenstAdt.  Gewerbeschule 
(er.).  2.  O. 

8.  Potsdam  (er.). 

9.  Brandenburg  (er.). 


10.  Perleberg  (er.). 

11.  Prcnzlau  (Y)  (er.)  2.0. 

12.  Frankfurt  a.0.,  Oberschule  (er.). 

13.  Landsberg  a.  d.  W.  (Y)  (er.). 

14.  Sparnberg  (er.)  2.0. 

15.  Lübben  (er.)  2.  0. 


a,  Friedr.  Wilh.  8ch.  (er.), 
rg  (Y)  (er.)- 


3.  Stralsond  (er.). 


4.  Grcifswald  0')  («*•)• 


»q.  RS.  *.  heil.  Geist  (er.), 
robach  (er.). 
b*rs  (er.). 


4.  Görlitz  (er.) 

5.  Landesbnt  (er.). 

6.  Neustadt  O.S.  (iw/A.). 


7.  Breslau,  RS.  am  Zwinger  (stm.). 

8.  Neifae  («m.). 


n  (er.). 
Udt  (er.). 


3.  Posen  («m.l. 


4.  Bromberg  itinu). 


mit,  die  übrigen  gehören  der  I.Ordnung  an. 
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Provinz. 

Bestand 
zu  Anfang  des  Jahres 
1804. 

Vermehrung. 

Vermi&deu 
(durch  Unrnndl 
Gymnasien 

6.  Sachsen. 

1.  Krfnrt  (««.). 

2.  Magdeburg,  hüb.  Gtworbo-  und 
Handclschnlc  (x). 

3.  Halle,  RS.  der  Franck.  Stift,  (er.). 

4.  Holbcrstadt  (er.). 

5.  Nordhausen  (er.)  2.  0. 

6.  Aschersleben  (er.)  2.  0. 

7.  Burg  (er.)  2.  0. 

1.  Magdeburg,  höhere  Gewerbe- 
schule (x)  1868.  2.  0. 

1.  Burg  (er.)  IKi  t 

7.  Westfalen. 

1.  Münster  (kath.). 

2.  Minden  (Y)  (et'.). 
J.  siegen  (er.;. 

4.  Lippstadt  (er.). 

5.  Dortmund  (Y)  (er.). 

6.  Hagen  (er.). 

7.  Borgateinfort  (Y)  (er.)  2.  0. 

8.  Bielefeld  (Y)  (er.)  2.  0. 

1.  Iserlohn  (er.)  1868.  2.  0. 

8.  Rhrinprovlnz 
und  Hohen, 
zollcrnsehe 
Lande. 

1.  Cnlu  (m). 

2.  Düsseldorf  (tim.). 

3.  Elberfeld  (er.). 

4.  Barmen  (er.). 

5.  Mülheim  a.  d.  Ruhr  (et>.). 
o.  irier  (tfinij. 

7.  Aachen  (*a/A.). 

8.  Duisburg  (Y)  (er.). 

9.  Ruhrort  (er.) 

10.  Crefeld  (er.)  2.  0. 

11.  Essen  (»im.)  2.  0. 

1.  Cöln,  RS.  am  Fricdr.  Wilh.  G. 
(er.)  1864. 

t 

Summe 

39  evg.  v 
2  kath.  1 

St    mit    Qimtilt        \             RQ     1  A 

oder  unbest.  1 
conf.  Char.  / 

"7*  j  16  RS.  2.0. 
1  sim.  ) 

Insgesammt  65  RS. 

!uk.i SBSiü- 

4  evg.                    )  5  RS. 
1  unbest.  conf.  Char.  J   2.  0. 
Insgesammt  8  RS. 

2  cvg.RS 

3  e»g.  Ri 
Insgesamt 

9.  Schleswig- 
Holstein. 

10.  HamiOTer. 

II.  nessen- 
Nassau. 

Hauptsumme 
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Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  1869. 


3r;,  bAhere  Gewerbe   o.  HaudeUchulo  (x). 
ir?.  hfthere  Gewerbeschule  (i)  2.  0. 
adt  (er.). 
.-btu  (er.). 


5.  Hallo,  IIS.  der  Frauck.  Stift.  (er.). 

6.  Nordhausen  (er.). 

7.  Erfurt  («m.). 


(WA).  4.  Bielefeld  (Y)  (et-.).  7.  Hagen  <*r.). 

nfurt  (Y)  (er.).  5.  Lippstadt  (fr.).  8.  Iserlohn  (er.)  2.  0. 

(Y)  l*r.).  6.  Dortmund  (Y)  (er.).  9.  Siegen  (er.). 


S.  am  Friedr.Wilh.G.  (Y) 

I  irr  ). 
lY)  (tr.). 
(Y)  (rr.). 


5.  Mulheim  a.  d.  Ruhr  (er.). 

6.  Ruhrort  (ei-.). 

7.  Grafeld  itv.) 

8.  Aachen  ikath.). 


9.  Düsseldorf  (51m.). 

10.  Essen  <«».>  2.  0. 

11.  Cöln,  RS.  U). 

12.  Trier  (1). 


3  kath. 

C  »im. 
3  unbest 


60  RS.  1.  0. 


6  cvg. 
1  «im. 

1  unbest  conf.  Char. 


8  RS.  2.  U. 


Char. 


68  RS. 


Ü  tY)  (er.)  2.  0. 


<<c). 


(Y)  («•.). 


4.  Hildesheim  (Y,  Andreas  G.)  (er.).         6.  Güttingen  (Y)  (rr.). 

5.  Goslar  (er.).  7.  Osnabrück  («».). 


(er.)  2.  0. 
-vi  2.  0. 


5.  Wiesbaden  ist  tu.). 

6.  Frankfurt  a.  M.,  Muaterschulc  (er.)  2.  0. 

7.  Frankfurt  a.  M.,  üntrr.  AnsUlt  d.  israel.  Relig.  Gesellsch.  ijüd.)  2.  0. 

8.  Frankfurt  a.  M.,  RS.  der  iitrael.  Gemeinde  ijvd.)  2.  0. 


69  RS.  1.0. 


11  evg. 
1  «im. 

1  unbest.  conf.  Char. 

2  j5<L 


15  RS.  2.  0. 


84  RS. 
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Nachweis  der  Vermehrung  resp.  Verminderung  der  höheren  Bürgen 

bestimmten  Kategorie  nocb 

Provinz. 

Bestand 
zu  Anfang  des 
Jahres  1864. 

In  d»r  OrgaoiMliiiA  b»* 
ffifftD  «am  iu  An^K 
dm  Jahre»  1861  fol^rcJo 

(utie  noch  nickt 
definitiv  tvgtthrilte 
Hrillrhrftnvlaltvn. 

Vermehrung. 

Vermin 

durch 
Umwandlung  in 

1.  Preufsen. 

1.  Culm  (sim.). 

2.  Jenkau  (er.). 

1.  Pillau  (er.)  [•  1864]. 

2.  Gumbinnen  (et\)  1864  [*  1868]. 

3.  Marienwerder  (er.)  [•  1865]. 

4.  Bartenstein  (er.)  1866  ['  1869]. 

2.  Branden- 
burg. 

1.  Crossen  (er.). 

2.  Neustadt- 
Ebcrswalde(er.). 

1.  Berlin.  Stralauer 
höhere  Stadt- 
schule («r.). 

2.  Sprcmborg(rr.). 

1.  Wriezr-u  (er.)  1864  [*  1867].   .     n  ..  , 

2.  Guben  0  )  <<•''.)  1864  [  1869].  /  .  V        i  1 

3.  Fürsteuwalde(er.)1865fl867].\     r'i^i  / 

4.  Rathenow  (er.)  1865  ['1868].  V    i  7 

5.  Berlin,  b.BS.  in  d.Steinstr.  (er.)  1868  [*1869j. 

1.  Spreoberg 
(er.)  1866. 

3.  Pommern. 

1.  Stolp,  höh.  BS. 
am  G.  {er.). 

2.  Lauenburg  (er.). 

1.  Wolgast  (er.)  1866. 

2.  Stertin  (Y)  (er.)  1868. 

j 

4.  Schlesien. 

1.  Kreuzburg  (er.). 

1.  Neffstadt  0.  S.  {kath.)  1865. 

2.  Gubrau  (er.)  1865. 
:t.  Sprottau  (er.)  1866. 

1.  Neustadt  0.S 
(kath.)  1868. 
[M865]. 

5.  Posen. 

t 

6.  Sachsen. 

1 .  Torgau,  höhere 
BS.  am  G.  (er.,. 

 _  , — 

1.  Langensalza  (er.)  1864  [*  1864]. 

2.  Delitzsch  (er.)  1865  [•  1865]  ['*  1868]. 

3.  Naumburg  (er.)  1865  [*  1867]. 

! 

7.  Westfalen. 

1.  Lüdenscheid 
(er ). 

1.  Solingen  (er.). 

2.  Lennep  (ei\). 

3.  Düren  (er.). 

4.  Saarlouis  (tim.). 

5.  Hecbingen 
{kath.). 

1.  Bochum  (Y)  (*.«.)  1864. 

2.  Schwelm  (er.)  1867  F  18681.  /Lüden<chH<l\ 

3.  Bocholt  {kath.)  1869.            V  [**  1864].  ,J 

4.  Witten  (er.)  1869. 

1! 

8.  Rheinpro. 
vinz  und 
llohenzol- 
Icrnsebc 
Lande. 

1.  München  -  Glad- 
bach (er.). 

2.  Rheydt  (er.) 

3.  Crefcld  (kath.). 

4.  Eupcn  inim.). 

5.  Neuwied  (er.). 

1.  Mülheim  a.  Rhein  («m.)  1865  [*  1865]  [**1867]. 

2.  Kerpen  {kath.)  1865  [*  1868]. 

3.  Barmen  (Wuppcrfcld)  (er.)  1866. 

4.  Mayen  (kath.)  1866  [•  1866]. 

/München Gladbach  [•'1865].   Crefeld  [*'1867].\ 
[  Rhevdt  [•*  1 865].     Düren  (»1864]  [*•  1868].  | 
1  Neuwied  [**1865].    Solingen  f'1865]  f*1868]. 
Knp.'n  [    ISb51.      Saarlouis  [*  IHGoJ.  / 

Summe 

11  evg.  \ 
lkath.       /  14 
2  mit  Siro.-Jhoh. 
oder  unbst.i  BS. 
conf.  Char.  ' 
Insgesammt 

5  evg.x    7  Real- 
1  kthJLehranstal- 
1  mit  \  ten  ohne 
Sim.-V  besondere 
Char.  J  Rechte. 
21  Anstalten. 

19  evg.  ) 

4  kath.    [  25  Anstalten. 
2  Sim.  J 

1  cvg.l   2  h$b.  |1 
1  kthJBörgFcb  1 

Insgesamait» 

L 

9.  Schleswig- 
Holstein. 

10.  UannoTer. 

11.  ITessen- 
Kassau. 

- 

Ilaupt- 
Summe 

I 
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ier  in  der  Organisation  begriffenen  Reallehranstalten,  welche  einer 
tiv  zugetheilt  sind,  seit  1864. 


Bestand  zu  Anfang  des  Jahres  1869. 

Von  diesen  vorhandenen  Anstalten 
sind  definitiv  mit  Berechtigungen 
verschen. 

Ur.). 

*tr;n  Ur.). 
an'-a  (er  ). 

4.  Jenkau  (er.). 

5.  Marienwerder  (er.). 

6.  Colin  (x). 

1.  Culm  [*  1861]. 

2.  Jenkau  [*  1863]. 

3.  Pillan  [M864]. 

4.  Marienwerder  f*  1865]. 

5.  Gtimbinnen  [•  18681. 

6.  Bartenstein  [*  1869]. 

Andreasschuk  ier.). 
Lüh.  BS.  i.  d.  Steinstr.  (er.). 
.•>»  Ur.). 

dt  ttwswalde  (er.). 

6.  Wriexen  (er.). 

6.  Fürstenwalde  (er.). 

7.  Crossen  (er.). 

8.  Guben  (Y)  (er.). 

1.  Berliu,Andreasscb.[**1869].5.  Wriezcn  ["  1867]. 

2.  Crossen  [*  1862].             6.  Rathenow  [*  186*]. 

3.  Neustadt  -  Ehirswalde         7.  Berlin .  h.  BS.  i.  d.  Stoin- 
[•1863].                            str.  fl869j. 

4.  Furstcnwalde  [•  1867].       8.  Guben  (Y)  f  1869J. 

<Y)  (er.). 
LT»  (er.). 

3.  Lanonbarg  (er.). 

4.  Wolgast  (er.). 

l.Stolp  (Y)  [•  1860]. 
2.  Lauenburg  [•  1862]. 

i  Ur  ). 
m  (er.). 

3.  Kreuxburg  (er.). 

1.  Kreniburg  [•  1868]. 

fh  Ur.). 

urtf  (er.». 

3.  Langensalxa  (er.). 

1.  Delitzsch  [M865] 
[••  1868]. 

2.  Langensalza  [*  1864]. 

3.  Naumburg  [•  1867J. 

1  llntk.). 

Ur.). 

ebnd  (er.). 

4.  Schwelm  (er.). 
6.  Bochum  (Y)  Um.). 

1.  Lüdenscheid  [*  1862] 
[**  1865]. 

2.  Schwelm  [•  1869]. 

U'jfA.). 

<t«fA.l. 

U'/'JU. 
u  (IntA.). 
?*-n  d-afi,). 

6.  Bannen  (Wopperfeld)       10.  Neuwied  (Y)  («*.). 
(er.).                               11.  Düren  (er.). 

7.  Sulingen  (er.).                12.  Mülheim  a. Rh.  (lim.). 

8.  Lennep  (er.).                  13.  Rheydt  (nk). 

9.  München  Gladbach  (er.).    14.  Eupen  (x). 

1.  München-Gladbach [•  1860]  6.  Muhlheim  a.Rhein ['1865] 
[♦•1865].  t»M867]. 

2.  Rheydt  [•  1860]  [••  1«65].  7.  Dören  [M864]  f  1868]. 

3.  Neuwied  (Y)  [•  1864]        8.  SnlinKenrM8fi5]  ["1868]. 
[••  1865].                        9.  Saarloui*  [•  1866], 

4.  Eupen  [•  1863]  ['M865].  10.  Mayen  [*  1866]. 

5.  Crefeld[*1863]  ["1867].  11.  Kerpen  [•  1868]. 

82  evg.  i 
6  kath.  , 
3  Sim. 
2  unbest 
conf.  Char. 

1 

43  Anstalten. 

> 

kat.-.n.ru'  **:   7         Kategorie*:  18  evg.  » 

1  3  kath.  j 

2  -  Sim.        (  hob. 
1                          1  unbest.     ?  BS. 

conf.  Char.  \ 

xnsammen  11                       22  ' 
Insgenaramt  33  Anstalten. 

rz  (Y)  (er.). 
(Y)  (er.). 

8.  Itxehoe  (er.). 

1.  Itxehoe  [•  1869]. 

fr  Ur.). 
•U  (rr.). 
brück  (er.). 

(Yl  («F.). 

>rf  (er.). 

6.  Harburg  (er.).           11.  Einbeck  (er.). 

7.  Uelzen  (er.).            12.  Northeim  (er.). 

8.  Celle  (Y)  (er.).         13.  Münden  (er.). 

9.  Clausthal  (Y)  (er.).    14.  Hildesheim  (Y.  G.Jos.)  <M.). 
10.  Osterode  (er.).          15.  Lingen  (Y)  (»im.). 

1.  Northeim  [*  1869]. 

2.  Hannover  ['1869]. 

3.  Osterode  [•  1869]. 

4.  Nienburg  [•  1869]. 

i  Ur.). 
Hilden  (er.), 
rt  a.  M.,  Se- 
hnU  (ta/A.). 

4.  Biebrich  Mogbach  («tut.).    8.  Geisenheim  (x). 

5.  Cassel  (x).                     9.  Ems  (x). 

6.  Fulda  (x).                    10.  Limburg  (x). 

7.  Wiesbaden  (x).              11.  Frankfurt  :i.M..  h.BS.(x). 

1.  Wiesbaden  [•  1867]. 

2.  Frankfurt  a.  M.,  h.  BS. 
[•  1867]. 

3.  Hersfeld  [*  1868]. 

50  evg.  i 

8  kath. 
5  Sim. 

9  imbeat  < 
conf.  Char. 

72  Anstalten. 

Kategorie  ••:  7        Kategorie  *:  24  evg.  \ 

1  3  kath.  J 

2  —  Sim.         (  höh. 
1                          8  unbest.     ?  BS. 

conf.  Char.\ 

Dazu  die  höh.  BS.  xu  Arolsen:  78. 

zusammen  11 

Insgesammt 

30  ' 
41  Anstalten. 
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Zahl  der  öffentlichen  Gymnasien. 


Provinz. 


Zu 

Anf.itii: 

ir* 

.):ilir,'S 


Am  Sehl u f»  dc3  Jahres 


4.  I  18G; 


1868. 


Auffing 

Jahres 
1869. 


de*  Jtknt 


kl«  xa  A*h>f 


1.  Prenfsen  . 

2.  Brandenburg  . 
X  Pommern  . 
1.  Schlesien  .  . 
5.  Posen  . 
fi.  Sarlijicn    .  . 
7.  Westfalen 
H.  Rhejnprntinz  u.  Hollen*. 


Summo 


9.  Schleswig -Holstein 
1«.  Hannover  ... 
11.  Hessen  -  \asv.tu  . 


20 
•» 

13 

7 

22 

ig 

23 


145 


20 
23 
13 
22 
7 
23 

i»; 

23 


22 
21 
13 

23 
S 
24 

ir. 

24 


147  154 


22 
24 
13 
23 
<> 

24 

ir, 

24 


155 


22 
24 
13 

24  ; 

«> 
24 

ig 

24 


156 


22 
26 
13 
24 
11 
25 
1») 
24 


161 


22 
28 
13 
24 
11 
2') 

u; 

24 


v. 

-  - 

; 

3 


163 

10 
17 
10 


18 


Hauptauinme  |   200 

Zahl  der  öffentlichen  Progymnasien. 


Mit  J 
Ratzebarg 

C  o  rbacb 
resp.  20  u-  202. 


Provinz. 

Zu 

Anfing 
Jiihn-s 

Am  Schlüte  des  Jahres 

Za 

Anfang 

.Iah  res 

1  nt)  J. 

Mitbin  «o  A^*M 
4«  Jahr«  Wt* 

mehr  :  TTCnigw 

all  an  Antaaf 
dn  Jahn«  1*t 

18G4. 

1 8  GG. 

1867. 

1868. 

1.  Preufseti  

1 

* 

. 

1 

2.  Brandenburg  .... 

2 

i 

:, 

3 

2 

1 

1 

1 

1 

1 

l 

2 

3 

3 

2 

1 

1 

1 

1 

2 

4 

4 

3 

* 

5.  Posen  ...... 

■  * 

o 

3 

*) 
*• 

v) 

2 

2 

1 

fi.  Surhsen  

2 

2 

1 

1 

1 

1 

1 

- 

1 

7.  Westfalen  ... 

5 

5 

6 

G 

7 

7 

7 

2 

■ 

S.  Kheinnrnvinz 

13 

14 

12 

13 

13 

14 

15 

2 

Summe 

28 

29 

2'» 

2G 

30 

33 

33 

9 

!  ■ 

1 

11.  Ilesspn  -  \«ssau  . 

<— 

HaupUumine 

36 

Zahl  der  Realschulen  1.  und  2.  Ordnung. 


Provinz. 

Zu 

Anfang 

Am  Sch Ulfs  des  Jahres 

Zu 

Artfan:.' 

»ick.«  im  Ali ■! 
das  Jilcv  « 

mebr  '«oigv 

aJ.  r*  AtrfaM 

Jahivs 
1»«4. 

1864. 

18G5. 

18GG. 

18G7. 

18G8. 

Jahre* 
1869. 

'2.  Brandenburg  .... 

3.  Pommern  

4.  Schlesien  

5.  Posen  ...... 

7.  Westfalen  

M.  Kheinpnnin/. ... 

10 

14 

4 
G 

r. 
7 

8 
11 

10 
14 
4 

G 
;  > 

g 
s 
12 

f 
15 

4 

G 

5 
G 
<s 
12 

!> 
17 
1 

g 

•r> 

G 

s 
12 

;» 

17 

1 

G 

•r> 
G 
s 
12 

i> 
IG 
4 
8 
4 
7 
!> 
12 

9 

15 
4 
8 
4 
7 
9 

12 

1 
1 

Summe    .  . 

G5  G5 

65 

G7 

G7 

60 

68 

5     |  2 

».  Schleswig. Holstein  . 

1 
7 

8 

3  1  . 

Haupts  uimne 

84 

*  'S 

Digiti 
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Zahl  der  höheren  Bürgerschulen  und  der  in  der  Organisation 
begriffenen  Reallehranstalten,  welche  einer  bestimmten  Kategorie 
noch  nicht  definitiv  zngetheilt  sind. 


Provinz. 

Zn 

A  nfnm» 
Aul  tili  ^ 

de» 
Jahres 
1864. 

Am  Schluß  des  Jahres 

Zu 

•V  1 1  f^n c 

des 

Mithia  an  An'mn 
<Ua  Jlhr«  IBM» 

mehr  (weniger 

*la  tu  AnCn» 
d..  J.hr«.  laf«. 

1864. 

1865. 

1866. 

1867. 

1868. 

Jährest 
1869. 

2 

4 

5 

6 

6 

6 

6 

4 

2.  Brandenberg  .... 

4 

b 

8 

7 

7 

o 
O 

8 

4 

3.  Pommern  

2 

2 

2 

3 

3 

4 

4 

Sehletii*!! 

1 

Z 

1 

3 

4 

4 

3 

3 

2 

• 

• 

• 

S.  Sachsen  

1 

2 

4 

3 

3 

3 

3 

2 

7  Westfalen 

1 

2 

2 

2 

3 

3 

5 

4 

s.  Rheiaprwiu .    .    .  . 

10 

10 

12 

14 

14 

14 

14 

4 

Summe 

21 

27 

36 

39 

40 

41 

43 

22 

3 
15 

Dazu 

11 

Arolsen; 
mummen 

Hauptsumme 

72 

73 

Gesammt summe  der  höheren  Lehranstalten. 


Provinz. 

Zn 
Anfang 

des 
Jahres 
1864. 

Am  Schlufs  des  Jahres 

Zu 
Anfang 

des 
Jahres 

1S69. 

Milkrtl  M  AnfsDj( 

dt*  Mu—  UW 

mehr  |  wr-niger 

1864. 

1865. 

1866. 

1867. 

1868. 

1.  Prcafiea  

2.  Brandribnrg  .... 

4.  Schlesien  

5.  P-«ea  

7.  Westfalen  

Rhelaprorlnz  d.  Hohe». 

33 
42 
20 
30 
15 
32 
30 
57 

35 
45 
20 
30 
15 
33 
31 
59 

36 
49 
20 
33 
15 
35 
32 
60 

37 
50 
21 
34 
16 
34 
32 
63 

37 
51 
22 
36 
16 
34 
34 
63 

37 
52 
24 
39 
17 
36 
35 
64 

37 
52 
24 
39 
17 
36 
37 
65 

4 

10 
4 
9 
2 
4 
7 
8 

Summe   .  . 

259 

268 

280  |  287 

293 

304 

307 

14 
40 
31 

48 

Dazu 
die  Gymnasien 
zn  Ratzeburg 

u.  Corbach 
n.  die  höh.  BS. 
zn  Arolsen: 

395. 

Hauptsumme 

392 
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Patronats-  und  ( 

Provinz. 

Oefk: 

ausschliefslich 
königlichen  Patronata. 

ausschließlich 
städtischen  Patronata. 

nur  hr^-- : 
st^ftiaefca  1 

1.  Prenfsen. 

1.  Königsberg,  Friedr.-       8.  Lyck  (er.). 
Collegium  (er.l.             9.  Neustadt  W.Pr.Uo/A.). 

2.  Breunsberg  ikath.).       10.  Elbing  (er.). 

3.  Itastenburg  (er.l.           11.  Marienwerder  (er.). 

4.  Kussel  dnth.).             12.  Culm  (kath.). 

5.  Hohenstein  (er.).           13.  Conitz  (iviM.). 

6.  Gumbinnen  {er.).          14.  Dcutsch-Crone  (kath.). 

7.  Tilsit  (er.). 

1.  Königsberg,  ahrtidtischea  G. 
(er.). 

2.  Königsberg,  kneiphöfsches 
G.  (er.). 

3.  Memel  (er.). 

4.  Danziß  (er.). 

5.  Manenburg  (er.). 

6.  Graudenz  (er.). 



l.  Bn»ie 

2.  Brandenburg. 

1.  Berlin,  Joaehimstb.  G.     3.  Berlin,  französ.G.  (er.), 
(er  ).                          4.  Berlin,  Wilhelms  -  G. 

2.  Berlin.  Friedr.- Wilh.  (er.). 
G.  (er.). 

♦ 

1.  Berlin,  cölniseb.  G.  («.). 

2.  Berlin,  Friedr.  Werdersches 
G.  (er.). 

8.  Berlin,  Friedrichs  G.  (er.). 

4.  Berlin,  Luiscnstädt  G.  (er.). 

5.  Berlin.  Sophien  G.  (er.). 

6.  Spandau  (er.). 

7.  Wittstock  (er.). 

8.  Freienwalde  a.  0.  (er.). 
j.  uandsijcrg  a.  a.  w  .  yer.i 

3.  Pomrarrn. 

1.  Stettin  (er.).                3.  Putbus  (er.). 

2.  Neustettin  (er.). 

1.  Anklam  (er.). 

2.  Pyritx  (er.). 

3.  Stolp  (er.). 

4.  Stralsund  (er.). 

5.  Greifswald  (er.). 

4.  Schlesien. 

1.  Breslau,  Matthias  G.       7.  Sagan  (kath.). 
(kath.).                         8.  Hirschberg  (er.). 

2.  Brieg  (er.).                  9.  Oppeln  (kath.). 

5.  Glatt  ikath,).               10.  Neifsc  (kath.). 
4.  Liegnitz,  Rittcr-Akad.    11.  Gleiwitz  (kath.). 

<er.).                          12.  Lcobschütz  (kath.). 
tj.  ur.  uwgau,  r\au^.  u.     10.  iv&uoor  icr.j. 

6.  Gr.  Glogau,  kathol.  G. 

1.  Breslau,  St.Elisabet  G.(er.). 

2.  Breslau,  G.  zu  St  Maria 
Magdalena  (er.). 

3.  Liegnitz  G.  (er.). 

4.  Bunzlan  (er.). 

5.  Görlitz  (er.). 
O.  Läuiiiia  \(  r.fm 

7.  Jauer  (er.). 

8.  Beutben  (kath.). 

1 .  Br«iii  i 

G.  kr  l 

.  i 

5.  Posen. 

1.  Posen,  Marien  G.           5.  Lissa  (er.). 
(kath.).                          6.  Krotoschin  (er.). 

2.  Posen,  Friedr.  Wilh.  •      7.  Ostrowo  (kath.). 
G.  (er.).                       8.  Bromberg  (er.). 

3.  McseriU  (er  ).               9.  Gnescn  (tim.). 

4.  Schlimm  («im.). 

6.  Sachsen. 

1.  Magdeburg,  Pidagog.      6.  Pforta,  Landcsschule 
(er.).  (er.). 

2.  Magdeburg,  Dom.  G.       7.  Zeitz  (er.). 
Ur.).                          8.  Erfurt  (er.). 

8.  Halberstadt  (er.).           9.  Hciügenstadt  (kath.). 
4.  Quedlinburg  (er.).         10.  Schiensingen  (er.). 
6.  Eisleben  (er.). 

1.  Burg  (er.). 

2.  Halle.  Stadt  G.  (er.). 

3.  Mühlhanson  (er.). 

4.  Nordhausen  (er.). 

1.  Wei*.-r 

2.  fW«!  >  ' 

*)  Das  Zeichen  *  deutet  hier  an,  data  ein  königliches  Compatronat  ausdrücklich  angeordnet  «*1 
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US-Verhältnisse1). 


sien. 

Oeffentlicho  Progymnasien 

it  ^mischtem  Patronat, 

anaiehlieblieh 
Patronat*. 

aa-sohliefslich 
■Ud  tischen 

nor  kirchliehen, 
•tiftiacben 
oder  jrriYM* 

gemischten  Patronat», 

unter  ohne 

mit  ohne 

tetheiliffung  des  Staats. 

PatronateantheU  des  Staats. 

>urg  <«•.).* 
\tr.).' 

ttenbnrg  (er.), 
m  irr.).' 
»barg  G.  (er.).' 
ipin  Kr.).* 

irt  1.0.  (er.).* 

Ur.).* 
>«g  N.M.  in.).* 
»a.  Padag.  (er.). 

Ur). 
(fr.).* 
Irr.».' 
(<r.).* 

1.  Berlin,  G. 
tarn  grauen 
Klo>t«r 
(er.)  *). 

1.  Friedeberg 
N.M.  (er.). 

d  .fr.).* 
[<*.).• 
btrg  (er.), 
t  a.  R.  (er.). 
«r.>. 

1.  Stettin  (er.). 

8.  Drambarg 

(er.). 

■ 

•.).* 

mite  (er.).' 

1.  Bunxlan, 
königl.  Wai- 
San-  und 
Schulanstalt 
<«r.). 

1.  Ohlan  (sin.). 

2.  Gr.-Steehlite 
(katk). 

1.  Pleit  (erO. 

emöhl  (nk). 
bw  (»im.). 

1.  Trzemesxno 
(not.). 

1.  Rogasen 

(«'».). 

Kr.).' 
fij  («?r.)." 
■1  (er.).* 
<S  (er.).* 
Klag.  <er.).* 
»fein.  HaupUchule 

<>r.).* 
rrg  (er.).* 
rg  (er.). 

vertreten  i«L 

•)  Patron:  die  S 

tadt;  Compatron 

1.  Donndorf, 
Klostersch. 

(€Tj. 

:  die  Streiche 

Stiftung. 

33 
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Provinz. 

Oeffei: 

ausschliefslich 
königlichen  Patronato. 

ausschliefelich 
städtischen  Patronats. 

HCT  k:Tri_L_ 

»tlftaeka  *ie\ 

7.  Weit/den. 

1    Münster  ikuth  )               4   Paderborn  (kath  ) 

2.  Burgsteinfurt  (er.).         6.  Arnsberg  ikath.). 

3.  Coesfeld  (kath.). 

1.  u'iUrü  :  *• 

8.  RheinproTioz 
und  Hoben- 
zollernsehe 
Land,-. 

1.  Cüln,  G.  an  Marzellen     7.  Emmerich  (iaiA.). 
(kath.).                          8.  Cleve  (er.). 

2.  Cöln,  G.  an  Aposteln      9.  Coblenz  (kath.). 
(kath.).                        10.  Wetzlar  (er.). 

3.  Cöln,  Friedr.  Wilh.  G.    11.  Kreuznach  (er.), 
(er.).                           12.  Trier  (kath.). 

4.  Bonn  (k<ith.).               13.  Saarbrtrk  (er.). 

5.  Münstereifel  (ifltA.).      14.  Hödingen  (ivj/A.). 

6.  Düsseldorf  (kath.). 

1.  Barmen  (er.). 

2.  Kempen  (katk). 

3.  Neuis  (katk,). 

1.  Bedkart^ 
deair  r- 

9.  Schleswig. 
Holstein. 

1.  Schleswig  (er.).              6.  Ploen  (er.). 

2.  Flensburg  (ff  ).              7.  Rendsburg  (er.). 
Sa  Hadersleben  (fr.).           8.  Müldorf  (er.). 

4.  Husum  (er.).                  9.  Glurkstadt  (er.). 

5.  Kiel  (er.).                     10.  Altona  (er.). 

10.  HannoTer. 

1.  Aurich  (er.).                  3.  Ilfeld,  i'ädag.  (er.). 

2.  Verden  (er.). 

1.  Hannover,  Lyc«nm  (er.). 

2.  Osnabrück,  Raths  G.  (er.). 

3.  SUde  (er.). 

4.  Lüneburg  (er.). 

5.  Celle  (er.). 

6.  Hildesheim,  Andrtan.  (er.). 

7.  Gottingen  (er.). 

1.  OsaaH-v 
Carol  (bf 

2.  Linxei  v 
8.  HiWr-':-  z 

JosepL  * 

11.  Hessen. 

1.  Preofsen. 

2.  Brandenburg. 

3.  Pommern. 

4.  Schlesien. 

5.  Posen. 

6.  Sachsen. 

7.  Westfalen. 

8.  Rhcinprorinz 
und  Ilohrnz. 

9.  Schleswig. 
Holstein. 

10.  HannoTer. 
IL  Hessen- 
Hassan. 

1.  Cassel  (er.).                  6.  Rinteln  (er  ). 

2.  Marburg  (er.).                7.  Wiesbaden  (#/m.). 
8.  Hersfeld  (er.).                8.  Weilburg  (er.). 

4.  Fulda  (kath.).               9.  Hadamar  (fast*). 

5.  Hanau  (er.). 

1.  Frankfurt  a.  M.  («».). 

14 
4 

3 
13 

9 
10 

5 

14 

10 

3 

9 

6 
9 
5 
8 

• 

4 

• 

3 

• 
7 
1 

Bcca 

# 

i 

i 

j 
• 

l 

! 
} 

Summe 

94 

davon 

59  cvg.  ) 

82  kath.  j  Gymn. 

43 

davon 
39  evg.  ) 
3  kath.  \  Gvmn. 
1  sim.  J 

 ? 

«r- 
5  er?  | 
S  kui 

200  Gymnasien. 

• 

Digitized  by  Google 


515 


isicn 

Oeffentlicbo  Progymnasien 

it  gemischtem  Patronat, 

auaiclilicfslich 

ausschließlich 

nur  kirchlichen. 

gemischten  Patronata, 

unter 

ohne 

königlichen 

•UUl  tischen 

■ti  Machen 
oder  Privat- 
Patronata. 

mit 

ohne 

»etJjeilhjung  des  Staats. 

Patronata. 

Patronata. 

Patronatsantheil  des  Staats. 

Mlvrf  (fafA.).* 

l-  a,nh.).' 

c^biuaen  (i«fA.).* 
n  ik-.).' 

■J-l  (»•f.).* 

U'/rA.).' 
(-  .-.).• 
(.r).' 
iiad  (er.).* 

2.  Bochum 
(«in».). 

• 

1.  Vred.n 
ilath.). 

2.  Dorsten 
(falA.). 

3.  rWeiDcrg 

(fart.).* 

4.  Warburg 

^  i-^l^*^»  )  • 

6.  Attendorn 
(falA.).' 

cM  (ff.).  * 

ir.'  (rV.).' 

iWm.).' 
(-).' 

a')  (falA.).* 
(l«»A.).* 

1.  G>ln  (fa/A.). 

1.  Neuwied  (ct.). 

2.  Andernach 
(kath.). 

3.  Boppard  <**.). 

4.  Jülich  (faiA.). 
8.  Krkelenz  («*-)• 

6.  Prüm  (kath.). 

7.  Sobernheim 
(er.). 

1.  München- 
Gladbach 
(kath.). 

1.  Wipperfürth 
(kath.).' 

2.  Siegburg 
(kath.).' 

3.  Mftra  (er.).* 

4.  Lim  (falA.). 

5.  Trarbach  (#».). 

6.  St.  Wendel 
(»im.). 



5  («•.).* 
n  UafA.). 

('«•.). 

»il  (rr.).' 

1.  Norden,  Ul- 
richschnla 

(er.). 

1.  Dillcnburg 
(er.). 

1.  Montabaur 
(fall.). 

VAU  Ii  • 

2 
13 

2 
2 
9 
10 

• 
1 

• 
• 
• 
• 
• 

• 
• 
• 

1 
1 

• 

* 

1 

3 
2 
1 

2 

• 

• 
• 

1 

. 
1 

• 

• 
• 
• 
• 
• 
• 

5 

• 

0 

• 

1 

7 

1 

6 

• 

4 

• 
• 

• 
• 

• 
• 

• 
• 

• 
1 

• 

• 

1 

1 

• 

• 

1 

4 

17 

3 

12 

«tu.  |  Gymn. 

cvg. 
Gymn. 

davon 

2  ev*-  )  Pro 
1  kath.  Pro- 

1  «im.  ?  w'mn' 

davon 

7  klfh.1  Pro' 
3  »im.  )  &ma- 

davon 
2  cvg.  j  Pro- 
1  kath.  i  gymn. 

davon 

3  ev*-  )  P,n 

8  k»th •  ™ 
1  sim.  )  «mn- 

36  Progymnasien. 

Cmpatronat  33» 
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Patronats-  uod  J 

Provinz. 

Realschulen  J.  und  2.  Ordnung  f 

aus- 
schliefelich 
königlichen 
Patronats. 

ausschließlich 
städtischen  Patronats. 

ansschliefslich 
kirchlieheo, 
•tauschen 
oder  Priv&t- 
Patronats. 

gemischten  . 
Patronats  mit 
Patronatsantbeil  j 
des  Staats. 

L  Frentzen. 

1.  Königsberg,  stidtiecheRS.(er.). 

2.  Wehlan  (er.). 
8.  Tilsit  (er.). 

4.  Danzig,  RS.  zu  St  Petri  u.  Pauli 
(er.). 

6.  Danzig,  RS.  zu  St.  Johann  (er.). 
6.  Elbing  (er.). 

1.  Königsberg, 
Burgschule 
(er). 

1 .  Insterburg  OH 
(er.).  * 

2.  Thornflf)  («)•* 

1 

1 

2.  Brandenburg. 

1.  Berlin,  könig- 
liche RS.  (er.). 

1.  Berlin,  Friedrichs  RS.  (Y)"(er.). 

2.  Berlin,  Luisenstfdt.  RS.  (er.). 

3.  Berlin,  Königstidt.  RS.  (er.). 

4.  Berlin,DorotheenstidLRS.(er.). 

5.  Berlin,  Friedr.Werdersche  Ge- 
werbeschule (er.)  2.  0. 

6.  Berlin,  Luisenst&dt.  Gewerbe- 
schule (er.)  2.  0. 

7.  Potsdam  (er.). 

8.  Brandenburg  (er.). 

9.  Perleberg  (er.). 

10.  Frankfurt  a.O.,  Oberschule  (er.). 

11.  Landsberg  a.  d.W.  (Y)  (er.). 

12.  Spremberg  (et».)  2.  0. 

1.  Prenzlan(Y)(*.| 
2.  O.4 

2.  Lübben  (er.) 
2.  0.' 

a 

1.  Stettin,  Friedr.Wilh.  Sch.  (er.). 

2.  Stralsund  (er.). 

8.  Greifswald  (Y)  (er.). 

1.  Colberg(T)C«4 

4.  Schiede n. 

1.  Reichenbach 
(er.). 

1.  Breslau,  RS.  z.  heil.  Geist  (er.). 

2.  Breslau,  RS.  am  Zwinger  (nk). 

3.  Grünberg  (er.). 

4.  Görlitz  (er.). 

5.  Landeshut  (er.). 

6.  Neifse  (»im.). 

7.  Neustadt  O.S.  (hatk.). 

4 

I 

] 
I 

5.  P««e«. 

1.  Posen  («im.). 

2.  Rawicz  (er.). 

8.  Bromberg  (»im.). 

1.  FmusUdt  (er 

1.  Magdeburg,  höhere  Gewerbe- 
u.  Handel  -  Sch.  (x). 

2.  Magdeburg,  höhere  Gewerbe- 
Sch.  (x)  2.  0. 

3.  Halbcrstadt  (er.). 

4.  Aschersleben  (er.). 

5.  Erfurt  («m.). 

6.  Nordhausen  (er.). 

1.  Halle  .    RS  iti  j 
Franck.  Stefsi- 
(er.).« 

/.  wesmitn. 

1.  Bnrgstcinfurt 

00  («.). 

1.  Münster  (JfcaM.). 

2.  Lippstadt  (er.). 

3.  Hagen  (er.). 

4.  Iserlohn  (er.)  2.  0. 

1.  Minden  (Y)(«ci. 

2.  Bielefeld  (T) 
(er.).  " 

8.  Dortmund  0 

(er.).  • 
4.  Siegen  [erX* 

8,  Rheinpro- 
vinz nnd 
HohenzoU 
lernsehe 

1.  Cöln.RS.am 
Friedr.Wilh. 
G.(Y)(er.). 

1.  Cöln  (x). 

2.  Elberfeld  (er.). 

8.  Barmen  (Y)  (er.). 

4.  Mühlheim  a.  d.  Ruhr  (er.). 

5.  Essen  (*tm.)  2.  0. 

6.  Ruhrort  (er.). 

7.  Crefeld  (er.). 

8.  Aachen  Qcath.). 

1.  Düsseldorf 
(sim.).  " 

2.  Duisburg  CT: 
(er.).  • 

3.  Trier  (x).* 
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Höhere  Bürgerschulen 


»- 

älich 
ichen 

Sit». 

ausschliefslich 
städtischen  Patronats. 

nur 
kirchliehen, 
•tiftisehcn 
o  der 

Prirat  -  PatronaU. 

gemischten 
Patronats 
mit  Patronatsantheil 
des  Staats. 

ohne 
festgeregeltes 
Patron  ats- 
Verhältnift. 

i  1.  Pillau  (ev.). 

2.  Bartenstein  (ev.)' 

3.  Gumbinnen  (er.). 

4.  Marienwerder  (ev.). 

5.  Colin  (x). 

1.  Jenkaa,  Päda- 
gogium (er.). 

1.  Berlin,  Andreasschale  (ev.). 

2.  Berün,  höh.  BS.  in  der  Steinstrafsc 
(er.). 

S.  Rathenow  (er.). 

4.  Neustadt  •  Eberswalde  (er.). 

5.  Wriexen  (er.). 

6.  Forstenwalde  (er.). 

7.  Crossen  (er.). 

8.  Gaben  (Y)  (er.). 

1.  Stettin  0')  (er.). 

2.  Stolp  (Y)  (er.). 

u.  i-auenuurg  i.  r.  \cv.}. 
4.  Wolgast  (er.). 

1.  Gahna  (er.). 

2.  SprottAu  (er.). 
8.  Kr'.axburg  (er.). 

1.  Delitzsch  (er.). 

2.  Naumburg  (er.). 
8.  Langeasalta  (er.). 

1.  Bocholt  (katk.). 

2.  Witten  (er.). 

5.  Lüdenscheid  (er.). 
4.  Schwelm  (er.). 

6.  Bochum  (Y)  (tim.). 



1 

1.  Mülheim  a.  Rhein  (tim.). 

2.  Kerpen  (kath.). 

3.  Binnen  (Wupperfeld)  (er.). 

4.  Solingen  (er.). 

5.  Lennep  (er.). 
€.  Crefeld  (katk.) 

7.  Rheydt  («'«.). 

8.  Neuwied  (Y)  (er.). 

9.  Mayen  (katk.). 

10.  Enpen  (i). 

11.  Sasrloois  (katk.). 

1.  München -Glad- 
bach (er.). 

2.  Düren  (er.). 

1.  Hechingen  [katk,)' 
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Provinz. 


Kealschulen  1.  und  2.  Ordnung 


au» 
schliefslich 
königlichen 
Patronats. 


ausschließlich 
städtischen  Patronats. 


ausschlicfslich 
kirchlich«!. 


Privat- 


gemischten 
Patronats  mit 
Patronatsantheil 
des  Staats. 


Sehleswis;- 
ilobtfia. 


11.  Hfssen- 


1.  Rendsburg 

(Y)(«*.>2.0. 


1. 


1.  Freifsei. 

2.  Brandenburg. 

3.  Pommern. 

4.  Schlesien. 

5.  Po*«. 

6.  Sachs». 

7.  Westfalen. 

8.  Rheinprovinz 
i.  Hokf  bz. 

9.  Sehlem  ig- 
Dolsteln. 

10.  Hannover. 

11.  Hesse«. 


1 
1 


Summe 


1.  Hannover  (et?.). 

2.  Osnabrück  («im.). 
8.  Lüneburg  (Y)  (er.). 

4.  Hildesheim  (Y)  Andretn.  (er.). 

6.  Göttingen  (Y)  (er.). 


1.  Cassel  (er.). 

2.  Frankfurt  a.  M. , 

(er.)  2.  0. 

3.  Homburg  (er.)  2. 0. 


1.  Frankfurt 
a..\L,  Cntrr. 
Anstalt  der 
isracl.  ReÜg. 
Oeselisch. 
(Jüd.)  2.0. 

2.  Frankfurt 
a.M.,RS.der 
Israel.  Ge- 
meinde 
(jüd.)  2.  0. 


1.  Leer  (et>.). 

2.  Goslar  (er.). 


2.0. 


(erj 


Ree* 


davon 
4  evg.  |  RS. 
1  iim.  \  l.  0. 
I  erg.  RS.  2.0. 


6 
12 
3 
7 
3 
G 
4 
8 
• 

5 
3 


38  evg. 
3  kath. 
6  sitn. 

2  unb.c.Ch.J  P  Char. 


f>7 

davon 
50  6  cvr. 
S»  lsim. 
r   1  anb.  conf. 


2 


3 

davon 

1  evg.  RS.  1.0. 

2  jüd.  RS.  2.0. 


-> 
2 
1 

- 

1 
1 

4 

3 

•2 
1 


17 
davon 


12  evg 
1  sim. 
1 


— 


3  evg.  RS. S.O.  , 


RS.  1. 0.,  15  RS.  2. 0.  Zusammen:  84  RS. 
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Höhere  Bürgerschulen 


Irlich 
liehen 
nnts. 

ausschliefclich 

I 

städtischen  Patronats. 

kirchlichen, 
■tiftiachen 
oder 

Privat -Patron»!». 

gemischten 

Piitronats 
mit  Patronatsantheil 
des  Staats. 

ohne 
festirereireltea 
Patronats- 
Verhältnife. 

fr.), 
n  CO 

1.  Itzehoe  (er.). 

i 

1.  Hannover  (er.). 

2.  Otteradorf  (er.). 
S.  Celle  (Y)  («•)• 

1 
i 

1.  Lingen  (Y) 
(j«'m.). 

2.  Hildesheim  (Y, 
Gymn.  Joseph.) 
(kath.) 

1.  Quakenbrück  (er.). 

2.  Emden  (Y)  (er.). 
S.  Harburg  (ev.). 

4.  Uelsen  (er.). 

5.  Clausthal  (Y)  (er.).* 

6.  Osterode  (er.). 

7.  Einbeck  (er.). 

8.  Northeim  (er.). 

9.  Münden  (er.). 

1.  Cassel  (x). 

2.  Wiesbaden  (i). 

3.  Biebrich  •  Mosbach  (sim.). 

4.  Geisenheim  (x). 

5.  Ems  (x). 

i   6.  Limburg  (x). 

7.  Frankfurt  *  M.,  h.  BS.  (x). 

8.  Frankfurt  a.  M.,  Selectenschule  (*atf .). 

i 
• 

1.  Hersfeld  (er.). 

2.  Fuld«  (x). 

1.  Schmalkalden 

(<«.) 

at  i< 

o  n. 

5 
8 
4 
3 

• 

3 
5 
U 
1 
8 
8 

1 

• 
• 
• 
• 
• 
• 

o 

• 

2 

1 
1 

• 

9 
2 

• 
1 

Itcn. 

51 
davon 

33  evg.  ) 
6  kath.                   (  An- 
4  Kim.                    i  stalten. 
8  unbest.  conf.  Char.  ; 

5 

davon 
Str*-  )  An 

12 
davo 

10  erg. 
1  katb.  1 
1  unb.  conf. 
Char. 

u 

stalten. 

1 
evg. 
Anstalt 

72  Anstalten. 
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Schülerfrequenz  der  öffentlichen  Progymnasien  *). 


Provinz. 


Sommer -Semester  1863. 


Ueber 


Unter 
200  Schüler. 


Sommer -Semester  1868. 


lieber 


Unter 

200  Schaler. 


I.  Pfeifer«. 


3.  Pommern. 


i  Srhlrsien. 


.V  Posen. 


6.  Stensen. 


1.  Röbel 


1.  Charlottenlmr^ 

2.  FreicowaMi! 


1.  Demmin 


129. 

97. 
78. 

158. 


1.  Charlottenburg  127. 

2.  FrledebcrgN.M.120'). 


1.  Demmin 

2.  Drambarg 


163. 
104. 


1. 


180. 


1.  Bunzlan 
204*). 


1.  Schrimm 

2.  Schneidemühl 


1.  Wernigerode 

2.  Seehausen 
8.  Donndorf 


167. 
124. 

169. 
70. 
31. 


3.  Stettin 

86»). 

i  pur» 

1/9. 

V/II  I.IU 

Bö. 

1.  Schnoidemuhl 

198. 

2.  Trzemeszno 

119. 

1 .  Donndorf 

33. 

1.  Warburg 

•  Äff 

125. 

2.  Attendorn 

85. 

3.  Höxter 

82. 

4.  Rietberg 

69. 

5.  Dorsten 

58. 

6.  Vreden 

41. 

7.  Bochum 

83  4). 

1.  M.  Gladbach 

181. 

2.  Jülich 

158. 

3.  Linz 

135. 

4.  Erkelenz 

104. 

6.  Mors 

100. 

6.  Sießbnrg 

96. 

7.  Trarbach 

87. 

8.  Boppard 

82. 

9.  Andernach 

62. 

10.  Prüm 

52. 

11.  St  Wendel 

45. 

12.  Wipperfürth 

40. 

7.  Westfalen. 


8.  Rbeloarotlaz. 


Summe 


1.  Warburg 

2.  Attendorn 

3.  Dorsten 

4.  Rietberg 

5.  Vreden 


107. 
61. 
59. 
51. 


1.  M.Gladbach 

2.  Mörs 

3.  Linz 

4.  Siegbarg 

5.  Erkelenz 

6.  Jülich 

7.  Andernach 

8.  Trarbach 

9.  Mühlheim  a. 

10.  Prüm 

11.  Barmen 

12.  SU  Wendel 

13.  Wipperfürth 


160. 
102. 
100. 

87. 

83. 

81. 

79. 

79. 

48. 

47. 

42. 

88. 

81. 


1.  Neuwied 
201  »J. 


28  Progymn. 


2  Progymn.  !  29 


31 


9.  Seblesir..  Holst. 
10. 


II.  Hessen  -  Sassau 


H.iuptsuiiinie 


I 


1.  Norden 


107. 


1.  Montabaur 

2.  Dillenbure 


120. 


82  Progymn. 


34  Progymn. 


')  Die  Progymnasien  sind  nur  der  Benutzung  des  Raums  wegen  vor  den  Gymnasien  aufgeführt 
')  in  Ostern  1869.       ')  in  den  Gymn.classen.       *)  Gesammtfreqnenz  Anf.  18«9.       »)  Frequenz  der 
i  II.  III  u.  IV.      »>  Gesamiutzahl  der  Schüler  des  Progymnasiums  und  der  hob.  Bürgerschule. 
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Schülerfrequem 


Provinz. 

Sommer 

-Semester  186  3. 

Ueber  400. 

400  bis  301. 

300  bis  201. 

Bis  i\« 

1.  Königsberg,  allst.  G. 

445. 

1.  Tilait 

400. 

1.  Tborn 

284. 

1.  Insterbv: 

2.  Culm 

443. 

2.  Königsberg,  kneiph.G.  355. 

2.  Marienburg 

272. 

2.  Mem-1 

3.  Danzig 

440. 

3.  Rastenburg 

351. 

3.  Neustadt 

262. 

4.  Königsberg,  Friedr.  Coli. 

4.  Lvck 

4.  Gumbinnen 

244. 

A       ff  1  _  -  . .  f  _  ~  „ 

1.  rreufsen. 

412. 

5.  Conitz 

388. 

5.  Deutsch  -  Crone 

232. 

6.  Braunsberg 

332. 

6.  Hohenstein 

224. 

7.  Elbing 

332. 

7.  Marit'wvrrdrr 

dHJI. 

1.  Berlin,  gT.  Kloster 

612. 

i .  r  renzlau 

Sol. 

1.  Berlin,  Willi.  G. 

295. 

1.  (.jubrn 

2.  Berlin,  Friedr.Wilh.G.  601. 

t.  Berlin,  Iran i  i ». 

2.  Züllichau 

287. 

2  Lnri  >  j 

3.  Berlin,  Friedr.  G. 

574. 

a.  roisoam 

«KJ3. 

3.  Königsberg 

287. 

2.  Brandenburg. 

4.  Berlin,  Friedr.  Wcrd.  G. 

4.  Cottbus 

822. 

538. 

6.  Neuruppin 

309. 

5.  Berlin,  cf.lln.  Real  G.  430. 

6.  Frankfurt 

808. 

6.  Brandeabt- 

6.  Landsberg 

408. 

7.  Berlin,  Joach.  G. 

404. 

1.  Stettin 

608. 

«       Ca.    1  _ 

1.  Stolp 

.)%. 

1.  Greifswald 

294. 

1.  PuÜm* 

l.  Anclam 

356. 

2.  Cöslin 

292. 

3.  Nenstettin 

290. 

4.  Stargard 

286. 

'I  Pnmmf>rn 

o*  r  onmrrii* 

5.  Greifenberg 

260. 

C.  Treptow 

249. 

7.  Colberg 

250. 

8.  Pyrit* 

223. 

9.  Stralsund 

217. 

1.  Breslau,  kath.  G. 

636. 

1.  Schweidnitz 

400. 

1.  Oels 

277. 

1.  Sarin 

631. 

2.  Löbschütz 

3%. 

2.  Breslau,  Friedr.  G.  270. 

3.  Breslau,  Elisab.  G. 

550. 

3.  Oppeln 

387. 

3.  Bunalau 

265. 

4.  Gleiwitz 

545. 

4.  Brieg 

345. 

4.  Görlitz 

260. 

4.  Schlesien. 

5.  Uatik.r 

522. 

5.  Glata 

827. 

5.  Hirsebberg 

220. 

6.  Neisse 

476. 

6.  Glogau,  kalb.  G. 

327. 

7.  Glogau,  evg.  G. 

321. 

8.  Liegnitz,  G. 

307. 

1.  Posen,  Friedr.Wilh.G.  509. 

1.  ßromberg 

398. 

2.  Posen,  Marien  G. 

485. 

2.  Ostrowo 

378. 

8.  Lissa 

330. 

  - 

1.  Halle.  Latina 

642. 

1.  Stendal 

358. 

1.  Haiborstadt 

289. 

1.  Halle.  PUc 

2.  Magdeburg,  Pädag. 

587. 

2.  Quedlinburg 

316. 

2.  Naumburg 

275. 

2.  Merseburr 

3.  Magdeburg,  Dom  G.  448. 

3.  Wittenberg 

305. 

3.  Nordhausen 

269. 

S.  Hcilign^*-- 

4.  Torgau 

263. 

4.  Rolslebea 

5.  Salzwedel 

255. 

ti.  Sachse«. 

6.  Erfurt 

236. 

7.  Eislebcn 

226. 

8.  Mühlhausen 

222. 

9.  Zeitz 

221. 

10.  PforU 

205. 
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[ichen  Gymnasien. 


Sommer 

-Semester  18«  8. 

:tf*r  400. 

400  bis  301. 

1 

300  bis  201. 

1 

Bis  200. 

Fnttlx.Coll.  479.  , 

1.  Rasteuburg 

397. 

1.  Tbora 

1 

293. 

1.  Rötsei 

167. 

479. 

2.  Königsberg,  altstädt.  G. 

891. 

2.  Graudenz 

291. 

446. 

3.  Danzig 

385. 

3.  Deutsch  -  Crone 

285. 

443. 

4.  Lyck 

361. 

4.  Manenwe  raer 

271. 

5.  Marienburg 

360. 

5.  Gumbinnen 

244. 

6.  Königsberg,  kneipb.  G. 

352. 

6.  Insterimrg 

240. 

«JA 

349. 

«*      vT       -i-  Ji 

7.  Neostadt 

235. 

8.  Brannsberg 

313. 

8.  Hohenstein 

221. 

i 

9.  Memel 

211. 

*i:.WiIh.G. 

635. 

1.  Berlin,  Cölln.  G. 

«J»  1. 

1.  Aumenau 

289. 

1.  Cüstrin 

200. 

594. 

2.  Benin,  Sophien  G. 

2.  Guben 

285. 

2.  Spandan 

196. 

545. 

S.  >enruppin 

«»77 
Oll. 

•».  Lnckan 

226. 

3.  Freienwalde 

196. 

536. 

4.  Fotsdam 

ODt. 

4.  Königsberg 

214. 

4.  Brandenburg,  G. 

178. 

525. 

5.  beriin,  Joacb.u. 

•III 

5.  Sorau 

169. 

HO. 

6.  Lottbos 

346. 

6.  Brandenbarg,  R.  A. 

148. 

i.1  a 

ilo. 

7.  Berlin,  franz.  u. 

324. 

410 

»IV. 

8.  Prenzlau 

305. 

571. 

1.  Stolp 

•3  «57 
337. 

1.  GreuswaJa 

295. 

1.  Putbns 

149. 

2.  Stareard 

388. 

J.  Stralsund 

276. 

3.  Anclam 

«soft 

J.  i/osun 

274. 

4.  Neustettin 

310. 

4.  Treptow 

268. 

o.  ureiK'iincrg 

251. 

6.  Loloerg 

7.  ryntt 

208. 

750 

1  V/V« 

1.  Leobschütz 

395. 

1.  Breslau,  Fnedr.G. 

284. 

a 

1.  Sag  an 

154. 

DO  1 . 

2.  Oels 

394. 

2.  Glatz 

277. 

2.  Liegnitz,  R.  A. 

145. 

th  G 

U2.  VI. 

ouo. 

3.  Oppeln 

394. 

3.  Glogan,  kath.  G. 

263. 

3.  Lanban 

143. 

•viO 

4.  Brieg 

378. 

4.  Görlitz 

255. 

5.  Beuthen 

362. 

5.  Jauer 

223. 

4  1.'. 

6.  Glogau.  ev.  G. 

341. 

6.  üirschberg 

203. 

7.  Bnnzlan 

302. 

8.  Liegnitz,  G. 

301. 

iG. 

667. 

1.  Ostrowo 

an  4 

394. 

1.  Schnmm 

288. 

1.  Meseritz 

145. 

.Wilb.G. 

555. 

2.  Gnesen 

OO/* 

2.  Inowraclaw 

251. 

441. 

3.  Lissa 

•1«>l. 

3.  krotosetnn 

215. 

[soptt*-eh. 

642. 

1.  Magdeburg,  Dom  G. 

345. 

1.  Wittenberg 

300. 

1.  Pforta 

197. 

idajjog. 

494. 

1  2.  Burg 

335. 

2.  Nordbausen 

300. 

2.  lleiligcnstailt 

194. 

3.  Krfnrt 

321. 

;i.  Naumburg 

295. 

3.  Halle,  städL  Q. 

187. 

4.  Quedlinburg 

302. 

4.  Stendal 

294. 

4.  Seehaoscn 

175. 

5.  Torgau 

268. 

5.  Halle,  Pädagog. 

15:t. 

6.  Salzwedel 

260. 

6.  Merseburg 

152. 

7.  Mülhausen 

260. 

7.  Schleusingon 

135. 

8.  üalberstadt 

248. 

8.  Kofslebeu 

80. 

9.  Wernigerode 

232. 

10.  Eisleben 

223. 

11.  Zeitz 

206. 
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Provinz. 

Sommer* Semester  186  3. 

Ueber  400. 

4(X)  bis  301. 

m  bis  201. 

Bis 

* 

7.  Westfalen. 

1.  Münster  641. 

2.  Paderborn  488. 

1.  Brilon  274. 

*2    Dortmund  237 
8.  Warendorf  287. 

4.  Soest  228. 

5.  Arnsberg  222. 

6.  Bielefeld  204. 

1.  Gütersloh 

2«  HiUDTD 

8.  Minden 

4.  Herford 

5.  R^cklinti-^ 

6.  Coesfeld 

7.  Rheine 

8.  Burgsteuiu! 

8.  Rhelapravlnz  a. 
Hohrnzollrriischr 
L  au  d  c 

1.  Trier  553. 

2.  Bonn  401. 

1.  Coblens  897. 

2.  Cöln,  O.  an  Man.  882. 
8.  CMn,  Friedr.WUh.G.  856. 

4.  Aachen  884. 

5.  Düssoldorf  829. 

6.  Essen  810. 

1.  Coln,  G.  an  Aposteln 

281. 

2.  Neuis  277. 
8.  Elberfeld  265. 

1.  Wesel 

2.  Düren 

3.  Krt-aiai.:: 

4.  Mäa»terri 

5.  D-usam* 

6.  Hedingtc 

7.  Wetzlar 

8.  Clere 

9.  Emmeridt 

10.  Saarbxid 

11.  Kempen 

12.  B*db-a-; 

Summe 

27  Gytnn. 

35  Gyran. 

48  Gymn. 

89  Gtt2 

144  Gyn». 

9.  Schleswig- 
Holstein, 

10.  Hannover. 



i 

II.  Meisen. Kutan. 

Hauptsumine 
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Sommer-Semester  186  8. 


L  eber  400. 

400  bis  301. 

300  bis  201. 

Bis  200. 

er 

640. 

1.  Dortmund 

.'.00. 

1.  Brilon 

194. 

«■    illi  IC  IC  IU 

247 

9  Minden 

17C 

0.  OUCSV 

234 

51    I  \  1 1  n  m 

•  J1AUIUJ 

160 

2ft7 

4  r.rits.rttiuh 

£%JWm 

fi    1 1  r  f  ( i  r  ri 

*/•     llvl  1VI  u 

150 

fi  Ri»rkliTiL'liiu*fiii 

119. 

7  Rheim* 

118 

8.  0ur(H stein  fu  rt 

114 

SIT. 

106. 

553. 

1.  Bonn 

400. 

1.  Cöln,  G.  an  Aposteln 

299. 

1.  Wesel 

198. 

J.  u  Man. 

460. 

2.  Cöln,  Friedr.Wilh.G. 

393. 

2.  Elberfeld 

228. 

2.  Düren 

174. 

t 

448. 

8.  Aachen 

878. 

8.  Münstereifel 

218. 

3.  Emmerich 

174. 

4.  Neuis 

3/5. 

4.  Kreuznach 

211. 

4.  Duisburg 

160. 

6.  Düsseldorf 

307. 

5.  Saarbrück 

159. 

6.  Essen 

802. 

6.  Hedingen 

148. 

7.  WetxUr 

143. 

8.  Cleve 

142. 

- 

9.  Kempen 

126. 

10.  Barmen 

109. 

11.  Bedburg 

21. 

.10  Gyn». 

41  Gymn. 

49  Gymn. 

40  Gymn. 

160  Gyran. 

1.  Kiel 

310. 

1.  Schleswig 

205. 

1.  Flensburg 

172. 

803. 

2.  Meldorf 

136. 

3.  Glückstadt 

130. 

4.  Hadersleben 

122. 

5.  Husum 

117. 

6.  Plön 

86. 

7.  Rendsburg 

49. 

er 

448. 

1.  Göttingen 

291. 

1.  Aurich 

178. 

2.  Ilildesheim,  G.Andrcan. 

279. 

2.  Lüneburg 

176. 

8.  Ilildesheim,  G.Joseph. 

268. 

S.  Verden 

170. 

4.  Celle 

257. 

4.  Hameln 

170. 

5.  Clausthal 

218. 

5.  Emden 

161. 

6.  Osnabrück,  Raths  G. 

130. 

7.  Meppen 

111. 

8.  Stade 

106. 

9.  Lingen 

105. 

10.  Osnabrück,  G.  Carol. 

102. 

11.  Ilfeld 

62. 

517. 

1.  Wiesbaden 

273. 

1.  nersfeld 

178. 

2.  Hadamar 

244. 

2.  Hanau 

152. 

8.  Marburg 

282. 

3.  Weilbnrg 

127. 

4.  Fulda 

216. 

4.  Rinteln 

92. 

6.  Frankfurt 

218. 

3  2  Gymn. 

48  Gymn. 

60  Gymn. 

62  Gymn. 

197  Gymn. 


r 
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Schülerfreqi 


Provinz. 

Sommer-Semester  186  3. 

Realschulen  1.  Ordnung. 

Realschulen  2.  Ordnung^ 

Ueber  400. 

400  bis  SOL 

300  bis  201. 

Bla  200. 

Eeber 
400. 

400 
bis  301. 

31«  u 

bis  2IL 

1.  PrcuCscn. 

1.  Danzig,Joh.Sch.472. 

2.  Üanztg,  Petrisch.421. 

3.  Konicsbere  Buresch. 

409. 

1.  Elbing  389. 

2.  Königsberg,  ' 
stdt.  (Löben.). 
BS.  385. 

1.  Tilsit  275. 

1.  In  sterburg 

143. 

2.  Thon»  102. 

1.  WeMan 

217.; 

2.  Grandau  1  i 

212. 

2.  Branden* 
borg. 

1.  Berlin,  kgl.  BS.  613. 

2.  Hrrliii,königst.R.531. 

3.  Berlin,  I.niscnst  R. 

513. 

4.  Berlin.  Dorothecnst.R. 

445. 

5.  Frankfurt  414. 

1  Brandenburg 
853. 

1.  Potsdam  295. 

2.  Perlebe  rg231. 

• 

1.  Berlin,  Frd. 
R.  198. 

2.  Landsbnrg 

130. 

l.Berliu, 
städt. 
Gew. 
Scb. 

Clin 

1.  Cüstrio 

257. 

2.  WittsK-ck 

21t ;  1 

D  T  ,-,1.1^,. 

212. 

3.  Pommern. 

1.  Stettin  631. 

1.  Stralsund  236. 

1  II 

4.  Schlesien. 

1.  Breslau.ZwR.Scb.686. 

2.  Breslau,  heil.  G.  Sch. 

603. 

3.  Görlitz  402. 

l.Grünberg211. 

- 

5.  Posen. 

1.  Posen  474. 

2.  Bremberg  466. 

1.  Fraustadt  195. 

2.  Meseritzl60. 

1  1 

i 

6.  Sachsen. 

1.  Magdeburg  532. 

2.  Ilulle  487. 
S.Krfurt  416. 

l.IIalbcrstadt 
229. 

1.  Nordban-  U 
sen  209. 

7.  Westfalen. 

• 

1.  Lippstadt  255. 

2.  Münster  246. 
•i.  uagen  HD. 

I.Siegen  184. 
2.  Dortmund 

128. 

S.Minden  108. 

u 

-  U 

S.  Rhein- 
provinz 

1.  Cöln  601. 

2.  Barmen  401. 

f 
i 

1 

1.  Düsseldorf 

280. 

2.  Elberfeld  274. 

3.  Aachen  254. 

1.  Mülheim  a. 
Ruhr  161. 

2.  Trier  135. 

3.  Ruhrort  101. 

4.  Duisburg  60. 

1.  Crcfeld 

251 . 

■ 

Ii 

Summe 

19              1  S 

12 

13 

1 

1          7  ■ 

47  RS"  1.0. 

17  RS:  2.0 

64  anerkannt«  RS. 

9.  Scblrsttlg- 
Bolstein. 

10.  Hannover. 

lt.  Hessen- 
Sassau. 

1 

ITaupt- 
summe 
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tehranstalten. 


Sommer-Semester  1868. 


Realschulen  1.  Ordnung. 

Realschulen  2.  Ordnung. 

r  400.        j      40«  bis  391. 

300  Iiis  201. 

Bis  200. 

Geber  400. 

400  bis  301. 

300  bis  201. 

Bis  200. 

•hrrg,  Barg- 
504. 

i  471. 
RS.roSL 
442. 

;1.  Königsberg,  st 
RS.  859. 
2.  Elbing  342. 

1.  Tilsit  267. 

1.  Wehlau  160. 
2.Insterburg(Y)151. 
3.  Thorn  (Y)  105. 

- 

• 

kg).  BS. 
709. 
l,ni*cn- 
5S.  619. 
KJnigst. 

477. 
Dorothst. 

Hl 

1.  Frankf.a.0.876. 

An        i  i 

2.  Br;m<i<  nburg 

329. 

3.  Potsdam  305. 

1.  Perleberg  258. 

2.  Wittstock  21C. 

1 .  Berlin,  Friedrichs 
RS.  (Y)  198. 

2.  Landsberg  a.  W. 
(Y)  161. 

1.  Berlin. 
Friedrichs- 
werd.  Gc- 
werbesch. 
587. 

1.  Berlin.  Lui- 
scnstädt.Ge- 
werbeschule 

281. 

2.  Lübbon  216. 

1.  SprcmbcrR 

175. 

2.  Prenilau  (Y) 

78. 

615. 

I.Stralsund  292. 

1.  Colberg  (Y)  150. 
j.  ureusvraia  v  i )  a. 

i.  RS,  im 
r  691. 
RS.  x.  h. 

529. 

424. 

1.  Neias«  355. 

1.  Grünberg  228. 

2.  Landeshut  210. 

l.NeustadtO.S.151. 

rg  568. 
525. 

1.  Rawicx  317. 

1.  Fraustadt  174. 

•urg  785. 

1.  Halberstadt  896. 

2.  Erfurt  .152. 

3.  Nordhausen  346. 

1.  Aschersleben 

274. 

1 
1 

1.  Lippstadt  20  H. 

2.  Siegen  275. 

3.  Münster  262. 

4.  Hägen  205. 

1.  Minden  (Y)  152. 

2.  Bielefeld  O  )  186. 

3.  Dortmund«  Y)  135. 

4.  Bnrgsteinfurt  (Y) 

49. 

1.  Iserlohn  146. 

.b.  517. 

1.  Elberfeld  878. 

2.  Düsseldorf  374. 

1.  Aachen  268. 

2.  Crcfeld  262. 

3.  Barmen  0')  235. 

1.  Mülheim  an  der 
Rohr  178. 
2- Trier  167. 

3.  Rubrort  165. 

4.  Coln,  RS.a.Frdr. 
WUh.G.  (Y)  115. 

5.  Duisburg  (Y)  70. 

1.  Essen  267. 

12 

14  18 

ll                     13  3 

60  RST  1.  0. 

7  RST  2.  0. 

67  anerkannt«  RS. 

l.RmdsbursfY) 
182. 

«r  459. 

1.  Lüneburg  (Y) 
222. 

1.  Göttingen  (Y)  145. 

1.  Osnabrück 
242. 

1.  Wiesbaden  100. 

l.Frankf.a.M.. 
RS.d.israel. 
Gem.  816. 

1.  Frankf.a.M., 
Musterscbule 

270. 

2.  Hanau  230. 

1.  Eschwege  1 76. 

2.  Frankf.  a.  M., 
üntrr.  -  An*t. 
derisrael.  Rc- 
ligions-Gesrll 
srhaft  U'.l 

• 

12  15 

20 

1 

1 

G 

6 

64  RST  1.0. 

14  RsT  2.  0. 

78  anorkauut«  RS. 
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i 


Schülerfrequenz  der  anerkannten  höheren  Bürgerschulen  und  der  vorlaufe 
in  dieselbe  Kategorie  aufgenommenen  Anstalten  (vrgl.  p.  78). 


Trovinz. 

Sommer-Semester  1863. 

Sommer-Semester  1868. 

Anerkannte 
höh.  Bürgerscb. 

In  die  Kategorie 
anfgenommen. 

Änerkannto 
höhere  Bürgerschulen. 

In  die  Kategorie 
aufgenommen. 

11  Ui    11111X1  £\tJi 

Xnr  nntor  900 

Leber  200. 

Bis  200. 

Üeber200.       Bis  200. 

1.  Preofaen. 

l.Culm  116. 

1. Jenkau  60. 

1.  Marienwerder 

A«rx* 

2.  Gumbinnen  164. 

3.  Jenkau  106. 

4.  l'illau  102. 

5.  Cuhn  48. 

1.  Barteast«»  1" 

2.  Brandenburg. 

1.  Crossen  177. 

2.  Neustadt  -  Ebers- 
walde 148. 

1.  Berlin,  Stralauer 
Schule  140. 

2.  Sprenberg  135. 

i .  Benin, 
Andreaa- 

schulc  . 
240. 

1.  Neustadt -Ebera- 
walde  176. 

2.  Wriexen  164. 

3.  Fürstenwalde 

126. 

4.  Crossen  119. 

1.  Berlin.  h.B? 
Steüistr. 

2.  Guben  (T  • 

3.  Rathraov  •- 

4.  Cottbus  0"  " 

3.  Pommeri. 

1.  Lauenburg  121. 

2.  Stolp  66. 

1.  Lauenburg  124. 

2.  Stolp  (Y)  74. 

1.  Stettin  <T  1  1;- 

(..*«.  *m±~*  - 

2.  Wolgast 

4.  Schlesien. 

1.  Kreuzburg  125. 

l.Kreuzbnrg  150. 

1.  Sprottaa  lt. 

2.  Guhran  Y.t 

5.  Posen. 

6.  Sachsen. 

1.  Torgau  39. 

1.  Delitzsch  157. 

2.  Langensalza  1 15. 

3.  Naumburg  89. 

1 

7.  Westfalen. 

1.  Lüdenscheid  68. 

1.  Lüdenscheid  78 

1.  Witten 
238'). 

1.  Schwelm 

2.  Bochum  (Ti  : 

3.  Bocholt  : 

8.  Khefnproiinx 
und  (icit  1850) 
Hohenzollern- 
sehe  Lande. 

1.  Rheydt  137. 

2.  Crefeld  132. 

O      ».*     -~  •      J  «AI 

3.  Neuwied  125. 

4.  München- Glad- 
bach 116. 

6.  Saarlouis  109. 

G.  Eopen  88. 

1.  Solingen  121. 

2.  Lennep  97. 

3.  Düren  75. 

<4.  Cflln,  Realcl.  am 
Friedr.  Wilh.  G., 
61.) 

5.  Hechingen  60. 

1 .  Neuwied 
(Y)  201. 

1.  Saarlouis  154. 

2.  Crefeld  153. 

3.  Rheydt  152. 

4.  Solingen  136. 

5.  München -Glad- 
bach 129. 

6.  Mülheim  a.  Rhein 

114. 

7.  Eupen  108. 

8.  Mayen  92. 

9.  Kerpen  91. 
10.  Düren  77. 

1.  Barmen  (*^-r 
feld) 

2.  Lennep 

3.  Hechmge«  > 

Summo 

14 

7(9) 

o 

1 

«- 

28  Anstalten. 

16  Anitaltea. 

44  Anstalten. 

')  Frequenz  von  1869. 


Digitized  by  Google 


529 


Sommer-Semester  1863. 

Sommer-Semester  1868. 

I'rovinx. 

Anerkannte 
höh.  Bargerech. 

In  die  Kategorie 
aufgenommen. 

Anerkannte 
höhere  Bürgerschulen. 

In  die  Kategorie 
aufgenommen. 

\"nr  imtftr  ^M) 

Nur  nntor  9ftft 

.      Ä  i 
Ueber  200. 

Bis  200. 

Ueber  200. 

Bis  200. 

Srhlrswig. 
UtMeb. 

1.  Itzehoe     163  'J. 

2.  Flensburg  (Y) 

128. 

3.  Schleswig  (Y)  74. 

4.  Husum  (Y)  28. 

5.  Hadersleben  (Y) 

22. 

Ilinnotfr. 

l.Leer  155. 

1 .  Hannover 
h.  BS.  341. 

2.  Harbarg 

224. 

1.  Büdesheim  (Y. 
Andrean.)  181. 

2.  Goslar  165. 

3.  Northeim  118. 

4.  Uelzen  U2*). 

5.  Nienburg  95. 

6.  Celle  (Y)  90. 

7.  Einbeck  87. 

8.  Münden  85. 

9.  Osterode  78. 

10.  Otterndorf  77. 

11.  Stade  (Y)  67. 

12.  Clausthal  (Y)  54. 

13.  Emden  (Y)  44. 

14.  Verden  (Y)  42. 

15.  Hildesheim  (Y. 
Gymn.  Jos.)  40. 

16.  Hameln  (Y)  36. 

1 7.  Quakenbrück 

35  *). 

18.  Lingen  (Y)  28. 

]  f  \j*ea  - 
ftSSM. 

 .  .  

1.  Frankfurt 

a.  M. ,  h. 
BS.  373. 

2.  Wiesba- 
den 273. 

1 .  Cassel,  h. 
BS.  464. 

-  - — —  

1.  Hersfeld  123. 

rt       E*.    \  Am  111 

2.  rulda  111. 

3.  Schmalkalden 

95. 

4.  Biebrich  •  Mos- 
bach 93. 

5.  Frankfurt  a.  M.. 
Selectenscb.  91. 

6.  Limburg  80. 

7.  Ems  70. 

8.  Geisenheim  58. 

pt^  11  tarne 

4 

27 

< 

31  Anstalten. 

50  Anstalten. 

81  Anstalten. 

')  Frequenz  von  18C9.  *)  Frequenz  zu  Anfang  1869. 

II.  34 
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Schülerfrequenz  der  mit  höheren  b 


Provinz. 


Fflr  Gymnasien. 

Ueber     |  Unter 
2(K)  Schüler. 


Sommer-Semester  186  3. 
Fflr  KS.  1.0. 

Ueber  Unter 
200  Schüler. 


Für  RS.  2.  0. 

Ueber ;  Unter 
200  Schüler. 


für  Fror™ 


Nur  unter 

200  Sch. 


Fc:1 


i  Preufctn. 


2.  Brandenburg. 


1.  Berlin,  Fnl. 
Willi.  G. 

549. 

2.  Berlin. 
Friedr.  G. 

315. 
8.  Spandau 

214. 


I.  Königsborg, 

Friedr. 

Colleg. 

140. 

2.  Marienburg 

83. 

3.  In.«terburg 

60. 

4.  Tilsit 

57. 

5.  Danzig 

48. 

6.  Thorn 

44. 

7.  Gumbinnen 

43. 

8.  Memel 

82. 

9.  Culm 

31. 

lO.NensUdt 

27. 

1.  Danzig, 
Job.  Sch. 

156. 

2.  Tilsit  93. 

3.  F.lbing  87. 

4.  Danzig, 
Petriscb. 

55. 


1.  Berlin.  Wilh.  G.  1C4. 


1.  Berlin.  I.Berlin. 
Luisenstädt.  Dorotbeeu 
KS.     229.      stüdt.  RS. 

2.  Frankfurt    !  114. 

226. 

3.  Branden-  1 
barg  207. 

4.  Berlin, 
Konig*t£dt.  1 
RS.  206. 


3.  Ponnrrn. 


1.  Stettin 

142. 

2.  Colberg 

94. 

3.  Treptow 

»4. 

4.  Stolp 

81. 

5.  Stargard 

77. 

€,.  Pyrits 

55. 

7.  Anclam 

41. 

8.  Stralsund 

39. 

9.  Neustettin 

38. 

10.  Greifenberg 

21. 

I.Stettin  256. 


1.  Graudenz 
97. 


i 


1.  Lübben 

109. 

2.  Cüstrin95. 

3.  Wittst.x* 

74. 


l.Charl&t 
7ä 


';  ••  1 

E« 

■:  [ 


i.l 


')  Diese  für  das 


am  nnd  die  höhere  Bürgerschule 


Digitized  by  Google 


531 


en  organisch  verbundenen  Vorschulen. 


Sommer-Semester  1868. 


Gymnasien. 

Für  KS.  1.  0. 

Für  RS.  2.0. 

P5r  Progimn. 

Für  anerk.höh.BS. 

In  die  Kate*,  aalten. 

Bis 
200  Schüler. 

Ueber  Bis 
200  Sch.  i  200  Schüler. 

Nur  unter 
200  Sch. 

Nur  unter 
200  Sch. 

Ueber 
Schaler. 

Bis 
200  Sch. 

Teber 
«00 
Srbülrr. 

BiH 

200  Sch. 

1.  Grandel«  111. 

2.  Insterburg  94. 

3.  TiL.it  91. 

4.  Marienburg  82. 

5.  Königsberg. 
Frdr.Colleg.81. 

6.  Königsberg. 
AlUtidt.  G.  78. 

7.  Königsberg. 
Kneipb.  G.  66. 

8.  Tborn  57. 
!>.  Lvck  50. 

10.  Marienwerder 

49. 

11.  Memel  48. 

12.  Seu*Udt  W.Pr. 

47. 

13.  r,umbinnen  43. 
U.Danxig  43. 
15.Conitx  41. 
lß.Culm  36. 

1.  Elbing  106. 

2.  Danxig,  RS.  xn 
St.  Johann  72. 

8.  TiUit  72. 
4.  Königsberg  i.Pr., 
Burgschule  51. 
Ö.Wehlan  45. 

SL  Petri  26. 
7.  Königsberg!.  Pr„ 
st&dt.RS.  24. 

■ 

1.  Marien  vor- 
der 128. 

2.  Gumbinnen 

78. 

3.  PiUau  31. 

1.  Bartensteiii 
41. 

1.  Gaben  177. 
"2.  Spandau  123. 
X  Und*berga.W. 

115. 

4.  Krinkfart  *.  0. 

95. 

5.  Cottbus  77. 
fi  LucLin  29. 

1.  Berlin, 

«tidtRS. 
211. 

1.  Berlin,  Künigs- 
stidt-RS.  187. 

2.  Berlin,  Doro- 
tbeen.otRS.153. 

3.  Frankfurt  a.  0. 

150. 

4.  Brandenbarg 

123. 

5.  Perleberg  73. 

6.  Wittstock  70. 

1.  Berlin,  Lni- 
senstdL  Ge- 
werbesch. 

154. 

2.  Spremberg 

105. 

3.  Lübben  104. 

1.  Charlotten- 
burg 117. 

1.  Berlin,  Au- 
dreasschulc 

117. 

2.  Neustadt- 
Eberswalde 

71. 

3.  Fürsten  - 
walde  54. 

4.  Wriezen  40. 

I.Berlin,  h. 
BS.  in  der 
Steinstr. 

95. 

1.  Stettin  138. 
1.  Treptow  a.  R. 

138. 

3.  C.ilberg  138. 
4  Pyritx  82. 

5,  SUrgard  75. 

6.  Stolp  65. 
7-  Neustettin  47. 
fi.  AncUm  43. 
9.  Greifeniwrg  19. 

1.  Stettin 
245. 

1.  Stettin  ff) 

138 '). 

2.  Demmin 

53. 

3.  Dramburg 

35. 

1.  Lauenburg 
70. 

1.  Stettin,  h. 
BS.  (Y) 

138  ')• 

2.  Wolgast  80. 

betreffenden  beiden  Colonnen  mit  der  vollen  Schuleraahl  aufgeführt. 

34* 
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Sommer-Semestor  186  3. 

Provinz. 

Fär  Gymnasien. 

Für  RS.  1.  0. 

Für  RS.  2.  0. 

PirPr*t;K.  : 

Tr.\ 

Ueber    |  Unter 
200  Schüler. 

Ueber  Unter 
200  Schüler. 

Ueber  j  Unter 
200  Schüler. 

Nur  unter 

200  Scb.  : 

Sc  i 

4.  Schlesien. 

1.  Breslau, 
Magd.  G. 

325. 

1.  Breslau,  Elisab.  G. 

195. 

2.  Bresbu,  kth.  G.  88. 

8.  Liegnitz.  G.  75. 

4.  Breslau,  Frd.  G.  73. 

5.  Bunzlau  61. 

6.  Oppeln  84. 

7.  Glogtn,  evg.  G.  80. 
8.Sagan  11. 

9.  Glogau,  kth.  G.  9. 

1.  Breslau, 
heil.G.Sch. 
218. 

1.  Görlitz  97. 

 • 

5.  Posen. 

1.  Bromberg  116. 

2.  Posen,  Frdr.W.  G.  98. 
8.  Posen,  Mar.  G.  45. 
4.  Inowraclaw  24. 

1.  Posen  164. 

2.  Bromberg 

93. 

3.  Fraustadt 

24. 

- 

• 

8.  Sachsen. 

1.  Magd»  bürg,  Donig.  45. 

2.  Magdeburg,  Klst  40. 
8.  Wittenberg  39. 
4.  Zeit*  12. 

1.  Erfurt  210. 

1.  Halberetadt 

139. 

1.  Nordhau- 
sen 147. 

2.  Burg  79. 

1.  Wenig*- 
rode  S 

1 

7.  Westfalen. 

1.  Bielefeld  86. 

2.  Hamm  30. 

3.  Herford               1 5. 



8.  Rhelaprcvinx 
und  Hohrn- 
zrilenuche 
Ltile. 

1.  Saarbrück  56. 

2.  Duisburg  40. 

3.  Elberfeld  25. 

1.  Barmen  64. 

2.  Elberfeld41. 
8.  Trier  29. 

l.Crefeld53. 

.  :j 

Summe 

4 

44 

7 

13 

7 

3 

48*) 

20 

84  Vorschuler 

7 

')  Frequenz  zu  Mich.  1868.       •)  Diese  für  du  Progymn.  und  die  höh.  BS.  gemeinsame  Vorschule  ist  in  den  betreJ  • 
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Sommer-Semester  1868. 


iymnaaien. 


~' * '  Schüler. 


Für  RS.  1.  0. 


Für  RS.  2.0. 


Uober  ,  Bia 
200  Sch.    200  Schüler. 


Kur  unter 
200  Sch. 


Ftr  Prosimn. 


Nur  unter 
200  Sch. 


Für  anerk.hüh.BS. 


Uebe» 
900 

SehOler.    200  Sc 


Bis 


In  die  KlUf.  tafcen. 


I'eber 
iOO 
>ebüler, 


Bis 

00  Sch. 


].  Breslau, Elisab. 

G.  198. 
•2.  Breslau,  Friedr. 

G.  109. 
X  Breslau,  Matth. 

(J.  79. 

4.  tiörlitz  72. 

5.  Jauer  63. 

6.  GloKau,ev.G.60. 

7.  Lieguitx.  G.  58. 

8.  Bunzlau  40. 

9.  (ileiwitz  33. 


1.  Bromberg  153. 

2.  Pusen .  Friedr. 
Wilh  G.  120. 

:i.  Posen.  Mar.G. 

45. 

4.  luowraclaw  25. 

5.  Gamsen  22. 


1  Hall*,  sttdt  G. 

104. 

>.  Burg  86. 

3.  Quedlinburg  64 

4.  Magdeburg, 
Domg.  55. 

i.  Magdeburg, 
i'adagog.  48. 

6.  Wernigerode  39 

7.  Stendal  29. 


I.Bielefeld  126. 
2  Dortmund  37. 
S.  Herford  19. 


1 .  Breslau ,  RS.  z. 
heil.  Geist  197. 

2.  Görlitz  89. 


1.0hl*.  71»). 


1.  Bromberg  144. 

2.  Posen  73. 
29. 


1.  Halberstadt  191 

2.  Nordhatucnl88 

3.  Erfurt  179 


1. 


10. 


1.  Bochum 
(Y)  87  V 


1.  Düsseldorf  156. 

1.  Düssel- 

1. Rahrort 

%. 

2.  Duisburg  114. 

dorf  205. 

2.  Orcfeld 

79. 

X  Essen  79. 

3.  Elberfeld 

62. 

4.  Klberfeld  46. 

4.  Bannen 

51. 

5.  Emmerich  33. 

5.  Trier 

27. 

6.  Saarbrück  22. 

61 

26 

I.Essen  87. 


1.  Delitzsch 

66. 

2.  Naumburg 

48. 

3.  Langensalza 

21. 
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Jahres  1864. 

Provinz. 

FUehen- 
rann». 

Zahl 

der 

Gymaa- 
sieu. 

Mithin 
1  Groin. 

auf 
wie  viel 

Zahl 
der 
Pro- 
gyuina- 
nien. 

Mithin 
1  Pro. 
gymn. 

auf 
wie  viel 

Zahl 
der 
Kcal- 
»rhulru 
1.  O. 

Mithin 
1  RS. 
l.O. 
auf 
wie  viel 

Zahl 
der 
Real- 
schulen 
8.  ü. 

Mithin 
1  RS. 
I.  O. 
auf 
wie  viel 

Zahl 

der 
höheren 
Bürger- 
schulen. 

Mithin 
1  höh. 
BS. 
auf 
wie  viel 

Utrt  . 
stalwt- 

0 

□  M. 

□  MV? 

□  MV? 

□M.? 

□M.? 

J.M.? 

1.  Preofseo. 

1178,03 

20 

59 

1 

1178 

8 

147 

2 

589 

2 

589 

33 

2.  Brandenburg. 

734,14 

22 

33 

2 

367 

10 

73 

4 

184 

4 

184 

42 

3.  Pommern. 

576,72 

13 

44 

1 

576 

2 

288 

2 

288 

2 

288 

30 

4.  Schlesien. 

741,74 

22 

34 

1 

741 

5 

148 

1 

741 

1 

741 

30 

5.  Posen. 

536,51 

7 

77 

3 

179 

5 

107 

• 

• 

■ 

• 

15 

6.  Sachsen. 

460,63 

22 

21 

2 

230 

4 

115 

3 

153 

1 

460 

32 

7.  Westfalen. 

368,19 

16 

23 

74 

6 

61 

2 

184 

1 

368 

so 

H.  Rheinprofinz 
u.  Hobenz. 

507,99 

23 

22 

13 

39 

9 

56 

2 

253 

10 

50 

57 

Summe 

5103,95 

145 

35 

28 

182 

49 

104 

16 

319 

21 

243 

9.  Schleswig- 
Holstein. 

10.  Hannover. 

11.  Hessen- 
Hassan. 

• 
• 

• 
• 

• 
• 
• 

• 
• 

• 
• 

• 

• 
• 

• 

• 

• 
• 

■ 

• 
• 

Hauptsumme 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

» 
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ire  Vorne  lullen. 


t>sr. 


T<7 


Von  den  Zö-rlin^cn  der  höheren 
Schulen  waren 


nich  der  Ci>i,fr.«sion 


eTaui;. 




Dl.H 


ml. 


nur K  der  Htimith 


riiiliirim.  .iiisw. 


Aus- 
lin- 

Jc-r. 


GeaHiinntab^ang  von  don  ilyxu- 
n.-isial-  resp.  Keal-Lehrunstalten. 


•v  zu  w 


N  •  %  *  |  3  5    ^  .5 


IW^l.  Yuii  den 
Vorschulen 


c  I 


Mithin  Hr.tiu.l 
tili  ?4rl*lu(*  At* 
JSt  nioirr- h  r  m  p  11  r  r  1 


-3  -r 


S 

I 


tlTO 


IM' 

s 


3031 


19.833  13.539 

39,008  14,M3!  9  4040 


10  163 
24,941 


3H.;>S7    Ii>3i7  488 

33,910  23,911  709 


S3HI» 


1781 


3öi>2,  25  i  2905 


22,222|  8990 


1095  767'  358  7« 
1373  1131     S7-1  112 


397 
541 


10! 


15  1  331 


39 


367  S 

324-1 


129,  339,  597.  48,2305 


317  l 

0734 

3418 

347ö 


8  »H3 

25  1521 


I  n 


475 


22 1  U09 


40. 


330. 


1540  51,790  5790 


483 

1131 


8314  3330 

28,275.  5S05 


'in: 


11918 

1 


W64  64,009  18,095|  I 


34 


48J0 

7515 


I 


40,083 


35,1  67 


50,132  32,901 


880 

1250 


1  I9T 


931 


880 


107  448 

1502  1470  1471  100  5009  10,212 


18  1378 

47  2030 


1396 

2077 


38,543 


663  1 


80,071  11,001 


henraum  der  Provinzen  und  des  ganzen  Staats. 


Zu  Anfang  des  Jahres  1809. 


— 

Zahl 

der 
(rymoa- 
tirn. 

Hithin 
1  Gymn. 

*uf 
wie  viel 

□M.? 

Kahl 
der 
Pro- 
gymna- 
•ien. 

Mithin 
1  Pro- 
gymn. 
auf 
wie  viel 

□  M.? 

Zahl 
der 
Real- 
schulen 

1.  O. 

Mithin 
1  RS. 
l.O. 
auf 
wie  viel 

□  M.? 

Zahl 
der 
Real- 
schulen 
J.  O. 

Mithin 
1  KS. 
2.  O. 
auf 
wie  viel 

□  M.? 

Zahl 

der 
höheren 
Bürger- 
schulen. 

Mithin 
1  höh. 
BS. 
auf 
wie  viel 

□M.? 

Ciesauiult- 
sahl 
der 
höheren 

Lehr- 
anstalten. 

Mithin 
1  höhere 
Lehr  aast. 

auf 
wie  viel 

□M.? 

22 

• 

• 

9 

131 

• 

• 

6 

196 

37 

32 

28 

20 

1 

10 

73 

5 

147 

8 

92 

52 

14 

13 

44 

3 

192 

4 

144 

• 

• 

4 

144 

24 

24 

24 

31 

4 

185 

8 

93 

■ 

• 

3 

247 

39 

19 

11 

49 

2 

268 

4 

134 

• 

■ 

• 

• 

17 

32 

25 

18 

1 

400 

6 

77 

1 

460 

3 

153 

36 

13 

10 

23 

7 

53 

8 

46 

1 

368 

5 

74 

37 

10 

24 

21 

15 

34 

11 

46 

1 

507 

14 

36 

65 

8 

103 

31 

33 

155 

60 

85 

8 

638 

43 

119 

307 

17 

10 

32 

• 

• 

• 

1 

318 

3 

106 

14 

23 

17 

41 

1 

699 

7 

100 

• 

15 

47 

40 

17 

10 

29 

2 

144 

2 

144 

* 

48 

11 

20 

31 

9 

200 

32 

36 

178 

69 

93 

1» 

427 

72 

89 

392 

16 
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Vcrhältnifs  der  Zahl  der 


Zu   Anfang   dos   Jahres  18G4. 


Hcvf'ilkc- 
rungszahl. 

fiu- 
schlivfslich 
der 
Miüuiir- 
Kin  woh- 
nt p 


Zahl 
der 
Gym- 
nasien, 


Also 

durch- 
schnitt- 
lich 
1  Gymn. 

mit' 
wie  viel 
Kiuwt.h- 
ncr  - 


Z.ihl 


Pro- 

Cvmn 


I 


Also 
durch- 
schlinitt- 

lich 
1  Prog. 

*«f 
wie  viel 
Kinw.  ih- 
ncr? 


Zahl 

der 
KS. 
1.  O. 


Also 
durch- 
schnitt- 
lich 
1  KS.  1.0 

auf 
wie  viel 
Einwoh- 
ner? 


Zahl 
der 
RS. 

2.  0. 


|  AUo 
1     durch - 
i  schnitt- 
;  lieh 
jlKS.  2.0. 
auf 
wie  viel 
Einwoh- 
ner V 


Z*M 
der 

h6h. 
BS. 


AUo 
dorch- 

schoitt- 
i  lieh 

1  höh.  BS 
I  auf 
wie  Tiel 
Einwoh- 
ner? 


uli 
in 

Ml 
LAr- 

(Oh 


I.  I'rcufren. 
?,  Brnndcnburc. 

3.  Pommern. 

4.  Schlesien. 

5.  Posen. 

6.  Sarhseu. 

7.  Westfalen. 

8.  Kheinprovln-/. 
und  Hohen/. 


2,407,759 
1,389,739 
3,390.09;! 
1,485,550 
1,970,117 
1,019,015 
3,280/159 


20  113,3-13 
22  112,171 


1  2,800,800 


2  1,233,879 


8  358,358 
10  210,775 


2 


— 


13  100.903 


22 


10 


154,122 
7  212,221 
80,837 
101,18b 


l  1,389,739 


3,390,095 


3  495,183 


O     !  ( 


23 


142,029 


> 

13 


988,208 
323,803 
252,343 


2  094.809 


078,139 


5  297,010 
4  194,101 

0  269,836 

I 

9  1  304,495 


1,433,433 
010,939 
094,809 


1  3,390,095 


1,433,433 
616,939 


3 


658,805 
809,507 


2  ,1,640,249 


Summe 


9.  Schleswig- 
Höht  ein. 

10.  Hannover. 

11.  Hessen- 
Xas.san. 


18,470,500 


115  127,424 


Hauptsuwme 


2<S  059,875 


19  370,807 


10 


1,154,781 


21      879,833  äl 


')  Nach  den  im  Ab-<  hnitt  IV  p.  84.  112,  15:».  171.  -208,  2'23;  261.  289.  338,  865  nnd  435  hint«  4m  i 
iicvölkcrunq  ihr  P.humprovinz  mit  Hohcnzulleru  um  1  Million  zu  hoch  aufgeführt  ist  Dieselbe 
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len  zur  Bevölkerungszahl. 


Zu  Anfang  des  Jahres   186  9. 


ff. 

Zahl 
der 
(iymnji- 
sien. 

Also 
doreh- 
»ehnittlieb 
1  Gymna- 
»ium 
auf 

wi«  viel 

Einwoh- 
ner? 

Zahl 
der 
Pro- 
gymn- 

Also 
durch- 
schnittlich 
1  Progym- 
nMium 

auf 
wie  viel 
Kinwroh- 
ner? 

Zahl 
der 
RS. 

1.  O. 

a  *  

Also 

durch- 
schnitt- 
lieh 
1  RS.  I.O. 
auf 
wie  viel 
Einwoh- 
ner? 

Zahl 
der 
RS. 

«.  0. 

Also 
durch- 
schnitt- 
lieb 
1  RS.  *.  0. 
auf 
wie  Tiel 
Einwoh- 
ner ? 

Zahl 

der 
hob. 
BS. 

Also 
durch- 
schnitt- 
lich 
1  höh.  BS. 
auf 
wie  viel 
Einwoh- 
ner? 

Ge- 
sa rnmt- 
sahl 
der 
h6h. 
Lehr- 
anstal- 
ten. 

AImi 
durch- 
schnittlich 
1  höhere 
Lehranstalt 
auf 
wie  viel 
Einwoh- 
ner ? 

hl  f 

140,498 

• 

• 

9 

Jl.3,410 

• 

• 

6 

515,160 

37 

83,539 

28 

97,000 

1 

2,716,000 

10 

271,600 

5 

543,200 

8 

339,500 

52 

52,231 

10 

13 

111,203 

3 

481,880 

4 

361.410 

w  sv  ja  a.  v 

• 

4 

361  410 

24 

a«s 

60  235 

50 

24 

149,407 

4 

896,440 

8 

448,220 

• 

a 

3 

1,195,253 

39 

91,943 

M) 

n 

139,759 

2 

768,6  to 

4 

9\£\  J     f\  r\M 

384,337 

• 

• 

• 

• 

17 

90,432 

25 

82,682 

1 

2,067,070 

6 

344,512 

1 

2,067,070 

3 

689,023 

36 

57,419 

16 

106,733 

7 

243,961 

8 

213,466 

1 

1,707,730 

5 

341,546 

37 

46,155 

X) 

24 

146,666 

15 

234,667 

11 

320,000 

1 

3,520,000 

14 

251,421 

. 

54,154 

10 

163 

120,678 

33 

596,076 

60 

327,841 

8 

2,458,813 

43 

457,454 

307 

64,073 

J0 

10 

98,172 

• 

• 

l 

• 

1 

981,720 

3 

327,240 

14 

70,123 

10 

17 

113,979 

1 

1,937,640 

7 

276,806 

• 

» 

15 

129,176 

40 

48,441 

X) 

10 

137,975 

2 

689,875 

2 

689,875 

6 

229,958 

11 

125,432 

31 

44,508 

io 

200 

119,848 

36 

665,823 

69 

347,386 

15 

1,597,974 

72 

332,911 

3i*2 

61,147 

Agenden,  von  der  letzten  Volkszählung  herrührenden  Angaben,  bei  welchen  p.  289  durch  einen  Druckfehler  die 
.».000. 
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Uebersicht  zur  Beantwortung  der  Frage,  ob  in  den  gr öfteren  Stä 

keruDg  Sei 


Provinz. 

Namen 
der 
Städte. 

Frühere  Verhältnisse1)- 

YerfailaJü 
ta 

Anfang  des  iik%\ 

Frenkes. 

Königsberg. 
Danzig. 

1832  :  62,375  Einw.,  3  G.,  2  RS. 

1882  :  54,660  Einw.,  1  G.,  1  RS. 
1849:  58,010  Einw.,  1  G.,  2  RS. 

94,580  Einw,  311 
82,770  Einw.,  Ii 

Brandenburg. 

Berlin. 

1833  :  229,843  Einw.,  6  G.,  2  RS. 
1837  :  265,394  Einw.,  6  G.,  3  RS. 
1840:  290,610  Einw.,  6  G.,  4  RS. 
1843  :  333,911  Einw.,  6  G.,  5  RS. 
1856:  430,833  Einw.,  7  G.,  4  RS. 
1858  :  463,645  Einw.,  7  G.,  1  Progymn., 
5  RS. 

lobl :  D«£4>y40  JbiQW.,  ovr.,  orvo.,  1  n.  KS. 

547,570  Einw,S< 
1  h.  BS. 

, 
I 

Pommern. 

Stettin. 

1845:  37,140  Einw.,  1  G.,  1  RS. 

64,430  Einw.:l 

Schlesien. 

Breslau. 

1836:  86,052  Einw.,  4  G.,  1  RS. 
1853:  116,235  Einw.,  4  G.,  2  RS. 

145,589  Einw.. ! 

Posen. 

Posen. 

1834  :  31,250  Einw.,  2  G. 
1844:  oö,710  Linw.,  2  u.,  1  KS. 

51,250  Einw  J 

Sachsen. 

Magdeburg. 
Halle. 

1832  :  46,740  Einw.,  2  G.,  1  RS. 
1818:  21,304  Einw.,  2G. 

lOtjn.  J«.),4jU  ii^mw.,  Z  It.,  1  ua. 

Stadt  Mag&b« 
Vorst.  Sadenb< 
Vorstadt  Neutt 
Mag'dcbaK 

2G.,  lRS^ 
42,980  Ein*- 

Rheinpmlnz. 

Cöln. 

1825:  55,073  Einw.,  2  G. 
1832:  59,873  Einw.,  2  G.,  1  RS. 
1860:  114,480  Einw.,  3  G.,  1  RS. 

120,570  Einw. 
1  h.BS. 

Schleswig  -  Hol- 
stein. 

Altona. 
Kiel. 

Hannover. 

Hannover. 

nessen  -  N««*a. 

Cassel. 
Wiesbaden. 
Frankfurt  a.  M. 

')  Die  Einwohnerzahl  ist  ans  handschriftlichen  Tabellen  des  k.  statistischen  Bureaus,   aus  d«s  -  i 
Nach  den  im  Abschnitt  IV  bei  den  betreffenden  Städten  angegebenen  Einwohnerzahlen.     Di*  Tx? 
*)  Seit  der  Vereinigung  Brunswiks  und  Düatcrbrooks  mit  Kiel  (1869).  Bei  der  letxUo  Volksx*hLt~: 1 
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ermehrung  der  höheren  Lehranstalten  mit  der  Zunahme  der  Bevöl- 
ten  hat? 


ofang  des  Jahres  1864 
hme  der  Bevölkerung 

Verhältnis  zu  Anfang  des 
Jahres  1869 

Mithin  zu  Anfang  des  Jahres  1869 
gegen  das  J.  1864  hinsichtlich  der 

:ton 

in  einem 
längeren  Zeiträume. 

Einwohnerzahl J). 

Zahl 
der  höheren 
Lehr- 

Ein- 
wohner- 
zahl 

Zahl 

der 

höheren  Lehranstalten 

ung. 

anstalten. 

mehr. 

mehr. 

weniger. 

.ICw. 

inw. 

seit  looJ. 
wio.  nebenstehend 
32,205  Einw. 

seit  1832: 
28,110  Einw. 

lUu,oUU 

89,310 

ft  n     a  pQ 
t)  U.,  i  K». 

1  G.,  2  RS. 

11,1  Jv 

6540 

1 

fow. 

seit  1833: 
317,727  Einw. 

702,450 

10  G.,  7  RS., 
2  h.  BS. 

154,880 

2  G.,  1  RS., 
1  h.  BS. 

nw. 

seit  1845: 
wie  nebenstehend 
27,290  Einw. 

73,720 

— — ^ 

1  G.,  1  RS., 
1  Prog.  u. 
h.  BS. 

9290 

1  Prog.  u. 
h.  BS. 

DW. 

seit  1836: 
59,537  Einw. 

*ii  fit/v 
171,950 

1  f(      o  DO 

4       2  KS. 

nw. 

seit  1834: 
20,000  Einw. 

53,400 

2  G.,  1  RS. 

2150 

nw. 

seit  1832: 
wie  nebenstehend 
39,560  Einw. 

Stadt  Magdo-i 

bar*        '  78  550 
Vorstadt  Su-i  'ö>d0U 

denbarg  : 

2G.,  2  RS. 

5700 

1  RS. 

aw. 

seit  1818: 
21,676  Einw. 

48,950 

3  G.,  1  RS. 

5970 

IG. 

5W.  ' 

seit  1825: 
65,497  Einw. 

125,180 

30.,  1  Prog., 
2  RS. 

4610 

1  Progymu., 

1  h.  BS. 

67,350 
28,000') 

1  G. 
1  G. 

74,000 

1  G..  1  RS., 
1  h.  BS. 

« 

i 

• 

42,000 

31,950*) 

78,300 

1  G.,  1  RS., 

1  h.  BS. 
1  G..  1  RS., 

1  h.  BS. 

1  G.,  3  RS., 

2  h.  BS. 

-atistik  und  der  Zeitschrift  des  statistischen  Bureaus  entnommen. 

j^abr  für  Magdeburg  beruht  in  der  Anrechnung  der  Einwohnerzahl  von  Neustadt  -  Magdeburg. 
Kiels  24,216  Personen.  *)  Bei  der  letzten  Volkszählung  M,06b  Einwohner. 
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Numerisches  Verhältnifs  der  Schüler  beider  Confessionen  auf  einigen 
evangelischen,  katholischen,  Simultan*  und  jüdischen  Schulaußtalten. 


Provinz. 


Namen  und  Confession 
der  Anstalten. 


Prcnfstn, 


Posen. 


Sachsen. 


Westfalen. 


Rhrinprovinz. 


Breunsberg,  kath.  Gymn. 
Neustadt,  kath.  Gymn. 
Conitz,  kath.  Gymn. 
DontÄch  Crone,  kath.  Gymn. 
Culm,  kath.  Gymn. 

Culm,  höh.  BS.,  ohne  festgestellten  confessio- 
ncllcn  Charakter 


Breslau,  evang.  Elisabet-Gymn. 
Breslau,  evang.  Mar.  Magd.  Gymn. 
Breslau,  evang.  Friedrichs-Gymn. 
Breslau,  kath.  Matthias-Gymn. 
Breslau,  simult.  RS.  am  Zwinger 
Breslau,  evang.  RS.  cum  heil.  Geist 
Sagau,  kath.  Gymn. 
Oppeln,  kath.  Gymn; 
Ratibor.  evang.  Gymn. 
Ncisse,  kath.  Gymn. 
Neisse,  simult.  RS. 
Gleiwitz,  kath.  Gymn. 


Posen,  simult.  RS. 
Lissa,  evang.  Gymn. 
Ostrowo,  kath.  Gymn. 
Bromberg,  evang.  Gymn. 
Brnmberg,  simult  RS. 
Inowraclaw,  simult  Gymn. 
Scbrimm,  simult  Gymn. 

Erfurt,  evang.  Gymn. 
Erfurt,  simult  RS. 


Arnsberg,  kath.  Gymn. 


Cöln,  evang.  Friedr.Wilh.  Gymn. 
Coln,  RS.  am  Friedr.Wilh.  Gymn. 
Coln,  RS.,  ohne  festgestellt«! 

Charakter 
Bonn,  kath.  Gymn. 
Düsseldorf,  kath.  Gymn. 
Cleve,  evang.  Gymn. 
Essen,  simult.  Gymn. 
Coblenz,  katb.  Gymn.  

Osnabrück,  kath.  Gymn.  Carolmum 
Osnabrück,  evang.  Raths  Gymn. 
Osnabrück,  simult.  RS. 


I  Fulda,  kath.  Gymn. 
J  Fulda,  höh.  BS.,  ohne 
'        nellen  Charakter 
(Wiesbaden,  simult  Gymn. 
)  Wiesbaden,  simult  RS.  (Real-Gymn.) 
1  Wiesbaden,  höh.  BS.,  ohne  festgestellten  con- 
'       fcssionellen  Charakter 

'Frankfurt  a.  M.,  simult  Gymn. 

Frankfurt  a.  M.,  evang.  Musterschule 

Frankfurt  a.  M.,  Untrr.-Anstalt  der  israeL  Re- 
ligionsgeseUachaft 

Frankfurt  a.  M.,  Realschi 
Gemeinde 

Frankfurt  a.  M..  heb.  BS. 

confessionellen  Charakter 
l Frankfurt  a.M.,  kath.  Selectcnschulo 
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Zahl  der  jüdischen  Schüler  in  den  öffentlichen  Pro- 
gymnasien *) '). 


Sommer -Semester  1863. 


Sommer -Semester  1868. 


I.  Prruf«.en. 


t  Brandenburg. 


3.  Pommern. 


1.  Röfcel 


1.  Freienwalde 

2.  Charlottenbnrg 


(129)  S 

(78)  7. 
kiiiu- 


1.  Demmin 


(158)  7. 


1.  Friedeberg  *)       (120)  2. 

2.  Charlottenburg    (127)  2. 


1.  Dramburg        (104)  10. 

2.  Demmin  (163)  9. 

3.  Stettin  (86)  ? 


4.  Schlesien. 


(Bunxlau.  kgl.  Waisen  -  und  Schul- 
anstalt). 


1.  Plefs 

2.  Ohlan 


(175)  30. 

(86)  ?  [Michael.  1868  Ton 
208  Schülern  24 
jüd.  Religion.] 

(»4»)) 


S.  Posen. 


8.  Sachsen. 


7.  Westfalen. 


8.  Rheiaprovliz. 


1.  Schrimm 

2.  Schncidemühl 


(167)  27. 
(124)  IG. 


1.  Schneidemühl  (198)  43. 

2.  Trxemesxno      (119)  27. 


1.  Seehausen 

2.  Donndorf 

S.  Wernigerode 


(70)  3. 
keine. 


1.  Donndorf 


(33)  keine. 


1.  Warburg 

2.  Dorsten 
8.  Vreden 

4.  Rietborg 

5.  Attendorn 


(107)  6. 

(59)  4. 

(22)  2. 

(51)  2. 

(61)  1. 


1.  Höxter  (82)  9. 

2.  Warburg  (125)  9. 

S.Bochum  (33*)  von  sammtl.170  Sch. 

des  Prog.  und  der 
höh.  BS.  waren  9 
judischer  Religion. 


4.  Vreden 

(41)  6. 

5.  Rietberg 

(69)  4. 

6.  Dorsten 

(58)  1. 

7.  Attendorn 

(85)  1. 

1.  MOrs 

(102)  10. 

1.  Neuwied  •) 

(201)  14. 

2.  Linz 

(100)  5. 

2.  Linz 

(1S5) 

12. 

8.  Jülich 

(81)  8. 

3.  Siegburg 

(96) 

9. 

4.  Mülheim  a.  Rhein 

(48)  1. 

4.  Mors 

(100) 

7. 

5.  Erkelenz 

(83)  1. 

5.  Jülich 

(158) 

5. 

6.  Andernach 

6.  Erkelenz 

(104) 

S. 

7.  Boppard 

(82) 

2. 

8.  München  -  Gladbach  1 

8.  M.  Gladbach 

(181) 

2. 

9.  Trarbach 

>  keine. 

9.  Trarbach 

(87)i 

10.  Siegburg 

10.  Andernach 

(62)  | 

11.  Wipperfürth 

11.  Prüm 

(52) 

>  keine. 

12.  Prüm 

12.  SL  Wendel 

(45)  \ 

IS.  St.  Wendel 

13.  Wipperfürth 

(40)  > 

9.  Srhlrswit;- 
HoMeln. 


10.  Hanswrr. 

11.  flessea- 


1. 


(107)  8. 


1.  Montabaur        (120)  1 

2.  Dillenburg  (83) 

*)  Die  Progymnasien  sind  nur  der  Benutzung  des  Raums  wegen  vor  den  Gymnasien  aufgeführt 

')  Die  in  Parenthese  stehenden  Zahlen  geben  die  Gesammtfrequenz  der  Anstalt  an. 

')  Zu  Ostern  1869.       *)  Gesammtfrequenz  Auf.  1869.       *)  Frequenz  der  Progymnasialcl.il.  III  n.  IV. 

*)  Gesamuitzahl  der  Schüler  des  Progymnasiums  und  der  höhern  Bürgerschul«. 
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Zahl  der  jüdischen  Scb 


Provinz. 


Sommer-Semester  186  3. 


I.  Preufscn. 


2.  Brandenbarg. 


3,  Tömmern. 


4.  Schlesien. 


5.  Posen. 


6.  Sachsen. 


7.  Westfalen. 


8.  Rheinprovinx 
o.  flehenz. 


1.  Königsborg,  altstidt.  G. 

(445)  56. 

2.  Königsberg,  kneiph.  G. 

(365)  38. 

8.  Conitz  (338)  32. 

4.  Thora  (284)  80. 


1.  Berlin,  gr.  Kl.  (612)  98. 

2.  Berlin,  Cölln.  Rcalgymn. 

(430)  90. 

3.  BcrUn,  Frdr.Werd.  G. 

(548)  72. 

4.  Berlin,  frz.  G.  (338)  67. 

5.  Berlin,  Frd.G.(574)  55. 


5.  Deutsch-Crone  (232)  29. 

6.  Marienburg  (272)27. 

7.  Marienwerder  (207)23. 

8.  Elbing  (332)  22. 

9.  Mcmel  (191)  20. 
10.  Tilsit  (400)  18. 


11.  Culm  (443)  18. 

12.  Danzig  (440)  16. 

13.  Lyck  (348)15. 

14.  Rastenbarg  (351)  13. 

15.  Hohenstein  (224)  11. 

16.  Brannsberg  (382)  8. 


6.  Landsberg  (408)41. 

7.  Berlin,  Joachimsth.  G. 

(404)  26. 

8.  Berlin,  Wilh.G.  (295)  17. 

9.  Berlin,  Friedr.  Wilh.  G. 

(601)  16. 

10.  Prenzlan  (351)15. 


1.  Stolp 

2.  Neustettin 
o.  Stettin 

4.  Stargard 


(396)  50. 
(290)  47. 
(608)  30. 
(286)  25. 


6.  Anclam 

6.  Pyritz 

7.  Cöslin 


(356)  17. 
(223)  15. 
(293)  14. 


11.  Königsberg 

12.  Frankfurt 

13.  Potsdam 

14.  Neuruppin 

15.  Züllichan 

16.  Spandau 

17.  Guben 

8.  Treptow 

9.  Colberg 
10.  Greifenberg 


(287)  13. 

(308)  11. 
(sri)  10. 

(309)  9. 
(287)  8. 
(130)  6. 
(198)  5. 

(249)  13. 

(250)  6. 
(260)  3. 


17.  Königsberg.  Yr< 

18.  Instertmre 

19.  Ncu*Udt 

20.  Gumbina« 


18.  Brandenlart.  ( 

19.  Cottbtt> 

20.  Sorau 

21.  Lucku 

22.  Brandmb«:: 
R.A. 


11.  Stralsund 

12.  Greifcwald 

13.  Putbu> 


1.  Breslau,  Elisab.  Gymn. 

(550)  228. 

2.  Gleiwitz        (645)  140. 

3.  Ratibor        (522)  103. 

4.  Breslau,  Friedr.  Gymn. 

(270)  97. 


5.  Breslau,  Magd.  Gymn. 

(631)61. 

6.  Oppeln  (387)  44. 

7.  Breslau,  kth.G.  (636)  44. 

8.  Liegnitz,  G.  (307)41. 

9.  Brieg  (346)  84. 
10.  Glogau,  kth.  G.  (327)  30. 


11.  Glogau,  evg.G.  (321)  25. 

12.  Ocls  (277)22. 

13.  Hirschberg      (220)  19. 

14.  Leobschütz      (396)  16. 

15.  Schweidnitz    (400)  15. 

16.  Ncisse  (476)  15. 


17.  Glatz 

18.  Görlitz 

19.  S*?an 

20.  Bonzlau 

21.  Laubin 

22.  LicgniU. 


1.  Posen,  Friedr.  Wilh.  G. 

(609)  230. 


2.  Lissa 

3.  Krotoschin 


3.10)  71. 
i)55. 


4.  Ostrowo 

5.  Bromberg 


(378)  48. 
(398)  45. 


6.  Inowr&ch? 

7.  Po«n,  .« 


1.  Magdeburg,  Domgymn. 

(448)11. 

2.  Schleusingen     (97)  9. 

3.  Nordhausen     (269)  8. 

4.  Halberstadt     (289)  8. 

5.  Eisleben        (226)  6. 


6.  Mühlhausen      (222)  4. 

7.  Halle.  Latin«    (642)  4. 

8.  Stendal  (358)8. 

9.  Magdeburg,  P&dagog. 

(537)  3. 

10.  Heiligonatadt  (170)2. 


11.  Quedlinburg  (316)2. 

12.  Erfurt 

13.  Halle,  Padag.J 

14.  Merseburg     ;  keine. 

15.  Naumburg 

16.  Pforta 


17.  RoUeba 

18.  Salxwtöd 

19.  Torgin 

20.  Wittenbvrr 

21.  Zeit« 


- 


1.  Herford 

2.  Dortmund 

3.  Soest 

4.  Paderborn 


(149)  15. 
(237)  12. 
(228)  10. 
(488)  10. 


5.  Warendorf 

6.  Rbeino 

7.  Brilon 

8.  Minden 


(237)  8. 
(104)  7. 
(274)  6. 
(171)  5. 


9.  Hamm 

10.  Bielefeld 

11.  Arnsberg 

12.  Gütersloh 


(175)  4. 
(204)  4. 
(222)  4. 
(200)  3. 


13. 

14.  Bursi**;nfa 

15.  Coesfeld 
16. 


1.  Kreuznach      (186)  21. 

2.  Cöln,  Friedr. Wilh.  G. 

(356)  16. 

3.  Coblenz         (397)  16. 

4.  Essen  (310)13. 

5.  Nenfs  (277)  12. 

6.  Bonn  (401)  11. 


7.  Düsseldorf  (329)  8. 

8.  Cleve  (181)  4. 

9.  Emmerich  (125)  2. 

10.  Dnisburg  (188)2. 

11.  Elberfeld  (265)  2. 

12.  Cöln,  G.  an  Aposteln 
  (281)  2. 


18.  Wetzlar  (136)1. 

14.  Münstereiffcl     (184)  L 

15.  Cöln,  G.  an  Marzellen 

(382)  1. 

16.  Trier  (553)  1. 

17.  Aachen  > 

18.  Düren  i 


19.  Beding: 

20.  Kempta 

21.  Saarfcrwk 

22.  We5H 

23.  Bedburg 


l 


9.  Schleswig- 
Holstein. 


10. 


II.  Hessen- 
Hassan. 


•)  Die  in 
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öffentlichen  Gymnasien '). 


Sommer-Semester  186  8. 


K.  iJtetidt.G. 

6.  Deutsch  •  Crone 

(285)  80. 

12.  Rastenburg 

(397)  23. 

18.  Königsberg,  Friedr.  Colleg. 

(391)76. 

7.  Duzig 

(385)  29. 

13.  Marien werder 

(271)22. 

(479)  10. 

(2931  53. 

8.  Cultn 

(479)  29. 

14.  Tilsit 

(443)  21. 

19.  Hohenstein              (221)  7. 

tz.  kseiph.  Gymn. 

9.  Mcmel 

(211)27. 

15.  Lyck 

(361)19. 

20.  Brannsberg             (313)  7. 

(352)  46. 

10.  Elbing 

m-j)  24. 

16.  Insterborg 

(240)  15. 

21.  Röfscl  (167)6. 

t  (291)39. 

11.  Marienburg 

(360)  24. 

17.  Neustadt  W.pr. 

(235)  10. 

22.  Gumbinnen  (244)3. 

(«6)35. 

•  plG.  (379)  136. 
.vi'.Wcrd.  G. 

(536)  131. 
r.RL  (545)117. 
xG.  (324)  94. 
Hfl.G.  (397)  91. 
nedr.G.<S25)  83. 

(571)51. 
(397)  49. 
>  (310)43. 
(386)  37. 


7.  Berlin,  Wilh.  G.      (594)  77. 

8.  Landsberg  a.W.  (418)53. 

9.  Berlin.  Friedr.  Wilh.  Gymn. 

(635) 34. 

10.  Berlin,  Joach.  G.  (853)31. 

11.  Cüstrin  (200)18. 

12.  Königsberg  (214)  15. 


13.  Prenzlan  (305)  14. 

14.  Berlin,  Luisenst.  G.  (410)  14. 

15.  Freienwalde  (196)  13. 

16.  Züllichau  (289)11. 

17.  Potsdam  (364)11. 

18.  Spandau  (196)  9. 

19.  Guben  (285)  9. 


20.  Nenruppin 

21.  Frankfurt 

22.  Brandenburg,  G. 

23.  Sorau 

24.  Brandenburg,  R.  A. 

25.  Luckau 
Cottbus 


2f>)  6 


26. 


(4i 

(178)3. 
(169)  2. 
(148)1. 
(226) 1. 
(346)  keine. 


5.  Colberg 

6.  Pyritz 

7.  Greifenberg 


(2-18)  20. 
(208)  16. 
(251)16. 


8.  Treptow 

9.  Anclam 
10.  Coslin 


(268)  16. 
(325)  15. 
(274)  11. 


11.  Greifswald 

12.  Stralsund 

13.  Putbus 


(295)  8. 
(276)  7. 
(149)  keine. 


Gymn. 
(538)220. 
(540)  168. 
(687)  160. 

'<&.<;.  m*)  156. 

(362)  133. 
i--.i.G.(750)  112. 


7.  Breslau,  Matth.  G.  (659)  W. 

8.  Oppeln  (894)49. 

9.  Liegnitz,  Gymn.  (301)40. 

10.  Glojraa,  evg.  Gymn.  (341)  35. 

11.  Brieg  (378)35. 

12.  Glogau,  kth.  Gymn.  (268)  31. 


13.  Leobschütx 

14.  Oels 

15.  Schweidnitz 

16.  Hirschberg 

17.  Görlitz 

18.  Glatz 


(395)29.  19.  Jaoer  (223)  13. 

(394)28.  20.  Neisse  (405)13. 

(449)  24.  21.  Banzlau  (302)  10. 

(203)21.  22.  Sagan  (154)  7. 

(255)  19.  23.  Lauban  (143)  2. 

(277)  19.  24.  Liegnitz,  R.  A.  (145)  keine. 


JVüb.  Gvmn. 
(555)264. 
(331)  94. 


.l>,ra?.(S45)14. 
t        (250)  9. 

(175)  7. 

(321)  7. 
i.  Diaptschule 

(542)  6. 
 (300)  5. 

(574)  29. 
(247)26. 
(150)  16. 
(300) 14. 

.R'ilo.  Gvmn. 
(392)  33. 
(443)  23. 
(211)  14. 
(325)  14. 
(307)  12. 
(302)  10. 


3.  Ostrowo 

4.  Krotoschin 

5.  Bromberg 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 


Heiligenstadt 
Schleusingen 
Halberstadt 
Salzwedel 
Stendal 

Magdeburg.  Pädag. 

KUlcben 


5.  Soest 

6.  Minden 

7.  Warendorf 

8.  Hamm 


(394)81. 
(215)  69. 
(441)  69. 

(194)  4. 
(135)  3. 
(248)  3. 
(260)  3. 
(294)  3. 
(494)  3. 
(223)  2. 

(234)  10. 
(176)  8. 
(207)  7. 
(160)  6. 


6.  Gnesen 

7.  Inowraclai 

8.  Schlimm 


14.  Burg 

15.  Quedlinburg 

16.  Wittenberg  (300) 

17.  Naumburg  (295) 

18.  Torgau  (268) 

19.  Wernigerode  (232) 

20.  Zeitz  (206)  

9.  Burgsteinfurt 

10.  Arnsberg 

11.  Coesfeld 

12.  Brilon 


(8*6)  63. 
(251)55. 
(268) 42. 

(335)  2. 
(802)  1. 


9.  Meseritz  (145)28. 
10.  Posen,  Mar.  Gymn.  (667)  13. 


keine. 


21.  Pforta  (197) 

22.  Halle,  städt.G.  (187) 

23.  Halle,  Pädag.  (153)  )  keine. 

24.  Merseburg  (152) 

25.  Rofsleben  (80) 


(114)5.  13.  Rheine  (118)2. 

(204)4.  14.  Recklinghansen  (119)2. 

(106)3.  15.  Munster  (640)1. 

(194)3.  16.  Gütersloh  (159)  keine. 


7.  Wesel 

8.  Bonn 

9.  Münstereifel 

10.  Cleve 

11.  Elberfeld 

12.  Cäln,  G.  an  Apost 


(198)  7. 
(400)  7. 
(218)  5. 
(142)  4. 
(228)  4. 
(299)  4. 


13.  Kempen 

14.  Emmerich 

15.  Barmen 

16.  Duisburg 

17.  Saarbrück 

18.  Düren 


(126)  3. 
(174)  8. 
(109)  2. 
(160)  2. 
(159)  1. 
(174)  1. 


19.  Cöln,  G.  an  Marzeil.  (460)  1. 


20.  Trier 

21.  Aachen  (373) 

22.  Hedingen  (148) 

23.  Wetzlar  (143) 

24.  Bedburg  (21) 


(553)  keine. 


keine. 


(303)  14. 
(172)  3. 
(49)  2- 


4.  Glürkstadt 

5.  lladersleben 

6.  Schleswig 


(130)  2. 
(122)1. 
(205)  1. 


7.  Kiel  (310) 

8.  Meldorf  (186) 


keine. 


9.  Husum  (117) 
10.  Plön  (86) 


keine. 


(488)19.  5.  Anrieh  (178)5. 

(161)  10.  6.  Büdesheim,  Gymn.  Andrean. 

ivmn.  Joseph.  (279)  4. 

(258)  8.  7.  Meppen  (111)3. 

(176)  6.  8.  Ilameln  (170)3. 


9.  Celle 

10.  Güttingen 

11.  Stade 

12.  Verden 

13.  Claasthal 


(257)  3. 
(291)3. 
(106)  2. 
(1 70)  2. 
(218)  keine. 


14.  Osnabrück,  Raths  G.  x 
(130) 

15.  Lingen  (105) 

16.  Osnabrück,  G.  Carol. 
(102) 

17.  Ilfeld  (62) 


keine. 


(517)  21. 
(213) 15. 
(216)  8. 


4.  Hanau 

5.  Marburg 
6. 


(152)  3. 
(232)  3. 
(244)8. 


7.  Rinteln 

8.  Weilburg 


(92)  2. 
(127)2. 


9.  Hersfeld 
10.  Wieibuden 


(178)  2. 
(273)  2. 


tmtfrequenz  der  Anstalt  an. 
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Zahl  der  jüdischen  Schüler  in  i 


Provinz. 

Sommer-Semester  1863. 

Sommer-Semester  186«. 

Realschalen  1.  0. 

Realschulen  2.  0. 

Realschulen  1.  0. 

Realschulen  2 

1.  Prenfsen. 

1.  Danzig,  Johannissch. 

(472)  70. 

2.  Königsberg,  Burgschule 

(409)  38. 

3.  Danzig,  Petrischale 

(421)  29. 

4.  Königsberg,  sttdt  RS. 

(385)  28. 

5.  Elbing          (389)  25. 

6.  Thorn  (Y)     (102)  19. 

7.  TiUit           (275)  9. 

8.  InsterburgfY)  (143)  6. 

1.  Graudenz       (212)  26. 

2.  Wehlau         (217)  9. 

1.  Königsberg,  Burgschnle 

(504)  41. 

2.  Danzig,  RS.  zu  St.  Joh. 

(471)  37. 

3.  Thorn  (Y)     (105)  29. 

4.  Danzig,  RS.  zu  St.  Petri 
u.  Pauli        (442)  29. 

5.  Elbing          (342)  25. 

6.  Königsberg,  stidt.  RS. 

(359)  23. 

7.  Wehlau         (160)  16. 

8.  Tilsit           (267)  11. 

9.  Instcrburg(Y)  (151)  8. 

2.  Brandenbirg. 

1.  Berlin,  Königsstidt.  RS. 

(581)  122. 

2.  Berlin,  Dorotheenstidt 
RS.            (445)  63. 

3.  Landsberg  (Y)  • 

(130)  38. 

4.  Frankfurt     (414)  83. 

5.  Berlin,  Friedr.RS. 

(198)  16. 

6.  Berlin,  königl.  RS. 

(613)  16. 

7.  Berlin,  Luiscnstidt  RS. 

(513)  18. 
ö.  nraiiaenDurg  ^<too^  11. 
9.  Potsdam       (295)  8. 
10.  Perleberg      (231)  7. 

1.  Berlin,  stidt.  Gewerbe- 
schule          (632)  57. 

2.  Lübben          (212)  11. 

3.  Cüstrin    ..     (257)  10. 

4.  Wittstock      (214)  6. 

• 

1.  Berlin,  Königsstidt  RS. 

(477) 109. 

2.  Berlin,  DorotheenstidL 
RS.             (443)  80. 

3.  Landsberg  a.  W.  (Y) 

(161)  48. 

4.  Frankfurt  a.  0. 

(376)  38. 

5.  Berlin,  Luise  nstudt  RS. 

(519)  29. 

6.  Berlin,  Friedr.RS.  (Y) 

(198)  21. 

7.  Berlin,  königliche  RS. 

/7ftQ\  Ort 

8.  Brandenburg  (329)  13. 

9.  Potsdam       (305)  11. 

10.  Wittstock      (216)  6. 

11.  Perlebcrg      (258)  6. 

1.  Berlin,  Fri^ 
Gewerbe«- ii. 

2.  Berlin,  Lome 

3.  Lübbea 

4.  Prenzhua  (Y; 

5.  Spremberg 

3.  Pommern. 

.  1.  Stettin         (631)  57. 
2.  Stralsund      (236)  1. 

1.  Colberg  (Y)       (74)  2. 

2.  Greifswald  (Y)  keine. 

1.  Stettin         (615)  41. 

2.  Colberg  (Y)   (150)  12. 
8.  Stralsund      (292)  4. 
4.  Greifswald  (Y)  (72>  1. 

4.  Schlesien, 
t 

1.  Breslau,  Zwing.  Sch. 

(686)  105. 

2.  Breslau,  heil  G.  Sch. 

(603)  82. 

3.  Grünberg      (211)  24. 

4.  Görlitz        (402)  5. 

1.  Neils«           (135)  20. 

2.  Landeshut     (139)  8. 

1.  Breslau,  RS.  am  Zwing. 

(691)  95. 

2.  Breslau,  RS.  z.  heil.  G. 

(529)  56. 

3.  Neifse          (355)  34. 

4.  Grimberg      (228)  25. 
6.  Neustadt  O.S.  (151)  18. 

6.  Landeshut     (210)  14. 

7.  Görlitz         (424)  9. 

1 

\ 

')  Die  in  Parenthese  stehenden  Zahlen  geben  die  Gesammtfrequenz  der  Schule  an. 
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Jschulen  L  und  2.  Ordnung 


rar. 

Sommer-Semester  1863. 

Sommer-Semester  1868. 

!    Realschulen  1.  0. 

Realschulen  2.  0. 

Realschulen  1.  O. 

Realschulen  2.  0. 

i. 

1.  Posen          (474)  151. 

3.  Fraustadt      (195)  26. 

4.  Meseritx       (160)  19. 

1.  Rawicz          (183)  32. 

1.  Posen  (525)184. 
Droraocrg      {obH)  y7. 

3.  Rawicz         (817)  62. 

4.  Fraustadt     (174)  21. 

n. 

1.  Magdeburg    (582)  29. 

2.  Erfurt          (416)  18. 

3.  Halle            (487)  10. 

4.  Halberstadt    (229)  8. 

1.  Nordhausen    (209)  12. 

2.  Aschersleben  (193)  8. 

3.  Burg            (154)  6. 

1.  Magdeburg     (785)  43. 

2.  Nordhausen   (346)  27. 
8.  Erfurt          (352)  22. 

4.  Halberstadt.  (396)  17. 

5.  Halle           (509)  15. 

6.  Ascheraleben  (274)  6. 

In. 

1.  Lippstadt      (255)  34. 

2.  Münster        (246)  14. 

3.  Dortmund  (Y)  (128)  9. 

4.  Hagen          (215)  4. 

5.  Minden  (Y)    (108)  8. 

1.  Burgsteinfurt(Y)  (39)4. 

2.  Bielefeld  (Y)  (97)8. 

1.  Lippstadt      (298)  43. 

2.  Bielefeld  (Y)  (136)  19. 

3.  Münster        (262)  19. 

4.  Dortmund(Y)  (135)  17. 

5.  Minden  (Y)    (152)  9. 

6.  Burgsteinfurt  (Y) 

(49)  7. 

7.  Hagen          (205)  5. 

8.  Siegen      (275)  keine. 

1.  Iserlohn         (146)  5. 

fitz. 

1.  Cöln,  BS.      (601)  87. 

2.  Düaseldorf     (280)  26. 

3.  Trier            (135)  17. 

4.  Aachen         (254)  10. 

5.  Bannen        (401)  7. 

6.  Mülheim  an  der  Ruhr 

(161)  5. 

7.  Ruhrort        (101)  4. 

8.  Duisburg  (Y)  (60)  2. 

9.  Elberfeld       (274)  2. 

1.  Crefeld          (252)  22. 

1.  Com,  RS.      (517)  71. 

2.  Düsseldorf    (874)  26. 
8.  Crefeld         (262)  23. 

A   fYiln     RS    int  Friert r 

Wilh.G.  (Y)  (115)  21. 
1  Aachen          (268)  20 

6.  Trier           (167)  14. 

7.  Elberfeld       (878)  11. 

8.  Mühlheim  an  der  Ruhr 

(178)  9. 

9.  Ruhrort        (165)  4. 

10.  Duisburg  (Y)  (70)  8. 

11.  Barmen  (Y)   (235)  3. 

1.  Essen            (267)  85. 

1.  Rendsburg  (Y)  (182)  5. 

1.  Hannover      (459)  44. 

2.  Lüneburg  (Y)  (222)  5. 

3.  Göttingen  (Y)  (145)  8. 

1.  Osnabrück        (242)  5. 

• 

1.  Wiesbaden  (100)  keine. 

1.  Frankfurt  a.M.,  RS.  der 
israeL  Gem.    (316)  297. 

2.  Frankfurt  a.M.,  ünterr. 
Anstalt  der  iarael.  Relig. 
G eselisch.      (IIS)  IIS. 

3.  Eschwege       (176)  48. 

4.  Hanau           (230)  23. 

5.  Frankfurt  a.  M.,  Muster 
schule           (270)  19. 
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Zahl  der  jüdischen  Schüler  in  den  mit  Berechtigungen  verse- 
henen höheren  Bürgerschulen  und  den  vorläufig  in  dieselbe  Ka- 
tegorie aufgenommenen  Anstalten1). 


Provinz. 

Sommer- Semester 
1863. 

Sommer-Semester  186  8. 

Höhere  Bürgerschulen. 

Mit  Berechtigungen 
versehene  höh.  BS. 

In  die  Kateg.  der  höh. 
BS.  aufgenommen. 

1.  Prenfsen. 

1.  Culm             (116)  19. 

2.  Jenkau  keine. 

1.  Marienwerder  (194)  21. 

2.  Culm              (48)  18. 

3.  Gumbinnen     (164)  4. 

4.  Jenkau          (106)  1. 

5.  Pillau        (102)  keine. 

1.  Hartenstein       (160)  8. 

2.  Brandenberg. 

1.  Crossen         (177)  16. 

2.  Neustadt  -  Eberswalde 

(148)  14. 

3.  Prenzlan,  Bealcl.  am  G. 

/*A\  Ä. 
(34)  4. 

4  Snrember?      (135)  1 
(Berlin,  Stralaucr  Stadt- 
schale.) 

1.  Neustadt -Ebcrswaldc 

(176)  12. 

2.  Crossen         (119)  10. 

3.  Wriczen         (164)  10. 

4.  Fürstenwaldo  (126)  6. 

5.  Berlin,  Andreasschule 

(240)  5. 

1.  Berlin,  höh.  BS.  in  d<t 
Steinstr.         (146)  25 

2.  Cottbus  CO  (37)  kein«. 

3.  Guben  •)  (Y)  (89)  ? 

4.  Rathenow      (82)  ? 

3  Pnmmprn 

V«   ■  VllllllCläl» 

1.  Lauenburg      (121)  12. 

2.  StolD    höh.  BS.  am  G. 

(55)  6. 

1.  Stolp  (Y)         (74)  15. 

2.  Lauenburg      (124)  15. 

1.  Wolgast      (151)  keine. 

2.  Stettin  *)  (Y)  (166)  ? 

4.  Schlesien. 

1.  Kreuzburg      (125)  36. 

1.  Kreuzburg      (150)  45. 

1.  Guhrau            (102)  6. 

2.  Sprottau           (142)  5. 

5.  Posen. 

6.  Sachsen. 

1.  Torgan,  höh.  BS.  am  G. 

keine. 

1.  Delitzsch         (157)  1. 

2.  Langensalza  \ 

(115)[  keine. 

3.  Naumburg  (89)) 

7.  Westfalen. 

1.  Lüdenscheid      (68)  2. 

1.  Lüdenscheid      (78)  1. 

1.  Bocholt4)          1701  11 

2.  Bochum  (Y)  <100l»!. 
8.  Witten4)         (238)  7. 
4.  Schwelm         (125)  l 

8.  Rheinprovinz 
und  Haben* 
zollern. 

1.  Hechingen       (60)  13. 

2.  Neuwied        (125)  8. 
8.  Saarlouis        (109)  6. 

4.  Cöln,  Bealcl.  am  Fncdr. 
WUb.G.          (61)  6. 

5.  Bheydt         (137)  2. 

6.  Dören            (75)  1. 

7.  Lennep           (97)  1. 

8.  München -Gladbach 

(116)  1. 

9.  Crefcld  )           ,  . 

„  „         >  kerne. 
10.  Eupen  ) 

(Solingen.) 

1.  Neuwied«)      (201)  14. 

2.  Saarlouis       (154)  10. 

3.  Rheydt          (152)  9. 

4.  Mayen            (92)  6. 

5.  M.  Gladbach   (129)  6. 

6.  Solingen        (136)  6. 

7.  Düren             (77)  2. 

8.  Kerpen           (91)  2. 

9.  Mülheim  am  Rhein 

(114)  2. 

10.  Crefeld  (153)) 

11.  Eupen      (108))  eme* 

1.  Hechingen         (60)  10, 

2.  Lennep       (111)  kpin*- 

3.  Barmen  (WnpperMd* 

(119)  ■ 

')  Die  in  Parenthese  stehenden  Zahlen  geben  die  Gesammtfrequeuz  der  Schule  an. 

*)  Frequenz  zu  Ostern  1869.  *)  In  den  Rcalclasscn.  *)  Frequenz  von  1869. 

•)  Von  sammtlichen  138  Schülern  der  höh.  BS.  und  der  Progymo.classen. 

•)  Geaammtzabl  der  Schüler  der  höheren  Bürgerschule  und  des  Progymnasiums. 
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Provinz. 


9.  Schleswig. 
Hobtciii. 


11.  He*sen- 
\axsau. 


Sommer  -Somester 
1863. 


Höhere  Bürgerschulen. 


Sommer-Semester  186  8. 


Mit  Berechtigungen  [  In  die  Kateg.  der  höh. 
versehene  höh.  BS.    \     BS.  aufgenommen. 


1.  Leer 


(155)  3. 


1.  Wiesbaden     (273)  36. 

2.  Frankfurt  a.  M.,  h.  BS. 

(378)  8. 


1.  Itzehoe  ')  (163) 

2.  Flensburg  (Y) 

(128)| 
8.  Schleswig  (Y) 

(74), 

4.  Husum  (Y)  (28)  | 

5.  Hadersleben  (Y) 

(22), 


keine. 


1.  Hannover,  höh.  BS. 

.      (841)  26. 

2.  Nienbnag  (95)  12. 
8.  Harbarg         (224)  10. 

4.  Hildesheim  (Y,  Andr.  G.) 

(181)  9. 

5.  Hameln  (Y)      (36)  6. 

6.  Verden  (Y)       (42)  5. 

7.  Hildesheim  (Y,  G.  Jos.) 


(40) 
(85) 
(165) 
(78) 
(112) 
(87) 


4. 
4. 
4. 
3. 
3. 
2. 
1. 
1. 
1. 


8.  Münden 

9.  Goslar 

10.  Osterode 

11.  üelxen«) 

12.  Einbeck 

13.  Qoakenbrück  *)  (35) 

14.  Otterndorf  (77) 

15.  Celle  (Y)  (90) 

16.  Northeim  (118) 

17.  Stade  (Y)  (67) 

18.  Clansthal  (Y) 

(54) 

19.  Emden  (Y)  (44) 

20.  Lingen  (Y)  (28) 


1.  Cassel,  LBS.  (464)  43. 

2.  Fulda  (111)  12. 

3.  Ems  (70)  8. 

4.  Biebrich -Mosbach 

(93)  6. 

5.  Schmalkalden    (95)  6. 

6.  Geisenheim       (58)  4. 

7.  Hersfeld         (123)  3. 

8.  Frankfurt  a.M.,  Sclecten- 
schule         (91)  keine. 

9.  Limburg       (80)  ? 


•)  Frequenx  von  1869.  •)  Von  sammtlichea  142  Schulen»  der  höh.  BS.  and  der  Vorschule. 
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Verhältnifs  der  Zahl  der  höheren  Schulen  zur 


Provinz. 


Zu  Anfang  des  Jahres  1864»). 


Evange- 
lische 


Katho- 
lische 


'  Bevölkerung. 


Bezeichnung 
der 
höheren 
Schulen. 


Zahl  der 


fvange- 


katho- 
lischen 


höheren  Schulen. 


1.  Preufsen. 


2. 


3.  Pommfrn. 


5. 


6.  Sachsen. 


7.  Westfalen. 


2,047,581 


2,378,515 


1,361,479 


1,670,317 


491,263 


1,842,352 


714,098 


766,613 


55,011 


14,401 


1,674,724 


919,614 


125,089 


887,503 


Gymn. 
Prog. 
KS.  1. 0. 
RS.  2.  0. 
IL  BS. 


15 

• 

8 
2 
l 


Gymn. 
Prog. 
KS.  1.0. 
KS.  2. 0. 
II.  BS. 


22 
2 

10 
4 
4 


Gymn. 
Prog. 
KS.  1. 0. 
KS.  2.  0. 
II.  BS. 


13 
1 

2 
2 

O 


Gymn. 
Prog. 
RS.  1.0. 
RS.  2.  0. 
H.  BS. 


14 
1 
3 
1 
1 


Gymn. 
Prog. 
RS.  1.  0. 


4 

3 


Gymn. 
Prog. 
RS.  1.  0. 
RS.  2.  0. 
H.  BS. 


20 
2 
■1 
3 
1 


Gymn. 
Prog. 
RS.  1.  0. 
RS.  2. 0. 
H.  BS. 


•s 

• 

5 
2 
1 


5 
1 


8 


5 
1 


'I  Zu  richtiger  Würdigung  des  Ergebnissen  der  Tabelle  müssen  anlser  anderen  bei  der  BefcUerns*»* 
und  der  Claasen  bei  den  verschiedenen  Anstalten,  und  ebenso  die  confessionelle  Mischung  der  SdiUer  a  * 
')  Für  die  BeTÖIkerongstahlen  dieselben  Quellen  wie  B.  I,  4S8.  »>  Nach  da  ±# 
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ig  mit  Rücksicht  auf  die  kirchliche  Confession '). 


Zu  Anfang  dos  Jahres  186  9. 


Gc- 
sam  rat- 
zahl 

Bezeichnung 

Zahl  der 

Davon 

evange- 
lischen 

katho- 
lischen 

oho*  hr«limin-  j 
MlUn  rfca.ralt«r 

jüdischen 

Römisch- 

katholische. 

der  höheren  Schulon. 

höheren  Schulen. 

)1 

836,439 

22 

• 

9 

• 

6 

Gymn. 
Prog. 
RS  1  0 
RS.  2. 0. 
II.  BS. 

16 

• 
• 

5 

6 
• 

• 

• 
* 

• 

1 

• 

69,461 

28 
1 

10 

5 
8 

Gymn. 
Prog. 
RS  1  0 

IVO.  1. 

RS.  2.0. 
H.  BS. 

28 
1 
10 

5 
8 

• 



• 

>4 

14,219 

13 
3 
4 

4 

Cw  \ttt\  n 

vi  V  Ulli» 

Prog. 
RS.  1.  0. 
RS.  2.  0. 
II.  BS. 

3 
4 

• 

4 

• 

59 

»3 
IG 

1,811,805 

4 

8 

• 

3 

(  »vmn 

Prog. 
RS.  1. 0. 
RS.  2. 0. 
11.  BS. 

15 
2 
5 

3 

q 

i 
i 

• 
» 

• 

1 

2 

• 

• 

• 

• 

9t>2,960 

11 
2 
4 

Gymn. 
Prog. 
RS.  1. 0. 

5 
2 

2 

« 

4 

2 

123,520 

25 
1 
6 
1 

3 

Gymn. 
Prog. 
RS.  1.  0. 
RS.  2. 0. 
II.  BS. 

24 
1 
4 

3 

1 

• 
• 
• 
• 

1 

1 
1 

• 

56 

920,685 

16 
7 
8 
1 

5 

Gymn. 

Prog. 
i  RS.  1.0. 
!  RS.  2. 0. 
1  H.  BS. 

8 
1 
7 
1 

3 

8 
5 
1 

1 

1 
1 

ommenden  Umständen  auch  die  1'atronaU-  and  die  SehulunterhaltunRS -Verhältnisse,  sowie  die  Zahl  der  Schüler 

i  und  Realschulen  berücksichtigt  werden. 

ti  Statistischen  Bureaus  Tun  der  letzten  Volksxählung. 
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Provinz. 


Zu  Anfang  des  Jahres  1864. 


Evange- 
lische 


Katho- 
lische 


Bevölkerung. 


Bezeichnung 
der 
höheren 
Schulen. 


Zahl  der 


evange- 
lischen 


katho- 
lischen 


simul- 
tanes 


höheren  Schulen. 


784,050 


8.  Rheinprovinz  und 
Ilohenzollcrn. 


Summe 


2,458,068 


üymn. 
Prog. 
RS.  1. 0. 
RS.  2. 0. 
H.  BS. 


11,289,655 


6,901,023 


Gymn. 
Prog. 
RS.  1.0. 
RS.  2.  0. 
H.  BS. 


Höh.  Schulen 
überhaupt 


8 
3 
5 
1 
G 


14 

8 


2 


104 
9 
40 
15 
16 


38 
14 
1 


184 


55 


9.  Jadegebiet. 


10.  Schleswig-Holstein. 


11.  Hannover. 


12.  Hessen-Vassau. 


Haupteumme 


')  Mit  t^* 
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Zu  Anfang  dos  Jahres  186  9. 


Go-  | 
sammt- 
zahl 

Bezeichnung. 

Zahl  dor 

Davon 

sehe        Römisch - 
rtht).  katholische. 

evange- 
lischen 

katho- 
lischen 

AiwUKm      mU-|  Cb.r»kl<r 
bMabcadca    |  battakradra 

jüdischen 

der  höheren  Schulen. 

höheren  Schulen. 

.76 

2,612,467 

24 
15 
11 
1 

14 

üymn. 
Prog.') 
RS.  1. 0. 
RS.  2. 0. 
II.  BS. 

9 
4 
7 

6 

14 

10 

1 

1 

5 

1 
1 
1 
1 

2 

• 

2 
1 

163 
33 
60 

43 

Gynin. 
Prog.») 
RS.  1.  0. 
RS.  2. 0. 
II.  BS. 

118 
12 

48 
6 
32 

40 
16 

3 

6 

5 
5 
6 
1 
3 

• 

3 
1 

2 

307 

Ilöh.  Schulen 
überhaupt 

216 

65 

20 

6 

• 

<7 

248 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

1b 

6279 

10 
1 

3 

Gymn. 
RS.  2.  0. 
II.  BS. 

10 
1 

3 

• 
• 
• 

• 
• 
• 

19 

229,7*0 

17 
l 
7 

15 

Gymn. 
Prog. 
RS.  1. 0. 
II.  BS. 

13 
1 
6 

13 

3 

• 
• 

1 

1 

• 

1 
1 

• 

• 

>9 

362,856 

10 
2 
2 
6 

11 

Gymn. 
Prog. 
RS.  1.  0. 
RS.  2.  0. 
II.  BS. 

6 
1 
1 
4 

2 

2 
1 

• 
• 

1 

2 
1 
1 

• 

7 

• 

2 

7,950,679 

200 
36 
69 
15 
72 

Gymn. 

Prog.') 
j  RS.  1.  0. 

RS.  2. 0. 
1  H.BS. 

147 
14 
55 
11 

50 

45 
17 

3 

• 

8 

8 
5 
8 
1 
5 

• 

3 
1 

9 

2 

• 

392   |  Höh.  Schulen 
[  überhaupt 

277 

73 

27 

2 

*  zo  Sobernheim. 

r 
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VI. 

Die  Maturitätsprüfung  und  ihre  Statistik. 


Die  Geschichte  des  Maturitäts-Prüfungswesens  in  Preufsen  ist  B.  I,  478  ff.  mit- 
getheilt,  und  die  jetzt  darin  geltenden  Bestimmungen  sind  in  den  Verordn.  nnd  Ges.] 
p.  205  ff.  zusammengestellt.  Allgemeine  Abänderungen  haben  seitdem  bei  den  slt- 
preufs.  Gymnasien  nicht  stattgefunden;  im  einzelnen  sind  unwesentliche  Abwei- 
chungen von  der  bestehenden  Prüfungsordnung  zugestanden  worden1). 

Im  Jahre  1866  wurde  eine  antieipirte  AbiturientenprUfung  nöthig.  Die  darüber 
an  sämmtliche  K.  Prov.  Schulcollcgien  unter  dem  15.  Mai  1866  erlassene  Circ, 
Verf.  lautet: 

„Es  ist  mir  in  diesen  Tagen  von  verschiedenen  Seiten  der  Wunsch  ausgesprochen 
worden,  data  es  gestattet  sein  möge,  mit  einzelnen  der  I  im  4ten  Sem.  angehörenden  Gym- 
nasiasten, welche  das  militairdienstpflichtige  Alter  erreicht  haben  nnd  jetzt  in  die  Armee 
eintreten  wollen  oder  müssen,  die  Abiturientenprüfung  ausnahmsweise  sogleich  abzuhalten. 
Die  in  dieser  Beziehung  für  einzelne  Fälle  bereits  ausgesprochne  Genehmigung  will  ich  in 
Rücksicht  auf  die  Zeitumstände  allgemein  crtheilen,  und  ermächtige  demnach  die  K.  Prov. 
Schulcoll.,  wie  es  in  analogem  Vcrhältnifs  durch  die  Circ.  Verf.  v.  28.  Novb.  1850  geschehen 
ist,  an  den  Gymnasien  und  Realschulen  Ihres  Ressorts  mit  denjenigen  Primanern,  bei 
welchen  die  obigen  Umstände  zutreffen  und  deren  Eltern  es  wünschen,  die  Abiturieoten- 
prüfung  schon  jetzt  in  der  vorgeschriebenen  Weise  abzuhalten".       Der  Minister  etc. 

Auf  Grund  der  demgemäfs  abgehaltenen  aufserordentlichen  Prüfung  erhielten 
damals  an  Gymnasien  ein  Zeugnifs  der  Reife  in  der  Prov.  Preufsen  35  Abitu- 
rienten, in  der  Prov.  Brandenburg  50,  Pommern  31,  Schlesien  87,  Posen  36,  Sachsen 
29,  Westfalen  89,  Rheinprovinz  76.  An  Realschulen:  Preufsen  4,  Brandenburg 5, 
Posen  3,  Sachsen  2,  Westfalen  und  Rheinprovinz  je  1  Abiturient. 

Von  der  durch  die  Prüfungsrcglements  gestatteten  Dispensation  von  der 
mllndl.  Prüfung  (s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  217  und  238)  ist,  wie  die  unten  ste- 
hende Zusammenstellung  ergiebt5),  in  den  verschiedenen  Provinzen  ein  sehr  ob- 
gleichmäfsiger  Gebrauch  gemacht  worden  (vrgl.  p.  61). 


Ueber  die  Maturitäts- Prüfungsordnungen,  welche  sich  in  den  neu  erworbenen 
Landestheilen  vorfanden,  werden  folgende  Mittheilungen  genügen: 

Für  die  lateinischen  Schulen  in  Schleswig-Holstein  erliefs  schon  Chri- 
stian VII,  unter  dem  11.  Juni  1778  besondere  Vorschriften  Uber  die  Anforderungea 

l)  So  ist  es  z.  B.  einem  Director  auf  seinen  Antrag  gestattet,  die  4  mathem.  Aufgaben  &a 
srhrifll.  Prüfung  (§.  16  des  Reglm.  v.  4.  Juni  1834)  nicht  auf  einmal  zu  geben,  sondern  beim  Bru- 
der Arbeitszeit  2,  und  nach  2/»  Stunden,  wo  die  Examinanden  abliefern,  was  sie  bis  dahin  gearb«fi 
haben,  und  nach  einer  '/«sllind.  Pause,  die  2  anderen.  —  Im  allgemeinen  vrgl.  L.  Wiese,  die  Matu- 
ritätsprüfung in  Preufsen;  in  Schmid's  Encykl.  VI  p.  335  ff. 

s)  Von  1864  bis  1868  wurden  von  der  mündlichen  Prüfung  dispensirt: 
Prov.  Preufsen         an  Gymn.  unter  1242  Abitur.:  360,  an  Realsch.  unter  240:  83, 
Brandenburg    -       -         -     1327:  133,  -         -  -  230:55, 

Pommern         -       -         -      637:  106,  -         -  52  :  6, 

Schlesien         -       -         -    1544:  187,  -         -  -     149  :  32, 

Posen  -       -         -      521:  39,  -         -  -      74:  4, 

Sachsen  -       -         -     1276:  307,  -        -  -  91:18» 

Westfalen       -       -         -     1636  :  506,  -        -  90:  9, 

Rheinprovinz  -      -         -     1716:  509,  -        -  -  163:21. 
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bei  der  Entlassung  zur  Universität1)-  Dieselben  wurden  nicht  allgemein  zur  Aus- 
führung gebracht.  Bis  in  die  neueste  Zeit  war  die  Zulassung  zu  den  Universitttts- 
8tudien  nicht  abhängig  von  der  Beibringung  eines  Maturitätszeugnisses.  Es  war 
meist  herkömmlich,  sich  einer  Prllfung  zu  unterziehen,  nicht  gesetzlich  vorge- 
schrieben. Ein  allgemeines  „Normativ  für  eine  Maturitätsprüfung  auf  den  höh.  Lehr- 
anstalten des  Herzogth.  Holstein"  (vom  Etatsrath  Trede  bearbeitet  im  Anschlufs  an 
die  Altonaer  Gymnasialordnung  v.  10.  Febr.  1844,  das  Regulativ  für  die  Gelehrten- 
schulen  v.  28.  Jan.  1848  und  an  das  Regulativ  für  das  Rendsburger  Realgymn.  v. 
28.  Sptb.  1854)  erschien  unter  dem  9.  Dcb.  18571).  In  Schleswig  wurden  die 
Prüfungen  lange  nach  beliebiger  Anordnung  der  Rectoren  abgehalten.   Unter  dem 

14.  Jan.  1866  erliefs  die  damalige  Regierung  ein  provisorisches  Reglement,  das 
sich  in  der  Hauptsache  an  das  holsteinsche  Normativ  anschlofa*).  Diejenigen, 
welche  sich  um  das  Eiderstädter  Stipendium  in  Kiel  bewerben4),  mUssen,  mögen 
sie  auf  der  Schule  eine  Maturitätsprüfung  bestanden"  haben  oder  nicht,  sich  auf  der 
Universität  einer  solchen  unterziehen. 

In  Hannover  waren  bereits  durch  ein  landesherrl.  Edict  v.  25.  Novb.  1722 
Maturitätsprüfungen  angeordnet  worden.  Das  Edict  fand  keine  genügende  Ausfüh- 
rung4). Von  dem  Grundgedanken  desselben,  dafs  die  Vorbildung  der  zur  Universität 
Ubergehenden  Schüler  sehr  oft  unzulänglich,  und  dafs  Viele  sich  zum  Studiren  drän- 
gen, denen  theils  die  geistige  Befähigung  abgeht,  thcils  die  nöthigen  materiellen  Mittel 
fehlen,  geht  auch  die  von  Georg  IV  unter  dem  11.  Sptb.  1829  erlassene  K.  Ver- 
ordnung aus.  Dieselbe  galt  bis  1867  als  rechtliche  Basis  der  Maturitätsprüfungen 
in  Hannover6).  Eine  AusfUhrungs- Instruction  erschien  unter  dem  .10.  Novb.  1829. 
Modifikationen  und  neue  Redactionen  folgten  zunächst  unter  dem  22.  Mai  1839  und 

15.  Aug.  1846.  Letztere  behielt  eine  Prüfung  im  Griechischen  nur  für  künftige 
Theologen  und  Philologen  bei.  Ein  Nachtrag  vom  25.  Apr.  1849  machte  die  grie- 
chische Sprache  wiederum  für  alle  Abiturienten  zu  einem  obligatorischen  Gegen- 
stand der  Prüfung.  Die  letzten  Festsetzungen  des  0.  Schulcollegiums  Uber  die  Ma- 
turitätsprüfung enthält  das  Reglement  v.  3 1.  Juli  186 1. 

In  Kurhessen  wurden  Abgangsprüfungen  durch  eine  landesherrl.  Verordnung 
v.ll.  Apr.  1820  eingeführt  (s.  p.  437).  Weitere  Bestimmungen  erfolgten  durch 
ein  Ausschreiben  des  Staatsministeriums  v.  22.  Sptb.  1828  und  besonders  durch  die 
Vollzugsvorschrift  v.  7.  Aug.  1844.  Auf  Grund  des  Ergebnisses  einer  Berathung 

>)  -Sowie  Wir  mit  Zufriedenheit  vernom  men,  dafs  einige  von  Unseren  in  Kid  Studierenden,  in 
den  bffentl.  Schulen  unterrichteten  Landeskindern,  bei  dem,  Behuf  des  Genusses  des  Convirtorii  oder 
anderer  Beneficien,  mit  ihnen,  von  der  philosoph.  Facultät,  verordnungsmäfsig  angestellten  Examine, 
wohl  bestanden  sind ,  so  haben  Wir  dagegen  mißfällig  erfahren ,  dafs  bei  den  meisten,  die  sich  der 
Prüfung  unterzogen,  ein  grofser  Mangel  an  denen  zum  nützlichen  Besuch  der  Universität  erfordert.  % 
Kenntnissen  verspüret  worden.  Wie  Wir  nun  darauf  bedacht  sind,  denn  Lat.  Schulen  in  Unseren 
Herzogtümern  eine  bessere  und  eine  solche  Einrichtung  zu  geben,  damit  die  Jünglinge,  welche  sich 
den  Studien  widmen,  den  Unterricht  in  Sprachen  und  Wissenschaften  erlangen,  dessen  sie  vor  Be- 
ziehung der  Akademie  notbwendig  bedürfen,  diese  Einrichtung  indessen  nicht  so  schleunig  zu  Stande 
gebracht  werden  kann,  als  die  ßedürfnifs  des  Staats,  um  die  Bedienungen  mit  geschickten  Subiecris  zu 
besetzen  erheischet,  so  haben  Wir  allergnä'd.  resolviret,  dafs  an  die  Inspectoren  und  Patronen  sämmt- 
licher  Lat.  Schulen  die  provisor.  Verfügung  ergehen  solle,  dafs  die  Rectores  bei  unausblcibl.  Verant- 
wortung von  Ostern  des  künfU  1779  Jahres  an,  keinen  ihrer  Schüler  von  der  Schule,  als  universi- 
tltsfahig  entlassen  sollen,  der  nicht  zum  wenigsten  —  [es  folgen  mafsige  Anforderungen  im  Lat., 
Griech.,  Hebr.,  Geogr.,  Universalhistorie  und  Rhetorik]«. 

*)  Das  Normativ  lüfst  3  Zeugnifsprädicale  zu:  -völlig  reif«,  «reif-,  »nicht  unreif«. 

»)  Vrgl.  Kolster  in  Schmid's  Encykl.  VII  p.  722  f. 

4)  Die  sogenannten  Convictoristen ;  an  die  Stelle  des  Convicls  ist  aber  im  Laufe  der  Zeit 
du  Stipendium  getreten.  S.  Chronik  der  Kieler  Universität  v.  1854. 

•)  S.  oben  p.  366  und  Geffers  in  Schmid's  Encykl.  III  p.  274  f.,  282  IT. 

«)  S.  oben  p.  367.  Vrgl.  Kohl  rausch,  Erinnerungen  p.  308  ,  392  ff.  Derselbe:  Mufs  die 
jetzige  Unterrichlaordnung  der  gelehrten  Schulen  geändert  und  müssen  die  Maturitätsprüfungen  ab- 
geschafft werden?  Hannov.  1853.  Derselbe:  Das  höh.  Schulwesen  des  Königr.  Hannover;  1855 
p.  50  ff.  und  s.o.  370  Anm.  —  Zimmermann,  Zur  Geschichte  der  Maturitätsprüfungen.  Progr. 
des  Gymn.  zu  Clausthal  v.  1868. 
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der  Gymn.  Directoren  mit  den  Lehrercollegien  ordnete  sodann  das  Staatsmin.  unter 
dem  7.  Sptb.  1857  verschiedene  Modifikationen  des  frühem  Verfahrens  an,  wobei 
eine  neue  umfassende  Redaction  obiger  Vollzugsvorachrift  vorbehalten  wurde. 

In  Nassau  wurde  durch  das  Edict  v.  24.  März  1817  (s.  p.  461)  zwar  keine 
Maturitätsprüfung  angeordnet,  aber  einige  Vorkehrung  getroffen ;  dafe  diejenigen 
jungen  Leute,  welche  sich  dem  Staatsdienst  widmen  wollten,  mit  der  erforderlichen 
Vorbereitung  zu  den  Universitfitstudien  Ubergingen.  Denselben  Zweck  hatten  Ver- 
ordnungen aus  den  Jahren  1825,  1830,  1831  und  eine  Instruction  v.  1843.  Später 
wurde  mit  Benutzung  der  Gutachten  der  Gymn.  Directoren  von  dem  Dr.  Firnhaber 
eine  Instruction  ausgearbeitet,  welche  das  Ministerium  des  Innern  unter  dem 
16.  Jan.  1852  als  Vorschrift  für  die  Gymnasien  publicirte.  Einige  Abänderungen 
erhielt  dieselbe  durch  eine  Verfügung  der  Landesregierung  v.  1.  Febr.  1861 l).  — 
Für  das  Realgymnasium  in  Wiesbaden  wurde  unter  dem  6.  Jan.  1858  ein  besondres 
PrUfungsreglement  vorgeschrieben. 

FUr  das  Gymnasium  zu  Frankfurt  a.  M.  hat  das  evang.  luther.  Consistorium 
nach  Senatsbeschlufs  v.  1.  Apr.  1856  unter  dem  24.  Apr.  1856  eine  „Ordnung 
für  Ertheilung  der  Maturitätszeugnisse  an  Schiller  des  hies.  Gymn.,  welche  den  2jähr. 
Curaus  desselben  ordnungsmäßig  absolvirt  haben",  durch  das  Amtsblatt  pubücirt. 
Die  von  dem  Dir.  Dr.  Classm  eingeführte  Praxis  ist,  dafs  wer  2  Jahre  in  I  gesessen 
und  sich  die  Zufriedenheit  seiner  Lehrer  erworben  hat,  im  letzten  Semester  eine 
Abhandlung  Uber  einen  selbstge wählten  Gegenstand,  in  der  Regel  lateinisch,  schreibt 
und  vorlegt.  Nur  diejenigen,  zu  welchen  die  Lehrer  das  Vertrauen  genügender  Aus- 
bildung nicht  haben,  ebenso  fremde  Maturitätsaspiranten,  werden  einer  vollständigen 
schriftl.  und  mündl.  Prüfung  unterzogen. 

Herzogth.  Lauenburg.  FUr  die  Gelehrtenschule  zu  Ratzeburg  wurde  mit 
dem  Regulativ  v.  28.  Febr.  1846  auch  behufs  der  Maturitätsprüfungen  ein  Normativ 
erlassen,  das  noch  in  Geltung  ist.  Die  darin  der  PrUfungscommission  gewährte  Be- 
fugnifs,  unter  besonderen  Umständen  auch  ein  Zeugnifs  „relativer  Maturität"  zu  er- 
theilen,  ist  aufscr  Kraft  gesetzt.  Ein  lat.  und  griech.  Extemporale  gehört  bis  jetzt 
nicht  zu  den  Anforderungen  der  schriftl.  Prüfung. 

FUrstenth.  Wal  deck.  FUr  das  Gymnasium  zu  Corhach  ist  unter  dem  3.  Aug. 
1865  ein  neues  „Regulativ  Uber  die  Abhaltung  der  Maturitätsprüfungen"  von  der 
fUratl.  Regierung  genehmigt  worden  (s.  p.  495).  Ein  lat  und  griech.  Extemporale 
gehören  zu  den  Anforderungen.  Die  ganze  Instruction  schliefst  sich  im  wesentlichen 
an  die  preufsischen  Prüfungsvorschrirten  an. 

Um  nunmehr  für  das  ganze  Gebiet  der  preufsischen  Unterrichtsverwaltung  die- 
jenige Uebereinstimmung  in  den  wesentlichen  Anforderungen  der  Maturitätsprüfung 
herbeizuführen ,  welche  der  gleiche  Zweck  und  die  gleichen  Wirkungen  derselben 
im  öffentlichen  Leben  nöthig  machen,  wurden  zunächst  die  Gymn.  Directoren  in  den 
neuen  Landestheilen  aufgefordert,  sich  Uber  diejenigen  Abweichungen  von  dem 
preufsischen  Reglement,  welche  sie  nach  ihren  Erfahrungen  an  der  bisher  von  ihnen 
befolgten  Prüfungsordnung  für  wünsebenswerth  hielten,  auszusprechen,  wobei  der 
Minister  thunliche  Berücksichtigung  der  vorgetragenen  Wünsche  in  Aussicht  stellte. 
Auch  in  Hannover  die  von  ihm  für  zweckdienlich  gehaltenen  Abänderungen  der  be- 
stehenden PrUfungseinrichtungen  zu  treffen,  war  der  Minister  durch  K.  C.  0.  vom 
22.  Febr.  1867  ermächtigt  worden. 

Für  die  Zeit  des  Uebergangs  zu  einer  gemeinsaman  Prüfungsordnung  wurden 
einige  vorläufige  Bestimmungen  erlassen,  namentlich  die  verschiedenen  Reifegrade  be- 
seitigt, so  dafs  Uberall  die  Entscheidung  nur  Uber  reif  oder  unreif  zu  treffen  ist: 
ferner  wurde  wo  es  noch  nöthig  war  bestimmt,  dafs  Unkenntnifs  der  griechischen 
Sprache  vom  Abiturientenexamen  ausschliefet ;  ebenso  wurde  allgemein  die  Anwesen 


')  Vrgl.  Dr.  Firnhaber  in  Scbmid's  Encyklop.  V  p.  74  ff.  —  Derselbe:  Die  Maturilä 
ebendaselbst  VI  p.  453  ff 
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beit  eines  Regieningscornmissarius  bei  der  mttndl.  Prüfung  angeordnet,  n.  a.  m., 
gröfstentheila  aber  bis  auf  weitres  die  Beibehaltung  der  früheren  Einrichtungen  ge- 
stattet 

Unter  dem  3.  Juni  1869  ist  sodann  an  sämmtliche  K.  Prov.  Schulcollegien 
nachstehende  Circ.  Verf.  erlassen  worden: 

„Die  Gymnasien  in  den  durch  die  Gesetze  v.  20.  Sptb.  und  24.  Dcb.  1866  (G.S.  p.555, 
875,876)  der  Monarchie  einverleibten  Landestheilcn  befolgen  bei  der  Maturitätsprüfung 
fiin  verschiedenes  und  ebenso  von  dem  fiir  die  Gymnasien  in  den  anderen  Provinzen  be- 
stehenden Reglement  vielfach  abweichendes  Verfahren.  Nachdem  in  dieser  Hinsicht  behufs 
Döthiger  Ansgleichung  einige  vorläufige  Bestimmungen  getroffen  worden,  erscheint  es  an- 
gemessen, nunmehr  definitiv  diejenige  Uebereinstimmung  der  Anforderungen  und  des  Ver- 
fahrens für  alle  preußische  Gymnasien  herbeizuführen,  welche  der  Wirkung  der  Maturitäts- 
zeugnisse in  den  öffentlichen  Verhältnissen  entspricht.  Ich  halte  zu  dem  Ende  eine  Revision 
nnd  neue  Redaction  der  in  den  alten  Provinzen  geltenden  Prüfungsbestimmungen  um  so 
mehr  an  der  Zeit,  als  das  Reglement  v.  4.  Juni  1834  in  den  seit  Erlaß  desselben  verflos- 
senen 35  Jahren  wiederholt  modificirt  worden  ist  und  Zusätze  erhalten  hat,  welche  der 
innern  nnd  äufsern  Einheit  desselben  Eintrag  gethan  haben. 

Demgemäß  veranlasse  ich  das  K.  Prov.  Schulcoll.  in  Erwägung  zu  ziehen,  worin  die 
gegenwärtige  Maturitäts- Prüfungsordnung  der  Gymnasien  einer  zeitgemäßen  Abänderung 
bedürfen  mochte  nnd  insbesondre  eine  Vereinfachung  zuläßt.  Sämintliche  jetzt  mafsgebende 
Bestimmungen  sind  im  Anscblufs  an  das  Reglm.  v.  4.  Juni  1834  in  den  Verordn.  und  Ge- 
setzen von  Dr.  Wiese  I  p.  205  —  232  zusammengestellt.  Ich  empfehle  dem  K.  Prov.  Schul- 
coü.  für  seine  gutachtlichen  Bemerkungen  im  allgemeinen  dieselbe  Reihenfolge  beizubehalten. 

Den  Schulbehörden  und  den  Gymnasialdirectoren  in  den  neuen  Provinzen  ist  zum  Theil 
bereits  Gelegenheit  gegeben  worden,  sich  darüber  auszusprechen,  wie  weit  sie  die  daselbst 
berkömmhehe  und  von  der  altpreufsischen  abweichende  Einrichtung  beizubehalten  wünschen. 
In  den  nachstehend  aufgeführten  Puncten  sind  sowohl  die  in  Folge  dessen  geäußerten 
Wünsche  berücksichtigt,  wie  auch  die  Wahrnehmungen  benutzt,  welche  sich  in  den  letzten 
Jahren  bei  der  Anwendung  der  für  die  alten  Provinzen  geltenden  Bestimmungen  und  an 
der  Entwicklung  des  öffentlichen  Unterrichtswesens  ergeben  haben. 

Da  die  meisten  Abweichungen  zwischen  dem  preufs.  und  dem  hannövr.  Reglm.  statt- 
finden, so  wird  letztres  vorzugsweise  in  vergleichende  Betrachtung  gezogen  werden  müssen. 
Dasselbe  ist  als  „Bekanntmachung  des  0.  Schulcollegiums,  dio  Reifeprüfung  betreffend, 
Hannov.  31.  Juli  1861"  publicirt,  und  findet  sich  u.  a.  in  der  Berliner  Zeitschrift  für  das 
-iymnasialwesen  Jahrg.  1862  p.  80  ff.  abgedruckt. 


Zu  §.9.  Als  Grundlage  für  das  Urthcil  über  dio  Zulassung  der  Abiturienten  zur 
'rüfung  wünscht  man  in  Hannover  die  Einrichtung  beizubehalten,  nach  welcher  das  Lehrer- 
ollegium  vor  Beginn  der  Prüfung  das  Urtheil  über  die  Schulleistungcn  und  den  ganzen 
rissenscb&ftl.  Standpunct  der  zu  prüfenden  Schüler  in  gemeinschaftlicher  Berathung  fest- 
stellen und  nach  einem  bestimmten  Schema  in  Ucbcreicht  zu  bringen  hat,  auch  daß  dies 
rtheil  unter  die  Factoren,  welche  bei  der  letzten  Entscheidung  mitzuwirken  haben,  mit 
ufgenommen  werde. 

Zu  §.  10.  Von  verschiedenen  Seiten  ist  beantragt,  die  Religion,  das  Hebräische  und 
ss  Französische  von  den  Prüfungsgegenständen  auszuschließen,  und  jedenfalls  im  Sinno 
es  Reglm.  für  die  Prüfung  der  Schulamtscandidaten  v.  12.  Dcb.  1866  (§.27)  den  künftigen 
bilologen  die  Prüfung  im  Hebräischen  zu  erlassen. 

Z  u  §.  1 5.  Es  wird  die  Abänderung  gewünscht ,  daß  der  K.  Gommissarius  sich  von 
?m  Director  oder  dem  betreff.  Fachlehrer  mehrere  Aufgaben  zur  Auswahl  vorlegen  lassen 
inne,  dafis  dies  aber  nicht  jedesmal  und  bei  allen  Gegenständen  der  schriftl.  Prüfung  noth- 
endig  geschehen  müsse. 

Zu  §.  16.  Die  Mehrzahl  der  Gymnasialdirectoren  in  Hannover  hat  sich  nicht  Air  die 
nfnahme  eines  lateinischen  und  eines  griechischen  Extemporale  unter  die  schriftl.  Prüfungs- 
beiten  ausgesprochen. 

Für  die  Prüfung  in  der  Mathematik  wird  ebendaselbst  eine  weniger  beschränkte  Zahl 
n  Aufgaben  gewünscht,  um  durch  die  Verschiedenheit  derselben  und  die  gestattete  freie 
ahl  unter  ihnen  den  verschiedenen  Fähigkeiten,  mathematische  Aufgaben  anzugreifen  und 
behandeln,  möglichst  gerecht  zu  werden.  Die  hessischen  Directoren  wünschen  die  bei 
len  herkömmliche  Beschränkung  auf  3  mathem.  Aufgaben  beibehalten  zu  sehen. 

Zu  §•  17.  Für  die  Ausarbeitung  des  deutschen  Aufsatzes  ist  von  einigen  Seiten  die 
•stattung  von  6  Stunden  Zeit  beantragt,  und  für  den  lateinischen  Aufsatz  die  Benutzung 
tes  lat--  deutschen  Wörterbuchs. 
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Letztere  Arbeit  wird  bei  den  hannövr.  Gymn.  dadurch  wesentlich  erleichtert,  dal«  der 
Lehrer  eine  genaue  Disposition  in  deutscher  Sprache  zu  dictiren,  und  sodannn  den  Stoff 
in  deutscher  Sprache  mündlich  in  solcher  Weise  auszuführen  hat,  dafs  die  Schüler  die 
Hauptaachen  schriftlich  aufzeichnen  können.  Dem  Anfang  dieser  Mittheilungen  soll  eioe 
solche  Fassung  gegeben  werden,  dafs  eine  wörtliche  Uebersetzung  nicht  unangemessen  «t 
Es  wird  vom  K.  Prov.  Schulcoll.  zu  Hannover  beantragt,  dafs  auch  künftig  wenigstens  der 
Gedanke  der  Einleitung  des  Aufsatzes  in  möglichst  präciser  Form  mitgetheilt  werden  dürfe. 

Andrerseits  sind  auch  Bedenken  gegen  Beibehaltung  des  latein.  Aufsatzes  Überhaupt 
ausgesprochen  worden,  mit  der  Ansicht,  dafs  das  latein.  Extemporale  für  den  Zweck  genüge 
und  ihn  zu  erfüllen  geeigneter  sei  als  der  Aufsatz. 

Im  vormaligen  Kurfürstenth.  Hessen,  wo  ein  freier  Aufsatz  durch  die  Prüfungsordnung 
nicht  vorgeschrieben,  aber  gestattet  ist,  wünscht  man  ihn  nach  wie  vor  auf  eine  Probe  ge- 
ringen Umfangs  zu  beschränken ,  um  beide  lat.  Arbeiten ,  den  Aufsatz  und  das  Extempo- 
rale, in  5  Stunden  Eines  Vormittags  anfertigen  lassen  zu  können. 

Die  Gymnasialdirectoren  im  vormal.  Herzogth.  Nassau  halten  für  das  lat.  und  das 
griech.  Extemporale  je  3  oder  4  Stunden  Zeit  für  wünschenswert!]. 

Zu  §.  18.  Bei  den  Gymn.  in  diesem  Landestheil  ist  bisher  gestattet  gewesen,  bei 
auffallender  Verschiedenheit  einer  schriftlichen  Arbeit  von  dem  Erfahrungsurtheil  über  die 
sonstigen  Leistungen  des  Schülers  in  dem  betreff.  Gegenstände,  ihm  eine  andre  Aufgabe 
zu  einer  neuen  Arbeit  zu  geben.  Man  wünscht  diese  Einrichtung  beizubehalten  aus  billiger 
Rücksicht  auf  etwanige  Indisposition  und  für  Fälle,  wo  der  Verdacht  entsteht,  dato  der 
Abiturient  sich  unzulässiger  Hülfe  bedient  habe. 

Zu  §.21.  Dafs  sämmtliche  Lehrer  des  Gymn.  bei  der  mtindl. Prüfung  zugegen  sind, 
wird  mei8tentheils  nicht  für  nöthig  gehalten. 

Zu  §.  22.  Dio  für  die  Gymn.  im  Regieningsbez.  Cassel  bestehende  Vorschrift,  dafe 
kein  Lehrer  ohne  besondre  Gestattung  der  Behörde  die  Prüfung  der  Reife  mit  einem  Ex- 
aminanden in  dem  Lehrgegenstande  vornehmen  darf,  in  welchem  er  jenem  während  des 
zunächst  vorhergehenden  Jahrs  Privatunterricht  erthcilt  hat,  wünschen  die  Direktoren  auf- 
recht erhalten. 

Der  Vorlegung  sämmtlicher  von  dem  Abiturienten  während  seines  Aufenthalts  in  da 
I  gefertigten  Arbeiten  (Circ.  Verf.  v.  15.  Juli  1841)  wird  es  nicht  bedürfen. 

Zu  §.  23.  Dafs  das  Französische  unter  die  Gegenstände  der  mündl.  Prüfung  aufge- 
nommen werde,  wird  von  mohreren  Seiten  gewünscht,  und  in  Hannover  auch  dafs  eine 
Prüfung  im  Englischen  wenigstens  als  zulässig  bezeichnet  werde. 

Ebendaselbst  nimmt  man  für  die  Wahl  der  lat.  und  griech.  Autoren  behufs  der  mündl 
Prüfung  eine  gröfsero  Freiheit  in  Anspruch  als  nach  §.  23  u.  §.  28,  2. 3  gestattet  ist  (vrgl. 
das  hannövr.  Reglm.  §.  16,  3.  4). 

In  Betreff  der  Geschichte  hat  die  vormals  hannövr.  Unterrichtsverwaltung  die  dureb 
§.11,  6  ihres  Reglm.  angeordnete  Theilung  der  Prüfung  bewährt  gefunden.  Danach  wird 
in  der  I  neben  dem  für  diese  Glasse  bestimmten  Geschichtscnrsus  periodisch  eine  Repe- 
tition  über  die  anderen  Theile  der  Geschichte  angestellt,  und  daran  anschließend  eine  Prü- 
fung über  das  Rcpetirte  in  Gegenwart  dreier  vom  K.  Schulcoll.  dazu  bestimmter  Lehrer, 
unter  welchen  der  Director  und  der  Lehrer  der  Geschichte  sich  befinden.  Diese  haben  ein 
Urtheil  über  das  Ergcbnifs  der  Prüfung  aufzuzeichnen,  welches,  wenn  es  mindestens  den 
mittlem  Standpuuct  bezeugt,  demnächst  für  diesen  Theil  der  Geschichte  als  Reifeprüfung 
gilt  und  eine  weitre  Prüfung  darin  unnöthig  macht. 

Von  einigen  Seiten  wird  die  Aufnahme  der  Physik  unter  die  Gegenstände  der  mündl 
Prüfung  gewünscht. 

Zu  §.  24.  Eine  Dispensation  von  der  mündl.  Prüfung  wird  von  mehreren  Directoren 
in  den  Eingangs  gedachten  Landestheilen  für  bedenklich  gehalten.  Es  fragt  sich,  ob  die 
in  dieser  Beziehung  gemachten  Erfahrungen  für  Beibehaltung  der  Mafisregel  sprechen. 

Zu  §.28  Nr.  2.  Die  Forderung  grammatischer  Fehlerlosigkeit  der  schrifti.  Arbeitet 
im  Lateinischen  wird  von  nicht  wenigen  Directorcn  für  zu  weit  gehend  gehalten. 

In  Nr.  6  wünschen  einige  die  Bezugnahme  auf  die  Proportionslehre  beseitigt  und  die 
Gleichungen  2ten  Grades  mit  mehreren  Unbekannten  ausgeschlossen.  Im  allgemeinen  wird 
von  mehreren  Seiten  eine  Herabsetzung  der  Forderungen  in  der  Mathematik  gewftnscbt 

Nr.  7.  Für  die  Geographie  wird  beantragt,  die  Forderungen  auf  das  in  §.  23  an^ 
deutete  Mafs  zu  beschränken,  wonach  sie  nicht  als  selbständiger  Gegenstand,  sondern  on? 
im  Anschlufs  an  die  Geschichte  zu  behandeln  ist;  nach  dem  Ausdruck  des  hannövr.  Regte, 
„ein  solches  Mafs  geographischer  Kenntnisse,  wio  es  zum  Verständnils  der  Geschichte  so- 
wie für  den  Gebrauch  des  gebildeten  Mannes  im  Leben  erforderlich  ist". 

Die  für  die  Erthoilung  des  Maturitätszeugnisses  nach  §.  28  B  zulässige  Compensatio! 
von  Leistungen  in  verschiedenen  Fächern  findet  allseitige  Billigung;  es  wird  aber  bc*a 
tragt,  zur  Ausgleichung  schwächerer  Leistungen  in  einem  Gegenstande  nicht  „vontügiiehe*, 
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sondern  etwa  „ganz  befriedigende"  in  einem  andern  zu  verlangen  (vrgl.  das  hannövr. 
Reglm.  §.  17).  Die  hessischen  Directoren  wünschen,  dafs  die  Compensation  als  nur  aus- 
nahmsweise zulassig  bezeichnet  werde. 

Zu  §.31.  Das  hannövr.  Reglm.  schreibt  unter  Vermeidung  des  Prädicats  „gut"  für 
den  mittlem  Standpunct  das  Prädicat  „befriedigend"  vor,  für  den  höhern  „recht  gut"  und 
„sehr  gut"  und  für  Fälle  seltener  Auszeichnung  „vorzüglich4.  Es  wird  von  nicht  wenigen 
Directoren  in  der  Prov.  Hannover  auf  Beibehaltung  dieser  Scala  besondrer  Werth  gelegt ; 
ebenso  darauf,  dafs  das  Zeugnifs  nicht  eingehende  Urtheile,  sondern  nur  kurze  Prädicate 
enthalte. 

Die  Directoren  im  Rcgicrungsbcz.  Cassel  wünschen  unter  die  zusammenfassenden 
Schlufeprädicato  bei  den  einzelnen  Gegenständen  auch:  „nicht  völlig  befriedigend"  als  zu- 
lässig aufgenommen,  und  statt  „vorzüglich"  das  bescheidnere  „sehr  gut"  gesotzt. 

Die  in  den  §§.33  bis  40  enthaltenen  Bestimmungen  werden  aus  dem  lediglich  für 
den  Gebrauch  der  Gymnasien  bestimmten  Reglement  gröfstentheils  weggelassen  werden 
können. 

Zu  §.  41.  Von  mehreren  Seiten  ist  beantragt  worden,  die  schriftl.  Prüfung  fremder 
Maturitäts-Aspiranten  gleich  mit  der  der  Abiturienten  des  Gymn.  verbinden  zu  dürfen. 

Die  Rücksicht  auf  den  künftigen  Beruf  des  Examinanden  hat  nach  den  an  der  Anwen- 
dung der  lit.  C.  §.  28  des  Reglm.  v.  4.  Juni  1834  gemachton  Erfahrungen  durch  besondere 
Verfügungen  ausgeschlossen  werden  müssen;  bei  Examinanden,  welche  kein  Gymnasium  be- 
sucht haben  oder  nicht  von  ihren  bisherigen  Lehrern  geprüft  werden,  ist  eine  billige  Rück- 
sicht auf  letztern  Umstand  empfohlen;  eine  solche  wird  von  dem  hannövr.  Reglm.  (§.  21) 
besonders  für  Diejenigen  in  Anspruch  genommen,  welche  in  reifereren  Jahren  mit  Acnde- 
rung  ihrer  Berufswahl  sich  einer  Laufbahn  zugewandt  haben,  die  ein  Bestehen  der  Matu- 
ritätsprüfung voraussetzt,  z.  B.  Apotheker,  welche  Bich  später  zum  Studium  der  Medicin 
cntschlicfsen.  Die  Behörde  in  Hannover  hat  die  Erfahrung  gemacht,  dafs  solche  Exami- 
nanden, die  erklärlicherweise  den  Fordeningen  des  mittlem  Standpuncts  in  einigen  Ge- 
genständen ,  z.  B.  in  den  alten  Sprachen  selten  genügten,  nicht  selten  durch  wissenschaft- 
lichen Sinn  sowie  durch  Festigkeit  des  Charakters  und  Strebens  sich  auszeichneten  und  im 
spatem  Berufaleben  sich  bewährt  haben,  und  wünscht  deshalb,  dafs  es  auch  ferner  gestattet 
sein  möge,  derartige  Maturitäts-Aspiranten  mit  schonender  Berücksichtigung  ihrer  persön- 
lichen Verhältnisse  zu  behandeln. 

Die  wiederholt  und  von  verschiedenen  Seiten  gestellten  Antrüge,  die  von  einer  Real- 
schule 1.  0.  mit  dem  Zeugnifs  der  Reife  entlassenen  Schüler  hinsichtlich  der  Zulassung 
zu  den  Universitätstudien  den  Gymnasial -Abiturienten  gleichzustellen,  haben  in  dieser 
Allgemeinheit  nicht  genehmigt  werden  können;  ebenso  ist  bisher  nicht  gestattet  worden, 
solche  Realschüler  behufs  Erwerbung  eines  Gymnasial-Maturitätszcugnisses  nachträglich  nur 
eine  Ergänzungsprüfung  in  den  beiden  alton  Sprachen  bestehen  zu  lassen,  weil  sich  die 
Verschiedenheit  der  Anstalten  beider  Kategorien  nicht  auf  den  Unterricht  im  Gricch.  und 
Latein,  beschränkt.  Der  Gegenstand  verdient  indefs  bei  der  gegenwärtigen  Veranlassung 
ebenfalls  in  Berathung  gezogen  zu  werden,  und  ich  wünsche  die  gutachtliche  Acufserung 
des  K.  Prov.  Schulcoll.  darüber  zu  vernehmen,  ob  Dasselbe  es  für  genügend  halten  würde, 
wenn  junge  Leute,  wolchc  auf  einer  Realschule  1.  0.  ein  Haturitätszcugnifs  mit  dem  Prä- 
dicat ,.gut"  erhalten  haben,  und  denen  im  Deutschen,  in  der  Geschichte  uud  Mathematik 
befriedigende  Kenntnisse  und  Fertigkeit  bezeugt  sind,  zu  dem  angegebnen  Zweck  bei  einem 
Gymnasium  nachträglich  nur  im  Griechischen,  Lateinischen  und  in  der  alten  Geschichte 
geprüft  werden. 

In  der  Prov.  Hannover  hat  jeder  Abiturient  reglementsmäfsig  eine  Prüfungsgebühr 
von  5  Thlr.  zu  entrichten ;  in  den  übrigen  Provinzen  besteht  in  dieser  Hinsicht  kein  gleich- 
tnäfsiges  Verfahren.  Das  K.  Schulcollegium  der  Prov.  Hannover  beantragt  die  Beibehaltung 
der  obigen  Einrichtung,  weil  der  Gebührenertrag  theils  zu  Unterrichtsmitteln  der  betreff. 
Gymnasien  verwandt  wird,  theils  in  die  Lehrerwittwencassc  derselben  fliefst.  Die  von  den 
fremden  Maturitäts-Aspiranten  zu  entrichtende  Gebühr  ist  auch  in  der  Prov.  Hannover  auf 
10  Thlr.  festgesetzt. 

Nach  den  ebendaselbst  geltenden  Bestimmungen  wird  jeder  Schüler,  der  sich  den  ge- 
lehrten Studien  widmen  will,  nach  erreichtem  löten  Lebensjahr  und  mindestens  einjähri- 
gem Besuch  des  Gymn.  von  dessen  gesammten  Lehrercollegium  einer  gemeinschaftlichen 
Erwägung  und  Beurtheilung  seiner  Fähigkeit  zum  Studiren  unterzogen.  Es  sind  dazu  jähr- 
lich um  Johannis  nnd  um  Weihnachten  besondere  Conferenzen  von  dem  Director  anzusetzen. 
Ueber  solche  Schüler,  gegen  deren  Befähigung  zum  gelehrten  Beruf  gegründete  Bedenken 
vorhanden  sind,  hat  der  Dir.  im  Namen  des  Lehrercoll.  den  Eltern  oder  Vormündern  schrift- 
liche Mittheilung  zu  machen,  worin  das  Ergebnife  der  Berathung  dargelegt  und  mit  den  er- 
II.  37 
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forderlichen  Bemerkungen  und  Rathechlägen  begleitet  wird.  Die  mit  der  Unterschrift  sämmt- 
licher  Lehrer  versehenen  Concepte  dieser  Mittheilungen  sind  bei  den  Acten  der  Schule  auf- 
zubewahren. Weil  dergleichen  Vorstellungen  an  die  Eltern  ohne  bestimmte  amtliche  Nöthi- 
gung  leicht  unterbleiben,  wünscht  das  K.  Prov.  Schulcoll.  zu  Hannover,  dafs  darin  nicbti 
geändert  werde. 

Auf  die  vorstehend  berührten  Gegenstände  hat  der  gutachtliche  Bericht  jedenfalls 
einzugehen,  während  es  dem  K.  Prov.  Schulcoll.  im  übrigen  selbstverständlich  freisteht, 
Seine  Bemerkungen  nach  eignem  Ermessen  auf  alles  dasjonige  auszudehnen,  was  im  allge- 
meinen und  einzelnen  für  die  neue  Redaction  des  Prüfungsreglements  von  Wichtigkeit 
sein  kann. 

Die  Beibehaltung  des  Abiturientenexamens  überhaupt  zur  Frage  zu  stellen,  ist,  wie- 
wohl es  auch  dazu  nicht  an  Anregung  fehlt,  nicht  die  Absicht,  vielmehr  nur  die  zeitgemäße 
Modi6cation  und  Vereinfachung  desselben.  Die  u.  a.  auch  vorgeschlagene  Unterscheidung 
einer  Kategorie  von  Gymnasien,  die  das  Examen  zu  halten  hätte,  von  einer  andern,  der 
es  erlassen  werden  könnte,  würde  ganz  unausführbar  sein. 

Es  bleibt  dem  K.  Prov.  Schulcoll.  überlassen ,  von  einzelnen  Direktoren  und  Lehrern 
nach  Befinden  Gutachten  einzuholen,  ebenso  auch  Directorenconferenzen  oder  anderen 
Lehrerversammlungen,  welche  etwa  im  Laufe  des  Jahrs  gehalten  werden,  einzelne  Gegen 
stände  zur  Berathung  und  Aeufscrung  vorzulegen.  Den  Bericht  des  K.  Prov.  Schulcoll. 
wünsche  ich  bis  gegen  Endo  des  Jahrs  zu  erhalten".  Der  Hinister  etc. 

Den  K.  WisBenschaftl.  PrUfungscommissionen  ist  dieselbe  Circ.  Ver- 
fügung zur  Kenntnifsnahme  mitgetheilt  worden ,  zugleich  um  ihnen  Gelegenheit  n 
geben,  von  ihrem  Standpunct  aus  Uber  einzelne  der  in  Betracht  kommenden  wich- 
tigeren Seiten  des  Gegenstandes  sich  ebenfalls  gutachtlich  zu  äufsern. 

Von  den  Maturitätsprüfungen  an  Real-  o.  höheren  Bürgerschulen 
ist  an  den  vorher  (p.  572)  citirten  Stellen  ausfuhrliche  Nachricht  gegeben.  Nachdem 
höh.  Bürgerschulen  ohne  Latein  in  dieselbe  Kategorie  aufgenommen  worden 
(s.  p.  57  f.),  wurde  für  dieselben  die  Aufstellung  einer  PrUfungsinstruetion  nöthig. 
Die  nachstehend  mitgetbeilte  ist  zunächst  für  die  höh.  BS.  in  Hannover  genehmigt 
worden.  Sie  schliefst  sich  im  wesentlichen  an  die  U.  und  P.  0.  v.  6.  Octb.  1859  an. 
Die  Prüfungsinstructionen  anderer  Anstalten  derselben  Einrichtung,  auch  verschie- 
dener Privatinstitute,  denen  die  Abhaltung  gültiger  EntlassungsprUfungen  zugestanden 
ist,  weichen  nach  Inhalt  und  Fassung  nur  unerheblich  von  der  hannoverschen  ab. 

Für  die  Abgangsprüfungen  boi  der  höh.  Bürgerschule  zu  Hannover 
wird  mit  Genehmigung  des  H.  Ministers  der  geistl.  etc.  Anglgb.  unter  Zugrundelegung  de* 
Rcglm.  v.  6.  Octb.  185!)  folgende  Prüfungsordnung  festgesetzt: 

§.  1.  Den  Abschlufs  des  Schulbesuchs  bildet  eine  Abgangsprüfung,  welche  ermitteln 
soll ,  ob  der  Schüler  das  Lehrziel  der  Schule ,  insbesondre  dasjenige  der  beiden  obersten 
Glassen  erreicht  hat.  §.  2.  Das  Lehrziel  der  aus  6  einjährigon  Gl.  bestehenden  höh.  BS. 
stellt  sich  in  folgenden  Anforderungen  der  Abgangsprüfung  derselben  dar: 

In  der  Religion  haben  die  Examinanden  eine  zusammenhangende  Kenntniis  der 
Glaubenslehre  der  kirchl.  Gonfession,  welcher  sie  angehören,  darzuthun;  ferner  eine  Bekannt- 
schaft mit  den  für  die  Glaubenslehre  und  die  Geschichte  des  Reiches  Gottes  wichtigst ^ 
Tbeilen  der  heil.  Schrift.  Im  Deutschen  wird  verlangt  oin  correcter  mttodl.  und  sehnt'-.' 
Ausdruck  mit  der  Befähigung,  ein  dieser  Bildungstufe  angemefsnes  Thema  zu  dispooireu 
und  zusammenhangend,  in  klarer  Ordnung,  schriftlich  zu  behandeln.  Stilistische  Uebung 
im  Uebersetzen  ans  fremden  Sprachen,  die  auf  der  Schule  gelehrt  werden.  Gutes,  richtig 
betonendes  Lesen  und  der  Nachweis,  dafs  ein  und  das  andre  Schriftwerk  aus  unserer  claa- 
sischen Literatur  mit  verständiger  Aufmerksamkeit  gelesen  ist.  Im  Französisches 
und  Englischen:  Richtige  Aussprache  und  sichere  Bekanntschaft  mit  den  Haupttheikt 
der  Grammatik.  Verständnifs  von  Prosastückon,  besonders  histor.  Inhalts,  sowie  von  lachtet 
Dichterstellen ,  und  ein  dazu  ausreichender  Vocabelvorrath.  Fertigkeit  in  correctem  Nach- 
schreiben eines  französ.  und  engl.  Dictats.  In  beiden  fremden  Sprachen  müssen  die  Abi- 
tur, ein  dieser  Stufe  angemefsnes  Exercitium  ohne  grobe  Fehler  schreiben  können.  —  In 
der  Geschichte:  Allgemeine  Uebersicht  der  Weltgeschichte.  Die  wichtigsten  Thatsach« 
der  griech.  Geschichte  bis  zum  Tode  Alexanders  des  Gr.,  der  römischen  bis  zum  Kai»« 
Marc.  Aurelius.  Specielle  Kenntnifs  der  deutschen  und  preufs.  Geschichte  seit  dem  30jäh.r 
Kriege.      In  der  Geographie:  Anschauliche  Kenntnifs  der  wichtigsten  Verhältnisse  des 
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Erdoberfläche  und  der  Formation  dor  Erdtheile.  Die  topische  und  polit.  Geographie  von 
Kuropa  und  specicller  die  von  Deutschland  und  Preufaen.  Das  Wichtigste  aus  der  Staaten- 
kunde  mit  besondrer  Rücksicht  auf  Colonisation.  Die  Elemente  der  mathem.  Geographie.  — 
In  der  Naturkunde:  Eine  auf  Anschauung  gegründete  Kenntnifs  der  gebräuchlichsten  bo- 
tan.,  zoolog.  und  minftralog.  Systeme ;  Bekanntschaft  mit  den  physiolog.  und  anatom.  Kenn- 
zeichen der  Pflanzen-  und  Thierfamilicn,  welche  für  die  Flora  und  Fauna  der  Umgegend,  für 
die  gewöhnlich  im  Handel  und  in  der  Technik  vorkommenden  exot.  Formen  und  für  die 
Physiognomie  der  botan.  und  zoolog.  Provinzen  der  Erde  von  besondrer  Wichtigkeit  sind. 
Aus  der  Physik:  die  allgemeinen  Eigenschaften  der  Körper- Wärmelehre.  Die  für  dio  Kennt- 
nifs der  wichtigsten  Naturgesetze  in  Betracht  kommenden  Grundlohrcrn  der  Chemie.  —  In 
icr  Mathematik  mnfs  erreicht  sein:  eine  gründliche  Kenntnifs  der  ebnen  und  körperl. 
Jeometrie,  der  ebnen  Trigonometrie,  der  Gleichungen  des  1.  und  2.  Grades,  der  Potenz- 
ohre; Theorie  und  Anwendung  der  Logarithmen  und  der  Progressionslehre.  Fertigkeit  in 
len  4  Grundrechnungsarten,  sowohl  in  ganzen  Zahlen,  wie  in  gewöhnlichen  und  Decimal- 
irilchen:  Fähigkeit,  Aufgaben  aus  der  Gesellschafts-,  Mischlings-,  Münz-  und  Wechselrech- 
mng  mit  Sicherheit  des  Verfahrens  zu  lösen.  —  Im  Zeichnen:  angemefsne  Uebung  im 
Freihandzeichnen;  Kenntnifs  der  Elemente  der  Perspective. 

§.3.  Zeit  der  Prüfung.  Die  Abgangsprüfung  findet  alljährl.  innerhalb  der  letzten 
l  Monate  des  Wintersemesters  Statt;  ausnahmsweise  auch  in  den  letzten  8  Wochen  des 
*ommersemesters. 

§.4.  Prüfnngscommission  besteht  ans  dem  dazu  bestellten  K.  Commissarius  als 
Vorsitzendem,  einem  seitens  des  Patronats  gewählten  und  von  der  vorgesetzten  Behörde 
bestätigten  städt.  Commissarius,  dem  Director  und  den  Lehrern,  welche  in  den  beiden  ober- 
ten  Classen  wisscnachaftl.  Unterricht  ertheilen.  (Es  ist  erwünscht,  dafe  auch  die  nicht  zur 
'rüfungscommission  gehörigen  ordcntl.  Lehrer  der  höh.  BS.  soweit  die  Verbältnisse  des 

ntorrichts  es  gestatten,  der  mündl.  Prüfung  beiwohnen;  imgieichen  sind  die  übrigen  Mit- 
:lieder  des  Patronats  jedesmal  dazu  einzuladen,  haben  jedoch  an  der  Abstimmung  über 
las  Ergebnits  der  Prüfung  keinen  Thcil). 

§.5.  Anmeldung.  Znr  Prüfung  werden  nur  Schüler  zugelassen,  welche,  das  lau- 
ende Halbjahr  für  voll  gerechnet,  der  ersten  Classe  mindestens  ein  Jahr  angehört  haben. 
Jicjenigeu  Schüler,  welche  sich  der  Prüfung  zu  unterziehen  wünschen,  haben  2  Monate 
or  Ablauf  des  Semesters,  in  welchem  die  Prüfung  stattfinden  soll,  bei  dem  Dir.  schriftlich, 
nter  Beifügung  einer  von  ihnen  selbst  in  deutscher  Sprache  verfafsten  kurzen  Darstellung 
irer  bisher.  Lebensverhältnisse  die  Zulassung  nachzusuchen.  Diesem  Gesuch  sind  die  Cen- 
uren  aus  dem  letzten  Schuljahr  beizulegen.  Schülern,  welche  nach  dem  Stande  ihrer  Kennt- 
isse  ein  befriedigendes  Ergebnifs  des  Examens  nicht  hoffen  lassen,  kann  von  Seiten  der 
.ehrerconferenz  der  Rath  gegeben  werden,  davon  abzustehen;  zurückgewiesen  werden  kön- 
en  sie  nur  bei  Einstimmigkeit  der  Lehrer,  welche  Mitglieder  der  Prüfungscomm.  sind;  eine 
urückweisung  findet  dann  nicht  Statt,  wenn  die  betreff.  Schüler  der  obersten  Classe  bereits 

Jahre  angehören.  Ein  Schüler,  dessen  sittl.  Verhalten  fortgesetzt  erheblichem  Tadel  un- 
terlegen hat,  wird  zur  Abgangsprüfung  nicht  zugelassen.  —  Schüler,  welche  die  oberste 
:iasse  verlassen,  ohno  sich  der  Abgangsprüfung  zu  unterwerfen,  erhalten  ein  Entlassungs- 
eugnifs,  in  welchem  dies  ausdrücklich  bemerkt  ist. 

§.6.  Schulloistungen.  Das  Lehrercollegium  hat  vor  Beginn  der  Prüfung  das  Ur- 
leil  über  die  Schulleistungen  und  den  ganzen  geistigen  und  sittlichen  Staodpunct  in  ge- 
leinschaftlicher  Berathung  festzusetzen  und  übersichtlich  in  eine  Tabelle  einzutragen.  Da- 
ei  werden  die  Urtheile  in  den  einzelnen  I^ehrfächern  durch  die  Prädicate  „vorzüglich", 
ffutu,  „genügend",  „nicht  genügend",  bezeichnet;  jede  Moditication  dieser  Bezeichnungen 
urch  erweiternde  oder  beschränkende  Zusätze  ist  ausgeschlossen.  Die  in  die  Tabelle  aufz- 
unehmende Charakteristik  des  Schülers  soll  angeben,  ob  nach  seiner  geistigen  und  sittl. 
Intwickelung  die  erforderliche  Keife  als  vorhanden  anzusehen  und  dor  Zweck  der  Schule 
ei  ihm  erreicht  scheint.  Das  Protokoll  über  die  betreff.  Verhandlungen  und  das  Verzeich- 
ifs  der  Examinanden  werden  von  dem  Dir.  dem  K.  Commissarius  eingesandt.  Das  Ver- 
cichnifs  giebt  in  tabellar.  Zusammenstellung  den  Geburtstag  und  Ort  der  einzelnen  Abi- 
lricnten,  ihre  Confession,  den  Stand  des  Vaters,  die  Dauer  des  Aufenthalts  in  der  ober- 
en Classe  und  auf  der  Schule,  sowie  den  gewählten  Bernf  an,  nnd  enthält  aufserdem  in 
esonderen  Rubriken  die  „Charakteristik"  und  das  Urtheil  über  die  Schulleistungen. 

§.  7.  Die  Aufgaben  zu  den  schriftl.  Arbeiten  werden  von  den  betreff.  Lehrern 
ewäblt  und  Air  jede  Arbeit  2  vorgeschlagen,  welche  von  den  Schülern  noch  nicht  be- 
andclt  worden  sind.  Dieselben  werden  von  dem  Dir.  dem  K.  Commissarius,  welcher  die 
.uswabl  unter  den  Vorschlägen  trifft,  versiegelt  übermittelt;  letztrer  ist  aber  auch  befugt, 
immtlicbe  oder  einzelne  Aufgaben  selbst  zu  stellen.  Alle  gleichzeitig  zu  prüfenden  Schüler 
rbaltcn  dieselben  Aufgaben;  die  schriftl.  Prüfung  wird  anberaumt,  sobald  dio  Entscheidung 
es  K.  Commissarius  über  die  zu  bearbeitenden  Aufgaben  eingetroffen  ist.  Diese  erhalt 
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einzeln  versiegelt  der  Dir. ,  welcher  sie  erst  unmittelbar  vor  der  einzelnen  Prüfung  tmd 
vor  den  Augen  der  Schüler  eröffnet. 

§.  8.  Zu  der  schriftlichen  Prüfung  gehört  a)  ein  deutscher  Aufsatz,  zu  dessen 
Anfertigung  eine  Zeit  von  5  St.  veretattet  wird.  Der  Gegenstand  des  Themas  mub  dem 
Schiller  durch  den  Unterricht  bekannt  oder  doch  im  Kreise  seiner  Anschauung  und  sein» 
Nachdenkens  mit  Sicherheit  vorauszusetzen  sein.  b)  ein  französisches  und  c)  ein 
englisches  Excrcitiutn,  nach  Mafsgabo  der  in  der  Classe  gebrauchten  Uebungsbficber, 
dessen  Zweck  hauptsächlich  die  Prüfung  der  in  diesen  Sprachen  erlangten  grammat  Sicher- 
heit ist;  es  sind  für  dasselbe  je  3  St.  Zeit  zu  gewähren,  die  Zeit  des  deutschen  Dictaö 
ungerechnet.  Der  Gebrauch  von  Lexikon  und  Grammatik  ist  dabei  nicht  gestattet  Die 
Vocabeln,  deren  Kenntnifs  der  Lehrer  bei  den  Schülern  nicht  voraussetzen  zu  können  ver- 
meint, sind  bei  dem  deutschen  Text  der  Aufgabe  hinzuzufügen.  Der  K.  Commissarius 
kann  aufserdem,  wo  es  ihm  angemessen  erscheint,  eine  Uebersetzung  aus  der  fremden 
Sprache  ins  Deutsche  anordnen,  für  welche  eine  2stünd.  Arbeitzeit  angesetzt  wird,  d)  die 
Bearbeitung  von  einer  geometr.,  einer  trigonometr.,  einer  algebr.  und  einer  Ree hn- 
aufgabe,  für  welche  zusammen  4  St.  Arbeitzeit  gewährt  werden.  Die  Fertigkeit  im  Frei- 
handzeichnen wird  durch  vorgelegte  Zeichnungen  aus  den  beiden  letzten  Schuljahren 
dargethan.  Diese  Aufgaben  (a  —  d)  sind  an  4  aufeinanderfolgenden  Vormittagen  zu  be- 
arbeiten.     Der  Nachmittagsuntrr.  an  diesen  Tagen  fällt  für  die  Examinanden  aus. 

§.9.  Die  Anfertigung  der  Arbeiten  geschieht  in  der  Regel  in  einem  Classenzimmef, 
uud  zwar  unter  der  ununterbroebnen ,  nach  einer  zuvor  in  vom  Dir.  bestimmter  Ordnung 
wechselnden  Aufsicht  eines  zur  Prütungscoram.  gehörigen  Lehrers.  Derselbe  bemerkt  in  dem 
über  die  schriftl.  Prüfung  aufzunehmenden  Protokoll,  in  welcher  Zeit  und  bei  welchem 
Gegenstande  er  die  Aufsicht  geführt,  sowie  wann  jeder  Examinand  die  aufgegebene  Arbeit 
abgeliefert  hat.  Der  beaufsichtigende  Lehrer  hat  darauf  zu  achten,  dafs  keinerlei  Commu- 
nication  der  Schüler  beim  Arboiten  stattfinde  und  die  Arbeiten  von  jedem  selbständig  ge- 
macht werden.  Unbeaufsichtigte  Pausen  während  einer  und  derselben  Arbeit  sind  unzu- 
lässig. Wer  sich  der  Benutzung  unerlaubter  Hülfsmittel  oder  eines  Betrugs  beim  Arbeiten 
schuldig  macht  oder  anderen  dazu  beh Ulflich  ist,  wird  mit  Zurückweisung  von  der  Prüfnmr 
bestraft,  was  den  Examinanden  bekannt  zu  machen  ist.  Wo  die  Sache  unerweislich  ist 
oder  nur  ein  Verdacht  vorliegt,  und  in  den  Fällen,  wo  überhaupt  eine  mildere  Beurtheilua? 
znlässig  erscheint,  ist  die  Prüfungscomm.  der  Anstalt  befugt,  die  betreff.  Schüler  neue  Auf- 
gaben separat  bearbeiten  zu  lassen.  Eine  Bemerkung  über  Vorfälle  dieser  Art  ist  nicht  in 
die  Zeugnisse ,  sondern  nur  in  die  Prüfungsprotokolle  aufzunehmen.  Zur  Verhütung  der- 
artiger Vorgänge  wird  übrigens  festgesetzt,  dafs  den  einzelnen  Schülern,  wenn  irgend  mög- 
lich, in  dem  Arbeitzimmer  ein  besondrer  Tisch  angewiesen  werde,  dafs  der  Schüler  weder 
Bücher,  noch  Papier  mitbringe,  sondern  etwa  nöthige  Hülfsmittel  (Logarithmen  etc.)  und 
Papier  von  der  Schule  erhalte,  dafs  mit  der  Reinschrift  auch  das  Concept  abgeliefert  werde, 
dafs  das  Hinausgehen  während  der  Arbeitzeit  nur,  wo  dieselbe  sich  auf  länger  als  3  St 
erstreckt,  gestattet  und,  wenn  die  Erlaubnifs  zum  Hinausgehen  ertheilt  ist,  dies,  sowie  die 
Dauer  der  Unterbrechung  im  Protokoll  notirt  werde,  dafs  endlich  jeder,  der  seine  Arbeit 
abgeliefert,  das  Zimmer  verlasse.  Die  Reinschriften  der  Arboiten  sind  auf  ganzen  oder 
halbgebrochencn  Bogeu  zu  schreiben,  und  tragen  oben  rechts  das  Thema,  links  den  Namen 
des  Examinanden  und  den  Tag  der  Ausarbeitung.  Wer  mit  seiner  Arbeit  nach  Ablauf  de: 
vorgeschriebenen  Zeit  nicht  fertig  ist,  raufs  sie  unvollendet  abgeben.  Die  abgelieferten 
Arbeiten  werden  von  dem  Inspicicnteu  sofort  an  den  Dir.  abgegebon,  welcher  sie  den  be- 
treff. Fachlehrern  zur  Durchsicht  und  Beurtheilung  zustellt. 

§.  10.  Beurtheilung  der  Arbeiten.  An  die  von  dem  Lehrer,  welcher  die  Auf- 
gabe gestellt  hat,  oder  wenn  die  Aufgabe  von  dem  K.  Commissarius  gestellt  ist,  von  d«j 
betreff.  Fachlehrer  in  Cl.  I  zu  besorgende  Correctur,  welche  gröbere  und  geringere  Fehler 
unterscheidend  bezeichnet,  schliefst  sich  eine  Bemerkung  über  das  Verhältnifa  der  ArW.t 
zu  den  Classcnleistungen  des  Examinanden.  Das  Verhältnifa  der  Arbeit  zu  den  vorschrife- 
mäfsigen  Anforderungen  ist  zuletzt  durch  eins  der  zusammenfassenden,  oben  (§.  t>)  an**- 
gebenen  4  Prädicate  zu  bezeichnen,  wobei  Modifikationen  durch  Zwischenprädicate  nicht  zu- 
zulassen sind.  Die  censirten  schriftl.  Arbeiten  circuliren  demnächst  bei  den  Mitgliedern  dar 
Commission,  welche  das  Recht  haben,  auf  dem  Circularschreiben  des  Dir.  etwanige  abwei- 
chende Meinungen  kundzugeben.  Das  Protokoll  über  die  schriftl.  Arbeiten,  sowie  simtati- 
Arbeiten  nebst  den  in  sprachl.  Arbeiten  zu  Grunde  liegenden  Dictaten  (mit  Vocabeln  ucJ 
sonstigen  gegebenen  Winken) ,  werden  dem  K.  Commissarius  spätestens  am  Tage  vor  der 
mündl.  Prüfung  vorgelegt. 

§.  11.  Die  mündliche  Prüfung  findet  an  dem  von  dem  K.  Commissarius  im  En 
vernehmen  mit  dem  Dir.  festgesetzten  Tago  Statt  (s.  §.  4).  Vor  Beginn  derselben  wird  is 
einer  von  dem  K.  Commissarius  oder  dessen  Stellvertreter  zu  leitenden  Berathung  der  Coa- 
mission  festgestellt,  ob  und  welche  Schüler  von  der  mündl.  Prüfung  entbunden,  und  ob  ari 
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welche  Schüler  von  derselben  ausgeschlossen  werden  sollen.  Die  Dispensation  von  der 
ganzen  roündl.  Prüfung  erfolgt  nur  ausnahmsweise  in  dem  Fall,  wenn  die  Arbeiten  eines 
Schtilers,  der  nach  dem  Urtheil  über  die  Schulleistungen  in  der  Mehrzahl  der  Fächer  als 
„gut",  in  keinem  als  „nicht  genügend"  bezeichnet  worden  ist,  durchaus  mindestens  das 
Prädicat  „gut"  erhalten  haben.  Der  Antrag  auf  die  Gewährung  dieser  Auszeichnung  muls 
von  den  Mitgliedern  der  Commission  einstimmig  an  den  Vorsitzenden  gestellt  und  von 
diesem  genehmigt  werden.  —  Ein  Schüler,  dessen  Arbeiten  sämmtlich  oder  der  Mehrzahl 
nach  mit  „  nicht  genügend "  prädicirt  werden ,  ist  von  der  mündl.  Prüfung  auszuschliefsen 
und  auf  eine  Wiederholung  der  ganzen  Prüfung  nach  einem  halben  oder  ganzen  Jahr  zu 
verweisen.  Ob  bei  auffälligem  Mifsverhältnifs  der  schriftl.  Arbeiten  zu  den  Schulleistungen 
eine  weitre  Arbeit  aufzugeben,  bestimmt  die  Prtifungscommission. 

§.  12.  Die  Gegenstände  der  mündl.  Prüfung,  welche  den  Zweck  hat,  die  schriftl.  Prü- 
fung zu  ergänzen  und  den  Nachweis  zu  liefern,  dafs  die  Schüler  sich  Uber  vorgelegte  Fra- 
gen correct,  klar  und  zusammenhangend  auszusprechen  vermögen,  sind:  Religion,  Ge- 
schichte und  Geographie,  die  französ.  und  die  engl.  Sprache,  Mathematik,  Na- 
turkunde. Examinatoren  sind  die  das  betreff.  Fach  in  der  obersten  Cl.  vertretenden 
Lehrer  oder  auch  nach  seinem  Ermessen  der  K.  Commissarius.  §.  13.  Die  mündl.  Prü- 
fung hat  nicht  sowohl  den  Charakter  einer  in  Frage  und  Antwort  rasch  wechselnden  Re- 
petitionstunde anzunehmen,  als  vielmehr  dem  Examinanden  Gelegenheit  zu  geben,  sich  über 
einzelne  ihm  vorgelegte  Fragen  nach  ruhiger  Ueberlegung  selbständig  und  zusammenhan- 
gend zu  äufsern.  Es  ist  die  Aufgabe  des  Prüfenden,  so  wenig  wie  möglich  helfend  oder 
lehrend  einzugreifen.  Bei  der  Prüfung  in  den  fremden  Sprachen  werden  dem  K. 
Commissarius  von  dem  prüfenden  Lehrer  einige  noch  nicht  gelesene  Abschnitte  aus  der 
in  der  Schule  gebrauchten  Anthologie  oder  einem  dem  Classenstandpunct  entsprechenden 
leichtern  Schriftsteller  zur  Auswahl  für  dio  Uebersetzung  in  das  Deutsche  vorgelegt;  es 
ist  dabei  durch  Anknüpfung  von  grammat.  Fragen  Gelegenheit  zu  geben,  die  erworbene 
Kcnntnifs  und  Sicherheit  in  der  Elementargrammatik  weiter  darzuthun.  In  der  Ge- 
schichte ist,  aufser  einzelnen  insbesondre  chronolog.  Fragen,  von  dem  Lehrer  wenigstens 
eine  Frago  aus  der  deutschen  und  eine  solche  aus  der  preufs.  Geschichte  der  letzten  3  Jahrb. 
an  jedeu  Examinanden  zu  stelleu.  In  der  Geographie  ist  bei  der  Stellung  der  Fragen 
die  phys.  Geographie  Europa's  und  Deutschlands  zu  berücksichtigen.  In  der  Natur- 
kunde trifft  der  K.  Commissarius  die  Auswahl  unter  den  Fächern  der  Physik,  Chemie. 
Mineralogie,  Botanik  und  Zoologie,  von  denen  in  jeder  Prüfung  nur  2  abwechselnd 
behandelt  werden  sollen.  —  Die  Dauer  der  einzelnen  Fachprüfungen  bestimmt  der  K.  Com- 
missarius. —  Ueber  den  Verlauf  der  ganzen  mündl.  Prüfung  wird  von  den  anwesenden 
Lehrern  in  vorher  bestimmter  Reihenfolge  ein  genaues  Protokoll  geführt,  welches  der  K. 
Commissarius  und  diejenigen  Lehrer,  welche  protokollirt  haben,  unterzeichnen. 

§.  14.  Nach  Beendigung  der  mündl.  Prüfung  treten  die  Examinirten  ab  und  die  Com- 
mission vereinigt  sich  zur  Schlufsberathung.  Zu  dem  Ende  wird  zuvörderst  das  Pro- 
tokoll über  die  mündl.  Prüfung  vorgelesen  und  das  Ergebnifs  bei  den  einzelnen  Abiturienten 
für  jeden  Gegenstand,  worin  sie  mündl.  geprüft  worden,  ebenfalls  durch  eins  der  zusam- 
menfassenden Prädicatc  (ungenügend,  genügend,  gut,  vorzüglich)  festgestellt.  Dem  K. 
Commissarius  ist  es  anheimgegeben,  die  mündl.  Prüfung  durch  angemefsne  Pausen  zu  unter- 
brechen ,  in  denen  die  Bcurthcilung  des  bereits  vollendeten  Theils  der  Prüfung  erfolgen 
kann.  —  Das  Ergebnifs  der  mündl.  Prüfung  ist  dann  in  die  Tabelle  einzutragen.  Bei  der 
darauf  folgenden  Abstimmung  über  den  in  den  einzelnen  Fächern  überhaupt  erreichten 
Grad  wird  das  Urtheil  des  betreff.  Fachlehrers  zu  Grunde  gelegt  und  das  Ergebnifs  eben- 
falls durch  eins  der  vorerwähnten  Prädicatc  ausgedrückt,  das  seine  Stelle  auch  in  den 
Entlassungszengnisscn  am  Schlufs  der  einzelnen  Urtheilc  findet,  welche  über  das  in  den 
verschiedenen  Fächern  vorhandene  Mafs  des  Wissens  und  Könnens  ausgesprochen  werden. 

§.  15.  Das  Gesammtresultat  eines  Zeugnisses  der  Keife  ist  am  Schlufs  desselben 
als  „genügend",  -gut'*  oder  „vorzüglich  bestanden"  zu  bezeichnen.  Zeugnisse  der  Nicht- 
reife  erhalten  am  Schlüte  die  Bezeichnung  „nicht  bestanden".  Die  Berathung  der  Prüfungs- 
comm.  hat  sich  daher  schliefslich  mit  der  Feststellung  dieses  Gesammtprädicats  zu  be- 
schäftigen. —  Das  Priidicat  der  Keife  ist  denjenigen  Schülern  zuzuerkennen,  deren  Leistun- 
gen in  den  einzelnen  Gegenständen  der  schriftl.  und  mündl.  Prüfung  in  wesentlicher  Über- 
einstimmung mit  dem  Urtheil  über  die  Schulleistungen  mindestens  als  „genügend"  be- 
zeichnet werden  konnten.  Es  ist  zulässig,  bei  der  Abgangsprüfung  auf  besonders  hervor- 
tretende Begabung  und  ernste  Selbstthätigkcit  der  Schüler  soweit  Rücksicht  zu  nehmen, 
dafa  hervorragende  den  mittlem  Standpunct  übersteigende  Leistungen  in  einigen  Fächern 
pin  geringeres  Mafs  des  Wissens  und  Könnens  in  anderen  ausgleichen,  einen  völligen  Mangel 
jedoch  nicht  ersetzen  dürfen.  Insbesondre  dürfen  die  Mathematik  und  die  Naturkundo 
unter  Berücksichtigung  des  von  dem  Abiturienten  erwählten  künftigen  Berufs,  mit  Ge- 
schichte und  Geographie  oder  mit  den  Sprachen  in  Compensation  treten.      Das  Prä- 
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dicat  „vorzüglich  bestanden",  welches  überhaupt  mir  in  der  Auszeichnung  würdigen  Fallen 
zu  gewähren  ist,  darf  niemals  zugestanden  werden,  wenn  das  Urtheil  der  Lehrer  erheb- 
liche Anstände  wegen  des  sittlichen  Verhaltens  des  Schülers  enthält  —  Das  Resultat  der 
Abstimmung  über  sämmtliche  Geprüfte  wird  unter  Angabe  des  Stimmverhältnisses  in  du 
Protokoll  aufgenommen. 

Schüler,  welchen  das  Zeugnifs  der  Reife  versagt  werden  mnfete,  dürfen  in  der  Regel 
erst  nach  Ablauf  eines  weitern  Jahres  noch  einmal  zur  Prüfung  zu  gelassen  werden.  Ver- 
lassen sie  die  Schule,  so  ist  in  das  Entlassungszeugnifs  die  Bemerkung  aufzunehmen,  difa 
sie  die  Prüfung  „nicht  bestanden"  haben. 

Die  vorläufige  Mittheilung  über  den  Ausfall  der  Prüfung  an  die  Abiturienten  geschieht 
durch  den  K.  Commisaarius  oder  den  Dir.  der  Anstalt.  Erstrer  hat  die  ßefugnifa,  dem 
Beschlufs  der  Mehrheit  der  Prüfungscommission,  wenn  er  seiner  Ueberzeugung  widerspricht, 
die  Bestätigung  zu  versagen  und  die  Bekanntmachung  des  Beschlusses  zu  suspendiren. 
In  solchem  Fall  sind  die  schriftl.  Arbeiten  nebst  den  Protokollen  dem  K.  Prov.  Schuleoll. 
zur  Entscheidung  vorzulegen. 

§.  16.  Die  Zeugnisse  werden  von  dem  Dir.  ausgefertigt  und  im  Entwurf  wie  in  der 
Reinschrift  von  dem  K.  Commissarius,  dem  städt.  Commisaarius  und  dem  Dir.  unterzeichnet, 
Die  Ausfertigung  geschieht  nach  dem  festgestellten  Schema1).  Die  Aushändigung  der  Zeug- 
nisse an  die  Abiturienten  erfolgt  erst  am  Schlufs  des  betreff.  Semesters  in  öffentlichem 
Schulactus  durch  den  Dir.  Die  Geprüften  habeu  bis  zu  diesem  Zeitpunct  die  Schule  zs 
besuchen  und  alle  ihre  Pflichten  als  Schüler  zu  erfüllen. 

§.  17.  Sämmtliche  Acten,  Protokolle,  Tabellen  und  die  schriftl.  Arbeiten  werden 
innerhalb  der  ersten  4  Wochen  nach  der  mündl.  Prüfung  an  die  vorgesetzte  K.  Aufsichts- 
behörde eingesendet  und  später  nach  erfolgter  Rücksendung  im  Archiv  der  Schule  auf- 
bewahrt". 


*)  Ganz  wie  V.  and  G.  I  p.  240;  nur  in  der  zweiten  Rubrik:  Fletfs  and  Aufmerksamkeit 


Es  folgt  die  Statistik  der  Maturitätsprüfungen  an  den  Gymnasien  und 
den  Realschulen  seit  1864  (vrgl.  B.  I,  512  ff.). 
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Zahl  derjenigen  Abiturienten  und  fremden  Maturit&tsaspiranten,  welche 
auf  den  öffentlichen  Gymnasien  in  den  Jahren  1864  bis  einsehL  1868  das  Zeug* 
nifs  der  Reife  für  die  Universität  erworben  haben. 


i  ro\  mz. 

Im  Jahre 

Summe 

Ar  du 

Quin«|ucn- 

nium 
1864-68. 

Gegen  da-  vorher- 
gehende  Quinquen- 

1864. 

1865. 

1866. 

1867. 

1868. 

nium  (1859  —  63) 
mehr,  j  weniger. 

1.  Preaftea  .... 

244 

267 

255 

224 

252 

1242 

153 

2.  Brandenburg         .  . 

262 

237 

305 

249 

274 

1327 

• 

20 

124 

126 

143 

130 

114 

637 

137 

• 

1.  Schlesien  .... 

329 

331 

313 

276 

295 

1544 

160 

• 

5.  Posea  

93 

102 

98 

107 

121 

521 

110 

• 

C.  Sachsen  

274 

273 

276 

229 

224 

1276 

14 

7.  Westfalen  .... 

327 

309 

363 

294 

343 

1636 

185 

• 

8.  Rhelapras.  u.  Hohem. . 

330 

337 

344 

333 

372 

1716 

165 

• 

910 

34 

Hauptaumme 

1983 

1982 

2097 

1842 

1995 

9899 

876 

f 

».  Schleswig- Holstein  . 

• 

• 

« 

• 

57 

10.  Haaaorer  .... 

• 

• 

• 

162 

II.  flessea  -  Nassau     .  . 

• 

• 

• 

• 

122 

Totalaumme 

• 

• 

• 

• 

2336 

i 

Zahl  der  Maturi  unter  den  Externen. 


Provinz. 

Im  Jahre 

Summe 

fitr  6m 

Quinquen- 

Dtum 
1864—68. 

Gegen  d*i  Torher- 
gehende  Quinquen- 

1864. 

1865. 

1866.  1  1867. 

1 

1868 

nium  (1859—63) 
mehr,  weniger. 

i  Prettin  

2 

2 

1 

1 

2 

8 

5 

2.  Brandenburg         .  . 

5 

2 

5 

5 

8 

25 

. 

3 

3.  Pommern  .... 

• 

4 

• 

B 

• 

4 

8 

4.  Schlesien  .... 

6 

6 

4 

3 

4 

23 

12 

• 

5.  Posen  

5 

5 

4 

4 

6 

24 

14 

• 

6.  Sachse*  

4 

3 

2 

4 

7 

20 

• 

6 

7.  Westfalen  .... 

15 

17 

23 

17 

15 

87 

1 

• 

8.  Rheiapm.  u.  Hohem. . 

4 

• 

3 

2 

5 

14 

■ 

1 

23 

Hauptaumme 

41 

39 

42 

36 

47 

205 

4 

9.  Schleswig  •Holstein 

• 

• 

• 

B 

1 

10.  Hannover  .... 

• 

• 

• 

• 

7 

IL  Hessen  •  Hassan     .  . 

• 

• 

• 

2 

Totalaumme 

• 

• 

• 

• 

57 
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Classification  der  Maturi 


der  6ymnasien(l 


« 
"3 

Alter  der  Maturi. 

3 
1 

~  ZI 

51  |  1 

\  17|  18  19  20 

ri 

■ 
- 

Provinz. 

3  ■ 

Jahre. 

1864. 

3 


5  a 

"  'S 

r.  " 
- 


Alter  der  Maturi. 


17 


18  19 


•_><> 


CM 

«I 


Jahre. 


18  6  5. 


0> 


1  - 
-  — 

-- 


Alter  der  Maturi. 


2  17 


18 


19 


20 


Jahre. 


186  6. 


— 


5d 

§  = 

T  ■ 


Jil 


isc: 


L  Prrufsfn. 

2.  Branden- 
bürg. 

3.  Pommfrn. 
I.  Schlesien, 
ff,  Posen. 

6.  Sachsen. 

7.  \Vrstfalrn. 

S.  Khrinpr. 
ii.  Hohen/.. 


244 

262 
124 
329 
93 
274 
327 
330 


Haupt- 
suiniuo 


9.  Scfckur.« 

Holstein. 

10.  Ilamio- 
\rr. 

11.  Hessen- 
Kassau. 


19.SJ 


Total- 
Bummc 


3  14 


40 


2  18  G7 


l.s 


4  18  51 


1  1 


.   4  27 


27 


2  9 


2  23 


43 


46 


56  48 


78  51  10 


391  37 


79 
17 

77 

G6 


77 
19 

90 


21 
100 

•10 

70 


76  131 


93  74 


92 


2G7 
237 
126 
331 
102 
273 
309 
337 


4  19 

20 
9 


44 


68  69  63 


53  62  52  44 


24 


33  31 


28 


23  50  77,  74106 


14 


6  41 


38  65 


23  291  32| 
591  86  81 
st]  Iis 


23  62 


15  92  307  505  4S4  5H»  19*2 


69  95 


st; 


966 
305 
143 
313 
98 
276 
363 
344 


17 

3  21 
211 
318 

8 


s 


42 
58 
22 
64 
8 
39 


9  48 


12 


55 


65  70  54 


M 
35 
64 
29 
78 
79 
88 


64 
37 
76 
23 
82 
99127 
88  95 


36 
88 
35 
67 


221 
249 
130 
276 
107 

•(•XI 

291 

333 


15  1«>5  32»;  456  522  55S  2097  24  99  336  522  539 


577  1842  15  97 


4j  tm 

4  1> 
.  14 

3  15 


I 


1 

113 


8 
2  2»i 


I  I 


585 


en  und  Extraneer)  nach  den  Alterstufen. 


- 


der  Maturi. 


17 

1« 

l'J  20  s 

I  t 


Jahre. 


ISO«. 


Alter  der  Maturi. 


r— 

17  IS 

Ii) 

20 

_ 

.J  a  Ii  r  c. 


Summe  ftlr  das  Quinquennium 
18G4-GS. 


•5 


Alter  clor  Maturi. 


Unter 

17 

IS 

1!> 

20  | 

17 

21 


.1  a  Ii  r  c. 

Gegen  das  vorhergehende  Quiuqueimium  (1S51* —  G3) 


£  ? 


S  1  s 


- 


— 

5 


I 


]4  3*  G5 


17  5« 


12 


70 

11 


12 

:  ji  7i 

2,5 


13 
27 


:<  11 

27 

55 


02 


73  lo.; 


go 

5S 
25 
7«> 
2't 
72 


05 


1212  1«> 


72  1.527 


54 


G37 


70  i.mi  i;> 


55 


*5  122 


so 


7>; 


521 
127Ü 

igjg 

17  IG 


~j  

•2o  332  i<<7  552 


i*3 


:; 
l 

IG 


2 
4 

l'» 


11 
31 

25 


17 

50 
42 


12 
44  32 


2:1  22 

i 


71 

<J4 
51 
IM 
IS 

3H 
Ii 

in.", 


1S4 

27:* 
104 
270 
07 


3  ig 

:575 
171 

.■if.1t 

10?» 


1G3  337 


317 

2*1 
155 
3.14 


335 
2S2 
141» 
434 


im  212 


410 


324 


223   35S   \W  574 


3<»;j  -Ml 


42!» 


122 


153 


137 
IGo 
110 


1*5 
1G5 


•> 

•> 

•> 

• 

3 

17 

• 

20 

• 

55 

2!) 

• 

1 

15 

73 

15 

25 

■ 

G 

s 

31 

f» 

14 

3 

* 

• 

21 

17 

s 

•> 

1 

44 

• 

4G 

• 

105 

• 

5 

• 

IS 

75 

5G 

5o 

3.s 

n»  . 
3  . 

5*; 

45 
11 

57 


H»  513  15M  2471'  2502  2732 


1)10  ;;i 

<^7»; 


i»  i» 


>4  5 


>0  21 


3G4 
3G4 


'75  5o 


7>  13s 
r  »in 
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Nachweis  der  Studienfächer,  zu  welchen  die  Maturi  der  q 

IS  04.  18«Ü 


- 


Provinz. 


3 
<« 
i 


Von  denselben  xvollteu  studiren 


Thcolui»ic 


-*  .2, 


a 


a 


£  -  !  12 


r; 


Von  denselben  wollt«  mA 


Theologie 


I 


i 

3  J 

I  H 


H«       I   *  — » 


B  1  - 
«  I  *  ,* 


1.  Prcursrn. 

2.  Brandenburg. 

3.  Pommrrn. 

4.  Schlesien. 
3.  Posen. 

C.  Sachsen. 

7.  Westfalen. 

8.  Rheiiipr.ii. Hohenz 


244 
21 J2 
124 
329 
93 
274 
327 
330 


30  |  32 
48  . 
40  . 
37  '  6<> 

4  25 
85  7 
25  '  118 , 

31  1  132 


Hauptau 


1983 


40 
44 
11 

62 
14 

30 
34 
34 


_ 


269  21  344 


55 
51 
15 
60 
17 
46 
45 
49 


41 

53 
26 
39 
14 


9 
16 
8 
8 
•1 


30 
22 


274 


1-1 

16 


267 
237 
126 
331 
102 
273 
309 
337 


30 !  39 
46 
28 
28  46 
a  28 
68  6 
16  120 
19  I 144  i 


32   3!  49 1 
3;  34 


14 


42 
22 
63 
21 
36 

281  21  hi 
38 1  2'  M 


15' 
« i 
13 


.i 


88 


1982 


362 


1670 


240  383  |  1  '282  43|299» 
^24^  : 

1609 


1808. 

Summe  für  das  Q 

uinqui 

snniu 

.11 

Provinz. 

Von  denselben  wollten  studiren 

Von 

denselben 

woUtea  *M 

2  3 

Tlicoltigie 

r. 

Theologie 

E| 
S 

T 

tc 
c 
a 

l 

j 

M 

-i 

13 

«9 

v.  , 

3 

| 

c 
c 

'J 

c 

'-3 

c 

5S 

Ii 
| 

ss 

E  fc 
4  i. 

»  u 
"  "3 
O 

tc 
a 
«j 

6 

. 

i 

•'S. 

«i 

9 

« 

a 
* 

i 
i 

1.  Preufsen. 

252 

23 

26 

53 

l!  51 

35 

17 

1242 

136 

163 

1 

200 

5 

2.  Brandenburg. 

274 

44 

1 

44 

5 

61 

42 

16 

1327 

247 

2 

1 

226 

16 

234 

3.  Poromern, 

114 

22 

• 

23 

3 

20 

15 

2 

637 

164 

82 

20 

4.  Schlesien. 

295 

27 

38 

. 

60 

4 

52 

51 

7 

1544 

143 

224 

296 

29 

SSI 

5.  Posen. 

121 

1 

18 

19 

1 

29 

17 

8 

521 

18 

125 

• 

72 

2 

n 

6.  Sachsen. 

224 

55 

4 

31 

3 

39 

36 

8 

1276 

340 

28 

184 

24 

;  190 

7.  W  estfalen. 

343 

26 

111 

• 

39 

• 

55 

22 

10 

1636 

113 

561 

166 

10 

j  288 

8.  Rbelnpr.u.llohenz 

'VI') 

1 

127 

43 

16 

70 

20 

14 

1716 

1 1Q 

1995 

i 
1 

223  325 

; 

312 

33  377 

238 

82 

Hauptsumme 

320 

1590 

9.  Schlesw.-Holstein. 

57 

19,  . 

• 

12 

2 

10.  Hannover1). 

162 

41  16 

34 

25 

8 

11.  Hessen  •  \assan. 

122 

23'  12 

* 

16 

# 

31 

13 

7 

Totalsumme 

2336 

306|353-  . 

371 

33445 

273 

99 

659 

372 

1880 

9899 


1280 (1748 
3030 


1434  138 


1707 


*}  Von  0. 1830  hi»  IJ 
1320,  derPbilolo«*  attdTl4 
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en  (Abiturienten  und  Extraneer)  überzugehen  beabsichtigten. 


18««. 

1  8  «  7. 

Vor 

dm.irlhcn  wolltt'n 

sturürf  n 

Von  dtu»elljf  11  w 

eilten  atudirrn 

TliMili>i;ic 

A 

c  « 

.  _  .-■ 

tr  .5 
_£  _3 

1  - 

04 

■ "  ? 
t. 

*  - 

Theologie 

.  1 

A 

-  ■ 

KL 

1 

i 

•— > 

1 

4 

c 

5? 

£  * 

-  Y. 

0 

t-' 

i 

-— 

< 

t; 

i 

— 

et  _2 
—  _E 
.=  a. 

• 

■ —  * ' 

30 

30 

43 

3.s 

33 

221 

23 

27 

1 

32 

40 

24 

*  * 
11 

G3 

1 

> 

40 

1 

40 

Gl 

24 

240 

4G 

• 

47 

4 

30 

47 

ir> 

30 

17 

f> 

21 

•>•> 

G 

130 

3.") 

'.) 

3 

21 

23 

G 

J.5 

40 

55 

6 

G3 

40 

1 1 

27»; 

28 

31 

5G 

;h 

30 

0 

*! 

n 

• 

IG 

ir* 

7 

107 

7 

30 

7 

i 

10 

14 

6 

72 

4;» 

1 

30 

G3 

10 

220 

GO 

* 

42 

20 

12 

12 

* 

■  IS 

• 

37 

2 

gg 

2G 

12 

201 

20 

00 

28 

•> 

G5 

LS 

G 

2;, 

12."* 

• 

47 

7 

711 

2:; 

33:, 

21 

117 

* 

4G 

55 

^7 

12 

-IL 

351 

3(11 

22 

3G2 

2S3 

10« 

ls  12 

240 

312 

1 

2G7 

10 

323 

22.'» 

77 

171«» 

HGG 

linquennfum  1864  —  68  ergiebt  gegen  das  vorhergehende  Quinquennium  (1859  —  63)  folgende 

Zunahme,  reap.  Abnahme: 


Von  ilcnsvllicii  ivdlltrn  studiren 


TVolneie 

Mathematik 

Jura 

Cameralia 

Mcdirir. 

und 

und 

Uth. 

jöd. 

Philosophie 

Natur«. 

• 

«tni- 

»«' 

Ctr. 

f«. 

«ehr 

*** 

roeb«. 

*  ttti- 

G2 

1 

1 

■ 

71 

20 

85 

• 

Gl-, 

31 

• 

0 

: 

1 

■ 

23 

5 

• 

5 

GG 

• 

15 

• 

1 

• 

: 

■ 

27 

U 

• 

18 

• 

35 

• 

9 

• 

48 

71 

• 

03 

13 

54 

50 

• 

13 

• 

4 

• 

15 

• 

G 

39 

• 

35 

• 

G 

4 

« 

115 

1 

14 

4 

20 

72 

15 

» 

• 

9 

18 

2 

21 

■ 

3 

65 

• 

23 

■ 

14 

13G 

• 

40 

IG 

70 

■ 

12 

• 

.2 

: 

4 

15 

345 

1 

231 

2 

V) 

27G 

;  37 

33 

45 

310 

5 

73 

15 

% 

n*3o 

230 

• 

230~' 

• 

12 

305 

350 

^5T 

• 

weniger  560 

1 

mehr  417 

mchf389 


h*nn*Terschen  Gymnasien  8622  Schüler  als  reif  entlassen;  abgewiesen  waren:  86.  Der  Theologie  widmeten  »ich: 
pmdeu:  1229,  der  Median:  564,  der  Philologie:  139,  der  Mathematik:  21,  sonstigen  Stadien:  145. 
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Nachweis  der  Berufs fä eher,  zu  welchen  die  nicht  ititi 

übeno$& 


J'rüvinz. 


1  s  V,  i. 


•..«Jllllit- 

r.il.i 
An 
nicht 
.1  1  '  i  .  !  i  - 
rriidi;i 

Mi- 

t:l  I  l. 


licrulsfächcr. 


i  | 

'--1  1 

•     c  *■ 


1  I  I  J 

7.       i.  a 


18  05. 


(ie- 

Jrr 

uifllt 

ilwli- 

Ma- 

turi. 


Berufsfücher. 


1 


T     I  S 

i 

7 


ii 
"J 
?! 


I 

I  • 

i  c 


Gr- 
Storni  t- 
t&bl 
Jet 

nicht 
atudi- 
rtadea 


1 

3 


i  I  < 
Iii 


1.  Prru^fu. 

'J.  Hrnuilf uburir. 

■i.  Pummrrii. 

J.  SrMiOrn 

ti.  Sachxcn. 

T.  Wotfdli'ii. 

h.  Kliciii]iro\iri/  u 
llnln'11/.ollrrn. 


Summt: 

tt.  NrhlrswiK-lltiJ. 
Mihi. 


iil.  »armen  rr. 


II.  He  «sc  n  -  \;i-;x,ti]. 
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12 


12 


31 


7    1  '   14  '  14 

J  I 


372 


lo2  51    2   138  79 

I 


45 
57 
33 


22 !  II.  13 


16  11   .  Ii 


23 

23 


1  i 


24 
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turi. 


Berufsfiicher. 
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1864  —  »*. 
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Ma- 
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9 
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a 
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<; 
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17 
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G 
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3 


11 
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17 

22 


18 

8 


4  ;  . 


41 


20     6  1 


J  L 


244 
271 
140 
316 
107 
206 
333 
236 


1 

94     55  1 

67     15  :  1 

91  '   25  |  7 

29  !    16  j  . 

I 

86     43  ■  2 

75     64  3 

72     49  5 


85 
66 
36 

154 
21 
56 

163 
73 


40 
55 
19 
39 
41 
19 
28 
36 


8 


137  i  47 


405 

8 

23 
90 


138  |  72 
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6 

6 

10 
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1853 
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der  zu  Ostern  und  zu  Michaelis 
Maturitätsprüfung!  -  Termine 


1  m 

J  «ihre 

1-04 

1*00 

1807 

1868 

Provinz. 

haben  an  welcher  Zahl  von  Gymnasien  Maturitätsprüfungen 

Statt  frefunden? 

• 
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w 

— 

L. 
V 

m 

2 
.- 
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r*. 

h- 

1/ 

I 

r. 

i 
-= 

t 

o 

4s 
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L. 

«1 
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~c 
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ä 
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c 
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c 

c 
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c 

C 

c 

o 

l 
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in 

• 

■1 

r> 

1 

15 

1 

3 

12 

1 

s 

16 

1 

5 

■}.  BrAndrnburp. 

■>\ 

I 

21 

. 

l 

22 

* 

• 

iy 

2 

1 

21 

1 

3  Pomnirrn 

12 

1 

y 

-> 

1 1 

1 

1 

13 

11 

1 

l 

4.  Nclile>irn. 

17 

2 

3 

17 

1 

■1 

17 

2 

:i 

IG 

3 

3 

17 

3 

3 

.">,  Posen. 

r> 

1 

o 

1 

r> 

-> 

l 

8 

l 

8 

1 

1 

t(.  >jtrnsrii. 

17 

1 

i 

iy 

•  > 

1!» 

•> 

i 

ig 

5 

18 

3 

2 

7.  WrOffllfn. 

8 

5 

12 

:; 

1 

10 

3 

O 

13 

2 

1 

12 

3 

1 

S.  Khrinpro\iti/,  (itui 
llolini/oll'Tii. 

o 

. 

:i 

2>> 

■ 

iy 

4 

20 

s 

16 

Summe 

inj   14  28 

10.' 

11  31 

lo.i   1 1  '  31 

i 

lul    14  ,  35 

in 

13 

29 

:<n  144 

an  141 

an  11') 

an  150 

an  153 

(•ymn.  von 

( i  \  tun.  von 

liynm.  von 

Gynm.  von 

Gymn.  von 

1  10  vor- 

15. 

1  vnr- 

l.">. 

>  vor- 

>  vor- 

160  vor- 

handenen. 

handenen. 

handenen. 

handenen. 

handenen. 

.'.  i>riilrs»in  -  iioiMt  in. 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

9 

• 

: 

1                 Uli  \  \  I  . 

7 

5 

5 

II.  Hrssi>n.\jissau. 

8 

2 

Totalsiimmc 

i 

135 ;  20 

an  190 
Gjmo.  von 

197  vor- 

nan 

aenen. 

1 

14Ü 

Behufs  der  Vp^ 
chuug  mit  dem  tj« 
gehenden  Quifi^orsii 
wird  bemerkt,  diöl 
turitatsprüfuBg?  -  '< 
minc  vorgetommr-.a 

im  Jahre  m 

an  12S  Gymtiaiiß 
135 
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Zahl  der  in  den  Abiturientenprüfungen  bei  den  Realschulen  für 
reif  Erklärten  (Abiturienten  und  Extraneer). 


Provinz. 


Realschulen  1.  0. 


'    -O       r-  x 

%   ,    £       *  % 


a 


Realschulen  2.  0. 


XXX 


r-     x  ~ 

5  *  :  5 


Realschulen  tihorluiupt. 


•i  o 

X  X 


?    5  ? 


o 

5 

r 

v: 


Potamrrn. 


g 

•28 


.1« 


4s 


■12 


1-2  8 


3G  25 


22     15  M 


48 
30 
13 
21» 


19 


IG 


I 

Kl  21 


23 


32,  24 


13 


28 


14 


ig 


4(1 


40 


4G 


230 


103 


12  51 

i 

31  140 

IG  71 

18  01 


22 


33 


00 


1G3 


I  t 


I  I 


10 


8     i\  3 


44  54 

3G  42 


•18  48 


53  47 


12  o 


4G 
52 


13     12  52 


240 

230 


•  » 


2S     :«J     25  20 


10 


IG 


22 


15 


14 


IG    21  14 


23  13 


24  28 


IG 


4G 


31 
IG 
18 
22 

33 


140 
74 
Ol 

00 
1G3 


Summe 
liB»ovrr. 


I 


175  220  203  -J10  224  1041 


13    0    12    X     G  48 


I  j 


18S   220   215  227  230 


loao 


238 


i  I  i  ; 


244 
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Classification  der  in  den  Abiturientenprüflingen  bei  den  Realschuk: 


Kröv  in  /.. 


<■„- 

,■*!.! 
.1.  r 
i  1 1 ':  i  i 1 1  r  r 

A  !.  m- 
riruteB' 


AlfiT  <h-r  Inhaber  von 
Atiirnriotitni/.iMi^ais^'ii 
(Iit  Kr-ifo. 


t    ]<    1>    \'J  2i» 


.1  a  h  r  <•. 


1  s  lU. 


( Je  - 

S.-.UITllf- 

z.\!rl 

.Irr 
lr.\.*t„  r 

\  i'i 
Al/.t.j- 

r  i  «• :  1 1  <*j  i  - 

r.i  cii 
■  Irr 


Altcr  <1cr  Inhalier  von 
Atjiturientrnzflugnissen 
der  Keifi*. 


1  I 

IT  IS 

1 

10 

2(1 

.)  ,1  h  r  (\ 


1  l'n'ufvrii. 

'i.  Ilrfiiidritliiirr. 

?,.  I'oiiinirrii. 

4.  Nclili->i''ii. 

ri>j.ru. 

fl.  Sarii-m. 
7.  Uovlfaiin. 

5.  Klirinjiripun/. 


Suijjn,'- 
«l.  Ilnrn<i\rr. 
Kl.  llrsM  ii  -  Vi^an. 


'l'<.hi!>i:miin' 


i; 

2S 

r.' 

1-; 

o2 


17.-» 


2     >    12    Hl  .") 


2  x 

I 

1  3 

2  .") 
lj  1 
1  2 


G    7  i  4 
2  . 
1 


1 1 1 


1  1 


2  5    6  3 

3  4    3  2 


i    s   t  ii  r» 


i 


:>\ 
:w> 
12 
:w, 
22 

i»; 

2J{ 
21 


•1    11  1 


in  .;i 


I 


22(> 


1  1 

4  2 

.  4 

.  1 

.  9 


l    :»  i.i 


H»  :52  t;it 


1.  Pn'llf'.HI. 

?.  Br  n  mir  ii  Ii  ii  rc 
3.  INitiimrrn 


Summe 


1  . 

t 

I  . 


1[  2 


2 


1  1 


i    i  1 
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Erklärten  (Abiturienten  und  Extraneer)  nach  den  Alterstufen. 


Aller  der  Inhaber  von 
ALituri  e  n  k-men  "ti  i  s  KPn 

Cc- 
laraml- 

Alter  der  Inhaber  von 

Atlltlll  ii'nh.nf  rthirnlu^nn 

»amffit- 

Alter  der  Inhaber  von 

Abiturientenxcugnisaen 
der  Keife. 

 ^-j  —  -  -  ** 

dor  Keife. 

»LI 
Her 
luh  »Ixt 

der  Hrife. 

2  Ml! 
(Irr 

Inhaber 

- 

Hi?  is 
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VJ 
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E 

Toll 

AMt-i- 
rictitf  u- 

<trr 
Ucifr. 

t  - 
U 

17 

KS 

19 
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-M 

■t 
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2\  I  ►  1 1 1.1  - 

rieiil  r  n- 
*'  ük!- 
ii  isser: 

—i 

17 

IS 

19 

1 

20 

-M 

1 

Jahre. 

.1  ahro. 

«Irr 
Krifr 

.J  a  h  r  e. 

— 

1 8  <>  7. 

1  «  «  H. 

Summe 

für  das  Ouinqtirniiium  iMil 
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i 

|: 

9 

12 

3 

40 

1 

4 

U 

14 

!♦ 

4 

230 

IS 

40 
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33 

12 

y 

15 

"> 

4 

40 

• 

;> 

14 

11 

4 

4 
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42 

ö7 

43 

22 

i 
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4 

3 

2 

2 

12 

2 

i 

■> 
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•) 
- 

Ol 

•> 

s 

13 

1> 

1 1 
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s 

3 

3 
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l 

"> 

11 
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2 

149 

12 

21 

30 

4S 

22 

13 

3 

4 

3 

• 

10 

1 

1 

5 

1 

3 

2 

74 

3 

13 

20 

Vj 

13 

10 

: 

7 

2 

3 

• 
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1 

4 

2 

0 

5 

ru 

2 

0 

23 

22 

24 

14 

5* 

1 

2 

22 

3 

0 
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5 

1 

w 

1 
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• 
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24 

l.j 
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17 
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1 

• 
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3 
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3 

• 

1<>3 

10 

34 
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- 

7 

00 
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oo 
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30 
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11 

• 

221 

1 

33 
2 
1 
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1 

4 

40 

■ 

1 
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\ 

• 

• 

• 

• 
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30 
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« 
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2o 

i 
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2 
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2 

2 
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• 

1 

1 

0 
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• 

i 

0 

1 
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1 

2 

- 

b 
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1 

11 

• 

•1 

• 

2 
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'1 

8I 

1 

1 

0 

f> 

1 

i 

IS 
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3 

7 
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2 

Digitized  by  Google 


504 


Berufsfächer  etc.,  zu  welchen  die  Maturi  der  Realst 


Provinz. 
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übergehen  wollten  (Abiturienten  und  Extraneer). 


1867. 

1  8  «  8. 

Summe  für  «Iiis  Quinquennium 
IHOl-tiS. 

BcrufafiichiT. 

Gr. 
5  .IUI  U)t - 
zähl 

Denitsfäehcr. 

Ge- 
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Zusammenstellung  der  zu  Ostern  und  zu  Michaelis  bei  den  öffeutl.  Realschulen 
vorgekommenen  Abiturientenprttfungi -Termine  (für  Abiturienten  resp. 

Extraneer). 


I  m   J  a  Ii  i  e 


1864  1H65  1*66  1867  1868 


Provinz. 


haben  an  welcher  Zahl  von  Realschulen  Abiturientenprufungeu 

Statt  gefunden? 


■i 

3 

C  I 


S  I 


.  £ 

•  1  3 
c  <■ 


3* 


i  J 


I  • 


- 
- 

- 


I  E 


0 


c  s 


1.  Preufsen. 

2.  Brandenburg. 
■i.  Pommern. 

4.  Selileslen. 

!i.  Posen. 

C.  Sachsen. 

7.  Westfalen. 

8.  Rhelnprovliix. 


4  3 

7  1 

1  . 

2  2 

r  i  J 
2 

i 


2 
1 


I     I  I 
Realschulen  1.  Ordnung. 


Summe 


au  47  Schu- 
len von  51 
vorhandenen. 


9.  Sehleswlg-Hohtehi. 

10.  Hannover. 

11.  Hessen-Nassau. 


Totalsuraine 


i.  PreuCsen. 
?.  Brandenburg. 
3.  Pommern. 


5 

*> 
«( 

5 

4 

6 

1 

'> 

»> 

2 

1 

•  > 

•> 

2 

Ii 

l 

! 

1 

.'5 

1 

2 

• 

5 

1 

1 

7 

Ii 

14 

16 

! 
1 
1 

Ii 
2 

Ii 


3 


:.i 
2 
: 

ü 


l 
l 

!  6 


:; 
H 
2 
2 

4  I 

i  i 


4 
■ 

I 
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4 
1 

5 


an  .00  Schu- 
len von  57 
vorhandenen. 


.  16  |  20 

an  52  Schu- 
len von  57 
vorhandenen. 


19 

an  52  SchiK 
len  von  60 
vorhandenen. 


20  |  IM  |  IT 

an  55  Schu- 
len von  til 
vorhandenen. 


Realschulen  2.  Ordnung. 


Summe 


4.  Schleswig-Holstein. 

T».  Hannover. 

B.  Hristn-lVassaD. 


Totulsumiue 


1  1 


I 


an  'i  Schu- 
len von  12 
vorhandenen. 


1 


1  1 


an  Schu- 
len von  f 
vorhandenen. 


1 


2!  1 


an  4  Schu- 
len von  9 
vorhandenen. 


21  |  19  |  17 

an  57  Schu- 
len von 


1 


2  2 


au  4  Schu- 
len von  7 
vorhandenen. 


1  .   1  I  . 

an  2  Schu- 
len von  ' 


.  I  • 


: 

an"  2  Sehn 
len  von  14 
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Zusammenstellung  der  Bertifsfächer,  zu  welchen  die  nicht  studirenden  Matnri  der 
Gymnasien  und  der  Realschulen  (Abiturienten  und  Extraneer)  übergehen  wollten. 

A.  Id  den  «Itpreofsistheo  Provinzen. 


Berufsfächer. 

Jahr. 

Claase. 

MiliUir- 
dienst. 

Staatebaa- 
dienst. 

Bergfkch. 

Font-, 
Steuer-, 
Poatfmeh, 
Subaltern- 

Industrie 
und 
Orkonomie. 

Andrer 
Beruf. 

1864 

Gymnasiasten 
Realschaler 

95 

57 

5 

110 

46 

• 

21 

27 

3 

44 

76 

4 

Gymnasiasten 

102 

51 

2 

138 

79 

• 

Realschüler 

62 

2 

6b 

91 

Q 
O 

1866 

Gymnasiasten 

143 

57 

4 

120 

63 

- 

• 

Realschüler 

24 

43 

• 

59 

75 

2 

1867  j 

Gymnasiasten 

120 

64 

8 

137 

47 

. 

Realschüler 

29 

34 

2 

68 

80 

6 

I 

Gymnasiasten 

138 

72 

1 

149 

42 

3 

1868  j 

Realschüler 

17 

45 

5 

87 

62 

8 

Summe  für  das  Quin- 
qoenninm  1864—1868 

71* 

482 

32 

978 

661 

26 

B.  In  den  preußischen  Provinzen  Schleswig. Holstein,  Hannover  und  Hessen  -Nassau. 
I 


Realschüler 


18 
2 


7 
4 


1 

3 


Bei  der  0.  Militair  -  Exam inationscommission  zu  Berlin  sind  frühere 
Gymnasial-  und  Realschul -Abiturienten  zum  Officier  geprüft  worden: 
1864:  100, 

1865:  102  u.  zwar  von  Gymn.  81,  von  R8.  16,  von  fremdherrl.  Gymn.  5, 
1866:  126      -  -  90,-      24,  -  9, 

1867:  181      -  -         133,  27,  -  -  5, 

1868  :  254      -  -         181,       -       30,  -  -  30. 

Aus  den  neupreufs.  Landestheilen  befanden  sich  darunter  1866:  3,  1867: 
18,  1868:  12  frühere  Gymn.  Abitur.,  1868  :  5  frühere  Realschul -Abiturienten. 

Von  der  Gesammtzahl  haben  die  Officierprtifung  nicht  bestanden  1865:  1, 
1866:  2,  1867:  2,  1868:  4. 
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Vorbildung  und  Prüfung  für  das  Lehramt.  Lehrerstalistik. 


I  Vorbildung  für  das  Lehramt 

üeber  die  dazu  in  den  alten  Provinzen  vorhandenen  besonderen  Institute  ond 
Veranstaltungen  wird  auf  B.  I,  525  ff.  und  auf  die  Verordn.  und  Ges.  II  p.  26  ff. 
Bezug  genommen.  Zur  Ergänzung  der  daselbst  mitgetheilten  Nachrichten  dient  Fol- 
gendes: 

Königsberg  in  Pr.  (B.  I,  530  ff.;  V.  und  G.II  p.  27.  51  f.).  Das  philolo- 
gische Seminar  steht  unter  der  Leitung  der  Proff.  Dr.  Lehrs  und  Dr.  Friedländer; 
das  historische  (seitG.R.  Prof. Dr.  Fr.  W.  Schuberts  Tode,  Jul.  1868)  unter  Prof. 
Dr.  Nitzsch,  das  mathemat.  physikalische  unter  den  Proff.  Dr.  Neumann  ond 
Dr.  Bichelot.  —  Das  pädagogische  Seminar  für  höhere  Schulen  wird  von  den 
Prov.  Schulräthen  Dr.  Schräder  und  Dr.  Göbel  geleitet. 

In  den  B.  I  angegebenen  Etats  dieser  sowie  der  nachstehend  aufgeführten 
Seminare  hat  sich  seit  1864  nichts  geändert. 

Berlin  (B.  I,  532  ff. ;  V.  und  G.  II  p.  32  f.,  53  ff.).  Dem  philologischen  Se- 
minar stehen  vor  die  Proff.  Dr.  Haupt  und  Dr.  Kirchhof,  dem  mathematischen 
die  Proff.  Dr.  Kummer  und  Dr.  Weier str aß. 

Das  nach  G.  R.  Prof.  Dr.  A.  Böckhs  Tode  (t  3.  Aug.  1867)  seit  M.  1867  unter 
der  Leitung  des  Dir.  am  Gymn.  zum  gr.  Kloster,  Prof.  Dr.  BonUz,  stehende  päda- 
gogische Seminar  für  gelehrte  Schulen  hat  unter  dem  18.  Aug.  18  69  folgendes 
neue  Statut  erhalten: 

„§.  1.  Das  K.  pädagogische  Seminar  für  gelehrte  Schulen  hat  die  Aufgabe,  Candidaten 
des  höh.  Lehramts  bei  ihrem  Ucbergange  zur  Lehrthätigkeit  in  ihrer  prakt.  und  Wissen- 
schaft!. Ausbildung  zu  fördern.  §.  2.  Um  diesen  Zweck  zu  erreichen,  werden  die  Mit- 
glieder des  Seminars  mit  Lehrstunden  an  einer  höh.  Lehranstalt  Berlins  beschäftigt  (§.  5 , 
und  es  wird  ihnen  aufserdem  Anlafs  gegeben,  die  Methode  des  Unterrichts  und  der  Er- 
ziehung einem  eindringenden  Nachdenken  zu  unterwerfen  (§§.  8.  10)  und  auf  dem  Gebiet 
ihrer  Fachwissenschaft  weiter  zu  arbeiten  (§§.  8.  9). 

§.  3.  Das  Seminar  steht  unter  der  unmittelbaren  Aufsicht  des  K.  Ministeriums  für 
geistliche,  Unterrichts-  und  Medic.-Anglgh.  Dasselbe  ernenut  den  Director  und  entscheidet 
über  dessen  Anträge  zur  Aufnahme  von  Mitgliedern  in  das  Seminar  (§.  4);  an  dasselbe 
werden  die  regelmäfsig  von  dem  Dir.  zu  erstattenden  oder  aufserordentlich  eingeforderten 
Berichte  eingereicht 

§.4.  Bedingung  der  Aufnahme  in  das  Seminar  ist,  dafs  der  Aufzunehmende 
die  wissenschaftl.  Prüfung  für  das  höhere  Lehramt  in  oiner  Weise  bestanden  habe,  welche 
zu  dem  Ernst  seines  Bestrebens  und  zu  der  Gründlichkeit  seines  Arbeitens  Vertrauen  eio- 
flöfst,  dafs  er  das  20.  Lebensjahr  überschritten  und  das  30stc  noch  nicht  erreicht  habe, 
und  dafs  derselbe  dem  preufs.  Staat  angehöre.  Angehörige  anderer  Staaten  können  nur 
dann  ausnahmsweise  als  Mitglieder  in  das  Seminar  aufgenommen  werden,  wenn  ihre  wü- 
senschaftl.  Befähigung  eine  vorzügliche  ist,  und  sie  erklären,  dafs  sie  eine  Anstellung  im 
preufs.  Staat  wünschen.  Sie  treten  durch  ihre  Aufnahme  iu  das  Seminar  für  die  3  auj 
ihren  Austritt  aus  demselben  zunächst  folgenden  Jahre  in  dieselbe  Verpflichtung,  welche 
für  die  dem  preufs.  Staat  angehörigen  Mitglieder  des  Seminars  besteht  i%.  12). 

§.  5.  Jedes  Seminarmitglied  ist  verpflichtet,  6  wöchentl.  Lchrstunden  an  einer  öffentl. 
höh.  Lehranstalt  Berlins  ohne  Anspruch  auf  Remuneration  zu  ertheilen,  und  durch  Bospi- 
tiren  in  anderen  Lectionen,  insbesondre  ihres  Lehrgebiets,  sich  mit  dem  Gange  und  der 
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Methode  des  Unterrichts  bekannt  zu  machen.  Die  Ertheilung  dieser  6  Lectionen  während 
des  ersten  Jahrs  ihrer  Lehrthätigkeit  wird  ihnen  als  das  gesetzliche  Probejahr  angerechnet. 
—  In  dieser  ihrer  Lehrthatigkeit  sind  die  Seminaristen  dem  Dir.  derjenigen  Anstalt,  an 
welcher  sie  unterrichten,  in  vollkommen  derselben  Weise  untergeben,  wie  die  Probe-Can- 
didaten  (Circ.  Verf.  v.  30.  März  1867)  und  weiterbin  wie  die  an  einer  Lehranstalt  in  zeit- 
weiliger Verwendung  stehenden  wissenschaftl.  Hülfslehrer.  Die  Seminaristen  stehen  aber 
noch  aufserdem  unter  der  Aufsicht  des  Seminardirectore,  welcher  ihre  Lehrstunden  zu  be- 
suchen berechtigt  und  verpflichtet  ist,  und  sich  in  Betreff  der  ihnen  Ober  ihr  Hospitiren 
uod  Aber  ihre  eigne  Lehrthatigkeit  zu  gebenden  Weisungen  mit  den  Directoren  der  betreff. 
Anstalten  in  Einvernehmen  setzt.      §.  6.  Es  ist  den  Mitgliedern  des  Seminars  gestattet, 
softer  den  ihnen  pflichtmäfsig  zugewiesenen  6  Lectionen  noch  weitere  Lehrstunden  an 
derselben  öffentl.  Lehranstalt,  oder  Privatunterricht  zu  übernehmen.  Doch  darf  dies  nur 
mit  Bewilligung  des  Seminardir.  geschehen,  welcher  darüber  zu  wachen  hat,  dafs  nicht 
durch  ein  Uebennals  solcher  Arbeiten  die  Gründlichkeit  der  prakt  Ausbildung  und  der 
wissenschaftl.  Fortschritt  der  Seminaristen  gefährdet  werde.  Die  Gesammtzahl  der  an  einer 
öffentl.  Anstalt  von  einem  Seminaristen  übernommenen  Lehrstunden  darf  15  nicht  über- 
steigen. 

§.  7.  Jeder  Seminarist  ist  verpflichtet,  an  den  regelmäßigen  Versammlungen  des  Se- 
minars theilzunehmen  und  die  ihn  für  dieselben  vom  Seminardir.  aufgetragenen  Arbeiten 
auszuführen.   Diese  Versammlungen  finden  unter  Vorsitz  des  Dir.  alle  14  Tage  für  die 
Daner  von  2  Stunden  Statt,  und  sind  der  Kritik  der  von  den  Seminarmitgliedern  einge- 
reichten Abhandlungen  (§.8)  und,  soweit  daneben  Zeit  übrig  bleibt,  wissenschaftlichen 
nnd  didaktischen  Erörterungen  nach  der  Bestimmung  des  Dir.  gewidmet.  In  den  Bereich 
dieser  Erörterungen  gehören  insbesondre  Referate  über  didaktisch  -  pädagogische  Werke 
nnd  Abbandlungen  sowie  über  Schulbücher  auf  den  einzelnen  Unterrichtsgebieten.  —  §.  8. 
Jedes  Seminarmitglicd  ist  verpflichtet,  jährlich  eine  fachwissenschaftliche  und  eine  didak- 
tisch-pädagogische Abhandlung  dem  Seminardir.  einzureichen.      §.9.  Für  die  fach  wis- 
senschaftl. Abhandlung  ist  zu  erwarten,  dafs  jeder  Seminarist  aus  dem  Bereich  seiner  spe- 
ciellen  Studien  sich  ein  angemefsnes  Thema  wählen  wird.  Doch  hat  er  dasselbe  vorher 
dem  Dir.  zur  Genehmigung  vorzulegen,  und  kann  auch  bei  eigner  Unsicherheit  über  die 
Wahl  eines  Gegenstandes,  den  Dir.  um  Vorschläge  ersuchen.  Die  fachwissenschaftl.  Ab- 
handlungen aus  dem  Gebiet  der  class.  Philologie  sind,  insoweit  nicht  eine  Ausnahme  zu 

festatten  der  Dir.  für  zweckmässig  erachtet,  in  lateinischer  Sprache  abzufassen.      §.  10. 
flr  die  didaktisch-pädagogische  Abhandlung  steht  es  den  Seminaristen  auch  frei,  sich  den 
Gegenstand  selbständig  zu  wählen  und  die  Genehmigung  ihrer  Wahl  seitens  des  Dir.  ein- 
zuholen ;  häufiger  jedoch  als  bei  den  fachwissenschaftl.  Abhandlungen  wird  der  Vorschlag 
von  dem  Dir.  auszugehen  haben.  Der  Dir.  wird  darauf  bedacht  sein,  nicht  sowohl  allge- 
meine Fragen  der  Pädagogik  und  Didaktik  zur  Bearbeitung  zu  bringen,  welche  bei  An- 
fängern im  Unterrichten  leicht  zu  leeren  Abstractionen  führen,  sondern  solche  specielle 
Aufgaben  über  Stoff  und  Metbode  des  Unterrichts  auf  jedem  einzelnen  Lehrgebiet,  zu 
denen  die  beginnende  Lehrthätigkeit  der  Seminaristen  Anlafs  giebt  und  in  deren  Bearbei- 
tung sich  die  allgemeinen  didakt.  Grundsätze  zu  bewähren  haben.      Die  didakt  pädago- 
gischen Abhandlungen  sind  in  deutscher  Sprache  abzufassen.      §.11.  Jede  Abhandlung 
eine«  Seminaristen  wird  einem  andern  Mitgliede  zum  Referat  und  zur  Kritik,  den  übrigen 
Mitgliedern  zur  Kenntnife  Ubergeben  und  gelangt  sodann  zur  mündl.  Discussion  in  einer 
Versammlung  des  Seminars.  Die  Discussion  wird  in  derselben  Sprache  geführt,  in  welcher 
die  Abhandlung  abgefafet  ist.  —  Ueber  fachwissenschaftl.  Abhandlungen,  welche  aufser- 
Lalb  des  Studienkreises  des  Seminardir.  liegen,  ist  derselbe  berechtigt,  einen  competenten 
Fachmann  um  sein  Urtheil  zu  ersuchen  und  dieses  in  geeigneter  Weise  für  das  Seminar 
oder  doch  für  den  Verfasser  der  Abhandlung  zu  verwenden. 

§.  12.  Die  Dauer  der  Mitgliedschaft  am  Seminar  erstreckt  sich  in  der  Regel  auf  höch- 
stens 3  Jahre;  für  Ausnahmen  ist  ein  motivirter  Antrag  an  das  vorgeordnete  Ministerium 
zu  richten.  Die  Mitgliedschaft  erlischt  schon  vor  dem  bezeichneten  Zeitpunct  durch  die 
wirkliche  Anstellung  eines  Seminaristen  an  einer  öffentl.  Lehranstalt.  —  Sollte  bei  einem 
Seminaristen  durch  die  Beschaffenheit  seiner  Abhandlungen  oder  seiner  Lehrthätigkeit  der 
Zweck  des  Seminars  sich  als  unerreichbar  erweisen,  so  hat  der  Seminardir.  den  Antrag 
auf  Ausschliefsnng  aus  dem  Seminar  an  das  vorgeordnete  Minist,  zu  richten.  —  Jedes 
Semioartnitglied  übernimmt  die  Verpflichtung,  bis  auf  3  Jahre  nach  dem  Austritt  aus  dem 
Seminar,  falls  es  sich  nicht  bereits  in  einer  festen  Anstellung  an  einer  öffentl.  Lehranstalt 
befindet,  jede  ihm  von  der  K.  Schulbehörde  übertragne,  etatsmäfsig  besoldete  Lehrstelle 
anzunehmen,  oder  widrigenfalls  den  Betrag  des  Seminarstip.  zurückzuerstatten. 

§.  13.  Im  Jan.  jedes  Jahrs  hat  der  Seminardir.  dem  vorgeordneten  Min.  über  den 
Zustand  des  Seminars  während  des  abgelaufenen  Jahrs  Bericht  zu  erstatten.  Dieser  Be- 
riebt bat  über  die  Aenderungen  im  Personalstande  des  Seminars,  über  die  eingelieferten 
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Abhandlungen,  über  die  Verhandlungen  in  den  Seminarsitzungen  und  über  die  Lehrthäti^keit 
der  Seminaristen  genaue  Auskunft  zu  geben.  Abschrift  dieses  Berichts  ist  dem  K.  Prov. 
Schulcoll.  zur  Kenntnisnahme  einzureichen. 

§.  14.  Das  Seminar  hat  10  Mitglieder;  die  5  dem  Eintritt  nach  älteren  erhalten  ein 
Stip.  für  jetzt  im  Jahresbetrage  von  je  200  Thlr,  die  5  übrigen  im  Jahresbetrage  von  je 
150  Thlr.  Die  Stipendien  werden  von  der  K.  Consistorialcasse  in  monatl.  Raten  prä- 
numerando ausgezahlt.  Die  einzelnen  Quittungen  bedürfen  um  auszahlungsfäbig  zu  sein, 
der  Unterschrift  des  Serainardir.  Dieser  bat  seine  Unterschrift  vom  4ten  Monat  an  nach 
dem  Eintritt  eines  Seminarmitglieds  nur  dann  zu  erthcilen,  wenn  die  eine  der  beiden  Ab- 
handlungen, und  vom  lOten  Monat  an  nur  weun  auch  die  2te  Abhandlung  eingereicht  ist 
Im  2.  und  3.  Jahre  der  Mitgliedschaft  darf  die  Unterschrift  der  Quittungen  nur  dann  ge- 
währt werden,  wenn  die  Verpflichtungen  dea  vorhergehenden  Jahrs  erfüllt  sind,  und  es 
treten  dann  im  4.  und  10.  Monat  die  gleichen  Bedingungen  ein,  wie  im  ersten  Jahr.  — 
Etwanige  Ersparnisse  durch  zeitweilig  eingetretene  Vacanzen  einer  Stelle  oder  nicht  er- 
hobenen Stipendienraten  fallen  der  Hestverwaltnng  des  Seminars  anheim.  Ueber  die 
Verwendung  solcher  Beträge  hat  der  Seminardir.  motivirte  Anträge  dem  vorgeordneten 
Min.  vorzulegen.  —  Aufser  den  Stipendien  sind  jährl.  im  Etat  des  Seminars  lf>0  Thlr.  zu 
besonderen  Remunerationen  bestimmt,  über  deren  Verwendung  der  Seminardir.  seine  An- 
träge an  -das  vorgeordnete  Min.  zu  richten  hat.  —  §.  15.  Zur  Erhaltung  und  Vermehrung 
der  Bibliothek  des  Seminars  sind  jährl.  40  Thlr.  bestimmt.  Die  Wahl  der  anzuschaffenden 
Bücher  ist  Sache  des  Seminardir.  Die  speciolle  Besorgung  der  Bibliothek,  insbesondre 
die  geordnete  Führung  des  Katalogs  und  die  Ausleihung  von  Büchern  an  Seminaristen 
überträgt  der  Dir.  einem  Seminarmitgliede;  doch  ist  für  die  Erhaltung  und  Ordnung  der 
Biblioth.  der  Dir.  verantwortlich  und  bat  jährl.  mindestens  einmal  eine  Revision  der  Biblioth. 
zu  veranstalten  und  das  darüber  abgefafste  Protokoll  der  vorgesetzten  Behörde  abzuliefern. 

§.  IG.  Jedes  -Seminarmitglied  erhält  bei  seinem  Eintritt  ein  Exemplar  des  Semintr- 
Btatats  und  hat  schriftlich  die  Verpflichtung  zur  Einhaltung  desselben  anzuerkennen". 

Der  Minister  etc. 

Greifswald  (B.  I,  535;  V.  und  G.  II  p.  34  f.).  Das  philologische  Seminar 
wird  unter  fortgesetzter  Theilnahme  des  Geh.  Reg.  R.  Prof.  Dr.  Schümann  von  dem 
Prof.  Dr.  Bücheler,  das  historische  von  den  Proff.  Dr.  Hirsch  und  Dr.  v.  Noorden 
geleitet. 

Stettin  (B.  I,  535  f.;  V.  und  G.  II  p.  59  ff.).  Vorsteher  des  Seminars  flir  gelehrte 
und  Realschulen  ist  nach  wie  vor  der  Gymnasialdirector  Heydemann. 

Breslau  (B.  I,  537;  V.  und  G.  II  p.  36  ff.,  62  f.).  Directoren  des  philolog. 
Seminars:  die  Proff.  Dr.  Hertz,  Dr.  Roßbach  und  Dr.  Reifferscheid*;  des  histori- 
schen: die  Proff.  Dr.  Röpett  und  Dr.  Junkmann;  des  mathemat.  physikali- 
schen: die  Proff.  Dr.  Schröter  und  Dr.  Meyer.  —  Das  pädagogische  Seminar 
wird  geleitet  von  den  Prov.  Schulräthen  Dr.  Scheibert  und  Dr.  Dillenburger. 

Halle  (B.  I,  538  ff.;  V.  und  G.  II  p.  39  ff.).  Das  philolog.  Seminar  steht  unter 
der  Leitung  der  Proff.  Dr.  Bemhardy  und  (seit  dem  Ausscheiden  des  Prof.  Dr.  Tb. 
Bergk,  0.  1869)  Dr.  Keil.  Mathemat.  und  naturwissenschaftl.  Seminar;  Abth. 
für  Mathem.:  Proff.  Dr.  Rosenberger  und  Dr.  Heine;  für  Physik:  Prof.  Dr.  Knoblauch: 
für  Chemie:  Prof.  Dr.  Heint:;  für  Zoologie:  Prof.  Dr.  Giebel;  für  Botanik:  Prof. 
Dr.  de  Bary;  für  Mineralogie:  Prof*  Dr.  Girard;  für  angewandte  Naturkunde:  Prof. 
Dr.  Kühn.  —  Das  theolog.  pädagogische  Seminar1)  wird  nach  wie  vor  von  dem 
Dir.  der  Franck.  Stiftungen,  Prof.  Dr.  Kramer,  geleitet. 

Inspector  des  mit  dem  Pädagogium  des  Klosters  U.  L.  Fr.  zu  Magdebnrg 
verbundenen  Candidatenconvicts  (B.I,  542;  V.  und  G.  II  p.64  ff.)  ist:  Prof.  Dr.  Schul:* 
(s.  p.  226). 

Münster  (B.  I,  542  f.;  V.  und  G.  II  p.45  f.).  Die  Uebungen  des  philolog.  pä- 
dagogischen Seminars  werden  von  den  Proff.  Dr.  Wimetcski  und  Dr.  Langen  ge- 
leitet 

Bonn  (B.  I,  543  f.;  V.  und  G.  II  p.47  f.).  Das  philolog.  Seminar  stand,  nach- 
dem M.  1865  Prof.  Dr.  Fr.  Ritsehl  an  die  Universität  zu  Leipzig  Ubergegangen,  bis 

»)  S.  Dr.  Ad.  Wuttke,  Zur  Geschichte  des  theol.  Seminars  der  Univers.  Hille;  Ualle  1*6* 
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io  die  neueste  Zeit  onter  der  gemeinschaftlichen  Leitung  der  Proff.  Dr.  0.  Jahn  und 
Dr.  Uttner;  der  erstere  von  beiden  starb  am  9.  Sptb.  186U.  Das  historische  Se- 
minar leiten  die  Proff.  Dr.  t».  Sybel,  Dr.  Schäfer  und  Dr.  Kampschulte,  das  mathe- 
matische die  Proff.  Dr.  LipschUz  nnd  Dr.  Kortum;  die  Uebungen  der  verschie- 
denen Äbth.  des  naturwissenschaftl.  Seminars  werden  von  den  Proff.  Dr.  Nögge- 
ratk,  Dr.  Bischof,  Dr.  Troschel,  Dr.  Clausius,  nnd  Dr.  Hanstein  geleitet. 


In  den  neupreufsischen  Landestbeilen  sind  Seminareinrichtungen  mit  den  Uni- 
versitäten zu  Kiel,  Göttingen  und  Marburg  verbunden. 

Kiel.  Ein  philologisches  und  ein  pädagogisches  Seminar.  Das  philologische 
Seminar  der  Universität  wurde  1777  durch  ein  königl.  8tipendium  von  200  Thlr. 
schlesw.  holst.  Cour,  „für  4  eingeborene  atudiosos,  die  sich  den  Schulwissenschaften 
widmen"  begründet1).  Nach  der  ersten  Hälfte  ihrer  Studienzeit  hatten  diese  Stu- 
diosen ein  Examen  vor  den  Proff.  linguarum  et  hiatoriae,  nach  beendigtem  Cursus 
vor  den  Proff.  theologiae  et  philosophiae  abzulegen,  worüber  an  die  deutsche  Canzlei 
in  Kopenhagen  berichtet  wurde.  In  der  ersten  Einrichtung  bestand  die  „Stipendien- 
anatalt"  bis  zum  Tode  des  Kirchenraths  Geyser  (1808).  Auf  Anregung  des  Prof. 
Heinrich  wurde  das  Institut  dann  revidirt  und  ihm  Uberwiegend  ein  philologischer 
Charakter  gegeben :  Regulativ  v.  10.  Apr.  1810.   Die  4  3tipendienportionen  von 
je  50  Thlr.  sind  durch  K.  Resolution  v.  4.  Sptb.  1857  auf  6  vermehrt  (zusammen 
SSO  Thlr.  preufs.).  Die  Verwaltung  führt  das  akadem.  Consistorium.  Das  Stip.  wird 
zuerst  nur  auf  2  Jahre  ertheüt;  die  Bewerber  müssen  eine  Probeschrift  vorlegen 
nnd  eine  Prüfung  in  den  alten  Sprachen  und  in  der  Geschichte  bestehen.  Nach 
Verlauf  von  2  Jahren  wird  der  Stipendiat  abermals  in  den  alten  Sprachen,  der  Ge- 
schichte und  Mathematik  geprüft,  und  ergiebt  sich,  dafs  er  gute  Fortschritte  ge- 
macht bat,  so  wird  ihm  das  Stip.  noch  auf  ein  oder  zwei  Jahre  verliehen.  Wenn  die 
Stipendiaten  ihre  Studien  auf  der  Univers,  beendigt  haben,  wird  mit  ihnen  eine  all- 
gemeine ScblufsprUfung  angestellt  (Philologie,  Philosophie,  Geschichte,  Mathematik, 
früher  auch  Hebräisch,  Exegese  und  Dogmatik),  um  zu  erfahren,  ob  sie  es  so  weit 
gebracht  haben,  dafs  sie  im  Stande  sind,  in  diesen  Gegenständen  auf  den  gelehrten 
Schulen  zweckmässig  zu  unterrichten  (§.  11  des  Regulativs).  „Das  Institut,  an  wel- 
chem die  Stipendiaten  unausgesetzt  theitzunehmen  haben,  wird  fortwährend  2—4  St. 
wöchentl.  in  allem,  was  in  den  Bildangskreis  der  Philologen  gehört,  mit  besondrer 
Anwendung  auf  den  nächsten  Zweck  des  künftigen  Lehrberufs,  vielseitige  Unter- 
weisung und  Uebung  geben"  (§.  15).  „Auch  wird  der  Prof.  der  Philologie  zu  ge- 
wissen mit  der  Bibliothekscommission  zu  verabredenden  Zeiten  die  Stipendiaten  in 
den  Sälen  der  Univers.  Bibliothek  versammeln,  und  für  die  Ausbreitung  ihrer  Kennt- 
nifs  der  Literatur  sorgen,  durch  Musterung  der  sie  zunächst  angehenden  Fächer, 
inreh  eigne  Ansicht  der  Werke,  Urtheile  und  Unterredungen  Uber  wissenschaftliche 
Gegenstände"  (§.  17).   Das  über  das  Institut  zu  führende  Protokoll  ist  bei  jedem 
Reciorats Wechsel  dem  akadem.  Consistorium  vorzulegen. 

1813 — 18  zog  sich  Prof.  Heinrich  von  der  Leitung  des  Seminars  zurück.  1818 
rnrde  sie  vom  Prof.  Dr.  TweMen  provisorisch  übernommen.  Seit  1820  durften  aufser 
len  4  Stipendiaten  auch  aufserordentliche  Mitglieder  in  das  Seminar  aufgenommen 
rerden.  1820—25  leitete  die  Uebungen  Prof.  Dr.  Wachsmuth,  1825—27  aufs  neue 
rovisorisch  Prof.  Dr.  Ttceslen.  Eine  neue  Periode  begann  für  das  Seminar  durch 
ie  Berufung  des  Prof.  Dr.  Greg.  W.  Nitzsch,  der  es  fast  25  Jahre  lang  (1827—51) 


*)  Nach  einer  Verordn.  v.  20.  März  1789  sollen  die  betreff.  Studiosen  in  den  3  bis  4  Jahren 
M  Stipendiengenusses  «nirbt  nur  diejenigen  Collegia  hören,  welche  Uber  die  Ut.  und  grierh.  Aulorco, 


t  historiam  universalem  und  patriae  und  Uber  einige  Bücher  der  heil.  Schrift,  beides  A.  und  N.  T., 
'lesen  werden,  sondern  auch  mit  besondrem  Fleifre  gedachten  Wissenschaften,  welche  Wir  gerade 
it  dem  gxöfsten  Eifer  betrieben  wissen  wollen,  obliegen.  —  Auch  wollen  Wir  zu  den  philologicis 
t  Vorlesungen  über  die  schönen  Wissenschaften  mitgerechnet  wissen«. 
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zu  einer  Pflanzschule  für  die  Gymn.  des  Landes  machte  (vrgl.  p.  339  f.).  Aufser  den 
ord.  und  aufserord.  Mitgl.  wurde  dieTheilnabme  an  den  Uebungen  auch  anderen  „frei 
verbundenen"  Studirenden  gestattet.  Dadurch  wurde  dem  Institut  ein  Nachwachs 
gesichert,  aus  dem  die  tüchtigsten  als  Bewerber  um  die  Stipendien  hervortraten 
1828  waren  10,  1831  15,  1834  17  Mitglieder;  seitdem  blieb  die  Durchschnittatihl 
12.  Seit  1846  nahm  Prof.  Dr.  Forchhammer  an  der  Leitung  der  Interpretation*- 
Übungen  Theil.  1854  trat  an  die  Stelle  des  Prof.  Dr.  Nitzsch  Prof.  Dr.  G.  Cvrtuu; 
auf  welchen  1863  der  jetzige  Mitdirector  des  Prof.  Dr.  Forchhammer:  Prof.  Dr.  Ribbttk 
folgte.  Vorübergehend  hat  sich  in  den  letzten  Jahren  auch  Prof.  Dr.  v.  Gutiekwd 
an  der  Leitung  der  latein.  Uebungen  betheiligt.  Jetzt  4  ordentl.  Mitglieder,  nod 
aufserdem  in  der  Regel  4  bis  6  aufserordentliche.  (Vrgl.  Chronik  der  Kieler  Unireri 
v.  1855).  Von  den  4  ordentlichen  bezieht  jedes  ein  Stip.  von  jährl.  90  Thlr. 

Seit  1865  ist  mit  Anlegung  einer  Seminarbibliothek  begonnen  (jährl.  40  Tblr.). 
Durch  Min.  Rescr.  v.  4.  Apr.  1868  ist  die  ursprüngliche  Bestimmung  des  Semioan 
für  „Eingeborne"  allgemein  auf  Preufsen  ausgedehnt  worden. 

Das  pädagogische  Seminar  wurde  1843  von  dem  Prof.  Dr.  Thaulov  als 
Privatinstitut  gegründet  und  1854  unter  die  Staatsinstitute  der  Universität,  jedoch 
ohne  einen  Etat,  aufgenommen.  Statut  v.  1855: 

„§.  1.  Zur  Förderung  eines  Wissenschaft).  Studiums  der  Pädagogik,  sowie  zur  gründ- 
lichem Vorbereitung  und  Ausbildung  in  der  Erziehungskunst  ist  für  diejenigen  Studirenden, 
welche  sich  demnächst  dem  Lehrfach  widmen  wollen,  auf  der  Univers,  zu  Kiel,  unter  Lei- 
tung des  Prof.  der  Pädagogik,  ein  padagog.  Seminar  errichtet.  §.  2.  Diejenigen,  welch« 
in  dasselbe  aufgenommen  zu  werden  wünschen,  haben  eine  Uebersicht  ihres  bisher.  Sic- 
diengangea  und  ihrer  wissenscbaftl.  Beschäftigungen  bei  dem  Dir.  des  Seminars  einzu- 
reichen, und  dabei  nachzuweisen,  dafs  sie  die  erforderliche  philosoph.  Vorbildung  erwor- 
ben, sich  auch  bereits  im  allgemeinen  mit  der  Pädagogik  und  deren  Geschichte  bekanot 

femacht  haben.  §.  3.  Die  Uebungen  finden  nach  der  Bestimmung  des  Dir.  in  2  nu 
St.  wöchentl.  Statt.  Nach  aufgegebenen  oder  freigewählten  Thematen  sind  schrifü.  Ar- 
beiten von  den  Mitgliedern  des  Seminars  anzufertigen,  dieselben  rechtzeitig  bei  dem  Dir. 
einzureichen,  von  ihm  unter  den  übrigen  Theilnehmern  in  Circulation  zu  setzen;  dem- 
nächst im  Seminar  vorzutragen  und  einer  Kritik ,  wie  einer  geraeinscbaftl.  Erörterung  in 
unterziehen ;  auch  sind  pädagog.  und  didakt.  Aufgaben  in  freien  Vorträgen  zu  behandeln, 
prakt.  pädagogische  Fälle,  sowie  die  neuesten  Erscheinungen  auf  dem  Gebiet  der  pädagog. 
Literatur  zu  besprechen  und  prakt  Uebungen  in  der  Lehrmethode  anzustellen.  Der  t»ir. 
hat  wegen  einer  zweckentsprechenden  Einrichtung  sämmtlicher  Uebungen  im  Seminar  du 
Erforderliche  anzuordnen  und  bei  den  Vorträgen ,  Verhandlungen,  Disputationen  etc.  die 
Leitung  zu  Obernehmen.  §.  4.  Nach  dem  Schlufs  des  Wintersem.  bat  der  Dir.  alijährl. 
über  den  Stand  und  die  Erfolge  des  Seminars  einen  Bericht  an  das  akadera.  Consistoriant 
zu  erstatten ;  von  welchem  dieser  Bericht  mit  denjenigen  Bemerkungen ,  zu  denen  das- 
selbe sich  etwa  veranlafst  finden  sollte,  an  das  Curatorium  der  Universität  zur  weiten 
Mittheilung  an  da»  Minist,  fflr  die  Herzogth.  Holstein  und  Lauenburg  einzusenden  ist*. 
(Chronik  der  Kieler  Univers.  1855). 

Göttin  gen.  Philologisches  und  pädagogisches  Seminar. 

Das  philologische  Seminar  ist  die  älteste  Anstalt  dieser  Art  in  Deutsch- 
land. Gegründet  1737  von  Joh.  Matth.  Gesner  (s.  dessen  Opusc.  I  p.  59.  77),  der  es 
bis  1761  leitete,  wurde  dasselbe  unter  Chr.  G.  Heyne  (1763—1812)  eine  Pflanzscbafc 
humanistischer  Bildung  für  ganz  Deutschland').  Nach  Heyne's  Tode  wurde  Prof. 
Dr.  Mitscherlich  zum  Director  ernannt  und  die  Proff.  Dr.  Wunderlich  und  Dr.  Distn 
ihm  als  Vorsteher  beigeordnet.  An  Wunderlichs  Stelle  trat  1816  Prof.  Dr.  Weich* 
und  nach  dessen  Abgang  1819  ergänzte  Prof.  Dr.  Otfr.  Müller  die  Dreizahl.  Vr- 
Dissens  Stelle  (t  1837)  nahmen  die  Proff.  Dr.  Schneidevcin  und  Dr.  r.  Lettisch  ein- 
(Otfr.  Müller  t  1840).  1842  trat  Prof.  Dr.  C.  Fr.  Hermann  als  Mitdirector  ein.  1^ 
wurde  Mitscherlich  der  Seminardirection  enthoben.  (0.  Fr.  Hermann  1 1865,  Schneide- 
win  1866).   Ostern  1866  wurden  aufser  v.  Leutsch  die  Proff.  Dr.  E.  Curtius 


')  Vrgl.  PUtter,  Von  der  Ge.  Aug.  Universität  zu  Göttiogen;  Gölt.  1765,  I  p.  248  ff  " 
(1788)  p.  273  ff. 
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Dr.Sauppe  zu  Directoren  ernannt.  M.  1868  schied  Curtius  ans.  Gegenwärtig  bilden 
die  Direction  die  Proff.  Dr.  v.  Leuttch,  Dr.  Sauppe  und  Dr.  Wachsmuth. 

Statut  (wie  es  1846  erneuert  worden):  „§.  1.  Der  Zweck  des  philolog.  Seminars 
ist,  d»s  Studium  der  claasischen  Literatur  und  Alterthumskunde  durch  prakt.  Uebnngen 
der  Sradirenden  lebendig  und  fruchtbar  zu  machen,  und  auf  diesem  Wege  gelehrte  Huma- 
nisten so  bilden,  welche  besonders  als  Lehrer  an  Gymnasien  und  höheren  Lehranstalten 
gebraucht  werden  können.  §.2.  Es  versteht  sich  mithin  von  selbst,  dafs  nur  solche  Studi- 
rende  Mitglieder  des  Seminars  werden  können,  welche  sich  den  humanistischen  Studien 
entweder  ausschliesslich  oder  doch  mit  dem  ganzen  Ernst  und  wissenschaftlichen  Eifer 
eines  Philologen  vom  Fach  widmen.  In  keinem  Fall  aber  darf  es  als  eine  Anstalt  zur 
Unterstützung  bedürftiger  Studirender  angesehen  werden.  §.  3.  Die  Direction  wird  bis 
auf  weitres  von  3  dazu  ernannten  Professoren  dergestalt  geführt,  dafs  dem  ältesten  der- 
selben die  Geschäftsleitung  zusteht,  alle  Beschlüsse  über  Aufnahme  und  andere  die  An- 
stalt betreffende  Fragen  aber  durch  Stimmenmehrheit  gefafst  und  alle  Vorschläge  und  Be- 
richte an  das  K.  Univers.  Curatorium  gemeinschaftlich  entworfen  und  unterzeichnet  werden. 
Sur  das  Rechnungswesen  der  Anstalt  wird  von  dem  geschäftsleitenden  Director  allein 
besorgt 

§.  4.  Die  Theilnehmer  an  dem  philolog.  Seminar  zerfallen  in  3  C lassen :  der  wirkl. 
Mitglieder,  der  Aspiranten  und  der  Zuhörer.  Die  Zahl  der  wirkl.  Mitglieder  ist  auf  9  fest- 
gestellt; die  der  Aspiranten  und  Zuhörer  bleibt  dem  Ermessen  der  Direction  überlassen ; 
doch  sollen  erstere  wenigstens  nie  über  12  anwachsen.      §.  5.  Um  Zuhörer  zu  werden, 
bedarf  es  blofs  einer  Anmeldung  bei  demjenigen  Lehrer,  dessen  Stunden  man  zu  besuchen 
»ünicht,  welches  dieser  nicht  verweigern  wird.     §.  6.  Wer  unter  die  Aspiranten  aufge- 
nommen zu  werden  wünscht,  meldet  sich  bei  allen  Mitgliedern  der  Direction,  und  über- 
lebt zugleich  dem  geschäftsleitenden  Dir.  eine  lateinisch  verfafste  Uebersicht  seines  bis- 
herigen Lebens  und  Bildungsganges.  Jedes  Directionsmitglied  stellt  mit  dem  Bewerber 
eine  mündl.  Prüfung  an,  nach  deren  Ausfall  durch  Stimmenmehrheit  über  seine  Zulassung 
oder  Abweisung  für  immer  oder  für  das  laufende  Semester  entschieden  wird.  Meldungen, 
die  nicht  in  Person  oder  später  als  8  Tage  nach  dem  gesetzl.  Anfang  des  Semesters  bei 
dem  gescbäftsleitenden  Dir.  angebracht  werden,  haben  keinen  Anspruch  auf  Berücksich- 
tigung.     §.  7.  Die  wirkl.  Mitglieder  ernennt  das  K.  Univers.  Curatorium  auf  den  bericht- 
lichen  Vorschlag  der  Direction ;  und  zwar  soll  dazu  in  der  Regel  Niemand  in  Vorschlag 
gebracht  werden,  der  nicht  wenigstens  Vi  Jahr  als  Aspirant  an  allen  Uebungen  des  Se- 
minars thätigen  Antheil  genommen  hat.  Nur  in  dem  Fall,  dafs  ein  ältrer  Studirender,  der 
bereits  auf  einer  andern  deutschen  Universität  wirkliches  Mitglied  einer  ähnlichen  Anstalt 
gewesen  wäre,  sich  durch  genügende  Zeugnisse  und  Exhibitionen  dazu  qualificirte,  könnte 
in  Ermangelung  gleich  geeigneter  Aspiranten  eine  Ausnahme  gemacht  werden.       §.  8. 
Abgesehen  von  diesem  Fall  aber  sollen  die  Vorschläge  zu  wirkl.  Mitgliedern  von  der  Di- 
rection in  der  Art  beschlossen  werden,  dafs  dasjenige  Directionsmitglied,  welches  im  ab- 
gewöhnen Semester  die  Seminaristen  in  Verteidigung  selbstverfafster  Abhandlungen  ge- 
übt bat,  die  letzteren  nebst  seinem  Gutachten  über  die  Besetzung  der  erledigten  Stellen 
rorlegt  und  dadurch  der  Berathung  eine  feste  Grundlage  giebt,  obgleich  es  sich  von  selbst 
^ersteht,  dafs  bei  dieser  auch  die  Wahrnehmungen  der  übrigen  Lehrer  sowie  die  ganze 
Kmstige  Haltung  der  Aspiranten  in  Betracht  kommen  mufe.  Dagegen  soll  die  Länge  der 
\spirantenzeit  höchstens  bei  übrigens  gleicher  Würdigkeit  den  Ausschlag  geben;  uud  findet 
rieh  nicht  die  erfordert.  Anzahl  geeigneter  Aspiranten,  um  alle  9  Stellen  zu  füllen,  so  bat 
*  kein  Bedenken,  eine  oder  mehre  derselben  unbesetzt  zu  lassen. 

§.  9.  Der  jährl.  Fonds  des  Seminars  wird  auf  500  Tblr.  bestimmt,  wovon  jedes  wirkl. 
(itglied  halbjährl.  25  Thlr.  erhält;  der  Rest  wird  theils  für  die  laufenden  Bedürfnisse  der 
instalt,  als  Heizung  und  Reinigung  des  Auditoriums,  Copialien  u.  dgl.,  theils  namentlich 
lazu  verwendet,  ehemaligen  wirkl.  Mitgliedern  des  Seminars,  welche  den  philosopb.  Doctor- 
?ad  auf  hies.  Universität  erlangen  wollen,  einen  verhältnifsmäfsigen  Zuschufs  zum  Druck 
irer  Inauguraldissertation  zu  gewähren;  doch  bleibt  hierüber  in  jedem  einzelnen  Fall  die 
Intscheidung  des  K.  Univers.  Curatoriums  auf  berichtl.  Antrag  der  Direction  vorbehalten. 
.  10.  Die  wirkl.  Mitgliedschaft  mit  Genufs  des  obigen  Stip.  dauert  in  der  Regel  nkht 
ber  zwei  Jahre  und  soll  nur  unter  besonderen  Umständen  um  ein  weitres  Halbjahr  ver- 
engert werden;  wohl  aber  steht  es  der  Direction  frei,  geeignete  Studirende  ohne  Bezug  des 
tip.  auch  noch  länger,  gleichwie  solche,  die  überall  auf  letztres  verzichten,  als  Ebren- 
litglieder  zuzulassen.  §.11.  Wer  die  Univers,  verläfst  oder  ohne  Entschuldigung  die 
in  treffenden  Arbeiten  zur  rechten  Zeit  versäumt,  wird  als  ausgeschieden  betrachtet,  und 
ann,  wenn  er  wirkl.  Mitglied  war,  sofort  durch  eine  anderweite  Ernennung  ersetzt  werden, 
ufserdem  steht  es  der  Dir.  zu.  in  Folge  unwürdigen  Betragens  oder  offenbarer  Rück- 
tritte jeden  Aspiranten  oder  Zuhörer  von  der  fernem  Theilnahme  auszuschlielsen  und 
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den  Aussclilufs  oder  die  Suspension  eines  wirkl.  Mitglieds  beim  K.  Univers.  Contoriam 
zu  beantragen,  mit  dessen  Genehmigung  jeder  Anspruch  auf  das  Stip.  erlischt. 

§.  12.  Die  von  den  Mitgliedern  der  Dir.  zu  leitenden  Uebungen  nehmen  wfchent). 
5  Stunden  ein,  von  welchen  2  zur  Interpretation  griechischer,  2  zur  Interpretation  In 
Classiker,  und  eine  zur  Verteidigung  lat.  verfafster  Abhandlungen  der  Seminaristen  über 
philolog.  Gegenstände  bestimmt  sind.  An  den  Interpretationsübungen  nehmen  wirkl.  Mit- 
glieder und  Aspiranten  gleichroäfsig  thätigen  Antheil;  zu  Abhandlungen  und  Disputationea 
sind  nur  die  wirkl.  Mitglieder  und  diejenigen  Aspiranten  verpflichtet,  welche  bei  der  Er- 
nennung wirkl.  Mitglieder  berücksichtigt  sein  wollen;  obgleich  solche  Proben  selbständiges 
Fleifses  auch  von  den  übrigen  Aspiranten  jederzeit  willkommen  sein  werden.  §.  13. 
Unter  den  Lehrern  wechselt  die  Leitung  der  Uebungen  halbjährl.  nach  einem  bestimmtet! 
Turnus,  so  dafs  derjenige,  welcher  im  laufenden  Semester  die  Disputationen  leitet,  in 
folgenden  den  lat.,  und  im  3ten  den  griech.  Interpretationen  vorsteht  Die  Wahl  der  Stoffe, 
sowie  die  Bestimmung  der  Art,  Keihefolge  und  Behandlung  der  einzelnen  Uebungen  inner- 
halb der  angegebnen  Grenzen  steht  dem  betreff.  Lehrer  frei;  doch  ist  es  wünschenswert^, 
dafs  Zeit  und  Gegenstände  der  Uebungen  durch  collcgialische  Vereinbarung  festgesetzt 
werden.  —  §.  14.  Am  Ende  jedes  Semesters  hat  die  Dir.  einen  gemeinachaftl.  Bericht  über 
den  Zustand  des  Seminars  und  den  Fleifs  der  Seminaristen  zu  erstatten  und  damit  die 
Vorschläge  zu  den  erledigt  werdenden  Stellen  wirklicher  Mitglieder  zu  verbinden,  tot 
Rechnungsablage  des  geschäftaleitenden  Dir.  geschieht  jährl.  im  Anfang  des  Juli.44 

Wegen  allmählicher  Vermehrung  der  Zahl  Philologie  Studirender  wurde  M.  18& 
auf  Antrag  der  Dircctoren  vom  K.  Curatoriam  die  ordentl.  Mitgliederstellen  auf  12, 
die  der  Aspiranten  auf  15  vermehrt.  Etat  gegenwärtig:  700  Thlr.,  und  zwar  600 
eu  den  12  Stip.,  jo  50  Thlr.;  100  Thlr.  für  die  Biblioth.  und  sächl.  Bedürfnisse. 

Der  Wunsch  dem  zunehmenden  Begehren  entgegenzukommen  und  die  Stadl- 
renden  baldigst  in  den  richtigen  Gang  der  Studien  einzuführen,  bestimmte  1859  4ä 
Directoren  auch,  in  freundschaftlicher  Vereinigung  ein  Proseminar  zu  gründen. 
In  dasselbe  werden  diejenigen,  welche  erst  ihre  Studien  beginnen  oder  noch  in  keinem 
Seminar  gewesen  sind,  aufgenommen  und  in  gleicher  Weise  geübt  wie  die  Mitglied« 
de»  K.  Seminars.  Die  besten,  nach  Leistungen  in  der  Interpretation  und  Abhand- 
lung, werden  dann  in  erledigte  Stellen  außerordentlicher  Mitglieder  des  K.  Seminars 
aufgenommen;  doch  sind  bei  hervorragenden  Anlagen  und  Arbeiten  einzelne  Mit- 
glieder des  Proseminars,  besonders  wenn  sie  schon  einige  Semester  studirt  hatten, 
auch  gleich  zu  ordentlichen  Mitgliedern  vorgeschlagen  worden.  Die  Zahl  der  Mit- 
glieder des  Proseminars  hat  in  den  letzten  Jahren  zwischen  25  und  30  geschwankt 

Das  pädagogische  Seminar.  Nachdem  schon  seit  1838  von  dem  Dir. des 
Göttinger  Gymnasiums  Dr.  Ferd.  Ranke  (s.  p.  425)  pädagogische  Uebungen  veran- 
staltet worden  waren,  wurde  durch  Guratorialrescr.  v.  20.  Juli  1843  die  Errichtnnp 
eines  pädag.  Seminars  als  öffentl.  Institut  zunächst  auf  3  Jahre  genehmigt.  Dir.  der 
ersten,  theoretischen,  Abth.  war  Prof.  Dr.  C.  Fr.  Hermann,  der  zweiten,  praktisch**, 
der  Gymn.dir.  Dr.  Gefers.  1846  wurde  das  Statut  revidirt  und  festgestellt  wie  ei 
noch  jetzt  gilt,  und  das  Seminar  auf  weitere  3  Jahre  anerkannt.  Durch  Rescr.v. 
3.  Febr.  1849  wurde  die  Zahl  der  Mitglieder  der  1.  Abth.  auf  6  erhöht  und  das  Se- 
minar definitiv  bestätigt.  —  Nach  dem  Tode  C.  Fr.  Hermanns  leiteten  Prof.  Dt. 
v.  Levtsch  und  Dir.  Geffers  die  Uebungen  bis  M.  1866,  wo  an  die  Stelle  des  ersten 
Prof.  Dr.  Sauppe  trat,  sowie  nach  dem  Tode  des  Dr.  Geffers  0. 1863  an  seine  Stelk 
sein  Nachfolger  im  Directorat  des  Gymn.  J.  A.  Schöning.  Die  Zahl  der  MitgUe&t 
der  2.  Abth.  ist  seit  einigen  Jahren  auf  2  vermindert,  die  das  doppelte  von  dee 
den  Mitgliedern  ursprünglich  Bewilligten  beziehen. 

Statut  v.  27.  Febr.  1846:  „§.  1.  Das  pädagog.  Seminar  zu  Göttingen  i< 
bestimmt,  Jünglingen,  welche  sich  für  das  gelehrte  Schulfach  gebildet  und  eine  besondre 
Befähigung  zu  demselben  bewährt  haben,  vor  ihrem  Eintritt  in  den  wirklichen  Beruf  ei« 
erweiterte  Gelegenheit  zur  unmittelbaren  thcils  tbeoret.  thcils  prakt.  Vorbereitung  *• 
diesem  darzubieten.  §.  2.  Dasselbe  besteht  aus  2  Abtbeilungen ,  deren  erste  inuerW 
der  akadero.  Studienzeit  und  des  Bereichs  der  Universität,  die  zweite  aufserhalb  derseJi*- 
fällt.  Die  erste  wird  von  einem  dazu  ernannten  ordentl.  Professor,  die  andre  von  dem  Dir 
des  städt.  Gymn.  geleitet.  §.  3.  Zur  Theilnahme  an  der  1.  Abth.  eignen  sich  ausschlief 
lieh:  1.  solche  Mitglieder  des  philolog.  Seminars  zu  Göttingen;  welche  die  gosetznii&r 
2jähr.  Zeit  der  ordentl.  Mitgliedschaft  rühmlich  zurückgelegt  haben;     2.  sonstige  Inlands 
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die  wenigstens  3  Jahre  lang  auf  Universitäten  solchen  Wissenschaften,  welche  zur  Vorbe- 
reitung auf  ein  Gymnasiallehrfach  dienen,  ganz  oder  vorzugsweise  obgelegen  haben  und 
sich  darüber  sowie  über  ihren  sittlichen  Lebenswandel  glaubhaft  ausweisen.     Da  jedoch 
das  padagog.  Seminar  zunächst  eine  Furtsetzung  des  philologischen  sein  soll,  und  eine 
gleichzeitige  Theilnahme  an  beiden  Anstalten  unzulässig  ist,  so  müssen  auch  Aspiranten 
der  2ten  Kategorie  auf  eine  etwanige  Mitgliedschaft  an  letzterm  verzichten.      §.  4.  Aus 
diesen  beiden  Kategorien  werden  die  Mitglieder  der  1.  Abth.  von  dem  K.  Univers.  Cura- 
•  rum  auf  den  Vorschlag  des  Dir.  dieser  Abth.  bestimmt ,  bei  welchem  letztern  sich  die 
A  ;  ranten  zu  melden  und  auf  Erfordern  eine  Probearbeit  über  ein  aufgegebnes  Thema 
.  verfassen  haben.   Jedes  Mitglied  erhält  ein  halbjährl.  Beneficium  von  32',  Thlr.  und 
einen  königl.  Freitisch;  doch  soll  die  Zahl  dieser  Beneficiaten  nicht  über  4  steigen  und 
Dauer  des  Genusses  auf  ein  Jahr  beschränkt  sein.  Ohne  Beneficium  oder  über  den 
Zeitraum  eines  Jahrs  hinaus  geeignete  Studirende  zur  Theilnahme  an  den  Arbeiten  dieser 
Abth.  zuzulassen,  bleibt  dem  Dir.  derselben  anheimgestellt. 

§.5.  Mit  der  Aufnahme  unter  die  Mitgl.  der  1.  Abth.  ist  aber  auch  die  Verpflichtung 
verbunden,  2  akadem.  Semester  hindurch  an  deren  Uebungen  regelmäfsig  theilzunehmen  und 
rieh  dem  Examen  vor  der  wissenschaftl.  Prüfungscüujuiission  nicht  eher  als  frühestens  in 
der  2.  Hälfte  des  2ten  dieser  Semester  zu  unterziehen.  Nur  d.is  Curator.  kann  auf  geeig- 
neten Bericht  des  Dir.  von  dieser  Verpflichtung  entbinden;  wer  sich  ihr  eigenmächtig  ent- 
zieht, ist  die  genossene  Quote  seines  Beneficiums  wieder  berauszuzahlen  schuldig.  §.  6. 
Der  Dir.  der  1.  Abth.  versammelt  die  Mitglieder  derselben  wöcbentl.  mindestens  2  und 
höchstens  4  Stunden,  um  sie  entweder  selbstverfertigte  Abhandlungen  padagog.  und  me- 
thodologischen Inhalts  vertbeidigen  oder  aufgegebene  Fragen  aus  demselben  Gebiet  be- 
sprechen zu  lassen,  oder  auch  nach  Ermessen  ihnen  selbständige  Vorträge  über  jene  Ge- 
genstände zu  halten.  An  denjenigen  Zusammenkünften,  welche  Uebungen  der  Mitglieder 
bezwecken,  steht  auch  dem  Dir.  der  2.  Abth.  mitwirkend  Antbeil  zu  nehmen  frei;  wes- 
halb sie  auf  solche  Stunden  anzusetzen  sind,  die  mit  den  I^ehretunden  im  Gymn.  nicht 
collidireu. 

§.  7.  Hinsichtlich  des  sonstigen  Gebrauchs  der  verlängerten  Studienzeit,  welche  den 
Mitgl.  der  1.  Abth.  auf  die  angegebne  Art  gewährt  wird,  kann  nur  der  Wunsch  ausgedrückt 
werden,  dafs  sie  solche  insbesondre  zur  Ergänzung  etwaniger  Lücken  ihrer  Kenntnisse 
und  harmonischem  Abschlufs  ihrer  wissenschaftl.  Vorbereitung  benutzen  mögen;  doch  wird 
es  eben  deshalb  angemessen  sein,  dafs  dieselben  beim  Eintritt  dem  Dir.  ihrer  Abth.  eine 
Uebersicht  ihres  bisherigen  Studienlaufs  und  ihrer  sonstigen  wissenschaftl.  Beschäftigungen 
wiegen  und  seine  Rathschläge  zur  erspriefslichen  Fortsetzung  und  Vervollständigung 
dieser  möglichst  berücksichtigen.  §.  8.  Wünschen  Mitglieder  dieser  Abth.  bereits  auch 
Gelegenheit  zu  erhalten,  durch  Anwesenheit  oder  eigene  Versuche  im  Gymn.  Unterricht 
Jinen  Vorgeschmack  ihres  künftigen  Berufs  zu  bekommen  und  ein  Urtheil  über  ihre  prakt. 
Befähigung  zu  diesem  möglich  zu  machen,  so  haben  sie  sich  an  den  Dir.  der  2.  Abth.  zu 
'enden,  worauf  dieser  sich  mit  dem  der  ersten  bespricht  und  ihnen  durch  letztern  das 
fVeitre  eröffnet  wird.  Wer  später  Mitglied  der  2.  Abth.  zu  werden  beabsichtigt,  mufs 
nindestens  eine  Probelection  in  dieser  Art  abgehalten  haben,  welcher  auch  der  Dir.  der 
.Abth.  beizuwohnen  berechtigt  ist. 

|.9.  Die  zweite  Abth.  besteht  aus  4  Mitgl.,  welche  sowohl  in  der  Regel  an  den 
"ebungen  der  ersten  den  vorstehend  bezeichneten  Antheil  genommen,  als  auch  das  Examen 
•ei  der  wissenschaftl.  Prüfungscommission  dergestalt  bestanden  haben  müssen,  dafs  sie 
'enigstens  in  einem  Hauptfach  des  Gymn.  Unterrichts  für  alle  Classen  befähigt  befunden 
>orden  sind.  Ihre  Ernennung  geschieht  auf  den  Vorschlag  des  Dir.  dieser  Abth.,  der  sich 
azu  von  dem  Dir.  der  ersten  die  nöthigen  Materialien  zu  erbitten  und  dessen  Gutachten  im 
'riginal  beizufügen  hat,  durch  das  K.  0.  Schulcoll.  unter  geeigneter  Benehmung  mit  der 
atronatsbehörde,  und  begründet  für  jedes  Mitglied  eine  halbjährl.  Remuneration  von  50 
blr.  und  einen  königl.  Freitisch,  deren  Dauer  gleich  der  Verpflichtung  zur  Theilnahme 
I  der  Regel  auf  2  Jahre  festgesetzt  ist;  doch  bedürfen  sie  halbjährl.  erneuerten  Bestäti- 
ung,  und  soll  deshalb  ihr  Dir.  am  Scblufs  jedes  Semesters  über  ihre  Leistungen  an  die 
berbehörde  berichten.  §.  10.  Die  Aufgabe  der  2.  Abth.  ist,  ihre  Mitglieder  für  ihren 
Saftigen  Beruf  praktisch  auszubilden.  Zu  diesem  Zweck  werden  einem  jeden  derselben 
jn  dem  Dir.  in  den  unteren  oder  mittleren  Cl.  des  Gymn.  etwa  12  wöchentl.  Unterricht- 
unden  angewiesen.  Sie  gelten  in  dieser  Hinsicht  namentlich  den  Schülern  gegenüber 
s  Hülfislehrer  und  Mitglieder  des  Lehrercoll.,  nehmen  auch  an  den  Lehrerconferenzen 
enigstens  als  Zuhörer  Antheil,  und  stimmen  auch  bei  Ertheilung  der  Censuren  oder  Be- 
hlu&nahme  Aber  Versetzung  in  denjenigen  Classen,  wo  sie  unterrichten,  wie  wirkliche 
.»hrer  mit.  §.  11.  Ehe  sie  den  Unterricht  beginnen,  giebt  ihnen  der  Dir.  Anweisung, 
eiche  Pensa  sie  in  jedem  Unterrichtzweige  das  Semester  hindurch  zu  vollenden  haben, 
e  selbst  haben  bei  dem  Beginn  des  Unterrichts  über  jeden  Zweig  desselben  einen  Plan 
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zu  entwerfen,  in  welchem  die  zu  befolgende  Methode  festgestellt  wird.  Diese  Plane  werden 
in  der  jede  Woche  mit  den  Candidaten  abzuhaltenden  Conferenz  von  dem  Dir.  geprüft 
und  nach  Befinden  der  Umstände  geändert.  §.  12.  Der  Dir.  hat  die  Verpflichtung,  die 
Unterrichtstiinden  der  Cand.  fleifsig  zu  besuchen,  und  sich  von  der  Zweckmäßigkeit  ihrer 
Methode  in  Kenntnifs  zu  setzen  und  dieselbe  nötigenfalls  zu  berichtigen.  Damit  sie  aofser- 
dem  Gelegenheit  haben,  sich  durch  das  Beispiel  erfahrener  Lehrer,  zu  bilden,  so  steht  es 
ihnen  frei,  alle  Unterrichtstunden  anderer  Lehrer  zu  besuchen;  auch  besucht  der  Dir.  von 
Zeit  zu  Zeit  die  Stunden  eines  jeden  Cand.  mit  den  übrigen  Candidaten.  §.  13.  Allwfchc&ti. 
hält  der  Dir.  eine  Conferenz  mit  den  Candidaten,  worin  a)  ihr  Unterricht  geprüft  und  be- 
urtheilt,  b)  Gegenstände  der  Gymnasialdisciplin  besprochen,  c)  Relationen  und  Kritiken 
über  Schulbücher  und  pädagog.  Schriften  erstattet,  d)  Abhandlungen  über  Gegeostooäe 
des  Unterrichts  vorgelegt  und  vertbeidigt,  auch  e)  von  den  einzelnen  Cand.  Mittheihngea 
über  ihre  eigenen  Studien  und  die  Literatur  ihrer  besonderen  Fächer  gemacht  werden.  In 
diesen  Conferenzen  wird  von  einem  Mitgliede  ein  Protokoll  geführt,  das  den  wesentlichen 
Inhalt  der  Verhandlungen  aufnimmt  und  später  dem  nach  §.  9  zu  erstattenden  Bericht 
als  Grundlage  dient. 

§.  14.  Beide  Abth.  der  Anstalt  bilden  ein  Ganzes,  und  soll  namentlich  von  keinen 
der  beiden  Dir.  eine  Aenderung  des  gegenwärtigen  Regulativs  einseitig  veranlaßt  werden 
Doch  leitet  mit  Ausnahme  der  oben  bestimmten  Fälle  eines  Zusammenwirkens  jedeT 
beiden  seine  Abtheilung  mit  voller  Selbständigkeit  und  ertheilt  namentlich  auch  den  Mit 
gliedern  derselben  die  etwa  nöthigen  Zeugnisse.  Ebenso  erfolgt  der  Ausschluß  eines  Mitgt 
wegen  Un Würdigkeit  oder  sonstiger  Untauglicbkeit  auf  den  Antrag  des  Dir.  seiner  Abts, 
von  derjenigen  Oberbehörde,  welcher  auch  die  Ernennung  zusteht". 

Ein  mathemat.  physikalisches  Seminar  wurde  zu  Göttingen  1850  von 
E.  Universitätscuratorium  errichtet  Die  mathemat.  Uebungen  leiten  gegenwärtig 
darin  die  Proff.  Dr.  Stern  und  Dr.  Clebsch,  die  astronomischen  Prof.  Dr.  Ktinkerfw. 
die  physikalischen  die  Proff.  Dr.  Weber,  Dr.  Listing  und  der  Assistent  Prof.  Dr.  foü- 
rausch,  die  zoologischen  Prof.  Dr.  Kef er  stein.       Etat:  1200  Thlr. 

Marburg.  Das  philologische  Seminar  der  Universität  daselbst,  von  dem 
Westfäl.  Gen.  Studiendirector  v.  Leist  unter  dem  2.  Mai  1811  errichtet,  wurde  zaerä 
den  Proff.  Dr.  Amoldi,  Dr.  Münscher,  Dr.  Wae/der  und  Dr.  Wagner  zur  Leitung  mit 
halbjährlich  wechselndem  Präsidium  Ubergeben.  Stipendium:  1000  Frcs.  für  dm 
Mitgl.  1.  Cl.,  eins  2.  CK,  drei  3.  Cl.  (Expectanten).  1812  trat  Prof.  Dr.  Dissen  rcr 
Direction  hinzu.  1815  bestätigte  der  Kurfürst  die  Anstalt,  und  als  Vorsteher  der- 
selben die  Proff.  Dr.  Platner,  Dr.  Wagner,  Dr.  Borsch,  Dr.  Koch.  1816  trat  Dr. 
Rommel  an  die  Stelle  des  Dr.  Wagner,  und  1817  an  des  erstem  Stelle  Prof.  ft- 
Tennemann;  1821  trat  Dr.  Wagner  wieder  ein,  dagegen  1822  Dr.  Koch,  1825  Dt 
Börsen  und  Dr.  Platner  aus.  Seit  0.  1825  war  Dr.  Wagner  alleiniger  Dir.;  183J 
wurde  ihm  Prof.  Dr.  C.  Fr.  Hermann  zugesellt  und  noch  in  demselben  Jahre  wi 
alleinigen  Dir.  bestellt. 

In  demselben  Jahre,  1833,  erhielt  das  Seminar  seine  gegenwärtige  Organisatioc 
Der  „Plan"  dafür  wurde  unter  dem  13.  Sptb.  1833  landesherrlich  genehmigt,  fr 
nach  hat  es  den  Zweck,  zur  methodischen  Behandlung  der  alten  Classiker  praktisch 
Anleitung  zu  geben.  Die  Leitung  durch  einen  Director  dauerte  bis  1863.  At 
Dr.  C.  Fr.  Hermann  folgte  1842  Prof.  Dr.  Th.  Bergk.  Von  diesem  wurden  1844  ta 
Aufrechterhaltung  der  Ordnung  Statuten  für  die  Mitglieder  des  Seminars  aufge^to" 
die  bis  1868  von  jedem  neu  eintretenden  Mitgliede  unterschrieben  werden  mD&* 
Dr.  Bergks  Nachfolger  in  der  Direction  war  1852  Prof.  Dr.  Weber.  Nach  des.** 
Tode  (1861)  erhielt  Prof.  Dr../«/.  Caesar  die  Direction,  zuerst  provisorisch,  1«$ 
definitiv,  und  gleichzeitig  mit  ihm  Prof.  Dr.  Leop.  Schmidt]  unter  beider  gemtü 
schaftlicher  Leitung  steht  das  Seminar  noch  jetzt. 

Das  kurfürstl.  Minist,  des  Innern  erliefs  unter  dem  28.  Juni  1863  für 
Direction  des  Seminars  folgende  Instruction: 

„§.  1.  Die  beiden  ordentl.  Professoren  der  Philologie,  welche  neben  einander  zu  £i 
rectoren  des  philolog.  Seminars  bestellt  worden  sind,  tragen  gemeinsam  die  Verantworte 
für  die  Verwaltung  dieses  Instituts.  §.  2.  Sie  unterzeichnen  beide  die  Erlasse  der  & 
rection,  namentlich  die  Beglaubigung  der  auf  den  Fonds  des  Instituts  anzuweisenden  E*3 
nungen,  falls  nicht  etwa  in  Abwesenheit  des  einen  die  einseitige  Erledigung  eiliger  i* 
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Gelegenheiten  erforderlich  wird.  §.  3.  Die  Aufnahme  aufserordentlicher  sowohl  als  or- 
dentlicher Mitglieder  des  Seminars,  sowie  die  etwanige  Ausschliefsung  derselben  von  der 
Anstalt  oder  dem  Genufs  des  Beneficiums  ist  von  dem  Einverständnils  beider  Dir.  abhän- 
gig. §.  4.  Die  für  die  Bibliothek  des  Seminars  anzuschaffenden  Bücher  wählen  beide 
gemeinschaftlich.  Dabei  wird  gegenseitiges  möglichstes  Eingehen  auf  die  andrerseits  zweck- 
mäfsig  gefundenen  Erwerbungen  vorausgesetzt,  soweit  es  durch  die  Rücksicht  auf  den 
Fonds  gestattet  wird.  §.5.  Die  Leitung  der  Geschäfte,  insbesondre  die  Führung  des 
Protokolls  und  die  Aufbewahrung  der  Acten,  die  Entwerfung  der  durch  gemeinsame  Be- 
ratbung  festzustellenden  Berichte  und  sonstigen  Erlasse,  sowie  die  Handhabung  der  allgm. 
Ordnung  und  Disciplin  wechselt  zwischen  beiden  Dir.  von  Jahr  zu  Jahr  mit  dem  Schlufs 
des  Wintersemesters.  Bei  dem  jedesmaligen  Wechsel  der  Geschäftsführung  ßndet  eine  ge- 
meinschaftl.  Revision  der  Bibliothek  und  des  Inventars  Statt.  §.  6.  Bei  Geschäften, 
welche  eine  positive  Entscheidung  erfordern,  steht  diese  im  Fall  des  Dissenses  dem  ge- 
schäftsleitenden Dir.  zu.  Dahin  gehören  namentlich  die  der  Seminardirection  zukommenden 
Vorschläge  zur  Ertheilung  der  von  Donopschen  und  Wyttenbachschen  Beneficien.  §.  7. 
Die  in  §.  10  des  Plans  des  Seminars  v.  13.  Sptb.  1833  angeordnete  jährl.  Preisfrage  hat 
das  jedesmalige  geschäftsleitende  Mitglied  zu  stellen.  Ueber  die  Losung  derselben  referirt 
der  Preisaufgeber  seiner  Zeit  an  die  zur  Entscheidung  bestellte  Commission". 

Unter  dem  18.  Juni  1864  wurde  der  nachstehende  Plan  f Ur  Vertheilung 
der  Cebungen  genehmigt: 

rIn  Gemäfsheit  des  §.  8  der  Instr.  für  die  Directoren  des  philolog.  Seminars  ist  von 
denselben  folgender  der  Vertheilung  der  Uebungen  zu  Grunde  zu  legender  Plan  entworfen 
und  von  dem  akadera.  Senat  genehmigt  worden: 

§.  1.  Jeder  der  Directoren  leitet  in  jedem  Semester  die  mündl.  Interpretation  eines 
claas.  Schriftstellers,  dessen  Wahl  dnreh  einen  2jähr.  Turnus  dergestalt  bestimmt  wird, 
dals  abwechselnd  von  Sem.  zu  Semester  ein  griech.  Dichter  und  Prosaiker  von  jedem  über- 
nommen wird.  §.  2.  Die  schriftl.  Uebersetzung  aus  dem  Griech.  ins  Lat  und  die  damit 
halbjährl.  wechselnde  aus  dem  Lat.  ins  Griech.  und  deren  Correctur  wird  jedesmal  von 
einem  der  Directoren  nach  einem  unter  ihnen  zu  verabredenden  Turnus  geleitet.  §.  3. 
In  die  Leitung  der  Disputationen  Uber  die  Abhandlungen,  welche  die  ordentl.  Mitglieder 
und  die  Aspiranten  in  der  Regel  2 mal  im  Sem.  zu  einer  vorher  bestimmten  Zeit  einrei- 
chen müssen,  und  welche  zu  liefern  auch  den  Ehrenmitgliedern  freisteht,  theilen  sich  die 
Dir.  so,  dafs  jedem  die  Hälfte  der  eingegangenen  Arbeiten,  bei  ungerader  Zahl  dem  ge- 
schäftsleitenden Mitgliede  der  geringre  Thcil  zufällt  §.  4.  Von  den  6  für  das  philo- 
log. Seminar  ausgesetzten  wöchentl.  Stunden  stehen  einem  jeden  Dir.  3  zur  Verfügung, 
von  denen  2  für  die  Scbriftstellerinterpretation  bestimmt  sind,  insoweit  nicht  die  in  §§.  2 
und  3  genannten  Uebungen  theilweisc  eine  andre  Verwendung  nöthig  machen;  die  3te  ist 
vorzugsweise  den  Disputationen  über  die  eingereichten  Abhandlungen  gewidmet.  §.  5. 
In  die  Aufnahmeprüfung  für  aufserordontl.  Mitglieder  theilen  sich  beide  Dir.  dergestalt, 
dafs  jeder  die  Prüfung  in  einer  der  beiden  Sprachen  nach  Maßgabe  der  von  ihm  in  dem 
betreff.  Sem.  zu  leitenden  Interpretation  selbständig  vornimmt.  Die  Aufnahme  ist  ebenso 
wie  die  der  ordentl.  Mitglieder  nach  §.  3  der  Instruction  von  dem  Einverständnifs  beider 
Dir.  abhängig.  §.  6.  Die  bestehenden  Ordnungen,  welche  die  Theilnahme  der.  Mitglieder 
an  den  Uebungen  regeln,  können  ohne  Einverständnifs  der  beiden  Directoren  nicht  ver- 
ändert werden". 

1868  sind  von  den  Directoren  des  Seminars  nachstehende  neue  Ordnungs- 
bestimmungen erlassen: 

„Auf  Grund  des  unter  dem  13.  Sptb.  1833  genehmigten  Plans  des  philolog. Seminars 
und  der  nach  der  Bestellung  zweier  Directoren  in  den  Jahren  1863,  1864  und  1866  fest- 
gesetzten Einrichtungen  sind  zur  Aufrechthaltung  der  Ordnung  in  demselben  folgende 
nähere  Bestimmungen  getroffen  worden: 

§.  1.  Diejenigen  Studirenden,  welche  als  Mitglieder  in  das  Seminar  aufgenommen 
zu  werden  wünschen,  haben  bis  zu  der  von  den  Directoren  bekannt  zu  machenden  Frist 
bei  denselben  persönlich  unter  Einreichung  der  Zeugnisse  über  ihre  bisherige  Vorbildung, 
namentlich  des  Maturitätszeugnisses,  sich  anzumelden.  Nach  Ablauf  dieser  Frist  rindet 
eine  Aufnahme  nur  nnter  besonderen  Umständen  nach  dem  Ermessen  der  Directoren  Statt. 
§.  2.  Von  der  Aufnahmeprüfung  (s.  §.  2  des  Plans)  können  diejenigen  dispensirt  werden, 
welche  bereits  active  Mitglieder  eines  andern  philolog.  Seminars  gewesen  sind.  §.  3. 
Die  Reihenfolge  der  Mitglieder  wird  durch  ihre  Eigenschaft  als  Ehrenmitglieder,  ordentl. 
und  aufoerordentl.  Mitglieder  (s.  §.3.  9.  14  des  Plans),  und  innerhalb  dieser  Kategorien 
durch  die  Zeit  der  Aufnahme  bedingt.  Bei  zeitweiligem  durch  den  Besuch  einer  andern 
Universität  herbeigeführtem  Austritt  eines  Mitglieds  kommt  jedoch  nur  die  Zeit  seiner 
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wirkl.  Mitgliedschaft  in  Anrechnung.  §.  4.  Durch  ihren  Eintritt  übernehmen  die  Mit- 
glieder die  Verpflichtung,  sich  den  Ordnungen  des  Seminars  zu  unterwerfen,  insbesondre 
an  den  Uebungen  sich  regelmäßig  und  gewissenhaft  zu  betheiligen.  Gegen  wiederholt« 
Pflichtversäumnifs  können  die  Dir.  durch  Rüge  und  Ausschließung,  bei  ordentl.  Mitglie- 
dern auch  durch  Suspension  des  Stip.  einschreiten  (s.  §.  13  des  Plans).  §.  5.  Der  ord- 
nungsmäßige Austritt  findet  nur  am  Ende  des  Semesters  Statt  und  ist  vor  dem  Schlafs 
der  Uebungen  dem  gescbäftsffihrenden  Dir.  anzuzeigen.  §.  6.  Der  geschäftliche  Verkehr 
zwischen  den  Dir.  und  den  Hitgliedern  -  wird  zunächst  durch  einen  zu  Anfang  jedes  Se- 
mesters von  sämmtl.  Mitgliedern  aus  den  ordentl.  und  Ehrenmitgliedern  mit  absoluter 
Majorität  unter  Genehmigung,  sowie  bei  Stimmengleichheit  Entscheidung  der  Dir.  zu  wäh- 
lenden Secretar  vermittelt.  Derselbe  hat  die  Aufrechthaltung  der  Ordnung  der  Uebungen 
seitens  der  Mitglieder  zu  überwachen ,  und  zu  diesem  Behuf  über  die  Betheiligung  tn 
denselben  ein  den  Dir.  jederzeit  auf  Verlangen  vorzulegendes  Protokoll  zu  führen,  in  wel- 
chem eine  unvermeidliche  Verhinderung  eines  Mitglieds  ausdrücklich  zu  bemerken  ist 
Er  mufs  defshalb  jeder  Uebung  beiwohnen  oder  im  Fall  der  eignen  Verhinderung  einen 
Substituten  ernennen ,  der  davon  den  die  Uebung  leitenden  Dir.  in  Kenntnifs  zu  setien 
hat.  Sollte  er  seinen  Pflichten  nicht  nachkommen,  so  können  die  Dir.  auch  im  Lauf  des 
Semesters  eine  Neuwahl  veranlassen. 

§.7.  Die  Uebungen  der  Mitglieder  bestehen  in  der  Interpretation  griech.  und  la- 
teinischer Schriftsteller,  der  schriftl.  Uebersetzung  aus  dem  Lat.  ins  Griech.  und  dem 
G riech,  ins  Lat.  sowie  Recension  dieser  Uebersetzungcn ,  und  der  Abfassung  lateinischer 
Abhandlungen  über  philolog.  Gegenstände  seitens  der  ordentl.  Mitglieder  und  der  Aspi- 
ranten auf  die  ordentliche  Mitgliedschaft  nebst  Disputationen  über  diese  Abhandlungen. 
§.  8.  Die  Interpretation  eines  jeden  Schriftstellers  beginnt  mit  einer  literarhistorisches 
Einleitung,  welche  je  ein  am  Schluls  des  Semesters  von  den  Dir.  zu  bezeichnendes  ordentl. 
oder  Ehrenmitglied  schriftl.  abzufassen  und  einige  Tage  vor  Beginn  der  Uebungen  dem 
die  jedesmalige  Uebung  leitenden  Dir.  einzureichen  hat.      §.  9.  Die  von  den  Dir.  mit 
dem  Secretar  festzustellende  Reihenfolge  der  Interpreten  ist  im  allgemeinen  durch  die 
Reihenfolge  der  Mitglieder,  welche  sich  sämmtl  ich  dabei  zu  betheiligen  haben,  bedingt; 
doch  ist  dabei  auf  Vermeidung  von  Collision  der  verschiedenen  Arten  der  Uebungen  sowie 
auf  möglichste  Thätigkeit  aller  Mitglieder  Bedacht  zu  nehmen.  Dieselbe  ist  nebst  der 
Ordnung  der  sonstigen  Uebungen  zu  Anfang  des  Semesters  durch  den  Secretar  in  dem 
Seminarlocal  anzuschlagen.     §.  10.  Ist  das  Mitglied,  welches  die  Reihe  des  Interpretirens 
trifft,  durch  triftige  Gründe  verhindert  seine  Verpflichtung  zu  erfüllen,  so  hat  es  den  Se- 
cretar davon  in  Kenntnifs  zu  setzen  und  aufserdem  so  zeitig,  dafs  eine  gründliche  Vor- 
bereitung möglich  ist,  für  einen  Ersatzmann  zu  sorgen,  wozu  in  der  Regel  der  Nächst- 
folgende zu  wählen  ist,  bleibt  aber  verbunden  seine  Obliegenheit  in  der  nächsten  derselben 
Art  der  Uebungen  gewidmeten  Stunde  nachzuholen.  Nötigenfalls  ist  der  Secretar  ver- 
pflichtet, zur  Auffindung  eines  geeigneten  Substituten  seine  Mitwirkung  zu  leihen.  Uebri- 
gens  ist  im  allgemeinen  von  allen  Mitgliedern  eine  solche  Vorbereitung  zu  erwarten,  Ujüs 
selbst  bei  plötzlicher  Verhinderung  des  Interpreten  der  Ausfall  einer  Uebungstunde  nicht 
noth wendig  werde.     §.  11.  Die  schriftl.  Uebersetzungcn,  an  denen  sich  gleichfalls  sämmtl. 
Mitglieder  zu  betheiligen  haben,  werden  nur  in  den  Wintersemestern  unter  Leitung  je  ein» 
der  beiden  Dir.  für  jede  Art  derselben  vorgenommen.  Die  Bestimmung  des  jedesmalig» 
Pensums  bleibt  dem  Secretar  überlassen.  Die  mündl.  Recension  derselben  (bei  der  die  Na- 
men der  Verfasser  verschwiegen  werden )  fällt  dem  zu  Anfang  des  Semesters  für  jeden 
Termin  zu  bestimmenden  Ehren-  oder  ordentl.  Mitgliede  zu,  welchem  die  Arbeiten  spi 
testens  5  Tage  vor  dem  Termin  einzuliefern  sind,  und  welches  sie  nach  vorgenommner 
Durchsicht  und  Andeutung  der  bemerkten  Mängel  dem  betreff.  Dir.  zu  der  von  dieteff 
festzusetzenden  Zeit  zuzustellen  hat  Der  jedesmal.  Recensent  hat  die  Uebersetzung  nicht 
einzureichen,  sondern  mündlich  in  der  Uebungstunde  vorzutragen.  Eine  zu  spät  abgeli^ 
ferte  Arbeit  ist  derselbe  anzunehmen  nicht  verpflichtet.  Die  säumigen  Mitglieder  simi 
von  ihm  dem  Secretar  zur  Bemerkung  im  Protokoll  anzuzeigen.       §.  12.  Zu  dem  an 
Schluls  jedes  Semesters  von  den  Dir.  auf  einen  der  ersten  Tage  des  neuen  Semesters  fest- 
zusetzenden Termin  haben  die  ordentl.  Mitglieder  sowie  die  Aspiranten  auf  die  ordentl 
Mitgliedschaft  eine  lat.  Abhandlung  in  2  Exemplaren  einzureichen,  als  deren  Thema  sich 
inabesondre  die  kritisch -exegetische  Behandlung  von  Stellen  eines  griech.  oder  lat.  Scann 
stellers  empfiehlt.  Auch  die  schriftl.  Einleitung  zur  Interpretation  kann  statt  einer  solch« 
Arbeit  gerechnet  werden.  Die  von  den  Dir.  unter  Mitwirkung  des  Secretars  in  der  Regt1 
aus  den  ordentl.  oder  Ehrenmitgliedern  bestimmten  Opponenten  sowie  die  Tage  der  Di-' 
putationen  über  die  Abhandlungen  werden  mit  Angabe  des  eine  jede  Disputation  leitend« 
Dir.  von  dem  Secretar  durch  Anschlag  bekannt  gemacht.  Derselbe  hat  ferner  die  Art  nc- 
Weise  des  Circulirens  zunächst  unter  den  ordentl.  und  Ehrenmitgliedern ,  dann  je  naef 
der  vorbandnen  Zeit  auch  unter  den  aufserordentl.  Mitgliedern  einzurichten.     §.  13.  Vi- 
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der  Beschaffenheit  der  Abhandlung  und  ihrer  Vertheidigung  unter  Berücksichtigung  der 
sonstigen  Leistungen  eiues  Aspiranten  ist  dessen  Aufnahme  als  ordentl.  Mitglied  abhängig. 
Jeder  Aufzunehmende  mufs  wenigstens  %  Jahr  an  den  Uebungen  eines  philolog.  Seminars 
thätigen  Antheil  genommen  haben.  Auch  eine  Anwartschaft  auf  die  nächste  vacant  wer- 
dende Stelle  kann  ertbeilt  werden.       §.  14.  Um  die  Mitte  des  Semesters  ist  an  einem 
jedesmal  zu  Anfang  zu  bestimmenden  Termin  von  den  ordentl.  Mitgliedern  eine  2te  Ab- 
handlung einzuliefern,  welche  auf  gleiche  Weise  behandelt  wird.  Auch  die  Arbeiten  außer- 
ordentlicher Mitglieder  werden  dazu  angenommen  und  je  nach  Zeit  und  Beschaffenheit  zur 
Disputation  gebracht.      §.  15.  Die  Abhandlungen  werden  in  je  einem  Exemplar  der  Bi- 
bliothek des  Seminars  einverleibt  und  daraus  auf  Verlangen  ausgeliehen.       §.  16.  Von 
einer  etwanigen  Verhinderung  eines  zur  Disputation  oder  zur  Recension  der  Uebersetzun- 
geo  Verpflichteten  ist  der  Secretar  und  der  leitende  Dir.  so  zeitig  in  Renntnifs  zu  setzen, 
dafs  für  anderweitige  Verwendung  der  Uebungstunde  Sorge  getroffen  werden  kann.     §.  17. 
Die  ordnungsmäßige  Lieferang  und  Vertheidigung  der  Abhandlung  ist  als  oberste  Bedin- 
gung für  die  Zahlung  des  halbjährl.  Stip.  an  die  ordentl.  Mitglieder  anzusehen  (s.  §.  8  des 
Plans).      §.  l».  Bei  Vollzähligkeit  der  ordentl.  Mitglieder  (s.  §.  3  des  Plans)  kann  auch 
solchen  anfserordentl.  bis  zur  Zahl  von  zweien,  welche  an  den  Leistungen  jener  vollstän- 
dig tbeilnehmen,  von  den  Dir.  ein  Stip.  ausnahmsweise  verwilligt  werden,  wenn  der  Stand 
der  Casse  es  gestattet". 

Aufser  S  ordentl.  hat  daa  Seminar  in  der  Regel  12  bis  20  aufserordentliche 
Mitglieder.  Der  Fonds  desselben  belief  sich  von  1833—1865  auf  250  Thlr.  jährl. 
und  wurde  1866  auf  300  Thlr.  erhöht  Aufser  dem  regelmäfsigen  Seminarstipendium 
von  10  Thlr.  halbjährl.  können  die  Mitglieder  auch  zum  Genufs  der  v.  Donopachen 
and  der  WyrtentacA  sehen  Beneficien  gelangen.  Das  Seminar  besitzt  eine  reich  aus- 
gestattete Bibliothek. 

Das  historische  Seminar  ist  durch  Verf.  v.  25.  Apr.  1865  gegründet  worden 
ODd  wird  Beitdem  von  dem  Prof.  Dr.  Herrmann  geleitet.  Etat:  150  Thlr.  Sta- 
tut des  Seminars: 

„§.  1.  Das  histor.  Seminar  hat  den  Zweck,  Studirenden  aller  Facultäten  zum  selbst- 
tätigen Studium  der  Geschichte,  insbesondre  zur  method.  Behandlung  der  Quellen  der 
mittl.  und  neuern  Geschichte  Anleitung  zu  geben.  §.  2.  Die  Anmeldung  zur  Aufnahme 
in  das  Seminar  erfolgt  im  Beginn  jeden  Studiensem.  bei  dem  Dir.  des  Instituts.  Derselbe 
gestattet  den  Eintritt  bei  hinlänglicher  Vorbildung  des  Bewerbers.  §.  3.  Die  Mitglieder 
des  hi&t.  Seminars  sind  theils  ordentliche,  theils  aufserordentliche.  Die  Zahl  der  ordentl. 
iarf  nie  mehr  als  5  betragen,  die  der  aufserordentlichen  hängt  vom  Ermessen  des  Dir.  ab. 
L>ie  Aufnahme  als  ordentl.  Mitglied  ist  abhängig  von  der  Abfassung  einer  genügenden 
Schrift!.  Arbeit.  §.4.  Die  Uebungen,  welche  in  der  Regel  wöchentl.  ein  Mal  stattfinden, 
ind  sowohl  inflndl.  als  schriftl. ;  sie  werden  an  bedeutende  Geschichtschreiher  und  Chronisten 
ornehmlich  des  Mittelalters  angeknüpft  §.  5.  Die  mündl.  Uebungen  beziehen  sich  jedes- 
Dal  auf  einen  Abschnitt  des  gerade  zur  Behandlung  vorgelegten  Geschichtschreibers  und 
rurtern  die  dabei  sich  ergebenden  Fragen  kritisch.  §.  6.  Die  schriftl.  Abhandlongen 
aben  historische  Themata  zum  Gegenstande,  deren  Feststellung  durch  den  Dir.  des  Se- 
i/aars  erfolgt,  und  werden  durch  die  Seminaristen  sowohl  wie  durch  den  Dir.  beurtheilt. 
.  7.  Die  ordentl.  Mitglieder  sind  verpflichtet,  sich  an  beiden  Arten  von  Uebungen  regel- 
tafcig  zu  betheiligen;  die  Bctbeiligung  der  aufserordentlichen  hat  der  Dir.  zu  bestimmen, 
b.  Die  ordentl.  Mitgliedschaft  kann  nie  länger  als  1 V,  Jahre  dauern.  Jedes  ordentl.  Mit- 
lied erhalt  ein  halbjährl.  Stip.  von  10  Thlr.  aus  dem  Fonds  des  Seminars,  das  am  Scblufs 
tJes  Sem.  ausgezahlt  wird,  vorausgesetzt,  dafc  der  in  §.  7  ausgesprochnen  Verpflichtung 
nügt  worden  ist.  §.  9.  Der  Dir.  kann  sowohl  ordentl.  als  aufserordentl.  Mitglieder 
Folge  unwürdigen  Betragens  ausschliefsen.  Aufser  dem  wird  jeder  als  ausgeschieden 
fruchtet,  der  sich  ohne  Entschuldigung  der  ihn  treffenden  activen  Theilnubine  an  den 
Übungen  entzieht  §.  10.  Der  Ueberschufs  des  stiftungsmäfaigen  Einkommens  des  Se- 
inars  wird  zur  Bestreitung  sonstiger  Bedürfnisse  desselben,  insbesondre  zur  Micthe  eines 
äsenden  Locals,  so  lange  ein  solches  nicht  von  Universitätswegen  hergestellt  werden 
nn,  sodann  aber  zur  Errichtung  einer  Bibliothek  für  die  Bedürfnisse  der  Mitglieder  des 
ujinara  verwendet.  §.11.  Die  unmittelbar  vorgesetzte  Behörde  des  Seminardirectors 
der  akadem.  Senat,  an  welchen  derselbe  jährl.  über  den  Zustand  des  Instituts  zu  be- 
llten hat". 

Die  bei  allen  Universitäten  aufserdem  vorhandenen  freieren  Vereine  zu  wissen- 
saftlichen  Uebungen  (s.  B.  I,  527)  haben  sich  in  den  letzten  fünf  Jahren  vermehrt; 
>  meisten  sind  in  den  Universitätskatalogen  erwähnt. 
L  39 
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U  Prüfung  für  das  Lehramt 

Das  Historische  der  Sache  findet  sich  B. I,  545  ff.1);  die  für  die  aKpreufs.Lan- 
dcBthcile  zuletzt  erlassenen  Anordnungen,  das  PrUfungsreglement  v.  12.  Dcb. 
1866  nebst  den  Ausfuhrungsbestimmungen  sowie  die  Ordnung  des  Probejahrs 
v.  30.  März  1867,  s.  in  den  Verordn.  und  Ges.  II  p.  74  ff.  und  95  ff.  Seitdem  sind 
ats  Modifikationen  resp.  Zusätze  zu  dem  Reglement  folgende  2  Verfügungen  erschienen: 

C.  Verf.  v.  14.  Octb.  1868:  „Mit  Bezug  auf  die  Circ.  Verf.  v.  28.  Aug.  d.  J.,  ns& 
welcher  nichtpreufsische  Angehörige  des  Norddeutschen  Bundes  unter  denselben  Voraus- 
setzungen wie  Einheimische  zu  den  öffentl.  Aemtern  in  Preufsen  zugelassen  werden,  will 
ich  die  in  das  Reglement  für  die  Prüfungen  der  Candidaten  des  hüb.  Schulamts  v.  12.  Dcb. 
1866  (§.  6)  Ubergegangene  Bestimmung,  nach  welcher  die  Zulassung  nichtpreufsischer  Cm- 
didaten  zur  Prüfung  meiner  Genehmigung  bedarf,  hiemit  entsprechend  abändern.  Dem- 
geraäfs  sind  hinfort  die  aus  einem  andern  Staat  des  Norddeutschen  Bundes  gebürtigen 
Candidaten  des  höh.  Schulamts,  wenn  sie  im  übrigen  den  Bedingungen  genügen,  »nch 
hinsichtlich  der  Prüfung  wie  preufsische  zu  behandeln.  In  die  Prüfungszeugnisse  solcher 
Candidaten  wird  die  in  §.  34  des  Reglements  am  Schlufs  vorgeschriebene  Bemerkung  nicht 
aufgenommen".  Der  Minister  etc. 

Min.  Verf.  v.  7.  Sptb.  1869  (zunächst  an  die  W.  P.  C.  zu  Münster;  gleichzeitig 
den  übrigen  W.  P.  Commissionen  mit  gleicher  Ermächtigung  mitgetheilt).  „Das  Regia, 
für  die  Prüfung  der  Schulamtscandidaten  v.  12.  Dcb.  1866  enthält  in  den  über  Kacb- 
prüfungen  handelnden  §§.  (37.  38)  keine  Bestimmung  darüber,  wie  oft  ein  Candida*  za 
einer  Nachprüfung  zugelassen  werden  kann.  In  Berücksichtigung  der  thatsachlichen  Vor- 
kommnisse, über  welche  die  K.  Wissenschaft!.  Prüfungscommission  unter  dem  be- 
richtet bat,  will  ich  Derselben  Ihrem  Antrage  gemäfs  die  Befugnifs  ertheilen,  hinfort  nach 
2  mal  versuchter  Nachprüfung  jode  weitre  Anmeldung  desselben  Candidaten  zurückiuwci- 
sen,  falls  sie  nicht  von  der  betreff.  Verwaltungs- Schulbehörde  empfohlen  wird". 

Der  Minister  etc. 


In  sämmtlichen  neupreufs.  Landestheilen  fanden  sich  Einrichtungen  zur  Prüfung 
der  Candidaten  des  höhern  Schulamts,  ohne  dafs  jedoch  die  Ablegung  einer  spe- 
ciellen  Prüfung  dazu  Uberall  Bedingung  der  üebertragung  eines  Lehramts  gewesen 
wäre. 

Schleswig-Holstein.  Nachdem  schon  1810  ein  bei  der  Universität  zu  KW 
abzulegendes  Examen  angeordnet  war,  wurde  unter  dem  10.  Aug.  1857  ein  neue* 
Normativ  fUr  dasselbe  erlassen*),  und  1859  Bestimmungen  Uber  ein  Probejahr  ge- 
troffen. Eine  Prüfung  in  der  Philosophie  und  Pädagogik  war  obligatorisch  für  all* 
Candidaten.  Bei  den  Anstellungen  wurde  indefs  die  Vorlegung  eines  PrUfungszeu^ 
nisses  nicht  unbedingt  gefordert ;  es  genügte  die  Promotion  zum  Dr.  phil.,  in  vielen 
Fällen  auch  der  Nachweis  einer  bestandenen  theol.  Prüfung. 

Hannover.  Auf  Anregung  des  Dr.  Fr.  Kohlrausch  (s.  p.  367)  wurde  1831  bei 
der  Universität  Göttingen  eine  Wissenschaft!.  Prüfungscommission  errichtet*).  Ein' 
Bekanntmachung  v.  1.  Febr.  1853  enthielt  wesentliche  Modifikationen  des  Reglement^ 
zum  Zweck  der  Vereinfachung  der  Anforderungen  und  um  mehr  Virtuosität  in  spe- 
cialen Unterrichtsfächern  zu  ermöglichen;  auch  sollte  den  Cand.  der  Theologie  der 
Eintritt  in  die  Lehrerlaufbahn  erleichtert  werden4).  Unter  dem  6.  Febr.  1860  wnru* 

l)  Vrgl.  Dr.  Schräder,  Prüfung  der  Lehrer  an  höh.  Schulen;  in  Schmid's  Enrykl.  VI  p.5l5C 

*)  «Normativ  Tür  die  Prüfung  der  an  der  Univers.  Kiel  studirenden  Candidaten  des  Lehnet 
abgedruckt  in  der  Gymn.  Zeitschrift  18G5  p.  709  IT.  Die  Prüfungen  fanden  nur  einmal  jährt,  « 
März,  Statt.  Betrag  der  Gebühren:  20  Thlr. 

')  «Instruction  zur  Ausführung  der  K.  Verordn.  v.  22.  Apr.  1831  über  die  Prüfung  der 
und  Lehrer  des  höh.  Schulfach»  und  über  die  Errichtung  einer  Wissenschaft!.  PrUfuogscomtnissirc  £ 
Göltingen;  Hann.  17.  Mai  1831. 

4)  Vrgl  (Kohlrausch)  das  höh.  Schulwesen  des  Königr.  Hannover;  Hann.  1865  p  $1  ' 
Du  Reglm.  ist  mit  der  Inslr.  für  die  Wiss.  Prüfungscomm.  zu  Götlingen  abgedruckt  in  der  Gr» 
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nachträgliche  Beatimmungen  getroffen,  nm  Einseitigkeit  in  der  Ausbildung  fUr  das 
Lehramt  zu  verhüten,  auch  angeordnet,  dafs  wer  als  Classenlehrer  (Ordinarius)  seine 
Laufbahn  machen  oder  hauptsächlich  in  class.  Philologie  unterrichten  wolle,  aufser 
der  Befähigung  fUr  diesen  Unterricht  ein  durch  philosophisch-pädagogische  Studien 
geübtes  Denkvermögen  und  Bewußtsein  der  Aufgaben  seines  Berufs  als  Lehrer  dar- 
thun,  zugleich  aber  die  Befähigung  nachweisen  müsse,  in  der  Religion,  Geschichte, 
deutschen  Sprache  und  Literatur  mindestens  bis  in  die  mittleren  Cl.  unterrichten 
zu  können.  —  Geeigneten  Candidaten  der  Theol.,  die  ins  Lehramt  Ubertreten  wollten, 
wurde  eine  nachtrfigl.  Prüfung  für  dasselbe  meistens  erlassen.  —  Auf  die  Notwen- 
digkeit sich  der  angehenden  Lehrer  während  der  Probezeit  und  nachher  anzuneh- 
men bezieht  sich  eine  Circ.  Verf.  v.  11.  Dcb.  1840 l). 

In  Hessen  waren  zwei  verschiedene  Prüfungen  eingeführt,  eine  theoretische 
nnd  eiue  praktische.  Die  theoretische  wurde  durch  eine  mit  der  Universität  zu 
Marburg  eingerichtete  Prüfungscommission  nach  einem  Reglm.  v.  15.  Febr.  1834  ab- 
gehalten'): Einige  Modifikationen  erfolgten  unter  dem  12.  Jan.  1860.  Zur  zweiten 
oder  praktischen  Prüfung  konnten  sich  die  Candidaten  melden,  wenn  sie  als 
„Praktikanten"  mindestens  ein  Jahr  lang  an  einem  Gymn.  gearbeitet  hatten.  8ie 
wurden  alsdann  an  eins  der  6  Landesgymnasien  dirigirt,  wohin  sich  die  aus  3  Gymn.- 
directoren  bestehende  prakt.  Prüfungscommission  (s.  p.  440)  begab,  die  jeden  der 
Candidaten  Clausurarbciten  machen  und  Probelectionen  abhalten  lief's.  Die  Meldung 
zur  prakt.  Prüfung  wurde  von  den  Cand.  oft  lange  hinausgeschoben,  da  der  Ancien- 
netätsanspruch  der  Lehrer  von  der  theoret.  Prüfung  an  datirte.  —  Den  Cand.  der 
Theol.,  welche  Zeugnisse  Uber  ein  befriedigend  vollendetes  theolog.  Studium  bei- 
bringen konnten,  wurden  einem  Min.Rescr.  v.  6.  Mai  1850  gemäft  bei  der  theoret. 
und  prakt.  Prüfung  erleichternde  Bedingungen  gewährt. 

FUr  das  Lehramt  an  Realschulen  (s.  p.  61  und  442)  bestand  eine  besondre 
aas  Lehrern  der  höh.  Gewerbeschule  und  des  Gymn.  gebildete  Commission  zu  Cassel; 
das  Reglm.  der  Prüfung  war  unter  dem  30.  Novb.  1840  erlassen.  Um  zugelassen  zu 
werden,  war  ein  Abgangszeugnifs  Uber  den  auf  der  höh.  Gewerbeschule  oder  auf 
dem  Gymn.  vollendeten  Cursus  erforderlich;  aufserdem  der  Nachweis  eines  minde- 
stens einjähr.  Universitätstudiums.  Statt  der  beiden  ersten  wurden  aber  auch  gute 
Seminarzeugnisse  angenommen.  Die  Prüfung  erstreckte  sich  auf  Mathematik,  Phy- 
sik, Chemie,  Naturgeschichte,  Geographie,  deutsche,  französ.  und  engl.  Sprache*). 

In  Nassau  bestand  eine  allgemeine  herzogl.  Verordn.  v.  20.  Jan.  1845  Uber  die 
Prüfung  der  Candidaten  für  den  öffentl.  Dienst,  welche  sich  auch  auf  die  Cand.  der 
Philologie  bezog.  Eine  selbständige  Instruction  Uber  die  PrUfung  derselben  erschien 
unter  dem  20.  Febr.  1863;  dazu  im  Aug.  1864  eine  Vollziehungs-Instruction4)  Wie 
in  Hessen  wurde  eine  theoretische  und  eine  prakt.  PrUfung  unterschieden;  ferner 
die  Qualifikation  für  den  Unterricht  an  Gymnasien  und  an  Realschulen,  und  bei 
beiden  für  die  Ober-  oder  Unterstufe.  Die  Zulassung  zur  zweiten  oder  prakt.  PrU- 
fung war  bedingt  durch  das  Bestehen  der  ersten  und  durch  eine  mindestens  2jähr. 


Zeitschrift  1853  p.  413  ff.  —  Vrgl.  Geffers  in  Schmids  Enrykl.  III  p.  313  f.  —  Die  Prüfungsge- 
bühren betrugen  6  Thlr. 

l)  .CimiUrf  an  dir  Vorsteher  und  Lchrrr  der  höh.  Unterrichtsanstallen  des  Königreichs  wegen 
der  prakt.  Heranbildung  der  jüngeren  Lehrer  und  Candidalrn».  Vorausgegangen  war  unter  dem 
10.  Orb.  1840  ein  »Cirrulare  an  die  Direclorrn  der  gelehrten  Schulen  über  das  Verhallen  der  Lehrer- 
rollegirn  in  Beziehung  auf  diejenigen  ihrer  Schüler,  welche  sich  künftig  dem  höh.  Schulfach  widmen 
wollen». 

s)  »Vorschrift  wie  die  iheoreL  PrUfung  der  Bewerber  um  ein  ordentl.  Lehramt  an  Gelehrlen- 
sehulen  ron  der  durch  höchsten  Beschlufs  v.  15.  Febr.  1834  niedergesetzten  Commission  eingerichtet 
werden  soll«.  Dir  Instructionen  über  beide  Prüfungen  und  über  ein  Probejahr  s.  in  der  Gymn.  Zeit- 
schrift 1853  p.  104  ff.  Die  Prüfungsgebühren  betrugen  18  Thlr.,  für  die  prakt.  Prüfung  10  Thlr. 

•)  Die  Wahl  stand  den  Aspiranten  frei:  nur  mufste  er  2  Hauptfächer  ( .Mathem.  und  Physik, 
oder  Mathem.  und  Chemie,  oder  Deutsch  und  Französisch)  und  2  Nebenficher  wühlen.  Prüfungs- 
gebühren: 15  Thlr. 

*)  Beides  abgedruckt  in  der  Gvmn.  Zeitschrift  1865  p.  246  ff.,  330  ff,  404  ff. 
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Thätigkcit  im  öffentl.  Schuldienst.  Für  dieBe  war  eine  besondre  Instruction  erlassen'). 
Du  die  „Praktikanten"  zugleich  vollbeschäftigte  und  besoldete  Collaboratoren  Verden 
konnten,  so  blieb  die  Meldung  zum  2ten  Examen  oft  lange  ausgesetzt.  Die  Prü- 
fungen werden  jährl.  im  4ten  Quartal  zu  Wiesbaden  abgehalten  unter  Vorsiti  ein« 
herzogl.  Kegierungscommissarius  von  ständigen  (den  3  Gymn.directoren)  und  un- 
ständigen Mitgliedern  (meist  in  Wiesbaden  angesessenen  Gelehrten  und  Lehrern). 

In  Frankfurt  a.  M.  war  1857  nach  dem  Vorschlag  des  damal.  Gymn.dir. 
Dr.  Classen  ebenfalls  eine  wissenschaftl.  Prlifungscomroission  gebildet,  aus  dem  Dir. 
und  einigen  Lehrern  des  Gymn.;  im  allgemeinen  schlofs  man  sich  der  preufe.  und 
der  hannövr.  Prüfungsordnung  an.  Auch  für  die  Prüfung  der  Lehrer  an  den  hob. 
Bürgerschulen  und  den  Mittelschulen  waren  besondere  Regulative  erlassen.  Die  jün- 
geren Gymn.  Lehrer  haben  indefs  ihre  Prüfung  meistenteils  in  Bonn  bestanden. 

Im  Herzogth.  Lauenburg  ist  hinsichtlich  der  Qualifikation  der  Lehrer  des 
Gymn.  zu  Katzeburg  in  dem  Regulativ  v.  28.  Febr.  1840  nur  die  allgem.  Bestimmung 
getroffen,  dafs  bei  Besetzung  der  .Lehrerstellen  Ephorus  und  Consistorium  dahin 
sehen  werden,  dafs  die  zu  berufenden  Lehrer  wissenschaftlich  gereift  und  mit  dem 
erforderlichen  Grade  resp.  philologischer,  theologischer,  mathematischer  und  natur- 
wissenschaftlicher Bildung  ausgerüstet  sind. 

Im  FUrstenth.  Wald  eck  bildeten  bisher  für  die  Lehramtsaspiranten  am  Gymn. 
zu  Corbach  die  Lehrer  desselben  unter  Vorsitz  des  Directors  die  wissenschaftl.  Prli- 
fungscomroission. 

Durch  K.  C.  0.  v.  13.  März  1867')  wurde  der  Unterrichtsminister  autorisirt, 
die  Prüfung  der  Candidaten  des  höh.  Schulamts  in  den  neuerworbenen  Landestheilen 
nach  den  in  den  älteren  Provinzen  deshalb  bestehenden  Grundsätzen  zu  regeln  und 
fernerhin  in  Uebereinstimmung  damit  zu  erhalten,  deragemäfs  die  in  Widerspruch 
damit  stehenden  Bestimmungen,  auch  soweit  dieselben  auf  landesherrlicher  Verord- 
nung beruhen,  aufzuheben  und  die  erforderlichen  Vorschriften  Uber  die  Zusammen- 
setzung und  die  Aufgaben  der  wissenschaftl.  Prüfungscommissionen  im  Verwaltung*- 
wege  zu  treffen. 

Für  diese  1868  angeordnete  Uebertragung  ist  den  Wiss.  Prllfungscommissionen 
zu  Kiel,  Göttingen  und  Marburg  bis  auf  weitres  die  Beibehaltung  derjenigen  be- 
sonderen Einrichtungen  gestattet,  auf  welche  sie,  ohne  die  Uebereinstimmung  im  we- 
sentlichen zu  hindern,  Werth  legen  zu  müssen  glaubten. 

In  Kiel  ist  u.  a.  zugelassen,  dafs  die  Bewerbungschriften  um  das  SchassU- 
nums),  wenn  sie  dabei  preiswllrdig  erachtet  sind,  auch  als  Examenarbeiten  an^ 
nommen  werden.  In  Göttingen  findet  u.  a.  die  Abweichung  von  dem  RfglE. 
v.  12.  Dcb.  1866  Statt,  dafs,  während  letztres  fUr  die  Ablieferung  der  schriftl.  Ar- 
beiten Uberhaupt  eine  6  monatl.  Frist  gestattet,  nach  wie  vor  für  jede  einzeln? 
schriftl.  Arbeit  eine  Ablieferungsfrist  von  nur  zwei  Wochen  gewährt  wird,  und  diö 
der  Cundidat  für  jedes  Fach,  in  dem  er  eine  Qualifikation  für  höhere  Classen  er- 
werben will,  eine  solche  Arbeit  einzureichen  hat.  In  Marburg  giebt  die  Com- 
mission  für  jede  einzelne  schriftl.  Arbeit  eine  Frist  von  höchstens  6  Wochen,  ver- 
langt aber,  dafs  innerhalb  eines  halben  Jahrs  sämmtliche  schriftl.  Arbeiten  einge- 
liefert sind.  Derselben  Commission  ist  gestattet,  die  bei  ihr  herkömmliche  OerTeot- 
lichkeit  der  mUndlichen  PrUfung  beizubehalten.  Mit  der  PrUfung  der  Qualifikation 
fUr  den  Unterricht  in  den  neueren  Sprachen  verbindet  sie  eine  eingehendere  t> 


l)  »Inslr.  für  den  Vorbereitungsdienst  der  Cand.  des  höh.  Srhulamts  im  Ilertogth.  Nassau«. 
J)  Publirirl  in  drr  G.  S.  1867  p.  395;  vrgl.  C  Bl.  1867  p  218  f. 

■)  Das  aus  dein  17.  Jahrh.  stammende  Schottische  Stipendium  bei  der  Univers,  tu  Kifl 
zur  Ermunterung  und  Beförderung  humanistischer  Studien  bestimmt.  Näheres  über  dasselbe  s.  i» 
Leges  araderoicae  der  Universität. 
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forschung  der  Kenntnisse  des  Candidaten  in  den  formalen  Tbeilen  der  röm.  Philo- 
logie, d.  h.  der  Grammatik,  Metrik  und  Interpretation  der  Schriftsteller,  ebenso  der 
mittlem  und  neuern  Geschichte.  In  Göttingen  wie  in  Marburg  ist  das  Fach 
der  classischen  Philologie  durch  zwei  ordentliche  Commissionsmitglicdcr  vertreten, 
deren  einem  zugleich  die  Prüfung  in  der  alten  Geschichte  obliegt,  während  die  Prü- 
fung in  der  mittlem  und  neuern  Geschichte  von  dem  besondern  histor.  Fachexami- 
nator abgehalten  wird. 

Der  Etat  der  K.  Wissenschaftl.  Prllfungscommission  beträgt  zu  Königsberg 
in  Pr.:  1170  Thlr.,  Berlin:  1350  Thlr.,  Greifswald:  800  Thlr.,  Breslau: 
1220  Thlr.,  Halle:  1120  Thlr.,  Münster:  1170  Thlr.,  Bonn:  1210  Thlr.,  Kiel: 
1000  Thlr.,  Göttingen:  1200  Thlr.,  Marburg:  1000  Thlr.  Der  Ertrag  der  Prü- 
fungsgebühren wird  nach  Abzug  der  Büreaukosten,  der  Besoldung  des.  Dienstperso- 
nals u.  s.  w.  theils  zur  Ergänzung  der  den  Commissionsmitgliedcrn  ausgesetzten 
Remunerationen  verwandt,  theils  Uber  dieselben  hinaus  unter  sie  vertheilt. 


Es  folgt  zunächst  die  Statistik  der  Prüfungen  für  das  Lehramt  an  hö- 
heren Schulen,  sodann  die  allgemeine  Lehrerstatistik. 
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"3 
k 

t= 

• 

3 

"5 

V 

k 
S 

.5 

» 

V 

"3 

.5 

k 
C 

• 

e 

s 

.s 

in  Bonn. 

in  Kid. 

in  Güttingen. 

in  Marburg. 

j 

o. 

3 

ja 

k 

JS 

- 

1 

17 

24 

48 

61 

49 

• 

• 

307 

1 

18 

57 

49 

46 

66 

• 

361 

1 

30 

37 

53 

47 

70 

370 

5 

32 

61 

58 

71 

64 

• 

• 

457 

0 

1  36 

65») 

54 

76 

70 

3 

29 

8 

522') 

3 

,  133 

244») 

262 

301 

319 

3 

29 

8 

2017») 

»er  Candidat  ist  vor  vollendeter  Prüfung  selbst  ruriickgetreten.         *)  Incl.  zweier  in  der  Nachprüfung  nicht  bestandenen. 


Digitized  by  Google 


Gir, 


Zahl  der  in  der  Hauptprüfung  pro  facultate  docendi  bestandenen  Schulamtscandidaten  sieh  I 

resp.  Religion,  nnd  nach  dem  Hauptfach  derselben. 
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d.  Provinz  Schlesien 

0.  Provinz  Posen.  . 
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Ergebnisse  der  von  den  Königl.  Wissenschaftlichen  Pr 
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Prilfungs- 
üminii.-ision 
zu 


Historisch  -  philologisches  Fach. 
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Nachweis  des  Lehrerpersonals,  welches  in  den  Sommer- Semas 


Gymnasien  und  die  mit  ihni'n 
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ihre  1863  und  1868  an  den  höheren  Schulen  in  Function  war. 


Imlen  2.  Ordnung  und  die 
cn  verbundenen  Vorschulen. 

Mit  Berechtigungen  versehene 
höhere  Bürgerschulen  und  die 
ruit  ihnen  verhundenen  Vorschulen. 

In  der  Organisation  begriffene 
Rcalleliran*t;ilten  und  die  mit 
ihnen  verbundenen  Vorschulen. 
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Recapitulation  zur  Nachweisung  des  Lehrer  per  sonals. 


Provinz. 


Im 

Sum- 
me r- 
Se- 

mrjtler 
den 

Jabres 


Gymnasial -  Anstalten 
und  die  mit  ihnen  verbundenen 
Vorschulen. 


Zahl  der  Lehrer 


an  dtn  Gymnaaial- Anstalten 
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Keal-Lehranstalten 
und  die  mit  ihnen  verbundenen 
Vorschulen. 
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11 
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18 

20 
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17 
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«*  .    Im  il  II  M  t  M  - 

1863 
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45 
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12 
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43 

s 
9 

9 
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2 

2 
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6 

86 
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6.  Sachsen. 

1 
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46 

60 

10 

9 

9 

6 

13 

15 
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365 

81 

90 

5 

12 

18 

24 

6 

4 

3 

11 

13 

121 
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7.  Westfalen. 

1863 

18G8 
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25 

28 

22 
19 

21 

21 

13 

21 

3 
4 
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64 

84 

7 
18 
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11 

15 

14 

1 

5 

2 

95 
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8.  RheinproY. 
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61 
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13 

3 

451 
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16 

87 

11 
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>■ 
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u.  Uobrnz. 

1S0S 
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2<  H  » 

27 

" 

21 
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2«' 
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Summe 

hi;:i 

1537 

282 

295 

127 

71 

105 

2417 

702 

93 

158 

66 

18 

83 

1120 

9.  Schleswig- 
Holstein. 

18G8 
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1 

7 

135 

10.  Hannover. 

L888 
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20 

23  ■< 
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23 

31 

2 

SM 

191 

il.  Hessen. 
Nassau. 
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16 

9 
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10 

3 

28 

215 

Hauptsumme  j 

18G8 

2185  | 
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H9' 

1 

151 

168 

8888 

1128 

171  248 

1 

82 

48 

169 

1846 

Höhere  Schulen 
tegorien  and  die 
verbundenen  V 
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Herkunft  der  Lehrer. 

Von  den  8  altpreufs.  Provinzen  weisen  Westfalen  nnd  die  Rheinprovinz  in  den 
Lehrercollegien  der  Gymnasien  nnd  Realschulen  eine  stärkere  Mischung  einheimi- 
scher nnd  ans  anderen  Provinzen  nnd  Lindern  berufener  Lehrer  auf  als  die  öst- 
lichen Provinzen.  Aus  den  Hohenzollernschen  Landen  wenden  sich  die  Schulamts- 
candidaten  meist  nach  der  Rheinprovinz.  Aufser  den  von  Geburt  den  alten  Landes- 
theilen  angehörigen  Lehrern  befanden  sich  1868  in  den  Lehrercollegien  der  alt- 
ländischen  höheren  Schulen 


an  Gymn.  an  Real* 
n.  Progymn.  u.  höh.  BS.  Summe 
aus  Schleswig- Holstein  8  4  12 
aus  Hannover             36  21  57 l) 
aus  Hessen  Cassel        14  10  24 
aus  Nassau  3  3 
aus  Frankfurt  a.  M.       3  4  7 
aus  dem  Königr.  Sachsen  13  2  15 
aus  den  säcbs.  Herzog- 
tümern                32  13  45 
aus  Hessen- Dannstadt    9  8  17 
aus  Mecklenburg          11  3  14 
aus  Oldenburg              8  2  10 
aus  Braunschweig        13  9  22 
aus  Anhalt                 14  5  19«) 
aus  Lippe                   7  18 
aus  Schwarzburg          7  4  11 


Schleswig  -  Holstein. 

an  Gymn.  an  Real- 
u.  Progymn.  u.  höh.  BS.  Summe 

aus  Altpreufsen  10  4  14 
aus  Lauenburg  1—1 

aus  Hannover               2  —  2 

aus  Hessen  3  —  3 
aus  den  wichs.  Herzogth.  3—3 

aus  Mecklenburg           1  —  1 

aus  Oldenburg              1  —  1 

aus  Lippe                   1  —  1 

aus  Lübeck  1  *  —  1 
aus  Hamburg  1—1 


an  Gymn.  an  Real- 
n.  Progymn.  u.  höh.  BS.  Summe 

aus  Reufs  2  13 
aus  Lübeck  3—3 
aus  Bremen  5—5 

aus  Hamburg               3  14 

aus  Oestreich               5S)      2  7 

aus  Biiiern  (incl.  Pfalz)  3  14 

aus  Wttrtemberg  2  —  2 
aus  Baden  1—1 

aus  der  Schweiz  2  13 
aus  Livland  1—1 
aus  Holland  2—2 

aus  Belgien                 —  2  2 

aus  Frankreich             —  2  2 


Hessen  -  Cassel. 

an  Gymn.    an  Real- 
u.  Progymn.  u.  höh.  BS.  Summe 

ans  Altpreufsen            2  3  5 

aus  Nassau                —  11 

aus  dem  Königr.  Sachsen —  1  1 

aus  den  aächs.  Herzogth.  3  —  3 

aus  Braunschweig        —  11 

aus  der  bair.  Pfalz         1  —  1 

aus  Würtemberg          —  1  1 

aus  England                —  1  1 


In  den  Lehrercollegien  der  neupreufsischen  höheren  Schulen  befanden  sich 
1868  anfser  den  dem  betreff.  Landestheil  von  Geburt  angehörigen  Lehrern 


Hannover. 


aus  Altpreufsen  24  12  36 

aus  Frankfurt  a.  M.  —  1  1 

aus  dem  Königr.  Sachsen  4  2  6 

aus  den  sächs.  Herzogth.  3  14 

aus  Hessen  2  13 

aus  Mecklenburg  l  —  1 

aus  Oldenburg  —  1  1 

aus  Braunschweig  4  3  7 

aus  Lippe  1—1 

aus  Schwarzburg  —  1  1 

aus  Baden  1  —  1 

aus  der  Schweis  1  —  l 

aus  Livland  1—1 


Nassau. 


aus  Altpreufsen  9*) 

3 

12 

aus  Hannover  1 

1 

aus  Hessen  3 

3 

6 

aus  den  sächs.  Herzogth.  1 

1 

2 

aus  Oldenburg  — 

1 

1 

aus  der  Schweiz  — 

1 

1 

aus  Belgien  1 

1 

aus  Frankreich  — 

1 

1 

Frankfurt  a.  M. 

s.  p.  626. 


')  Die  meisten  in  den  Pro».  Sachsen  und  Brandenburg.  *)  Die  meisten  in  der  Prov.  Sachsen. 

*)  Darunter  2  aus  Böhmen,  1  aus  H&hren.  1  ans  Ungarn,  1  au»  Siebenbürgen. 

')  Davon  6  am  Progymn.  xn  Montabaur. 
II.  40 


626 


In  Frankfurt  a.  M.  gehörten  1868  aufser  den  eingebornen  Frankfurtern  zcm 
Lehrercolleginm  des  Gymnasiums:  1  Altpreufse,  2  aus  Hessen,  1  aus  Baiern,  2  &at 
Baden;  der  Musterschule,  der  höh.  BS.  und  der  Selectenschule:  6  Alt- 
preufsen,  8  aus  Hessen,  2  aus  Baiern,  4  aus  Wiirtemberg,  2  aus  Baden,  3  ui 
Frankreich;  der  beiden  judischen  RS:  10  Altpreufsen,  1  aus  Nassau,  5  ausHes- 
sen, 1  aus  Gotha,  1  aus  Oldenburg,  2  aus  Hamburg,  4  aus  Baiern,  2  aus  Baden, 
1  aus  der  Schweiz,  1  aus  Holland,  3  aus  Frankreich;  zusammen:  63. 

Im  Lehrercolleginm  des  Gymn.  zu  Ratzeburg  befinden  sich  aufser  Lioen- 
burgern  4  Altpreufsen  und  ein  Lübecker.  Am  Gymn.  zu  Corbach  stehen  softer 
den  im  FUrstenth.  Waldeck  gebornen  2  altpreufsische  Lehrer l). 


Nebenämter. 

Zu  Nebenämtern  außerhalb  der  Schule  (vrgl.  Verord.  u.  Ges.  II  p.  246  ff.)  wird 
eine  nicht  geringe  Zahl  von  Lehrern  höherer  Schulen  in  Anspruch  genommen.  1868 
waren 

Stadtverordnete,  resp.  Gemeinderepräsentanten  in  der  Prov.  Preufeeu: 
16,  Prov.  Brandenburg:  4,  Pommern:  5,  Schlesien:  13,  Posen:  5,  Sachsen:  5,  West- 
falen:  2,  Rheinprovinz:  6,  Hannover:  4,  Nassau:  1. 

Mitglieder  von  Schuldeputationen  oder  sonstigen  Schul  vorständen;  Prot. 
Preufsen:  8,  Brandenburg:  13,  Sohlesien:  12,  Posen:  2,  Sachsen:  5,  Westfalen:  % 
Rheinprov.:  4. 

Mitglieder  kirchlicher  Repräsentationen;  Prov.  Preufsen:  2,  Brandenburg:^ 
Pommern:  4,  Schlesien:  5,  Posen:  2,  Sachsen:  4,  Westfalen:  3,  Rbeinprovinr.  6, 
Frankfurt  a.  M. :  4. 

Mehr  vereinzelt  kommen  vor:  Betheiligung  an  der  Aufsicht  von  Institutencassen 
(11),  an  Waisenämtern  (7),  an  Armencommissionen  (5).  Stadtbibliothekare  wart* 
5,  Stadtarchivare  2.  Auch  von  Wasserleitung^-,  Qasbeleuchtungs-,  Localverscbö- 
nerungs-  und  drgl.  Commissionen  haben  einzelne  Lehrer  die  Mitgliedschaft  angenom- 
men; einer  war  zugleich  Stadtverordneter  und  Commandeur  der  Feuerwehr.  Sek 
häufig  betheiligen  sich  die  Lehrer  namentlich  der  Realschulen  an  den  Handwerker- 
Fortbildungsanstalten. 


')  Ungerechnet  geblieben  sind  in  obigen  Zusammenstellungen  fiberall  solche  Fälle,  wo  eintels*  Lefor 
in  Folge  besonderer  Verhältnisse  in  außereuropäischen  Ländern,  i.  B.  Ostindien,  Nordamerika,  gebore»  toi 


Digitized  by  Google 


VIII. 

Die  Schulunterhaltung.  Lehrcrbesoldung.  Pensionswesen. 

Wittvvencassen.  Schulgeld. 


Für  die  folgenden  Tabellen  sind  in  der  Regol  die  in  Abschnitt  IV  bei  den 
einzelnen  Anstalten  unter  der  Rubrik  „Etat"  aufgeführten,  so  viel  wie  möglich  den 
neuesten  Etats  entnommenen  Summen  mafsgebend  gewesen.    Dieselben  erreichen 
jedoch  die  wirklichen  Aufwendungen  nicht,  da  neben  den  Leistungen  in  baarem 
Gelde  nicht  selten  noch  mancherlei  Naturalleistungen  und  Nutzungen  gewahrt  oder 
Kosten  gedeckt  werden,  deren  Betrag  in  die  Etats  nicht  aufgenommen  worden  ist 
Dazu  gehören  z.  B.  Naturaldeputate  an  Holz,  Kohlen,  Torf  nnd  Getreide,  die  Ver- 
'  pflichtung  von  Communen  etc.  zur  Deckung  der  Kosten  der  Bauten,  Reparaturen, 
Schul-  und  Turn-Utensilien,  Heizungs-  und  Erleuchtungs-Materialien,  Zimmer-  und 
Schornstein-Reinigung,  der  Pensionen,  Besoldungen  einzelner  Lehrer  und  der  Schul- 
diener, der  Caltuskosten,  Abgaben,  Feuerversicherungsbeiträge  und  sonstigen  Lasten, 
ferner  die  freien  und  die  gegen  verhältnifsmäfsig  geringe  Miethe  Uberlassenen  Dienst- 
wohnungen, Landnutzungen  (meist  Gärten)  und  Berechtigungen. 

Würden,  wie  es  vom  statistischen  Standpunct  zu  wünschen  wäre,  alle  diese 
Leistungen  in  Geldbeträgen  dargestellt  in  den  Etats  aufgeführt,  dann  könnte  sowohl 
der  wirkliche  Gesammtaufwand  für  die  höheren  Schulen  als  auch  die  volle  Höhe 
der  BesoldungBfonds  angegeben  werden.  Bei  den  letzteren  kommt  indessen  noch 
in  Betracht,  dafe  gewisse  Einnahmen  des  Lehrerpersonals,  z.  B.  Remunerationen 
für  Turnlehrer  und  Schuigeldreoeptoren ,  Schreibmaterialien -Entschädigungen  etc., 
manchmal  nicht  unter  dem  Besoldungstitel,  sondern  unter  anderen  Etatstiteln  auf- 
geführt sind.  Die  für  den  vorliegenden  Zweck  zur  Benutzung  stehenden  Etats  sind 
nämlich  nicht  alle  nach  demselben  Princip  aufgestellt  worden.  In  diesem  Jahr  ein- 
getretene Etatsveränderungen  liefsen  sich  selbstverständlich  nur  insoweit  berück- 
sichtigen, als  der  vorschreitende  Druck  des  Buchs  es  noch  gestattete. 

Für  die  im  Buch  aufgeführten  höheren  Unterrichtsanstalten  kann  in  runder 
Summe  der  wirkliche  Gesammtaufwand  auf  5  Millionen  Thaler  nnd  die  volle  Höhe 
der  Besoldungsfonds  auf  3  V.  Millionen  Thaler  geschätzt  werden. 
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Specialnachweie  über  den  Gesammt-Aufa 


Oeffentlicbe  Gymnasien 
Provinz.        und  die  mit  ihnen  organisch  verbundenen  Institute  (Real -Lehr- 
anstalten, Vorschulen,  Alumnate). 


i.  Prenfsen. 


1.  Thorn  (G.  und  RS.)   17,697  Thlr. 

2.  Königsberg,  Frdr.  Coli.  17,580  - 

3.  Culm  15.727  • 

4.  Danzig  15,378  • 

5.  Conitz  15,142  • 

6.  Tilsit  14,147  - 

7.  Insterbnrg  (G.  u.  RS.)  13,296  • 

8.  Königsberg,  AltatG.  12,423  • 

9.  Königsberg,  Kneiph.G.  11,916  - 

10.  Rutenborg  11,908  • 

11.  Brunsberg  11,726  - 


12.  Marien  werder 

13.  Grandens 

14.  Lyck 

15.  Neustadt  W.pr» 

16.  Elbing 

17.  Oumhinnen 

18.  Deutsch  -  Crone 

19.  Memel 

20.  Marienburg 

21.  Hohenstein 

22.  Röbel 


10,776  Thlr. 
10,710 
10.695 
10.465 
10.390 
10.372 

99G8 

9940 

9449 

8425 

8271 


2.  Brandenburg. 


1.  Berlin,  Joachimsth.  G.  70,800  Thlr. 

2.  Berlin,  Friedr.Wilh.G., 

Real-,  Vor-  nnd  Eli- 

sabet- Schule         68,570  • 

3.  Berlin,  Frdr.G.  u.  RS.  37,500  ■ 

4.  Berlin.  (».  zum  grauen 

Kloster  24,740  - 

5.  Berlin.  I.uisenst.  0.     23,050  - 

6.  Berlin,  Friedr.werd.G.  22,030  - 

7.  Berlin,  Sophien  fi.      21.050  - 

8.  Berlin,  cfdnisches  G.  19,830  - 

9.  Landsberg  a.W.  (G.u. 

HS.)  18,791  - 

10.  Berlin,  Wilhelms  G.    17,670  - 

11.  Zullichau  (Padag.  und 

Pensionsanstalt)      17,545  - 

12.  Brandenburg.  R.Akad.  16,810  • 


1.  Putbas,  Padagog.  21,245  Thlr. 

2.  Stettin  19,575  • 

3.  Treptow  a.  R.  (G.  nnd 

Alumnat)  19,549  - 

4.  Stargard  18,693  - 

5.  Greifswald  (G.u. RS.)  16,880  - 

6.  Stralsund  16,515  - 


13.  Berlin,  französ.  G.  16,700  Thlr. 

14.  Frankfurt  a.0.  13,875  • 

15.  Prenzlau  (G.  u.RS.)  13.523  - 

16.  Neuruppin  12,220  - 

17.  Guben  (G.  u.  h.  BS.)  11.670  - 

18.  Potsdam  11,091  - 

19.  Brandenburg,  Gymn.  10,450  - 

20.  Charlottenburg  9310  • 

21.  Königsberg  N.M.  9216  - 

22.  Cottbus  (G.  u.  Realcl.)  8790  • 
28.  Wittstock  8705  - 
24.  Spandau  8524  - 
26.  Cttstrin  8476  - 

26.  Sorau  7130  • 

27.  Luckau  6980  - 

28.  Frcienwalde  a.0.  4690  - 


7.  Stolp  (G.  n.  höh.  BS.)  16,228  Thlr. 

8.  Colberg  (G.  u.  RS.)  14.023  - 

9.  Neustettin  11.360  - 

10.  Cöslin  11,357  - 

11.  Anclam  11,200  - 

12.  Pyrits  8570  - 
18.  Greifenberg  8095  - 


1.  Liegnitz,  R-Akad.  nnd 
St.  Johannisstift      40,020  Thlr. 

2.  Breslau,  Mar.  Magd.  G.  26,105 

3.  Breslau,  Elisabet  G.  21,135 

4.  Breslau,  Matthias  G.  20,494 
Gymnasialkirche  504 

5.  Glatz  (G.u.Convictor.)  16,089 
Gymnasialkirche  90 

4.  Schlesien.         6.  Görlitz  15,200 

7.  Gleiwitz  15,087 

8.  Neifse,  Gyn».  14,275 
Gymnasialkirche  544 

9.  Ratibor  14,243 

10.  Glogau,  kath.G.  13,352 
Gymnasialkirche  280 

11.  Oppeln,  Gymn.  12,290 
Gymnasialkirche  288 


12.  Liegnitz,  Gymn.  12,450  Thlr. 

13.  Glogau,  evang.  G.  11.763 

14.  Beuthen  11,250 

15.  Leobschutz,  Gymn.  11,125 

Gymnasiftlkircbe  102 

16.  Schweidnitz  11,086 

17.  Breslau,  Friedr.  G.  10,780 

18.  Sagan,  Gymn.  10,480 

Gymnasialkirche  200 

19.  Brieg  10,385 

20.  Bunzlan  (G.  n.  Realcl.)  10,200 

21.  Jauer        „  9100 

22.  Oela  8820 

23.  Hirschberg  8130 

24.  Lauban  7110 


5.  Ptsen. 


1.  Posen,  Marien  G.  und 

Alumnat  34,420  Thlr. 

2.  Posen,  Friedr. Wilh.G.  22,660  - 

3.  Bromberg  16,480  - 

4.  Ostrowo  14,820  - 

5.  Lissa  10,790  - 


6.  Gnesen 

7.  Meseritz 

8.  Krotoschin 

9.  Schrimm 
10.  Inowraclaw 
11. 


10,215  Thlr. 
9550  - 
9001  - 
8780  - 
8620  • 


Oeffentlicbe  idki 
Progymnasieu 
ihnen  organisch  tat 


1.  Friedeberg 


I 


1.  Stettin  (Progrrc.: 

h.  BS.) 

2.  Dramburg 

3.  n.mm;„ 


1.  Bunzlaa  ,   kgL  *i 

n.  Schulaus» 
gymna>sium  «f 
Bürgerschuk 

2.  Ohlno 

3.  Grofa  -  Strtshitö 

4.  Ple/a 


1.  Rogasfeii 

2.  Tr 


4 
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heren  Schulen  nach  den  neuesten  Etats. 


Selbständige  Realschulen 
1.  Ordnung                                2.  Ordnung 
und  die  mit  ihnen  organisch  verbundenen  Institute. 

Selbständige 
höhere  Bürgerschulen 
und  die  mit  ihnen  organisch  verbun- 
denen Institute. 

rg,  Bargscbule          15,210  Thlr. 
IS.  n  St  Johian      18,931  • 
IS.  xa  StPetri  u.  Pauli  13,844  - 
10.382  . 

rg,  lUdt  RS.           10,348  - 
9757  - 
6967  ■ 

1.  Jeukan,  Pidag.                    14,627  Thlr. 

2.  Marienwerder  5042 

^  f.iimhinn«n 

o.  ljuinuinuou  flui 

4.  Bartenstein                            4530  - 

5.  Culm                                    4360  • 

6.  Pillan                                 4259  - 

DmtheeuUdt  RS.     36,089  Thlr. 
>nig»tidt  RS.           25,535  - 
liseasUdt.  BS.          24,890  - 
s.  0.                     13,884  • 
irg                       18,000  - 
9300  - 
8650  - 

1.  Berlin,  Friedrichswerder- 

«che  Gewerbeschule     29.145  Thlr. 

2.  Berlin,    Lnisen  stadtische 

Gewerbeschule           19,700  • 
8.  Sprembcrg                        5970  - 
4.  Lübben                        5110  • 

1.  Berlin,  Andreasschule            17,252  Thlr. 

2.  Berlin,  höh.  BS.  in  der  Stein- 

strsise                           14.760  - 
8.  Ffirstenwalde                         5871  • 

4.  Rathenow                             5260  - 

5.  Neustadt -Eberswalde               5160  - 

6.  Wriexen                               5098  - 
X«  Crossen  3600 

21,645  Thlr. 
12,444  - 

• 

1.  Lnnenburg                            5158  Thlr. 

2.  Wolgast                                4937  - 

S.  aa  Zwinger       19,650  Thlr. 

17,740  - 

S.  rem  heil.  Geilt    15,790  - 
).S.                        9585  - 
9495  - 
7200  ■ 
7160  • 

*                          5015  - 

1.  Sprottan                              6904  Thlr. 

2.  KrembarR                               4370  - 
8.  Gahna                                4280  • 

18.958  Thlr. 

13,990  - 
7147  - 
7020  - 

Digitized  by  Google 


Provinz. 


Sachten. 


7.  Wehlen. 

;-i  ■  ■ 


8.  RhetnproT. 


u. 


9.  Schleswig. 


10. 


iL  ümen- 


Oeffentliche  Gymnasien 
und  die  mit  ihnen  organisch  verbundenen  Institute  (Real- 
anstalten,  Vorschulen,  Alumnate). 


l. 

2. 
3. 
4. 
5. 
<•>■ 


7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 


 _ 

Pforta,  Landesschule  61,670  Thlr. 


Oeffentlicto  <:j4| 
Progymntsien  rA  1 
ihnen  organisch  ral 
'*W   Institat«.  ■ 


Magdeburg,  Pädagog.  49,900 
Magdeburg,  Dom  0.  19,450 
Roßleben,  Klostersch.  16.945 
Halberstadt  12,8*7 
Halle,  LaL  Hanptach.  12.800 
Pensionsanst  für  die 
Lat  Hauptscbule 


9655 


1. 
2. 
8. 
!• 
ö. 
6. 
7. 
_8. 

1. 

•  > 

4- 

5, 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 


Realschule 

Erfurt 

Halle,  Stadt  G. 
Burg 
Stendal 
Quedlinburg 
Wernigerode 
Wittenberg 

Münster 

Bielefeld  (G.  u.  RS.) 
Paderborn 

Dortmund  (G.  u.  RS.)  16.760 
Minden  (G.  u.  RS.)  11,786 
Soest  M,762 
Burgsteinfurt(G.n.RS.)  10,146 
Hamm  10,106 
Cßln.  G 


7220  - 

12.204  - 
11.093 

10.946  - 

10,612  - 

10,592  - 

10,890  - 

10,318  - 

24.685  Thlr. 

17,240  - 

17,191  - 


14.  Eisleben  10,170  Thlr. 

15.  Torgan 

16.  Halle  (Pädagog.  u.  die 

mit  demselben  ver- 
bünd. Pcnsionsanst.) 

17.  Schleusingen  (Gymu.. 

Comratmität  n.  Land- 
schulkasten) 

18.  Salzwedel 

19.  Zeiti 

20.  Nordhauscn 
Heiligenstadt 
Naumburg 
Mursebnrg 
Mühlhansen 


21. 
22. 
28. 
24. 
25. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 


an  Marz. 
C(>ln,  G.  an  Apost. 
Trier 
Coblenz 

Cöln,  Friedr.Wilh.G 
RS. 

Barmen  (0.  u.  RS.) 
Bonn 

Bedburg,  R.Akad. 

Aachen 

Düsseldorf 


Elberfeld 


49,030  Thlr. 

25.820  - 
19,660  - 

- 

19,490 
17,666  - 
16.845 
15,770  - 
15.460 
15,184 
13.812  - 
13,535 


13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 


Arnsberg 
Coesfeld 
Gütersloh 
Brilon 

Keddinghausen 
Herford 
Warendorf 
Rheine 

Duisburg.  Gymn.4) 

Wesel 

Saarbrück 

Kreuznach 

Münstereifel 

Neufs 

Emmerich 

Hödingen 

Düren 

Wetzlar 

Cleve 


24.  Kempen 


9528 
9357 
8712 
8480 
8150 
7800 
7705 
7440 
7250 

9495 
8770 
8400 
8374 
8324 
8239 
7290 
6561 

11,942 
11.840 
10,820 
10,799 
9990 
9942 
9247 
8684 
8485 
8000 
7726 
5904 


Thlr. 


1.  Donndort,  Klortoi 


-'■  i  \*:'  i  i1.  « 

tfi  i  ?  .•  H' 


1.  Attendorn 

2.  Warburg 


Thlr. 


1.  Flensburg  (G.n.h.BS.)  19,180  Thlr. 

2.  Schleswig  17.980  - 
8.  Altona  16.010 

4.  Rendsburg  (G.  u.  RS.)  15,425  - 

5.  Kiel  14,650  - 

1.  Hannover,  Lyceum     24,467  Thlr. 

2.  Hillesheim,  AndrcasG. 

uud  RS.  23,447  - 

3.  Ilfeld,  Pädagog.          18,400  - 

4.  Lüneburg  (G.  u.  RS.)  18,226  • 

6.  Göttingen  (G.  u.  RS.}  17,765  - 

6.  nildesheiui.Gyran.  Jos. 

und  h.  BS.  14.S09  • 

7.  Celle  (G.  n.  h.  BS.)      12,365  - 

8. _Lingcn  (G.  u.  h.  BS.)  12,012  - 

'lTCassVr  21,450  Thlr! 

2.  Frankfurt  a.  M.  19,060  - 

3.  Wiesbaden  13.468  - 

4.  Hersfeld  12.430  ■ 

5.  Fulda  12,000  - 


6.  Husum  (G.  u.  h.  BS.)  11,700  Thlr. 

7.  Hadersleben  11,570  - 

8.  Glückstadt  10.210  - 

9.  Moldorf  9760  • 
10.  Ploen                         9294  • 

9.  Osnabrück,  Raths  G.~~l  1,236  Thlr. 
10.  Clausthal  (G.u.h.BS.)  11,1 


1 1.  Aurich 

12.  Verden 

13.  Osnabrück,  G.  Carol. 

14.  Stade 

15.  Emden  (G.  u.  h.  BS.) 

16.  Meppen 

17.  - 


6.  Hadamar 

7.  Weilburg 

8.  Marburg 

9.  Hanau 
10.  Kiuteln 


10,429 
10.316 
9287 
9162 
8974 
8395 
8093 

fl~987 
11.114 
10,970 
10,440 
9760 


Thlr. 


')  Uauptetat  für  die  Administration  des  Klost.  U.  L.  Fr.        *)  Die  Etatsverhaltnisse  dieser 
*)  Die  mit  dem  Gymnasium  zu  Duisburg  verbundene  Realschule  hat  einen  besondere  Et»t, 


4.  Dorsten 

5.  Rietberg 

6.  Vreden 


i 


1.  Cf.tn 

2.  Moers 

3.  Jülich 

4.  «.Gladbach 

5.  Anderaach 

6.  Erkelenz 

7.  Linz 

8.  Boppard 

,2:  - 

11.  Wipperfürth 

12.  Trarbach 
18.  Prüm 

14.  St. Wendel 


1 


- 


1.  Norden,  U 


1.  Dillenboxg 


1 


i 
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Selbständige  Realschulen 
1.  Ordnung  2.  Ordnung 

und  die  mit  ihnen  organisch  verbundenen  Institute. 


Selbständige 
höhere  Bürgerschulen 
und  die  mit  ihnen  organisch  verbun- 
denen Institute. 


Ik 


19,510  Thlr. 
14,540 
11,759 
10,216 


7741 


d.  Ruhr 


18,450  Thlr. 

10,830  - 
9080  - 
8300  . 


24,426  Thlr. 

16.372  - 

16,323  - 

14,600  - 

13,134  - 

10.244  - 

8720  - 

8350  - 

5510  - 


1.  MaKd.-burp. 

schule^ 


höh.  Gewerbe- 


?  Thlr. 


1.  Iserlohn 


8417  Thlr 


1. 


10,803  Thlr. 


1.  Naumburg 

2.  Delitzsch 

3.  Langensalza 


4923  Thlr. 
4685  - 
4260  - 


1.  Witten 

2.  Bochum  (b.  BS.  u.  Progymn.) 

3.  Lüdenscheid 

4.  Schwelm 

5.  Bocholt 


7260  Thlr. 
6941  - 
4550  ■ 
4016  - 


1.  Crcfeld  8443  Thlr. 

2.  Neuwied  (höh.  BS.  u.  Progymn.)  7S87  - 

6996  - 
6850 
6650 
6500 
6255 
6182 
5270 
5000 
4843 
4576 
306O 
2716 


3.  Mülheim  a. 

4.  Rheydt 
6.  Solingen 

6.  H.  Gladbach 

7.  Enpen 

8.  Düren 

9.  Lennep 

10.  Mayen 

11.  Wupperfeld  (Bannen) 

12.  Saarlooia 

13.  Kerpen 

14.  Hechingen 


1.  Itzehoe 


5051  Thlr. 


18.557  Thlr. 
94X1  - 


7650 


1.  Hannover 

2.  Harburg 

3.  Osterode 

4.  Otterndorf 

5.  Münden 

6.  Northeim 

7.  Einbeck 

8.  Nienburg 

9.  Uelzen 

10.  Quakenbrück 


10,896  Thlr. 

10,147  - 

7685  • 

6071  - 

5869  - 

5605  - 

5590  - 

5334  - 

4211  - 

3725  - 


ealirvmnasium         8436  Thlr.  I  1.  Frankfurt  a.  M., 

8318   -  *)  ;  schule  27,500  Thlr. 

I  2.  Hanau  11,930  - 

3.  Eschwege  8300  - 

4.  Homburg  4920  - 

5.  Frankfurt  a.  M.,  RS.  der  is- 
raelitischen Gemeinde  ? 

6.  Frankfurt  a.  M.,  Cnterr.- 
Anstalt  d.  israelitischen 
Religionsgesellschaft  ? 


i>in«tsJt  für  die  lateinische  Eauptschule  and  die  Realschule  ist 
*)  Dieser  Betrag  umfafst  nur  die  Besoldungen. 


1. 
2. 


5. 
6. 


Frankfurt  a.  iL, 
Cassel 

3.  Wiesbaden 

4.  Frankfurt  a.  M., 
Ems 
Fulda 

7.  Hersfeld 

8.  Limburg 

9.  Schmalkalden 

10.  Geisenheim 

11.  Biebrich -Mosbach 

bei  der 


höh.  BS. 


25,144  Thlr. 

13,508  - 

10.527  • 

9420  - 

5771  - 
4765 

4450  - 
4300 

3880  - 

3200  - 

2720  - 

Hauptschule  au 
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HauptzusammensteUung  des  Gesammt -Aufwandes  für  die  öffentlichen  Gymnasien  i 

schulen,  Alumnate 


Provinz. 

1864. 

Gesammt- 
Aufwand. 

Dazu  trugen  bei: 

der  { 

aoa 

Staatsfonds. 

Staat 

den  iu  seiner 
Verfügung 
stehenden 

Stiftungsfonds. 

die 
Stadt- 
geineindeu. 

Kirchen  and  . 
die  nicht  unter  ' 
Verwaltung  i 
de«  SU»U  ' 
•tebcodee  J 
Stift  an  gjfood-' 

1.  Preufsen. 

2.  Brandenburg. 

3.  Pommern. 

4.  Schlesien. 

5.  Posen. 

6.  Sachsen. 

7.  Westfalen. 

8.  Rhelnpror.u.Hohenz. 

Thlr. 

210,413 
377,279 
151,160 
264,649 
88,049 
31  3  T77 

152,385 
275,198 

Thlr. 

56,854 
49,747 
12,422 
13,760 
19,073 
45,903 
22,310 
36,755 

Thlr. 

18,582 
5385 
11,974 
68,598 
21,400 
62,254 
24,594 
12,836 

Thlr. 

30,010 
44,571 
30,560 
25,320 
2932 
13,680 
18,874 
21,549 

Thlr.  | 
1. 

1101 
12,471 
10,975 

8145 

11,639 
4423 
7266 

Summe 

9.  Sdüeswig-Holiteln. 
10.  HannoTer. 
11  Hessen-Hassan. 

1,832,510 

• 

• 
• 

256,824 

482 

• 
• 
• 

225,623 
447  ' 

• 
• 
• 

187,496 

• 
• 
• 

56,948 

Hauptsamme 

• 

* 

• 

• 

1.  Prenfsen. 

2.  Brandenborg. 

3.  Pommern. 

4.  Schlesien. 

5.  Posen. 

6.  Sachsen. 

7.  Westfalen. 

8.  RhelnproT.u.Hohenz. 

4697 
7085 
5540 
19,136 
8,680*) 
7324 

1 2,229 
40,198 

1334 
1600 

• 

4940 
340 

• 

1996 
4513 

2022 

1458 
1265 

100 
840 
2200 

• 

3500 
1966 
2947 
9434 

2.    P  r  < 

• 

526 

1 , 

• 

211 
1059 
3051 

Summe 

9.  Schleswig-Holstein. 

10.  Hannover. 

11.  Hessen-Mama. 

104,889 

• 
• 
• 

14,723 

'  1«; 

« 
• 
• 

4745 

468 

• 
■ 
• 

20,987 

• 
• 

4847 

1 

• 

- 

Hauptsumme 

1  ' 

* 

• 

— -t 

*)  Die  Summe  der  Betrige  in  den  nnter  der  obigen  Ueberschrift  vereinigten  5  Colonncn  erreicht 
und  Zinsen  von  Capitalien.  bei  einigen  auch  Zuwendungen  Ton  Gesellschaften  etc.)  znfliefsen.  •)  ÖSt 

Ohne  die  betreffenden  Betrage      *)  vom  Frogymn.  zu  Plefs  (der  Etat  ist  im  einzelnen  noch  nicht  fostre* 
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asien,  »owie  die  mit  ihnen  organisch  verbundenen  Institute  (Eeal-Lehranstalten,  Vor- 
1864  und  1869. 


18  69. 


Dazu  tragen  bei') : 


mint- 
rand. 

der  i 

aus 

unmittelbaren 
Staatsfonds. 

Staat 

aus 

den  bu  »einer 
Verfügung 

Stift.uimfond*. 

die 
Stadt- 
gemeinden. 

Kirehen  und 
die  nicht  unter 
Verwaltung 
des  Staats 
stehenden 
Stiftungsfonds. 

Schüler 
und 
Alumnen. 

!r. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

i  e  n. 

;,W6 

>,735 
1,290 
!,976 
,636 

>,079 
1,499 

69,527 
52,995 
13,662 
19,770 
31,322 
35,637 
26  770 
44,943 

22,054 
5453 
11,255 
52,725 
29,595 

25  279 
11,550 

30,591 
104,462 
38,686 
43,307 
11,530 

07  A  OO 

21,608 
28,520 

1846 
10,400 
13,047 

5403 
528 

OR  OOQ 

3662 
4702 

129,172 
265,808 
103,868 
163,383 
72,195 

|QO  TA  Q 

72,852 
116,256 

-,757 

294  626 

174,263 

306,126 

64,816 

1,056,277 

,779 
,038 
,679 

85,607 
28,719 
53,501 

2219 
41,133 

34,080 

5102 
17,850 
12,072 

5576 
13,583 
878 

31,557 
99,500 
30,433 

,253 

462,453 

251,695 

341,150 

84,853 

1,217,767 

714 

148 

e  n. 

■ 

i 

*40 

»53 

20») 

'61 

!21 
31 

• 
• 
• 

4940 

• 
• 

1996 
3102 

• 
• 
• 

• 

2450 

2058 
2253 

• 

2695 
8843 
4320 
1526 

5444 
11,576 

• 

505 

• 
• 
• 

971 
2046 

• 

790 
14,558 
12377») 
3044 

•  4) 
5601 
18,966») 

»26 

10,038 

6761 

34,404 

3522 

55,336 

08 
65 

1543 
1500 

• 

822 
4911 

• 

550 
3238 

• 

274 

• 

m 

1300 
2374 

13,081 

12,494 

38,192 

3796 

59,010 

25,575 

Landes  in  der  Regel  nicht,  da  den  meisten  Anstalten  noch  andere  Einnahmen  (».  B.  Ertrag«  rom  Gnmdeigenthnm 
nals  noch  in  der  Organisation  begriffene  höhere  Knabenschule  (Progymnasium)  in  Gnesen. 
Klosterschule  zo  Donndorf,  und  *)  rom  Progymnasium  in  Cöln. 
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Hauptzusammenstellung  des  Gesammt-Aufwande«  für  die  öffentlichen  selbständigen  Real-lebracil 
und  die  mit  ihnen  organisch  verbundenen  Institute  (Vorschulen,  Progymnasien,  Alumnate)  in  im 

1864  und  1869. 


18G4. 

1869. 



Gc- 
sammt- 

1»  1«  4*1  III  v 

Aut- 
wand. 

Zu  demselben  tragen  bei 

Ge- 
saromt- 

Auf- 
wand. 

Zu  demselben  tragen  W1) 

Provinz. 

der  Staat 

aua  im 

Ullalittel-  'dm  v*o  Ihn 
baren  »*n»»ii«t« 
Staat«-  Btiftun«»- 
fondn.    I  tomi*. 

die 
SUdt- 
gemein- 
den* 

Kirchen 
und  .«Ich« 
Stiflungi- 

fewU, 
W»lc»« 
Dicht 

der  Staat 

▼  •TWcltct- 

Schaler 

und 
Alumnen. 

der  Staat 

aua     1  kh 

unmittel-  tem ihm 

Laxen  var*c)ic<ca 
Staate-  '  Stiftuof»- 

fonda.  | 

die 
Stadt- 
gemein- 
den. 

irr  5ua 

Thlr. 

Thlr.  | 

Thlr. 

Thlr.  | 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr.  | 

Thlr.  | 

Thlr. 

Thlr.   ;  Thlr. 

1.  Realschulen  1.  Ordnung. 

1.  Preafsen. 

63,470 

5G5 

17,146 

2700 

36,442 

80,329 

565 

• 

18,651 1 

m 

2.  Brandenburg. 

95,229 

• 

26,530 

1134 

66,191 

121,341 

• 

• 

43,663 

1115 

3.  Pommern. 

27,146 

1500 

7420 

1500 

17,158 

34,089 

• 

1500 

9184 

4.  Schlesien. 

59,044 

• 

18,670 

241 

37,359 

91,635 

• 

• 

30,429 

i* 

5.  Posen. 

47,905 

6775 

• 

16,562 

24,262 

47,115 

2070 

• 

16,557 

6.  Sachsen. 

44,312 

• 

9549 

45 

34,337 

72,826 

• 

15,142 

41 

7.  Westfalen. 

8.  Rhcinprov.  u. 
Uoheniollrni. 

31,568 
92,588 

3700 
977 

600 

9022 
30,533 

512 
670 

15,528 
56,396 

41,160 
117,679 

1500 

• 

• 

600 

12,694 
43,960 

171 

i 

• 

Summe 

461,262 

12,017 

2100 

135,432 

6802 

287,673 

606,174 

4135 

2100 

190,280 

m 

9.  Schleswig. 
Holstein. 

• 

H, 

117 

• 

• 

• 

• 

• 

10.  Ilannofer. 

• 

• 

• 

• 

43,445 

1364 

1789 

5557 

11.  Uess.-  Hassan. 

• 

• 

• 

• 

• 

16,749'; 

• 

6170 

•  ") 

Hauptsumme 

* 

• 

• 

• 

666,368 

5499 

10,059 

195,837 

12,13 

15,558 

2.  Realschulen  2.  Ordnung. 


1.  Preuften. 

2.  Brandenburg. 

3.  Pommern. 

4.  Schlesien. 

5.  Posen. 

6.  Sachsen. 

7.  Westfalen. 

8.  Rhein  proT.  u. 
Iluhenzollern, 


10,554 
42,488 

• 

6410 
17,894 

847G») 


945 
280 


1336 


Summe 

9.  Schleswig. 
Holstein. 

10.  UannoTer. 
II. 


Hauptsu 


85,822 


1225  i  1336 
"256? 


4581 

305 

4736 

• 

14,771 

935 

22,966 

59,925 

1850 

1453 

• 

2497 

• 
• 

7770 

64 

8586 

• 

•  4) 

• 

• 

8417 

1000 

888 

6500 

10,803 

29,972 

3705 

45,285 

79,145 

• 
• 
• 

• 
• 
• 

* 
■ 
• 

* 
• 

52,650«) 

• 

• 

• 

131,795 

1236 


5185 


1236 


5070 


: 


28,338  I  37« 

J 


_ 


5185  |  1236  130,998  » 
6421  I 
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r 


1864. 


Auf- 


Zu  demselben  tragen  bei 


der  Staat 


baren  nmitNn 
fund«.   I  *•*»• 


gemein-  | 
dt  tu     |  f^J^1 


Sehüler 
and 
Alumnen. 


Ge- 
sammt- 

Auf- 
wand. 


 1 8  6  9.  

Zu  demselben  tragen  bei1}: 


der  Staat 


»tu 

unmittel- 
baren 
SUatt- 
fond». 


4m  rta  ihm 
«rmtllMm 
Stiftung»- 


di« 

StlftVlD««- 


SUdt- 


gemein- 
den. 


(    Thlr.    I  Thlr. 


Thlr.  Thlr. 


Thlr. 


Thlr. 


Thlr. 


Thlr. 


Thlr. 


3.  Höhere  Bürgerschulen. 

37,572 


8871  j  166 
2560 
1484 


12,000 


4669 


7174 
2400 
2106 


2615 
25,700 


57,001 
10,095 
15,554 

• 

13,868 
25,453 
80,728 


915 :  465 


11,062°)  .  111,466 

30,216  j  315    !  26, 

4112  I  419  556 

1        '  I 

9183,  . 


7750 
12,738 
24,232 


803 
578 
330 


5315 
11,526 

39,888 


27,159 


4835 


42,323  240,271 

5051 
65,133 
87,685 


915 


9045 


465 


2750 


9900  '  900 


99,293  2445  105,906 


1000 

13,901 

10,220 
Ii)«) 


2167 


812 ls)!  20,929 

'  11)12)13) 


398,140 


19,860  4115 
"A97T 


124,414  5424 


162,855 


räge  in  den  unter  der  <Ai\%*n  Unterschrift  vereinigten  6  <  ol<>anen  erreicht  den  Betraf;  des  GesammUafwandes 
irten  Anstalten  nr>c,h  andere  Einnahmen  (z.  B.  Ertrag  vom  Gnind-ji^nthum  and  Zinsen  vou  Canitalien, 
i  0  es  Hl  scharten  etc.)  zufliegen. 

che  Betrag  von  B313  Thlr.  für  die  US.  zu  Cassel  ntnfafct  nur  dit  Beeidungen, 
(betreffenden  Beträfe :       *}  von  der  HS.  zu  Cassel, 

tt  höheren  Gewerbeschule  zu  Magdeburg,  di-nn  Et&tsvcrtiältuissc  noch  nicht  definitiv  geordnet  sind. 
1  ift  nicht  begriffen  der  Anfwand  für  die  RS.  zu  Essen,  dt-rrn  Etat  bei  der  Zu*ammeii-<teltu[iq  noch  nicht  festpej 
i  tctretVoden  Beträge:      *)  von  der  RS.  der  israelitischen  Gemeinde  and  der  Cntemcht.Mnstalt  der  israelitischen 
iFtankfort  a.  M.,  0  von  der  Musterschnlc.  zu  Frankfurt  a.  M..  ■)  von  der  RS.  in  Homburg, 

h6h.  BS.  za  Ca! tu. 

1  i">  Muh  de«  Anfw indes  für  die  damals  noch  in  der  Organisation  begriffene  hßh.  BS.  zn  Sprembcrg. 
tobttenden  Betrige:      n)  von  der  höh.  BS.  zu  Geisenheim  und  der  Selectenschnl«  in  Frankfurt  a.  M., 
BS.  zn  Em*,      ,J)  von  der  höh.  BS.  in  Frankfurt  a.  M. 
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Recapitulation  des  Gesammt  -  Aufwandes 


Oeffentlicbe  Gymnasial- Anstalten 
und  ihre  Annexa. 

Selbstiatol 

• 

Zu  dem 

selben  tragen  bei1): 

Im 
Jahre 

tj  All  I  V 

Provinz. 

Ge- 

der Staat 

Qie 
Stadt- 
gemein- 
den. 

Kirchen 
und  tolche 
Stiftungen, 
deren  Admi- 
nistration 
nicht  in  des 
S  tutet 

TT        J  La 

Hand  raht. 

ocniller 
unti 

Alum- 
nen. 

Ge- 

sammt- 
Auf- 
wand. 

*" 

TrlT 
Staats- 

Mit  des 

zu  seiner 
Verfügung 
steh  fiidrn 

Stift  unga- 

sammt- 
Auf- 
wand. 

•U  | 

bun  * 

-1 

freda  ,, 

| 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Tte. 

18«* 

1.  Prenfsen. 

«5,110 

58,188 

90,604 

90,110 

1101 

91,097 

86,996 

MS 

1869 

r\(* r*  Alf 

2bb,o4o 

69,527 

* 

22,054 

30,591 

1846 

129,172 

117, yui 

1864 

2.  Branden- 

384,364 

51,847 

5385 

€0,41 1 

12,41 1 

XU3,4  7  3 

154,324 

♦as, 

1869 

1864 

}  »»'S- 

JJO.dlD 

52,995 

5453 

107  lfV7 

10  400 

ZOO,.tTO  4 

j  3.  Pommern. 

156,700 

11,422 

11,974 

32,760 

11,501 

82,095 

39,106 

1869 

217,044 

13,662 

11,255 

1 1R  <19fi 

Ii    1  DJ 

IM 

. 

1 

1864  \ 

1283,785 

18,700 

68,598 

an  i«n 
10,320 

8146 

124,121 

69,114 

SM 

1869 

4.  acaiesicn. 

37o,oiH> a) 

24,710 

52,725 

47,627 

5403 

175,760«) 

iü7,ioy 

1664 

1869 

5.  Posen. 

96,789 

158,897 

19,413 

31,322 

21,400 

32,04 :j 

6489 

13,056 

928 

528 

43,701 

75,239 

47,905 

47,115 

2<K0 

1864 

|  6.  Sachsen. 

380,701 

45,908 

68,954 

15,646 

11,850 

99,143 

63,906 

• 

1869 

364,196 

OK  CQ7 

3ö,UJ7 

16,352 

27,422 

25,228 

132,743«) 

86,694*) 

1864 

7.  Westfalen. 

164,614 

94,306 

96,059 

91,891 

(483 

67,999 

85,530 

STN 

1869 

203,400 

28,<b6 

27,337 

27,052 

4633 

78,453 

75,030 

1WQ 

1864 

8.  RheinproT. 

815,396 

41  268 

14  101 

30,983 

10,817 

114,199 

147,604 

IM« 

1869 

u.  lloheuz. 

390,630 

48  045 

13  803 

An  rvQß 

4U,<Ji70 

MAR 

209,210 

91* 

1864 

1,937,399 

971,547 

980,368 

208,483 

61,796 

817,774 

CSE  <«Qf 

635,785 

z 

1869 
1869 

9.  Schleswig- 
HoUteln. 

2,497,783 
135,779 

304,664 
85,607 

181,024 
2219 

340,530 
.  5102 

68,338 
5576 

1,111,613 

31,557 

925,590 
5051 

•  1 

1869 

10.  Hannover. 

233,446 

30,262 

41,955 

18,400 

13,857 

100,800 

108,578 

10,409 

1869 

11.  Hess.-Hamo. 

144,844 

55,001 

38,991 

15,310 

878 

32,807 

157,084*)  •) 

15,0t» 

1869 

Hanptsumme 

3,011,852 

475,534 

264,189 

379,342 

88,649 

1,276,777 

1,196,303 

739 

/723 

*)  Die  Summe  der  Betrige  in  den  unter  der  obigen  Ueberschrift  vereinigten  5  Colonnen  erreicht  den  Beirut  des  Gr»*si 
einigen  auch  Zuwendungen  von  Gesellschaften  etc.)  zufliefsen.      Ohne  die  betreffenden  Betrage  *)  tou  dar  h.BS.  inCnla- 
haltnissc  noch  nicht  definitiv  geordnet  sind,    *)  vom  Progymnasium  zu  Cöln,    *)  Der  hierunter  befindlich«  Betrag  ro  Mül 
Unterrichtsanstalt  der  israelitischen  Religionsgesellschaft  zu  Frankfurt  a.  M.,    *)  von  der  RS.  in  Cassel,  der 

der  RS.  zu  Homburg. 
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en  Schulen  in  den  Jahren  1864  und  1869. 


ostalten 

Die  Offentlieben  höheren  Lehranstalten  Überhaupt 

nnd  ihre  Annexa. 

ragen  bei1): 

Zu  demselben  tragen  bei1): 

Eirenen 

Ge- 

der  Staat 

die 
Madt- 

gclUL  in~ 

den. 

Kirchen 
und  solche 
Stiftungen, 
deren  Admi- 
nistration 
nicht  in  des 

SUates 
Hand  ruht. 

i* 

und  solche 
Stiftungen, 
deren 
Administration 
nicht  in  des 

Statte* 

Hand  ruht. 

Schüler 

and 
Alumnen. 

sammt- 
Auf- 
wand. 

MS 

unmittel- 
baren 
Staate- 

fond*. 

ans  den 
su  seiner 
Verfügung 
stehenden 
Stiftuogs- 
Conds. 

Schüler 

nnd 
Alumnen. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

17 

3065 

43,508 

302,106 

58,753 

20,604 

51,897 

4166 

134,603 

3») 

1322 

64,799*) 

384,247 

70  fK»9 

1  v,  V«7« 

22  0'»4 

60,304 

O  41  O 

3168 

193,971 

t 

1835 

96,331 

538,688 

58,393 

6781 

96,583 

14,706 

301,810 

7 

1622 

134,038 

761,842 

204,304 

12,022 

400,636 

0 

• 

19,568 

188,806 

18,422 

13,474 

43,740 

11,501 

101,653 

6 

419 

28,771 

261,527 

13  662 

12  765 

60,825 

13,971 

147,197 

« 

169« 

41,969 

352,899 

18,980 

68,598 

47,324 

9839 

166,083 

2 

1164 

60,124 

480,585 

24,710 

52,725 

8<,239 

6557 

235,884 

t 

• 

34,86» 

144,634 

36,188 

31,400 

98,994 

67,963 

1 

• 

27,779 

206.012 

33,392 

32,045 

29,613 

528 

103,018 

» 

109 

43,923 

382,907 

45,903 

63,354 

38,965 

11,959 

149,066 

1273 

60,127») 

450,890 

35,637 

16,352 

50,314 

26,501 

192,870 

5 

51t 

18,143 

300,144 

98,006 

36,053 

33,087 

5994 

76,143 

l 

6889 

34,591 

278,430 

30,266 

27,337 

52,484 

10,522 

113,044 

I 

6887 

88,59« 

463,000 

48,874 

14,701 

74,516 

16,544 

809,735 

! 

330 

115,331 

599,840 

48,960 

14,868 

113,358 

7078 

250,553 

i 

13,841 

875,381 

3,573,184 

985,418 

333,804 

401,046 

75.637 

1,193,055 

12,009 

525,560 

3,423,373 

309,714 

184,825 

658,441 

80,347 

1,637,173 

l 

3066 

140,830 

85,607 

2219 

6102 

5576 

34,623 

9150 

60,626 

342,024 

40,671 

46,494 

37,858 

23,007 

161,426 

I"») 

3162»)1») 

33,641  »)'),0)n) 

301,928 

70,086 

46,061 

28,190 

4040 

66,448 

i 

24,321 

622,893 

4,208,155 

506,078 

279,599 

730,591 

112,970 

1,899,670 

785^677 

>1  nicht,  da  den  meisten  Anstalten  noch  andere  Einnahmen  (s.  B.  Ertrage  vom  Grundciizentlmm  and  Zinsen  von  Capitnlien,  bei 
ta  Plefs.  *)  von  der  Klosterschule  in  Donndorf.  *)  von  der  höh.  Gewerbesch,  tu  Magdeburg  (RS.  2.0.),  deren  EUtsver- 
isel  nmfafst  nur  die  Besoldungen.  Ohne  die  betreffenden  Betrage      *)  von  der  RS.  der  israelitischen  Gemeinde  nnd  der 

der  Seifenschale  daselbst  nnd  den  h.  BS.  sn  Geisenheim  nnd  Ems,    »•)  von  der  h.  BS.  in  Frankfurt  a.  M.,    ")  von 
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Zusammenstellung  des  Gesammt- Aufwandes  für  Gymnasien  und  für 

schulen  in  früherer  Zeit  und  jetzt 


Oeffentliche  Oy 
ihnen  vero 

mnasien  und  die  mit 
undenen  Anstalten. 

Zu  Entlassungsprüfungen  bererM 
selbständige  Realschulen  codi 
ihnen  verbundenen  Anstalt 

Provinz. 

1841. 

1864. 

1869. 

1858. 

1864. 

Ii  S 

**  IV 

-  1 
ja  <-* 
N 

Ge- 
samint- 

Auf- 
wand. 

J  M 

& 

-  J: 
N 

Ge- 
sammt- 
Auf- 
wand. 

4  | 

1  X 
N 

Ge- 
sammt- 

Auf- 
wand. 

t  2 

I" 

sammt- 
Auf- 
wand. 

—  JS 

Ge- 
sammt- 
Auf- 
wand. 

-:  ~ 

m 

1  Dir. 

TM, 

Tl.  1  - 

l  alt. 

1  hlr. 

Thlr. 

1.  Preofsen. 

14 

107.523 

20 

210,413 

22 

266  346 

11 

75  1(i9 

Q 

o 

74  094. 

7 

2.  Brandenburg. 

18 

219,608 

22 

377,279 

28 

519,735 

10 

90,190 

11 

137,717 

11 

181, 

<*»  ronirnrrn. 

7 

70,635 

13 

151,160 

13 

193,290 

2 

20,744 

2 

27,146 

2 

kiCIlll  all  U. 

20 

153,714 

22 

264,649 

24 

342,976 

6 

56,438 

6 

65,454 

8 

L  Posen 

5 

44,697 

7 

88,049 

11 

151,636 

4 

36,989 

5 

47,905 

4 

6.  Sachsen. 

21 

176,616 

22 

313,377 

25 

360,196 

7 

48,879 

7 

62,206 

6l) 

'i\ 

7.  Westfalen. 

11 

65,626 

16 

152,385 

16 

185,079 

3 

19,634 

4 

31,568 

5 

8.  Ktieinprov.u.Hohenz. 

18 

142,594 

23 

275,198 

24 

335,499 

8 

78,174 

!»-) 

101, 064 

10 

Summe 

114 

981,013 

145 

1,832,510 

163 

2,354,757 

51 

426,217 

52 

547,084 

53 

9.  Srhleiwlg-  Holstein. 

• 

• 

10 

135,779 

• 

• 

• 

10.  Hannover. 

• 

• 

17 

228,038 

I  * 

• 

4 

II.  Hessen  -Nassau. 

* 

10 

i:  12,679 

6») 

Hauptsumme  | 

• 

• 

•  i 

• 

200 1  2,851,253 1 

•  I 

• 

•  1  • 

Mit  Ansschlufs     ')  der  höh.  Gewerbeschule  tu  Magdeburg  (RS.  2.0.),  deren  Etatoverh&ltnisse  noch  nicht 
sind,       *)  der  RS.  zu  Essen,       ')  der  RS.  der  israelitischen  Gemeinde  und  der  Unterrichtsanstalt  der  UraeUnadun  1 
gescllschaft  zu  Frankfurt  a.  M.       *)  Der  hierunter  befindliche  Betrag  von  8313  Thlr.  für  die  RS.  zu  Cassel  inpfafa*  ! 
soldungen. 

 —  ' 

Die  eigenen  neuen  Aufwendungen  des  Staats  zum  Besten  der  höhereu  Schulen 
1850  betragen1): 

1.  Einmalige. 

Zur  Unterstützung  für  die  Lehrer  

Für  Vermehrung  der  Lehrmittel,  namentlich  der  Schulbibliotheken 

2.  Dauernde. 
Zu  Besoldungsverbcsscrungcn  für  Gymnasiallehrer  überhaupt 


Von  1850  bi«  186S.  ,  Von  llttl 


216,950  Thlr. 
24,734  „ 


59,862 


o.  .J."T1 

37J 


*)  Nicht  gerechnet  sind  dabei  die  Kosten  für  Neubauten  und  Reparaturen  von  Schulhäusern ;  ebensowenig  di*  I 
Kunstgegenständen ,  die  einzelnen  Schulen  überwiesen  sind.  Zur  Vermehrung  der  Bibliotheken  haben  auch  ander*  ab  I 
fonds  beigetragen,  ohne  in  obige  Berechnung  aufgenommen  zu  sein. 


Die  Lehrerbesoldung. 


Der  für  die  Gymnasien  der  älteren  Landcstheile  bestehende  Normal-Besol- 
dungsetat v.  10.  Jan.  1863  (s.  Verordn.  und  Ges.  II  p.  261  f.)  wird  bei  den 
Gebaltsregulirungen  in  den  neuen  Provinzen  ebenfalls  im  allgemeinen  als  mafsgebend 
zum  Grunde  gelegt.  In  Schleswig-Holstein  sind  danach  vorläufig  in  die  erste 
Etatsclasse  gesetzt  die  Gymnasien  zu  Kiel  und  Altona;  in  die  zweite:  Schleswig, 
Flensburg,  Hadersleben,  GlUckBtadt,  Rendsburg;  in  die  dritte:  Husum,  Meldorf 
und  Plön.  —  Ueber  eine  entsprechende  Classificirung  der  Gymnasialstädte  ia 
Hannover  sind  Verhandlungen  eingeleitet.  —  In  der  Prov.  Hessen  -  Nassau 
gehört  zur  ersten  Etatsclasse  das  Gymn.  zu  Cassel ;  in  die  zweite  sind  vorläufig 
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gesetzt:  Wiesbaden,  Marburg,  Herafeld,  Fulda,  Hanau;  in  die  dritte:  Weilburg, 
Hadamar,  Rinteln. 

Eine  Revision  der  bisherigen  Classification  der  Gymnasien  hinsichtlich  des  Kor- 
maletats erscheint  am  so  nöthiger,  als  sich  ans  den  bisherigen  Erfahrnngen  mehr 
and  mehr  ergeben  hat,  dafs  in  der  Höhe  der  Einwohnersahl  der  betreff.  Städte  das 
vorzugsweise  entscheidende  Kriterium  für  dieselbe  nicht  gefunden  werden  kann. 

Bei  Mittheilung  des  Normaletats  an  die  K.  Prov.-Schulcollegien  wurden  die- 
selben seiner  Zeit  veranlagt,  bei  Anstalten  städt.  und  anderen  nicht  königl.  Patronats 
die  Patronatsbehörden  auf  die  bei  den  Gymnasien  landesherrl.  Patronats  eingeleitete 
Mafsregel  aufmerksam  zu  machen,  und  bei  denselben  auf  gleiche  Verbesserungen 
der  Lehrerbesoldungen  hinzuwirken.  Bei  vielen  ist  dies  mit  gutem  Erfolg  geschehen. 

Wo  sich  in  den  neuen  Landestheilen,  wie  z.  B.  in  Schleswig-Holstein,  die  Ein- 
richtung vorfand,  dafs  das  einkommende  Schulgeld  nach  einem  bestimmten  Ver- 
bältnifs  unter  die  Lehrer  getheilt  wurde,  ist,  um  bei  Fragen  der  zulässigen  Frequenz, 
der  TranBlocirung  der  Schüler,  der  Theilung  tiberfüllter  Classen,  der  Vermehrung 
der  Lehrkräfte  n.  s.  w.  ein  pecnniaires  Interesse  der  Lehrer  auszuschliefsen,  die 
Fixirung  der  Besoldungen  eingeleitet  worden. 

In  Betreff  der  Anrechnung  von  Dienstwohnungen  bei  der  Besoldung  (vrgl. 
V.  ond  G.  II  p.  263  ff.)  ist  neuerdings  Folgendes  bestimmt  worden: 

K.  C.  0.  v.  6.  Juni  1868:  „Auf  den  Bericht  des  Staatsmin.  v.  3.  d.  M.  bestimme 
Ich,  dafs  flir  die  Ueberlassung  von  Dienstwohnungen  an  Beamte  in  den  Fallen,  wo  dieselbe 
nicht  ohne  Entgelt  stattzufinden  hat,  in  Städten  mit  mehr  als  50,000  Einw.  10  proc,  in 
Städten  mit  10,000  bis  50,000  Einw.  Vit  proc,  in  anderen  Ortschaften  5  proc.  des  Dienst- 
einkommens  der  Wohnungsinhaber  als  Vergütung  in  Abzug  gebracht  werden.  Bei  einer 
Yennehrung  oder  Verminderung  der  Einwohnerzahl  treten  die  davon  abbangenden  Ver- 
änderungen erst  dann  ein,  wenn  die  Wohnung  an  einen  andern  Beamten  fibergeht.  Auf 
diejenigen  Beamten,  welchen  zur  Zeit  bereits  Dienstwohnungen  überlassen  sind,  findet  ein 
höherer  Abzug  nach  Maßgabe  der  gegenwärt  Bestimmungen  erst  in  dem  Fall,  wenn  dem 
Wohnungsinhaber  eine  Vermehrung  seines  Diensteinkommens  zu  Theil  wird,  und  nur  in- 
soweit Anwendung,  dafs  die  dem  Wohnungsinhaber  obliegende  Mehrleistung  den  Betrag 
der  Erhöhung  seines  Diensteinkommens  nicht  übersteigen  darf." 

Min.  Verf.  v.  24.  Mai  1869:  „Nach  Inhalt  des  Allcrh.  Erlasses  v.  6.  Juni  1808  soll 
bei  Berechnung  der  von  Staatsbeamten  für  Ueberlassung  von  Dienstwohnungen  zu  ent- 
richtenden Vergütung  die  Einwohnerzahl  des  betreff.  Orts  zu  Grunde  gelegt  werden.  Bei 
Anwendung  dieses  Verfahrens  sind  indessen  Zweifel  erhoben,  ob  hiebei  die  Militairbevöl- 
kerung  mitzurechnen  sei,  und  habe  ich  hieraus  Veranlassung  genommen,  mich  behufs  Her- 
bei fiihning  eines  übereinstimmenden  Verfahrens  mit  den  RH.  Ministern  der  Finanzen  und 
des  Innern  in  Verbindung  zu  setzen.  Im  Einvernehmen  mit  denselben  bestimme  ich  nun- 
mehr, dafs  die  Militairbevölkerung  des  betreff.  Orts  aufser  Ansatz  zu  lassen  ist."  Der 
Minister  etc.  v.  Mühler. 

In  Bezug  auf  die  Beeoldungsvcrhaltniesc  zu  Frankfurt  a.  M.  ist  Folgendes  zu  be- 
merken : 

Nach  der  Dienstpragmatik  für  Civil-Staatsdiener  v.  6.  Octb.  1829  gehören  zur  ersten 
der  2  Classen  von  Staatsdienern  Alle,  die  sich  durch  akadem.  Studien  oder  doch  sonst 
durch  besondere  Wissenschaft!.  Bildung  zum  Staatsdienst  vorbereitet  haben,  und  somit 
auch  die  ordentl.  Lehrer  des  Gymnasiums;  ebendahin  werden  gezählt  die  philolog.  Lehrer 
der  Selectenschule  und  die  Directoren  der  öffenü.  Schulen. 

Die  Lehrerbesoldungen  sind  zuletzt  durch  ein  Gesetz  v.  8.  Dcb.  1863  geregelt  worden. 
Danach  werden  für  die  an  öffentl.  städt.  Schulen  definitiv  angestellten  Lehrer,  mit  Aus- 
schlufe  einstweilen  des  Gymnasiums  und  der  Selectenschule,  4  Gebaltsclassen  angenommen: 
1  Cl.  2400-2800  fl.,  2  CL  2000—2400  fl.,  3  Cl.  1400—2000  fl.,  4  Cl.  1000-1600  fl. 
In  der  1.  und  2.  Gehaltscl.  wird  für  die  ersten  5  Dienstjahre  der  geringste,  für  die  fol- 
genden 5  der  mittlere  und  vom  Ilten  Dienstjahre  an  der  höchste  Satz,  in  der  3.  und  4. 
CL  in  den  ersten  5  Jahren  der  geringste,  je  nach  weiteren  5  Jahren  200  fl.  mehr,  und 
vom  löten  Dienstjahre  an  der  höchste  Satz  gezahlt.  Der  Dir.  der  höh.  Bürgerschule  ge- 
hört zur  1.,  die  Oberlehrer  zur  2.,  die  wissenschaftl.  ordentl.  Lehrer,  ebenso  die  Reallehrer 
der  Selectenschule  zur  3..  die  nicht  akadem.  vorgebildeten  Lehrer  der  höh.  BS.  zur  4.  Cl. 
Die  Musterschule  hat,  obwohl  freier  gestellt,  ähnliche  Einrichtungen  hierin  wie  die  höh. 
BS.  —  Für  das  Gymn.  wurden  durch  Senatsbeschlufs  v.  8.  Dcb.  1863  besondere  Bestim- 
mungen getroffen  (s.  die  Etatsnotizen  p.  484). 
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Gesammtbetrag  der  Besoldungen  an  den  öffentlichen  selbständigen  Gymnasial- Anstalten  n  bxs 

Jahres  1869,  resp.  in  früherer  Zeit 


Provinz. 

Oeffentliche  Gymnasien 
und  die  mit  ihnen  verbundenen  Anstalten. 

Oeffentl.  selbständige 
Prof  jmnuieo 
und  die  mit  ihnen 

verbünd.  Anstalten. 

OrfttfLrM 

GjnttiiiMr 
abtritt;:  -ä 
mit  \tmti  reib 

1841. 

1851. 

1856. 

1858. 

1864. 

1869. 

1864. 

1869. 

1964.  i 

1.  Preofsen 

2.  Brandenbarg 

3.  Pommern 

4.  Schlesien 

5.  Posen 

6.  Sachsen 

7.  Westfalen 

8.  Rheinland  »na  (seit 
1850)  Hohe nzollern 

Thlr. 

93,467 
150,428 

54,007 
113,984 

32,700 
105,039 

56,034 

113,839 

Thlr. 

106,921 
168,752 

66,773 
136,713 

48,029 
136,067 

70,161 

135,181 

Thlr. 

119,390 
199,793 

78,189 
149,623 

60,482 
154,480 

91,934 

143,790 

Thlr. 

128,556 
204,529 

93,932 
155,302 

65,183 
161,694 

95,831 

160,558 

Thlr. 

179,831 
261,620 
117,277 
187,537 
68,205 
178,294 
125,061 

187,208 

Thlr. 

224,955 
385,143 
140,969 
250  390 
118,750 
222,783 
150,822 

238,518 

Thlr. 

3852 
5800 
5000 
5862 
7515 
3776 
10,058 

i 

32,577 

Thlr. 

• 

3240 
20,146 
13  959 l) 

6418 
913 
15,316 

44,772 

Thlr. 

183,683  i 

122,277  Ii 
193,359  i 
75,7*'  1 
182,07"  l 
135,119  1 

219,785  i 

Summe 

729,498 

868,597 

997,681 

1,065,585 

1,305,033 

1,732,330 

74,440 

104,764 

l,379,4T*ja 

9.  Schlesw.  Holstein. 
10.  Hannover 
1t  Hessen -Hassan. 

• 
* 
• 

• 
• 
• 

• 
• 

• 

• 
• 

• 

125,083 
171,600 
115,795 

• 
• 
• 

4400 

10,224 

Hauptsumme 

•      1  • 

• 

• 

2,144,808 

• 

119,388 

•)  Ohne  den  Betrag  rom  Progymnasium  so  PI  eis,  dessen  Etat  im  einielnen  noch  nicht  festgestellt  ist 


Gesammtbetrag  der  Besoldungen  an  den  öffentlichen  selbständigen  Real -Lehranstalten  zn 

Jahres  1869,  resp.  in  früherer  Zeit 


Provinz. 

Zu  Entlassungaprüfungen  berechtigte  selbständige 
Realschulen. 

Selbständige 
höhere  Bürger- 
schulen. 

L'ii'J 

1858. 

1864. 

1869. 

Realtrhulra 

l.o 

Hxslwhulcn 
10 

2.O. 

1864. 

1869. 

übeihtupl. 

1.  Preofsen. 

2.  Brandenburg. 

3.  Pommern. 

4.  Schlesien. 

5.  Posen. 

6.  Sachsen. 

7.  Westfalen. 

8.  Rheinprov.u. Hohen/ 

Thlr. 

64,060 
71,936 
18,160 
45,301 
29,023 
42,525 
15,360 
60,449 

Tlilr. 

52,110 
78,736 
22,092 
51,473 
40,424 
38,228 
25,260 
76,142 

Tlilr. 

9168 
31,422 

• 

3785 
15,350 
6963 

Tl.lr. 

61,278 
110,158 
22,092 
55,258 
40,424 
53,578 
25,260 
83,105 

Thlr. 

69,339 
108,313 
30,710 
78,986 
41,458 
64,258 
31,975 
97,517 

Thlr. 

53,838 
. 

•'> 

68**0 
9335 

Thlr. 

69,339 
162,151 
30,710 
78,986 
41,458 
64,258 
38,775 
107,452 

Thlr. 

6259 
15,522 
4380 
3262 

3500 
39,821 

Thlr. 

23,934 
49,306 
9241 
13,723 

11,495 

22,591 
68.454 

40.4Ü 

Summe 

9.  Schleswig -Holstein. 

10.  HatinoTer. 

11.  Hessen  -  Xassao. 

346,811 

• 

384,465 

• 

66,688 

• 

451,153 
• 

522,556 

35,867 
15,328 

70,573 

• 

20,258  2) 

593,129 

35,867 
35,586 

72,744 

• 
• 

198,744 

4080 
53,583 
59.9291) 

-1— -j 

Ilauptauinme 

• 

573,751 

90,831 

664,582 

.     1 316,336 

Ohne  dio  Betrage    ^  von  der  höh.  Gewerbeschule  zu  Magdeburg,  deren  Etatsverhältnisse  noch  nicht  d«füutiT  ~* 
*)  Ton  der  Mustcrschulc ,  der  RS.  der  israelitischen  Gemeinde  und  der  Unterrichtsanstalt  der  israelitischen  Relipc-C- 
Frankfurt  a.  M.,       *)  von  der  h.  BS.  au  Geisenheim  und  der  Selectenschule  in  Frankfurt  a.  M. 
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Recap  itulation. 


t ro\ inz. 

Oeflentliche 
Gymnasial- 
Anstalten 
und  die  mit  ihnen 
verbundenen 
Institute. 

•  ****  »  ■  tuw« 

Selbständige 
Real- 
Lehranstalten 

und  die  mit 
ihnen  verbundenen 
Institute. 

Oeffentl.  selbständige 
höhere  Schulen 
aller  Kategorien 

und  die  mit 
ihnen  verbundenen 
Institute. 

1864. 

1869. 

1864. 

1869. 

1864. 

1869. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

L  Preafsea     .    .  . 

183,683 

224,955 

67,537 

93,273 

251,220 

318,228 

2.  Brandenburg 

267,420 

388,383 

125,680 

211,457 

393,100 

599,840 

3.  Pommern 

122,277 

161,115 

26,472 

39,951 

148,749 

201,066 

4.  Schlesien    .    .  . 

193,399 

264,349«) 

58,520 

92,709 

251,919 

357,058 

5.  Pasta  .... 

75,720 

125,168 

40,424 

41,458 

116,144 

166,626 

6.  Sachsen  .... 

182,070 

223,696 

53,578 

75,753») 

235,648 

299,449 

7.  Westfalea  .    .  . 

135,119 

166,138 

28,760 

61,366 

163,879 

227,504 

8.  RhrlapraTiaz  und 
HoaeaMlIrra   .  . 

219,785 

283,290 

122,926 

175,906 

342,711 

459,196 

Summe 

1,379,473 

1,837,094 

523,897 

791,873 

1,903,370 

2,628,967 

9.  Schleswig.  Halstela 

• 

125,083 

• 

4,080 

• 

129,163 

0.  Hannover    .  . 

• 

176,000 

• 

89,460 

• 

265,450 

IL  Hessen  •  Hassan 

• 

126,019 

• 

95,515») 

• 

221,534 

Hauptaumme 

• 

2,264,196 

a 

980,918 

• 

3,245,114 

Ohne  die  Beträge 

0  Ton  Progymna9ium  su  Plefs,  dessen  Etat  im  einzelnen  noch  nicht  festgestellt  ist, 
*)  Ton  der  höh.  Gewerbeschule  tn  Magdeburg,  deren  EtaUrerhiltnUse  noch  nicht  definitir  geord- 
net sind, 

')  Ton  der  Masterschule,  der  RS.  der  israelitischen  Gemeinde,  der  Cnterricbtsanstalt  der  israelitischen 
Rcligionsgesellschaft  und  der  Selectenschule  in  Frankfurt  a.  M.,  und  der  höh.  BS.  in  Geisenheim. 
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Das  Pensionswesen. 

Die  Mitteilungen  und  Nach  Weisungen,  welche  B.  I,  588  ff.  Uber  die  Pensio- 
nirung  der  Lehrer  enthält,  sind  in  den  Verordn.  und  Ges.  B.  II  p.  292  ff.  ergänzt 
worden.  Seitdem  sind  wie  für  die  Civil-Staatsdiener  Uberhaupt  (vergl.  C.  Bl.  1868 
p.  272)  so  auch  fUr  die  Lehrer  an  Anstalten  königl.  Patronats  die  Pensions- 
beitrüge  in  Wegfall  gekommen,  und  die  Mehrzahl  der  höheren  Schulen  nicht 
königl.  Patronats  ist  diesem  Vorgange  gefolgt. 

C.  Verf.  v.  23.  Juli  1868  an  die  K.  SchulcoUegien  der  8  alten  Provinzen:  „Nach- 
dem durch  den  Staatehaushaltsetat  für  18G8  und  die  wegen  dessen  Ausführung  ergangenen 
Verfügungen  den  Directoren,  Lehrern  und  Beamten  an  den  höh.  Unterrichtsanstalten  königl. 
Patronats  die  früher  an  den  All  gm.  Civil-  Pensions  fonds  zu  entrichtenden  einmaligen 
und  laufenden  Pensionsbeiträge  v.  1.  Jan.  d.  J.  ab  definitiv  erlassen  worden  sind,  erscheint 
es  nothwendig,  die  Entlastung  der  Directoren,  Lehrer  und  Beamten  an  allen  Anstalten, 
auf  welche  das  Gesetz  v.  28.  Mai  1846  Anwendung  findet,  von  der  Verpflichtung  zur  Zahlung 
derartiger  Betträge  herbeizuführen.  Für  den  Wegfall  dieser  Einnahmen  kann  jedoch  den 
betreff.  Anstalten  resp.  Fonds  ein  Ersatz  aus  Staatsmitteln  nicht  gewährt  werden.  Bei  Re- 
gulirung  dieser  Verhältnisse  mufs  deshalb  besonders  darauf  geachtet  werden,  dafs  künftig 
eine  Beeinträchtigung  der  Rechte  der  Directoren,  Lehrer  und  Beamten  auf  die  ihnen  ge- 
setzlich zustehende  Pension  nicht  eintreten  kann.  Eine  Abänderung  des  Gesetzes  v.  28.  Mai 
1846  erscheint  ferner  in  Rücksicht  auf  die  Verschiedenartigkeit,  in  welcher  das  Pensions- 
wesen an  den  einzelnen  Anstalten  geordnet  ist,  schwer  herbeizuführen  und  mit  Rücksicht 
auf  die  Bestimmung  im  §.  16  des  Gesetzes,  wonach  den  Lehrern  und  Beamten  keine  höheren 
Beiträge,  als  den  pensionsberechtigten  Civil-Staatsdienern  auferlegt  werden  dürfen,  nicht 
erforderlich.  Ich  halte  es  demnach  für  angemessen,  für  jede  der  oben  erwähnten  Anstalten 
besonders  das  Pensionswesen  auf  Grundlage  des  Wegfalls  der  bisher  von  Lehrern  und 
Beamten  gezahlten  Beiträge  neu  zu  regeln. 

1.  Was  hiebei  zunächst  die  Anstalten  königl.  Patronats  betrifft,  welche  entweder  für 
sich  oder  mit  anderen  gemeinschaftlich  besondere  Pensionsfonds  gebildet  haben,  oder 
die  aus  Fonds  vollständig  ausgestattet  sind,  welche  zwar  nur  für  bestimmt  begrenzte 
Zwecke  verwendet  worden  dürfon  und  daher  in  gewifsem  Sinne  als  Stiftungsfonds  an- 
gesehen werden  können,  die  Eigenschaft  von  Staatsfonds,  wenn  auch  nur  mittelbarer,  da- 
durch aber  nicht  verloren  haben,  so  erwarte  ich  die  Anträge  des  K.  Prov.  Schulcoll.  wegen 
künftiger  Freilassung  der  Lehrer  und  Beamten  von  Pensionsbeiträgen,  um  darüber  evend. 
nach  Benehmen  mit  dem  H.  Finanzmin.  zu  befinden.       2.  Gleichen  Anträgen  sehe  ich 
entgegen  in  Betreff  der  Anstalten,  welche  sich  aus  eigenen  Mitteln  erhalten  und  mit  ihrem 
Vermögen  unter  unmittelbarer  Aufsicht  und  Verwaltung  des  K.  Prov.  Schulcoll.  stehen  und 
deren  Vermögenslage  den  Wegfall  der  in  Rede  stehenden  Pensionsbeiträge  unbedenklich 
erscheinen  läfst.      3.  Was  diejenigen  Anstalten  betrifft,  deren  Vermögenslage  bin«chtL 
der  Fähigkeit  zur  Zahlung  künftig  flüssig  zu  machender  Pensionen  zu  Bedenken  Anlafc 
giebt,  oder  welche  von  Privatpersonen  oder  anderen  Corporationen ,  als  Communeo  zu 
unterhalten  sind,  so  mufs  bei  diesen  dafür  Sorge  getragen  werden,  dafs  der  Pensionsfond? 
erhalten  und  ihm  auch  ferner  die  ietzt  von  Lehrern  und  Beamten  gezahlten  Beiträge  zu- 
geführt werden.    Es  wird  dies  dadurch  zu  ermöglichen  sein,  dafs  dem  Pensionsfonds  an 
Stelle  der  Beiträge  der  Lehrer  und  Beamten  ein  Theil  des  cinkommenden  Schulgelds  etc. 
dessen  Erhöhung  eventl.  in  Aussicht  genommen  werden  kann,  zugewiesen  wird.  Evenü. 
werden  die  Betheiligten  zu  disponiren  sein,  die  Beiträge  nach  Mafsgabe  ihrer  subsidiären 
Verpflichtung  für  Zahlung  der  Pensionen  auf  sich  zu  nehmen.  In  gleicher  Weise  ist  bei 
den  Anstalten  zu  verfahren,  welche  vom  Staat  und  Communen  gemeinschaftlich  zu  unter- 
halten sind.  Ueber  jede  dieser  Anstalten  erwarte  ich  demnächst  nach  vorheriger  Verhand- 
lung mit  den  Bethoiligten  Vorschläge  wegeu  Regelung  dieser  Angelegenheit       4.  Wü 
die  AuBtalten  betrifft,  welche  allein  von  Communen  oder  gröfseren  Communalverbände: 
unterhalten  werden,  so  haben  die  gröfseren  Stadtgemeinden  bereits  vielfach  den  Lehren 
und  Beamten  an  ihren  Unterrichtsanstaltcn  dio  Pensionsbciträgo  erlassen.  Diejenige* 
Stadtgemeinden,  welche  dies  noch  nicht  gethan  haben  und  an  deren  Fähigkeit  zur  Zahlend 
der  künftig  aufzubringenden  Pensionen  nach  dem  Urtheil  des  K.  Prov.  Schulcoll.  und  A  ' 
zuständigen  K.  Regierung  nicht  zu  zweifeln  ist,  sind  aufzufordern,  dem  gegebnen  Beisp*- 
zu  folgen.   Das  K.  Prov.  Schulcoll.  ermächtige  ich,  die  desfallsigen  Beschlüsse  der  Stütr 
gemeinden  Seinerseits  resp.  im  Einvernehmen  mit  der  zuständigen  K.  Regierung  zu  be- 
stätigen.  Wo  die  Pensionsbeiträge  der  Lehrer  bisher  in  einen  allgemeinen  Commona 
Pensionsfonda  geflossen  sind,  werden  die  Communen  zur  Uebernahme  dieser  Bettrar 
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auf  die  eigenen  Einnahmen  der  Anstalt  resp.  andere  geeignete  Fonds  geneigt  zu  machen 
sein.  5.  Dagegen  kann  solchen  Communen,  welche  hinsieht!,  der  Pensionen  nicht  für 
völlig  leistungsfähig  zu  erachten  sind,  die  Auflösung  der  gebildeten  Pensionsfonds  resp. 
die  Minderung  ihrer  Einnahmen  nicht  gestattet  werden.  In  derartigen  Fällen  ist  vielmehr 
nur  darauf  hinzuwirken,  dafs  die  jetzt  von  den  Lehrern  und  Beamten  zu  entrichtenden 
Beiträge  auf  die  Communalcasso  Übernommen  und  von  diesen  an  den  Pensionsfonds  ab- 
geführt werden. 

In  Zukunft  ist  die  Genehmigung  zur  Gründung  höherer  Untcrrichtsanstaltcn  resp.  die 
Anerkennung  bestehender  Anstalten  als  höh.  Unterrichtsanstalten  zu  versagen,  falls  das 
Pensionswcscn  nicht  der  Art  geregelt  ist,  dafs  von  den  Dircctorcn,  Lehrern  und  Beamten 
Pensionsbciträgc  nicht  erhoben  werden."  Der  Minister  etc.  v.  Mühl  er. 

Danach  sind  nun  auch  bei  den  meisten  nicht  königl.  Patronatsanstalten  und 
den  königl.  Bchon  vorher  nicht  auf  den  allgem.  Civil -Pcnsionsfonds  angewiesenen 
Schulen  die  besonderen  Pensionsfonds  eingezogen  und  die  Bestreitung  der  Pension 
auf  die  städtische,  resp.  die  allgemeine  Verwaltungscassc  Übernommen  worden;  z.  B. 
in  Halle  bei  den  Franck.  Stiftungen  auf  die  Hauptcasse  derselben  (das  Pädagogium 
ausgenommen),  beim  Joachimsthalschcn  Gymnasium  zu  Berliu,  beim  Kloster  U.  L. 
Fr.  zu  Magdeburg,  in  Schulpforte,  in  Rofslcben  u.  a.  auf  die  allgemeine  Anstalts- 
casse.  Bei  vielen  nicht  königl.  Anstalten  ist  bestimmt,  dafs  die  erforderlichen  Pen- 
sionen zunächst  noch  aus  dem  bereits  angesammelten  besonderen  Fonds  bestritten 
werden,  sodann  nach  Absorbirung  derselben  aus  den  UeberschUssen  der  Schulcasse, 
und  erst  wenn  diese  nicht  mehr  ausreicht,  die  zur  Unterhaltung  der  Anstalt  Ver- 
pflichteten subsidiarisch  hinzutreten. 

Mehrere  Anstalten,  namentlich  da,  wo  ein  zu  ihrer  Unterhaltung  rechtlich  Ver- 
pflichteter nicht  vorhanden  ist,  haben  besondere  Pensionsfonds  beibehalten  und 
vermehren  sie  durch  bestimmte  Beiträge  aus  der  Schulcasse,  durch  die  Zinsen  des 
aufgesammelten  Capitata  u.  s.  w.,  entnehmen  auch  im  äufsersten  Kothfall  die  Pen- 
sion einstweilen  aus  dem  Gehalt  der  Stelle.  In  Westfalen  haben  alle  evang.  Gym- 
nasien und  Realschulen  einen  eignen  Pensionsfonds. 

An  mehreren  Orten,  wo  ein  besonderer  Pensionsfonds  mit  oder  ohne  Beiträge 
der  Lehrer  besteht,  haben  die  Communalbehördcn  und  die  sonst  etwa  am  Patronat 
Betheiligten  die  Verpflichtung  Übernommen,  denselben  nach  Verhältnifs  aushelfend 
zu  ergänzen,  sobald  die  Schulcasse  wegen  des  für  Bestreitung  der  Lehrzwecke  er- 
forderlichen Aufwandes  dazu  unvermögend  ist.  Bei  einigen  Anstalten  sind  die 
regelmäfsigen  Beiträge  der  Lehrer  zwar  aufgehoben,  aber  eingeführt,  dafs  von  jeder 
Gehaltserhöhung  eine  bestimmte  Quote  zum  Pensionsfonds  gezahlt  werde.  —  Im 
Ucbrigen  wird,  was  die  1864  schon  vorhandenen  Anstalten  betrifft,  auf  die  Etats- 
notizen in  B.  I  Bezug  genommen. 

Die  Anstalten,  bei  denen  die  Befreiung  der  Lehrer  von  den  Pensionsbeiträgon  noch 
nicht  eingetreten  ist,  sind  folgende: 

Prov.  Prcufscn.  Die  Realschule  auf  der  Burg  zu  Königsberg  und  die  RS.  zu 
Wehl  au.  Auch  bei  den  Gymnasien  zu  Danzig  und  zu  Marienburg,  sowie  bei  den 
RS.  zu  Danzig  und  zu  Elbing  ist  die  Mafsregol  noch  nicht  durchgeführt,  aber  in  Ver- 
handlung begriffen. 

Prov.  Brandenburg.  Sämmtliche  städtische  höhere  Schulen  zu  Berlin,  die  Gymn. 
zu  Brandenburg,  Prenzlau,  Ncnruppin,  Spandau,  Freienwaldc,  Cottbus, 
Landsberg  a.  W.,  sowie  die  RS.  zu  Brandenburg,  Perlebcrg,  Frankfurt  a.  0. 
nnd  Lübben. 

Prov.  Pommern.  Gymn.  und  RS.  zu  Stralsund1),  Gymn.  zu  Stolp*);  die  Pro- 
gynon, zu  Dcmmin  und  Dramburg');  die  höh.  BS.  zu  Lauenburg. 

Prov.  Schlesien4).  RS.  zu  Landeshut.  In  Betreff  des  Gymn.  und  der  RS.  zu 
Görlitz  sind  Verhandlungen  über  dio  Aufhebung  eingeleitet. 


*)  Die  Lehrer  beziehen  die  höher  als  di<»  Staatspemioncn  stehenden  Pcnsionsätx«  der  städtischen 
Beamten,  und  ibren  Wittwen  i*t  ein  PentionHuschuk  von  je  120  Thlr.  aus  »Udt.  Fond«  zugesichert. 
Die  Gymnasiallehrer  daselbst  sind  von  Cotnmunalstcncra  befreit. 

An  beiden  Orten  sollen  die  Beiträge  wegfallen,  sobald  die  ProRymnasien  *u  vollständigen  Gymna- 
sien erweitert  sind. 

*)  In  Breslau  haben  die  Lehrer  der  »lädt  lmh.  Schulen  niemals  Pen«i:msbeiirige  zn  zahlen  gobabt. 
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Prov.  Poson1).  Bol  der  RS.  zu  Frau  Stadt  ist  in  der  Sache  noch  kein  Beschluö 
gefa&t 

Prov.  Sachsen.   Höh.  BS.  zu  Naumburg. 

Prov.  Westfalen.  Bei  den  Gymn.  zu  Brilon  und  Warendorf,  sowie  beim  Pro- 
gymn. zu  Dorsten  ist  die  Angelegenheit  noch  nicht  geregelt;  bei  dem  Gymn.  zu  Rheine 
werden  die  Beiträge  von  1871  an  wegfallen. 

Rheinprovinz.  Gymo.  zu  Aachen,  Gymn.  und  RS.  zu  Barmen,  RS.  zu  Duis- 
burg, die  Progymn.  zu  Prüm  und  zu  M.  Gladbach,  die  höh.  Bürgerschulen  zu  Kerpen 
und  zu  M.  Gladbach. 

Durch  die  K.  Verordn.  v.  23.  Sptb.  1867  (G.  S.  p.  1619),  betreffend  die  allge- 
meine Regelung  der  Staatsdiener- Verhältnisse  in  den  neuerworbenen  Landestheilen, 
ist  bestimmt  worden,  dafs  die  für  die  älteren  Provinzen  allgemein  gültigen  Vor* 
Schriften,  Verordnungen  und  Gesetze,  dnrcb  welche  die  Bedingungen  des  Eintritts 
in  den  Staatsdienst  sowie  die  Rechte  und  Pflichten  der  Staatsdiener  in  Ansehung 
ihres  Amts  und  der  Hinterbliebenen  derselben  bestimmt  sind ,  fortan  auch  auf  die 
Verhältnisse  sowohl  der  unmittelbaren  als  der  mittelbaren  Staatsdiener  in  den  neuen 
Landestheilen  Anwendung  finden.  Das  preufsische  Pensionsgesetz  v.  28.  Mai  1846 
ist  in  denselben  bisher  noch  nicht  durchgeführt;  doch  sind  auf  Grundlage  desselben 
behufs  einer  neuen  Regulirung  des  PenBionswesens  bereits  Verhandlungen  eingeleitet 

In  Schleswig- Holstein  fehlte  eine  gesetzliche  Bestimmung,  welche  den 
Lehrern  einen  Rechtsanspruch  auf  Pension  aus  der  Staatscasse  gewährt  hätte;  im 
einzelnen  Fall  ist  sie  ihnen  aber  so  wenig  wie  anderen  Beamten  verweigert  worden. 
Es  galt  dabei  als  Regel,  dafs  ihnen  ohne  Rücksicht  auf  die  Zahl  ihrer  Dtenstjahre 
7»  ihres  festen  Gehalts  und  V,  ihrer  ungewissen  Einnahmen  (s.  B.  der  Classengelder) 
bewilligt  wurde.  In  neuerer  Zeit  richtete  man  sich  gewöhnlich  nach  dem  dänischen 
Pensionsgesetz  v.  24.  Febr.  1858  für  die  unter  den  Ministerien  für  die  gemeinschafU 
Anglgh.  der  Monarchie  sortirenden  Beamten. 

In  Hannover  fand  das  Gesetz  v.  24.  Juni  1858  „Ueber  die  Verhältnisse  der 
Königl.  Diener"  auch  auf  die  Lehrer  der  höheren  Schulen,  mit  Ausnahme  der  Lehrer 
an  den  kathol.  Gymn.  und  Progymnasien,  Anwendung.  Danach  beträgt  die  Pension 
von  dem  vollendeten  lOten  Dienstjahre  an  30  proc.  der  Diensteinnahme,  welch« 
der  Lehrer  bei  seiner  Entlassung  hatte,  und  steigt  mit  jedem  weitern  Dienstjahr  um 
1,  vom  vollendeten  30sten  Dienstjahr  an  mit  jedem  Jahr  um  2  proc,  darf  aber  nie 
mehr  als  80  proc.  der  Besoldung  betragen.  Beiträge  wurden  von  den  Lehrern 
nicht  gezahlt;  da  aber  der  allgemeine  Pensionsfonds  nicht  ausreichend  dotirt  war, 
mufsten  bisher  in  vielen  Fullen  auch  die  Schulcassen  bei  Pensionirungen  in  An- 
spruch genommen  werden. 

Durch  Min.  Verf.  v.  1 1.  Febr.  1 869  ist  angeordnet  worden,  dafs  das  Pensions- 
wesen in  der  Prov.  Hannover,  ebenso  gleichzeitig  im  Regierungsbez.  Caäsei. 
bei  allen  höheren  Schulen,  welche  nicht  aus  allgemeinen  Staatsfonds  allein,  sondern 
vom  Staat  und  von  Communen  gemeinschaftlich,  oder  von  Communen,  Communal- 
verbänden,  Stiftungen  u.  s.  w.  unterhalten  werden,  gemäfs  der  Verordn.  v.  13.  Mai 
1867  (s.  p.  33)  nach  dem  preufa.  Reglm.  v.  28.  Mai  1846,  §§.  16,  17,  18  zu  regu- 
liren  ist,  Pensionsbeiträge  jedoch  von  den  Lehrern  nicht  gefordert  werden  dürfen. 
(Ueber  die  frühere  Einrichtung  des  Pensionswesens  in  Kurhessen  s.  das  Staats- 
dienergesetz v.  8.  März  1861.  Die  Reallehrer  gelten  nach  der  Min.  Verf.  v.  15.  Octb. 
1858  nicht  für  directe  Staatsdiener,  weshalb  das  Gesetz  auf  sie  keine  Anwendung 
fand.  Der  dienstunfähig  gewordene  Reallehrer  mufste  von  seinem  Gehalt  soviel 
abgeben  als  zur  Salarirung  eines  stellvertretenden  Gehülfen  erforderlich  war;  doch 
konnte  auch  die  Schulcasse  zu  einer  Beihülfe  in  Anspruch  genommen  werden.)  — 
In  Kassau  waren  die  Pensionsverhältnisse  geregelt  durch  Edicte  v.  3.  Dcb.  1811, 
24.  März  1817  und  durch  das  Gesetz  v.  2.  Juni  1860.  Die  Gollaboratoren  an  den 
Gymn.  und  am  Pädagogium  waren  danach  nicht  unbedingt  pensionsberechtigt;  doch 


0  Bei  dem  frühem  Progymn.,  jetzigen  Gymnasium  zu  Schneidem&hl  sind  Pensioasbeitrite  mt 
mal«  gefordert  worden. 
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wurde  den  ohne  Verschulden  dienstunfähig  gewordenen  ein  Ruhegehalt  nicht  ver- 
weigert Die  Reallehrer  sind  nach  dem  Gesetz  v.  18.  Febr.  1851  pensionsberech- 
tigt und  beziehen  die  Pension  aus  einem  besonders  dazu  bestimmten  Fonds  fttr 
Real-  und  Elementarlehrer.  Auch  die  Lehrer  der  neuerdings  in  höh.  Bürgerschulen 
verwandelten  nassauischen  Realschulen  findet  das  erwähnte  Gesetz  nach  wie  vor 
Anwendung.  Die  Lehrerpensionen  betragen  allgemein  vom  5ten  bis  zum  löten 
Dieostjahr  die  Hälfte  des  Gehalts  und  steigen  vom  zurückgelegten  15ten  mit  jedem 
weitern  Dienstjahr  um  'A.  des  Gehalts.  —  Auf  den  Director  und  die  ordentl.  Lehrer 
der  Realschule  in  Homburg  fanden  die  für  die  Staatsdiener  Uberhaupt  geltenden 
Pensionsgesetze  Anwendung  (v.  26.  Octb.  1849  und  15.  März  1864). 

Frankfurt  a.  M.  Staatsdiener  erster  Cl.  (s.  p.  639)  können  zufolge  der  Dienst- 
pragmatik v.  6.  Octb.  1829  nach  40  Dienstjahren,  auch  wenn  sie  noch  dienstfähig 
sein  sollten,  ihr  Amt  mit  Beibehaltung  ihres  Ranges,  Titels  und  ganzen  Gehalts 
niederlegen.  Während  der  ersten  10  Dienstjahre  haben  sie  bei  unverschuldet  ein- 
getretener Dienstuntauglichkeit  ein  Recht  auf  Quiescirung  mit  Beibehaltung  eines 
Drittheils  ihres  zuletzt  bezognen  Gehalts,  von  10  bis  20  Jahren  auf  V* ;  von  20  bis 
30  auf  Versetzung  in  den  Ruhestand  mit  vollem  Gehalt.  Für  die  übrigen  ordentl. 
Lehrer  trat  bisher  erst  nach  dem  12ten  Dienstjahre  die  Vergünstigung  ein,  dafs 
aie  binsichtl.  der  Pensionirung  als  Staatsdiener  1.  Cl.  behandelt  wurden.  Auf  solche 
Weise  sind  die  Lehrer  der  höhern  Bürgerschule,  ebenso  der  Selectenschule,  der 
Stadt  gegenüber  pensionsberechtigt.  Die  Stellung  der  Musterschule  ist  in  dieser 
Hinsicht  weniger  klar  und  bestimmt.  Die  Zuerkennung  derselben  Rechte  bleibt 
bei  ihr  dem  einzelnen  Fall  vorbehalten.  Nach  ähnlichen  Grundsätzen  wie  die  oben 
angegebenen  ist  die  Pensionsordnung  der  israelit.  Real-  und  Volkschule  v.  26.  Febr. 
1856  eingerichtet. 

Im  Herzogtb.  Lanenburg  sind  die  Lehrer  nach  dem  oben  erwähnten  da'n. 
Gesetz  v.  24.  Febr.  1858  pensionsberechtigt.  Eine  besondre  Pensions-  und  Witt- 
wencasse  besteht  nicht;  Beiträge  haben  die  Lehrer  nicht  zu  zahlen;  bei  eintretendem 
Bedürfnifs  kommen  die  beiden  Patrone  der  Anstalt,  die  Landesherrschaft  und  die 
Stände,  für  das  Nöthige  auf,  und  zwar  letztere  mit  dem  gröfsern  Antheil. 

Im  Fürstenth.  Wal  deck  beträgt  die  Pension  bei  einer  Dienstzeit  unter  10 
Jahren  V*,  vom  vollendeten  lOten  Jahre  an  Vi,  vom  vollendeten  25sten  an  '/•  des 
Gehalts.  Beiträge  werden  nicht  gezahlt.  Die  Pension  wird  zunächst  aus  dem  Ge- 
halt der  Stelle  genommen,  sofern  für  diese  das  gesetzliche  Minimum  übrig  bleibt 
Ist  dies  nicht  der  Fall,  so  tritt  die  Communal-,  eventl.  die  Staatscasse  subsidiarisch 
hinzu. 


Sorge  für  die  Wittwen  der  Lehrer.  Unter  den  in  der  K.  Verordn.  v. 
23.  Sptb.  1867  namhaft  gemachten  Gesetzen,  welche  auch  auf  die  neuerworbenen 
Landestheile  Anwendung  finden  sollen,  befinden  sich  auch  die  K.  C.  0.  v.  17.  Juli 
1816,  22.  Aug.  1817,  3.  Sptb.  1817,  27.  Febr.  1831  und  6.  Juli  1838  Uber  die  Ver- 
pflichtung und  Berechtigung  der  Staatsbeamten  zum  Eintritt  in  die  Allgm.  Wittwen- 
Verpflegungsanstalt;  ebenso  die  K.  C.  0.  v.  27.  Apr.  1816  und  15.  Novb.  1819  wegen 
der  den  Hinterbliebenen  königlicher  Beamten  zu  bewilligenden  Gnadenbezllge. 

Wie  in  den  altpreufs.  Provinzen  (s.  V.  und  G.  II  p.  316  ff.)  so  sind  auch  in 
Schleswig  -  Holstein  die  Lehrer  bei  ihrer  Verheirathung  verpflichtet  gewesen, 
ihre  Frauen  in  Wittwencassen ,  welche  Staatsinstitute  sind,  einzukaufen;  und  zwar 
haben  sie  nach  den  bisher  geltenden  Bestimmungen  ihnen  den  5ten  Theil  ihres 
Gehalts  als  Pension  zu  sichern.  In  Hannover  wurden  von  1845  an  die  Lehrer 
derjenigen  höheren  Schulen,  welche  nicht  eine  eigne  Wittwen-Pensionscasse  hatten, 
zur  Theilnahme  an  der  K.  Hof-  nnd  Civildiener-Wittwencasse  berechtigt  angesehen. 
Einen  verhäMtni Ts mä feigen  Zuschufs  zu  dieser  Casse  gewährt  seitdem  für  die  königl. 
Anstalten  die  Rlostercasse  ganz,  für  die  städt.  Patronatsanstalten  halb,  während  die 
andre  Hälfte  aus  der  Schul-  oder  Kämmereicasse  gezahlt  wird.  Aufserdem  zahlen 
die  betreff.  Lehrer  einen  jährl.  Beitrag,  und  zwar,  wenn  sie  vor  dem  45.  Jahr  ein- 
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treten,  3  proc.  Die  Pensionen  der  Wittwen  sind  dem  5ten  Theil  des  letzten  bei- 
tragspflichtigen Diensteinkommens  des  Mannes  gleich.  Bei  den  höheren  Schulen 
in  Hessen  erhalten  die  Wittwen  zufolge  des  Staatsdienergesetzes  v.  8.  März  1831 
von  dem  Gehalt,  welches  der  Ehemann  zuletzt  bezogen,  die  Wittwenpenaion 
darf  jedoch  nicht  Uber  300  und  nicht  unter  75  Thlr.  betragen.  Aufserdem  Bteht 
den  Lehrern  der  Beitritt  noch  zu  einer  andern  Wittwencasse  gegen  Zahlung  von 
Beiträgen  frei. 

In  Nassau  bezieht  die  Wittwe  V»  der  Pension  des  Mannes,  aus  einer  1860 
gebildeten  Wittwen-  und  Waiaencasse,  in  welche  jeder  Staatsdiener  als  einmalige 
Einlage  10  proc.  von  seinem  Gehalt  und  jeder  Gehaltszulage  und  als  jährl.  Beitrag 
3  proc.  zu  zahlen  bat.  In  Frankfurt  a.  M.  hat  das  Gymn.  seit  1722  eine 
eigne  Wittwen-  und  Waisencasse,  deren  Statut  1821  und  1855  erneuert  ist.  Das 
Vermögen  derselben  betrögt  c.  34,000  fl.  und  die  Familie  eines  im  Amt  verstor- 
benen Gymnasiallehrers,  der  bis  auf  das  Maximum  seines  Gehalts  gekommen  ist 
(2400  fl.),  hat  c.  1000  fl.  zu  erwarten:  7«  des  Gehalts  aus  der  Staatscasse,  und 
aus  der  Wittwen  -  und  Waisencasse  400  fl.  Jeder  Theilhaber  an  der  Casse  hat  als 
Einstandsgeld  180  fl.  und  jährl.  G  fl.  zu  zahlen.  Das  Gesetz  Uber  die  allgm.  Pen- 
sionsanstalt fUr  Wittwen  und  Waisen  von  Frankfurter  Staatedienern  ist  vom  6.  Octb. 
1863.  Jeder  Theilnehmer  hat  einen  Beitrag  von  jährl.  3  proc.  seines  Gebalta  oder 
Ruhegehalts  zu  zahlen,  und  das  stfidt.  Aerar  leistet  einen  Beitrag  von  jährl.  20,000  fl. 
Die  Pension  der  Wittwo  betrügt  V«  des  zuletzt  bezogenen  jährl.  Dienstgehalts  ihres 
verstorbenen  Ehemanns.  Bei  dieser  Casse  sind  u.  a.  auch  die  Lehrer  der  höh.  BS. 
berechtigt,  welche  aufserdem  Antheil  an  der  Wittwen-  und  Waisencasse  der  ev. 
protest.  Bürgerschulen  haben.  Ueber  Lauenburg  s.  oben  p.  645.  —  Im  Fürsten- 
thum Waldeck  haben  die  definitiv  angestellten  Lehrer  an  dem  Institut  der  Staat»- 
diener -Wittwencasse  Theil.  Sie  sind  gehalten,  dazu  '/••  deB  Betrags,  mit  welchem 
ihre  Stelle  in  den  Etat  der  Casse  aufgenommen  ist,  als  einmaliges  Eintrittsgeld  und 
aufserdem  jährl.  l'/i  proc.  desselben  Etatsatzes  als  Beitrag  zu  zahlen.  Die  Wittwe 
bezieht  V«  des  Etatsatzes.  Auch  die  Kinder  eines  verstorbenen  Lehrers  werden 
bis  zum  vollendeten  15ten  Lebensjahr  mit  einer  Pension  bedacht 


Das  Schulgeld. 

In  Betreff  des  Schulgelds  wird  um  Wiederholungen  zu  vermeiden  zuvörderst 
auf  dasjenige  Bezug  genommen,  was  darUber  im  allgemeinen  wie  im  besondern 
B.  I,  609  ff.  und  V.  und  G.  I  p.  200  ff.  mitgctheilt  ist.  Die  in  B.  I  angegebenen 
Sätze  sind  seitdem  in  sehr  vielen  Anstalten  erhöht  worden  >),  gröfstentheils  in  Folge 
der  gesteigerten  Anforderungen  des  Lehrer-Besoldungsetats;  aufserdem  auch  um  den 
Ausfall  der  Einnahmen  zu  decken,  den  mehreren  Anstalten  die  Aufhebung  ver- 
schiedener Nebenerlegungen  der  Schüler  verursachte,  wovon  weiterhin  die  Kede 
sein  wird. 

Die  Erhöhung  ist  in  den  meisten  Fällen  allmählich  mit  einer  geringen,  aber 
wiederholten  Steigerung  geschehen,  bei  einigen  Schulen  jedoch  sehr  erheblich  auf 
einmal  und  unter  Aufhebung  der  vorher  zwischen  den  Classen  bestehenden  Unter- 
schiede3). Mehrere  städt.  Patronate  haben  nur  den  Satz  für  auswärtige  Schüler 
erhöht. 


')  Die  Frage  nach  dem  MaI's  des  in  höheren  Lehranstalten  zu  fordernden  Schulgelds  Ut,  in- 
nächsl  für  die  Verbältnisse  von  Berlin,  eingehend  erörtert  worden  von  dem  Stadtsrhulrath  Dr.fr 
Hofmann  zu  Berlin  in  der  Schrift:  Die  öffentlichen  Schulen  und  das  Schulgeld;  Berl.  1^69. 

»)  Beim  Progymn.  in  Mörs  z.  B.,  wo  in  I!  25.  III  18,  IV  15,  V  und  VI  12  Thlr.  gezaW 
wurden,  ist  neuerdings  für  alle  Cl.  der  Satz  von  25  Thlr.  jährl.  bestimmt  worden.  Beim  Gyma 
zu  Elbing  werden  jetzt  durchweg  20  Thlr.  gezahlt;  bis  M.  1869  in  I  —  III  19,  IV  17,  V  15, 
VI  13  Thlr.;  ähnlich  an  mehreren  anderen  Schulen. 
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Eine  Unterscheidung  der  auswärtigen  von  den  einheimischen  Schülern 
findet  bei  den  Anstalten  königl.  Patronats  in  der  Regel  nicht  Statt1);  desto  häufiger 
bei  städtischen  Schulen3).  Dafs  die  Eitern  auswärtiger  Schiller  grofse  Opfer  bringen 
müssen,  um  sie  an  einem  andern  Ort  zu  unterhalten,  und  dafs  dieser  den  Vortheil 
dtTon  hat*),  wird  weniger  berücksichtigt  als  die  dem  Schulpatronat  aus  der  zu- 
Debmenden  Frequenz  erwachsende  Nöthigung,  für  eine  Vermehrung  der  Localien  und 
Lehrkräfte  Sorge  zu  tragen.  Es  ist  deshalb  in  einigen  Städten  ausgesprochenes 
Bestreben,  Auswärtige  fern  zu  halten,  weil  Interesse  und  Pflicht  sich  auf  die  ein- 
heimische Jugend  beschränken  müsse. 

Die  Uebereinstimmung  der  Schulgeldsätze  verschiedener  höherer  Lehranstalten 
derselben  Stadt  hat  zugenommen,  auch  bei  ungleichem  Patronat*);  doch  findet  sich 
irischen  Gymnasien  nnd  Realschulen  desselben  Orts  nicht  selten  noch  Ungleich- 
mäisigkeit,  bisweilen  eine  Folge  der  Rücksicht  darauf,  dafs  beiderlei  Anstalten  zu 
nicht  geringem  Theil  ihre  Schüler  aus  sehr  verschiedenen  Lebens-  und  Bevölkerungs- 
kreisen erhalten6). 


')  Eine  Ausnahme  macht  z.  B.  das  königl.  Pädagogium  in  Putbus,  wo  von  den  nicht  zum 
Alumnat  grhörigen  Srhülern  die  einheimischen  25,  die  auswärtigen  50  Tblr.  jährt,  zahlen;  doch  wird 
letiteren  bei  nachgewiesener  Dürftigkeit  der  Salz  ebenfalls  auf  25  Thlr.  ermäßigt. 

*)  In  der  Pelrischule  zu  Danzig  z.  B.  zahlen  die  einheimischen  Schüler  jährl.  24,  die  aus- 
wärtigen 30  Tblr.;  beim  Gymn.  zu  Lucka»  die  einheimischen  in  VI  8,  V  10,  auswärtige  18  Thlr., 
III  16  und  19,  II  18  und  19,  I  20  Thlr.;  bei  der  RS.  zu  Bromberg  ist  neuerdings  das  Schul- 
geld der  auswärtigen  auf  28  Thlr.  erhöhl,  während  die  einheimischen  18  Thlr.  zahlen;  beim  Gymn. 
zu  Inowraclaw,  sowie  bei  den  RS.  zu  Fraustadt  und  Rawicz  zahlen  die  einheimischen  IG, 
die  auswärtigen  20  Thlr.;  beim  Gymn.  zu  Brieg  die  einheimischen  von  VI  bis  IV  14,  von  III 
bis  I  18  Thlr.,  die  auswärt.  4  Thlr.  mehr;  in  Lauban  beträgt  die  Differenz  in  den  2  oberen  und 
2  mitü.  Cl.  6,  in  den  2  unteren  4  Thlr.  (18  und  24,  12  und  18  Thlr.,  8  und  12  Thlr.);  bei  der 
hob.  BS.  in  S pro t tau  haben  die  einheimischen  14,  die  anderen  20  Thlr.  zu  entrichten,  in  der  Vor- 
schule alle  nur  8  Thlr.;  in  den  beiden  RS.  zu  Magdeburg  zahlen  die  einheimischen  in  VI  und  V 
18.  von  IV  bis  I  24  Thlr.,  die  auswärtigen  je  24  und  32  Thlr.  —  In  Schleswig- Holstein 
findet  eine  solche  Unterscheidung  nicht  Statt,  in  der  Prov.  Hannover  nur  bei  2  Gymn.,  in  Claus- 
thal, wo  die  einheimischen  durchschnitt!.  15,  die  auswärtigen  18*',  und  Nichtprcufsen  26  Thlr. 
zahlen;  in  Lüneburg  steigen  für  einheimische  die  Sätze  von  16  bis  26,  für  auswärtige  von  18 
bis  32  Thlr.  auf. 

s)  Ueber  eigentümliche  Verhältnisse,  z.  B.  in  Dortmund,  wo  weder  das  eine  noch  das  andre 
stattfindet,  s.  die  Einleitung,  Absrhn.  I. 

*)  So  wird  z.  B.  zu  Königsberg  in  Pr.  in  den  5  tbeils  städt.,  theils  königl.  höheren  Lehr- 
anstalten ein  Schulgeld  von  jährl.  24  Thlr.  gezahlt;  ebenso  ist  es  in  Tilsit  bei  dem  königl.  Gymn. 
und  der  städt.  RS.  jetzt  gleich  (VI  und  V  16,  IV  und  III  20,  II  und  I  24  Thlr.).  In  den  beiden 
stidt.  höh.  Schulen  zu  Brandenburg  a.  H.  ist  das  Schulgeld  allgemein  auf  24  Thlr.  erhöht;  ebenso- 
viel beträgt  dasselbe  für  die  Mehrzahl  der  Hospiten  in  der  k.  Ritterak.  daselbst.  In  der  städt.  Real- 
schule zu  Posen  zahlen  die  einheim.  Schüler  so  viel  wie  alle  Schüler  der  2  königl.  Gymnasien  da- 
selbst (20  Thlr  ).  Dasselbe  Verhältnirs  findet  in  Brom berg  StaU. 

»)  lo  Eibing  z,  B.  ist  in  der  städt.  RS.  das  Schulgeld  niedriger  als  in  dem  königl.  Gymn.; 
ebenso  in  Gumbinnen  und  Marienwerdrr;  in  Frankfurt  a.  0.  Gymn.  von  20  bis  28  Thlr.,  RS. 
von  12  bis  24,  in  der  Vorschule  dort  20,  hier  12  Thlr.  (auswärtige  zahlen  in  der  RS.  überall  4  Thlr. 
mehr).  In  Essen  sind  umgekehrt  in  der  städt.  RS.  die  Sätze:  24,  30,  36  Thlr..  im  königl.  Gymn. 
nur  23,  25,  27  Tblr.  In  Steltin  hat  das  königl.  Gymn.  und  die  slädt.  RS.  jetzt  gleiches  Schul- 
geld; aufsteigend  in  je  2  Cl.  16,  24,  28  Thlr.;  in  dem  netiangelegten  Gymn.  (s.  p.  156)  sind  schon  in 
der  Vorsch.  24  Thlr.  zu  zahlen,  in  VI  bis  III  30,  in  II  und  I  36  Thlr.,  und  von  Auswärtigen  6  Tblr, 
mehr.  In  Cöln  wird  bei  drn  Gymnasien  gezahlt  in  VI  und  V:  18  Thlr.,  IV  und  III:  20  Thlr., 
II  und  I:  22  Thlr.;  bei  den  Realschulen  in  VI:  25,  V:  27,  IV:  28,  III:  31,  II:  35,  1:  37  Thlr. 
In  Trier  steigt  es  bei  der  RS.  auf  von  11  Thlr.  (Vorschule)  bis  zu  21  Thlr.  (I),  beim  Gymn.  von 
16  bis  zu  20  Thlr.  lo  Aachen  bei  der  RS.  von  20  bis  zu  30  Thlr.;  Schüler  von  auswärts, 
wozu  auch  Burtscheid  gerechnet  wird,  zahlen  in  jeder  Cl.  6  Thlr.  mehr;  beim  Gymn.  von  20 
bis  zu  24  Thlr.  In  Crcfeld  steigt  das  Schulgeld  bei  der  städt.  ev.  RS.  von  14  Thlr.  (1.  Vor- 
srhulel.)  bis  auf  43  Thlr.  (I),  bei  der  slädt.  kalh.  höh.  BS.  von  24  (VI  und  V)  bis  auf  32  Thlr. 
(II).  —  Hannover,  Lyceum:  aufsteigend  von  25  bis  27,  Realschule:  24  bis  26,  höh.  BS.  16  bis 
20  Thlr.  —  Cassel,  Gymn.  20  bis  28,  RS.  16  bis  30,  höh.  BS.  14  bis  24  Tblr.  Hersfeld, 
Gymn.  12  bis  14',.  höh.  BS.  10  bis  12  Thlr.;  Fulda,  Gymn.  4  bis  12,  höh.  BS.  4  bis  8  Thlr.; 
Hanau,  Gymn.  12  bis  18,  RS.  20  bis  28  Thlr.  —  Wiesbaden,  Gymn.  25  bis  36,  höh.  BS.  30  fl. 
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Die  niedrigsten  Schulgeldsätze  finden  sich  an  hessischen  und  nassaui- 
schen  Schulen,  die  höchsten  kommen  in  der  Rheinprovinz  vor,  wo  in  vielen 
Städten  die  Steuerstufe,  zu  welcher  die  Eltern  eingeschätzt  sind,  Air  den  Betrag 
des  Schulgelds  maßgebend  ist1). 

Da  eine  vollständige  Uebersicht  aller  jetzt  geltenden  Schulgeldsätze  nicht  er- 
forderlich scheint,  werden  zu  den  in  den  Anmerkungen  bereits  gegebenen  folgende 
Beispiele  aus  den  einzelnen  Provinzen  genügen: 

In  der  Prov.  Prcufsen  wird  in  den  Gymnasien  meist  ein  Schulgeld  von  16  (VI  nnd  V), 
18  (IV und  III)  und  24  Thlr.  (II  und  I)  gezahlt.  Ueber  Königsberg  s.  die  Anm.  4  p.647. 
In  der  höh.  BS.  zu  Gumbinnen  von  IV  bis  I  monatl.  15  Sgr.,  20  Sgr.,  25  Sgr.,  1  Thlr., 
IV,  Thlr. 

Prov.  Brandenburg.  Berlin:  in  sämmtiichen  städt  Gymn.  und  Realscholen: 
25  Thlr.,  in  den  beiden  Gewerbeschulen :  27  Thlr.;  Joachimsthal.  Gymn.:  25  Thlr.,  franzö?. 
Gymn.:  27  Thlr.,  Friedr.  Wilh. Gymn.  und  königl.  RS.:  28  Thlr.,  K.Wilbelms-Gymn.  30  Thlr. 
Gymn.  zu  Charlottenburg:  24  Thlr.;  in  Neuruppin  steigt  das  Schulgeld  von  18  auf 
24  Thlr.;  ebenso  in  Cflstrin;  in  Sorau  von  17  auf  22  Thlr.,  in  Landsberg  a.  W.  von 
12  auf  24  Thlr.,  in  Guben  von  14  auf  24  Thlr.  (Vorschule:  8-12  Thlr.).  Friedeberg 
Progymn.:  8  Thlr.  (VI  und  V)  und  10  Thlr.  (IV  und  III)  jährl.  Perlebcrg  RS.:  Vor- 
schule: 12,  VI  und  V:  16,  IV  und  III:  20,  II  und  I:  24  Thlr. 

Prov.  Schlesien.  Breslau:  s.  p.  173.  In  Glogau  wird  jetzt  im  ev.  und  kath. 
Gymn.  gleiches  Schulgeld  gezahlt:  von  VI  bis  IV  18,  von  III  bis  I  20  Thlr.;  in  ent- 
sprechender Weise  ist  der  Betrag  erhöht  in  den  kathol.  Gymn.  zu  Glatz,  Gleiwitz, 
Leobschütz,  Neisse,  Oppeln,  Sagan;  nur  wird  in  den  unteren  Cl.  in  einigen  dieser 
Anstalten  nur  12  (VI  und  V)  und  in  den  mittleren  Cl.  16  Thlr.  gezahlt;  ebenso  in  Beutben. 
RS.  zu  Reichenbach  VI:  16,  V:  20,  IV:  24,  III — I:  28  Thlr. 

Prov.  Posen.  Ueber  die  Stadt  Posen  s.  die  Anm.  4  p.  647.  Bei  den  meisten  Gymn. 
beträgt  das  Schulgeld  für  Einheimische  20  Thlr.  jährl.,  in  Schrimm  21,  in  Bromberg 
18'/.;  in  Lissa  181/,  Thlr.,  wo  jedoch  in  Folge  alter  Verträge  u.a.  die  Knaben  aus  der  St 
Johannisgemeinde  viel  weniger  zahlen. 

Prov.  Sachsen.  Ueber  Magdeburg  s.  p.  225.  Bei  den  meisten  Gymn.  werden  in 
VI  und  V  18,  in  IV  und  III  20,  in  II  und  I  20  bis  24  Thlr.  gezahlt;  bei  der  höh.  BS.  in 
Delitzsch  von  10  Thlr.  in  VI  an  in  jeder  höhern  Cl.  2  Thlr.  mehr. 

Prov.  Westfalen.  Bei  den  Realschulen  wird  meistens  mehr  als  an  den  Gymnasien 
gezahlt  und  bei  den  kathol.  Gymn.  weniger  als  bei  den  evangelischen.  Die  Schulgeldsitze 
steigen  auf  (VI  bis  I)  an  den  Gymnasien  zu  Coesfeld  von  10  auf  16  Thlr.,  Münster, 
Paderborn,  Rheine,  Recklinghausen,  Brilon:  12  auf  20,  Warendorf:  12  auf 
24,  Arnsberg:  14  auf  18  Thlr.  In  Herford  uud  Burgsteinfurt:  12  auf  24;  Min- 
den, Hamm,  Soest,  Dortmund:  14  (oder  16)  auf  26,  Gütersloh:  20  auf  28,  Bie- 
feld:  16  auf  30  Thlr.    Realschulen:  Münster:  12  auf  30,  Siegen:  12  auf  36, 


')  So  wird  z.  B.  bei  der  höh.  BS.  za  M.  6  lad  bar  h  bei  einer  Classensteuer  von  6  Thlr.  an 
Scbalgeld  gezahlt  jährl.  16  Thlr.,  bei  8  Thlr.:  20  Thlr.,  bei  12:  24  Thlr.,  bei  16:  28  Thlr..  bei 
24:  32  Thlr.,  bei  30:  36  Thlr.  und  bei  36:  42  Tblr.;  alle  auswärtigen  Schüler  zahlen  4S  Thlr. 
Bei  der  RS.  zu  Ruhrort  kommt  noch  eine  Verschiedenheit  nach  den  Classen  hinzu;  je  nach  des 
Steuerstufen  wird  in  der  Vorschule  gezahlt:  8— 16  Thlr.,  in  VI:  12— 24  Thlr.,  inV:  16— 32  Thlr. 
in  IV  und  III:  20  —  40  Thlr.,  in  II  und  I:  24  —  48  Thlr.;  Auswärtige  zahlen  zwischen  12  nnd 
36  Thlr.  In  Mühlheim  an  der  Ruhr  zahlen  bei  der  RS.  Auswärtige  und  die  über  10  Thlr.  be- 
steuerten Eltern  in  VI:  24  Thlr,  in  jeder  hohem  Cl.  bis  II  4  Thlr.  mehr,  in  II  und  I:  40  Thlr.; 
die  nur  5  bis  10  Thlr.  Classensteuer  entrichten,  zahlen  davon  nur  %  oder  "/«.  Beim  Gymn.  za 
Neu  Ts  wird  nach  den  Sleuerstufrn  gezahlt  in  VI  und  V:  14,  18  oder  22  Thlr.,  in  IV  und  III: 
16,  20  oder  24  Thlr.,  in  II  und  I:  18,  22  oder  26  Thlr.;  den  höchsten  Satz  haben  alle  auswärtiges 
Schüler  und  die  einheimischen  zu  entrichten,  deren  Eltern  16  Thlr.  und  mehr  Classensteuer  zahlen. 
Barmen,  1.  Vorschulcl.  16  Thlr.,  2te  Cl.  20  Thlr.,  VI:  24;  in  jeder  folgenden  4  Thlr.  mehr:  afao 
in  II:  40  Thlr.;  ebensoviel  in  I.  Wesel:  in  allen  Cl.  je  25  Thlr.  Dagegen  in  Cleve,  VI  und 
V:  16%,  IV  und  III:  18'/,,  II  und  I:  20V,  Thlr.  In  Siegburg  steigt  es  auf  von  15  bis  w 
24  Thlr.;  in  Münstereiffel  von  16  bis  zu  20  Thlr.,  in  Linz  von  12  bis  zu  20  Thlr.  Ia 
Lippstadt  sind  die  Schulgelds  ätze  von  VI  bis  I:  24,  28,  32,  36,  40,  40  Thlr;  doch  wird  davon 
bei  einer  Classensteuer  von  8  bis  10  Thlr.  nur  */«,  bei  4  bis  6  Tblr.  nur  '/„  unter  4  Thlr.  nur  \ 
gezahlt,  und  von  auswärtigen  bei  entsprechenden  Verhältnissen  nur  '/,,  während  die  auswärtigen  fa«t 
alle  den  höchsten  Satz  daselbst  zu  zahlen  haben.  —  Auch  in  Quakenbrück  richtet  sich  das  Schul- 
geld nach  dem  Betrag  der  directen  Steuern,  welche  die  Eltern  zahlen. 
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Hagen:  20  auf  40  Thlr.  Iserlohn:  von  15  Thlr.  in  VI  an  in  jeder  höhern  Cl.  3  Thlr. 
mehr,  also  in  I:  30  Thlr.;  aber  Lippstadt  s.  die  Anm.  p.  648;  höh.  BS.  zu  Witten: 
Vorsch.  12,  VI  20,  V  25,  IV  30,  III  33,  II  36  Thlr. 

Rheinprovinz.   S.  die  Anm.  p.  648. 

Prov.  Sch!  eswig- Holstein.  Vorschulen:  Hadersleben  und  Glflckstadt  12 
Thlr.,  sonst  überall  16  Thlr.,  nur  in  Altona  24.  Ebenso  in  der  VI,  von  wo  das  Schul- 
geld bis  I  steigt  in  Hadersleben,  Plön,  Meldorf,  Glflckstadt  auf  21,  bei  den 
übrigen  Gymn.  auf  24  Thlr,  aufser  Altona,  wo  es  in  I  38V,  Thlr.  betragt.  Höh.  BS. 
tu  Itxehoe:  VI  16,  V  und  IV  20,  III  und  II  24  Thlr. 

Prov.  Hannover,  lieber  die  Stadt  Hannover  s.  die  Anm. 5  p.  647.  In  Osnabrück 
hat  das  ev.  Kathsgymn.  u.  die  städt.  HS.  gleiche  Schulgeldsatze  (von  20  bis  30  Thlr.  aufsteig.), 
das  kath.  Gymn.  Üaruliiium:  17  bis  auf  22  Thlr.  In  Hildesheim ,  wo  am  ev.  Andreanum 
durchschnitt! ,  25  Thlr.  gezahlt  werden ,  hat  das  kath.  Josephinum,  wo  früher  kein  Schul- 
geld zu  entrichten  war,  die  Einführung  eines  solchen  aber  zur  Bedingung  der  Staats - 
xoaebflsse  gemacht  wurde,  in  IV  und  V  den  Satz  von  7  Thlr.  jährt.,  von  IV  bis  I  14  Thlr.1) 
Auch  in  den  Harzstädten  war  früher  kein  oder  ein  sehr  geringes  Schulgeld  herkömmlich: 
bei  der  RS.  in  Goslar  steigt  es  jetzt  von  8  bis  17  Thlr.  auf,  beim  Gymn.  in  Clausthal 
för  die  Einheimischen  von  12  bis  auf  20  Thlr.  In  Ilfeld  werden  durch  alle  Cl.  30  Thlr. 
gezahlt,  in  Celle  und  Hameln  durcbschnittl.  26,  in  Aurich  und  Lingen  24,  (von  12 
bis  30 Thlr.  aufsteigend),  in  Verden  23',,  in  Göttingen  23,  in  Stade  21V»,  in  Emden 
l^.Thlr.;  in  Heppen  ebenfalls  durcbschnittl.  18'/,  Thlr.  Höh.  Bürgerschulen :  Northeim 
voa  18  bis  30,  Nienburg  von  18  bis  28,  Einbeck  und  Münden  von  20  bis  28,  Har- 
burg von  20  bis  24  Thlr.   In  den  Vorschulen  geringere  Sätze. 

Prov.  Hessen-Nassau.  Ueber  die  hess.  höheren  Schulen  s.  Anm.  5  p.  647.  In  Nassau 
wurde  anfangs  edictmäfcig  der  Unterricht  frei  ertheilt;  man  kam  aber  bald  davon  zurück. 
Ceber  die  gegenwärtigen  Schulgeldsätze  in  Wiesbaden  s.  die  Anm.  5  p.  647.  Bei  den 
Gymn.  zu  Weil  bürg  und  Hadamar  steigt  das  Schulgeld  von  8  bis  auf  12,  beim  Pro- 
gymn.  zn  Dillen  bürg  von  8  auf  10  Thlr:  dagegen  bei  der  höh.  BS.  zu  Ems  von  10 
auf  30,  bei  der  zu  L i m b n rg  von  12  auf  20  Thlr.  —  Fra n k f u r t  a.  M.  Gymn.  55  bis  66  fl. ; 
Musterscbnle  60,  höh.  BS.  32  fl.;  die  orthod.  jüd.  RS.  35  bis  66  fl.;  die  RS.  der  israel.  Gem. 
VI  55,  Vund  IV  60,  III  — I  66  fl.  —  In  Ratzeburg  ist  1867  eine  Erhöhung  um  4  Thlr. 
in  jeder  Cl.  eingetreten:  V  8  Thlr.  26  Sgr.,  IV  16,  III  20,  II  24,  I  28  Thlr. 

Die  Schulgeldzahlung  geschieht  jetzt  an  den  meisten  Anstalten  vierteljährlich 
praenum.;  nur  an  wenigen  noch  halbjäbrl.  oder  monatlich.  Ueber  die  ver- 
schiedene Art  der  Erhebung  des  Schulgelds  a.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  203  f. 
Bei  den  städt.  Schulen  wird  es  meistenteils  dnreh  einen  Beamten  der  Stadtver- 
waltung als  Rendanten  erhoben,  oder  durch  die  Classenordinarien,  welche  es  an 
den  Rendanten  abliefern.  An  einigen  Anstalten  haben  Lehrer  die  Rendantur  gegen 
eine  Remuneration  übernommen.  Bei  den  königlichen  Gymn.  in  Schlesien  geschieht 
die  Erhebung  durch  die  dazu  bestellte  Cassenverwaltung,  welche  ans  dem  Director 
und  2  Lehrern  besteht  Ueber  die  Einrichtung  der  Hebelisten  sind  von  den  ein- 
zelnen K.  Prov.  Schnlcollegien  besondere  Vorschriften  gegeben.  In  Westfalen 
haben  alle  Anstalten  eine  selbständige,  bei  den  städtischen  auch  von  der  Communal- 
casse  gesonderte  Cassenverwaltung.  Wo  ein  Curatorium  vorhanden  ist,  verwaltet 
unter  dessen  Aufsicht  die  Casse  nach  dem  Etat  ein  auf  Widerruf  angestellter  Ren- 
dant  (durchweg  als  Nebenamt),  an  den  Anstalten  ohne  Curatorium  ein  Rentmeister 
oder  Procurator,  welcher  nach  Vollmacht  und  unter  Aufsicht  der  vorgesetzten  Be- 
törte meist  auch  die  sonst  den  Curatorien  obliegenden  Cassengescbäfte  besorgt, 
i.  B.  den  Abschlufs  von  Kauf-  und  Darlehnsverträgen  u.  dgl.  m.  —  Der  Rendant 
»mpiangt  von  dem  Dir.  die  Hebelisten,  bestimmt  einen  Hebetermin,  kommt  an  dem- 
selben (immer  aufser  der  Schulzeit)  in  das  Schulgebäude  und  nimmt  das  Geld 
lassenweise  in  Empfang.  Die  Restantenliste  erhält  der  Director  behufs  einer  Er- 
nnerung  der  betreff.  SchUler  an  bestimmten  Terminen.  —  In  Hannover  sind  mit 
ler  Rechnungsführung  der  Schulcasse  bei  den  Anstalten  städt.  Patronats  in  der 
?egel  die  Rechnungsführer  anderer  Caasen,  meist  der  Kümmereicasse,  beauftragt; 


*)  Der  Erlafs  des  Schulgelds  darf  bei  derselben  Anstalt  nur  so  weit  gehen,  dafs  der  Gesatnmt- 
«trag  de*  jabrl.  Schnlgelds  der  Summe  gleichkommt,  welche  eingenommen  werden  würde,  wenn 
edtr  Schüler  jährl.  6  Thlr.  zu  zahlen  halte. 
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in  einzelnen  Fällen  sind  aucb  Lehrer  die  Rechnungsführer.  Ein  Ähnliche«  Yer- 
hältnifs  findet  bei  den  königl.  Anstalten  Statt.  —  In  Frankfurt  a.  M.  wird  du 
Schulgeld  von  einem  dazu  deputirten  Mitgliede  der  betreff,  vorgesetzten  Loeil- 
behördc  (meist  noch  halbjährl.)  unter  Assistenz  des  Directors  erhoben. 

Hebungen  aufser  dem  Schulgelde  kamen  bis  1864  bei  den  öffentlichen 
höheren  Schulen  noch  in  grofser  Anzahl  vor  (s.  B.  I,  616  f.);  sie  sind  seitdem  all- 
mählich vermindert  worden  (vergl.  V.  und  6.  I  p.  204  f.).  In  Folge  einer  auf 
völlige  Beseitigung  oder,  falls  sie  fllr  zweckmässig  anzusehen,  auf  Etatisirurjg 
solcher  Nebenzahlungen  gerichteten  Circ.  Verf.  v.  16.  Apr.  1869  ergab  sich  im 
den  Berichten  der  K.  Prov.  Schulcollegien,  dafs  im  ganzen  nur  noch  wenige  An- 
stalten aufseretatsmäfsige  liebungen  von  den  Schülern  gestatteten.  Es  waren  u.  a. 
nach  altem  Herkommen  Beiträge  für  kleine  Schulbedürfnisse  („Accessoriengelder"), 
flir  Kreide,  Schwamm,  Tinte,  Censurformulare ,  Classenblicher,  filr  Papier  zn  den 
Prüfungsarbeiten  und  fllr  das  Einbinden  derselben,  mitunter  auch  für  Zeichner 
lagen  und  Musikalien,  am  häufigsten  für  die  Schulerbibliothek;  hin  und  wieder  wird 
periodisch  ein  kleiner  Beitrag  zur  Herstellung  solcher  Beschädigungen  an  Schal- 
Utensilien  gefordert,  deren  Thäter  nicht  zu  ermitteln;  ebenso  zu  den  Kosten  gemein- 
samer Spaziergänge  („VergnUgungscasse41).  Ein  besondres  Heizungs-,  oder  Be- 
leuchtungs-  oder  Reinigungsgeld  wurde  nur  noch  selten  gezahlt;  häufiger  ein  „Cale- 
factorgeld"  für  niedrig  besoldete  Schuldiener  (dies  namentlich  bei  den  hessischen 
Schulen);  ebenso  eine  Abgabe  an  dieselben  bei  Carcerstrafe  u.  dgl.  m.  Ein  Ver- 
setzungsgeld  oder  Translocationsgeblihren  sind  noch  in  mehreren  Provinzen  üblich; 
vereinzelt  findet  sich  noch  das  Herkommen  einer  besondern  Vergütung  für  die 
halb-  oder  vicrteljährl.  Censurabschriften. 

In  vielen  Fällen  konnte  die  Aufhebung  solcher  Zahlungen  ohne  weitres  und 
unbedenklich  angeordnet  werden,  wenn  entweder  kein  Anspruch  auf  Ersatz  der 
frühem  Einnahme  vorhanden  war,  oder  wenn  der  Ersatz  aus  den  Mitteln  der  An- 
stalt oder  durch  eine  Erhöhung  des  Schulgelds  sich  beschaffen  liefs.  Dies  ist  nicht 
überall  möglich  gewesen;  weshalb  an  einigen  Anstalten,  z.  B.  wo  die  Schuldiener 
durch  ihr  Anstellungsrescript  auf  die  Schülerabgaben  angewiesen  waren,  und  eine 
anderweitige  Entschädigung  nicht  sogleich  ausfindig  gemacht  werden  konnte,  einst- 
weilen noch  beibehalten  werden  mufsten.  Ebenso  waren  Rücksichten  zu  nehmen, 
wenn  die  Einnahmen  für  bestimmte  Zwecke  als  noch  unentbehrlich  anerkannt  wei- 
den mufsten;  z.  B.  wo  der  Ertrag  der  Prüfungs-,  Versctzungsgebühren  n.  a.  tu 
Wittwenca88e  der  Schule  flofs  (s.  z.  B.  p.  577)  oder  wenn  die  Bibliothek  darauf  an- 
gewiesen war  u.  dgl.  m.  Andrer  Art  sind  die  nicht  von  allen  Schülern  gefor- 
derten, sondern  an  manchen  Schulen  von  einzelnen  freiwillig  gegebenen  Beitrag 
für  wohlthätige  mit  der  Schule  zusammenhangende  Zwecke,  z.  B.  für  Kranken- 
cassen,  für  die  bibliotheca  pauperum,  zur  Erleichterung  armer  Schüler,  zum  Stiften- 
dienfonds  u.  dgl.  m.;  ebenso  gelegentliche  Sammlungen  zur  Anschaffung  eines 
Schmucks  für  die  Classe. 

Bei  mehreren  Anstalten  wird  neben  dem  Schulgelde  im  Etat  das  Tarngeld 
(meistens  jährl.  1  Thlr.)  besonders  berechnet;  ebenso  ein  bestimmter  Beitrag  ftr 
die  Schulerbibliothek  (meist  in  vierteljährl.  Zahlung  20  Sgr.  bis  1  Thlr.  jährl.),  ent- 
weder von  allen  Schülern  zu  zahlen  oder  nur  von  denen,  die  sich  an  der  Bibliothek 
betheiligen.  Wie  dieBe  beiden  Hebungen  so  wird  ferner  an  vielen  Schulen  die 
Forderung  eines  lnscriptionsgelds  (Receptions-  oder  Eintrittsgelds)  bei- 
behalten (die  Sätze  variiren  von  V,  bis  zu  8  Thlr.,  neben  den  Unterschieden,  die 
an  einer  und  derselben  Anstalt  zwischen  den  unteren,  mittleren  und  oberen  Cl.  so- 
wie zwischen  einheimischen  und  auswärtigen  Schülern  gemacht  werden.  Bein 
Eintritt  in  die  Vorschule  wird  Uberall  weniger,  und  beim  Uebergang  aus  derselben 
in  die  eigentliche  Anstalt  entweder  nichts  oder  nur  die  Hälfte  des  gewöhnt.  Inserip- 
tionsgcldes  gefordert).  Endlich  ist  die  Forderung  von  ZeugnifsgebUhren  b& 
den  meisten  Anstalten  herkömmlich  und  wird  gestattet  (vrgl.  Verordn.  und  Ges.  1 
p.  245  f.).  Für  ein  Abiturientenzeugnils  sind  die  Sätze  nach  Provinzen  und  An- 
stalten verschieden  zwischen  %  Thlr.  bis  5  Thlr.,  für  andere  Abgangszeugnis*, 
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«wie  fiir  nachträglich  geforderte  und  für  Duplicatzeugnisse  meist  V»  Thlr.  oder 
1  Thlr.,  bisweilen  wiederum  mit  einer  Unterscheidung  der  Classen  sowie  der  ein- 
heimischen und  auswärtigen  Schüler.  Erlassen  wird  diese  Gebühr  nicht  selten 
theils  armen  Schülern,  theils  in  den  Fällen,  wo  der  Abgang  lediglich  in  Folge  der 
Verteilung  des  Vaters  geschieht  —  Der  Ertrag  der  vier  letztgenannten  zulässigen 
Nebeniah  iungen  wird  in  der  Kegel  an  die  Schulcasse  abgeliefert;  bei  einigen  An- 
stalten ist  das  Inscriptiönsgeld  und  die  Einnahme  von  Abgangszeugnissen  her- 
kömmlich noch  ganz  oder  theilweisc  pars  salarii  des  Directors. 

In  Bezug  auf  den  Erlafs  des  Schulgelds  findet  ein  sehr  verschiedenes 
Verfahren  Statt.    Bei  den  Anstalten  landesherrl.  Patronats  werden  ziemlich  all- 
gemein vorschriftsmäfsig  (s.  Verordn.  und  Ges.  I  p.  201  ff.)  je  10  proc.  der  Schüler 
von  der  Schulgeldzahlung  freigelassen,  oder  es  ist  Anordnung  getroffen,  dafs  dieser 
Satz  allmählich  erreicht,  oder  das  frühere  Herkommen  darauf  beschränkt  werde. 
Bei  vielen  Anstalten  nicht  königl.  Patronats  wird  ebenso  verfahren.  Eine  Ungleich- 
mSfgigkeit  besteht  dabei  darin,  dafs  einige  Anstalten  die  Immunes,  d.  h.  die  de 
iure  and  bedingungslos  befreiten  Schiller  in  die  10  proc.  einschliefsen,  andere  sie 
darüber  hinaus  rechnen;  auch  wird  der  Begriff  der  Immunität  Observanz-  oder 
«tatutenmäfsig  bald  weiter  bald  enger  gefafst.    Es  werden  dahin  gerechnet  die 
Sohne  der  Lehrer,  bisweilen  auch  ihre  bei  ihnen  wohnende  Brüder;  hin  uud  wieder 
wird  den  Lehrern  nur  so  lange  sie  activ  sind,  die  Immunität  zugestanden.  Den 
Lehrern  gleichgestellt  werden  in  der  Regel  mit  ganzem  oder  partiellem  Schulgeld- 
er lafs  auch  die  Beamten  der  Schule,  der  Rendant  u.  s.  w.,  entweder  selbstverständ- 
lich, oder  wenn  sie  darum  nachsuchen.    Ausgedehnt  wird  die  Immunität  nicht 
Seiten  auf  Anordnung  städtischer  Patronatsbehörden  oder  in  Folge  eines  Gegen- 
seitigkeitsvertrags der  Anstalten  selbst  auch  auf  die  Lehrer  der  übrigen  Schulen 
derselben  Stadt,  ferner  altem  Herkommen  gemäfs  gegen  Freiheit  von  allen  Stol- 
gebühren auf  die  Ortsgeistlichen,  den  Clerus  major  und  minor1).  An  nicht  wenigen 
städt.  Anstalten  wird  letztere  Immunität  als  eines  rechtlichen  Anspruchs  entbehrend 
jetzt  nicht  mehr  anerkannt,  hin  und  wieder  dagegen  die  Söhne  der  städt.  Subaltern- 
beamten zu  den  Immunes  gerechnet').   Eben  dazu  gehören  meistenteils  die  Mit- 
glieder des  Kirchenchors,  welchen  die  Schule  stellt  (s.  z.  B.  p.  148,  vrgl.  p.  195), 
sowie  häufig  auch  diejenigen  Primaner,  welche  unter  verschiedenen  Titeln  der  An- 
stalt Dienste  thun*). 

Bei  mehreren  Anstalten  wird  grundsätzlich  Uber  10  proc.  hinausgegangen  bis  zu 
20  und  25  proc.4);  bei  anderen  werden  den  10  proc.  ganz  freien  noch  ebensoviele 
und  bis  20  und  mehr  proc.  balbfreie  hinzugefügt;  neben  ganz  und  halb  kommen 
auch  die  Befreiungen  um  ">,  '/*,  "4,  '/*  vor.  In  einigen  Städten  richtet  sich  wie 
das  Schulgeld  so  auch  das  Mafs  der  Befreiung  nach  der  Steuerstufe  der  Eltern*). 
Bisweilen  ist  eine  bestimmte  Summe,  z.  B.  500  Thlr.,  gesetzt,  welche  nicht  über- 
schritten werden  darf«),  wobei  das  Einrücken  gewöhnlich  nach  der  Anciennetät 

l)  lo  Barmen  werden  u.a.  die  zum  rhein.  Missionshause  gehörigen  Lehrer  und  Missionare 
ebenso  wie  die  Ortsgeislhrhcn  berücksichtigt. 

*)  In  jeder  Provinz  finden  sich  derartige  Gegensätze:  Während  in  Sehweidnitz  die  Söhne 
der  Geistlichen  noch  wie  Lehrersöhne  behandelt  werden,  mufs  in  Görlitz  der  Dir.  der  RS.  bei  sei- 
ner Anstellung  auf  freien  Unterricht  fiir  seine  Kinder  in  städt.  Schulen  verzichten.  —  Beim  Gymn. 
zu  Wei Iburg  war  1868  keinem  das  Schulgeld  erlassen,  bei  dem  nicht  weit  entfernten  zu  Hada- 
mar waren  34  frei. 

*)  Z.  B.  der  bei  den  gemeinsamen  Andachten  den  Gesang  auf  der  Orgel  oder  einem  andern 
Instrument  begleitet,  der  Prarrentor,  der  Calcant,  ferner  der  im  ehem.  Laboratorium  Hülfe  leistet, 
der  Famulus,  Amanuensis,  Scriba  Kectoris,  der  die  Zeilschriften  bei  den  Lehrern  umherträgt  u.  dgl.  m. 

*)  So  bei  der  Latina  in  Halle  nach  der  ursprünglichen  Tendenz  der  Kranck.  Stiftungen.  — 
Bei  der  BS.  zu  Trier  sind  von  den  ersten  100  20,  von  den  zweiten  100  10  frei. 

*)  Z.  B.  in  Barmen  und  Elberfeld;  auch  in  Graudenz  richtet  sich  der  Schulgelderlafs 
oaeb  dem  Jahreseinkommen  der  Eltern. 

*)  Bei  der  RS!  am  Zwinger  io  Breslau  sind  26  Stellen  fundirl;  sind  diese  besetzt,  so  findet 
-ine  weitere  Befreiung  nicht  Statt  Meist  werden  10  proc.  angenommen,  d.h.  die  Summe  des  er- 
a«s«ocn  Schulgelds  darf  nicht  mehr  als  10  proc.  der  Gesammtsumme  betragen,  welche  einkommen 
würde,  wenn  Alle  bezahlten.  Vrgl.  p.  649  Anm.  Hildesheim,  Josephin. 
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einer  Expectantenliste  erfolgt.  —  Einige  Anstalten  haben  weniger  als  10,  nur  5, 
3,  2  proc.,  oder  auch  gar  keine  Freischüler,  einige  Immunes  etwa  ausgenommen1)! 

Auf  den  meisten  Anstalten  wird  ein  ius  trium  liberorum  anerkannt,  indem  tob 
drei  Brüdern  einem,  bald  dem  ältesten,  bald  dem  jüngsten,  das  Schulgeld  ganz  oder 
zur  Hälfte  erlassen  wird;  bisweilen  wird  auch  schon  der  zweite  halbfrei  gelassen1). 
Einige  städtische  Patronate  gewähren  dies  Beneficium  den  Kindern  derselben  Fa- 
milie so  als  ob  alle  städt.  Schulen  Eine  wären.  In  der  Regel  mufs  aber  von  dea 
Eltern  besonders  darum  nachgesucht  werden*). 

Bei  den  nicht  zu  den  Immunes  gehörenden  Schülern  pflegen  allgemeine  Bedin- 
gungen der  Verleihung  freier  Schule  zu  sein:  Bedürftigkeit  der  Eltern,  die  bis- 
weilen durch  Atteste  nachgewiesen  werden  mufs,  Anlagen,  Fleife  und  gutes  Betragen. 
Die  Söhne  armer  Wittwen  finden  meist  vor  anderen  Berücksichtigung.  An  einigen 
Orten  wird  das  Schulgeld  nicht  erlassen,  wenn  keine  Hoffnung  ist,  dafs  der  betreff. 
Schüler  sich  einst  mit  Erfolg  wissenschaftlichen  Studien  werde  widmen  können; 
weshalb  auch  meist  bei  gleichen  Ansprüchen  nnd  gleicher  Würdigkeit  Schüler 
höherer  Classen  den  Vorzug  haben,  oder  für  die  oberen  Cl.  eine  gröfsre  Zahl  ron 
Freistellen  bestimmt  ist  als  für. die  unteren.  Einige  Anstalten  gewähren  das  Bene- 
ficium, wie  es  Uberall  in  den  Vorschulen  nur  ausnahmsweise  verliehen  wird,  aneb 
in  den  unteren  Classen  gar  nicht,  sondern  erst  von  IV  oder  III  an4),  oder  sie  ent- 
ziehen es  in  den  mittleren  CK,  wenn  sich  bis  dahin  zu  wenig  geistige  Befähig™ 
gezeigt  hat,  oder  auch,  wenn  es  an  den  äufseren  für  eine  Wissenschaft!.  Laufbahn 
nöthigen  Mitteln  gänzlich  fehlt.  Bisweilen  werden  diejenigen  vorzugsweise  berück- 
sichtigt, welche  sich  dem  geistlichen  oder  dem  Lehrerstande  widmen  wollen;  erster« 
besonders  in  kathol.  Gymnasien.  Oleich  bei  seinem  Eintritt  wird  einem  Schiller 
selten  das  Schulgeld  erlassen;  gewöhnlich  erst  nach  einer  Zeit  der  Erprobung  von 
einem  ganzen  oder  halben  Jahr;  ebenso  nicht  ohne  weitres  auf  die  ganze  Dauer 
des  Schulbesuchs,  sondern  zunächst  auf  '/*,  V«  oder  1  Jahr,  wobei  die  Wieder-  nnd 
Weiterverleihung  von  dem  Fleifs  und  Wohlverhalten  des  Beneficiaten  abhängig 
bleibt  An  einigen  Orten  mufs  das  Gesuch  nach  solcher  Frist  regelmüfsig  erneuert 
werden,  ohne  dafs  dann  der  frühere  Genufs  des  Beneficiums  ein  Vorrecht  ror 
neuen  Bewerbern  giebt. 

Von  den  Nebenerlegungen  z.  B.  für  die  Bibliothek  oder  den  Turnunterricht 
sind  die  Freischüler  nicht  überall  befreit. 

Die  Entziehung  kann  entweder  oder  mufs  eintreten,  wenn  z.  B.  die  Cla?«e 
nicht  in  der  vorschriftsmäfsigen  Cursusdauer  absolvirt  ist,  oder  wenn  der  Schüler 
eine  ungünstige  Censur  erhalten,  sich  Carcerstrafe  zugezogen  hat,  u.  dgl.  m.$). 


l)  Zur  Versagnng  des  Schulgelderlasses  sind  die  Behörden  namentlich  bei  den  Anstalten  gn»- 
thigt,  die  sich  selbst  erhalten  müssen.  Beim  K.  Wilhelms -Gymn.  in  Berlin  sind  deshalb  nur  St 
Lehrersöhne  und  die  dritten  Brüder  frei;  ebenso  bei  der  RS.  in  Halle;  beim  Gymn.  in  Nord- 


befreiung, wahrend  die  Lehrer  sie  für  ihre  Söhne  als  pars  salarii  in  Anspruch  nehmen.  Bei  der  Mü«rr- 
schule  und  der  höh.  BS.  zu  Frankfurt  a.  M.  sind  nur  die  Lehrersöhne  frei.  Bei  den  höh.  BS.  i» 
Fürsten walde,  Naumburg,  Lauenburg  in  Pomm.,  Münden,  Quakenbrück  wird  je» 
kein  Schulgelderlafs  gewährt.   Ebenso  beim  Gymn.  zu  Ratzeburg. 

»)  In  der  Luisenslädt.  RS.  zu  Berlin  waren  1868  von  59  halbfreien  Schülern  37  dritte  oder 
vierte  Brüder. 

■)  Es  ist  mehrmals  vorgekommen,  dafs  auch  wohlhabende  Eltern,  die  3  oder  mehr  Söhne  aaf 
einer  Schule  hatten,  das  Beneficium  in  Anspruch  nahmen,  um  es  einem  armen  Schüler  zuzuwes^'- 

4)  Das  Marienstift  in  Stettin  z.  B.  gewährt  25  Freistellen  von  III  bis  I  im  k.Gymn.  dasrtt* 
Umgekehrt  hat  das  Gymn.  zu  Königsberg  NM.  nur  für  VI— IV  Freistellen,  5  ganze  und  5  bV 

')  Beim  Gymn.  zu  Bromberg  verliert  wer  im  2.  Sem.  seines  Aufenthalts  in  einer  &  i* 
Censur  Nr.  III  erhält,  die  IJälftc  der  Freischule,  und  bringt  er  es  im  folgenden  Sem.  zu  keiner  bes- 
sern Nr.,  die  ganze.  Erst  nach  unzweifelhafter  Besserung  können  solche  Schüler  das  Benefiaan 
wiedererlangen.  Einige  Schulen  verfahren  grundsätzlich  mit  grober  Milde  und  belassen  auch  we- 
niger guten  Schülern  das  Beneficium  noch  eine  Zeitlang,  um  zu  sehen,  was  nachsichtige  GfiU  atf 
sie  wirkt. 
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Die  Verleihung  der  Freischule  geschieht  bei  deo  königl.  Anstalten  durch  die 
Prov.behörde  auf  den  Vorschlag  der  Directoren,  bei  den  städt.  durch  den  Magistrat 
oder  durch  das  Schulcuratorium  resp.  die  Schuldeputation  auf  Grund  des  vom  Di- 
rector  abgegebenen  Gutachtens.  Bisweilen  wird  auch  die  städtische  Armencom- 
mission  zuvor  gehört1).  Städtische  Patronate  beschränken  das  Beneficium  meist 
auf  ortsangehörige  oder  aus  der  nächsten  Umgegend  der  Stadt  kommende  Schiller. 
Bei  Anstalten  gemischten  Patronats  ist  bisweilen  den  daran  Betheiligten  eine  Quote 
der  Freistellen  zur  Verfügung  vorbehalten.  Die  Confession  des  Schülers  macht 
selten  einen  Unterschied  bei  der  Verleihung.  —  Die  Niederschlagung  von  Schul- 
geldresten wird  in  Fällen  nachgewiesener  außerordentlicher  Nothstände  einzelner 
Familien  häufig  gewährt1). 

Nach  den  angestellten  Ermittelungen  genossen  1868  in  sämmtlichen  Gymnasien, 
Progymnasien,  Real-  und  höheren  Bürgerschulen  Befreiung  vom  Schulgelde  in  der 
Prov.  Preufsen  ganz  c.  1220,  theilweise,  meist  halb,  c.  270  8chlller,  Prov.  Bran- 
denburg :  c.  1360  und  390,  Prov.  Pommern :  c.  350  und  85,  Prov.  Schlesien : 
c  1200  und  320,  Prov.  Posen:  c.  430  und  90,  Prov.  Sachsen:  c.  776  und  190, 
Prov.  Westfalen:  c.  500  uud  70,  Rheinprovinz:  c.  1120  und  450,  Prov.  Schles- 
wig-Holstein :  c.  170  und  57,  Prov.  Hannover :  c.  507  und  125,  Prov.  Hessen- 
Nassau:  c.  351  und  43;  in  Summa  ganz  frei:  c.  7998,  theilweise,  meist  halb, 
frei:  c.  2090  Schüler. 

An  vielen  8chulen  wird,  wie  in  Abschn.  IV  nachgewiesen,  der  Erlafs  des 
Schulgelds  auf  Grund  älterer  oder  neuerer  Stiftungen  gewährt.  Ebenso  bestehen 
dazu  und  zu  verwandten  Zwecken  an  nicht  wenigen  Orten  besondere  Vereine 
zur  Unterstützung  hilfsbedürftiger  und  begabter  Schüler.  Mehrere  solcher  Ver- 
eine haben  ihren  Ursprung  in  der  Zeit  nach  den  Befreiungskriegen,  zum  Theil  als 
„Friedensgesellschaften",  z.  B.  in  Gumbinnen,  Königsberg  in  Pr.,  Danzig,  Bromberg, 
8tettin  (s.  p.  156),  Cöslin,  Neustettin  (vergl.  p.  164),  Frankfurt  a.  0.  u.  a. 


')  In  Görlitz  besteht  eint  besondre  •  SrhulgeluVrlafsdeputation«  ( 0. Bürgermeister ,  ein  Magi- 
stratsmitglird  als  Decernrnt,  3  von  deo  Stadlverordneten  gewählte  .Mitglieder  aus  der  Bürgerschaft 
und  der  Dir.  je  des  Gymn.  und  der  RS.).  Urbersteigt  der  zu  gewährende  Erlafs  den  8len  Theil 
der  Solleinnahme  der  Sehuleasse,  so  tnuCi  die  Entscheidung  des  Magistrats  eingeholt  werden.  An 
einigen  Orten  haben  die  Direetoren  auch  über  die  periodischen  VViederveririhungen  an  den  Magistrat 
oder  das  Curatorium  zu  berichten.  —  Hie  und  da  ist  die  Verleihung  der  Familie  eines  Stifters  vor- 
behalten, z.  B.  bei  der  RS.  zu  Ruhrort. 

*)  Bei  der  höh.  BS.  zu  Cassel  wird,  wenn  ein  Schüler  wegen  Krankheit  2  Kaleodertnonate 
fehlt,  für  die  vollen  Monate  ein  Schulgeld  nicht  gefordert  oder  zurückgegeben. 


I 


I  I 

i 


IX. 

Die  Schulbücher. 


Die  Grundsätze,  nach  denen  die  prcufsische  Unterrichtsverwaltung  bei  der  Ein- 
führung von  Lehrbüchern  in  den  höheren  Schulen  verfährt,  sind  in  den  Verordo.  o. 
Gesetzen  I  p.  168  ff.  angegeben.  Welche  Lehrbücher  gegenwärtig  beim  Unterricht 
in  den  alten  Sprachen,  in  der  Geschichte  und  der  Religion  bei  den  ein 
seinen  Anstalten  im  Gebrauch  sind,  ergiebt  die  nachstehende  Uebersicht1).  Von  des 
Tabellen  weisen  die  ersten  nach,  welche  Bücher  in  den  genannten  Gegenständen  bei 
jeder  Anstalt  eingeführt  sind,  die  zweiten  geben  eine  Uebersicht  der  Verbreitoog, 
welche  die  einzelnen  lateinischen  und  griechischen  Grammatiken  gefunden  haben. 


Lateinische  Grammatik. 

(Chronologische  Reihenfolge.) 

Bezeichnung  n 

Gymn.  RS.  der  TaMk 

a.  0.  Schulz,  Schuterammatik  der  latein.  Sprache.  1815.  ed.  F.  A.Eck- 
stein. 18.  A.  Halle  1865.  12V,  Sgr.  O.Scbnh 

1.  C.  Gottlob  Zumpt,  Lat.  Gramm.  Berl.  1818;  seit  der  ILA.  bearb.v. 

A.W.  Zumpt.  12.  A.  1865.  IV,  Thlr.  Zumpt 

2.  Auszug  aus  C.  G.  Zumpts  lat.  Gramm,  f.  unk  u.  mittl.  CI.  gel.  Schulen. 

Berl.  1824;  seit  der  7.  A.  v.  A.  W.  Zumpt.  9.  A.  1861.  15  Sgr.      Z.  Ansz. 

3.  W.  Hrm.  Blume,  Prakt.  Schulgramm,  d. lat. Spr.  (zuerst  ata  lat  Schui- 

tframm.  f.  d.  unt.  CI.  der  Gymn.  u.  höh.  BS.  Potsd.  1833.  2.  A.  1839 : 
sodann  umgearbeitet  f.  Gymn.,  RS.  u.  Prog.  Mflhlheim  a.  d.  R.  1856). 
2.  A.  Göttingen  1858.  20  Sgr.  Blume 

4.  b.  Fr.  Ellendt,  Lat.  Gramm,  bearb.  v.  Mor.  Seyffert  (zuerst  ata  lat. 

Gramm,  f.  d.  unt  CI.  der  Gymn.  nach  der  Anlage  der  Billrothschen 
Gramm.  Lcipz.  1838;  in  der  5.  A.  f.  d.  unt.  u.  mittl.  CI.  d.  höh.  Un- 
terrichtsanstalten [bis  Uli  incl.]  bearb.  v.  M.  Seyffert.  1862).  8.  A. 
Berl.  1869.  20  Sgr.  ElLSevi- 

5.  c.  M.  Siberti,  Lat  Schulgramm,  f.  d.  unt  CI.  Bonn  1838,  neu  bearb.  u. 

f.  d.  mittl.  CI.  erweitert  von  M.  Meiring.  19.  A.  1868.  20  Sgr.       Sib.  M. 

6.  d.  Raph.  Kühner,  Elementargramm,  d.  lat  Spr.  mit  lat.  u.  deutschen 

Uebcrsetzungsaufgaben  f.  unt  Gel.  Hann.  1841.  29.  A.  1868.  1  Thlr.  Kühn.  Et. 

7.  c.  Desselben  Schulgramm,  d.  lat.  Spr.  Hann.  1842.  5.  A.  1861.  IV,  Thlr.  Kflhn.Sch. 

8.  f.  Desselben  Kurzgefaßte  Schulgramm,  d.  lat.  Spr.  f.  d.  unt  u.  ob.  Gel. 

Hann.  1864.  2.  A.  1868.  22  V,  Sgr.  Kühn.  R 

9.  g.  C.  Ed.  Putsche,  Lat  Gramm,  f.  d.  unt.  u.  mittl.  Gel.,  sowie  f.  höh. 

BS.u.  RS.  Jena  1842.  19.  A.  1868.  22  V,  Sgr.  Putsche  kl 

10.       Desselben  Gröfsre  lat.  Gramm,  auf  Grundlage  der  kleinern.  Jena  1850. 

1  Thlr.  ■  Putsche? 


l)  Sie  ist  so  vollständig  wie  es  sie  herzustellen  möglieh  war.  Nur  in  wenigen  Fällen  hibff 
einzelne  Bücher  und  die  Classen,  in  denen  sie  gebraucht  werden,  nicht  genau  bezeichnet  werden  kir- 
nen, weil  in  den  zu  Grunde  liegenden  Angaben  die  Titel  der  Bücher  nur  abgekürzt  enthalten,  c-V 
bei  verschiedenen  Bearbeitungen  desselben  Gegenstandes  und  Verfassers  (z.  B.  Kühner.  Meiring,  Pö- 
nicht  angegeben  war,  welche  gemeint  sei,  und  auf  welche  Classen  der  Gebrauch  sich  erstrecke. 
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Bezeichnung  in 

j?ma.  BS.  der  Tibclle. 

11.  h.  J.  Nie.  Madvig,  Lat  Sprachlehre  f.  Schulen.  Braunschw.  1844.  4.  A. 

1868.  24  Sgr.  Madvig 

12.  i.  Dieselbe  f.  d.  ant  u.  mittl.  Ci.  bearb.  von  G.  Tisch  er.  Ebenda  1857. 

20  Sgr.  Madv.  T. 

13.  Ferd.  Schnitz,  Lat.  Sprachlehre,  zunächst  f.  Gymn.  Paderborn  1848. 

6.  A.  1865.  IV,  Thlr.  F.Sch.gr. 

14.  k.  Desselben  Kleine  lat.  Sprachl.,  zunächst  f.  d.  unt.  u.  mittl.  Cl.  d.  Gyuin. 

Ebenda  1850.  10.  A.  1868.  13V,  Sgr.  F.Sch.kl. 

15.  1.  H.  Moiszisstzig,  Prakt.  Scbulgramin.  d.  lat.  Spr.  f.  alle  Cl.  der  Gymn. 

n.  RS.  (zuerst  als  lat.  Gramm.,  zunächst  f.  d.  unt.  u.  mittl.  Cl.  der 
Gymn.  Conitz  1848;  seit  der  4.  A.  18G0  f.  d.  ob.  Cl.  erweitert)  G.  A. 
Berl.  1867.  22'.  Sgr. 

16.  Fr.  Kritz  u.  Fr.  Berger,  Schulgramm,  d.  lat  Spr.  Göttingen  1848. 

lVi  Thlr.  (Parallelgramm,  d.  gr.  u.  lat.  Spr.  II).  Kritz  Berg. 

17.  m.  E.  Berger,  Latein.  Gramm,  für  den  Unterr.  auf  Gynin.  u.  Progvmn. 

Celle  1849.  7.  A.  1*70.  1  Thlr.  E.  Berger 

18.  H.Middendorf  u.  Fr.  Grüter,  Lat.  Schulgramm,  f.  sämmtliche  Gel. 

I.  f.  d.  unt.  Cl.  Coesfeld  1849.  6.  A.  Münster  186»'.  1  Thlr.  II.  f. 

d.  mittl.  u.  ob.  Cl.  Münster  1851.  4.  A.  1*66.  22',  Sgr.  Midd.  Gr. 

19.  d.  J.  v.  Gruber,  Lat.  Gramm,  für  Gymn.  und  HS.  (zuerst  als  lat.  Gramm. 

f.  d.  ob.  Gel.  Stralsund  1851).  4.  A.  1868.  25  Sgr.  Gruber 
o.  A.  Kühr,  Schulgramm,  d.  lat  Spr.  Berl.  1856.  3.  A.  1864.  17%  Sgr.  Kühr 

20.  p.  A.  H.  Fromm,  Schulgramm,  der  lat.  Spr.  Berl.  1856.   2.  A.  1858. 

Formenl.  12".  Sgr.,  Synt  22  V,  Sgr.  Fromm  gr. 

q.  Deselbcn  Kleine  Schulgramm.  Berlin  1864.  6.  A.  1869.  20  Sgr.        Fromm  kl. 

21.  r.  M.  Meiring,  Lat  Gramm,  f.  d.  mittl.  u.  ob.  Cl.  der  Gymn.  Bonn  1857. 

4.  A.  1869.  1",  Thlr.  Meir.gr. 

22.  s.  Desselben  Kleine  lat  Gramm,  f.  unt  n.  mittl.  Gel.  u.  f.  KS.  u.  höh.  BS. 

(zuerst  als  lat  Elementargramm.  Bonn  1859).  2.  A.  1866.  2t)  Sgr.  Meir.  kl. 

23.  J.  Lattmann  u.  H.  D.  Müller,  lat  Schulgramm,  f.  alle  Cl.  des  Gymn. 

(als  2.  A.  von  J.  Lattmanns  Lernbuch  f.  d.  unt  u.  mittl.  Cl.  Gott. 

1861).  1864.  25  Sgr.  Lattm.M.Sch. 

24.  Derselben  Kleine  lat  Gramm.  Gört.  1864.  16  Sgr.  Lattm.  M.  kl. 

25.  G.  W.  Gossrau,  Lat.  Sprachlehre.  Quodl.  1869.  1'/,  Thlr.  Gossrau 

Bearbeitungen  in  polnischer  Sprache. 

26.  J.  Molinski,  Grammatyka  Lacinska.  1858.  2.  A.  Trzemeszno  1866. 

22  Sgr.  Molinski 

27.  A.  Jerzykowski,  Grammatyka  Lacinska.  Jerzyk. 
t  A.  Poplinski,  Lacinska  Grammatika.  Posnan  1844.  20  Sgr.  Poplinski 

Syntax  und  Stilistik. 

28.  E.  Berger,  Latein.  Stilistik  für  die  ob.  Gel.  Celle  1858.  3.  A.  1867. 

18  Sgr.  Berger 

29.  Ferd.  Küttner,  Syntaxe  de  la  langue  latine  a  l'usage  des  classes 

moyennes  du  College  royal  fraw;ais.  Leipz.  1861.  24  Sgr.  Küttner 

30.  A.  Haacke,  Grammatisch-stilist  Lehrbuch  f.  d.  lat.  Untrr.  in  d.  ob.  Gel., 

im  Anschluß  an  die  lat.  Gramm,  von  Ellendt-Seyffert.  Berl.  1867. 

22'/,  Sgr.  Haacke 

Elementarbächer. 

31.  u.  Fr.  Gedike,  Lat  Lesebuch.  1782.  26.  A.  besorgt  von  Fr.  Ilofmann. 

Berl.  1869.  10  Sgr.  Gedike 

32.  v.  J.  Fr.  Wilh.  Burchard,  Latein.  Schulgramm,  f.  d.  unt.  Gel.  nebst 

Uebnngsbeispielen  und  einem  Lesebuch.  Berl.  1*27.  8.  A.  Leipz. 

22  V,  Sgr.  Burchard 

33.  C.  W.  Lucas,  Praktische  Anleitung  zur  Erlernung  der  lat  Formenl. 

Bonn  1832.  I.  f.  VI.  3.  A.  1861.  II.  f.  V.  2.  A.  1*51.  a  10  Sgr.  Lucas 

34.  w.  W.  Hrm.  Blume,  Curaus  d.  lat.  Spr.  oder  vollständiges  lat.  Elementar- 

buch.  Potsd.  1835..  I.  zum  Ucbersetzen  a.  dem  Lat.  ins  Deutsche. 
14.  A.  Gött  1868.  12  V,  Sgr.  II.  zum  Ucbersetzen  a.  d.  Deutschen 
ins  Lat.  12.  A.  1863.  6  Sgr.  (III.  kleine  lat.  Schulgramm.  1843).  Blume 
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Gjrmn.  RS.  der  Tabelle. 

35.  x.  O.Schals,  Tirociniom  d.  i.  erste  Uebungen  im  Uebersetzen  aas  d. 

Lat.  nebst  einer  kurzen  Formenlehre.  Berlin  1840.  13.  A.  1867. 
8  Sgr.  O-ScLTlr. 
M.  Strack,  Hilitia.  Erste  Uebungen  im  Uebere.  a.  d.  Deutschen  ins 
Lat  im  Anseht,  an  d.  Tirocinium  von  0.  Schulz.  Berl.  1844.  4.  A. 
1851.  8  Sgr.  StraekÄl 

36.  y.  Hrm.  Schmidt,  Elemontarbuch  d.  lat.  Spr.  Friedland  1841.  2  Thle. 

1.  Formenl.  4.  A.  Neustrelitz  1868.  20  Sgr.  Schmidt 
z.  Raph.  Kühner,  Lat.  Vorschule.  1842.  13.  A.  Ilann.  1866.  12V,  Sgr.  Kfihn.V. 

37.  G.  A.  Hartmann,  Lat  Gramm,  f.  d.  unt.  Gel.  Osnabrück  1844.  2.  A. 

1856.  10  Sgr.  Hirtm. 

38.  aa.  W.  Scheele,  Vorschule  zu  den  latein.  Classikern.   I.  Formenl.  mit 

Uebungsätzen.  Elbing  1844.  12.  A.  1867.  10  Sgr.  II.  Satzlehre  u. 
Lesestücke.  1849.  6.  A.  1865.  15  Sgr.  Scheele 

39.  bb.  Pe.Schwartz  und  Emil  Wagler,  Lat  Elomentarbuch.  Colberg  1847. 

2.  A.  1861.  12  Sgr.  Scbw.W. 

40.  K.  Fischer,  Compendiom  d.  lat.  Spr.  Berl.  1852.  I.  Die  regelmässigen 

Formen.  3.  A.  1861.  8  Sgr.  (II.  Die  unreglm.  Formen). 

41.  cc  F.  Bleske,  Elementarb.  d.  lat.  Spr.  (Formenl.,  Uebungsbucb  u.  Voca- 

bular).  Hann.  1858.,  f.  d.  unterste  Stufe  d.  Gymn.  Untrr.  bearb.  von 
Alb.  Müller.  1868.  10  Sgr.  Bleske 
dd.  L.  H.  H.  Langen siepen,  Praktisches  Elementarb.  d.  lat  Spr.  2  Curse. 

Siegen  1861  u.  1863.  ä  10  Sgr.  Langrai. 

42.  E.  Ruthardt,  Latein.  Elementarb.  im  Anschlufs  an  d.  latein.  Schuko- 

cabular.  Breslau.  1862.  20  Sgr.  Rnthiri 

43.  ee.  W.  Will  er  ding,  Lat.  Elementarb.  f.  VI.  Hildesheim  1863.  10  Sgr.  Willerd. 
ff.  C.  F.  Petermann,  Lat.  Elementarb.  Potsd.  1863.  8  Sgr.  Peterm. 

gg.  C.  Ploetz,  Lat.  Vorschule,  enth.  methodische  Stufenfolge  u.  Elemen- 
targramm, nach  den  Redetheilen.  Berl.  1863.  8  Sgr.  Ploetz 

hh.  T.  Poetschke,  Elementa  puerorum.  Lat.  Elementarbuch.  -1.  Conus. 

Königsberg  1864.  12V,  Sgr.  Poetschke 

44.  ii.  A.  Schröer,  Lat  Formenlehre  f.  die  unt  Cl.  der  höh.  Lehranstalten. 

Berl.  1865.  5  Sgr.  Schröer 

45.  kk.  H.  Viehoff,  Lat.  Elementarb.  f.  d.  unt  Cl.  der  RS..U.  höh.  BS.  I.  f,  V. 

II.  f.  V.  Braunschweig  1865.  8  u.  10  Sgr.  ViehotT 
11.  F.  Spiefs,  Die  wichtigsten  Regeln  der  lat.  Syntax  nach  Siberti's  und 
Meyrings  Schulgramm.  1844.  11.  A.  Essen  1868.  3  Sgr. 
mm.  H.  Beck,  Uebungsboch  für  IV.  Berl.  1868.  8  Sgr.  Beck 

Griechische  Grammatik. 

(Chronologisch«  Reibenfolg«.) 

L  Formenlehre  und  Syntax. 

1.  Joh.  Hyacinth  Kistemaker,  Griech.  Schulgramm.  Münster  1791,  um- 

gearb.  v.  Eberh.  Wiens  seit  1827,  in  neoer  Umarbeitung  v.  W.  Fttisting. 

2.  A.  1862.  1  Thlr.  .  Kisfcic. 

2.  Phil.  C.  Buttmann,  Griech.  Grammatik.  Berl.  1792.  22.  A.  v.  Alex.  Butt- 

mann. 1869.  1  Thlr,  B.  Gr. 

3.  Desselben  Griech.  Schulgrammatik.  Berl.  1811.  15.  A.  v.  Alex.  Buttmann. 

1866.  20  Sgr.  B.  Seh. 

4.  Val.  Christ.  Fr.  Rost,  Griech.  Grammatik.  Gött  1816.  7.  A.  1856.  2  Thlr.  Rost 

5.  Raph.  Kühner,  Schulgramm,  d.  griech.  Spr.  Hann.  1836.  4.  A.  u.  d.  T.: 

Kurzgefaßte  Schulgramm,  d.  griech.  Spr.  1865.  22V.  Sgr.  Kühn. Sei. 

6.  Desselben  Elementargramm,  d.  griech.  Spr.  nebst  Ueborsetzungsaufgaben  und 

einem  Anhange  vom  homer.  Vene  u.  Dialekte.  Hann.  1837.  24.  A.  1866. 

27  V,  Sgr.  Kühn-D. 

7.  A.  F.  Gottschick,  Elementargramm,  der  griech.  Spr.  nebst  einer  tabellar. 

üebenicht  der  anomalen  Verba.  Berl.  1841.  3.  A.  1852.  27  Sgr.  Gotteeh. 

8.  K.  W.  Krüger,  Griech.  Sprachlehre  für  Schulen.  2  Bde  in  je  2  Abth.  Berl.  Kroger 

1842/55.  I,  1.  2.  4.  A.  1861/62.  IV.  Thlr.  Spr.  f.  Seh. 

9.  Desselben  Griech.  Sprachlehre  f.  Anfänger.  Berl.  1847.  7.  A.  1866.  15  Sgr.  Kroger 
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10.  R.  Enger,  Elementargramm,  der  griech.  Spr.  Breslau  1847.   2.  A.  1863. 

15  Sgr.  Enger 

11.  Fr.  Bellcrmann,  Griech.  Schulgramm,  zur  Erlernung  des  attischen  Dialekts, 

nebst  einem  Lesebuch.  Berl.  1852.  2.  A.  Leipz.  1864.  Gr.  %  Thlr.,  Leseb. 

V,  Thlr.  Bellerm. 

12.  Ge.  Curtius,  Griech.  Schulgramm.  Prag  1852.  8.  A.  1868.  22V.  Sgr.  Curtius 

13.  J.  Schnatter,  Elements  de  la  langue  Grecque.  Berlin  1854.  2.  A.  1864. 

I.  Les  mots  declinables  et  lo  verbe  reg.  en  cu  pur.  12  Sgr.  II.  Le  verbe 
et  les  particulcs  du  dial.  att  12  Sgr.  III.  Les  formes  du  dial.  epique. 
5  Sgr.   IV.  Syntaxe.  7  V,  Sgr.  Schnatter 

14.  E.  Berger,  Griech.  Gramm,  rar  den  Untrr.  auf  Gymn.,  nebst  einem  An- 

bange vom  homer.  Dialekt.  Jena  1857.  4.  A.  Berl.  1868.  1  Thlr.  Berger 

15.  E.  Krasper  u.  C.  Ditfurt,  Griech.  Gramm. d.  att.  Dialekts  f.  Gymn.  2  Thle. 

Magdeburg  1857.  Formenlehre  von  Krasper.  16  Sgr.  Syntax  von  Ditfurt 

28  Sgr.  Krasp.D. 

16.  H.  A.  Schnorbusch  u.  F.  J.  Scherer,  Griech.  Sprach!,  f.  Gymn.  Paderb. 

I.  Att.  Formenl.  1866.  16  Sgr.   IL  Syntax  nebst  Anhang  über  d.  hom. 

Dialekt  u.  Vers.  1868.  12  Sgr.  Schnorb. 

IL  Formenlehre. 

A.  Auf  Grund  des  attischen  Dialekts. 

17.  C.  Franke,  Griech.  Formenl.  f.  d.  unt  u.  mittl.  Gel.  Berl.  1847.  4.  A.  1868. 

15  Sgr.  Franke 

18.  Fr.  Spicfs,  Griech.  Formenl.  f.  Anfänger.  Essen  1848.  3.  A.  v.  Th.  Breiter. 

1856.  7V,  Sgr.  Sp.  Br. 

19.  H.  Dietr.  Müller  u.  Jul.  Lattmann,  Griech.  Formenl.  für  Gymn.  Gött. 

1863.  16  Sgr.  Müll.  L. 

20.  Chr.  Ostermann,  Uebungsbuch  z.  Uebersetzen  im  Anschlufs  an  ein  gram- 

matisch geordnetes  Vocabular  u.  einem  Abrifs  d.  Formenl.  f.  Anfänger  (IV). 

Cassel  1866.  17'/.  Sgr.  Ostorm. 

21.  W.  Sehr  oeder,  Griech.  Formenl  nebst  Uebungsaufgaben.  I.  f.rv,  II.  f.  III. 

Cöln  1869.  12V,  u.  20  Sgr.  Schroeder 

B.  Auf  Grund  des  homerischen  Dialekts. 

22.  H.  Lud.  Ahrens,  Griech.  Formenl.  des  homerischen  und  attischen  Dialekts 

Gött.  1853.  2.  A.  1869.  25  Sgr.  Ahrens 
a)  Desselben  Griech.  Elemcntarbuch  aus  Homer.  Ebenda  1850.  15  Sgr.  AhrensEl. 

C.  Formenlehre  des  homerischen  uud  herodoteischen  Dialekts. 

23.  E.  A.  Wigand,  Kurze  Uebersicht  über  die  Formen  des  homer.  Dial.  als  Ein- 

leitung in  die  Leetüre  des  Homer.  Berlin  1826.   Neue  Bearbeitung  von 

J.  De  u  sc  hie:  Homerische  Formenlehre.  1859.  7%  Sgr.  Deuschlo 

24.  C.  Wilh.  Lucas,  Formenl.  des  ionischen  Dial.  im  Homer  nebst  einem  An- 

bange über  Herodot.  Bonn  1837.  3.  A.  1853.  10  Sgr.  Lucas 

25.  E.  Köpke,  Die  homerische  Formenl.  für  Gymn.  Berl.  1841.  10  Sgr.  Röpke 

26.  K.W.Krüger,  Homer,  u.  herodoteische  Formenl.  Berl.  1849.  3.  A.  1857. 

77.  Sgr.  Krüger 

27.  G.  Drogan,  Paradigmen  zum  homer.  Dial.  nebst  Vocabular  u.  Memorirtext. 

Berl.  1857.  2.  A.  1866.  7'/.  Sgr.  Drogan 

IH  Syntax. 

28.  Fr.  Schmal feld,  Cursus  der  griech.  Syntax.  Eisleben  1859.  10  Sgr.  Schmalf. 
39.   Mor.  Seyffert,  Hauptregeln  der  griech.  Syntax,  als  Anhang  der  griech. 

Formenl.  von  C.  Franke  (s.  Nr.  17).  Berl.  1861.  4.  A.  1867.  5  Sgr.  Seyffert 

30.  J.  Klein,  Die  wichtigsten  Kegeln  der  griech.  Syntax.  Bonn  1861.  7%  Sgr.  Klein 

31.  F.  G.  Lindnor,  Griech.  Syntax  in  d.  Hauptregeln  übereichtl.  zuaammengeat. 

Bresl.1862.  2.A.  1866.  7  V.  Sgr.  Lindner 

Geschichte. 
Allgemeine  Geschichte. 

J.  C.  Andrä,  Grundrife  der  Weltgeschichte  f.  höh.  BS.  u.  mittl.  Gel.  Mit  8  Karten. 

5.  A.  Kreuznach  1868.  25  Sgr.  Andrä  Gr. 

II.  42 
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Desselben  Erzählungen  aus  d.  Weltgesch.  f.  d.  ersten  Unterricht.  Ebenda  1868. 

20  Sgr.  AndräErt 
Jos.  Beck,  Lehrbuch  der  allgem.  Geschichte  f.  Schale  n.  Haus.  I.  dir  unt.  u. 

mit«.  Cl.  8.  A.  1864.  20  Sgr.   II.  Gesch.  d.  Griechen  u.  Römer.  3.  A.  18*8. 

IV»  Thlr.  III.  Gesch.  d.  deutsch.  Volkes  u.  Landes.  S.A.  1868/69.  1'/,  Thlr.  Beck 

G.  G.  Bredow,  Merkwürdige  Begebenheiten  a.  d.  allgem.  Weltgeschichte.  26.  A. 
Altona  1852.  5  Sgr.  Bredow 

Hr.  Cassian,  Handbuch  der  allgem.  Weltgeschichte  auf  geogr.  Grundlage  und 
mit  Bcrück8.  d.  Culturgesch.  Für  BS.,  RS.  u.  Gewerbesch.  2.  A.  Frankfurt 
a.  M.  1866.  1  Thlr. 

Th.  Dielitz,  Grondrife  der  Weltgeschichte  f.  Gymn.  u.  RS.  15.  A.  Berl.  1863. 
15  Sgr. 

R.  Dietach,  Grundrifs  der  allgem. Geschichte  f.  die  obern  G.cl.  Leipe.  I.  6.A. 

1868.  II.  5.  A.  1867.  III.  5.  A.  1868.  a  12  Sgr.  Ketsch 
Desselben  Lehrbuch  der  Geschichte  für  d.  ob.  Cl.  d.  Gymn.  u.  zum  Selbststudium. 

Leipz.  I,  1.  3.  A.  1860.  1  Thlr.  2.  2.  A.  1861.  VA  Thlr.   II,  1.  2.A.  1864. 

1  Thlr.   2.  2.  A.  1866.  1%  Thlr.  (geht  bis  zu  den  Kreuzzügen).  Ketsch  L. 

H.  Dittmar,  Die  Weltgeschichte  in  einem  leicht  üborschaulichen  Umrisse.  9.  A. 
Heidelb.  1864.  1  Thlr.  DittW. 

Desselben  Leitfaden  der  Weltgeschichte  flir  untere  G.cl.  etc.  5.  A.  v.  G.  Dittmar. 

Ebenda  1867.  16  Sgr.  DittL 
F.  Eiselen,  Lehr-  u.  Lesebuch  für  d.  ersten  geschichtl.  Unterricht.  Herl.  1865. 

12V,  Sgr.  Eiselen 
Fr.  Ellendt,  Lehrbuch  d.  allgem.  Gesch.  f.  d.  ob.  Cl.  d.  Gymn.  4  A.  Königsberg. 

1853.  IV,  Thlr.  Ellendt 
R.  Fofs,  Leitfaden  d.  Geschichte.  Berl.  1868.  8  Sgr.  Fo(s 
R.  Gohr,  Elcmentarbuch  der  Weltgesch.  f.  d.  ersten  Geschichtsuntcrr.  in  2  Curs. 

Berl.  1868.  6  u.  10  Sgr.  Gohr 
J.  W.  Grashof ,  Leitfaden  f.  d.  Unterr.  in  d.  allgem.  Weltgeschichte.  6.  A.  Essen 

1863.  6  Sgr.  Grasbof 
W.  H erbst,  Historisches  HOlfsbuch  f.  d.  ob.  Cl.  der  Gymn. u.  RS.  Mainz.  I.  Alte 

Gesch.  a)  Für  Gymn.  2.  A.  1869.  18  Sgr.  b)  Für  RS.  1866.  18  Sgr.  II.  Mittl. 

Gesch.  1867.  15  Sgr.  III.  Neuere  Gesch.  1864.  16  Sgr.  Herbst 
F.  Boitze  u.  H.  Berduschek,  Uebersicht  der  Weltgeschichte.  4.  A.  Berlin 

1868.  12  Sgr.  Holtte 
L.  Horch,  Lehrbuch  der  Weltgesch.  f.  Gymn.  u.  RS. u.  z.  Selbstunterricht.  Lyck 

1864.  2  Tble.  IV,  Thlr.  Horch 
A.  Keber,  Leitfaden  beim  Geschichtsunterr.  2.  A.  Ascheraleben  1866.  5  Sgr.  Keber 
C.  Kiesel,  Lehrbuch  d.  Geschichte  f.  d.  ob.  Cl.  höh.  Schulen.  Freiburg  i.  Br. 

3  Thle.  1868/69.  a  18  Sgr.  Kiesel 
C.  Knochenhauer,  Handbuch  der  Weltgesch.  f.  d.  Unterr.  auf  höh.  Lehranst. 

Potsd.  3  Thle.  1860  —  63.  IV,  Thlr.  Knocbeth. 
H.  Köpert,  Geschichte- Curaus  für  d.  mittl.  Cl.  der  Gymn.  4.A.  Eisloben  1868. 

12  Sgr.  Köpert 
Desselben  Elementar -Curaus  der  Weltgesch.  für  Gymn.,  RS.  u.  höh.  BS.  2.  A. 

Ebenda  1867.  7%  Sgr.  Köpert  El- 

0.  Lange,  Leitfaden  z.  allgem.  Gesch.  für  höh.  Bildungsanstalten.  Berl.  I.  Der 

biograph.  Untrr.  9.  A.  1868.  7%  Sgr.   II.  Griech.,  röm.,  deutsche  u.  preuia. 

Gesch.  7.  A.  1868.  9  Sgr.   III.  Allgem.  Gesch.  6.  A.  1869.  12  Sgr.  Lange 
F.  Marggraf,  Leitfaden  beim  ersten  Unterr.  in  d.  Weltgesch.  f.  Gymn.  u.  höh. 

BS.  6.  A.  Berl.  1865.  7  V,  Sgr.  Marggr. 
R.  Pal  1  mann,  Die  Geschiebte  im  Grundrifs.  Magdeburg  1860.  15  Sgr.  Palm». 
C.  F.  Petermann,  Lohrbuch  der  allgem.  Geschichte.  2  Thle.  Jena  1855/56. 

22'/,  Sgr.  Petero- 
C.  Ploetz,  Auszug  aus  d.  alten,  mittlem  u.  neuern  Gesch.  als  Leitfaden  u.  zn 

Repetitionen.  2.  A.  Berl.  1867.  15  Sgr.  Ploeti 
W.  Pütz,  Grundrifs  der  Geographio  u.  Geschichte  d.  alten,  mittlem  n.  neuern 

Zeit  f.  d.  ob.  Cl.  höh.  Lehranst.  Coblenz.  I.  12.  A.  1867.  25  Sgr.  II.  11.  A. 

1868.  20  Sgr.  III.  H.A.  1869.  20  Sgr.  Pützo*. 
Desselben  Grundr.  d.  Geogr.  u.  Gesch.  der  alten ,  mittl.  u.  neuem  Zeit  f.  d.  mittl. 

Cl.h.L.  Ebenda.  I.  14.  A.  1868.  II.  10.  A.  1861.  III.  8.A.  1863.  a  10  Sgr.  Pütze 
E.  A.  Schmidt,  Grondrife  der  Weltgesch.  f.  Gymn.  3  Thle.  Mühlheim.  7.  A. 

1858.  a  12%  Sgr. 
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K.  Schwartz,  Handbuch  f.  ({.biographischen  Geschichtsunterr.  Leipz.  I.  Alt« 

Gesch.  7.  A.  1867.  20  Sgr.   II.  Mittl.  u.  neuere  Gesch.  5.  A.  1865.  1  Thlr.  Schwartz 
M.  Spiefs  u.  B.  Beriet.  Weltgeschichte  in  Biographien  in  3  Cursen  f.  einen 

einjährigen  Unterr.  in  höh.  Mittelcl.  2.  A.  Hildburghausen  1868.  25  Sgr.      Spiefs  B. 
L.Stacke,  Erzählungen  aus  d.  alten  Gesch.  in  biographischer  Form.  I.  Griech. 

Gesch.  7.  A.  1868.  II.  Köm.  Gesch.  6.  A.  1867.  ä  15  Sgr.  —  Erzählungen 

aus  der  mittl.  u.  neuern  Gesch.  I.  mittl.  G.  6.  A.  1867.  15  Sgr.  II.  n.  G. 

5.  A.  1868.  25  Sgr.  Oldenburg.  Stacke 
C.  G.  A.  Stüve,  Leitfaden  f.  d.  Unterr.  in  d.  Weltgcscb.  Jena.  1.  Cure.  12.  A. 

1863.  VI,  Sgr.  2.  Ours.  2.  A.  1857.  20  Sgr.  Stüve 
K.  T Ücking,  Grundrifs  der  Universaigesch.,  zunächst  f.  d. ob.  Cl.  höh.  Lehranst. 

3  Bde.  Münster.  2.  A.  1869.  2'/,.  Thlr.  TÜcking 
E.  Wilh.  G.  Wach8mutb,  Grundrifs  d.  all  gem.  Gesch.  der  Völker  u.  Staaten. 

2.  A.  Leipz.  1839.  IV.  Thlr.  Wachsin. 
Ge.  Weber,  Die  Weltgeschichte  in  übersichtlicher  Darstellung.  12.  A.  Leipz. 

1869.  IThlr.  Weber 
Th.  B.  Weiter,  Lehrbuch  d.  Weltgesch.  f.  Gymn.  u.  höh.  BS.  Münster.  I.  Alte 

Gesch.  24.  A.  1866.  II.  Mittelalter.  21.  A.  1867.  ä  15  Sgr.  III.  Neue  Zeit. 

14.  A.  20  Sgr.  Welter 
C.  Wolff,  Lehrbuch  d.  all  gem.  Gesch.  f.  höh.  Lehranstalten  u.  zum  Selbststudium. 

L  Alte  Gesch.  II.  Mittelalter.  Berl.  1869.  ä  25  Sgr.  Wolff 

Tabellen. 

Ed.  Cauer,  Geschichtstabellcn  zum  Gebr.  auf  Gymn.  u.  RS.  mit  einem  Anhang 
über  d.  brandenb.  preufe.  Gesch.  u.  mit  Geschlcchtstafeln.  14.  A.  Breslau  1869. 
5  Sgr.  Cauer 

A.  L.Franc  ke,  Chronolog.  Uebersicht  d.  allgem.  Weltgesch.  2.  A.  Leipz.  1862. 

(Torgau).  7".  Sgr.  Francke 

K.  Hansen,  Tabelle  f.  d.  ersten  Unterr.  in  d.  Weltgesch.  Harburg  1867.  2  Sgr.  Hansen 

W.  Hartraann,  Tabellarische  Uebersicht  der  Welt-  u.  Völkergesch.  Mit  Ge- 
schlechtstafeln. Für  Gymn.,  RS.  u.  BS.  2.  A.  Berl.  1867.  9  Sgr.  Hartm. 

Th.  Hirsch,  Geschichtstabellen  z.  Auswendiglernen.  5.  A.  Danzig  1866.  9  Sgr.  Hirsch 

K.  Jansen,  Repetitionstabellen  f.  d.  Geschichtsunterr.  in  d.  unt.  u.  mittl.  Cl.  ge- 
lehrter Schulen.  Kiel  1868.  10  Sgr.  Jansen 

F.  Kohl  rausch,  Chronol.  Abrifs  d.  Weltgesch.  15.  A.  Leipz.  1861.  15  Sgr.  Kohlr. 

K.  Math aei,  Chronol.  Uebersicht  d.  Weltgesch.  2.  A.  Grünberg  1868.  3  Sgr.  Math. 

C.  Peter,  Geschichtstabellcn  z.  Gebr.  beim  Elementarunterr.  in  d.  Gesch.  8.  A. 

Halle  1867.  5  Sgr.  Peter 

W.  Pierson,  Geschichtstabellcn  zum  Auswendiglernen  f.  höh.  Lehranst  Berlin 

1863.  5  Sgr.  Pierson 

Arn.  Schäfer,  Geschichtstabellcn  zum  Auswendiglernen.   H.A.  Leipz.  1868. 

5  Sgr.  —  Tabello  zur  preufe.  Gesch.  2.  A.  Ebenda  1863.  2  Sgr.  Schäfer 

Jul.  Schmid,  Tabellen  f.  d.  Geschichtsunterr.  in  d.  Gymn.  Schweidnitz  1860. 

5  Sgr.  J.Schmidt 

Guet.  Schuster,  Tabellen  zur  Weltgesch.  in*  mehreren  durch  den  Druck  ge- 
schiedenen Cursen.  12.  A.  Hamburg  1869.  5  Sgr.  —  100  Zahlen  aus  der 
Weltgesch.  5.  A.  Ebenda  1868.  1 '/,  Sgr.  Schuster 

Alte  Geschichte. 

W.  Herbst  u.  A.  Baumeister,  Historisches  Quellenbuch  z.  alten  Gesch.  f.  ob. 

Gel.  Leipz.  I.  Griech.  Geschichte.  1866.  1%.  Thlr.  II.  Röm.  Geschichte  v. 

A.  Weidner.  1867.  1%  Thlr.  H.Quell. 
Ose.  Jäger,  Uülfsbuch  f.  d.  ersten  Unterr.  in  d.  alten  Gesch.  (Pensum  der  IV). 

Mainz  1867.  10  Sgr.  Jäger 

E.  Marggraff,  Abrege  de  l'histoire  ancienne.  Berl.  1867.  12  Sgr.  Marggr. 
C.  Peter,  Zeittafeln  der  griech.  Gesch.  zum  Handgebr.  u.  als  Grundlage  des  Vor- 
trags in  höh.  Gel.  3.  A.  Halle  1866.  IV.  Thlr.  -  Zeittafeln  der  röm.  Gesch. 

zum  Handgebr.  11.  s.  w.  4.  A.  Ebenda  1867.  1  Thlr.  Peter  Z. 

C.  F.  Peter  man,  Abrifs  der  griech.  u.  röm.  Gesch.  f.  d.  unt  Stufen.  Nordhausen 

18G0.  6  Sgr.  Peterm. 

F.  Voigt,  Grundrifs  der  alten  Gesch.  Berl.  1867.  5  Sgr.  Voigt 
C.  G.  Zumpt,  Annales  veterum  regnorum  et  populorum  imprimis  Romanorum. 

(1819),  tertium  edidit  A.W.  Zumpt.  BerL  1862.  IV,  Thlr.  Zumpt 

42* 
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Deutsche  Geschichte. 

H.  Dittmar,  Die  deutsche  Gesch.  in  ihren  wesentlichen  Grunzügen  u.  in  einem 

übersichtlichen  Zusammenhange.  6.  A.  v.  W.  Müller.  Heidelb.  1868.  1%  Thlr.  Dittnw 

G.  Eckertz,  Hülfsbuch  f.  d.  ersten  ünterr.  in  d.  deutsch.  Gesch.  (Pensum  der  III). 
Mainz  1868.  15  Sgr.  Eckertz 

W.  E.  Giefers,  Die  deutsche  Gesch.  f.  Schule  u.  Haus.  Soest  1862.  IV*  Thlr.  Giefer» 
F.  Kohl  rausch,  Kurze  Darstellung  d.  deutsch.  Gesch.  10.  A.  Gütersloh  1867. 

18  Sgr.  Kohlr. 

E.  Marggraff,  Precis  de  l'histoire  d'AIlemague.  I.  Jusqu'en  1648.  II.  (Hist 

de  Brandebourg  et  de  Prasse)  jusqu'en  1866.  Berl.  1868.  ä  25  Sgr.  Marggr. 

Dav.  Müller,  Gesch.  des  deutschen  Volkes  in  kurzgcfalster  übersicbtl.  Dar- 
stellung. 2.  A.  Berl.  1867.  IV.  Thlr.  D.  Müller 

W.  Pütz,  Grundrifs  der  deutsch.  Gesch.  f.  d.  mittl.  Cl.  höh.  Lehranstalten.  9.  A. 
Coblenz  1868.  15  Sgr.  Pütz 

Proufsische  Geschichte. 

R.  Dietsch,  Abrife  der  brandenburgisch -preufs.  Gesch.  Mit  3  Karten.  3.  A. 

Leipz.  1865.  12  Sgr.  Dietsch 

H.  Freudenfeldt  u.  F.  Pfeffer,  Preufsen  unter  den  Regenten  aus  d.  Hause 
Hohenzollern.  Eine  Tabelle  z.  Gebr.  beim  Unterr.  in  der  vaterl.  Gesch.  6.  A. 

Berl.  1868.  3  Sgr.  Freud.  Pt. 

L.  Hahn,  Leitfaden  der  vaterländ.  Gesch.  f.  Schule  u.  Haus.  7.  A.  Berl.  1860. 

10  Sgr.  Hahn 
Ed.  Heinel,  Gedrängte  Uebersicht  der  vaterl.  Gesch.  f.  Schulen.  14.  A.  Königsb. 

1867.  3  Sgr.  Heinel 
A.  Nürnberg,  Vaterländ.  Gesch.  f.  preufs.  Schulen.  3.  A.  Berl.  1868.  8  Sgr.  Nürnberg 
W.  Pierson,  Leitfaden  d.  preufs.  Gesch.  Berl.  1865.  8  Sgr.  Piereon 
W.  Pütz,  Leitfaden  bei  d.  Unterr.  in  d.  Gesch.  d.  preufe.  Staates.  4.  A.  Coblenz 

1868.  7  V,  Sgr.  Pütz 
Ferd.  Schmidt,  Leitfaden  d.  brand.  preufs.  Gesch.  2.  A.  Berl.  1867.  5  Sgr.  F.Schmidt 
Jul.  Schmidt,  Geschichte  der  Entwickelung  des  preufs.  Staates  f.  ob.  Cl.  der 

Gyran.  u.  anderer  höh.  Unterrichtsanstalt.  Schweidnitz  1848.  18  Sgr.  J.  Schmidt 

W.  Schwartz,  Hülfsbuch  f.  d.  ünterr.  in  d.  brand.  preufs.  Gesch.  Berl.  1867. 

7  V.  Sgr.  Schwanz 

F.  Voigt,  Grundrife  der  brand.  preuls.  Gesch.  in  Verbindung  mit  der  deutschen. 

4.  A.  Berl.  1867.  6  Sgr.  Voigt 

Religion. 
L  Evangelischer  Unterrioht 

Lehrbücher  für  obere  Classen. 

C.  Beck,  Das  Christcnthnm  nach  Geschichte  und  Lehre.  2.  A.  Stuttgart  1864. 

I.  Die  christliche  Geschichte.  28  Sgr.   II.  Die  christliche  Lehre.  14  Sgr.  Beek 
K.  R.  Hagenbach,  Leitfaden  zum  christlichen  Religionsunterricht  an  höh.  Gymn. 

u.  Bildungsanstalten.  4.  A.  Leipz.  1867.  18  Sgr. 
Chr.  F.  Handel,  Kurzer  Inbegriff  der  christl.  Religionslehre  u.  des  Wichtigsten 

aus  der  Geschichte  der  christl.  Kirche.  Neifso  1841.  15  Sgr.  Handel 
E.  Henske,  Lehrbuch  flir  den  Religionsunterricht  in  d.  ob.  Cl.  evangel.  Gymn. 

Gütersloh  1861.  18  Sgr.  Hemke 
W.  A.  Hollenberg,  Hülfsbuch  flir  d.  evang.  Religionsunterr.  in  Gymn.  10.  A. 

Berl.  1869.  25  Sgr.  Holtato. 
Jul.  Kell,  Lehrbuch  f.  d.  gesammten  Religionsunterr.  nach  Bibel,  Katechismus 

u.Gcsangbuch.  3.  A.  hgb.  von  L.Thomas.  Leipz.  1851.  3  V»  Sgr.  Kell 
Th.  F.  Kniowel,  Christ.  Rcligionsbuch  f.  mündige  Christen  auf  Grundlage  der 

heil.  Schrift  u.  nach  Ordnung  d.  luth.  Katechism.  4.  A.  Berl.  1842.  15  Sgr.  Kniewel 
J.  Heinr.  Kurtz,  Christi.  Roligionslchro  nach  d.  Lehrbegriff  d.  evang.  Kircho 

9.  A.  Mitau  1867.  12  Sgr.  Kurte  E. 

Desselben  Abrifs  der  Kirchengeschichte.  Ein  Leitfaden  f.  d.  Unterr.  in  höh.  Lehr- 
anstalten. 6.  A.  Ebenda  1868.  21  Sgr.  Kurte 
W.  Lcipoldt,  Die  Geschichte  der  christl.  Kirche,  zunächst  f.  Schulen  und 

Katechisationen.  4.  A.  Schwelm  1852.  8V4  Sgr.  LeipoÜ^ 
Fr.  Lohmann,  Evangelische  Religionslehre  f.  höh.  Lehranstalten.  2.  A.  Gött. 

1&53.  12V,  Sgr.  Loh» 
Desselben  Lehrbuch  d.  Kirchengeach.  f.  höh.  Lehranst.  2.  A.  Ebenda  1367.  20  Sgr. 
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F.  A.M  filier,  Lehrb.  d.  cbristi.  Relig.  f.dob.CL  evang.  Gymn.  Lpz.1967.  24  Sgr.  Möller 
L  Ad.  Petri,  Lehrbuch  der  Religion  t  d.  ob.  CL  Protestant,  höh.  Schulen.  6.  A. 

Hann.  1867.  20  Sgr.  Petri 
H.  E.  Schnieder,  Evang.  Lehrbuch  f.  Schüler  der  ob.  Cl.  auf  Gelehrtenschulen. 
Leipz.  I.  Einleitung  in  die  heil.  Schrift.  3.  A.  1858.  17 'i  Sgr.   IL  Einleit 
m  die  kirchl.  Symbolik.  2.  A.  1845.  15  Sgr.    III.  Christi.  Religionslehre  wir 
Anregung  u.  Unterweisung  f.  Schüler  der  ersten  Cl.  3.  A.  1?>*>3.  15  Sgr.  Schinieder 
C.  Schneider,  Lehrbuch  der  chrisd.  Religion  £  ±  Oberclassen  evang.  Gymn. 

Bielefeld  1860.  l'„  Thlr.  Schneider 
Gfr.  Thomas iu 8,  Grundlinien  tum  Religionsunterr.  in  d.  ob.  Cl.  geL  Schulen 
nebst  einem  Anhang:  die  Augsburg.  Confession  mit  Einleitung  u.  Erklärung 
5.  A.  Nürnberg  1867.  26'/,  Sgr.  —  Dgl.  für  die  mittl.  CL  gel.  Schulen.  2.  A. 
Ebenda  1860.  15  Sgr. 
Alb.  Wippermann ,  Grundriß  der  KJrcbengescbichte  f.  erang.  Schulen.  Planen 

1854.  8  Sgr.  Wipperm. 
Für  Katechismus  -  Unterricht  in  unteren  und  mittleren  Classen  ist  meist  der 
kleine  Luthersche  Katechismus  in  Gebrauch.  Von  den  verschiedenen  hierzu  benutzten  Aus- 
gaben sind  namhaft  gemacht  die  Barlebener  (Magdeburg),  Erfurter,  Hannoversche,  Hessische, 
Osnabrücker,  Rheinische  (Elberfeld),  ferner  von  J.  F.  Bachmann  (Berlin i,  Bafaler,  Boeckh 
(Kempten),  Böttcher  (Berlin),  Brietzke,  Crüger  (Erfurt j,  W.  Harnisch  i Eisleben  i,  Heuser  n. 
Sander  (Bannen),  Jaspis  (A,  abgekürzt  B,  für  Pommern  C,  Elberfeld;,  W.  Kahle  < Königs- 
berg), Krakewitz,  Kirchner  (Gymnasialkatechism.;  Stettin;,  Lobmann,  Nesselmann  (Elbing), 
Petri  (Hannover),  Redlich  (Breslau),  Reymann  {Breslau),  Schüren  'Osnabrück  j,  feeel*old 
(Göttingen),  Seeliger  (Berlin),  Strebe  i  Magdeburg;,  Theel  (Berlin),  Weife  Königsberg,.  Wen- 
del (Breslau).  Femer  sind  angeführt  (am  Gymnas.  zu  Hanau;  die  Ausgabe  des  Weinen 
Katechismus  Luthers  und  des  Heidelberger  mit  einem  gemeinsamen  Sprucbbucb  vom  ev. 
Consistorium  zu  Hanau  (Hanau)  und  (am  Gymn.  zu  Burgsteinfurt;  Heidelberger  Katechis- 
mus von  Sudhoff;  Katechismus  von  Brandes  nur  aas  Worten  der  Schrift  (Göttingen;  an 
der  höh.  BS.  zu  Wiesbaden. 

Zum  Unterricht  in  der  biblischen  Geschichte  dienen  folgende  Ausgaben:  von 
einigen  Predigern  im  Kanton  Basel  (Basel),  von  Bertbelt,  Jäkel,  Petermann  und  Thomas 
(Leipzig),  Blech  (Danzig),  Bodemann  (Görtingen),  Busch,  die  Calver  Ausgäbe  Stuttgart), 
die  Gütersloher  (von  Eickhoff,  Gütersloh),  Fiedler  (Leipzig i,  Fliedner  bibl.  Bilder,  Fürbringer 
(A  für  obere,  B  für  mittlere,  C  für  untere  Volksen ulclak&en:  Berlin  ,  GraiVmann  'Stettin), 
Job.  Hübner,  Jaspis  (Elberfeld),  Koblrausch  (Halle  ,  Kurtz  (Berlin;,  für  Schulen  in  Naf&au, 
Otto  (Leipzig),  Preufo  (Königsberg),  J.  F.  Ranke  (Bielefeld),  Rauscbenbuscb  (Schwelm), 
0.  Schulz  (Berlin),  Wangemann  (Eisleben),  Wendel  'Breslau),  Woike  'Königsberg  i,  Zahn 
(A  mit  Lehren  und  Liederversen,  B  ohne  dieselben;  Mörs);  ferner  M.  Stier,  Grundriß  der 
bibL  Geschichte  für  Gymn.  (Neuruppin),  W.  A.  Hollenberg,  Biblisches  Lesebuch  (Berlin), 
J.  H.  Kaitz,  Lehrbuch  der  heiligen  Geschichte  (Königsberg;. 

IL  Katholischer  Unterricht 

Lehrbücher  für  obere  Classen. 

J.  F.  P.  Dübel  mann,  Leitfaden  für  den  kathoL  Religionsnnterr.  an  höh.  Lehr- 
anstalten. 2  Thle.  5.  A.  Bonn  1868.  20  Sgr.  (L  Der  kathol.  Glaube.  IL  Von 
den  Gnadenmitteln  und  Geboten).  DubeJm. 
Knt.  Eichhorn,  Handbuch  der  cbrietkatholisch.  Religionslehre.  2  Thle.  2.  A. 

Braunsberg  1854.  1",  Thlr.  Eichh. 
L  Hepp,  Geschichte  der  christl.  Kirche  f.  Schule  n.  Hans.  5.  A.  Mainz  1855.  Hepp 
Jonr.  Martin,  Lehrbuch  der  kathol.  Religion  f.  höh.  Lehranst,  zunächst  f.  <L 

ob.  Cl.  d.  Gymn.  2  Thle.  12.  A.  Mainz  1866.  Martin 
)  n  t  r  u  p ,  Handbuch  der  kath.  Glaubens  -  und  Sittenlehre.  Ontrup 
S  iemers,  Gesch.  der  christL  Kirche  für  kathol.  Gvmn.  C  A.  v.  A.  Hölscher. 
Münster  1863.  22' ,  Sgr.  Hieroers 
'omaszewski,  Kirchengeschicbte.  Tomaaz. 
V.  Wilmers,  Lehrbuch  der  Reügion.  4  Bde.  2.A.  Münster  1855.  (L  Religions- 

geschicbte.  18  Sgr.).  Wilruers 
Ferner  sind  in  Gebrauch  die  Bücher  über  den  Cultus  der  kath.  Kirche  von  P.  Storch 
Breslau)  und  A.  Wappler  (Wien);  Religionsgeschichte  von  Bartbel  'Breslau  ;  Katechismen 
on  Deharbe  (Paderborn  i,  Kellennann,  Lewandowski,  Owerberg,  Ka<l*ki,  Schulter  und  die 
iocesan- Katechismen :  biblische  Geschichten  vonDrake  Paderborn;.  Driesch  <Cöln;,  Engeln, 
Ovelmann  (Paderborn),  Kabath  (Breslau),  Kellermann,  Kühner,  Mathias  (Cöln),'  Badski, 
br.  v.  Schmidt,  Schumacher  (Cöln),  Schuster  (Freiburg  in  Br.),  Stern,  1  yc. 
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Nachweisung  der  für  lateinische  und  griechische  Grammatik, 


Orts-Verzeichnifs. 


Alte    ,S  j»  r  a  c  Ii  r  n. 


Lutoiaisehe  Grammatik. 


Griechische  Grammatik. 


PreuTsen. 

Gymnasien. 

Königsberg,  Friedr.  Coli. 

Allst.  G.  . 

Kneipb.G. 

.Alfniel  

Braunsberg 

Rastenburg  .  .  .  . 
IJohenstein  .  .  .  . 
Rossel  


Gumbinnen 
Insterburg . 


Tilsit 
Lyk. 
Danzig 


Neustadt  . 
Elbing  . 
Marienburg 
Marienwerder 
Graudenz  . 
Culm  .  . 
Thorn  .  . 
Conilz  .  . 


Deutsch- Krone 


Brandenburg. 

Gymnasien. 

Berlin,  G.  z.  grauen  Klost. . 
Joachirasthalsch.  G. 
-     Friedr.Wilh.  G.  . 


Französisches  G.  . 

Friedr.  Werdersch.  G. 

Friedrichs  -  G.   .  . 

-      Wilhelms  -  G.    .  . 

Luiscnslädt.  G.  .  . 

Sophien -G.  .    .  . 

Cöinisches  G.    .  . 

Charlottenburg  .... 

Potsdam  

Brandenburg,  G.     .    .  . 

Ritt  Ak. 

Spandau   

Neuruppin  

Prenzlau  

Wittstock  

Freienwalde  a.  0.  .  .  . 
Frankfurt  a.  0  


Moisz.  I-VI 
Ell.  Seyff.  I— VI 
Zumpt  I— III 
Meir.  gr.  I  — II 
F.  Schultz  I-VI 
Zumpt  I— III 
Zumpt  I — II 
F.  Seh.  gr.  I — II 


Zumpt 
Moisz. 


Zumpt  I- 
Zumpt  I- 
Zumpt  I- 


F.Scb.  gr.  I 
Zumpt  I- 
Moisz.  I- 
Ell.  Seyff.  I 


Zumpt 
Zumpt 
Zumpt 
Moisz. 


I- 
I- 
I- 
I- 


III 

•VI 

•III 
-III 
-VI 

-II 
-II 

-VI 
-VI 

-II 
-II 
-II 

-VI 


Zumpt       I— II 


Zumpt  I 
EU.  Seyff.  I-VI 
Zumpt       I  — IV 

Zumpt  I — IIa 
Zumpt  I — III  a 
Moisz.  I— VI 
Meir.  gr.  I — III 
Ell.  Seyff.  I— IV 
Ell.  Seyff.  II- IV 
EIL  Seyff.  I— VI 

Ell.  Seyff.  II— VI 
Kühn.  k.  I— VI 
I— II 
I — II 
I 

I— II 


Zumpt 
Zumpt 
Zumpt 
Zumpt 
F.Sch.  gr.  I— III 
Ell.  Seyff.  I-VI 
Meir.  gr.    I— II 
Ell.  Seyff.  I-VI 


Sib.  M. 
Sib.  M. 

Sil».  M. 
Sib.  M. 


IV- VI 

III 

IV- VI 
III— V 


F.Sch.kl.  III— VI 
Sib.  M.  IV-V 


Z.Ausz.  IV-VI 
Z.AU8Z.  IV-VI 


F.Sch.kl.  III- VI 
Putsche  kl.III-V 


Z.  Ausz.  III— VI 
Sib.M.  III— VI 
Sib.M.    III— VI 


Sib.  M.    III — VI 


Ell.  Seyff.  II— IV 

0Seh.Tir.)v.VI 
Strack  mil. ) 
Küttner  IIb— IV 
Z.Au8Z.IIIb-Vl 

Meir.  kl.  IV— VI 

Gedike     V— VI 


Ell.  Seyff.  III— VI 
Ell.  Seyff.  III— VI 
Ell.  Seyff.  II— VI 
Moisz.  III— VI 
F.Sch.  kl.  IV-VI 

Sib.  M.  '  III— VI 


hriiger 
B.  Gr. 
B  Gr. 
Krüger 
B.  Gr. 
B.  Gr. 
Krüger 
B.  Gr. 

B.  Gr. 
Krüger 


I-IV 
I— IV 
I-IV 
I— IV 
I-IV 
I-IV 
I-IV 
I — II 

I-IV 

I — II 


Spracht,  f.  Schul. 


B.  Gr. 
B.  Gr. 
B.  Gr. 

ß.  Gr. 
Krii^rr 
B.  Gr. 
B.  Gr. 
Krüger 
B.  Gr. 
B.  Gr. 
B.  Gr. 


I-IV 
I-IV 
I-IV 

I-IV 
I-IV 

I — III  b 
I — II 

I-IV 
I-IV 
I-IV 
I-IV 


B.  Gr.  I-IV 


Bellerm.  I— IV 
Franke  Ila-IV 
B.  Gr.  I-IV 


Schnatter 

Krüger 

Heilerin. 

Krüger 

Franke 

Bellerm. 

B.  Gr. 

Franke 

Gotisch. 

B.  Gr. 

Krüger 

Franke 

Krüger 

Krüger 

Krüger 

Franke 

Krüger 

Krüger 


I-IV 
I-IV 
I-IV 
I-IV 

II—  IV 
II— IV 

IIb 

III — IV 
II— IV 
1-IV 
I-IV 

III—  IV 
1-IV 
I-IV 
I-IV 

II— IV 
I-IV 
I-IV 


Seyffert  II 


B.  Sch.    III— IV 


Krüger    III— IV 
SpraehL  f.  Ant 


Krüger  I  — II 
Sprach!,  f.  Schul. 


Krüger 
Frauke 


I — II 
II— IV 


Seyffert     I  — IIb 


Seyffert 
Seyffert 


II 

I — II 


1 


Seyffert      I — II 
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pon  gebrauchten  Lehrbücher  an  den  Gymnasien  nnd  Progymnasien. 


Geschichte. 


Alte. 


II— IV 


H-IV 


-IV 


-IV 
-IV 

-IV 


Jäger  III-IV 
Jäger  IHb-lV 

•       •       •       •   m  • 


Welter  IV 
Voigt  IV 


WelUr  IV-V 


IV 


-IV 


-IV 


-IV 


IV 


Zumpt 


II 
I 


Peter  Z.  I — II 
Peter  Z.  I — II 
Derbst  1  II 


Deutsche. 


Kohlr'. 


III 

ui 


i— m 


Pütz 


III 


Eckert!  III 


Pütz 


lila 


Marggraff  III 


Kohlr. 


III 


Preufsische. 


Heinel      I — III 


Hahn  III 


Pütz 


lila 


Freud.  Pt  IV 


Srhäf.  T.     III a 


Voigt 


III 


Schwartz   I  — IV 


Tabellen. 


Cauer  I-IV 
Cauer     I— lila 
Cauer     I— III 


Cauer  I-IV 


Hirsch  I-IV 


Cauer     III— IV 


Cauer  I-IV 


Hartmann  I — IV 
Cauer  I-IV 
Hirsch  I-IV 


Cauer  III 

Schäfer  I-IV 
Schäfer  IV 


Cauer      II— IV 


Peter  I-IV 


Cauer  I  —  III 
Peler  I-IV 
Peter  III— IV 
Cauer  I— IV 
Schmidt  HI-IV 


Religion. 


Evangelisch. 


Petri  I — II 
Hagcnb.  1 — II 
Holl.         I— II 


Holl.  I — II 
HoD.        I — III 


Holl. 
Pctri 


I — II 
I— II 


HoD.  I— II 
Holl         I — III 


Petri  I — II 
Holl  I — II 
I — II 


Petri        I — II 
Holl.  I-IV 
Schmirder  I 
Kniewel  II 
Holl.  I-VI 


Holl. 


Holl. 
Holl. 

Holl. 
Holl. 


Holl 

Hon. 

Holl. 
Holl. 
Holl. 
Holl. 


Hrrk 
UoU. 


I-VI 


I— II» 
I — II 

I — II 
I— III 


I — II 
I — II 
I — II 
I— II 
I — II 
I — II 


I— III 


Katholisch. 


Eichhorn  II-III 


Eichhorn  I— III  a 
Siemers    I— II 


Martin 
AI  art  in 


I— II 
I — II 
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Züllirhau 
Guben  . 
Sorau  . 
Codbus 
Luckau 
Cüstrin . 

Landsberg  a.  VV. 
Königsberg  i.  N. 

Progymnasium 
Friedeberg  L  N.  . 


Gymnasien. 

Stettin  

Anclam  

Pyritf  

Stargard   

Greifenberg  .  .  .  . 
Treptow  a.  R.    .    .  . 

Cöslin  

Colberg  

Neustettin  

Stolp  


Stralsund 


Grrifswald . 
Putbus .  . 


Progymnasien. 


Stettin  

Deromin  

Dramburg  

Schlesien. 

Gymnasien. 

Breslau,  St.  Elisabet-G.   .  . 

St.  Magdale nen  -  G.  . 

Friedrirhs-G.  .    .  . 

Matthias- G.  .  .  . 
Oels  

ßri'g  

Schweidnitz  

Glatz  •■•■••*. 

Liegnitz,  G  

RilLAk  

Jauer   

Glogau,  evang.  G  

-  kath.G  


Sagan  . 
Buntlau 
Görlitz  . 
Lauban . 


Alte  Sprachen. 


Lateinische  Grammatik. 


Ell.Seyff.  I-V 
Zumpt       i  [I 


Putsehe  kl.  III-IV 


F.  Sch.  gr.  I— III  F.Sch.kl.  IV-VI 

Zumpt       I — II  F.Sch.kl.  III-VI 
Zumpt       1— II 
Meir.  gr.    I— III 
Meir.  gr.    I— II 
Meir.  gr.    I — III 


Sib.M.    III— VI 


F.  Sch.  gr.  I — II 
Putsche  gr.  II 
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F.  Sch.  gr.  I— II    F.  Sch.  kl.  III-VI 

E.  Berger  I— VI ;  

Zumpt       I — II    Putsche  kl.  III-VI 


Griechische  Grammatik. 


Krüger 

I- 

,v| 

Franke 

I- 

IV 

ß.  Gr. 

I- 

IV 

Franke 

I- 

IV 

B.  Sch. 

I- 

IV 

Krüger 

I- 

IV 

Krüger 

I- 

IV 

B.  Sch. 

I-IV 

Krüger  III-IV 
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Krüger 

B.  Gr. 

Krüger 

Curtius 

Krüger 

Berger 

B.  Gr. 


I-IV 
I— IV 
I-IV 
I-IV 
I-IV 
I— IV 
I-IV 
I— IV 
I-IV 
I-IV 

1-IV 


Krüger  III-IV 
Gotisch.  I-IV 


B.  Seh.  II— IV 
B.  Sch.  III-IV 


Krüger      I — IV 
Krüger      I— IV 
Berger       I— IV 
Kühn.  Seh.  Ia 
B.  Gr.  I-IV 


E.  Berger  I— VI  j  I  Krüger 


B.  Gr. 
ß.  Gr. 
Berger 
B.  Gr. 
Krüger 
B.  Gr. 
Franke 
B.  Gr. 

B.  Gr. 
Berger 
B.  Gr. 


I-IV 
I-IV 
I-IV 


Seyffert    1— II 
Seyffert'  I— lila 


•       •       .  . 


D;c!«i 


Berger  Ib-IV 


I — II 

B.  Sch. 

III- 

IV 

I-IIIa 

Sp.  Br. 

III  b- 

IV 

I — III 

B.  Srh. 

IV 

Ill-IV 

Seyffert 

I- 

II 

I  —  II 

Franke 

III— IV 

I — II 

Enger 

III- 

IV 
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I  —  III 
I — II 
I-VI 


Thomas.   I— II 


Holl. 
Holl. 
Holl. 
Holl. 


I — III 
I-VI 
I-VI 

I — II 


noii. 

Holl. 

Kurtz 

Thomas. 

Thomas. 

Holl. 

Holl. 

Petri 

Holl. 

Thomas. 
Kurtz  R.  II 
Berk 
Holl. 
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Neilse  .  . 
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Progymnasien. 
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Dünzlau  (Waisenh.)  .  . 
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B.  Gr. 
Krüger 
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I— IV 
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I — II 

I-IV 
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B.  Gr.        I — II 


Krüger 

Krüger 

B.  Gr. 

Enger 

Krüger 
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Krüger 

Krüger 

Krüger 


I-IV 
I— IV 

I — II 

I-IV 
I-IV 
I-IV 
I-IV 
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I-IV 


Bellerm.  II— IV 
Enger      HI — IV 


Krüger 
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Krasp  D. 
B.  Gr. 
B.  Sch. 
Krüger 
Krüger 
Kniger 
B.  Gr. 
Krüger 
Berger 
Gotisch. 
B.  Gr. 
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F.  Sch.  gr. 
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F.  Sch.kl.HI- 
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Berger 

B.  Gr. 

Krüger 

Krüger 


I- 
I- 
I- 
I- 
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I- 
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-IV 
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-IV 
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I- 
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Wr*rl  . 
K  in  mr  rieh 
(Ifvr  . 
Kempen 
Nruf*  . 
(  oblcnz 
Wctrlar 
Kreuznach 
Aachen. 


Düren  

Trier  

Saarhrürk   

Medingen  

Progymnasien. 

Cöln   

Wipperfürth  

München -Gladbach  .    .  . 

Andernach  

I.inz   

Trarbach  

Neuwied  

Boppard  

Erkelenz  

Jülich  

Prüm  

St.  Wendel  


Schleswig- Holstein. 

Gymnasien. 

Schleswig 


Flensburg 
Haclrrslebcn 
Husum . 
Kiel.  . 


Plön  . 
Rendsburg 

Meldorf 
Glückstadt 
Altona  . 


Hannover 
Hameln 


HannoTer. 

Gymnasien. 


Osnabrück,  Carolin.  . 

Raths -0. 

Lingen   

Meppen  .... 
Aurich  


E.  Berger 
Blume 
Meir.  gr. 
Meir.  gr.  1- 
.Meir.  gr.  1 
Zumpt 
Meir.  gr. 
Meir.  gr. 
Zumpt 
Meir.  gr. 


-VI 
-VI 

-111  Meir.  kl.  IV-Vl 

11  Sib.  M.    III— VI 

-II  Meir.  kl.  III— VI 


II 
II 
III 
II 

-II 


Meir.  gr.  I 
Meir.  gr.  1 
Zumpt  I 
Kühn.Sch.H 


Sib.  M. 
Sib.  AI. 
Meir.  kl. 
Sib.  M. 
Sib.  M. 


III— VI 

III—  VI 

IV-  VI 
III— VI 
III— VI 


IV  Meir.  kl.  V- 
11  Sib.  M.  III- 
II  Sib.  M.  III 
—  III  Kühn.  El.  IV- 


Sib.  AI. 
Midd.  Gr. 
Meir.  gr. 
Meir.  gr. 
Meir.  gr. 
Zumpt 
Fromm 
Meir.  gr. 
Meir.  gr. 
Meir.  gr. 


II- 
II- 
II 
II 
II 
II 

II 
11 
11 


VI 
VI 
III 


•VI 
-IV 
-IV 
VI 


Sib.  M. 
Sib.  AI. 
Sib.  M. 
Sib.  AI. 


IV 
III 
III- 
III 


-III 


Ell.  Seyff.  I-IV 


Meir.  kl.  III 

Meir.  kl.  III 

Sib.  M.  IV 

Sib.  AI.  III- 

Sib.  M.  III- 


VI 
VI 
VI 
-VI 

VI 
-VI 
VI 
VI 
•VI 


Ell.  Seyff. 
Ell.  Seyff. 
E.  Berger 


I-VI 

I-V 

1-VI 


E.  Bergrr  I-IV 


Ell.  Seyff.  I-VI 
Madvig  1-IV 


Ell.  Seyff.  I-V 

F.  Sch.gr.  I  — II  F.Sch.kl.III-VI 
Ell.  Seyff.  I-VI 


Kühn.k.  I-IIIa 
Kühn.  Sch.  I 
Kühn.k.  II-III 


Ell.  Seyff.  I-IV 


Zumpt 


Kühn.El.IIIb-VI 
Kühn.EI.  IV-V 

F.  Seh.  kl.  I-VI 

Meir.  kl  III -Vi 
F. Sch.  kl.  I— VII 
Kühn.k.  II -VI 


R.  Gr.  I 
B.  Gr.  I 
B.  Gr.  1 


B.  Gr. 
B.  Gr. 
Curtius 
B.  Gr. 
B.  Gr. 


II    Sp.  Br.  III -IV 

II     Sp.  Br.  III— IV 

-II     B.  Sch.  III — IV 
Schröder  III  —  IV 

B.  Sch.  I— IV 

i— li  Ib. sch.  in — iv 

I  —  II    B.  Sch  in— iv 
I-IV 
I— IV 

I — II 


B.  Gr.  I 
B.  Gr.  I 
B.  Gr.  I 
Kühn. EI.  II 


B.  Sch.   III -IV 


-II  B  Sch.  III — IV 
II  B.  Sch.  III— IV 
IV 


-IV 


B.  Gr. 
B.  Gr. 
B.  Gr. 


II 
II 
II 


IV 
•IV 


B.  Gr. 

II 

B.  Gr. 

II— IV 

B  Gr. 

ii 

-IV 

B.  Gr. 

li 

Curtius 

I-IV 

Curtius 

i 

-IV 

Curtius 

i 

-IV 

Curtius 

i 

-IV 

Curtius 

I-IV 

Curtius 

i 

-IV 

Curtius 

I-IV 

Curtius 

I 

-IV 

Curtius 

I 

-IV 

Berger 

I-IV 

KÜhn.Sch.II 
Kühn  Sch.  I 
Kühn.EI.  II 
Berger  I-IV 
Müll  L.  I-IV 
Müll.  L.  III— IV 
Kühn.  El.  II— IV 
Kühn.  Sch.  I-IV 
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B.  Sch.  III 
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B.  Sch  III 
B.  Sch.  III 
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Ahrens  III 
Ahrens    III— IV 
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Seyffert  II 
Seyffert  I 
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Geschichte. 


Alte. 


Deutsche. 


Preufsische 


_1 


Tabellen. 


Religion. 


Evangelisch. 


Katholisch. 


Piilz 


I— III 


Pütx  m. 


IV 


Pütz 


III 


PUtz  III 


Pütz 
Pütz 


IV 

iv 


Pütz 
Pütz 


III 
Iii 


Pütz 


Pütz  m. 
Pütz  m. 
Pütz  m. 
Pütz  m. 


PUtz  m. 
Plitz  m. 
Pütz  m. 
Pütz  m. 


IV 

PUtz 

III 

IV 

PUtz 

IU 

IV 

Pütz 

III 

IV 

PUtt 

III 

D.  Müller 

IV 

PUtz 

III 

IV 

PüU 

III 

IV 

PUtz 

III 

IV 

Pütz 

III 

Pütz  III 


PÜU  IV 


Pütz        )  II 
H.  Quell.  } 
Jäger  IV 


Eckrrtz  HI 


Peter  Z. 
PUtz  m. 


I 
IV 


Pütz 


in 


Di  rltch  III 


Schäfer  III  —IV  Holl 
Caurr     III— IV 


Srl.äfer  III— IV 


Cauer       I— IV 


... 


Schuster  R. 


Schäfer  III— IV 


Peter  lila 
Jansen   III  b — V 


Schmier  V— VI 
RIV 


Schäfer  IV 


I — II 

Holl.  I— IV 
Lohm.R.  I  — IV 
Holl.        I — II 


Holl.  I  —II 

Holl.  I— IV 

Holl.  I —  III 

Holl.  I— IV 
Lnhm.  R. 
Lohm.  K. 

Holl.  I  — II 


Holl. 


Petri 


Petri 
Hagenb. 

Holl. 


[-III 


D  ii  beim. 

n 

Dubrliti. 

II 

Dubelm. 

II- 

-III 

Dubelm. 

II— IV 

Martin 

II 

Dubelm. 

.Martin 

II 

Dubelm. 

II- 

-III 

Dubelm. 

. II- 

-IV 

Martin 

III 

noii.      i — Ii 

Hagenb.  I 


Holl.  I-UI 

Holl.  I 

Hagenb.  I 

Holl.  I— II 

Holl.  I— III 


I — II 


I — II 
I— II 

I-U 


Martin 
Martin 
Martin 
Marlin 
Martin 
Marlin 
Martin 
Martin 
Martin 

t 

Martin 
Marlin 
Martin 
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I  — II 
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I — II 
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I— III 
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I— IV 
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I — III 
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Emden  . 
Slade  . 
Verden  . 
Lüneburg 


Olle  

Ilildrsheim,  Josephin. 

Andrean. 
Clausthal  .... 
Göllingen  .... 
Ilfeld  


Norden 


Progymnasiuni. 


Cassel  . 

Marburg 
Hersfeld 

Fulda  . 

Hanau  . 


Gymnasien. 


Kinleln  

Wiesbaden  


Progymnasien. 

Dillenburg  

Montabaur  


Lanenbur?. 

Gymnasium. 
Ratzeburg  


Corbach 


Waldeck. 

Gymnasium. 


Kuhn.  Seh. 
Kuhn.  Seh. 
Moisz. 
Kühn.  Seh. 
Kühn.  k. 
E.  Berget 
E.  Berger 
Kühn.  Seh. 
Zumpt 
Latl.M.Sch 
E.  Berger 


i-ra 

II- III 
II-V 
I 

II— III 
I— VI 
I— VI 
I— IIa 
I — II 
.1-11 
I-IU 


Zumpt  II 


F.  Sch.gr.  I-II 


E.  Berger  I-VI 
E.  Berger  I-VI 


Meir.  gr.  I-II 
Meir.  gr.    I — EU 


Weilburg  

Hadamar  

Frankfurt  a.  M   . 


Madvig  I-U 

Zumpt  I — n 

Meir.  gr.  I— U 

Ell.Seyff.  I-V 


Kühn.  El.  IV -VI 
Kühn.  El.  IV-VI 

F.'s«h.ki.IV-V 


Kiilm.k.  Ilb-V 
E.  Berger  HI—VI 
LatLM.kl  IH-VI 


Z.  Ansz.  m 
F.Sch.kl.m-VI 

Meir.kL  IH-VI 

Meir.  kl.  IV-VI 

Sib.  M.  I— V 
Madv.T.  HI- VI 

Putsehe  kUII-IV 
Sib.  M.  IH-VI 


Putsche  gr.H— IH  Putsche kl.IV- VI 
Sib.  M.  IH-VI 


Ell.Seyflf.  I— VI 


E.  Berger  I— VI 


.... 


Kühn.  El.  I-IV 
Kühn.  El.  H— IV 
Kühn.  El.  II -IV 
Kühn.  Sch.  I-IV 

Berger  I-IV 
B.  Seh.  I-IV 
Kühn.  Seh.  I— IV 
Kühn.  Sch.  I— U 
Müll.  L.  I-IV 


B.  Sch.     H— IV 


Berger  I-IV 

Berger  I— IV 
Berger  I— III  b 
Curtius  I— IV 
Kühn.  Sch.  I— n 
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.  .  .  .1 


Curtius 

B.  Srh. 

Krüger 
Syntax 


I-IV 
?-IV 

I-II 


Curtius  Hb 


Krüger  I-II 


Berger  I-IU 


Kühn.  El.  HI— IV 
Seyffert    II -III 


Brr>?l  - 

i 

Pili 

Pöü  •■:  • 
Hni*  - 
Di*!«:  • 


Ostcnn.  IV 


B.  Sch.  III— IV 
Sp.  Br.    HI— IV 


Pütt  :  • 

Dift*: 

Pütt  ci  • 
Htrfet 

Päü 

Pca  k 

Püß 

Berk  1 
Pili  "i 


Franke  IH-IV 


Bertst 


... 


Bert* 
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Alto. 


Preufsiachc. 
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Religion. 


Evangelisch. 


Katholisch. 


Hl -IV 


naho  i-m 


III- IV 

i.v-vn 


Koblr.  IU 


Schmifdfr  I— II 

Holl.  1— II 

Pflri  I— II 

Pftri  I— II 


Hb-lV 


Jäger  IV 


I>k.rli  III 


I  — VI 


III  — IV 
V 


IV-V 

-III  V 
III- IV 


Voigt  III 


Srhusler  II— VI 


Pftri 

Pflri 
Pdri 
Pflri 


I — II 
I— II 
I-Ii 


D.  Müller  II 


Halm      I  u.  III 


III— IV 
V— VI 
V-VI 

II-IV 


II 


Slaeke  IV-V 
Diflsch  ni 
Slacke     IV— V 


Schäfer  IV 


Pütz 


in 


Schmifdfr  I 
Symb. 

Schmifdfr  I 

Symb. 
Schmifdfr  I-II 

Symb. 
Schmifdfr  I 

Symb. 
Holl.  i-n 


Pütz 


III 


Petri 


I— II 


Martin     I— Ha 


WÜmers 
Martin     I— H 


II -IV 


n. 
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Lateinische  Grammatik. 


Preofson. 

Realschulen. 

Königsberg,  Stadt.  R. 

Burgschule 
Inslerburg  Y   .    .  . 

Tilsit.  

Danzig,  St.  Johann  . 
St.  Pelri  .  . 


Elbing  .... 

Thorn  V    .    .  . 

Höh.  BUrgersch. 
Pillan  


Hartenstein  .  .  .  . 
Gmtibinnen  .    .    .  . 

Jenkan   

Marienwerder  .  .  . 
Culm  


Brandonbnrg. 

Realschulen. 
Berlin,  königliche  R.  . 

Louisrnstädl.  - 
Königslädt.  - 
Dorolheenst.  - 
-  Friedrirhs  K.  Y 
Frirdr.Werder- 
sche  Gew.  .  . 
Luisenst.  Gew. 

Potsdam  

Brandenburg    .    .  . 

Prrnzlau  Y  .  .  .  . 
Perlrberg  .... 
Frankfurt  a.  0.  .  . 
Lan^brrg  a.W  Y  . 

Lübben   

Spreuiberg  .    .    .  . 

Höh.  Bürgersrh. 

Berlin,  Andrcasschule 
i.d  Stfinslrar»e 
NeuMadt-Eberswalde  . 
Wriezen  


Meiring  I — VI 
Sib.  M.  I-Vl 
Moisz.  I-VI 
F.  Schultz  I-VI 
Sib  M.  I-VI 
Sib.  M.  I-VI 

Moisz.      I— II 

Sib.  M.  I-VI 

Fromm  U.II- VI 

Spier»  R.  II— IV 
0.  Schulz 
Fromm  kl.II- VI 
F. Schultz  II— VI 
F.Sch.kl.II-VI 


Scheele  V-VI 


Scheele  III— VI 


Scheele  V-VI 


Fromm    II— IV 


.Moisz. 
Fromm 
Moisz. 
Moisz. 


I-V 
I-VI 
I — II 
I-VI 


Rathenow  . 
Fürstrnwalde 
Crossen  .  . 
Guben  Y  . 


Moisz.  I— VI 
Fromm  kl.  I— VI 

F.Sch.kl.  I-VI 
Fromm  kl.  I-VI 
0.  Schulz  I— VI 
Sib.  M.  I— VI 
0.  Schulz  I-VI 
Putsche  kl.  I-1V 


Moisz.  I— VI 
Kühr  II-III 
Fromm  kl.II-VI 
Sib.  M.    II— VI 


V-VI 


O.Sch.Tir.) 
Strack  Mil.) 
O.Sch.Tir.  VI 


Burchard  III -VI 


Gedike  V-VI 
O.Sch.Tir.  )„  v. 
StrackMil.JV~Vi 


Gedike   IV -VI 


F. Schulz  II— VI 
Fromm  kl.  I-VI 

O.Schulz  II— IV;  Peterm.  V-VI 
Putsche  kUI-IVl 


Dittm.W.  I— II  Dilün.L.  V-VI  . 
Grashof  I-IV 


Dielitz      I — II 


Dictsch  I-II 


Dielitz  II— IV 
Lange     II— III 


Andra  Gr.II-V 
Dielitz     II— IV 
Pütz       II— IV 


Dielitz 


I-IV 


AndriGr.  III  IV 
Andra  Ere.V 


Dittm.W.  I 

Dielitz  I-VI 

Dielitz  I-VI 

Dielitz  I-IV 


Dielitz     II— IV 


Holtze  II— IV 
Knochenh.  I-IV 
Dielitz      1— II 


Dielitz      I — II 
Wiecke    I — III 
Herbst      I — II 
Dielitz   I.II.  IV 
Dittm.  L.  I-IV 


Dielitz  I-V 
Dielitz     II -IV 
AndrSGr.II-IV 


Grasbof  II— IV 
Dielitz  I-VI 
Peterm.L.  II-III 
Dielitz  II-IV 


Pv3 
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sehe. 

Preußische. 
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•  • 

•  • 

•      •  « 

Voigt 
Dietsch 

■  •  • 

•  • 

ni 

I— u 

•  • 

•  • 

•  • 

•  • 

•  • 

... 

Hahn  ) 

Heioel  | 
Heioel 

•       •  • 

•  • 
m 

mo.v 

•  • 

•  • 

•  • 

Pierson 

n— in 

•  • 

TT    ■  » 

\  Olgt 

i 

•  * 

Pic  rson 

111  "IV 

I— III 

•  • 

•  • 

•  • 

•    .  • 
Voigt 

•  • 

•  • 

in 

•  • 

in 

•  • 

•       •  • 

Voigt 
Voigt 

•  • 

in 
in 

•  • 

Voigt 

IV 

•  • 

Voigt 

... 

in 

Tabellen. 


Religion. 


Evangelisch. 


Katholisch. 


Cauer 

Cauer 

Cauer 

Hirsch 

Hirsch 

Kohlr. 
Cauer 
Cauer 


I— IV 
I-IV 
I-IV 
I-IV 
I-IV 

i-ra 

IV— v 
I-IV 


Petri 
Petri 
Petri 
Holl. 
Holl. 
Petri 


I— II 
I— II 
I — II 
I— II 

i— n 

I-IV 


Kurtr  K.    I— Ha 


Cauer 
Hirsch 


D-VI 


Cauer 

Peler 
Cauer 


i-ra 
in-iv 

I-IV 


Petri  I 
Bischoff  K.  H 


An^ustaua  I 

Holl.  i-in 


m 


Holl. 


i-n 


Holl. 


II-III 
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Orta- 
Verzeichnife. 


Lateinische  Grammatik. 


Allgemeine. 


Pommern« 

Realschulen. 

Stettin  

Colberg  Y  .  .  .  . 
Stralsund  .  .  .  . 
Greifswald  Y  .    .  . 

Höh.  BUrgersch. 

Slolp  Y   

Laurnburg  .  .  .  . 
Wolgast  


Schlesien. 

Realschulen. 

Breslau,  zum  heil.  Geist 
am  Zwinger  . 
Reichenbach 
Görlitz  . 
Griinberg 
Landeshut 
Neifse  . 


Neustadl  O.S.  .    .  . 

Höh.  Bürgersch. 

Guhrau  

Sprottau  


Kreuzburg  . 


Realschulen. 

Posen  .... 
Fraustadt  .  .  . 
Rawirz  .... 
Bromberg    .    .  . 


Sachsen. 

Realschulen. 

Magdeburg,  Gew.  und 
llandl.  Sch.  .  . 
Halberstadt  .  .  .  . 
Aschersleben  .  .  . 
Halle  


Erfurt  .... 
Nordhausen .    .  . 

Uöh.  Bürgersch. 

Naumburg  .  .  . 
Langensalza  .    .  . 


Kühr  I-VI!  .... 
E.  Berger  I-I  Vi  Schmidt  V 
Gruber  II— Vi!  .... 
Meie.  gr.  II        Sib.  M.  III— VI 


Sib.  M.  Il-V 
O.Schulz  II-III 
Fromm  kl.  II-VI 


Scheele  Vb-VI 
Beck  IV 


Kühr  I-VI 
Fromm  kl.  II-Vli 
Kühr  III— VI 
SpiefsR.lII-IV 
Kühr  I— VI 
Kühr  I-VI 
F.  Sch.  kl.  I-VI 


Sehw.W.  VI 


Beck 

Dielitz 

Pütz 


1— II 
I — II 


Dirlilt    III  — IV 


Pülz  ob.   I— II  Pütz  m.  III— IV 


Schw.W.V-VI 


Blume  V-VI 


F.Sch.  kl.  II-VI 


1  II-V 
Kühr  II-VI 


kl.  II-VI 


Scheele  V-VI 


F.  Schultz  I— VI  Poplinski  III- VI 
Putschekl.I-Vl 
Putsche  I-VI 
F.  Sch.  kl.  II-VI 


F.  Schultz  I-VI 
Sib.  M.  I-IV 
Putsche  I— VI 
O.Schulz  I— VI 


Putsche  kl.  I— VI 
KUhn.  Sch.  I 


Kühoer  II-VI 


Mcir.  kl.  II— V  i  Poetzschke  VI 
Sib.M.  II-V1J  


Dietsch  II 
Ditlm.  L.  II— IV 


Lange  1.  V-VI 


Schmidt  I — II  :  Weber  III— V 
Pütz  ob.  I -II  I  


Ditlm. W.  I— III  Lance 


Pütz         I— II 
Dittm.W.  I— II 
Pülz  ob.   I— II 
Pütz  m.  III 
Pütz  ob.   I — II 


Dittmar  II  u.  IV 


Berk  1.  III— IV 
Diltm.L.III-lV 
Welter  1V-V1 


Yo.il 


Schwarte  V— V 


I 


Dietsch     I — III  I  Pia 


Dittm.W.  I — III 
Dielitz  I-IV 
Dielitz      I— II 


Dielitz  I— IV 
Dielitz  I— IV 
Dittm.W.  I— II 


Dittm.L.  IV 


WA 


Keber     III— V 


Ditlm-W.  I — II  ;  Dittm.L.  III 

Beck  1.  IV— V 
Dietsch  I— IIa  Dielitz  IIb— IV 
Dittm.W.  I— II  |  Köpert  IV 


AndräGr.II — IV  Lange  1.  V— "VI 
Dietsch  II-IVl  
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Holl. 
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•  •  . 
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Petri  II 
Kurtz  R.  II 


Holl. 


I — II 


Voigt 
Voigt 


III 
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Hahn  III 


Peter  IV 
Malhaei  III 


III 


Pütz  III 


Voigt 


III 
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Cauer     III— IV 


Holl.  I — II 
Holl.  I — II 
Holl.  I — II 
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Kurtz  K.)  1-11 
Kurtz  K.  *  I — II 


Holl 
Holl. 
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Cauer     III— V 


Petri 
Petri 
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I — II 


Hahn         I — III 


Petri  I 

noll.  I— II 
Kurtz  K.  I 


Voigt  III 


Srhwirtz  III  u.V 


Petri 
Petri 


I — II 
I — II 


Knrtzh.O.  II 


Martin  I — III 
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Hameln     III— IV 

Hannover  I II b 
Hameln  IV 

Dillrnbiirg 
III— IV 

Fulda  IV 

• 

III 

Bedburg      I— II 

II-II 
I — III 

I — II 

• 

Wirendorf  I — II 

Cleve         I — II 

Osnabrück,  R.G. 

I — III 
Lingen  II 
Meppen  1 
GöUiogen     I— III 
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X. 

Die  Schulbibliotheken  und  die  Programme. 


Es  war  die  Absicht,  Uber  beide  Gegenstände  ausfuhrlicher  zu  handeln,  als  es 
im  Folgenden  geschieht.  Die  Ursache  der  Abkürzung  ist  in  der  Vorrede  angegeben. 
Eine  eingehendere  Besprechung  der  Bibliotheken  und  der  anderen  zur  Ausstattun? 
der  höheren  Schulen  gehörigen  Sammlungen  und  Apparate,  einschließlich  der  Lehr- 
mittel für  den  Gesang-  und  den  Zeichnunterricht,  mufs  einer  spätem  Publicauon 
vorbehalten  bleiben.  Ueber  die  Bibliotheken  folgen  daher  nur  einige  Bemerkungen, 
das  Programmen wesen  gehört  zu  den  deutschen  Schulfragen  der  Gegenwart,  und 
verlangte  deshalb  eine  etwas  speciellere  Behandlung. 

Man  kann  vier  Arten  von  Bibliotheken  unterscheiden:  keine  höhere  Schale 
ist  ohne  eine  Lehrerbibliothek;  die  meisten  haben  auch  eine  SchUler-Lesebibliothek 
eingerichtet ;  mehrere  besitzen  aufserdem  zur  Förderung  des  Privatstudiums  in  des 
obersten  Classcn  besonders  fUr  diese  bestimmte  Sammlungen  von  Werken  Uber  Ge- 
schichte, Literatur,  Mythologie  und  Alterthumskunde,  sowie  Commentare,  Erlinte- 
rungschriften und  die  wichtigsten  der  gewöhnlich  von  der  SchullectUre  ausgeschlos- 
senen classischen  Autoren  zum  Nachschlagen;  endlich  kommen  viele  Anstalten  dem 
BedUrfnifs  der  unbemittelten  SchUler  durch  eine  bibliotheca  pauperum  entgegen. 

Die  wissenschaftlichen  oder  Lehrerbibliotheken  sind  in  den  letzten  ffai 
Jahren  bei  vielen  Gymnasien  und  Realschulen  ansehnlich  vermehrt  worden;  nicht 
wenige  sind  neu  katalogisirt  und  mit  einem  vollständigen  sowohl  sachlichen  wie 
alphabetischen  Verzeichnifs  versehen,  wozu  dann  als  dritter  ein  Accessionskataiog 
hinzukommt.  Die  zweckmäfsigsten  Arten,  Bibliotheken  einzurichten  und  nutzbar 
zu  machen,  sind  von  Sachkundigen  neuerdings  wiederholt  nnd  nicht  ohne  Erfolg 
der  gegebenen  Anregungen  und  Kathschläge  öffentlich  besprochen  worden').  Einige 
Anstalten  haben  neue  Bibliothekordnungen  erhalten  (vrgl.  B.  I,  689  f.);  auch  ist  fti 
die  Mühwaltung  der  Bibliothekare  an  mehreren  Schulen,  wo  es  noch  nicht  der  Fall 
war,  eine  feste  Remuneration  ausgesetzt  worden. 

Der  Nutzen  besonderer  SchUler-Lesebibliotheken  ist  nicht  unbestritten; 
es  könnten  etwa  10  höhere  Schulen  in  Preufscn  namhaft  gemacht  werden,  wo  man 
aus  pädagogischen  GrUnden  eine  solche  Bibliothek  anzulegen  unterlassen  hat;  mehrere 
Anstalten  haben  eine  Sorge  in  dieser  Beziehung  nur  fUr  die  oberen  oder  obersten 
Classen  Übernommen.  In  der  Auswahl  der  Bücher  wird  bei  den  vorhandenen 
SchUlerbibliotheken,  wie  u.  a.  auch  aus  den  oft  in  den  Programmen  enthaltenem 
Mittheilungen  Uber  neue  Anschaffungen  zu  ersehen,  außerordentlich  verschieden 
verfahren.  Bei  weit  auseinandergehenden  Ansichten  Uber  das,  was  dem  j Öffent- 
lichen Geist  und  Herzen  zuträglich,  findet  sich  ebensowohl  hie  und  da  eine  prineip- 
lose  Befriedigung  des  Lesetriebs,  wie  andrerseits  meist  eine  sorgfältige  Unter- 


')  Vrgl.  u.  a.  Dr.  E.  Förstemann,  Ueber  Einrichtung  und  Verwaltung  von  Sebulbibliolbtkes. 
1865.       Dr.  Wilms,  Ueber  die  Haupt-  und  Lebrerbibliolheken  der  höheren  Schulen  Prrofsr» 
Gymn.  Zeitschrift  1865  p.  81  ff.,  153.     Dr.  Stamm  er,  Beiträge  zur  Bibliothekstechnik  mit  besoaKbr: 
Berücksichtigung  der  Schulbibliotheken.     Kraut,  Ueber  Schujbibliotbeken;  in  Schmid's  EacyklVl! 
p.  85Ü  ff. 
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Scheidung.  Wie  einzelne  Directorenconferenzen,  besonders  die  westfälischen  (s.  die 
Protokolle  derselben)  den  Gegenstand  in  gemeinsame  Berathung  genommen  haben, 
?•■>  wird  bei  nicht  wenigen  Anstalten  die  Wahl  neuer  BUcher  jedesmal  zuvör- 
derst in  der  Conferenz  besprochen,  und  kein  Buch  aufgenommen,  Uber  dessen 
Geeignetheit  dieselbe  sich  nicht  auf  das  Referat  eines  oder  einiger  Lehrer  der 
Mehrheit  nach  einverstanden  erklärt  hat.  In  Folge  solcher  Berathungen  sind 
mehrere  Musterkataloge1)  und  „kanonische"  Verzeichnisse  entstanden. 

Die  innere  Anordnung  und  die  Art  der  Verwaltung  der  Schulerbibliotheken 
zeigt  greise  Verschiedenheiten.  Viele  Kataloge  führen  die  BUcher  nach  Fächern 
auf  ohne  weitere  Unterscheidung;  andere  sondern  die  BUcher  nach  ihrer  Ange- 
messenheit für  je  2,  die  unteren,  mittleren  und  oberen  Classen,  andere  nach  je  3 
Cl.;  einige  Anstalten  haben  für  jede  Cl.  einen  besondern  Katalog;  bei  anderen  ist 
es  in  jedem  Buche  angegeben,  für  welche  Cl.  dasselbe  geeignet  ist;  noch  andere 
haben  die  Eintheilung  nicht  nach  Classen-,  sondern  nach  Alterstufen  gemacht;  bei 
mehreren  Schulen  wird  für  jedes  Semester  von  der  Lehrerconferenz  eine  Anzahl 
von  Büchern  für  jede  Cl.  ausgewählt,  die  dann  unter  allen  Schülern  derselben  cir- 
eulirt  Den  obersten  Cl.  ist  häufig,  zumal  wenn  sie  nicht  eine  besondere  Sammlung, 
wie  sie  p.  700  als  dritte  Art  der  Schulbibliotheken  angegeben  ist,  haben,  oder  wenn 
die  Schulerbibliothek  das  BedUrfnifs  des  philolog.  und  histor.  Privatstudiums  nicht 
ausreichend  berücksichtigen  kann,  auch  die  Benutzung  der  Lehrerbibliothek  gestattet. 

Die  Verwaltung  der  Schulerbibliothek  wird,  wenn  letztre  nicht  getheilt  und 
dann  den  verschiedenen  Ordinarien  übergeben  ist,  meistenteils  entweder  von  dem 
Lehrer  des  Deutschen  in  den  obersten  CL  oder  von  dem  Bibliothekar  der  Lehrer- 
bibliothek geführt,  der  die  BUcher  entweder  zu  bestimmten  Zeiten  an  die  Schüler 
selbst  vertheilt,  oder  sie  nach  einer  besprochenen  Auswahl  den  Ordinarien  zur 
weitern  Vertheilung  Ubergiebt,  wobei  dann  häufig  auch  die  IlUlfe  älterer  Schüler 
in  Anspruch  genommen  wird.  Bei  einer  Sonderung  nach  Classenstufen  wird  die 
Verwaltung  der  für  I  und  II  bestimmten  Bibliothek  nicht  selten  einem  Primaner 
anvertraut  unter  allgemeiner  Aufsicht  des  Ordinarius  der  Cl.  oder  des  Directors. 

Die  auf  Schulerbibliotheken  bezüglichen  Verfügungen  s.  in  den  Verordn.  und 
Ges.  I  p.  17G  f. 

Eine  bibliotheca  pauperum  zur  Verleihung  der  Schulbücher  und  besonders 
der  Lexika  an  arme  Schüler  besteht  jetzt  bei  der  Mehrzahl  der  höheren  Lehran- 
stalten; es  wird  den  Dircctoren  und  Ordinarien  in  der  Regel  nicht  schwer,  auf  dem 
Wege  der  Privatwohlthätigkeit  hinreichende  Mittel  für  diesen  Zweck  zu  beschaffen; 
bei  mehreren  Schulen  sind  besondere  Stiftungen  fUr  denselben  vorhanden.  Bei 
einigen  besteht  keine  bibl.  pauperum,  weil  kein  BedUrfnifs  dazu  da  ist;  und  um  es 
nicht  zu  wecken  oder  zu  steigern,  sind  einzelne  Directoren  principiell  gegen  An- 
legung solcher  Arrocnbibliotheken. 

In  den  wissenschaftl.  Bibliotheken  der  Gymnasien  sind  die  Programme  be- 
reits zu  einer  besondern  Bibliothek  geworden. 

Die  SchulprogTamme. 

Der  Austausch  von  Schulprogrammen  zwischen  den  höheren  Lehranstalten  hat 
illmählich  in  Deutschland  und  darüber  hinaus  eine  sehr  weite  Ausdehnung  erlangt. 
)ie  damit  verbundenen  Uebelstände  machen  ebenso  wie  andere  im  Laufe  der  Zeit 
;emachte  Wahrnehmungen  eine  neue  Regulirung  des  ganzen  Programmenwesens 
rünschens werth.    Dieselbe  ist  eingeleitet,  ein  bestimmter  Beschlufs  darüber  aber 


l)  Z.  B.  Verzeichn.  der  von  den  höheren  Bildungsanstalten  Westfalens  für  Srhülerbibliolhcken  em- 
fohlenrn  Werke.  Im  Auftrage  der  westfal.  Directorrnconferenz  nach  einer  mit  den  Gymn.  Directoren 
'r.  Rümpel,  Dr.  Hildebrand  und  Dr.  Hölscher  vereinbarten  Auswahl  geordnet  von  Dr.  F.  X.  Horgg; 
aderb  1869  Vrgl.  das  Progr.  des  Gymn.  zu  Arnsberg  v.  1868.  S.  ferner  u.  a.  das  Progr.  des  Gymn. 
3  Burg  v.  1867  und  des  Gymn.  zu  Potsdam  v.  1869.  Bei  dem  Artikel  über  Schiilerbibliotheken  vom 
rhulr.  Dr.  Sehrader  in  Srhmid's  Encykl.  VII  p.  773  ff.  sind  2  Kataloge  abgedruckt. 
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noch  nicht  gefafst.  Zur  richtigen  Kenntnifs  des  historischen  Verlaufs  der  Ange- 
legenheit können  nachstehende  Mittheilungen  dienen: 

Programme  sind  seit  alter  Zeit  von  den  meisten  gelehrten  Schulen  in  Deutsch- 
land veröffentlicht  worden,  mit  beliebiger  Einrichtung  und  ohne  die  Absicht  einer 
Uber  den  nächsten  Kreis  der  Betheiligten  hinausgehenden  Verbreitung.  In  Preu&en 
begann  eine  gleichmäfsigere  Ordnung  in  der  Sache  1822.  Des  Dir.  Dr.  Gotthold  zu 
Königsberg  in  Pr.  Progr.  „Ueber  die  Einheit  der  Schule",  1821 l),  wurde  vom  Unter- 
richtsministerium allen  Consistorien  zu  gutachtlicher  Aeufserung  mitgetheilt.  Darin 
war  empfohlen,  die  Eltern  in  fortdauernder  Bekanntschaft  mit  der  Schule  u.  a.  auch 
durch  die  Programme  zu  erhalten.  Im  Zusammenhange  damit  schlug  das  Conaisto- 
rium  zu  Berlin  auf  den  Antrag  des  Dir.  Dr.  Thiel  zu  Königsberg  NM.  vor,  dafs  alle 
inländ.  Gymnasien  sich  ihre  Schulschriften  alljährlich  mittheilen  möchten.  Das  Mi- 
nisterium hielt  die  Schwierigkeit  einer  solchen  Uber  den  ganzen  Staat  gehenden 
gegenseitigen  Mittheilung  für  zu  grofs,  und  ordnete  durch  Circ.Verf.  v.  11.  Octb. 
1822  an,  sie,  wie  zu  derselben  Zeit  das  Consist.  zu  Cöln  vorgeschlagen  hatte,  auf 
jede  Provinz  fUr  sich  zu  beschränken,  wobei  das  betreff.  Consistorium  der  Mittel- 
punet  der  Communication  bleiben  und  sich  fUr  die  Zweckmäfsigkeit  der  Ausführung 
des  Ganzen  verantwortlich  ansehen  müsse. 

Das  Ergebnifs  aller  Verhandlungen  Uber  den  Gegenstand*)  war  schliefslich  die 
C.  Verf.  v.  23.  Aug.  1824  (s.  V.  und  G.  I  p.  196  ff.),  welche  die  Herausgabe  eines 
jährl.  Programms  und  die  Beifügung  einer  abwechselnd  in  lat.  und  in  deutscher 
Sprache  abzufassenden  Wissenschaft!.  Abhandlung  allgemein  anordnete*).  Durch 
C.  Verf.  v.  19.  Febr.  1825  wurde  sodann  der  gegenseitige  Austausch  auf  sämrotlicbe 
Gymnasien  der  Monarchie  ausgedehnt,  und  demnächst  auch  die  Ablieferung  einer 
Zahl  von  Exemplaren  an  die  üniversitäts-  und  andere  Bibliotheken  sowie  an  Be- 


M  S.  in  Fr.  A.  Gottkolds  gesammelten  Schriften,  III  n.  94  ff. 

*)  Aus  dem  Votum  des  Staatsr.  Dr.  Süvern:  —  •  Allgemeine  Vorschriften  wrgen  Einführen» 
jährlicher  Schulschriften  bei  allen  Gymnasien  und  deren  (Jcbereinstimmung  in  den  wesentlichst» 
Theilen  des  Inhalts  halte  auch  ich  für  ntithig:  man  soll  ihnen  aber  keine  unnöthige  Aurdehoo«* 
geben.  Der  eigentliche  und  nächste  Zweck  der  Schulschriften  war  nicht,  das  Publicum  mit  dem  Staad 
der  Schulen  bekannt  zu  machen,  vielmehr,  so  lange  die  Gymnasien  als  Vorbrrritungsanstalten  für  d» 
Universität  galten  und  die  latein.  Sprache,  wie  die  erste  in  ihnen,  so  auch  diejenige  war,  in  welcher 
sie  zum  Publicum  redeten,  die  Schulschriften  demnach  auch  lateinisch  geschrieben  wurden,  war  Ein- 
ladung oder  Ankündigung  ihr  eigentlicher  und  nächster  Zweck,  was  Gelegenheit  gab.  eine  Probe  der 
Gelehrsamkeit  des  Rectors  oder  eines  der  ersten  Lehrer  dem  Publicum  vorzulegen.  Erst  seit  man  &e 
Gymnasien  als  allgemein-wissenschaftliche  Vorbereitungsanstalten  betrachtet,  womit  die  Philanthropüifii 
auf  eine  sehr  ungründliche  Weise  den  Anfang  gemacht  haben,  und  durch  letztere  die  deutsch«»  Eie- 
ladungsrhriften  eingeführt  sind,  hat  man  auch  angefangen,  auf  die  Schulnachrichten  in  denselben  mehr 
Gewicht  zu  legen.  Die  Wichtigkeit  derselben  verkenne  ich  nicht;  nur  möchte  ich  sie  nicht  für  d*o 
eigentlichen  und  nächsten  Zweck  der  Schulschriften  erklären-.  —  Der  Nutzen  der  Schulprogrammr 
wurde  schon  in  ihrer  Zeit  von  Manchem  sehr  gering  angeschlagen;  Schleiermacher  hatte  es  (Ge- 
legen!]. Gedanken  über  Universitäten,  p.  29)  für  ein  in  vieler  Hinsicht  vortreffliches  Zeichen  für  eis* 
Schule  erklärt,  wenn  sie  keine  Programme  schreibe. 

»)  Aus  einer  brsondern  Verf.  (v.  1.  März  182ß)  an  das  K  Consistorium  zu  Berlin:  —  •D*t 
Zweck  des  Min.  bei  Krlafs  der  Verf.  v.  23.  Aug.  1824  wegen  Einrichtung  der  Schulprogrammr.  ist 
nicht  blos  dahin  gerichtet  gewesen,  nur  anf  diesem  Wege,  wie  das  K.  Consist.  in  dem  Bericht  bemerkt, 
manche  nützliche  Idee  in  Umlauf  zu  setzen,  sondern  auch  und  vornämlich,  einen  lebendigen  Vcrkrhr 
der  Gymn.  thrils  unter  einander,  tbeils  zwischen  den  Eltern,  die  denselben  ihre  Söhne  anvertraurs. 
und  zwischen  dem  gröfsern  Publicum  einzuleiten  und  zu  bewirken,  die  Tbeilnahme  des  letztem  a* 
den  öffenll.  Bildungsanstalten  und  ihren  Lehrern  zu  erhöhen,  die  Directoren  und  Oberlehrer  durch  cJe 
ihnen  auferlegte  Verpflichtung  hinsichtlich  drr  den  Schulnachrichlrn  voranzuschickrnden  wisseo«cfcaftL 
Abhandlungen  zur  unterbrochnrn  Fortsetzung  ihrer  Studien  und  namentlich  auch  zur  Cebuug  im  la- 
teinisch Schreiben  aufzumuntern,  mittels  des  für  die  Schulnachrichten  bestimmten  2.  Tbrib  des  Pro- 
gramms tbeils  die  Directoren  und  Lehrer  zur  öffcntl.  Rechenschaft  Uber  ihre  Leistungen  zu  nothifen. 
tneils  dem  gröfsern  Publicum  zu  genauer  Kenntnils  von  den  Einrichtungen  hinsichtlich  de*  Colcr* 
richls  und  drr  Disciplin  in  den  Gymn.  zu  verhelfen,  fernrr  zweckmässige  Anordnungen,  die  in  <kc 
einzelnen  Gymn.  der  verschiedenen  Provinzen  getroffen  werden,  auf  dem  kürzesten  Wege  zur  Rnat- 
niCs  der  Lehrer  aller  übrigen  Gymn.  zu  bringen  und  endlich  auch  die  Controlle  der  vorgesetztes  Be- 
hörden Uber  die  Gymn.  zu  erleichtern'. 
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hSrdcn  vorgeschrieben.  Die  Schulnachrichten  sollten  bei  einigen  Gymn.  der  Prov.  * 
Posen  eine  poln.  Uebersetzung  znr  Seite  haben  (1825),  die  Namen  relegirter  Schüler 
dnrch  das  Progr.  nicht  veröffenlicht  werden  (1825).  Ein  dem  Ministerium  von 
dem  Gymnasiallehrer  Dr.  Hamann  tu  Königsberg  in  Pr.  überreichtes  Promemoria1) 
wurde  (C.Verf.  v.  10.  Octb.  1826)  den  sammtl.  Consistorien  und  Prov.-Schulcollegien 
mitgetheilt  zur  Ermächtigung  der  Directoren  und  Oberlehrer,  statt  der  wissenschaftl. 
Abhandlung  von  Zeit  zu  Zeit  auch  Abrisse  einzelner  Disciplinen,  wie  sie  auf  be- 
stimmten Stufen  der  Schule  gelehrt  werden,  abdrucken  zu  lassen,  jedoch  nur  nach 
vorgängiger  Rücksprache  eventl.  mit  dem  Dir.  der  Anstalt  und  dem  Hauptlehrer 


l)  II.  0.  Hamann,  später  Dir.  des  Gymn.  zu  Gumbinnen.    In  dem  Promemoria  heifst  es 
a.1.: —  -Sehr  angemessen  wird  alle  »blasse  Sehulgrlehrsamkeit«,  welche  doch  wohl  von  der  Gelehr- 
samkeit für  die  Schule  verschieden  ist,  aus  den  Gvmnasialprogrammen  verbannt,  wodurch  dann  auch 
die  niederschlagende  Kränkung  gröfstentheils  fortfällt,  dafs  der  gelehrte  Verfasser  eines  solchen  Pro- 
gramms »Exerple«  seiner  Arbeit  als  —  Löschblatt  in  dem  Exercitienbuch  sogar  seiner  Secundaner 
und  Primaner  findet   Ebenso  wird  es  der  tüchtige,  mit  der  Zeit  vorsehreitende  Gymnasiallehrer  dank- 
bar anerkennen,  zur  Darlegung  seiner  Ideen,  vielleicht  auch  bescheidener  Wünsche  sich  auch  einmal 
etoeo  bestimmten  Platz  vergönnt  zu  sehen,  ohne  gerade  die  literarische  Welt  durch  ein  besondres  Werk 
zu  belästigen,  und  dadurch  in  einer  Zeit  der  absprechenden  Unverschämtheit  den  Vorwurf  derselben 
vielleicht  auf  sich  zu  laden.  Es  dürfte  jedoch,  wie  zur  Mittheilung  der  neuerdings  verbannten  rein  phi- 
loiog.  Anmerkungen,  sich  zur  Lieferung  solcher  kleineren,  allgemein  interessanten  Abhandlungen,  wie 
sie  die  neuesten  Verordnungen  fordern,  auch  sonstwo  eben  so  gute  Gelegenheit  finden,  und  demnach 
nicht  unpassend  sein,  auch  diese  aus  den  Programmen  zu  verweisen,  sobald  die  Ucber/eugung  ge- 
schafft würde,  dafs  Programme  einen  eigenthümlichen,  auf  andre  Weise  schwer  zu  erreichenden  Nutzen 
tu  gewähren  vermögen. 

Gehen  wir  von  dem,  freilich  nicht  historisch  begründeten,  aber  in  unseren  Zeiten  sehr  nahe  lie- 
zroden  Gedanken  aus,  dafs  die  Programme  doch  vor  allem  für  die  Schuljugend  selbst  geschrieben 
werden  sollten,  der  man  sie  überall  unentgeltlich  austheilt,  so  scheint  dieser  Gebrauch  es  stillschwei- 
gend zur  Pflicht  zu  machen,  dafs  man  dem  Geschenk  den  gröfstmöglichen  Werth  für  den  Empfänger 
zu  geben  suebe,  und  hieraus  entsteht  dann  daneben  die  natürliche  Anforderung,  auf  diesem  Wege  der 
Innern  Jugend  eine  Erleichterung  des  Unterrichts  zu  schaffen.  Diese  könnte  nun  in  der  That  be- 
wirkt werden  schon  durch  den  blofsen  Abdruck  von  Grundrissen  und  Leitfäden  mancher  Wissen- 
schaften, welche  die  Schulen  treiben,  und  denen  das  bisweilen  unvermeidliche,  dabei  fast  überall  ent- 
stellende Dictirrn  die  besten  Kräfte  des  Schülers  und  die  unersetzliche  Zeit  raubt.  Hiemit  soll  nun 
auf  keine  Weise  dem  verderblichen  Nachdrucken  irgend  eines  schon  vorhandnen  Werks  zu  Gunsten 
einer  Sehale  das  Wort  geredet,  sondern  nur  folgender  Vorschlag  zu  genauem  Prüfung  vorgelegt  werden. 

Es  giebt  so  manche  Disciplin  z.  ß.  aus  den  Naturwissenschaften,  den  hislor.  und  antiquar.  Ilülfs- 
kenntnissen,  welche  in  der  Schule  ganz  anders  behandelt  sein  will,  als  die,  gewöhnlich  für  höhere 

Lehranstalten  berechneten,  weilläufigeren,  und  daher  tbeuren  Lehrbürher  sie  darstellen.  Es  wird 

erhebliebe  Zeitersparnifs  und  wesentliche  Erleichterung  des  Unterrichts  gewähren,  wenn  der  Lehrer 
sowohl  seinen  Gang  als  auch  die  Ausführung  seines  Systems  der  ihm  durch  den  Lehrplan  zuertheil- 
ten  Zeit  gemäfs  berechnet  in  einem  Programm  den  Schülern  unentgeltlich  mitzuthrilen  Gelegenheit 
hat,  und  somit  dieses  Programm  als  Lehrbuch  beim  Vortrage,  als  Leitfaden  bei  Wiederholungen  und 
als  Mafsstal»  bei  seinen  Forderungen  zum  Grunde  legen  kann.  Bei  einem  genau  berechneten  Wechsel 
der  zu  solcher  Bearbeitung  kommenden  Lehrgegenstände  —  wobei  man  vorläufig  bei  den  sogenannten 
Hülfs wissen sehaften,  z.  B.  Antiquitäten,  alte  Geographie  und  Literatur,  Botanik,  .Mineralogie,  Anthropo- 
logie u.  a.  soweit  sie  auf  Schulen  behandelt  werden,  anfangen  müfste,  könnte  also  in  nicht  sehr  be- 
trächtlicher Zeit  manches  Zweckmäfsige  für  Einheit,  Sicherheit  und  Schnelligkeit  des  Unterrichts  ge- 
leistet werden. 

Die  Behörden  werden  zugleich  in  Abhandlungen  dieser  Art  den  untrüglichsten  Mafsstab  zur  De- 
nrtheilung  der  eigentlichsten  Amtstätigkeit  —  sowohl  des  Könnens  als  des  Wollens  —  der  Lehrer 
n  Händen  haben;  verständige  Ellern  werden  in  das  innere  Leben  der  Schule  einen  richtigen  Blick 
werfen,  und  zu  eigner  Beruhigung  ihr  Zutrauen  mit  Gründen  belegen  können. 

Durch  die  vielen  gleichzeitigen,  aus  demselben  Gesiehlspunct,  nämlich  der  unmittelbaren  Braurh- 
»arkeit  für  die  Schule,  ausgeführten  Bearbeitungen  jeder  Disciplin  wird  ohne  Zweifel  eine  Menge  neuer 
deen  und  Ansirhten  zur  Sprache  kommen  und  die  Verfasser  werden  schon  vom  eignen  Interesse, 
üe  fremd«  Arbeilen  über  den  gleichen  Gegenstand  zu  vergleichen  veranlafst  werdrn.  —  So  wird  die 
weite  Bearbeitung  einer  solchen  Disciplin  nicht  mehr  die  unabhängige,  i  in  unterstützte  Arbeit  Eines 
ilannes  sein,  sondern  durch  vergleichende  Zuziehung  von  vielen,  für  den  unmittelbaren  Gebrauch  gr- 
■rtigten  Arbeiten  praktischer  Schulmänner  einen  ungleich  höbern  Standpunct  gewonnen  haben,  da  sie 
ie  ausgesuchtesten,  in  bedichtlicher  Prüfung  bewährten  und  geordneten  Ansichten  sämmtlicher  Schul- 
i inner  enthalten  kann  nnd  wird«.  — 
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*  des  betreff.  Fachs.  —  Schwierigkeit  machte  bisweilen  die  Aufbringung  der  Kosten, 
und  es  erschien  mifslich,  den  Directoren  zu  Überlassen,  wie  sie  die  Beiträge  auf 
die  Schüler  repartiren  wollten:  verweigere  ein  Vater  die  Zahlung,  oder  schütze  er 
Unvermögen  vor,  so  fehle  jedes  Rechtsfundament,  die  Zahlung  zwangsweise  zu  be- 
wirken. In  Folge  solcher  Erwägungen  erhielt  zunächst  das  Consist  zu  Königsberg 
in  Pr.  die 

Verf.  v.  10.  März  1828:  „Das  Minist  genehmigt  hiemit,  dafs  die  Kosten  der  Schal- 
Programme  jederzeit  aus  dem  Fonds  der  Gymnasialcasse  bestritten,  und  wo  der  zuständige 
Etatstitel  nicht  ausreicht,  bei  demselben  der  Betrag  des  Fehlenden  als  Mehrausgabe  nach- 
gewiesen werde.  Zugleich  wird  das  Consist  aufgefordert,  die  Directoren  und  Lehrer  der 
Gymn.  in  Folge  der  Verf.  v.  23.  Aug.  1824  nochmals  anzuweisen,  der  den  Schulnachrichten 
in  dem  jährl.  Progr.  voranzuschickenden  Abhandlung  nicht  einen  zu  grofsen  Umfang  zo 
geben,  sich  vielmehr  so  einzurichten,  dafo  das  ganze  Programm  nicht  aus  mehr  als  2, 
höchstens  3  Druckbogen  bestehe." 

Hinsichtlich  der  gegenseitigen  Mittheilung  der  Progr.  konnte  RegelmSfsigkeit 
der  Zusendung  und  Vollständigkeit  der  erforderlichen  Zahl  lange  nicht  erreicht 
werden. 

C.  Verf.  v.  1.  Sptb.  1828:  „Die  mittels  Verf.  v.  19.  Febr.  1825  angeordnete  wechsel- 
seitige Mittheilung  der  Schulprogramme,  durch  die  K.  Consist.  und  Prov.  Schulcoll.  ist  bis- 
her von  mannichfaltigem  Nutzen  für  die  Gymn.  gewesen.  Sie  hat  nicht  nur  die  Schul- 
männer mit  den  Lehrgegenständen  und  mit  der  Verfassung  der  Gymn.  in  den  übrigen 
Provinzen  bekannt  gemacht,  sondern  auch  durch  die  Vergleichung  der  Eintheilung  und 
Ordnung  des  Unterrichts  bei  diesen  unter  sehr  verschiedenartigen  Bedingungen  demselben 
Zweck  dienenden  Lehranstalten  nicht  selten  zu  Verbesserungen  Veranlassung  gegeben. 
Der  daraus  erwachsende  Vortheil  würde  aber  noch  viel  bedeutender  sein  können,  wenn 
die  wechselseitige  Mittheilung  der  Progr.  regelmäßiger  stattfände,  als  es  hin  und  wieder 
sowohl  in  Rücksicht  der  Zeit  der  Uebereendung,  als  auch  der  Anzahl  der  Exemplare  je 
nach  dem  resp.  Bedürfnifs  der  Provinzen  der  Fall  gewesen  ist  Um  dahin  für  die  Zukunft 
möglichst  zu  wirken,  findet  das  Minist,  es  angemessen:  1.  dafs  sämmtl.  K.  Consist  und 
Prov.  Schulcoll.  sich  die  Zahl  der  Gymn.  ihres  Verwaltungsbezirks  mit  Angabe  derjenigen, 
welche  Programme  ausgeben,  namentlich  mittheilen,  2.  dafs  sich  dieselben  über  die  dem 
Bedürfnifs  der  verschiedenen  Prov.  entsprechende  Anzahl  von  Exemplaren  der  Progr.  in 
Kcnntnifs  setzen,  und  3.  dafs  die  Progr.  regelmäfsig,  und  zwar  längstens  innerhalb  zweier 
Monate  nach  ihrem  Erscheinen  versandt  werden." 

Die  ersten  Gesuche  aufserpreufsischer  Gymnasien  an  dem  Programmen- 
austausch theilnehmen  zu  dürfen,  kamen  1831  von  Frankfurt  a.  M.  und  Lübeck 
(Dir.  Dr.  Vömel  und  Dr.  Jacob),  Wie  mit  diesen  so  wurden  in  den  folgenden  Jahren 
immer  weitere  Vereinbarungen  zu  demselben  Zweck  geschlossen:  es  traten  hinzu 
1834  Friedland  in  Mecklenburg,  1835  Meiningen,  1836  das  Königr.  Sachsen  und 
das  Kurf.  Hessen,  1838  Schwarzb.  Sondershausen  und  Nassau,  1839  Braunschweig, 
Sachsen-Weimar,  Würtemberg,  Rudolstadt  und  Altenburg,  1840  Lippe,  1843  Däne- 
mark für  den  ganzen  Umfang  des  Staats1),  1845  Dessau,  1851  Oestreich  (es  wurde 
jedoch  eine  Gegenseitigkeit  der  Mittheilung  nur  mit  solchen  Gymnasien  angenommen, 
welche  deutsch  oder  lateinisch  geschriebene  Progr.  ausgeben3);  1854  Hannover 
n.  s.  w.  Von  deutschen  Ländern  gehören  zu  dem  Verbände  nicht:  Baiern,  Baden, 
Hessen-Darmstadt. 

Das  Verfahren  bei  der  Zusendung  ist  mit  den  aufserpreufsischen  Regierungen 
nach  längeren  Verhandlungen  schliesslich  dahin  geregelt,  dafs  die  gegenseitige  Mit- 


')  Auch  die  Insel  Island  eingeschlossen.  So  kamen  u.  a.  auch  Progr.  aas  Rcikiavik  in  den 
Austausch.  Seit  M.  1849  erschienen  mehrere  der  früher  deutschen  Progr.  in  dänischer  Sprache,  oamroS- 
lich  die  schleswigschen.  Seit  1855  wurden  die  Lieferungen  nach  Dänemark  durch  den  Min.  r».  Rav^r 

eingestellt,  wodurch  sich  das  Abkommen  auflöste:  nur  mit  Holstein  dauerte  der  Austausch  fori   

Auf  einen  Antrag  von  Schweden,  1844,  konnte  nicht  eingegangen  werden,  ebensowenig  auf  vertchäe 
dene  aus  Kufsland  und  aus  Nordamerika  geäufserte  Wünsche.   Doch  gehen  alljährlich  nach  DerpaZ 
und  nach  New  York  Programmensendungen  von  Berlin  in  freier  Mittheilung,  ohne  festgeordafte  Ge- 
genseitigkeit; ebenso  nach  England. 

*)  In  derselben  Weise  besteht  der  Austausch  auch  mit  den  Gymnasien  in  Ungarn  fort 
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theilung  sich  alljährl.  wiederholt,  und  dabei  die  absendende  Behörde  die  Ver- 
packnngs-,  die  empfangende  die  Frachtkosten  zu  tragen  bat. 

Auf  die  Progymnasien  erstreckt  sich  der  darch  das  Unterrichtsministerium  in 
Berlin  vermittelte  Austausch  ebensowenig  wie  auf  die  Real-  und  höheren  Bürger- 
schulen; ea  ist  bei  diesen  Kategorien  höherer  Lehranstalten  den  betreff.  Prov.  Behör- 
den, erentl.  auch  den  einzelnen  Directoren  Uberlassen  geblieben,  sich  wegen  gegen- 
seitiger Mittheilung  der  Programme  miteinander  in  Verbindung  zn  setzen.  Jede 
als  Progymnasium  oder  als  höh.  Bürgerschule  anerkannte  Anstalt  hat  jährl.  jeden- 
falls Schulnachrichten  zu  veröffentlichen;  einige  fügen  von  Zeit  zu  Zeit  einen  histo- 
rischen Aufsatz  oder  eine  kleine  wissenschaftliche  Abhandlung  hinzu,  worüber  für 
diese  Anstalten  schon  aus  Rücksicht  anf  die  erforderlichen  und  nicht  allen  zu  Gebot 
stehenden  Geldmittel  allgemeine  Vorschriften  nicht  gegeben  sind.  Aus  demselben 
Grande  ist  auch  einzelnen  Gymnasien,  besonders  in  Westfalen,  die  Beifügung  einer 
Abhandlung  von  der  Aufsichtsbehörde  nicht  selten  erlassen  worden. 

Eine  Vorlegung  des  Hanuscripts  der  den  Schulnachrichten  vorauszuschicken- 
den Abhandlung  wurde  angeordnet  durch  die 

C.  Verf.  v.  20.  Novb.  1837:   „Es  ist  in  neuerer  Zeit  bemerkt  worden,  dafs  in  den 
Schalprogrammen  Gegenstände  zur  Sprache  gebracht  werden,  die  entweder  gar  nicht  in 
den  Kreis  der  in  diesen  Gelegcnheitschriften  zu  behandelnden  Gegenstände  gehören,  oder 
doch,  wie  z.  B.  der  Unterschied  der  Gymnasien  und  der  Realschulen,  ihrer  Verfassung  und 
Bestimmung,  anf  eine  den  Zweck  verfehlende  ungehörige  Weise  behandelt  werden.  Das 
Ministerium  sieht  sich  deshalb  veranlafst,  die  schon  für  die  Gymn.  der  Rheinprovinz  längst 
bestehende  Ordnung  auch  auf  die  übrigen  Gymnasien  und  auf  die  Real-  und  höh.  Bürger- 
schulen auszudehnen  und  hiemit  zu  bestimmen,  dafs  die  Directoren  und  Roctoren  gedachter 
Anstalten  gehalten  sind,  das  Manuscript  des  herauszugebenden  Programms  der  vorgesetzten 
Provinzialbehörde  oder  dem  von  dieser  zu  bestellenden  Commissarius  vorzulegen,  welche 
befugt  sein  sollen,  alles  Ungehörige,  namentlich  alle  einseitige,  das  richtige  L'rtheil  über 
bestehende  Schuleinrichtungen  verwirrende,  oft  sogar  ganz  persönliche  Polemik  zurückzu- 
weisen und  den  Abdruck  solcher  ungeeigneten  Aeufserungen  zu  versagen." 

Einige  Jahre  später  (1844)  wurde  für  die  Prov.  Brandenburg  die  Vorlegung 
bis  auf  weitres  erlassen,  besonders  weil  die  Ccnsur  den  Abdruck  oft  zu  lange  ver- 
zögerte. Für  die  anderen  Provinzen  wurde  sie  einstweilen  noch  beibehalten,  und 
den  auf  Befreiung  davon  gerichteten  Anträgen  hauptsächlich  entgegnet:  Schulpro- 
gramme seien  amtliche  Schriften,  welche  unter  Autorität  und  Verantwortlichkeit 
der  betreff.  Behörde  erscheinen,  weshalb  sich  dieselbe  der  Zulässigkeit  des  Inhalts 
vor  der  Bekanntmachung  versichern  müsse.  Beseitigt  wurde  die  regelmäfsige  Vor- 
legung durch  die 

G.  Verf.  v.  16.  Juli  1852:  „In  der  C.  Verf.  v.  20.  Novb.  1837  ist  festgesetzt,  dafs 
die  Dir.  und  Rectoren  der  höheren  Unterrichtsanstalten  gehalten  sein  sollen,  das  Manuscript 
des  Programms  den  vorgesetzten  Prov.  Behörden  vor  dem  Abdruck  vorzulegen.  Wenn- 
gleich ich  die  Prov.  Behörden  von  der  Verantwortlichkeit  für  eine  angemessue  Abfassung 
der  Programme  nicht  entbinden  kann,  so  will  ich  es  doch  dem  Ermessen  derselben  an- 
heimstellen, die  Vorlegung  der  Manuscripte  in  Zukunft  nur  bei  denjenigen  Anstalten  zu 
verlangen,  deren  Dirigenten  sie  die  Revision  des  Manuscripte  nicht  mit  vollem  Vertrauen 
überlassen  zu  dürfen  glauben.  Ich  erwarte  dabei,  dafs  die  Prov.  Behörden  diejenigen  Progr., 
welche  ihnen  im  Manuscript  nicht  vorgelegen  haben,  nach  deren  Veröffentlichung  einer 
genauen  Durchsicht  unterwerfen,  und  da  unverzüglich  die  geeignete  Rüge  eintreten  lassen, 
wo  zu  einer  solchen  Veranlassung  gegeben  sein  sollte." 

Die  Zahl  der  philologischen  und  literarhistorischen  Abhandlungen  ist  nach  wie 
vor  in  den  Programmen  Uberwiegend,  demnächst  die  der  mathematischen,  in  Ver- 
gleichung  mit  den  naturwissenschaftlichen,  philosophischen,  theologischen  und  auch 
mit  den  pädagogischen.  Seit  einigen  Jahren  mehren  sich  die  Abhandlungen  zur 
deutschen  Philologie;  ebenso  die  zur  Local-  und  8chulgeschichte,  ferner  die  archäo- 
logischen. Die  auf  die  Realschulprogramme  bezügliche  C.  Verf.  v.  17.  Jan.  1866 
(s.  V.  und  G.  I  p.  199)  hat  noch  nicht  allgemeine  Beachtung  gefunden. 

Ueber  zweckmäßige  Einrichtung  des  zweiten  Tbeils  der  Programme  sind  ver- 
schiedene Vorschriften  und  Erinnerungen  erlassen.   Zu  den  wichtigeren  gehören: 
IL  45 


Digitized  by  Google 


706 


C.  Verf.  v.  2.  Febr.  1843:  „Es  ist  bemerkt  worden,  dafs  die  Vorschrift,  nach  wel- 
cher in  den  fOr  die  Schulnachrichten  bestimmten  Theil  der  Programme  die  in  Beziehung 
auf  innere  und  äufsere  Schuldisciplin,  Lehrmethode,  Lehrgegens tiindc  etc.  sowohl  von  dem 
Minist,  als  auch  von  den  K.  Prov.  SchulcolL  und  den  Localbehördcn  ausgehenden  Bestim- 
mungen übersichtlich  aufgenommen  werden  sollen,  in  den  Progr.  der  Gymn.  nicht  überall 
gehörig  befolgt  wird.  In  manchen  Progr.  findet  sich  tbeils  der  Inhalt  der  generellen  Ver- 
ordnungen so  allgemein  und  unbestimmt  angegeben,  dafs  das  Publicum  aus  dem  Ange- 
führten eine  nur  sehr  unvollständige  Kenntnifs  der  Verfügungen  erhalt;  thetls  werden  ab« 
•  auch  solche  Verfügungen  mitgetheilt,  die  ftir  das  Publicum  gar  kein  Interesse  haben  können. 
Um  diesem  Uebelstande  zu  begegnen,  kann  eine  allgemeine  Aufforderung  an  die  Directoren 
nicht  genügen.  Die  K.  Prov.  SchulcolL  haben  vielmehr,  da  es  Schwierigkeiten  haben  wird, 
die  Verf.  v.  20.  Novb.  1837  in  Ausführung  zu  bringen  und  die  für  die  Progr.  bestimmten 
Schulnachrichten  sich  vor  dem  Abdruck  zur  Einsicht  und  Genehmigung  vorlegen  zu  lassen, 
fortan  in  jedem  einzelnen  Fall,  wo  eine  fehlerhafte  Behandlung  der  Sache  von  denselben 
wahrgenommen  wird,  die  Dir.  hierauf  besonders  aufmerksam  zu  machen,  damit  sie  in 
späteren  Programmen  dasselbe  vermeiden." 

C.  Verf.  v.  1.  Novb.  1858:  „In  einigen  Gymnasial-Programmen  sind  unter  der  Ro- 
brik:  „Verordnungen  der  Behörden"  diejenigen  Betrage  in  Zahlen  angegeben,  welche  die 
einzelnen  Mitglieder  der  Lehrercollegien  als  Unterstützung  erhalten  haben.  Dergleichen 
speciclle  Angaben  erscheinen  dem  Publicum  und  den  Schülern  gegenüber  nicht  angemessen 
und  sind  daher  künftig  wegzulassen.  Soll  über  dergleichen  Bewilligungen  überhaupt  etwts 
gesagt  werden,  so  genügt  die  allgemeine  Erwähnung,  dafs  einzelnen  Lehrern  Unterstützun- 
gen gewährt  worden  sind.  Das  K.  Prov.  SchulcolL  hat  das  Weitre  hienach  zu  veranlassen.* 

Die  jetzt  allgemein  übliche  Aufnahme  der  in  den  obersten  (Massen  schriftlich 
bearbeiteten  Themata  war  schon  durch  eine  C.  Verf.  v.  11.  Dcb.  1841  von  dem  K. 
Prov.  SchulcolL  zu  Coblenz  empfohlen  worden,  u.  a.  auch  mit  dem  Hinweis  darauf, 
dafs  eine  solche  Mittheilung  den  wesentlichen  Vortheil  gewährt,  die  Aufgaben,  auf 
welche  die  einzelnen  Lehrer  durch  Nachdenken,  Studium  und  Erfahrung  geführt 
worden  sind,  zu  einem  Gemeingut  zu  machen,  und  nicht  nur  zu  anregenden  und 
belehrenden  Vergleichungen  einzuladen,  sondern  auch  die  Wahl  des  dem  jedes- 
maligen Standpuncte  der  Classe  entsprechenden  Stoffs  zu  erleichtern. 

C.  Verf.  v.  17.  Jan.  1866  (s.  in  den  Verordn.  und  Ges.I  p.  199). 

Auf  die  äufsere  Einrichtung,  u.  a.  auch  der  Titelblätter,  die  Ordnung  der  Einsendung 
u.  s.  w.  beziehen  sich  C.  Vor  ff.  v.  16.  Juli  1841  (s.  in  den  V.  und  G.  I  p.  198),  v.  3.  Hai 
1847  und  v.  17.  Aug.  1863. 

Es  wird  darauf  gehalten,  dafs  die  in  den  Schulbibliotheken  sich  ansammelnden 
Programme  nm  benutzbar  zu  bleiben  irgendwie  geordnet  sind.  Bei  den  meisten 
Anstalten  werden  alle  eingehenden  Programme  zuvörderst  nach  bestimmter  Ver- 
keilung bei  den  Lehrern  in  Circulation  gesetzt.  Danach  vereinigt  man  sie  für  die 
Aufstellung  in  der  Bibliothek  entweder  nach  Provinzen  und  Städten  oder  nach  den 
Gegenständen  mit  beigefügtem  Register.  In  den  meisten  Bibliotheken  ist  außerdem 
ein  besondrer  Katalog  angelegt,  worin  die  Progr.  nach  den  Gegenständen  der  Ab- 
bandlungen verzeichnet  stehen. 

Schon  vor  Decennien  regte  indefs  das  Anwachsen  der  Programmenliteratur  die 
Sorge  an,  ob  die  Masse  auf  die  Dauer  beherrscht,  wie  das  Werthvolle  in  ihr  von 
dem  Uebrigen  unterschieden  und  der  beabsichtigte  Nutzen  der  ganzen  Einrichtang 
gewahrt  werden  könne.  Buchhändler  und  Schulmänner  kamen  den  Behörden  mit 
Kathsclilagen  entgegen'),  in  Lehrerversammlungen,  z.  B.  1855  in  der  Philologen- 
versammlung zu  Hamburg,  wurde  die  Sache  discutirtj  sie  ist  aber  ein  Problem  ge- 


')  Schon  1841  erbot  sich  ein  Buchhändler  durch  Publiration  jährlicher  Uebersirbteo  der  Grfikr 
nutzloser  Anhäufung  entgegenzuwirken.  Dr.  Deinhardt,  damals  Subr.  am  Gymn.  zu  Wiltenherz, 
schlug  vor,  um  den  Progr.  ein  wirksameres  Eingreifen  in  das  Leben  der  Gymnasien  zu  verschiffen 
eine  Zeitschrift  zu  gründen,  welche  sowohl  die  Abhandlungen  wie  die  Schulnachrichten  der  Prt<r. 
anzuzeigen  und  zu  beurthrilcn  hätte.  Das  Minist,  lehnte  es  ab.  seinerseits  das  Unternehmen  zu  for- 
dern, weil  drgl.  Anzeigen  schon  in  anderen  Zeilschriften  für  das  Schulwesen  sich  finden,  und  es* 
Hinweis  auf  die  nahe  liegenden  Mifsverständnisse  und  Aufregungen,  zu  welchen  die  Kritik  auch  ix: 
dem  besten  Willen,  sich  objectiv  zu  halten,  Veranlassung  geben  möchte. 
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blieben.  Die  äufsre  Ucbersicht  ist  durch  mehrere  von  Schulmännern  ausgearbeitete 
und  veröffentlichte  Verzeichnisse  bis  in  die  neueste  Zeit  erleichtert  worden '). 

Vor  zwei  Jahren  ist  die  Angelegenheit  den  K.  Prov.  •  Scbulcollegien  zur  Be- 
rathung  vorgelegt  worden  durch  nachstehende  Circ.  Verfügung : 

C.  Verf.  v.  15.  Mai  18G6:  „Die  seit  dem  Jabro  182-1  unter  den  inländ.  Gymnasien 
bestehende  gegenseitige  Mittheilung  der  Programme,  an  die  sich  allmählich  ein  entsprechen- 
der Austausch  zwischen  den  preußischen  und  den  anderen  deutschen  Gymn.  angeschlossen 
hat,  ist  unverkennbar  nach  verschiedenen  Seiten  hin  von  Nutzen  gewesen.  Zugleich  haben 
sich  aber  im  Laufe  der  Jahre  nicht  unbedeutende  Uebelstände  dabei  fühlbar  gemacht 
Diese  liegen  für  die  Verwaltung  hauptsächlich  in  dem  Umfang,  zu  welchem  der  Pro- 
grammenaustausch sich  allmählich  ausgedehnt  hat.  Die  durch  das  Vertheilungsgeschäft 
entstehende  Miihwaltung  an  der  Centralstelle  ist  unverhältnifsmäfsig  grofs  und  sehr  be- 
schwerlich geworden.  Andrerseits  wird  im  Zusammenhange  mit  dieser  Ausdehnung  an 
den  Schulen  selbst  durch  die  von  Jahr  zu  Jahr  sich  anhäufende  Zahl  der  Programme  ihre 
Benutzung  mehr  und  mehr  erschwert,  und  aus  übereinstimmenden  Acufscrungen ,  die  in 
nod  aufser  Preufsen  laut  geworden  sind,  ist  zu  schliefaen,  dafs  die  Masse  derselben  den 
Bibliotheken  zur  Last  zu  werden  anfängt. 

Unter  diesen  Umständen  halte  ich  für  zweckmäßig,  dafs  gas  ganze  Programmenwesen 
auf  Grund  der  bisherigen  Erfahrungen  auch  von  den  Schul-Aufsichtsbehörden  in  Erwägung 
gelogen  werde.  Es  wird  dabei  hauptsächlich  darauf  ankommen,  ob  sich  Einrichtungen 
treffen  lassen,  bei  denen  der  wesentliche  Nutzen  der  Sache  erhalten  bleibt  und  die  jetzigen 
Uebelstände  wenigstens  vermindert  werden. 

Von  den  zwei  Theilcn  des  Programms,  den  Schulnachrichten  und  der  wissenschaft- 
lichen Beigabe,  sind  jene  als  eine  Öffentliche  Rechenschaft  über  das  innoro  Leben  und  die 
Wirksamkeit  der  einzelnen  Anstalten  filr  die  bctheiligten  Eltern,  Behörden  u.  s.  w.  von 
einer  solchen  Wichtigkeit,  dafs  sie,  auch  schon  als  Einladung  zu  den  öffentl.  Prüfungen, 
nach  wie  vor  jährlich  zu  veröffentlichen  sein  werden.  Dagegen  könnte  die  Verpflichtung, 
alljährlich  eine  wissenschaftliche  Abhandlung  mit  den  Schulnachrichtcn  zu  verbinden,  auf- 
gehoben und  dafür  ein  weitres  Zeitintervall,  vorläufig  etwa  von  3  Jahren,  bestimmt  wer- 
den. Nur  die  aufser  den  Schulnachrichten  auch  eino  wissenschaftl.  Abhandlung  enthalten- 
den Programme  würden  im  Inlande  zu  allgemeiner  Vcrtheilung  zu  gelaugen  brauchen,  und 
dafür  eine  Aufeinanderfolge  der  Provinzen  festzusetzen  sein. 

Die  Mittheilung  an  auswärt.  Anstalten  würde  alsdann  wahrscheinlich  auch  auf  die  mit 
einer  wissenschaftl.  Abhandlung  versehenen  Programme  beschränkt  werden  können.  Aber 
es  fragt  sich,  ob  dazu  dio  bisherigo  Einrichtung  der  directen  gegenseitigen  Zusendung 
beibehalten  werden  roüfste,  oder  ob  der  Tausch,  soweit  er  von  der  einen  oder  der  andern 
Seite  gewünscht  wird,  nicht  der  Verraittelung  durch  den  Buchhandel  überlassen  werden 
könnte.  Lctztrea  würde  sich  ohne  weitres  als  das  Zweckroäfsigste  ergeben,  wenn  der 
Gedanke  von  periodischen,  nach  den  Provinzen  unterschiedenen  Collectiv-Publicationen  für 
die  wissenschaftl.  Abhandlungen,  und  davon  gesondert  auch  für  die  Schulnachrichtcn,  die 
Schul  Statistik  u.  s.  w.,  bei  näherer  Erwägung  sich  als  ausführbar  erweisen  sollte. 

Verschiedene  gegen  solche  und  andere  Abänderungsvorschläge  sich  darbietende  Be- 
denken sind  von  der  vorjähr.  Directorenconferenz  zu  Königsberg  in  Pr.,  wo  auf  meine 
Veranlassung  der  Gegenstand  zur  Sprache  gebracht  worden  ist,  eingehend  erörtert  worden. 
Indem  ich  anheimstelle,  auf  diese  Verhandlungen,  von  deren  Abdruck  den  K.  Prov.  Schul- 
coll.  mehrere  Exemplare  mitgethcilt  worden  sind,  Rücksicht  zu  nehmen,  veranlasse  ich 
Dasselbe,  sich  gutachtlich  über  dio  Angelegenheit  auszusprechen.  Dabei  bleibt  dem  K. 
Prov.  Schulcoll.  überlassen,  vorher  die  Acufserung  einzelner  Directorcn  oder  Lchrercollegien 
zu  erfordern."    Der  Minister  etc. 

Mehrere  in  Folge  dieser  Anregung  von  einzelnen  Directoren  und  Lehrern  aus- 
gearbeitete Gutachten  sind  in  Zeitschriften  veröffentlicht  worden'),  und  wie  auf  der 


l)  Dr.  v.  Gruber  in  Stralsund,  Verzeichn.  d>r  Abhandlungen  preußischer  Gymn.,  1825—37 
(1840);  gleichzeitig  Prof.  Reiche  in  Breslau,  für  1825-40  (1840).  Prof.  Dr.  Win  iewski  in 
Münster,  Venrirhn.  der  Abhandl.  u.  s.  w.  in  den  Progr.  der  prrufs.  Gymnasien  und  Progymnasien 
v.  1825—41  (1848).  Fortsetzungen  davon  gab  OL.  Dr.  Hahn  in  Salzwedel  Tür  die  Jahre  1842— 
50  (1854)  und  1851-60  (1864)  heraus.  Prof.  Dr.  Vetter  in  Luekati  veröffentlichte  <  1864  und  65) 
«in  Verzeirhn.  »ämmtheher  am  Programmenaustanseh  theilnehmenden  Lehranstalten  fUr  1851  —  63, 
und  eine  Fortsetzung  dieses  Verzeirhn.  gab  Jos.  Terbeek  in  Rheine  für  1864—68  heraus  (1868). 

a)  S.  u.a.  Dr.  Deinhardt  in  der  Gymn. Zeitsrhr.  1866  p.  641  ff. ;  Dr.  Todt  daselbst  p.  652  ff.; 
Dr.  K Ii x  daselbst  p.  785  ff;  Dr.  Duden  daselbst  1867  p. 497  ff;  Dr.Volekmar  daselbst  p.937f.; 
Dr.  Frick,  in  Jahn's  Jahrb.  1867  II,  1.   Dr.  Erler  in  Schmid's  Eoeykl.  VI  p.  417  ff. 
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Directorenconferenz  zu  Königsberg  so  ist  die  Sache  auch  auf  der  zu  Münster,  1867, 
in  Berathung  genommen  (vrgl.  die  gedruckten  Protokolle  beider  Conferenxen); 
aufserdem  ist  sie  in  verschiedenen  Aufsätzen  neuerdings  wiederholt  öffentlich  be- 
sprochen worden.  Die  Berichte  der  K.  Prov.  Schulcolicgien  und  aller  dieser  kund 
gewordenen  Aeufserungen  Uber  die  Sache  ergeben,  um  das  Wesentlichste  der  Vota 
kurz  zusammenzufassen,  Folgendes: 

Eine  gänzliche  Aufhebung  der  jetzt  allen  anerkannten  öffentl.  höheren  Schule 
obliegenden  Pflicht,  jährlich  Schulnachrichten  und  zwar  in  der  Regel  mit  beige- 
gebencr  Abhandlung  herauszugeben,  ist  nur  sehr  vereinzelt  in  Vorschlag  gebracht 
worden.  Die  Anerkennung  des  Nutzens,  welchen  die  Einrichtung  für  die  Lehrer, 
das  Publicum  und  für  die  Herbeiführung  einer  innern  Uebereinstimmung  des  höhern 
Schulwesens  in  Deutschland  gehabt  hat,  ist  allgemein.  Ueber  dasjenige  aber, 
was  geschehen  soll,  um  bei  Erhaltung  dieses  Nutzens  die  mehr  und  mehr  mit  dem- 
selben hervortretenden  Ucbelstände  zu  vermeiden,  gehen  die  Ansichten  weit  aus- 
einander, und  eine  einer  liberwiegenden  Mehrzahl  zusagende  Abhülfe  läfst  sich  zur 
Zeit  nicht  in  Aussicht  stellen. 

Dafs  die  höheren  Lehranstalten  nach  wie  vor  mit  beidem,  Proben  wissenschaft- 
licher Thätigkeit  und  Schulnachrichten,  von  Zeit  zu  Zeit  in  die  Oeffentlichkeit  treten, 
wird  ziemlich  allgemein  für  noth wendig  gehalten1).  Hinsichtlich  der  wissen- 
schaftl.  Abhandlung  wird  am  meisten  der  Nutzen  hervorgehoben,  welchen  der 
Autor  selbst  von  einer  Beschäftigung  hat,  die  ihn  mit  den  Fortschritten  der  Wissen- 
schaft in  Zusammenhang  erhält  und  davor  bewahrt,  sein  Tagewerk  banausisch  und 
gewohnheitsmäfsig  abzuthun;  weshalb  auch  von  Einigen  empfohlen  wird,  dafs  allen 
definitiv  angestellten  Lehrern  die  gleiche  Verpflichtung,  in  einem  Turnus  die  Ab- 
handlung zum  Progr.  zu  verfassen,  auferlegt  werde.  Nur  von  wenigen  Stimmen 
wird  dio  Zweckmäfsigkeit  des  bisherigen  Verfahrens  und  einer  Verpflichtung  der 
Lehrer  zu  wissenschaftlicher  Production  in  Abrede  gestellt,  und  alle  derartige  Ar- 
beiten in  die  Zeitschriften  oder  auf  den  Weg  anderweitiger  Publication  verwiesen1). 

Die  Beibehaltung  alljährlicher  Beigabe  einer  wissenschaftl.  Abhandlung  bat 
ebenfalls  die  Mehrheit  Derer,  die  sich  Uber  die  Sache  ausgesprochen  haben,  für 
sich;  von  einigen  Seiten  wird  völlige  Freigebung  gewünscht,  ob  und  wie  oft  das 
Lehrercolleginm  den  Schulnachrichten  eine  Abhandlung  beifügen  wolle,  zumal  da 
dies  nicht  jedem  Collegium  alljährlich  möglich  sei,  auch  verhindert  werden  müsse, 
dafs  gezwungener  Weise  etwas  veröffentlicht  werde,  was  besser  ungedruckt  bliebe; 
und  höre  der  Zwang  auf,  so  sei  es  Ehrensache  für  jedes  Collegium,  mit  etwas 
Tüchtigem  hervorzutreten.  Von  anderen  Seiten  werden  Zwischenräume  als  geboten 
oder  zulässig  vorgeschlagen,  wobei  2,  meistens  3,  aber  auch  4  Jahre  als  angemessen 
bezeichnet  sind. 

Für  nach  wie  vor  jährliche  Veröffentlichung  von  Schulnachrichten  haben 
sich  fast  Alle  ausgesprochen;  ganz  vereinzelt  werden  auch  dafür  2  oder  3jährige 
Zwischenräume  in  Vorschlag  gebracht. 

Collectiv-Publicationen  der  wissenschaftl.  Abhandlungen  werden  aus  inneren  und 
äufseren  Gründen  von  den  Meisten  nicht  für  zweckmässig  angesehen;  ebenso  ist 
für  die  Schulnachrichten  die  Zusammenfassung  in  Jahrbücher  nur  von  Wenigen 
empfohlen  worden. 


!)  Dr.  Deinhardt:  »Die  Gymnasien  haben  zwei  Farloren  in  sich,  den  Geist  der  Wissenschaft 
und  die  praktische  Methode.  Ebenso  hat  auch  das  Leben  jedes  wissenschaftl.  Lehrers  zwei  Factor« 
in  sich:  die  rein  wissenschaftl.  Einsicht  und  die  prakt.  Thätigkeit  beim  Unterrichten.  Ein  Zeu^nib 
von  dem  Stande  beider  Factorrn  enthalten  die  beiden  Abtheilungen;  beide  sind  1.  für  die  Lehrer, 
damit  sie  sich  ihres  Zwecks  stets  deutlich  bewufst  bleiben;  2  für  das  Publicum,  damit  es  Io terrae  >■ 
der  Schule  gewinne;  3.  für  die  Schüler,  damit  sie  ersrhen,  was  für  sie  gedacht  und  grthan  ist; 
4.  für  die  Behörden,  damit  diese  den  Staodpunrt  der  Schule  erkennen;  5.  für  die  anderen  Schule*, 
damit  diese  zu  eignem  Frommen  eine  Vergleirhung  anstellen  können«. 
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Was  die  Vertheilung  betrifft,  bo  erklärt  sich  die  Mehrzahl  der  Vota  aus  ver- 
schiedenen Gründen  gegen  den  buchhändlerischen  Vertrieb  der  Programme,  ohne 
die  Ueberlnssung  einer  Anzahl  von  Exemplaren  an  Buchhändler  auszuschließen '). 
Meist  wünscht  man  die  gegenwärtige  Art  der  Vertheilung,  und  zwar  beider  Theilo 
des  Programms  ungetrennt,  beibehalten  zu  sehen.  Die  Fortdauer  des  Austausches 
mit  nichtpreufsischen  Schulen  wird  von  Mehreren  flir  unnöthig  gehalten;  von  Eini- 
gen ebenso  die  fernere  gegenseitige  Mittheilung  unter  den  preufsischen  Anstalten, 
namentlich  der  Schulnachrichten.  Als  Ersatz  der  regelmässigen  Mittheilung  wird 
u.  a.  eine  „Programmenschau"  in  Vorschlag  gebracht,  worin  die  Abhandlungen  ver- 
zeichnet, excerpirt,  eventl.  auch  recensirt  werden,  so  dafs  danach  jede  Anstalt  die- 
jenigen Programme  selbst  auswählen  kann,  welche  sie  sich  durch  irgend  eine  Ver- 
mittclung  zusenden  lassen  will. 

Um  die  Schulbibliothcken  weniger  zu  belasten,  wird  gewünscht,  dafs  Programme 
ohne  wissenschaftl.  Abhandlung  nicht  aufgehoben  zu  werden  brauchen,  und  dafs 
periodisch  nach  einer  Reihe  von  Jahren  auf  Beschlufs  des  Lehrercollegiums  die- 
jenigen Progr.,  welche  demselben  wcrthlos  scheinen,  beseitigt  werden  dtirfen. 

Bei  der  in  der  Sache  von  Seiten  der  Behörde  demnächst  zu  fassenden  Ent- 
schliefsung  werden  die  seit  der  ersten  Einführung  des  Programmentausches  ein- 
getretenen Veränderungen  nicht  aufser  Acht  gelassen  werden  können.  Als  der 
Austausch  begann,  hatte  man  bei  weitem  nicht  so  viele  Mittel,  sich  Uber  die  Ein- 
richtung der  Schulen  und  ihre  Thätigkeit  zu  unterrichten  wie  jetzt.  Es  ist  ferner 
allmählich  mehr  und  mehr  Uebereinstimmung  zwischen  den  deutschen  höheren 
Schulen  hergestellt,  und  für  die  norddeutschen  gegenwärtig  auch  durch  die  Bundes- 
verhältnisse und  durch  die  gleiche  Schätzung  der  Schulzeugnisse  nöthig  geworden 
und  aufrecht  erhalten;  weshalb  ein  so  häufiger  und  rcgelmäfsiger  Austausch  wie 
früher  zu  diesem  Zweck  thatsächlich  nicht  mehr  Bedürfnifs  ist. 

Auch  ist  die  freie  literarische  und  wissenschaftliche  Productivität  im  deutschen 
Lehrerstande  keineswegs  so  zurückgetreten,  dafs  deshalb  eine  Nöthigung  für  die 
Lehrercollegicn  vorhanden  sein  müfste,  alljährlich  ein  Document  ihres  wissenschaft- 
lichen Strebens  in  die  Oeffentlichkeit  ausgehen  zu  lassen.  Es  liefso  sich,  was  an 
dieser  Stelle  unterbleibt,  durch  Zahlen  nachweisen,  dafs,  abgesehen  von  Promotions- 
dissertationen, Aufsätzen  in  Zeitschriften  und  Programmen,  Abfassung  von  Schul- 
büchern u.  dgl.  m.,  die  schriftstellerische  Thätigkeit  im  Lehrerstande  der  höheren 
Schulen  jeder  Art  auf  den  verschiedensten  wissenschaftlichen  Gebieten  verhältnifs- 
mäfsig  sehr  rege  ist. 

Die  Kosten  der  Herstellung  der  im  Jahre  1868  von  sämmtlichen  preufsi- 
schen höheren  Lehranstalten  veröffentlichten  Programme  haben  c.  24,500  Thlr.  be- 
tragen. 


l)  Vrgl.  Dr.  Bf ch stein.  Dir  Literatur  der  Schulprogramme;  Leipzig  1864.    Und  darüber 
Dr.  Bonitz  in  der  Zeitschrift  für  die  östr.  Gymn.  1864,  2  und  3. 


XL 

Ueber  Schulbauten. 


Die  Grundsätze,  nach  welchen  im  allgemeinen  bei  Neubauten  höherer  Scholen 
gegenwärtig  in  Preufsen  verfahren  wird,  sind  in  dem  nachstehenden  Promemoria ') 
und  in  dem  an  dasselbe  angeschlossenen  Aufsatz  dargestellt.  Der  Ietztre,  von  dem 
Promemoria  unabhängig,  behandelt,  zum  Theil  mit  Rücksicht  auf  die  zur  Veran- 
schaulichung  gewählten  Beispiele,  einzelne  Puncte  ausführlicher.  Darauf  folgt  eine 
Uebersicht  der  Aufwendungen,  welche  in  den  letzten  Jahren  für  Schulbauten  in 
Preafsen  gemacht  worden  sind.  Den  Scblufs  des  Abschnitts  machen  Bemerkungen 
zu  den  demselben  beigegebenen  lithographirten  Ansichten  einiger  neuer  Schulhäuser. 

„Promemoria  v.  8.  De b.  1867,  betreffend  die  Aufstellung  allgemeiner  Vor- 
schriften, welche  bei  der  räumlichen  Disposition  von  Gebäuden  für  höhere  Schul- 
anstalten als  vorzugsweise  zu  beachtende  Vorschriften  empfohlen  werden  können. 

Die  Ermittelung  der  Bedingungen,  welche  bei  Errichtung  von  Gebäuden  für 
höhere  Schulanstalten  der  räumlichen  Anordnung  derselben  zu  Grunde  zu  legen 
sind,  würde  ohne  Schwierigkeiten  oder  Bedenken  ihre  Erledigung  finden,  wenn 
unter  den  von  der  Technik  bisher  adoptirten  Principien  diejenigen  durch  das  Zeug- 
nifs  erfahrener  Pädagogen  als  bewährt  anerkannt  wären,  welche  ihren  Zweck  am 
vollständigsten  entsprochen  haben.  Ungeachtet  des  entscheidenden  Einflusses,  den 
derartige  Zeugnisse  auf  das  Urtheil  des  Baumeisters  Uber  den  Werth  oder  Unwerth 
jener  Principien  üben  müssen,  sind  dieselben,  wenn  sie  bestehen,  den  Kreisen  der 
Technik  fremd  geblieben ;  und  die  Baumeister,  welche  Aufgaben  auB  dem  erwähnteu 
Gebiet  zu  lösen  berufen  sind,  haben  sich  bisher  mit  den  wenigen  Angaben  be- 
gnügen müssen,  welche  aus  den  Wahrnehmungen  und  Untersuchungen  von  Tech- 
nikern hervorgegangen  sind,  und  die  als  solche  zwar  in  einem  einseitigen  Lichte 
erscheinen  mögen,  dennoch  aber  zu  dem  Anspruch  eines  bedeutenden  Gewichts 
berechtigt  sind,  weil  die  Berufstellung  ihrer  Urheber  sie  vorzugsweise  befähigte, 
vielseitige  Wahrnehmungen  und  Erfahrungen  in  dieser  Beziehung  zu  sammeln.  So 
sehr  es  aber  bei  der  Bedeutung  jener  Principien  fUr  die  wissenschaftl.  Ausbildung 
der  Jugend  anscheinend  befremden  mag,  zur  Zeit  noch  die  Erfahrung  der  Päda- 
gogen Uber  ihre  Bewährung  zu  vermissen,  so  wird  hiebei  nicht  unbemerkt  bleiben 
dürfen,  dafs  die  erfolgreichen  Bestrebungen  für  die  Vervollkommnung  der  Scholen 
und  Bildungsanstalten  erst  einer  verhältnifsmäfsig  kurzen  Periode  der  Neuzeit  an- 
gehören, und  dafs  die  Thätigkeit  der  Technik  vorangehen  mufste,  um  die  Objeete 
zu  schaffen,  deren  Prüfung  und  Beurtheilung  seitens  der  Pädagogik  zur  Erlangung 
allgemeingülti  ger  Normen  wünschenswerth  erscheint. 

Die  erste  Stelle  in  der  folgenden  Erörterung  gebührt  den  Unterrichtslocalen, 
deren  Gröfse  neben  der  Voraussetzung  eines  freien,  durch  keine  Stützen  beeinträch- 
tigten Raums  und  einer  oblongen  oder  quadratischen  Grundform  durch  die  päda- 
gogische Bedingung  begrenzt  wird,  dafs  der  Lehrer  einer  höhern  BildungsansUlt 


')  Dasselbe,  auf  Anregung  des  Herausgebers  vom  K.  Ministerium  für  Handel  ete.  erbeten, 
von  dem  betreff.  H.  Referenten  (Geh.  0.  Bauralh  Flaminiu«)  für  den  Zweck  vorliegender  Danteliiuc 
mit  erweiternden  Anmerkungen  versehen  worden. 
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nicht  mehr  als  etwa  60  Schiller  mit  Erfolg  zu  unterrichten  im  Stande  ist  Da  die 
lufserste  Entfernung,  in  welcher  der  Schiller  die  8chrift  an  der  Schultafel  noch 
deutlich  zu  lesen  vermag,  erfahrungsmüfsig  26  bis  27'  betragt1),  dieselbe  Rücksicht 
aber  auch  in  Bezug  auf  die  Wahrnehmung  der  Verrichtungen  des  Schülers  durch 
den  Lehrer  zu  beachten  ist,  so  ergiebt  sich  unter  Voraussetzung  eines  Zwischen- 
raums zwischen  der  Abschlufswand  und  der  letzten  Schulerbank  ein  Mafs  von  30' 
als  das  zulässige  Maximum  nach  der  einen  Richtung.    Die  Grenzen  für  das  Mafs 
nach  der  andern  Richtung  werden  durch  die  technische  Rücksicht  bedingt,  dafs 
die  Anordnung  der  C lassen  in  mehreren  Stockwerken  mittels  freitragender  Balken- 
lagen und  ohne  künstliche  oder  kostbare  Unterstützungen  bewirkt  werden  könne, 
was  bei  Abmessungen  von  18  bis  höchstens  22'  noch  zu  ermöglichen  ist,  im  letztern 
Falle  jedoch  schon  Balken  von  aufsergcwöhnlich  starkem  Querschnitt  voraussetzt. 
Wird  ferner  für  die  Höhe  der  Classenräume  das  durch  die  Erfahrung  ermittelte 
angemefsne  Mafs  von  13  bis  höchstens  14'  adoptirt,  so  bestimmen  die  vorgedacbten 
Zahlen  die  äufsersten  Grenzen  der  Abmessungen,  welche  den  erwähnten  Unterrichts- 
räumen entsprechen.    Aus  dem  Vorstehenden  ergiebt  sich  zugleich,  dafs  eine  qua- 
dratische Grundform  nur  bei  kleineren  Classenzimmern  anwendbar  ist,  dafs  dagegen 
grofse  Classen  stets  eine  oblonge  Form  beanspruchen,  bei  der  es  von  der  Localita't 
oder  der  Wahl  des  Baumeisters  abhangen  wird,  ob  es  vorzuziehen  sei,  die  Fenster 
an  der  kurzen  oder  der  langen  Seite  des  Oblongums  anzulegen*).  Im  ersten  Fall, 
welche  eine  Anordnung  der  Balkenlage  parallel  mit  der  Fensterwand  voraussetzt, 
wird  die  Beleuchtung  der  Classe  vorwiegend  durch  die  gröfsere  Höhe  der  Fenster 
bewirkt,  da  die  Bögen  derselben  keine  Balken  zu  unterstützen  haben,  folglich  bis 
nahe  zur  Decke  des  Classenraums  hinaufgeführt  werden  können;  der  andre  Fall 
bedingt  zwar  eine  geringre  Höhe  der  Fenster,  gestattet  dagegen,  entweder  eine 
gröfsere  Zahl  von  Fenstern  oder  Fensteröffnungen  mit  breiteren  Lichtöffnungen  an- 
zuordnen. 

Die  fernere  Distribution  der  Grundfläche  der  Classen  wird  durch  3  Beziehungen 
bestimmt:  1.  Durch  den  Sitz  des  Lehrers  und  die  zunächst  demselben  befind- 
liche Schultafel  oder  sonstige  Unterrichtsmittel;  2.  durch  die  Sitze  und  Tische 
der  Schüler;  3.  durch  die  freizulassenden  Gänge,  welche  für  den  Verkehr  der 
Schüler  und  die  Beaufsichtigung  derselben  durch  den  Lehrer  nothwendig  sind. 


x)  Dieses  Mab  von  26  —  27'  der  Sehweite  ist  der  Erfahrung  in  grofsen  Städteo  entnommen, 
in  denen  Seh  wache  des  Sehvermögens  häufiger  und  in  gröfserer  Intensität  gefunden  wird,  als  unter 
anderen  Loealverhältnissen  Die  von  dem  Prof.  Kühn  in  Halle  in  dieser  Hinsicht  mit  den  Schülern 
seiner  landwirlhschaftl.  Akademie  angestellten  Versuch*  haben  ergeben,  dafs  seine  der  ländlichen  Bevöl- 
kerung sngrhörigeo  Studireoden  durchgingig  auf  eine  Entfernung  von  mehr  als  40'  selbst  kleinere 
Objeete  deutlich  wahrnehmen  konnten,  daher  jenes  Mafs  unter  ähnlichen  Loealumständen  einer  Vermeh- 
rung ohne  Nachlheil  fähig  ist.  Da  bei  allen  höheren  Schulansialien  die  Organisation  jeder  Classe  mit 
dem  Verfahren  des  Certirens  der  Schüler  eng  verknüpft  ist,  mithin  jeder  Schüler  nach  seinen  Kennt- 
nissen seinen  bestimmten  Platz  einzunehmen  hat,  so  ist  eine  Abhülfe  ohne  Störung  des  Classenorga- 
nismus  durch  Placirung  der  mit  schwächeren  Augen  versehenen  Schüler  auf  die  näheren  Plätie 
nicht  thunlich. 

*)  Die  Frage,  ob  Classen  von  gröfserer  Tiefe  oder  gröfserer  Länge  dem  Unterricht  förderlicher 
sind,  dürfte  zur  Zeit  noch  eine  bestrittene  sein.   Der  Lehrer,  der  gewohnt  war,  in  einer  Classe  zu 
unterrichten,  an  deren  kurzen  Seile  sich  der  Platz  des  Doceoten  befand,  wird  es  stets  im  Anfange 
schwierig  finden,  die  zu  beobachtenden  Sebüler  in  einer  nach  beiden  Seilen  erheblich  vermehrten  Ge- 
sichtsweite zu  erfassen;  die  Erfahrung  ergiebt  aber,  dafs  die  Gewöhnung  in  nicht  langer  Zeit  die 
Augen  mit  der  hiezu  geeigneten  Fähigkeit  ausrüstet,  und  die  Lehrer  am  Wilhelms- Gymnasium  zu 
Berlin,  in  welchem  sich  viele  Classen  von  gröfserer  Tiefe  und  nur  wenige  Classen  befinden,  deren 
grofste  Ausdehnung  der  Fensterwand  entspricht,  ziehen  allgemein  den  Unterricht  in  den  mit  grober 
"Tiefe  versebenen  Classen  vor.    Uebrigens  dürfte  eine  gröfsere  Tiefe  als  27,  höchstens  28'  wegen 
der  Hindernisse  für  die  wirksame  Beleuchtung  nicht  zu  empfehlen,  und  hiebei  noch  zu  bemerken  sein, 
dafs  die  äufsersten  Plätze  der  ersten  Bankreihe  erfahrungsmäfsig  durch  die  auf  die  Tafel  fallenden 
Liebtreflexe  behindert  werden,  die  Schrift  oder  Zahlen  an  der  Tafel  deutlich  wahrzunehmen ;  wogegen 
die  geringere  Enlfemung,  in  der  sich  ein  grofser  Theil  der  übrigen  Schüler  von  dem  Lehrer  und  den 
Lehrmitteln  im  Vergleich  zu  den  Classen  befindet,  bei  denen  diese  an  der  kurzen  Seile  angeordnet 
siod,  den  Classen  mit  gröfserer  Tiefe  in  jener  Rücksicht  einen  unzweifelhaften  Vorzug  zuweist. 
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Zu  1.  Die  vielfach  gebräuchliche  Anordnung,  bei  welcher  die  8chultafel  sich 
unmittelbar  Uber  dem  Katheder  oder  dem  Sitz  des  Lehrers  befindet,  bindert  die 
freie  Bewegung  der  Verrichtungen  an  der  Tafel,  und  nöthigt  den  Lehrer,  seinen 
Sitz  zu  verlassen,  wenn  einer  der  Schüler  zu  Uebungen  an  der  Tafel  berufen  wird. 
Die  Anordnung  der  Tafel  neben  dem  Sitz  des  Lehrers,  welche  in  den  Gemeinde- 
schulen  der  Residenz  allgemein  eingeführt  ist,  besteht  aus  einem  Podium  von  10' 
Länge  und  4'  Breite,  welches  sich  um  die  Höhe  einer  Stufe  Uber  die  Dielung  er- 
hebt, und  an  dessen  einem  Ende  der  Sitz  und  Tisch  des  Lehrers  angebracht  ist, 
während  der  übrige  Theil  für  die  Verrichtungen  an  der  darüber  befindlichen  Tafel 
und  die  declamatorischen  Uebungen  der  Schüler  bei  unmittelbarer  Nähe  des  Lehrers 
verfügbar  bleibt  Diese  Einrichtung  gewährt  unzweifelhafte  Vorzüge  vor  der  erstem 
und  ist  daher  auch  in  den  folgenden  Erörterungen  Uberall  adoptirt. 

Zu  2.  Die  Grundflächen,  welche  die  Sitze  und  Tische  der  Schüler  einnehmen, 
werden  in  den  Bedürfnifsmafsen  von  Länge  und  Breite  durch  das  den  Lebensaltern 
und  Bildungstufen  entsprechende  Bedürfnifs  bestimmt,  und  würden  als  constante 
Gröfsen  betrachtet  werden  können,  wenn  die  Erfahrung  in  allen  Fällen  gleiche 
Bedürfnifsmafse  ergeben  hätte.  Die  folgende  Zusammenstellung  dieser  Hafse,  welche 
von  verschiedenen  Baumeistern  als  bewährte  adoptirt  sind,  und  denen  vermöge  der 
Erfahrung  und  Berufstellung  der  betreff.  Techniker  das  Anerkenntnifs  berechtigter 
Autorität  beizulegen  ist,  weist  jedoch  nicht  unbedeutende  Differenzen  nach,  und 
umfafst  nicht  allein  die  Mafse  höherer  Bildungsanstalten,  sondern  auch  der  lieber- 
sichtlichkeit  wegen  diejenige  der  Elementarschulen  und  Vorbereitungsclassen  für 
die  ersteren: 
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In  allen  Mafsen  ergiebt  die  Vergleichung,  dafa  ßa&  Wilhelms -Gymnasium,  bei 
dessen  Errichtung  königliche  Muuificenz  mitgewirkt  hat,  sich  der  reichlichsten 
Grundflächen  für  die  Sitze  Beiner  Schiller  erfreut,  die  Gemeinde- Bildungsanstalten 
der  Residenz  dagegen  die  geringsten  Grundflächen  besitzen,  und  wenn  daran  die 
weitre  Erwägung  geknUpft  wird,  dafs  die  Behörden  der  Residenz,  in  Folge  der 
zahlreichen  und  stets  zunehmenden  Anforderungen,  welche  der  alljährl.  Zuwachs 
der  Bevölkerung  bezüglich  der  Errichtung  neuer  Bildungsanstalten  beansprucht,  am 
meisten  veranlagt  ist,  die  Bedlirfnifsmafse  auf  das  sorgfältigste  zu  ermitteln,  und 
Nachtheile  aus  der  Anwendung  jener  Mafse  bisher  nicht  wahrgenommen  sind,  so 
hält  die  unterzeichnete  Deputation  in  Erfüllung  des  Zwecks,  dem  diese  Ermittelung 
zu  dienen  bestimmt  ist,  sich  wohl  berechtigt,  die  in  den  Gemeindeschulen  der  Resi- 
denz gebräuchlichen  Mafse  vorzugsweise  zu  empfehlen,  und  hat  dieselben  aus  dem 
gleichen  Grunde  in  die  folgenden  Erörterungen  eingeführt. 

Zu  3.  Die  freizulassenden  Räume  und  Verkehrsmittel  in  den  Unterrichtsclassen 
und  die  geringsten  Mafse,  welche  ihnen  ohne  Nachtheil  zugetheilt  werden  können, 
sind  folgende: 

o)  Der  für  den  Eintritt  der  Schüler  und  Lehrer  bestimmte  Raum  zunächst  der 
Mittelwand  in  mindestens  3'  Breite;  b)  Der  Raum  für  den  Sitz  des  Lehrers, 
das  oben  gedachte  Podium  und  die  dasselbe  umgebende  Fläche  in  mindestens  6' 
Breite;  c)  Ein  Verbindungsgang  zwischen  der  Fensterwand  und  den  Enden  der 
Schulersitze,  mit  Rücksicht  auf  die  Erweiterung  der  Fensternischen  in  mindestens 
15"  Breite;  d)  Ein  Mittelgang  zwischen  den  Schulersitzen  von  mindestens 
18"  Breite;  e)  Der  Zwischenraum  zwischen  den  hintersten  Sitzen  und  der 
Wand  dahinter  von  gleicher  Abmessung.  Der  bei  d)  gedachte  Mittelgang  ist 
übrigens  selbstredend  in  solchen  Classen  entbehrlich,  wo  das  geringe  Breitenmafs 
derselben  nur  den  Raum  für  etwa  6  Sitze  nebeneinander  zuläfst,  indem  diese  Zahl 
noch  die  Controle  des  Lehrers  von  den  Seitengängen  aus  gestattet1). 

Die  Lösung  der  weitern  Frage,  welche  Gesammt -Grundfläche  einer  für  eine 
bestimmte  Schülerzahl  anzuordnende  Classe  nach  diesen  Prämissen  zuzutheilen  ist, 
afst  sich  am  sichersten  auf  praktischem  Wege  in  der  Art  ermitteln,  dafs  für  eine 
gegebene  Grundfläche  mittlerer  Gröfse  diejenige  gröfste  Schülerzahl  durch  specielle 
vintheilung  der  Gesammt  fläche  gesucht  wird,  welche,  den  verschiedenen  Bildungs- 
ittifen  angehörend,  zweckmäfsig  darin  Raum  finden  können.  Die  anliegend  ver- 
icicbneten  Skizzen,  bei  denen  Uberall  eine  mittlere  Gröfse  der  Grundfläche  von  20' 
{reite  nnd  26'  Länge  als  gemeinsame  Norm  gedient  hat,  und  deren  Schulersitze 
len  in  den  Schulen  der  Residenz  bewährten  Mafsen  entsprechen,  ergeben  für  die 
Anordnung  der  Sitze  nach  der  Länge  und  resp.  nach  der  Tiefe  der  Classe  das 
tedUrfnifsmafs  bei  den  untersten  Stufen  von  8,3  bis  8,66  Quadr.fufs  pro  Kopf,  bei 
cd  mittleren  Classen  unter  gleicher  Bedingung  9,3  bis  9,45  Quadr.fufs  pro  Kopf, 
ncllich  bei  den  oberen  Classen  10,4  bis  10,6  Quadr.fufs  pro  Kopf1).  Das  hier  an- 
^ordnete  Verfahren  läfst  zwar  mit  Sicherheit  erkennen,  dafs  daraus  zuverlässige 
esultate  gewonnen  werden  müssen;  insofern  dieselben  jedoch  auf  andere  Abmes- 
ungen  der  Unterrichtsräume  Anwendung  finden  sollen,  wird  eine  mäfsige  Vermeh- 
mg,  mindestens  aber  eine  Abrundung  der  gefundenen  Gröfsen  zu  ganzen  Zahlen 
nopfohlen  werden  müssen;  weil  jenen  veränderten  Abmessungen  vielfach  eine  min- 
er begünstigte  Vertheilung  der  Sitze  entsprechen  wird,  und  vorzugsweise  die  Ver- 
ngerung  des  Tiefenmafses  einen  Mehraufwand  an  Grundfläche  für  die  Kopfzahl 

>)  Die  Rücksicht .  dafs  in  den  unteren  Classen,  in  denen  Schreibuoterrirht  erlheilt  wird,  der 
•hrer  ohne  Schwierigkeit  zu  jedem  Schüler  gelangen  könne,  um  die  Führung  und  Haltung  der  Feder 
t  der  Hand,  die  Lage  des  Arms  sorgfällig  controliren,  zeigen  und  verbessern  tu  können,  würde 
.i  sehen  je  2  Subscllien  stets  einen  grobem  Zwischenraum  bedingen,  als  in  der  umstehenden  Ta- 
lle vorausgesetzt  ist.  Die  mafsgebenden  Behörden  haben  jedoch  bisher  das  an  diese  Rücksicht  ge- 
üpfte  Opfer  einer  so  erheblich  vermehrten  Grundfläche  der  Classe  für  zu  grofs  erachtet,  um  der- 
ben vollständig  Rechnung  zu  tragen. 

*)  In  den  angeführten  Betspielen  sind  die  Mafse  der  Subsellien  für  je  2  Classen  gemeinsam 
rzeichoet;  wogegen  es  in  der  Praxis  sieh  empfehlen  wird,  jeder  Classe  und  Bildungstufe  das  ihr 
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der  Schiller  bedingt.  Ermitteln  sich  hienach  die  zu  empfehlenden  Mafse  der  Claas«: 
a)  ftir  die  untersten  Bildungstufen  auf  9  bis  10  Quadr.fufa  resp.  auf  126  bis  140 
Kub.fufs,  b)  flir  die  mittleren  auf  10  bis  11  Quadr.fufs  resp.  auf  140  bis  IM 
Kub.fufs,  c)  für  die  oberen  auf  11  bis  12  Quadr.fufs  pro  Kopf  resp.  anf  164 
bis  168  Kub.fufs,  so  wird  Air  den  Unterricht  im  Zeichnen  die  vielfach  bestätigte 
Erfahrung  als  mafsgebend  erachtet  werden  können,  dafs  das  Bedürfnifsmafs  der 
dazu  bestimmten  Classen  das  Doppelte  der  für  gewöhnliche  Classen  gefundenen 
Grundflächen  erfordert '). 

Der  Unterricht  in  der  Physik  und  Chemie  bedingt  ferner  vermöge  der  in 
geneigter  Ebene  aufsteigenden  Sitze  eine  Vermehrung'),  der  Unterricht  im  Ge- 
sänge wegen  der  ausfallenden  Tische  eine  entsprechende  Verminderung  der  oben 
gefundenen  Normen,  der  in  beiden  Fällen  auf  das  ungefähre  Mafs  von  2  bis  i\ 
Quadr.fufs  pro  Kopf  anzusprechen  ist*),  und  es  erübrigt  hienach  nur  noch,  ein 
Bedllrfnifsmafs  fUr 'die  Oröfse  der  Aula  zu  constatiren,  wenn  dieselbe  ihrer  Be- 
stimmung gemäfs  bei  Schulfeierlichkeiten  die  gesammte  Schuljugend  aufnehmen 
soll *).  Wären  andere  Rücksichten,  als  die  durch  das  RaumbedUrfnifs  gebotenes 
nicht  zu  beachten,  so  wllrde  die  für  die  Gesangclassen  ermittelte  Grundfläche  bei 
der  Gleichheit  der  Vorbedingungen  fUr  beide  Localitäten  auch  fUr  die  Aula  mais- 
gebend sein  \  der  daraus  sich  ergebende  Gesammtraum  beansprucht  jedoch  nament- 
lich bei  Gymnasien  von  grofser  SchUlerzahl  so  exorbitante  Mafsverhältnisse  und 
Kosten,  dafs  eine  Verminderung  des  fUr  jene  ermittelten  Mafsea  sich  in  der  Kegel 
als  nothwendig  erweist,  und  eine  Grundfläche  von  6  Quadr.fufs  pro  Kopf  schon 
als  eine  sehr  befriedigende  Norm  angesehen  werden  darf. 


am  meisten  entsprechende  M»h  beizulegen.  Die  bei  den  Stadt.  Schulen  der  Residenz  in  dieser  Bezie- 
hung  bewährten  Mafse  sind  folgende: 
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In  Betreff  der  Stellung  der  Subsellien  geht  bereits  aus  den  Anordnungen  der  verschiedenen  Beispiele 
hervor,  dafs  Zuführung  des  Lichts  von  der  Linken  zur  Rechten  die  unerläßlichste  Bedingung  «C 
Können  den  nach  dieser  Rücksicht  angeordneten  Fenstern  noch  weitere  Beleuebtungsmittel  im  Rucke* 
der  Schüler  hinzugefügt  werden,  so  wird  der  Liehleinfall  wesentlich  verstärkt,  und  werden  nammdK-S 
die  Lichtreflexe  vermieden  werden,  welche  nach  der  oben  erwähnten  Bemerkung  die  iufserslen  P&Ut 
der  ersten  Bankreihe  benacbtheiligen. 

M  Die  Anordnung  der  Plätze  im  Zeichnsaal  wird  durch  die  Mafse  und  Entfernung  der  Zeichntmhc 
der  Schüler  bedingt.  Diese  Tische  sind  23"  breit,  und  29"  hoch,  und  werden  in  Entfernungen  ran 
4'/.'  von  einander  placirt,  wobei  jedoch  diese  Entfernungen  von  den  Mittellinien  der  Tische  xu  rech- 
nen sind. 

■)  Die  Abmessungen  der  Bä'nke  in  der  Classe  für  den  Unterricht  in  der  Chemie  und  Physik 
sind  erfahrungsmäfsig  den  BedUrfnifsmafsen  fUr  II  entsprechend. 

')  Die  Stellung  der  Bänke  in  den  Gesangclassen  wird  erfahrungsmäfsig  durch  die  Rücksicht  be- 
dingt, dafs  sie  eine  Entfernung  von  27"  von  Mittel  zu  Mittel  erhalten  müssen. 

*)  FUr  die  Grundfläche  der  Aula,  ist  nicht  blofs  die  Zahl  der  Schüler  mafsgebend,  sondern  «ort 
diejenige  Frequenz  des  Publicums,  auf  welche  bei  Schulfeierlichkriten  und  öffenll.  Prüfungen  xu  rrth- 
nen  ist.  Schon  hieraus  erhellt,  dafs  feste,  principielle  Normen  sich  für  die  einzelnen  Beispiele  oirü 
a  priori  fixiren  lassen.  Einer  ökonomischen  Behandlung  wird  diejenige  aus  einer  Anzahl  ausgeführter 
Localitäten  entnommene  Ermittelung  entsprechen,  welche  sich  aus  dem  Bedarf  an  Sitzplätzen  Tür  4>t 
eine  Hälfte  (a  4  bis  4%  Quadr.fuTs  pro  Kopf,  ohne  Circulationsmittel )  und  an  Slrhpliixrn  <a  3'» 
bis  3  Quadr.fufs)  für  die  andere  Hälfte  der  Schüler  zusammensetzt,  und  der  so  gefundenen  Grund- 
fläche Vi  der  Gesammtzahl  als  Bedarf  für  das  Podium  hinzusetzt,  auf  welchem  sich  die  Rednertribca* 
und  die  Plätze  der  zu  prüfenden  Schüler,  sowie  ein  Flügel  oder  eine  Orgel  befinden.     Im  Wilbrl^ 
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Ueber  die  Anordnung  der  Locale  Uber-  und  nebeneinander,  die  Disposition  der 
Flore  und  Treppen,  der  Zugänge  von  der  Strafse  und  nach  dem  Hofe,  lassen  sich 
ebensowenig  allgemein  gültige  Principien  aufstellen '),  wie  Uber  die  Einrichtung  der 
technischen  Mittel  zur  Heizung  und  Ventilation,  deren  wirksame  Anwendung  jedoch 
um  deswillen  als  eine  wesentliche  Bedingung  an  die  oben  gefundenen  Bedllrfnifa- 
maCje  der  Grundflächen  und  resp.  Kubikräume  geknlipft  ist,  weil  die  neuen  Schulen 
der  Residenz  ganz  allgemein  mit  guten  Ventilationsvorkehrungen  versehen  sind. 
Jene  Anordnungen  sind  stets  durch  locale  Verbältnisse  bedingt,  und  selbst  die 
venigen  allgemeinen  Andeutungen,  welche  die  unterzeichnete  Deputation  in  dieser 
Beziehung  zu  bemerken  sich  gestattet,  werden  stets  unter  Berücksichtigung  der 
localen  Einflüsse  beurtheilt  werden  müssen.   In  Betreff  der  Lage  der  Unterrichts- 
classen1)  wird  diejenige  Anordnung  den  Vorzug  verdienen,  welche  dem  Schüler  das 
Ersteigen  von  Treppen  bei  den  täglich  besuchten  Classen  entbehrlich  macht,  und 
wenn  das  nicht  für  alle  erreichbar  ist,  wenigstens  die  unteren  Classen  im  Erd- 
gesehofe disponirt.    In  gleichem  Mafse  sind  Freitreppen  vor  den  Hauseingängen 
nichtheilig,  da  sie  im  Winter  nicht  ohne  Gefahr  passirt  werden  können,  dagegen 
Erweiterungen  der  Flure  bei  den  Treppenaustritten  empfehlenswertb ,  insofern  sie 
der  ans  verschiedenen  Fluren  zuströmenden  Frequenz  der  Schüler  gröfeere  Räume 
der  Vereinigung  darbieten.    Wird  die  Grundfläche  der  Anstalt  von  städtischen 
Strafsen  begrenzt,  so  wird  es  darauf  ankommen,  die  Störungen  des  Unterrichts 
durch  das  Strafsengeräusch  zu  verhüten,  und  entweder  die  Flure  an  der  Strafsen- 
seite,  die  Classen  an  der  Hofseite  zu  placiren,  oder  die  Situation  des  Schulgebäudes 
selbst  in  solcher  Entfernung  von  den  Strafsen  zu  wählen,  dafs  die  Nachtbeile  der 
letzteren  wirkungslos  bleiben.  Endlich  darf  auch  die  Möglichkeit  einer  Feuersgefahr 
nicht  unerwähnt  bleiben,  und  wird  bei  Gebäuden  mit  mehreren  Stockwerken  durch 
massive  Treppen  und  gewölbte  Flure  auf  sichere  Mittel  zur  Rettung  Bedacht  zu 
nehmen  sein."      Königl.  Technische  Baudeputation. 


In  Vergleichung  mit  früheren  Zeiten  wird  gegenwärtig  bei  dem  Bau  und  der  Einrich- 
tung der  Scbulhäuser  auf  Zweckmafsigkeit  und  in  vielen  Fällen  auch  auf  Schönheit  eine 
«ehr  vennehrte  Sorgfalt  verwendet.    Die  flir  den  höheren  Unterricht  bestimmten  Schul- 
locale  neuerer  Zeit  sind  nicht  mehr  kasernenartig  eingerichtete  Häuser,  bei  denen  nur  dem 
notwendigsten  Bedürfnifs  entsprochen  wird :  königliche  und  Communalbehörden  wetteifern 
miteinander,  die  innere  Bedeutung  der  höheren  Schulen  auch  äufserlich  in  den  ihnen  ge- 
widmeten Gebäuden  hervortreten  zu  lassen,  und  die  räumliche  Umgebung,  in  der  sich  die 
Scbuljudend  täglich  befindet,  zu  pädagogischer  Einwirkung  anf  dieselbe  zu  benutzen. 
Die  am  Schlufs  dieses  Abschnitts  beigefügten  Zeichnungen  von  Facaden  und  Grundrissen 
mehrerer  in  den  letzten  Jahren  erbauter  Schulhäuser  sowohl  in  den  alten  wie  in  den  neuen 
Provinzen  des  Staats  können  in  Bezug  auf  äufere  Ausstattung  und  geräumige  Anordnung 
der  verschiedenen  Schullocalien  Beispiele  des  angedeuteten  Fortschritts  sein.  Die  Baustile 
aller  Zeiten,  der  antike  mit  seiner  geradlinigen  Ueberdeckung  der  Fenster-  und  Thüröff- 
nringen, der  Kundbogen  wie  der  Spitzbogen  des  Mittelalters  kommen  in  mannichfacher 


Gymnasium  2U  Berlin,  welches  für  960  Schüler  Classenraum  besitzt,  fafst  die  Aula  bei  3056  Quadr.- 
fofs  Grundfläche  nur  300  Sitzplätze  und  gewährt  jedem  der  Schüler  nur  einen  Raum  von  3,2  Quadr.- 
fufs,  der  also  nur  einem  Stehplatz  für  jeden  entspricht. 

l)  Eine  weitere  Berücksichtigung  wird  auch  der  Umstand  verdienen,  dafs  den  jüngsten  Schülern 
der  Weg  narh  dem  Ausgange  und  den  Aborten  möglichst  abgekürzt  werde. 

Den  oberen  Stockwerken  sind  die  Lorale  zuzulheilen,  welche  nicht  einem  täglichen  Gebrauch 
unterworfen  sind,  daher  der  Saal  für  den  Unterricht  im  Zeichnen  und  im  Gesänge,  die  Bibliotheken 
und  sonstigen  Sammlungen. 

Die  Breite  der  Flure  und  Oorridore  ist  für  eine  Frequenz  von  500  Schülern  mindestens  auf 
9',  bei  400  mindestens  8',  und  bei  erheblich  geringerer  Frequenz  nicht  unter  7'  zu  bemessen. 

*)  In  Betreff  der  Himmelsrichtung,  in  der  die  ßeleuchtungsmiltel  der  Classen  anzuordnen  sind, 
ist  die  südwestliche  Richtung  für  alle  Classen  möglichst  zu  vermeiden,  dagegen  als  der  Gesundheit 
vorzugsweise  zuträglich  die  südliche  und  östliche  Exposition  zu  empfehlen,  für  den  Unterricht  im 
Zeirbnen  dagegen  die  nördliche  Richtung  vorzuziehen. 
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Weise  zur  Anwendung,  und  die  Rohbau -Architektur  verdrängt  allmählich  die  geputzte 
Wandfläche.  Wie  im  Innern  greiser  Schulbäuser  hie  und  da  die  Malerei  zum  Wand- 
schmuck verwendet  wird,  s.  in  Abschn.  IV  beim  Sophiengymn.  zu  Berlin  und  bei  der 
Realschule  zu  Düsseldorf.  Auch  beim  Gymnasium  zu  Kiel  und  bei  der  Realschule  xu 
Essen  wird  beabsichtigt  die  Aula  mit  Wandgemälden  zu  schmücken. 

Als  leitende  Grundsätze,  nach  denen  gegenwärtig  bei  Schulhausbauten  verfahren 
wird,  können  im  allgemeinen  etwa  die  folgenden  angeschen  werden: 

Bei  der  Wahl  des  Bauplatzes  bedarf  es  der  gröfeten  Vorsicht,  um  ein  günstiges 
Resultat  in  Bezug  auf  Licht  und  Luft  zu  erzielen.  Am  geeignetsteu  ist  eis  freier  Platz, 
auf  dem  das  Haus  von  reiner,  frischer  Luft  umgeben  ist;  zugleich  hat  diese  Lage  den 
Vorzug  der  Entfernung  von  feuergefährlicher  Nachbarschaft.  Wo  ein  solcher  Platz  nicht 
vorhanden  ist,  oder  zu  Schulzwecken  nicht  hergegeben  werden  kann,  wie  häufig  in  gröberen 
Städten,  da  ist  wenigstens  die  Wahl  eiuer  ruhigen  Strafso  zu  empfehlen.  —  Der  Bauplatz 
mufs  trocken  gclcgon  sein.  Um  dem  etwanigen  Aufsteigen  der  Grundfeuchtigkeit  in  die 
oberen  Mauern  zu  begegnen,  legt  man  Zwischenlagen,  sogenannte  Isolirschichten,  oberhaJb 
der  Fundamentmauern  ein,  welche  die  Feuchtigkeit  nicht  durchlassen.  Diese  Isolirlagen 
bestehen  entweder  aus  Cement,  Asphalt,  Blei-  oder  selbst  Glasplatten.  Die  änderen  Um- 
fassungswände der  Keller,  welche  zum  Theil  über,  zum  Theil  unter  dem  Erdterrain  liegen, 
schützt  man  gegen  die  Erdfeucbtigkeit  am  besten  dadurch,  dafs  man  vor  der  eigentlichen 
Souterrainmauer  noch  eine  zweite  Schutzmauer  anbringt,  so  dafs  sich  um  die  ganze  Um- 
fassungswand herum  ein  schmaler  Canal  bildet.  Auch  eine  blofse  Verblendung  der  äufeeren 
Kellermaucrn  mit  sogenannten  Hohl-  oder  Lochsteinen  wird  in  vielen  Fällen  genügen. 

Zur  Plinthenraauer  überhaupt  sind  sehr  feste,  der  Witterung  widerstehende  Steine 
zu  verwenden,  weil  dieser  Theil  des  Mauerwerks  am  meisten  leidet,  alle  von  Natur  feuchten 
Steine,  gleichviel  ob  Ziegel-,  Kalk-  oder  Sandsteine  sind  zu  vermeiden ;  ein  Haupterforder- 
nifs  der  Baumaterialien  ist,  dafs  sie  der  Feuchtigkeit  des  Bodens  und  der  umgebenden  Lnft 
widerstehen. 

Die  Stellung  des  Schulgebäudes  richtet  sich  wesentlich  nach  dem  Licbtbedürf- 
nifs  der  Schulzimmer:  am  vortbeilhaftesten  ist  eine  ganz  freie  Lage.  Wenn  möglich,  thut 
man  wohl,  die  Classenzimmer  nach  Osten  zu  legen;  die  Morgensonne  ist  auch  im  Sommer 


nach  Osten  nicht  durchführbar,  dann  mufs  die  Süd-  oder  Westseite  gewählt,  und  der  Ein- 
flufs  der  Nachmittagsonne,  sowie  des  Windes  und  Regens  so  viel  wie  möglich  unschädlich 
gemacht  werden.    Die  Lage  nach  Norden  ist  nur  für  Zeichnensäle  geeignet. 

Bei  der  Ausarbeitung  des  Grundplans  eines  Schulhauses  für  höhere  Lehran- 
stalten wird  dem  Architekten  zunächst  das  von  der  Schulbehörde  festgesetzte  Programm 
zur  Beschaffung  "der  nöthigen  Räumlichkeiten  massgebend  sein.  Wo  der  Bauplatz  nicht 
sehr  beschränkt  ist,  wird  immer  darauf  Bedacht  zu  nehmen  sein,  nicht  zu  viele  Räume 
auf  eine  nur  kleine  Grundfläche  zu  bringen,  d.  h.  den  zu  bebauenden  Theil  des  Grund- 
Stücks  nicht  zu  knapp  zu  bemessen,  um,  wo  möglich,  sämmtliche  Classenzimmer  in  die 
beiden  unteren  Geschosse,  also  in  das  Erdgescbofs  und  erste  Stockwerk  zu  legen.  Nach 
der  erforderlichen  Gröfse  und  Gestalt  der  Schulzimmer  richtet  sich  die  GröGse  und  Ein- 
richtung des  ganzen  Schulgebäudes. 

Die  Classenzimmer  höherer  Schulen  werden  zweckmäfeig  auf  nicht  mehr  als  60  Schüler 
berechnet.  Der  Sitz  des  I^ehrers  mufs  so  angebracht  sein,  dafs  dieser  alle  Schüler  zu  gleicher 
Zeit  Ubersehen  kann;  ihm  zur  Seite  befinden  sich  Wandtafeln,  Landkarten  u.  dgt.  m. 
Andrerseits  müssen  die  Schüler  den  Lehrer  vor  Augen  haben,  und  in  nicht  zu  schräger 
Richtung  nach  ihm  und  jenen  Gegenständen  hinsehen  können.  Die  Breite  des  Zimmers 
ist  also  schon  dadurch  bedingt,  und  noch  mehr  durch  den  Umstand,  dafs  das  von  der 
Fenstorwand  kommende  Licht  für  diejenigen  Schüler,  welche  längs  der  entgegengrs.  titw» 
Wand  sitzen,  noch  intensiv  genug  sein  mufs.   Dabei  ist  eine  Hauptbedingung,  dafo  das 
Licht  nur  von  der  linken  Seite  hereinfällt  ,  so  dafs  es  die  rechte  Hand  nicht  beschattet. 
Das  von  zwei  entgegengesetzten  Seiten  einfallende  Licht  wirkt  nicht  so  ruhig,  und  erzeugt 
auch  auf  den  Wandtafeln  ein  Glanzlicht,  welches  die  Schrift  oder  Zeichnung  schwer  er- 
kennen läfst.   Das  Anbringen  von  Fenstern  gegenüber  dem  Gesicht  der  Schüler  würde 
wegen  der  Blendung,  welche  die  ins  Auge  fallenden  Lichtstrahlen  hervorbringen,  leicht 
schädlich  sein;  außerdem  würde  die  Schrift  an  der  Tafel,  zumal  wenn  sie  zwischen  zwei 
Fensteröffnungen  steht,  unkenntlich  worden.  Dagegen  sind  Fenster  im  Rücken  der  Schüler 
zulässig,  sogar  bei  sehr  langen  Schulclassen  vortheilhafL 

In  der  Regel  wird  angenommen,  dafe  der  Schüler,  vorausgesetzt,  dafs  sein  Auge  i« 
normalem  Zustande  ist,  da  für  Kurzsichtige  allgemeine  Gesetze  nicht  festzustellen  srod, 
noch  bei  27'  Entfernung  die  Schrift  oder  Zeichen  an  der  Wandtafel  lesen  kann;  dasshci 
kann  also  die  Länge  der  Classe  höchstens  30'  betragen.  Die  Breite  dagegen  darf  dai 
Mals  von  21'  nicht  tiberschreiten,  weil  sonst  schwierige  oder  complieirte  Deckencon*truc 
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tionen,  oder  gar  Pfeiler  zur  Unterstützung  der  Balken,  die  steh  auf  gröfsere  Längen  nicht 
mehr  freit  ra^en  können,  erforderlich  sein  würden.  Pfeiler  würden  den  Raum  beengen  and 
die  Scböler  theil weise  den  Augen  des  Lehrers  entziehen;  selbst  die  beliebte  Construetion, 
die  Deckenbalken  auf  einen  hölzernen  Unterzog  oder  Träger  zu  legen ,  und  diesen  durch 
eine  schlanke,  eiserne  Säule  von  3—4"  Durchmesser  zn  unterstützen,  ist  für  einen  Classen- 
räum  nicht  zu  empfehlen.  Nach  den  oben  bezeichneten  Mafien  würde  also  ein  gröfeeree 
Clas*enzimmer  von  länglich  viereckiger  Grundform  sein,  seine  Höbe  ist  nicht  unter  13'  im 
Lichten  zu  bemessen. 

Eine  zweckentsprechende  Anlage  der  Classenzimmer,  welche  zur  Nachahmung  em- 
pfohlen werden  kann,  hat  die  königl.  Realschule  zu  Berlin :  hier  ist  ein  einseitiger  Corridor 
nach  der  Länge  des  Gebäudes  durcbgelegt,  auf  welchen  Ülassenzimmer  von  26'  Tiefe 
sto&en.   Die  mit  der  'äufsern  Umfassungswand  parallele  Lage  der  starken  Deckbalken, 
welche  19  resp.  21'  freibegen,  gestattet  hohe  Fenster,  die  bis  dicht  unter  die  Decke  des 
Raumes  hinaufreichen  können,  weil  die  Ueberdeckungsbögen  der  Fensteröffnungen  nicht 
zur  Unterstützung  und  zum  Auflager  der  Balken  dienen.  Der  Hauptgang  ist  auf  4'  Breite 
an  der  der  Fensterfront  gegenüberliegenden  Wand,  weil  dieser  Theil  des  Zimmer»  am 
venigsten  beleuchtet  ist   Eine  ähnliche  Anordnong  haben  die  Classenzimmer  im  K.  WU- 
mnasium :  hier  beträgt  die  Tiefe  c.  27',  die  durchschnittliche  Breite  18 — 20'. 
Die  Gröfee  einer  Scbulclasse  richtet  sich  lediglich  nach  der  Anzahl  der  Schüler,  welche 
darin  unterrichtet  werden  sollen:  in  den  höheren  Lehranstalten  rechnet  man,  je  nach  dem 
Alter  der  Schüler  von  der  unteren  Classe  bis  zur  Prima  aufsteigend,  9  bis  12  Quadr.ful's 
Grundfläche  für  den  einzelnen  Schüler,  um  allen  Anforderungen,  namentlich  auch  von 
Seiten  der  Gesundheitspflege,  gerecht  zu  werden.  Es  entspricht  diese  Annahme  dem  obn- 
gefahren  Rauminhalt  von  150  Kubikfuls  für  den  Schüler. 

Die  Beleuchtung  der  Schulzimmer  ist  eine  der  Fragen,  über  die  in  neuerer  Zeit 
riel  verhaudelt  worden  ist.    Die  Untersuchungen  des  Dr.  med.  Cohn  in  Breslau  über 
Kurzsichtigkeit  („die  Augen  von  10,060  Schulkindern"  Leipzig  18*17;  „die  Angen  der  Bres- 
lauer Studenten"  Berlin  1867)  ergeben  u.a.  Folgendes:      Von  410  Studenten,  die  Dr. 
Cohn  untersuchte,  fand  er  noch  nicht  V»  normalsichtig,  dagegen  fast      kurzsichtig.  Von 
den  244  Kurzsichtigen  war  nur  in  59  Fällen  die  Kurzsicbtigkeit  angeerbt  Die  Studirenden 
hatten  sehr  verschiedene  preufe.  Gymnasien  besucht  Der  Verfasser  stellt  deshalb  13  Gym- 
nasien zusammen,  berechnet  die  Anzahl  der  Kurzsichtigen  nach  Procenten,  und  findet  die 
Abiturienten  je  nach  den  verschiedenen  Anstalten  mehr  oder  weniger  kurzsichtig;  die 
groben  Schwankungen  der  einzelnen  Schulen  im  Procentgehalt  der  abgegangenen  Kurz- 
sichtigen finden,  wie  Dr.  Cohn  annimmt,  ihre  Erklärung  in  der  Beleuchtung  der  Schulen; 
denn  nnter  den  Studenten,  welche  gut  beleuchtete  Gymnasien  besucht  haben,  kommen 
durchschnittlich  geringere  Grade  von  Kurzsichtigkeit  vor.  In  Folge  dieser  augenarztlichen 
Untersuchungen  sowie  der  Gutachten  anderer  Vereine  von  Aerzten  hat  die  pädagog.  Soc- 
tion  der  schlesiscben  Gesellschaft  für  vaterländische  Cultur  es  für  nöthig  erklärt,  dafs  beim 
Bau  neuer  Schulanstalten  eine  Verbesserung  der  Schulclassen  in  Bezug  auf  Beleuchtung 
angestrebt  werde.   Man  kann  annehmen,  daft  eine  Classe  nur  dann  gnt  beleuchtet  ist, 
wenn  auf  1  Qnadr.fuls  Grundfläche  =  30  Quadr.zoll  Glas-  oder  Fensterfläcbe  kommen ;  in 
den  neuen  städt  Lehranstalten  Berlins  geht  man  noch  weiter,  und  rechnet  wohl  40  Quadr.- 
zoll auf  1  Quadr.fufs  Grundfläche.    Legt  man  jenes  erste  Fläcbenmafs  zu  Grunde,  so 
würden  auf  einen  Schüler  immerbin  c.  300  Quadr.zoll  Fensterfläche  kommen.  Dr.  Cohn  be- 
rechnet in  einer  der  vorerwähnten  Schriften  die  Anzahl  der  Quadratzolle  Glasfläche  für  den 
Schüler  so:  multiplicire  die  Fensterböhe  mit  der  Fensterbreite,  das  Product  mit  der  Zahl 
der  Fenster  der  Classe,  und  dividire  durch  dio  Zahl  der  Schüler,  welche  die  Classe  ent- 
halten soll,  z.  B.  wenn  3  grofse  Fenster,  jedes  von  8'  Höhe  und  5'  Breite  vorhanden 
wären,  so  würden,  falls  55  Schüler  Platz  finden  sollten,  danach  beinahe  315  Quadr.zoll 
Glasfläche  auf  den  Schüler  zu  reebnen  sein.  Die  pädagogische  8ection  der  scbles.  Gesell- 
schaft hat  das  Mals  von  300  Quadr.zoll  für  angemessen  erachtet.  —  Eine  glcichmäfsigo 
Vertheflung  der  Fensteröffnungen  über  die  Wandfläche  wird  einer  Kuppelung  der  Fenster 
immer  vorzuziehen  sein;  auch  ist  wichtig,  dafs  die  Fenster  der  Schulclasse  so  hoch  wie 
möglich  hinaufreichen,  und  dafs  die  Höhe  der  Fensterbrüstungen  nicht  weniger  als  3'  be- 
trage, damit  nicht  die  Aufmerksamkeit  des  Schülers  nach  arifsen  abgelenkt  werde,  dafs 
endlich  die  Laibungen  der  Fensterpfeiler  des  besser  einfallenden  Lichts  wegen,  möglichst 
weit  abgeschrägt  werden. 

Nicht  minder  wichtig  als  die  Beleuchtung  der  Schulzimmer  ist  dio  in  letzter  Zeit,  na- 
mentlich von  Aerzten,  vielfach  ventilirte  Schulbank -Frage,  d.  h.  die  Frage  nach  der  zweck- 
mäßigsten Verbindung  von  Tisch  und  Bank  in  der  Schule.  Die  von  Seiten  der  Behörden 
zzusammenberufenen  Kommissionen  Sachverständiger  haben  darüber  mannichfaltige  Ver- 
bessern ngsvorschliige  gemacht.  Erwäbnenswerth  ist  namentlich  eine  Verf.  des  K.  Minist 
fllr  das  Kirchen-  und  Schulwesen  in  Stuttgart  v.  29.  März  1868,  welche  eine  Instruction 
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für  die  Einrichtung  der  Subsellien  in  den  Gelehrten-,  Real-  und  Volkschulen  enthält  Diew 
Instruction  stützt  sich  auf  die  Gutachten  einer  Commission  von  Pädagogen,  Architekten 
und  Aerzten.  Für  dieselbe  Frage  sind  u.  a.  folgende  Schriften  instructiv:  Zwez,  das 
Schulhaus  und  dessen  innere  Einrichtung;  Weimar  1864.  Dr.  Falk,  die  sanitäts- poli- 
zeiliche Ueberwachung  höherer  und  niederer  Schulen ;  Leipz.  1868.  Dr.  Frey,  der  ratio- 
nelle Schultisch;  Zürich  18G8.  Dr.  Cohn,  die  Schulhäuser  auf  der  Pariser  Weltaus- 
stellung; Berlin  1867.  Dr.  Büchner,  zur  Schulbankfrage;  Berlin  1869.  Dr.  Kleiber, 
Progr.  der  Dorotheenstädt  RS.  in  Berlin,  1869.  Vrgl.  Pädagog.  Archiv  1865  p.  633  f.,  767  11; 
C.BI.  1865  p. 497  ff.,  617  ff.,  1868p.486ff.  V.  u.  G.  I  p.  187  f.  Dr.  Virchow,  Ueber  gewisse 
die  Gesundheit  benachteiligende  Einflüsse  der  Schulen;  Berl.  1869  und  C.  Bl.  1869  p. 343  ff. 

Nach  diesen  und  anderen  neueren  Schriften  über  den  Gegenstand  kommt  bei  dem- 
selben hauptsächlich  Folgendes  in  Betracht:  Die  Höhe  der  Sitzbank  und  der  Tischplatte 
sowie  der  horizontale  Abstand  von  Bank  und  Tisch  sind  je  nach  dem  Lebensalter  der 
Schüler  zu  bestimmen.  Die  Höhe  der  Sitzbank  mufs  der  Länge  des  Unterschenkels 
von  der  Knieekehle  bis  zur  Schuhsohle  dos  Schülers  entsprechen.  Damit  der  Schüler 
gerade  sitze,  mufs  die  Fläche  der  Fufosohle  den  Erdboden  berühren,  d.  b.  es  darf  keine 
Muskelspannung  beim  Sitzen  vorhauden  sein.  Ist  der  Sitz  zu  hoch,  so  würde  das  Schweben 
des  Pulses  in  der  Luft  nach  kurzer  Zeit  eine  Compression  der  grofeen  Blutgefkfee  und 
Nerven  der  hintern  Seite  des  Oberschenkels  und  der  Knieekehle  herbeiführen;  ist  derSitt 
zu  niedrig,  so  wird  der  Unterleib  durch  den  sich  hebenden  Oberschenkel  zum  Nachtheil 
der  Gesundheit  eingedrückt  Die  Höhe  der  Sitzbank  ist  je  nach  dem  Alter  der  Schüler 
15  bis  18 " :  wo  die  Bänke  höher  als  die  Unterschenkel  der  Schüler  sind ,  roüfote  immer 
ein  Fufebrett  in  der  richtigen  Entfernung  etwa  2  bis  27,"  über  dem  Fufsboden  angebracht 
werden.  Die  Breite  der  Bank  mute  mindestens  gleich  sein  der  reichlichen  Hälfte  der 
Länge  des  Oberschenkels  vom  hinteren  Ende  des  Gesafscs  bis  zur  Kniespitze,  d.  h.  9  bi« 
11"  oder  =  V»  der  Körperlänge.  Um  das  Vorwärtsgleiten  des  Sitzenden  zu  verhüten, 
ist  dem  Sitzbrett  nach  hinten  zu  eine  leichte  Neigung  zu  geben.     Die  Höhe  der  Tisch- 

Elatte  richtet  sich  danach,  dafs  die  Unterarme  bequem  auf  die  Fläche  gelegt  werden 
önnen,  und  dafs  die  normale  Sehweite  gewahrt  bleibt:  bei  zu  niedrigen  Tischen  nämlich 
werden  durch  das  starke  Ueberbeugen  der  Schüler  die  Brust-  und  Unterleibsorgane  »- 
saro mengedrückt,  bei  zu  hohen  Tischen  müssen  die  Schüler  beim  Arbeiten  die  rechte 
Schulter  in  die  Höhe  ziehen  und  den  Oberarm  vom  Körper  zu  weit  entfernen,  um  den 
Unterarm  auf  den  Tisch  legen  zu  können,  wodurch  der  Arm  unsicher  wird  und  leicht  er- 
müdet.  Demgemäfs  soll  die  Höhe  der  vorderen  Tischkante,  vorausgesetzt  dafo  die  Tisch- 
fläche geneigt  ist,  nicht  niedriger  als  28"  sein.      Die  Breite  der  Tischplatte  ist 
12  bis  14",  je  nach  der  Gröfse  der  Schüler;  zweckmäfsig  ist  es,  derselben  eine  geneigt« 
Fläche  von  10  bis  12"  Breite  zu  geben,  der  sich  nach  oben  ein  horizontales  Stück  von 
circa  3"  Breite  anschlicfst,  das  zur  Aufnahme  der  Tintenfässer  bestimmt  ist.   Für  je« 
Neigung  genügt  das  Gefälle  von  1  bis  2";  die  Schrift  läfst  sich  auf  einer  etwas  schragea 
Fläche  immer  besser  übersehen.  Die  Tintenfässer  an  der  obern  geraden  Fläche  der  Tisch 
platte,  je  eins  zwischen  2  Sitzen  befindlich,  können  von  Glas,  Porzellan  oder  auch  Blei 
mit  vorstehend  starkem  Rande  sein;  sie  sind  beweglich  und  so  tief  einzulassen,  dab  weder 
jener  Rand  noch  ein  Verschlufs  der  Tintenfässer,  der  durch  blecherne  Deckel  mit  Charnier- 
bewegung  zu  erreichen,  nicht  über  die  Tischfläche  übersteht.      Unterhalb  der  Tischplittes 
sind  6 '/•  bis  7"  breite  Buchbretter  anzubringen.   Eine  gröfsere  Breite  würde  die  Kniee 
der  Schüler  mit  dem  Buchbrett  in  Collision  bringen;  dasselbe  gilt,  wenn  die  senkrechte 
Entfernung  desselben  von  der  Tischplatte  zu  grofs  ist;  sie  darf  höchstens  5  bi*  6 
betragen.      Die  Distanz,  d.  h.  der  horizontale  Abstand  des  vordem  Tiscbrandes  voa 
dem  vordem  Bankrand  soll  dem  Schüler  den  nöthigen  Spielraum  zum  bequemen  Aus-  und 
Eintreten,  und  bequemen  Stehen  gewähren,  und  müfste  nach  diesem  Gesichtspunct  mög- 
lichst grofs  sein;  allein  man  überzeugt  sich  mehr  und  mehr,  dafs  es  beim  Subsell  mehr 
auf  ein  zweckmäfsiges,  der  Gesundheit  nicht  nachteiliges  Sitzen,  als  auf  bequemes  Geben 
und  Stehen  ankommt;  eine  geringe  Distanz  wird  deshalb  als  ein  Gewinn  für  die  Gesund- 
heit des  Schülers  anzusehen  sein.  Je  näher  nämlich  die  Bank  dem  Tische  ist,  desto  gün- 
stiger ist  es  für  die  Haltung  des  Körpers  des  Schülers,  und  für  die  Augen,  welche  in 
diesem  Fall  der  Schrift  nicht  zu  nahe  kommen;  denn  jeder  Schreibende,  der  zu  weit  tos 
Tische  entfernt  sitzt,  bat  das  Bestreben,  entweder  festsitzend,  sich  mit  dem  Oberkörpfi 
allzusehr  vorzubeugen,  und  dadurch  der  Brust  und  den  Augen  zu  schaden,  oder  auf  oVb 
Sitzbrett  zu  weit  vorzugleiten,  wodurch  eine  unruhige  Haltung  entsteht   Es  ist  deshalb 
räthlich,  dafs  der  innere  Tischrand  den  vordem  Bankrand  nur  um  1"  überrage.  L>ie$«r 
kurze  Abstand  zwischen  Bank  und  Tisch  macht  es  nöthig,  die  FufBbrctter  der  Subetttkn 
zum  bessern  Ein-  und  Austreten  der  Schüler  möglichst  weit  auszuschneiden.  —  In  der 
Stuttgarter  Instruction  (s.  p.  718)  werden,  wenn  die  Scbulclasse  auch  für  den  Zeichnung 
rieht  benutzt  wird,  bewegliche  Tisch-  und  Sitzbretter  empfohlen,  weil  für  die  Zwecke  <ie> 
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Freihandzeichnens  eine  gröfsere  Distanz  erforderlich  ist:  das  Zeichnbrett  wird  auf  den 
Oberschenkel  gestellt  und  an  die  Tischbrettkante  angelehnt.  Die  Vorrichtungen  zur  Ver- 
änderung der  Distanz  besteben  in  dem  Auf-  und  Miederklappen  eines  Tbeils  der  Tisch- 
platte resp.  des  Sitzbretts,  ferner  in  dem  Vor-  oder  Zurückschieben  der  Tisch-  oder  Sitz- 
bretter.  Aber  diese  Vorrichtungen  sind  kostbar,  nutzen  sich  bald  ab,  und  Klemmungen 
sind  unvermeidlich.  Allerdings  erfordert  eine  zweckmässig  eingerichtete  ZeichncUsse 
wohl  du  Doppelte  der  Grundfläche  einer  gewöhnlichen  Schulclasse.  —  Der  verticalo  Ab- 
stand der  Tischplatte  von  dem  Bankbrett,  oder  was  dasselbe  ist,  die  Differenz  der  Tisch- 
ond  Banktiohe  inuls  stets  der  Länge  der  El  Ion  bogen  spitze  von  der  Sitzbank  ab,  oder 
durchschnittlich  V.  der  Körpergröße  der  Schüler  sein.  Eine  zu  hohe  Differenz  giebt  leicht 
Veranlassung  zu  schiefem  Wuchs,  da  die  Schüler  während  des  Schreibens  den  Arm  einige 
Zoll  in  die  Höhe  heben  müssen,  wodurch  der  ganze  Körper  an  ihrem  Arm  hängt,  anstatt 
dafs  der  Arm  am  Körper  hängen  sollte.  Ist  die  Differenz  zu  niedrig,  dann  sinkt  die  Brust 
herab  und  der  Kücken  krümmt  sich  nach  hinten. 

Eine  weitre  Frage  von  Bedeutung  ist,  ob  den  Subsellien  eine  besondre  Bank  lehne 
^sreben  werden  soll,  so  dafs  nicht  mehr,  wie  bisher  gebräuchlich,  die  Kante  des  hinter- 
folgenden Pults  als  Lehne  von  den  Schülern  benutzt  wird.   Dies  Anlehnen  genügt  nicht, 
da  dem  leicht  ermüdenden  Rücken  die  nöthige  Stütze  fehlt;  ein  senkrechtes  Anlehnen  aber 
würde  unbequem,  ja  nachtheilig  sein,  weil  dabei  gerade  der  untere  Theil  des  Kückens, 
der  den  Oberkörper  stützt,  hohl  liegt  Sämmtliche  Aerzte,  die  sich  Über  die  Sache  öffentlich 
ruben  vernehmen  lassen,  empfehlen  daher  eino  Kreuzlehne,  welche  den  am  leichtesten  er- 
müdenden Theil  des  Körpers,  das  Kreuz,  unterstützt,  zugleich  eine  freie  Bewegung  des 
Oberkörpers  zuläCst  und  einer  gesunden  Haltung  des  Körpers  entgegenkommt.   Weil  die 
etwa  3"  breite  Lehne  sich  5  bis  6"  über  dem  Sitzbrett  befindet,  so  gestattet  sie  auch, 
da&  die  Ellenbogen,  welche  gerade  ihren  obern  Rand  treffen  müssen,  zeitweise  auf 
sie  gestützt  werden  können,  was  zur  angemefenen  Ausdehnung  des  Brustkastens  beiträgt. 
«Vach  einer  Verf.  der  K.  Regierung  zu  Trier  v.  27.  Mai  1865  darf  in  keiner  Schule  die 
Rucklehne  fehlen.  Auch  die  erwähnte  Stuttgarter  Instruction  schreibt  eine  Rücklehne  vor, 
welche  fest  mit  der  Sitzbank  verbunden  sei,  um  die  einzelnen  Subsellien  beliebig  aufzu- 
stellen, und  außerdem  zwischen  je  2  Subsellien  einen  freien  Durchgang  für  den  Lehrer  zu 
luben.   Die  Form  der  Lehne  soll  aber  eine  ununterbrochene  Fläche  bilden  und  zwar  von 
der  SHxbank  ab  bis  zum  Ende  der  Schulterblätter  oder  ein  wenig  über  diese  hinausreichend, 
such  nicht  in  gerader  Linie  verlaufen,  sondern  der  Wölbung  der  Lendenwirbel  durch  eine 
entsprechende  Biegung  entgegenkommen.  Demnach  hätte  die  Rücklehne  zwei  in  einander 
übergebende  Tbeile,  nämlich  in  ein  unteres  verticales  und  in  ein  oberes,  leicht  rückwärts 
geneigtes  Stück.   Ihre  Höbe  soll  V«  der  Körperlänge  gleichkommen,  also  1  bis  IV  be- 
tragen. Anstatt  der  gebogenen  Lehne  genügt  auch  ein  ebenes,  nach  oben  geneigtes  Brett, 
das  mit  der  Sitzbank  einen  stumpfen  Winkel  von  100*  bildet   Wo  eine  besondre  Lehne 
für  die  Bänke  fehlt,  und  anstatt  derselben  die  Vorderwand  des  nächstfolgenden  Tisches 
ab  Rücklehne  benutzt  wird,  da  lasse  man  letztre  2"  über  die  Tischplatte  übertreten, 
damit  die  sich  anlehnenden  Schüler  gegen  Beschmutzen  durch  Tinte  von  Seiten  der  hinter 
ihnen  Sitzenden  gesichert  werden.  Von  Einigen  wird  dies  aber  nicht  gebilligt,  weil  die 
Schüler  in  der  Bewegung  ihrer  Schreibhefte  dadurch  gehindert  und  die  dahinter  befind- 
lichen Gegenstände  den  Augen  des  Lehrers  entzogen  werden.      Dr.  Frey  empfiehlt  eine 
aufrechtstehende  Lehne,  im  Gegensatz  zur  Längslehne,  und  hält  sie,  abgesehen  von  der 
Wichtigkeit,  die  sie  in  sanitätischer  Beziehung  hat,  zugleich  für  ein  gutes  Disciplinarmittel, 
indem  der  Schüler  bestimmter  an  seinen  Platz  gewiesen  ist. 

Hinsichtlich  der  Frage,  wie  viel  von  der  Länge  eines  Subselliums  auf  den  ein- 
zelnen Schüler  zu  rechnen  ist,  setzt  die  Stuttgarter  Instruction  das  Mafs  */»•  der  Körper- 
länge fest,  und  motivirt  diese  Länge  dadurch,  dafs  der  Schüler  beide  Ellenbogen  auf  den 
Tisch  bringen  und  die  Vorderarme  in  der  Längenrichtung  des  Tisches  so  vor  sich  auflegen 
können  mufs,  dafs  die  eine  ausgestreckte  Hand  die  andre  decke  und  mit  ihren  Finger- 
spitzen die  Wurzel  derselben  erreiche.    Im  allgemeinen  ist  ein  geringeres  Mafs  als  2' 
Tischlänge  für  den  Schüler  nicht  statthaft   Da  Bank  und  Tisch  ein  zusammengehöriges 
Ganzes  bilden,  so  werden  beide  durch  Schwellen  verbunden  und  auf  die  Dielen  des  Fufs- 
bodens  gesetzt  Wenn  letztre  eben  und  horizontal  sind,  so  ist,  weil  das  Subsell  an  und 
für  sich  schwer  ist,  eine  besondre  Befestigung  desselben  mit  dem  Fufsboden  nicht  nöthig, 
um  ee  in  seiner  Lage  zu  erhalten;  die  Reinigung  der  Zimmer  wird  viel  leichter  ermöglicht. 
Bei  einer  gröfsern  Länge  als  6  V  genügen  die  Seitenfüfse  des  Subsells  allein  nicht  mehr, 
und  e»  iat  eine  weitre  Unterstützung  der  Sitz-  resp.  Tischbretter  erforderlich.  Zwischen- 
stützen, den  Seitenwänden  ähnlich,  sind  den  Füfsen  der  Schüler  binderlich  und  nicht  zu 
empfehlen;  besser  sind  Bohlenträger  von  etwa  4'  Höhe  nach  der  Länge  des  Subsells, 
welche  die  Bretter  in  der  Mitte  unterstützen,  und  mit  den  Seitedfüfsen  befestigt  und  gut 
werden.  Uebrigens  sind  sämmtliche  Holzkanten  oder  Ecken  abzuruuden;  auch 


Digitized  by  Google 


720 


ist  dem  Holzwerk  eine  dunkle  Farbe  zu  geben  und  ein  Beitzen  desselben  anzurathen. 
Praktisch  ist  die  Einrichtung  in  mehreren  Lehranstalten,  an  der  Vorderkante  des  PuK- 
bretta  eine  schwache  Eisenschiene  auf  der  ganzen  Länge  des  Tisches  festzuschrauben, 
einmal  um  die  Holzkanten  gegen  Beschädigung  zu  schätzen,  dann  aber  vorzugsweise,  an 
die  etwa  herabrollenden  Schreib-  oder  Zeichnutensilien  aufzuhalten.  Der  passendste  Ort 
für  diese  Gegenstände  während  des  Unterrichts  möchte  eine  kleine  Rinne  sein ,  welche  in 
dem  oberen  geradlinigen  Theil  des  Tischbretts,  immer  zwischen  je  zwei  Tintenfassern,  an- 
gebracht werden  kann. 

Der  Sitz  des  Lehrers  vor  der  den  Schülern  gegenüberstehenden  Wand  kann 
kathederartig  eingerichtet  sein,  oder  nur  ans  einem  Tisch  und  Stuhl  besteben,  welche 
dann  immer  auf  ein  erhöhtes  Podium  zu  stellen  sind.   Die  Anlage  eines  Katheden  em- 
p6ehlt  sich  nur  dann,  wenn  Sorge  getroffen  ist,  da(s  die  Schultafel  ihren  Platz  zur  Seite 
des  Lehrers,  nicht  aber,  wie  oft  der  Fall,  im  Rücken  desselben  hat,  wobei  nicht  nur  bei  den 
Uebungen  an  der  Tafel  der  Lehrersitz  durch  den  herabfallenden  Rjreidestaub  verunreinigt 
wird,  sondern  der  Lehrer  auch  genöthigt  ist,  seinen  Platz  jedesmal  zu  verlassen.  Die 
Einrichtung  eines  solchen  Katheders  wird  im  wesentlichen  der  des  Subsells  entsprechen, 
mit  dem  Unterschiede,  dafs  der  obere  wagerechte  Theil  der  Tischplatte  breiter  als  beim 
Schülerpult  ist,  dafs  die  Vorderwand  fest  geschlossen,  und  anstatt  eines  blofsen  Buchbretö 
unter  der  Tischplatte  ein  verschließbarer  Schubkasten  sein  mufs.  Die  Länge  des  Kathe- 
ders ist  mindestens  3'.      Vorzuziehen  ist  immer  (vergl.  p.  712)  die  Anordnung  einer 
Estrade,  deren  eine  Hälfte  für  den  Tisch  und  Stuhl  des  Lehrers  bestimmt  ist,  wahrend 
die  andre  Hälfte  einen  Vorplatz  vor  der  an  der  Wand  befestigten  Tafel  gewährt  und  auch 
für  Declamationsübungen  geeignet  ist.    Die  Dimensionen  sind  in  diesem  Fall:  für  das 
Podium  10'  lang,  4'  breit,  8"  hoch,  wobei  Randleisten  ringsumher  an  der  obern  Kante 
nicht  fehlen  dürfen;  für  den  Tisch  des  Lehrers  3-3'/.'  lang,  18"  breit,  2'  10"  hoch. 

Bei  Aufstellung  der  Subsellien  in  der  Classe  ist  zunächst  der  um  den  Sitz  des 
Lehrers  erforderliche  freie  Raum  zu  berücksichtigen ;  er  wird  immer  eine  Breite  von  6  bis 
7'  längs  der  Wand  haben  müssen;  hiezu  kommt  ein  mindestens  4'  breiter  Hauptgang  an 
der  der  Fensterwand  gegenüberliegenden  Wand ,  •  für  den  Fall ,  dafs  die  Subsellien  nicht 
durch  einen  Mittelgang  unterbrochen  werden,  der  wenn  irgend  möglich  zu  vermeiden  ist, 
da  sonst  die  gut  beleuchteten  Sitzplätze  in  der  Mitte  verloren  geben.  Statt  seiner  ist  aber 
ein  15  bis  18"  breiter  Gang  zwischen  dem  hintersten  Subsell  und  der  Abschlufswand 
anzuordnen,  um  eine  bequemere  Communication  herzustelleu.  Ein  ebenso  breiter  Gang  ist 
dann  noch  längs  der  Fensterwand  nöthig. 

Ein  Haupterfordernifs  für  Schulclassen  ist  eine  gute  Ventilation.  Erst  in  neuester 
Zeit  ist  diesem  wichtigen  Problem  die  gehörige  Aufmerksamkeit  und  Berücksichtigung  zn 
Theil  geworden.  Die  Luft  in  den  Schulzimmern  wird  vorzugsweise  durch  die  Respiration 
der  Schüler  und  durch  die  Transpiration  der  Hautthätigkeit  verdorben;  der  umgebenden 
Luft  werden  Kohlensäure  und  eine  Menge  anderer  Stoffe  zugeführt,  welche  die  Luft  zum 
Athtnen  ungeeignet  machen  und  der  Gesundheit  nachtheilig  sind  (vrgl.  C.  Bl.  1868  p.  496  ff; 
Dr.  Köhler  in  Schmid's  Encyklopädie  IV  p.  93  ff.;  Dr.  Tb.  Becker,  Luft  und  Bewe- 
gung zur  Gesundheitspflege  in  den  Schulen,  Progr.  des  Gymnasiums  zu  Darmstadt  1867). 
Die  Hauptbestandteile  der  freien  Luft  sind  79  proc.  Stickstoff  und  21  proc  Sauerstoff; 
beim  Einathmen  der  Luft  in  geschlossenen  Räumen  verbindet  sich  der  Sauerstoff  der 
Luft  mit  dem  Kohlenstoff  und  Wasserstoff  des  menschlichen  Organismus;  die  dadurch 
entstehenden  Stoffe:  Kohlensäure  und  Wasserdampf  werden  durch  Ansathmen  an  die 
umgebende  Atmosphäre  abgegeben.  Man  kann  annehmen,  dafs  ein  Schüler  durchschnitt- 
lich in  einer  Stunde  c.  •/•  Kubikfhfs  Kohlensäure  ausscheidet,  was  bei  etwa  54  Schülern 
einer  Classe  in  der  Stunde  c.  36  Kubikfufs  beträgt   Aufscrdem  wird  die  Luft  noch  oft 
dadurch  verdorben,  dafs  die  Kleidungstücke  der  Schüler,  wie  UeberrÖcke,  Mäntel  etc.  im 
Classenzimmer  bleiben,  während  für  diese  Gegenstände  ein  Platz  in  den  Corridoren  ge- 
schaffen werden  müfste.      Für  die  Gesundheit  der  Schüler  ist  eine  möglichst  reine,  at- 
mosphärische, also  koblensäurefreie  Luft  erforderlich,  und  die  Zuführung  derselben  in  die 
Schulräume  geschieht  durch  die  Ventilationsvorrichtungen.   Das  Wesen  jeder  Ventilation 
besteht  also  darin,  die  schlechte  Luft  auszuführen  und  der  atmosphärischen  den  Zutritt  zu 
verschaffen.  Dieser  Luftwechsel  wird  einmal  durch  den  Druck  des  Windes  und  dann  vor- 
nehmlich durch  den  Unterschied  der  Temperatur  innerhalb  und  aufserhalb  des  Classen- 
zimmers  herbeigeführt,  indem  die  speeifisch  leichtere  warme  Luft  oben  aus  dem  Zimmer 
ausströmt  und  die  schwerere  kalte  Luft  unten  eindringt      Wo  keine  Venrilationsvonieh- 
tung  existirt,  erfolgt  die  Erneuerung  der  Luft  nur  durch  die  spontane  Ventilation  durch 
Ritzen,  Fenster-  und  Thürspalten;  denn  die  Luft  ist  in  einem  geschlossenen  Raum  durch- 
aos  nicht  als  ruhend  zu  denken.   Die  durch  unsere  Expiration  erwärmte  Luft  steigt  n*£& 
oben,  die  obere  Luftschicht  steigt  hernieder:  je  höber  mithin  das  Zimmer  ist,  desto  mehr 
zum  Athmeo  geeignete  Luft  wird  sich  darbieten;  hohe  geräumige  Schulzimmer  sind  de*- 
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halb  unter  allen  Umständen  ein  Haupterfordernifs,  besonders  da,  wo  keine  künstliche  Ventila- 
tion vorbanden. 

Die  Ventilationsvorrichtungen,  welche  in  der  letzten  Zeit  beim  Bau  neuer  Schulhäuaer 
angewendet  worden,  sind  sehr  mannichfacher  Art  und  gröfstentbeils  mit  den  Heizungs- 
anlagen verbunden.   In  den  städt  höheren  Lehranstalten  Berlins  verfährt  man  nach  fol- 
gendem Princip:  die  in  gemauerten  Canälen  von  aufaen  frisch  zugeführte  Luft  strömt  durch 
den  Ofen  hindurch  in  das  Zimmer  ein,  während  die  verdorbne  Luft  auf  der  entgegen- 
gesetzten Seite  abgeführt,  durch  den  grofsen  Schornstein  der  Kesselfeuerung  aufgesogen 
wird.    Zur  Regulirung  des  Zutritts  der  Luft  ist  am  Fufe  des  Ofens  ein  Schieber  ange- 
bracht  Im  neuen  Universitätsgebäude  zu  Königsberg  sind  zur  Ableitung  der  verdorbnen 
Luft  in  den  Lebrzimmern  kleine  gufaeiserne  Luftklappen  angebracht,  die  in  ein  zu  einem 
höher  gelegenen  Ofen  gehöriges  Rauchrohr  münden.  Die  Klappe  wird  durch  ein  an  einer 
Schnur  hangendes  Gewicht  festgehalten;  wird  die  Schnur  lose,  so  fallt  die  Klappe  auf. 
Eine  sehr  einfache  Vorrichtung,  dem  Scbulzimmer  in  den  Wintermonaten  reine  warme  Luft 
zuzuführen,  die  mit  grobem  Erfolg  angewendet  ist,  besteht  darin,  dafs  ein  eisernes  Luft- 
rohr, welches  in  eine  besondre  Röhre  in  der  Wand  möndet,  frei  über  dem  Ofen  sich  öffnet 
Diese  Art  der  Ventilirung  läfst  sich  selbst  bei  schon  bewohnten  Schulhäusern  nachträglich 
anbringen,  nur  mit  dem  Unterschiede,  data,  weil  die  Luftröhren  nicht  mehr  nachträglich 
in  die  Wände  eingestemmt  werden  können,  das  eiserne  Rohr  im  Ofen  in  directe  Verbin- 
dung mit  einem  Zinkrohr  gebracht  werden  mufa,  das  unter  dem  Fußboden  liegt  und  un- 
mittelbar durch  die  Umfassungswände  des  Gebäudes  ins  Freie  mündet     Complicirter  und 
von  ungemeiner  Wirkung  sind  die  Ventilationasysteme ,  welche  in  Verbindung  mit  einer 
künstlichen  Heizung  auf  Pulsion  und  Aspiration  d.  h.  auf  mechanische  Zuführung  frischer 
und  hinreichend  erwärmter  und  auf  Aufsaugen  der  verdorbnen  Luft  beruhen,  und  man- 
nichfacbe  bauliche  Anlagen  gleich  bei  Aufführung  des  Rohbaumauerwerks  erfordern. 

Was  die  Sommerventilation  der  Clasaenzimmer  anbetrifft,  so  sind  in  dieser  Bezie- 
hung vielfache  Versuche  gemacht,  die  mehr  oder  weniger  zur  Nachahmung  empfohlen  wer- 
den können.  Das  Lüften  der  Räume  durch  Oeffnen  der  Thüren  und  Fenater,  jedenfalls  die 
beste  Ventilation,  darf  nur  in  den  Zwischenpausen  oder  am  Anfang  und  Schiufa  der  Schul- 
zeit geschehen,  und  ist  deshalb  unzureichend.    Das  Anbringen  von  Oeffnungen  an  den 
oberen  Fensterscheiben,  welche  durch  Drahtgitter  oder  durch  mit  Löchern  versehene  Zink- 
platten  zu  schliefen  sind,  ist  unvollkommen  und  würde  den  Lärm  der  Strafse  hörbarer 
machen.   In  den  Classenzimmern  der  königl.  Realschule  zu  Berlin  ist  behufs  Zuführung 
der  reinen  Luft  durch  die  Fensterwand  eines  jeden  Zimmers  in  geringer  Höhe  Uber  dem 
Fuftboden  ein  5  Zoll  im  □  grofser  Canal  angelegt,  welcher  an  der  Außenseite  mit  einem 
Drahtgitter  versehen  und  innerhalb  durch  einen  verstellbaren  Schieber  nach  Bedürfnils 
leicht  geöffnet  und  abgeschlossen  werden  kann.  Die  Abführung  der  unreinen  Luft  erfolgt 
durch  eine  in  der  der  Frontmauer  gegenüberliegenden  Corridorwand  angeordnete,  bis  zum 
Dach  hinaus  aufsteigende  Dunströbre,  deren  Einmündung  nahe  unter  der  Decke  ebenfalls 
durch  eine  Jalousieklappe  zum  Oeffnen  und  verschliefseu  eingerichtet  ist   Diese  Anlage 
erfüllt  ihren  Zweck  nicht  vollständig;  besser  die  im  K.  Wilhelm» -Gymnasium  zu  Berlin: 
hier  Bind  jalousieartige  Glasstreifen  in  den  Fenstern  angebracht,  Über  den  Classentbüren 
dagegen  hölzerne  bewegliche  Jalousien  mit  Zugstangen,  welche  vom  Corridor  aus  zu  be- 
wegen sind.   Das  Gebäude  bat  eine  vortreffliche  Lage  auf  einem  mit  grofsem  Platz  ver- 
sehenen Gartengrundstück,  fern  vom  Geräusch  der  Strafse.  —  Schliefslich  sei  noch  eine 
Ventilat ions Vorrichtung  erwähnt,  die  mit  bestem  Erfolg  angewendet  ist,  und  welche,  da 
sie  auch  bei  schon  bewohnten  Schulhäusern  nachträglich  ohne  grofse  Störung  eingeführt 
werden  kann,  Beachtung  verdient    Durch  die  Schulzimmer  werden  6"  weite  Blech- 
röhren bis  über  das  Dach  hinausgeführt,  während  bei  der  Aufführung  neuer  Hauern  6" 
im  Q  weite  Röhren  gleich  in  der  Wand  ausgespart  werden  können.  Für  je  25  -  30  Schüler 
tat  eine  solche  Röhre  anzulegen.  Diese  Röhren  tragen  Uber  dem  Dache  eine  trichterförmige 
Haube,  die  als  kräftiger  Saugapparat  wirken  soll,  und  zwar  so:  die  Haube,  deren  Länge- 
achse  horizontal  liegt,  ist  um  ihre  Querachse  leicht  beweglich  und  wird  durch  die  auf  ihr 
befestigten  Windfahne  mit  ihrer  Spitze  immer  dem  Winde  zugedreht    Der  Windstrom 
streicht  an  den  Wandungen  des  Trichters  entlang,  und  reifst  die  Luft  im  Innern  des 
Trichters  mit  grofser  Vehemenz  fort   Der  Trichter,  welcher  mit  der  Ventilationsröhre  in 
unmittelbarer  Verbindung  steht,  saugt  aus  jener  Röhre  die  Luft  heraus;  die  Ventilation 
ist   vollständig;  alle  verdorbne  Zimmerluft  wird  schnell  und  sieber  zum  Dach  hinaus- 
geschafft- 

Von  den  verschiedenen  Heizungsmethoden,  die  ezistiren,  finden  sowohl  die  ein- 
fachen gewöhnlichen  Ofenheizungen,  als  auch  die  künstlichen  Heizungen  in  Schulzimmern 
Anwendung.  In  den  meisten  Fällen  sind  bei  Schulbauten  wohl  nur  die  vorhandenen  Mittel 
ftir  die  .eine  oder  die  andre  Heizungsart  entscheidend.  Jedenfalls  läfst  sich  die  Frage, 
ob  die  gewöhnliche  Kachelheizung  auareicht,  oder  ob  eine  künstliche  Heizung  nicht  besser 
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und  vortheilhafter  ist,  und  wenn  dies  der  Fall,  welches  System  der  künstlichen  Heizung 
sich  am  meisten  empfiehlt,  schwer  entscheiden.  Die  Heizung  mit  Kachelöfen  ist  bei  der 
Gröfee  der  Classonzimmer,  die  jetzt  beim  Bau  der  Lehranstalten  beansprucht  werden,  kaum 
noch  ausreichend;  denn  einmal  kann  ein  solcher  Ofen  den  eubischen  Kaum  einer  CUwe, 
namentlich  bei  der  projectirten  Höhe  von  13 — 14',  nicht  mehr  genügend  durchwärmen; 
aufserdem  ist  aber  eine  vortheilhafte  Ventilation  durch  ihn  nicht  zu  erzielen,  abgesehen 
von  den  Kosten,  welche  die  theuren  Brennmaterialien,  besonders  das  Holz,  erfordern. 
Fällt  die  Entscheidung  bei  Anlage  eines  neuen  Schulgebäudes  zu  Gunsten  der  künstlichen 
Heizung  aus,  so  entsteht  die  Frage :  welches  System  verdient  den  Vorzug,  die  Luftheizung 
oder  die  Warmwasser-  oder  die  Heifswaaser-Heizung? 

Von  diesen  3  Ueizungsmethoden  ist  die  Luftheizung  zuerst  in  Anwendung  gekom- 
men: sie  ist  die  einfachste  und  in  der  Anlage  wohl  die  billigste.  Schon  den  Römern  scheint 
das  Verfahren,  in  einer  besondern  Heizkammer  heifse  Luft  zu  präpariren  und  darin  so 
zu  erhalten,  dafs  sie  beliebig  durch  Leitungsröhren  nach  den  zu  heizenden  Räumen  geführt 
werden  kann,  bekannt  gewesen  zu  sein;  wenigstens  lassen  einige  Reste  römischer  Bauten 
darauf  schliefen.  Aufserdem  finden  sich  in  einigen  mittelalterl.  Gebäuden  in  den  Wänden 
enge  Röhren,  die  aus  dem  Souterrain  bis  nach  den  obersten  Räumen  führen,  ohne  diu 
sie  als  Rauchröhren  gedient  haben,  so  dafs  sie  nur  zu  solchen  Luftheizungen  im  Gebrauch 
gewesen  sein  können.   Erst  in  diesem  Jahrhundert  ist  dieso  Heizmethode  zu  einem  ab- 
geschlofsnen  System  gobracht.   Aufser  einem  Ersparnifs  an  Brennmaterial  gegenüber  den 
andern  Heizungsarten,  besteht  ein  Hauptvortheil  der  Luftheizung  darin,  dafe  beim  Heitel 
an  Arbeit  gespart,  und  eine  gewisse  Sicherheit  gegen  Feuersgefahr  gewonnen  wird.  An- 
drerseits ist  der  Gebrauch  dieser  Heizung  beschränkt;  sie  lädst  keine  so  weit  verzweigten 
Systeme  zu  wie  die  Wassorhoizung.   Die  erwärmte  Luft  Iäfst  sich  in  horizontalen  oder 
nur  wenig  geneigten  Canälen  ohne  Anwendung  künstlicher  Mittel,  sogenannte  Ventilatoren, 
nicht  forttreiben,  sondern  nur  in  verticalen  Canälen.   Aufserdem  erschwert  die  passend« 
Anbringung  und  Vertheilung  der  Oeffnungcn,  aus  denen  die  erwärmte  Luft  ins  Zimmer 
tritt,  die  Anlage,  ganz  abgesehen  davon,  dafs  das  Ausströmen  der  mit  Gasen  erfüllten 
heifsen  Luft  sehr  lästig  ist:  in  der  Regel  befinden  sich  dioso  Ausströraeöffnungen  2",— 3' 
über  dem  Fufsboden.    Da  die  Erfahrung  den  nachtheiligen  EinHufs  der  durch  die  Luft- 
beizung  erzeugten  trocknen  Luft  auf  die  Gesundheit  gezeigt  hat,  so  ist  man  von  dieser 
Heizungsart  mehr  und  mehr  zurückgekommen ;  zwar  kann  man  jenen  Nachtheilen  dadurch 
entgegen  wirken,  dafs  man  der  Luft  Gelegenheit  giebt,  sich  mit  Wasser  zu  sättigen,  wou 
besondere  Wasserverdunstungsapparate  nöthig  waren,  und  dafe  man  sie  in  deu  Heizöfen 
nicht  mehr  wie  früher  auf  70  bis  80*  erwärmt,  sondern  nur  eine  mäfsige  Temperatur  von 
30  bis  40*  erzeugt.   Wo  indefs  die  zur  Erwärmung  der  Räumo  bestimmte  Luft  unter  » 
geringer  Temperatur  ausströmt,  da  mufs  natürlich  dem  entsprechend  auch  die  Quantität 
vergröfsert,  d.  h.  sowohl  die  Heizkammer  als  auch  das  Profil  der  Leituogscanäle  mau 
gröfser  werden.   Aber  eben  diese  Anforderung  macht  auch  die  Anwendung  des  Systems 
so  schwierig.  Dazu  kommt,  dafe  die  Leitung  erwärmter  Luft  nach  entfernten  Puncten  und 
Räumen  des  Gebäudes  wegen  der  bereits  bemerkten  Unzulässigkeit  horizontaler  CanÜe 
nicht  praktisch  und  zweckentsprechend  ist,  und  deshalb  eine  gröfsre  Anzahl  Heizöfen  im 
Souterrain  anzulegen  sein  würde,  wodurch  die  Kellerräume  beeinträchtigt  und  zu  ander- 
weitiger Benutzung  unbrauchbar  werden,  was  namentlich  bei  Schulhäusern,  in  denen  gtvöe 
Mengen  Brennmaterialien  lagern,  nicht  unwichtig  ist. 

Angesichts  dieser  Thatsachen  möchte  sich  für  alle  öffentliche  Gebäude,  und  vorzugs- 
weise für  Lehranstalten,  am  meisten  die  Wasserheizung  empfehlen,  umsomehr,  als  in 
Verbindung  mit  ihr  eine  leichtre  und  vortheil haftre  Ventilation  geschaffen  werden  kann,  h 
den  städt.  Lehranstalten  Berlins  ist  diese  Heizraethode  consequent  durchgeführt.  P» 
Wasserheizung  hcruht  auf  dem  Princip,  dafs  das  heifse  Wässer  durch  ein  System  von 
Mctallröhren  hindurchfliefsen  mufs,  und  da  es  leichter  ist  als  das  kalte  Wasser,  von  letztem 
fortgedrängt  und  bewegt  wird:  sie  ist  entweder  Heizung  mit  warmem  oder  mit  heifeem 
Wasser.   Beide  Methoden  unterscheiden  sich  dadurch  von  einander,  dafs  das  Waaser  der 
Warmwasserheizung  niemals  über  den  Siedepunct  hinaus  erhitzt  wird,  wenngleich  an 
sehr  kalten  Tagen  eino  Temporatnr  von  70*  R.  für  den  Wärmekessel  zulässig  ist      Die  Hei- 
zung mit  warmem  Wasser  beruht  auf  der  Circulation  desselben  in  umschliefsenden  Röhren- 
Von  einem  Heizkessel  ausgehend,  an  dessen  oberem  Ende  eine  kupferno  Leitungsrohre, 
das  sogenannte  Steigerohr,  angebracht  ist,  setzt  dns  erhitzte  Wasser  mittels  der  Köhren- 
wandungen  seine  Wärme  an  die  umgebenden  Luftschichten  ab.  Dieses  Leitungsrohr  fuhrt 
nach  einem  Reservoir  oder  einem  Expansionsgefäfs,  und  dient  entweder  selbst  als  Ver- 
theilungsrohr  für  dio  abgehenden  Leitungen,  oder  aber,  was  vorzuziehen  ist,  es  führt  v^t 
Expansionsgefäfs  ein  besondres  Vertheil ungsrohr  ab,  von  dem  die  Leitungen  abgezweir 
werden,  und  mit  dem  Fallrohr,  das  in  den  Heizkessel  mündet,  in  Verbindung  gesetzt  bt 
Diese  Methode  gewährt  den  Vortheil,  dafe  die  Anlage  durch  Abzweigung  vom  Reservat' 
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beqaem  erweitert  werden  kann.      Hat  vor  dem  Heizen  das  Wasser  im  Rohrsystem  etwa 
10',  so  steigt  allmählich  das  zum  Kessel  zuräckkehrendo  Wasser  auf  etwa  30';  daraus 
ergiebt  sich  eine  nutzbare  Differenz  von  60  resp.  40*.   Wenn  der  Zeitpunct  einer  voll- 
ständigen Erwärmung  des  Systems  eingetreten  ist,  etwa  nach  IV«  bis  2  Stunden,  dann 
hört  die  Wirkung  der  Warmwasserheizung  nicht  auf,  sondern  jeder  für  sich  abgegrenzte 
Tbeil  de»  Systems  giebt  fort  und  fort  Wärme  ab,  gleich  einem  geheizten  Kachelofen. 
Andere  bei  der  Hei fswasser heiz ung:  das  System  unterscheidet  sich  von  dem  eben  be- 
sprochnco  dadurch,  dafs  das  erhitzte  Wasser  nicht  an  seiner  höchsten  Stelle  offen  in  ein 
Reservoir  mündet,  sondern  in  sich  geschlossen  ist,  und  so  einem  Hitzgrad  ausgesetzt  wird, 
welcher  in  den  Röhren  einen  Druck  von  etwa  100  Pfund  auf  1  Quadr.zoll,  oder  6  bis  7 
Atmosphären  repräsentirt.    Der  Unterschied  der  specifischen  Schwere  des  aufsteigenden 
erhitzten  und  des  niedersteigenden  abgekühlten  Wassers  entspricht  bei  diesem  System  einer 
Temperarardifferenz  von  80'  R.    Die  dadurch  erzielte  Schnelligkeit  des  in  den  Röhren 
eirculirenden  Wassers  ist  eine  sehr  bedeutende,  doch  mufs  das  Feuer  so  lange  unterhalten 
werden,  als  die  Räume  warm  sein  sollen.  Was  aber  namentlich  bei  der  Anlage  von  Schul- 
häusern  gegen  die  Heißwasserheizung  spricht,  ist  der  Umstand,  dafs  sie  eine  gute  Ven- 
tilation und  Luftcirculation  vermissen  läfst.    Diese  ist  mit  geringen  Mitteln  durch  die 
Warmwasserheizung  in  Verbindung  mit  den  Oefen  zu  erreichen,  ganz  von  anderen  Vor- 
zügen dieses  Systems  abgesehen,  welche  darin  bestehen,  dafs  eine  gleicbmälsige,  leicht 
regnlirbare  Wärme  erzeugt  wird,  und  weder  Rauch,  Staub,  Geruch,  noch  irgend  eine  Feuers- 
pefahr  vorhanden  ist.      Zur  Erzielung  einer  gröfsern  HeizHäche  in  den  zu  erwärmenden 
Zimmern  dienen  nämlich  meist  kupferne  cylinderförmige  Oefen  von  7—8'  Höhe  und  1— IV»' 
Durchmesser;  jeder  Ofen  enthält  parallel  mit  seiner  Achse  eine  Anzahl  der  Luft  zugäng- 
liebe Köhren.  Verbindet  man  einige  dieser  senkrechten  Röhren  des  Ofens  ünten  mit  einem 
CjuuI,  der  die  frische  Luft  zuführt,  einige  andere  Röhren  oben  mit  einem  Luftabzug  in 
der  Wand,  so  kann  man  eine  Erneuerung  der  Zimmerluft  bewirken,  welche  weder  Lehrer 
noch  Schüler  belästigen  wird.  Ein  solcher  Ofen  kann  auf  1  Kubikfufs  Wasserinhalt  etwa 
10  Quadr.fufs  und  im  ganzen,  ohne  unförmig  grofs  zu  sein,  bis  100  Quadr.fufs  Wärme- 
fläche enthalten.   In  Hinsicht  der  Raumbenutzung  für  ein  Classenzimmer  ist  also  der  Ofen 
vorteilhafter  als  der  Kachelofen.    Noch  günstiger  gestaltet  sich  eine  zweite  Form  der 
Oefen,  bei  der  2  eiserne  Kasten  von  rechteckiger  Grundform  durch  parallele  2  bis  3z5Ilige 
Köhren  verbunden  sind:  hier  enthalten,  entgegengesetzt  dem  vorigen  Princip,  die  Röhren 
das  Wasser,  und  die  Luft  umgiebt  deren  Aufsenfläche.  Diese  Oefen  schliefsen  sich  besser 
den  flachen  Wänden  an  und  stehen  wenig  in  das  Zimmer  hinein.   In  Betreff  des  Kohlen- 
verbrauchs für  eine  Warmwasserheizung  diene  hier  die  Notiz,  dafs  bei  0'  äufserer  Tem- 
peratur pro  100  Quadr.fufs  Ofenfläche  17  Pfund  Kohlen  pro  Tag  erforderlich  sind,  und  dafs 
für  je  1»  Kälte  c.  2  Pfund  Brennmaterial  mehr  zu  berechnen  ist 

Ueber  die  Anlage  der  See  esse  bei  Schulbäusern  s.  V.  und  G.  I  p.  189  f. 

Nach  Abschlufs  des  Vorstehenden  erschien  in  der  Berliner  Zeitschrift  für  Bau- 
wesen (Jahrg.  XIX,  1869,  Heft  XI  und  XII)  ein  Aufsatz:  Ueber  die  Gemeindeschalen 
der  Stadt  Berlin,  welcher  die  auf  allgemeingültigen  Principien  beruhende  Einrichtung 
eines  Schulgebäudes  bespricht,  und  deshalb  auch  für  bauliche  Anordnungen  im  Schul- 
local  höherer  Lehranstalten  instruetiv  ist 


Zusammenstellung  der  Kosten,  welche  im  Gebiet  des  höhern  Schul- 
wesens für  bedeutendere  Neubauten,  Um-  resp.  Erweiterungsbauten,  sowie  für 
gröfsere  Reparaturbauten,  desgleichen  für  Turn-  und  Gasbeleuchtungs-Anlagen  etc. 
in  den  letzten  5  Jahren  aufgewendet  oder  bei  begonnenen  Bauten  veranschlagt 
worden  sind. 

1.  Prov.  Preufsen. 

Für  das  Kneiphöfsche  Gymn.  zu  Königsberg  incl.  Kosten  für  das  Grund- 


stück und  für  beschaffte  Utensilien   60,900  Thlr. 

Für  eine  neu  angebaute  Aula  im  Gymn.  zu  Braunsberg,  sowie  für  eine 

Capelle  daselbst   23,700  - 

Für  ein  neues  Gymnasialgebäude  zu  Röfsel   16,000  • 

Für  eine  neue  höh.  Bürgerschule  zu  Gumbinnen   13,000  • 

Für  ein  neues  Gymn.  zu  Neustadt  W./Pr   43,800  - 

Für  ein  desgl.  zu  Marienburg   38,000  • 

Für  ein  desgl.  zu  Culm  •  .  104,000  - 


Für  Neubauten:  299,400  Thlr. 
46* 
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Aufeerdem  hat  der  Erweiterungsbau  des  Gymn.  zu  Hohenstein  6400  Thlr.  gekostet, 
der  des  Gymn.  zu  Tilsit  6500  Thlr.,  der  der  höh.  Bürgerschule  zu  Marienwerder 
9900  Thlr.,  der  des  Gymn.  zu  Conitz  12,000  Thlr.  Das  Pädagogium  zu  Jenkau  hat  ein 
neues  Bibliothekgebäudo  erhalten  für  c.  11,000  Thlr. 


2.  Proy.  Brandenburg. 


Fflr  das  städt.  cölnische  Gymn.  zu  Berlin   150,000 Thlr. 

Für  das  K.  Wilhelms  -Gymn.  daselbst   246,000  • 

Für  das  städt.  Sophien- Gymn.  daselbst   175,500  • 

Für  die  Luisenstädt.  Gewerbeschule  daselbst   132,000  - 

Für  die  städt.  höh.  Bürgerschule  in  der  Steinstrafse  daselbst   102,500  ■ 

Für  die  Saldernsche  Realschule  zu  Brandenburg   57,000  • 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Rathenow   42,000  - 

Für  die  Realschule  zu  Perleberg   80,000  • 

Für  das  Gymn.  zu  Wittstock   56,500  - 

Fflr  das  Gymn.  zu  Freienwalde  a.  0   16,500  - 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Fürsten walde    .   20,000  - 

Für  das  Gymn.  mit  höh.  Bürgerschule  zu  Guben   65,000  - 

Für  das  Friedr.  Wilhelms -Gymn.  mit  Realclassen  zu  Cottbus   45,500  - 


Für  Neubauten:  1,188,500  Thlr. 
Aufserdem  ist  ein  neues  Gymn.  fflr  Cüstrin  projectirt,  welches  c.  25,000  Thlr.  kostea 
wird;  das  Progynon,  zu  Friedeberg  N.M.  ist  erweitert  und  tbeilweise  neu  hergestellt  für 
c.  11,500  Thlr.  Für  das  Gymn.  zum  gr.  Kloster  in  Berlin  ist  ein  Umbau  und  Erweite- 
rungsbau ausgeführt,  welcher  32,000  Thlr.  kostet;  ebenso  für  die  Luisenstädt.  Realschule 
und  Friedr. Werdersche  Gewerbeschule  zu  Berlin,  sowie  für  das  Uytnn.  zu  Potsdam 
und  das  Friedr.  Wilhelms-Gymnasium  zu  Neuruppin.  Ein  Ausbau  resp.  Anbau  der  Ritter- 
akademie zu  Brandenburg  erfordert  24,000  Thlr. 


3.  Pro?.  Pommern* 

Fflr  ein  neues  Alumnat  am  Gymn.  Bugenhagianum  zu  Treptow  a.  d.  R.   .     6000  Thlr. 

Fflr  ein  neues  Gymn.  mit  Realschule  zu  Greifswald   114,000  - 

Fflr  die  höh.  Bürgerschule  zu  Wolgast   .   15,700  • 

Für  Neubauten:  135,700  Thh. 
Projectirt  ist  der  Bau  eines  städt.  Gymnasiums  zu  Stettin;  Kosten  des  Grundstücks: 
35,000  Thlr.,  des  Baus:  67,000  Thlr.;  ebenso  der  Bau  eines  Progymn.  zu  Dr  am  bürg 
für  22,000  Thlr.,  sowie  ein  Erweiterungsbau  des  Gymn.  zu  Stralsund  für  8000  Thlr. 


4.  Proy.  Schlesien. 

Für  das  Gymn.  zu  St.  Maria  Magdalena  zu  Breslau 
Für  die  König  Wilhelmschule  zu  Reichenbach 

Für  das  Gymn.  zu  Liegnitz  

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Sprottau  .  . 
Für  das  Gymn.  mit  Realclassen  zu  Kunzlau 

Für  das  Gymn.  zuJauer  

Fflr  die  Realschule  zu  Landeshut  .... 

Fflr  die  Realschule  zu  Neifse  

Für  das  Progymn.  zu  Grofs - Strohlitz  .  . 
Für  das  Gymn.  zu  Beuthen  


Für 


.  40,000  Thlr. 

.  30,000  • 

.  130,000  - 

.  17,500  - 

.  68,000  - 

.  26,000  - 

.  15,000  - 

.  50,000  - 

.  40,000  - 

.  63,000  - 


Neubauten:  479,500  TWr. 


Aufserdem  sind  zu  einem  projectirten  Neubau  für  das  Gymn.  an  St.  Elisabet  ru 
Breslau  mehrere  kleine  Häuser  im  Betrage  von  12,500  Thlr.  angekauft;  auch  hat  das 
evangel.  Gymn.  zu  Glogau  bauliche  Erweiterungen  erhalten,  welche  c.  42,000  Thlr.  ge- 


5.  Pro v.  Posen. 

Fflr  die  Realschulo  zu  Posen   70,000  Tfelr. 

Fflr  das  Gymn.  zu  Schrimm   31,000 

Fflr  das  Gymn.  zu  Schneidemühl   .  15,000  - 

Fflr  Neubauten:  116,000  Thlr 
Fflr  eine  Turnanlage  beim  Gymn.  zu  Meseritz  sind  3000  Thlr.  ausgegeben. 
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6.  PrOT.  Sachsen. 


Für  du  Gymn.  zu  Seehausen   32,700  Thlr. 

Für  die  Realschule  zu  Halberstadt   35,500  - 

Für  das  Stadt  Gymn.  zu  Halle   85,000  - 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Naumburg   10,000  - 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Langensalza   26,000  - 

Für  das  Gymn.  zu  Nordhausen   34,000  - 


Für  Neubauten:  223,200  Thlr. 

Aafecrdem  haben  bauliche  Veränderungen  im  Pädagogium  des  Klosters  U.  L.  Fr.  zu 
Magdeburg  c.  14,500  Thlr.,  ein  Erweiterungsbau  der  Realschule  zu  Erfurt  c.  15,000 
Thlr.,  sowie  ein  ähnlicher  Bau  am  Gymn.  daselbst  c.  7700  Thlr.  gekostet 


7.  Pror.  Westfalen. 


Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Bocholt   17,600  Thlr. 

Für  das  Friedrichs -Gymn.  zu  Herford   20,000  - 

Für  das  Gymn.  mit  Realschule  zu  Bielefeld   70,000  - 

Für  das  K.  Wilhelms -Progymn.  zu  Höxter   26,000  - 

Für  die  Realschule  zu  Lippstadt   32,500  - 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Witten   .  30,000  - 


Für  Neubauten:  196,100  Thlr. 

Aufaerdem  sind  behufs  Vorbereitung  eines  Erweiterungsbaus  am  Gymn.  zu  Minden 
c  4700  Thlr.,  zum  Ankauf  resp.  Anlage  eines  Schulhofs  für  die  neu  erbaute  höh.  Bürger- 
schule zu  Witten  6000  Thlr.  Kosten  entstanden. 


8.  RheinproTinz  und  HohenxoUernsche  Lande. 


Für  das  Progymn.  zu  Cöln   59,000  Thlr. 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Kerpen   5400  • 

Für  die  Realschule  zu  Düsseldorf   16,000  - 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Barmen  (Wupperfeld)   18,300  - 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Lennep   20,900  - 

Für  die  Realschule  zu  Essen   76,500  - 

Für  die  Realschule  zu  Crefeld   41,000  - 

Für  die  höh.  Bürgerschule  daselbst   27,000  - 

Für  das  Progymn.  zu  M.  Gladbach   17,000  - 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Rheydt   12,700  - 

F'ür  das  Gymn.  zu  Wetzlar   15,000  - 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Mayen   10,000  - 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Düren                                                .  15,000  - 


Für  Neubauten:  333,800  Thlr. 

Aufäerdem  sind  für  das  Gymn.  in  Düsseldorf  zu  einem  Erweiterungsbau  6000  Thlr., 
für  das  Gymn.  zu  Essen  16,000  Thlr.,  für  das  Gymn.  zu  Cleve  5400  Thlr.  und  für  das 
Gymn.  zu  Kreuznach  c.  8000  Thlr.  verausgabt  Eine  Turnanlage  für  die  höh.  Bürger- 
schule zu  Düren  kostet  c.  2800  Thlr. 


Seit  dem  Jahre  1866: 


9.  Prov.  Schleswig -Holstein. 

Für  die  Domschule  (Gymn.)  incl.  Rectorwohnung  zu  Schleswig   ....  51,000  Thlr. 

Fflr  das  Gymn.  zu  Husum   32,000  • 

Für  das  Gymn.  incl.  Rectorwohnung  zu  Kiel   54,800  - 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Itzehoe   .  16,000  - 

Für  Neubauten:  153,800  Thlr. 
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10.  Pror.  Hannorer. 

Für  die  Realschule  zu  Osnabrück   50,000 Thlr. 

Für  das  Gymn.  zu  Meppen   20,000  • 

Für  das  Gymn.  zu  Stade  (Erweiterung)   8000  - 

Für  das  Gymn.  zu  Verden   40,000  - 

Für  das  Gymn.  Jobanneum  und  die  Realschule  zu  Lüneburg   63,000  • 

Für  das  Gymn.  Andreanum  zu  Hildesheim   90,000  - 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Einbeck  (Erweiterungsbau)   4800  • 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Osterode  (neue  Einrichtung)   2060  • 

Für  das  Pädagogium  zu  Ilfeld  (neue  Einrichtung)                               .  2000  - 

Zusammen:  279,860  Thlr. 

11.  Prov,  Hessen -Kassau. 

Für  die  Realschule  zu  Eschwege   30,000 Thlr. 

Für  das  Gymn.  zu  Marburg   32,500  - 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Wiesbaden   93,000  • 

Für  die  höh.  Bürgerschule  zu  Biebrich   12,000  - 

Für  das  Gymn.  zu  Hersfeld  (Erweiterung)   3200  • 

Für  die  Musterschule  zu  Frankfurt  a.  M.  (Erweiterung)   .  8000  - 

Zusammen:  178,700  Thlr. 

Die  vorstehend  aufgeführten  Summen  betragen  zusammen  mit  den  anderweiti- 
gen bei  den  einzelnen  Anstalten  in  Abschn.  IV  angegebenen  Baukosten 

seit  1864,  in  der  Prov.  Preufsen:  382,000  Thlr. 

Brandenburg:  1,534,000  „ 

Pommern:  275,500  „ 

Schlesien:  547,000  „ 

Posen:  152,300  „ 

Sachsen:  274,500  „ 

Westfalen:  220,000  „ 

Rheinprovinz:  392,000  „  

3,777,300  Thlr. 

seit  1866,  in  der  Prov.  Schleswig-Holstein:    153,800  Thlr. 

Hannover:                  279,860  „ 
Hessen-Nassau:  178,700  „  

 612,360  Thlr. 

Gesammtsumme:   4,389,660  Thlr. 


Ueber  die  in  den  nachfolgenden  Blattern  gegebene  Auswahl  von  Facaden  nnd 
Grundplänen  höherer  Scholanstalten,  welche  in  den  letzten  Jahren  in  verschiedenen 
Städten  der  älteren  und  neueren  Landestheile  erbaut  worden  sind,  wird  Nachste- 
hendes bemerkt1): 

1.  K.Wilhelms- Gymnasium  zu  Berlin3).  Dasselbe  ist  in  antikem  Stil  erbaut*, 
die  Fronten  sind  mit  Kalkputz  versehen.  Aufser  dem  reichen  korinthischen  Hauptgesims 
mit  hoher  Sandsteinbalustrade,  welche  aus  gebranntem  Thon  gefertigte  Figuren  aus  dem 
Gebiet  der  Wissenschaft  trägt,  dominirt  namentlich  die  nach  aufsen  vortretende  Aula  mit 


M  Die  in  den  10  Abbildungen  vorliegende  M  an  nirb  Fälligkeit  sollte  u.  a.  durrh  das  grofkartfce 
Rcalschulgeba'ude  in  Posen  (s.  p. 212)  vermehrt  werden ;  doch  liefsen  sieh  die  Bauzeichnungen)  ntrfct 
rechtzeitig  beschaffen.  Es  war  die  Absicht,  auch  den  Neubau  des  Magdalenen-  Gymnasiums  in  Bres- 
lau aufzunehmen;  der  Magistrat  hat  indefs  die  Hittheilung  der  Zeichnungen  vor  der  Pubticalioa  s 
einer  architektonischen  Zeilschrift  verweigert. 

*)  Eine  ausführliche  Beschreibung  dieses  mit  königlicher  Munificrnz  ausgestatteten  Schulhau*o 
findet  sich  in  der  bei  Ernst  und  Korn  in  Berlin  (Gropius'sche  Buch-  und  Kunsthandlung)  ersrbx^Br?- 
den  Bauzeilung.  Jahrg.  XVII.  Zeichnungen  in  gröTserm  Mafsstabe  sind  dem  Texte  in  einem  bc* ru- 
dern Atlas  beigefügt. 
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vier  korinth.  Sandsteinsäulen  und  dem  Tympanon,  aof  dessen  Spitze  die  9'  hohe  Borussia 
stobt  Der  Grundrifs  zeigt  das  schöne,  geräumige  Vcstibulum,  von  dem  aus  rechts  und 
links  Corridore  nach  den  seitlich  gelegenen  Treppen  führen  (vrgl.  p.  123). 

2.  Städtisches  cölniaches  Gymnasium  zu  Berlin,  im  Rohbau  ausgeführt, 
mit  einem  reich  gegliederten  Iluuptgesims  aus  Terracotta  und  kräftig  vortretendem  Mittel- 
bau, welcher  die  Aula  enthält  Auf  den  Ecken  stehen  allegorische  Figuren;  über  dem 
Haoprportal  ist  eine  Gruppe,  auch  aus  gebranntem  Thon  hergestellt.  Zwischen  den  die 
Fa^ade  gliedernden  Lisenen  sind  je  2  fast  ebenso  hohe  als  breite  Fenster  arrangirt,  welche 
je  einem  Classenzimmer  reichliches  Licht  zuführen.  Auch  hier  sehen  wir  eine  ähnliche 
Conception  wie  beim  K.  Wilhelms-Gymnasium:  ein  geräumiges  Vestibül  um  mit  rechts  und 
links  abgehenden  Corridoren,  welche  nach  den  an  der  Hinterfront  belegenen  Treppen  führen. 

3.  Gymnasium  zu  Cottbus.  Abweichend  von  den  übrigen  Blättern  ist  die  Zeich- 
nung der  Faeade  perspectivisch  dargestellt.  Der  Bau  ist  im  Renaissancestil  ausgeführt ;  die 
Fronten  sind  mit  Kalkputz  versehen.  Im  obern  Stockwerk  des  Mittelbaus,  welcher  Rundbogen- 
fenster hat,  befindet  sich  die  Aula;  die  nach  vorn  vortretenden  Seitenbauten  zeigen  eine 
mehr  gracisirende  Architektur.  Der  Eingang  nach  dem  Schulhause  wird  durch  2  in  einem 
Vorbau  belegene  grofse  Portale  vermittelt,  rechts  und  links  führen  Corridore  nach  den  am 
Ende  der  letzteren  belegenen  Treppenhäusern,  welche  polygonartig  vor  die  Seitenfronten 
vortreten.  Eine  Attika  über  dem  Hauptgesims  krönt  rings  herum  das  Gebäude. 

4.  Gymnasium  zu  Liegnitz.  Ein  Ran  mit  antikisirenden  Formen;  die  Fronten 
sind  mit  Kalkputz  versehen.  Das  Gebäude  ist  mit  einem  reichen  aus  Sparrenköpfen  und 
Zahnschnitten  gebildeten  Hauptgesims  bekrönt.  Der  Mittelbau,  welcher  im  obern  Geschofs 
die  Aula  enthält,  tritt  vor  die  Seitentheile  vor,  und  zeichnet  sich  durch  eine  reiche  Bogen- 
fensterarchitektur, im  römischen  Stil,  aus.  Die  oberen  Ecken  über  dem  Hauptgesims  tragen 
Akroterien,  über  dem  Mittelbau  ist  das  Stadt -Wappen.  Die  Corridore,  an  einem  großen 
Lichthof  gelegen ,  empfangen  von  diesem  ihr  Licht,  ebenso  die  grofse  dreiannigo  Haupt- 
treppe, welche  vis- ä- vis  dem  Hauptportal  liegt. 

5.  Realschule  zu  Halberstadt,  mit  gothischen  Formen,  im  Rohbau  ausgeführt. 
Der  kräftig  vortretende  Mittelbau  schliefst  zu  oberst  mit  einem  gothischen  Blendgiebel  ab, 
und  enthält  im  obern  Geschofs  die  Aula,  deren  3  grofse  Fenster  mit  gothischem  Mafiswerk 
versehen  sind.  Die  Vorhalle  darunter  ist  3thcilig  und  mit  Kreuzgewölben  überdeckt  Phia- 
lcn  schlicfsen  oben  die  Lisenen  ab ;  zwischen  ihnen  ist  eine  zierlich  durchbrocheno  Attika. 
Von  der  Vorhalle  aus  tritt  man  durch  das  Hauptporta]  und  den  Flur  in  einen  dem  Eingang 
gegenüberliegenden  Treppenraum,  welcher  aufserhalb  als  halbes  Octogon  erscheint,  inwendig 
aber  halbrunde  Flächen  hat.  Die  nach  hinten  abgehenden  Seitenflügel  schliefsen  den  Schul- 
hof  ein. 

6.  Städtische  Realschule  zu  Cöln,  mit  gothischen  Formen,  im  Rohbau  aus- 
geführt. Nach  Art  der  mittelalterl.  rheinischen  Bauten  ist  hier  die  Zinnenbekrönung  und 
ein  sehr  charakteristisches  Relief  für  die  Gesimsformen  znr  Anwendung  gebracht.  Das  mit 
reicher  gothischer  Fensterarchitektur  ausgebildete  obere  Stockwerk  enthält  die  Räume  für 
die  Aula,  der  sich  rechts  die  Directorwobnung  anschliefst.  Die  Faeade  ist  durch  Streifen» 
schmuck,  welcher  die  Zicgelschichten  unterbricht,  noch  mehr  belebt  Ueber  der  Mitte  des 
Bauwerks  prangt  das  Cölnor  Wappen.  Die  Classenzimmer  liegen  bei  der  Eigentümlich- 
keit der  Luge  des  Grundstücks  in  dem  langgestreckten  Seitenflügel;  der  Corridor  an  der 
einen  langen  Seite  befindlich,  erhält  directes  Licht  vom  Oekonomiebof  und  vermittelt  den 
Zugang  nach  den  nach  dem  Schulhof  hinausgehenden  Classenzimmern.  Der  Treppenraum 
ist  als  ein  besondrer  Anbau  gedacht,  und  liegt  links  am  Anfang  des  langen  Seitenflügels1). 

7.  Gymnasium  zu  Husum,  im  Rohbau  ausgeführt,  mit  theils  treppenartig  auf- 
steigenden, theils  spitz  zulaufenden  Blendgiebeln  über  den  Risalithen  in  der  Mitte  und  an 
den  Enden  der  Fronten.  Die  Aula  schliefst  sich  als  ein  besondrer  Bau  dem  Vordergebäude, 
das  dio  Classenzimmer  und  die  Rectorwohnung  enthält,  an.  Ein  Corridor  durchschneidet 
das  Hans  der  Länge  nach,  und  erhält  sein  Licht  nur  von  dem  einen  Fenster  am  Ende  des 
Ganges. 

8.  Gymnasium  Andreanum  zu  Hildesheim,  ein  reich  mit  gothischen  Formen, 
namentlich  mit  Fenster- Mafswerken,  Wimpergen,  Phialen,  Rosetten,  verziertes,  im  Rohbau 
ausgeführtes  Bauwerk.  Es  ist  ihm  Originalität  nicht  abzusprechen,  besonders  was  die  Lö- 
sung der  beiden  Treppenhäuser  anbelangt,  welche,  zu  beiden  Seiten  des  in  kunstreicher 


')  Die  Beschreibung  des  neuen  Gymn.  an  Aposteln  tu  Cöln  (s.  B.  I,  342),  von  demselben  Architekten 
erbaut,  findet  sich  nebst  den  zugehörigen  Zeichnungen  in  der  p.  726  erwähnten  Bauleitung,  Jabrg.Xl. 
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Architektur  sich  aufbauenden  MittelbaiiB,  in  Form  von  polygonal  aufsteigenden  Thüraen 
mit  kegelförmiger  Spitze  angeordnet  sind.  Das  decorative  Element  ist  in  reichem  Mali 
vorherrschend.  Durch  3  Thüren  tritt  man  in  ein  geräumiges  Vestibulum,  von  dem  au 
rechts  und  links  die  Corridore,  erst  parallel  mit  der  Hauptfront  des  Gebäudes  laufend,  dun 
rechtwinklig  abgehend,  sich  innnerhalb  der  hinteren  Seitenflügel  fortsetzen. 

9.  Gymnasium  zu  Marburg,  ein  einfaches  Bauwerk,  dessen  Fronten  mit  Kalk- 
putz versehen  sind  und  eigentümlich  gestaltete  Detailform  zeigen,  besonders  hinsichtlich 
der  Umrahmung  der  Fensteröffnungen  und  der  Belebung  der  Wandflächen  des  Mittelbau 
durch  geometrische  Figuren.  Auch  hier  gelangt  man  zunächst  in  ein  Vestibulum  mit  der 
Haupttreppe;  von  ihr  aus  gehen  rechts  und  links  die  Corridore  ab:  der  Corridor  links 
führt  nach  einer  kleinen  Treppe  zur  Directorwohnung,  die  im  mittlem  Geschofs  liegt.  Dieser 
Treppe  schliefst  sich  ein  Seitenflügel  an,  in  welchem  die  Aula  befindlich  ist.  Gegen  den 
Mittelbau  mit  vorspringendem  Risalith  treten  die  Seitentbeile  der  Facade  zurück;  dieses 
schliefscn  sich  am  Ende  niedrigere  Anbauten  mit  ie  2  Fenstern  in  der  Front  an,  dergestalt 
dafs  ihnen  das  obere  Stockwerk  des  Hauptbaus  fenlt,  während  die  Vorderwände  in  ein  und 
derselben  Fläche  liegen.  Die  hohen  Dächer  sind  sämmtlich  abgewalmt. 

10.  Höhere  Bürgerschule  zu  Wiesbaden,  ein  Bauwerk  mit  geputzten  Front- 
wänden, der  Uauptbau  mit  nur  wenig  vortretendem  Risalith.  Dem  Vestibulum  ist  eise 
ötheilige  Halle  vorgebaut,  welche  mit  Kreuzgewölben  überdeckt  ist.  Vestibulum  und  Treppe 
sind  weiträumig  angelegt,  ein  Corridor  durchschneidet,  parallel  mit  der  Vorderfront  laufend, 
das  ganze  Gebäude.  Die  Facade  ist  einfach  coneipirt;  die  Gebäudeecken  sind  mit  spitzet 
Thürrachen  bekrönt;  ein  etwas  kräftigeres  Glockenthürmchen  ist  der  Giebelspitze  des  Mit- 
telbaus aufgesetzt 

* 
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XII. 

Nachträge  und  Berichtigungen. 


Zu  p.  6.  Aus  dem  am  4.  Novb.  1869  dem  Landtage  zu  Berlin  vorgelegten  Ent- 
wurf eines  Untef richtsgesetzea. 

III.  Höhere  Schulen. 

„§.  103.  Die  höheren  Schulen  (Gymnasien  und  Realschulen,  Progymnasien  und 
höhere  Bürgerschulen)  haben  die  gemeinsame  Bestimmung,  der  männlichen  Jagend 
die  Grundlagen  wissenschaftlicher  Bildung  zu  gewähren  und  ihre  sittliche  Kraft  zu 
entwickeln. 

Im  besondern  haben  die  Gymnasien  für  die  Universitätstudien,  die  Realschulen 
für  praktische  Berufszwecke  und  Air  die  höheren  technischen  Fachschulen  vorzu- 
bereiten. 

§.  104.  OefFentliche  höhere  Schulen  haben  die  Eigenschaft  juristischer  Personen. 
Ihre  rechtliche  Vertretung  und  ihre  Verwaltung  steht  dem  Patronat  zu,  welches  bei 
Staatsanstalten  von  der  Provinzial- Aufsichtsbehörde  ausgeübt  wird. 

Das  Patronat  schliefst  die  Pflicht  zur  Unterhaltung  der  Schule  und  daa  Recht 
zur  Besetzung  der  Lehrerstellen  in  sich. 

§.  105.  Die  öffentlichen  höheren  Schulen  haben  mit  Ausnahme  des  im  §.  143 
vorgesehenen  Falls  die  Eigenschaft  christlicher  Erziehungs-  und  Bildungsanstalten. 
Bei  denjenigen  Einrichtungen  derselben,  welche  mit  der  Religionslibung  im  Zusam- 
menhange stehen,  wird  daher  die  christliche  Religion  zum  Grunde  gelegt,  unbe* 
schadet  der  Anforderungen  der  Religionsfreiheit  für  die  einer  andern  Religion  oder 
Confession  angehörigen  Schüler. 

Lehrer,  welche  nicht  einer  der  anerkannten  christlichen  Religionsparteien  an- 
gehören, können  nur  für  solche  Unterrichtsgegenstände  zugelassen  werden,  auf  deren 
Behandlung  das  religiöse  Bekenntnifs  nicht  einen  mafsgebenden  Einflufs  bat. 

Sofern  stiftungsmäfsige  Bestimmungen  nicht  entgegenstehen,  darf  wegen  Ver- 
schiedenheit der  Religion  die  Aufnahme  von  Schillern  in  öffentliche  höhere  Schulen 
nicht  versagt  werden. 

§.  106.  Das  ClaBsensystem  der  vollständigen  Gymnasien  und  Realschulen  um« 
fafst  von  VI  —  I  je  zwei  untere,  zwei  mittlere  und  zwei  obere  Classen. 

§.  107.  Der  Lehrplan  der  Gymnasien  hat  zur  Grundlage  die  alten  Sprachen 
und  die  Mathematik,  derjenige  der  Realschulen  die  Mathematik,  die  Naturwissen- 
schaften und  die  neueren  Sprachen. 

Realschulen,  welche  zugleich  den  Unterricht  in  der  lateinischen  Sprache  in 
ihren  Lehrplan  aufnehmen  und  durch  ttire  gesammte  äufsere  Ausstattung  die  Bürg- 
schaft einer  dauernden  Lösung  ihrer  Aufgaben  gewähren,  werden  als  Realschulen 
erster  Ordnung  anerkannt,  alle  Übrigen  gelten  als  Realschulen  zweiter  Ordnung. 

Anstalten,  welche  nicht  bis  zu  dem  letzten  Lehrziel  der  vollständigen  Gymna- 
sien oder  Realschulen  entwickelt  sind,  heifsen,  wenn  sie  innerhalb  der  bei  ihnen 
vorhandenen  Ctassenstufen  dem  Lehrplan  der  Gymnasien  folgen:  Progymnasien; 
wenn  sie  dem  Lehrplan  der  Realschulen  folgen:  höhere  Bürgerschulen. 
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§.  108.  Unterricht  in  der  christlichen  Religion,  in  der  deutschen  nnd  französi- 
schen Sprache,  in  der  Geschichte  und  Geographie,  in  der  Mathematik  und  Natur- 
kunde, im  Schreiben  und  Zeichnen,  im  Gesang  und  im  Turnen,  gehört  zum  Lehr- 
plan aller  höheren  Schulen.  Die  näheren  Bestimmungen  Uber  den  Lehrplan,  die 
Lehrmethode  und  die  Lehrbücher  werden  von  den  vorgesetzten  Staatsbehörden  ge- 
troffen. 

§.  100.  Der  Religionsunterricht  wird  gemäfs  des  Lehrbegriffs  der  Confession 
ertheilt,  welcher  die  Schiller  angehören.  Die  näheren  Bestimmungen  Uber  den  Lehr- 
plan und  die  Lehrbücher  werden  nach  Anhörung  der  betreff,  kirchlichen  Behörde 
getroffen. 

Die  Bestellung  eines  von  der  Anstalt  zu  remunerirenden  Religionslehrers  einer 
andern  Confession  kann  nur  dann  gefordert  werden,  wenn  die  Zahl  der  der  letztern 
angehörenden  Schüler  dauernd  Uber  15  beträgt. 

§.  110.  Die  Summe  der  wöchentlichen  Lehrsrunden  beträgt,  soweit  nicht  be- 
sondere Stiftungen  eine  Abweichung  nöthig  machen,  mit  Ausnahme  des  Gesang-, 
Zeichn-  und  Turnunterrichts,  in  den  beiden  unteren  Classen  nicht  mehr  als  28,  in 
den  vier  übrigen,  den  Unterricht  auch  im  Hebräischen  abgerechnet,  nicht  mehr  als  30. 

§.  III.  Die  Aufnahme  in  die  VI  erfolgt  bei  den  höheren  Schulen  nicht  vor  dem 
vollendeten  9.  Lebensjahre.  Ausnahmen  davon  bedürfen  der  Genehmigung  der  Pro- 
vinzial  -  Aufsichtsbehörde. 

§.  112.  Der  Curaus  in  den  Classen  VI — IV  ist  einjährig,  in  den  Classen  III — I 
zweijährig.  Frühere  Versetzungen  Bind  in  den  Classen  von  VI  —  III  incl.  nicht  aus- 
geschlossen. Bei  den  Realschulen  2.  Ordn.  ist  ein  einjähriger  Cursus  auch  in  der 
II  gestattet. 

§.  113.  Mit  einem  Gymnasium  können  unter  Genehmigung  des  Ministers  der 
Unterrichtsangelegenhciten  parallele  Realclassen  als  Real-  oder  höhere  Bürgerschule 
verbunden  und  in  solchem  Fall  die  beiden  untersten  Classen  als  gemeinsame  Vor- 
stufen eingerichtet  werden.  Von  IV  an  beginnt  bei  solchen  Anstalten  die  Trennung 
in  allen  Unterrichtsgegenständen. 

§.  114.  Mit  höheren  Schulen  können  auch  vorbereitende  Elementarclassen  ver- 
bunden werden,  welche  als  intregrirende  Theilc  der  Anstalt  unter  derselben  Auf- 
sicht und  Leitung  wie  diese  stehen  und  hinsichtlich  der  Einrichtung  und  Unterhal- 
tung den  Bestimmungen  Uber  die  öffentliche  Volkschule  nicht  unterworfen  sind. 

§.  115.  Die  SchUlerzahl  soll  in  den  unteren  Classen  60,  in  den  mittleren  50, 
in  den  oberen  40  nicht  übersteigen.  Ist  eine  gröfsere  SchUlerzahl  dauernd  vorhan- 
den, so  sind  die  auf  einen  zweijährigen  Cursus  eingerichteten  Classen  zunächst  in 
eine  Ober-  und  Unterclasse  zu  theilen,  im  Übrigen  nach  Bedürfnifs  Parallelcötus 
einzurichten. 

§.  116.  Die  von  den  Dircctoren  und  Lehrern  der  höheren  Schulen  in  und  aufser 
denselben  zu  übende  Schuldisciplin  wird  für  jede  Provinz  durch  eine  allgemeine 
Disciplinar- Ordnung  geregelt. 

§.  117.  Die  Gesammtdauer  der  Ferien  beträgt  jährlich  nicht  mehr  als  10 
Wochen.  Die  Vertheilung  der  Ferienzeit  wird,  unter  Berücksichtigung  der  beson- 
deren Verhältnisse  jeder  Provinz,  durch  die  Aufsichtsbehörde  bestimmt. 

Die  Schüler  sind  an  kirchlichen  Feiertagen  ihrer  Confession  zum  Schulbesuch 
nicht  verpflichtet.  Dasselbe  gilt  von  den  jüdischen  Schülern  hinsichtlich  der  jüdi- 
schen Feiertage. 

§.  118.  Die  Reife  fUr  die  Universitätstudien  wird  durch  eine  Abiturienten- 
resp.  Maturitätsprüfung  bei  den  Gymnasien  nachgewiesen.  Die  Einrichtung  dieser, 
sowio  der  entsprechenden  Prüfungen  an  den  Realschulen  und  der  Entlassunga- 
prüfungen  an  den  Progymnasien  und  höheren  Bürgerschulen,  wird  durch  besondere 
Reglements  festgesetzt. 

§.  119.  Die  Dircctoren  der  Gymnasien  und  Realschulen  königlichen  Patronata 
werden  vom  Könige  ernannt.  Die  Directorcn  der  übrigen  Gymnasien  und  Real- 
schulen werden  von  der  PatronatsbehÖrde  gewählt  und  vom  Könige  bestätigt.  Die 
Rectorcn  der  Progymnasien  und  höheren  Bürgerschulen  königlichen  Patronats  wer- 
den von  dem  Minister  der  Unterrichtsangelegenhciten  ernannt  und,  wo  diese  Aji- 
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stalten  nicht  königlichen  Patronats  sind,  von  der  Patronatsbehörde  gewählt  und 
von  dem  Minister  bestätigt. 

§.  120.  An  jeder  höhern  Schule  soll  eine  vom  Minister  der  Unterrichtsangele- 
genheiten in  angemefsnem  Verhältnis  zur  Gesammtzahl  der  Lehrerstellen  zu  bestim- 
mende Anzahl  von  ctatsmaTsigcn  Oberlehrerstellen  vorhanden  sein. 

Bei  den  königlichen  Anstalten  werden  sämmtlicbe  ordentliche  und  technische 
Lehrer  von  der  Provinzial  •  Aufsichtsbehörde,  die  Oberlehrer  von  dem  Minister  er- 
nannt. Bei  den  nicht  königliehen  Anstalten  gebührt  die  Berufung  sämmtlicher 
Lehrer  der  Patronatsbehörde,  die  Bestätigung  der'  ordentlichen  und  technischen 
Lehrer  den  Provinzial-Aufsichtsbehördcn,  diejenige  der  Oberlehrer  dem  Minister  der 
Unterrichtsangelegenheitcn.  Erfolgt  die  Präsentation  nicht  binnen  6  Monaten  nach 
Erledigung  der  Stelle,  oder  hat  zweimal  dem  Präsentirten  die  Bestätigung  versagt 
werden  müssen,  so  steht  die  Ernennung  für  diesen  Fall  den  vorgesetzten  Staats- 
behörden zu.  Dasselbe  gilt  auch  hinsichtlich  der  Dircctoren  und  Rcctoren  der  nicht 
königlichen  Anstalten. 

Für  die  Ascension  und  die  Rangordnung  der  Lehrer  bei  den  Anstalten  nicht 
königlichen  Patronats  ist  die  Genehmigung  der  betreffenden  Provinzial -Aufsichts- 
behörde erforderlich. 

Die  Wahl  und  Anstellung  besonderer  Religionslehrer  erfolgt  nach  Benehmen 
mit  der  betreffenden  kirchlichen  Behörde. 

§.  121.  Die  Befähigung  für  das  höhere  Lehramt  mufs  durch  eine  Prüfung  dar- 
gethan  werden.  Zur  Abhaltung  derselben  werden  an  den  Universitätsorten  Wissen- 
schaft!. Prüfungscomroi8sionen  ernannt  und  mit  der  erforderlichen  Instruction  versehen. 

§.  122.  Die  Directoren  und  Lehrer  stehen  ausschließlich  unter  der  Disciplin 
der  vorgesetzten  Staatsbehörde,  haben  die  Rechte  und  Pflichten  der  Staatsbeamten 
und  sind  den  für  diese  geltenden  Disciplinargesetzen  und  Verordnungen  unterworfen. 
Hinsichtlich  der  Pcnsionirung  findet  die  Verordnung  v.  28.  Mai  1846  (6.S.  p. 214  ff.) 
mit  den  sie  ergänzenden  Bestimmungen  unter  Wegfall  der  bisherigen  Pensions- 
beiträge  Anwendung. 

§.  123.  Die  Zahl  der  von  einem  Lehrer  zu  ertheilenden  Lehrstunden,  sowie 
das  Mafs,  in  welchem  ein  Lehrer  zu  unentgeltlicher  Stellvertretung  verpflichtet  ist, 
bestimmt  die  Aufsichtsbehörde. 

§.  124.  Ein  an  einer  höhern  Schule  angestellter  Lehrer  darf  sein  Amt  frei- 
willig nur  zu  Ostern  oder  zu  Michaelis  verlassen,  nachdem  er  dasselbe  mindestens 
ein  Vierteljahr  vorher  gekündigt  hat  Die  Provinzial -Aufsichtsbehörde  ist  befugt, 
Ausnahmen  hievon  zu  gestatten.  Wird  eine  Kündigungsfrist  in  die  Berufungs- 
urkunden aufgenommen,  so  darf  sie  nicht  Uber  ein  halbes  Jahr,  von  Ostern  oder 
Michaelis  an  gerechnet,  ausgedehnt  werden. 

§.  125.  Die  zur  Unterhaltung  einer  Schule  durch  die  Stiftungsurkunde  oder 
andere  Rechtstitel  bestimmten  oder  ohne  Vorbehalt  des  Widerrufs  gewährten  Mittel 
dürfen  ohne  Genehmigung  des  Ministers  der  Unterrichtsangelegenheiten  nicht  ver- 
kürzt und  aus  diesen  Mitteln  etwa  vorhandene  Ueberschüsse  nicht  zu  anderen 
Zwecken  verwandt  werden. 

Im  übrigen  ist  bei  den  Anstalten,  die  nicht  unter  Staatsverwaltung  stehen,  die 
Genehmigung  der  Aufsichtsbehörde  erforderlich: 

1.  zur  Feststellung  der  Etats,  falls  die  Anstalt  einen  Bedürfnifszuschufs  aus 
Staatsfonds  bezieht;  2.  zum  Erwerb  und  zur  Veräufaerung  von  Grundeigenthum; 
3.  zur  Veräufserung  oder  wesentlichen  Veränderung  von  Sachen,  welche  einen  be- 
sondern  wissenschaftlichen,  historischen  oder  Kunstwerth  haben;  4.  zu  Anleihen, 
durch  welche  die  Anstalt  mit  einem  Schuldcnbestande  belastet,  oder  der  bereits  vor- 
handene vergröfsert  wird,  und  5.  zur  Anlegung,  Einziehung  und  Verwendung  von 
Capitalien. 

§.  126.  Wenn  die  gesetzlichen  Vertreter  einer  höhern  Lehranstalt  die  Gerecht- 
same derselben  wahrzunehmen  sich  weigern,  oder  ergangener  Aufforderung  un- 
geachtet verabsäumen,  oder  collidirende  Privatinteressen  haben,  so  ist  die  Aufsichts- 
behörde berechtigt,  für  solche  Fälle  zur  Vertretung  der  Anstalt  einen  besondern 
Curator  zu  bestellen. 
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Sind  die  Mittel  einer  höhern  Lehranstalt  nicht  ausreichend,  so  müssen  sie  von 
den  zur  Unterhaltung  der  Schule  Verpflichteten  nach  Mabgabe  des  Bedürfnisses  er- 
gänzt werden.  Geschieht  dies  nicht,  so  ist  der  Minister  der  Unterrichtaangelegen- 
heiten  befugt,  die  Anerkennung  der  Schule  als  einer  öffentlichen  höhern  Lehranstalt 
zu  SQspendiren  oder  zurückzunehmen. 

§.  127.  Zuschüsse  aus  Staatsfonds,  welche  nicht  auf  rechtlicher  Verpflichtung 
beruhen,  sind  widerruflich  und  können,  soweit  das  Bedttrfnüs  anderweit  gedeckt 
werden  kann,  zurückgezogen  werden.  Die  Gewährung  von  Staatszoschüssen  be- 
gründet für  die  Staats-Aufsichtsbehörde  das  Recht,  der  Patronatsbehörde  einen  Com- 
missarius  (Compatronatscommissarius)  beizuordnen. 

§.  128.  Die  Lehrerbesoldungen  werden  fixirt  und  vierteljährlich  vorausbezahlt 

Hinsichtlich  der  Höhe  derselben  sind  die  für  die  Staatsanstalten  vom  Minister 
der  Untcrrichtsangelegenheiten  im  Einverstandnifo  mit  dem  Finanzminister  festge- 
stellten Normaletats  auch  für  alle  übrigen  Anstalten  in  gleicher  Weise  mafsgebend. 

Die  Ansprüche  jedes  einzelnen  LehrcrB  bemessen  sich  nur  nach  der  Vocation 
und  sonstigen  AnstellungsverfUgung. 

§.  129.  Das  Schulgeld  nebst  etwanigen  anderen  Hebungen  von  den  Schulern 
fliefst  in  die  Schulcasse.  Die  Höhe  derselben  unterliegt  der  Genehmigung  der  Auf- 
sichtsbehörden. 

Die  Lehrer  und  Beamten  einer  höhern  Schule  sind  für  ihre  dieselbe  besuchen- 
den Söhne  von  der  Schulgeldzahlung  befreit. 

Aofserdem  geniefst  eine  nach  dem  vorhandenen  Bedürfnifs  und  den  Mitteln 
jeder  Anstalt  zu  bestimmende  Zahl  von  armen  Schillern  freien  Unterricht. 

§.  130.  Für  die  Gröfse,  Beschaffenheit  und  Ausstattung  der  zum  Unterricht 
erforderlichen  Localitäten  sind  die  Anforderungen  der  Staats- Aufsichtsbehörde  mafs- 
gebend. Ohne  Genehmigung  der  Proviuzial  -  Aufsichtsbehörde  dürfen  dieselben  zu 
anderen  als  Schulzwecken  nicht  benutzt  werden. 

§.  131.  Zur  Gründung  oder  Umgestaltung  einer  öffentlichen  höhern  Schule  ist 
die  Genehmigung  des  Ministers  der  Unterrichtsangelegenheiten  erforderlich. 

Wird  die  Errichtung  der  neuen  Anstalt  von  Gemeindebehörden  beabsichtigt,  so 
ist  aufser  der  Subsistenztkhigkeit  der  Schule  nachzuweisen,  dafs  für  das  niedere 
Schulwesen  des  Orts  genügend  gesorgt  ist. 

§.  132.  Für  die  öffentlichen  höheren  Töchterschulen  wird  von  dem  Minister 
der  Unterrichtsangelegenheiten  eine  allgemeine  Schulordnung  aufgestellt,  welche  die 
Grundzüge  ihrer  Einrichtung,  sowie  die  Verhältnisse  der  Lehrer  und  Lehrerinnen 
an  denselben  regelt." 


Zu  p.  41.  Der  Consistorialrath  Dr.  Ziemfsen  zu  Stralsund  ist  im  Novb.  1868  ge- 
storben. 

Zu  p.  42.  An  die  Stelle  des  (f)  Wirkl.  Geh.R.  Dr.  ».  Schleinitz  ist  als  Ober-Prasident 
der  Prov.  Schlesien  getreten  Graf  Eberhard  zu  Stolberg -Wernigerode. 

Zu  p.  44.  Der  0. Regierungsrath  bei  der  K.  Regierung  zu  Münster  v.  Quadt  und 
Hüchtenbruck  ist  als  Lauddrost  nach  Osnabrück  versetzt;  an  seine  Stelle  ist  getreten:  O. 
Regierungsrath  Köhn  v.  Jeuki,  vorher  zu  Königsberg  i.  Pr. 

Zu  p.  45.  Der  Geh.  O.Keg.Rath  Brunnemann  bei  der  K.  Regierung  zu  Gobienz  ist 
im  Novb.  1869  gestorben. 

Zu  p.  45.  In  die  zweite  Schulrathstelle  beim  K.  Prov.Schulcollegium  zu  Hannover 
ist  M.  1869  eingetreten  Dr.  Breiter,  bis  dahin  Dir.  des  Gymo.  zu  Marienwerder. 

Bei  derselben  Behörde  ist  Assessor  t>.  d.  Osten  zum  Regierungsrath  ernannt  worden. 


Zu  p.  4  6  ff.  Für  1870  treten  in  der  Zusammensetzung  der  K.Wissen  sch.  Prüfungs- 
commiasionen  folgende  Veränderungen  ein: 
Königsberg.  An  Stelle  des  (t)  Prof.  Dr.  Werther  als  Mitglied  für  Chemie  und  Mine- 
ralogie: Prof.  Dr.  Spirgatia. 
Greifswald.  Director:  Prof.  Dr.  George.  Für  Mathematik  und  Physik:  Prof.  Dr.  FucJU. 
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Breslau.  Director:  Prof.  Dr.Sehröter,  zugleich  Examinator  für  Mathematik  und  Physik. 

Für  die  polnische  Sprache :  Prof.  Dr.  Nehring. 
Halle.   Für  die  classiache  Philologie:  Prof.  Dr.  Keil. 

Münster.  Director:  Pro v. Schulrath  Dr.  Suffrian,  zugleich  Examinator  für  Zoologie  und 
Botanik. 

Bonn.  An  Stelle  des  (f)  Prof.  Dr.  0.  Jahn  für  die  classische  Philologie:  Prof.  Dr.  Utener. 

Für  Philosophie,  Pädagogik  und  deutsche  Sprache:  Prof.  Dr.  Bona  Meier. 
Kiel.   Director:  Prov. Schulrath  Dr.  Sommerbrodt. 

Göttin  gen.  Director,  an  Stelle  des  (f)  Prof.  Dr.  Havemam:  Prof.  Dr.  W.  Müller,  zugleich 
Examinator  für  deutsche  Sprache. 
Für  Mathematik:  Prof.  Dr.  Clebtch. 
Für  Geschichte:  Prof.  Dr.Waite. 
Für  Geographie:  Prof.  Dr. Wappäut. 
Marburg.    Director:  Prof.  Dr.  Stegmann,  zugleich  Examinator  für  Mathematik  und 
Physik. 


Zu  p.  72.  Dem  Progymnasium  in  Oh  lau  beizufügen:  (#). 
Zu  p.  73.  Dem  Progymnasium  in  Cöln  beizufügen:  (*). 

Ebendaselbst,  Kcgicrungsbez.  Coblenz,  kommt  hinzu  das  Progymnasium  zu  Sobern- 
heim (»). 

Zu  p.  74.   Dem  Progymnasium  in  Dillenburg  beizufügen:  (»). 

Zu  p.  77.   Die  Realschule  zu  Rendsburg  ist  in  die  erste  Ordnung  gesetzt 
Ebendaselbst,  Laoddroatei  Hildeaheim,  hinzuzufügen :  Realschule  zu  Götti ngen  (I.O.). 

Zu  p.  78.  Die  Andreasschule  zu  Berlin  gehört  jetzt  zu  den  Anstalten  mit  (•«). 
Ebendaselbst,  Regierungsbez.  Potsdam,  kommt  hinzu  die  Höhere  Bürgerschule  zu 
Luckenwalde  (*). 

Zu  p.  79.  Im  Regierungsbez.  Münster  ist  bei  Bocholt  ein  («)  hinzuzufügen;  im  Re- 
gierungsbez. Arnsberg  ist  hinzugekommen  die  höhere  Bürgerschule  zu  Witten. 

Zu  p.  80.  Die  Realclassen  der  Gymnasien  zu  Flensburg  (Herzogth.  Schleswig), 
zu  Li  ngen  (Landdrostei  Osnabrück)  und  zu  Emden  (Landdrostei  Auricb)  sind  in  die 
Kategorie  der  höheren  Bürgerschulen  aufgenommen. 

Die  Realclassen  des  Gymn.  Josephin.  zu  Hildesheim  sind  als  höhere  Bürger- 
schulen anerkannt  worden  (•);  ebenso  die  des  Gymn.  zu  Celle  (*). 

Zu  p.  81.  Die  bis  zum  Abschlufs  des  Buchs  eingetretene  Vermehrung  der  höheren 
Lehranstalten  ist  nach  den  einzelnen  Kategorien  und  der  Gesammtzabl  p.  8  angegeben. 

Zu  p.  88.  Beim  Kneiphöf.  Gymn.  zu  Königsberg  in  Pr.  tritt  der  Director  Dr. 
Slcneeska  0.  1870  in  den  Ruhestand.  Zu  seinem  Nachfolger  ist  der  OL.  r.  DrygaUki  am 
altstadt  Gymn.  daselbst  designirt. 

Zu  p.  95.  Director  Dr.  Toppen  ist  M.  1869  in  gleicher  Eigenschaft  an  das  Gymn.  zu 
Marienwerder  versetzt.  Als  sein  Nachfolger  ist  beim  Gymn.  zu  Hohenstein  der  Gymna- 
siallehrer Trotten  vom  Gymn.  zu  Gumbinnen  eingetreten. 

Zu  p.  105.  Der  Dir.  des  Gymn.  zu  Marienwerder  Dr.  Breiter  wurde  M.  1869  als 
zweiter  Schulrath  in  das  K.  Prov.  Schulcollegium  zu  Hannover  berufen,  üeber  die  Wieder- 
besetzung  der  Stelle  in  Marienwerder  s.  die  vorhergehende  Notiz. 

Zu  p.  112.  Als  neue  Anstalt  im  Reg.bczirk  Potsdam  ist  die  höh.  Bürgerschule  zu 
Luckenwalde,  anerkannt  durch  Min.Verf.  v.  18.  Novb.  1869,  hinzugekommen  (Rector: 
Dr.  Pauli). 

Zu  p.  122.  Es  ist  die  Absicht  der  städtischen  PatronatsbehÖrden ,  die  bisher  als 
Friedrichs-Gymnasium  und  Friedrichs- Realschule  verbundenen  Anstalten  zu 
trennen,  und  bei  Verlegung  der  letztern  jede  von  beiden  unter  eine  besondre  Direction 
zu  stellen. 

Zu  p.  128.  Die  Andreasschule  zu  Berlin  ist  durch  Min. Verf.  v.  8.  Sptb.  1869  als 
zu  (.154,  2.  d  der  M.E.I.  gehörig  anerkannt  worden. 

Zu  p.  138.  Beim  Gymn.  zu  Prenzlau  ist  der  OL.  Schmelzer  M.  1869  definitiv  als 
Director  eingetreten.     Die  Realcl.  sind  unter  dem  7.  Mai  1866  als  RS.  2.  0.  anerkannt. 

Zu  p.  142.  Der  Dir.Wiecke  an  der  Oberschule  zu  Frankfurt  a.  0.  trat  M.  1869  in 
den  Ruhestand.  Sein  Nachfolger  wurde  der  Dir.  der  Realschule  in  Grünberg  Dr.  C.  Lauber. 

Zu  p.  142.  Der  Dir.  des  Gymn.  zu  Cüstrin  Thiel  ging  M.  1869  als  Stadtschulrath 
nach  Breslau.  Sein  Nachfolger  am  Gymn.  wurde  Dr.  Hönow,  bis  dabin  Oberlehrer  daselbst. 
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Zu  p.  152.  Borichtigte  Angaben  über  den  Etat  der  Realschule  zu  Lfibben: 
Betrag  desselben  (mit  Ausachlufa  der  Kosten  der  Scbulhausreparatureo  und  der  Linter 
haltung  der  Schulutensilien,  welche  aus  der  Kämmercicasse  bestritten  werden)  5110  Tblr. 
Einnahmen:  aus  dem  Neuzeller  Fonds  1236  Thlr.,  aus  der  Käminereicasae  1605  Thlr., 
aus  der  Stadtarraencaaae  35  Thlr.,  aus  der  Hospitalcasse  128  Thlr.,  aus  der  ständischen 
Casse  25  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2081  Thlr.  Ausgaben:  Besoldungstitel 
4348  Thlr.,  Miethsentachädigungen  235  Thlr.,  Heizungsmaterial  154  Thlr.,  zum  Lehrer- 
Pensionsfonds  60  Thlr.,  sonstige  Ausgaben  313  Thlr. 

Zu  p.  154.  Das  bisherige  Compatronatavcrhaltnifs  zwischen  der  Stadt  und  dem  K. 
Marienstift  beim  Gymnasium  zu  Stettin  ist  M.  1869  gelöst.  Daa  ehemalige  Rathslyceum 
wird  als  besondrea  Stadtgymnasiura  wiederhergestellt.  Dasselbe  hat  eich  bereits  bis  zur 
Tertia  entwickelt.  Zum  Schulhausban  ist  seitens  der  Stadt  für  35,000  Thlr.  ein  Grund- 
stück angekauft;  die  Baukosten  sind  auf  67,000  Thlr.  veranschlagt,  und  der  Etat  auf 
17,778  Thlr.  festgestellt  (incl.  der  Amortisation  des  Baucapitals ).  Das  andre  Gyrooa- 
Bium,  nunmehr  ausscbliefslich  königl.  Patronats,  bat  den  Namen  Marienstifts -Gymnasium. 

Zu  p.  161.  Zum  Director  des  Gymn.  in  Treptow  a.  R.  ist  Dr.  Perthes,  Rector  des 
Progymn.  zu  Moers  designirt.  Derselbe  wird  die  Leitung  0.  1870  zunächst  provisorisch 
übernehmen.  —  Der  Pensionsatz  im  Alumnat  der  Anstalt  ist  von  180  auf  200  Thlr.  er- 
höbt, worin  das  20  —  24  Thlr.  betragende  Schulgeld  nicht  eingeschlossen  ist. 

Zu  p.  170.  Beim  K.  Pädagogium  zu  Putbus  wird  0.  1870  der  Penaionsatz  von 
200  auf  240  Thlr.,  incl.  Schulgeld,  erhöbt.  Gleichzeitig  wird  zwischen  den  30  Beneficiaten- 
stellen  (jäbrl.  80  Thlr.)  und  den  die  volle  Pension  zahlenden  Alumnatstellen  eine  Zwischen- 
stufe eintreten:  15  Stellen  zu  120  Thlr.  jährlich.  —  Der  OL.  Dr.  Drät/er  ist  M.  1869  einem 
Ruf  als  Director  an  das  Gymn.  zu  Fricdland  in  Mecklenburg  gefolgt. 

Zu  p.  171.  Zu  Tarnowitz  in  Oberachlesien  wird  eine  Realschule  1.0.  errichtet; 
die  unteren  Classen  werden  muthroafalich  zu  0.  1870  eröffnet  werden.  Freiwillige  einma- 
lige und  auf  laiigere  Zeit  zugesagte  Beiträge  aus  der  Stadt  und  Umgegend. 

Zu  p.  175.  Der  Director  des  Gymn.  zu  St.  Magdaleuen  in  Breslau  Prof.  Dr.  Schön- 
born starb  am  9.  Aug.  1869.  Die  Wiederbesetzung  der  Stelle  oder  eine  Dcaignation  dafür 
ist  noch  nicht  erfolgt. 

Zu  p.  180.  Das  Progymn.  zu  Ohlau  ist  durch  Min. Verfügung  v.  23.  Juli  1S69  als 
vollständiges  Progymnasium  anerkannt  und  dem  Ressort  dea  K.  Prov.Schulcoll.  zu  Breslau 
überwiesen  worden. 

Zu  p.  184.  Die  höhere  Lehranstalt  zu  Gubrau  ist  unter  dem  16.  Apr.  1869  in  die 
Kategorie  der  höh.  Bürgerschulen  aufgenommen  worden. 

Zu  p.  189.  An  die  Stelle  des  an  die  Oberschule  zu  Frankfurt  a.  0.  berufenen  Dir. 
C.  Laubert  zu  Grünberg  ist  am  1.  Novb.  1869  als  Director  der  Realschule  eingetreten 
Dr.  Fritsche,  vorher  OL.  an  der  RS.  zu  Wehlau. 

Zu  p.  190.  Die  Entwickelung  der  höh.  Bürgerschule  zu  Sp  rot  tau  zu  einer  Real- 
schule 1.  0.  ist  so  weit  vorgeschritten,  dafe  die  Anstalt  bereits  dem  Ressort  des  K.  Prov. 
Schulcollegiums  zu  Breslau  hat  Überwiesen  werden  können. 

Zu  p.  201.  Vom  städt.  Patronat  der  Realschule  zu  Neustadt  o.  S.  wird  beabsich- 
tigt, dieselbe  in  ein  Gymnasium  umzuwandeln. 

Zu  p.  208.  Durch  K.  CO.  v.  18.  Aug.  1869  ist  genehmigt,  dafs  das  neuo  katboi. 
Gymnasium  der  Prov.  Posen  in  der  Stadt  Wongrowitz  errichtet  werde. 

Zu  p.  220  und  222.  Die  Uebernahme  der  Gymnasien  zu  Schneidemühl  und 
Inowraclaw  seitens  des  Staats  ist  M.  1869  erfolgt. 

Zu  p.  222.  Beim  Progymn.  zu  Trzemeszno  ist  als  Etats-Hauptsumme  3174  Thlr. 
und  als  Betrag  „sonstiger  Ausgaben"  81  Thlr.  zu  setzen. 

Zu  p. 225.  In  Magdeburg  ist  der  Stadtschulrath  Hildebrand  M.  1869  Krankheits 
halber  aus  seiner  Stellung  ausgeschieden. 

Zu  p.  251.  lieber  die  Klostcrschule  Rofsleben  ist  im  Juli  1869  eine  neue  Nach- 
richt publicirt.  Die  Aufnahmebedingungen  sind  darin  ohne  erhebliche  Aonderungen  ge- 
blieben. Vrgl.  V.  und  G.  II  p.  393. 

Zu  p.  259.  Der  Director  des  Gymn.  in  Schleusingen  Dr.  Hange  ging  ML  1869 
in  derselben  Eigenschaft  an  das  Gymn.  in  Lüneburg  zurück.  An  seine  Stelle  trat  gleich- 
zeitig Dr.  Weieker,  vorher  OL.  am  Pädagogium  zu  Ilfeld. 

Zu  p.  279.  Gymn.  zu  Brilon:  OL.  Becker,  Beiträge  zur  Geschichte  von  Brilon; 
Progr.  v.  1869. 
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Zu  p.  282.  Zum  Director  des  Gyran.  in  Dortmund  ist  der  OL.  Dr.  Döring  am 
Gyran.  zu  Barmen  designirt 

Zu  p.  284.  Die  Realschule  zu  Iserlohn  ist  durch  Min.Verf.  v.  21.  Octb.  1869  in  die 
erste  Ordn.  der  Realschulen  gesetzt  worden. 

Zu  p.  289.  Als  1869  neu  errichtete  Anstalten  sind  hinzuzufügen:  das  Progymn.  zu 
Sobernheim  (anerkannt  am  14.  Aug.  1869;  Rector:  Dr.  Plathrrg)  und  eine  Lehranstalt 
in  Remscheid,  deren  Aufnahme  in  die  Kategorie  der  Realschulen  2.0.  bevorsteht  (Dir. 
design.  Dr.  IV.  Krumme). 

Zu  p.  290.  Aufser  den  daselbst  genaunten  Anstalten  haben  das  Gymn.  zu  Wetzlar 
M.  1867,  das  zu  Hedingen  M.  1Ö68,  das  zu  Kreuznach  M.  1869  ihr  öOjähnges  Bestehen 
gefeiert. 

Zu  p.  293.  Das  Progymnasium  zn  Cd  In  ist  als  eine  vollständige  Anstalt  dieser  Ka- 
tegorie durch  Min.Verf.  21.  Juli  1869  anerkannt  worden. 

Zu  p.  293.  Progymn.  zu  Cöln:  Dr.  W.  Schmitz,  Die  Gründung  der  Anstalt;  Progr. 
v.  1869. 

Zu  p.  296.  Das  Progymnasium  zu  Wipperfürth  ist  im  Mai  1869  dem  Ressort  des 
K.  Prov.Schulcollegiums  zu  (Joblenz  überwiesen  worden. 

Zu  p.  297.  Bei  der  rhein.  Ritterakademie  zu  Bedburg  ist  seit  M.  1869  Studicn- 
director  Dr.  W.XVdt,  vorher  Oberlehrer  der  Anstalt. 

Zu  p.  302.  Der  zum  Director  des  Gyran.  in  Elberfeld  gewählte  Dt.  J loche  in 
Wesel  wird  sein  Amt  0.  1870  antreten. 

Zu  p.  309.  Realschule  zu  Mühlheim  a.  d.  Ruhr:  Frd.  Wcrry,  J.J.Rousseau  und 
sein  Einflufs  auf  die  höheren  Schulen  Deutschlands;  Progr.  v.  1869. 

Zu  p.  314.  Zum  Rector  des  Progymn.  in  Moers  (vrgl.  oben  zu  p.  161)  ist  der  OL. 
Dr.  J.  Zahn  am  Gymn.  zu  Barmen  designirt. 

Zu  p.  3  26.  Progymn.  zu  Boppard:  H.  Nolden,  Zur  Gcschichto  der  AnsUlt; 
Progr.  v.  1869. 

Zu  p.  326.  Gymn.  zu  Kreuznach:  Dr.  Wulfert,  Das  gelehrto  Schulwesen  Kreuz- 
nachs in  geschichtlichen  Umrissen.  Zur  Gedenkfeier  des  öüjähr.  Bestehens  der  Anstalt; 
Progr.  v.  1869. 

Zu  p.  344.  Domschule  zu  Schleswig:  Die  Anstalt  hat  das  für  sie  neuerbaute  Schnl- 
haus  M.  1869  bezogen.  Bei  Einweihung  desselben  hat  die  Friedrichsbcrgcr  Spar-  und  Leih- 
easse in  Schleswig  ein  Cap.  von  1000  Thlr.  zu  Stipendien  für  arme  und  begabte  Schüler 
geschenkt 

Zu  p.  356.  Die  Realclasscn  des  Gyran.  zu  Rendsburg  sind  durch  Min.Verf.  v. 
25.  Octb.  1869  als  Realschule  1.  0.  anerkannt  worden. 

Zu  p.  370.  Bei  allen  hannövr.  Anstalten  königl.  Patronata  waren  und  sind  Schul- 
commissionen eingesetzt.  Die  Bestimmung  derselben  ist,  die  K.  Regierung  an  Ort  und 
Stelle  in  Bezug  auf  Vermögens-  und  andere  äufsero  Angelegenheiten  zu  vertreten,  eine 
allgemeine  Autsicht  über  die  Schulen  zu  führen,  Veränderungen  im  Lehrercollegium  an- 
zuzeigen, gutachtlich  darüber  zu  berichten  und  alle  diejenigen  besonderen  Auftrage  aus- 
zuführen, welche  ihnen  von  der  obern  Schulvcrwaltung  ertheilt  werden.  Mitglieder  der 
Schulcommissionen  sind  in  der  Regel  ein  höherer  königl.  und  städtischer  Beamter,  der 
erste  Geistliche  des  Orts  uud  der  Director  der  Anstalt.  An  einigen  Orten  kommt  der 
Vorsitz  herkömmlich  oder  statutarisch  den  Inhabern  bestimmter  Stellen  zu,  z.  B.  in  Emden 
dem  Bürgermeister,  beim  Carolinum  in  Osnabrück  dem  Bischof,  in  Verden  und  Nienburg 
dem  Superintendenten.  Die  Ernennung  des  Vorsitzenden  in  den  Schulcoinmissionen,  welche 
sich  früher  das  hannoversche  Cultusministerium  vorbehalten  hatte,  ist  neuerdings  dem  K. 
Prov.Schulcollegium  zu  Hannover  überlassen  worden. 

Zu  p.  372.  Wenn,  wie  bisweilen  geschieht,  die  Bevölkerung  der  Orte  Glocksec  und 
Linden  mitgerechnet  wird,  so  betragt  die  Einwohnerzahl  der  Stadt  Hannover  jetzt 
c.  87,000. 

Zu  p.  375.  Etat  des  Lyccums  zu  Hannover.  Gesa  in  in  tbe  trag:  24,467  Thlr.  Ein- 
nahmen: Zinsen  von  Capitalion  536  Thlr.,  Leichengebühren  400  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs 
ans  der  Staatscaaso  2427  Thlr.,  Legate  176  Thlr.,  vormalige  Salarien  und  Subsidien  1627 
Thlr.,  Custoscinnabmen  211  Thlr.,  aus  verschiedenen  städt.  Fonds  vermöge  recht!.  Ver- 
pflichtung 390  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs  aus  der  Käramereicasse  3000  Thlr.,  Hebungen  von 
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u.  Lasten  67  Thlr.,  Insgemein  1640  Thlr.  (darunter  Pensionen  1000  Thlr.,  Druckkosten  etc. 
250  Thlr.). 

Zu  p.  376.  Etat  der  Realschule  zu  Hannover.  Gesam  mtbetrag:  18,557  Thlr. 
Einnahmen:  Hebungen  von  den  Schülern  14,500  Thlr.,  Zuschufs  von  der  Stadt  4057 
Thlr.  Ausgaben:  Lehrer-Besoldungstitel  16,622  Thlr.,  Schuldiener  250  Thlr.,  Lehrmittel 
400  Thlr.,  Inventar  350  Thlr.,  kleiner  Schulbedarf  60  Thlr.,  Reinigungskosten  90  Thlr.,  . 
Druckkosten  u.  Buchbinderlobn  250  Thlr.,  Feuerung  u.  Gasbeleuchtung  480  Thlr.,  Bau- 
titel 445  Thlr.,  in  das  Turnregister  585  Thlr.,  Insgemein  25  Tblr. 

Zu  p.  377.  Etat  der  höh.  Bürgerschule  zu  Hannover.  Gesam intbetrag  10,896 Thlr. 
Einnahmen:  Zinsen  406  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  9200  Thlr.,  Zuschufs  von 
der  Stadt  1290  Tblr.  Ausgaben:  Lehrerbesoldungen  8882  Thlr.,  Schulvogt  200  Thlr., 
Pensionen  390  Tblr.,  Lehrmittel  225  Thlr.,  Inventar  185  Thlr.,  Reinigungskosten  65  Thlr., 
kleiner  Schulbedarf  70  Thlr.,  Druckkosten  u.  Buchbinderlohn  100  Thlr.,  Feuerung  270  Thlr., 
Bautitel  96  Thlr.,  Abgaben  u.  Lasten  25  Thlr.,  Feuerversicherung  10  Thlr.,  in  das  Turn- 
register 355  Thlr.,  Insgemein  23  Thlr. 

Zu  p.  377.  Die  Einwohnerzahl  der  Stadt  Hameln  ist  durch  eine  Verwechslung  der 
Stadt  mit  dem  Amt  Hameln  zu  hoch  angegeben,  und  beträgt  nur  c.  7500. 

Zu  p.  379.  Etat  der  höh.  BS.  zu  Nienburg.  Gesam mtbetrag:  5334  Thlr.  Ein- 
nahmen: Vom  Grundeigenthum  343  Thlr.,  Zinsen  von  Cap.  62  Thlr.,  Grundzinsen,  Renten 
u.  Gefalle  26  Thlr.,  Leichengebühren  50  Thlr.,  BedÜrfnifszuschufs  aus  der  Stautacasse  1880 
Thlr.,  vermöge  rechtl.  Verpflichtung:  aus  der  Kämmereicasse  363  Thlr.,  aus  der  Kirchen- 
casse  25  Thlr.,  aus  der  Armencasse  17  Thlr.,  aus  dem  Armenstock  der  Kircho  4  Thlr., 
zur  Deckung  des  Bedürfnisses:  aus  dem  Lebrer-Verbesserungsfonds  der  Klostercaase  zu 
Hannover  400  Tblr.,  an  alteren  Zuschüssen  150  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2000 
"hlr.,  Insgemein  10 Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskostcn  145 Thlr.  (Schuldiener  40 Tblr.), 
«•  rbesoldungen  4475  Thlr.  (Rector  1225  Thlr.  incl.  75  Thlr.  für  den  grieeb.  Unterricht 
/ohnung,  Conr.  850  Thlr.,  1.  Collab.  700  Thlr.  u.  Dienstwohnung  gegen  Miethe,  2.Col- 
lao  .  450  Tblr.,  3.  Collaborator  400  Thlr.,  Eiern.  L.  425  Thlr.  u.  30  Thlr.  für  Turnunterricht, 
Elem.L.  325  Thlr.,  für  Zeichnunterricht  100  Thlr.).  Untrr.mittel  80  Thlr.,  Heizung  u.  Er- 
leuchtung 60  Thlr.,  zu  kleinen  Ausgaben  für  Unterhaltung  der  Gebäude  u.  Utensilien  60 
Thlr.,  Turnunterricht  60  Thlr.,  Abgaben  u.  Lasten  11  Thlr.,  Insgemein  442  Thlr.  (darunter 
Druckkosten  u.  Copialien  7  Thlr.).  Die  baul.  Unterhaltung  der  Scbulgebäude  und  Lebrer- 
wohnungen  liegt  nach  den  Vereinbarungen  von  1854  und  1861  im  allgemeinen  der  Stadt 
ob,  die  Schulca8se  hat  nur  gewisse  kleine  Ausgaben  zu  bestreiten.  Der  Werth  dieser 
Leistungen  der  Stadt  und  der  freien  Dienstwohnung  des  Rectors  ist  in  den  obigen  Sum- 
men nicht  enthalten. 

Zu  p.  383.  Etat  des  Rathsgymn.  zu  Osnabrück.  Gesam  mtbetrag:  11,236  Thlr. 
(aufserdem  von  der  Stadt  ein  Naturaldeputat  an  Kohlen  im  Werthe  von  etwa  45  Thlr.). 
Einnahmen:  Miethe  140  Thlr.,  Zinsen  2165  Tblr.,  Lcichengebübren  300  Thlr.,  aus  evang. 
Kirchen-  u.  Schulfonds:  vermöge  rechtl.  Verpflichtung  361  Tblr.,  zur  Deckung  des  Bedürf- 
nisses 1150  Thlr.,  aus  der  Staatscasse  420  Thlr.,  aus  der  Klostercaase  3300  Thlr.  (darunter 
395  Thlr.  zu  Pensionen),  aus  der  K.  Intelligenzcasse  zu  Osnabrück  308  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schülern  3092  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  138  Thlr.,  Besoldungstitel 
8224  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.,  Rector  1100  Thlr.,  3  Conrectoren  resp.  1100  Thlr.,  950  Thlr. 
u.  900  Thlr.,  3  Collaboratoren  resp.  700  Thlr.,  600  Thlr.  u.  44  Thlr.  als  Bibliothekar,  u. 
500  Thlr.,  Gymn.L.  450  Thlr.,  provis.  L.  400  Thlr.,  für  die  techn.  Lehrer  180  Thlr.),  Pen- 
sionen 2096  Thlr.,  Untrr.mittel  145  Thlr.,  Utensilien  60  Thlr. ,  Heizung  u.  Erleuchtung 
39  Thlr.,  Bautitel,  Lasten  u.  Abgaben  390  Thlr.,  für  den  Turnplatz  u.  die  Turngcräthe 
60  Thlr.,  Druckkosten  u.  Copialien  65  Thlr.,  Insgemein  19  Thlr.  (darunter  für  die  biblioth. 
pauperum  13  Thlr.). 

Zu  p.  384.  Etat,  der  Realschule  zu  Osnabrück.  Geaammtbetrag :  9433  Thlr.  Ein- 
nahmen: Aus  dem  Realunterrichtsfonds  990  Thlr.,  aus  der  Lohn  casse  1733  Thlr.,  He- 
bungen von  den  Schülern  6709  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskostcn  180  Thlr.,  Lehrer- 
beaoldungon  7650  Thlr.  (Dir.  1300  Thlr.,  l.OL.  1100  Thlr.,  incl.  100  Thlr.  persönl.  Zulage, 
1.  ord.  Reallehrer  700  Thlr.,  letzter  ord.  Reallehrcr  600  Thlr.,  provis.  Realleb rer  400  Thlr., 
1.  Eiern. L.  350  Thlr.,  2.  Elem.L.  300  Thlr.,  für  Zeichnunterricht  350  Thlr.,  für  Turnunter- 
richt 100  Thlr.),  Untrr.mittel  380  Thlr.  (darunter  für  die  Bibliothek  200  Tblr.),  Schul- 
utensilien 95  Thlr.,  Heizung  (Torf  u.  Steinkohlen)  120  Thlr.,  Beleuchtung  5  Thlr.,  Miethen 
700  Thlr.,  Feuerversicherung  3  Thlr.,  Insgemein  300  Thlr. 

Zu  p.  387.  Gymn.  zu  Meppen:  Dr.  Wilken,  Zur  Geschichte  der  Anstalt;  Progr. 
v.  1869. 
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Zu  p.  388.  Das  gegenwärtige  Local  der  höh.  BS.  zu  Quaken  brück  ist  das  alte 
Stadtschulbaus  und  für  das  gegenwärtige  Bedürfnis  unzureichend.  Ein  Neubau  ist  in 
Verhandlung.  Etat  der  höh.  BS.  Oesamintbctrag:  3725  Tblr.  Einnahmen:  Zinsen 
von  Legaten,  Gebalt  und  Korngefälle  für  die  frühere  Rectorstelle  388  Thlr. ,  Leichen- 
gebübren  12  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  1475  Tblr.,  Beisteuer  einer  Anzahl  Pri- 
vater 300  Thlr.,  Beisteuer  der  Commune  1150  Thlr.,  Ertrag  der  höh.  Töchterschule  400 
Thlr.  Ausgaben :  Lehrerbesoldungen  3525  Tblr.  (Rector  1000  Tblr.,  1.  ord.  L.  600  Tblr., 
letzter  ord.  L.  350  Thlr.,  Lehrerin  275  Thlr.),  Heizung  u.  Reparaturen  100  Thlr.,  Biblio- 
thek u.  physikal.  Cabinet  50  Tblr.,  Utensilien  25  Tblr.,  Insgemein  25  Thlr.  1000  Thlr., 
welche  Fr.  Möhlmann  zum  Bau  des  neuen  Schulhauses  geschenkt  bat,  sind  in  preufs.  Staats- 
papieren angelegt.  Etwanige  Etataübcrschreitungcn  werden  durch  die  Stadtcasse  go- 
deckt,  desgleichen  der  Ausfall  im  Einnahmesoll. 

Zu  p.  404.  Etat  des  Gymn.  zu  Lüneburg.  Gesammtbetrag:  18,226  Thlr.  Ein- 
nahmen: Hiethe  100  Tblr.,  Zinseu  74  Thlr.,  Leichengebühren  100  Thlr.,  aus  dem  Real- 
Unterrichtsfunds  425  Thlr.,  aus  dem  Lehrer -Verbesserungsfonds  350  Thlr.,  Pensionszttschufs 
400  Thlr.,  aus  der  Klostorcasse  1175  Thlr.,  aus  der  Stiftscasse  zu  Ilfeld  (für  einen  OL.) 
150  Thlr.,  aus  den  zur  Disposition  des  Magistrats  stehenden  Fonds  2675  Thlr.,  Hebungen 
von  den  Schülern  12,751  Thlr.,  Insgemein  36  Thlr.  (ein  etwaniges  Deficit  hat  die  Stadt 
zu  decken).  Ausgaben:  Verwaltungskostcn  282  Thlr.,  Lcbrcrbcsoldungcn  14,875  Thlr., 
Untrr.mittel  425  Thlr.  (darunter  für  die  Schulbibliothek  200  Thlr.),  Inventarienstücke  250 
Thlr.,  Heizung  u.  Erleuchtung  485  Thlr.,  Turngeräthe  u.  Micthc  dos  Turnplatzes  150  Thlr., 
Insgemein  1759  Tblr. 

Zu  p.  406.    Etat  der  höh.  BS.  zu  Harburg.    Gesammtbetrag:  10,147  Tblr.  (Mit 
Ausschluss  des  Werths  der  Dienstwohnungen  des  Rectors,  des  Conrectors  u.  des  Orga- 
nisten.     Bei  der  Vorschule,  für  welche  eine  eigne  Rechnung  zu  führen  ist,  aus  welche 
nur  die  etwanigen  Ucberscbüsse  an  die  höh.  BS.  abgeführt  werden,  betragen  die  Lehr'* 
besoldungen  1600  Thlr.).   Einnahmen:  Zinsen  von  Cap.  9  Thlr.,  Grundzinsen,  fr; 
u.  Gefalle  37  Thlr.,  für  Zinsroggen,  welcher  verkauft  wird,  2  Thlr.,  Quartalopfer  4'  l't:., 
Leichengebühren  234  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs  aus  der  Staatscasse  1360  Tblr.,  v<s-«iMge 
recbtl.  Verpflichtung:  aus  der  Kirchcncasse  zu  Harburg  123  Tblr.,  aus  der  Amtscasse  da- 
selbst 11  Tblr.,  aus  der  Neulander  Communioncasse  3  Thlr.,  BcdürfnifszuschUsse:  aus  dem 
Lebrer-Verbesserungsfonds  der  Klostercasso  zu  Hannover  220  Tblr.,  aus  der  Kämmerei- 
cassc  zu  Harburg  1870  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  6233  Thlr.   Ausgaben:  Ver- 
waltungskosten 340  Tblr,  Lcbrcrbesoldungen  7170  Thlr.,  Untrr.mittel  37  Thlr.,  Utensilien 
73  Thlr.,  Heizung  u.  Erleuchtung  227  Thlr.,  Bautitel  190  Thlr.,  Turnunterricht  40  Thir., 
Abgaben  u.  Lasten  34  Tblr.,  Zinsen  von  Passivcap.  156  Tblr.,  Insgemein  1833  Tblr.  (dar- 
unter zu  Druckkosten  u.  Copialien  25  Thlr.). 

Zu  p.  40  7.  Für  die  höh.  BS.  zu  Uelzen  ist  von  der  Stadtbebörde  ein  Neubau  be- 
schlossen worden :  Anschlag  auf  c.  24,000  Thlr. 

Zu  p.  4  09.  Die  Einwohnerzahl  der  Stadt  Celle  als  solcher  beträgt  nur  c.  5600. 
Bei  der  angegebenen  höhern  Ziffer  sind  die  ausgedehnten  Vorstädte  mitgerechnet.  Die 
Realclassen  des  Gymn.  der  Stadt  sind  unter  dem  25.  Novb.  1869  als  höh.  Bürgerschule  de- 
finitiv anerkannt  worden. 

Zu  p.  412.  Etat  des  Gymn.  Josephin.  zu  Hildesheim.  Gesammtbetrag:  14,309 
Tblr.  Einnahmen:  Vom  Grundeigenthum  2478  Thlr.,  Zinsen  von  Cap.  7436  Thlr.,  von 
Berechtigungen  50  Thlr.,  aus  der  Staatscasse  1780  Thlr.,  aus  anderen  Fonds  40  Thlr., 
Hebungen  von  den  Schülern  1902  Thlr.,  Insgemein  624  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungs- 
kosten 261  Thlr.,  Üiensteinkommen  des  Lchrerpersonals  (incl.  der  freien  Station  und 
öffentl.  Abgaben)  10,454  Thlr.,  Untrr.mittel  200  Tblr.,  Schulutensilien  160  Thlr.,  Turn- 
unterricht 60  Thlr.,  Heizung  und  Beleuchtung  der  Schule  150  Thlr.,  Bautitel  1480  Thlr. 
(auch  zur  Ansammlung  eines  Baufonds),  Brandcassengelder  50  Thlr.,  Cultuskosten  für  die 
Gymnasialkirche  200  Tblr.,  Ministrationen  und  Zinsen  von  Passivcap.  382  Thlr.,  Schul- 
feierlichkeiten (incl.  Programm)  240  Thlr.,  Pensionen  175  Thlr.,  Insgemein  497  Tblr. 

Die  Realclassen  der  Anstalt  sind  unter  dem  13.  Octb.  1869  als  höhere  Bürgerschule 
anerkannt  worden. 

Zu  p.  416.  Etat  des  Gymn.  Andrean.  zu  Hildesheim.  Gesammtbetrag:  23,447 
Thlr.  Einnahmen:  Zinsen  455  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs  aus  der  Staatscasse  1125  Thlr., 
vermöge  recht).  Verpflichtung  aus  Kirchencassen  in  Hildesheim  589  Thlr.,  aus  der  Currende- 
casae  (excl.  390  Thlr.  Beneficiengelder  für  Schüler,  welche  beim  Schulgeld  zur  Berechnung 
kommen)  271  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs  aus  dem  Lehrer -Verbesserungsfonds  der  Kloster- 
casae  3500  Tblr.  (hievon  fallen  nach  Deckung  der  zum  Neubau  der  Anstalt  erforderl. 
Mittel  2000  Thlr.  an  den  Fonds  zurück),  an  älteren  Zuschüssen  aus  derselben  Gasse  4844 
IL  47 
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Thlr.,  Hebungen  von  den  Sohttlern  12,660  Thlr.  A  uagaben:  Verwaltungskosten  521  Thlr., 
Lehrerbesoldungen  14,890  Thlr.  (Dir.  1700  Thlr.,  Conrector  1100  Thlr.,  Rector  1000  Thlr., 
drei  Conrectorcn  1000  Thlr.  incl.  50  Thlr.  Remuneration  nnd  2  je  950  Thlr.,  OL.  825  Thlr., 
OL.  925  Thlr.  (incl.  100  Thlr.  für  Mehrstunden),  OL.  800  Thlr.,  Collaborator  550  Thlr. 
und  80  Thlr.  für  die  Leitung  des  Turnwesens,  provisor.  Collaborator  500  Thlr.,  provisor. 
Gymn.  L.  400  Thlr.  und  37  Thlr.  für  Turnunterricht,  3  provis.  Gymn.  L.  je  400  Thlr., 
Gymn.  L.  600  Thlr.,  Gymn.  L.  550  Thlr.  und  37  Tblr.  fiir  Turnunterricht,  Gymn.  L.  475 
Thlr.,  Gymn.  L.  450  Thlr.,  provisor.  Gymn.  L.  300  Thlr.,  GesangL.  165  Thlr.,  Zeichnl. 
450  Thlr.),  Untrr.mittel  246  Thlr.,  Utensilien  69  Thlr.,  Heizung  und  Erleuchtung  196  Thlr., 
Bautitel  2028  Thlr.  (darunter  2000  Thlr.  Zuschufs  aus  der  Gymn.casse  in  die  bei  der  Klo- 
stercassc  gebildete  Schulbaucaase  zum  Neubau),  Turnunterricht  320  Thlr.,  Abgaben  2  Thlr., 
Inagemein  5182  Thlr. 

Zu  p.  419.  Etat  des  Gymn.  zu  Clausthal.  Gesammtbetrag:  11,135  Thlr.  Ein- 
nahmen:  Zinsen  von  Cap.  101  Thlr.,  BedürfnilszuschÜsse:  aus  der  Staatscasse  1205  Thlr., 
aus  der  Klostcrcasse  1422  Thlr.,  an  älteren  Zuschüssen  154  Thlr.,  aus  den  Mitteln  der 
frühem  Ritterakad.  zu  Lüneburg  750  Thlr.,  aus  der  K.  Zehnteasse  zu  Clausthal  154  Thlr., 
aus  dem  allgemeinen  Kirchen-  und  Schulfonds  daselbst  2259  Thlr.,  aus  der  Kammereicasse 
352  Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  4625  Thlr.,  Insgemein  110  Thlr.  Ausgaben: 
Verwaltungskosten  150  Thlr.,  Lehrerbesolduugen  9252  Thlr.  (Dir.  1500  Thlr.,  Prof.  1200 
Thlr.,  Rector  1150  Thlr.  und  150  Thlr.  persönl.  Zulage,  OL.  700  Thlr.  (aufserdem  eine  Zu- 
lage von  350  Thlr.),  Conr.  895  Thlr.  und  als  Bibliothekar  20  Thlr.,  Conr.  800  Thlr.  und 
für  Beaufsichtigung  des  Tnrnuntrr.  60  Thlr.,  1.  Collab.  690  Thlr.  und  für  Beaufsichtigung 
des  Turnuntrr.  60  Thlr.,  2.  Collab.  500  Thlr.,  3.  und  4.  Collab.  je  400  Thlr.,  Eiern. L.  400 
Thlr.);  Untrr.mittel  173  Thlr.,  Utensilien  4  Thlr.,  Heizung  und  Erleuchtung  118  Thlr., 
Baukosten  39  Thlr.,  Turnunterricht  167  Thlr.,  Insgemein  1229  Thlr. 

Zu  p.  420.  Etat  der  höh.  BS.  zu  Osterode.  Gesammtbetrag:  7685  Thlr.  mit  Ein- 
scblufs  des  Werths  von  15  Maltern  Buchenholz,  welches  die  Stadt  dem  Rector  liefert, 
50  Thlr.,  aber  mit  Ausschlufs  der  Kosten,  welche  der  Stadt  durch  die  Unterhaltung  der 
Schulgebäude,  die  Bestreitung  der  Lasten,  Abgaben  und  Feuerversicherungsprämien,  sowie 
durch  die  Beschaffung  des  erfordert.  Ueizungsraaterials  erwachsen.  Einnahmen:  Miethen 
212  Thlr.,  Zinsen  von  Cap.  20  Thlr,,  Bedürfnifszuschufs  aus  der  Staatscasse  1150  Thlr., 
vermöge  rechtl.  Verpflichtung:  aus  der  braunschw.  Kammercasse  (vom  Tuckermannschen 
Legat)  12  Thlr.,  aus  dem  Müller- Hedemann -Nappschen  Legat  6  Thlr.;  zur  Deckung  des 
Bedürfnisses:  aus  dem  Lehrer- Verbesserungsfonds  der  Klostercasse  625  Thlr.,  aus  der  Käm- 
mereicasse  zu  Osterode  3160 Thlr.;  Hebungen  von  den  Schülern  2500  Thlr.  Ausgaben: 
Verwaltungskosten  40  Thlr.,  Lehrerbcsoldungen  5600  Thlr.  (Rector  1150  Thlr.  u.  15  Malter 
Buchenholz  im  Werth  von  50  Thlr.,  3  OL.  je  750  Thlr.,  davon  einer  als  Rendant  noch 
40  Thlr.,  5  Lehrer  und  provis.  L.  500,  450,  3  je  400  Thlr.);  Untrr.mittel  250  Thlr.,  Turn- 
unterricht 75  Thlr.,  Baukosten-Amortisation  150  Thlr.,  Insgemein  1560  Thlr.  (darunter  zu 
Druckkosten  und  Copialien  50  Thlr.). 

Zu  p.  423.  Etat  der  höh.  BS.  zu  Northeim.  Gesammtbetrag:  5605  Thlr.  (aufser- 
dem giebt  die  Stadt  die  für  die  Schule,  den  Classendiener  und  den  Turnunterricht  erfor- 
derlichen Loyalitäten  her,  bestreitet  die  Kosten  der  Instandhaltung,  salarirt  den  Custos 
und  liefert  das  nötbige  Feuerungsmaterial).  Einnahmen:  Aus  Staatsfonds  800 Thlr.,  aus 
dem  Lehrer- Verbesserungsfonds  der  Klostcrcasse  455  Thlr.,  aus  der  Kämmereicasse  1650 
Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2700  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  20  Thlr., 
Lehrerbesoldungen  4970  Thlr.  (excl.  des  Pachtwerths  der  Dienstländereien  des  Rector»  u. 
des  Conrectors,  c.  30  Thlr.),  Hülfsunterricht  70  Thlr.,  Untrr.mittel  (auch  Bibliothek)  270 
Thlr.,  Utensilion  u.  innere  Ausstattung  der  Schuliocale  80  Thlr.,  Erleuchtung  15  Thlr., 
Turnunterricht  und  Geräthe  100  Thlr.,  Wittwencassenrente  15  Thlr.,  Insgemein  (auch 
Druckkosten)  65  Thlr. 

Zu  p.  425.  Etat  des  Gymn.  zu  Göttingen.  Gesammtbetrag:  17,785  Thlr.  (Mit 
Ausschlufs  der  von  der  Stadt  zu  liefernden  Naturaldeputate  eines  pensionirten  Lehrers, 
6  Klafter  Holz  u.  3  Schock  Wellen,  und  zur  Heizung  der  Schulzimraer,  9'/,  Klafter  Holl 
u.  %  Schock  Stroh,  u.  der  Kosten  der  baulichen  Unterhaltung  der  Gebäude,  welche  hin- 
sichtlich der  Schulgebäude  von  der  Stadt,  hinsichtlich  der  Lehrerwohnungen  von  der  Gasse 
der  milden  Stiftungen  bestritten  werden).  Einnahmen:  Zinsen  von  Cap.  426  Thlr., 
Leicbengebühren  300  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs  aus  der  Staatscasse  1795  Thlr.,  aua  der 
Casse  der  milden  Stiftungen  zu  Göttingen  1777  Thlr.,  von  der  Stadt:  vereinbarte  Relui- 
tionsumme  für  das  Roggen-  und  Strohdeputat  eines  pensionirten  Lehrers  89  Thlr.,  für  16 
Klafter  Holz  u.  20%  Schock  Wellen,  welche  an  Ort  u.  Stelle  verkauft  werden,  101  Thlr., 
Entschädigung  für  die  bei  der  frühern  Naturallieferung  seitens  der  Stadt  auf  die  Anfuhr 
verwendeten  Spanndienste  40  Thlr.,  Reluitionsumme  für  verschiedene,  früher  den  Lehrern 
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gebührende,  jetzt  zur  Gasse  eingezogene  Naturaldoputato  338  Thlr.,  Bedürfnifszuschufa 
aus  der  Kämmereicasse  2644  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs  aus  der  Klostercasse  zu  Hannover: 
ältrer  Zuschufs  34  Thlr.,  aus  dem  Lehrer-Verbesserungsfonds  325  Thlr.,  Hebungen  von 
den  Schülern  9800  Thlr.,  Insgemein  65  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungskosten  284  Thlr., 
Dir.  u.  Lehrerbesoldungen  15.148  Thlr.  (1500  Thlr.  incl.  150  Thlr.  für  Wohnung,  aufserdem 
10Q  Thlr.  vom  pada^og.,  1250  Thlr.  incl.  130  Thlr.  für  Wohnung,  1163  Thlr.  incl.  60  Thlr. 
fflr  Wohnung  u.  50  Thlr.  als  Bibliothekar,  1100  Thlr.  incl.  100 Thlr.  für  Wohnung,  1080  Thlr. 
incl.  30  Thlr.  fflr  Wohnung,  975  Thlr.  incl.  150  Thlr.  für  Wohnung,  750  Thlr.,  650  Thlr., 
200  Thlr.,  650  Thlr.,  600  Thlr.,  500  Thlr.,  fiflü  Thlr.,  400  Thlr.,  400  Thlr,  600  Thlr., 
4D0  Thlr.,  400  Thlr.,  500  Thlr.,  415  Thlr.,  350  Thlr.,  325  Thlr.,  400.  Thlr.),  Untrr.mittel 
L55  Thlr.,  Utensilien  59  Thlr.,  Heizung  190  Thlr.,  Turnunterricht  332  Thlr.,  Insgemein 
1612  Thlr.,  (darunter  zum  Druck  der  Progr.  und  zu  Gopialien  etc.  140  Thlr).  Die  Real- 
classen  des  Gymn.  sind  durch  Min.Verf.  v.  L  Juni  1868  als  RS.  i  -O-  anerkannt  worden. 

Zu  p.  4  2  7.  Etat  der  höh.  BS.  zu  Münden.  Gesammtbetrag :  5869  Thlr.  Ein- 
nahmen: Zinsen  von  Gap.  81  Thlr.,  Bedürfnifszuschufs  aus  der  Staatscasse  930  Thlr., 
ans  dem  Lehrer -Verbesserungsfonds  der  Klostercasse  2-*>0  Thlr.,  aus  der  Kämmereicasse 
in  Münden  1751  Thlr.,  Hebungen  von  den  Schülern  2850  Thlr.  Ausgaben:  Verwaltungs- 
kosten 82  Thlr.,  Besoldungen  der  Lehrer  5380  Thlr.  (Rector  1150  Thlr.,  Gonr.  IDQThlr., 
3  Oberlehrer  1850  Thlr. ,  ord.  L.  500  Thlr.,  techn.  L.  500  Thlr.,  2  VorschulL.  6M  Thlr.), 
Untrr.mittel  250  Thlr.,  Utensilien -Reparatur  25  Thlr.,  Druckkosten  60  Thlr.,  Rente  an  dio 
Wittwencaase  12  Thlr.,  Insgemein  100  Thlr. 

Zu  p.  4-34»  Alle  Meldungen  zur  Aufnahme  von  Zöglingen  in  das  K.  Pädagogium  zu 
Ilfeld  sind  jetzt  nicht  mehr  an  das  K.  Prov.Schulcollegium  in  Hannover,  sondern  an  den 
Direetor  der  Anstalt  zu  richten. 

Zu  p.  479.  Das  Pädagogium  zu  Dillenburg  ist  durch  Min.Verf.  v.  CL  Aug.  1869 
als  vollständiges  Progyronasiura  anerkannt  worden. 

Zu  p.  480.  Nach  dem  Entwurf  einer  neuen  Behörden -Organisation  für  das  Schul- 
wesen in  Frankfurt  a.  M.  wird  beabsichtigt,  eine  städtische  Schuldeputation  und  für  das 
Gymnasium  im  besondern  ein  Curatorium  zu  errichten.  Auf  diese  Schulbehörden  sollen 
alle  Gompetenzen  der  bisherigen  p.  480  namhaft  gemachten  Gommissionen  Ubergeben. 

Zu  p.  49JL  Enclave:  eiu  Irrthum;  das  FUrstenth.  Ratzoburg  grenzt  nur  südwest- 
lich an  das  Herzogtbum  Lauenburg. 

Zop.  51 1.  Ueber  die  seit  Aufstellung  der  Tabellen  in  Abscbn.  V  eingetretene  Ver- 
mehrung der  höheren  Lehranstalten  s.  p. 8. 

Zu  p.  5_ü£  ff.  Vor  Abschlufs  des  Buchs  haben  die  Frequenzlisten  für  das  Se- 
mester lb68/69,  soweit  die  Anstalten  bis  dahin  entwickelt  waren,  dafs  dio  regelmäfsige 
Einsendung  solcher  Listen  angeordnet  werden  konnte,  noch  vollständig  zusammengestellt 
werden  können.  Das  Ergebniis  derselben  ist  folgendes: 

Gymnasien.  Progymn.  Realschulen.  höh.  BS.  Summe. 

Prov.  Preufsen:               8,342  —            3.104  1.039  12,4*6 

-  Brandenburg:        10.H16  239          6.667  1,642  19,364 

-  Pommern:              4.690  368           1,344  244  6,646 

-  Posen:                  4.266  140           1,747  —  6,153 

-  Schlesien:            10,084  34S          3.000  321  13,753 

-  Sachsen:               6.775  31          3.223  531  10.560 

-  Schlesw.  Holstein :    2.039  —                92  261  2.392 

-  Hannover:             4,165  10!)          1,699  2,414  8.387 

-  Westfalen:             4,002  428          L638  361  6,470 

-  Hessen -Nassau:       2.279  202          1,735  2,399  6,615 
Rheinprov.  u.Hohenzoll.:  6J58  1.379  3.830  1.953  13,920 

64.216         3.294         28.079         11,165  106,754 
Die  Gesammtsumme  im  vorhergehenden  Semester  (Summer  1868)  war:  104,621. 
Die  Schülerfrequenz  der  höheren  Lehranstalten  hatte  sich  mithin  im  darauf  folgenden 
Semester  um  2133  vermehrt 

Z u  p.  624.  Nach  den  ebenfalls  inzwischen  aufgestellten  Berechnungen  des  Lehrer- 
personals im  Semester  1868/69  hat  dasselbe  an  sämmtlichen  Kategorien  höherer  Schulen 
betragen  in  der  Prov.  Preufsen:  535,  Brandenburg:  889,  Pommern:  2*4, 
Posen:  272,  Schlesien:  596,  Sachson  529.  Schlesw.Holstein:  144.  Hannover: 
442,  Westfalen:  408,  Hessen  -  Nassau:  402,  Rheinprov.  u.  Hohenzollern:  855, 

zusammen:  5356* 

Im  vorhergehenden  Semester  hatte  die  Gesammtzahl  der  Lehrer  betragen:  5234. 


Druckfehler. 


p.  42  Z.  19  ron  oben  steht  Witzold  statt  Wiho  1  dt. 
p.  Aß  Z.  11  •    Bayer  statt  Beyer, 

p.  fifi  Z.  20.  -   Lyk  statt  lyck. 

p.  fil  Z.  21  gehört  a.  II.  nicht  zu  Charlottenborg,  sondere  za  Brandenbarg. 

p.  Ifi  Z.  I'l - H  -  Fürstenwalde,  Crossen.  Guben  muteten  wie  die  übrigen  Namen  gesperrt  ge- 
druckt sein. 

p.  ä]    Z.  8    von  oben  ist  der  Selecten  schale  irrtbümlich  schon  jetzt  ein  (#)  beigegeben, 
p.  112  Z.  14        •       ist  statt  Prenzlau  za  setzen:  Spremberg. 

p.  IIS  müfste  Berlin  wie  in  B.  I  als  selbständige  Abtheilung  £_L  Stadt  Berlin)  behandelt  sein  und  die 
Uebersehrift  .Regierungsbezirk  Potsdam*  weder  p.  US  noch  p.  1 30 .  sondern  p.  122  vor  Char- 
lottenbarg stehen. 

p.  121  Z.  2  von  oben  ist  statt  jetzt  2  zu  lesen:  jetzt  fi, 

p.  222  Z.  8        -       i»t  statt  10.000  zu  lesen :  20.000  Thlr. 

p.  281  Z.  2  von  unten  statt  1864  zu  lesen:  1865. 

p.  401  Z.  21  -     143  zu  lesen :  1  4  g. 

p.  4.r>7  Z.  LZ  ■     Stadtcasse  zu  lesen:  Staatsrate. 

p.  512  Z.  2  -     p.  75.  za  lesen:  p.  TA. 

p.  424  unten  gehört  die  Berechnung  der  Realschulen  2.  0.  nach  p.  424  unten  recht«. 


B P.RUN,  DRUCK  VON  GUSTAV  SCHADE. 
Harienatrafse  LA. 
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